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Geschichte  der  Burgundischen  Mannscriptenbibliothek 
in  BrasseL 

liater  den  mit  Recht  einet  weithin  reichenden  Rufet  ge» 
tletienden  öffentlichen  Anttilten  Belgient  nimmt  unttreitig 
die  to|[enuinte  .,  Burgundische  BiblioÜielL^'  lu  Bruttel  eine 
bedeutende  Stelle  ein.  Sie  bildet  gegenwfirtig  die  swelte 
Section    der   Im  Jahre    1839    errichteten    liuniffl.   belfitchen 

Naüonalbibliothel[.0 

Von  allen  Gegenden  atTomen  Fremde  herbei,  um  ihre 
lange  verliorgenen  Schätse  lu  prüfen,  su  Tage  lu  lordern 
und  der  Wiaaenschaft  alt  werthvolle  Bauaieine  luiuführen« 
Dnaer  Deutschland  hat  lu  aeinen  Natlonalforacliungen  achon 
manchmal  aua  dieser  freundlich  geöffneten  Quelle  aeine  Kennt» 
aiase  erweitert  oder  begründet«  Ea  mag  datier  nicht  unan« 
gemessen  sein ,  in  diesen  Blättern  iiber  die  iuaaeren  Schick« 
aale  der  genannten  Sammlung  eine  fliichtige  Mlttheilung  au 
Befem,  geschöpft  aua  den  sahireichen  historisch -bibliographi- 
schen Erscheinungen  des  Inlandes.  Eine  ala  werthvoll  aner- 
kannte Bibliothek  muaa  dem  ernsten  Forscher  daa  natürliche 
Verlangen  abdringen ,  die  Elemente  und  Thataachen  kennen 
w  lernen ,  welche  dieaelbe  in'a  Daaein  gerufen  ,   aie  genährt 


1)  S.  Serapeam  1842.  Nun.  i.  u.  2. 
▼•  tehagamf. 


und  III  bliihesdaB  WolilaUade  feiordert  lieben;  «b^Efsehen 
da?on,  das8  die  Geschichte  einer  Bibliothek  das  beste  Mui 
ft'ir  den  relativen  Werth  der  einitlnen  Beatandtheile  derselben 
abgeben  liann. 

Die  „Bibliotheque  royale  des  ducs  de  Bourgogne"j  welche 
Jetst  über  18,000  Nummern  zählt,  ist  das  nadi  und  nach  an- 
gewachsene Erbe  der  Herzoge  von  Burgund,  welche,  ihrer- 
seits Erben  der  Grafen  von  Flandern,  die  zahlreichen  Biicher- 
schiUse  der  letzteren '  ihren  eigenen  einverleibt  hatten.  Dem 
Zwecke  dieser  Blatter  wäre  es  jedoch  nicht  '  entspredit^d, 
wenn  ich  meine  histclrische  Skizze  i'iber,  die  Regierung  Phi- 
lipps des  Kühnen  hinauf  (1309—1404)  reichen  lassen  wollte. 

Verschiedene  Thatsachen  bezeugen  uns  zwar,  dass  sowohl 
die  Grafen  von  Flandern,  als  die  Herzöge  von  Brabant,  in 
früheren  Zeiten  literarische  Zwecke  verfolgten,  aber  es  ist 
mehr  Nationaleitelkeit,  die  wenigen  Angaben,  ihren  wissen- 
schaftlichen Eifer  betreffend,  mit  dem  nachher  erst  gefassten 
Plane  einer  streng  zu  pflegenden  Faraiilensammlung  in  Ver- 
bindung zu  bringen.  Die  Bibliothek  besass  z.  R.  noch  im 
Jalire  1794  das  IManuscript,  welches  den  Roman  des  berühm- 
ten Dichters  Chrestien  de  Troyes,  Perceval  de  Gallois,  ent- 
hielt, welches  derselbe  dem  Philipp  von  Elsass,  Grafen  von 
Flandern  (1168),  gewidmet  hatte.  Noch  jetzt  befindet  sich 
in  den  Archiven  der  Stadt  Lille  das  im  Jalire  1322  zu  Cour- 
trai  aufgesetzte  Inventar-  der  aus  13  Bänden  bestehenden 
Büchersammlung  des  Grafen  Robert  de  Bithune,  Beherrschers 
von  Flandern  im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts» 

Allein  diese  und  andere  Angaben  sind  nur  einzelne  Faeta^ 
welche  mit  dem  jetzt  vorhandenen  Stoff  nichts  mehr  gemein 
haben. 

im  Jahre  1384  starb  Ludwig  IL  de  Male,  Graf  von  Flan- 
dern ,  und .  hinterliess  als  Universalerbin  seiner  Staaten  eine 
einzige  Tochter,  Margarethe.  Diese  letztere  war  schon  in 
ihrem  zwölften  Jahre  mit  Philipp  de  Rouvre ,  Herzog  von 
Burgund ,  vermählt  worden.  Als  jedoch  dieser  letzte  Spross- 
ling  des  alten  burgundischen  Hauses  gestorben  (1361)  und 
der  damalige  Konig  von  Frankreich,  Johann  IL,  an  den  das 
burgundische  Lehen  wieder  zurückgefallen  war,  seinen  ge- 
liebten Leidensgenossen  Philipp  den  Kühnen,  Grafen  von 
Tourraine,  den  vierten  seiner  söhne,  in  einer  Urkunde  von 
1363  zum  Herzog  von  Burgund  ernannt  hatte,  brachte  die 
Politik  jener  Tage  eine  zweite  Verbindung  des  burgundischen 
Hauses  mit  der  Erbin  von  Flandern  und  Artois  zu  Stande. 
Philipp  der  Kühne  wird  im  Jahre  1369  Margarethens  Gemahl 
und  vereinigt  nach  seines*  Schwiegervaters  Tode  im  Jahre 
1384  die  flandrischen  und  burgundischen  Staaten  unter  ein 
und  dasselbe  Scepter. 


PMipp  biiichle  deh  Oesrbmack  an  reichen  aittgeschtnock- 
ten  Htndtchrillen,  die  damals  noch  bekanntlich  lu  den  Krön« 
Ueio^dien  gei^hh  wurden,  und  uberhaiipl  den  Sinn  für  in« 
tellectuelle  Ausbildung,  den  ihm  sein  geprüfter  Vater  ein^e« 
iosst  hatte  ^),  mit  herüber  in  seine  neue  Stellung.  Die  An« 
sah!  seiner  ßüclier  vermehrte  aich  bedeutend,  Uiells  durch 
eigene  Bestellungen^),  theils  durch  beträchtliche  Ankaufe, 
die  er  hei  verschiedenen  Pariser  Hindiern  gemacht^),  thells 
durch  Schenkungen,  die  ihm  von  Seiten  seiner  bilcherlie« 
benden  Brüder,  der  Hersoge  Ludwig  von  Anjou  und  Johann 
¥on  Beny,  so  wie  vom  Könige  Karl  V.  selb§t  (bekanntlich 
den  Gründer  des  Louvre)  iinci  dessen  Nachfolger  Karl  VI. 
siigeflossea  sind.  Dieser  Zuwacha  mag  wohl  bald  die  erb« 
scbaftlichen  Erwerbungen  ans  der  Hinterlassenscliafl  der  im 
Jähre  1382  verstorbenen  Gr&in  Alargarethe  (Philipps  und 
Harsmrethens  Grossmntter) ,  ferner  Philipps  von  Rouvre  und 
des  letsten  Grafen  von  Flandern  an  ZaM  und  äusserem  Werth 
überstiegen  haben.  ^) 

Andere  Zii§e  geben  uns  Beweise  von  dem  Eifer  dieses 
Fürsten  für  geistige  Beschäftigung.  So  schrieb  die  bekannte 
Christine  de  Pisan  auf  sein  Geheiss:  Le  livre  des  falls  et 
bonnes  moeurs  du  ssge  roy  Chsrles  V,  ^)  wie  sie  es  selbst 
Im  ersten  Kapitel  bemerkt. 

Philipps  Sohn  und  Nachfolger,  Johann  ohne  Furcht  n404 — 
J419)  liatte  andere  Sorgen  in  seinem  Leben,  als  Bücher  ab- 
schreiben zu  lassen.  Dennoch  finden  sich  einige  Werke,  die 
er  snfertigen  oder  ankaufen  Hess,  die  er  geschenkt  oder  ge- 
jrldmet  erhielt.  Ein  Inventar  der  Bücher  seiner  Wittwe, 
Margarethe  von  Bayern  (gest.  1423),  sshlt  nur  29  Titel. 

Glansender  in  politischer  und  literarischer  Besiehung  ist 
die  Regierung  Philipps  des  Guten  (1419-1447),  unter 
welcher  bekanntlich  die  Vereinigung  fast  aller  niederländi- 
schen und  burgnndischen  Provinsen  sich  ereignete«  Philipps 
Büdiofliekar^    David  Aubertua,    spricht  von    ihm    in    seiner 


1^  No.  11183  der  biirgundiscben  Bibliothek  enthält  ein  Manuscript^ 
iiftitett:  Des  d^suitt  de  fortune,  welches  während  der  Gefangenschaft  des 
Königs  in  England  von  Gaces  dfl  Vingne^  dem  Kaplans  des  Königs  ^  ^ 
des  jangen  Pnnzen  verfaast  worden  war. 

2)  S.  No.  10392  des  Inventars. 

3)  Unter  diesen  befindet  sich  unter  No.  9093  ein  Werk^  betitelt:  De 
la  Propri^t^  des  rhoses  Tlranslat^  de  larin  en  fran^ais  l'an  de  grdce  1372 
posr  le  commas dement  ae  Charles  le  Quint)^  wofür  er  400  Gotdthalcr 
(6000  fr.)  hezahlte. 

4)  Ein  Inventar  der  Philipp  angehangen  Biirher,  welches  Peignot 
aas  Dijoji  aus  den  Docuoienten  letzterer  Stadt  Teröffentlicht  hat,  xählt  59 
Werke,  das  deijenigen  seiner  Wittwe  (gest.  1405)  121. 

b)  S.  Cellection  des  m^tnoires  paar  servir  k  Thistoire  de  France,  publ. 
psr  MM.  MLchaad  et  Ponjoulat. 

1» 


Hitlolre  abregee  des  Bmpereiirs  (g^gchrleben  1457)  anf  fol- 
gend« Weite: 

,,Poiir  Äire  garni  d'nit«  UbraMe  non  pafeille  k  lotilea  antresi 
H  a  d^a  aon  jetine  calge  eii  k  ses  geigea  pliitieiira  tradncteura 

Sranda  clerca,  etperta  orateiirs^  hUtortens,  eacrfpvalDS  et  en 
ivertea  contr^ea  en  gros  nombre  dtligemment  Uboiirants/' 
In  der  That,    er  lieaa  ea  weder  an  Geld  noch  an  Mnhe 
fehlen,    aefnen    BücherBchats    sii    heben   imd   su   bereichern. 
Schon  data  er   einen  Atibertua   In   seine   Dienste  genommen, 
sengt  für  seine  richtige   Würdigung   des  Verdienstes.     Denn 
die  Handschriften,    welche   dieser  eifrige   Mann    aowohl  ver- 
fasst,    als  tcalligraphisch  ausgeführt  hat  imd   %'on  denen  noch 
mehrere  vorhanden    sind ,    lassen  Ihn   als  einen   Bibliothekar 
von  seltenen  Mitteln  erscheinen.     Er  war  nämlich  Kalligraph, 
Zeichner,  Literator,  Geschichtsschreiber  nnd  Uebersetzcr  In 
Einer  Person!     Der  jetzige  Bibliothelcar,    Marchai,    sagt  von 
ihm :  „II  fnt  charg^  de  la  direction  dea  llbrairles  de  Pamatenr 
le  plus  riebe,  le  plus  magnifiqiie   et  le  plus  edalre  de  qtiln- 
sieme  siecle.      David  Anbert   dirlgea    nne    dea   branches   les 
plus  importantes  du  service   de   Padministratlon  de    son  soii- 
verain,    piiisqu'il  forma   Porganlsation  de  la    BIbliotheqne  de 
Bourgogne:  11  a  donc  droit  d'etre  pUc^,  par  la  posti^rit^,   an 
tribimal  de  riilstolre,    k  cöt<^  des  ministres   de  le  grand  diic 
de  POccident!^^     Wahrhaftig,    ein  pfunlLendea  Denkmal,  das 
ein  Bibliothekar  einem  Amtsbnider  nach  400  Jahren  setzt,  nnd 
um  ao  schmeichelhafter  fiir  die  Manen  des  Verstorbenen,  als 
man,  wie  es  scheint,  von  dem  grossen  Manne  vor  dem  Jahre 
1800,    nSmIlch  vor  dem  Erscheinen  des  später  zu  erwähnen- 
den Memoire  von  Laserna,  kaum  Kenntniss  In  Belgien  hatte. 
Wenn  überhaupt  das  Biicherschreiben  Im  15.  Jahrhundert 
einen  ganz  besonderen  Aufschwung  genommen  hatte,  ao  hatte 
dieser  Brwerbszwelg  In  Philipp  dem  Guten  einen  mächtigen 
und  elnflusarekhen  Beachütser  gefunden.     Die  aogenannten 
Scriptorla  und  Annaria  wurden   von   ihm  in  steter  Thätigkelt 
erhalten.    Auch  zeichnen    sich  Ihre  Productionen  noch  jetzt 
durch  Reinheit  der  Sdhrift   und  Pracht  der  Ausführung  ganz 
besonders  aus.^) 


1}  Marrhal,  in  der  Einleitung  zu  seinem  Inventar:  La  fineaae  et  la 
beaute  du  v^lin,  qui  n'ont  nas  ete  siirpass^es  par  nos  papiera  modernes; 
r^l^ganoe  et  la  clart^  de  l'ecriture;  la  richesse  et  la  variet^  dea  lettrineH, 
des  cadrafa^  des  miiiiatiires  et  des  icoiiismes;  l'^clat  de  leur  pettidire, 
Koit  de  toutes  couleurs,  soit  en  grisailles  ou  camayeux,  Pazur  de  l'ou- 
tremer  aussi  pr^cieux  que  Tor^  empluyiS  avec  d^licatesse.  makr^  son 
opacit^;  l'or  oppus^  avec  s^verit^  poiir  rehaussfr  toures  ses  Deaut£,  sana 
les  nffiisqner  par  son  ^clat  metallique;  Pargeiit  plac^  heurensement  pour 
repr^^euter  (es  vitraux  des  jdifires  et  T^mail  de  ce  nom  dana  ies  armoi- 
rie«,  mais  employ^  avec  les  plus  ffrandea  pr^cautiona.  4  cause  de  aa  pro- 
panaion  de  pousaer  au  noir^  soiitlea  caract^s  qui  distiiiffuent  les  manu- 
acritt  ex^cut^a  par  le  commandement  du  duc  Philippe  le  Bon. 


So  MUete  ticli  auf  Befehl  PhlUppt,  to  wie  tn  Folge  be- 
devteader  Liadererweitenmgen  iiod  sahlreicher  Geschenke 
(wOTtmCer  die  reo  der  Familie  Croj  hernihrenden  und  siim 
Theil  Boc^  ToHiandenen  hertorauheben  sind),  eine  Bücher» 
mmnlung,  die  siir  Zeit  ils  die  betrfichllich8te  galt  und  von 
weleher  nodi,  wunderbar  genug,  salilrekhe  Bniehitucfce  den 
Slimien  der  Zeit,  beaondert  der  Feoersbrunat  von  i7SI  und 
den  fransosischen  ßeraubungen  in  den  Jahren  1746  und  1794, 
eatgangen  sind.  Auch  erhielt  sie  damals  die  seither  bernlunt 
gewordene  Benennung:  Bibliothique  de  Bourgogne.^) 

Kall  der  Kühne  (1407—1477)  war  Krieger  und  somit  an^ 
deren  Interessen  ergeben.  Der  Zuwachs  zum  väterlichen 
Brbe  ist  gering.  Man  besitzt  hier  nur  noch  drei  Werke,  die 
sicher  aus  seiner  Handbucherei  stammen.  Ein  werthvolles 
Geschenk  wurde  jedoch  im  Jahre  1833  der  Bibliothek  von> 
der  jetzigen  Königin  Louise  zu  Theil  In  dem  Exemplar  der 
€yropedie,  das  Vaaco  de  Lucena  ganz  besonders*  für  Karl 
ans  dem  Lateinischen  In's  Fransösische  übersetzt  »nd  das 
dfeser  anglückliche  Fürst  In  der  unheilvollen  Schlacht  bei 
Nancy  i>ei  sich  gefiihrt  haben  soll«  Ihre  Majestät  hatte  es  In 
einer  öffentlichen  Versteigerung  In  Paris  erkaufen  lassen.^) 
Das  Ton  Peignot  herausgegebene  Inventar  der  Sammlung' Karls 
des  Kühnen  (vom  Jahre  1475)  glebt  82  Titel.  Diese  Werke 
Jedoch  sind  nie  nach  Belgien  gekommen.  Glücklicherwelse 
weiss  man  ans  neu  entdeckten  Documenten  in  Dijon^  dass 
die  bnrgundischen  Fürsten  an  verschiedenen  Orten  verschie- 
dene Librairies  besassen^  nämlich  In  Antwerpen,  Brügge, 
■ressel,  Gent,  Dijon  und  Paris.  Die  Sammlung  der  Ver- 
zeichnisse dieser  einzelnen  Librairies  glebt  uns  eine  richtigere 
Idee  iron  dem  damaligen  Bücherrelchthume  des  Hauses  Bitr- 
gund,  in  den  flandrischen  und  brabantlschen  Landen,  denn 
die  Summe  der  verzeichneten  Werke  belauft  sich  auf  3211* 

Der  Zeitabschnitt,  welcher  dem  Tode  Karls  folgte,  ist 
für  Belgiens  literarische  Entwickelung  von  hoher  Bedeutung 
durch  das  Emporblnhen  der  Buchdruckerknnst,  welche  In 
Alost  dinrch  Thierry  Martens,  in  Löwen  durch  Johann  von 
Westpbalen  und  in  Brügge  durch  Colard  Manslon  auf  würdige 
Welse  vt-rtreten  wurde.  Die  burgundlsche  Sammlung  jedoch 
erfreute  sich  keineswegs  einer  eifrigen  Pflege  unter  der  be- 
wegten Regierung  Maria's  von  Burgund ,  Karls  einziger  Toch- 
ter und  IVlaximilians  von  Oesterreich  Gemahlin. 

Die    politischen    Unruhen,     in   welche    Ludwigs  XL    von 


1)  Dieseliw  bestand  bis  1704.  wnrde  1805  wieder  ernenert  und  16M 
darcb  kMiiglichen  Bescbluss  zU  omcieHer  Geltung  erhoben. 

2)  Nach  Hrn.  ▼.  ReHfenberg^is  Ermessen  soll  das  Manuscript  No. 
Mll--9426j  Dtsicours  moraux  en  vers,  Karls  Gemahlin^  der  Margarethe 
▼es  York,  sugehort  haben. 


Frankreich  ehr*  •imd  habtuchtiges  Treiben  iit  biirgiindlsdieo 
SUalen  verseifte ,  so  wie  die  peciiniare  Li^e  Maiiiniliaiit 
y,des  Oeldbediirfltigeu^%  waren  ohne  Zweifel  die  Ursacbe  die« 
ser  Vernachliis^igiing«  Alan  wirft  dem  deutschen  Kaiser  sogar 
vor,  einige  l^ostbare  Handschriften,  der  daran  befindlichen 
Edfslateine  wegen ,  an  lombardische  Geldjiiden  verpfändet  su 
haben«  So  müssen  denn  die  Jahre  1477 — läOO  lu  den  wenn 
Biger  fruchtbaren  geiälilt  werden.^)  \ 

Maria  und  iVlaximilian  von.  Burgund  hinterliessen  beiiannl<9 
lieh  nur  iwei  Kinder,  Philipp  den  Sciionen,  an  Johanna  voi| 
Castilien  vermälilt,  und  IVlargaretha,  nach  einander  die  Ge- 
mahlin Karls  von  Frankreich  (späterhin  König  Karl  Vill»), 
Johanns  von  Castilien  und  Philiberts  11.  von  Savoien.  Diesfi 
letztere  ersetzte  als  Regentin  wahrend  der  Minderjährigkeit 
JKarls  V.  die  Mfingel  der  vorigen  Regierung.  Sie  war  eifrig 
um  die  Pflege  und  Erweiterung  des  angeerbten  Biicherscliatsea 
besorgt,  upd  erwarb  durch  den  Schutz,  den  sie  den  benihm<« 
testen  Männern  ihrer  Zeit,  wie  Erasmus,  Agrippa,  Molinet ^) 
u.  A«  ertlieilte,  einen  gerechten  Nachruhm  als  Beschiitserim 
der  Kiinste  und  Wissenschaften.  Sie  selbst  ja  war  den  Musen 
ergeben;  sie  dichtete,  componirte  und  schrieb  Memoiren« 
Die  zahlreichen,  von  ihr  herrührenden  Werkfi  lassen  <sich  an 
ihrem,  auf  die  innere  Seite  der  Decke  geklebten,  Wappen 
heute  noch  sehr  leicht  erkennen. 

Ihr  im  Jahre  1530  erfolgter  Tod  brachte  Karls  Y.  Schife- 
ster, Marie  von  Oesterreich,  Wittwe  des  IJngarnkonigs  Lt»d* 
wig  II*,  zur  Statthalterschaft  der  Niederlande.  Unter  die 
Bereicberiiiiffen ,  die  sie  der  Bibliothek  zubrachte,  geliorea 
einige  aus  Ungarn  stammende  Handschriften,  worunter  zwei^ 
'  dem  Mathias  Corvinus  einst  gehörige,  durch  Pracht  der.  Aus«: 
stattung  sich  auszeichnen.^) 

Philipps  11.  von  Spanien  f(egienmg  (I559->159S),  so  un<«. 
heilvoll  sie  in  politischer  Hinsicht  gitwes<;a[,  v^ar  dennoch  fiir 
die  Entwickelung  unserer  Bibliothek  vpn.  .wohlthjitiger  Wir- 
kung. Denn  dieser»  der  Ausbildung  der  intellectuellen  Krafto 
seiner  Völker  sonst  abgeneigte  Fürst  erliess  auf  Anrathen 
des  bekannten  Staatsmannes  Viglius  vor  seiner  Abreise  nach 
Spanien  folgenden  Befehl: 


1)  No.  5751>  Traktat  über  die  Hirschjogd^  wurde  aufBefeliT 
Maximilians  geschrieben. 

2)  Letzterer  war  ihr  Bibliothekar. 

3)  Die  erste  (die  Tier  Evangelien  mit  goldenen  Buchstaben)  wurde 
von  Maria  an  Philipp  11.  verschenkt  und  von  diesem  der  Eskurial Bibliothek 
eidverleibt.  Die  siveite^  unter  No.  0006  verzeichnet,  enthalt  ein  Missale, 
mit  Miniafiiren  geziert  und  in  Florenz  im  Jahre  1485  geschrieben.  Der 
gelehrte  Bibliotoekar  Aubertus  Miraeus  schrieb  folgenofe  Bemerkung  auf 
dieses  Buch:  ^^Super  bis  Evangeliis  seu  Missali  Albertus  et  Isabella  Bet» 
garum  priiicipes  auum  juramentum  solemniter  fecerunt,  a.  1599»^^ 


^fte  Mire  räaseoMer  dam  une^tpä  tout  ha  HVtcm^  qnl 
^taieitt  «im«  te«  pty«  de  pirde^a  «t  mMDmemeBt  ceHX  lalt«tft 
par  fe«  de  boime  memoire  Made,  reise  donairfire  d'Hoi^rie 
et  de  Bohtee,  ta  tante  el  de  tont  tei  livrea  faire  ime  biell« 
fibrayrie  oii  bMiotti^qae  ea  tel  tten,  qiril  ordonneni,  afa 
qae  hri  el  aet  aiieeeasenra  y  pHiasent  prendre  paaae-4einps  i 
lire  eea  lai  lim»/< 

So  wurden  denn  die  zerstreuten  Buchersch&tse  des  bur^ 
giindlsch  -  österreichischen  Regentenhanses  in  ein  einziges 
Corpn«  vereinigt^  das  der  Obhut  des  Präsidenten  Viglins  an- 
vertraut wurde.  Dieser  letztere  Gelehrte,  als  Staatsmann 
nicht  weniger  berühmt,  denn  als  Jurist  und  Cleril[er,  wurde 
durch  königliches  Patent  vom  12.  April  lä09  zum  Tr^sorier 
et  garde  de  la  bibliotheque  ernannt.  ^)  Ein  zwischen  1559 
lind  1577  entworfenes  Verzeiciiniss  dieser  Bibliothek  giebt 
als  damaligen  Thatbestand  970  geschriebene  und  665  ge- 
druckte Bände. 

Die  Sturme  9  die  durch  Philipps  H«  Politik  über  Belgien 
hereinbrachen,  haben  dem  Fortgange  dieser  jungen  Anstalt 
beträchtlichen  Eintrag  gethan  und  \iele  Handschriften  gingen 
in  jener  unglücklichen  Epoche  verloren*'  Viele  derselben 
wurden  später  vom  Grafen  Cobenzl  (von  welchem  weiter  un- 
ten), als  ehemals  burgundisch,  in  deutschen  Sammlungen 
entdeckt. 

£in  im  Jalire  1501  Tom  damaligen  SUtthalter  der  Nieder- 
lande, Ernst  von  Oesterrekh  (Solui  Kaiser  Maximilians  11«), 
erlassener  Befehl  verfügte,  dass  jeder  Buchdrucker  verpflieti« 
tet  sein  aolke,  von  seinen  Drucken  ein  gut  gebundenes 
Eienplar  in .  der  königlichen  Bibliothek  niederzulegen.  Spä- 
ter^) wurde  diese  Contribution  sogar  auf  zwei  Exemplare 
erhobt,  allein  es  hielt  schwer^  die  regelmäasige  Befolgung 
dieser  Ordonnanzen  zu  erwirken» 

Nach  Vigllus'  Tode  (1577)  wurde  Fr.  Damant  Oberauf«^ 
aelirr  der  BMIetiiek,  imter  dem  Tkel  Garde-jc^^aux.  Dessen 
Nachfolger  war  Philipp  Borliit,  Rath  uad  Wappenkonig* 

Gliickiieher  und  in  jeder  Beziehung  gesegneter  war  für 
Belgien  die  Regienmg  Alberts  (Sohn  Kaiser  Maximilians  II.) 
und  iaabellens,  seiner  Gemahlin,  der  Evitin  der  si'idnieder- 
ländischen  Provinzen.  Die  Bibliothek  wurde  im  Jahre  1611 
nnter  die  Leitung  eines  Adrian  von  Riebeke  gcsteUt,  der  in 
dieser  Eigenschaft  eine  Besoldung  von  200  flandr.  Pfund  (circa 


1)  Di*  Bibliothek  besitzt  viele  Aiitographeii  dieses  Maimes^  meist 
juristisciien  Inhaltes. 

2)  Dareb  Enist^i  Nachfeiger  ^  den  Grafen  Fuentes.  Es  wurde  in 
dessen  Verlii^ing  aiMdruVklich  anf  die  Bereicherung  spaiiisclier  BibUe* 
tbekea  Rücksicht  genomueit» 


s 

1800  fr«)  besdg«  ^)  Seiner  Dlentie  nach  Mscha  Jahren  ent- 
latsen,  wurde  er  durch  einen  würdigem,  den  steigenden  An«- 
forderiingen  einer  solchen  Stelking  mehr  entsprecheisden  Mann 
ersetzt.  Ein  Patent  vom  8.  November  1617  ernennt  mm 
Bibliothekar  den  gelehrten  Canoniciis  von  Antwerpen,  Aiiber- 
Ins  iMiraeits^);  ,,en  consideratlon  de  ses  sens,  pnidence  et 
exp^rlence,  nons  celiiy  confians  de  ses  leaiihe,  priidhomle 
et  bonne  dlligence.*^  Die  Tliätigkelt  und  die  umfassenden 
Kenntnisse  dieses  Gelehrten  bestätigen  die  zahlreichen  An- 
merkungen, die  sich  von  ihm  in  verschiedenen  Handschriften 
befinden.  — 

Trotz  des  Wohlstandes,  den  die  niederländischen  Provin» 
sen  Alberts  (gest.  1621)  und  Isabellens  (gest.  1633)  Regierung 
verdankten,  so  war  die  Bibliothek  ihrer  Vorfahren  dennoch 
nicht  des  besondem  Eifers  dieser  Fürsten  gewürdigt. 

IMiraeua  starb  1640.  Ein  Jahr  darauf  erschien  das  fiir 
belgische  Nationalgeschichte  so  bedeutende  Werk  des  San- 
derus:  „Bibliotheca  belgica  manuscripta,  sive  elenchus  uni- 
versalis codicum  MSS. ,  in  celebrioribus  Belgii  coenobiis, 
ecclesiis,  urbium  et  privafbrum  hominnm  bibliothecis ,  adhuc 
latenthim.  Insulis.  MDCXLl.,  2  vol.  4.^^  Die  burgundische 
Bibliothek  findet  in  derselben  ihren  würdigen  Platz. 

Von  Miraeus'  Tode  an  war  die  Aufsicht  der  Bibliothek 
den  Greffiers  des  Finanzcollegiums  anvertraut,  und  an  die 
Erweiterung  und  Benutzung  derselben  wtirde  kaum  gedacht. 

„Dank  der  strafbaren  Nachlässigkeit  des  Statthalters,'^ 
sagt  Voisin,  „fiel  diese  Anstalt  einer  so  Bcandal5sen  Verges- 
senheit anheim,  dass  nach  der  unheilvollen  Feuersbrunst  des 
Jahres  1731^),  während  welcher  ^e  zerrütteten  Manuscripte 
in  die  Grüfte  der  Hofcapelle  gev  .r>n  wurden,  diese  kost- 
baren Reliquien  ausser  aller  Beachtui  g  blieben ,  bis  im  Jahre 
1754  der  einsichtsvolle  und  wissenschtift lieh  gesinnte  Graf  von 
Cobenzl  sie  in  jenem  unterirdischen  Lokale  aufs  Neue  ent» 
deckte." 

Doch  waren  schon  vorher  fransdsische  Agenten  auf  ihre 
Spur  gekommen,  nach  der  Elroberng  Brüssels  durch  den 
Marschall  Moria  von  Sachsen  im  Jahrs  1746,  und  hatten  gegen 
180  der  schönsten  Manuscripte  nnch  Frankreich  entführt,  wo 
sie  der  königlichen  Bibliothek  einverleibt  wurden«    Der  swi« 


1)  Das  bei  6el«genbeit  dieser  Enieaaang  aufgenoininene  Inventar  eal- 
kielt  61t  Manuscripte  und  750  Drucke. 

2)  Schiller  des  Justus  Lipsius,  geb.  1573.  Das  Verzeichniss  seiner 
sahbreichen  Sdiriften  ist  bclunnt^  die  Bibliothek  besitzt  von  ihm  eine 
beträchtUche  Anzahl  Manuscripte. 

3)  Dieselbe  Feuersbrunst^  welche  einen  Theil  des  alten  Palastes  er^ 
(gnSy  zerstörte  ffleich&lls  die  burgiindiscben  Archive.  Die  Haager  Biblio- 
thek besitzt  »och  das  Verzeichniss  der  geretteten  Werke. 


scken  Lnilwi«  XV.  und  MtHt  Theretfo  I76Q  «bgaidilMfnc 
Vertrag  halt«  jedoch  Im  Jthre  1771  die  Rückfalle  von  etw4 
M  derselbeB  lur  Folge*  Sie  tni«:  .u  alle  daii  französische 
Wappca  md  die  Chiffre  Liidv/ii^^  .V.  C  if  Cobenal,  k.  k« 
Minister  in  den  Mederlsnden  (li*>5 — i-/  '0>  1^«"  die  ver^ 
graheaen  Scfaaise  wieder  sd's  Licht  sc!<  \  -n  und  übergab  sie 
dem  Abi  Wouters  inr  Aufsicht,  nachdem  si«:  in  einem  ge- 
rinBigCB  Saale  der  Issbellenatrasse  aufgeatellt  worden  waren* 
Der  Abi  Wouters  wurde  sum  Bibliothekar  ernannt  durch  fol* 
gendea  fnr  die  Geschiciite  der  Biblloüitk  charakteristischen 
BescUusa  der  Kaiserin  Maria  Theresia  vom  J3.  August  17ääi 
9^o«s  ajant  ^t^  repr^sent^,  que  notre  bibliol)i^i|He  royale 
anx  Paja-Baa,  ^tait  tombee  dans  tin  tel  ^tat  de  ilcperissement^ 
qn'k  pelae  ae  ressentait-elle  aujourd'hui  de  cctte  ancienne 
nMgaificenee,  ou  Favaient  port^  nos  glorlei:x  pr^decesseura 
sooreraina  de  ces  pais:  qne  ce  deperissemc:nt  est  occaslon«^ 
non  aeiilement  <|ne  la  negligence  des  imprimeurs  k  y  deposer 
rl  dellvrer,  conformement  k  nos  4*dit8  et  ordonnances,  lea 
cxemplaires  des  ourrages,  doni  la  factilt^  d'impression  leur 
avait  ^tä  accordee  par  nos  octrois,  mais  aiissl  par  In  soustrao- 
tion,  dinperaloa  et  <^garemeni  de  quantiti^  d'ouvrages  mann« 
scrits  et  ntttres,  qni  en  ont  ete  successlrement  enlev^e«, 
prtnelMlement  pendant  Tineendle  de  notre  cour  et  palais  rojal 
en  1131.  Et  cela  avec  d'antant  plus  d'impunit^y  qn'on  ne 
troiivalt  ponr  lors  aiiciin  catalogue  exAct  et  cireonstanclel, 
tant  do  nombre  des  voluines,  que  de  la  nature  dea  ourrages, 
noos  ipotir  pourvohr  tant  k  la  negllgence  des  dlts  imprimeurs^ 
qne  poiir  conserirer  les  restes  precieux  d'un  monument  illustre 
de  la  magnificence  de  nos  glorleux  pred^cesseurs  et  anc^tres; 
et  recoHTrer,  s'il  est  possible,  ce  qui  en  a  et^  distrait,  arons 
r^solo  de  coromettre  k  la  sur-intendance  et  direction  de  eette 
bibHotheqne  nne  personne  lettr^e,  qiii  par  ses  soins  et  atten* 
tion  en  pr^vint  non  seulement  1e  di'piVissement  ult^rieur,  mais 
aussi  qni  par  devoir  et  application,  la  puisse  r^tablir  dans 
son  ancien  lustre  et  splendenn  A  ces  causes,  pour  le  bon 
rapporl  qui  noua  a  ^te  fait  de  la  personne  de  notre  eher  et 
bien  am^  Pierre  Wouters  etc«  etc.  Tavons  commis,  ordonnd 
et  stabil  le  commettons,  ordonnons  et  ^tablissons  par  cea 
pr^eniesy  k  T^tat  et  office  de  sous-intendant,  trisorier  garde 
et  direeieur  de  notre  bibUothique  royale  aux  Pays-Bas  etc.^' 
Wouters'  Thätigkelt  war  swar  erspriesslich  für  die  Ver- 
mehrtmg  der  Bibliothek;  die  Einschärfung  der  oben  erwähn- 
ten Befehle  in  Betreff  der  Entrichtung  iweier  Exemplare  ron 
Seiten  der  Buchdrncker,  so  wie  neue  Ankäufe  und  Erwer^ 
bnngen  beaefchnen  seine  Wirksamkeit.^)    Unordnung  jedoch 


1)  Ans  den  von  ihm   rfilirenden  Berichten  ergiebt  sich^    dsss  von 
n5&— 1768.  3342  Wcske  angeschaift  worden  sind. 


HO 

in  der  Verwaltung,  Anfitelltinf^  und  Vemeichnitnf  der  BAdier 
beitlminte  den  strengen  Grafen  von  Cohenzl  xii  einer  ge- 
nauen UnterBiichiing  und  Regiilirunf  durch  einen  elfena 
beBteilten  Oflicialen  zu  selirelten,  in  Folge  deren  Woiitera 
entlasten  und  der  Ofßciale  snm  Bibliothekar  ernannt)  wufde. 
Aber  auch  dieser  genügte  dem  beriihmten  Sdioepitfn,  der*«ii 
jener  Zeit  sich  in  Brüssel  wegen -der  Errichtung  einer  üterarf«» 
sehen  Gesellschafft  befand ,  nicht  und  musste  dem  Secrc^r 
besagter  Gesellschaft,  Gerard,  seinen  Plati  abtreten.  Dieser, 
nnterstntit  von  dem  belgischen  Bibliophilen  IMelis,  nachmals 
Bischof  von  Antwerpen,  Faf|Uol,  dem  geachteten  iVationaU 
hislorllKer,  und  Verdussen,  Schöffen  von  Antwerpei^,  stellt 
alsbald  eine  genaue  Prüfung  der  vorhandenen  Werice  an  irmI 
fühlt  sich  veranlasst,  aus  den  9000  vorgefundenen  nicht  we* 
niger  als  7000,  als  untauglich  oder  vielfach  vorliommend,  so 
ellmlniren. 

CobensP«  Nachfolger,  der  Prlns  von  Stahremberg,  aetste 
dessen  Elfer  für  die  Bibliothek  fort  und  bewilligte  sogar  ein« 
Summe  snm  Ankaufe  der  von  seinem  gelehrten  Vorginger  hin<A 
terlaasenefr  Handschriften«  Im  Jahre  1772  folgte  der  Abt  Che* 
▼alier  dem  anderweitig  In  Anspruch  genomm^en  Gerard  ah 
Bibliothekar,  mit  einem  Gehalte  von  600  fl.  Dasselbe  Jahr 
winrde  durch  ein  wichtigeres  und  folgenreicheres  EreIgntas  be- 
selchnet«  Durch  k.  k.  Be^chlnss  vom  Qßi  Juni  1772  4lrd  die 
burgundische  Bibliothek  der  öffentlichen  Benutsung  frelge^ 
stellt  0  9  lind  wird  hierdurch  der  Gegenstand  der  öflefftlichen 
Sorgfalt  und  Freigebigkeit.  Von  allen  Selten  ttesaen  Geidienk« 
SU  2), 


1)  Folgende  Inschrift  wurde  dadurch  veranlasst: 

Quam  oliiu 
illustres  Bnrgundiae  duces 

Belpii  priui'ipes  '  . 

bibliotbecam  iustnixerant 

.  preciosisque  ditarant  codicibua  MSS« 

Mc 

per  saecia  reconditam 

recuperaris  ex  foedere  quae  beltona 

quondam  ezportarat  Tohiminibos^ 

ac  tum, 

claronim  Timrnin  donis    adanctain 

aperuit^   oruavit^  locupletavir, 

utilitarique  mibhcae  sacravit 

'        Maria  Theresia  Aug. 

Arrium  scientianimque  panrona; 

provido  Carolo  Alexandro  Lotharo 

Ord.  Teut.  sup.  mag.  Beiffii  Praefecto, 

Curantt   Georg.   S.  R.  J.   Principe   de  Stahremberg 

Pro  Aug.  Administro 

MDCCLXXII. 

2)  S.  No.  11675  des  inrent.    Caralogue  des  ÜTres,   daiu  differentä 
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Diese  uad  betriehtliche  AnUnfe  eractsen  di«  erlitieHen 
Vnfidle  und  die  Sorglofi^eii  einigelt  früheren  ftegenUn  in 
TeicMIdiem  Maaase.  Unter  dem  begünsUfenden  Einfliisse  dec 
in  Jthre  1769  nur  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenachiften 
erhabenen  llterariacben  Gesellscbdfl  in  Briiaael,  unter  dem 
Schntae  nufgeklirter  Generalgonverneure  und  divch  die  Theil« 
nähme  verschiedener  Staatsbehörden  und  gelehrter  Körper« 
sdwften  entwickelte  aieh  die  Anatalt  su  immer.  «chönererBlütbe« 
Einige  historische  iVlomente  kamen  dieser  Entwickelung  gsns 
besonders  su  Gunsten;  und  vor  allem  die  Aofliebnng  der  Je«« 
Skiltenkloater  im  Jahre  1773.  Dieser  Orden  hatte  in  den  be« 
deutendsten  Städten  Belgiens  sahireiche  und  werthvoUe  Samra^ 
hingen  besessen  ^  welche  nunmehr  ^  aus  besonderem  Auftrag^ 
von  dem  bereits  erwähnten  Gerard  untersucht  und  von  welchem 
von  177S— 17S0  die  einzelnen  Cataloge  veröffentlicht  wurden^* 
Diese  und  andere^)  Erwerbungen  gaben  der  Anstalt  einen  neuen 
Aufschwung,  machten  aber  auch  die  Errichtung  eines  geräu* 
migeren  Lokales  zur  dringenden  Noth wendigkeit«  Der  ver« 
nunftige  ViNTSchlag,  die  alte  Jeauitettkirche,  in  welche  die  von 
den  Jesuiten  herrührenden  Bände  {provisorisch  niedergelegt 
worden  waren,  dazu  einzurichten,  bUeb  jedoch  ohne  die  Ge« 
nehmignng  der  Kaiserin. 

Streitigkeiten  und  Contestationen  von  Seiten  der  von  Jo« 
seph  II.  aufgehobenen  und  In  Folge  der  brabantischen  R(:volu«. 
tlo«  wieder  hergestellten  Universität  Löwen,  und  Diebstähle 
iiel  der  Uebersiedelnng  der  Bücher  aus  der  besagten  Jesuiten* 
kirche  in  die  der  BHgHtlnen.  haben  die  Entwickelung  auf's  Nene 
gehemsM,  und  im  Jahre  J793  heUef  alch  die  Zahl  der  Hand« 
Schriften  nur  noch  auf  1400  Nummern.  Im  verhängniasvollen 
Jahre  1704  fi'ihrte  der  Itepräsestant  des  französischen  V.olkes 
Laurent  ans  der  burgundischen  Bibliothek  sieben  Wagen  voll 
Handschriften  und  Bücher  nach  der  Haiipstadt  der  französi- 
schen Iteptihlik,  imd  den  21.. September  desselben  Jahres  he- 
mäelHigten  sich  die  Comtssarien  der  Künste  und  Wissenschaften, 
Michel  le  Bbknd,  ,De  Wallll  und  Fanjas  der  meisten  noch  übrig 
gelassenen  HandnchiHlt^n  und  Bücher,  Diese  Beraubungen 
waren  um  so  natürlicher,  als  der  Bibliothekar  und  die  Acade^ 


Corps,  abbes;  nobles  et  particuliers  ont  fait  don  k  la  biblloth^tie  publique 
de  ffnixelles. 

1)  S.  Catalogne  de  tous  les  lirres  ilianuscrits ,  mii  se  sont  tmuv^« 
dans  les  bibKotbeqnes  des  Jesakes  des  Pays-Bns  lors  de  leur  suiipression, 
et  qui  ont  hi  piac^s  dans  la  bibliotb^que  publique  de  Bruxelles.  Das 
Originalinanuscript  dieses  Catalugs  befindet  sieb  im  Haag.  Die  ZabI  der 
erworbenen  Werke  (Handschriften  sowohl  als  Drucke)  beträgt  25—30000 
Bände;  der  £rlds  aus  den  verkauften  132^064  Gulden. 

2)  Im  Jahre  1T76  wurden  die  Bücher  des  oben  genannten  Verdussea 
Terkauli  und  fiekrt  sineoi  grossen  .Tbeile  n»cb  in  dea  BesitK  dsr  konlg- 
lieben  BibliothdL. 


M 

»iker  von  Einflust  vor  den  Eiiirrickeii  der  firmsofilscheii  Trtip* 
pen  entflohen  waren.  Die  Herren  Fransosen  finden  nur  einen 
•cliiicliternen  Hautmeifter,  aie  lu  empfangen. 

Mach  iUiti^m  Unglücke  verfiel  der  Mame  „Burgiindisch« 
Bibliothek  ^^  in  faat  ganzliche  Vergeaaenheit.  Ein  groaaniithi- 
ger  Spanler,  La  Sema  y  Santander,  nahm  »ich  zuar  der  ver^ 
tchonten  Werke  an  und  wurde  aogar  mit  Gerard  und  Ortaln 
Htm  Aufseher  derselben  durch  einen  Beschlnss  der  Centralad- 
Biinistratlon  Belgiens  vom  12«  frimaire  an  lil  ernannt.  Aber 
die  Verzeichnung  der  üeberreste  ergab  ein  trauriges  Resultat ; 
nur  noch  lOUO  Bande  waren  vorlianden ,  die  jedoch  bald  an 
den  der  Zerstörungswuth  glücklich  entgangenen  Handschrifleit 
der  reichen  Abtei  GemblouK  und  anderer  aufgehobenen  Klöster 
einen  bedeutenden  Zuwachs  gewannen. 

In  den  Jahr  17S5  wurde  die  Bildung  einer  öffentlichen 
Biirilothek  der  Gemeinde  Brüssel,  so  wie  die' Versetzung  den 
Voriiandenen  in  den  linken  Flügel  des  gegenwärtigen  National^ 
palastes  beschlossen. 

La  Sema  blieb  Bibliothekar  bis  1811,  wo  ihn  politische 
Unkkigheit  seiner  rnhmliclist  verwalteten  Stelle  verlustig  machte. 
Er  starb  1813  und  hinterlless  ein  überaus  selten  gewordenen 
Werkchen,  betitelt:  Mt^molre  historique  sur  la  bibliotheque 
de  Boureogne.  Bmx.  18Ü9.  8.  Es  erstreckt  sich  bis  zum 
Jalir  17^. 

Die  Bibliothek  wurde,  nachdem  sie  bald  nach  der  Vereini- 
gung Belgiens  mit  Frankreich  (179b)  der  Ecole  centrale  d» 
4t^artement  de  la  Dyle  und  im  Jahre  lt!A2  dem  Lycetim  als 
Zubehör  angehingt  worden  war,  in  dem  Paläste  der  ehemaligen 
Gencfralgouvernenre ,  der  sogenannten  Ancienne  Conr,  aufge- 
stellt, wo  sie  sich  jetzt  noch  befindet. 

im  Jahre  1^15  wurde  zum  ersten  Male  die  Trennung  der 
gedruckten  Werke  von  den  i^.anuscripten  vorgenommen,  die 
ersteren  verblieben  der  Stadt,  die  letzteren,  durch  die  1794 
geraubten  und  von  der  französischen  Regierung  nunmehr  zu- 
rikkgestellten  Bande  (1519  an  der  Zahl)  betrichtlich  verm<4irt, 
wurden  einer  gesonderten  Verwaltimg,  die  von  der  Kegienmg 
ausging,  übergeben« 

Van  llulthem,  schon  seit  1811  Laserna's  Nachfolger,  wurde 
auch  noch  speziell  mit  der  Bewahrurg  der  Handschriften,  welche 
allein  den  Namen  „Burgundische  Bibliothek^*  fortführten,  be- 
auftragt und  verwaltete,  fre!".ch  ohne  Besoldung,  diese  Stelle 
leider  nicht  mit  der  uöt'iigen  Sorgfalt,  die  ihm  übrigens  seine 
anderweitigen  Geschäfte  kaum  erlaubten.  ^) 

Trotz  der  Reorganisation,  die  im  Jahre  1815  dem  ange- 
stammten Nationalgut  zu  Theil  geworden  war,  blieb  die  An« 


1)  S.  die  biographisch«  Notis  über  Van  Hulthem  im  Serapeum  1842. 
p.  20  tt.  f. 


•Iah  ▼cmadditifgi,  sowohl  von  8elt«ii  der  Reftemng)  tlt  dov 
vnmiltelbarvn  Vorgetetsteiiyiind  enUprach  darchtiM  dem  Zwcek« 
Blcht^  der  an  eine  dflentliche  Staattbiblioihek  geknopll  hU 
J»  dies«  OeffentHdikeit  lelbtt  wnrde  ihr  wieder  entrissen  nnd 
die  kostboren  Binde,  welche  die  Aufhebnng  der  KKsier  der 
Sammlnn^  sii^ebrscht  hatte,  lagen  sersirent  auf  der  Erde  umiier« 
Id  diesem  «nwiirdigen  ZMsCande  traf  sie  Perts  bei  seinen  Be* 
•nche  im  Jahre  18211.0 

Brat  im  Jahre  1827,  anf  Betrieb  des  einslchtsrollen  hoUia* 
dfachen  Ministers  Gobbelschroy ,  wurde  die  Bibliothek  wieder 
i;eöffiiet  und  einer  würdigeren  Zukunft  eotgegengefilhrt«  Vaa 
de  Wejer,  gegenwärtig  belgischer  Minister  in  London,  erhielt 
die  Oberaiifsiclit  über  dieselbe  mit  einem  Supplement  von  300 
B.  aar  Besoldung,  die  er  als  Stadtbibliothekar  bereits  bcsog« 
Die  Handachrinenzahi  belief  sich  su  jener  Zeit  auf  circa  3000 
Binde,  wurde  jedoch  bald  durch  die  9^  Binde  rerroehrt,  welche 
sich  noch  ron  den  ehemaligen  sogenannten  Boliandistensamm» 
lon^e«  rorgefimden  hatten  und  vom  Staate  für  9000  11.  von  dea 
noch  lebenden  Mönchen  abgekauft  wurden.  Die  Versteigerung 
der  noch  iibrigen  Handschriften  der  Abtei  Park  In  der  Nahe 
TOB  Löwen,  bereicherte  ebenfalls  die  burgundiselie  Sammlong 
am  47  Binde  von  historischer  Bedeutung. 

Im  Jahre  1880  wurde  Van  de  Weyer  wegen  seiner  Ver- 
tlieldignng  des  berühmten  Revolutionshelden  De  Potter  seiner 
Stelle  verlnstig  und  kurs  darauf,  den  9.  Febniar,  die  Verein!- 
goog  der  Manuscripte  mit  dem  Staatsarchive  beschlossen.  Die» 
ser  Zustand  änderte  sich  jedoch  bald  nachher  durch  die  ver* 
änderte  politische  Lage. 

Die  Revoliylon  von  1830  gewihrte  der  burgundlschen  Bi- 
bliothek ihre  Uhabhanglgkeit  wieder  und  im  Februar  1831  er* 
nannte  der  Regent,  Surfet  de  Choquier,  den  ehemaligen  Ar* 
diivbeamten  (friiher  franzosischer  Präfekt  in  Illyrien),  Marchaly 
cum  Conservator  derselben.  Der  betagte  Mann  verwaltet  heute 
■och  diese  achtbare  Stelle.  ^ 

An  demselben  Tage,  der  die  Ankunft  Konig  Leopolds  auf 
belgischem  Boden  beseichnet,  den  21.  Juli  1831,  wurden  die 
Thnren  der  Bibliothek  dem  Publikum  und  somit  auch  der  freien 
Wlaaeaschaft  auPs  Neue  geöffnet.  Glücklicherweise  ging  der 
elaige  Monate  spiter  gemachte  Vorschlag,  die  Bibliothekar* 


1)  ^,Die  Bandscbriften  der  burgundiscbfn  Bibliothek  in  Briissel  waren 
nnverzeichiiet  und  grossentbells  nocn  nicht  einmal  aufgestellt ,  so  dasa  ich 
sie  Bcürk  für  Stück  in  durchgehen  hatte.'^  Archiv  der  Ges.  f.  ü.  d. 
Gcseh.  1.  Bd.  1839.  S.  2. 

2)  Er  ist  im  Verhältnisa  lum  belgischen  Oberbibliothekar  zwar  nur 
Coiiservatenr-Adjoint^  hat  jedoch  das  Recht ^  den  Specialtitel:  «^Conserva- 
fear  des  manaserits  des  dncs  de  Bourgope^'  zu  fuhren.  Hr.  Marchai 
mrifd  alisehig  wegen  seiner  freandlichen  Dieaistfertigkeit  gerühmt. 
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■l«sne  mil  der  des  SUftttai^hlvet  sii   verUndeti,  Btin  grosften 
VoTih«Qe  de«  wtttenschaftllchen  PiiUikmna  nicht  durch.    £• 

fekört  in  der  That  i^enig  Einaicht  dasii,  nm  die  ^nzliehe 
^erachiedenheii  der  beiden  Aemler  an  erkennen.  Die  Reliquien 
dea  frei  denkenden  Geistes  müssen  gesondert  bleiben  von  den 
Docunienften  und  Charten  der  Gelralt,  oder  sonstiger  socialer^ 
•onventioneller  Verhiltoisae  und  rechtlicher  Vertrüge. 

Die  Kammern  votirten  fiir  die  Erhaltung  der  Bibliothek  im 
Jahre  1831  nur  1900  fl.  (wovon  1600  für  den  Conaervator), 
aber  vier  Jahre :  später  belfief  sich  der  Znachuaa  aus  der  StaatSi 
kaaae  schon  auf  25000  Franken.  Die  Sorgfalt  der  Regierung, 
beaonnene  Verwendung  diesea  Budgets  und  die  Freigebigkeit 
der  Privaten,. haben  vereinigt  dasu  beigetragen,  den  gegenwär- 
tigen Reiclithuni  der  burgundischen  Bibliothek  su  begründen. 
Waa  daa  Schicksal  derselben  betriA  bei  der  im  Jahre  1839 
geschehenen  Errichtung  einer  belgischen  Nationalbibliothek 
und  iiber  die  Erwerbung  der  1100  Van  Hultem'schen  Hand« 
Schriften,  m5ge  man  meinen  Artikel  in  No.  1  und  2  dea 
Jahrgangea  1842  nschschlagen. 

Im  Jahre  1836  wurde  der  Druck  eines  vollständigen  Cata« 
loga  vom  Miniaterium  dem  Bibliothekar  Marchai  anbefohlen« 
Der  erate  Band  desselben  erschien  drei  Jahre  darauf  unter 
dem  Titel :  ,,lnventaire  des  manuscrits  de  Pancienne  bibliotheque 
dea  ducs  de  Bourgogne.  foL^'  Er  enthält  1)  eine  weitschweU 
fige,  mit  der  mannichfaltigsten,  oft  gewaltsam  herbeigezogenen 
Gelehrsamkeit  ausgespickte  Einleitung  über  die  Geschichte  der 
Bibliothek.  2)  Die  Verseichnung  der  Werke,  in  der  Weise, 
dass  jede  Linie  die  Nummer,  den  Titel  und  den  Verfasser, 
daa  Incipit,  die  Sprache,  das  Jahrhundert  der  Ausfiihrung  und 
die  künstlerischen  Ausstattungen  des  Manuscripts  bemerkt« 
In  welcher  Folge  die  Werke  gereiht  sind,  habe  ich  nicht  er^ 
initteln  können.  Dieses  Inventar  umfasst  18000  Werke  in  etwa 
12000  Bänden.  Um  so  mehr  zu  bedauern  sind  die  vielen 
Mängel  in  der  Angabe  der  Verfasser,  des  Titels  u.  s.  w.  so 
wie  die  gänzliche  Unkenntniss  des  Griechischen,  die  aua  den 
meist  verstümmelten  griechischen  Titeln  hervorleuchtet,  ala 
dieser  Catalog  ein  Wegweiser  für  die  ganze  gelehrte  Welt^ 
eine  möglichst  treue  An^^abe  des  vorhandenen  Materlales  sein 
sollte.  Ich  wurde  in  meiner  Unerfahrenheit  mir  kein  Urtheil 
Bber  dieses  kostspielige  literarische  Staatsuntemehmen  anmas« 
aen ,  wenn  ich  nicht  Belege  genug  fände  in  den  Urtheilen  ao« 
wohl  inländischer,  als  ausländischer  Gelehrten.  Herr  von 
Reiifenberg,  kgl.  belgischer  Oberbibliotliekar ,  arbeitet  aelbat 
emsig  daran,  die  Verstösse  dea  Marchal'achen  Catalogea  «i 
▼erbeasern.  ^) 


1)  AugIi  villi  er  iede  Verantvi'ortlichkeit  von  sich  al»wäizen,  wenn  er 
im  letzten  Annuaire  ae   la  bibL  royaie,  p.  28.  sagt:    „Ce  travail  appar« 


u 

Die  felgenden  Bind«!  wovon  lierelts  zwei  ertchlcneii,  iind 
der  oyoteioaiischeB  AnordniiDg  und  genoneren  Betclirdbunf 
der  UandMltfiftcD  btsotinnit  und  fiüiren  den  Tilel:  ,,R^peiw 
toire  melbodique.^'  Die  darin  befolgte  Methode  begteht  in 
Mgeoder  Anordnung: 

Krtte  GlaoBe.    Pi^lifgraphie. 

Section  1.     Bfbliotheqties. 

„       2.     Typographie.     Lihrairie,  

yy      3.     Traites    des    FJtiides.     Encyclopedieä^     Janmaux 

liUeraires.     Anecdoles  pohigraphiques, 
yy      4.     Compositions  litteralres.     Darunter  wird  die  Bei- 

letristllE  begrilfeif. 
yf      5.     Correspondance-geni'rale  et  beige. 
„       6.     Vojagea. 

Zweite  Claase.    Hisioire. 
Section   I.     Etndea  collat^rales. 
jy       2*     Reriture  «afnte. 

yy  3.  Ilistoire  ethniqne ,  mit  folgenden  Onterabthei- 
lungen: 
II.  dea  peuples  avant  Pempire  romain;  romaine;  clironi« 
quea  genitales ;  h*  de  PEglise ;  dea  Gaulea  -et  de  la  mo- 
narrliie  fran^aiae;  Empire  d'Allemagne ;  dea  ilea  Britan- 
niqnes;  de  la  p^nlnaule  iberique;  de  la  p^ninsule  italique; 
de   la  Suisae;    Dominaüon  hongroiae;    dncli^  de  Pniaae, 

tiortant  enauite  le  titre  de  royauine;  royaume  de  Po« 
ogne;  royaumea  de  Suede  et  DanemarclL;  Empire  de 
Kuaaie;  du  maliom^tiame  et  dea  croisadefi;  empire  ottoman; 
^tata  Barbaresquea ;  empire  de  Maroc;  royaume  de  Perae ; 
de  la  Tartarie;  Chine;  Japon;  ilea  et  cotea  colonialea 
d'Afrique,  Amerique. 

So  weit  der  swelte  Band, 

Der  dritte,    die  vierte  Sektion   enthaltend^    begreift  aua« 
ochliesallch  die  Geachicbte  der  niederländischen  Staaten« 

Ob  die  folgenden  Binde  wirklich  an  dai  Tageslicht  treten 
sollen^  wird  von  Einigen  bezweifelt. 

Ich  enthalte  mich   eines  Urtheila  über  die  beiden  Binde 
dea  Repertoriuma«     Der  $toff  mag  allerdinga   nicht  leicht  vu 


tient  /Ott/  enäer  k  M.  Marclial.  Nous  l'aurions  peiit-^ire  coiipu  atitrement, 
partageaiit  siir  ce  point  la  tiiani^re  de  voir  de  rilliiscre  Libri  et  du  pru- 
fond  M.  V.  Ledere^  a  qui  le  ininistre  fran^ais  a  eii  le  boii  guQt  de  »rn 
raeporter  pour  diriger  la  r^daction  des  catalogiies  des  aianuscrim  des  bi- 
blitftbcquca  d^parteiuenules.'* 


1« 

bcswlageii  telo,  ftber  tmidcrbar  tchlen  et  mir  dennodi,  als 
Ich  nadi  den  Manuscripten  des  Homer  suchte,  endlich  auf 
ein  Kapitel  au  stossen,  daa  zweite  der  vlerteo  Abthelhm^  der 
dritten  Sectkn  der  zweiten  Classe  (s.  oben),  betitelt:  Hl« 
stolre  de  Troici  und  dort  meinen  Homer  neben  StatitiSi 
Ovidiiit,  Guido  von  Colonna  und  Raoul  Lefevre,  alt  teinen 
Collegen  auf  dem  Gebiete  trojanitcher  Fortchungen,  zusam- 
menzutreffen. Homer  gehört  sonach  nicht  mehr  der  Poetle, 
tondem  der  berichtenden,  kalten  Geschichte! 

Schliesslich  erwfihne  Ich  die  Quellen,  aus  welchen  ich 
haupts&chlich  diese  Notizen  gezogen* 

Dat  obenbenannte  Memoire  von  Laserna  brauchte  Ich  nicht 
mehr  aufzusuchen,  da  es  von  den  folgenden  Forschern  bereite 
seinem  ganzen  Inhalte  nach  autgebeutet  und  vervoUttändlgt 
worden  Itt. 

J)  il.  VoiBifif  Doctimentt  ponr  tervir  k  Fhlttoire  det  Biblio- 
thöquet  de  Belgique.   1840» 

2)  P.  Namur,  Hittoire  det  blblioth^quet  piibUqaet  de  la  Bei* 

gique.    Tom.  !•  Bruxellet,  1840. 

3)  Die  genannte  Einleitung  zum  MarchaPtchen  Inventar. 


BriitteL 


Dr.  Äug.  SchelcTy 

zweiter  Bibliothekar  des  Kö'iiigs  der  Belgier. 


BibliothelLchronlk. 

Am  28.  DeccDiber  vorigen  Jähret  ttarb  zu  Wittenberg  Dr. 
Tit  Hermann  Jul.  Ley$er,  Assistent  an  der  Universitätsbibliothek 
zu  Leipzigs  ein  durch  gründliches  Wissen  ebenso ,  wie  durch 
seltene  Aospruchslosigkeit  und  Bescheidenheit  ansgezeiobneter 
junger  Gelehrter. 

Prof.  Dr.  Schaumann  ist  auf  sein  Ansuchen  von  seinem  Amte 
als  Secretair  der  IJDiversitKtshibliothek  in  Gftttingen  entlassen^  und 
an  seine  Stelle  der  Privatdocent  und  Bibliothek  -  Accessist  Dr. 
Slromeyer  wiederum  berufen  worden. 


Verleger:  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C,  P,  Melzer, 


SEBAPEnnL 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschrifleniiunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  and  Litteralurfreunden 

herausgegeben 

TOB 

Dr.  Hobert  Naumann. 

JSfi  ^  Leipzig,  den  31*  Januar  |844« 

Die  Bibliothek  der  Benediclinerabtei  Saint  Benoit  oder 
Fleury  an  der  Loire.  ^) 

So  oft  und  mit  to  vieler  Aiitieichnimg  auch  iltere  und 
■eaere  Schriftsteller  tod  der  Bibliothek  von  Fleury  getpro- 
cbeD  haben,  so  lilclEenhaft  und  widersprechend  sind  dennoch 
die  Analchten,  welche  uns  von  ihr  gegeben  worden;  liicken- 
hall  in  Besug  auf  die  Schicksale  derselben  während  des  gan- 
sea  MitlelaUerSy  widersprechend  in  Hinsicht  auf  ihren  CJnter- 
gmn^  als  selbststandige  Sammlung  im  Jahre  1562  und  ihre 
Zerstreuung.  Zwar  besitsen  wir  über  sie  eine  besondere  in 
Form  eines  Briefes  an  Mabillon  von  Estiennot  abgefasste 
kleine  Abhandlung,  welche  als  Arbeit  dieses  im  Fache  der 
Literatur  nicht  unbewanderten,  auch  mit  Monifaucon  befrenn- 
deten  Gelehrten  im  Voraus  ein  gi'instlges  Vorurtheil  von  sich 
mii  erwecken  vermochte.  So  wenig  ich  aber  auch  gesonnen 
bin  9  das  Verdienst  des  Verfassers  herabinsetsen ,  so  kann 
ich  doch  meine  Verwunderung  dariiber  nicht  unterdrücken, 
dass  er  neben  mehreren  Unrichtigkeiten  manches  nicht  un- 
wichtige Factum  unberührt  gelassen  hat,  was  gewiss  nicht 
geschehen  wäre,  wenn  er  nicht  die  Bibliotheca  Floriacenaia 
Ton  de  Bois  augenscheinlich  gani  unbenutst  gelassen  hätte. 


1)  Die  Beweisstellen  s,   in  meiner  „Litteratiur  Europäischer  Biblio- 
ihdLcn''  S.  2ß3. 

T«  Jahrgang«  2 


1)  T.  Souveiiii-s  hisror.  siir  raiicienne  Abbaye  de  Saiiit-Benoic-siir- 
L»ire  (Orleans  1838.  8.)  p.  60—62.  97—98.  Der  Aerfasscr,  Geoineter 
eriifer  Classus  beim  Cataster.  bat  mit  im  verkeil  nbarem  Fleiss  gearbeitet; 
ducb  enthält  da«,  was  er  über  die  Bibliodiek  sagt^  manches  Intliiäuliche. 

2)  Ich  denke  hier  vorzugsweise  an :  Carre^  Notes  historiqiies  et  biblio- 
ffraphiques  toiichaiit  les  anciens  MSS.  de  TAbbaye  de  Fleury  1798*  — 
M8.  Sil  Orleans  j  ygl.  Se|irier^  Maniiserics  p,  264. 

3)  Marchand  (1.  c.  p.  7.)  setzt  sie  vor  das  Jahr  642  an. 


1« 

AU«  ürbri^a,  ••  B.  Mabilloa^  JMsob,  MwiCM,  Kc^elbaiir 
in  früherer  y  die  Verfasser  der  grossen  Ilistoire  liUeraire  de 
France )  Septier  und  Alarchand  ^)  in  späterer  Zeit,  reden 
entweder  blos  von  ihrer  Zerstreuung ,  oder  geben  doch  nur 
gelegentlich  einielne  Notisen  über  ihre  früheren   Schicksale.  ^ 

Indem  ich  nun  aber  diesen  Gegenstand  hier  von  ^feuern  in 
Betrachtung  ziehe ,  niuss  ich  im  Voraus  bemerken,  dass  Hin- 
dernisse, deren  LJeberwindong  ausserhalb  der  Grenzen  meiner  . 
Macht  lag,  auch  mich  ausser  Stand  gelassen  haben,  eine 
Vollständigkeit  zu  erreichen,  wie  ich  sie  wolil  wünschen 
musste  und  wie  sie  der  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  ange- 
messen gewesen  wäre.  Sie  entsprangen  liauptsachlicli  aus 
der  Unmöglichkeit,  die  handschriftlichen  Materialien  zn  be- 
nutzen ,  welche  heutzutage  auf  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  ' 
Orleans  befindlich,  selbst  nach  Marchand's  Benutzung  wahr-  ' 
scheinlich  über  manches  hierher  gehörige  Factum  Liclil  verbreiten 
könnten,  deren  Ausbeutung  aber  dem  Fleisse  eines  Gelehrten 
an  Ort  und  Stelle  forthin  empfolilen  bleiben  muss.^)  Dem- 
ungeachtet  glaubte  icii  einen  Versuch,  die  auf  diese  Biblio- 
thek bezüglichen  und  mir  bekannt  gewordenen  Nadnichten 
zusammen  zu  stellen  und  zu  prüfen,  wohl  wagen  zu  dürfen, 
wäre  es  auch  nur,  um  dadurch  einer  ausführlicheren  Bearbei- 
tung desselben  Gegenstandes  ?on  einer  andern  Hand  de« 
Weg  zu  bahnen. 

Die  Abtei  Saint  Benoit  stieg  seit  ihrer  Gründung  in  der 
ersten  Hälfte  des  7.  Jahrhunderts  3)  in  der  Gunst  der  Könige 
und  Päpste ,  so  wie  im  Huf  der  Heiligkeit  und  Gdehrsamkeii 
zu  einer  solchen  Höhe,  daas  sie  im  12.  Jahrhundert  für  di« 
Krone  aller  Abteien  Frankreichs  galt  und  von  Leo  VII«  aelbsi 
dafür  erklärt^  wurde.  Während  die  weltliche  Macht  sich  be* 
eiferte,  sie  mit  Sclienknngen  und  Gnadenbezeignngen  aller 
Art  zu  überhäufen,  statteten  sie  die  Päpste,  und  unter  ilmen 
vorzugsweise  Leo  Vll«,  mit  Vorrechten  und  Privilegien  aitfs 
relchlicliste  aus,  extmirten  sie  sowohl  von  der  Diöcesan-  als 
Metropolitanjurisdiction,  stellten  ihre  Aebte  an  die  Spitze 
aller  ihrer  Amtsgenossen  des  Reichs,  verordneten  bei  Anklag- 
fallen sie  nur  von  einem  Provinzialconcil  oder  dem  römischen 
Stuhl  selbst  zu  richten ,  und  behielten  diesem  alkm  die 
Macht   vor,    das   Kloster  oder  dessen   Con« entluden    mittelst 


SjpeciathiffeMs  sn  ctoonmiHiiicf ren ;  ttidi  tollte  dh-srt  «Uefa 
1i«f  elneiii  «U^rmeiiicii  Interdki  ikt  ErhiibnlM  htlK'ii,  den 
MftüitUciien  G^tleMMeiiM  ununterbrochen  hilten  ra  kSnnen 
und  kein  Bischof  berediCl^  wi«,  ohne  betondere  Be^ülfgiing 
and  vertiei^gsngeme  Elnlsdnng  von  Sieiteii  cli;i  Abt«  daaelbst 
OrdiiMUoMen  vorstinelioien ,  fMeftte  nn  Mien  oder  Kiroheii^ 
Knpeilen  mnA  Begribnissflätae  aufi  Ntnu  s«  weihen«')  Den 
Ruf  der  Heiligkeit  verdankte  de  hnipUftcMldi  dem  angeb-» 
liehen  BeiHs  der  Gebeine  dei  h.  Benedict«,  welch«  ale,  «elMMi 
In  frohen  Zelten  von  Monte^Caalno  herbelgetehnfft,  der  Vet^ 
nlcftkening  des  Jo.  de  Bola  aiilolge  dnrdi  alle  Saürme  dea 
Mittelaitera  hindurch  als  ein  Paliadlnm  bewahrte;  was  ihr 
aber^  wenigstens  In  nnsern  Atigen,  eine  weit  grössere  AcIh 
lung  rerlelhl,  Ist  ihr  liiif,  in  den  Zelten  der  FinsteriHsa 
eiaer  der  Haiiptaufiuchtsorle  für  die  Wisaenscbaft  gewesen 
SU  aefn ,  wekher  sich  thells  auf  Ihre  Lehransiaken  und  din 
ans  ihnen  hervorgegangenen  gelehrten  MVnner,  theila  auf 
ihre  Bibliothek  gründet 

FVeilich  fehlte  es  auch  hier  weder  an  Süsseren  politischen 
Ereignissen,  noch  an  Innern  Verhaltnissen,  welche,  schon 
in  den  ersten  vier  Jahrhunderten  Ihres  Bestehen«,  wenigstens 
pefiodisch,  diese  Blilthe  unterbrachen  und  sie  sogar  in  einen 
SSmiand  tiefen  Verfiills  tnrachten,  wodurdi  jener  Ruf  ihr  ver- 
loren XU  gehen  schien«  Dtirch  die  häufigen  so  verheerenden 
KriegBxnge  der  Normannen,  welche  um  die  Mitte  des  9.  Jahr- 
hunderts gerade  die  Umgebungen  der  Loire  und  Seine  heim- 
suchten,  wurde  anch  sie  mehrmals  verwüstet,  ihre  Gebliude 
verbrannt,  Uire  Bewohner  verstreut  und  selbst  einmal,  wenig- 
stens sum  Theil  getSdtet,  daher  Carfoman  noch  im  Jahre 
S84  sich  bewohn  fand,  ihre  Wiederherstellung  anzuordnen« 
Andererseits  war  es  auch  ein  innerer  Feind,  welcher  vorsiig- 
Bch  seit  Ihres  Abts  Lamberts  Regierung  (1^24—9902)  in  ihre 
Blaiiem  einsog  —  ein  gänzlicher  Verfall  der  Disciplin«  Da- 
mals, berichtet  der  Oeschlchtschrelber  des  Benedlctlneror- 
dens^),  fand  man  hier,  wie  in  mehreren  andern  Klostern, 
keine  Spur  von  Beobaclitung  der  Ordensregel,  ja  nicht  ein- 
mal von  einem  religiösen  Leben.  Zwar  hatten  sich  die  dnrch 
die  Furcht  Tor  den  Normannen  nach  allen  Seiten  hin  zer- 
streuten Klosterbruder  wieder  in  iiiren  Mauern  einffeftmden; 
allein  nur  ihre  Korper  schienen  anwesend  zu  sein,  denn  ihre 
Geister  schweiften  umher  und  waren  am  wenigsten  auf  das 
gerichtet,    was   ihnen   am    heiligsten    hätte   sein   sollen«     An 


1)  T.  GaiU«  Cliristiana  T.  Vlll.  p.  1539. 

t)  Maeb  der  Gallia  Cbriatiana  T.  Vlll.    p.  1644.  rMrierte  er  sclioit 
»de  907. 

3)  ▼.  Mabillon^    Annaiea  Benedict.  T.  III.  p.  400.    Vgl.  das  Chroiii- 
c«n  Lemoriceiise  bei  Mairier  Bibl.  Cliiiiiac.  p.  68. 
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Enlhaliiing  ron  Fleischspeisen  wsrd  niiiht  gedacht,  ihre  geist- 
lichen Verrichtungen  hatten  aufgehört,  Gegenstand  gewissen« 
hafler  Sorgfalt  su  sein,  und  ihre  Lebensweise  zeigte,  dasa 
SU  den  Fehlern  jedes  Einzelnen  sich  noch  gemeinschalUiche 
Fehler  gesellten.  Wie  weit  ihre  Demoralisation  gediehen 
war,  zeigte  sich  deutlich  bei  der  im  Jahre  Ö30  vom  h.  Odo 
unternommenen  Reform  des  Klosters.  Als  dieXonventualen, 
erzählt  der  Mönch  Johannes  i),  die  Ankunft  des  Grafen  Eli- 
siard,  welcher  in  Begleitung  des  h.  Odo  und  zweier  Bischöfe 
die  Reform  bewerltstelligen  sollte,  erfahren  hatten,  erklärten 
sie  laut,  lieber  umkommen  zu  wollen,  als  den  Abt  eines  an- 
dern Klosters  einzulassen.  Einige  stiegen,  mit  Schwerdtern 
und  Schildern  bewaffnet,  auf  die  Dächer  der  Gebäude,  An- 
dere warfen,  gleich  als  hätten  sie  es  mit  Feinden  zn  thun. 
Steine  und  Spiesse  auf  die  Ankommenden  und  bedrohten  den 
Reformator  sogar  mit  dem  Tode.  Erst  nach  dreitägigen  Un- 
terhandlungen,  wobei  sie  sich  fortwährend  auf  ihre  päpst- 
lichen und  königlichen  Privilegien  beriefen,  gelsng  es  diesen, 
durch  Festigkeit  ihren  hartnäckigen  Sinn  zu  beugen  und  das 
Kloster  in  einen  Zustand  zu  versetzen ,  auf  welchen  sich  sein 
Wiederaufblühen  bald  nachher  gründete.^) 

Die  stete  Wechselwirkung,  in  welcher,  besonders  in  Be- 
nedictinerklöstern ,  Schule  und  Bibliothek  mit  einander  zu 
stehen  pflegten,  macht  es  nothwendig,  einen  Blick  auf  die 
Lehranstalten  dieser  Abtei  zu  werfen,  bevor  ich  mich  zu 
dem  eigentlichen  Gegenstand  meiner  Betrachtung  wende.  Als 
Colonie  von  St.  Aignan,  dessen  Schule  schon  im  6.  Jahr- 
hundert zu  den  blühendsten  des  Landes  gehörte,  erhielt  auch 
Fleury,    wahrscheinlich    unter  der  Regierung  des  Abts  Adal- 

5aud  (816—825),  durch  Ludwig  den  Frommen  eine  solche 
^nstalt,  so  wie  später  unter  Bernard  I.  durch  Karl  den  Kah- 
len ein  CoUegium  nobilium  ^) ,  und  dass  beide  Lehranstalten 
schon  in  diesem  und  dem  folgenden  Jahrhundert  trefflich  ge- 
diehen, kann  nicht  bezweifelt  werden;  denn  damals  gingen 
aus  ihr  Männer  hervor,  deren  Namen  die  Literaturgeschichte 
jener  Zeit  rühmlichst  gedenkt,  z.  B.  Adrewald,  Adalbert, 
Adelerlus,  Gozbert  u.  A.  im  neunten,  Abbo,  Gerbert  un4 
dessen  Freund  Constantin,  Richard,  Isembsrd  u.  s.  f.  im 
zehnten  Jahrhundert.  Zwar  mochten  die  oben  berührten  po- 
litischen Drangsale ,  so  wie  die  darsuf  folgende  innere  Zer- 
rüttung im   Kloster  nicht  ohne  den    nachtheiligsten   Einflusa 


1)  V.  Vita  Odonis  ap.  Marrier^  Bibl.  Cluniacens.  p.  52. 

2)  Wenn  sich  auch  annehmen  lässt,  dass  der  Biograph  des  fa.  Odn, 
um  dessen  Verdienste  möglichst  hervorzuheben,  die  Cuiiventualen  Tielleicht 
mit  zu  dunkeln  Farben  geschildert  hat,  so  ist  er  doch  gev^iss  in  der 
Hauptsache  treu. 

3;  T.  Marchand  I.  c.  p.  19. 
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•neb  ftiif  dkse  ADtUlten  geblieben  Bein ;  allein  den  Reformen 
de*  h*  Odo  und  tpiler  den  Bemühungen  des  Abts  Abbo^  des« 
nen  Ruf  selbst  nach  England  gedrungen  war,  scheint  es 
hnuptsichlich  xusiischreiben  sn  sein,  dass  sie  bald  wieder 
ibren  früheren  Rnf  erlangten;  ja  aus  des  Letzteren  Reeie« 
rangBScit  dattrt  sich  jedenfalls  die  bis  in's  JÖ.  Jahrhundert 
gebliebene  Ueberllefernng ,  dass  diese  Lehranstalten  su  einer 
Zelt  &— 6000  Eleven  sählten,  und  nicht  allein  Frankreich, 
sondern  selbst  das  Ausland  Lernbegierige  hierher  sendete. 
Auch  Im  11.  Jahrhundert,  wo  sich  Helgaldus,  Hn|fo,  Aimon 
der  Geschichtschreiber,  Diederlcns  u,  A«  ansseichneten, 
danerte  Ihre  Bliithe  fort,  nnd  Ist  uns  gleich  ans  den  folgen« 
den  Jsbrhunderten  keine  nshere  Nachricht  über  sie  auf  behdten 
wordeo,  so  la»isen  die  Bemühungen  einiger  Aebte,  wie  Ma- 
cartus (1145—1162)  und  Johannes  L  (123&— 1248),  doch 
rermuthen,  dass  sie  wenigstens  Perioden  eines  erfreulichen 
Zuslandes  gehabt  habe.  Das  16.  Jahrhundert  endlich,  wel- 
ches die  für  das  Kloster  so  traurige  Katastrophe  herbeiführte^ 
war  freilich  schon  an  sich  nicht  geeignet,  den  stillen  wissen- 
sdiaftlichen  Fleiss  in  den  Mauern  der  Klöster  lu  erhalten; 
die  Streitigkeiten  über  die  Wahl  der  commendatorlschen  AebtCi 
bei  denen  die  Mönche  eine  so  thfitige  Theilnahme  su  bewei- 
sen pflegten,  dass  sie  im  Jahre  1525  mit  den  WsITen  in  der 
Hand  auftraten  und  mit  ihren  Kanonen  den  Truppen  der 
Gegner  Trots  boten,  die  G&hrnng  der  religiösen  Ideen,  welche 
mbmll  um  sie  her  verbreitet,  durch  die  unverheimlichte  Nei- 
gong  ihres  Abts  Odat  von  Coligny  (1556  —  1569)  sum  Cal- 
Tinismus  unmittelbar  sie  berührte,  die  fortwfilirenden  bürger- 
lichen Kämpfe,  welche  die  Aufmerksamkeit  stets  auf  die 
Aussenwelt  gerichtet  erhielten  —  alle  diese  und  andere  Um- 
stände mussten  höchst  verderblich  auf  ihre  literarische  Th8- 
tigkeit  einwirken,  selbst  wenn  sie  nicht  um  den  grössten 
Tbeil  ihrer  handschriftlichen  Schätse  gebracht  worden  wären. ^) 
ich  koihme  ietst  auf  die  Bibliothek  selbst.  Dass  die  Be- 
grnndnng  derselben  mit  der  des  Convents  selbst  susammen- 
fidle,  oder  wenigstens  aus  demselben  Jahrhundert  sich  datire, 
lässt  sich  mit  siemllcher  Gewissheit  annehmen ,  thells  weil 
das  Stamrokloster  S.  Aignan,  wo  schon  der  Abt  Benedict  eine 
solche  gessmmelt  hatte  ^),  jedenfalls  die  ersten  Begründer 
Ton  Fleurj  wenigstens  mit  den  notliwendigsten  literarischen 
und  liturgischen  Büchern  versehen  hatte,  thells  weil  sich 
noch  jetzt  Handschriften  aus  dem  letzteren  Kloster  erhalten 
haben  9  welche  erweislich  aus  dem  7*  Jahrhundert  stammen.^) 


1)  Ueb«r  die  Schale  s.  Histoire  lit.  de  Frame  T.  6.  p.  35-38.  253^ 
T.  7.  p.  101—102.  159-160. 

2)  Histoire  lit.  de  Fiaiice  T.  4.  p.  448. 

3)  8.  bei  Septier  die  Niiineni  131  u.  169. 


pM  vefe  Leben  fiir  WiflB«<iichAfty  wekhes  sieb  in  d«n  nficbU« 
folgenden  JahrbuiMkrU^n  am  leUlern  Orte  entwickelle^  konnie 
fSir  ile  Biklklhek  i^bl  dine  wetentlichen  Gewinn  bleiben^ 
vn4  wenn  m«n  die  Kahl  der  aus  dem  8.,  0.  und  10»  Jahr-* 
bindert  noch  erhaltenen  y  vorn«timIich  bei  $epti«r  nnd  Si»ii«r 
aufgefiihFten  Hvidschriften  vergleicht  0»  ^^  erglebt  sich  achon 
daraus  ein  progresatves  Wachathiim  dieser  Sammlung,  weichet 
wiedenim  eine  annehmende  Thätigkeit  im  Abschreiben  Tor« 
aussetat«  Auch  wissen  wir  bestimmt,  dass  unter  Andern  der 
Mönch  Crosbert  im  9.  Jahrhundert  dieser  Beschäftigung  den 

ßoaaten  Tbeil  seines  Lehens  gewidmet  hat.^)  Freilich  M« 
n  mitten  In  jenen  Zeitraum  aowohl  die  Normanniachieni 
Ksifgaaiige»  währeiid  welcher  die  Bibliothek  insbesondere  bei 
den  Plündenmgen  ia  den  Jahren  8;j6,  865  und  883  empfind-» 
Uche  Verluste  theila  durch  Feuersbrünste,  theils  auf  andcHre 
Weise  erleiden  moctite,  sls  auch  jene  erwähnte  innere  Zer* 
rnttnng  loa  Kloster,  bei  welcher  ehie  solche  Thätigkeit  nicht 
denkbar  int,  Dass  aber  wenigstens  seit  dem  Jahre  933,  wa 
die  Reform  des  Convests  vollendet  war,  auch  für  die  i^bUo« 
Ihek  wieder  eine  giiastige  Zeitperiode  eintrat  und  Odo  seibat 
fiir  sie  tbjUtig  war^  lilgat  sich  nicht  besweifeln.  Wenn  er 
schon  selbst,  als  Freund  theologischer  Studien  und  Bücher  ^^ 
aidi  nur  Yermehrnng  derselben  beisutragen  geneigt  fiihlei» 
mnssle,  so  durfte  er  als  Reformator  seinen  Untergebenen  dna 
Crescbäft  des  Abschreibena  nicht  snders  als  in  seiner  gansen 
Vricbtigkeit  fiw  das  Kloaterleben  daratellen«  Auch  findet  sieb 
nach  jetni  eine  Handschrift^  welche  auf  seinen  Befehl  damals 
geaehrieha«.  worden  ist*^)  Ausserdem  musste  ron  noch  groa^ 
serem  EinAuss  auf  den  Stand  der  Ssmmlung  ein  Herkommen 
aeln,  d^fasen  Uraprting,  wo  nicht  in  dieselbe  Zeit,  doch  wahr- 
schelnllcli  in  eins  der  nächalfolgenden  Jahrhunderte  fallt  und 
das,  obgleich  durch  kein  friiheres  Zeugniss  als  das,  welche« 
de  Bols  beurkundet,  dennoch  aus  der  Voraeit  sich  erhake« 
xH  haben  und  factisch  begründet  zu  sein  scheint.  Dieser 
Schriftsteller  berichtet  nämlich^  >  dass  ein  jeder  Zögling  den 
Klosters  verbanden  gewesen  sei,  anstatt  des  an  seine  Lehrer 
au  aablenden.  Honorara  nwei  Handschriften  Urnen  darzubrin-* 
gen,   woraua  die  Stärke  der  Bibliothek  au  erklären  sei.     Oh 


1)  Aus  dem  8.  Jahrh.  bei  Septier  4^  und  bei  Siniier  1 ;  ans  dein  9. 
bei  Septier  19,  und  bei  Sinner  3;  aus  dem  10.  bei  Septier  62,  und  bei 
Siitner  8,  (vorausgesetzt,  dass  ihr«  Zeitbestimmungen  richtig  sind), 

2)  Vgl.  Histoire  Kt.  de  France  T.  V.  p.  276,  wo  ein  Yon  ihm  ge- 
schriebener Codex  angeführt  ^ird. 

3)  Er  selbst  brachte  bei  seinem  Eintritte  in  die  Abtei  la  Bsamo  hun-« 
dert  Bande  mit.    S.  Histoire  lit.  de  France  T.  VI.  p«  231. 

4)  V.  Septier. lib.  cit.  No.  &1. 

5J  V.  Bibl.  FJoriac.  T.  I.  p.  302. 


diese»  Geseheiik  von  den  Conf«niiiil«B  bei  dem  ElnArllte  ia 
das  Kloster,  nach  beendigtem  Noviaiat  oder  w&hrend  ihrea 
Aufentiialts  in  deroaeiben  geniaclit  wurde ,  hat  de  Bois  nicht 
genauer  angegeben ;  in  beiden  Fällen  scheint  aber  ein  aolcben 
HeriLommen  mit  den  Verliältnissen  des  Klosterlebena  so  über« 
einstimoiend  su  sein»  dass  man  schwerlich  Ursache  hat,  mil 
den  Verfassern  der  Histoire  lit«  de  France  die  Tbatsache 
selbst  SU  besweifelnO,  die  ohnedem  durch  daa  Beispiel  ?6n 
Corbei  noch  mehr  Bestätigung  erhält,  wo  der  Abt  IMarchwarl 
im  Jahre  1097  eine  Verordnung  erHess  ^),  der  sufolge  jeder 
Novis  bei  seiner  Aufnahme  der  Biiiliothek  ein  Buch  su  achen- 
ken  gehalten  sein  sollte. 

Aus  dem  11.  Jahrhundert  lassen  sich  ungefähr  36  Hand* 
Schriften  als  noch  vorhanden  nachweiaen;  über  damalige  Thä* 
Ugkeit  Im  Abschreiben  aber  ist  weiter  nichts  bekannt,  ala 
dass  der  Abt  Veranus,  dessen  Regierungsxeit  in  die  Jahre 
1080  bla  1095  fällt 3),  sich  bemüht  habe,  die  Bibliothek  auf 
diesem  Wege  su  bereidiem,  wovon  eine  su  Orleans  noch 
befindliche  Handschrift  aeiigl.'^)  l>as  12L  Jahrhiwdert  ist  fiir 
die  Geschichte  der  Ersteren  diurch  ein  Factum  aignalisirt, 
welches  von  ungemeiner  Wichtigiceit  für  dieselbe  gewesen 
sein  muss  und  dessen  Werth  durch  die  Sicherheit  erhöht 
wird,  mit  welcher  es  verbürgt  erscheint«  £s  ist  in  einer  der 
wenigen  Urkunden  enthalten,  welche  Kloaterbibltotheken  des 
Mittelalters  betrefTend  sich  erhalten  haben  und  die  Geschichte 
derselben  gleich  Lichtstrahlen,  in  dunkle  lUttme  geworfen, 
SU  erleuchten  pflegen.  Auffallend  gensg  hat  kein  einsiger 
der  LIteratoren,  welche  unsere  Bibliothek  besprochen  haben, 
ale  auch  nur  ihrem  Inhalte  nach  mitgetheilt;  die  Verfasser 
der  Histoire  lit.  de  France  und  Mardiand  haben  sie  nur 
beiläufig  erwähnt.  Es  wird  mir  daher  vergoiuit  seh,  dieselbe 
hier  vollständig  so  einsuriicken,  wie  sie  de  Bois  uns  aufbe- 
halten hat^),  dessen  Buch  ohnehin  sfemUcb  selten  ist.  Sie 
lanlet  so: 

Bgo  Macharius  Abbas  Monasterli  S.  Benedicti  FloHacensl?, 
Udens  Bibllothecae  nostrae  Codices  vetustate  nimia  cariosos 
ei  teredine  ac  llnea  rodente  corruptos,  ad  eorum  refectlonem, 
et  novorum  comparalionc^rn ,  sen  inembranarum.  In  choro  vi- 
delicet,  libri  Cantoris,  fireviartorim ,   Psalteriorum ,   Kxcepti- 


1)  T.  Histoire  lit.  de  France  T.  VI.  p.  35. 

2)  T.  Annale«  Corbejenses  bei  Klemm,  Zur  Geschichte  der  Sainni- 
lungeii  für  Wissenschaft  u.  Kunst  in  Deutschland,  S.  14. 

3)  Nach  der  Gallia  Christiana  T.  Vltl.  p.  1554—1555.  Marchand, 
dessen  Vcrzeichniss  der  Aebte  überhaupt  mehrfach  abweicht,  nennt  diestii 
Abt  gar  nicht. 

4)  &  bei  Sfptier  N.  !200. 

5)  V.  Bibl.  Floriac.  T.  I.  ^  409^-413. 
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•nariornm ,    Glossinornm ,    Gradnalliini  ^    Proeestionarionim^ 
Antiphonaiioniin ,   Legendarioriim ,   Matiitlnaliiim,   et  Ilbrornni 
Oapltnti  coemptionem.     Rogatii    etlam    Canloris    vel  Armaril 
Ha«stonl8  charissfmi  Fratria  noatri.     [n  Caplttilo  nostro,    toto 
CooTentu  congregato,    et  consentiente,    constitni.     Constltni^ 
inqtiam,    ne  tarn  ego   quam  Priorea  noatri,    et  qiii  intra  Mo- 
naateriiim  Obedientiaa  habent,  ad  hoc  opna  tarn  necessaniim, 
tarn  utile  ]^  tarn  honestiitn,   In  Bnimall  tempore ,  feativitate  B. 
Patria   Benedict!  taxam  conferre  omittamiia.     Quam  pecnnfa- 
riam    coUectam,    Cantor,    et  Armarltis   noater  ab  IIa,    qnlbna 
tmposHa  est,  exigena  et  obaerrana:    In  praedictatoa  usus  an- 
miatim,  ac  dlligenter  expendere  debet.  Volumns  etlam,  ut  eos- 
dem  annuos  talea  reddant  eorum  aucceasorea,  qualea  In  proprfa 
aolTunt,  qui  nunc  posaldent. 

Prior  n oster  Decem  solldos. 

Prior  de  Regula  (la  Reole)  10  soUd. 

Prior  de  saHu  (du  Sank)  10  aolid. 

Prior  de  Patriciaco  (Preasy)  10  aoHd. 

Praepositna  de  ^laco  (Di^)  10  aolid. 

Thesaurlarlua  noater  10  aoltd« 

Camerarina  10  aolid. 

Praepositna  tstlua  Tlllae  6  aolid« 

Celerarhis  4  solid. 

fnürmarlua  5  solid. 

ßleemoatnarlua  4  solid. 

Subcamerarius  4  aolid. 

Magister  operia  4  solid. 

Pistrinariua  2  solid. 

Prior  de   Castro  novo  snper   Camim  (Chateau-neuf  anr 

Carroux)  6  solid. 
Prior  de  sancto  Caeaare  (Sancerre)  6  aolid. 
Praepositus  de  CastlUione  (Chatillon-^sur-Loire)  20  solid. 
Prior  de  Valllaco  (Vailles)  4  solid. 
Prior  de  sancto  Bricio  (S.  Brisson)  6  solid. 
Prior  de  S.  Ammiano  (S.  Aignan-le-Taillard)  6  aolid. 
Prior  de  Greitio  Ural  (Greca  d'Ours?)  6  solid. 
Prior  de  Curte  Mariniaci  (la  Cour  de  Marigni  prea  Loria} 
6  aoHd. 

Prior  de  Caatellnsio 2  solid. 

Prior  de  Vicanibna 4  aolid. 

Prior  de  Lauriaco  (Lauria  s.  Lorris)  10  solid. 

Prior  de  Villa  Abbatia 10  aolid. 

Prior  de  Monasterto  (Monstier)  4  solid. 
Prior  de   Castro  noTO   aupra  LIgerim  (Chateau-neuf-sur^ 
Loire)  4  aolid. 
•  Prior  de  Vitriaco  (Vitry)  4  aolid. 
Praepositus  de  Yeura  villa  (Y^vre-la-Tllle)  6  aolld. 
Prior  de  Yeura  caatro  (YeYre-le-Chatel)  6  aolid. 


Prior  de  SUmpU  (Etlampes)  10  «olid.   • 
Prior  de  Anicurte  (Anneconrt)  6  tolM« 

Prior  de  Gyraco  alias  Vnarti 6  ■olld. 

Prior  de  Mitinguli Monetae  Anglicae  2  aolld. 

Prior  de  S.  Jacobo  de  Burote monetae  Coenoma« 

Dentis,  10  solid. 
Prior  de  sancto  Hylario  (S.  Hilaire)  monetae  Coenoma« 

nicae,  4  solid. 
Prior  de  Ghesa  TLa  Chese)  2  solid« 
Praepositut  Anrelianensis  6  solid. 
Prior  de  sancto  Gervasio  (S.  Gervais)  6  solid. 

El  ne  aliquis  siiccesBoriim  nostrortim  hiinc  statiitiim  infring^ere 
aut  adnihilare  praesumat,  sigilli  nostri  et  sigilli  Capiiiili  im- 
pressione  roborare  et  confirmsre  decreviraiis.  Hoc  etiam  lir- 
miter  teuere  praeclpimiis,  iit  null!  Prioriim  ad  praedictiim 
festnm  Tenientiumy  exeimdi  liceotia  concedatur:  donec  debi- 
tam  Cantori  et  Armario  persolvat.  IIa  signatum.  Machariiis 
Abbas«  Signat.  Lancelini  Prioris,  Dagobert!  Prioris  claiistralis, 
Julian!  Vitalis  Infirraarii.  Haetonis  Cantoris  et  Armarii.  Petrl 
Salensis,  Giiillelmi  Vastonis,  Artaiidi  Capicerii,  Artaudi  Elee- 
mosinariiy  Hugonis  tertli  Prioris,  Joannis  Succentoris,  Joannis 
Medici.  Actum  est  hoc  in  Capitulo  nostro  solemniter  Kalend. 
Hartii,  anno  ab  Incarnat.  Dom.  1346.  (1146.)  Regnante 
Ludodco  Rege  Francorum  et  Duce  Aqnitanorum.  Anno  decimo 
Regnl  ejus. 

So  sollte  also  der  Bibliothek  ein  jährlicher  Etat  von  280 
sols  d'or  ausgeworfen  werden,  und  sämmtliche  von  der  Abtei 
abhängende  Convente  verpflichteten  sich,  denselben  durch 
regelmässige  Beiträge  susammenztibringen.  Es  ist  nicht  das 
einsige  Beispiel  von  solchen  CoUectiv-Etats  ftir  Klosterbiblio- 
theiken  des  Mittelalters;  namentlich  besitzen  wir  iwei  Urliun- 
den  desselben  Inhalts  und  aus  demselben  Jahrhundert ,  von 
denen  die  eine  die  Bibliothek  der  Abtei  S.  Pierre  zu  Chartres, 
die  andere  die  des  Klosters  S.  Trinite  zu  Vendome  betrifft« 
Uebrigens  berichtet  IVIarchandO»  ohne  jedoch  seine  Quelle 
namhafl  zn  machen^  dass  unsere  I3rl(nnile  im  Jahre  1146  von 
Louis  VlI.  bestätigt,  bis  zum  Jahre  1562  in  voller  Kraft  er- 
halten worden  sei. 

Aus  demselben  Jahrhundert  datiren  sich  die  Consuetudines 
Teteres  Floriacensis  Coenobii,  welciie  de  Bois  aus  einem 
gleichzeitigen  Codex  dieser  Abtei  veröff'entlicht ,  und  denen 
er  die  Urkunde  des  Macarius  als  drittes  Capitel  angehängt 
hat.  ^  In  sofern  sich  in  ihnen  einige  Bestimmungen  über  die 
jahrliche  Vertheiluug  von  Büchern  durch  den  Armarius  finden^ 


1)  I.  1.  p.  36. 

2)  ▼.  Bibl.  Fioriac.  T.  1.  p.  409—411. 


habe  ich  bereit»  bei  einer  andern  GelegenJietI  in  dieser  ZeiU  i 

gchrift  von  ihnen  ^eapochen.^,   und  gUiib«  daher  den  Leser  i 

darsiif  blos    verweisen    zu  dürfen;    sttsserdem   entiiaken   sie  i 

aber   noch  eine  Vorschrift    über  ein  anderes  dem   Armarius  j 

obliegendes  Geseluüft,  welclies^  als  weder  mit  der  BihliothelLs*  i 

Verwaltung  in  Verbindung  stehend,  noch  zu  dort  angeführten  i 

Gescliäftskreisen   gehörig ,    an  jenen    OrUt   luiberüclcsi^htlgt  j 

geblieben  ist  —  die  Anfertigung  der  Insciirift  auf  den  cereii«  , 

Paschalis  y  welcher  am  Vorabend  des  Osterfeslea  angeinndet 
wurde.  ^) 

Dass  die  Bibliothek  aucli  im  12.  und  13.  Jahrhundert  nicht 
ohne  Zuwachs  geblieben ,  davon  zeugen  die  30  Handschriften 
aus  jenem,  so  wie  40  aus  diesem  Zeitabschnitte,  welche  sich 
noch  jetzt  in  Orleans  befinden;  sie  verdankte  im  letzteren 
Jahrliundert  wohl  hauptsäclilich  ihre  Vermehrung  dem  Abi 
Johann  (1235 — 1248),  welcher  sich  um  die  wissenschaftliche 
Bildung  seiner  Untergebenen  auch    dadurch   verdient   machte,  | 

dass  er  Fonds  anwies  zur  Unterhaltung  von  zwölf  Conven- 
tualen,  welche  von  Fleury  aus  an  verschiedene  Schulen  zum 
Studiren  geschickt  werden  sollten.  Einige  auf  seinen  Befehl 
geschriebene  und  noch  jetzt  existirende  Handschriftan  macht 
Slarchand  namhaft.  ^) 

'  Während  des  14.  und  15.  Jahrhunderts  tritt  die  Bibliothek 
fast  gänzlich  in's  Dunkel  zurück.  Aus  dem  ersteren  Zeitab- 
schnitte sind  zwar  noch  jetzt  34  Handschriften  zu.  Orleans 
vorhanden;  allein  mehrere  Umstände,  z.  B.  das  Erscheinen 
einer  vom  13.  April  1346  datirten  Bulle  Clemens  Vtl.,  wo- 
durch  dem  damaligen  Abt  Hugo  Machtvollkommenheit  ertheilt 
wird,  die  Unordnungen  seiner  Conventualen  zu  ahnden  und 
abzustellen,  so  wie  der  Erlasa  eines  Arrets  vom  Parlament 
zu  Paris  unter  dem  17.  Februar  1471 ,  welches  ebenfalls 
gegen   das  dissolute   Leben    des   damaligen   Abts  Johann   V. 


1)  Vgt.  Serapemn  1843.  Na.  i^  S.  50. 

2)  T.  BiM.  Floriac.  T.  I.  p.  402.  Die  litöchvift  lautete  verschrirrs« 
nässig:  so :  In  noinitie  liidividiiae  Tmitacis  amen.  Ad  boiHireni  Dei  Qui- 
uipotentis,  et  S.  Matris  Eeclesiae  et  B.  iVlariae  seitiper  Vir^nis^  et  B. 
Patns  Benedict!^  et  sanctorum  quunim  Keliquiae  continentur^  et  iiomina 
▼enerantur  in  nraesenti  Kcciesia :  et  oinniiiin  sanctorum  in  glorificanda 
Resurrectione  Doniini  nostri  Jesu  Christi  unigeniti  filii  Dei^  eereus  iste 
sanctificatiis  est  et  accensus.  Als  auderweitige  Zeitbestiamungen  aolktea 
Irsaugefugt  werden :  Deinde  qualis  sit  annus  Dominicae  Incarnationia, 
quot  anui  sunt  ab  obitu  Patris  üenedicti  et  a  Translatione  in  hoc  Floria- 
cense  Coenobiiiin^  et  a  relevatione  ejus:  qualis  est  indicrio^  Epacta  car- 
rens  a  Bysexto^  circnluH  lunae^  Terminus  Paschae^  litera  Dominicalis, 
di«s  Ooiuinicus  Paschae^  luaa  ipaius  Diti^  et  aorcBs  nninems^  Pontifi- * 
cante  N.  Papa.  £t  quot  anni  sunt  Poutificatus  ejus^  Regnante  Illustris- 
ttimorum  Rege  Francorum  N.  et  quot  anni  sunt  Regni  ejus,  et  a  Nativi- 
rate  ejusdeni. 

3)  I.  1.  p.  109. 


oad  nehrerer  Klotierbruder  gerichtet  iitO»  -^ie««  UntÜniB 
deuten  aur  la  sehr  mt£  «laeD  wenigstens  periodischen  Zum 
atajsd  des  Klosters  hin,  welcher  mit  litersritchen  Bifer  schwer 
Tcreinigt  werden  iLsnn;  daher  es  siieh  nichts  weniger  sls  he» 
irenidcn  dsr^  ans  dem  lä,  Jahrhundert  nur  16  Handschriften 
nocfa  vorhanden  su  sehen,  imd  rasn  vielmehr  alle  Ursaclie 
hnt^  SU  glauben,  dass  die  fiibliothelt  nichts  Anderes,  als  ein 
▼emacUassigter  todter  Schats  gewesen  wsr,  welcher  nur  auf» 
bewahrt  wurde-,  um  sichern  Sdirittes  dem  noch  traurigeren 
Si^icksale  entgegen  xn  gehen,  das  ihm  ebensowohl  von  den 
Hlnden  derer,  welche  ilin  schiitsen  sollten,  als  Ton  ihren 
Feinden  bereitet  wurde* 

Ei  war  im  Jahre  lä61,  als  der  interimistische  Abt,  Car« 
dinal  Odet  Goligny,  welclier  sich  sum  Calvinismus  gewendet 
hatte,  seinem  Haushofmeister  Aventigny  den  Auftrag  erlheilte, 
ein  Inrentarinm  iiber  aämmtliclie  in  goldnen  und  silbernen 
Behältnissen  verwahrte  Reliquien  des  iüosters  aufaiinehmen 
und  ihm  dieselben  aiMsuliefem;  ans  welchen  Beweggründen, 
lisat  der  Berichterstatter  de  Bois^)  unentschieden,  indem  er 
es  entweder  der  Geldnoth  oder  dem  Hasse  des  Gardinais 
gegen  dss  Reliquien wesen  suschreibt«  Wie  dem  alier  auch 
gewesen  sein  möge,  der  Haushofmeister  erfiilUe  den  Befehl 
seines  Herrn  im  Uebermaasse,  indem  er  ausser  jenen  Gegen» 
standen  die  sammtllchen  goldenen  und  silbernen  und  mit 
Diasunten  besetsien  Geräthschaften  und  Grticifixe,  so  wie  die 
son  Kirchendienst  bestimmten  kostbaren  Evangeliarien  und 
Epjstolarien  unter  den  Augen  der  A15nche  fortschalfte«  Die* 
ser  Verlust  wsr  jedoch  nur  ein  Vorspiel  su  der  Katastrophe, 
welche  das  Kloster  im  folgenden  Jahre  traf.  Man  wird  sich 
erinnern,  dass  die  Provina  Orleannois  damals  der  Kriegs- 
schauplata  der  beiden  Religionspariheien  wurde,  dass  der 
Prinx  von  Condd  am  2.  April  in  Orleans  einsog,  welches  sich 
hereits  in  den  Händen  der  Hugenotten  befand,  und  dass, 
ungeachtet  seiner  Bemühungen,  dem  katholischen  Gultus 
Ad^ng  au  verschsifen,  dennoch  die  Wuth  seiner  Parthei 
sich  in  der  Nscht  des  21.  desselben  Monsts  durch  Plünde* 
rtmg  und  Verwüstimg  der  Kirchen  Luft  machte,  was  den 
Prinzen  nothigte,  die  kirchlichen  Schätae  au  seqitestriren, 
die  er  spster  nur  Fiihrung  des  Kriegs  verwendete.  Seitdem 
dehnte  sich  der  Schauplata  der  Verheerungen  lihigs  dem 
rechten  Ufer  der  Loire  aus;  in  den  Städten  Blois,  Tours, 
Angers  wiederholten  sich  die  Ausschweifungen  der  Hugenot- 
ten mit  neuer  Wuth,  und  was  der  Habsucht  nicht  genügte, 
Bei  meist  der  muthwilligen  Zerstörung  snheira.  Auch  Fleurj 
entging  dem  Missgeschick  nicht,  so  wenig  als  Glunf,  la  Cha- 

1)  Y.  Marchand  l  c.  p.  43  u.  46. 

2)  T.  Bibl.  Floriac.  T.  T.  p.  233. 


ritö  und  andere  Klöster;  eine  Abtheilunf;  von  Cond^'s  Trup- 
pen,  welche  in  der  Nähe  ein  Liger  aufscIiUgen  tollten,  warf 
sich  auf  das  Kloster,  raubte  den  noch  übrig  gebliebenen 
Theil  des  heiligen  Geräthes  und  zerstreute  die  Reliquien  und 
einen  grossen  Theil  der  Bibliothek.  Denn  noch  uin's  Jahr 
1565  fand  de  Bois,  seiner  eigenen  Versicherung  sufolge^), 
viele  xiim  Theil  sehr  alte  Handschriften  in  derselben,  wovon 
er  gegen  20  in  setner  Bibliotheca  Floriacensis  herausgegeben 
hat.  Leider  hat  dieser  Schriftsteller  die  näheren  Umstände, 
welche  diese  Katastrophe  begleiteten,  so  wie  die  weiteren 
Scliicksale  der  Handschriften  nnmittelbar  darauf  nicht  weiter 
besprochen,  wiewohl  er  die  besten  Nachrichten  darüber  ein- 
siehen  konnte,  da  der  Prior  und  nachherige  Propst  Foulbert, 
wtdchem  de  Bois  die  Benutzung  der  Bibliothek  zu  verdanken 
bekennt,  sich  schon  in  jener  unglücklichen  Zeit  im  Kloster 
befand.  Wir  sind  daher  auf  den  Bericht  Mabillon's  be- 
schränkt, welcher  seine  Nachrichten  aus  dem  Munde  eines 
königlichen  Advocaten  zu  Orleans,  Jacques  de  Gives,  sn 
haben  versichert.^)  Ihm  zufolge  kaufte  der  damalige  Bailly 
dieser  Abtei  und  ebenfalls  Advocat  zu  Orleans,  Pierre  Daniel, 
von  den  Plünderern  eine  grosse  Menge  Handschriften  um 
geringe  Preise  auf,  indem  er  sich  dabei  der  Gunst,  in  wel- 
cher er  bei  dem  Cardinal  stand,  geschickt  zu  bedienen 
wusste^),  und  benutzte  einige  derselben  zur  Herausgabe  von 
Werken,  z.  B.  der  Aulularia  des  Plautus  und  des  von  Ser- 
vius  abgefassten  Commentars  zum  Virgil.  Nach  seinem  im 
Jahre  I(i02  erfolgten  Ableben  verkauften  seine  Erben  diese 
Handschriften  an  Paul  Peteau  und  Jac.  Bongars,  welche 
Freunde  des  Verstorbenen  gewesen  waren,  um  einen  Preis 
von  1500  Franken,  und  Beide  benutzten  ihre  Schätze  theils 
zur  eigenen  Herausgabe  von  Schriften,  theils  zur  Unter- 
stützung von  Arbeiten  anderer  Gelehrten.  Der  Anthell  Pe- 
teau's  fiel  nach  dessen  Tode  an  seinen  Sohn  Alexander -Peteau, 
sodann  mit  dessen  Sammlung  an  die  Königin  Christine  von 
Schweden  und  ging  zuletzt  mit  deren  freilich  vorher  stark 
geplünderter  Bibliothek  theils  in  die  Vaticana,  theils  durch 
Lallin  in  die  Bibliothek  zu  Genf  über  —  Facta,  über  deren 
Richtigkeit  kein  Zweifel  erhoben  worden  ist.  Anders  aber 
verhält  es  sich  mit  dem  Theile,  welcher  Bongars  zugefallen 
war;  über  seine  ferneren  Schicksale  giebt  es  eine  ältere  und 


1)  v.  Bibl.  Fioriac.  T.  I.  p.  382. 

2)  T.  Mabillon  in  der  Vorrede  zu  seinem  Werke  de  Liturgit  Galli- 
cana  §.  XII. 

3)  Der  Verfasser  dfer  Deliciae  urbis  Bernensis  erzählt,  Daniel  habe 
vom  König  diese  Bibliothek  als  Gnadengeschenk  gefordert  und  solches 
auch  erhalten:  eine  Angabe^  die  dahingestellt  bleiben  inuss,  da  sie  nir- 
gends weiter  bestätigt  wrd. 


t    • 


eine  Deuere  Relation,  von  denen  jene  Frankreich,  diese  die 
Schwein  nnm  Vtteriande  hat,  Jene  Mabillon,  Marlene  und 
fiaCiennot,  diese  bei  dem  Verfasser  der  Deliciae  iirbis  Bernen« 
ais.  Sinner  und  Grandidier  aich  findet.  Obgleich  aber  jene, 
wie  wir  sehen  werden,  wenigstens  grösstentheils  irrthiimlicli 
ist,  so  ist  sie  dennoch  sowohl  früher  von  Bayle^),  und  Ziegel* 
l>aur,  als  auch  noch  in  unserer  Zeit  von  Septier  und  Marchand  ^) 
ndoptirt  worden.  Als  Quelle  derselben  erscheint  Estiennot, 
welcher  an  ihrer  Beglaubigung  theils  darauf,  dass  die  von  ihm 
ersalüien  Thatsachen  im  Andenl^en  der  Familie  des  Bongara 
aich  erhalten  hatten,  theils  auf  mehrere  von  ihm  citirte  Stel* 
len  in  Gruter's  Noten  zu  der  Sammlung  der  römischen  Pane* 
gyriker  sich  beruft.  Ihm  zufolge  Hess  nämlich  Bongars  die 
erhaltenen  Handschriften  nach  Strassbnrg,  wo  er  sich  regel- 
massig aiifsnhalten  pflegte,  bringen,  und  vermachte  in  seinem 
Testamente  seine  Bibliothek  dem  Sohne  seines  Hauswirths 
Granicet«  Als  er  im  Jahre  1612  gestorben  und  die  Nachricht 
von  seinem  Ableben  unter  andern  auch  nach  Heidelberg  ge- 
langt war,  wurde  der  damalige  Churftirst  von  der  Pfalz  von 
seinen  Käthen  und  insbesondere  von  Jan.  Gniter,  seinem 
BibIiothel[ar,  veranlasst,  die  Bibliothek  des  Bongars,  deren 
Wertii  ihnen  nicht  unbekannt  war,  aus  den  Händen  eines 
Erben  tu  bringen,  der  nicht  befähigt  war,  sie  gehörig  zu 
gebrauchen.  Alsbald  ward  mit  Letzterem  ein  Vertrag  ge« 
schlössen  und  sie  nach  Heidelberg  versetzt.  Als  aber  im 
Jahre  1622  diese  Stadt  durch  die  spanischen  und  bairischen 
Truppen  eingenommen  und  ein  grosser  Theil  der  Pfalz  an 
den  Uersog  von  Baiern  gefallen  war,  achenkte  dieser  sie  dem 
Papste ,  woranf  auch  sie  in  den  Vatican  versetzt  wurde.  So 
weit  Estiennot.  Was  nun  jene  erstere  Autorität,  die  Tradi- 
tion in  der  Familie  des  Bongars,  betrifft,  so  steht  sie  auf  höchst 
schwachen  Füssen.  Bekannt  ist,  dass  Letzterer  nie  verhei- 
rathet  war  nud  keine  eigene  Familie  hatte,  weshalb  aich  dieae 
Tradition  nur  unter  den  von  ihm  hinterlassen en  Geschwistern 
oder  sonstigen  Anverwandten  erhalten  haben  könnte«  Estien- 
not berichtet  nicht,  von  wem  er  diese  Kunde  erhalten ;  es 
ist  aber  wohl  anzunehmen,  dass,  je  entfernter  dieser  dem 
Bongars  verwandt  gewesen,  desto  unsicherer  seine  Angabe 
war. 


1)  T.  Dictionnaire  s.  v.  Bongars. 

2)  V.  Souyenirs  histor.  p.  61. 


(Beschluss  folgt.) 


Bibliographische  Wünsche. 

In  der  schätzbaren  Nachricht  über  dfe  in  Panzer'a  Annalen 
vermlssten  Incunabeln  der  Bamberger  Bibliothek  (Serap.  1643, 
S.  299 — 303)  wären  noch  einige  weitere  Nachweisnngen  er- 
wünscht, welche  der  Herr  Verfasser  wohl  nachträglich  zn  lie- 
fern die  Güte  haben  wird. 

J)  Der  Mangel  eines  eigentlichen  Titels  bei  No.  L,  dem 
Buch  Belial ,  möchte  noch  nicht  beweisen^  dass  ein  Blatt  man- 
gelt ^  um  so  weniger,  als  das  erste  vorhandene  Blatt  eine  Zier- 
leiste hat;  indem  bei  Inctmabeln  eigentliche  Titel  sehr  oft 
fehlen  und  die  Zierleisten  häufig  das  erste  Blatt  bezeichnen| 
auch  bei  dem  fraglichen  Buche  die  Blätterzalil  eine  gerade  ist« 
Die  Entscheidung  würde  vielleicht  dadurch  möglich ,  dass  sielt 
die  Blätter  der  einzelnen  Lagen  dieses  Buches  zählen  lassejit 
Da  nämlich  bei  gehefteten  Büchern  die  Mitte  jeder  einzelnen 
Lage  durch  den  daselbst  sichtbaren  Faden  bezeichnet  ist,  ao 
dürfte  sich  dadurch  leicht  herausstellen,  ob  die  erste  Lage 
wirklich  eine  ungleiche  Blätterzahl  hat  und  in  diesem  Falle 
wäre  allerdings  anzunehmen ,  dass  das  erste  Blatt  fehle«  Dano 
würde  sich  aber  auch  zeigen ,  dass  ein  letztes  Blatt  des  Buchen 
gleichfalls  fehle,  indem  auch  die  letzte  Lage  ungleidie  Blätter^ 
zahl  haben  müsste,  wenn  mit  EInschluts  des  fehlenden  ersten 
die  Gesammtzahl  il  für  die  Blätter  herauskommen  sollte^  und 
dass  das  Buch  ursprünglich  72  Blätter  hatte« 

Bei  diesem  und  den  folgenden  Büchern  wäre  je  eine  ge- 
nauere Beschreibung  nach  Haines  Manier^)  zu  wün- 
schen, damk  diese  Beschreibungen  bei  Hain  ohne  Weitere« 
eingereiht  werden  kannten,  der  als  das  ▼ollständlgste  der 
vorhandenen  Incunabelntegister  diese  Rücksicht  wohl  zu  ver- 
dienen scheint,  ob  er  gleich  von  Fehlern  In  Hinsicht  auf  die 
Zahl  der  Bllitter  wimmelt«  Denn  seine  Vorgänger  trifft  fast 
alle  der  gleiche  Vorwurf.  Es  findet  sich  nämlich  in  der  ganzen 
Literatur  des  15.  Jahrhunderts  nur  als  höchste  Selten- 
heit ein  erstes  Blatt  eines  Buches  mit  a  2  slgnlK,  was  Hain 
jeden  Augenblick  behauptet;  sondern  es  ist  immer  zwanzig 
gegen  Eins  zu  wetten,  dass  bei  Incunabeln,  deren  erstes  vor- 
handenes Blatt  die  Signatur  a  2  trägt,  das  wirkliche  erste  Blatt 


1)  Anfang  und  Srhluss  des  Buclies  mit  Linienabtheilnng,  Jahrzahl, 
Ort^  Drucker^  Signatur.  Columnenzahl,  Blattzahlen,  Zahl  der  Blätter^ 
Format.  Ferner  der  Anfang  des  Textes  und  der  Schluss  des  Textes. 
Der  Anfang  des  Textes  ist  z.  B.  für  den  Elucidarius^  Reutl.  1491.  un- 
entbehrlich^ der  bei  Hain  schwerlich  fehlt  ^  aber  dort  weder  unter 
Elucidarins^  noch  unter  Mirabilia^  noch  unter  Mure  zu  finden  ist. 
(Die  Redaction  bittet  gleichfalls^  bei  künftigen  Beschreibungen  von  Incu- 
nabeln diese  Rücksichten  zu  nehmen.) 


entweder  welM  vcThtiideD  (oft  M  et  nar  von  Buehblttder  m 
die  Ti>rdere  Decke  gekivbt  worden  Dsd  den  ZUiIenden  dadurch 
eatgangeB)^  oder  in  dem  betreffenden  Exemplar  aiit^reriiaen 
•ei  9  wie  ticli  der  Unteneichnete  bei  mehr  als  fitnem  Taittend 
Ton  Inciinabeln  iiberseugt  hat.  Auch  muea  der  Natur  der  Sache 
nach  jede  La^e  einea  Buches,  wenn  nicht  ein  Blatt  derselben 
auageachnitten  ist,  aus  einer  gleichen  Anzahl  von  Blattern 
bestehen.  lat  aber  je  von  dem  Druclcer  oder  Verleger  ein 
fehlerhaftes  Bktt  ausgeschnitten  und  durch  keinen  Carton  er- 
ginst, oder  auch  ein  Blatt  zwischen  dem  Texte  weiss  gelassen 
■ad  atiageachnitten  worden^  so  werden  die  Spuren  davon,  als 
¥on  den  besseren  Registern  sogenannte  folia  incisa,  in  den 
besseren  Exemplaren  stets  sichtbar  sein  und  es  ist  zur  gi'nauen 
Beschreibung  einer  Incnnabel  wesentlich  nöthig,  dass  die  üb- 
rigen Rander  dieser  fblla  incisa  mit  der  Blittersahl  aufge- 
sihlt  werden,  weil  aich  nur  so  der  Uebelstand  vermeiden 
lasst,  dass  die  weissen,  bald  suriickgebliebenen ,  bald  ausge- 
schnittenen Blatter  verschiedene  Blattersahlen  für  ein  und  das- 
aelbe  Werk,  und  so  eine  stete  Verwirrung  in  die  Angabe  der 
Blittersahl  desselben,  bringen. 

Wo  demnach  Irgend  ungleiche  Blättersahleines  Bu- 
ches vorkommt,  ist  genaues  Nachsehen  nach  den  foliia  in- 
dsis  und  nadi  den  Spuren  ausgerissener  erster  oder  letzter 
Blatter,  denen  häufig  auch  das  letzte  Blatt  der  ersten  und  das 
erste  der  letzten  Lage  als  ihre  Zwillinge  nachfielen,  sehr  su 
wünschen« 

Der  Anfang  und  das  Ende  der  elnselnen  Lagen  sind  dfters 
dnrch  Pergamentstreffen  oder  sichtlmre  Abtheilung  kenntlich. 
Die  susammengefcSrigen  BliUer,  s.  B.  bei  Lagen  von  8  Blättern 
(<}oatemlonen)  das  erste  und  achte,  sweite  rnid  siebente, 
dritte  und  sechste ,  vierte  und  fünfte  hängen  körperlich  sn* 
sansmen,  ond  die  Reste  der  elngesdmittenen  Klätter(folia  in- 
cisa), so  wie  die  der  ausgerissenen  sind  immer  mehr  oder 
weniger  sichtbar,  üebrigena  muss  man  auch  wissen  und  sehen, 
dass  ein  Buch  ganz  und  vollständig  ist,  ehe  man  es  als  solches 
besehreibti 

2)  Deberall,  wo  romische  oder  gothische,  grosse  oder 
kleine  Zahlen  vorkommen,  ist  in  der  Beschreibung  des  Buches 
Ihre  Unterscheidung  zu  wünschen  und  zwar  in  der  Art,  dass 
alle  romische  mit  eckiger  römischer,  und  alle  gothische  mit 
runder  deutscher  Schrift  wiedergegeben  werden.  Die  Unter- 
scheidung der  verschiedenen  Formen  der  römischen  Zahlen 
unter  sich,  so  wie  der  deutschen  unter  sich  wird  iiberfiiisRlg 
sein,  sofern  nur  die  grossen  von  den  kleinen  gehörig  unte«*- 
schleden  werden. 

3)  Wo  am  Schlüsse  einea  Satzes  das  Punktum   fehlt,  hat 


Hain  dennoch  eines  gemacht.  Wir  haben  es  forgesogen,  den 
8chlii8t  der  Linie  in  diesem  Falle  mit  H  sii  bezeichnen ,  das 
vorhandene  Punlitiim  aber  mit .  i|  .,  weil  das  Fehlen  des  Punk- 
tums am  Schlüsse  für  den  Druck  charakteristisch  ist. 

4)  Um  eine  mehr  als  gewöhnliche  Entfernung  eines  Wortes 
von  den  übrigen  zu  bezeichnen,  glaube  ich  statt  der  Worte 
deinde,  relicto  spatio  ein  besonderes  Zeichen  D  vorschlagen 
zu  dürfen,  z.  B.  restat.  ü  Capitnlum  I.  Der  Fall  kommt  öf- 
ters vor  und  ist  zuweilen  charaliteris tisch  fiir  den  Druck. 

Diese  Bitten  im  Interesse  der  Bibliographie  meinen  Herren 
CoUegen  empfoiilen.     Saids  melioribus. 

Oberbibliothekar  and  Oberstudienrath  Dr.  Moser 

in  Stuttgart. 


NS.  Serap.  p.  301.  Lin.  22.  u.  Lin.  37.  soll  ohne  Zweifel 
Reutlingen  heissen?  Brunschwigs  Chirurgia,  Strasburg  1497 
ist  bei  Hain  4MI8  vollständig  beschrieben,  aber  verschiedent- 
lich von  der  Beschreibung  im  Serapeum  p.  303  abweichend. 
Finden  diese  Abweichungen  wirlclich  statt,  oder  sind  sie  einer- 
oder  andererseits  Druck-  oder  Seh-Fehler?  Die  wiederholte 
Vergleichung  des  Bamberger  und  andererseits  die  Vergleichung 
des  Münchner  Exemplars  liönnten  entscheiden.  Auch  das 
Hain'sche  „(sic)^^  bei  Druckfehlern  der  beschriebenen  Buchen 
ist  so  viel  werth,  dass  ich  es  bei  Bücherbeschreibungen  sehr 
ungern  vermisse. 

Die  obige  Frage  wegen  der  Abweichungen  von  Hain  kehrt 
auch  bei  Tollat's  Krauterbiichlein  vom  Jahre  J49S.  (Serap. 
p.  303)  wieder.  Hain  No.  15539  ist  jedoch  ohne  Zweifel  eine 
ganz  andere  Ausgabe,  und  die  in  Bamberg  befindliche  würde 
in  diesem  Falle  die  Nummer  15539  b.  zu  erhalten  haben. 
Uebrigens  erhellt  auch  aus  diesen  Verschiedenheiten  bei  aus- 
serdem grosser  Aehnlichkeit,  wie  nöthig  zu  gehöriger  CJnter^ 
Scheidung  der  Ausgaben  eine  der  Hain'schen  nicht  nachstehende 
Ausfiihrlichkeit  der  Bücherbeschreibungen  ist. 


Verleger:  T.  0.  Weigeliii  Leipzig,     Drucli  von  C.  P.  Melzer. 
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titf^tift 

für 

Bibliothekwissensehafk,  Handschriftenkande  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  nnd  Litteraturfreunden 

herausgegeben 
von 

Dr.  Hobert  Naumann. 

JSfi  3e  Leipzig,  den  15.  Febmar  1844« 

lieber  eio  ODbekaontes  xylograpUsckes  RiDgerboeb« 

lo  der  Kiipfersiich-Sammlnii^  des  Berliner  Miiseiimty  fniher 
in  T.  Derschaii^s  Besiti,  befinden  sich  die  Blfttter  eines 
ginz  unbeiannten ,  durchaus  xylographfschen  Rfngerbitcha^  bis 
auf  das  erste  nnd  letste  sn  je  sweien  an  einander  hingend, 
in  Quart,  ohne  Titel,  Jahr,  Signaturen  oder  Seltensahlen^ 
welche  Blatter,  wie  sich  aus  einem  fthnlichen,  weiterhin  an- 
gegebenen typographischen  Druck  ergeben  hat,  ein  ToUstMn- 
diges  Gänse  bilden  nnd  wie  in  der  nachstehenden  Beschrei- 
bung auf  einander  folgen. 

Bl.  ]  a.  hat  innerhalb  eines  Einfassungsstrichs  an  allen 
4  Selten  9  einen  mit  Arabesken  ausgefiillten  Grund* 

BL  Ib.  Von  hier  an  hat  jede  Seite ,  bis  auf  die  letste, 
ein  Ringerpaar  In  verschiedenen  Stellungen  und  einige  Zeilen 
deutschen  Text  darüber,  der  hier  In  fo^^endem  Vers  besteht: 
in  Sand  Jorgii  nam^  heb  an.  |  vnd  schaw  sum  Ersten.  Ob  |  der 
man.  hoch  oder  nyder  gang.  |  das  Ist  des  ringens  anfang. 

Die  beiden  Ringer  stehen  In  etwas  gebückter  Stellung  auf 
dem  Anstand  einander  cegennber  und  suchen  sich  ihre  näch- 
sten Bewegungen  abzulauschen.  Man  konnte  glauben,  dass 
dies  durch  das  unter  der  Flfur  rechts  befindliche  Wort 
ffrveblen  angedeutet  werden  soll,  wir  werden  indess  weiter 
unten  sehen ,  dass  dies  Wort  wahrscheinlich  eine  andere  Be- 
slehiing  hat.     Gans  unten  steht  noch : 

T»  Jahrgang«  3 
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Das  ist  4«r  tLecU  «(ImmI  ^nd) 

wa^    vor  dem  (man).    Daa  Mail  hi  iiDien   ao  der  Ecke  de- 

fect  und  das  EingeUammerte  abgeschnilteD« 

£1.  2  a.  So  der  man«  mit  der  hant  nach  |  dir.  greifflU  So 
nym  das  stiicle.  |  das  haisC  das  tticlien. 

BL  2  b*  Wan  er  dich  gants  erhebt  hat  |  vn  das  du  kain 
hab  habii  magst  |  so  brauch  das  stuck  das  du  hie  siechst  |  So 
mness  er  dich  |  lassen  Od'  du  prichst  ym  d^  arm. 

BI.  3  a.  Wen  er  sich  gannts  anfricht'  |  vnd  binderskh 
strebt.  I  So  du  yn.  in  dem  hacken  hast.  So  nym  ]  das  stiik 
das  halst  der  schrayi. 

Bl.  3  b.  Das  Stuck  haist  der  jnwentigs  |  schlenckhacken« 
das  nym  mit  uoUer  sterck.  So  wirfstu  yn.  |  mag  er  dir  nicht 
wenndn. 

Bl.  4  a.  Wen  er  dich  erbebt  hat.  Vnd  |  wil  dich  xii  ^ruck 
werffen.  So  |  thue  so  welstu  vallen.  Vnd  |  greiff  yn  nach  dem 
gerechtn  I  schenckel  vnd  stoss  in  als  v5  |  dir. 

BL  4  b.  Wen  er  dir  den  hacken  von  seinS  |  pain  wil 
stehen.  So  nym  da»  |  stuck.  Das  haist  der  rigel. 

Bl.  5a.  Wen  du  in  den  hacken  laufst.  |  ee  wan  er  sich 
recht  In  die  wag  |  setst.  So  nym  das  stuck,  das  |  haist.  der 
hinder  wurff. 

Bl.  5b*  Wen  er  eng  mit  seini!  painen  |  stet«,  So  d«  yr. 
in  dem  hacken  |  hast.  So  nym  das  stuck,  das  |  haist.  die  fiir 
trettent  hufft. 

Bl.  6  a.  Wen  du  ein  hufft  nymst.  vnd  er  |  sich  mit  dir 
aufricht.  Oder  dich  |  aus  dem  hacken  hebt.  So  nym  1  das 
stuck,  das  halst  der  lest  hacken 

Bl.  6  b.  Wen  er  sich  auffricht.  So  du  in  )  in  dem  hacken 
hast.  So  nym  |  das  stuck,  das  haist  die  halb  huft  |  vnd  ist 
ain  reclitz  kämpf  stuck. 

Bl.  7  a.  Greifft  dich  der  man  Zuim  erstn  |  an.  So  nym 
das  stuck,  das  |  haist.  der  abstoss. 

Bl.  7  b.  Wen  er  sich  aufricht.  Oder  in  |  die  wag  setzt. 
So  du  yn.  in  |  dem  hacken  hast.  So  nym  das  |  stuck,  das 
haist  die  gabel. 

Bl.  8  a.  Wen  er  dir  den  kopff  zngkt.  So  |  du  ym.  In  den 
hacken  wilt  laufjfen.  So  nym  das  stuck.  Das  |  haist.  der  ausser 
hacken 

Bl.  6b.  Greifft  dich  der  man.  Mit  |  zorn  vnd  sterck  ui» 
So  nym  |  das  stucl^.  Das  haist  das  |  abwinden 

Bl.  9  a.  Wenn  er  sich  weit  von  dir  scheubt  |  So  du  in 
dem'  hacken  stest.  So  |  nym  das  stuck,  das  haist  die  1  wammasa 
hufft 

Bl«  9  b.  Das  ist  die  hufft.  In  dem  ausjserm  hacken,  die 
nym  sncll  |  mit  sterck 

Bl.  10  a.  Das  Ist  der  hinder  wurff.  yn  j  dem  äussern 
hacken.  Den  |  nym  mit  aller  sterck. 


BK  10  b.    Wem  er  mit  mit  de»  pcia«  ttd«  |  80  du  y».  In 
icm  hacken   bait.  |  wo  uym  dts  ttuck.  das  baiat  |  die  halb 


U.  Ha.  Daa  iat  ahi  gemaina  Areya  stock  |  das  so  badi 
adttB.  ain  yeder  |  rioger  praiicht.   Vhd  f et  aiia  |  der  thwirch« 

BL  Hb.  Das  iat  der  liecht  eInlauiC  vn  1  ataad*  511  dem 
hacke« 

BL  12  a«  Daa  Stnck  iat  pnich  TQd  wider  |  pnich»  ym 
liaden.  Vad  iat  |  ain  Frejer  wiirff  darin  sue  |  nemen. 

BL  12b.  Gedruckt  su  landahyt.  Darunter  ein  Wam»e»* 
ackiU  mit  drei  Eisenhuten  oder  BJeebhauben,  daa  Wappen 
der  Stadt  Landthut  in  Bai(»-n.  Unten:  Hanna  Wurm.  Kln 
Facsimtle  dieaea  Blattea  iat  hier  beigefügt. 

Alle  12  Blatter  bilden  eine  Lage  von  drei  Bogen  in  Quart 
und  sind  auf  beiden  Seiten  dea  Papiera  mit  der  Preaae  und 
achwaner  Druckfarbe,  die  aber  durchgeschlagen  hat  und  den 
Divck  von  der  einen  auf  die  andere  Seite  durchscheinen  lässti 
bedrudt.  Daa  Papierseichen  ist  der  Ochaenkopf  mit  einer 
langen  Stange  swiachen  den  Hörnern ,  die  in  der  MiUe  eine 
Krone  hat  und  oben  in  einer  Rose  endigt ,  wie  bei  Saniander 
Tab.  I.  N.  24  aus  Drucken  von  Sensensdimidt  in  Nürnberg, 
aar  mit  dem  Unterschied,  dass  in  unaerm  Eingerbüchlein  die 
Stange  von  Doppelstrichen  gebildet  irird,  die  Kose  nicht  fiint- 
sandwrn  siebenbiattrig  und '  daa  ganse  Zeichen  6  Zoll  hoch 
ist.  Die  Schrift  ist,  wie  das  Facsimile  neigt,  gross  und  fängt 
bereits  an,  aus  der  gotiiiscben  in  die  deutsche  Fraktur  über« 
sagehen-  Die  Holsscbnitte  sind  bemalt  und  die  besten  von 
aDen,  die  in  gans  xylographischen  Diichem  deutschen  Urw 
ipninga  vorkommen.  Sie  erinnern  an  die  Holsschnilte  nach 
Wolgemuth  in  der  Schedeischen  Chronik  von  1403,  sind  aber 
ansgebildeter;  die  verschiedenen,  oft  künstlichen  und  vei^ 
schriinkten  Stellungen  der  Ringer,  in  denen  wir  bald  schlanke 
Junglinge,  bald  ältere  gedrungene  Männer  vor  Augen  haben, 
aind  tüchtig  und  nach  dem  Leben  von  einem  guten  Meister 
geaeichnet  und  eben  ao  wacker  in  einer  der  Diirer'schen  sich 
annähernden  Art,  mit  verständiger  Schraffirung  und  S4iweilen, 
jedoch  selten  sich  kreuienden  Striehlagen  geschnitten.  Die 
Tracht  der  Figinren  ist  nicht  ohne  eine,  der  Kunst,  die  sie 
treibeo,  entsprechende,  mitunter  auch  vielleicht  ihren  Stand 
andeutende  Eigenthümlichkeit.  Alle  tragen  Wämser  und  eng 
anachlieaaende  lange  Beinltleider,  die  oft  auf  dem  einen  Bein 
eine  andere  Farbe  oder  Muster,  als  auf  dem  andern  haben, 
immer  aber  bis  auf  die  Mitte  des  Plattfusses  gehen  und  den 
vordem  Theil  desselben  mit  den  Zehen  bloss  lassen.  Qer 
Fuaa,  der  beim  Ringen  eben  ao  thätic  und  wirksam  war,  als 
die  Hand,  muaste  völlige  Freiheit  der  Bewegung  behslten, 
daher  er  hier,  wie  in  allen  früheren  Handschriften  und  in 
dcB  apäteren  Drucken,  bis  auf  Auerswald'a  Ringerkunat  herab, 
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faner  «abetdralii  itl.  h  Bl.  ttft.  Im!  eis  Ringer  i\e  Ter* 
kehrtea  BodMUbea  ^9A  mi  dmaler  21  (siehe  T^fel  2. 
N.2.)9  In  Bl.  10b.  hat  ein  anderer  eine  Geldbocfate  mit  einer 
Krone  darüber  (s.  Tat  2.  N.  1.)  anf  der  Höfte.  VIeUelcht 
nnd  et  AmUdiener  einer  Renthej  oder  GcrichUhemcball, 
deren  Boten  und  Haacher  an  nelaten  in  den  Fall  kamen, 
mit  Andern  haodgenein  su  werden  and  Ton  der  Rlngerknnst 
Gebrauch  ao  naehen.  Die  Buchstaben  nogen,  von  rechts 
nach  links  gelesen,  die  Antsstelle  iieselchnen,  wiewoU  sieb, 
nngekehrt  von  links  nach  rechts,  die  Buchstaben  SGR,  mit 
Bexug  auf  die  S.  Georgsbmderschaft  der  Ringer,  von  der 
wriler  unten,  auch  Sanct  Georg  Ritter  deuten  lassen.  Die 
Ringer  haben  bald  blosses  Haar  oder  einen  Krana  darin,  bald 
eine  netsartige  Haube  oder  eine  Mutse  auf  dem  Kopf,  hei 
mehreren  stehen  auch  in  dem  Brustlata  Buchstaben  oder  Zah« 
Ben,  die  gleichfalls  nicht  ohne  Bedeutung  su  sein  scheinen. 
So  wird  man  in  Bl.  3b.  und  Bl.  10  b.  (s.  Tsf.  2.  N.  3.  u.  4.) 
versucht,  die  Jahrsalil  1507  heranssulesen ,  welche  mit  dens, 
diesem  Produkt  nach  allen  Kennzeichen  beisulegenden  Alter 
wohl  übereinstimmt.  Jedes  Blatt  hat,  wenn  auch  nicht  auf 
allen  vier  Seiten,  gedruckte  Einfassungsstriche. 

Wir  haben  also  hier  dem,  in  Besug  auf  Literatur  und 
Kunst  und  namentlich  auf  die  Geschichte  der  Druckkunst  und 
Xylographie,  so  merkwürdigen  und  eigenthumlichen  Kreise 
der  \ylographlschen  Bücher,  ein  bisher  gans  unbekannt  ge- 
bliebenes einzureihen,  welches  eine  um  so  wichtigere  Er- 
scheinung ist,  als  es  nicht,  wie  die  meisten  übrigen,  iiber 
den  Ort  und  die  Zeit  seiner  Entstehung  und  über  den  Ur- 
heber des  Drucks  in  Zweifel  lasst.  Bekanntlich  nmfasst  der 
Kreis  dieser,  nach  bisheriger  Kenntniss  nicht  über  das  15. 
Jahrhundert  hinausgehenden  Bucher,  die  vor  und  neben  den 
eigentlichen  Buchdruckern,  lediglich  von  den  Briefdnickem 
und  Formschneidern  gedruckt  wurden,  ausser  dem  Donat, 
dem  Hauptschulbuch  damaliger  Zeit  und  dem  Kalender,  nur 
eine  Reihe  von  kleinen  Bilderbüchern  mit  mehr  oder  weniger 
Text,  von  denen  die  ältesten,  lange  vorher  schon  handschrift- 
lich vorhandenen,  in  den  Niederlanden  gedruckt  wurden  und 
solche  waren,  welche  den  Bettel-  und  Predigermönchen  als 
Leitfaden  sum  Predigen  und  sum  katechetischen  Volksunter- 
richt, ebensovrohl  aber  auch  dem  Volke  selbst  lur  Erinne- 
rung und  Festhsltung  der  Lehre  dienten.  Diese  wurden  von 
den  deutschen  Briefdnickem  nicht  nur  vielfältig  nachgeschnit- 
ten und  nachgedruckt,  sondern  auch  sndere  verwandten 
Zwecks  und  Inhalts  aus  eigenem  deutschen  Vorrath  liinsuge- 
fiigt,  sn  die  sich  erst  gans  suletst  spesielle  Legendenbucher 
und  weltliche  Warnung!  -  und  Lehrbüclilein,  wie  die  berühmte 
Fabel  von  der  bestraften  Hinteriist  des  Wolfs,  die  Chiroman- 
tie,    das  Blementenbuch,    die  Schalkheiten   der  Handwerker 
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(StfinpeiiMi  1640.  N.  5.)  und  unsere  Ringerkunti  «ntcliloasen« 
Welchen  Anspruch  die  letslere  hatte,  nicht  dabei  übergangen 
lu  werden,    wird  sich  welter  unten  selgen.     Da  Alks   bei 
diesem   Buch    schon   auf   den   Anfang   des    16.  Jahrhunderts 
hinweist,    von    den    datirten    xjlographischeu    Büchern    aber 
keins  über  1480  hinausgeht,    so  mochte  man  es  fiir  das  spä- 
teste in  seiner  Art  und  Hanns  Wurm  für  den  letsten  Brief- 
dnicker  lialten ,  der  nach  den  wenigen  andern ,  die  sich  nam- 
haft gemacht  haben,  einem  Junghanns  In  Nürnberg,    Ludwig 
In  Ulm,  Jörg  SchapfT  in  Augsburg,  Joh.  Ejsenhut  (in  Basel?), 
Fr.    Walthcfr    und    Hanns    Hurning    In   Nordlingen,    Hanns 
Sporer  In  Erfiirth,  die  Mühe  nicht  scheute,  ein  kleines  Buch, 
mit  wenigen  Zellen  Text  auf  jeder  Seite,  noch  gans  In  Hols 
sn  sdiaeiden,    statt  den  Text  auf  die  leichtere,    nun  schon 
aUgemein   gewordene    Weise,    mit  l>eweglichen   Lettern  den 
Holssclinlttfigiiren   beiiudnicken«     Da  indessen    die  grossere 
oder  geringere  Rohheit  der  damaligen  Holsschnittbilder  nicht 
sowoU   Ton  der  Zeit  ihrer  Entstehung,  als  von  der  Beschaf- 
fenheit der  Vorbilder  und   der  sehr  verschiedenen  Kunstfer- 
tigkeit ihrer  Urheber  abhingt,   so  berechtigt  das  späte  Vor^ 
kommen  unsers  xylographischen  Ringerbuchs,    auch  manches 
■ndatlrte  sylographische  Buch  nicht  fiir  so  alt  so  halten,  als 
CS  auf  den  ersten   Anblick  scheinen  mochte  und  die  Perlode 
der  xylographischen   Buchdruckerei   nicht  nur  .bis  an's  Ende 
^es  15.   Jahrhunderts,    sondern    noch  etwas  darüber  hinaus 
bis    In's  folgende  su   rerlingern.     Unser  Briefdrncker  Hanns 
Warm    gehört  übrigens  beiden  Jahrhunderten   an   und  steht 
daher    seinen    gedachten  Vorgängern    nicht    sehr   fem*    Wo 
Hefler  (Holsschneidek.  p.  123.  Note  191  s.)  her  hat,  dass  er 
1401   als   Geistlicher   und   Notar   su    Regensburg  gelebt  und 
swischen  l&Ol   und   1504  die  erste  Buciidruckerei  in  Lands- 
hut  angelegt  habe,    weiss  ich  nicht.     Bei   Westenrieder  Ist 
davon  nichts  su  finden   und   Aretin  (lit.  Handb.  f.  bair.  Ge- 
stiebte 1,  149.)   sagt  Mob,    dass  eine  Chronik  der  Fürsten 
TOD  Baiem  des  Ebran  von  Wilnberg,    an  Landshut  durch  N. 
Wurm.  1501.  4.  mit  einer  grossen  Stammtafel  gedruckt  wor- 
den   sei,    welches  Buch    sich   auf  der   konlgl.   Bibliothek  In 
München  befinde.     Hier  ist  also  von  einem  Buchdrucker  Wurm 
die  Rede,    der  schon   deshalb  nicht   unser  Briefdrucker  sein 
kann,    weil  er    einen  andern  Vornamen  fuhrt  und   den  wir 
übrigens  bei  Panser  vergeblich   suchen.    Die  einsIge  unver- 
kennbare  Spur    unseres    Briefdruckers   habe    ich    auf   einem 
HolsschnlU  gefunden,    den    der   Kunsthftndler  R.  Weigel  In 
Leipsig  (siehe  dessen  KnnstcaUlog   VIH.  N.  0453.)  besitst. 
Er  ist  nach  der  Zeichnung   eines  Zeltgenossen  und  Lands- 
manns unseres  Wurm,    nimlich  des  alten  Zeichner  und  Ku- 
pferstecher geschnitten,  der  sich  auf  mehreren  seiner  Kupfer- 
stiche Malr  nennt  und  nach  Paul  Beham  (Murr  Journal  M 
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Bariach  (Peintre  Grav.   VI.)   unter  N.    10.   angeführte   BlaitC 
L'henre  de  la  mort,    in  einem    Medaillon  über  der  groaseA 
Eingangathnr  rechta,    daa  Landshtiter  Stadtwappen  (daaaelbe, 
wie  in  unserer  Tafel  2«)  mit   der  Jahrtalil   1499   tragt.     MU 
demselben  Jahr  sind  mehrere  andere  Blätter  dieses  Meisters 
beselchnet,    nur  eins   (Bartsch  N.  6.)  hat  1506.     Der  Hols- 
schnitt,    von  dem  ich  spreche,    stellt  eine  junge  Frau  vor, 
die  an  der  Thür  eines  stattlichen  Hauses   von   einem   llerrn 
empfangen  wird,    und  kommt  gani   mit  dem  Kupferstich  bei 
Bartsch   Vi.   370.   überein,    den  dieser,    ob  er  gleich   links 
unten  in  einer  Tafel  den  Namen   Mair  hat,   unter  die  swei» 
feihaften  Blatter  desselben  setit,    weil  der  Stich  nicht  gansa 
mit   dem    in    seinen    authentischen  Arbeiten    übereinstimmt* 
Der  Holsschnitt  ist    besser  als   der  Kupferstich   und  dieaena 
forsnziehen,    mithin  wahrscheinlich   nach  der  Originalseieh«' 
Bung  geschnitten.    Die  Tafel    IIuIlb,.  anf  der  im   Stich    der 
Name  nXin  steht,    hat  hier  h^Ins,   und  eine  ähnliche  recht« 
wvRM  und  zuletst  ist  der  Holzschnitt  in  Clairobsi^iir  gesetst. 
Auf  einem  andern   Blatte  jenes   Stechers,   welches  die  hell. 
Jnngfraa  mit  dem  Kinde  nnd  die  heil.  Anna  vorstellt  (Bartach 
N.  §.)  und  die  Inschrift:  1490.  |  hilf  b.  xnn  SBLb  tbitImXi» 
hat,  steht  am  Pubs  der  beiden  Seitenpfeiler  rechts  und  Units 
auch  noch  ein  W.     Bartsch  will  dies  w  auf  den  alten  Stecher 
Wensel  von    Olmtits   beliehen   und  das   Blatt  fiir  die  Arbeit 
desselben  nach  einer  Zeichnimg  von  Mair  halten,    zumal  dn 
auch  der  Stich  hier  dichter  und  feiner  ala  aonst  bei  letsterm 
Ist.    Er  geht   aber  zu  weit,    indem  er  die  vielen  alten  mit 
einem  W    bezeichneten    Kupferstiche,    die    theils   Originale, 
thells   Copien    nach    Martin  Sch9n,    theils  auch    von   Dürer, 
Israel   von   Mffdtenen    und  andern    alten  Meistern   gestochen 
sind  nnd  die  man  Bonst  wohl  für  Wolgemuths  Arbeit  gehalten 
hat,  alle  seinem  Wenzel  von  Olmntz,  der  sich  nur  auf  einem 
Blatt  von  1481  mit  seinem  ganzen   Namen   nennt,  zuschreibt 
nnd  möchte  deshalb  den  Mair  zum  Landsmann   dea  letzteren 
machen,  indem  er  Landshut  nicht  fiir  die  in  Baiern,  sondern 
für  die  im  Brünner   Kreise  von   Mahren  liegende  Stadt  hilt, 
was  aber,    wie  wir  gesehen  haben,    durch  daa  unzweifelhafte 
Stadtwappen    des    bairlschen   Landshnt   bei    Mair   vollständig 
widerlegt  wird.     An  unsem  Wurm  ist  indessen  bei  den  bei« 
den   W  anf  dem   vorangefnhrten   Blatt    mit    der    heil.   Anna 
nicht  zu  denicen ,  da  zu  damaliger  Zelt  wohl  Maler,  Zeichner 
oder  Goldschmiede,     nicht    abier  Formschneider    nnd    Brief- 
drucker  zugleich  das  KnpfSerstechen  übten.     Von  Hanns  Wurm 
ala   Briefdrucker    oder  Formschneider   wissen    wir   übrigens, 
ausser    dem    oben    Angefahrten,    mit    Znverlässigkeit  welter 
nichts.     Sein  Name  wird   zwar  in  Fuaall'a  Kunatler- Lexikon 
nnd    in  BruItiot^B  MoBogrammenbuchem    genannt,    was  ihm 
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•ber  daadbai  und  namentlich  In  dem  grossen  HoIsschnlUwerk 
des  ?•  Derschau  und  Becker,  ?on  Arbeiten  beigelegt  wird, 
ist  theils  niclit  näher  nachgewiesen,  theils  beruht  es  auf  Ver- 
wechselung mit  Hans  Weigel  und  andern  späteren  Form- 
achneidern, die  sich  des  Monogramms  H.W.  oder  eines  ähn- 
lichen bedient  haben,  und  ist  zu  neu  oder  sii  schlecht  für 
onsern  Hanns  Wurm,  der  jedenfalls  den  letzten  Jahren  des 
15.  und  den  ersten  des  folgenden  Jahrhunderts  angehört  und 
nach  dem  Ringerbuch  und  dem  angeführten  Holzschnitt  mit 
seinem  Namen  zu  urtheilen,  zu  den  geschicictesten  Form- 
schneidem  seiner  Zeit  zu  rechnen  ist. 

Wie  tief  die  Leibesübungen  damals  in  die  VolliLserziehung, 
selbst  bei  den  unteren  Ständen  eingriffen,  wie  friih  sie  in 
Deutschland  zur  Kunst  ausgebildet  und  in  Schule  und  Regel 
gebracht  waren,  wobei  man  auch  schon  ihren  moralischen 
EiofluBa  und  was  dabei  für  Tugend  und  Lebensl[lngheit  zu 
gewinnen  war,  zu  schätzen  wusste,  werden  wir  erst  aus  einer 
Geschichte  derselben  im  Mittelalter  sehen,  mit  der  uns  zu 
beschenken,  Prof«  Massmann  vor  allen  befähigt  und  geeignet 
sein  durfte.  Die  Ringerkunst  geht  mit  der  Fechtkunst  und 
iliren  verschiedenen  Arten  gewolinlich  Hand  in  Hand  und 
wird  in  mehreren,  auf  den  Bibliotheken  in  Wien,  Gotha, 
München,  Heidelberg  und  andern  vorhandenen,  meist  aus 
dem  15.  Jahrhundert  herstammenden  deutschen  Handschriften 
gemeinschaftlich  mit  der  Fechtkunst  abgehandelt.  Interessante 
Mittheilungen  über  die  Handschriften  in  Gotha  und  andere, 
finden  sich  in  Jakobs'  und  Ukerts  Beiträgen  zur  alt.  Literatur 
ül.  102  u.  f.;  es  giebt  aber  dergleichen  Handschriften  auch 
ans  dem  14.  Jahrhundert  und  die  eigenthümlichen  Kunstaus- 
drncke  der  deutschen  Fechtsprache  lassen  sich  bis  in's  13. 
Jahrhundert  hinauf  verfolgen.  Ja,  es  fehlt  der  Fechtkunst 
sogar  an  einer  Art  von  mythischem  Ursprung  nicht,  sie  soll 
nämlich  von  einem  allen  Eisenfresser,  dem  Ritter  Taillefer, 
einem  Vorkämpfer  unter  Wilhelm  dem  Eroberer,  ausgegangen 
und  der  Name  des  Meister  Talhofer,  den  die  handschrift- 
lichen Fechtbücher  des  15.  Jahrhunderts  als  ihren  Urheber 
nennen,  nur  ans  Corruption  von  Taillefer  entstanden  sein. 
In  der  Wiener  Handsclirift  seiner  Armatur  und  Ringkunst  von 
1459  heisst  es  von  ihm:  der  ist  selber  gestanden  mit  sinem 
Lybe,  bis  dass  man  das  buch  nach  ihm  gemacht  hat  vnd  dass 
ist  gemalt  worden  n.  s.  w.  und  in  der  einen  Gothaer  Hand- 
schrift (Membr.  I.  114)  wird  gesagt:  das  Buch  hat  angeben 
Hans  Talhoffer  rnd  gestanden  zu  Mallen,  woraus  man  sieht, 
dass  die  Figuren  zu  diesen  Anweisungen  schon  in  den  Hand- 
schriften nach  dem  Leben  gezeichnet  wurden  und  die  Lehr- 
meister selbst  dazu  die  lebendigen  Vorbilder  lieferten,  daher 
auch  in  den  alten  Drucken  die  Holzschnitt-Abbildungen  meist 
mit  grosserer  Meisterschaft  und  Naturwahrheit,   als  sonst  ge-« 
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wohnlich,    gearbeitet  sind«    Neben   Talhofer  werden  tut  ge*     i 
wisse  Zweige  der  Fechtliiintt  noch  andere  Meister  als  Haupt-     g 
aiitoritäten  genannt,  am  merlLwiirdigsten  ist  aber,  dass  in  der     i 
Gothaer  Handschrift  von  1443  die  unblutige  Ringericunst  oder      i 
die  Kunst  dem  andern  ein  Bein  untersusclüagen,  einem  Juden      ^ 
Bugeschrieben  wird,  denn  hier  heisst  es,    wo  diese  Kunst  an       ] 
die  Reihe  liommt :  Jeti  vnd  hernach  so  hebt  sich  an  dy  maaa      | 
Bu  allem  Ringen,    dye  stuck  dann  gemacht  hat  Ott,    der  eyn       , 
taufl'ter  Jud  ist  gewesen.     Aus  derselben  Handsclirift  erfahren 
wir,  dass  die  Schullcfimpfer  swel  verschiedene  Bruderschaften 
bildeten  und  entweder  Unser  Frauen  oder  Sankt  Georgsbrüder 
waren,    welcher  Unterschied   bei    der   Wahl   des   Kampftages 
nicht  ohne  Einfluss   blieb   und   uns   auch   iiber  den    Eingang 
unaers  xylographischen  Ringerbuchs  „In  Sand  Joergen  namen 
heb  an^^  und  vielleicht  über  die  auf  den  Kleidern  der  Ringer 
in   diesem   und    dem    Bunächst    angeführten    typographischen 
Druck   vorkommenden   Buchstaben  Auskunft  giebt.     Der  Text 
unseres   xylographischen   Buchs   Ist  übrigens   nicht    derselbe, 
wie  der,  die  Ringerkunst  betreffende,  der  vorgedachten  Hand- 
schriften.    Er  ist  nur  ein  prosaischer,    sogenannter  kurser 
Zettel«     Die  Zusammenfassung  der  Kunstregeln  hiess  näm- 
lich in   der  Fechtersprache  der  Zettel,    der  ursprünglich 
In  Reimen  gefasst  war  und   sich   durch  weitere   Ausführung, 
Auslegung  und  Zusätze ,    ohne  jedoch  die   allen  Kernsprüche 
gans  aufzugeben,  von  einem  kurzen  zu  einem  langen  Zet- 
tel erweiterte.     Wesentlich  mit  nnserm  xylographischen  Buch 
übereinstimmend,  sind  zwei  alte  Drucke  von  nicht  geringerer 
Seltenheit. 

Das  eine  kenne  Ich  nur  aus  der  In  Hain  Repert.  bibliogr. 
N.  13916.  gegebenen  Nachricht  davon,  nach  der  es  in  11 
Blättern  in  Quart,  ohne  Jahresangabe,  aber  mit  der  Schluss- 
schrift  auf  der  letzten  Seite:  Getruckt  su  Augspurg  Von 
Hanssen  Sittich^  bestehen  und  27  Holzschnitte  enthalten  soll. 
Wahrscheinlich  werden  es  aber ,  wie  bei  uns ,  12  Blätter  und 
der  Holzschnitte  (auf  jeder  Seite  einen)  22  oder  höchstens 
24,  nicht  27  sein.  Der  unserer  xylogrspiiischen  Ausgabe  ab- 
gehende Titel:  Das  Ist  aln  hvbsch  |  ring  byechlin  steht  auf 
der  ersten  Seite,  die  zweite  hat  den  Anfang  des  Texts  wie 
in  jener  und  auch  das  Wort  grueblen  auf  dem  darunter  ste« 
henden  Holzschnitt. 

Von  dem  andern,  welches  sich  unter  den  Incunabeln  der 
königlichen  Bibliothek  in  München  und  zwar  unter  den  un- 
datirten  N.  1142  befinde^  und  aus  dem  Nachlass  des  bekann- 
ten Nürnberger  Arzts  Hartmann  Schede],  dem  es  lä07  ge- 
hörte, herstammt,  kann  ich  In  Folge  gütiger  Mittheilung 
meines  Freundes  Massmann,  den^  ich  noch  manche  andere 
Bereicheruug  dieses  Aufsatzes  verdanke,  folgendes  ssgen. 
Ka  beateht  gleichfalb  aus  12  Blättern  in  Quart,    aber  ohne 
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Orts-  und  Jahrtangibe,  mit  Holstehnilteo,  welche  2S  Ringer- 
pure  vortlellen.     Der  Titel   auf  BL  la«  lautet  hier:    Ilye  in 
diaeni  biichlln  llodt  man  die  recht  kunat  vnd  art  dea  Rinjena, 
nü  wÜ   hupachen   atncken   vnd  figuren^    Dar  durch  aich  ein 
jtiklier  woi  yeben  (iiben)  mag,    vnd  aolllchea  ringen   lernen 
ond  der  Text  auf  der  andern  Seite : 
In  Mnt  Jörgen  nam?  heb  an 
Tii  nchaw  sum  eraten  ob  d'  man 
hoch  od'  nid*  gnng 
i*  tat  dea  ringea  anefang. 
Unter  dem    Holiaehnilt  steht  rechts  daa  Wort  griibeln   und 
die  Dnterachrift,    wie  bei   nnaerm   Wurm.     Nun  folgen  die* 
selben  Stncke,   mit  denselben  Worten,   wie  bei  diesem,    bis 
MD  xwolllen  Blatte,  dessen  letste  Seite  leer  Ist«     Dem  Druck 
hal  eine  andere  Handschrift   ala   bei  Wurm   sum  Gnmde  ge- 
legen,     deren  JMundart  nicht  bairisch  iat,    wealialb   ich    bei* 
«pickweiae  nur  den  Text  von  BK  IIa.  hierher  aetse,    weU 
eher  lautet:   Das  ist  ein  gemeines  fryea   stuck  daa  lu  bejden 

ri  ein  yder  ringer  bruchet.  vnd  gat  vaa  der  iwerch.  Auf 
Bmailatxen  der  Figuren  leigen  aich  andere  Buchstaben, 
X.  B.  auf  BL  3b.  vomv  und  Bl«  9b«  mar,  welche  hier  viel- 
leicht elienso  Ringer  von  der  Marien-  oder  Unaer  Franen 
Btidemchaft ,  wie  die  Buchstaben  bei  Wurm,  von  der  8* 
Georgs  Brüderschaft  andeuten. 

SpSter,  aber  mit  unserm  Ringerbuch  nahe  verwandt,  mir 
vermelirt  und  ausgeführter  ist:  Ringerkunst«  fiinf  vnd  achdg 
stödLe,  SU  ehren  kurfnrstl.  Gnaden  sn  Sachsen  durch  Fabian 
von  Auenwald  siTgericht,  auf  der  vorletsten  Seite  (die  letste 
ist  leer)  Wittenberg.  Hana  Luift.  1539.  Dieaea  bei  dem 
berühmten  Drucker  und  Verleger  der  Lutherischen  Bibeliiber- 
seisuDg,  in  klein  Folio  gedruckte  Buch  ohne  Seitensahlen, 
aber  mit  Signaturen  von  A  bis  H ,  jeder  Buclistab  von  6  Blatt, 
hat  voran  Auerswalda  achonea  Bildniss  mit  Kranacha  Zeichen 
nnd  sodann,  auf  beiden  Seiten  der  Blätter,  die  verachiedenen 
Stellungen  der  Ringerpaare  in  ahnlicher  Art,  wie  in  dem 
xjlographischen  Buch,  aber  in  grösserer  Anaalil  und  in  aehr 
tüchtigen,  jedoch  mit  den  Kranachschen  und  andern  Witten- 
hergischen  niclit  übereinkommenden  Holsschnitten.  Fabian 
Ton  Anerswald  war  an  dem  Hofe  Kurfürst  Johann  Friedricha, 
er  hatte  die  Kunst  von  Kurfürst  Ernst's  Ringmeistern  gründ- 
lich erlernt  und  fasste  darüber  im  hohen  Alter  (er  war  1462 
geboren)  diea  Buch  ld37  in  Wittenberg  ab.  Es  verrSth  noch 
ganx  die  alte  Schule  und  dieselben  Stücke,  wie  in  der  lylo- 
graphischen  Ringerkunst,  finden  sich  auch  hier,  mit  densel- 
ben Knnstausdrücken ,  jedoch  anaführlicher  und  mit  vielen 
Zusitzen  wieder.  Daa  erste  Blatt  der  Signatur  H  (das  letste 
der  vorhergehenden  ist  leer)  hat  auf  der  Vorderseite  oben: 
Ule  fahet  sich  an:  wie  man  vorsetten  im  Grüblein  gerungen 
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haU    Der  in  Aar  Gruben  §leliet,    dirflf  mit  d«ni   Beine  nicht        i 
heraus,   vnd  sein  Gegenmann  mua  hineilen   anff  einem   Bein,        i 
da  gehen    viel  iLÜnsie   daratiff,    vnd   ist  lustig  zn   zu   sehen,        > 
Die  zu  dieser  iconiischen  Art  des  Ringens   gehörigen   Holz-        , 
schnitte  zeigen  deutlich,  dass  der  eine  der  Ringer  mit  einem         ^ 
Fuss  in  einer  Icleinen  Grube  oder  Vertiefung  des  Bodens  von  der         , 
ohngefahren  Grösse  einer  Fussolile,  der  andere  Ringer  aber  nur         , 
auf  einem  Bein  steht,  und  obgleich   in  dem  ersten  Holzschnitte 
unseres  Buches  mit  den  beiden  Ringern  auf  dem  Anstand  gegen 
einander  über,   weder  von   der  Grube  noch  von  dem  Hinken 
etwas  zu  bemerken  ist,  im  ganzen  Buch  auch  von  dieser  Art 
des  Ringens  nichts  vorkommt,  so  scheint  mir  nach  dem  Obi- 
gen die  Erklärung   des    Worts  grueblen  nnter  jenem   Holz- 
schnitt,  wonach  es  eine  Andeutung   auf  das  Im   Grüblein 
Ringen,   wozu   die    besondere  Anweisung    nur    der  Kürze 
wegen  weggeblieben  ist,  doch  richtiger  als  diejenige  zu  sein, 
wonach  es  auf  das  Ausspähen   der  Bewegungen   des  Gegners 
KU  beziehen  wäre ,    zumal  da  Auerswald  jene  scherzhafte  Ab- 
art keine  neue,  sondern  eine  vor  Zeiten  übliche  nennt«    Mit 
dieser  nicht  zu  verwechseln  ist  der  sonderbare  mittelalterliche 
«nd  gerichtliche  Zweikampf  ernsthafter  Art  zwischen    Mann 
nnd  Weib,    wobei,    da  das   schwächere   Weib    nur  für , einen 
lialben  Mann  galt,  zu  besserer  Ausgleichung  der  Kräfte  unter 
ihnen,  der  ganze  Mann  in  einer  tieferen  Grabe,  die  ihm  bis 
•n  den  halben  Leib  ging,  stehen  und  sich  von  da  aus  gegen 
das  Weib  vertheidigen  musste,    worüber  Jakobs'  uud  Uckerts 
Beiträge  Hl.  HO  u.  f«  nachzusehen  sind« 

Es  bleibt  nur  noch  übrig,  eines  im  16*  Jahrhundert  hänfig 
gedruckten  Fechtbuchs,  worin  auch  die  RIngerknnst  mit  ab- 
gehandelt wird,  zu  gedenken,  wiewohl  dies  darin  auf  eine 
durchaus  abweichende,  weniger  abgekürzte  Art,  als  in  un* 
serm  xylographischen  Ringerbuch  geschehen  ist«  Der  Text 
Bchliesst  sich  mehr  an  den  weitläufigeren  der  vorgedachten 
handschriftlichen  Fechtbücher  des  J5.  Jahrhunderts  an  und 
er  ist  mit  kleineren  Holzschnittiiguren  in  H.  S.  Behaims 
Styl,  auch  nicht  überall  so  regelmässig,  als  in  den  oben  an- 
refiihrten  Drucken  ausgestattet.  Von  diesem  Fechtbuch  sind 
folgende  Ausgaben  vorhanden,  welche  hier  zum  erstenmal  in 
ihrem  Zusammenhang  verzeichnet  werden« 

a«  Der  Altenn  Fechter  |  an  fengliche  Kunst  u.  s«  w.  Zu 
Franckfiirt  am  Meyn.  Chr.  Egen.  Ohne  Jalir.  46  Blatt 
und  das  Register  in  Quart.  In  der  königl.  Bibliothek  zn 
München. 

b.   Der   Allten  Fechter    grundtliche    Kunst  |  Mitsampt    ver-     - 
borgenen  heymlichey ten ,  Kämpffens,  Ringens  |  Werffenz 
etc«   Figürlich   fürgemalet«    Bissher  nie  an  |  tag  komeol 
Frankf.  a.  M.   Bei  Chr«  Egenolph.     Ohne  Jahr«    48  mit 


rtaiitehen  Ziffern  betefchnete  Blatt  in  <)iiirt.  Bealtsi 
dts  konicK  Knpferetichkabinel  In  Berlin.  Eberi  Lexic 
N.  11557. 

c.  Feetitbudi  |  Die  Ritterliclie ,  Manliclie  Kunst  vnd  Hand«^ 
arbeit  Fechtens,  vnd  Kempffena  ii.  s.  w«  Zu  Franckfort 
am  Mejn ,  Bei  Chr.  Egenolff.  Ohne  Jahn  46  Blatt  und 
Register  in  Quart.     In  der  königl.  Bibliothek  zu  München. 

d.  Fechtbuch  |  Die  Ritterliche  Mannliche  Kunst  |  vnd  Hand- 
arbeyt  Fechtens,  vnd  Kenipf-|fen8.  Äufa  warem,  vr- 
apriinglichein  grund  der  Alten  j  Mit  |  saropt  heymlichen 
Geschwindigkeyten  y  In  leibs  no-lten  sich  des  Feindet 
trostlich  KU  erwehren,  vnd  |  Ritterlich  obzusigen  u.  s.w. 
Frankf.  a.  M.  bei  Chr.  Egenolphs  Erben.  1558..  46  Blatt 
ond  Register  in  Quart.  In  der  herzogl.  Bibliothek  zu 
Gotha. 

Dieses  Buch,  welches' mit  der  in  der  Magdalenen-Biblio- 
thek  sa  Breslau  handsohriftlich  vorhandenen  'onJOJiJAXKAJiA 
Albert!  Dnreri  (siehe  Jahn  u.  Eiselen  Turnkunst.  Berl.  1816. 
p.  251.)  verwandt  zu  sein  scheint,  enthält  in  der  Ausgabe  b, 
nach  einer  Vorrede,  Register  und  gereimten  zwolfT  leren, 
den  angehenden  Fechteren,  zuerst  das  Fechten  mit  dem 
langen  und  kurzen  Schwerdt,  dann  Flansen  Lebkomers  von 
Närenberg  vrspriingliche  kunst  des  Messerfechtens  ^) ,  mit 
aQen  Regeln  vnd  grüntlichen  haltungen  der  Alten,  zum  ringen, 
greiffen,  vnd  werffenn,  Dergleichen  hawen,  stechen  vnd 
schneiden,  wozu  noch  das  Fechten  im  Bocklier  oder  Rodeln 
and  das  Fechten  im  Tolchen  oder  Kampfftegen  kommt.  Blatt 
XXXVIII  (unrichtig  bezeichnet  XLIf)  folgt  das  eigentliche 
Ringen  unter  der  Lieberschrift:  Volgen  vil  kunstlicher  stuck 
Kampffens,  Ringens  vnd  Werffens  auf  18  Seiten,  deren  jede 
unter  den  Rubriken  schweche  suchen.  An  Rugken  werften, 
Arm  übertrucken ,  Abwerflfen,  Schweche  stercken,  Mauss 
greiffen,  Stercke  schwechen,  Das  hinderst  vornen  nemen, 
Vber  achsel  stürtzen,  Nider  stauchen,  Wurff  aufs  dem  sturtz, 
Hintragen,  An  kopff  stellen,  Gurgel  werffen.  Hinderst  zu 
▼ornen,  Hindergehn  und  Gefangen  nemen,  ein  Ringerpaat 
hat  nnd  daninter  den  Angrif!  und  Gegengriff  (Bruch)  lehrt. 
Den  Beschlnss  macht  das  Fechten  in  der  Stangen. 

Spitere  Fechtbücher  sind  besonders  in  Strassburg  erschie« 
Ben ,  so :  Gründtliche  Beschreibung  der  kunst  des  Fechtens 
durch  Joach,  Mayer,  Freyfechter  zu  Strassburg.  Daselbst  bei 
Thiebolt  Berger.  1570.  Querfelio  mit  Holzschnitten  in  T. 
Stimmers  Geschmack,  wo  in  Buch  IV  das  Ringen  vermischt 
mit  dem  Dolchfechten  vorkommt,   und  andere.    Im  17.  Jahr- 


1)  Das  Messer  ist  hier  ein  etwas  geluribiiintes  Seitesgewehry  welches 
aar  eise  scharfe  Schneide  liat. 
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iHindcfrt  gab  et  Doch  eine  Bocetoinnte  Scherm-School  xii  Am* 
tterdam  und  ein  Lehrer  bei  derselben,  Nicol.  Peitersy  achrieb 
eine  Klare  Onderrichiinge  der  vortreffelijiie  WoraiellLonali  die 
im  aelben  Jahre  1674  auch  deiilach  unter  dem  Titel:  Der 
künailiche  Kinger  oder  deaa  Weyland  Wolgeiibelen  und  be- 
rühmten Ring  Meistert  Niclaus  Petlers  iiiiriae,  jedoch  klare 
Vnterweisnng  und  Anleitung  su  der  Fiirtrefflichen  Ringe  Kunat, 
mit  70  Kupferstichen  des  bekannten  Romeyn  de  Hooge,  die 
aber  niclit  su  seinen  besten  Arbeiten  gehören,  in  Amsterdam 
bei  J.  Jahsson  von  Waesberge.  1674.  in  4.  gedruckt  erschien. 
Hier  ist  jedoch  die  edle  alte  Ringerkunst  schon  zum  Raufen 
und  gemeiner  Schlägerei  herabgesunken  und  sn  die  Stelle 
ehrlicher  Wehr  und  Waffe,  die  den  Mann  siert,  der  tücki- 
sche Gebrauch  des  Taschenmessers  getreten. 

Sotzmann. 


Ueber  handschriftliche  Fecbtbucher. 

Es  sei  mir  vergönnt,  vorstehendem  lehrreichen  Aufsatse 
einige  Worte  hinzusuftigen.  Ausgehend  von  einer  xylographi- 
sehen  Seltenheit,  erweitert  jener,  versnlssst  durch  deren  In- 
halt, seinen  Gesichtskreis  und  bespricht  fast  eben  so  seltene 
Letterndrucke  über  Ring-  und  Fechtkunst.  Meiner  Lebena- 
neignng  lag  nahe  seit  lange  schon,  auch  su  einer  Geschichte 
der  Leibesübungen  su  sammeln,  worin  ich  unter  Anderm  den 
Beweis  einer  in  früheren  Jahrhunderten  mit  Bewusstsein 
durchgeführten  und  festgehaltenen  Leibesbildung  oder  deut- 
schen Turnkunst  aller  Stände  ^)  su  führen  bemüht  sein  werde. 
Natürlich  muaste  ich  su  solchem  Zwecke  wesentlich  auch  auf 
die  ältesten  gedruckten,  noch  mehr  die  hsndschrifUicheu 
Fechtbücher  achten,  welche  in  den  Bibliotheken  serstreut 
liegen,  und  wie  suf  sndern  Gebieten  vsterländlscher  Sitte 
vielfsch  ähnlich  der  Fall  ist,  in  ihren  wesentlichen  Theilen 
von  friiheren  bis  in  die  spätesten  Jalirhunderte  einen  unser- 
rissenen  Faden  treuester  Ueberlieferung  der  Uebung,  der 
Schule ,  des  Brauches  und  des  s«  g«  Zettels  kund  geben ,  wo* 
\on  ich  hier,  an  den  vorausgehenden  Aufsats  von  Sotzmann 
anknüpfend  und  so  weit  es  liieher  gehört,  einiges  vielleicht 
nicht  Unergiebige  beibringen  will« 


1)  Eine  Vierkunst ^  wie  die  Griechen  ein  neyra&Xoy  hatten.  Eine 
Probe  gab  ich  im  Anhange  lu  der  Schrift:  ^^Die  äffentUche  Turnanstalt 
SU  München.'^    (München,  Jus.  Lindauer.  8>) 


1. 

Du  dort  in  allea  BgeooIfiBchen  Drucken  aufgeführte 
„  Fechftbuch^^  oder  99 Der  allen  Fechter  anfengliche  (oder 
yygrandiliche^^)  oder  die  ^^Ritterliche  Mannliche  Kunst  ynd 
llandarbejt  Fechtens'^,  in  der  einen  Ausgabe  mit  dem  Jahre 
15ä8  versehen  y  deutet  in  seinem  durch  gebundene  und  un- 
gebundene Rede  gemischten  Texte,  der  obenein  offenbar  %iel 
Entstelltes  und  Unverständliches  enthält,  von  selber  auf  hand- 
scliriftJIche  Quelle  und  ältere,  nur  verdorbene  Ueberlieferung, 
Wer  andere,  Handschriften  aus  der  «weiten  Hälfte  des  15. 
Jahiliunderts  entnommene  Drucke  desselben,  oder  vom  Ein- 
gänge des  16.  Jahrhunderts  (s.  B«  Heldenbuch  oder  den  Bam- 
berger Bonerius)  mit  älteren  Handschriften  verglichen  hat, 
kennt  die  Entstellung  oder  Verwilderung  der  Texte,  abei* 
aoch  ihren  Grund.  Wie  in  ihrer  Schrift  verwildert,  waren 
auch  die  Texte  solcher  Handschriften  gegen  das  Ende  des 
15«  Jahrhunderts  sehr  ausgeartet,  die  besseren  aber  in  älte- 
ren Handschriften  den  Augen  der  neuen  Schwarzkünstler  von 
Mains  und  Strassburg  entrückt.  An  dem  besprochenen  Frank- 
furter Fechtbuche  erkennt  man  überdless  das  Linken-  und 
Trnmnnerhahe  der  Ueberlieferung  leicht:  es  glebt  von  Allem 
(von  der  Kunst  des  langen  Schwertes  —  des  kursen  Schwer- 
tes —  des  Messerfechtens  —  vom  Ringen  —  vom  Stangf  n- 
fechien)  Etwas,  während  man  von  der  späten  Zeit  se'ner 
Erscheinung  einen  klareren  Zusammenhang  erwarten  sollte* 

Blicken  wir  rückwärts  nach  einer  wahrscheinlichen  nSch- 
sten  handschriftlichen  Quelle  fiir  dieses  gedruckte  Buch,  so 
werden  wir  gleich  durch  die  von  Sotzmann  bereits  angeführte 
'OjiXoöidaöxcdia  Alberli  Dureri  gefesselt,  wie  solche  nicht 
nur  in  dem  dort  gemeinten  Breslauer  Exemplare  (der  IVIsgda- 
lenen-Bibliothek),  sondern  noch  In  einem  zweiten  "vorhanden 
ist,  das  in  Steyermark  gefunden,  im  Jahre  1823  in  den  Wie- 
ner Jahrbüchern  der  Literatur  (Bd.  XXIII.  Anzeige- Bl.  S. 
42—45)  ausführlich  geschildert  worden  ist. 

Beide  Exemplare  declien  sich  gänzlich  in  Titel,  Text, 
Bilderfolge  u«  s«  w.;  beide  tragen  vorn  Dürer* $  Namen  und 
Brustbild;  das  stey  ermärkische  oben  ein  noch  zwei  Gedichte 
auf  ihn  (ein  lateinisdies  und  ein  französisches),  am  Schlüsse 
auch  Dürer's  Epitaphium.  Dieses  letztere  Exemplar  war  spä- 
ter wahrscheinlich  im  Besitz  Rudolfs  II.,  der  1612  starb: 
I6->7  gehorte  es  einem  Jakob  Stahl.  Das  Breslauer  Exemplar 
war  frnher  Eigenthum  jySebastian  Cressets  von  VUsegg^^  (in 
der  Oberpfalz)  nnd  liegt  in  vollständiger  Abzeichnung  und 
Abschrift  vor  mir. 

(Beschlnss  folgt.) 


Die  Bibliothek  der  Benedictinerabtei  Saint  Benoit  oder 
Fleury  an  der  Loire. 

(Beschiuss.) 

Die  TOD  Estiennot  angeführten  Noten  Grntert  sagen  fer* 
Der  das  durchaus  nicht,  was  er  darin  zu  finden  geglaubt  hat, 
Tielmehr  erhellt  daraus  nur  so  viel,  dass  Bongars  diesem 
noch  bei  seinem  Lebzeiten  die  Benutzung  seiner  Bibliothek 
gestattet  und  Ihm  namentlich  ein  Exemplar  der  Panegyriker 
mitgetheilt  hatte ,  welches  Marginalen  von  DaniePs  und  Bon- 
gars Hand  enthielt.^)  Alles  CJebrige  erscheint  als  Zusats 
Estlennot's. 

Auf  ungleich  festerem  Grunde  heruht  die  Erzählung  der 
obengenannten  schweizerischen  Gelehrten,  und  namentlich 
Sinner's,  der  am  genauesten  und  ausfuhrlichsten  das  Resiiltat 
seiner  Forschungen  in  der  Vorrede  zu  seinem  Catalog  der 
Handschriften  der  Berner  Bibliothek  dargelegt  hat.  ^)  Ihm 
zufolge  war  Bongars  bei  seinem  öftern  Aufenthalt  in  Heidel* 
berg  mit  Ren«^  Gravisset,  einem  Strassburger  Kaufmannes 
dessen  Handelsbetrieb  hauptsächlich  nach  Deutschland  hin 
gerichtet  war,  in  nähere  Bekanntschaft  und  sogar  in  freund*- 
Sf^haftliche  Verhältnisse  getreten  und  Ton  ihm  in  Geldver* 
legenheiten  mehrmals  durch  Vorschusse  unterstützt  worden ; 
eine  Verbindung,  welche  dadurch,  dass  Gravisset  seinen  Sohn 
Jacob  nach  Heidelberg  gesc]>ickt  und  der  Pflege  eines  dem 
Bongars  vertrauten  Freundes,  Lingelsheim,  ijbergeben  hatte^ 
noch  mehr  befestigt  wurde.  Bongars  hatte,  in  Ermangelung 
näherer  Erben,  seine  Bibliothek  dem  jüngeren  Gravisset 
testamentarisch  vermacht,  und  dieser  bot  sie,  nachdem  in- 
zwischen sowohl  sein  Vater  als  auch  Bongars  gestorben  und 
er  in  den  Besitz  des  Schlosses  Liebeck  gekommen  war,  der 
Republik  Bern  zum  Geschenk  an,  unter  der  Bedingung,  dass 
der  Katalog  derselben  besonders  gedruckt,  sie  selbst  aber 
Ton  der  übrigen  öffentlichen  Sammlung  getrennt  aufgestellt 
werden  sollte.  Beide  Bedingungen  blieben  in  der  Folge  un- 
berücksichtigt; jedoch  liegt  der  im  Jahre  1632  abgefasste 
Katalog  in  der  Handschrift  noch  vor,  in  welchem  Sinner  bei 


1)  Die  zwei  Hatiptstelleii,  welclie  hierher  geliören,  sind  folffende. 
Notae  ad  Plinii  Panegyricutn  T.  I.  p.  15.  (ed.  Paris  1655.  8.),  wo  Gniter 
Ton  Bongars  «agt:  Prorsus  enim  adhuc  antiquum  obtinet,  ac  Hlirariam 
suam  eorum  usui  iinpendit^  <]ui  inde  aut  fructum  aut  voluptatem  aiiauam 
pollicentur  publico^  Quorum  in  nuinero  notuen  meum  censeri  auam  racile 
patior,  tarn  Jibenter  loci  ejus  dignitatem  implere  velim.  Una  Nott.  ad 
Mamerti  Paneg.  T.  II.  p.  23.  von  einer  Lesart:  Sic  Puteanus  in  libro  P. 
Danielis,  concesso  etiam  mihi  ab  Tirorum  indulgencissimo  Jae.  Bongarsio. 

2)  V.  Caul.  MSS.  Codd.  BiM.  piibl.  Bemens.  Tom.  f.  p.  IX— XV. 
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ien  einseinen  Ilandfdirlften  die  Namen  der  a^wmnhgtn  Be- 
■Itxer,  s.  B.  Daniel ,  Bongars  etc.,  beigeadiriet>en  hat^  ao 
wie  sich  dfeselben  in  den  Uandachrfften  dnrch  eigenliindii^ 
Noten  kundgegeben  habend. 

Dieses  ist  der  Bericht  Stnner'a,  gegdiopflt  ans  dem  band« 
schriMichen  Briefwechsel  von  Bongars,  so  wie  aus  eigener 
Ansicht  und  Untersuciiiin'g  der  von  ihm  hinterlassen en  Hand« 
sehrillen,  bei  deren  mehreren  er  die  Abstammung  ans  Fleury 
selbst  nachgewiesen  hat.  In  eben  dem  Grade,  als  man  ihm 
Glauben  beimessen  muss,  erscheint  der  Estiennot's  nnsurer« 
lässig  und  ist  bereits  durch  Wundt  dahin  berichtigt  worden, 
dass  nur  einige  dieser  Bücher,  wahrscheinlich  noch  bei  Leb«* 
Seiten  ihres  Besitzers,  'durch  SchenlEung  oder  Katif  fiir  die 
Pfalsische  Bibliothek  erworben  wurden.^) 

Es  Ist  oben  gesagt  worden,  dass  nur  ein  grosser  'Hielt 
der  Bibliothek  su  Flenrj  bei  der  Plündenmg  im  Jahre  1562 
zerstreut  wurde  und  de  Bois  mehrere  alte  und  wichtige  Hand- 
Schriften  spater  daselbst  auffand.  Im  Laufe  des  17*  und  IS. 
Jshrhnnderts  vermehrte  sich  noch  deren  Anzshl ;  Septier  fuhrt 
ans  beiden  Jahrhunderten  deren  15  auf,  welche  msn  noch 
jetzt  zu  Orleans  aufbewahrt«  Ueber  ihre  Schicksale  ist  nur 
wenig  belLsnnt.  Die,  welche  während  der  Plünderung  von 
den  Conrentualen  andern  Personen  anvertraut  worden  waren, 
worden  xiim  Theil  treuloser  Welse  zurückbehalten  und  gingen 
so  dem  Kloster  Terloren.  Als  die  Obern  der  Congregation 
von  S.  Manr  den  Entschlnss  gefasst  hatten,  die  griechisclien 
und  lateinischen  Kn-chenväter  in  neuen  Ausgaben  erscheinen 
za  lassen  ,  Hessen  sie  sus  mehreren  Abteien,  und  namentlich 
ans  Flenry,  viele  der  bessern  Handschriften  nach  Germain 
de  Pres  bringen,  unter  der  Verpflichtung,  sie  nach  Beendi- 
gung des  Abdrucks  wieder  an  Ort  und  Stelle  abzuliefern. 
Allein  dieses  Versprechen  blieb,  ungeachtet  der  Reelama-' 
tionen,  welche  von  den  KlSstern  deshalb  erhoben  wurden, 
unerfüllt,  und  man  kann  mit  Gewissheit  annehmen,  dass 
nach  dem  grossen  Brande  der  Bibliothek  von  S.  Ger- 
maln  des  Pros,  im  Jahre  1794,  diese  Handschriften  zugleich 
mit  den  iibrigen  dieser  Abtei  zwar  gerettet  wurden,  aber  in 
die  königliche  Bibliothek  zu  Paris  übergingen.  2)  JVach  sol- 
chen mehrmaligen  Verlusten  wurden  im  Jahre  1793  bei  Auf- 
hebung des  Klosters  der  Ueberrest,  bestehend  in  238  (nach 
Marchand  in  231)  Handschriften,  in  der  Sffentlichen  Biblio- 
thek zu  Orleans  niedergelegt,  wo  sie  von  Septier  verzeichnet 
worden  sind. 


1)  S.    Wilken,   Gesciucbte  der  heidelberg.  Büchersaiimiluiiffen  •    S. 
141-142. 

2)  Marchand  p.  97.  nimint  aU  unzweifelliaft  an,    dass  auch   sie  da- 
SMis  mit  verbrannt  seien;  allein  er  irrt. 
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Den  Geball  unserer  Bibliolhek  TemSgen  wir  freilich  nur 
einigermtssen  ntch  den  Ueberregten  iii  Orleans  und  Bern^ 
»o  wie  nach  einseinen  Anführungen  sii  benrtheilen«  welche 
sich  hier  und  da  sersireiit  finden.  Mit  morgenländischer  nnd 
griechischer  Literatur  in  Originalen  scheinen  sich  die  Con- 
ventualen  von  Fleury  gar  nicht  beschäftigt  su  liabeui  wenig- 
stens werden  Werke  aus  derselben  nur  in  lateinischen  Ueber* 
setsungen  sngefülirt;  ausserdem  nur  einige  franiösisch  ge- 
schriebene Bücher.  Dass  die  theologische  Literatur  einen 
llauptbestandtheii  ausmachte,  lag  in  der  Sache;  an  biblischen 
Büchern  nnd  Erläuterungen  derselben,  so  wie  an  liturgischen, 
patrIstischen ,  homiletischen  etc.  Schriften  war  daher  liein 
Mangel.  In  der  Philosophie  scheint  besonders  Boetius  fleis- 
sig  abgeschrieben  worden  su  sein;  die  Rubrik  der  helles 
lettres  bei  Septier  bietet  die  Grammatiker  Prisctan,  Servius, 
Macrobius  und  Marcianus  Capeila  dar,  nschstdem  die  Briefe 
des  L.  A.  Seneca  und  Sallust;  doch  gehorten  auch  die  dort 
nicht  genannten,  Plauhis,  die  römischen  Psnegyriker  und 
Cicero  de  republica  hierher.  Die  historischen  Wissenschaften 
erscheinen  bei  Septier  Terhältnissmässig  sehr  schwach  be- 
setst;  Beda  de  ratione  temponim,  Eusebius  Kirchengeschichte 
nach  der  Uebersetsnng  von  Rufinus,  die  des  Petrus  Comester 
nebst  einigen  Martyrologien  nnd  Lebensbeschreibungen  von 
Heiligen  sind  fsst  Alles,  wss  sich  findet.  Die  wenigen  fran- 
zösischen Handschriften  endlich  sind  aus  spateren  Jahrhun- 
derten und  von  weniger  Bedeutung,  mit  Ansnshme  einer 
Collectivhsnd§chrift,  welche  unter  sndem  Ludwig  des  Deut- 
schen Schwur  642  in  romanischer  Sprache  enthält,  heraus- 
gegeben von  Raynouard« 

Ich  schliesse  mit  einer  Angabe  der  mir,  wenigstens  dem 
Namen  nach ,  bekannt  gewordenen  Verieichnisse«  Das  älteste 
befand  sich  in  J.  W.  Huber's  Bibliothek  und  wurde  im  Jahre 
J769  versteigert.  Es  wsr  auf  Papier  in  Folioformat,  fiihrte 
den  Titel:  Catalogus  librorum  qui  in  Bibliotheca  Coenobü 
Benedictini  Florlacensls  ad  Ligerim  reperti  sunt  postr.  nonas 
Novembris  I&32.  nnd  bestsnd  aus  14  Seiten«  Ein  sweites  in 
derselben  Bibliothek  befindliches,  dessen  Aufschrift  jedoch 
nicht  näher  bezeichnet  ist,  umfasste  15  Seiten  in  Folio. ') 
Dass  der  Benedictiner  Frans  Chazal  eine  Nachricht  !von  den 
Handschriften  in  Fleurr  in  den  Jahren  1717  bis  1723  aufge- 
setst  hat,  sagt  Tsssin^),  ohne  jedoch  su  bemerken,  ob  sie 
jetst  noch  existire.  Carr^'s  Notes  historiques  et  bibUogra- 
phiques  sind  bereits  oben  erwSlmt  worden. 


1)  T.  Catalogus  libr.  quibus  ntebatur  J.  W.  Hubenu.  MSS.  p.  84.  N.  14  u.  16. 

2)  S.  Gelehrtengfsch.  der  Congregarion  von  S.  Maur.  Th.ll.  S.  150. 

E.  G.  Vogel  in  Dresden. 
Verleger:  T.  O.  Weigel in  Leipzig.     Drock  von  (7.  P.  JUeizer. 
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Bibliothekwissenschaft  9  HandschrlftenliUDde  oDd 
ältere  Litteratur. 

Im  Yereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratürfreunden 

herausgegeben 
Yo  n 

Dr.  Hobert  Ifautmann, 

Afs  4«  Leipzig;  den  29.  Februar  1844* 

Ueber  handschriflliche  Fechtbücher. 

(B  eschluss.) 

fch  will  nach  dieser  Nachbildung  nicht  geradezu  behaup- 
ten,  dasa  die  vielen ,  beiden  Handschriften  eigenen^  treff- 
lichen Zeichnungen  von  Ringeratellungen  oder  QingatBcken 
Dürer'a  Hand  oder  Schule  angehören ,  was  Jene  Schilderung 
der  stejerniärlkischen  Handschrift  nicht  nur  für  dieselben 
anspricht,  sondern  selbst  Dürer's  Handschrift  zu  ericennen 
glaubt«  Jedenfalls  macht  sich  jedoch  der  Umstand  geltend, 
dass  beide  Exemplare  so  feierlich  Durer's  Bild  wie  Namen 
ror  sich  hertragen,  es  auch  nichts  Unwahrscheinliches  auf 
sich  hat,  dass  der  in  jeder  Beziehung  hochbegabte  und  schön- 
gebildete Diirer,  der  nicht  blos  über  Perspective  (vorzüglich 
öffentlicher  Gebäude),  sondern  auch  iiber  Befestigungskunst 
dachte  nnd  schrieb,  nicht  auch  mit  der  männlichen  Kunst 
Fechtens  und  Ringens  sich  beschäftigt,  dariiber  gesonnen  und 
gesammelt  haben  sollte«    In  seinem  durch  Campe  wieder  ab- 

iednickten  Reisetagebuche  erscheint  er  mehrfach   als  der  In 
lefahren  muthige  Mann,  der  seiner  geübten  Leibeskraft  sich 
wohl  bewnsst  ist. 

Dazu  kommt,  dass  wir  dnrch  das  beiden  Handschriften 

der  ^*(htXoSiöcc0xaha    slve  armorum  tractandonim  meditatio^' 

(so  der  Titel  In  beiden)  angehörlge  Jahr  1512  die  Jahre  der 

Frankfurier  Drucke  weit  überschreiten,  daaa  ferner  die  diesen 

▼•  Jahrgang.  *  4 
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Drucken  eiiigefTigteii  Holsschnitte  bis  auPs  Feinste  und  Klein-  ^ 

ste  (Grösse^  Tracht  etc.)  die  Zeichnungen,  nicht  min-  -fa 

der  den    Text,    ja   die   ganze  Vorrede  jener  Hand-  fe 

Schriften    wörtlich    wiedergeben,    welche    letztere    überdiess  m 

ganz  nach  Diirer's  Art  und  Zeit  schmeckt.  « 

Der  Text   der  Diirer'schen  Handschriften   ist   übrigens   in  ^ 

grossen    Theilen    viel    ausfiilirlicher.     Auch    das   wurde   sich  ^ 

erklären«      Eben   so   wenig  nämlich,    wie   seine  sämmtlichen  ^' 

Ringzeichnupgen   (es    sind  deren  weit  über  hundert)   in  dem  ^ 

Frankfurter   Drucke   in    Holz    geschnitten    erscheinen,    nahm  *^ 
dieser  auch  jenen    ganzen  Text  auf.     Die   genannte   Vorrede 

spricht  sich  klar  über  die  Nothwendigkeit  aus,  die  alte  Lehre  '""^ 

und  gute  Schule  wieder  festzustellen:   „dieweil  sie  ein  jeder  ^ 

nach   seinem   Kopfe   glossiren,    meistern    und   zerstückeln  ^u 

will ,  dass  schier  der  rechte  Grund  und  Brauch  gar  erloschen.'^  (^ 

Dessen  ungeachtet  nahm  der  umsichtige  Dürer  in  seine  Hand-  '^ 

Schrift  auch  die  Glosse,  d.h.  mannigfache  Ausführung  alter  ^1 

Kegel-   und  Reimsprüche,    nicht   minder   Erweiterungen   der  ^\ 

Kunst   auf,    während   das   Frankfurter  Büchlein    sich  bei   der  «% 

Veröffentlichung  auf  den  Kern  beschränken  mochte,  wie  der-  Ic 

selbe  dem  Dürer'schen  Sammelwerke,  schon  selbständig  ab^-  t« 

sondert,     zu    jenem    Zwecke    bequem     entnommen    werden  *k 

konnte.  '^ 

Aber  lassen  wir  einen   Augenblick  die  Frage  nm   Durer'B  ^ 

Verfasserschaft  für  jene  Handschriften   oder  um   seine  Theil-  t 

nähme  oder  Vorarbeit   zu  jenem  Egenolfischen  „Fechtbuche^^  ^ 

ausser  Acht  und  wenden  unsern  Blick  auf  eine  andere  Eigen-  '.[ 

Schaft     oder    FJrscheinung    dieses   Druckbüchleins.      Dasselbe  \] 

enthält  nämlich  nach  der  „Vorred  an  den  Leser^^  und  „Zwölf  i| 

leren,   den  angehenden  Fechtern'^   (die  bei  Dürer  auch  nicht  ? 

fehlen  und  mit  dem  schönen  Spruche  schliessen:  „Erschrickst  i|ir 

Du  gern,  kein  Fechten  leru^^)  im  „Ersten  Theyl  difz  Buchs^'  'l^ 

die  Kunst  im  langen   Schwert   und   zu   dem   kurzen   Scliwert,  < 

darnach  „Vom  Messerfechten  Herrn  Hansen  Lebkom"  k, 

mers  von  Nürnberg  ....   Hieuor  nie  im  Truck  kommen^'  ^^ 

(nach  der  Ausgabe  von  1558).  u^ 

Auch  Dnrer's^OnXodiöaöxaXia  enthält  ganz  denselben  Test,  \ 

unter  demselben  Namen:  das  Breslauer  Exemplar  überschreibt  '^i 

„Ursprüngliche   Kunst  des  Messerfechtens   mit  allen   Regeln  ^ 

und  gründlichen  Haltungen  der  Alten,   zum  Ringen,  Greifen  ^ 

und   Schneiden    von   Herrn    Hansen   Lebkhommers^)  ^ 

von    Nürnberg  komponirt.^^     Wollte   man   aus  der   hierin  ^t|, 

fehlenden,  in  die  obige  Lücke  der  Uebersicht  im  Frankfurter  «i^ 

Drucke  gehörende  Widmung  „An  den  Hochgebornen  Fürsten  ''ii, 

u^ 

1)  Das   von   und  doch  Lebkhoinmers   ist  etwas  verdächtig  und  ., '^ 

schmeckt  fast  wie  yorgefundener^  missverstandener  Genitiv.  ^ 
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vn  Herrn,  Herrn  Philipsen,  Pfalts^tiien  bei  Rhein,  dei  h« 
Rom.  Reichs  Ciirfiirsten '^  imwillkiirlich  wieder  schliessen, 
dass  Durer's  Text'hier  nicht  zur  Verwendung  kam,  so  dürf- 
ten dem  nicht  nur  die  auf  solclie  Widmung  unmittelbar  wieder 
folgenden  ,  mit  Diirer's  beigebrachter  CJeberschrift  ganz  gleich 
klingenden  Worte  (,yVrspriingIIche  Kunst  des  Messerfechtens, 
mit  allen  Regeln  vnd  griintliclien  haltungen  der  Alten,  zum 
ringen,  greiiTen,  vnd  werffen.  Dergleichen  hawen,'  stechen 
Tnd  schneiden^^) ;  sondern  auch  das  Uebereinstimmen  des, 
wie  wir  sogleich  sehen  werden,  falsch  gegebenen  INamens 
des  „Herrn  Hansen  Lebkhomroers  von  Nörenberg'^ 
widersprechen. 

In  mehreren  Handschriften  nämlich  des  15.  Jahrhunderts 
SU  Mönchen  (^.  582),  zu  Heidelberg  (N.  430)  etc:  wird 
ganz  derselbe  dem  „Hansen  Lecküchner  von  Niirn- 
berg^'  angeschrieben  (Das  ist  herr  bansen  lecküchner  von 
Nmnberg  kunft  und  zedel  im  mefzer),  ein  Name,  der  in 
der  Stadt  der  Lebkuchen  auch  deshalb  der  wahrscheinlichere 
sein  dürfte,  weil  er  uns  auf  die  bürgerliche  Fechtknnst  hin« 
weist.  Dass  wir  es  aber  mit  Einem  und  demselben  Manne 
zn  thnn  haben,  beweist  die  in  beiden  genannten  Handschrif- 
ten mit  der  des  Frankfurter  Druckes  gleiche  Widmung  an 
den  „Hochgebornen  Fürsten  und  Herren  Herzogen  Philip- 
pen Pfalzgrafen  bey  Rhein,  Erzdrnchsessen ,  Kurfürsten  und 
Herzogen  in  Bayern/^  Die  Heidelberger  Handschrift  enthält 
diese  Widmung  lateinisch  (auch  die  Mnnchener  schliesst  la- 
teinisch): in  ihr  nennt  sich  ilur  Verfasser  gleiclifalls  Johannes 
lecküchner  ex  nurnberg;  unter  ihr  bloss  Johannes.  So 
einfach  als  Meister  Johannes  führt  ihn  auch  die  Beschrei- 
bong'der    steyermärkischen  ^ChcXoöida6xaXuc  (a.  a.   O.)    auf. 

In  der  lateinischen  Schlussschrift  der  Münchner  Hand- 
schrift lebte  Johannes  lecküchner  damals  zu  Herzogen 
Anruch.  Wenn  er  aber  darin  sagt:  jyComposita  eft  ma- 
teria  ilia  per  dnm  Johanne  leckuchn'  tue  t^  pTbg  jn  he"tzog 
auraeh  Anno  dnl  M^cccc^  feptuagefimo  octano  fed  i.te  lib' 
fcMptq  ^  et  gpletus  Anno  8»  fecdo  jn  vigilia  fcti  Sebai'tiani<< 
n.  8.  w«,  oder  wenn  es  im  deutschen  Schlüsse  beider  Hand- 
schriften heisst:  „Also  hat  her  bans  lecküchner  von  Nürnberg 
dis  puoch  gemacht  und  geticht^%  oder  derselbe  In  der 
Widmung  an  den  Pfalzgrafen  Philipp  (in  der  Heidelberger 
Handschrift)  von  sich  aussagt:  „non  pauca  fpectatu  tarnen 
digaa  ingenli  fnl  ex  officina  fabrlfecit^%  so  ist  dieses 
nur  In  sofern  der  Wahrheit  gemäss,  als  er  kurz  vorher  sagt: 
„ars  in  dies  queuis  accrefcit  experimentandique  cupido 
fenflm  angetur,  vetera  denique  nonis  cedunt'^  und  er 
gntes  Altes  und  das  Meiste  von  dem,  was  er  gibt,  vor  sich 
hatte;  aus  welchem  Gewissen  er  denn  auch  seine  Widmung 
wohl  eigentlich  mit  den  Worten  schliesst:   „Ne  autem   arro- 

4* 
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gantiae  qnodpiam  vendicare  fibi  nomen  ▼ideatnr,  eam 
non  arteniy  fed  articiilaniy  quae  ei  fefe  hac  in  re  ad« 
Inuenerity  appellari  roghU^^ 

2. 

Genaue  Diirchfuchiing  und  Vergleichung  der  vielen  auf 
Reisen  mir  zugängltcli  gewordenen  liandsclirifilichen  Fedit-, 
Kampf«  und  Uingbüclier  des  15.  Jahrhunderts  nämlich  haben 
dargethau  y  dass  die  bis  hieher  unter  den  besprochenen  Namen 
aufgeführten  Zettel  oder  Unterweisungen  (auch  z.  B.  jener 
Reimspruch  ^^Erschrickst  du  gern  etc/^)  im  langen  Schwert, 
im  kurzen  Schwert,  im  Messerfechten  ^)  ursprünglich 
oder  doch  etwas  weiter  zurück  einem  Meister  Hans  Liech* 
tenauer  angeliören. 

Es  giebt  mehrere  Liechtenau,  die  sich  um  den  Namen 
streiten  konnten:  Stadt  und  Schloss  im  An sbachi sehen,  zu 
Nürnberg  gehörig;  Stadt  und  Schloss  am  Rhein,  bei 
Strassburg;  ferner  im  Ilessen-Casselschen ,  im  Paderborn- 
gehen; endlich  ein  Schloss  in  Oberösterreich.  Durch 
den  schon  von  Sotzmann  genannten  Juden  Ott,  welcher  in 
den  meisten  Handschriften  (in  denen  des  Liechtenauers  Un- 
terweisungen stehen)  bezeichnet  wird  als  „der  der  herren 
von  Oesterreiche  ringer  gewesen  ist^^,  werden  wir  dort* 
hin  geneigt;  von  andrer  Seite  aber  mochte  man,  um  dem 
vorgenannten  Johannes  oder  Hans  L(ecküchner)  wieder 
näher  zu  riicken,  lieber  in  der  Nähe  von  Nürnberg 
bleiben. 

Hans  Liechtenauers  Name,  als  des  eigentlichen  Vor- 
gängers und  Verfassers,  geht  durch  sehr  viele  Handschriften 
(zu  München,  Wien,  Salzburg,  Wallerstein,  Heidelberg, 
Tambach,  Meiningen,  Gotha,  Wolfen büttel);  sicherlich  aber 
hätte  auch  Dürer  ihn  so  gut,  wie  den  sich  an  Jenes  Statt 
unterschiebenden  Hansen  Leck ü ebner  oder  Lebkhommer 
genannt,  wenn  er  ihn  gewusst  hätte;  es  roüsste  denn  ange- 
nommen werden,  dass  der  Name  Lebkü ebner,  der  schon 
durch  seine  Tauschung  in  Lebkhommer  seine  Sicherlieit 
verliert,  auch  bereits  einen  Ersatznamen  für  den  ehrlichen 
ächten  Liechtenauer  hätte  abgeben  müssen. 

Jeder  spätere,  sonst  ganz  ehrenwerthe  städtische  Fecht- 
meister und  Fechtschulhalter,  weil  er  das  ilim  Ueberkommene 


1)  D.  i.  mit  dein  Degen  ^  dem  späteren  Du  sacken  des  Fecht- 
bodens. ^  Ein  Andres  war  iibnffens  das  Messerwerfen.  wie  es  z. B, 
im  gedruckten  Heldenbiich  abgebildet  ist  (der  unierweisenoe  Lehrer  und 
der  nach  einer  Zielscheibe  werfende  Schüler^  der  das  Messer  bei  der 
Spitze  fasst)  und  im  Tristan  4712  gesagt  wird  diu  mezzer  wirf  et. 
(Vgl.  gabelen  in  der  Schweiz:  Stalder  I,  410).  Ein  Messerfechter  ist 
abgebildet  im  8peculum  conversionis  saeculorum.    Flandr.  1473. 
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nebr  oder  minder  erweiterte ^  fugte  aiicli  dem  Ganien  sei- 
nen IVamen,  oft  als  des  eigentliciien  Verfassers  liinzii.  So 
liegen  In  Miinclien  und  Wallerstein  meiirfaclie  Feclitbücher 
des  namentlich  sich  nennenden  Jörg  Wilhelm  Hutter 
oder  Huter  (d.  i.  Fltitmaciiers)  vom  Jahre  1523,  1558 
(München),  1561  (Wallerstein);  eben  so  die  Kunst  des  Mes- 
se'rschmidts  Lienhart  Sollinger  (d.  i.  woiil  von  So- 
lingen)^), vom  Jahre  1501  (zu  München  und  Wallerstein). 
Nicht  minder  wird  in  den  verschiedenen  Fechtbüchern  aufge- 
führt: „Meister  Jobst  von  Würtemberg  zettel^^  eben  so 
„Meister  Lion  oder  Luwen  (d.  i.  Luwens)  Kunst  Fechtens 
in  Hamlsch^^  (zu  München  und  Salzburg),  oder  „Magister 
Andreas  im  Scliwert  —  im  Messer'^  (Salzburg)  oder  „dye 
hernach  gefchriebenn  nüwe  zetteil  hat gemaclit vnd  geseta 
meiftTter  mertin  Siber  vnd  ist  ein  zuck  (Auszug)  aufz 
mangerlej  mein ft er  gefechtenn  etc.^^  (Salzburg:  Cod. 
CoUeg.  S.  Garoli.  N.  56). 

Immer  aber  belLennen  die  meisten  dieser  Handschriften 
und  Herren  (nur  nicht  „Meister  Peter  Falkner  im  Cod. 
Ambras,  in  Wien,  N.  151.  pag.  8.)  zur  alten  Hauptlehre  in 
Reimen  und  ungebundener  Rede  (Zettel  und  Glosse)  den 
Hans  Liechtenauer  als  den  ersten  oder  doch  nächst- 
altesten  Urheber.  „Vnd  ift  auch  der  text  von  dem  langen 
Zettel  des  langen  fchwertts  des  liechtnawCTS  kunst 
vnd  aufsrichtig  glofs^^  heisst  es  in  einer  Jörg  Wilhelm 
HuUerischen  Handschrift  in  Cod.  Monac.  Genealog,  (vom  J. 
1523),  Und  auch  selbst  der  von  Sotzmann  schon  angezogene 
Joachim  Meyer^)  in  seiner  „Gründtlichen  Besciireibung 
der   frejen    ritterlichen    vnd    adlichen    kunst   des  Fechtens ^^ 

{Strassburg  1570,  wiederholt  daselbst  1590,  zu  Augsburg 
600)^  in  welcher  auch  dieser  nur  die  alle  gute  Schule  und 
Kunstsprache  in.  mehr  oder  minder  umgereiraten  und  erwei- 
terten Zetteln  forterbt,  kennt  und  nennt  den  Liechten- 
auer (nicht  den  Lebküchner  oder  Lebkhommer)  noch  recht 
gut«  Wenn  er  übrigens  in  Betreff  der  Glosse,  fast  im  Ge- 
gensatze zu  Dürer,  sagt:  „dann  dass  die  Reimen  ohn  aus- 
fegnng  nicht  vil  nutzen  ist  offenbar  an   andern  ausgangenen 


1)  Ob  deich  mit  Meinhard  Schwalinger,  welcher  1502— 1528 
S^rab-.  Rechen-  und  Fecbrmeister  war^  iind  ab  Fechtsehuibalter  in 
Isny  starb?    (Curiositäten  III ^  398-421.) 

2)  Joachim  Mayer  soll  beiläiififf  nicht  nur  Freifechter,  sondern 
aueh  Fonnschneider  gewesen  sein.  Uebrigens  zeigt  seine  Kunst  des 
Fechtens  auch  die  Zeichen  anderer  Formschneider :  so  z.  B.  ^K  (wahr- 
scbeinlich  ein  Stimmer,  der  Formschneider  war,  nicht  der  bekannte 
Zeirbner  für  den  Holzschnitt.  Tobias  Stimmer,  noch  weniger  CbrIstolTel 
von  Sichem):  Bl.  III.  und  XVII.  zeigt  links  K.V.S.  (der  Zeichner  0^ 
rechts  jenes  deichen  mit  dem  Schiützmesser« 
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Fechlbiichleln^^,  so  meint  er  damit  offenbar  unser  Franlcfiirter 
Egenolfisches  „Fechtbnch^<. 

Von  Joachim  Meyer  hat  ohne  Zweifel  Fischart  (Ge- 
schichtlclitteriing  1590,  Ilptst.  27.)  seinen  Fechtspradien- 
mischmasch.  Dass  aber  die  alte  Ueberlieferiin^,  Schnle  nnd 
Kunstsprache  auch  iiber  J.  Meyer  hinaus  nocli  fortlebte,  be* 
weisen  die  zwei  starken  Prachtbände  (foK)  einer  lateinischen 
„Athletica^^  auf  der  K.  Bibliothelc  zn  München,  des  Panl 
Hector  Main  Dieser,  Rathsdiener  zu  Augsburg  seit  1531, 
und  im  Jalire  1579  daselbst  wegen  Veruntreuungen  mit  dem 
Strange  bestraft,  war  ein  wohlunterrichteter' Mann ,  der  in 
jenem  Werke  die  ganze  alte  Fechtkunst  in's  Lateinische  über- 
setzte, worin  sich  die  deutsclien  Kunstausdrücke  (Ochs, 
Alber,  Tach,  Zwirch,  Zornhau  u.s^w.)  eben  so  eigen 
ausnehmen,  wie  in  der  Einen  Pergamenthandschrift  zu  Gotha, 
worin  mofiachus  und  anus  gleiclifalls  lateinisch  fechten  und 
Ausdrücke,  wie  fchirmflac,  ftichflac,  fchiltflac,  halp- 
fchilt,  duphtrit,  langort,  vidilpoge,  fchutzin,  neben 
ligatura,  fubligatio,  luctatio,  obfefTio,  cuftodia  etc.  an  noch 
friili'ere  Zeiten  (Wartburgkrieg  etc.)  eriunern«  Von  Paul 
Hector  Mair  liegt  übrigens  aucli  ein  Fechtbuch  zu  Dres- 
den, und  die  Wallersteinsche  Handschrift  des  Wilhelm  Huter 
und  Lienhart  Sollt/nger  vom  Jalire  1561,  mit  P.  H,  M,  ge- 
zeichnet, hat  ohne  Zweifel  ihm  gehört. 

Unter  den  zuvor  aus  verschiedenen  Fechtbüchern  des  15. 
Jahrhunderts  an  einander  gereihten  Namen  verschiedener 
Meister  wird  auch  mehrfach  ein  Martin  Hundsfeld(er) 
für  das  Fechten  im  Harnisch  und  zu  lloss  mit  langem  Schwerte 
(München  Cod,  X,  7.  vom  J.  1556;  Wien  Cod.  Ambras. 
151;  Salzburg  N.  56)  aufgeführt.  Dieser  ist  einer  von  den 
nicht  Wenigen,  welche  in  zweien  schönen,  von  Paul  Kai 
herrührenden  Fechtbüchern  (zu  Münche]n  Cod.  Mannh.  1, 
165.  später  boic. 79,  jetzt  bav.  1507^  membr.  fol.;  zu  Wi  en  Cod. 
Ambras.  N.  137.  Pap.  fol.)  als  zn  Hans  Liechtenauerz 
„Ge  seil  schaft'^oderFechtschule  gehörig  genannt  werden.  In 
beiden  ganz  gleichen  Handschriften  widmet  Meister  P  a  u  1  s  K  a  1, 
ein  Schüler  Meister  Stettners,  „ein  merer  der  kunft'^  sein 
WerkO»  das  er  „geordiniert  in  aller  ritterUcher  wer  auf 


1)  Das  Mch  auch  in  einer  der  Gothaischen  Handschriften,  nur  weiii- 

ger  vollständig,  wiederfindet:  vorn  ein  Wappenschild  mit  gekröntem 
lehne,  und  Anker  mit  wagerecht  durch  seinen  King  gestecktem  Schwerte; 
zugleich  mit  der,  auch-  in  der  Münchener  und  Wiener  Handschrift  abflre- 
bildeten  nackten  Mannesgestalt,  mit  Falkenkopfe,  Rehfössen,  einem  Lö- 
wenherzen  und  dem  Schwert  in  der  Rechten;  dazu  auf  drei  Spruchbän- 
dern: Ich  hub  fües  als  ein  bind,    Das  ich  czu  ynd  dar  von   fpring  *- 


55 

das  knneft  and  auf  das  naechfl^^,  wie  der  H.  Lebknchner  oder 
Lebkommer  das  seinige  dem  Pfalz^afen  Philipp ,  so  dem 
„Hoch^ebornen  Herrn  Herzog  Ludwigs  Pfalsgraven  bey 
Rhein,  Uentog  in  Mieder«  und  Oberbayern^^  und  hebt  das- 
selbe snnachst  mit  einer  erfreulichen  Ueberslcht  von  Hana 
Liechtenauera  Gesellschaft  an  mit  den  Worten: 

jyHie  hept  fich  an  die  Icunft,  die  Llechtenawer  mit 
feiner  gefellfchaft  gemacht  und  gepraucht  hat  in  aller  ritter- 
licher wer.  das  im  got  genaedig  fey.^^ 

maiCler  hans  liechtenawer. 

malfter  peter  von  danczic. 

mailler  peter  wildigans  von  glacz. 

maifter  hans  fpindler  von  cznaim» 

maidter  lamprecht  von  präg. 

malfter  bans  feidenfaden  von  erfurt. 

maifler  andre  licgnltzer. 

malder  iacob  licgnltzer  gepruedcr. 

malfter  figmund  amring.^) 

raaifter  hartman  von  nürnberg. 

maider  martein  hunzfeld. 

mailller  hans  pegnitzer. 

maliler  philip  perger. 

maifler  virgill  von  kracd.^) 

maifler  die t rieh  degenvechter  von  braunfchweig. 

maifler  ott  lud    der  der  herren  von   oefterreich  ringer 
gewefen  ift. 
Der  edel  und   ieft  Stettner,    der  am   maiften   der  malfter 
aller  fchueler  gewefen   ift   und   Ich    malfter  pauls    Ical  pIn 
fein  fchueler  gewefen.  das  Im  got  genaedig  fey  vor  in  allen. 

In  der  Wiener  Handschrift  wird  auch  die  ^^kunst  ros- 
f  echt  er  8^*  dem  ,,vorgenanten  Johannes  liechtenauer  mit 
der  glos  des  texts^^  zugeschrieben ,  während  hier  jenem 
y,maifter  marteins  Hunsfeld^^  das  ^^fechten  im  harnafcli^*, 
eben  so  ,,dle  chunft  zu  rofs  mit  der  gl  äffen  vnd  mit  dem 
fwertt'^  verbleibt,  wie  dem  getauften  Juden  Ott  In  allen 
Handschriflen  das  Ringen  gelassen  wird.  Im  Cod.  Monac. 
X.  7.  (v.  J.  1556)  von  Hutter  von  Augsburg  heisst  es  sogar 
yydie  ringe,  die  malfter  Ott  geticht  hat  (wegen  des*  ge- 
reimten Zettels!),  fo  ein  getauff  lud  geweft^S 

Er  war,  wie  wir  horten,  Ringer  der  Herren  von  Oester- 


Icfa  hab  augn  als  ein  falk^    Das   man  mich   nit  befcbalk   —   Ich  hab 
bercz  als  ein  leb^  Das  ich  hin  czu  ftreb. 

1)  im  Codi  Ambras,  ärining. 

2)  Die  Oerter  Danzig^  Liegnitz^  Glatz,  noch  mehr  Prag,  Znaim, 
Krakau  lassen  auch  iiir  Liechtenauer  wieder  an  das  Schioss  in  Ober- 
ostcrreich  denken. 
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reich  gewesen  0;  ^^^  «hnliche  Weise  war  wohl  Paul  Kai 
iiini  Pfalzgrafen  Ludwig,  der  y^Lebltiichner^^  siim  Pfalsgrafea 
Philipp  gestellt.  Nicht  anders  meinen  es  auch  wolil  eine 
Wallersteinische  nnd  eine  Wiener  Handschrift  (Ambras.  N.  140), 
in  welchen  beiden  der  von  Sotsroann  schon  genannte  Hana 
Thalhofer  dem  Liuiold  von  Künigsegg  Unterricht 
ertheilt  und  zwar  zum  Ernstkaropf  in  den  Schranken,  auf 
Leben  und  Tod:  im  Schwert,  im  Degen  (Dolch)  und  im 
Rossringen. 

Dieser  Hans  Thalhofer,  ohne  Zweifel  ein  ehrlicher 
Sch\rabe,^J  und  kein  Taillefer,  mnss  ein  sehr  beliebter  Meister 
gewesen  sein:  das  beweisen  die  vielen  Handschriften  (2  zu 
Gotha,  I  zu  Wallerstein,  1  zu  Wolfenbüttel,  1  zu  Wien, 
1  zu  Meiningen  u.  s.  w.).  Wie  er  in  den  beiden  genannten 
Handschriften  dem  Lititold  von  Kiinigseck  Unterricht  ertheilt, 
so  in  der  dem  Mahler  Lindenschmid  gehörigen  den  Herrn  von 
Stein  (ihrem  Wappen  nach  zweitelsohne  in  Schwaben,  un- 
weit Memmingen).  Hier  lieisst  es:  „Hie  ftat  her  daiiid 
vnd  buppellin  vom  ftain  gebrueder  vn  band  die  kunft, 
duy  jn  difem  buch  ftat,  gelernot  von  hänfen  dalhofer.^' 
In  der  Wallersteiner  und  Wiener  Handsclirift  aber  heisst  es 
ausführlicher:  I)  „Hie  wil  Liutold  von  Künigsegg  lernen 
zuo  dem  ernft  von  dem  talhofer.  got  erlafs  vns  aller  fwaer. 
(Im  langen  Schwerte.)  —  Hie  leit  hans  talhofer  liutold 
von  künigsegg  an.  —  Hie  gat  er  in  die  fchranken  und  treit 
im  der  talhofer  den  zeug  vor  —  Da  flzt  liutold  von  kü- 
nigsegg. und  da  fein  widerfach.  —  Hie  Hat  liutold  von  Idi« 
nigsegg  und  bhit  im  der  talhofer  das  fwert.  — 

2)  Hie  vahet  liutold   von  künigsegg  an  ze  lernen  in  dem 
tegen  (Dolch)  vom  maifter  hänfen  talhofer.  — 

3)  Da  wil  liutold  von  künigsegg  lernen   ringen   von   dem 
talhofer. 

Da  geit  Junker  liutold  dem  talhofer  das  geleit.  —  Da 
fizt  der  talhofer  auf  feinem  heinzen  nnd  gaut  auf  den 
hindern  füefsen. 

Uebrigens  schwnren  diese  Meister  ihren  edlen  Schülern 
eigens  Treue  zu:  in  der  Münchener  Handschrift  des  Paul« 
Kai  (Cod.  bav.  1507)  gelobt  'dieser  zu  Fuss  im  einfachen 
rothen  Ringwams  dem  Herzoge  Ludwig  von  Bayern  zu  Ross 


1)  Wie  Fabian  von  Auerswald  die  Kunst  von  des  Kurfiirsten  Ernst 
Ringmeisteni  gelernt  Latte. 

2)  Obschon  der  Name  Thalhofer  z.  B.  in  München  noch  heute 
vorkommt.  In  der  Fechthandschrift ^  welche  Mahler  Wilh.  Lindenschmid 
von  Mainz ^  jetzt  in  Meiiiingen,  besitzt,  wird  er  I^alhofer  geschrieben. 
—  Des  seltenen  Zusammentreffens  willen  stehe  hier  folgender  neuere 
Büchertitel:  ,,Thallhofer  und  Jomardi  Anleitung  zur  Fechtkunst 
k  la  Contreparate  und  zur  Vertheidigung  mit  dem  Säbel  oder  Degen  gegen 
den  Bajonetisten.^^    Mit  Abbildungen.    (2  fl.  24  kr.) 
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mii  Handschlag  Beinen  Dienst  mit  den  Worten;  y^Genedlger 
lienr,  ich  gelob  euch  den  dienft«  mein  got  vnd  lein  liebew 
mnter  füllen  vnfer  helf'  fein.^^ 

£l»en  80  enthill  das  Mi'mcliner  Kiinstbiich  (X.  7.  BI.  51  b.) 
folgenden  Eid  des  Lienhart  Sollinger:  ,,Al8  ich  Lienn« 
hart  SoUing'  den  kampff  au  lernen  willens  was  gelob  Ich  die 
kanft  SU  halten  an  Kren  vnnd  vnnderweifung  förflen  vnnd 
henren  Ritter  Tud  knecht  nach  aufl'erwell'fg  defs  kammpffes 
den  solernen  mit  fper  fchwerdt  kolben  degen  im  fattel  vnd 
feld  auch  nicht  vati*  gegen  fun  Brued'  gegen  an  and*  kainen 
miierlockt  diennen  gegen  feinen  hern  kainen  nnglawbigen 
Auch  niemandt  gegen  wittwen  waiflen  deren  alle  Ich  kainea 
lerne»  foU  Noch  will  meinen  Meift*  in  trewe  ▼  Eren  nach 
kamlls  Rechts  vertretten  Niemandt  wird  s  lernen  rnnd  folliche 
Redliehe  kunft  mit  werckh  jn  nott  su  eneigen  alles  gemein- 
lich  6  VBgeuerlich  dafs  pitt  mir  gott  au  helfen  |  finis.*) 


In  diesem  Eide  ist  auch  vom  Kolben  die  Rede:  dss  ist 
eine  Art  des  Ernstkaropfes;  man  führte  jenen  im  Zweikampfe, 
in  schlichtes  schwarzes  enganliegendes  Linnen  gekleidet,  bar- 
fuss ,  hinter  dem  Spitzen  oder  Widerhaken  führenden  Schilde, 
der  endlich  selbst  zur  drangenden  und  zustossenden  Mord- 
waife  wurde.  Diese  Ernstkämpfe,  verschiedenster  Art,  auch 
den  gerichtlichen  Kampf  zwischen  Mann  und  Frau  enthalten 
besonders  zwei  Handschriften  zu  Gotha,  von  denen  die  eine^ 
1443  geschrieben,  vorn  unter  einer  Lilie  oder  Zeitlose  die 
In-  oder  Unterschrift  fuhrt:  „daz  buch  ift  maifter  hanf- 
fen  talhoff  er  ^^;  (auch  dieses  enthält  „meifter  Hechten 
awers  chunft  Defz  langen  fwerts  anno  dni  xlviii  Jar^'  und 
„dy  roafs  czu  allem  Ringn  dye  duck  dann  gemacht  hat  Ott 
der  e;f  tanffter  Jud  illt  gewefen)  und  deren  andere,  1467 
geschHeben  und  von  Thalhofe r  angegeben  (er  stellt  hinten 
im  achlichten  Wams  mit  dem  Spruch:  „Das  buch  hatt  an- 
geben hans  talhoffer  vnd  geftandeu  an  mallen)  Dr. 
Nathanael  Schlichtegroll,  besonders  jenen  Kampf  zwischen 
Mann  und  Weib  (den  schon  Vulpius  in  seinen  Curiositäten 
abgebildet  und  besprochen  hatte,  so  gut  wie  Dreyer),  unter 
dem  Titel:  „Talhofer.  Ein  Beytrag  zur  Literatur  gericht- 
licher Zweykämpfe  im. Mittelalter^'  (zu  München,  181/.  quer 
fol.)  herausgab.  Jener  seltsame  Kampf  zwischen  dem  Manne 
und  dem  Weibe,  welche  letztere  den  in  einer  Grube  stehen- 
den, mit  dem  Kolben  bewaffneten  Mann  mit  einem  steinbe* 
scfawerten  Schleyer  umsehwärmt  imd  umdroht,  ist  auch  in  der 


1}  Woaach  sogleich  des  Maister  Liechteaauers  Kunst  des  Mes- 
serrechtens  folgt. 
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Ambraser,  In  der  Tambacher  Handschrift  (von  1515,  worin 
auch  LIechienaiiers,  Ott's  und  Martin  Hundsfelds  Kunst  steht), 
eben  so  im  Münchner  Kunstbuch  (X.  7.  fol.  ▼•  J.  1556;  hier 
steht  der  Mann  zum  Theil  in  einer  Butte)  und  Münchner 
Bav.  (N.  1507.  foL)  enthalten.  Diese  Kampfe  wurden  feier- 
lich vor  Kaiser  und  Reich,  vorzugsweise  zu  Schw&bisclt 
HalP)  nach  bestimmter  Ordnung  abgehalten,  die  uns  unter 
Andern  Sebsstian  Münster  in  seiner  Cosmographie  und  Schottel 
in  seiner  Ausführlichen  Arbeit  von  der  Tentschen  Haupt* 
sprach  aufbewahrt  hat«  In  der  gothaischen  thalhoferischen 
Handschrift,  welche  Schlichtegroll  in  Händen  hatte  (sie  ist^ 
soviel  ich  weiss,  nicht  nach  Gotha  lurückgeltehrt) »  heisst  es 
bald  „hie  flton  ich  nach  frenliifchen  rechten^^,  bald  „hie  fton 
ich  fri  nach  fchwebifchen  rechten  als  man  zu  Hall  richt«^^ 

Alle  die  hier  Betheiligten  gehorten  der  St. -Jorge n- 
Ritterschaft  an;  wie  auch  Paul  Kai  (in  der  Münchner 
Handschr.  bav.  1501.  Bl.  4  b.)  icnieend  dem  Pfalzgrafen  das 
Schwert  mit  don  Worten  reicht:  ,„Nemt  hin  genediger  herr 
das  fchwert  ir  wert  von  der  muter  gots  vnd  riter  fand 
iorgn  aller  ritterfchaft  gewert '^;  eben  so  flehen  zu  ihm  die 
Ritter  in  den  gothaischen  thaUioferischen  Handscliriften : 
^,Ritter  .  fant .  Jörg  .  nu  .  won  .  mir  .  bey  .vnd  .  mach  •  mich« 
aller  •  forgen  .  frej  .  amen  .'^  Man  gedenke  aucli  des  von 
Sotzmann  geschilderten  Xylographs,  welches  noch  anhebt: 
„In  Sand  Joergen  namen  heb  an'^ 

Dagegen  ruft  der  weiter  oben  schon  genannte  Peter 
Falkner  (in  Cod.  Ambras.  151)  den  Sctg  Marcus  an^): 
er  gehörte  den  Marxbrüdern  an,  die  den  Luxbrüdern 
oder  Feder fechtern  gegenüber  standen.  Diese  beiden 
städtischen  oder  bürgerlichen  Fechtgesellschaflten,  die  Frey- 
fechter und  Federfechter,  hatten  ihre  seit  1480  und 
wieder  1487  (zu  Nürnberg) ,  1512  (zu  Cöln),  1566  (zu  Augs- 
burg), 1579,  1606,  1607,  1613,  1688  u.  s.w.  bestätigten 
Freilieitsbriefe,  ihre  Fechtschulen  zu  Nürnberg,  Augsburg, 
Ulm,  Frankfurt,  Breslau,  Prag,  Danzig^)  u.  s.  w.  u.  s.  w. 
Alle  ClironilLen  sind  ihrer  Wettstreitiglieiten  voll.  Sittewalt 
schildert  ihr  Treiben  und  noch  Abraham  a  St.  Clara  widmet 
ihrem  bunten  Wesen  in  seinem  Buche  „Etwas  für  AUe^^ 
(Nürnberg,  1699.  8.  S.  172.  N.  19.)  einen  eigenen  Ab- 
schnitt. — 


1)  Wo  1546  noch  das  Fechten  aller  Art  gelehrt  und  noch  1654  am 
hohem  Gymnasium  ein  Fechtmeister  und  Tanzmeister  angestellt  waren. 

2)  Kaum  wage  ich  das  MAR  des  mit  dem  Xylographum  gleichlau- 
tenden typographischen  Drucks  (S.  38  oben)  so  zu  deuten. 

3)  Oerter.  die  an  des  Liechtenauers  geselschaft  erinnern. — 
Man  sehe  vorläufig  die  Geschichte  ihrer  Fcchtschulen  in  Büsching's 
wöcheatlichea  Nachrichten. 
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Bs  waren  meist  Bnrger  nnd  Htndwerker.  Im  Jahre  1561 
durfte 9  nach  zehnjihrlg^er  Fehdefrist,  die  erste  Fechtschnle 
der  Schuhmacher  Endress  Stengel  wieder  halten,  JÖ82 
war  der  Kürschner  Melchior  Hahn  sii  Nürnberg  ein  be- 
rühmter Meister  des  langen  Schwerts;  1616  hatten  zn  Ulm 
ein  Weber,  Meister  des  langen  Schwertes,  nnd  ein  Man« 
rer,  der  sich  Freyfechter  nannte.  Fechtschulen;  1605  fiihrt 
Sehllchtegroll  (a.  a.  O.  S.  17.)  einen  Hans  Georg  Döllin- 
ger  TOD  Ulm,  einen  Glaser,  als  Meister  und  Freyfechter 
sn  Manchen  auf*),  1576  aber  helsst  es  in  Nürnberg,  beim 
Bahrrecht  seien  cum  Blutxeugnisa  genommen  worden  „drey 
Kurs 8 ner gesellen,  darunter  anch  Sebas-tian,  vonMiin* 
chen,  ein  Fechter'^  gewesen.^)  üebrigens  zeigten  sich 
schon  Im  Jahre  1397  Fechter  auf  dem  Reichstage  lu  Frank- 
furt am  Main. 


Zum  Schlüsse  komme  ich  nochmals  zum  getauften  Juden 
Ott  znriick.  Er  kam  wohl  noch  zu  Ehren,  weil  er  getauft  war, 
denn  wie  vorher  Lienhard  SoUinger  schwort,  keinen  Un- 
gläubigen lehren  zu  wollen,  so  waren  die  Fechtschüler 
auch  irielfach  sehr  streng  gegen  die  Juden.  Die  Prager 
Federfechter  hatten  in  ihren  Freibriefen,  durch  Kaiser  Ru- 
dolf 11.  bestätigt,  sub  9.  den  Satz:  „Die  weil  sich  befunden, 
dass  In  der  Stadt  Prag  und  auch  anderswo  die  Juden  von 
den  MariLbrüdern  nur  um  des  schnöden  Gewinnes  willen 
seyen  gelehrt  und  unterrichtet  worden,  also  dass  sie  bis- 
weilen auf  den  Schulen  öffentlich  gefochten  und 
sich  Marxbrüder  genannt,  welches  ein  Unzier  und  den 
Christen  verweislich,  deshalb  so  wird  denen  von  der 
Feder  verboten,  dass  sie  keinen  Juden  oder  Unge- 
tan ften,  weder  um  noch  ohne  Geld  die  Kunst  des  Fech- 
tens lehren,  oder  deren  geheime  Stücke  und  Vortheil  ihnen 
wissen  sollen;  sondern  da  Einer  für  sich  selbst  herfiir- 
trate,  soll  er  abgeschafft  und  Keinem  wider  ihn  das 
Schwert  aufzuhebei^  gestattet  werden.  Die  Meister  von  der 
Feder  aber,  sie  seien  einfache  oder  probirte,  die  solches 
überschreiten  nnd  einigen  Juden  vermeldter  massen  lehren 
würden,  sollen  nach  Erkenntniss  der  ersten  Hauptleut  ent- 
weder mit  Einstellung  der  Schnl  auf  ein  Jahr  lang, 
oder  sonst  in  andrem  Weg  durch  eine  Geldbuss  gestraft 
werden,** 


1)  Schlichtegroll  seUt  nur  dnrch  einen  eigenen  Irrthum  zu  jener 
F^acbricbc  vom  Jahre  1605  als  Buchschluss  den  Schluss  eines  wirklichen 
aber  eines  ganz  andern  Baches  vom  Jahre  1600  (der  Augsburger  Ausgabe 
▼•n  Joachim  Meyers  Kunst  des  Fechtens.) 

2)  Siebenkees  Materialien  cur  Geschichte  Nürnbergs.  11,  595. 


Dagegen  ni6ge  folgende  Geschichte  »^Von  einem  Juden, 
der  ein  Fechter  war^^  (aus  Kirchners  Wend  Vnmuth^ 
Buch  6,  CCLXVl.)  achliesaen: 

,,Wir  lesen  davon  mehr  denn  an  einem  Ort,  dass  den 
Jnden  ganz  rerhasst  und  suwider  waren  die  heidnischen  und 
römischen  Spielhäuser  und  dergleichen.  Darum  mich  wun-- 
dert)  dass  ein  Jud  sich  noch  jetzund  sollte  an  solchen 
Enden  oder  exercitiis,  gemeldeter  Händel  gebrauchen  lassen  { 
Noch  ist  mir  Denlich  von  einem  Juden,  der  so  ein  ge- 
schwinder, hurtiger  und  freudigjer  Fechter  soll 
gewesen  sein,  der  männiglich,  so  gegen  ihn  oder  er  gegen 
Jenen  aufgehaben,  Kampfs  bestünde,  gesagt  und  gerühmt; 
Jetzlich  sich  erboten,  mit  einem  Jeden  umGeld,  das  er 
dahin  warf,  oder  um  ein  gut  Paar  Streich,  trocken 
oder  nass,  zu  fechten;  AUo  auf  ermeldete  Weise  gegen 
zween,  den  Gewinns  am  Geld  und  sonsten,  zuletzt  aber 
▼on  einer  unachtsamen  Person  bestanden,  dass  er 
das  Geld  musst  dahinden  lassen,  gute  Schlappen  aber  davon 
trüge  und  sein  Prangen  etlicher  Massen  stillet/^ 

Letzte  Worte  gemahnen  an  den  Schluss  von  Abraham  ft 
Sancta  Clara's  vorher  berührter  Schilderung  der  Marx-  und 
Luxbriider,  wonach  er  (S.  178)  sagt:  „Was  sonsten  das 
Fechten,  dessen  Schul  und  Regel  angehet,  soll  man  Icei7 
neswegs  darwider  schimpflich  reden,  sondern  gar  wohl  da 
bey  lassen,  dass  solche  Uebung  nicht  geringen  Nutzen  schaffe 
bey  der  heutigen  und  lebhaften  Jugend,  welche  meistens 
einem  Wasser  gleicht,  so  durch  die  Bewegung  frisch  belebt, 
entgegen  durch  das  Stehen  verfault«  Es  muss  aber  niemand 
vermessener  Weise  in  alle  Raufhändel  sich  einmischen  und 
sich  allein  steueren  auf  seine  Fechtl^unst,  dann  dergleichen 
muthwillige  Borschel  aus  göttlicher  Verhängnuss  gar  oft 
von  dem  allerunerfahrensten  Menschen  den  Rest 
bekommen«^^ 

Berlin,  am  28.  Jänner  1844. 

JI.  F.  Massmann. 


lieber  den  Holzschnitt  mit  der  Inschrift:    Accipies  cet. 

(Zu  Seite  252  des  vor.  Jahrgangs.) 

Obschon  in  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Bamberg  weder 
Esopus  moralisatus,  noch  Gatho  cum  glosa  vom  Jahre  1497 
sich  befinden,  so  haben  wir  doch  mehr  als  ein  Dutzend 
Werke,  auf  welchen  der  Flolzachnitt  mit  dem  Lehrer  auf  dem 
Katheder  ?or  zwei  Schülern   sich  befindet;    z.  B*  Quattuor 


sotIm.  etc.  CoL  Queiitel  1402«  4.^  Boeftfoi  de  oontol.  pMlof. 
Col.  93.9  Johannis  de  Lapide  retoliitoriuin ,  Col«  93«,  Peirl 
Iliapani  textna  et  copnlata  etc.  GoL  93* ,  Boetiiia  de  disci- 
pliiia  Bcholariom«  Col.  93.,  CaUio  cum  glosa,  Col.  94«  Da- 
^c^en  hat  daa  nämliche  Buch  von  Petri  Hlipani  textiis  et 
eopnlat«  Col.  94«  einen  ganz  andern  HoliBchnilt,  indem  die 
Ueberachrift  Accipiea  etc.  sich  horizontal  nber  die  drei  Per- 
sonen Terbreitet  nnd  der  Lelirer  hoher  und  mehr  rechta  titzt. 
Eben  so  ist  der  Holzschnitt  verschieden  in  Boetiua  de  diici- 
plina  acholarium,  Ärf^entinae  149«^,  wie  auch  in  dem  ohne 
Ort  nnd  Jahr  gednicltten  Speculnm  artig  bene  moriendi  von 
16  Blättern  in  Typen,  welche  von  den  Kölner  Anagaben  ver- 
schieden Bind,  Aber  iibereinatimmend  finden  wir  den  Holz- 
schnitt nnd  die  Lettern  vom  Textus  sententiarum  cum  opt. 
eomm.  ohne  Dnickort  und  Jahr  mit  der  Kölner  Expositio 
hjranornm. 

Nachdem  die  Inventur  aller  Holzschnitte  des  Incunafoeln- 
Saales  vollendet  ist,  so  Icann  man  die  Hoffnung  gehen,  dass 
in  der  Folge  eine  genaue  Beschreibung  derselben  für  das 
Publikum    geliefert    werden    wird,    sobald   die   Geschäfte   es 


erlauben. 


Jaecky 

Köiiigl.  Bibliothekar  in  Bamberg. 


Die  Handschriften  des  Zeno,   Bischof  von  Verona. 

Die  Tractatus  oder  Sermones  des  Bischofs  Zeno  von  Verona 
sind  uns  jetzt  in  folgenden^)  Handschriften  bekannt; 

Cod.  MS.  Monasterii  S,  Remigii  Remensis,^)  unstreitig  die 
älteste  Handschrift ;  mindestens  aus  dem  8.  Jahrhundert. 
Dieser  Pergamentcodex  in  klein  Folio,  140  Seiten  stark,  ist 
ein  Geschenk  des  Erzbischofs  Hincmar  von  Rheims.^)  Die 
letzten  1 1  Tractatus  sind  von  zweiter  Hand.  Auf  des  ersten 
Blattes  erster  Seite  steht  unten  mit  grösseren  Buchstaben: 
„Hittcmams  Archiepiscopns'^  auf  der  zweiten  Seite  ebenfaiis 
nnten  in  der  nämlichen  Gegend:  „dedit  Sancto  Remigio.^' 
Dieselbe  Dedication  findet  sich  noch  dreimal  wiederholt  im 
Werke  selbst,    und   einmal   am  Ende.    Auf  der  Vorderseite 


1)  cf.  Balierm  S.  Zenonis  £p.  Ver.  sermones.  Veronae  1739.  p.  I\'.  sqq. 

2)  Perti  Archiv  Bd.  VIII.  p.  393.  erwähnt  diesen  Codex  nicht  in 
seinem  Verzeichnis»  der  ^^Handschriften  in  Rheims^^. 

3)  P.  Constanfius  veteniin  codicum  vindiciae  p.  293.  —  Hilarii  Opp. 
Veronae  1730.  Tom.  I.  p.  463.  —  Scipione  Maffei  Verona  iilustrata. 
Tom.  II.  p.  54.  - 


steht  Ton  jangerer  Hand  mit  kleineren  Buchstaben :  «,Liber 
Sancti  Remigii  Remensis  voL  XXJ[I.  Libruoi  Sancti  Remigü 
qui  ei  abstulerit,  anathema  sit/'  Vorauf  geht:  sermo  veno- 
rabilis  Coronati  notarii  de  Vita  S.  Episcopi  et  Confessoria 
Zenonis.  (Die  älteste  vita  des  Zeno.)  Eine  spätere  Uaod 
tilgte  an  das  Ende  jener  Vita  die  Worte:  „Transiatio  eius 
restat/'  Die  Aufschrift  der  Werke  Zeno's  lautet:  Tractatus 
S.  Zenonis  Episcopi  Veronensis.  Ein  Verzeichniss  der 
Tractate.  Eingetheilt  sind  sie  in  zwei  Bücher,  deren  erstes 
62,  das  zweite  41  TracUte  enthält.  Die  Titel  sind  mit 
rothen  Majuskeln  geschrieben.  Zu  einzelnen  Tractaten  sind 
am  Rande  die  Festtage  geschrieben,  an  welchen  dieselben 
vorzulesen  seien.  Sonach  muss  dieser  Codex  schon  lange 
zuvor,  ehe  er  in  Hincmars  Hände  kam,  zum  Kircliengc- 
brauch  gedient  haben.  ^)  —  Das  erste  und  einzige  Mal  ist 
dieser  Codex  von  Scipio  Maffei  auf  seiner  Reise  in  Rheims 
verglichen  worden.  Die  Resultate  haben  die  Ballerini  ia 
ihrer  Ausgabe  des  Zeno  benutzt. 

Cod.  MS.  Bihliothecae  Vaticanae  mbr.  num-  i235.  sec.  XTIT. 
Anfang :  Tractxitus  S.  Zenonis  nobilissimae  ac  magnificae 
civitatis  huius  Veronensis  Episcopi  et  Pastoris  sanctissimi.  — 
Pag.  197:  sermo  S.  Gaudenlii  Brisctani  de  Petro  et  Paullo. 
—  Pag.  198:  Incipit  S.  Vigilii  Episcopi  de  laudibus  bea- 
tissimorum  martyrum  Sisinnii,  Alexandri  et  Mart^rii,  quorum 
reliquiae  per  Jacobum  virum  Illustrem  ad  Episcopum  Joan- 
nem  urbis  Constantinopolitanae  pcrvcnerunt 

Cod.  MS,  Venetus  Bihliothecae  PP,  Clericorum  Regularium  Ä. 
Nicolai  Tolentinatis.  —  Cod.  mbr.  Xlll.  circiter  seculi.  — 
Sehr  schön,  aber  nachlässig  abgeschrieben ;  häufig  sind 
Stellen  übersprungen.  Anfang :  Capitula  libri  primi  Sanctis- 
simi Zenonis  huius  almae  civitatis  Veronae  Episcopi  et 
Doctoris  eximii.  Zu  Ende  des  zweiten  Buches:  „de  signo 
Sanctae  Qrucis.''  —  Expliciunt  S.  Zenonis  sanctissimi  civi- 
tatis Veronensis  Episcopi  et  pastoris  ipsius  civitatis  diligen- 
tissimi.  —  Angehängt  sind:  de  Vita  und  de  Translatione  S. 
Zenonis. 

Cod.  MS.  Ärchivii  Basilicae  Vaticanae  F.  33.  sec.  XIII.  Ein- 
zelne Tractate  haben  bisweilen  abweichende  Aufschriften. 

Cod.  MS.  Vaticanae  Bihliothecae  inter  Urhinates  num.  150  sec. 
XiV.  cod.  mbr.  —  Anfang:  Zenonis  Veronensis  Episcopi 
Viri  sanctissimi  atque  docHssimi  sermo  I.  de  Pudicitia.  — 
Pag.  148:  S.  Vigilii  Tridentini  Epistola.  —  Pag.  163: 
sermo  Sancti  Gaudcntii.  —  Schluss :  Finis  Operis  S.  Zenonis 


1)  Beispiele  hiervon  bei  den  Balleriiiis  p.  Vif. 


Episcopi  et  qnaraadam  alianim  renim.    Aach  diese  Hand- 
scbrift  scheiot  im  Kirchengebrauch  gewesen  zu  sein.  ^) 

Cod.  MS.  Monasterii  Veronensis  S.  Zenonis  tnembran,  sec.  XV. 
Einige  Tractate  haben  andere  CJeberschriflen  als  gewöhnlich. 
Auf  die  Tractatus  folgen:  8.  Zenonis  Vita  und  Tran»1atioiiis 
historia  von  Monacho  Zeuouiauo.  Am  Ende:  Expliciunt  8. 
Zenonis  sanctissimi  civitatis  Veronensis  Episcopi  et  iias<oris 
ipsius  civitatis  diligeutissimi.  Hierauf  von  andrer  Hand:  de 
Veronae  laudibus  in  Versen.^) 

Cod.  MS.  Monasterii  Veronensis  S.  Zenonis  chartac.  sec.  XV. 
Sehr  schlecht  geschrieben.  Manche  Sermonen  auch  nur  in 
Excerpten.  —  Des  Basilius  Tractat:  de  Adtende  Tibi, 

Cod.  MS.  a  Francisco  Sparaverio  Veronensi  olim  recognitus 
sec.  XV.  Diesen  Codex  schildern  die  Ballerini  als  einen 
TOD  den  vorgenannten  verschiedenen ,  weil  er  theils  in  Les- 
arten, theils  in  den  Ucberschriften  einzelner  Tractate  ab- 
weicht, wie  sich  aus  den  hinterlasseuen  Collectancen  Spara- 
Ters  ergeben.  Wo  dieser  Codex  sich  jetzt  befindet,  ist 
noch  unbekannt. 

Cod.  MS.  Comitum  Pompeiorum  Veronensium  sec.  XV.  med. 
Er  trägt  auf  der  Vorderseite  ,die  Stammtafel  der  Pellegrini- 
achen  Familie  mit  der  Aufschrift:  Peregrini  Peregrinii.  — 
De  signo  Crucis.  —  Vita  und  Translatio  S.  Zenonis  a  Mo- 
nacho Zenooiano  lucubrata.  —  Anon3rmi  Pipiniani  frag- 
mentum. 

Cod.  MS.  Middlehill  in  der  Bibliothek  des  Baron  Philipps. 
Diese  Handschrift  befand  sich  früher  zu  Nürnberg  in  der 
Derschan'schen  Sammlung.^)  Vielleicht  ist  sie  dieselbe, 
welche  Sparaverius  verglichen  hat?  Eine  neue  Collation 
wurde  diese  Vermuthung  bestätigen  oder  widerlegen. 

Soweit  sind  uns  die  Handschrffiten  des  Zeno  bekannt,  und 
auch  sämmtlf cti ,  die  letzte  in  Middlehill  ansgenommeD,  schon 
Ton  den  Ballerlnis  in  ihrer  schönen  Ausgabe  benutzt.  Indess 
lasst  sich  aus  mehr  als  einer  Andeutung  vermnthen,  dass 
lieh  noch  mehrere  Handschriften  des  Zeno  hier  oder  dort 
Torfinden  m5gen.  Nur  allein  über  zwei  Veroneser  haben  wir 
ooch  nichts  erfahren  können.  Petrus  Calo  bezeugt  nämlich 
in  seinen  CoUectaneis ,    zu  Verona  eine  Handschrift  gesehen 


1)  Ausser  den  drei  genannten  mit  1235.  F.  33.  und  150.  bezeichneten 
soll  der  Vatican  noch  einen  vierten  Codex  besitzen,    cf.  BaUerini  p.  X. 

2)  Vaiery  voyages  historiques  et  litt^raires  en  Itaüe.    Paris  1831.  8. 
p.  285. 

3)  Haenei  Cat.  Ubb.  MSS.  p.  828. 
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III  haben ;  mndi  toll  der  Bhchof  tod  Veroni  Sebitihii  y  Zeit- 
genoBse  Sparevera ,  in  Besiis  einer  tolcheo  gewesen  sein.  ^) 

Sehr  interessant  und  ffir  unsere  Zwecke  höchst  wichtig 
wurde  es  uns  sein,  su  erfahren ,  ob  sich  noch  irgendwo  eine 
Handschrift  der  Tractatus  S«  Zenonis  Ep.  ^Veron.  befinde. 
Deshalb  Icniipfen  wir  an  diese  Icleine  litterarhisiorische  Mit- 
theilung zugleich  die  freundliche  Bitte,  unsere  geehrtesten 
Herren  Collegen  wollen  in  ihren  Bibliotheken  nachsehen,  ob 
sie  uns  etwa  auf  eine  neue,  Ton  Torstehenden  abweichende 
Handschrift  aufmerksam  machen  können,  und  wollen  gefallige 
Nachrichten  hierüber  in  diesen  Blattern  niedersulegen  die 
Güte  haben. 

Dr.  Friedrich  Angu^i  Schütz^ 

Obserrator  der  Stadtbtbliothek  zu  Leipzig. 


Anfrage,  das  ^^Manuscript  des  Jos.  von  Concoregio^^ 
aus  Mailand,  Serapeum  1843.  S.  316  betreffend. 

Unter  den  in  dem  Buche:  Manuscriptorum  Codicnm  Series 
apud  Petrura  Victorium  Aldinium  in  J.  H.  Ticincnsi  Univer- 
sitate  etc.  Frofessorem,  Ticini  1840.  4.  angezeigten  Hand- 
schriften soll  sich  unter  Num.  139.  eine  „unbekannte 
Schrift  von  Jos.  von  Concoregio  aus  Mailand,  betitelt: 
Lucifer  seu  flos  florum  medicinaUum  vom  Jahre  1429^^  be- 
finden. 

Diese  Schrift  scheint  jedoch  mit  wenig  verschiedenem 
(vielleicht  sogar  mit  demselben  ?)  Titel  nichts  Anderes  zu  sein^ 
als  das  bei  Ilain  unter  Num. 5615  angeführte  Opus  de  aegrltudi- 
nibus  particularibus  s.  lucidarium  et  flos  florum  medicinae  des 
Joannes  de  Concoregio,  welches  den  ersten  dieser  bei- 
den Titel  in  der  Shlussschriflt  des  vor  mir  liegenden  ersten 
Theils ,  den  anderen  aber  in  der  Vorrede  desselben  Theils 
fiihrt.  Es  wäre  daher  zu  wiinschen,  dass  der  Herr  Verfasser 
des- obigen  Werkes  die  betreffenden  Stellen  der  Vorrede  und 
den  Anfang  und  den  Scliluss  des  Textes  seines  Manuscripts 
dem  Serapeum  mittheilte,  um  über  die  Identität  oder  Abwei- 
chung des  Manuscripts  von  dem  gedruckten  Buche  urtheilen 
su  können. 

Oberbibliothekar  und  Oberstudienrath  Dr.  Moser 
in  Stuttgart 


1)  BaUerini  Opp.  S.  Zenonis  p.  Xli  et  XIV. 


Verleger:  7.  0.  Weigel in  Leipzig.     Druck  von  C.  P.  Melzer. 


SERAPEUM. 


titf^tift 

fttr 

BiblioÜiekwisseDSchaft,  Handschriftenkonde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Yereiae  mit  Bibliolhekaren  und  Litteratarfrennden 

herausgegeben 
von 

Dr.  Jie&«rf  Naum^ann. 

Ai  5«  Leipzig,  deo  15.  März  1844. 


Kill  HSUenzwangr  you  1555. 

Mitgetbeilt  ron  Dr.  Gesserf. 

Der  Aogiittiaerordeiit^Prior  Johannes  Komreuih&r  schrieb 
im  Jahre  1515  seine  magia  ordinis  artium  et  scientiarum 
ßbsirusarum.  Diesem  Mannsciipte  gegenüber  steht  ein  höchst 
schenes Druckwerk :  Des  hochwiirdigen  Pater  Herpen- 
tilis,  der  Gesellschaft  Jesu  Priesters,  kurier 
Begriff  der  übernatürlichen  schwarten  Magie  ete« 
Salxburg  1505,  welches  jedoch  schon  durch  den  AnaciiA- 
nism  seines  Druckjahrs  —  die  Gesellschaft  Jesu  wurde  erst 
IdäO  gestiftet  —  wie  durch  seinen  der  Richtung  einer  spä- 
teren Zeit  mehr  susagenden  christlich  theurgischen  Charakter 
ak  ein  jüngeres  Machwerk  sieh  darstellt*  CJeberdiess  weist 
die  Vorrede  des  Jromr^tt/A^r'schen  Manuscripts  seinen  Ur- 
sprang in's  Jahr  1495  zuriick«  Beide  Schriften  aber  sind  in 
so  ihnlicher  Weise  redigirt,  dsss,  abgesehen  von  den  Bevor« 
wortangen,  deren  jede  nsch  einem  Scheine  ?on  Originalität 
strebt,  und  der  abweichend  theosophischen  Farbimg  des 
Herpentlli sehen  Buches,  dieses  als  ein  oflTen bares  Plagiat 
des  ilteren  JSTamreif/Aer'schen  Manuscripts  betrachtet  werden 
Biissle,  sofern  man  nicht,  mit  vieler  Berechtigung,  Beide  in 
ssfillif»  gleicher  Treue  eine-  dritte  ältere  Vorlage  au§beiiten 
üsst.  Denn  wenn  auch  eine  Stabilität  gewisser  dem  Orient 
and  Occident  gemeinsamer  magischer  Dogmen  und  Formeln, 
▼•  Jahrgang.  5 
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die  kfineswegs  In  Abrede  %n  tlelleii^  deo  Phjtfogioiiileeii 
sweier  Werke  eine  geschwiBterllche  Aehnlichkeit  aiifdriieken 
konnte:  «o  reichte  sie  doch  iinmogHch  lu  einer  solchen  durch 
alle  Nuancen  ihrer  Oekonomle,  Ja  Ihrer  Wortfiigiing  diircli- 
Reifenden  Ueberelnatlmmiing  aus.  In  einem  Fund,  welchen 
Ich  Im  Gewölbe  eines  Nfirnberger  Antiquars,  ihnlich  der 
Bodenkammer  in  Bechstein's  ^^Lehrllng  siim  Konig  Salomo^^ 
machte,  gesellt  sich  nun  lu  obigen  Schriften  ein  merkwür- 
diges tertlum  comparationis ,  —  ein  Pergament-Maniiscripi  in 
12.  mit  dem  Titel :  Almuchabosa  Absegaüni  Alhahik  Atoaon, 
id  est  compendium  magiae  innaturalis  nigrae  continens 
cUationes  et  sigilla  dicersorum  spirituum.  In  der  Kinlel- 
tung  nennt  sich  der  Autor  unter  Angabe  Ton  Jahr  und  Ort: 
Michael  Scotus.  Pragae  in  Bohemia.  Prid,  Id,  Febr. 
CDCCLV.  Es  enthält  In  8  Lagen  von  je  2  Blatlern  30  aus- 
nehmend calligraphisch  beschriebene  Seiten.  Die  Schrill 
wechselt  swischen  schwaner  Tusche  ond  Zinnober.  Von 
letsterer  Farbe  sind  simmtliche  Deberschriften  und  Initialen, 
darunter  wahrhaft  prichtige,  und  viele  Anfangsbuchstaben  in 
der  Zeile,  wovon  jedoch  auch  manche  griin.  Nur  die  Gel« 
stercitationen  sind  durch  die  gesammten  Columnen  Zinnober 
mit  selten  unterlaufenden  griin  oder  schwarsen  Lettern,  wel- 
cher Farbenwechsel  wohl  auch  seine  magische  Bedeittnng  hat. 
Die  zwischen  den  Text  geschalteten  kabbalistischen  Siegel  und 
Charaktere  sind  In  Zinnober  auf  schwaraem  Tuschgrund  sauber 
ausgeführt  und  alle  Blälter  mit  rothen  Leisten  gerändert. 
Daa  Ganie  Ist  trefflich  und,  mit  Ausnahme  des  sechsten, 
die  Beschreibung  des  Zauberkreiset  gebenden  Blattes,  voll- 
ständig erhalten.  Diese  Schrift  nun  steht  In  ehiigen  Thel- 
len  lur  flerpentlllschen  in  ähnlichem  Verhältntase ,  wie  leta- 
tere  aur  Kornreuther'schen.  Ihre  Interpretatio  et  construcllo 
pro  discipulls  seu  amatoribus  artis  magiae  stimmt  mannigfach 
uiM  bis  aufs  Wort  mit  HerpentU  überHn,  so  dass  hier,  mir 
aber  in  beschränktem  Maasse,  das  Plagiat  eines  PlaglaU  vefw 
muthet  werden  dürfte,  Hesse  nicht  der  calligr«phische  Auf- 
wand mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  auf  die  Cople  einen 
Mannscripts  als  eines  Drnckwerks,  somit  auf  den  wiederkeh- 
renden Zufall  eines  unbeksnnten  älteren,  KomreutheTj  Her^ 
pentil  und  Sckott  nach  einander  dienenden  Originals  scMles» 
aen.  Obige  Wiederholungen  im  Text  ab^esogen,  behauptet 
jedoch  Schott  eine  wesentliche  Selbslständigkeit.  Glekh 
hinter  den  Titel  seUt  er  eine  E.  und  H.  gleich  unbekannte 
Hauptcitation  mit  vier  Siegeln,  und  weicht  auch  In  Benennuag 
und  Beschwerung  der  Geister  von  seinen  Vorgängern  völlig 
ab.  Ihr  Fürst  helsst  bei  Komreuthcr  und  HerpentU:  Ama- 
zeroth,  bei  Schott:  Almuchabsar;  K.'s  und  H.'s  subaltenie 
Geister:  Phlsaseroth,  Rejmonzorakon ,  Amileckar  und  Alen- 
soaoff,  benamset  ScL,  der  ihrer  nur  drei  kennt:    Alchnnhab, 


WttUhntMnU  md  Achisikka«  Eben  so  Tertchledeo  aiDd^  wie 
wAmm  bemerkt  y  Sckotr$  Sigille,  ClUtionen  und  Abdtnkiing 
(viledictiQ)  der  Geister,  vor  AUem  aber  aeine  Vorrede ,  in 
der  iibrigeoa  auch  Komreuther  und  Herpentü  unter  alch  ab^ 
weichen,  ao  daaa  jeddr  luaertr  dfcd  Mutier  aus  einer  beaon- 
dem  mit  gegenaeitifer  Ueberbletung  gerühmten  Quelle  ge- 
schöpft hAen  urfH.  Kofnreuihef  nilullcb  behauptet,  seine 
Kaust  schon  1485  im  Oriente  selbst  von  einem  der  erdssten 
arabischen  JMa^er,  l'hagi  AIC^i|  erlernt  su  haben;  Herpentü 
niMrtruf  Torgeblich  sein  ,,iias  Gold  an  Werth  weit  iiberstei- 
geodes  Buch^*  aus  dem  Arabiachen,  sunlchat  in's  Lateiniache; 
und  Sckoitj  um  die  morgenländische  Quelle  noch  wahrschein- 
licher darsuatelkn,  will  trat  nach  vieijäbrigem  Besitse  von 
einem  gelehrten  Hsbbiner  den  Schlüssel  su  dem  ihm  unver- 
stindlisben  amblachnn  Originale  erhslten  haben.  Darin  aber 
trelTen  alle  wiederum  susammen,  dasa  sie  die  Wunderkraft 
ihrer  Gebeimniaae  aelbst  und  Tielfach  erprobt,  su  fihnlichen 
Versuchen  aber  die  ausserste  Vorsicht  anempfehlen*  Schott 
warnt  aogar^  aelne  Formeln  oime  Zauberkreta  hut  su  lesen; 
ein  Vorwits,  der  sich  augenblirklich  durch  die  verderblich- 
atcB  Onlille  riebe.  Zur  Beschreibung  des  msgischen  Appa- 
rats schreitend,  der  sUen  gleich,  id  Kreis,  Stab,  Mütse, 
Toga,  Skapnlier,  Siegeln  und  Raucherwerk  besteht,  hilt 
Herpentü  (weniger  Komreuther)  an  christlich  thenrgischer 
Stempelung  dieser  Dinge,  etwa  In  der  Weise  der  pnetoMt^ 
lologia  OWUUa  et  vera.  So  trägt  aein  Zauberkreis  die  Sym- 
bole: Elohim  t  Adonai  f  Zebaoth  f  J«hova  f  «Ipha  f 
omegn  "f ,  und  aein  Zauberstab :  Jesus  Nasarenna  Rex  Judaeo» 
nun.  Sehott,  dagegen  bleibt  der  ächten  schwarsen  Magie 
durchweg  getreu.  Schon  seine  Geister  sind  andere:  nequia- 
aimi  aatutissimi  et  humano  generi  infensissimi ,  und  wenn 
Herpentü  um  Ehren,  Würden  und  Reichthiimer  willen  citirt, 
iberiässt  Schotfs  Scbweipn  hieriiber  den  Zweck  der  Be- 
schworung einer  sehr  bedenklichen  Willkür.  Alles  weiteren 
ScUlderns  und  Vergleichens  iiberhebt  mich  sber  folgender 
Abdruck  des  Manuscripts,  welcher  den  Lesern  sugleich  die 
HerpentOischen  uud  Kornreutber'schen  Schriften,  die  äusserst 
sehen  und  Ihst  nur  aua  den  so  msngelhafiten  Mittheilungen 
HorsCs  bekannt  sind,  bis  auf  die  genugsam  besprochenen 
Abweichnngen,  Teranschauliclien  durfte. 

Muncben,   1.  Febniar  1844. 


(S.  I.) 


Almuchabofa 

Abfegalim  Alkakib 

Albaon 

id  est 

Compendium 

Magiae    Innaturalis 

N i gr  ae 

Contmena  Citationea  &  ÜigiUa 
Dvveraorum  Spirituum, 


(S.  2.) 


©igiUum  ©u^ub. 


©igiUttm  Äabu. 


(S.  3.) 


©igiUum  Tllmied. 


StgtUtim  <Dta(^A 


(s.  4.)  C  i  t  a  ( 1 0. 

23erenam  &atmietavoe  (Boviepatpa  ^elotim 
aciton  amta  Qoltt  ©alafa  Seljop^econ 
2tjtp  :diavapalta  Äilim  <D  ©ii^ub  <D  <BaU 
\^abavi  Tilnned^ado^a  Paulif 

(s.  5.)  2lnno0  2tlcubel  2tlgiv  Kabet  aht>ilbaim 
(Erafiu  albira0to6  ÄevabCil;  ^ram  aböü« 
böcC  Safarip  2(i:e6ötO0  JDalinaeten  '&a\:apata 

(&  6.)     Interpretatfo  &  Instructio 
pro 
Diicfpulis   feil  AmatoribM 
Arila  Magiae. 

Pirrm  licet  Compendii  Libellus  ifte  ■it^  magnt  tarnen  efae 
moaaeiitl  eaodem,  experieria,  nam  fciaa  yellin  ciiriofe  lector, 
opos  hoc  In  Arabica  lingna  oonfcriptiim  efae,  ciijiia  eg^o  p. 
miiltoa  qm.  Annoa  pofaefaor;  Viriiitis  tarnen  ejiisdem  fpr 
%naiiia  permanferS,  donec  tandem  auxilio  Judeof.  ciijutdam 
Rabbi  extraneam  hanc  Lingnam  qm.  optime  ^olentia  pfecta 
ab  eodem  interpretatlone  ad  fenuiniim  verbon  föfiim  rerumq« 
contentaf »  notitlam  pvenifsem.    Q  iiae  vero  exinde  experti^ 

(8.  7.)  nee  non  adeptua  fom  et  tu  experiri  adipifciq;  poteriai 
ai  %ir  magnanimay  eonatana  atq;  Intreptdiia  aia,  moreve  prae- 
acripto  procefaeria;  Aat  cum  apiritibua  et  nequUss.  et  astii« 
tittfalmis  et  biimano  generi  infenfiia«  tibi  agendum  eat: 
(^nare  cum  praevia  fanae  Mentia  deliberatione  ^  cum  OauTela 
et  proiidStla  mau  procedaa  necelae  eat :  Q  itodfi  Tero  rem 
rite  tractaveria  et  grandia  et  mirablKa  perpetrare  et  efficere 
poteria:    Reliqna  Opua  Ipanm  fquod  fidelifalme  fnterpretatnm 


liabe^  ie  satit  dof«bil*  Unim  te  uMmaiini  hoc  obtenarts 
moneniy  nee  non  etiam  atq;  eilam  adhortamur,  nt  Llbruna 
iatiim  qiii:  opllme  ciiHodlaa 

(S.  8.)  ne  forte  In  Maujis  ciirlofae  Juventiilia  Tel  l^ormn* 
tiiim  Homintim  incidat.  Siqiiidem  p  ejs.  lectiiram  nifi  more 
praetcripto  fiat  fiineatifaimae  iragaediae  et  lucttis  orlentur. 
Qnare  ipfe  Autor  ainf^iilarlter  admonel  nt  in  Sllentio  lejainn 
Ifemo  igltnr  qiiltcunq;  fit,  abtq;  drctilo  dara  et  alta  Toce 
intertas  citationea  Spirituum  legere  praefnaat|  nlsi  io  mlterw 
rimiim  fiii  D  etrimentiim  et  I  nteritum  precepa  rutre  atq;  dir« 
ae  nimla  poenitentia  cnriolltate  liiere  velit: 
Qiiapropter  qiilcqitid  agia.  prnd^ter 

(S.  9)    agas  et  refptce  pinem. 

X>ale 
Michael    8cotus 
Pragöe  in  75olftmia  ♦  Ptit):  l^bi 
Jebr:  COCCLV.  ^^ 

Seqtf.  interpretatto    totina  Op^^rl«* 

Afpfee,  inapice,  pervoke;   alta 

aed  Vo<^<:   legere   cave. 


^ 


IM 


(S.  iO.)       eecunöo:    l?öbwtwi:  25acttlw, 


qui  abrdndatur  a  CPryl<^>  In  qH  inadndi  «tc«  Swfiiini: 
coliimhae  Inacribi  debepl  verb»  «I  ^ollliQay  «ti  habetur  in 
Figf  quKt:  «Qnfpidtnr« 


VI 


/// 


CerttO:  ümt  IMitra  ex  pclle  caprae  pariter  [seu  charU  vir- 
glaca]  Pars  anterior  alt  alba,  pofterior  nigra ,  et  acribantiir 
ad  fllaai  etiä  c  Sangue  Coluniliae  Nom.  nti  eihlbeto. 


(8.  II.) 


S  J  gA 


^Bxf, 


c^;j 


//// 


CltKtrCOS  Magiater  habeat  Habitiim  nignim  longtly  iiaq;  ad 
calceameta;  fuperHabltuni  vero  ^capulare,  ceii  pentaailnm 
bctun  ex  ate  dicta  charta  virginea  et  fcribant;  ad  illud 
aoodna  cSangiiine  coliimbae,  uti  monatrat« 


(8.  12.)  (DlUttKO:  fornetur  Stgillim  flve  tiliilut  character- 
ialiciMi  iUiua  Spiriiiia  qQ:  citare  et  advocare  intendla:  debet 
ante  fcribi  c.  Sangiiine  Corvi  nigerrinii  ad  Pellem  caprae 


^^z\ 


witgrme  frctam  et  appSdatnr  ad  Baculiini  qiioque  abfciranni  a 
C017I0  erlgatnrq;  ad  Mai^nea  Circiill. 
Proinde  Ofi  haec  praedicta  Uequifita 


*)  Diese  Charactere  sind  aasnahmsweiie   halb  auf  scbwanein ,    halb 
aaf  wosaem  Gnuid. 


(S«  13.)  debeni  pnieparari  in  Ifovilanio  in  Dieliut  Q  vel 
Veneria  Horisqiie  PUneiis  hUce  propriit.  Qute  aute  Hoime 
Plaoeiar  ex  Libria  Aatrolögortim  et  fatis  aliunde  patent. 

WM 

&tfXO  Illag:iBter  vel  debet  efae  aolua,  ?e!  fl  Telint  e&e 
plurea  lit  numerus  semper  impar« 

WIM 

€ieprifnO  requiratur  Lociia  fecuniay  abAtiia  et  roliiiidinarius ; 
qiiod  ii  in  domo  fiat  operatio  habeat  cfibile  aptiim  veraus 
Orienten!  et  relinqiiatiir  Tel  porta  vel  feneatra  aperta,  nee 
fmt  pliires  personae  in  domo  qiiae  ad  Opcrationem  pertinent: 
qiiare  femper  reciiriiis  et  melius  est,  iit  fiant  lixperimenta 

(S.  14.)  fnb  coelo  In  stlvis  eremis,  pratisq;  desertis,  niillo' 
riimq;  Horainum  conspectiii  et  Andltiii  aiit  pertnrbationi  ob- 
noxiis:  ad  qiiamlibet  vero  Operatlonem  adhibeanttnr  Fon^igia 
ex  Speciebus  feqiientibus : 

Semen  Papaveris  nigri.  H^rbam  Cicutam«  Coriandrum.  Apium« 
et  Crocum«  et  haec  in  aequali  pondere. 

Will 

(Dctat^O:    Experlmenta  fiant  in  diebiis  g.  f.  $.  de  nocte 

(S.  15.)  U  in  prima  Hora  noctis  f.  in  fexta  poft  0  occafum; 
de  Die  aiitem  debent  fieri  in  ipfifslmis  Horis  Planetaruni 
?etg. 

IX 

r^OnO:  Magister  aiitem  ante  operatlonem  bene  deliberet, 
quäle  negotium  cum  Spiritibua  tractare  Teilte  ne  in  medio 
Operationis  fiat  confusio  f.  perturbatio.  MH^strum  itaq; 
oportet  efse  Virum  grarem  animofum  et  Inperterritum ,  qui 
in  lingna  et  pronunciatione  niilhim  paüatur  defectum,  flquidem 
citationes  alta  et  distincta  voce  cum  anioü  fervore  profenÄ 
4ebent«    Socii  5s.  nee  verbum 

(S.  16.)  loquantur,  fed  folus  Magister  negotium  tractare  et 
cum  Spiriiibus  loqui  audet. 


fS 


Decimo.  st  m^dtt  fN^gollimi  kbeii  qitöA  rpMtffi  adfatt*' 
plere  resifltT^t,  acciplat  bactiliim  fiiuni)  tin^el  et  ?apiilet  c. 
e»  eornm  iigilky  f«  fl  nimiimi  peiilnacet  fbrent^  acdpfal 
^^Ih  et  feppr^plnqiiec  «a  ad  Ignen  f«u  eariMmei  c«  qoikua 
y^imifiani  factum  est,  fedat  fiiaai  fuccdaifta  «tlaiajurd^feeH» 
et  afaarey  habebit  eoa  staiim  «bedlentea.  FUa  oba  denl^ 
rite  et  bene  praeparatia  et  ordinatit  Ma§iater  f.  aolua  f.  c» 
Sociia  tn^rediatfir  arcitlitiiiy  Ingrediendo  fero  dicat. 

(8.  17.)    ^avim   Äarifaflafae    Änet    Saal   Zliea 
namutal  2(nn:afappi  Gagi^ta  &wabacav. 

Seqnnntiir  cUatlonea^  ftomina  et  Stgifla  Splritmini,  qiii  per 
hoe  opua  citari  portuiit. 


BigtUttttt  Princtpte. 

Äl?nud>ab5ar. 


(S.  IS.)  Ctratto  prima  pnnctpte. 

2IImuc^ab5ar. 
2lflp  ^tcon  2(ntiaCarapafeta  Äylim  Zlmnd)abi(xv 
ZlQtt  Sorionofo  2lmileC  Tlmiae  ©egov  2IImetubeU 
^alli  UTerantantup  Tipaliapfov  3mat  2Iverid)a 
alenjotb  (Slgab  iai  ^ajam  (firafin  Slvefatoe  2lflai:* 
favapata  Äilim  <D  ilmuc^abjai:  Äilim. 

(S.  19.)  Citatio  111»  2tlnmc^ab5av. 

Tltitcpae  (Bneivi  ^ccon  2t(tp  0  7llmndt)abiat  Habet 
2llmetitbele  Syrat^  Äarim  2tI^ere5  2(ltemelniel 
€at>ir  algir  nifar  ald)aimo\nod)a  Berafontue 
algir  Kiraeot^ue  ?IIc^anmm  Zlaeat  b^m  at>  cuba 


M 

Q(Itar  25avM  ZmUtfamat  almuten  aIensot>  Hegu 
maja  teeret  ^oret  S^yltm  <D  20muc^ab5at. 

(9.  aoo  Citacio  III*  7Umud)abiav. 
Tübanmm  alenjoD  2tlmu4>absar  ^tcon  aflp  amu 
lefamar  ©iratb  2IIgugarum  Sula  ac^annonsod)a 
lomir  ruppa  ©artarja  2liontba0  Saracaeti  4)^^I<^ 
Jlböilbacf  TitnUiamat  aicubel  algir  IHegaflar  ^oret 
^otet  ^B^atapalta  X^ylim  <D  2tlmud)ab3ap. 

(S«  21.)  Qam  prSnuim  ipparenl  Spiritus  in  Form«  liiimana 
vifibill  m^er  illo«  alloqiiatiir  et  Interroget,  et  ninrai  illi 
■ioty  qui  ab  eo  fnenrnt  citatif  et  ü  Spiritus  hoc  Jurejuraod« 
e.  impoßtioDe  manuum  fllp.  S acutum  [qui  ei  drciilo  illis 
porrigi  debet]  confirmaverint,  falutet  et  (Istat  illos  modo 
fubsequeoti;  uti  et  ta  Flae  videbis;  huoc  Principe  Almuch* 
abiar  vero  fpeciatim  fimili  modo. 

Conftflenda  Tlhnud^cbiat. 
Äarle  4)^I^ti«^  ^  TUmud^abiav  tniloB  2Hnfa  ©o- 
litfaviptoe  Saribai. 

(S.  22«)  Hfs  dictis  Spiritus  ipsum  fnterrogabuDt ;  quare 
fuerint  advocati,  tunc  Maglfier  negotium  suum  Ulis  proponat, 
etat  adimpleverint  vel  adimplere  promiferint,  dimittat  illos^ 
uti  in  Fine,  fpecialiter  hoc  modo, 

X)aIe^ictio  7Umud)ahiat. 
Qavmhtavoe  Zeanta  Sartbö  ^TLvietae  7llmud)ab^ 
Sat  Zliafi  Äilini. 

(8.  230  ©igiUiim  7ld)unbab. 


iLitatio  %d)unbüb. 


tutboc  "Ragia  Satca  Tbna^im 

(s.  24.)     facib   ^^ifoIaf^Ai:   agiafhrd  alectar  atgA; 
oltemelmel  2(U>ensa  4>'>t<t  ^ovec  Rytim  O  ^(c^ 


(s.  25.)  <B>4(nn  4^on  ZUrapatta  ü^ilim  Saltu« 
SAtoQ  ^Aleai  ^ocub  2(et4ir  2Uu^a3t  ^menibeU 
^Ucubel  mgic  J^abet  ^agiujl  SttÄfac  20gic  StböÜ- 


(s.  26.)    boc   Vflivaiiatoe  TUmiob  VflcbaQaf 
QigtllMm  5(3!^«iWe. 


© 


^t:^ 


(S.  27.)     PÄm«git  ^jecon  2lfTp,    fiKm   Slg^ijilfpe 
5^en5<^^   Tilcuhti  ölgtr  ©anniemroe  «laeat  -^föin 


(S.  29.)         3n«tititto  vel  ConeMteti« 
Spivtwum. 


4>4rtm  Äelit  2lmogar  Saal  Zxietatappi  ©egirit 
3(gualim  Seranabtar  (Coeaetue  tnegonietat  SImar' 
gfm  f olae  Cargaetatoiu 

(&  28«)  X>»leMctto  Sptiricuum 

Semrit  Habivat^a  2lfata  Sarta  tHelee  ^cmla 
TÜim  ^ema0^ar  (£net  elmijiflar  2(Imirant^U0  5o^ 
racPar  Äanfaflocae  tTliron. 

Quando  IMagister  cum 

Sociit  egrediiur  ex  CircuIO|  dicai 

Seqiientii« 

Segaviecon  Sllengib  f^avim  Seafim  ©ingrietaa 
^2tganton  (Hragatm  'ZvQiiit. 


Finis. 


Librairies  in  the  United  States  >vhipb  oontain  as  many 
as  10^000  Yolumes  each,  1837.*) 

Libraries.  Tols. 

Philadelphia 44^000 

pambridce  UnivferaUy 42,000 

Boaton  Athenaeiim 29,100 

New  YoriL  City  .........     .  25.000 

National.  WaaMn^toD^  ......  24,500«*) 

Charleiton.  S.C., 15,000 

Andover  Theol.  Sem.  13,000 

Baltimore      •    •    .     • 12,000 

Georgetown  College 12,000 

Antiquarian  Soc«,  Worceater, 12,000 

New  Yoric  Mercantile .  .     .     .     .  ll,400 

New  York,  Apprenticea'i 10,M)0 

St.  Mary'«  College 10,500 


*)  Aus    Worcester's  Almanac  miuretheilt  von   dem  Consul  der  tct- 
einigten  Nordamerikaniacfaen  Staaten,  Herrn  Dr.  FHml  in  Leipzig. 

Der  Herausgeber. 
**)  The  National  Library  eontains  about  32,000  Tolumes,  18424 


ff 

Libniries.  Vdb. 

Virginia  Unifentty 10^^00 

Yale  CoUege 10,000 

New  York  flistorfcal  Society 10,000 

Ptiil.  Society,  Philadelpliia , 10,000 

Maryland  Sute,  Annapdit, 10,000 

Sontii  Carolina  College 10,000 

BoatoB 10,000. 

Some  of  the  above  libraries  contain  numeroos  pamphlett^ 
maps,  &C.  wbich  are  not  enun^erated»  Of  the  volumet  In 
Boaton  Athenaeiim ,  137ä  are  formed  of  aboiit  2ä,000  pam- 
plilet«;  and  the  Athenaeiim  containa  beaidea  aboiit  tiOOO 
pamphlets  not  yet  boiind  iip. 

The  library  of  the  Cambridge  Univeraity  containa  In  ad- 
dftion  to  the  printed  volumea  above  eniimerated,  ^'a  coUee- 
tlon  of  10,000  mapa,  Charts,  and  views,"  which  moatly  be- 
longed  to  the  library  of  Professor  Ebeling,  which  waa  pre- 
aented  to  the  CIniversity  by  the  late  Colonel  Thorndiice. 


Libraries  in  the  State  of  Massachusetts ,    December  25. 

1839. 

There  are  307  towna  in  the  State  of  Maasachiisetts,  of  the 
librariea  of  16  of  which  no  retiirna  were  received.  Of  the 
81,981  Tolumea  in  the  table  pertalning  to  the  county  of 
SuJToK,  32,000  belong  to  the  Boaton  Athenaeiim. 

The  Library  of  Harvard  Univeraity,  together  with  the 
Studenla'  Libraries,  containa  more  than     •    51,000  folnmea; 
Amherst  College  and  Stiidents'  Libraries    •     13,000        „      ; 
Williams  College  and  StudenU'  Libraries  .      7,500        „      ; 
Andover  Theol.  Sem.  &  Students'  Libraries  17,500        „      ; 

Newton  Theological  Seminary 4,000        „      ; 

The  American  Antiquarian  Society's  Library, 

at  Worcester,  more  than    •     •     •     12,000        „      . 

In  addition  to  the  libraries  in  the  above  table,  there  are, 
in  the  State,  from  10  to  15  toten  libraries,  containing,  in 
the  aggregate,  from  3000  to  4000  volumea;  there  are  about 
50  District  School  Libraries,  containing  about  10,000  voliimes; 
and  a  few  of  the  Academies  have  small  libraries. 

There  are  in  Boaton  10  Circiilating  Librariea,  containing 
about  28,000  volumea;  and  there  are  a  few  Circiilating 
Liinraries  in  other  parts  of  the  State,  —  probably  not  more 
than  20. 


Omittlng  Ihe  Circnlatiog  Libnriet  tnd  SabbiA  School 
Libraries )  it  appeart  ilial  the  aggregate  of  tolumea  in  the 
public  llbrariet  of  aU  kinda  are  about  äOO/MM.  Ti»  tbeae 
bot   liUle    more   tiian    100,000   peraona   have   any    right    of 


In  Ikit  Commonwealth  y  in  whkli  the  anniber  of  chiirchea 
ia  larger  in  proportion  to  the  populationy  than  In  uij  other 
State  or  coimtry  in  the  world,  there  are,  comparallTely, 
btit  few  rellgloiia  aocietiea  whicli  have  not  gathered  a  Saii- 
bath  School  Library  for  ft.  The  nomber  of  ▼oliimes  In  the 
Sabbath  School  Librariea  of  one  denomination  alone,  ia  more 
than  IOO9OOO;  —  and  of  another,  aboiit  50,000.  It  has  been 
estimated  by  good  jiidgea,  that  the  nnmber  of  Toliimes  of 
Sabbath  School  booka  aold  in  the  State,  and  for  the  use  of 
chfldren  in  the  State,  during  the  last  12  montht,  ia  about 
150,000. 
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Blbllothekehronlk  nnd  JHisceUaiieeii. 


Das  Frankfarter  Journal  berichtet  in  einem  Correspondeoz- 
artikel  aas  Mainz,  vo«  21.  Jannar«  man  spreche  mit  Bestimnit- 
heit  davon,  dass  in  einer  der  nächsten  Gemeinderatbssitznngen 
darauf  angetragen  werden  solle,  dass  die  städtische  Bibliothek 
an  Mainz  aus  ihrem  bisherigen  Locale  in  das  ehemalige  chur- 
flirstliche  Schloss  geschafft  werden  möge,  wo  sie  allerdings  ein 
weit  besseres  Local  finden  würde,  als  das  bisherige  ist  Zu- 
gleich soll  auf  tägliche  Oeffnung  der  Bibliothek  für  das  Publikum 
angetragen  werden. 

Der  Geh.  Regicrungsrath  und  Oberbibliothekar  Dr.  Pertz  in 
Berlin  hat  den  rothen  Adlerorden  4.  Klasse  erhalten. 


In  der  Nacht  vom  11.  zum  12«  December  v.  J.  starb  zu  Lron 
der  Bibliothekar  im  ktin.  Schlosse  zu  Fontainebleau,  Jean-^Frang,^ 
Cos,  Delavigne,  Mitglied  des  Instituts  und  Oflicier  der  Ehren- 
legion, als  Dichter  sehr  geschätzt,  geb.  zu  Havre,  den  16.  März 
1794. 

Der  in  Ruhestand  tretende  Bibliolhekar  von  Brera  zu  Mai- 
land, Dr.  Giulio  Ferrario,  hat  den  k.  k.  Orden  der  eisernen 
Krone  3.  Klasse  erhalten. 


Der  bisherige  Unterbibliothekar  am  Institute  von  Frankreich, 
Landresse,  ist  an  Feullefi  Stelle  von  den  filnf  Akademieeo  des 
Institutes  zum  Bibliothekar  erwählt  worden. 


An  Dr.  G,  H,  Kirchenpauer*$  Stelle  hat  die  Commerzdeputa- 
tion zu  Hamburg  den  Dr.  der  Rechte^    Georg  Benj.  OUen, 
zweiten  Bibliothekar  der  Commerzienbibliothek  ernannt. 


Der  Oberbibliothekar  Prof.  Dr.  ph.  Schröder  zu  Upsala  (vor 
kurzem  von  der  Universität  Erlangen  wegen  seiner  Verdienste 
um  die  Schwedische  Kirchengeschichte  zum  Doctor  der  Theologie 
honoris  caussa  creirt)  ist  von  der  kön.  Schwedischen  Akademie 
Vicepräsidenten  des  ersten  Semesters  von  1844  erwählt  worden. 


Se.  Majestät  der  König  von  Preussen  haben  der  Universitäts- 
bibliothek in  Athen  ein  bedeutendes  Geschenk  zugedacht,  indem 
Dottbletten  der  verschiedenen  öfientlichen  Bibliotheken  Preussens 
dorthin  abgegeben  werden  sollen. 

Verleger:  T.  O.  Weigel  in  Leipzig.     Druck  von  C.  P,  Melzer. 


(Hfi^rift 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenliimde  UDd 
ältere  Litteratur. 

Im  Yereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratarfirennden 

herausgegeben 
vo  n 

Dr.  JRoberf  Nauwmann. 

J\{S  0.  Leipzig,  den  31.  Märä  1844« 

Die  Cimelien  der  Hflncheuer  Bibliothek« 

Die  erweiterte  Räumlichkeit  der  KönigL  Hof-  und  Stiats- 
bibliothek  in  München  gab  auch  zu  einer  mehr  würdigen  und 
übertchaulichen  Aufstellung  ihrer  Cimelien  Gelegenheit,  Sie 
fanden  diese  in  einem  Saale  des  ersten  Stockwerks,  der 
ausserdem  auch  die  ihn  nach  der  Aufstellungsordnung  tref- 
fende Partie  gewöhnlicherer  Handschriften  enthält.  Letztere 
sind  in  den  Repositorien  der  beiden  Galerien  und  mehreren 
der  vergitterten  Schränke  daselbst  aufbewahrt;  die  eigent- 
lichen bibliographischen  Schaustücke  aber  liegen,  inmitten 
des  Saales ,  in  sechs  auf  Kästen  ruhenden  Pulten  unter  Glas. 

Ein  Verzeichniss  derselben  sei  den  Lesern  des  Serapeums 
in  Folgendem  geboten. 

Krnten    Palt. 

Zur  Geschichte  des   bibliographischen  Materials. 

No.  /.  Tabulae  cereatae,  früher  zwei  Codices  bildend, 
deren  einer  dem  ehemaligen  oberbairischen  Kloster  Polling 
entnommen. 

No,  2.     Codex  purpureus,  Evangelienhandsclirift  aus  dem 

IX.   Jahrh.  auf  violettem   Pergament.     Goldene   und  silberne 

Bvehslaben.     Auf  fol.  24.  und  197.  aiterthümliche  Malereien. 

Ferner:    Mnster  allen  feinen  Pergamentes  von  einem,   dem 

▼•  Jahrgang.  6 
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Vlü.  oder  IX«  Jahrhundert  eoUiammenden  lateinischen  Vo- 
cabtilare. 

No.  3.  u,  4,  Ein  lateinischer  Codex  palimpsestns  aus 
dem  IX.  oder  X.  Jahrhundert,  und  ein  dergleiclien  griechi- 
scher aus  dem  XII.  oder  XIII.  Letzterer  mit  einem  Comment. 
in  Dionysum  Thracem. 

No,  5.  Codex  traditionum  ecclesiae  Ravennatis,  aus  dem 
X.  Jahrh.,  auf  Papyrus.  Dabei  das  Facsimile  eines  abge- 
wickelten Stückes  verkohlter  Papyrusrolle  aus  Herculanum. 

No.  6.  Ein  cliinesisches  Druckwerk  at)f  Bambusrohr-Papier 
mit  ,,]Namen  und  Sprüchen  des  Fo^^ 

No,  7.  Ein  in  Mederbalern  und  dem  XIII.  Jahrh.  ge- 
schriebenes Collectaneum  historischen  Inhalts  auf  Baumwolle- 
Papier  (charta  bombycina). 

No.  8.  Eine  Sammlung  deutscher  Gedichte  Ton  1347  auf 
Linnen-  oder  Lumpenpapier. 

No.  9.  Bipitaphium  super  Guldonem  Silvanectensem ,  im 
XV.  Jahrh.  auf  Birkenrinde  geschrieben. 

Nö.  iO,  Malabarisches  Werk,  auf  Palmblätter,  die  auf 
eine  Schnur  gereiht  sind ,  eingeritit« 

No,  ii.  Ein  sanskritisches  Mamiscript,  auf  gewobenem 
schwarzem  Zeug  mit  weissen  Buchstaben. 

Zweites  Palt. 

Lateinische,     griechische    und    deutsche    Hand- 
schriften,  durch  ihr  Alterthum   und  die  Art 
ihrer  Scliriftzüge  merkwürdig. 

No,  i2,  Breviarium  Alarici;  vom  westgothischen  Konige 
Alarich  in  Spanien  zwischen  484  und  506  vcranstalteter  Aus- 
zug aus  Theodosius  d.  j.  Gesetzbuch;  in  Ilalbuncialschrifi 
ohne  Trennung  der  Worter,  Anfangs  des  VII.  oder  Ende  des 
VL  Jahrhunderts  geschrieben;  mit  tironischen  Noten. 

No.  13,  Evangelienhandschrift  aus  Freysing  und  dem  VIF. 
Jahrhundert  in  Halbuncialschrift. 

No,  ii.  Drei  Bände  Lectiones  eTangeliornm  graecae  in 
griechischer  Uncialschrift  des  VH — Vlll.  Jahrhunderts. 

No,  15.  Dioscorides  de  simplici  medicina  in  lombardischer 
Schrift  mit  gemalten  Figuren  aus  dem  Vlll.  Jahrhundert. 

No,  i6.  Angeblich  vom  heil.  Corbinian  geschriebene  S. 
Augustini  homiliae  LXVIII.  in  angelsächsischer  Schrift.  (Vlll. 
Jahrhundert.) 

No,  i7.  Excerpta  ex  SS.  Patribus;  ein  altdeutsches  Glos-i 
aar  aus  Tegernsee  und  dem  IX.  Jahrhundert. 

No,  i8.  De  inventione  S.  Crucis;  mit  Figuren  und  dem 
bekannten  „Wessobrunner  Gebet^^,  aus  dem  Anfange  des 
IX.  Jahrlumderts  und  dem  oberbalrischen  Kloster  WessobniDn* 


ATo.  i9.  S*  Aiignslinl  Sa-mo  de  synibolöy  ein  Geschenk 
des  Salzbiirger  Ersbischofs  Adatrtm  an  Ludwig  den  Deiit« 
sehen,  mit  Fragmenten  des  bekannten  deutschen  Gedichts 
,,Mii8gilli'',  aus  dem  IX.  Jahrhundert  und  St«  Emmeram  in 
Uegensburg. 

No,  20.  Altniederdeutsche  Efangelienharmonie  In  allite« 
rirten  Versen  (Holland)  ans  dem  iX.  Jahrhundert,  friiher  su 
Bamberg« 

No.  2i.  Althochdeutsche  Evangelienliarmonie  Otfried  Ton 
Welä3enbnrgs  in  Reimen;  gesclirieben  zwischen  863  und  906 
SU  Freysing« 

No.  22.  Ein  Regensburger  CoUectaneum  geschichtlichen 
Inhalts,  ?on  1167,  mit  den  in  Deutachland  ältesten  arabischen 
Ziffern  auf  fol.  25  und  77. 

Drittes  Palt. 

Merkwürdige  altere   Manuscripte  In  neueren 
Sprachen   ausser  der  deutschen» 

No.  23.  Lateinisches  CoUectaneum  theologischen  Inhalts 
mit  drei  liturgischen  Formeln  in  kirnthnisch- slawischer 
Sprache.     Aus  Frejsing  und  dem  X — XI.  Jahrhundert. 

No.  24-,  Astronomica  et  Geometrica  mit  einem  Register 
der  dvitates  Slavonim  trans  Istrum.   Aus  dem  Xü.  Jahrhundert. 

A^o,  25.  Altslawisches  Psalterliun  mit  Gemälden  aus  dem 
XIV>-XV.  Jahrhundert. 

No.  26.  Joh.  de  Sacrobosca  de  Sphaera  ans  dem  XIV. 
Jahrhundert  mit  einem  mnemoniaefaen  Namenkalender  In  böh- 
mischer Sprache. 

No.  27.    Ungarische  Bfangelienhandschrilk  von  1466. 

No.  28.  Lateinisch-französisches  Psalterium  von  1200  mit 
Gemälden. 

No.  29.  Fuero  juzgo,  Ley  de  los  Godos,  altspanisches 
Gesetzbuch  aus  dem  XIV'-XV.  Jalirhundert. 

No.  30.    Arabischer  Alcoran  mit  Goldschrirt. 

No.  31.     Alcoran  en  minfsture. 

No.  32.  Fünf  persische  Gedichte  tou  Scheih  Nisamcdin, 
mit  Gemälden. 

Viertes  Pult. 

Alte   Kirchenbücher  mit  kostbarem  und  kunst- 
reichem Einband    und   Bilderschmuck. 

No.  33.  Codex  aureus  mit  den  vier  Evangelien,  auf  Kari 
des  Kahlen  Befehl  870  mit  goldenen  Uncialbiichstaben  ge- 
schrieben. Als  ein  Geschenk  Kaiser  Amulplis  kam.  es  um 
%^*^  von  St.  Denis   nacli   St.  Emmeram  in   Regensburg,    und 
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erhielt  wahrtcheinlich  am  975  bei  einer  Renovation  seinen 
kostbaren  obem  Decl^el  von  getriebenem ,  mit  Edelsteinen 
und  Perlen  besetstem  Golde.    Enthalt  Gemälde« 

No.  34.  Evangelia  per  anni  circiilnm  legenda,  mit  Ge- 
mälden y  und  Elfenbeinschnitzereien  auf  beiden  Deckeln ;  an- 
geblich für  Bischof  Ulrich  Ton  Augsburg  (923—973),  wahr- 
scheinlich aber  erst  im  folgenden  Jahrhundert ,  geschrieben. 

No,  35.  Pericopae  CTangeliorum  ordine  evangellstanim 
digestae  aus  dem  XIV.  Jahrhundert  und  dem  gefiirsteten 
Frauenstifite  Niedermiinster,  zu  Regensburg,  mit  Gemilden, 
in  einem  muthmasslich  altern  Kasten  von  getriebenem  Goldblech. 

Fünftes  Pult. 

Sehnlich    geschmiickte    Kirchenbücher    aus    dem 

Bamberger    Domschatz   und,    theilweise,    Kaiser 

Heinrichs  Zeit  (1002—1024). 

No,  36,  Evangelia  mit  den  Bildnissen  der  Evangelisten, 
aus  dem  IX.  Jahrhundert.  Die  Deckel  von  zierlich  fignrirtem 
Golde  enthalten  Eifenbeinschnitswerke  swisdien  Einfassungen 
von  Perlen  und  Edelsteinen. 

No.  37,  Aehnlich  und  überdies  mit  Email  und  Mosaik 
Terzierte  Evangelia  de  tempore  et  Sanctis  per  circulum  anni ; 
mit  Gemälden,  darunter  die  Krönung  Kaiser  Heinrichs  nnd 
Kunignndens,  nnd  um  1014  geschrieben. 

No.  38,  IV  Evangelia  aus  derselben  Zeit,  mit  Gemälden 
nnd  ähnlicher  Kostbarkeit  des  Einbands. 

No,  39.  IV  Evangelia  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XI.  Jahrw 
hunderts.  Gemälde.  In  der  Mitte  des  obem,  mit  Gold, 
Edelsteinen  und  Perlen  belegten  Deckels  ein  grosser  Onyx. 

No,  40.  Missale  von  1014  mit  Gemälden  und  Elfenbein* 
relief  auf  dem  obem  Deckel. 

HeeUkmtem  Pult. 

Jüngere  Handschriften   mit    künstlerischer 
Ausstattung. 

No.  41,  Lateinisches  Gebetbuch  Ludwigs  des  Baiern 
(1287  —  1347)  aus  dem  Kloster  Ettal,  in  emaillirtes  Silber 
gebunden.    Letzteres  muthmasslich  neuere  Arbeit. 

No.  42.  Lateinisches  Gebetbuch  Herzog  Albrechts  IV. 
von  Baiern ,  mit  Bildern  und  Arabesken  vom  Florentiner  Ant. 
Sinibaldi  (1485),  in  Deckeln  von  vergoldetem  und  emaillirtem 
Silber. 

No.  43.  Lateinisches  Gebetbuch  mit  Miniaturen  von  Hana 
Hemelingk  (1450-1500)  oder  seiner  Schule;  mit  goldenen 
perl-  und  steinverzierten  Schliessen. 


HS 

No.  44.  Lateinischer  Kalender,  Theil  eines  unvollendeten 
Gebetbuchs  y  mit  Miniaturen  und  Vignetten ^  aus  dem  Anfang 
des  XVI.  Jahrhunderts. 

No,  45.  Lateinisches  Gebetbudi  Herzog  Albrechts  V.  von 
Bmiern.  Miniaturen.  Randzeichnungen.  Silberne  und  email- 
lirie  Deckel  von  Hans  LeucÜer^  GoldBchmidt  in  Nürnberg 
(1574). 

No.  46.  Musterbuch  eines  Kunstschreibers  und  Buchma- 
lers aus  dem  XV.  Jalirhiindert. 

No.  47.  Herzog  Wilhelms  IV.  Turnierbuch  vom  Regens- 
biirger  Maler  Ostendorfer  (1541—44). 

No.  48.  MIniatnrbildnisse  der  Kleinodien  Anna's  von  Oester- 
reieh,  der  Gemahlin  Hersog  Albrechts  V.,  vom  Maler  Mielich 
(1552—55). 

No.  49.  Sybillen  und  Propheten  und  deren  Weissagungen, 
In  einer  Reihe  von  Miniaturen  des  XVI.  Jahrhunderts. 

No.  50.  Kaiser  Maximilians  Gebetbuch,  unvollständig,  auf 
62  Pergamentblatter  gedruckt,  mit  Randzeichnuiigen  von 
Albrecht  Dürer  und  Lukas  Cranach  (1515). 


In  vergitterten  Schranken  sind  ferner  folgende  typogra- 
phische Schaustücke  ausgestellt,  welche  den  Clmellen  füg- 
lich beisusahlen. 

No.  5i.  Eine  Handschrift  mit  dem  Abdrucke  eines  In 
Holz  geschnittenen  Siegels  von  1407. 

No.  52.  Biblis  pauperum,  Abdruck  von  Holztafeln  mit 
erhaben  eingeschnittenen  Figuren  und  Text;  zugleich  als 
Muster  der  49  xylographlschen  Ausgaben  dieses  Buches  in 
der  Münchner  Bibliothek. 

No.  53.  Fiinf  in  gleicher  Weise  mit  einer  gereimten  „Mal« 
Bang  der  Christenheit  wider  die  Turken^^  bedruckten  Blätter 
in  4.  von  1454  oder  1455. 

No.  54,  Die  erste  lateinische  Bibel,  von  Gutenberg  und 
Fast  zwischen  14*]0  und  1455  in  Mainz  gedruckt. 

No.  55,  Durandl  rationale  divinorum  officiorum,  von  1459; 
einsiges  auf  Papier  gedrucktes  Exemplar. 

No.  56.  Biblia  pauperum;  zweifelhaft,  ob  mit  Holztafeln 
oder  gegossenen  beweglichen  Lettern  (muthmassllch  mit  letz« 
teren)  gedruckt. 

No.  57.  Coromento  di  Christophoro  Landino  sopra  Is 
comedis  di  Dante.  Florenz  1481.  Aeltestes  Druckwerk  mit 
Kupferstichen. 

No.  58.  Liber  elementorum  Euclidis.  Venedig  1485. 
Aeltestes  Druckwerk  mit  geometrischen  Figuren. 

No.  59.  Hans  Luft's  lutherische  Bibel  von  1561  auf  Per- 
gtment  mit  Bildnissen  von  Lukas  Cranach   und  handscbrift- 
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liehen    ZiiBÜtzen    Melanchthons«      Daneben    als    Aiiiographon 
Luthers  Maniiscript  der  ,,Maniing  iiim  Fride'*  1525. 

No,  60.  Drei  Holztareln  mit  ausgeschnittenen  allegori- 
schen Darstellungen  und,  aus  suBaromengelötheten  Metall- 
buchstaben gebildeten,  Textzeilen  als  stereot^pischer  Versuch 
eines  F.  S.  W.  vom  Jahre  Ib^. 

Mit  dieser  Numer  schliesst  sich  die  Reihe  der  zur  Schau 
gestellten  Cimelien  der  Mimchener  Bibliothek,  deren  Catal'og«; 
an  400,000  selbstständige  Druckwerke  (darunter  an  10,000  In- 
cunabeln)  und  an  22,000  Handschriften  zählen. 

München. 

Dr.  Ge99erL 


Mynas'  Sammlung  griechischer  Handschriften. 

(Augsb.  AI  Ig.  Zeitiing.) 

Der  Moniteur  vom  5.  Januar  bringt  einen  ausfiihrlichen 
Bericht  des  Hrn.  Mjnoides  Mynas  an  den  Unterrichtsminister 
Hrn.  Villemain,  der  ihn  schon  während  seiner  ersten  Admi- 
nistration mit  einer  litterarischen  Sendung  nach  dem  Orient 
beauftragt  hatte,  wo  er  besonders  sein  Augenmerk  auf  die 
Erwerbung  griechischer  Handschriften  richten  sollte.  Er  klagt 
nun  zwar,  dass  die  griechische  Hevolution  von  1620  und  der 
Einbruch  der  türkischen  Soldateska  in  die  griechischen  Klöster 
unersetzlichen  Schaden  in  den  Bibliotheken  auf  dem  Berge 
Athos,  besonders  der  reichsten  derselben  im  Kloster  von 
Ibiros,  angerichtet  halie,  abgesehen  davon,  dass  Unwissenheit 
und  Aberglaube  unablässig  thätig  gewesen  am  Werk  der  Zer- 
störung heldnisclier  Schriften,  die  man  dem  Cliristenthum 
Sefährlich  geglaubt,  oder  dass  sie  wenigstens  ihre  VerTiel- 
iltigung  durch  Abschriften  verhindert,  er  erwähnt,  dass  viele 
Manuscripte  zur  Verfertigung  von  Patronen  hätten  dienen 
müssen,  oder  dass  Pergamente  in  die  Hände  der  Buchbinder 
gerathen  seien,  welche  Einbände  daraus  gemacht,  der  Fischer, 
von  welchen  sie  zu  Ködern  verwendet  worden.  Noch  um's 
Jahr  1820  versicherte  ihm  ein  gelehrter  Prediger  aus  dem 
Kloster  von  Ibiros,  Namens  Charalampos,  er  habe  ein  mit 
äusserst  feinen  Lettern  auf  Pergament  geschriebenes  Manu« 
Script  des  Homer  aus  dem  6.  Jahrhundert  Im  Kloster  von 
Pantokrator  gesehen,  Hr.  Mynas  forschte  darnach,  aber  es 
war  spurlos  verschwunden.  Doch  bemerkt  er,  dass  die  er- 
haltenen Schätze  jetzt  (er  war  im  Jahre  1841  dort)  mit  gros- 
serer Sorgfalt  aufbewahrt  und  ihr  Werth  von  den  einfluss- 
reichsten  Mönchen  gewürdigt  werde. 
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Die  Ausbeute  des  Hrn.  Mynaa   für  ftle  königliche  Biblio* 
Uiek  zu  Paris  ist   wenigstens   ninneriscli    nicht   iinbedentend. 
Dwunter  ist  ein  Manuscript  der  Fabeln  Aesops  in  Choliambea 
Ton  Balebrias  oder  Babrtas,  das  mehrere  tausend  neue  Verse 
enthält  und  jetzt  bei  Didot  in  Druck    erscheint,    ein   anderes 
\o»  233  Aesopischen  Fabeln  in  Prosa,  ein  drittes  mitApoph- 
thegmen  von  Aesop,  Hlppokrates ,  Flermippos,  Evagrlos,  De^ 
nokrit,    Seztos,    Isokrates  und  einigen   Kirchenvätern*     Ein 
Mannscript  mit  dem  Titel:    Der  Lachfreund  oder   Philogelos 
enthält  Schwanke  ans  den  Werken  Ton  llierokles  und  Phila« 
grios,    ein   anderes  eine  Abhandlung  iiber  die   Syntavis  der 
Redelheile  von  dem  Erzbischof  Georg  von  Korinth.     Ein  an- 
deres Ist  eine  kleine  Sprachlehre  von  dem  Grammatiker  Theo« 
dosios    aus   Alezandria.     Ein    siebentes    Manuscript  ist  eine 
Abhandlung  von  Konstantin  Laskaris  über  die   Barytona   und 
Perlspomena.     Ein   achtes  einige    Briefe  von   Theophylaktos 
Simokattes«    0)  Eines  (in  Octav  aus  dem  16.   Jahrhundert) 
mit  den   Progymnasmaten   von   AphthonioS|    der  Abhandlung 
des  Aristoteles  über  die  Dichtkunst,  den  Kategorien   und  syl- 
logistischen  Formen  und  der  Physik  dieses  Philosophen,  nebst 
einigen  Commentarien.     10)  Ein  Codex  chartaceus  (in  Quart, 
ans  dem  14.  Jahrh.)  mit  den  Sentenzen  Cato's,  in's  Griechi- 
sche  übersetzt   und  commentirt  von    Planudes,    der  Elektra 
von  Sophokles  sammt  Schollen   und    Interlinearglossen,  einer 
anonymen  Abhandlung  über  die  Erschaffung  der  Welt,    dem 
Prediger  Salomo's  sammt  einigen  Scholien,  dem  angeblichen 
'Werk  Salomo's  über  Magie.     11)  Die  Sprüchwörtersammlung 
des    IdOsten    Patriarchen    von   Konatantinopel,    Gregors   von 
Kypern ,  in  alphabetischer  Ordnnng  (aus  dem  15.  Jahrhnndert, 
vollständig).     12)   Auszüge    aus  den   Sprüchwortern   Piatons. 
13)  Wörterbuch  des  heil.  Kyrill,    Erzbischofs  von  Alexandria 
(vermuthlich  ans  dem   13.  Jahrhundert,    ein  Codex   bombyci- 
nns,    vollständig).     14)    Eine    Synonymik    von    unbekanntem 
Verfasser,  Qnartant  von  20  Seiten,  aus  dem  14.  Jahrhundert. 
15)    Verzeichniss    der   intransitiven    und    transitiven    Verbs, 
welche  den  Genitiv,    Dativ  oder  Accusativ  regieren,    mit  den 
Präpositionen,  die  jedes  Verbum  erfordert,  von  Ilarmenopu- 
los,  Richter  in  Thessalonich.     16)  Homers  Uiade  nebst  Scho- 
lien und  Interlinearglossen,  in  Quart,   aus  dem  13.  Jahrhnn« 
dert.     Der  Anfang  des  Manuscripts  fehlt,  vom  ersten  Gesang 
sind  Mos  1Ö2  Verse  vorhanden,  dann  folgen   die  Gesänge  2 
bis  13,  14  bis  19  fehlen,  ein  Theil  des  208ten  und  die  vier 
letzten  sind  wieder  da,   ein   Theil   des  Schiffskatalogs  macht 
den  Beschluss.     17)    Zwei  Komödien  von  Aristophanes,  Plu« 
tos  und  die  Wolken,  ein  Codex  chartacens  aus  dem  1.5.  Jahr* 
hundert*    18)  Ein  Codex  chartaceus  aus  dem  14.  Jahrhundert: 
der    Ajai   des    Sophokles    mit    Schollen;     Opplan    iiber    dl« 
Fischerei  mit  Schollen;  llesiods  Werke  und  Tage,  mitScho- 
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lleD  Ton  ÜAniiel  Moskopiilot;  die  Sentemen  Csto's,  U«ber^ 
setxiiog  nnd  Schollen  von  Planiides;  Boethiiis  über  die  philo* 
BophUche  Tröstung,  Debersetiiing  nnd  Anmerkungen  von 
demtielben  Planudes.  19)  Alterthiimer  Ton  Konstanlinopel, 
eine  Beschreibung  der  von  den  Kaisern  aufgefiilirien  Bauwerke. 
Statuen,  Obelisken»  Säulen,  von  Demetrios  Kydonlos.  20} 
Geschichte  der  ersten  Einnahme  Saloniks  durch  die  Saracenen, 
von  Johann  Kamlnlates«  21)  Codex  chartaceus,  aus  dem  lö. 
Jahrhundert,  in  Quart,  Geschichte  der  Erobenmg  China*n 
durch  die  Tataren,  In  graco-barbarischer  Sprache  von  dem 
Archimandriten,  nachher  Patriarchen  von  Jerusalem,  Nekta- 
rlos, mit  einer  Dedicatlon  an  den  Fürsten  der  Walachei, 
Constantin  Bassarabas,  bearbeitet  nach  russischen  Quellen, 
besonders  den  Berichten  der  moskowitischen  Mission  nach 
China  unter  der  Regierung  des  Ciar  Alexis  Michalowltscfa. 
22)  Philostrat  über  die  gymnastische  Kunst.  23)  JManuscripC 
aus  dem  12.  Jahrhundert,  iiberschrieben ;  Belsgerung  mehrerer 
Städte.  Es  enthält  den  Kampf  des  Pyrrhus  mit  den  Romern, 
ein  inedirtes  Fragment  aus  dem  20sten  Buch  des  Dionys  von 
Halikarnass;  drei  Belagerungen,  von  Dexippos;  zwei  Belage* 
rungen,  von  Priscus;  die  Belagerungen  von  Syracus  und 
Ambrakia,  Auszüge  aus  dem  8ten  und  2Isten  Buch  Polybs; 
die  Belagerung  von  Plateä,  von  Thukydides;  ein  Fragment 
über  die  Belagerung  von  Salonik,  Auszug  aus  dem  9ten  Buch 
des  Historikers  Eusebios.  24)  Pergament  in  Quart,  vom  Jahr 
111*>:  Enchirldlon  des  Justinianischen  Rechts,  von  den  Kai- 
sern Basil,  Konstantin  und  Leon;  Gebet  für  die  Armenier, 
die  Ihrer  Ketzerei  entsagen;  über  die  Specialsynoden;  Auszug 
aus  dem  kanonischen  Recht  der  Apostel.  2ä)  Manuscript  in 
Folio  aus  dem  16.  Jahrhundert,  der  Patriarchalbibliothek  in 
Konstantinopel  angehörig:  Erläuterungen  über  die  Institutionen. 

26)  Codex  chartaceus  in  Folio  aus  dem  14.  Jahrhundert,  über 
das  romische  Recht,  von  Matthäus  Blaslaris  (die  Gegenstände 
in  alphabetischer  Ordnung),  nebst  einer  Abhandlung  über 
Synoden,  den  Ackergesetzen  Justinlans,  einer  kurzen  Ge« 
schichte  des  römischen  Rechts  und  den  Canones  der  Apostel. 

27)  Codex  bombycinus  des  13.  Jahrhunderts;  das  kanonische 
Recht  In  ÖO  Titeln;  ein  Abriss  der  auf  dieses  Recht  bezüg- 
lichen Novellen,  von  dem  Erzbischof  Johann  von  Konstan- 
tinopel;  ein  Brief  des  heiligen  Basil  an  Amphilochios ;  ein 
Brief  des  heiligen  Gregors  von  Nisa  an  Litoius ,  Bischof  von 
Malta,  nebst  vielen  Briefen  von  Kirchenvätern  und  einer  mo- 
ralischen Abhandlung  des  heiligen  Basil;  die  Beschlüsse  des 
Concils  von  Carthago  etc.  28)  Codex  chartaceus  in  Quart: 
Fragmente  des  Abrisses  der  NoveUen,  von  Theodor  von  Her- 
roopolis.  20)  Codex  chartaceus  in  Quart  aus  dem  Ib.  Jahr- 
hundert, der  Enporista  oder  die  Heilmittellehre  von  Galen. 
30)   Varianten    zu  dem  Werk  von  Dioskorides.    31)  Codex 


dMirUceiis  fn  Quart  ans  dem  15«  Jahrhandert;  geographifche 
I**ragiiient«;   ein  Anssug  aua  der  Hippokrallachen  Sdirlft  iiber 
die  roensGhlidie  Natur;   ein  Kalender;  eine  pliytli[alitclie  Ab- 
handlung Ton  Simeon   von  Seth,    dem  Kalter  Michael  Dnl[aa 
gewidmet;  ein  Tliell  der  Meteorologie  von  Ptelot.   32)  Codex 
diartaceua    dea   J3.    Jatirhunderta :    Pauli    Aeginetae    Medid  ' 
optirai  libri  Septem.    33)  Codex  cliartaceus  des  10.  Jalirhun- 
derts  in  Ociav:  Begriffsbestimmung  und  Kinllieilung  der  Phi- 
losophie;   Commentar  über  das   erste   Buch  der  Physik  det 
Aristotdes;    die  Systeme  der  Pliilosophen  in  Jamben;   Fort- 
aetxung  der  Commentare  über  die  Bücher  1,  2,  4,  5|  6 — 8 
der  aristotelischen  Physik.    34)  Geschichte  der  Thiere,  rom 
Kaiser  Konstantin   Porphyroceneta.     (Das  sweite  Buch  fehlt.) 
3ä)  Codex  chartaceus  des  16.  Jshrhunderts  in  Octar:  Aristo- 
teles   über    den    Himmel,    über   Zeugung    und   Zerstörung. 
96}  Codex  chartaceus  aus  dem  17.  Jahrhundert:   Demophiloa' 
Abhandlung  über  dieSentenien  des  Pythagoras;  die  goldenen 
Denkspruche  y    fon    Demokrates;     Beispiele  der  Moral ,    ron 
ISeorg  Koresalos,  einem  Chier  des  17.  Jahrhunderta ;  die  gute 
Sittenlehre,   von  Anton  von  Bysans  (classlsches  Buch  für  die 
griechindien   Schulen).     37)   Codex  chartaceus  in   Quart  aua 
dem   15.  Jahrhundert:    die  Liturgie  der  Apostel   Jacob  und 
Petrus.    38)  Pergament  in  Quart  aus  dem   J4.  Jahrhundert: 
die  Psalmen  Davids   (Anfang  und  Ende  fehlen).    39)  Codex 
chartaceus  des  14.  Jahrhunderts :  Predigten  eines  Patriarchen 
roA  Konalantinopel.      40)  Codex  chartaceus   In   Duodes  aua 
dem   17.  Jahrhundert:    Auslegimgen    der   Apokalypse,   eine 
Trauerrede   auf  einen  Fnrstensohn  in  Jamben   una  mehrere 
andere   theologische  Abhandlungen.    41)  Codex  chartaceus  in 
walachischer  Sprache:  Predigten.    42)  Codex  bombyclnus  aua 
dem    13.   Jahrhundert:     eine    astrologische    Abhandlung    von 
Georg  Pisides;    Wünsche  desselben  für  den  Kaiser  Heraklios 
bei  dessen  Zug  gegen  die  Perser;    über  die   Verelielichung 
eines  Sohns  ron  Mkephoros. 

Diese  Manuscripte,  wosn  noch  ein  Palimpsest  von  etwa 
60  Pergamentblättern  kommt,  dessen  Inhalt  nicht  näher  an- 
gegeben ist,  hatte  Hr.  Mynas  in  Original  oder  Copie  mitge- 
brwdki  und  nur  Verfügirog  des  Ministers  gestellt.  Eilf  Manu- 
scripte hatte  er  aber  schon  von  der  Reise  eingesendet,  und 
diese  sind  bereits  in  die  Kataloge  der  königlichen  Bibliothek 

^  eingetragen.  Es  sind  folgende:  I)  Ein  pergamentenes  Ma- 
nnscript aus  dem  13.  Jahrhundert,  sechs  Bücher  des  Kaisera 
Theodor  Laskaria  über  die  Verhältnisse  iwischen  den  physi- 
schen und  moralischen  Wesen.  Die  geometrischen  Figuren 
sind  von  Gold.  2)  Ein  Manuscript  auf  Papier  in  Folio,  aus 
dam  14.  Jahrhundert:  ein  Wörterbuch  ron  einem  unbekann- 
ten Verfaaser,  und  Fragmente  aus  den  Werken  des  heiligen 
Gregors  ron  Nasians.     [3»  fehlt.]    4)  Bin  Codex  bombycinua 


•tis  dem  14.  Jtbrbundierl:  der  Pliitos^  die  Wolken  und  die 
Frosche  des  Arftloplianes  mit  Scliolien,  einer  Blo^rapliie  des 
Dichters  und  Bemericiingen  über  das  Schauspiel«  ä)  Uin 
Codex  bombycinus  aus  dem  14.  Jahrhundert:  sehn  Bücher 
Widerlegungen  sämmtlicher  Ketsereien  (die  drei  ersten  Buciier 
und  der  Schluss  fehlen).  6)  Mannscript  anf  Papier  aus  dem 
!&•  Jahrhundert  in  Quart:  die  Assisen  von  Jenisalem,  lo 
^iechiicher  Vulgirsprache.  7)  Manuscript  auf  Papier  aus 
dem  17.  Jahrhundert:  Schollen  über  die  MetapbysilL  des  Ari- 
stoteles,  von  Michael  von  Ephesus.  8)  Manuscript  suf  Papier 
in  Quart  aus  dem  17.  Jahrhundert,  das  nachatehende  Schriften 
enthalt:  eine  Chronik  von  unbekanntem  Verfasser;  eine  chro- 
nologische Tsbelle  bis  auf  die  Zeit  des  Kaisers  Jobann  des 
Komnenen,  von  Johann  Skylitzes;  eine  kursgefasste  Chrono- 
logie, anonym;  Reden  von  Methodlos  Patareos;  theologische 
Aussüge;  Abhsndlung  über  die  sieben  Vocale,  von  Georg 
Zygabinos  oder  (nach  andern)  von  Theodor  Prodromos;  Ho- 
'mers  Batrachomyomachie ,  mit  Interlinearglossen;  die  Rede 
des  Isokrates  an  Demonikos,  mit  Interlinearglossen.  9)  Eine 
Pergamentrolle  aus  dem  II.  Jahrhundert:  die  Liturgie  des 
heil«  Basil  mit  dessen  Miniaturbildniss.  10)  Eine  Pergsment- 
roUe  aus  dem  II.  Jahrhnndert:  ein  Fragment  der  Liturgie 
des  heil.  Chrysostomos«  11)  Pergamentmanuscript  in  Octav 
aus  dem  Anfang  des  10.  Jahrhunderts:  Scholien  über  die 
Reden  des  heil.  Gregor  von  Nazians  (der  Anfang  fehlt);  eine 
historische  Abhandlung  über  die  heidnischen  Gottheiten,  deren 
in  Gregors  Reden  gedacht  wird,  von  Nonnos,  oder  Proklos^ 
einem  Schüler  des  heiligen  BasU. 


Räckblicke   auf  die  bibliographisch  interessanten  ersten 

Grundlagen  des  wissenschaftlichen  Aufstrebens  der 

Holländer  im  14.  und  15.  Jahrhundert 

So  wahr  es  auch  immerhin  ist,  dass  Ausgeieichnetes  fm 
Gebiete  der  strengeren  Wissenschaften  vorsugsweise  von  den 
Nationen  und  Individuen  geleistet  wird,  unter  deren  geistigen 
Anlagen  die  Originalität  des  Denkens  und  Empfindens  eine 
eigenthümliche  Stelle  behauptet,  so  liefert  doch  andrerseits 
die  allgemeine  Litterargeschichte  auch  daßir  ausreichende 
Belege,  dass  die  beharrlichen  Anstrengungen  eines  unab« 
lässigen  Fleisses  oft  eben  so  erfreuliche  litterarische  Re» 
sulCaCe  herbeigeführt  haben;  obwohl  diesen  Anstrengungen 
nicht  Immer  dieselbe  wohlwollende  Anerkennung  erwiesen 
worden  ist,  wie  den  unmittelbaren  Eneugnissen  eines  ein- 
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meinen^  glanvend  hervorragenden  Orlginalgenfet ,  oder  irgend 
eines,  eemeinhin  durch  Tiefsfnn  aiiseeseichneten  geiammten 
Volkea, 

Seit  dem  Wiedererwachen  der  wfasenscha fluchen  Cnttnr 
im  15.  Jahrhnndert  hat  Icaiim  eine  andere  Nation  so  denfc- 
wiirdige  Proben  jenes  iinermiidlichen  Fleisaea  gegeben,  ab 
die  hollandische.  Es  dürfte  daher  namentlich  jetst,  wo 
es  fast  wieder  sinr  litterarischen  Tagesordnung  gehört,  vor 
laoter  Geniedrang  nach  Originalität  die  ehrenweKhen  Lel^ 
Stangen  Icht  beharrlichen  wissenschaftlichen  Fleisses  mit 
verächtlichem  CJebcrmuth  sn  betrachten,  nicht  gans  unpassend 
sein^  die  bibliographisch  interessanten  eraten  Grnnalagen 
der  in  diese  Kategorie  gehiSrigen  holländischen  Littera- 
tnrthatigkeit  hier  mit  ein  paar  Worten  sn  besprechen. 

Die  wissenschaftlichen  Anfangspunkte  flir  das 
spiterhln  so  ansprechend  in  das  Auge  fallende  Vorwirts- 
schreiten  des  Bocherwesens  in  Holland  reichen  in  der  Thal 
In  eine  sehr  frühe  Zeit  hinein. 

Bereits  in  der  zweiten  Flälflte  des  14.  Jahrhunderts,  als 
höchstens  die  Hochsciinlen  Italiens  und  die  Universitlt  su 
Paris  dem  übrigen  Europa  einige  Gelegenheit  su  wissen» 
schafUichen  Studien  gewihrten,  und  auch  dieser  entlegene 
Quell  aus  Mangel  an  durchgreifender  Vorbildnng  der 
Geister  weit  weniger  anhaltend  l>enutBt  werden  konnte,  als 
SHsscfrdem  Tielleicht  möglich  gewesen  wSre  —  bereits  damals 
ITihile  ein  Niederlander  Ton  angeseliener  Familie,  Gerhard 
von  Groote,  späterhin  gewöhnlich  latinisirt  Gerhardus  Magnus 
genannt,  einen  unwiderstehlichen  Antrieb,  bei  der  auf  das 
Tiefste  verdorbenen  Geistlichkeit  wenigstens  sum  Besten  des 
Schulunterrichts,  der  gans  und  gar  in  ihren  llinden 
war,  eine  durchgreifende  Heform  einzuleiten,  im  Jahre  1340 
XU  DeTenter  in  der  iiolländischen  Provinz  Oberyssel  g^ 
boren,  hatte  Gerhard  schon  während  seines  Aufenthalts  auf 
der  CniTersität  zu  Paris  um  das  Jahr  1363  einen  Ekel  ror 
dem  sinnlosen  Geschwätz  der  Scholastiker  bekommen.  Zwar 
Obernahm  er,  nach  der  Ruciikehr  In  seine  Vaterstadt,  daselbst 
einige  geistliche  Pfründen,  allein  einige  Zeit  später  resignirte 
er  auf  dieselben,  und  begann  nun  als  wandernder  Prediger 
In  mehreren  Städten  der  Niederlande  das  Amt  eines  Volks- 
lehrers in  freierer  Bewegung  zu  verwalten.  Als  nun  die  Stimme 
der  Wahrheit,  mit  welcher  er  hier  gegen  den  höchst  rerdoi^ 
benen  Geist  und  Wandel  des  Clems  eiferte,  ihm  harte  Ver- 
folgung zuzog  und  bald  darauf  alles  öffentliche  Lehren  ihm 
geradezu  untersagt  ward,  so  gerieth  er  auf  den  Gedanken, 
ein  Privatinstitut  zu  begründen,  welches  dem  Dnterriclit 
gewidmet  sein  sollte;  und  da  eine  solche  Stiftung  sur  da» 
maligen  Zeit  kaum  anders,  als  in  der  Form  einer  derlei^ 
llsehen   Bräderschaft   Anklang  finden   konnte,    eben   so 


aber  auch  dl«  Haiipibeichiftigiing  der  Mitglieder  mir  dsnii 
ticii  Billigung  su  erwerben  hoffen  durfte^  wenn  sie  auf  die 
Beirachtiing  jener  grossen  Beispiele  der  kirchlichen  Ver- 

Sangenheii  xurücl^gefuhri  ward,  die  mitten  unter  der  seit- 
em  eingerissenen  Entartung  des  Clerns  wenigstens  tradl- 
tlonsmissig  noch  in  hohem  Ansehn  standen:  so  war  et  liem- 
lieh  natürlich  I  dass  Gerhard  seiner  neuen  Genossenachnft 
unter  der  Gestalt  eines  klostermässigen  Vereins  die  Bestim- 
mung gab,  das  Studium  der  Kirchenväter  lum  Mittel- 
punkt ihrer  wissenschaftlichen  Bestrebungen  lu  machen,  und 
von  diesem  Anhalte  aus  sich  neue  Wege  su  besserer,  gei- 
stiger Leitung  des  aufwachsenden  Geschlechts  su  bahnen. 

Er  gab  seinem  Institute  die  Form  einer  in  best&ndiger 
enger  Vereinigung  lebenden  Brüderschaft,  deren  Mitglieder 
sich  verpflichten  mussten,  unter  Befolgung  einer,  durchaus 
nicht  seiotisch-ascetischen,  wohl  aber  dem  wahren  Geiste  der 
ciiristlichen  Religion  angemessenen  ordnungsmässigen  Lebens- 
weise in  einem  gemeinsamen  Bruderhause  ihre  Tage  in  eben 
so  nütslicher  als  anspnichsloser  Thätigkeit  hinsubringen ;  und 
da  ihm  das  liederliche  Herumschweifen  der  Bettelmöndie 
eben  so  sehr  ein  Gr&uel  war,  als  deren  Faulheit,  so  galt  es 
als  erste  Regel  für  seinen  Verein,  dass  sich  dessen  Mitglieder 
nicht  nur  fortwährend  im  Vereinslokal  aufhielten,  sondern 
such  ausser  den  wissenschaftlichen  Studien  leichte,  körper- 
liche Arbeiten  vornahmen,  aus  deren  Ertrag  die  Mittel  za 
einem  anf  das  Nothwendige  beschränkten  Lebensunterhalte 
flössen. 

So  ward  Gerhard  der  erste  Stifter  des  nachher  so  be- 
rühmten Bruderhauses  su  Deventer,  welches  ungeachtet 
aller,  besonders  von  Seiten  der  Bettelmonche  dawider  in 
Dmlauf  gebrachten  Anfeindungen  nicht  nur  sich  erhielt,  son- 
dern auch  sufolge  der  ihm  su  Grunde  liegenden  ehrenwerthen 
Tendens  so  grossen  Beifall  fand,  dass  in  den  benachbarten 
Districten  von  Holland,  Geldern,  Brabant,  Flandern,  Fries- 
Isnd  und  Niedersachsen  bald  mehrere  ähnliche  Institute 
angelegt  wurden.  Die  nähere  Besiehung  aber,  welche 
diese  Institute  su  dem  Wiederemporblühen  der  klassischen 
Litteratur  gewannen,  lag  darin,  dass  nach  Gerhard's  Tode 
(1384)  schon  dessen  erster  unmittelbzrer  Nachfolger  in  der 
Leitung  des  Hauptinstitus  su  Deventer,  sein  Freund  und 
Zögling  Floreniius  von  Leerdam,  das  Abschreiben  von 
werthvoll  erachteten  Handschriften  sum  Hauptgeschäft 
der  Bruder  erhob. 

Letstere,  die  man  der  lateinischen  Sprache  sn  Liebe  bald 
Fraterherren  su  nennen  begann,  so  wie  man  ihre  Ver^ 
einslokale  die  Fraterhäuser  nannte,  fanden  nicht  nur  in 
dem  fleissigen  Abschreiben  seltener  und  darum  theuerer  und 
hochgehaltener   Handschriften    ein    sehr   anständiges  Mittel, 


ddi  ftren  UBteriMlt  lu  erwerben  ^  sondern  sie  wnrde«  micb 
aUnililig,  obwoM  ihre  niciiste  AiifmerkBAnilLeit  dabei  ror^ 
sni^ch  auf  die  Werl^e  der  lateinischen  KIrctienviter  gerlehlet 
war,  so  bestimmt  sn  andern  handschriftlichen  Schitsen  des 
Alterthiims  hingefiihrty  dass  eine  vorthellhafte  geistige  Riick- 
whrknn^  dsTon  auf  Ihren  Verein  nicht  lange  aussenbieiben 
konnte  und  sie  bald  su  Vertretern  eines  siemÜch  lebendigen 
wissenschaftlichen  Sinnes  machte. 

Freilich  vermochten  diese  goten  Brüder  die  allgemeine 
religiöse  Haltung  jener  Zeit  keineswegs  von  sich  absustreifen, 
und  je  lebhafter  die  Einbildungskraft  eines  solchen  Frster» 
herrn  war,  desto  leichter  konnte  er  sich  veranlasst  finden, 
der  Interpretationsweise  dessen ,  was  ihm  aus  den  Schriften 
der  Kirchen  vater  belehrend  entgegen  trat,  einen  mystischen 
Tjpns  xn  geben;  ja  die  Abneigung ,  welche  schon  Gerhard 
selbst  gegen  die  herslose  Demonstrationsweise  der  Scholastiker 
geCisst  und  oiTentlich  ausgesprochen  hatte;' war  schon  sn  sich 
geeignet,  die  Mehrsahl  seiner  Anhinger  mehr  auf  die  gegen« 
aber  liegende  freiere  Richtung  des  Geistes  hinsufiihren, 
welche  för  das  menscliliche  Gefühl  sIs  solches  bei  weitem 
stärkere  Anerkennung  im  System  verlangte,  als  die  In  sich 
selbst  abgeschlossene  Wortphilosophie  der  Scholastiker  ihm 
elnsuraumen  pflegte.  Auch  wird  uns  gerade  hieraus  die 
eigenihiimliche  Geistesrichtung  gar  wohl  erklärbar,  in  welcher 
einer  der  bekanntesten  Zöglinge  des  Bruderhauses  su  De- 
renter,  der  als  Verfasser  des  Buches  von  der  Nachahmung 
Christi  so  berühmt  gewordene  Thomas  von  Kempten  —  ei- 
gentlich Hämmerlein  (Malleolus)  genannt  und  bis  sum  Qlsten 
Lebensjahre  (1471)  geistig  thätig  —  dem  kalthersigen  Egols- 
mos  der  Scholastiker  zürnend  entgegentrat.  Allein  so  gewiss 
wir  auch  gegenwärtig  in  der  weit  ausgreifenden  Ueber- 
schwinglichkeit  dieser  mystischen  Gefuhlsrichtung  ein  Irre- 
gehen der  Geister  erkennen,  so  wenig  lässt  sich  doch  be- 
haupten ,  dass  diese  Art  von  Wcitbetrachtung  schon  dsmals 
naehtiieilig  für  die  Gesammthelt  gewesen;  vielmehr  stimmen 
alle  die,  welche  den  stnfenweisen  Entwlckelungsgang  des 
menschlichen  Philosophirens  auch  durch  diese  halbdunkle 
Zeitperiode  hindurch  mit  Aufmerksamkeit  verfolgten,  ruhig 
darin  uberein,  dass  dem  weitern  Vorwärtsschreiten  der 
Mensdiheit  ein  sehr  erspriesslicher  Dienst  geleistet  worden, 
als  einst  der  starre  Formalismus  der  scholastischen  Philoso- 
phie zuerst  durch  die  muthigen  Einwürfe  der  Mystiker  er- 
schüttert ward,  und  dass  deren  Ideengang  beim  Angriife  auf 
die  Scholastik  späterhin  den  gleichfalls,  obwohl  in  ganz  an- 
derer Absicht,  wider  diese  engherzige  Philosophie  ankäm- 
pfenden Humanisten  des  15.  Jahrhunderts  mehrfacli  zum 
Vorbild  gedient  habe. 

Wenigstens  ist  es  gewiss,    dass  gerade  auch  Thomas  von 


Koapien  »U  Vorsteher  des.  Bntderiiaiites  sa  St.  A^nes  bei 
Zwoll  Schiller  sog,  deren  Namen  nachher  sti  den  beriihm» 
testen  des  Zeitalters  gehörten,  und  dass  er  eben  hier  mit 
Rath  nnd  Anfmuntening  nicht  wenig  darauf  hinwirlkte,  die 
allmahlig  beginnende  Verpflansung  der  Kenntniss  der  alten 
Litteratur  aus  Italien  nach  Deutschland  überhaupt  möglich  su 
machen«  Gerade  in  den,  mit  den  BniderhMusern  verbundenen 
Lehrinsti tuten  war  schon  eine  weit  bessere  Lehrmethode  ein- 
geführt, als  in  den  gewöhnlichen,  von  Dominilcaner- Unsinn 
strotzenden  Klosterschulen;  und  eben  dies  erleichterte  den 
durch  die  Fratres  in  commune  viventes  eniogenen  Jünglingen 
späterhin  den  IJebergang  cur  immittelbaren  Benntsung  des 
altklaisischen  WlBsenschaftsquelles  gar  sehr.  Können  aiH^ 
die  Schriften  des  Thoraas  von  Kempten  nicht  als  illuster  der 
reinen  Latinität  empfohlen  werden,  so  nimmt  man  doch  in 
ihnen  sehr  bald  den  Unterschied  wshr,  der  s wischen  der 
■aehdruckllchen  Redeweise  des  Thomas  und  dem  geistes- 
armen Wortschwall  der  Scholastiker,  herrscht*  Schon  durcli 
die  von  den  Fraterherren  überhaupt  und  von  Thomas  von 
Kempten  insbesondere  so  sehr  empfohlene  Lectiire  solcher 
Kirchenvater,  wie  s.  B«  Hieronymns  war,  mussten  sich  gan» 
andere  Minner  bilden,  als  durch  das  blosae  Studium  jener 
bsrbarisch  vernnstalCeten  Uebersetsungen  des  Aristoteles  und 
seiner  Commentatoren,  worin  die  Sdiolastiker  fast  ausscliliess- 
Uch  das  Alpha  und  Omega  ihrer  Gelehrsamkeit  setzten.  In- 
dessen war  auch  gewiss  das  wirkliche  Studium  einiger  alt- 
klassischen Schriften  aus  der  Römerseit  in  den  Lehrinstitnten 
der  Fraterherren  schon  üblich,  obwohl  es  an  näheren  An- 
gaben hierüber  gebricht.^) 

Thomes  von  Kempten  erlebte  selbst  noch  die  Zeit,  wo 
der  Ruf  der  in  Italien  wieder  erweckten  Wissenschaften  sich 
bereits  in  dem  übrigen  £in*opa  su  verbreiten  begann  und  ein 
neuer,  hellererer  Geist  seine  Adlerschwingen  regte.  Und 
als  am  das  Jahr  J460  nach  dem  Fall  von  Constantinopel 
Immer  mehrere  auswandernde  Griechen  in  Italien  und  weiter- 


1)  Was  sebr  für  diese  VenuuthHng  spricht^  ist  der  Umstand^  dass 
die  Fraterherren  sich  überhaupt  angelegeiitüchst  beinfihten^  dem  Schul- 
miterricht  jene  ursprüngliche  Energie  wiederzugeben^  die  er  schon  früher 
einipal ,  beim  ersten  EnUtehen  der  Klosierschuien ,  an  sich  ffetragt n  und 
nur  allnähliff,  besonders  durch  die  übehi  Nachwirkuuffen  des  überhand 
nehmenden  Reichthums  der  Klöster^  wieder  verloren  natte.  Denn  ur- 
sprünglich^ d.  h.  im  neunten  und  zehnten  Jahrhundert^  war  in  diesen 
Klosterschiilen  mit  dem  Unterricht  in  der  lateinischen  Grammatik  wirklich 
schon  das  Lesen  ahklassischer  Schriftsteller  verbunden ;  wie  der  Verfasser 
ffeaenwärtiger  Darstellung  in  der  historischen  Einleitung  über  das  frühere 
Schulwesen  in  den  katholiseheM  Staaten  Deutschlands'  überhaupt  und  im 
Hochstifte  Münster  insbesondere,  S.  W  n.  IT.  seiner  neuen  Ausgabe  der 
Schulordnung  des  Hochstifts  Münster  vom  Jahre  1776,  Leipzig  1837.  8-, 
näher  nachgewiesen  hat. 


Vte  «Idi  Beftfthaft  miclilen,  als  der  Schills,  den  Cotniit  von 
Ikdicis  mli  edler  Liberalität  den  WiBsentchaAen  an^edeitien 
liess,  tdion  reiche  Früclite  trii^,  und  da  aelbat  Papat  Mco* 
lauft  V.  den  Beatrebimgen  der  Litteratiir  eine  Achtung  he* 
wiea,  die  um  ao  atirker  wirkte,  je  weniger  man  an  der 
Mehranhl  «einer  Vorgänger  auf  dem  päpatlichen  Stuhle  deiw 
gleichen  Geistearichtung  gewohnt  war:  da  blieb  seibat  die 
Lehranatali  von  Zwoll  nicht  unbernhK  von  dieaem  neuen 
Odem  der  Geister;  vielmelir  nahfden  die  daraala  zahlreich 
dort  versammelten  jungen  iahigen  Kopfe,  unter  denen  ein 
Morits  von  Spiegelberg,  llndolph  von  Lange,  Alexander  He« 
glus,  Rudolph  Agricok,  Ludwig  Dringenberg,  Anton  Liber 
u.  A.  heaondera  bemerkbar  waren,  die  neu  eröffnete,  glän« 
sende  Anaaicht  in  mehr  ala  ein  Gebiet  dea  Wisaena  mit  in- 
nigem FrolUocken  auf;  und  Thoraaa  von  Kempten  aelbai, 
obwohl  ein  mehr  als  achtsigjähriger  Greia,  hatte  fiir  daa  hell 
aoflagende  Licht  der  Zukunft  ein  noch  so  offenes  Auge,  daaa 
er  mehrere  dieaer  geliebten  Zöglinge  eifrigat  ermunterte, 
sofort  nach  Italien  su  gehen,  um  den  rühmlichen  Durst  des 
Wissens  dort  ans  erster  Qnelle  zu  stillen. 

Die  beiden  Westphälioger,  Spiegelberg  und  Lange,  ao 
wie  der  Friesländer  Agricola  folgten  vorzugsweise  diesem 
Rathe  und  wurden  auf  italienischem  Boden  die  Schüler  von 
Georg  von  Trapezunt  und  Theodor  Gaza,  ao  wie  von  Frans 
Philelbus,  Lanrentius  Valla  u.  A.  Hier  nun  prägte  sich  die 
Vorliebe  für  römische  imd  griechische  Litteratur  ihrem  Jugend« 
liehen  Geiste  so  innig  ein,  dass  sie  nicht  nur  mit  Kenntnissen 
aller  Art  bereichert  in  das  Vaterland  zurückkamen,  sondern 
auch  hier  sofort  den  Entschluss  geltend  machten,  daa  Beste 
von  den  neu  gewonnenen  Schätzen  sofort  ala  Samen  fiir  eine 
schönere  helmische  Zukunft  auszustreuen. 

So  wie  Spiegelberg  als  Propst  zu  Emmerich  und  Lange 
als  Dompropst  zu  Munster  theils  an  diesen  Orten  selbst  fiir 
das  Schulwesen  sehr  thätig  waren ,  theils  ihren  alten  Freund 
Beffius  bestens  dabei  unterstützten ,  die  gemeinsame  Pflanz« 
acfanle  su  Deventer  Im  besten  Gange  zu  erhalten ,  so  wirkte 
auch  ihr  ehemaliger  Stndlengenosse  Anton  Liber  überall,  wo 
er  nach  und  nach  als  Lehrer  angestellt  ward,  wie  namentlich 
SU  Kempten,  Alkmaar  und  Amsterdam,  mit  freudig« 
ster  Liebe  für  die  Erweiterung  der  ächten  Wiasenschaft. 
Insliesondere  aber  machte  aich  Rudolph  Agricola  um  das  Ge« 
deihen  der  Wissenschaften  In  den  Miederlanden  höchst  ver» 
dient*  Nach  aeinem  schon  vorhin  erwähnten  Aufenthalte  in 
dem  Lehrinstitut  zu  Zwoll  war  er  nur  kurze  Zeit  auf  der 
Universität  zu  Löwen  geblieben,  da  ihn  aein  Durat  nach 
Wiasenschaft  zuerst  nach  Paria  und  dann  nsch  Italien  trieb. 
Hier  ward  er  su  Ferrara  in  den  Jahren  147i>  und  1477  be« 
aonders  ein  Schüler  des  Griechen  Theodor  Gaza  und  atudirte 


Biiglddi  die  rumtaclie  LiUeratiir  mit  to  grostem  Elfer,  das« 
■ur  seine  Llei»e  siir  Unabliängigiceit  nach  der  Riicklcelir  in 
tein  vaterlindlflchet  Groningen  liin  beBlImnien  l^onnie,  wie- 
deriioUe  Anträge  sur  Uebemahme  von  Lehrstellen  absiileh- 
■en.  Während  er  mehrere  gesandtschafUicIie  Auftrage  für 
seine  Vaterstadt,  besonders  am  Hofe  Kaiser  Maximilian  f., 
besorgte,  blieb  er  stets  mit  seinen  früheren  gelehrten  Siti- 
diengenossen ,  wie  Rudolph  von  Lange,  Reuchlin,  Dalber^ 
u.  A.  In  engster  Verbindung,  und  sein  ganzer  Ehrgeis  war 
darauf  gerichtet,  durch  die  vereinten  Bemühungen  so  vieler 
Freunde  achter  Wissenschaft  den  Italienern  das  bisherige 
Monopol  der  klassischen  Studien  mit  Erfolg  entrissen  su 
sehen.  Je  eifriger  er  deshalb  seine  an  verschiedenen  nieder- 
ländischen Lehranstalten  wirkenden,  schon  oben  genannten 
Landsleute  sur  Ausdauer  In  Ihrem  Berufe  ermunterte  und  die 

{gegenseitige  Verbindung  unter  ihnen  durch  einen  lebhaft  ge- 
iihrten    Briefwechsel    unterhielt,    desto  weniger  konnte   ein 
immer  besseres  Aufblühen  dieser  Anstalten  aussen  bleiben.  ^) 

Und  hierin  lag  der  Hauptgrund  su  der  erfreulichen  Er- 
scheinung, dass  mit  dem  Augenblick,  wo  die  schnelle  Ver- 
breitung werthvoUer  Handschriften  in  vielen  Exemplaren  durch 
die  wohlthätige  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  er- 
möglicht und  ihre  Wirksamkeit  überhaupt  zum  wichtigsten 
Träger  des  mit  dem  Wiedererstehen  altklasslscher  Wissen- 
schaft doppelt  lebhaft  gewordenen  litterarischen  Ideenaustau- 
sches erhoben  wurde,  nsmentlich  auch  in  Holland  ein  acht 
wissenschaftlicher  Sinn  die  grossartigen  Leistungen 
der  Typographie  fast  ausschliesslich  für  sich  in  Anspruch  lu 
nehmen  vermochte. 

Mag  auch  die  viel  besprochene,  an  den  Namen  Lorenz 
Koster  geknüpfte  Sage,  dass  Holland  selbst  die  GebnrtssUtte 
der  Buchdnickerkunst  sei ,  nach  reiflicher  Erwägung  des  Für 
und  Wider  als  historisch  unbegründet  verworfen  werden 
müssen,  so  leidet  es  doch  keinen  Zweifel,  dass  die  Nieder^ 
lande  mit  unter  den  ersten  Gegenden  sich  befanden,  wohin 
von  Mainz  aus  bisherige  Gehülfen  von  Gutenberg  ^  Fust  nnd 
Schoffer  ihre  damals  ringsum  als  wunderbar  angestaunten  Lei- 
stungen verpflanzten* 


1)  Vergl.  fiber  alle  diese  Vorgänge  besonders  Chr.  Meiners  Lehens- 
lieschreibtingen  berühmter  Männer  ans  den  Zeiten  der  Wiederfaerstetlung 
der  Wissenschaften^  Tbl.  11.,  Zitrich  1798.  8.,  S.  360  u.  ff. 

(Beschluss  folgt.) 


Verleger:.?'.  0.  Weigeiin  Leipzig.     Druck  von  €.  P.  Melzer. 
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M  7.  Leipzig,  den   15.  April  1844. 

Die  belHTteche  Blbliophllenireselbieliaflt. 

Wenn^man  iiglicli  und  besonders  franzosischer  Seils  BeU 
^\en  den  V^orwnrf  machen  hört,  dass  es  geistig  träge,  abge- 
slumpfl  für  die  Erscheinungen  im  Gebiete  def  abstracten, 
geistigen  Thätiglieit,  dass  es  fiir  literarische  Proditclionen 
nur  In  so  fern  empfanglicli  sei,  als  sie  seinen  materiellen 
Zwecken,  seinem  Bedürfnisse  nach  praktischem  Wissen  oder 
nach  Gemutlisaiifregung  entgegenkommen  —  so  AiSchte  man 
sich  in  ein  modernes  Bootien  versetzt  glauben.  Solclie  tJr- 
thclle  jedoch  fliessefi  alis  det  Gelehrtenfttiibe ,  und  sind  als 
solche  nnr  gewissermassen  gegriindet.  Contemplatires  Stii- 
dhim,  Philosophie,  kritische  Philologie,  die  Kunst,  aus  der 
inaem  Welt  des  Geistes  eine  Wahrheit,  eine  tief  empfun« 
dene  Erfahriiag  lebendig  darzustellen,  die  Belletristik  im  hö^ 
her«n  Sinne,  gedeihen  allerdings  nicht  auf  dem  blutgetränk- 
ten, von  Stürmen  durchwiihlten  Boden  der  belgischen  Nieder» 
lande.  Aber  dessenungeachtet  ist  der  Sinn  und  did  Begei«« 
•terung  für  alles  Hohe  und  Schöne  hier  nicht  mehr  erloschen, 
als  anderswo;  nur  Ist  dem  Volke ^  dessen  historische  Ent- 
wkkelong^  dessen  Erziehung  man  niclit  ausser  Acht  lassen 
darf,  eine  andere  Aufgabe  geworden^  als  ruhig  Im  Beschauen 
der  Vergangenheit,  im  poetischen  Ergreifen  eliler  idealen 
Welt)  in  der  vertrauensvollen  Hingabe  an  eine  höhere  Ord- 
nung, die  für  materielle  und  sociale  Wohlfahrt  sorgt,  süsise, 
ungestörte  Tage  zu  verleben.  Diese  Aufgabe^  ein  nationales 
▼•  Jahrgang.  7 


Dasein  lu  begriinden  y  der  fast  leMeiisekafUkhe  Bifer^  unge- 
ordnete Elemente  zu  einem  kraftigen  Ganzen  zu  vereinen, 
nicht  Stumpfsinn  ist  es,  der  die  geistige  Tliiitig|[eit  der  Bel- 
gier vom  rein  ivissenschafUiclien  Streben  abzieht.  Die  Jugend 
des  Staates  erlaubt  es  noch  nicht ,  jährlich  einen  Messkatalog 
zu  fiillen,  der  sich  mit  dem  Leipziger  in  Verhältniss  setzen 
dürfte«  Bei  diesem  liastigen  Elfer  des  Einzelnen,  die  neu 
gewonnenen  Verhältnisse  zn  seinem  individuellen  Vorthelle 
zu  benutzen,  bei  der  nach  der  öfientlichen  Wohlfahrt,  nach 
der  Controle  der  drei  Rcgierungsgewalten  zugekehrten  Thi- 
tigkeit  der  Besseren  und  Erleuchteten  unter  dem  Volke,  kurz 
bei  der  socialen  Gestaltung  des  Landes  darf  man ,  ausserhalb 
der  rein  praktischen  Wissenschaften,  in  iirelchen  bekanntlicli 
Belgien  neuerdings  Rühmenswerthes  geleistet  hat,  nur  M-enig 
litterarische  Productioncn  von  absoluter  Bedeutung  erwarten, 
und  bei  der  jetzigen  Sachlage  darf  man  sich  nicht  verwun- 
dern, die  fremden  Erzeugnisse  des  Geistes  znr  Waare  er- 
niedrigt und  zu  industriellen  Zwecken  verwendet  zu  sehen. 

Aber  Eine  Saite  des  belgischen  Nationalcharakters  erklingt 
stets  beim  leisesten  Berühren«  Es  ist  diess  das  Andenken  an 
die  Thaten,  die  Leiden,  die  Leistungen,  die  Gedanken  der 
Voreltern.  Sie  zu  ergründen  und  zu  beschreiben,  nachdem 
man  sie  aus  dem  Staube  der  Arcliive  und  der  Bibliotheken 
hervorgesuciit  hat,  bemühen  sicli  viele  und  aclitbare  Manner. 
Auch  gewährt  die  belgische  Gescliichte  dem  Kenner  einen 
gar  mächtigen  Reiz.  Diese  historische  Richtung  der  Littera^ 
tur  hat  natürlich  die  Wissenschaft  von  .den  historischen 
Ilülfsquellen ,  von  dem  relativen  oder  absoluten  Werthe  der 
litterarischen  9  im  Lande  so  reich  verbreiteten  Schätze,  mit 
einem  Worte  die  Bibliographie,  ganz  besonders  gefordert  und 
gehoben. 

Es  hat  zwar  nie  in  den  südlichen  Niederlanden  on  Biblio- 
philen, an  Bibliomanen,  noch  an  Bibliographen  gefehlt;  aber 
der  Bibliophilie  fehlte  der  tiefere,  edlere  Grund  und  die 
Bücher  waren  allzusehr  Curiosa,  um  deren  Besitz  man  sich 
stritt;  und  die  materielle  Form  trug  oft  den  Sieg  über  den 
daraus  sprechenden  Gedanken,  im  Erwägen  des  Werthes, 
davon.  Der  Bibliographie  mangelte  es  an  Breite,  wie  an 
Tiefe.  Heutzutage  jedoch  besitzt  das  neugeschaffene  König- 
reich neben  geistvollen  Historikern  und  Staatsmannern  auch 
tüchtige,  umfassend  gebildete  Bibliographen.  Ich  brauche  nmr 
die  bekannteren  Namen:  v.  Reiffenherg^  Namur,  Voism, 
Gachard,  De  Rom  zu  nennen ,  um  diese  Wahrheit  zu  be- 
haupten. Allerdings  leistet  die  Stellung  der  oiTentlichen  Bi- 
bliothekare, denen  diess  Amt  nicht  als  Subsidium  für  ander- 
weitige Dienste  erthellt  wird,  der  Meisterscliafl  im  Fache 
grossen  Vorschub. 


Der  hbioriKhe  Sino»  tob  dem  Ich  eben  gesprochen,  hat 
dft  der  Bibliophilie  (und  ich  Terstehe  hieriinler  die  Liitl 
an  alten  lUerarischen  Prodiicten  jeder  Art,  gedruckt  oder  ge« 
schriehen)  eine  mehr  historische  Färbung  «ufgedriickl.  Die 
alten  Werke  werden  nicht  nur  wegen  ihrer  politischen  Wich* 
tigkelt  geschätzt,  sondern  die  geringste  Besiehung  su  irgend 
einer  Celebrität  reicht  hin ,  um  die  verzeihliche  Habgier  der 
Sammler  zu  erregen.  Dabei  wird  natürlich  die  äussere  Form 
der  Bucher,  ihr  bibliopolischer  Urspnmg,  mit  einem  Worte 
die  gewerbliche  Seite  der  Biicherfabrikation  in  nicht  geringe 
Räcksicht  gezogen;  und  es  ist  die  Geschichte  der  Bucli« 
druckerkunst  und  ihre  Verbreitung  in  Belgien  der  Gegenstand 
Tielfacher  Forschungen  geworden«^) 

Die  Organe  der  belgischen  Bibliographie  sind^  ausser  den 
Publicationen  der  Brüsseler  Aksdemie  und  der  Commission 
TOyale  d^hUtoire,  das  Annuaire  des  Hrn.  von  Reiffenbergy 
nnd  die,  von  Ebendemselben  redigirte,  seit  dem  Anfange 
dieses  Jahres  bestehende  Zeitschrift:  Bulletin  du  bibliophile 
beige.  Es  fehlt  demnach  nicht  an  Gelegenheit  zum  Aus« 
tausche  bibliologischer  Ideen,  an  Centralpunkten  bibliogno« 
stischer*  Forschung.  Aber  welcher  Nutzen  für  die  Wissen- 
schaft im  Allgemeinen  lässt  sich  ans  dieser,  nur  Wenigen 
zugänglichen  und  nicht  Jedem  gefälligen  Detailkenntniss  schö- 
pfen? Soll  die  Bibliophilie  befruchtend  und  belebend  wirken^ 
mnss  sie  dem  Volke  die  Vergangenheit  neu  erstehen  lassen, 
mnss  die  alten  Denkmale  in  neuer  Form  in's  Dasein  rufen 
und  Ihre  Betrachtung  erleichtern.  Diess  ist  der  Zweck  der 
nunmehr  so  zahlreichen  Vereine,  die  hier  zu  Lande  den 
niclit  erschöpfenden  oder  vielmehr  viel  zu  allgemeinen  Titel 
Bibliophilen -Gesellschaft   fiiiiren:    denn    man    kann 


i)  Ich  ergreife  die  Gelegeniieir,  eine  Uebersicht  der  ersten  belgischen 
Pressen,  nebst  Angabe  des  ersten  sichern  Datums  der  aus  ihnen  hervor- 
gegangenen WeriLe,  nach  Herrn  t.  Reiffenberg's  Autorität,  hier  luitzu- 
theilen: 

Aiast,  1473.  —  Thierri  Martens. 

Löwen,  1474.  —  Johann  von  Westphalen. 

Antwerpen,        1476*  —  Thierri  Martens. 

Brngge,  1476.  —  Colard  Mansion. 

Brüssel,  1476.  -»  Die  Bruder  des  gemeinsamen  Lebens. 

Aadeaarde,        1480.  —  Arnoldos  Gaesaris  oder  de  Keysere. 

Gent,  1483.  —  Derselbe. 

Tournai,  1519.  —  (0 

Lütticb,  gegen  1322.  ^—  (?)  — •  Holonius  (?).  Nach  FouUon  und  He- 
naux:  1558.  ■--  G.  Morberins.  Herr  v.  Reilfenberg  erwähnt 
iedoch  (Annuaire  1843,  p.  13)  ein  im  Jahre  1556  bei  Henri 
Kochefort  gedrucktes  astronomisches  Werkchen. 

Tpern,  gegen     1546.  —  Josse  Destree. 

Mona,  1580.  —  Rutgcr  Velpius. 

Mechetfl,  1581.  —  Jacob  Heindrick. 

Namur,  1617.  —  Thierri  Furlet. 
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lieh  um  aUe  die  Sttiibgelehrtamkeli  d4*r  Bibliotheken  wenig 
kümmern  I  und  doch  gern  seinen  Beitrag  sur  Veröffentlichung 
«inea  ala  wichtig  anerkannten  DokuroenCea  entrichten. 

Dieaa  fuhrt  mich  endlich  auf  den  Gegenstand ,  der  die 
Torstehenden  Bemerkungen  hervorgeruH-ny  nämlich  die  \n 
Brüssel  bestehende  Sociiti  des  bibliophiles  de  Belgique  und 
ihre  Leistimgen. 

Den  (Ende  1839)  veröffentlichten  Statuten  gemäss  be- 
schränkt sich  die  Gesellschaft  auf  40  wirkliche  und  6  Ehren- 
mitglieder,  unter  welchen  der  jedesmalige  Oberbibliolhekar 
der  konigU  Bibliothek  sich  befindet.  Sie  beabsichtigt:  de 
faire  itnprimer  avec  luxe  des  ouvrages  inidits  ou  decenus 
rares,  principalemeni  ceux  qui  concement  CUstoire  et  la 
Htterature  du  pays.  U  pourra  itre  ajouti  ä  ces  ouvrages 
des  notes  et  illustrations.  Die  Auflage  einer  jeden  Piiblics- 
tlon  soll  nur  55  Exemplare  stark  sein;  doch  behält  sich  die 
Gesellschaft  Tor,  dieselbe  in  Terinderter  Form  und  in  be- 
schränkter Quantität  dem  Buchhandel  zu  übergeben.  Der 
jährliche  Beitrag  betragt  hundert  Franken,  für  den  man 
sich  während  fiinf  Jahre  verpflichtet.  In  diesem  Augenblicke 
ist  die  Anzahl  der  Mitglieder  nur  25,  worunter  die  ersten 
Notabilitäten  des  Landes  sich  befinden. 

Der  Verein  hat  seit  seinem  Entstehen  erst  swel  Fublicm- 
tionen  erscheinen  lassen,  die  wir  hier  näher  zu  besprechen 
gedenken.  Ihre  typographische  Ausstattung  lässt  nichts  su 
viinschen  übrig,    als   sorgfaltigere  Correctur,    besonders  der 

Sriechischen   Citate.     Das  Format  ist  gross   Octar.    Es   sind 
avon  nur  200  Exemplare  in  den  Buchhandel  gekommen. 

I.  Correspondance  de  Marguerite  d'Äutriche,  duchesse  de 
Parme  avec  Philippe  II,  suivie  des  interrogatoires  du 
comte  iEgmorU  et  de  quelques  autres  pieces,  pubUes, 
pour  la  premiire  fois,  par  le  Baron  de  Reiff'enberg. 
BruxeUes  1842.    XVII  und  372  S. 

Die  Einleitung,  welche  eine  vortreffliche  Wurdigimg  der 
im  Bande  besprochenen  Ereignisse  entliält,  giebt  nur  wenig 
oder  gar  keine  diplomatischen  Notizen  über  den  Ursprung, 
die  Schicksale,  die  Glaubwürdigkeit  und  das  gegenseitige 
Verhältniss  der  drei  von  llrn«  von  Keiffenberg  benutsten 
Handschriften,  nSmIich  der  aeinigen,  der  der  konigl.  Biblio- 
thek und  der  dem  Hrn.  Theod.  de  Jonghe,  einem  der  be- 
deutendsten belgischen  Bibliophilen,  angehörigen.  Doch  ent- 
hält die  Inschrift  mancher  Briefe  die  Bezeichnung  der  Ar- 
chive, denen  aie  im  Originale  angehorten  und  vielleicht  noch 
angehören« 
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Bis  betfefugte  Verhör  des  Grafen  Rgmont  (S.  297— 3äO) 
ist  Tielleichl  fnr  die  Geschichte  jenes  berühmten  Prozesses 
dts  wichtigste  AlLtenstuclc  und  wirit  auf  den  ^«'feierten  Helden 
noch  den  Glans  der  streng  historischen  Wslirheit.  £s  ist 
seine  Veröffentlichung  um  so  werth voller,  als  sie  in  dem  im 
Jahre  1729  in  Brüssel  erschienenen  Supplemente  su  Strada, 
der  sich  über  den  Prozess  Kgmonts  und  Ilorns  ausführlicii 
Tcrbreitety  fehlen.  Das  Verlior  wurde  nrsprtinglicli  in  spani- 
scher Sprache  niedergesetzt,  aber  vom  Staatssecretair  Prati 
unmiiielbar  in's  Französische  übertragen. 

Sowohl  die  spanische,  als  die  französische  Originaliiand« 
Schrift  kamen,  man  weiss  nicht  wie,  in  die  Archive  des  Hau« 
ses  Rgmont,  in  Mons,  wo  sie  bis  zur  Mitte  de^  1^.  Jalir* 
hunderts  sich  befanden.  Der  Erbe  des  Hauses  Egmont,  Prinz 
Pignatelli ,  uberliess  Me  seinem  Intendanten  Kovahl , .  der  sie 
seinerseits,  1781,  dem  Secretair  der  Brüsseler  Aliademie,  G. 
J.  Gerard,  znm  Geschenic  machte.  Mit  dessen  Bibliothelt, 
welche  der  König  Wilhelm  !•  erworben  hat,  kamen  sie  zu« 
letzt  nach  Haag,  wo  sie  in  den  königlichen  Archiven  sich 
noch  heute  befinden»  —  Es  ist  dem  Texte  ein,  Facsimile 
von  zwei  Folioseiten  beigefugt» 

Die  C?orrespondenz  der  Gouvernante  mit  ihrem  natürlichen 
Bruder  Philipp  II.  nmfasst  die  Zeit  von  1560  bis  1567,  ist 
jedoch  nicht  chronologisch  geordnet.  Ein  ausführliches  Re- 
gister kommt  diesem  Mangel  zu  Hülfe,  so  wie  die  zaiilreichen 
Anmerkungen  znr  Kenntniss  des  historischen  Bodens  das  Nö« 
thige,  ja  mehr  als  nöthig,  darbieten. 

Wenn  die  Geschichte  der  niederländischen  Revolution  im 
16.  Jahrhnndert  europiische  Bedeutung  erlangt  und  durch 
das  Dramatische  derselben  das  allgemeine  Interesse  in  An- 
spriidi  genommen  hat.  Dank  der  lebendigen  und  hinreissen- 
dea  Darstellung  eines  Schiller!  und  sonach  die  vorliegende 
Correspondenz,  durch  ihren  historischen  Inhalt,  keiner  weit- 
schweifigen Empfehlung  bedarf,  so  lassen  sich  daraus  doch 
andi  in  Spezialfragen  und  für  deutsche  Spezialgeschichte 
Thatsachen  schöpfen ,  die  yielleicht  anderswo  vergebens  ge- 
sucht werden,  ich  fühle  mich  veranlasst,  nur  Einen  Punkt 
znr  Sprache  zu  bringen,  der  anf  einen  Aufsatz  des  R sumeri- 
schen historischen  Taschenbuchs,  die  Ehe  Wilhelms  ton 
Oranfen  mit  Anna  von  Sachsen  betreffend^),  einiges  Licht 
werfen  möchte. 

Es  wird  dem  Verfasser  desselben,  Herrn  Prof,  Böitiger 
hl  Erlangen ,  ein  Dienst  dadurch  erwiesen ,  ihu  anf  8  Briefe 
dieser  Sammlung  aufmerkssm  zu  machen,  die  ausschliesslich 
jener,    nur  Zeit  der  Abfassung  derselben  erst  vorbereiteten 


1)  Vit.  Jahrgang  1636. 


VermShlting   Wilhelms    des    Schweigsamen    gewidmet    sind. 
Eine  iLurze  Analyse  derselben  möge  hier  folgen:     ^ 

1)  Der  erste  Brief ,  Margarethens  an  den  KSnig,  Ist  Tom 
13.  März  1560  datirt  und  enthalt  In  zlerolldicr  Breite  die 
Ansicht  der  Gouvernante  in  dieser  Angelegenheit,  die  der 
König  durch  ein  Schreiben  vom  26.  Februar  ihr  ganz  an- 
heimgestellt hatte.  Auf  der  einen  Seite  wird  das  Verdienst 
des. Hauses  Sachsen  bei  der  Ernennung  Karls  V,  zum  deut- 
schen Kaiser,  das  gute  Vernehmen  des  damaligen  Kurfiirsten 
August  mit  dem  spanischen  Hofe,  die  Gelegenheit,  eine  voll- 
kommene Vergessenheit  des  Benehmens  des  Kurfürsten  Morlz 
zu  beweisen,  die  guten  Dienste  Herzog  Alberts,  der  unter 
Maximilian*  die  Niederlande  eine  Zeit  lang  verwaltete,  die 
treue  Anhänglichkeit  an  die  Kirche  des  katholischen  Georgs 
\u  dgl.  erwogen ;  auf  der  andern  Seite  aber  auch  der  geheime 
Protestantismus  des  in  demselben  gebornen  und  anferzogenen 
Oraniens,  der  offene  der  in  Frage  stehenden  Prinzessin,  vor 
Allem  der  Mangel  an  einer  formlichen  Zusage  der  letzteren, 
der  neuen  Lehre  zu  entsagen,  ein  Mangel,  gegen  den,  nach 
der  Herzogin  Ermessen ,  die  Versprechungen  des  Vaters  und 
die  Versicherungen  Wilhelms  ilir  Gewicht  verlören.  Die  re- 
ligiöse Frage  i'iberwog.  Auf  die  gleiche  Ansicht  Granvella's 
gestützt,  dessen  Gespräche  mit  dem  Prinzen  ausführlich  er- 
zählt werden,  überlässt  sie  die  Entscheidung  dem  Konig. 

2)  In  einem  kurzen  Schreiben  vom  6. 'Juni  desselben  Jah- 
res billigt  der  König  das  Benehmen  der  Gouvernante  und 
verlangt  Nachrichten  über  die  seitherige  Gestaltung  der  Ver- 
hältnisse* 

3)  Die  Herzogin  berichtet,  unterm  I].  März  1.561,  dass 
der  Prinz,  der  selbst  unterdessen  mit  dem  König  in  Unter« 
handlunff  hierüber  getreten  war,  sie  versichert  habe,  que 
venant  la  dame  en  sa  compaignie,  eile  vivra,  sans  diffi-- 
eulti  quelconque,  catholiquement 

4)  Der  Prinz  zeigt  dem  König  an  (13.  Juni  1561),  dass 
die  Hochzeit  auf  den  25.  August  festgesetzt  sei,  und  bittet 
Se  Majestät:  d'y  envo'ier  quelque  personnaige  de  la  pari  de 
Y.  M.  affin  que  tous  les  princes  et  seigneurs,  que  y  seront 
en  grand  nombre ,  peussent  par  e/fect  cognoistre  que  F.  M. 
m'est  un  bon  maislre  et  que  icelte  veult  bien  faire  tant 
d'honneur  ä  nng  de  sßs  tres-humbles  et  tres-obeissants 
serviteurs.  que  d'envoier  nng  de  sa  part  pour  tant  plus 
honourer  la  feste  et  cölebration  des  dittes  nopces. 

5)  28.  Juli  1561.  Der  König  gewährt  diese  Bitte  und 
ubcrlässt  die  Wahl  des  königlichen  Vertreters  der  Gouver- 
nante»   Folgt: 

6)  der  hierauf  bezügliche  Brief   an    diese  letstere.     Er 


trigl  ihr  ttif,  als  Hockzcilggesclienk  einen  Hing  von  3Q0B 
Tlialern  an  WerCh  der  Braut  in  seinem  Namen  su  über^ 
niiclien« 

7)  Die  Herzogin  schreibt  unterm  16.  Juli,  dass  sie  die 
Wahl')  der  den  Frinsen  begleitenden  Kdelleiite  getroffen; 
demselben  jedoch  nicht  erlaubt  habe,  alle  Gouverneure  der 
Provinzen,  wie  er  es  beabsichtigte,  an  der  Vermälilungsreier» 
lichkeit  Theil  nehmen  zu  lassen.  Sie  beHirchtet  den  Ein- 
dteck,  den  die  sichsischen  Zustande  auf  dieselben  machen 
könnten« 

8)  Der  letzte  Brief  der  Herzogin  (vom  18.  October  1561) 
handelt  über  die  Riickkehr  des  Prinzen  von  Deutschland  und 
enthalt  unter  Anderem  folgende  Stelle:  Tons  m'asseurent 
de  Fapparence  qu'il  y  a  que  la  ditte  princesse  se  accom- 
modera  de  iout  ä  la  volunU  du  dict  prince  et  ä  la  religion 
eathoüque,  de  laquelle  il  s'est  demönstre  tousjours  sy  grand 
observateur'^)  ei  Ja  ouit  la  dame  tous  les  jours  la  messe. 

Diese  Briefe  bestätigen  die  Aussagen  des  Jesuiten  Strada 
auPs  Schlagendste,  und  die  Zweifel,  die  Herr  Bottiger  da- 
gegen erhoben,  möchten  sich  durch  dieselben  als  unbegründet 
erweisen. 

II.  heitres  sur  la  me  intirieure  de  PEmpereur  Charles- 
Quini,  gentilhomme  de  sa  chambre,  et  publiees,  pour 
la  premiere  fois,  par  le  baron  de  Reijfenberg.  Bru- 
xeUes  1843.    XLV  und  125  &. 

Der  lateinische  Titel  ist:  K  CL  Gulielmi  Malinaei  Bru- 
gensis,  flandri,  imp.  Caes.  Carolo  V.  Aug.  a  cubiculis, 
^istolarum  liber  ad  ülustriss.  virum  S.  Ludovicum  a 
Flandria,  Prati  Toparchatn,  ordinis  velle/is  equitem,  Aerarii 
Belgici  praefectum  supremum. 

Es  befinden  sich  in  der  konigl.  Bibliothek  zwei  Hand- 
schriften dieaer  Briefe  (35  an  der  Zahl),  doch  ohne  clirono- 
logische  Ordnung.  Sie  allein  sind  zur  Herausgabe  des  vor- 
liegenden Bandes  benutzt  worden. 

Jnstus  Lipsius  schreibt  über  diese  Correspondenz  im  Jahre 
1563:  Epistolas  MaUnaei  legi  serio  et  fateor  dupliäter  de- 
leciaiufn  me^  et  quod  r^  ipsa  stilusque  placuit,  et  quod 
in  Belgica  nosira  tarn  politutn  ingenium  patrum  aevo  .  .  . 
Laiuit  iste,  quem,  uti  ex  gustu  unius  lihelli  Video,  ad  fir- 
mem fuisse  virum  judido  et  dodrina  inter  primos.    Stilus 


1)  Der  Abgeordnete  des  Käuigs  war  Georg  ▼.  Montigsy. 

2)  Der  Regierung  gegenüber  wohl j    rergleiche  jedoch :  Arnoidi ,  hi* 
stoiiscfac  DctOLwürdi^Mten.  Leipsig  1817.  S.  136. 


non  adfectalus  et  doctus:  senientiae  bretes,  nee  obscurae,  * 
eaque  omnia,  quae  non  exspecUs  a  subita  nee  elaboraia  k 
ratione  scribenUL  m 

Die  Briefe  umfassen  die  Zeit  von  1550— 15-S5,    nnd  timl 
siim  grossten/riieile  von  Insprticlv  und  Au^»l>iir^  d«tirt.  *' 

In  einem  Vortrage,  den  Herr  von  Reiifenberg  In  einer  * 
akademischen  Sitzung  des  Jahres  1832  gehalten  und  der  unter  * 
dem  Titel;  Particularites  inedites  sur  Chartes-Quini  et  sa  ^i 
eour^  In  den  Memoiren^)  der  Altademie  <*rschien,  hat  dieser  j, 
unermüdliche  Forscher  die  zur  Geschichte  des  grossen  Man-  | 
nes  wichtigsten  und  anziehendsten  Thatsachen,  so  wie  cha-  i 
r^kteristischfs  Züge  über  Hofsitte  und  das  Privatleben  des  r 
Kaisers,  aus  der  Gorrespondenz  des  Van  Male,  so  wie  ans  ^ 
den  noch  unedirten  Reiseberichten  des  kaiserlichen  llofinten-  ^ 
danten  Van  der  Nesse  ausgezogen.  , 

Die  biographischen  Notizen  über  den  Verfasser  der  Briefe,         , 
die  ich  kürzlich  noch  mittheile,    lassen   von   selbst  auf  den 
historischen  Werth  der  vorliegenden  Sammlung  schliessen«  j 

Wilhelm  Van  Male  (Malinaeus),  von  edler  flandrischer  Abkunft,  i 
suchte,  unter  dem  Schutze  des  Herzogs  von  Alba,  eine  ein-  , 
trägliche  Pfrifnde  In  Spanien  zu  gewinnen ,  sah  sich  jedoch  , 
getäuscht  und   folgte  dem    Anerbieten   des   kaiserl.    Kammer^  , 

herrn  Don  Louis  d'Avila  y  Zuniga,  dessen  Memoiren  über 
die  Kriege  Karls  V.  In  Deutschland  In  das  Lateinische  sn 
übertragen.  ^)  Nach .  langem  (Jmherstreifen  bewarb  er  sich 
um  die  Stelle  eines  kaiserlichen  Kammerherrn  (gentilhommc 
de  la  chambre)  und  erhielt  sie  Im  Jahre  I5&0  durch  die  Ver- 
nilttelung  Ludwigs  von  Flandern^),  Herrn  von  Praet,  kaiserl, 
Verwalter  der  Finanzen  u.  s.  w. ,  an  den  die  Briefe  gerichtet 
sind.  Von  dieser  Zeit,  bis  zur  Abdankung  des  Kaisers,  war 
er  In  steter  Begleitung  Karls,  der,  trotz  seines  argwöhni- 
schen, vorsichtigen  Wesens,  unserem  Malinaeus  ein  ausser- 
ordentliches, höchst  ehrenvolles  Vertrauen  schenkte«  Die 
Strapazen,  die  er  im  harten  Dienste  des  rastlos  bewegten 
Fürsten  zu  erdulden  hatte,  zerstörten  seine  Gesundheit,  ohne 
sein  Prl^aty ermögen    zu  hebf^n.     Denn   Kaiser  Karl  war  eii| 


1)  Band  VIII.  Bnixelles  1833. 

2)  So  entstand:  iMdotnd  de  Aviia  Commenfariontm  de  hello  Ger» 
wanico  a  Carolo  Caesare  gesto,  Hb.  IL  Antvfrpiae,  J.  Stcelsius,  1550^ 
in  8.,  vi'ovon  in  demselben  Jahre  und  im  Jahre  1620  neue  Auflagen  er- 
schienfin.  letztere  (Ar^entinae^  in  12.)  in  Verbindnuff  mit  d^n  Memoifea 
des  LaniDcrtus  Horrensiiis.  Das  nrspriinfflich  spanisch  geschriebene  und 
in  dieser  Sprache  zuerst  TeröfTentiichte  Werk  wurde  gleichfalls  in's  Fran- 
zösische (1550)9  i"'*<'  Flamändische  (Aniv.  SteeUius^  1550)  und  in's  lu- 
lieuische  (1549)  übersetzt. 

3)  Ein  unebenbürtiger  Ablib'mmling  der  Häuser  Burgund  and  Flan- 
dern^ dar ,  wie  aus  den  Briefen  benrorgeht,  an  dem  WiedeEaafleben 
classischer  Wiissenschafit  einen  thätigen  ADtoeil  genommen  bähen 


•cMeeliler  Ztitler,  «neh  fiir  geleistete  Dientte.  Van  Male 
atarli  den  !•  Jaiviar  l;)(iO  und  lieft  in  der  St.  Gudtilaliirche 
SU  Brüssel  begraben« 

Wir  tlieilen  aus  den  Brieren  des  Itaiserliclien  Secretaira 
folgende  Stelle  mit,  die  zur  Lebensgescliich#  dea  grosaten 
Fürsten  dea  16.  Jahrhunderta  einen  nicht  bedeutungaloaen 
Beitrag  liefert: 

„Ventiim  eat  In  hibema  alpina;  (schreibt  Van  Male  Tim 
Thionville  ans,  wahrscheinlich  im  Jahre  1552)  ibi  Caeaar, 
captata  prins  opportnnitate ,  occluals  cnbiciili  foribus,  me  vo« 
rat;  imperat  altnm  eamm  rerum,  quas  auditunia  easem,  si- 
lentinin;  inclpit  aperire  mihi  mnlta,  detegit  Ipsa  praecordia, 
mentem ,  animum  .  •  .  . ,  celat  nihil«  Ego  fere  obstupni,  Irao 
ellam  nunc  horresco  referens,  malimque  perire  quam  eamm 
quemqnam  praeter  te  eonscium  reddere.  Scribo  jam  libere; 
Caesar  qnieacit;  nox  est,  conciibis,  abiere  arbitri.  Longum 
esset  tibi  exponere  singula,  nee  ansim  qnoqne  propter  viarum 
pericnla«  Tandem  eo  venit  coUoquium  nostrum  ut,  narratia 
mihi  omnibns,  quae  unquam  ipsi  per  nnirersam  vilae  periodum 
accidtaaent,  proferret  cartsm  suapte  manu  conscriptam,  in 
qnm  eoplose  prosecutns  erat,  quae  cuperet  a  me  in  compen« 
diom  redigi  ad  formulas  precnm  quotidianarum  etc/^ 

Die  Stelle  giebt  einen  Beleg  von  der  Mittheilungsbedrirf- 
tigkeft  des  unter  dem  Drucke  seiner  gewaltigen  Lebenser« 
fahnm^  schwer  gebeugten  Regenten,  und  zugleich  Ton  seiner 
tieferen,  christlichen  Gesinnung,  die  sich  in  frommen  Ge- 
beten ergoss.  Sonderbar  genug!  Die  Ausarbeitung  der  er- 
wähnten Gebete  hat  dem  Secretair,  als  dem  vermeintlichen 
Verfasser,  von  Seiten  der  missgiinstigen  Horieute  bittere 
Vorwurfe,  ja  Anschuldigungen  der  Ketzerei  zugezogen«  Karl 
der  Fünfte,  der  Ketzerei  beschuldigt;  eine  interessante,  doch 
nicht  dnrch  unseren  Van  Male  zum  eraten  Male  hervortre«* 
lende  Erscheinung! 

Doch  Karl  achuttete  nicht  nur  sein  Herz  vor  dem  trenen 
Secretair  aua,  Hess  ihn  nicht  nur  in  die  Tiefe  seines  rith- 
aelhaflen  Charaiiters  bliclcen ,  sondern  iibertrug  ihm  auch  die 
Attafiihrung  mancher  und  besonders  litterarischer  PlSne:  so 
die  Uebersetzung  in's  Lateinische  der  von  Karl  im  Jahre  1S50 
nnter  Hitwiricung  Van  IVfale'a  aufgeaetzten  Beschreibung  seiner 
Reisen  nnd  Feldzuge  seit  1515^);    ferner  die  Besorgung  dea 


I)  Dorh  sollte  sie  vorher  von  den  Granvella ,  Vater  und  Sohn ,  re- 
viiiirt  werden.  Van  Male  fallt  folgendes  Unheil  über  das  fransösiscbe 
Original  seines  Herrn :  Libelius  est  mire  tersus  et  elegans ,  utpote  magna 
tngenii^  ei  elo^entia  vi  conscriphis,  Ego  eerte  non  teftiere  credidissem 
Caesan  iilas  ^uo^ne  dotes  Inesse,  quuni,  nt  ipse  mihi  fatetiii*^  nihil  talium 
reram  institiiooBe  sit  consecutus,  sed  sola  mediutione  et  cura.    Diese 


Druckes  der  vpd  Karl  verferiigten  prosaisclten  und  ton  Fer- 
dinand d'Aciinlia  in  Verse  gesetzten  spanischen  Uebenetsung 
des  „Chevalier  deliberi  von  Olivier  de  la  Marclie."  *) 

yyEn  lisant  les  lettres,  ou  Van  Male  ecrit  ses  tourmentg, 
ses  d^conreniy^,  ses  chagrlns,  ses  esperances,  ses  cliaudes 
admirations,  tcs  petites  mc'disances  et  ses  placides  coleres, 
on  se  sent  porte  k  Paimer.  Sa  correspondance  exhale  im 
parfait  d'honn^te  lionime«  Ce  n'ctait  pas  une  probit4  tonte 
Aue.  Le  savoir  et  Tesprii  lui  servaient  d'ornement,  et  ceU 
ne  gate  Jamals  rien*^^  So  spricht  sich  der  IIerausgct>er  iiber 
den  GnindzHg  der  Malinäischen  Briefe  aus. 

Ausser  den  Briefen  und  der  erwähnten  Debersetxung  der 
Relation  der  deutschen  Kriege  von  Ludovico  de  AvUa,  hin- 
ierliess  unser  Verfasser  in  Handschrift:  Epistola  ad  FauUum 
Jovium  missa,  scripta  a  Guill.  MaUnaeo,  nomine  D.  Lud. 
de  Avila,  Tuneianae  victoriae  ab  eo  descriptae  cemuram 
continens. 

Dieser  Brief  steht  bereits  in  dem  oben  erwähnten  Abdruck 
des  aliademischen  Vortrags  des  Herrn  Herausgebers,  wird 
«ber  dennoch)  als  ein  historisch  wichtiges  Dol^ument  der  Ma- 
linäischen Correspondenz,  zum  Sclilusse  beigegeben,  lieber 
den  Charakter  des  italienischen  Geschichtschreibers,  gegen 
den  besagte  Epistel  gerichtet  ist,  enthält  der  21ste  Brief  eine 
bemerkenswerüie  Stelle:  ,,•••  Legi  enini  Tunetanam  histo- 
riara  amplius  quater,  non  alia  de  causa,  quam  ut  hac  in  re 
Caesaris  voluntati  facerem  satis;  sensi  tandem  td  quod  et 
cacteri,  qui  ad  iilorum  Judicium  id  quoque  adjeci,  stylum  in- 
aequalem  esse,  nee  satis  pressum,  ac  multis  locis  velut  sub- 
sultare  ac  stridere:  de  fiae  autem  non  ago,  ubi  eam  constet 
simul  cum  calamo  et  lingua  apud  bonum  illum  virum  ve- 
nalem  esse^ 


kaiserlichen  Memoiren  sind  jedoch  nie  zu  Tage  gefördert  worden,  ,,/fit- 
qaus  tarnen  est  Caesar  et  nobis  et  saeculo  quod  rem  st^^nim  vetit  et 
servari  centum  davibus,''    fipist.  V,  p.  12  sq. 

1)  Ep.  VI.  p.  16.  Der  Erlös  aus  dem  Verkaufe  des  Buches  war 
▼om  Kaiser  dem  Van  Male  zuerkannt  worden,  wobei  diesem  jedoch  die 
Missgunst  der  Hodeute  einen  schlechten  Streich  spielte.  Der  CabaUero 
detenmnado  erschien  1555  (Antverp.  J.  Stecls). 


Dr.  AugiiH  Scheler 
in  llrÜHscI. 


Rückblicke  auf  die  bibliographisch  interessanten  ersten 

Grundlagen  des  wissenschaftlichen  Aufstrebens  der 

Holländer  im  14.  und  15.  Jahrhundert. 

(Bescbluss.) 

Denn   als  im  Jahr«  1462  über  die  Behatiptun;  der  eni> 

biachoflidien  Wiirde  sii  Mainz  zwiachen  dem  Grafen  Dietrich 

Ton   laenbur^y    als  bisherigem  Inhaber  derselben ,    und  dem 

durch  den  Papat  nen   ernannlen   Erabiachof,    Oralen   Adolph 

Ton  ^faaaan,  eine  kriegeriache  Fehde  aich  entspann,  bei  wel^ 

ciher  in  der  Nacht  vom  27.  zum  28»  October  deaaelben  Jahrea 

die  8Cadt  Mainz,  die  der  Graf  laenburg  noch  inBealtz  hatt«^ 

vom  Kriegavolke   des   Grafen    von    Naaaan  dnrch  plötzlichen 

DeberCall  erobert  ward:  ao  entstand  über  dieaea  ganz  uner^ 

wartete  Ereignisa  in  BIftinn   eine   so  allgemeine  VerwimiBg, 

iasa  es  den,  damals  von  Fust  faat  sclaviach  in  aeiner  Druckerei 

eingeaperrt  gehakenen  zahlreichen  Dmckergehiilfen ,  die  uink 

bngat    nach   Freiheit   aehnten,    ohne  grosse    Mühe   gelanj^ 

ihrem  Arbeitsgefangniss  zu  entkommen   und  die  Stadt  Mainz 

zn  verlaasen.    Bei  dieaem  Anlaaa  aber,    wo  dieae  Leute  na- 

invlich  darauf   denken  mussten,    sich    auch  anderwärts   mit 

Ihrem   bisherigen    Broderwerb    fortzuhelfen,    zeratreuten   aie 

steh  nicht  nur  nach  Frankreich  und  Italien  hin,  aondem  zogen 

aoch  den  Rhein  hinunter  in  mehrere  benachbarte   deutsche 

Städte  lind  von  da  aus  zum  Theil  in  die  Niederlande» 

Namentlich  scheinen  von  Köln  aus  sehr  zeitig  Buch- 
drucker sich  in  die  Niederlande  gewendet  zu  haben  und  mit 
dieaem  Nachbarstaate  sofort  in  lebhaften  typographischen  Ver^ 
kehr  getreten  zu  sein.  Als  erster  Buchdrucker  zu  Köln 
wird  seit  dem  Jahre  1467  Ulrich  Zell  genannt,  der  ein  nn* 
mittelbarer  Zögling  der  Mainzer  Offizin  war;  allein  gleich 
der  zweite,  Arnold  Ter  Hoernen,  dessen  erste  datirtc 
Drucke  die  Jahrzalil  1470  an  sich  tragen,  war  selbst  ein  Nie* 
derlander;  und  gerade  seine  Leistungen  sind  für  die  Ge- 
schichte der  holländischen  Buchdruckerkunst  und  Litteratur- 
entfaltung  von  ganz  besonderem  Interesse.  Kenner  haben 
nämlich  gefunden,  dass  seine  Typen  von  1470  ziemlich  die» 
selben  sind,  welche  man  einige  Jalire  später,  1476,  zn 
Brüssel  in  !der  Druckerei  der  dortigen  Fraterherren  ge- 
braucht findet;  und  eben  dieser  Umstand  deutet  aehr  be- 
atimmt  darauf  hin,  dasa  die  Fratres  communis  vitae,  deren 
treffliche  Leistungen'  im  Gebiete  der  Wissenschaft  überhaupt 
und  der  HandschrlftenvervlelfäUigung  insbesondere  wir  bereits 
oben  besprachen,  schon  zeitig  darauf  bedacht  waren,  auch 
durch  die  neu  erfundene  Kunst  des.  Buchdrucks,   vrie  durch 


tos 

Ihre  nbrljre  ThKIgkeit  tlcli  fernerhin  nm  die  Wissonscliaft 
wilirhtft  verdient  sin  mtchen.  Audi  mtratte  In  der  Tli«t  ge- 
rade den  Fraterlierren  diese  firweiterim^  ilires  Wirkeng  am 
allernächsten  liegen.  Denn  In  der  Urspningsperlode  des 
Buchdrucks  concentrirte  sich  der  Ilauptwerth  dieser  Kunst 
eben  auch  in  der  Vervielfältigung;  bereits  vorhandener  werth« 
voller  Manuscripte;  und  je  eher  die  Fraterherren  auf  die 
Befürchtung  gerathen  mussten,  dass  der  bisher  aus  dem  Ab- 
schreiben von  Handschriften  Ihnen  sugeflossene  Krwerb  durch 
die  weit  schnelleren  und  vollkommeneren  Leistungen  der 
Buchdruckerkunst  flir  diesen  Zweck  in  Kursem  gans  stir 
Seite  gedrängt  sein  werde,  desto  natürlicher  war  wohl  Ihr 
Rntschluss,  die  practische  Ausübung  der  Typographie  sofort 
selbst  Bur  Hand  su  nehmen.  Gewiss  gesclish  dies  auch  in 
den  Briiderhiusern  su  Deventer,  Zwoll,  Antwerprn,  Brüssel 
n.  s.  w.  bereits  In  der  Zeit  von  1463—1469:  eine  Vemii* 
thung,  die  trots  des  Mangels  an  genauen  Angaben  schon  da- 
durch Bestätigung  erhält,  dass  wir  bereits  1^6  in  dem,  vom 
heimathlichen  Stammlande  so  weit  entfernten  Fraterhanse  su 
Rostock  eine  Druckerei  Im  Gange  finden,  deren  Typen 
nach  dem  Urtheil  der  Kenner  den  niederländischen  Ursprung 
verrathen.  *) 

Hatten  die  Fratres  In  commune  viventes  bereits  1476  die 
Ausübung  der  Buchdruckerkunst  In  ein  so  weit  entlegenes 
FHialinstitut  Ihres  Vereins  verpflanzen  können,  so  war  In 
Ihren  heimathlichen  Stamminatituten  die  gleiche  Beschäftigimg 
jedenfalls  schon  sehn,  swolf  Jahre  früher  in  Gsng  gebrachl 
worden.  Kben  so  unbedenklich  lässt  sich  annehmen,  dass 
überhaupt  die  seit  14^  in  allen  Theiien  der  niederländischen 
Staaten  vorkommenden,  sum  Theil  nicht  unbedeutenden 
Buchdruckereien,  wie  s.  B.  die  von  Ketelaer,  Veldener  imd 
Lenept^su  Utrecht,  und  die  su  Zwoll  und  Delft,  die  sich 
seit  1478  thätig  seigen,  so  wie  die  Onixinen  von  1).  Mertens 
SU  Alost  und  Leen  su  Antwerpen  —  ihr  seitiges  Emporkom- 
men dem  vorleuchtenden  Beispiele  der  Fraterherren  ver- 
dankten. 

Uebrigens  hatte  schon  die  nahe  Verbindung,    in  welcher 


1)  Wir  eiirnfhtnen  diese  Notis  dem  Aufsätze  von  Ebert  über  die  Ur- 
ftpiiinjpgeschichre  der  Biiclidnickerkiinst  in  der  Encyclonädie  von  Er9ch 
und  GntbeTf  Sect.  I.  Bd.  14.,  Leipzig  1825.  4.,  S.  234;  denn  obvrohl 
vi'it  mit  der  Aiiwendung,  die  Eberl  von  diesen  nnd  itiehrerrn  sndem 
ähnlichen  Thatuinständen  in  üofern  inncht,  als  er  eben  daraus  einen  Beleg 
ftir  den  Ton  ihm  vertheidigrren  holländischen  Ursprung  der  Biich- 
dnickerkunst  abzuleiten  bemüht  ist  —  uns  durchaus  nicht  einverstanden 
erklären  können,  so  sind  doch  diese  Facta  an  sich  um  sp  eher  Hir  be* 
ffründet  anzunehmen,  da  man  durch  nichts  berechtigt  wird^  dem  versfor- 
Denen  Ebert ,  blos  wegen  seiner  Vertheidiffiing  jener  un historischen  Hypo- 
these ,  auch  schon  im  Aligemeinen  das  Kennerurtheil  in  typographiscnen 
Aiig«legenheitfn  abinsprecben. 


tlle»e  üfiMi^n  Ordensbruder  mit  to  vielen  «mgeBeicbnetea 
Gelehrten  der  damaligen  Zeit  standen,  die  sehr  natürliciie 
Fvlge,  dass  flir  Einlliits  auf  die  Fortbildung  der  Wissenschaf- 
ten in  den  Miederlanden  selbst  durch  die  ver&nderte  Uich« 
Uittf  9  welche  das  Siudium  der  alten  Litteratur  seit  Erfindung 
und  Anwendung  der  BuchdnicIcerlLunst  annahm,  nicht  wesent* 
lieh  vertnindert  ward.  Denn  obsclion  die  Humanisten,  welclie 
sich  bis  dahin  mehr  in  freien  Nachalimungen  des  allklassi« 
sehen  Geistes  gefallen,  von  nun  an  mehr  das  Herausgeben 
der  Klassilier,  siso  die  gelelirte  Behandlung  der  Werke  des 
AUertliums  selbst,  sich  aur  Hauptbescliäftigung  macliten,  so 
nahm  doch  dieses  sogenannte  „Ediren  der  KlassikeH^  nur 
ganx  ailmshlig  einen  selbststand  igen  Chsrakler  an*  Eine 
tlemliclie  Zeit  lan}?  musste  man  dabei  stehen  bleiben,  die 
sieb  %orllndenden  Handschriften  von  den  Werken  des  klassi- 
schen Alterthums  gans  so,  ivie  sie  waren,  absiidrucken ;  und 
eben  hierbei  vermochten  die  als  Biicliercoplsten  so  geübten 
Fraterherren  sehr  wesentliche  Dienste  su  leisten.  Denn  seit 
dem  13*  Jahrhundert  war  bei  den  gewöhnlichen  Bucherab- 
schreibern die  alte  Schonschreibekunst  immer  mehr  ver- 
schwunden und  das  Copiren  alter  Codices  allmahiig  zu  einem 
Handxt^rk  herabgesunken,  welches  oft  die  unwissendsten 
Menschen  trieben.  Sonach  konnte  es  nicht  fehlen,  dass  jene 
allen  Werke  ^on  einer  wahren  Fluth  von  Fehlern  i'iber- 
schwemmt  erschienen  und  bald  gänilich  unverständlich  tu 
werden  droiiten,  wofern  rosn  nicht  daftir  sorgte,  beim  Ab- 
dnick  so  schwer  verstiim melier  Handschriften  recht  «oliige- 
ibte  Sachkenner  su  Käthe  zu  ziehen.  Da  nun  die  Frater- 
herren mit  Fug  und  Hecht  als  solche  Sachkenner  galten,  so 
bediente  man  sich  ihrer  selir  gern,  um  felderhafte  Codices 
revidiren  und  durchcorrigiren  su  lassen;  denn  es  galt  hier, 
diese  Arbeit  so  su  verrichten,  dsss  dss  Resultat  ohne  Sclieu 
der  ganzen  gelelirten  Welt  im  öffentlichen  Druck  vorgelegt 
werden  konnte ;  und  diess  vermochten  nur  Leute  gut  zu  voll- 
bringen ^  die  el»en  so  viel  technische  Accuratesse,  als  wissen- 
schaftlichen Sinn  dafür  besassen.^) 

Erwarben  sich  demnach  in  dieser  Art  die  Fraterherren 
ein  neues  wesentliches  Verdienst  um  das  Vorwärtsschreiten 
der  Litteratur,  so  wurde  dasselbe  gleichzeitig 'auch  noch  da- 
durch erhobt,  dass  sie,  als  achtsame  Lenker  der  mit  ihren 
Vereinshäusern  verbundenen  Lehranstalten  für  den  Ju- 
gend Unterricht,  fortwährend  die  beste  Gelegenheit  be- 
hielten, slle  sus  dem  wiedererweckten  Studium  der  klassi- 
schen Litteratur  für  die  Erweiterung  und  Aufklärung  des  ge- 


1)  Vergl.  bienu  A.  H,  L.  Heeren' s  Geschichte  des  Snidiums  der 
klassischen  Litteratur  seit  dein  Wiederaufleben  der  Wissenschaften  ^  Bd. 
II.,  Uwtcingeii  1801.  a,  S.  293  u.  ff. 


auDmten  menschlichen  Wissens  entspringenden  Ergebnisse 
dem  frisch  siifbliihenden  jugendlichen  Geschledite  sofort  ge* 
treulich  anssusntworten  und  also  die  fernere  pracÜBche  Ver« 
vendung  davon  auch  fiir  die  Zukunft  sicher  zu  stellen« 

Nur  wenn  man  sich  alle  diese  einzelnen ,  jetzt  besprochen 
nen  Umstände  in  ihrem  vollen  ZnsammentiirlLen  vor  Augen 
stellt,  lässt  es  sich  deutlich  erlclären,  warum  gerade  in 
Hell  an  dy  dessen  Bewohner  doch  sonst  nicht  eben  durch 
hervorstechende  Geistesgaben  iliren  Nachbarn  den  Vorrang 
streitig  machen,  die  im  16.  Jahrhundert  beginnende  weitere 
Entfaltung  des  Buchdruclis  und  Buchliandds,  eine  so  wohl 
vorbereitete  litterarisclie  Unterlage  zu  finden  ver- 
mochte, dass  die  hierher  gehörigen  vielfachen  Leistungen  der 
Niederländer  in  der  unmittelbar  darauf  folgenden  Periode  — 
von  der  zweiten  Hälfte  des  17.  bis  zur  ersten  Hälfte  dea 
18.  Jahrhunderts  —  den  Charakter  wahrhaft  ausgezeichneter 
Eigenthümlichkeit  mit  Energie  zu  belianpten  im  Stande  waren« 

Das  Einzige,  was  im  Laufe  des  fünfzehnten  Jahrhun- 
derts bei  dem  beginnenden  Emporblijhen  der  holländischen 
Litteratur  noch  entbehrt  worden  war  —  ächte  politische 
Freiheit  auf  dem  unmittelbaren  und  nächsten  Wirkungs- 
platze dieses  geistigen  Strebens  —  wussten  die  biedern  Be- 
wohner dieses  Landes  im  Gefolge  der  Kirchenreformation  sich 
während  des  sechszehnten  Jahrhunderts  vollständig  zu 
erringen.  So  hart  auch  der  Kampf  der  Niederländer  gegen 
die  spanische  Uebermacht  war,  so  glänzend  gingen  sie  doch 
zuletzt  als  Sieger  daraus  hervor,  und  als  eine  der  schönsten 
Früchte  davon  machte  sich  sehr  bdd  jene  doppelt  und  drei- 
fach erhöhte,  litterarische  Thätigkeit  geltend,  welche  wir 
noch  durch  das  ganze  17.  Jahrhundert  hindurch  bis  zur  Mitte 
des  achtzehnten  unter  diesem  Volke  vorherrschen  sehen« 
Auch  war  es  keineswegs  blos  —  wie  man  oft  fälschlich  be- 
hauptet hat  —  die  Betriebsamkeit  eines  einseitigen  Sammler* 
fleisses,  welche  unter  der  republilianischen  Flagge  der  ver- 
einigten Provinzen  ihre  gern  geselienen  Leistungen  ungestört 
zu  Tage  braclite,  sondern  die  wahrliaft  ehrwürdige  Frei- 
sinnigkeit, in  welcher  die  „hochmögenden  Herren  Gene- 
nlstaaten''  dem  selbstbewussten  Fntfalten  der  Geister  ver- 
trauensvollen Spielraum  gewährten,  war  auch  in  weit  höhe- 
rer Bedeutung  noch  wiclitig  und  forderlich  für  das  wis- 
senschaftHche  Interesse. 

Dr,  Emil  Ferditiand  Vogcl^ 

Privatdocent  der  Reciite  an  der  UniTersität  zu  Leipzig. 


in 

BiblioüieliehroBilt  mid 


Dr.  J.  G.  Wetzstein  in  Leipzig  hat  den  unter  Nnm.  II.  m 
der  arabiscb- persisch -tQrkischen  Abtheilung  des  Handschriften- 
kataloges  der  Leipziger  Stadtbibliothek  Terzeichnctcn  Codex  des 
Samachsdiari  bei  seiner  Ausgabe  des  Lexicons  dieses  Arabers  zn 
Gmndc  gelegt;  es  erschien  davon  Part  L  unter  dem  Titel :  Samach- 
acbarii  Lexicon  Arabicum  Persicum,  ex  Codd.  mss.  Lipsiensibus; 
OxoDieDsibus,  Vindoboneusi  et  Berolinensi  edidit  atqne  indices  arabi- 
cum et  persicum  adiecit  J.  G.  W.  Lips.  1844.  sniiita  J.  A.  Barih. 
So  wird  das  ausgezeichnete  Wörterbuch  sieben  Jahrhunderte  nach 
seinem  Erscheinen  auf  occidentalischen  Boden  vcqillanzt.  Es 
kann  bei  der  in  ihm  stattfindenden  Realordnung  zugleich  als  die 
enie  arabische  Sjnoymik  betrachtet  werden  und  ist  übcrdem, 
wenn  man  den  in  Constantinopel  friiherhin  erschienenen  Karous 
Dicht  rechnet,  das  erste  publicirte  Originalwörterbnch  eines  Ara- 
bers, was  eine  grosse  Menge  Bereicherungen  zu  allen  andern 
Wortefbucbern  darbietet.  Ausser  dem  erwähnten  Codex  der 
Leipziger  Stadtbibliothek  benutzte  der  Herausgeber  eine  Haiid- 
scbrift  der  königl.  Bibliothek  in  Berlin,  eine  aus  der  Privatbiblio- 
tbek  des  Freiberru  von  Hammer-Piirgstall  in  Wien,  und  eine  von 
ihm  selbst  von  einer  Reise  nach  England  mitgebrachte  eigene. 
Die  Qxforder  Handschrift  hat  er  selbst  an  Ort  und  Stelle  ver- 
glicheD. 

Der  Kon.  SScbs.  Hofrath  und  Oberbibliothekar  Dr.  Falhen- 
Biein  in  Dresden  bat  das  Ritterkreuz  des  päbstlichcn  goldenen 
Spemordaui  erhalten. 


Zum   Unterbibliothekar    der  Bibliothek    des    Instituts    ist    M. 
Maury  ton  den  fiinf  Akademien  desselben  erwählt  worden. 


Die  Cniversitätsbibliothck  zu  Erlangen  hat  einen  besondern 
üniversitätsbibliothekar  in  der  Person  des  bisherigen  protestanti- 
schen Pfarrers  Joh.  Georg  Fr.  Müller  zn  Segringen  erhalten. 


Der  Custos  der  königlichen  Bibliothek  zu  Neapel,  Dr.  theoL 
SeotUf  ist  in  dem  päbstlichen  Cousistorium  vom  22.  Januar  zum 
Ecsbisebof  von  Thessalonich  in  partibus  ernannt  worden. 


Am  26'  Jannar  starb  zu  Paris  Charles  Nodier,  Mitglied  des 
Instituts,  Conservateur  en  chef  der  Bibliothek  des  Arsenales  und 
Oflizier  der  Ehrenlegion,  früher  Stadtbibliothekar  zu  Laibacb, 
Mit  1814  nach  Frankreich  zorUckgekehrt    Er  war  geboren  zu 


BesaD^n  am  29.  April  1783  und  zdclinete  sich  als  Naturforscher, 
Grammatiker^  Bibliograph,  IHchter  rühmlichst  aus. 


In  der  Alig.  Zeitung  hcisst  es  in  einem  Tom  20.  Januar  da- 
tirtcn  Artikel  aus  Wien :  Schon  seit  aniierthalb  Jahren  war  Sr. 
Maj.  dem  Kaiser  ein  Bauplan  zur  Genehmigung  vorgelegt  wor- 
den, um  die  k.  k.  Uofbibliothek,  in  der  die  Bücher  aus  Mangel 
an  Raum  bereits  von  den  Motten  angefressen  wurden,  passender 
und  bequemer  unterzubringen.  Diese  Genehmigung  ist  nun  er- 
folgt. Für  alle  gegenwärtig  in  der  Burg  zusammengedrängten 
Sammlungen  wird  ein  von  Grund  aus  neuer,  ausgedchuter  Pahist 
auf  dem  Rennwege  erbaut,  und  das  Xaturaliencabinct,  Antiken- 
cabinct  u.  s.  w.,  die  jetzt  alle  in  nicht  sehr  zweckmässigen  f^o- 
calen  anfgestellt  sind,  werden  dort  in  eigens  dazu  bestinimteu 
Sälen  untcrgcbraclit,  die  dadurch  leer  gewordenen  Räumrchkciien 
in  der  Burg  aber  ganz  dem  Gebrauch  der  Hofbibliothek  über- 
wiesen werden.  Es  stellt  zu  erwarten,  duss  bei  dieser  Gelegen- 
heit auch  auf  das  in  der  Bibliothek  arbeitende  Publicum  Rück- 
sicht genommen  werden  wird.  Bisher  hat  Niemand  einen  Platz 
gefunden,  wo  er  ein  Buch  in  der  Hand  halten,  viel  weniger,  wo 
er  es  hinlegen  konnte,  wenn  er  etwas  auszuziehen  veranlasst 
war.  Man  hat  dieses  endliche  Resultat  grossentheils  den  rast- 
losen Bemühungen  des  Präfecten  der  Bibliothek,  des  Grafcu 
Moritz  von  Dielrichstein,  zu  danken,  und  nachdem  die  Finanz- 
verwaltung die  dazu  nöthigen  Geldmittel  schon  lange  bereit  hält, 
wird  keine  weitere  Zeit  dazu  verloren  werden,  um  Hand  an*s 
Werk  zu  legen. 

Aus  Brüssel  wird  gemeldet:  Die  Regierung  hat  vor  einiger 
Zeit  den  Archivar  des  Königreichs,  Herrn  Gachard,  mit  eiaeai 
Gehttifen  nach  Spanien  geschickt,  und  diesem  ist  es  gelungen, 
Zutritt  sogar  zu  solchen  Sammlungen  zu  erhalten,  die  gewöhn- 
lich den  Spaniern  selbst  nur  seilen  geüifnet  werden.  Nachdem 
er  die  Natioualbibliothck  zu  Madrid,  die  Bibliothek  des  Escurial 
und  der  königl.  Akademie  der  Geschichte  benutzt  hatte,  ging  er 
nach  Simancus ,  wo  das  Rcichsarchiv  aufbewalirt  wird.  Hier  fand 
er  eine  unzählige  Menge  von  Ka^cikeln,  die  sich  auf  Belgien 
beziehen,  und  unter  denselben  die  Original  -  Correspondenzen 
der  Margarethe  von  Parma,  des  Cardinuls  Granvella  und  des 
Herzogpi  von  Alba  mit  Philipp  IL,  so  wie  auch  viele  Briefe  der 
Grafen  von  Egmont  Und  von  Hoorn,  des  Prinzen  Wilhelm  von 
Oranien  und  anderer  niederländischen  Edela.  Eitf  besonders 
schätzbarer  Fund  war  eine  Reihe  von  Briefen,  welche  Rubens 
während  seiner  diplomatischen  Sendung  an  den  englischen  Hof 
geschrieben  hat.     (Allg.  Ztg.) 


Verleger:  T.  0,  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C.  F.  Melier. 
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titf^vift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkonde  and 
altere  Litteratnr« 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litleraturfrennden 

herausgegeben 
vo  n 

Dr.  Hoberi  Naumann. 

AI  8#  Leipzig,  den  30.  April  1844« 

Handschriflen  der  gräflich  Ortenbnrgischen  Bibliothek 
zu  Tambach  in  Franken. 

Mitgetfaeilt    Ton   jFronat  Sehtnidi,    Ehrenmitglied  des  historischen 

Vereins  für  Oberfranken   und  correspondirendem  des  Henneberg. 

alterthuinforschenden  Vereins   zu  Meiningen. 

Talent  und  reine  minne, 

swer  die  suochen  wil^ 

der  so!  komen  ia  inser  Cdentscket)  last :  da  ist  wttnne  vil : 

lanife  mtteze  ich  leben  dar  innel 

Walther  V.  d.  Vogelweide. 

Das  Gebiet  der  jetzigen  Grafschaft  Tambach^  ehemals 
in  Besits  des  Klosters  Langheim,  gehörte  siim  Grabfeld« 
Ein  Ort  derselben,  Gemiind,  war  Eigenthiim  des  Asais  (gest. 
837)  durch  Theodrade  und  Fastrsde  Enkel  Karls  des  Gros- 
sen. (Vgl.  Joh.  And.  Genssler,  Geschichte  des  fränit.  Gaues 
Grsbfeid.  Schleusingen  1603.  IL,  56.  326.  395.)  Tambach 
selbst  oder  Burkardisdorf  erscheint  als  Tan  bah  urJKundlich 
874  (s.  KarPs  ron  Spruner  Charte:  das  Herzogihum  Ost- 
fnnken  in  s.  Gauen  elngetheilt).  Hier  waren  die  Sühnungs- 
tractate  zwischen  Heinrich  zu  Henneberg  und  Sophie,  Burg« 
gr&fin  zu  Nürnberg.  (Vgl.  G.  P.  H5ne,  Sachsen-Cobnrgische 
HIstoria.  Joh.  Ad.  t.  Schuhes,  Coburg.  Landesgeschichte.) 
Von  einem  Joannes  de  ,Tambaco  consol.  Theol.  liest  man  in 
FIscher's  typogr.  Seltenh.  180J.  lU,  73.  Abt  Ludwig  von 
T»  Jahrgang.  8 
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Langhcliii)  fett,  1.  Mal  J&72  lu  Tambach,  «las  er  ^atlen- 

Iheils  erbaute.  (S.  Urkiindenveri.  zur  Geschichte  Langh.  in 
der  Biographie  Moriz  Knauera,  Verfasaera  des  lOOjährigeD 
Kalenders  [Abtea  von  Langh.]  von  Joach.  Heinr.  Jäci[.  Er- 
langen 18ia*  Dess.  Pantheon  der  Literaten  und  Künstler 
Bambergs  unter  Michael  Tratitmann ,  der  die  Bildhauerarbeit 
in  Tambach  verfertigte.  Am  Schloss :  Hanc  mihi  summa  dedit 
Galli  [Knauer  f  1728  Abt]  prudentia  formam.  Abgebildet 
in  vaterl.  Magazin  1841.  S.  148.  München  bei  JaqtieU  Jos. 
Heller,  Verzeichnisa  von  bambergischen  Abbildungen.  Bamberg 
1841.  im  IV.  Bericht  des  hiator.  Vereins.) 

A.    Predigtbruchstncke. 

Zwei  Blatt  Papier,  sehr  durchlöchert  und  entstellt,  aus 
einem  Buchdeckel,  mit  zwei  24zeiligen  Spalten.  Papierzeichen: 
zwei  Kreise,  von  einer  geraden  Linie  durchdrungen,  wie  die 
vom  Jatire  1315  und  1358  in  Gotth.  Fischer's  typogr.  Selten- 
heiten.    Nürnberg  1803.  VI,  156. 

I.  (Elia)  waH  v9  de  wazz"  daz  Im  d'  engel  brat  lifo 
ftareh  vn  allb  kreftig  das  er  do  mit  moth  gen  40  tag  vn  40 
nacht  mag  dir  d^  zart  leichnfi  vnfers  h^n  gel'terken  vn  ge- 
kreftig§  daz  du  mit  im  auch  mach  gan  niht  ailain  40  tag 
vn  40  nath  du  mach  in  mit  fo  grozzr  andath  vn  fo  grozzr 
rainkeit  enphahen  zu  ein§  mol  daz  dn  do  \0  gefterkt  wirdeft 
gege  deine  veinde  niht  allnin  40  iar  wan  vntz  an  dein  tot 
daz  fl  dir  imm'  vn  imm'  deft  mint'  muge  angefige  baide  an 
leib  vii  an  fei  du  folt  auch  des  wazzers  trinke  zu  de  brot  als 
d''  weilTag*^)  da  tet  waz  i:i  daz  wazzr  daz  ist  ändert  niht 
wan  ein  pittw*^  rew  vmb  all  dein  fvnde  reth  daz  ein  pach^) 
mug  fliezzen  vO  deine  äuge  \h'  deinev  wang  fo  w'dent  all 
dein  Aind  erlefchet  vn  wirt  auch  dein  fei  do  \ö  gefpeift.^) 

U.  daa  nngelüch  das  d*  raefch  an  in  felb  vn  an  feine 
frewnde  ficht  ez  fey  mit  armut  ez  fey  mit  fiechtü  oder  mit 
vngelük  an  leib  od"  an  gut  leldell  du  daz  gedultii^llch  vn 
gutiklich  do  mit  v*  dinft  du  reht  auch  der  mart*r  Ion  Nu  fp* 


1)  I.  Könige  19 >  7.  Und  der  Enffel  des  Herrn  sprach:  Stehe  auf 
und  iss;  denn  du  hast  einen  grossen  Weg  vor  dir.  l  ud  er  stand  auf 
und  ass  und  trank  und  ging  dun*h  Kraft  derselben  Snrise  40  Tage  und 
40  Nächte. 

*2)  Klaget.  Jereiti.  2»  18:  Lass  Thra'nen  herabfliessen  wie  ein  Bacb. 
•(Poetisch  gesetzt  durch  M.  Opitz.) 

3)  Psalm  80^  6:  Du  »peisest  sie  mit  ThrSnenbrad^  und  tränkest 
nie  mit  ffrossem  Maa^s  voll  Thränen.  Fr.  Karl  Grieskabery  äUere  noch 
niigedrnckre  deutsche  Sprachdenkin.  reliffiÖsen  Inhalt.^;  Hastatt.  Adriaa 
J.  V.  Caralflgus  codicum  m.  bibl.  Acaa.  Gissensis.  Fr.  ad  M.  Sauerl. 
1840.  Leben  und  Schriften  Suso's  von  Meli'h.  £>ief»fn brock.  Joannis 
Taaleri  des  heil.  Lerers  Predigten.  Basel  1^1. 
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da  wi  na^  ich  finm'  gtfdiiltfc  Mb  fwen  er  cban  mir  fo  wll 
pefer  wert  sii  fp'  vmb  Mi  fleh  dai  folt  alles .  leiden  durch 
foi  es  fein  scharpfer  oder  zornige  worl  dar  imb  das  er  dich 
vchnt  %'or  den  somfg^  \n  «earpfen  warte  di  er  an  den 
janiflen  tag  wll  ap«  sr  alle  f?ndern  fo  er__fp«  Ite  maledictl 
get  fr  %■  fluchte  in  daz  ewig  fürO  Hch  vn  da  iO  wild  da 
dee  somlgen  vn  des  schtrpfen  wortea  vb*  wT  des  fo  leid  alle 
lamige  wort  rn  di  scharpfen  dnrch  de  mlnichlfichen  got 
van  wi  wolln  wir  d**  marl*r  Ion  ?*  dine  das  fag  Ich  dir  fwen 
du  4<?in  leip  toteft  \n  marterft  mit  laften  mit  wachen  mü 
peten  Vn  mit  andern  guten  ^*ken  vll  fwen  dich  deinet  nech- 
ften  arbait  fo'  not  erbarmt  %u  daz  dich  daz  in  deinS  hertszf 
martert  vu  du  im  fein  armut  rn  kumber  hilfeat  tragent. 

ni.  tot  deinä  aige  lelb^)  mit  aine  hertS  leben  es  fey 
mit  Taft^  mit  pete  oder  mit  ander  gute  ^*lLen  vu  darzu  la 
dir  lait  fein  deiiTs  nehfte  arbait  vö  fein  liumm'  vo  la  dir  es 
le  he'zze  gan  Tu^itu  daz  fo  wizz  daz  du  reht  eint  martert 
Ion  de  mit  erwerbeft  Der  vierd  weg  d"  haizt  ein  weg  d* 
andelitlge  gefleht  daz  ift  daz  der  menfch  andehticieiken 
anfech  In  feine  h'tzen  ez  fei  mit  gute  gedenkt  es  fei  mit 
andehtig*  gir  ez  fey  mit  ain^  andehtige  gepet  tu  fwt  got  alfo 
anficht^}  alt  ich  izu  gefp'^(ochen)  han  der  get  auf  ain§ 
andehügen  weg  fleh  vi  das  flnt  di  vir  weg^)  di  d*  menfch 
fol  rihte  .  .  .  • 

IV.  Das  kind  wncht  mit  velllg*  weifhait  vnd  ward  auch 
geflerket  td  auch  di  gots  gnad  di  was  mit  im  vn  auch  in 
im.*)  Vn  bey  difen  worte  fo  füll  wir  m'ken  das  vnfer  herr 
den  kinde  n  ist  gleich  vmb  drei  dinch.  Zem  erflen  mal  wan 
das  kiad  g^n  ifl  pey  ander  kinde«  Zem  ander  (mal  wan  et) 
g*n  iat   I  dS   blumen. ^)    Ztm   dritten    mal  won   das  kint 


1)  Et.  Matth.  25^  41:  Gehet  bin  von  mir^  ihr  Verfluchten,  in  das 
ewige  Feuer. 

2)  1.  Korinrber  9^  27:  kh  betäube  meinen  Leib  and  tähme  ihn. 

3)  Ps.  34,  6:  Welche  ihn  (den  Herrn)  ansehen  und  anlaufen, 
deren  Angesicht  wird  nicht  zu  Schanden. 

4)  Ev.  Johann.  1^  23:  Richtet  den  Weg  Aea  Herrn.  Jes.  40;  3: 
Bereitet  dem  Herrn  den  Weg.  Vom  ^^weg  der  gerefaten  Pm.  1,  6^^  im 
Strassbnrger  Psalter:  Bragur  IV,  2.  S.  151.  Romanisch:  par  chei  ch'ilg 
&enger  arcan  cescha  la  Tia  d'ils  gists:  mo  la  via  dHls  gottlos  Ten  a 
perir.  Heinrich  Zscholike,  historische  Denttwürdiglieiten  der  helvet. 
Staatsumwalzung.  Winterthur  1803.  I,  282.  Gerh.  Phil.  Heinr.  Srorr- 
mann.  geogr.-statist.  Darstellung  des  Sebweizerlandes  lil,  2434.  Hanburg 
1797.  Serapeum  1842.  No.  22.  S.  347.  Notker's  Ps.  10.  in  H.  F.  Mass- 
uann's  Denkmäler.  München  1828.  S.  121:  Unreine  sint  sine  uu^ga. 

&)  Lae.  2i  40:  Aber  da«  Kind  wuchs,  und  ward  stariL  im  Geist, 
Teller  W^eisheit;  und  Gottes  Gnade  war  bei  ihm. 

6)  Babes  Lied  2«  1 :  ich  bin  eine  Biurae  au  Saran  und  eine  Rose,  im 
Thal. 

8* 


1)  Ev.  Matth.  18,  4.  19,  14. 

2)  Ps.  41,  2:    Wohl  dem,    der  sich   de«  Dürftigen  «nniinmt.    Nach 
einer  Bearbeitung  in  der  Beschrrihung  des  Klosters  Heiua  in  Hessen: 

j,Wer  hilff  vnd  guts  den  Armen  thut. 

Der  wirdt  you  Gott  wider  bebiit.^' 
Et.  Matth.  5,  3:  Selig  sind,   die  da  geistlich   arm  sind.     19,  23:    Ein 
Reicher  wird  schwerlich  in'«  Himmelreich  kommen. 

3)  Hesekiel  36,  25:  Und  will  rein  Wasser  über  ench  sprengen,  dnss 
ihr  rein  werdet. 

4)  2.  Mose  14^  22:    Und  das  Wasser  war  ihnen  für  Mauern  snr 
Rechten  und  zur  Lmken. 

5)  Apostelg.  9,  1 :    Saulus  aber  sohnaubete  noch  mit  Morden  wider 
die  Jünger  des  Herrn. 
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g"n  in  de  band?  ^-n  voder  dS  •rme   vn  reht  ||l«lh'  weh   ■!• 
den  kinden  mit  den  dreT  ding^  wol  ift  %Ti   ah  ez  vnder  de       ^^ 
drein  dinge  wonet  alfo  wil   auch   got  vQ  himel  der  ein  kint 
durch  vnfern  wille  werde  ift  auch  g*n  wiinn  bei  d§  kinde^} 
das  pei  allen  den  di  als  laut*"  Hni  vu  als  ainvallig  CInt  als  dl 
kint  Vit  reht  alsdai  kint  g  n  ift  I  deUnroe.  Mo  wil  got  ^ 
fein  pei  aUen  dn  di  tugentliaft  (int  vn  di  da  habgt  di  tugent 
d«  raln  keufch     Vü  reht  als  di  kint  g*n  tlnt  vnder  den  arme       1 
alfo   wil  got    auch  g^n  fein    vnder   den    band   vn  vnder  de'        i 
arm«.  ^)  ^ 

V in  dem  wasser  vu  von  de  h.  gaift  wirfln  reht 

gewaicheo  vu  gerainet  vü  allen  deine  funde  vii  das  vebert 
vna  got  felber  wan  er  f  p  durch  dea  weiiTag'a  m^d  Eiechye» 
lia^);  Infiindlf  fup  voa  aqm  mlida.  Er  Mp  Ich  wil  auf  ew 
giezKe  ain  ralnes  waxzer  \ö  de  werdent  ir  gewafchen  vnd  j 
gerainet  vO  aln  ewre  funde  welches  jflt  das  rain  waszer  das 
got  auf  vns  wil  giezzen  daz  vns  geraine  mag  \ü  allS  vnf*n 
funde  sich  daz  iü  anders  niht  wan  daz  wazzer  der  b.  tanff 
wan  daz  hat  ^ot  mit  fein''  b.  tauff  gebeiliget  dai  es  vns  all 
vnfer  funde  abwafchen  mag  vil  auch  als  vnfer  veind  dariu  er^ 
trinke.  Davü  vind  wir  ein  vrkund  I  d*  alte  e  an  dS  andern  buch 
in  exodo. 

VI Alfo   nam  her  moifea   di  nite  als   in  got  het 

gebaifen  vu  flug  in  daz  mer  vu  sebant  tet  fleh  daz  mer  auf 
vli  zwellf  lantftreza  dadurch  darumb  das  di  zwellT  gefleht 
iegleicbs  feine  ftrezz  het  vil  da  von  (tat  gefcribe  Et  divifit 
mare  •  •  •  vu  do  daz  gefchach  do  biezz^  fi  h*n  moifes  durch 
daz  mer  gan  vli  do  gie  er  vor  in  daz  li  im  nach  volgte  den- 
noch (getorft?)  kain  gefleht  an  daz  mer  gegen  fwi  ez  vor 
in  offen  fluud  wan  daz  gefleht  von  Juda  daz  trat  freieich  hin 
an  vn  gi  durch  daz  mer  wan  daz  was  ze  paiden  feiten  reht 
als  ain  mawr^)  do  daz  der  kunig  pharao  fach  vu  fein 
her  •  •  •  « 

VII Wir   vinde   fein    auch  vrkund  an  de  gute  S. 

paido  wan  der  was  ein  ächt'^)  d*  b.  chriltenbelt  vu  erbarb 
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In  fefü  gross?  (nim«)  das  er  ward  ein  d^  welts  vaa^  des 
almetige  gotet.  Wir  vtnd§  fein  auch  ein  vrkiind  (m)arla  di 
Bagd  wsn  di  was  mang?  tag  ein  offen  fnnderln  de  T«dint  fi 
siii  Im  grossen  riw  das  ir  f ol  all  ir  fiinde  r'^b  vii  das  fi 
gotea  Wort  lerSt  td  p*digt  alt  der  swelf  pot€  ain*  vn  das  ü 
der  erft  mensch  War  dem  gol  erfchien  nach  fein?  (od.^) 

VIII nlm   dir  drew  ding  fwelhea  du  weleil  afnU 

weder  das  der  groft  bunger  kom  in  dem  (laut)  fiben^)  Jar 
oder  das  dein  veind  reiten  mit  gewalt  drie  monad  in  das 
kni  TU  das  wufl^  ¥11  ravben  vu  brenn?  oder  wil  du  der  swair 
nit  fo  nlm  aber  das  ain  g'xser  ilerb  kom  vnder  dein  h*  drei 
tag  Do  h'*  das  hört  do_  erfchrak  er  vu  en  weil  waa  er  folt 
antworte  vu  auch  tun  vn  gedaht  alfo  nlm  ich  den  hung*  fo 
Herben  di  arme  Ich  genes  wol  wan  ich  hon  vil  korna  vn 
vll  weina  vn  \il  ols  nim  ich  dann  di  veint  in  das  lant  reit? 
drei  monad  di  erflahen  mir  das  her  Ich  genes  aber  wol  wan 
Ich  han  gut  purg  vu  gai  ftet  darauf  ich  mich  befchermt  •  •  •  • 

IX«  a.  •  •  •  ^  ^**  ^'  pefen  di  gnV§  v'derben  vii  auch 
vnder  d^'uchen  (vii)  dea  vind  wir  ein  vrkund  T  der  alt?  ee 
das  ift  1  libro  Judicü  wan  do  lef?  wir  alfo  das  ein  hr^*  waa 
in  d*  alten  e.  d'  hies  famfon  d'  waa  ein  rich(t)''  vber  das 
Volk  vO  irrl  vrlwgt  mit  d?  haide  vii  tet  den  vil  se  lald  alfo 
vieng  er  ainea  Jtagea)  drei  hundert  fuhff  vu  pantjde  die 
sagel  se  fame  vu  baut  in  prennet^)  vakel  dar  an  vu  do  er 
das  getet  do  lagt  er  die  fuhiT  mit  den  brinnenden  vakeln 
durch  der  haiden  kom  vn  verbrant  in  Irn  famen« 

b.  •  •  •  der  drit  weingart  das  ift  ein  weingart  d'  da  halset 
ein  pitt'  riw  das  ift  gar  ein  gut  weingart  wan  da  wahlent  reb 
vn  weinreb  vn  weinber  di  da  machen  di  riwigen  seher  vu 
dea  reiben  frewena  fo  -frewent  fich  die  himeliichen  vu  allea 
himelifche  h' 

c do  di  leut  fliefTen  do  kom  der  veind  vn  fet 


1)  Apostelges.  9^  15.    Luther:  aiiserwähltes  Rüstzeug  dea  Herrn. 

2)  £v.  Job.  12>  3:  Da  nahm  Maria  Salbe  und  salbete  die  Füsse 
Jeaa.  Ev.Joh.  20^  14:  Und  als  sie  (Mana  Magdalena)  das  sagte,  wandte 
sie  sich  zunick  und  stehet  Jesum  stehen.  Krstere ,  die  Schwester  des 
liMcams  und  der  Martha,  eine  grosse  Liebhaberin  des  Wortes  Gottes: 
Lue.  10,  39.  Mattb.  26»  7.  Leutere  eine  Sünderin:  Luc.  7,  38>  48,  von 
der  Jesus  sieben  Teufel  ausgetrieben  hatte.  Marc.  16,  9.  Die  inagt 
Biaria  (Jesu  Mutter).  Der  Römer  Tat,  von  Adelb.  Keller.  Quedlinb.  1841. 
(n  £nähl.  von  Cbosdras). 

3)  2-  Samuel  24,  13:  Willst  du.  dass  sieben  Jahre  Theuerung  in 
dein  Land  komme?  Oder  dass  du  arei  Monate  etc.  1.  Chron.  21,  12: 
Entweder  drei  Jahre  Theuerung,  oder  drei  Monate  Flucht  oder  drei 
Tage  .  •  .  Pestilenz.  2«  Könige  8.  Siebenjährige  Theuerung.  1.  Mos. 
41,  30«  •  .  und  nach  denselben  werden  siebeji  Jahre  theure  Zeit  kommen. 

4)  Richter  15,  4:  und  that  einen  B  r  a  n  d  je  zwischen  zween  Schwänze.. 
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rate  ?iider  den  giitf  kern^)  vti  an  dS  worlS  füll  wir  m'kS 
was  vü  wenn  der  veint  fet  de  pefen  fatoen*  Was  Ul  vnn 
beseikent  bei  de  rate  das  ift  and's  mit  wan  di  fvnder  das 
flnt  sauber  ebmcher  vu  wiieberer  vii  ander  posheit  wan  die 
fint  des  tiyfela  famen  vn  das  webert  vns  ys  (yiayas)  der 
weiflagr  wan  der  fp''  Ve  f^nti  peccati  pplo  g^vf  iniq'Ute  fenu 
neqm  Er  ip  we  d^"  fiindige  diet  vn  auch  we^  de  volk  daz  da 
fw'  Ul  v(3  den  fiinde  vlI  we  auch  d?  lofen  (bofen)  samen^) 
Sich  wl  d*  weifTag  fchrei  auf  di  fiinder  vii  auf  den  befen 
fame  de  d'  tixfel  hat  gefet  in  dii'e  wit  wir  fuln  auch  m'ken 
wen  dr  tivfel  de  befen  fame  hat  gefet  •  •  •  •  do  die  lent 
flieifen  kom  d'  veint  vIi  fet  d^  befen  famen  wen  fiaffen  di 
leut  daz  ift 

d.  •  •  •  •  Da  kome  fefn  velnd  vn  fete  raten  vu  Tnkraiit 
auf  den  kern  tu  vnder  den  gute  fame  vu  do  er  daz  getet 
do  für  er  fein§  wek  do  im  der  gut  fam  auf  gie  do  gie  der 
rate  auch  auf  darvnder  do  daz  dez  hr^'en  kneth  fahen  do 
giengen  ß  zu  im  vu  fp*  (domi)ne  bonG  (femin)afti  T  a|g'{o 
tue  v7  (unde)  h^t  (habet)  g  (Igitur)  zizaaia(8)^)  fi  fp'  hr'  fa$ 
an  feteftu  ntt  gut^  famen  auf  deine  akkar  wann  (woher?) 
komt  dan  der  raten  Do  antwt  in  d'  hr'  vn  fp  Inimicus  IT 
hc  fecit    Kr  fp*^  diez  hat  ein  mensch  tan  reht  mein  reint 

e pefen  fame   daz  fint  di   pefen   fvnder  wan    er 

di  let  wachfen  vnder  de  gute  fame  vu  daz  wir(d)  vns  damit 
webert  do  di  kneth  i\)^  hr'  wil  dv  fo  reute  wir  den  fame  aas 
do  sp*  er  des  ein  folt  tr  niht  tun  lat  aines  mit  dem  andern 
wachfen  Nu  felige^  mensch  die  g*^z  gut  vnfers  hr'n  wiri 
reht  gotleiche  vu  veterleiche  daz  er  di  funder  let  .  •  •  •  auf 
der  w'it  wan  er  gibt  in  ere  vu  gut  vH  gibt  in  hail  vu  feld 
er  gibt  in  grozze  reich tÜ  vu  daz  fp*  er  in  d^  falter:  Pecca- 
tores  obtinuerunt  divicias  in  •  •  «  Er  sp'  di  fund"  habent  den 
reichta  wefezze  in  der  w^^lt  Nu  fich  daz  ift  war  di  funder 
habent  vil  m  (mehr)  gutes  dann  di  gute  vu  di  rehte  xch 
(IVIenschen)  vn  daz  komt  als  vt5  der  giit  vufers  hr*n  daz  er 
den  fvnder  als  gutlich  tut  in  difer  Wlt  wan  er  vberiiht  vil 
vn  pitet  fi  ob  fi  fich  wellen  keren  von  irn  fvnden. 

f.  ....  Sich  feiig  menfch  w"  ift  nu  der  vnfhihtper 
veige  pavm  daz  ift  ander  niht  wan  d'  vnfruhtper  mensch  vn 
der  vnnutz  fvnder  der  kain  gut  fruht  daz  ift  kain  gut  w''k  wii 
von  im  kom§  lan  fich  felig*^  mensch  als  der  d€  veige  pav^) 

1)  Mattliäi  13^  24:  und  säete  Unkraut  zniscben  den  Weizen. 

2)  Jeis.  !>  4:  0  wehe  des  sündigen  Volks ^  des  Volks  von  grosser 
Missethat,  des  boshaftigen  Samens. 

3)  Luther  Unkraut  sitaBium  =  Jolinin  Lolch  Hieroa. 

4)  Mattti.  21:  Und  er  sähe  einen  Feigenbaum  an  dein  Wege  etc. 
Luc.  13,  7:  Siehe,  ich  bin  nun  drei  Jahre  lang  alte  Jahre  gekommen  und 
habe  Frucht  geaaciit  tail  diesem  Ftigenbaum. 
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friil  gab  driv  Jmr  obvr  A-iiht  wdi  wring«  «Ifo  p«ii«i  relil  toch 
der  sart  gol  t5  liimel  nihi  driv  iar  Trumldch  (■liiekweiae) 
fcchsig  Jar  ob  «r  kain  friicht  guter  werk  well  p'inge  wan  ei 
ift  icfsii  fo  ril  vii  vi]  ftinder  ob  ii  got  iezii  lies  fterbe  dai  11 
ewiclichen  iniifteii  vdampt  fein  vn  das  hinielreich  nim  vp  nim 
gefehen  vu  wan  in  got  mit  fein"  gnat  peilet  in  daz  er  fi  let 
lebe  mit  de  gute  vu  mit  de^  rehte  fo  kerent  ii  wider  vü 
komei  in  irn^  funde  se  rive  vii  ze  peiclit  vTi  \i'dent  golz  kint 
gehai^aen  vu  beüezent  auch  den  ewige  friede« 

g lefen  wir  alfo  daa  ^nfer  hr'  di  fnnf  ftet   weit 

vMerben  Sodomam  vTT  geraoram  vn  ander  drei  flet  do  er  do 
das  h^n  abraham  feit  vU  do  dai  h'  abraham  erhört  do  fp'  er 
an  Tafem  h'^n  Inq"  pdea  JnftQ  cü  Impio  Er  fp**  fagan  hr' 
wildn  de  gerehte  mit  de  vagerehte  verderben  0  ob  du 
fiiDfkxig  reht  vindell  In  der  ftat  wildn  den  di  Aat  niht  \ "der- 
ben durch  d'  fuofizig  willen  aatw^t  ini  vnfer  hr'  vn  fp'  1(1 
daz  ich  in  d^  flat  vind  funftzig  gereht  fo  wil  ich  di  ftat  vü 
dl  leut  laazen  leben  vn  wil  ir  kain  lait  tim  do  fp**  ab^^  hr' 
Abraham  vinadu  dain  XLV  In  d'  ftat  was  will  du  dann  tun 
do  fp'  d>^  hr'  Ift  etc. 

h«  dovS  fp'  daz  h.  ew  daz  vnfer  hr'  in  der  iiii  ftund  d' 
-naht  kam  zu  fein?  Jung'  viT  daz  er  gle  auf  de  mer  vIT  do 
das  d\  Jung'  fahe  das  er  gie  auf  dem  mer  do  wnrd«  fi  we« 
trübt  vnd  fp'  es  wer  ein  pofer  geift  vü  der  holt  ii  betrIgS 
TU  wurde  von  forhte  •  •  •  •  vn  rnfte  got  an  vnd  zehant  daz 
▼afer  herr  erhört  vu  auch  fach  do  war  mit  in  redent  Et  dii« 
ad  eoa  habete  fiducid  e(go)  m  nollte  time'  Erjp'  habg  vefli 
glaube  wan  ich  pins  vu  do  vü  fürtet  ew  nlht  vu  do  er  in  daz 
Icbef  SU  in  kam  do  gelagen  di  wind  vii_do  di  in  dem  fdief 
das  fahen  do  kome  fi  vu  betete  ia  an  vu  fp"  v'e  fili  del   es 

Si  fp'  w'Ilch  du   pift  reht  gotz  fun^) Sich   fe1ig> 

menacfa  reht  ze  gleicher  weis  alz  di  Jung'  auf  de  m'  in 
grossen  noce  worn  do  got  in  (trat)  pei  In  fo  komt  auch  der 
mer  peidw  an  leib  vü  an  fei  in  g^zs  not 

f irw  netzz  w^fen  daz  fi  vifch  vienge  do  anivi't  Im 

8  petr«  vn  sp'  pceptor  totä  nocte  etc.  Er  £p'  gepiter  vn 
maift^)  wir  haben  all  dife  naht  gearbeit  vn  haben  nichtea 
niht  gevangen  doch  nach  dein  wort  wirf  ich  mein  uetzz  vn 
do  ii  das  geton  viengg  fi  alz  vil  vifch  daz  ir  netzz  zebrach 
vu  daz  fi  irn  gefeiten  •  •  •  kten  dl  da  In  alne  anderr  fcef 
(warn)    daz  fi  kome  vu  in   hülfen  vn   da  ir  gefelien  zu    in 


1)  1.  Mos.  18y  23:  Willst  du  denn  den  Gerechten  mit  dem  Gott- 
loteo  ambringen? 

2)  Mattb.  14j  26;    Und  da  ihn  die  Jünger  sahen   auf  deip  Meer 
gehen  etc.  % 

3)  Luc.  ^  $:  Meister ^  Y/}f  h^bnti  die  g^ze  N^cht  etc. 


koinS  do  füllte  fi  paMw  fehef  mit  vifchS  vu  di  nach  warn 
TDdergangen  vu  ertriinkeD.     [wan  etc.] 

k.  Der  fleist  fich  se  aller  seit  wi  er  den  we1n^art6  des 
h.  Ordens  mach  su  ain6  (crant)  garte  in  den  er  mu^ 
ge(aetien)  •  •  •  chraiit  das  fint  dl  fimden  vii  di  wHlich  er 
\n  dl  serfencliclien  freude  di  vellet  retit  hin  als  das  chraut 
tuet  vnd  all  wollnft  difer  w'li  lint  d'  fei  als  pitt'  als  ein  gall 
vn  als  der  tod  vn  des  vind  wir  ein  vrkimd  in  der  allS  e  was 
ein  h  weiflag  der  hies  hellfes  bei  des  seitS  was  ein^  g<>zser 
hnnger  alfo  kom  hints  im  ein  armer  der  welfTag  vn  do  d** 
hints  im  kom  de  hieser  eine  knecht  ein  miieiT  mache  in  einS 
hatili  alfo  f^le  der  knecht  aus  vü  gewan  kraut  auf  de  velde 
vu  gat  wid'  haim  vnd  fnaid^)  das  kraut  in  alne  haue  vn  do 

1.  Vn  do  er  nu  kom  an  fein  end  vu  do  er  pei  got  hieng 
an  dem  creus  do  lefen  wir  das  der  got  nie  mit  gebet  gedient 
wed'  in  dem  alter  noch  in  d'  iugent  Wir  lefen  das  er  anders 
nit  hier  gesp'  wan  memento  mel  dne  Er  sp'  denk  mein  fo 
du  komft  in  deins  reich  sich  vu  mit  de  worte  Vgab  im  got 
all  fein  fnnde  vü  er  warb  das  got  fein  frevnt  wart  vu  das 
er  auch  hints  im  fp'  Amen  am  dico  t(ibi)  etc. 

Er  fy'  ich  fag  dir  warlich  furwar  das  du  hint  mit  mir 
werdeil  fein  in  de  pa'dis^)  Sich  nu  feiig«  infch  dien  im 
blUlchleichen  geturft  du  im  wol  dine  fo  [getar««]  er  dir  tu 
mag  wol  lone 

m got    moht   mir  doch  ainen   tall   feins  gelnkes 

geben  vu  des  gelukes  das  in  got  gibt  des  rumet  fi  fich  niht 
aber  irs  nehfie  geluk  des  kunne  fi  niht  v'gessen. 

B.  Joh.  Valent  Andreae  collectan.  Mathemat.  decadea 
XI.  Tubing.  Typ.  Joh.  AI.  Cellii  dQ  14.  iHn  Abrah.  Hölselio. 
Papier.  In  Stammbuchformat.  Erstes  Bl.  (geometrische  Fi- 
guren) Aniomata:  1«  In  omni  circulo  sunt  (~)  quatuor  angiill 
reetl.  Lelstes  BI.:  Bild  eines  Irrgartens.  In  der  Mitte:  Vita 
nostra  error  Ao  1631.  Neben:  Tenta  und:  Quidnl  Labyrinthe 
finiremus.  Ingressi  sumns^  oberravimus,  reditum  optamus« 
Sed  nemo  est,  qui  reducat  Sequuntur  omnes,  conquenmtur 
Oes^  haerent  ües.  Tu  nos  extrahe  ac  a  nobis  tandem  libera 
Jesu  christe.     Joh.  Valent.  Andreae  Tub.  typ.  Cellii  Ano  14» 

Davor  steht:    Hanc  Durerus  Araneae  lineam  vocat^    qua 

Sul  volet  utiior  —  und:  Hae  lineae  cuius  sint  usus  non  satia 
quet  sed  quia  Durero  olim  placuerunt  admissae  hie  sunt« 
Das  Werkchen  enthält  Statica,  Optica  etc.  und  hat  sehr  xier- 
liehe  Federseichnungen. 


1)  2.  Könige  4»   39:    ....   schnitte    er  es  in  den   Topf  aiim 
•  Gemiise. 

2)  Luc.  23>  43 :  Heute  wirst  du  mit  mir  im  Paradiese  sein. 
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Jocbcr  I,  154«  UBgi  von  Ihm:  y,elii  berühmter  Lath.  Doctor 
TheoL  und  geschickler  Poete,  welcher  tfch  auch  auf  die 
Mathe bId  ond  Mechanicam  geleget,  in  Herrenberg  1586 
geboren.^'  Zapf,  Angab.  Blblioth.  II,  756:  Jo.  Val.  Andreae 
ViU  J.  C.  Goebelii,  Nor.  1644.  Real-Encydopädie  v.  Brockh. 
1S90.  1,  2%.  Andrea'a  Dichtungen  (iibera.  von  Sonntag), 
heraasgeg.  von  Herder.  Leipi.  1786.  Andrei  Selbatblogr. 
Winterthur  1799.  Herd.  Zerstreute  Blätter  V.  Von  ihm  ist: 
„Ohn'  Kunst,  ohn'  MiW  und  Fleisa  ich  dicht:  gefällt  dir'a 
nicht,  wie  ich  ihm  thu',  raach'a  besser,  nimm  ein  Jahr  dazu/' 
K.  B.  P.  Wackernagel,  Auswahl  deutscher  Gedichte.  Berlin 
1836.  S.  313.  468.  Das  deutsche  Kirchenlied.  Stuttg.  Lie- 
sching  1841.  Andrefi  starb  27.  Juni  1654.  Deutsches  Museum 
1780.  Bd.  H,  416—425.  G.  G.  Gerrinus'  Handbuch  1842. 
8.  128.  „A.  spottete  des  mühsamen  Fleisses  der  gelehrten 
Dichter  und  blieb  der  alten  Volksmanier  getreu.^^ 

C.  Phiüppi  Cluveri  Geographia.  Dieser  Titel  steht  auf 
dem  Schnitte  des  Mannscripts  in  8.  Auf  dem  ersten  Blatt: 
L'an  1630.  Celuj  est  bi^^n  gardc*  qui  Dien  garde.  Friedrich 
Casimir  GrafT  su  Orttenburg.  m.  p.  Anfang:  Liber  primus. 
Universi  terrarum  orbis  descriptionis  liber  primus.  Cap.  !• 
Qnld  Geographia  et  quid  Globus  seu  orbis  terrarum.  Geo* 
graphia  est  terrae  unirersae,  quatenus  es  mortalibua 
cognita  est,  descriptio.  Dies  Manuscript  wurde  gedruckt  als: 
„Fb.  Cl.  Introductionis  In  univers.  Geog.  tam  veterem  quam 
nor.  libri  VI.  Lugd.  Bat.  ex  off.  Elseviriana  1627.<<  In  dieser 
Ausgabe  heisst  es  nobis  statt  mortalibus  etc.  Schluss: 
Deniq.  Magellanica  qnia  M  agell  an  i  primG  (con)specta« 
Das  Hanuscript  hat  das  im  Druck  fehlende  Caput  XVIi. 

Epilogiis  opusculi. 
Haec  igitinr  est.  Generös!  atqne  illustres  Domini  Comites 
(FHder.  Caslm.  f  1658.  et  Joh.  Phil,  f  '^^l.  aut  Henric 
de  Ortenb.  f  1622?),  Vnlversi  terrarum  orbis  brevis  Ihgi- 
tjfyrfii$.  Quae  si  succinctior  videtur,  quam  par  erat,  memi- 
neritls  compendium  vos  non  pleniora  atque  uberiora  volumina 
postnlasse  .  •  •  Vobis  ?ero  haud  deeat  doctissimus  vir  D. 
Doctor  Jerem.  Bartliius  .  •  •  Caeterum  Deus  vos  propitius 
atqae  benignus  diu  sospites  fellcitet:  vestra  studia,  ut  cupide 
ac  sednlo  agitis,  feliciter  peragere  sinat.  Hoc  mihi  summum 
Totum,  hoc  Deum  immortalem  precor  venerorque.    Finis. 

L.  Westenrieder,  bist.  Calender  1802.  S.28I:  Leben  des 
Clnver.  Introductio  ejusd.  studio  lo.  Bnnonis«  Gnelpherbyti 
1667.  4.  Jocher  I,  6&9:  Cluver,  1580  in  Daniig  geboren, 
stndirte  In  Leiden  und  starb  1623,  nachdem  er  sich  auf  Job. . 
Scaligeri  Zureden  auf  die  Geographie  gelegt  und  Germ.  SiciL 
oad  ItaL  antiq.  Vind,  et  Noric  de  tribus  Rheni  alveis  Intro« 


diict.  in  iiniT.  Geogr.  verfertiget  Fr.  A.  P.  B«  Meiir,  Uan. 
Durch  einen  ähnlichen  gedruckten  Brief  ehrte  Joach.  Came* 
rarius  in  seiner  Cyropädle,  Paris  1572,  den  Gr.  Ant^p  von 
Ortenb.,  von  dem  er  sagte,  dass  seine  yysdoleseentla  ja«  ad 
praecipua  consilia  et  actiones  Reipublicae  gra?iss«  adliilieretur/^ 
Ueber  Schreiben  des  Gustav  Adolf  und  Jung-Stilling  siehe 
Bechstein's  deutsches  Museum  ü.  Jena  184^.  S«  323.  In 
dem  Diarium  des  Grafen  Casimir  1608 — 1640  steht  die  goldne 
Regel  für  Freier:  Nit,  die  ich  und  die  mich  nit;  nit,  dit; 
mich  nit  und  die  ich;  nit,  die  mich  nit  und  die  ich  nit; 
sondern  die  ich  und  die  mich  und  die  Gott  will!  Auch 
Joachimus  Krnestus  =  animus  est  heroicus  durch  Buchstaben* 
Versetzung.  S  Furierzettul  •  •  •  bey  Joachim  Grnesten  Mara^ 
grafen  von  Brandens  Beylager  zu  Onoltzbach  4.  Oct.  161^ 
wobei  Fr.  Cas«  mit  15  dienenden  Personen  war.  Graf  Antoa 
wurde,  20  Jahre  slt,  1570  Ueichshofrath.  Dlrich  Fugger 
hatte  1560  von  ihm  geschrieben:  ,yWeil  Ich  sich,  das  der 
Anthoninus  so  guet  Ingenium  hat,  so  Ist  es  billich,  das  man 
dazue  helff,  das  auch  ein  dapfer  Mann  ans  Ime  werde.^^ 

D.  Ein  Dialogus  oder  Gesprech  zwischen  Merairio 
vnndt  Charonte,  In  welchem  neben  vielen  kurtzweiligen  Sachen 
vnd  Lehrenn  angezeigett  vnnd  vermeldett  wird  was  sieh  Inn 
den  Kriegenn  vonn  den  i52I.  Jhar  an  bis  vff  die  feindtlich« 
Absag  der  Könige  von  Franckreich  vnndt  Engelanndt  gegenn 
Kayser  Carolo  den  V.  vorgelanfTenn  vnndt  zugetragen 
gantz  Lustigk  vnndt  nützlich  zu  lesen.  Aus  der  Spanischen 
Caslilianischenn  Sprach  Inn  Hochdeutzsch  brächet  vnnd  ver^ 
ferttigett«  In  der  Vorrede  •  •  •  •  So  wolle  maus  dem  Ln« 
ciano,  PonUno  (Dialogi,  Strassburg  1515)  vnnd  Erasmo  dan- 
cken,  welche  ich  In  diesem  werck  Imitiert  habe  .  •  •  vnnd 
da  auch  Je  einer  so  begierige  were  zu  wissen,  wer  der  Autor 
sey,  derselbe  mag  vor  gewiss  halten,  das  es  ein  solcher 
Mann  ist,  der  da  sein  gemnth  •  •  •  .  zu  Gottes  Ehre  vnndt 
gemeinem  nutz  der  ganzen  Christenheit  gerichtet  hatt. 
Schluss:  Merc.  Gehen  wir.     Ende  dises  Dialogi. 

-  E.  Brevlnstula  faclllima  phii  moralis  ad  recte  vlrtuoseque 
vlvendum  per  magistrum  ....  c($gesta. 

P.  Le  Secretaire  Frant^ois  ou  la  mani^re  de  faire  lea 
lettresFr.  montree  par  peu  depreceptes  et  beaucoup  d'exeroples« 


IM 

Feniere  Nachrichten  über  einige  Klosterbibliotheken  dos 

Mittelalters. 

Wenn  die  Leier  dieser  Zeitschrift  meine  früheren  Ver«» 
soche,  die  Nachrichten  nber  die  BiUiothelten  der  Abteien 
Sponheiniy  Reichenau  und  Fleury  ziisanunenziistellen ,  als 
nicht  ganzlich  missliingen  betrachtet  haben,  so  darf  ich  wohl 
der  Hoffnung  Raum  geben,  dass  sie  einer  ahnlichen  Zusam- 
menstellung über  einige  andere  Buchersammlungen  von  Klo- 
stern ebenfalls  einige  Aufmericsarolieit  schenlien  und  sie  mit 
Nachsicht  beurtheilen  werden.  Denn  noch  gab  es  so  manche 
andere y  welche,  sei  es  durch  ihre  Schicksale  oder  ihren  nii* 
mtrischeo  Bestand  oder  ihren  Reichthum  an  Merli würdig*« 
keiten  Jahrliunderte  hindurch  in  Ruf  standen;  und  sind  auch 
die  Nachrichten  übsr  sie  zu  fragmentarisch  und  unzusammen» 
hängend ,  als  dass  eine  Vereinigung  derselben  auf  den  Namen 
einer  Geschichte  Anspruch  machen  dürfte,  so  werden  sie 
doch  für  den  Freund  der  Literaturgeschichte  Immer  von  In- 
teresse sein,  bisweilen  wohl  auch  zur  Bestimmung  des  Ur- 
sprungs und  der  Verbreitung  einzelner  Handschriften  dienen« 

I*   Hie  Bibliothek  der  Benedletiner- Abtei  ■« 

Weder  die  politischen  Verhältnisse  Frankreichs,  noch  der 
Znstand  des  dasigen  geistlichen  und  Klosterlebens,  wie  sie 
sich  Hm  das  Jahr  909  herausstellten,  als  Graf  Wilhelm  von 
Aquitanien  das  Kloster  Clugny  stiftete  und  Abt  Bemo  tmi 
Gigny  mit  zwölf  Benedictinern  daselbst  einzog,  waren  von 
der  Art,  dass  sie  der  neuen  Stiftung  eine  so  lange  Dauer 
und  noch  weniger  eine  solche  Berühmtheit  hätten  verheisscn 
können,  als  sie  sich  später  wirklich  zu  erfreuen  hatte.  Seit 
fast  hundert  Jahren  von  ohnmächtigen,  unter  sich  selbst  ia 
Zerwürfnissen  lebenden  Fürsten  regiert,  ward  das  Reich  von 
aussen  her,  früher  durch  Araber,  dann  durch  Normannen  und 
Ungarn  von  allen  Seiten  her  aufs  Härteste  bedrängt  und 
verwüstet.  In  seinem  Innern  aber  diente  es  fortwährend  zum 
Kampfplatz  übermüthiger  Grossen,  welche  sich  und  das  Kö- 
nigthum  um  so  ungehinderter  befehdeten,  je  weniger  sie 
dasselbe  achteten.  Der  geistliche  Stand,  meist  durch  Carl 
den  Grossen  aus  politischen  Gründen  In  seiner  Macht  ausser- 
ordentlich gelioben,  In  seiner  Verfassung  und  seinem  geisti- 
gen Leben  und  Wirken  mit  Weisheit  geordnet^    war  seitdem 


1)   Die   Beweisstellen  siebe    in  meiner  .Xiteratur  der  europaischeq 
Bibüotheken''  S.  260. 
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durch  Verrolschiing  des  Geisttlchen  mit  dem  Weltlichen  imnier 
mehr  in  einen  ZnsUnd  der  Verweltlichung ,  der  morallicheo 
VerderbnliB  und  tcientifitchen  Lethargie  gerathen,  und  ent' 
fernte  sich  immer  weiter  und  weiter  vom  Endiweek  «einet 
Daseins.  Das  Alonchsthum  endlich,  welches  anfangs  durch 
Lebensstrenge  und  eifrige  Gott  geweihte  l^iätiglieit  einen 
Gegensatz  gegen  das  in  der  GeistlichlLeit  herrschend  gewor- 
dene Verderben  gebildet  hatte,  unterlag  ebenfalls  dem  Strome 
der  Verwilderung«^)  Der  Mangel  einer  Vereinigung  unter 
sich  und  einer  obersten  kräftigen  Leitung,  das  Wachsthum 
des  Reichthums  der  Klöster,  welcher  ihre  Bewohner  einer- 
seits SU  Ueppigkeit  und  Luxus  in  der  Lebensweise  verfiihrte, 
andererseits  aber  vornehme  Laien  daiu  reiste,  sich  in  den 
Besitz  derselben  zu  setzen  —  diese  und  andere  Ursachen 
trugen  dazu  bei ,  die  Conventualen  immer  mehr  von  der  Be- 
obachtung der  Ordensregel  abzubringen  und  das  Monchthum 
den  Laien  Terachtlich  zu  machen«  Eine  durchgreifende  Re- 
form war  zwar  auch  hier  schon  langst  Ton  denjenigen  ge- 
wünscht worden ,  welche  in  ihm  eine  Schule  zur  Bildung  für 
das  geistliche  Leben ,  zur  Debung  strenger  Selbstüberwindung 
suchten;  und  der  rühmliche  Versuch  des  Abts  Benedict  von 
Aignan ,  nach  einer  von  ihm  selbst  entworfenen  und  auf  dem 
Reichstage  zu  Aachen  817  für  sämmtliche  Kloster  des  Reichs 
bekannt  gemachten  Monchsregel ,  die  Strenge  der  ursprüng- 
lichen Ordensregel  wenigstens  theilweise  wieder  herzustellen, 
bewies,  dass  man  es  bei  frommen  Wünschen  nicht  bewenden 
Hess«  Allein  weder  dieser,  noch  andere  wiederholt  ange- 
stellte Versuche  entsprachen  der  Erwartung« 

Unter  so  ungünstigen  äusseren  Verhältnissen  bedurfte  es 
allerdings  ganz  besonderer  Kräfte,  welche  die  neue  Stiftung 
zu  Clugny  dennoch  zum  Gedeihen  zu  bringen  vermochten. 
Und  in  der  That  fanden  sich  diese  in  der  Persönlichkeit 
ihrer  neuen  ersten  Aebte,  von  welchen  der  zweite.  Odo,  zu- 
gleich als  Reformator  des  Benedictinerordens  und  Gründer 
der  Cluniacensercongregation  bekannt  ist,  und  welche  über 
zweihundert  Jahre  lang,  fast  ohne  Ausnahme,  jeder  nach 
seinen  Kräften,  im  Geiste  desselben  fortwirkten,  die  Mängel 
der  früheren  Verfassung  abstellten  imd  so  das  Kloster  auf 
einen  Standpunkt  erhoben,  welcher  ihm  die  Bewunderung 
Ton  ganz  Europa  erwarb.  Es  kann  hier  nicht  der  Ort  sein, 
Ton  ihren  Thaten  und  Verdiensten  um  den  Convent  und  den 
Mitteln,  durch  welche  sie  so  Grosses  bewirkten,  susführlich 
zu  reden;  nur  der  Standpunkt  ihrer  wissenschaftlichen  Bil- 
dung, von  welchem  ihre  Einwirkung  auf  Schule  und  Biblio- 
thek des  Klosters  am  meisten  bedingt  war,  möge  hier  ange- 
deutet werden. 


1)  s.  Neander,  Kircliengescliiciite,  Bd.  ö.  S.  449. 
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fdi  rede  loent  Ton  Odo  (026—042),  welcher  suror  er* 
irihnt  worden  ist.  ^)  Als  Sohn  eines  f ornehmen  Laien  y  der, 
dunals  In  diesem  Stande  etwas  sehr  Unfewohnllches,  mit 
Studien  sich  beschiftigte  und  auch  dnrcli  Fromroiflieit  sicli 
ausseichnete ,  ward  er  als  Kind  dem  h.  Martin  |;eweiht,  und 
das  Andenken  dieser  Weihe  machte  später  auf  das  Gemiith 
des  Jünglings  einen  so  besondern  Eindruck ,  dass  er  sich  da« 
durch  von  einem  den  Vergnügungen  des  Ritterstandes  er* 
gebeuen  Lebenswandel  abziehen  liess  und  denselben  mit  dem 
Studium  der  Wissenschaften  vertauschte,  iii  denen  die  Liebe 
ihm  durch  die  Ersiehung  mitgetheilt  worden  war.  Welches 
der  Haiiptgegenstand  dieses  späteren  Studiums  su  Tours  ge- 
wesen, beseichnet  freilich  nicht  undeutlich  die  Legende,  su« 
tolge  welcher  er  einst,  durch  einen  Traum  bewogen,  den 
VIrgil,  d.  h.  die  heidnischen  Schriftsteller,  bei  Seite  su 
legen  und  ausschliesslich  sur  Lectüre  biblisch  -  exegetischer 
Schriften  sich  wenden  su  müssen  glsubte^);  immer  aber  ist 
es  ansuerkennen ,  dass  er,  durchdrungen  von  dem  Bewnsst- 
sein  des  Vfsrderbens  der  Kirche  unter  Geistlichen,  Mönchen 
und  Laien,  und  beseelt  vom  Elfer  für  die  Erneuerung  des 
christlichen  Lebens,  nicht  die  strenge  Uebung  der  Ascetlk 
allein,  , sondern  auch  eine  stete  Beschäftigung  mit  den  Wis- 
senschaften für  ein  hauptsächliches  Mittel  sur  Erreichung 
jenes  grossen  Zweckes  erkannte,  und  seine  Conventualen  da- 
von SU  nberseugen  sich  bemühte«^)  Von  seinem  Nachfolger 
Ajraar  (942—948)  lässt  sich  schon  der  Kurse  seiner  Regie- 
mngsseit  wegen  wenig  sagen.  Tritheim  nennt  ihn  vir  in 
scripiuris  sacris  eruditus;  sein  Verdienst  scheint  hauptsäch- 
lich in  der  Erhaltung  des  bisherigen  Zustandes  seines  Klo- 
sters bestanden  SU  haben«  Desto  ausfiihrllcheresLob  spenden  die 
gleichseitigen  und  späteren  Schriftsteller  dem  folgenden  Abte 
Hajolus  (ftlS— 994).  Aus  einer  reichen  Familie  su  Avignon 
abstammend ,  hatte  er  su  Lyon  unter  der  Leitung  des  be- 
kannten Abts  von  Ue-Barbe,  Antonius,  die  gottlichen  und 
menschlichen  Wissenschaften  mit  solchem  Erfolg  studlrt,  dass 
man  Ihm,  wiewohl  vergebens,  das  Ersblsthum  Besan^on  an-, 
trug.  Man  rühmte  an  ihm  namentlich  Kenntniss  des  biirger^ 
liehen  und  canonischen  Rechts ,  und  führte  als  Beweis  seines 


1)  Vom  Grafen  Bemo  von  Burffund^  welcher  der  erste  eigentliche 
Abi  Ton  Clngny  war^  kann  hier  nicot  die  Rede  sein^  da  er  nicht  Literat 
gewesen  zu  sein  scheint. 

2)  V.  Vita  Odonis  ap.  Marrier^  Bibl.  Cluniacens.  p.  18.  Merkwürdig 
ist,  dass  dieselbe  Legende  auch  von  dein  vierten  Nachfolger  Odo's,  Bugo  i. 
(▼.  Hildeberti  vita  Hiieonis  ap.  Marrier  loc.  cit.  p.  422—423.)  und  vom 
Bischof  Cäaariui  erzählt  wurde. 

3)  «.  Neander^  Kirehengeschichte,  Bd.  4.  S.  300  ff.  Hisioire  lir. 
de  France  T.  VI.  p.  329  sqq. 


iinenniidlicileii  Etfera  im  SttuHren,  noch  idlhreiid  lefner  Re- 
gferiing,  «n»  dait  man  ihn  sogar  bii  Pferde  und  auf  Keiaen 
ateta  mit  dem  Buche  in  der  Hand  gesehen  habe.  Doch  liebte 
auch  er  voraugsweise  theologische  Scliriflen,  namentlich  die 
des  Dyonisiua  Areopagila,  und  acheint  sie  wenigstens  in  dea 
spateren  Jahren  den  classischen  Schriftstellern  vorgesogen  su 
haben,  i) 

Nicht  unwürdig  eines  solchen  Vorgangers  erwiesen  sich 
die  awei  folgenden  Aebte  Odiio  (994— J048)  und  Hugo  U 
(1049— HOS).  Schon  die  freundschaftlichen  Verhältnisse,  in 
welchen  sie  mit  Päpsten,  Kaisern  und  andern  Regenten  ihrer 
Zeit  standen,  und  der  wohlthätige  Einfluss,  welchen  sie  auf 
die  Zustände  ihres  Vaterlandes  ausübten,  sprachen  ftir  einen 
nicht  geringen  Grad  von  Bildung  ihrea  Geistes;  und  haben 
sie  auch  wegen  iiberhänfier  Regiertl ngsgeschäfte  nur  wenige 
Schriften  hinterlassen,  welche  von  ihrem  wissenschaftlichen 
Standpunkt  Zeugniss  geben  konnten,  so  machen  doch  sehen 
die  Bshlreichen  Aussprüche  ihrer  Zeitgenossen  es  uniwetfel« 
haft,  dass  auch  sie  Liebe  sur  Wissenschaft  besassen.^)  Bei 
der  dreixehnjährigen  Regierung  ihres  Nachfolgers  Pontiac 
(1109  — 1122)  muss  eine  frühere  Periode  von  der  späteren 
wohl  unterschieden  werden,  indem  beide  einen  sehr  verschie« 
denen  Charakter  tnigen.  Wenn  er  In  jenen  ala  Frennd  nn4 
Förderer  wissenschaftlicher  Studien  sich  seigte,  mnaste  In 
dieser  sein  unruhiger,  hofiahrtiger  Geist  und  sein  gewaltthi« 
tigea  Verfahren  einen  nur  naclitheiligen  Einfluss  auf  seine 
Untergebenen  ansüben,  nnd  ea  bedurfte  gar  wohl  einer  wo 
vieljährlgen ,  ausgezeichneten  Regienmg,  als  die  seines  Nach* 
folgera  Peter  dea  Ehrwürdigen  war  (1122 — 1157))  wenn  nkht 
nur  die  Wunden ,  welche  jener  der  Abtei  geschlagen  hatte, 
geheilt,  sondern  auch  der  Ruhm  derselben  auf  eine  noch  un* 
erreichte  Stufe  gebracht  werden  sollten«  Dieser  Mann,  wel- 
cher SU  den  auagexeichnetaten  der  Kirche  seiner  Zeit  gehört, 
übertraf  in  der  That  aowohl  an  Umfang  des  Wissens  und 
Belesenheit,  ala  auch  an  Kenntniss  der  Literatur  und  de« 
religiösen  und  kirchlichen  Zustandes  seiner  Zeit  alle  aeine 
Vorgänger,  ao  wie  er  an  Geist  der  Liebe  und  Milde  wenig- 
•tena  keinem  deraelben  nachstand.  Von  seiner  fHihesten 
Jugend  an  dem  Klosterleben  geweiht,  legte  er  sich  gewiss 
schon  frühzeitig  auf  das  Studium  der  heidnischen  Schrift- 
steller, unter  denen  er  vorzüglich  die  lateinischen  Dichter 
liebgewonnen  su  haben  scheint;  denn  mitten  in  seine  rem 
theologische  Streitschriften  und  Briefe  trägt  er  kein  Beden- 
ken, Stellen  aus  Horas  und  VIrgil  einsuflechten.    Ungeachtet 


1)  ▼.  Histoire  lit.  de  France  T.  VI.  p.  500  sqq. 

2)  T.  Histoire  lit.  de  France  T.  VII.  p.464  sqq.  TAX.  p.  465  sqq.  ^ 
Marner,  Bibl.  Cliiniac.  p.  339  sqq.  467  sqq. 
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■eiBcr  öfteren  Reteen  In  iiun  Tbetl  entfernte  LInderi  seiner 
neUkchen  AmtsgetchEfte  und  einer  für  jene  Zeit  wirklieh 
ungeheuer  ausgedehnten  Correspondeni  mil  Regenten ,  Ers» 
hischofea  und  Patriarchen,  Aebten  und  Privatpersonen,  selbst 
der  enifemtesten  Linder  (sogar  an  Sigward ,  König  von  Nor* 
wegen,  sind  Briefe  vorhanden),  war  er  doch,  auch  noch  im 
vorgerückten  Lebensalter,  unablässig  in  theologische  Studien 
fcrtiefty  wie  seine  der  Zahl  nach  nicht  unbedeutenden  Schilf« 
tea  besengea,  und  der  Eifer,  mit  welchem  er  Schrilten  aller 
Art  aufzusuchen  und  herbeisusehaffen  sich  bemühte,  seigt^ 
dass  er  sogleich  Interesse  an  mehreren  Wissenschaften  nahm. 
Sein  Kloster  ward  unter  seiner  Regierung  ein  Sammelplats 
wiseenscbafüich  gebildeter  Männer,  deren  Namen  die  Nach* 
weit  so  jeder  Zeit  mit  Achtnng  nennen  wird,  und  die  anch 
als  Schriftsteller  sich  herverthstenJ)  Unter  ihnen  steht 
billig  oben  an  Abälard ;  ihm  xnnächst  mochte  erinnert  werden 
an  Matthius,  nachherigem  Bischof  von  Albano  und  Cardinal^ 
Peter's  Begleiter  auf  seiner  Reise  nach  Italien  und  als  Re* 
formator  mehrerer  Klöster  bekannt,  Albericus,  nachmals  Car» 
dinal  und  Bischof  su  Ostia  und  Alt.  Dass  Peter  der  wissen* 
schafllichen  Thätiglteit  seiner  Conventualen  gleiche  Ausdeli* 
nung  gestatten  wurde,  ala  einat  seine  eigene  gehabt  hatte, 
liess  sich  wohl  erwarten,  und  wird  durch  den  Conflict,  in 
welchen  er  auch  über  diesen  Punlit  mit  dem  h.  Bernhard  Ton 
Clalrvaux  gerieth,  hinreichend  bestätigt.  Während  Letsterer 
dem  48«  Paragraph  der  Ordensregel  eine  beschränl^tere  Be» 
deutnng  gab  und  nur  die  Lectüre  theologischer  Schriften 
»«ben  dtsn  Handarbeiten  geststten  wollte,  suchte  Peter  ihm 
XU  beweisen^,  dass  auch  durch  jede  anderweitige  nützliche 
Beschäftigung  der  Wille  des  Stifters  erfüllt  werde;  imd  dass 
er  sowohl  das  Abschreiben  als  Lesen  heidnischer  Bucher  dann 
rechnet,  setst  der  Vorwurf  ausser  Zweifel,  welchen  man  da« 
mala  seiner  Congregation  machte,  dass  sie  Beides  mit  Auf« 
Wendung  vieler  Zeit  und  Mühe  und  unter  Darlegung  unge« 
bührllcher  Prachtliebe  betrieben.^) 

Dnrch  die  Geschicklichkeit  und  den  Eifer  der  bisher  ge- 
nannten Aebte  schwang  sich  Ciugny  su  der  höchsten  Stufe 
empor,  die  es  jemals  erreicht  hat.  [Jeher  2000  Ordenshäuser 
fast  in  allen  Ländern  Europa's  und  selbst  in  Asien  hatten 
sich  nach  und  nach  zur  strengeren  Beobachtung  der  Ordens* 
rege!  vereinigt  und  wurden  von  ihm  beaufsichtigt;  Personen 
aus  allen  Ständen  und   von  jeglichem  Alter  strömten  ihm  zn. 


1)  ▼.  Manier  l.  c.  p.  593—599,  w»  sieb  ein  Verzeichniss  derselben 
befindet. 

2)  V.  Dialogus  iiiter  Cluniacens.  et  Cisterciens.  Monachiiin  ap.  Mar- 
tene  et  Durand  The^aur.  Aiiecdot.  T.  V.  p.  1623.  Nr.  105.  --  (Jeber 
Peter  s.  Bist.  Ut.  de  France  T.  Xili.  p.  241  sqq. 
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der  Wethe  theilhafUg  xn  werden,  nnd  die  SchriftiAcner  des 
12.  Jahrhunderte  erschöpfen  sich  in  Lobeserhebungen  des- 
selben. Das  Beispiel  der  Vorsteher  spornte  xu  wissenschafl- 
lieber  Thätfgkeit  an;  daher  enog  und  ernährte  ea  nach  und 
nach  eine  Menge  der  für  ihre  Zeit  bedeutendsten  Männer, 
sowohl  der  gallicanischen  als  der  römischen  Kirche,  Papste 
und  Cardinäe,  Ertbiscliofe  nnd  Bischöfe.  Es  ward  das 
Monte  Casino  Ton  Frankreich,  und  aein  Einfluaa  auf  den 
wissenschaftlichen  wie  auf  den  kirchlichen  Zuatand  der  Volker 
Im  10—12.  Jahrhundert  ist  ausserordentlich. 

Seit  dem  Tode  Peter  des  Ehrwiirdigen  beginnt  aber  die 
Periode  dea  Verfalls,  welchen  wiederholte  Versuche  von  Re- 
formen abzuwenden  nicht  vermögend  waren.  Die  Macht  sei- 
ner Aebte,  die  Unabhängigkeit  ihrer  Stellung  nnd  der  Einflusa 
ihres  Wirkens  hatten  ihren  Höhepunkt  erreicht;  das  wissen- 
schaftliche Leben  höKe  auf,  ein  Gegenatend  ihrer  Sorgfalt 
SU  sein,  in  einer  langen  Reihe  deraelben  waren  einige  von 
englischem  Einflüsse  abhängig,  andere  vom  Interesse  ihres 
Landesherrn;  und  seitdem  es  mit  andern  Klöstern  daa  Schick- 
sal theilte,  in  die  Hände  ron  Laienäbten  su  fallen,  ward  es 
der  Spielball  selbstsuchtiger  Intrigiien.  Die  meisten  seiner 
Vorsteher  besassen  ihre  Wurde  nur  kurse  Zeit  und  hatten 
weder  Kraft  noch  Geschicklichkeit  genug,  ihr  Ansehen  sii 
behaupten ;  auch  waren  sie  meist  weder  Gelehrte  noch  Schrifl^ 
steiler.  Es  würde  unniita  und  zwecklos  sein,  ihre  Namen 
hier  einzeln  aufsufiihren ,  sumal  die  Chronik  selbst  oft  nicht« 
weiter  von  ihnen  su  berichten  weiss;  diejenigen,  welche  sich 
irgend  ein  Verdienst  um  die  Bibliothek  des  Klosters  erwor- 
ben, werden  weiter  unten  angefiihrt  werden. 

Dass  schon  friihseitig  mit  dem  Convent  eine  Schule  für 
die  Jugend  verbunden  gewesen,  Ist  gewiss;  nur  wissen  wir 
fiber  ihren  wissenschaftlichen  Sund  und  ihre  Schicksale  im 
Laufe  der  Zeit  nichta  Näheres,  während  über  die  discipli- 
nellen  Einrichtungen  derselben  in  der  von  Udalrich  veran- 
stalteten  Sammlung  der  älteren  Gewohnheiten  des  Klosters 
ausführlich  gesprochen  wird.  0  Schon  Ton  Odo,  welcher  vor- 
her in  la  Baume  das  Amt  eines  Schullehrers  verwaltet  hatte, 
wird  gerühmt,  dass  er  auch  su  Clugny  die  Studien  der  Ju- 
gend mit  vieler  Sorgfalt  geleitet  habe.  ^) 

o  .  .i^  ^'i:  in*   ^'P-   ^'''*  '"  P"«"*  «t  eonun  Magistiis  ap.  lyAchery 
Spicileg.  T.  IV.  p.  175  sqq. 

2)  V.  Vita  Odfonis  ap.  Manier  loc.  cit.  p.  24. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Verleger:  T.  0.  Weigelin  Leipzig.    Druck  von  C.  P.  Meiner. 
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berauifgeprben 
von 

Dr.  JRoberf  Nnumann. 

JÜ  9«  Leipzig,  den  16.  Mai  1844« 

Das  Fust  -  Schöffer'sche 

Psalterinm   latinum   Yon  145V» 

enrorben  im  Jabre  1843  für  die  Königl.  öffenüichc  Bibliothek 
in  Stuttgart. 

Dieses  Kxemplir  des  Psalteriiim  von  1457,  von  unserem  An- 
tiquar Hess  In  Kllwang[en  su  Eichstädt  in  der  dortigen  Collef iat- 
stiftJibibliotlK'k  entdeckt  und  von  uns  durch  Hess'  Verroittlung 
gegen  ein  Exemplar  der  Acta  Sanctonim  in  52  Folisnten  ein- 
getauscht,  welches  Se.  Msjestät  der  Konig  von  Wiirtemberg 
zu  diesem  Beliufe  uns  aus  der  Königl.  Privatbibliotiiek  sIs 
Geschenk  zu  iiberlassen  die  Gnade  hatte,  ist  eines  der  best- 
erhaltenen  und  vollständigsten,  welche  von  diesem  liostbar- 
sten  aller  Biicher  existiren,  das  die  englische  Bibliomanie 
durch  Dibdin  auf  nicht  weniger  als  zehntausend  Pfund 
Sterling  schätzte,  von  dem  aber  auch  der  kuhlere  Geheime- 
rath  Zapf  schon  sagt,  dass  es  nicht  mit  Gold  aufzuwägen  sei. 
Die  wirklich  schon  dafür  bezahlten  Preise  s.  bei  Ebfrt. 

Wir  geben  zuvörderst  die  Beschreibung  unseres  Exemplars 
in  Hain's  Weise. 

JPsatteriun^  latinum,  cum  kymnis. 

Hain  13479.    Exeropl.  Stuttgartiense. 
Post  folia  membranacea  novem'roanu  scripta,  quorum  primum 
▼•  Jahrgang.  9 
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Indiceitt)  tecttndMi  et  ierliiim  Siii(higlom»  fmUfmalluOi  noiis 
muticis  ioBlriictortiin  fragmentiim  ei  sex  reliqiia  Calendarium 
conlinent,  incipit  Psalterii  F.  ]  a,  rubre:  Düicis  dieb5  poft 
feilii  trinitails*  iDiiiUloriiiin«  |{  D«inde  pott  3  alias  lineas, 
quanim  prima  et  tertia  notas  miiaficas  manu  adacriptas  auper- 

Sosiiaa  habet:  B(affabre  pic(um  et  auro  decoratum,  Regem 
>a?idem  harpa  ludentem  exhibena;  aliquanUiIum  allius  xylo- 
graphico,  cujus  imaginem  Dibdin,  tiibl.  Spenc.  L  p«  107  dedit) 
Eatiia  vir  q  deinde  notae  quaedam  musicae  ||  nü  abijt  in  deinde 
literae,  etiam  hae  impressae :  Evovae  !|  (^fecolorum 
amen)  notis  musicis  lineae  anterloris  snppositae  confiÜo  im- 
piorü  et  in  Ij  via  pcc04  nü  fteiit  Z  ^\\  catliedra  peilileiie  ii9 
l'S-||dit  S(rubnim)ed  f  lege  dni  vo- ||  Ifitas  eig  et  in  lege 
eins  meditabit'  die  ac  {j  nocte  &c. 

F.  hoc,  la,  lineas  habet  19. 

F.  Ib.  (c.  D.  9  manu  coaeva  rubro adscripto) :  (Qxylogr. 
rtibrum,  rubro  ornatum)  nare  fremuerüt  gentes:  z  ppl'^ 
(litt  pp  coniunctae)  medi- II  tati  &c.  Ib.  lin.  20,  ult«:  feilt 
I  breui  ira  eig  btl  omea  q  afidiit  I  eo.  || 

F«  9a:  cüuenticPa  eo4  de  fanguinib5:  nee  memor  |1  &c« 

F.  9  b.  habet  n.  ix  rubrum  adscriptiim. 

F.  Ha:  raifit  faglttas  fuas  et  difTipauit  eos:  ful- ||  &c. 

F.  Hb.  habet  n.  )ci  rubrum  adscripium. 

F.  24a:  (b  rubrum)  onü  eA  cöfidere  in  diTo:  qm  cüfidere 
in  jl  homine  &c. 

Ib.  lin.  ult.  20:  et  factoa  es  michi  T  falutem  (L  rubrum) 
apid§  qu<?  || 

F.  34.  nobfs  deest,  evulsum. 

F.  130  b.  initio  Psalm!  143.  manu  adscripium  nomen: 
Joh'S  ritberg  quo  libri  antiquuR  possessor  slgnificari  videiur. 
Registrnm  manuscripiiim  folii  l,b.  idem  nomen  in  fine  exhi- 
bei,  addiU  pagina  CXXX.  (Lilium,  foliis  manu  scriptis  7—9 
Impressum  in  possessione  regum  Galliae  alio  quodam  tempore 
fulsse  Ex.  nosinira  iestari  videiur.  Nos  a  Collegio  Eustadiano 
pro  Actis  Sanctorum  accepimus  v.  infra.) 

F.  136a.  Psallerium  expiicii  lin.  6  7:  mang  vfaa  in 
fancia:  Z  bndicite  dno  (pars  superior  liierae  o  rasa  in  nosiro 
Ex.  ei  in  ti  routaia)  B  (rubrum)  e- ||  nedicai  te  dns  ex  fyon: 
qui  fecit  celtl  z  i*ra.  deinde  rubro :  A  ||  •  Sequuntur  notae 
musicae,^  supposiiis  verbis:  Miferere  mei  dUe  &c.  ei  Canii- 
cum:  Te  lucis  ante  terminum  &c.  Deinde  F.  136b.  (c.  n« 
ms.  cVHVo'i)  Caniicnm  Simeonia  et  Preces.  Beliqiia  folia 
nnmeros  manu  scriptos  non  habent. 

F.  137a.  incipit:  S  (rubrum)  acerdotea  tuf  &c.;  detinlt 
rubro:  leiania.  ||  Folium  143b.  vacana  piciam  S.  Chrisiophorl 
Iconem  exhibei,    infra  quam  multae  donatorum  figurae,   cum 
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iatfgBihBs  <a  eaapo  algra  hanc   figtirwn  albwn  p«rtiirtibni : 


^ 


qiiibtfs   ex  tdverso  prteatil  moMaterli  cum 


vacbis ;  et  hi  el  illi  llexis  f^ennbut  contpiciunliir« 

F.  144ft.  incipiiint  Vigiliae  moriaortim« 

F.  l^9u  lio.  13  «xplicii:    Clanfilet  et  diceniea  adcieniili 
rederapCor  oofter.  \\ 

P.  154  b.  vtcat. 

F.  135 »•  indpiiint  Hymnl:    C  (nagnum  xylogr.)  Onditor 
«Ine  iyd^^  &c. 

Fm  166«  incltiim« 

olU  F.  176a.  incipit  cum  notis  choralibus;  deiude :  T  (ru- 
brum) ut^facri  qui  &c.  dcsinit:  D  (rubrum)  oxa  fb'limi.  || 

F.  176  b.  gubscriptiOy  rubro:  P  (xylogr.)  na  fpaImo2|.  (sie) 
codex  TenuAate  capitaliü  decoälQ  (litt,  de  coniunctae)  ||  Rubrica- 
tionibufq5  Aifficienter  diflinctua,  {|  Adinuetione  artificC^fa  imp* 
meodi  ac  caracterizandi.  !|  abfq5  calami  iilla  exaracOne  fic  efn- 
giatua«  Et  ad  eufe-  ||  biam  dei  (litt*  de  coniunctae)  induftrie  et 
alimiimatuf.  Per  Job'em  ftift  ||  Ciue  ma^ntinfi.  Et  Petrü  Scboffer 
(litt,  ho  coniunctae)  de  Gernizheim.  (litt,  he  coniunctae)  |{  Anno 
dni  MülefiO.  cccc*  lv\\.  In  vigl'ia  Aflupcöis.  ||  •  Scuta  nulla. 
{A.  Wurdtwein,  bibl.  Mogunt.  Tab.  1.  p.  J5S.  exemplum 
liifjus  tubscriptionis,  exceptis  Initiali  decorata  et  colori* 
buHf  accurate  deacriptura  dedit.) 
Hoc  ultimum  Paalterii  foliiim  in  nostro  Exempl.  excipitur 
aeptem  foliia  manu  acriptis ,  Taria  Cantica  et  Hymnot,  adjeclia 
BOtia  musicis,  cootinentibua^  quibua  ai  no?em  priora  folia 
manu  acripta  adnumerea,  integer  foliorum  nostri  ExempIariB| 
inciso  addito,  numenis  192.  expletur  (subtracto  autem  quod 
nobis  deeat,  folio  M^z  191)  quorum  175  impreaaa,  unum  in- 
cisum  et  16  manu  scripta. 

Codex  membranaceua. 

Ch.  gotli.  missal.  maj.  &  min.  a.  f.  c.  &  p.^  nnmeria  fo- 
liorum 1 — 136.  in  aFersa  parte  foliorum  manu  ingcriptis,  reli- 
Sula  non  niimeratis.  Fol),  impresaa  175  (quorum  34'*^  nobia 
eest),  incisum  unum.  Initiales  Paalterii  picta  1;  penicillo 
acriptae  18;  impressie  279,  majores ,  minores  et  minimae, 
omnea  tarnen  pollice  altiores ;  tum  rubrae,  ornamentia  caenileia, 
tum  caeruleae,  ornamentia  nibria  circumdatae;  exceptfa  6 
mbris,  rubro  omatia;  literae  H  &  Y  ubicunque  occummt^ 
penicillo  scriptae;  reliquae  impreasae  tantnm« 

Dctectnm  eat  hoc  Ex.  in  bibliotheca  collegii  Euatadienaia 
a  bibUapola  Heaa  Elvacenai^  et  biblioihecae  Stuttfartienai  pn-* 
blicae  per  commutationem  Actorum  Sanctonim  quae  f<^f|* 
■mnificentia  ad  hoc  nobia  donaverat«  acquiaitiimi  additia  120 
florenis  pro  aumptibua  et  labore  a  bibliopola  impensia. 

9* 
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Da  jedoch  cur  Entscheldnvg  der  Frage  über  die  Zahl  der 
Terachiedenen  Ausgaben  einer  und  derselben  Auflage  dieses 
Buches  (sofern  nämlich  alle  das  gleiche  Datum  tragende 
Exemplare  als  Eine  Auflage  zu  betrachten  sind)  die  gewohn- 
lichen Beschreibungen  bei  weitem  nicht  lilnreicheui  so  lassen 
wir  dieser  Beschreibung  den  Anfang  und  das  Ende  jeder 
einseinen  Seite  folgen,  deren  Vergleichung  mit  den  iibrigen 
vorhandenen  Exemplaren  erst  entscheiden  liann,  ob  etwa  nur 
Anfang  und  Schluss  des  Boches  in  den  verschiedenen  Exem« 
plaren  abgeändert  oder  ob  sie  durchaus  verschieden  sind« 
Das  Wiener  Exemplar  scheint  jedenfalls  eine  mit  absichtlicher^ 
Weglassung  säromtlicher  Noten  gemachte  Ausgabe  y^letster 
Hand^*  von  diesem  Buche  su  sein. 

Das  erste  der  neun  beschriebenen  Pergamentblätter,  welche 
unserem  Psalterium  vorgebunden  sind,  ist  später  hinzugefügt 
und  sein  Rand  nach  dem  dritten  Blatte  vorstehend.  Die  erste 
Seite  dieses  ersten  beschriebenen  Blattes  enthält  links  am 
Rande  die  Aufzählung  einiger  Feiertage  mit  beigefügten  Li- 
nien, auf  welchen  mit  Dleistiftstrichen  die  Zahl,  wahrschein- 
lich abgehaltener  Gottesdienste,  bemerld  ist.  Die  andere 
Seite  enthält  ein  vollständiges  alphabetisches  Register  über 
den  ganzen  Inhalt  des  Psalterium,  und  am  Schlüsse  desselben 
die  später  hinzugefügte  Hinweisung  auf  einen,  Bl.  CXXXb. 
beigeschriebenen  Namen ,  wahrscheinlich  des  ehemaligen 
Eigenthiimers ,  Johannes  Ritberg.  Der  oberste  Theil  dieses 
Registers,  so  wie  des  darauf  folgenden  Kalenders  ist  abge- 
schnitten, woraus  zu  erhellen  scheint,  dass  Register  nnd 
Kalender  nicht  gleichzeitig  mit  dem  vollrandigen  gednickten 
Buche  ausgegeben,  sondern  später  erst  beigefügt,  und  am 
sie  der  Höhe  des  Buches  gleich  au  machen,  oben  abgeschnitten 
wurden. 

Das  zweite  und  dritte  Blatt  enthalten  Sulfragia  ferialla  mit 
dazu  gehörigen  musiiialischen  Noten«  Der  Text  von  Bl.  3  b. 
ist  mit  te  lau-  |i  abgebrochen ;  folglich  sind  diese  Sulfragia 
blosses  Bruchstiiclc  eines  grösseren  Notenbuchs.  Das  vierte 
bis  neunte  der  geschriebenen  Blätter  enthalten  den  geschrie- 
benen Kirchencalender.  Bl.  9  b.  schliesst  der  Dezember  mit 
den  roth  geschriebenen  Worten:  Nox  K't  horas  rpiij.  dies  t»t. 

Nun  folgt  das  Psalterium.  Seinen  Anfang  s.  oben  in  der 
lateinischen  Beschreibung.  Die  letzte,  19te  gedruckte  Linie 
der  ersten  Seite  heisst:  vis  iufto4:  z  U^i*  impio4  peribit. 
(G  rubrum)  Pa  pri  |{ 

BK  Ib.  mit  gleichzeitig  geschriebener  rother  Blattsahl  g| 
Lin.  1 :  Q  (roth  mit  rotber  Verzierung)  uare  fremuerül  gentea : 
Z  ppl'i  medi-  ||  &c. 

Ebd.  Lin.  20:  ferit  T  breui  Ira  eig:  btT  omes  q  afidfit  i 
eo.  !l 
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BK  2.  Lio.  1:  D  (roth  mit  blauer  Versierung)  ue  quid 
ml'tlplicati  fUt  qui  tnbnlfit  Jl  &c. 

Ebd»  LIn.  20:  domino  (do  verbunden)  exaudiel  me  cum 
ehin«veo  ad  etl  ||  • 

Ebd.  b.  Lin«  1.  (mit  der  geschriebenen  Blattxahl  {}): 
(I  rolh)  rafdminl  et  nollte  peccare :  q  dicitis  in  ||  ^c. 

Ebd.  Lin«  20:  dus:  ego  aute  in  mPtltudine  mii'cd'ie  tue*  || 

BL  3.  Lin«  1:  (I  rotli)  ntroibo  in  domü  tua:  adorabo  ad 
iJSfVüL  \\  &c. 

Ebd.  Lin«  20:  C^uertere  due  z  eripe  anima  raea:  faluii  [j 

Ebd.  b«  (mit  der  geachr.  Blattsalil  itf):  me  fac  ppter 
mifcd'iam  tuli  (Q  roth)  m  nO  efl  in  {| 

Ebd.  nach  Lin.  13  muailLaliache  Noteni  geschrieben.  (Unter 
des  Noten  durchaus  die  lileinere,  zum  Singen  bestimmte 
Schrift.) 

Ei»d.  Lin.  20:  buentib5  michi  mala:  decids  merlto  ab  || 

BL  4.  Lin.  1:  inimicis  meis  lanis  (P  roth)  erfeqnat* 
inimicg  || 

Ebd.  Lin.  20:  foueS  quS  fecit  (C  roth)  Ouertet''  dolor  ei9 
I  capnt  II 

Ebd.  b.  (geschr.  Blattzahl  iü})  Lin.  1 :  eius  et  in  vertief 
Ipius  iniqUs  ei9  defcSdet. 

Ebd.  Lin.  20:  uerfa  terra  (O  roth)  loria  patri  z  üUo  Ze 
(bieraof  roth:)  PP  dd' || 

BL  5.  Lin.  1 :  G  (roth  mit  blauer  Verzierung)  Onfitebor 
tibi  due  1  toto  corde  meo :  || 

Elid.  Lin.  20:  recordato  ^:  Z  (ausradirt,  doch  noch  sicht- 
bar) n9  e  oblitg  clamore  pauperQ«  j] 

Ebd.  b.  Lin.  I :  (geschr.  Blattzahl  v)  M  (roth)  iferere  mei 
dne  Tide  humilitatS  meS  || 

Elid.  Lin.  20:  dtfiderijs  anime  fue:  et  iniquus  benedicitur.  || 

BI.  6.  Lin.  1:  E  (roth)  zacerbauit  dum  peccator:  fcd'm 
nPtitu-  il 

Ebd.  LEn.  20:  dixit  enl  in  corde  fuo  non  requiret  U  (roth) 
Uesll 

Ebd.  b.  (geschr.  Blattzahl  v\}  Lin«  1 :  quonifi  tu  labore  et 
dolorS  confideraa:  ut  || 

Ebd.  Lin.  20:  impilX:  q  ante  diligii  iniqUte  odit  animfi  || 

BL  7.  Lin.  1:  fuä  P  (roth)  luit  fnp  pccOres  laqueot: 
ignia  et  || 

Ebd.  nadi  Lin.  5.  und  neben  Lin,  7.  musikalische  Noten, 
gesdurleben. 

Ebd.  Lin.  19:  T  (roth)  u  dne  fvabis  nos  et  cnftodiea 
noas  m  | 
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Ebd.  b.  (geschr.  BlatUalil  i^i\):   genertC5«e  liac  (ha  Ver- 
bunden)  i  eternG  1  (roth)  n  circuitu  impij  || 

Ebd.  Lio.  20 1  filiot  holm:  iit  vid«at  fi  eft  fotelligea  uil  |i 

Bl.  6«   Lin.  1 :    reqiiirea   deiim  O  (roih)  mea   decllnaiierüft 
fimul  II 

Ebd.  Lin.  20:   iiio?    Q  (rotb)  ni  ingredii''  fine  maciilax  et 
opat*  II 

Ebd.  b.  (Blailzahlrntj):  iiifticiä  Q(roUi)  iii  loquit'  TeriUlC 
in  corde  fiio :  || 

Ebd.  nach  der  Oten,  nach  der  lOten  und  neben  der  12ten 
Linie  Noten. 

Ebd.    Lin.    12:    C   (roth  mit  blauer  Veraierung)    Onf'ua 
hierauf  die  Molen. 

Ebd.  Lin.  18:    eo2i.:  poAea  (po  verbunden)  accele'auerunt 
N  (roth)  on  agregabo  (bo  verbunden)  i| 

Bl.  9.  Lin.  1:  cOuentkra  eo2|.  de  fanguinib5:  nee  memor  || 

Ebd.  nach  Lin.  lÖ  und  nach  Lin.  1/.  Noten. 

Ebd.  Lin.  18.  mit  Ideinerer  Schrift:    me  domine  a  (roth) 
Inclina  domine  Evovae 

Ebd.  b.  (Blattz.  1%)  Lin.  1 :  E  (roth  mit  blauer  Veriienmg) 
Xandi  domle  iuftltia  med :  intende  || 

Ebd.  Lin.  20:  cGdederut  (de  beide  Male  verbunden)  mer 
ocVoa  fuoa  ftatuerfit  declinae  || 

Bl«  10.  Lin.  1 :    in  terra  S  (roth)  ufcepertit  me  ficut  leo 
paratus  || 

Ebd.  nach  Lin.  10  und  neben  Lin.  12.  Noten. 

Ebd.    Lin.   12:     i)  (blau   mit  rother   Verzierung)   Iligä   |e 
hierauf  die  Noten. 

Ebd.  Lin.  19:    meis   falng   ero  C  (roth)  ircumdedertit  (de 
beide  Male  verbunden)  me  dolores  (do  verbunden)  || 

.   Ebd.  b.  (Blattz.  %)   Lin.  1:    mortis:    z  torrentea   iniqtatis 
oturbauerut  (ba  verbunden)  || 

Ebd.  Lin.  20:  vocS  fuä:  grando  et  carbones  ignis  E(roth)t  jj 

BL  IL  Lin.  1:    mißt  fagittas  fnas  et  diflipauit  eos:  ful- !| 

Ebd.  Lin.  20:  cGdu  iuilitid  mefi:  z  fcd'm  puritate  manuG  |i 

Ebd.  b.    Lin.  1.    (Blattz.  x'i)'-     mea21.   in   cQfpectu  oculo% 
ei9  €  (roth)  um  fancto  || 

Ebd.  Lin.  20:  ipfa  me  docebit  D  (roth)  ilatafti  greiTua  mcoa  |J 

Bl.  12.   Lin.  1:    fubtua  me:  et  n5  fnnt  infirmata  veiUgia 
(ve  verbunden)  || 

Ebd.   Lin.  20:    fubdia  populos    (po  verbunden)    fub  me; 
liberatQr  meO  de  || 

Ebd.  b.  Lin.  I.  (Blattz.nj):  Inimicia  meiairacudia  B(r«4h)t 
ab  InfurgentI-  |j 

Ebd.  nach  Lin.  6  u.  7.  Noten ;  Lin.  7  u.  6.  kleinere  SahrifU 


Bbd.  Litt.  18:  •  ffliM  cek  egHAo  dua  fi(roUi)(  occurrut 
•cfe  il 

BL'IS.  Lin.  1:  iifqs  ad  fummü  eins:  nee  6  qiii  fe  abfcOd^t 
(4a  Yerbtinden)  {| 

Ebd.  nach  Lin.  18.  Noten« 

Lin.  19.  mii  kleinerer  Schrift :  Celi  enarrftt  gloriam  dei. 
8  (roih)  ExAiidiai  (e.    Evovae,  || 

BL  13b.  (Blatts,  rüj)  Lin.  1:  R  (blau  mit  rether  Versie* 
na«)  Xtttdiat  ie  diTa  in  die  triU'atCnis:  || 

£l»d.  nach  Lin.  16  und  neben  Lin.  18.  Noten. 

Ebd.  Lin.  18.  19:  D  (roth  mit  Mauer  Versienmf)  Omine 
in  Tirintc  ||  tna  letabit'  rex  et  |{  Noten,  unter  welchen  mit  lilei- 
nerer  Schrift:  in  virtute.  Evovae|| 

BL  14»  Lin«  1:  fun  falütare  tntl  exultabit  vehemSter 
D  (roth)  e-  || 

Ebd.  Lin.  19.20:  Q(roth)uoni9  dedinauerut  in  te  mala: 
e«»^ta-  jl  uerüt  cOfjIia  q  nZi  potuerüt  ftabilire  Q  (roth)  m  || 

BL  14  b.  (Blatts,  jriitt)  Lin.  1:  ponea  eoa  doHtl:  in  rell- 
qnija  ttiia  ppara-  (pp  verbunden)  || 

Ebd.  .nach  Lin.  3  n.  4.  Noten. 

Ebd.  Lin.  18:  quoqs  paraclltü  fpiritti  T  (roth)  u  rex  glorie 

ff  c-  II 

Bl.  15.  Lin.  1:  T(roth)n  patrIa  (pa  Terbunden)  fempt- 
temua  es  filius  T(roth)n  ad  || 

Ebd.  nach  Lin.  17.  Noten. 

^bd.  Lin.  18:  Indutus  eft  doming  fortitndine.    Evorae 

Bl.  1.5b.  (Blatts,  xv)  Lin.  1:  D  (roth,  mit  blauer  Versie* 
rang)  OminuB  regnauit  decore  indut9  e:  {| 

Ebd.  nach  Lin.  11  u.  12.  Noten. 

Ebd-  Lin.  18:  et  ouea  pafciie  (pa  verbunden)  eiua:  introite 
portas  eiua  in  || 

Bl.  16.  Lin.  I:  cOfesaione:  (der  Doppelpunlit  auaradirt) 
atria  eiua  in  ymnis  cOfitemini  || 

Ebd.  nach  Lin.  4  n.  5.  und  neben  Lin.  7.  Noten. 

Ebd.  Lin.  18:  tui  fup  ilratü  meu  T  matutinis  meditabor  {| 

BL  16b.  (Blatts.  TP])  Lin.  I:  in  te:  quia  fuSfti  (ein  rechta 
¥0B  dem  Kreiaabachnitt)  welclier  den  Punlit  des  letsten  i 
bildet,  befindlicher  rechter  Winicel  scheint  ein  Abdnicl^  des 
Torstehenden  Bandes  des  zusammengesetsten  Buchstabens  /ti 
SU  sein,  nnd  ist  als  siemlich  augenscheinlicher  Beweis,  dass 
unser  Psalterinm  mit  einseinen  Lettern  gedruckt  ist,  nicht 
nninteressanl)  adiulor  meg  B(roth)t  in  vela-H 

In  der  zweiten  Linie  steht  das  a  in  adheftt  ein  wenig 
onter  der  Linie. 

Nach  Lin.  8  n.  9.  Noten. 


Ebd.  Lin.  19:  omls  ymber  et  ros  diio:  benedidte  oiUt  || 

Bl.  17.  Lio.  1 :  fpiritiis  dei  duo  B  (rotli)  enedicite  \gnin  Z 
ettnt  II 

Ebd.  Lin.  20:  dl€Ue  ananU  azaria  mifahel  (he  ▼erbimden) 
dUo:  latidate  (da  verbunden)  || 

BU  17  b.  (Blattz.  jct>ij)  Lin.  1 :  et  fiipexaltate  (das  letzte  e 
hatte  einen  Strich  über  sich,  der  aber  aiisradirt  ist)  eQ  in 
fecula  B(rotli)enedicaniiis  {| 

Ebd.  Lin.  5.  ist  nach  dem  Worte  feePa  das  Wort  G  (roth) 
Pia  ausradirt. 

Ebd.  nach  Lin.  5.  6.  7.  Note«. 

Ebd.  Lui.  17:  pofiiit  Z  nü  pteribit  L  (roth) audate  (da  Tei^ 
bunden)  dum  de  (verbunden)  tVa:  || 

Bl.  18.  Lin.  1 :  dracones  Z  omnes  abiflli  I(roth)  gnis  grando  || 

Ebd.  Lin.  20:  dij  ancipites  i  manibs  eo2i.  A(roth)d 
faci^dam 

Bl.  18b.  (Blattz.  XvU\)  Lin.  I:  vindicta  in  nationib^:  in- 
crepationes  I  po-  || 

Ebd.  nach  Lin.  14.  15.  16.  Noten. 

Ebd.  Lin.  17:  E  (blau  mit  rotlier  Verzierung)  cce  iam 
noctis  tenuat*  umbra  lucis  aurora  || 

Bl.  19.  Lin.  1.  unter  einer  Linie  mit  Noten:  rutUanz 
chornfcat  nifibus  toiis  rogitemus  omnes  || 

Ebd.  vor  der  zweiten  und  neben  der  sechsten  Linie  Noten. 

Ebd.  Lin.  20:  corH  ipo  omnib5  dieb5  nris  E  (roth)  t  tii 
puer  II 

Bl.  19b.  (Blattz.  X^t)  Lin.  1 :  propheta  altissimi  Tocabeia: 
pibis  enl  ante  || 

Ebd.  nach  Lin.  8.  9.  und  neben  den  Worten  der  Lin.  lä 
u.  17.  Noten. 

Ebd.  Lin.  18:  vnus.  Evovae.  Eph'ie  (roth)  an  (roth) 
Dens.  Evovae.  || 

Bl.  20.  Lin.  1:  D  (roth,  durchbrochen,  mit  blauer  Ver- 
zierung, von  der  Höhe  der  vier  ersten  Linien;  die  blaue 
Randverzierung  geht  bis  zur  neunten  Linie  herunter)  Ena 
deus  (de  verbunden)  mens  refpice  in  Pf  (roth) 

Ebd.  Lin.  20:  cnndederüt  (sie;  de  beide  Haie  verbnnden) 
me  vituli  mPti :  thauri  (sie)  pingues  || 

Bl.  20b.  (Blaltz.  ):r)  Lin.  1:  obfederüt  me  A(roth)peru- 
eft  (pe  verbunden)  fug  me  os  fuü:  ficut  || 

_Ebd.  Lin.  20:  nü  fpreuit  neqs  defpexit  (de  verbunden) 
depcatione  (de  verbunden)  panperis.  || 

Bl.  21,  Lin«  1:  N(roth)ec  auertit  faci§  fuS  a  me:  et  eQ 
damare  || 


EM.  Lin.  20:    wM    mel    auertit   D(roth)edoxil  me    Top 

fenttull 

BU  21b.  (Blatli.  rxi)  Lin.  I:  luftlcie:  mier  {sie;  der 
Haken  des  Doppelp  liiift  unter  dem  Doppelpunkt  hin,  welcher 
deshalb  n&her  alt  gewohnlich  lusammengerückt  Ist)  nomen 
fuH  N  (roth)  am  2  fi  ambn-  {| 

Ebd.  Lin.  20:  ml  porie  et'nales:  z  iniroiblt  rex  gPie 
Q(roth)uia|| 

BU  22.  Lin.  1:  eil  ifte  res  glorle:  dui  fortia  z  potena: 
d  M  1 

Ebd.  Lin.  20:  bit  ddinqueiibs  I  via  D(roih)iriget  mS- 
fnetoa  1| 

BL  22  b.  (Blatts.  xti\)  Lin.  1:  in  iudido:  docebit  mitea 
Tiaa  faas.  U(roth)nl-|| 

Ebd.  Lin.  20:  Llbe^a  d'a  ifrP:  ex  omibs  tribracüibs  fuls.  (| 

Bl.  23.  Lin.  1:  I  (roth  mit  blauer  Verzierung)  Vdica  me 
düe  qm  ego  in  innocetia  || 

Ebd.  Lin.  20 ,  neben  dem  blauen  roth  verzierten  D,  daa 
von  der  19ten  Linie  herunterreicht:  tuo  falutl  me  fac:  et  in 
virtute  tua  || 

Bl.  23b.  (Blatts.  rjrjrUj)  Lin.  J :  (Daa  erste  Wort,  welches 
tibera  geheiaaen  su  haben  acheint,  ist  ausradirt  und  iudica 
mit  Bleistift  daraus  gemacht)  me  D  (roth)  eua  exaudl  orationi 
mei;  an-  || 

Ebd.  Lin.  20:  chi  adlutor:  z  ego  defpiclfi  inimieos  meoa.  || 

Bl.  24.  Lin.  1:  Bona  eil  cOfidere  induo:  qmcOfidere  in  jj 

Ebd.  Lin.  20:  et  factua  es  micbi  I  falutem  L(roth)apid? 
que  II 

BL  24  b.  (Blatts.  xnii\)  Lin«  1:  reprobauerQt  edific&tea: 
hie  factua  eil  in  || 

Ebd.  Lin.  6.  scheint  am  Anfange  veniurus  efl  gestanden 
so  haben;  davon  ateiit  nur  noch  vent  nebst  einem  Punkte 
mit  Bleistift  über  dem  t^  der  Rest  Ist  auaradirt. 

Ebd.  Lin.  20:  ad  cuftodlendas  iuilificacGea  tuaa  T(roth)  unc  || 

Bl.  25.  Lin.  1:  nO  »fundar:  cü  pfpexero  in  omib5  mH- 
datia  (da  verbunden)  || 

Ebd.  Lin.  20:  tua  I(roth)ncola  ego  fS  in  terra:  non  ab- 
fcSdaa  II 

BL  25  b.  (Blatts,  xxv)  Lin.  1:  a  me  mandaU  tua  C(roth) 
oncuplult  ala  mea  || 

Ebd.  Lin.  20:  mSdatoft  ttio2|.  ciicurri:  dl  dilataili  cor  mell. 

(Fortsetzung   folgt.) 


Fernere  Nachrichten  über  einige  Klosterbibliotheken  des 
Mittelalters. 

(Fortsetzung.) 

SowoM  Odo  als  seine  Nachfolger  werden  dieselbe  Bildung^ 
welche  sie  in  ihrer  Jugend  selbst  genossen,  auch  dem  ihneii 
untergebenen  minderjährigen  Alter  haben  ertheilen  lassen ; 
tind  kam  auch  unter  Pontius  Regierung  die  Schule  sugleicli 
mit  den  übrigen  Institutionen  des  Klosters  einige  Zelt  hin- 
durch In  Verfall)  so  wurde  sie  unter  Peter'a  Terstindiger 
Leitung  gewiss  wieder  auf  einen  bessern  Fuss  gebracht» ' 

Aus  dem  bisher  Gesagten  IMsst  sich  nun  das  Vorhanden- 
sein ansehnlicher  literarischer  Hiilfsmittel  sn  Clugny  bereits 
in  den  ersten  Jahrhunderten  mit  Grund  vermuthen.  Dass 
jene  zwölf  Benedictiner,  welche  Berno  zuerst  dahin  führte, 
schon  einigen  derartigen  Apparat  mit  sich  gebracht,  ist  zwar 
nirgends  ausgesprochen,  aber  sehr  wahrscheinlich;  eben  aoy 
dass  Odo  auch  hier,  wie  früher  in  St.  Martin  zu  Toumay, 
In  Fleiiry  und  anderwirts  dafiir  Sorge  getragen.  Die  erste 
bestimmte  Erwähnung  der  Bibliothek  fallt  In  die  Regienmgs« 
Seit  Aymars ;  denn  von  ihm  berichtet  ein  gleichzeitiger  Schrift- 
steller ^),  dass  er  den  im  Jahre  942  nach  Clugny  gekommenen 
Majolus,  dessen  Tüchtigkeit  er  erkannt  habe,  neben  dem 
Apocrislariat  auch  das  Amt  eines  Bibliothekars  anvertraut, 
dieser  aber  dasselbe  mit  grosser  Gewissenhaftigkeit  verwaltet 
habe*  Als  bemerkenswerth  fi'ihrt  er  dabei  an,  dass  Majoliis 
die  Schriften  der  alten  Philosophen  und  Dichter,  welche  er 
doch  früher  studirt,  den  Conventualen  zu  lesen' jetzt  wider- 
rathen  habe,  Indem  er  sich  dabei  der  Worte  bedient:  Suffi^ 
cient  divinae  poetae  vobis,  nee  egefis  luxuriosa  YirgUii  vos 
pollui  facundia.  Auch  später,  nachdem  er  Abt  geworden, 
ftihr  er  fort,  die  Bereicherung  der  Bibliothek  sich  angelegen 
leln  zu  lassen;  denn  noch  Leboenf  ersah  ans  den  Untere 
Schriften  vieler  Handschriften  des  li.  Aiigustln,  desaen  Schrif* 
ten  überhaupt  von  den  Cluniacensern  sehr  hoch  geschätzt  zu 
werden  pflegten^),  und  des  Rhabanus  Mawus,  dass  sie  auf 
Befehl  des  Majolus  grossentheils  von  seinem  Schüler  Wer- 
nerius  und  einem  andern  Conventualen,  Hermannus  genannt, 
gefertigt  waren.  ^  Unter  seines  Nachfolgers  Odilo  Regierung 
([eschieht   der  Bibliothek    nicht    E^rwihnunj;;    unter  Hugo  I. 


i)  Synis,  Vita  Majoli  ap.  Mabjllon  Annal.  Benedict.  T.  VII.  p.  ';t&^7ß9. 

2)  Libri   et  maxime  Aiigiistiniani    apud    nos   auro  pretiosiores  sunt, 
schreibt  Peter  Epp.  lib.  IV.  35-  «p.  Marrier  loc.  cit.  p.  865. 

3)  T.  Recueil  de  divers  ecrits  pour  servir  d'eclaircissemens  k  l'histoire 
de  France.  T.  II.  p.  39. 


■ber  Dor  fii  to  fenii  ili  dieser  dinrdi  eio  Statut  Teriiot^  Irgend 
ein  Baeh  derselben  aiisiiileihen^  ohne  die  nothigen  Maesn- 
regeln  genommen  sii  haben  ^  durch  welche  die  Zorfickliefe«» 
rong  desaelben  gesichert  wurde.  ^)  Vielleicht  mochte  schon 
jctxt  eine  Verleihung  nach  auswärts ,  welche  |  ^ie  wir  bald 
sehen  werden ,  unter  Peter  dem  Ehrwürdigen  häufig  Toricami 
biaweilen  stattfinden,  in  Folge  derselben  sber  der  Bibliothek 
Verlust  erwachsen  sein«  Unter  ihm  und  Pontius  war  es  anch| 
wo  drei  Conrentualen ,  Albertus  ans  Trier,  Option  und  Du^ 
tamina,  im  Abschreiben  und  Vergleichen  von  Handschriften 
sieh  in  einem  Grade  hervorthaten ,  dass  ein  Chronist  des 
Uoslers  sie  einer  ausdröcldichen  Erwähnimg  Ar  würdig  er« 
sebtete ;  den  s wei  Brsteren  verdanict  man  unter  Anderem  eine 
caUigraphisch  ansgeseichnete  und  correcte  Abschrift  der  Blbel| 
welche  unter  Mitwirkung  des  damaligen  Arraarius  Petev 
(wahrscheinlich  des  nschherigen  Abts)  roUendet  und  mit 
einem  von  Beryll  besetzten  kostbaren  Einband  ansgestattet| 
als  ein  Cimelium  der  Bibliothek  aufbewahrt  wurde ^);  der 
Letztere  sber  erhielt  wegen  seines  ausserordentlichen  Fleisses 
im  Abschreiben  liturgischer  Bücher  ein  doppeltes  OfBdunu^) 
Dsss  während  der  Keglernng  Peter's  des  Ehrwürdigen  die 
Bibliothek  gewiss  nichts  weniger  als  vernachlässtgt  wurde^ 
dafür  bürgt  schon  dessen  unermüdete  literirische  Thätigkelt; 
Auch  haben  wir  von  einer  Acqntsition  wenigstens  bestimm* 
tere  Nachricht ,  welche  hier  nicht  ganz  übergangen  werden 
darf —  dem  Originale  der  von  ihm  selbst  veranstalteten  la- 
teinischen Debersetzung  des  Koran  aus  dem  Urtexte.  Es 
ist  ans  dem  Leben  Peter's  hinreichend  bekannt,  dass  seine 
schriftstellerische  Thätigkeit  grössteotheils  polemischer  Ten- 
denz war,  indem  er  die  Bekämpfung  nichtchristlicher  Reli<* 
gionspartheien  zum  Gegenstand  besoodern  Fleisses  machte. 
Dieser  Richtung  verdankt  sowohl  sein  Tractat  ge^tn  die 
Juden,  als  auch  der  gegen  die  Muharamedaner  die  Entste- 
hung; die  Geschichte  des  letzteren  erzäliH  er  ausführlich  an 
einigen  Stellen  seiner  Werke.*)  Von  diesem  sahen  die  ge« 
lehrten  Benedictlner  Martene  und  Durand  die  Originalhand** 
Schrift  zu  Fontaine  les  Blanches^)  und  sie  befindet  sich  noch 
heute  in  der  Arsenalbibliothek  zu  Paris.  ^)  Allein  noch  in 
einer  andern  Hinsicht  sehen  wir  unter  Peter  die  Wichtigkeit 


t)  ▼.  P«tri  Ebd.   «d.  Marrier  l.  1.  p.  871 ,    wo  er  von  einem  Car- 
tbäitsierprior  einen  Einpfangschein  fiir  übersendete  Bücher  verlangt. 
2)  Y.  Manier^  Bibl.  Cluniacens.  p.  1645. 
3|  T.  Marrier  1.  c. 

4)  ▼.  Epp.  ap.  Marrier  1.  e.  p.  843--844  und  p.  1109—1110. 

5)  ▼.  Voyage  de  deux  Benedictins  VoL  1.  F.  1.  p.  t79-*180f 

6)  Vgl.  ArchiT  der  Gesellschaft  liir  ältere  deatsche  Gsschicbukunde 
Bd.  a  S.  35^-360. 


1)  Y.  Epp.  I^  24.  ap.  Marrier  L  c.  p.  653.  et  Ep.VI^30.  ibid.  p.  932. 

2)  V.  Epp.  IV,  38.  ap.  Manier  l.  c.  p.  871. 

3)  T.  Manier  1.  c.  p.  1664. 

4)  V.  Manier  p.  1672. 

5)  T.  Marrier  p.  1674. 
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d)er   Bibliothek    tich    stef^ern,    indem   namlfch  ihre  Schitse 

häufig  zur  Benutzung  veniendet  wurden«     Es   ist   bereits  er^  "^ 

wihnt  worden,  in  welchem  bedeutenden  Briefwechsel  derselbe  ' 

mit  Gelehrten  gestanden  habe;  eine  Verbindung,  aus  welcher  ^ 

die    gegenseitige    Mittheilung    literarischer    Hilfsmittel    sehr  ' 

leicht  hervorging.     So  wie  er  daher  in  mehreren  seiner  Briefe  ^ 
gelehrte  Freunde  um  Zusendung  von  Handschriften  bittet,  so 

unterstützt  er  sie  auch  gern  auf  gleiche  Welse.     Namentlich  ^ 

ist  es  Guigo,  der  obenerwähnte  Prior  der  grossen  Carthaiise^  *i 

mit  welchem   er,    wie   es  scheint,    einen  lebhaften  Verkehr  ^ 

dieser  Art  unterhielt.    So  schickt  er  ihm  die  Lebensbeschrel«  ^ 

bungen  des  Gregor  von  Nazians  und  des  Chrysostomus  nebst  c 

einer  Schrift  des  Ambrosius  gegen  Symmachus  und  bittet  da-  "< 

gegen  um  Augusthis  Briefe,  wobei  er  zugleich  bemerkt,  dasa  ^ 

er  ihm  einen  Tractat  des  b.  Hllarius  über  die  Psalmen   de»**  i 

wegen  nicht  geschickt  habe,  weil  er  dieselbe  IncorrectheU  ia  \ 

seinem    wie    in    dem    Exemplar   der  Carthause    gefunden.  ^)  i 

Auch  Basllius,    der  Nachfolger  Guigo's,    ersucht  ihn,    einige  \ 

Schriften  von  Ambrosius  ihm   zu  leihen,    und   erhalt  sie  mit  i 

der  Bitte,  einen  Empfangschein  auszustellen.^)  \ 

Seit  Peter's  Tode  sind  wir  für  die  nächsten  Jahrhunderte 
auf  die  wenigen  Nachrichten  beschränkt,  welche  die  Chronik 
des  Klosters  bei  Marrier  giebt  und  die  eine  dürre  Aufzählung 
Ton  Geschenken  und  Vermächtnissen  einiger  wissenschaftlich 
weniger  gebildeter  Aebte  enthalten.  So  schenkte  Hugo  V. 
(1199 — 1207)  seine  sämmtlichen  Bücher,  welche  fast  nur 
biblisch -> exegetischen  Inhalts  waren,  dem  Convente^),  und 
von  Yvo  L  (1257  —  1275)  heisst  es:  „Item  (dedit)  Missale, 
textnm  Evangelil,  Epistolarium,  cooperta  argentp,  et  Collecta- 
rium,  et  magnum  librum  de  Capitulo.  Item  librum  exposi- 
tionum  Evangeliorum  ad  legendum  in  Refectorio.  Item  posuit 
in  daustro  XXII  Volumina  librorum,  qui  tenentur  catenis;^^ 
ferner  von  Andrulnus  1.  (1351 — 1360) :  „Item  etiam  (contulit) 
plurima  librorum  Volumina,  quae  omnia  aestimata  fuere  ad  11 
ra.  francorum,  et  ultra^'^),  und  von  Johann  IL  (1363 — 1400): 
9,in  ultima  sua  voluntate  legavit  Conventui  omnes  libros  snos, 
tam  Juris  Canonici,  quam  Civilis^^^);  von  Raymund  II.  aber 
(1400 — 1416):  „Plurimos  libros  Ecdesiae  conscribi  fecit,  ut- 
pote  Psalteria  quae  in  Monasterio  sunt  XII.  quae  in  choro 
afügi  praecepit:  unum  Antiphonariom ,  quod  ante  Cantorem 
poni  praecepit:  et  multa  alia,  prout  diffiisius  in  libro  Capitull 
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continetor/^O  Unter  Odo  If.  (1424—1457)  ftllt  dai  Coneil 
ni  Basel  9  im  Jahre  1432—1433  gehalten.  So  wie  nngerahr 
swansig  Jahre  früher  die  beim  Costnitzer  Coneil  versammelten 
Vater  afch  aus  der  Bibliothelw  sii  Reichenan  Bücher  nach 
CostnitXy  ao  lietaen  auch  die  in  Baael  versammelten  sich 
deren  nach  Basel  bringen«  In  dem  deshalb  ansgefertigten 
Schreiben  9  welches  sich  bei  D'Acherj  und  Ziegelbaiier  abge- 
druckt findet  nnd  vom  26.  December  1432  datirt  ist,  sprechen 
sie  von  einer  sclion  vorher  erhaltenen  Sendung,  welche  einige 
Schriften  Augustins  gegen  die  Donatisten,  Manichäer  und 
gegen  Faus^ns,  so  wie  über  die  Kindertaufe  enthielt,  nnd 
bitten  um  Ambrosius  de  paradiso  animae,  de  Sacramentis  und 
super  Lucam,  ferner  Anseimus  de  Sacramentis,  Fulgentius 
und  Ambrosins  super  psalterio,  mit  dem  Bemerken,  dass  sie 
dieselben  nach  Erledigung  der  böhmischen  Religionsange- 
legenheiten unversehrt  surückschicken  wurden.  Ob  sie  dies 
Versprechen  wirklich  gehalten,  wissen  wir  freilich  nicht.  ^) 
Eine  bedeutende  Bereicherung  verdankte  die  Bibliothek  dem 
Abte  Johann  III.,  einem  unehelichen  MItgliede  des  bourboni- 
schen  Geschlechts  (1457 — 1480).  Dieser  um  Clugny  in  mehr- 
facher Hinsicht  sehr  verdiente  Mann  vermachte  dem  Convent 
seine  sämmtlichen  sowohl  handschriftlichen  als  gedruckten 
Bächer,  deren  Werth,  nach  den  darüber  vorhandenen  Nacli- 
rlchlen  8U  urtheilen,  allerdings  sehr  gross  gewesen  sein  mag, 
und  welche  eben  sowohl  den  Facultätswissenschaften ,  als  der 
riassischen  Literatur  angehorten.  Der  oben  erwähnte  Chronist 
hat  seinem  Chronikon  ein  Verzeichniss  derselben  einverleibt, 
welches  allem  Anschein  nach  vollständig  ist.  ^)  Ich  gebe  das- 
selbe, mit  Weglassung  der  gedruckten  Bücher,   hier  wieder: 

Augustinus  de  ciyltate  Dei   in   pergameno  et  duobus  volumi- 

nibüs. 
Vineentius  in  historiali  speculo  in   quatuor  Tolnminibus  et  in 

pergameno. 
item  quatuor  volumlna  ejusdem  Vincentii  in  speculo  natural!« 
item  ejusdem  speculi  doctrina  duo  volumlna. 
Item  ejusdem  in   speculo   Morali  tria  roltimina.     Quae   omnia 

sunt  in  pergameno   et  decenter  scripta  et  illuminata  et 

religata. 
Item  in  pergameno  dedit  libros  theologales  qui  sequuntur. 
Espositionem  Epistolartim   Pauli  a  principio  secnndae  ad  Co- 

rinthios,    usque    ad    Epistolam    ad    Hebracos    inclusive, 

Tolumen  unum. 


i)  ▼.  Marrier  p.  1675. 

2)  Loraln^  Essai  bist,  siir  TAbbaye  de  Cluiiy  (Dijon  1839.  8.)  p.  256. 
giebt  das  Jahr  1435  an. 

3)  ▼.  ap.  Marrier  I.  c.  p.  1682—1684. 
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Ilem   Toliimeti   nniini   oniniiirii    BpUtoltrum    Pauli  eum  gtofta 

ordlnaria  Magistri  Petri  LombardU 
HUtoriam  ScholasUcani.    . 

Inatiper  cum  aiiia  dictia  libris  ConFeottii  dati  sunt   aeqiiente«, 
Liber  de  Proprietatibiia  rertim,  in  pergameno, 
Decreiiim  in  textii  et  glosa^  in  pergameno. 
Noveila  aiiper  Vi  Decretalium ,  cum  Mercurialibua ,   aciÜcet  In 

pergameno« 
Lectura  Do.   IIoBliena«   auper  IH.  IV.  V.   libris  Decretaliiiin^ 

in  pergameno. 
Item  ejusilem  Ilostientia  iiimma  pauperum,  in  pergameno« 
Speculum  Juria,  IVIagiatri  Gnilieimi  Durand! ,  in  pergameno. 
Legenda  aurea,  in  pergameno. 

Sextus  Decretalium  cum  (extu  et  gloia  Jo.  An.  in  pergamen«. 
InnocentfuB  snper  libris  DecreUlinm. 
Item   aliud    volumen   in   papyro    manuscriptum    auper  leclurm 

Joannis  di  S.  Geminiano  k  titulo^    de  vita  ei   honeatate 

cleric.  usque  ad  finem. 

Wir  haben  bislier  gesehen,  wie  klSsterHcher  Fleiss  und 
religiöser  Eifer  in  einem  Zeiträume  von  mehr  als  600  Jahren 
an  diesem  einen  Orte  literarische  Schatte  aufhäufen  iLonnte^ 
deren  unschätzbaren  Werth  wir  freilich  nur  dann  erst  rich- 
tiger zu  beurtheileu  im  Stande  sein  werden,  wenn  uns  Ucber- 
sichten  derselben  aus  mehreren  Zeitaltern  mitgetlieilt  worden 
sind.  Auch  über  ihre  numerische  Starke  sind  wir  nur  un- 
vollständig unterrichtet;  Ilelj^ot  giebt,  ohne  seine  Autorität 
zu  nennen,  die  Zaiil  der  Handschriften  zur  Zeit  der  Plün- 
derung über  1800  an^),  und  Lorain  spricht,  ebenfalls  ohne 
seine  Quelle  anzuführen^  von  mehr  als  4000  Bänden,  hand- 
schriftliche und  gedruckte  zusamiAengerechnet.  ^)  Er  und 
IMabillon  sind  es  auch,  aus  welchen  wir  die  Kenntniss  noch 
einiger  handschriftlicher  Merkwürdigkeiten  entnehmen  können^ 
obwolil  Beide  sie  nicht  aus  Autopsie  kannten,  indem  sie 
Letzterer  aus  einem  im  13.  Jahrliundert  gefertigten  Verzeich« 
niss  notirte,  Erstercr  aber,  wie  es  sclieint,  alte  Inventarien 
vor  Augen  hatte.  Mabillon  nennt  folgende:  Volumen,  in  quo 
continetur  atilus  Paulini  Tolosani  de  B.  Martini,  mit  der  Be- 
merkung, dass  einige  Abscliriften  dieses  Gedichts  den  Ver^ 
fasser  Petrocordiensis  nennen,  ferner  Volumen,  in  quo  laus 
sive  regulae  musicae  disciplinae  Aureliani  monachi  S.  Johannia 
Reomensis;  volumen,  in  quo  continetur  liber  Flariani  Dia- 
coni  ad  Lotharium  imperatorem  versifice  de  laude  ejuadem 
et  altorum,  de  quorum  progenie  descendit,  volumen,  in  quo 
continetur  Claudianua  de  Conaulatibua  veraifice,    und  endlich 


1)  Geschichte  der  Ritterorden  Th.  5.  S.  241—342. 

2)  Essai  hist.  p.  328. 
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vfte  et  Mtiit  DoABi  Kbroli  Impeniori«  magni  edlU  ab  AIcufno 
angiBtroy  oder  Ttdiaehr  ton  Eginhard.^)  Lorain  liigt  hinsnt 
daa  erste  Bueh  der  Geoesla  mit  eigenhändigeo  Bemerkiingeii 
des  h.  Avgnatin  (?),  ein  PsaUeriiim  dea  Joli.  Clirjaottomiia^ 
In  vergoldeten  Bachataben  geschrieben ^  elu  Gebetbuch  dea 
h.  Hleronymita.^) 

Wie  groaa  aber  auch  diese  Schätsa  im  Gänsen  aein  moch* 
ten,  nur  wenige  Tage,  ja  Tielleicht  nur  wenige  Stunden 
reichten  sn  ihrer  Vernichtung  hin*  Als  im  Jahre  J562,  in 
dem  durch  daa  Blutbad  von  Vassy  veranlassten  ersten  Bürger* 
kriege  die  Reforniirten  sich  auf  die  Bourgogne  geworfen  hat* 
ten  und  im  Begriff  wsren  y  unter  der  Anfiihrung  dea  Vicomte 
Yon  Polignac  sich  der  Stadt  Macon  su  bemächtigen ,  trennten 
alch  einige  Abtheiliingen  des  Corps  des  Vicomte,  beroSchtig« 
tea  sich  mit  leichter  Mühe  der  Stadt  Clugny  und  überfielen 
nun  die  Abtei,  wo  ihre  wilde  Raubsucht  eine  reiche  Beute 
daron  sn  tragen  hoffte.  Nachdem  sie  snerst  in  die  grosse 
Kirche  mit  Gewalt  gedrungen  und  ihr  Inneres  auf  die  schrerk«- 
liebste  Weise  tecatort  hatten,  bemühten  sie  sich,  annScIist 
den  Schats  su  entdecken;  da  ihnen  aber  dieses  nicht  gelang, 
actaten  sie  ilire  Verwüstungen  fort»  Die  Altäre  wurden  nie- 
dergeworfen, die  noch  übrig  gebliebenen  Gemälde  serrissen, 
aUe  Kostbarkeiten  von  Gold  oder  Silber,  alle  Gerätlischaften 
und  Ornamente  geraubt,  das  Klosterardiiv  theils  verbrannt, 
theila  serstreut  und  sein  Inhalt  Jedermann  preisgegeben* 
Auch  die  Bibliothek  entging  dem  allgemeinen  Schicksale  nicht; 
die  Bücher  und  Handschriften  wurden  zerrissen  und  vernicii- 
tet,  um  so  mehr,  da  die  Soldaten  sie  alle  für  Messbücher 
ausgaben.')  Man  hat  zwar  geglaubt,  die  Handschriften  seien 
wenigstens  zum  Theil  nach  Genf  gekommen  und  der  dasigen 
öffentlichen  Bibliothek  einverleibt  worden;  allein  diese  Mei- 
nung ist  jedenfalls  irrthümlich  und  beruht  wahrscheinlich  auf 
einer  Verwechselung.  Denn  allerdings  ging  ein  Tlieil  der 
gemachten  Beute  nach  Genf;  dieser  bestand  jedoch  aus  gol- 
denen nnd  silbernen  Gefassen,  Kreusen,  Reliquien  und  Edel- 
steinen, von  welchen  letzteren  die  dasigen  Kaufleute  für 
mehr  als  300,000  Lirrea  kauften.  Allein  in  Betreff  der  Hand* 
Schriften  findet  sich  wenigstens  In  dem  Handschriftenver» 
seichnisse  der  dortigen  Bibliothek  von  Senebier  nicht  die 
geringste  Spinr,  welche  auf  eine  solche  Uebersiedelung  schlies- 
sen  lassen  konnte,  was  doch  sonst  gewiss  der  Fall  wäre. 
Einiges,  wie  die  obenerwähnte  Uebersetzung  des  Koran,  mag 
nach  Paris  gekommen  sein,  jedoch  gewiss  erst  auf  mancherlei 
Umwegen. 


1)  v.  Oeuvres  posthuuies  T.  IL  p.  22. 

2)  L«raia^  Esitai  p.  328. 

3)  Lorain,  Essai  p.  276  sqq. 
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Nadi  einer  tolcheB  Kttattrophe  darf  ifean  aich  aHeHlng« 
nicht  wundern ,  wenn  Marlene  nur  noch  einen  aehr  kleinen 
Ueberreat  von  Handachriflen  bei  aeiner  Anweaenbeit  su 
Clugay  fand  und  Mabillon  im  Jahre  1662  deren  iLaum  hundert 
siliUe«  Noch  achlimmer  atand  ea  damit ,  wie  Lorain  berich* 
tetO,  im  Jahre  1789,  ala  in  Fol^e  der  RevoluUon  die  letste 
Plünderung  erfolgte.  Der  Reat  der  noch  vorhandenen  I3r^ 
künden,  berichtet  er,  ruhte  in  alten  aerbrochenen  Koffern^ 
und  mehr  denn  ein  Manuacript  moderte  unter  den  Dächern 
der  Abtei;  was  noch  vorgefunden  wurde,  verachwand  damab 
gfinalich. 

Ich  Bchliease  mit  einer  Ueberaicht  der  mir  bekannt  ge- 
wordenen Ilandachriftenveraelchnisse  der  Bibliothek. 

1)  Catalogna  libronim  quoa  domnua  et  venerabilia  pater 
Yvo  feclt  fieri  conventui  Cluniacensi.  —  Alanuacript  der  königl. 
Bibliothek  au  Paria;  vgl.  Arcliiv  der  Geaellschaft  für  iltere 
deutsche  Geachichtskunde  Bd.  8.  S«  311« 

2)  Catalogua  Manuacriptorum  bibliothecae  Clnniacenaia.  — 
MS.  aaec.  Xiil.  nach  Mabillon  (Oeurrea  posthumea  T*  11. 
p.  22.)  ist  jedenfalls  derselbe,  welchen  Martene  im  Kloster 
aelbat  aah  und  mit  den  Worten  beachreibt:  „ecrit  11  y  a  cfinq 
ou  alx  cena  ana  aur  de  granda  tablettes,  qu'on  ferme  comme 
un  llvre.^'  Nach  Mabillon  beatand  er  aua  vier  mit  Pergament 
iiberaogenen  lioliplatten,  3^2  Fusa  lang  und  1^2  Fuaa  breit. 

3)  Catalogua  Mannscrlptorum  —  saec.  XVIF.  benutit  von 
Oudin.  (Vgl.  die  Vorrede  vor  dessen  Commentarii  de  scripto- 
ribus  et  scriptis  ecclesiasticis.)  Er  gehörte  ohne  Zweifel  lu 
der  ganzen  Sammlung  von  Handschriften  Verzeichnissen  fran- 
zösischer Klosterbibliotheken,  welche,  ehemals  auf  Veranatal- 
tung  der  Congregatlon  vom  h.  Maur  gemacht,  sich  anfanga  In 
der  Bibliothek  der  Abtei  S.  Germain  befand  und  spater  in 
die  königliche  zu  Paria  übergegangen  ist. 

4)  Lorain  (Bssai  bist.  p.  327.)  erwähnt  drei  Inventarien 
dea  Klosters  aua  den  Jahren  1304,  1382  und  1563,  deren 
Copien  er  eingeaehen  zu  haben  acheint,  ohne  jedoch  ihren 
jetzigen  Aufbewafanmgsort  zu  nennen. 


1)  V.  Essai  bist.  p.  328. 

(Fortsetzung  folgt  später.) 


Verleger:  T.  0,  Weigelin  Leipzig.     Druck  von  C.  P.  JUelzer. 
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nr..  Miobert  Naum^ann. 

M  10.  Leip»?,  den  31.  Mai  ]844e 

Das  Fust-Schöffer'sche 

PsaUerlum    latinüm   Ton  1459» 

erworben  is  Jahre  1843  fiir  die  Königl.  öffentliche  Bibliothek 
in  Stuttgart. 

(Fortsetzung.) 

Bl.  26.  Lin.  1 :  Q  (Man  mit  rother  Verzlening;  d«r  Körper 
des  Buchstabent  bis  zur  fünften ,  die  Versiernng  bis  zur 
•echsien  Linie  herunterlaufend)  UicGqS  Tult  falu9  Fides  (roth) 
iLatholica  (roth). 

Ebd.  Lin.  20:  S(roth)imiliter  oinipot?«  pater  omnipotens  || 

Bl.  26  b.  (Blattz.  m>i)  Lln.  1:  filig:  omipotens  fpirilg 
fanctuB  E(roth)t  tarne  || 

Ebd.  Lin.  20:  füt  et  coequalea  I(roth)ta  ut  p  omia  iiciit 
lam  II 

Bl.  27.  Lin.  I  :  fnpra  dictum  eil:  et  trinitas  in  rnitate  :  et 
(der  Doppelpnnkit  vor  et  ausradirt). 

Ebd.  Lin.  20:  eil  homo:  ita  deus  z  homo  vnns  eft  Xps*  || 

Bl.  27  b.  (Blatti.  VPi>\\)i  Q(rolh)ui  paiTus  eil  pro  falnte 
nra :  (dieser  DoppelpunlLt  ausradirt)  defcendii  |{ 

Ebd.  nach  Lin.  IL  und  bei  Lin.  13.  15.  17.  Noten ^  sn 
Te  inuoeamg  te  adoramus  &c« 

▼•  Jahrgang*.  10 
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EU«  LId.  lA:    dut  falng  cU  in  tpo  ili*it  Am  nro.    Deo 

BU  28.  Lin.  1 :  D  (roth ,  blau  vertiert)  Omlne  miferere  nrl 
te  hierauf  rolh :  Aliud  Cap.  || 

Ebd.  Ton  Lio.  4.  an  kleinere  Schrift  Ms  BI.  29  b.  Lin.  19. 
einscliliesslich. 

Ebd.  Lin.  24:  B  (roth)  enedic  aTa  mea  dlio.  Et  oTa  q 
Intra  me  fGt  n.  f.  eig  || 

_B1.  28b.   (Blatiz.  nvxV])   Lin.  ]:    B  (roth)  enedic  ala   mem 
duo.    Et  noli  obli.  omea.  re.  eiua.  || 

Ebd.  Lin.  24.  neben  dem  blauen ,  roth  Terzierten  D^  das 
Ton  Lin.  23.  herunterreicht:  peccatore«  ad  principiQ  huius 
diei  nü  noilris  || 

BI.  29.  Lin.  1 :  meitis .  Ted  tua  fsctiflima  ^atia  puenire 
feciili:  tua  || 

Ebd.  Lin.  24:  poiTimus  in  9fpin  tuo«  et  angeli  tut  boni 
comitent"  || 

BL  29b.  (Blatti.jririr)  Lin.  I:  nobifcfl  ad  dirigendoi  (d« 
▼erbünden)  pedea  nroa  in  viam  pacia  fa»  || 

Ebd.  bei  Lin.  10,  nach  Lin.  11,  bei  Lin.  L^.  16.  17. 
Noten.  Mit  Lin.  18,  worin  aich  der  Druckfehler  Dednc  statt 
Deduc  befindet  y  hört  die  kleinere  Schrift  wieder  auf. 

Ebd.  Lin.  22.  Neben  der  blauen  Verzierung  dea  rothen 
Ir,  die  Ton  der  19.  Linie  an  herunterläuft:  legi?  tuli:  z  cu- 
ftodia  illa  in  toto  corde  meo  || 

BI.  30.  Lin.  1:  D(roth)educ  me  in  femita  mlidato2t  tuo4: 
q-ä|| 

Ebd.  Lin.  20:  E  (roth)  leuaui  manua  meas  admsdatatna  [| 

BL  30b.  (Blattz.  XXX)  Lin.  1,  neben  der  rothen  Bandver* 
xiernng  dea  blauen  M,  womit  die  zweite  Linie  anfangt:  q 
dilexi :  et  exercebor  in  iuAificacQnib5  tuia  || 

Ebd.  Lin.  20:  ta  tua  F(roth)une8  peccatorü  (pe  Terbun- 
den)  circGplexi  i'Gt  me :  || 

BI.  3L  Lin.  1:  et  legem  tufi  non  fH  oblitua  M(roth)edia 
nocte  II 

Ebd.  Lin.  20^  fecerunt  me  et  plafmauerüt  &c. 

BI.  31b.  (Blattz.  mi)i  InteUectO  ut  difcS  mSdata  tua 
Q(roth)ui  timetjl 

Ebd.  bei  Lin.  14.  16.  18.  und  nach  Lin.  19.  Noten. 

Ebd.  Lin.  20:  monia  tu«.  A  lite  ocPot  meoa  ne  fideat 
vanitate  || 

BI.  32.  Ueber  Un.  1,  bei  Lin«  3.  5.  8,  Dach  Lin.  9,  bei 
Lin.  10,  nach  Lin.  11.  12.  15.  Noten. 


mc,^. 
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i.    Lin.  It    in  via  tot  vtiilfiea  me,  4/*  Ego  diti   dne 

mifcrere  niei* 

Bild.  Lin.  17.  18:  D(blaii  mit  rother  Venierung)  B  fedt 

io  faluUre  fkc.  \\  ei  in  verbS  ftc. 

Bbd.  b.  Lin.  1:  oeuli  mei  in  eloqniü  tiiü  dicentei  qiiando  || 
Ebd.  Lin.  20.  Schluis:  tiiat  exqiiifiiii  iM(roth)e|| 

BI.  33.  Lin.  I:  expectaiiertft  pcc^res  iit  pdtrSt  me: 
ttrftimo-  II  nia  Ina  intellexi«  &c« 

Ebd.  Lin.  20:  biTpIacita  fac  dne:  et  iudicia  tna  doce  me.  || 

BI.  a3b.  (Blattz.  r:xj:i\\)  Lin.  1:  A(roth)nima  mea  in 
manibj  meia  ienip :  et  ler  || 

Ebd.  Lin.  20:  -^  iuilicia:  nö  tradaa  me  callioniätib5  ('«tcj 
«■eil 

BI.  34  ist  in  unserem  Fixemplare  ausgerissen ;  es  ist  jedocli 
anxuneiinien ,  dass  es  mit  den  Worten  Sufcipe  fervum  iuum 
in  bonum  angefangen  und  mit  den  Worten  Faciem  tuam 
iUumina  fuper  fervum  tuum  aufgeliört  habe,  indem  auch  das 
bandsehrifUiciie  Register  für  den  Anfang  des  P^  des  IlSten 
(später  il9ten)  Psaims:  MirabiUa  teßimonia  tua  domine  auf 
BL  34  verweist.  Zwischen  der  Fortsetaung  des  Ain  auf 
BI.  34  a.  und  dem  Anfang  des  Fe  scheint  aber  noch  etwas 
Anderes  gestanden  zu  haben,  indem  der  Inhalt  dieser  beiden 
Buchslaben  zur  Ausfüllung  das  Blattes  nicht  hinreichen  lionnte. 

BI.  35.  Lin.  I:  et  doce  me  iuAificac5nes  tuas  E(roth)xi- 
tos  a  ij 

Ebd.  Lin.  20:  uenerQt  od^l  mei  ad  te  dilud^o  ut  medit 
(arer  deesi  aoulsum)  \\ 

BI.  35  b.  (mit  der  falschen  Blattzahl  rx%\  statt  ttvo)  Lin.  1 : 
eloquia  tua  U(roth)ocera  meS  audi  fcd*m  mife-»  || 

Ebd.  Lin.  20:    (omn  nobis  deesi  avulsum)  ia  iudicia  iu- 

lUcie  tue  (hierauf,  roth,    ein   bis  zu  völliger  Unleserliclilieit 

'  ausgelöschtes  Wort,  das  PfmtiS  geheissen  zu  haben  scheint). 

BI.  36.  Lin.  1 :  P  (roth  mit  blauer  Verzierung,  die  bis  an 
die  siebente  Linie  herunterreicht)  Rincipes  pfecuti  fnt  nie 
gratis :  et  a  II 

Bbd.  Lin.  20:  manns  tua  ut  faluet  me:  qm  mandata  tua  || 

Ebd.  b.  (Blattz.  mvi):  elegi.  C (roth)  oncupiul  falutare 
luQ  domie :  et  Ij 

Ebd.  Lin.  7.  8.  9.  10.  11.  14.  und  15.  mit  kleinerer 
Schrift  gedruckt  und  geschriebene  Noten  ober  jeder  dieser 
Linien. 

Bbd.  Lfn.  15.  neben  der  rothen  Veraienmg  des  blauen  0 
der  13.  Linie,  die  am  Jtande  heninterlSuft:  ftetit  in  via  recta 
ia  ecd'ijs  büdlclft  te  dne*    Bt  »iferere* 

10» 


Ebd.  Lin.  20:   pbriü   vicit  meU  valde:  (va  verbunden)  z 


BL  40,  LIn.   1:    Q(rotIi)iii   videb&t    me   forma   fiigerßt  « 

\:  ob-  II 
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BL  37.  Ltn.  1.  (neben  der  Manen  Yenfernng  dea  groaaen  :k 
D  der  dritten  Linie,  die  am  Rande  bis  iiber  die  erale  Linie  .i 
heraiiflanfl  und  bi§  an  die  12te  hinuntergeht)  roth:  Feia 
fcd*a  —  hierauf  geschriebene  Noten. 

Lin«  2«  roth:  Inuitat*.  schwari:  Yenite  exnlteni9  duo. 
roth:  Pf  i    schwara:  ubilemg  deo  || 

Lin.  3:  grosses,  rothes  durchbrochenes  Dj  dessen  Korper 
bis  an  die  7te  Linie  lierunterlänft ,  blaii  verziert.  Schwarz: 
Ominus  —  hierauf  geschriebene  Noten.  "' 

Ebd.  Lin.  20:  et  immolaui  in  tabemscPo  eius  (hierauf  ein  1. 

DoppelpnnlEt,  der  ausradirt  ist)  iioftiam  jj 

BL  37  b.   (Blatti.  XXm\)  Lin.  1:    vociferacönis:  cStabo  et  &; 

pfslmn  dicä  dno.  i^ 

Ebd.  Lin.  20:     meas    ad  teplu  fem  tuC.     N(rotb)e   fiP  ^ 

iradas  me  ||  4 

BL  38.  Lin.  I:  elf  peccatoribj:  et  cG  operantib5  (pe  ver-         ;{ 
bunden)  iniquitatS  || 

Ebd.  nach  Lin.  16.  Noten,  unter  welchen  Lin.  17.  mit 
kleinerer  Schrift.  ^ 

Lin.  19.  neben  dem  rothen,  blau  verzierten  A,    das  von         ^> 
der   18ten  Linie  herunterreicht:    filioa  arielG  A(roth)fferte  ^ 

domio  gl'iam  |j 

BL  38b.   (Blatts,  rrrviij)  Lin.  1:   et  honore  (ho  verbun-  ) 

den ;  hierauf  stand  ein  DoppelpunlLt,  welcher  radirt  ist)  afferte  ^ 

düo  gloriä  nomi  eig:  ado-  (do  verbunden)  ||  <i 

Ebd.  Lin.  20:  me  a  defcendftibs  in  lacG.     P  (roth)  fallite  ^e 

diio  II  M 

BL  39.  Lin.  I:  fancti  eig:  et  cüiitemt  memorie  fanctitatis  ||  < 

Ebd.  neben  Lin.  17  u.  19.  Noten.  ^ 

Ebd.  Lin.  20.  neben  dem  rothen,  blau  verzierten  /,   daa  .4 

von   Lin«   19.   herunterreicht:    non  cOfundar  (da  verbunden)  ^ 

hierauf    mit     lileinerer    Schrift:     a     (rotli)    In    tua    iullicia*  |^ 

E  V  o  V  a  e.  II 

BL  39  b.  (Blattz.  mir)  Lin.  1:  in  et'  nu:  I  {ufUcia  loa 
libera  me  I(roth)nc]ina  ad  || 


H 


timor  notis  meis.  ^ 

Ebd.  Lin.  20:    bacOne  (ba  verbunden)  hoTm  (ho  verbun-  ^ 

den)  P(roth)roteges  eos  in  tabernacPo  (be  verbunden)  ||  ^* 

BL  40  b.  (Blatti«  xl)  Lin.  1:  tuo:  a  cütradictione  Ungnaru  < 

B(roth)enedict9 1|  S 

Ebd.  Lin.  20:  meS  dito:  et  In  remififti  in^ietate  peccali  ||  k 
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VL  41«  Lin.  1 :  nwl.  P(roUi)ro  hoc  (iio  verbnadett)  onbil 
id  te  oüit  fanclUB:  || 

EM.  neben  Lin.  14.  Noten. 

Ebd.  Lin.  20:  bcne  (be  verbanden)  pfdllte  el  In  rodfert« 
cSne  Q(roth)  iiia  rectS  || 

Ebd.  b.  C Blatte,  rlj)  Un.  1:  eft  dbS  dui:  et  ola  opa  el9 
In  ide  (de  verbunden)  D(roth)ilie;H  || 

Ebd.  Lln.20:  F(roth)  allax  equiis  ad  laltiiS:  In  habadanila  1| 

B1.  42.  Lin.  1:  aute  virCiiUs  fiie  nü  faliiabit''  E(roth)cce 
octiU  il 

Ebd.  Lin.  20:  piet  eos  6  (roth)  iiltate  et  videto  (de  ver« 
binden)  quonlfi  fnatils  || 

Ebd.  b.  (Blatts,  ritt)  Lin.  1:  eil  dus:  beat9  vir  q  fpat  T 
eo  T(roth)imete  dum  || 

Ebd.  Lin.  20:  1104  fiio^:  z  n5  deliqiiet  oes  qiil  fpant  T  eo. 

BL  43.  über  Lin.  J.  Noten.  Lin.  1:  an  (roth)  Rectea 
dceet  eoUaudatlo.  S  (roth).  Expnpia.    E  v  o  v  a  e. 

Ebd.  Lin.  2:  Ifroth,  Man  verziert ,  am  linlien  Rande  von 
den  Noten  bio  sur  llten  Linie  herunterlaufend)  Vdica  &e« 

Ebd.  Lin.  19:  tui.  (dieses  tui  ausradirt  und  mit  Bleistift 
an  Rande  übt  dafür  hingesclirieben)  E  (roth)  ripiea  InopS  de 
BMnn  fortlo2|.  eig: 

Ebd.  b.  (Blatts,  rlit))  Lin.  I :  egeuVi  et  pauper^  a  dlrl- 
plenUb5  eQ.     S  (roth)  nr-  || 

Ebd.  Lin.  20:  loqnetes  (ßic;  das  ver1( ehrte  u  auch  f&r 
einselne  Typen  sprechend)  dolos  (do  verbunden)  cog;iUbSt. 
E(roth)t  difateuertll 

Bl.  41.  Lin.  I :  fiip  me  ob  fuü:  dixerut  euge  enge  viderQt  || 

Ebd.  Lin.  20:  ligere  nt  bene  (be  verbunden)  ageret 
I(roth)niquitale  meditatg  || 

Ebd.  b.  (Blatts,  rltitj)  Lin.  1:  eft  In  ciiMll  fuo:  afliUt 
omni  vie  uH  bone  (nach  bone  ein  Doppelpunkt  ausradirt.) 

Ebd.  nach  Lin.  15.  Noten. 

Ebd.  Lin.  10:  fenum  velociter  arefcent:  et  qu^admodQ  || 

BL  45.  Lin.  1:  olera  herba4  cito  decidet  S(roth)pera  In 

dioetll 

Ebd.  Lin.  20:  arcG  fua  U(roth)t  decipiant  (de  verbunden) 
panper?  (pa  und  pe  verbunden)  et  inopem :  || 

Ebd.  b.  (Blatts,  xlv)  Lin.  1 :  nt  trucidfit  (ds  verbunden) 
rectoB  corde  6(roth)ladi9  eor4  Intret  || 

Ebd«  Lfai.  20:  malo  et  fac  bonfl:  (bo  verbunden)  et  In- 
haUte  (hn  ▼erbonden)  la  federn  fedi.  || 


MO 

Bl.  46.  Lln.  1:  Q(roih)iiia  Ann  amat  itidiciC  et  n5  de- 
linqiiet  || 

Ebd.  Lin.  20:  S(roili)aliift  ante  iufto4  a  duo:  z  ylecior  eo4  ij 

Ebd.  b.  (Blatts*  xlv\)  Lin.  1 :  In  tepere  (po  verbunden) 
triblationis.     E(rotli)t  adiiiiiabk  eos  i| 

Ebd.  Lin.  20:  cüturbatQ  (ba  verbunden)  <S  dellquii  me 
utiis  mea :  et  Itime  || 

BL  47.  Lin.  1:  ociilortl  nieo2{.  et  ipm  nü  eft  mecS. 
A(roth)iniGi  || 

Ebd.  Lin.  20:  bonis  detrahebat  (bfi  verbunden)  michis 
quonifi  fequebar  (ba  verbunden)  || 

Ebd.  b.  (Blattz.  xM\)  Lin.  1:  bonitate  (bo  verbiinden) 
N(roth)on  (radirt  und  in  e  corrigirt)  derelinq**«  me  dne  d'n 
meg :  1| 

Ebd.  nach  Lin.  3.  n.  4.  und  neben  Lin.  6.  Noten. 

Ebd.  Lin.  18:  et  occulta  fapientie  tue  manifeftafli  michl.  || 

BL  49.  Lin.  1:  A  (roth)fperge8  me  due  yfopo  et  mOda* 
bos;  la-  || 

Ebd.  Lin.  20:  edificenl'  muri  iherufal^  (he  verbundeii) 
T  (rotb)  unc  acceptabis  i| 

Ebd.  b.  (Blatts,  rbitj)  Lin.  1 :  facrlfieia  lufticie  obkcünen 
et  holocaufta:  (ho  verbunden)  || 

Ebd.  nach  Lin.  2.  3.  4.  .^.  Noten. 

Ebd.  Lin.  16:  neseius:  memStote  qni  excelfum  eft  nomS  || 

BL  49.  Lin.  J:  eins  C  (roth)  antäte  domio  (do  verbunden) 
qm  magnifice  fecit:  || 

Ebd.  nach  Lin.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  Noten. 

Ebd.  Lin.  14.  (neben  dem  grossen  blauen  durchbrochenen 
D^  dessen  Körper  von  Lin.  II.  an  und  dessen  rothe  Verzie- 
rung von  den  Noten  unter  der  achten  Linie  an  herunterläuft) : 
confiiieret  peccatoj;  adufü  me. 

Ebd.  b.  (Blattz.  rlir)  Lin.  I:  0(roth)bmntul  et  humilktas 
Tum  et  filui  a  bo-  (verbunden)  |{ 

Ebd.  Lin.  20:  ne&  aTam  eins:  verQptaroe  (sie)  vane  (va 
verbunden)  coturbat^  (ba  verbunden)  || 

BL  50.  Lin.  1:  omis  homo.  E  (rotli)  xaudi  oratione  me9 
due  II 

Ebd.  Lln.  20:  cifti  michl  H  (roth)  olocauflll  et  pro  pM- 
cato  non  || 

Ebd.  b.  (Blattz.  .1.)  Lin.l:  poiluIaiU:  (po  verbunden)  tQc 
diii  ecce  veio  (ve  verbunden)  I  (roth)  n  capite  librl  || 

Ebd*  Lin.  20:  conftifipnS  fuH  ful  diffit  widii  wt%  euge«  U 


fl«l 

Bl.  äl.  Lia.  1:  E(rotb)xttkeflt  et  letent'  ftip  te  omei 
qaereniea  || 

fibd«  nach  Lin.  5.  und  neben  Lln.  7.  Noten. 

Ebd.  Lin.  19:  fons:  ei  kqiiebat'  in  idipm.  A(roUi)d- 
uerfiim  || 

Bbd.  b.  (BUiU.  Ij)  Lin.  1 :  me  fiifurrabaat  omet  inlmict 
mei :  adiif  fi  |{ 

Ebd.  Lin.  20:  effodi  in  me  alam  meS:  qiu  traniibo  (b%  ver^ 
bunden)  in  locum  |[ ' 

BL  52.  Lid.  1:  tabernacn  limfrabilis  (hferaiif  ein  Doppet 
piinkt  radirt)  iifq5  ad  domll  dei  || 

Ebd.  Lin.  20:  mea  z  qnare  cOiiirbaa  me^  8(roth)pera 
(pe  Terbiinden)  in  deo  (de  rerbiinden)  || 

Ebd.  b.  (BlaUs.  lij)  Lin.  t :  qm  adbuc  afitebor  (bo  ver- 
bunden) Hli :  faliiUre  Y11I19  mei  || 

Ebd.  nach  Lin.  1.  u.  3.  nnd  neben  Lin.  2.  u.  4.  Noten. 

Ebd.  Lin.  20:  I(rotb)n  deo  (de  verbunden)  laiidabim' tota 
die :  et  in  nole  tuo  || 

BL  &3.  Lin.  I :  cüfitebimiir  in  feculO.  N(rotb>unc  aOt 
repuUfti  || 

Ebd.  Lin.  20:  piiit  noa  vmbra  mortia  S(roth)i  obliU  fumg  || 

Ebd.  b.  (Blatts.  liij)  Lin.  1:  nome  dei  (de  verbunden) 
nrl:  et  fi  expandimQ  manua  nraa  || 

Ebd.  Lin.  20:  et  deducet  (de  verbunden)  te  mirabilit* 
dextera  (de  verbunden)  tua  S(roth)agitte  || 

BL  54.  Lin.  1 :  tue  acute  (lilerauf  ein  Doppelpunkt  radirt) 
ppPi  fiib  te  cadent  in  corda  inimi-  || 

Ebd.  Lin.  20:  Uone:   adducenlF  in  t^pla  regia  P<roth)ro 

Ebd.  b.  (Blatts.  lilii)  Lin.  1:  tuia  nati  f«  tibi  ftlij: 
dfiitiiea  eoa  prTcipea  |i 

Ebd.  nach  Lin.  4.  Noten. 

El»d.  Lin.  19:  fiip  t*rS:  aufer^a  bella  (be  veibnnden)  ufqs 
ad  fine  t^re  A(roth)rcfl  Ij 

BL  5&.  Lin.  1 :  cüteret  et  confrtnget  arma:  et  feuta  »buret  {j 

Ebd.  nach  Lin.  16.  Noten. 

Ebd.  Lin.  19.  (neben  dem  von  Lin.  18,  an  herunterlau- 
fenden blauen  Jtf,  desaen  rothe  Versienmg  am  linken  Rand« 
nntertialb  der  lOten  Linie  anfangt) :  eiuitate  dei  (de  verbunden) 
aoftri  ia  mute  fancto  eis.  U 

Ebd.  b.  (Blatts,  fo)  Lin.  I :  F  (roth)  undat«  (da  verbunden) 
einltatioae  vniuerfe  terre:  nOa  11 


15» 

Ebd.  Lin.  20:    in  ei*n1l  et  in  fd'm   fd'i:   ipe  reget  nos  i 

in  fecl'a.  || 

Bl.  56.  Lin,  I:  A  (roth  mit  blaner  Verziening;  der  Korper 

des  Ä  big  über  die  zweite,  die  Verslening  bis  iiber  die  vierte  • 

Linie  herunterlaufend)  Vdite  hec  omea  gentea:  aurib5  per-  ||  « 

Ebd.  Lin.  20:  lionore  (ho  verbunden)   efTet  n9  intellezit:  : 

3parat9  I  iumeiis  ||  i 

Ebd.  b.   (Blatts.  lv\)  Lin.  1:    infipietibs:   et  ikPia  factns  « 

eft  illia  H(roth)ec  via  ||  :, 

Ebd.  nach  Lin.  16.  Noten;  neben  Lin.  18.  Noten.  t 

Ebd.  Lin.  19.     Neben  dem  blauen,  roth  versierten  D,  das  i 

von  Lin.  18,   die  Versierung  desselben  aber  von  Lin.  1/.  an  | 

herunterläuft:  z  vocauit  t*ra  A(roth)  folis  ortu   E  v  o  vae.  ||  j 

BL  57.   Lin.  1:    vfqs  ad  occaitE:    ex  fyon  fpecles  deeorln  i 

(de  verbunden)  eins.  ||  i 

Ebd.  Lin.  20:   facHficium  landia:  ^  redde  altilTinio  votm  ||  i 

Ebd.  b.    (Blatts.  Ipij)   Lin.  1:    tua.     E(roth)t  iniioca  me  <. 

In  die  tribulationis :  ||  1 

Ebd.  Lin.  20.  (neben  dem  Schwans  des  rothen,  bisu  ver^  ^ 

sierten  Q^  der  am  Rande  noch  über  diese  letzte  Linie  her^  , 
unterlauft) :  acuta  fecifli  dolum.  (do  verbunden)  D  (roth)  ilexiiU 

malitia  fu$  ||  ^ 

Bl.  58.  Lin.  l :  benignitate:  iniqtat^  magis  q5  loqui  equi-  {[  ^ 

Ebd.  nach  Lin.  13.  14.  15.  16.  Noten.  i 

Ebd.  Lin.  17:  mea.     E  v  o  v  a  e.  ||  ,| 

Ebd.  b.  (Blattz.  lt>ti])  Lin.  1.     (Neben  dem  blauen  J,  das  )i 

am  linken  Rande  mit  seinem  Korper  bis  unter  die  siebente,  { 

mit  seinen  rothen  Verzierungen   bis  zur  zehnten  Linie  lier^  ^ 

nnterreicht):    Vdica  me   d*s  et  difceme  caufA   mefi  de  (ver-  j| 

bunden)  gete  ||  ^ 

Ebd.  nach  Lin.  12.  13.  14.  Noten.  ^ 

Ebd.  Lin.  17.  (neben  dem  rothen,  blau  verzierten  £*,  das  ^ 

von  der  löten ,  mit  der  Verzierung  von  der  15ten  Linie  her*  ^ 

unterläuft) :  ad  portas  inferi :  qfiui  refiduü  9no2j.  || 

Bl.  59.  Lin.  1 :  meo2j.  D  (roth ;  bei  uns.  ohne  Grund  aus-  j^ 

radirt  nnd  durch  ein  mit  Bleistift  geschriebenes  Icleines  d  er-  k 
setzt)  ixi  nD  videbo  (de  verbunden)  dum  deG  in  t*ra  vine-  || 

Ebd.  Lin.  20:  Q(roth)uia  nü  infernus  afitebit'  tibi  (Dop«  *^ 

pelpunkt  ausradirt)  neq5  mors  ||  ^ 

Ebd.  b.   (Blatts.  Ur)  Lin.  1:    laudabit  (da  verbunden)  te:  1 

M  expectabnt  qui  defcendunt  ||  ^ 

Ebd.  nach  Lin.  6.  7.  8.  0.  10,  neben  Lin«  12,  und  oadi  ( 

Lin.  13.  Noten.  ^i 

K 


16a 

Ebd.  Lin«  14:  pt  (roth)  Venite  exiiltenig«  >  (roth)  Anertit 
domiiiO-     E  ▼  0  V  ft  e.  II 

BL  00.  Lia.  1:  D  (gross,  roth,  durchbrochen ,  dessen 
Korper  bis  unter  die  ilerte,  dessen  bitue  Versiernng  bis  lur 
sehnten  Linie  heninterliuA)  Ixit  infjpiens  in  corde  (de  Ter^ 
fcnaden)  fuo:  nO  || 

Ebd.  Lin«  20:  ercitacüne  net:  et  conturbttus  fum  a  Toce  || 

Ebd.  b.  (Blatts.  Ix)  Lin.  1 :  inlmlcl  (Doppelpunkt  radirt) 
Z  a  trlbnlacOne  pccOris  Q(rolh)non{S  || 

Ebd.  Lin.  20:  tns  meus  Q(roth)ui  fimP  mecQ  duices  ca» 
plebas  (ba  ferbnnden)  || 

El.  61.  Lin.  1:  cibos:  (bo  Terbunden)  in  domo  (do  ver^ 
banden)  dei  (de  verbunden)  ambulauimg  cTi  cOfenfu  [| 

Ebd.  Lin.  20:  dies  fuos:  ego  ant?  fpabo  (bo  verbunden) 
in  te  domle.  (do  verbunden)  au  (roth)  || 

Ebd.  b.  (Blatts.  Ijr})  vor  Lin.  1.  und  neben  Lin»  3.  Noten« 

Ebd.  Lin.  1.  mit  kleinerer  Schrift:  Auertit  doming  captl» 
riUte  plebis  fue.  au  (roth)  Quoniä.  U 

Ebd.  Lin.  2:  M  (roth;  der  Korper  bis  über  die  dritte 
Linie  herunterlaufend ,  die  blaue  Versienmg  am  linken  Rande 
bis  aber  die  oberen  Noten  hinaus  und  bis  unter  die  sechste 
Linie  hernnterreichend)  Iferere  mel  deus  quoniA  hierauf  Noten« 

£l>d.  Lin.  10:  I(roth)n  d^o  laudabo  (da  undbo  verbunden) 
nkil  I  dno  landabe  (da  und  bo  verbunden)  f'monS:  || 

BL  62.  Lin.  1:  in  deo  fpaoi  n0  timebo  (bo  verbunden) 
q*d  faclat  michi  hü.  || 

Ebd.  Lin.  20:  meH  deus  (de  verbunden)  paratü  (pa  ver- 
banden) co^  meü:  cStabo  (bo  verbunden)  z  pialmH  || 

Ebd.  b.  (Blatte.  l)r{{)  Lin.  I:  dicS  E  (roth)  xfurge  gPa  mea 
exCurge  pfalteriü  ||  (das  f  in  dem  «weiten  exTurge  ausradirt.) 

Ebd.  nach  Lin.  6.  und  neben  Lin*  8*  Noten. 

Ebd.  Lin.  19:  aqua  deairrens:  (de  verbunden)  intendit 
arcum  fnfi  donec  (do  verbunden)  [j 

BL  63.  Lin«  1:  4nfirment'.  S(roth)icut  cera  que  fluit 
anferent':  || 

Ebd.  Lin.  20:  fuo  (Doppelpunkt  ausradirt)  et  gladius  in 
Ukijs  eorS :  qm  qnis  || 

Ebd.  b.  (Blatts.  lyii))  Lin.  1:  andiidt  Efroth)t  tu  dne 
deridebis  (das  sweite  de  verbunden)  eos:  z  «^  ni«|| 

Ebd.  Lin.  20:  d*s  fiifceptoe;  me9  es:  d*s  me9  mHcdMa  mea.  || 

BL  64  vor  Lin.  K  Noten«  Lin.  1.  mit  kleinerer  Schrift; 
JiAe  Indtcate  filij  homlnC.  (ho  verbanden)  8  (roth)  Da  nobis 
dne«    EvoTae»|| 
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Ebd.  LId.  2:  D  (rolhy  mll  blauer  Vemieniii^,  di«  bis  an 
die  erste  Linie  hinauf  und  bis  sur  vierten  lieruntergelit)  Kua  &«. 

Ebd.  Lio.  19:  nos^  z  n0  egredleria  deus  (dts  Terbundeii> 
in  ▼irtutib5  nris.  jj 

Ebd.  b.  (BlatU.  lj:\u])i  D(roth^a  nobis  auxiliti  de  (ver* 
bunden)  tribl'acöne:  quia  va-  (verbunden)  || 

Bbd.  Dach  Lio.  16.  und  neben  Lin.  18*  Noten* 

Ebd.  Lio,  19.  (neben  dem  von  Lin.  18«  heninterreichenden 
rothen  iV,  dessen  blaue  Verzierung  am  linlLen  liaiide  bia  su 
Lin.  16.  hinauf  und  noch  gegen  drei  Linien  Höhe  unter 
Lin.  19.  herunterläuft)  mea:  ab  ipo  eni  iakita*e  naeü.  liiere 
auf  mit  iLleinerer  Schrift:    E  v  o  v  a  e.  || 

BL  65.  Llo.  1:  N(roth)am  et  ipe  deua  meg  Z  falutu*« 
nieus:  || 

Ebd.  Lin.  20:  quia  tu  reddis  vntcuiqj  iuxta  opera  fua.  ]| 
Ebd.  b.  r Blatts.  Ixv)  Lin.  1:  E  (blau  bis  zur  sweltro,  mit 
der  rothen  Verzierung  bis  über  die  dritte  Linie  herunterlau- 
fend) XaudI  deus  (de  verbunden)  oratione  meam  cG  Pf  (roth.) 
Ebd.  nach  Lin.  18.  (Voten,  unter  welchen  Lin.  19.  mit 
kleinerer  Schrift:  A  timo2;e  Inimici  eripe  dornte  (do  verbun* 
den)  animS  mea.  fi  (roth)  In  eccrijs.  || 

Bl.  66.  Lin.  1 :  J  (roth,  am  linl[en  Rande  bis  an  die  achte, 
mit  der  blauen  Versierung  bia  sur  sehnten  Linie  heninter- 
laufend)  Vbilate  deo  omia  terra  pfalmü.    Hieranf  Noten.  || 

Ebd.  Lin.  20:  nollrä.  T(rotli)ranliuim9  f  ignem  et  aqnS: 
etil 

Ebd.  b.  (Blatts.  Uv])  Lin.  1:  eduxiiU  noa  in  refrlgerifi. 
I(roth)ntroibo  (bo  verbunden)  in  do- j| 

Ebd.  Lin.  20:  pfalmum  dicite  nomini  eiua:  iter  Acite  ei  || 

Bl.  67.  Lin.  ];  qui  afcendit  fuper  occafS  (Doppelpunkt 
auaradirt)  dna  nomen  Uli.  || 

Ebd.  Un.  20:  cernit  celeiUa  reges  Aip  eB  nine  dealbabunt' 
(de  und  ba  verbunden)  || 

Ebd.  b.  (Blatts.  lj:vi\)  Lin.  1:  ia  febnon:  müa  del  (de  ver- 
bunden) mona  pinguia  Al(roth)ona  ||    - 

Ebd.  Lin.  10.  acheInt  am  Anfange  des  letsten  Wortes 
Freue- 1|  nerQt  als  Druckfehler  ein  rothes  C  gestanden  wm 
haben  y  welches  aber  fast  unkenntlich  ausradirt  und  an  seine 
Stelle  ein  grosses  P  mit  schwarzer  Tinte  gesetzt  ist«  ^ 

Ebd.  Lin.  20:  nerQt  pricipes  aiQcti  pfaUStibj:  in  medio  i|  | 

Bl.  68.   Lin.  I  s    iuu^cula2|.  timpaaiAria4  (pa  verbunden)  i 

t(roth)n  eocleiijs  badi- U 

Ebd.  nach  Lin.  18.  Noten ,    unter  welchen  Lfak  10.  hU 
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Uefiierer  Schrift:   au  <rotli)   la   «oclerijt   keoedfeii«  dvaiiiio 
V  (roili)  Dt!iit  vitn  meä  i| 

Ebd.  b.  (iiialta.  Ijcpiij)  über  Lin.  1.  und  ii«beii  Lin.  2« 
und  4.  Noteo« 

Ebd.  Lin.  1:  &nGciaiii  tibi.  Pofiiifti  hc^iau  ncaa  i  c9t 
i.  laud*  (roth)  ps  (rolh)  || 

Ebd.  Lin.  20:  miiltiplicaAi  lociipletare  eam  F(roth)liiin5 
dei  (de  Terbiinden)  || 

EU  69.  Lin.  1:  repletu  eil  aqiiis  (Doppelpnnkt  aiisradirt) 
paraili  (pa  verbunden)  cibiim  illo^a :  qm  || 

Ebd.  nach  Lin.  9.  und  10.  und  neben  LIn»  12.  Noten. 

Ebd.  Lin.  18:  fortia  ficut  it%  (de  verbunden)  nofter» 
N(rotii)olile  mrUplicare  jj 

Ebd.  b.  (Blatts.^  Wj:)  Lin.  1:  loqui  fublimla  gl'ianle« 
B(rolh)eced8t  yelera  ij 

Ebd.  Lin.  20:  fublimabii  co2;nu  criili  fuL  G(roih)ria  pairi 
a  (roUi.) 

BI.  70.  über  Lin«  L  Noten,  unter  welchen  Lin.  1.  mit 
Ideinerer  Schrift;  a  (roth)  Exultault  co^  meü  In  domino» 
rV  (roili)  L(roth)andate  dum.  || 

Ebd.  unter  Lin.  1.  2.  3.  4,  neben  Lin.  &•  und  unter 
Lin.  6.  Noten.  Lin.  8.  ein  groasea  rothea  durchbrochenea  Sp 
daa  am  Rande  bia  unter  Lin.  14^  aeine  blaue  Verxierung 
al»er  unter  Lin.  15.  herunter  und  bia  Lin.  5.  hinaufreicht. 

Ebd.  Lin.  J5:  in  defl  (de  Terbunden)  mell.  MultipKcati 
flu  fuf  capHloa  || 

Ebd.  b.  (Blatti.  In)  Lin.  1:  capitia  met:  qui  oderSI  me 
Cnlia.     C(roUi)on- 1| 

Ebd.  Lin.  20:  tudine  mifcd^ie  tue  eiaudi  ne:  in  yeritate  H 

Bl.  71.  Lin.  1:  falutia  tue.  G(rotb)Hpe  me  de  (verbunden) 
Into  ut  non  in  fi  (sie)  \\  gar:  &c. 

Ebd.  Lin.  20:  eo2|.  ne  videant:  (de  verbunden)  Z  dorftl 
eo^fi  femp  incurua.  || 

Ebd.  b.  (Blattz.  Ixrj)  Lin.  1;  E(roth)ffunde  fiip  eoa  irä 
tna :  et  tafoz  Ire  tue  |; 

Ebd.  Lin.  20:  qui  diÜgunt  nomen  eina  habitabüt  (ha  ver- 
bunden) in  ea.  || 

Bl.  72.  Lin.  1:  D  (blau  bia  cur  zweiten,  mit  rother  Ver^ 
siening,  die  bia  unten  an  die  dritte  Linie  herunterreicbt)  Eua 
in  adiuto^ltl  metl  intende:  Pf  (roth.) 

Ebd.  nach  Lin«  IL  Noten. 

Ebd.  Lin.  13:  1  (roth  mit  blauer  Versiernng;  der  Körper 
TM  Lin.  12.  bia  19«  am  linken  Bande  herunterlaufend;    die 
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Veraierungen  von   Lln«   II.  unten   bis  mehr  ak  einen  Zoll 
unter  die  19te  Linie  herablaufend)  N  te  domie  &c. 

Ebd«  Lin.  19:  na  meiia  eripe  me  de  mann  peccatorla:  et  || 
Ebd.  b.  (Blatts.  Inif)  Lln.  1 :  de  manu  cOtra  lege  agentls 
Z  Iniqiit   q(roth)m|| 

Ebd.  Lln.  20:  nfidablt  luiUcIS  tiia:  tota  die  faluU^e  tiiQ.  || 

BK  73.  Lln.  1:  Q(roth)uonl&  nü  co^oui  lltteraturä  In- 
trolbo  (bo  verbunden)  || 

Ebd.  Lln.  20:  fnerint  qiii  querüt  mala  michl.  Pfalmna  (roth.) 

Ebd.  b.  (Blatts.  Ir)rtij)  Lln.  1 :  D  (blau ,  roth  versiert, 
Körper  bla  unter  die  swelte,  Verslertmg  bis  unten  an  die 
dritte  Linie)  Eua  ludlciü  tiifl  reg!  da:  z  lnfticiam  || 

Ebd.  Lln.  20:  et  Inopl:  et  alaa  paiipe2|.  (pa  und  pe  ver- 
bunden) faluaa  fielet  E(roth)x  || 

Bl.  74.  Lln.  I:  vAirla  et  Iniqnitate  redimet  aTas  eorG:  et  || 
honorabile  nomen  (hierauf  eo2|.  aiisradlrt)  cors  &c. 

Ebd.  unter  Lln.  13.  und  neben  Lln.  15.  Noten. 

Ebd.  Lln.  19.  (neben  dem  Schwans  des  rothen,  blau  ver« 
sierten  Q^  daa  von  der  15.  Linie  an  heronterläiift) :  cato2( 
videna  (de  verbunden)  Q(roth)ula  nQ  eft  refpectua  mo^tl  || 

Ebd.  b.  (Blatts.  Ijrxiiif)  Lln.  1:  eo^u:  et  firmamenttl  in 
plaga  eo^um  I(roth)n  || 

Ebd.  Lin.  20:  fanctuariu  dei:  et  IntelllgS  In  noulflimis  [] 

El.  75.  Lln.  1:  eo^ü  U(roth)eru  tarnen  ppter  (pp  ver- 
bunden) doloa  (do  verbunden)  pofuifll  (po  verbunden)  eia  i| 

Ebd.  Lln.  20:  tuaa:  In  po^tla  fille  fyon.    Pfalmns  (roth) 

Ebd.  b.  (BlatU.  IxTv)  Lln.  1 :  U  (blau,  bis  unter  die  sweite, 
Vemlerung  roth,  bla  an  die  vierte  Linie  herabreichend)  T 
quid  deua  (de  verbunden)  repulifti  In  fme:  iratua  ||  , 

Ebd.  Lln.  20:    men  tun  (hierauf  die  Worte:    in  fin^  aus-         < 
radirt)  U(roth)t  q*d  aütia  manu  tua  z  \\ 

Bl.  76.  Lln.  I:  dextera  tua:  de  medio  finu  tuo  in  finS 
D  (roth)  e- II 

Ebd.  Lln.  20:  mo^  efto  ImproperiorQ  tuo^  (Doppelpunkt 
anaradirt)  eoe;ü  qui  ab  || 

Ebd.  b.  (Blatts.  Ixpo])  Lin.  1:  infipiete  iut  tota  die 
N(roth)e  obiluircala  vocea  || 

^Ebd.  neben  Lln.  3.  und  5.  Noten. 

Ebd^  Lin.  20:  fex  elg  nC  eft  exlnaniU:  bibet  (b§  verbuo- 
den)  omea  pecürea  || 

(Fartactsaag  folgt)  ^ 

i| 
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Zum  Serapeam  1843.   S.  303. 

Die  Uetl^e  K5n.  Sffentltclie  Bibliothek  ItC  seit  meiner 
Anfnge  im  dietiShri^en  Serapeum  S.  32«  lelbtt  in  den  Besllx 
der  Chirurgie  des  Hleronymiit  Bnmschwig,  Strassbiir^.  Jo« 
GrOninger  l^,  walirschelnlicli  erster  Aiitgtbe  (Hain  4DI8) 
mit  der  Jahraalü  1387  gelangt.  Da  aber  In  dem  derselben 
siigekommenen  Exemplare  das  7te  bis  14te  Blatt  fehlt,  so 
erneuere  Ich  den  Wunsch  einer  genaueren  Beschreibung  des 
Bamberger  Exemplars  um  so  mehr,  als  es  möglich  wäre,  dass 
ausser  der  wahrscheinlich  zweiten  Ausgabe,  mit  demselben 
Datum  aber  ohne  Druckfehler  In  der  Jahrsahl  1497  (Ilain 
4017),  gar  noch  eine  dritte  Ton  demselben  Datum  In  dem 
Bamberger  Exemplare  sich  fände«  Sollte  aber  das  Bamberger 
Exemplar  keine  andere  Ausgabe  sein,  als  eben  Hain's  Num, 
4018,  In  welcher  LIn.  3.  „artsny<%  LIn.  5.  „buch<<,  Lin.  7, 
^rtaeny^*,  Lin.  9.  „fryen  stat",  LIn.  IL  „gebriicht",  Lin.  16. 
^buchs'^  SU  lesen  ist  und  ausserdem  kein  Druckfehler  vor« 
kommt,  so  wäre  es  noch  besonders  interessant,  lu  erfahren, 
ob  in  dem  Bamberger  Exemplar  das  ?on  Ilain  angeführte 
l5Ce  weisse  Blatt  befindlich  Ist  oder  nicht.  Dieses  15te 
weisse  Blatt  gehört  sehr  schwerlich  su  dem  Buche,  in- 
dem dadurch  die  Blatteniahl  desselben  eine  ungleiche  wurde, 
lind  es  wäre  deshalb  auch  in  wünschen,  dass  einer  unserer 
flerren  Collegen  In  München  sich  die  kleine  Mühe  nehmen 
■Mchte,  dieses  15te  Blatt  Im  dortigen  Exemplar  genauer  an- 
snsehen  und  uns  su  ssgen,  ob  es  wirklich  dasselbe  Papier 
hat,  wie  das  übrige  Buch,  und  ob  ihm  In  diesem  Falle  etwa 
ein  Fals  nach  dem  sechsten  Blatte  entspricht,  oder  ob  etwa 
gar  swischen  dem  sechsten  und  siebenten  Blatte  ein  Text- 
blatt fehlt.  Es  kommt  keine  Ordnung  In  die  Incunabeln-Be- 
acfareibungen,  so  lange  die  ungleichen  Blättersahleu  ohne 
Nachwels  darin  spuken. 

Oberbibliothekar  und  Oberstudienrath  Dr.  Moser 
in  Stuttgart. 


Berichtigung^    einige  Incunabeln  über  das  Schachspiel 

betreffend. 

Die  erste  Ausgabe  des  Jacobus  .de  Cessolls  Ist  ohne 
Zweifel  die  auch  von  Ebert  als  solche  anerkannte,  bei  Hain 
Rep.  4901.  angefiihrte  Utrechter  mit  32  Linien  o.  O«  u.  J, 
aber  ¥om    Jahre  1473.     Massmann    hat  Ihr  in  seiner  Ge- 


•chichte  des  Schachspiels  p«  105*  Anin.  10»  die  Aiis||^be  s.  1. 
&  a.  (Hain  4892.)  wohl  blos  dartirn  vorangestellt,  um  die 
Ausgaben,  deren  Datum  bekannt  ist,  auf  einander  folgen  sii 
lassen,  und  dadurch  ohne  seine  Schuld  Herrn  E,  M.  Oetlinger 
verleilei,  in  seiner  kiirzlich  erschienenen  üibliotheca  Shahi- 
ludii,  Leipzig,  Engelmann.  1644.  8.  die  Ausgabe  s«  1.  &  a. 
mit  29  Linien  als  die  erste  zu  nennen« 

Auch  die  sogenannte  vierte  Ausgabe  des  Jac.  de  Ce«- 
Bolis,  bei  Oettinger  p.  14.  und  15.  mit  dem  Druckort  Me« 
diolani  und  der  Jahrzahl  1479  aufgeführt,  ist  ein  Massmann's 
S,  105.  nachgeschriebener  Druckfehler,  wie  Massmann's  Citat 
„Panzer  II,  8b.  n.  524.*^  hinlänglich  beweist,  weil  an  den^ 
angeftihrten  Orte  die  Mailänder  Drucke  von  1497  aufgeführt 
sind,  und  sonach  die  Numern  4.  und  5.  bei  Massmann  ein 
und  dasselbe  Buch  sind«  Auch  ist  bei  Massmaoo  der 
Name  flain's,  der  dort  wiederholt  Heine  geschrieben  ist,  nocli 
tu  berichtigen.  * 

Unter  den  italienischen  Uebersetzungen  des  Cessolls  ist 
bei  Oettinger  a.  a.  O.  S.  15.  die  von  Massmann  S.  106« 
Anro.  B.  Mo.  2.  aufgefiihrte  Florentiner  Ausgabe  des  Anton 
Miscomini  vom  Jahre  1493  (Hain  4900)  ausgelassen. 

Auch  über  die  englischen  Debersetzungen  des  Cessolis 
scheinen  die  Akten  noch  nicht  geschlossen  zu  sein;  da  Ich 
aber  weder  sie  selbst  noch  das  Buch  von  Twiss  vergleichen 
konnte,  so  musa  ich  die  Berichtigung  der  von  einander  ab- 
weichenden Angaben  darüber  Andern  überlassen. 

Endlich  Ist  es  auch  aufTallend,  dass  Herr  Oettinger  a.  a.  O. 
S.  45.  das  Buch  des  Franc.  Vicent,  Valencia  1495.  4.  daft 
21  teste  von  allen  Schachbüchern  nennt,  da  er  selbst  die 
weit  älteren  Cessolis  in  einer  Menge  vor  1495  gedruckter 
Ausgaben  und  den  Ingold  von  1472  aufführt!  Bei  dem  Lets> 
teren  ist  auch  die  Anmerkung:  ,yDer  Verfasser  dieses  seltenen 
Werkes  nennt  das  Schachspiel  eine  der  sieben  Hauptsünden'' 
nicht  sonderlich  wahrscheinlich,  indem  der  Titel  desselben 
etwas  ganx  Anderes  sagt,  nSmlich:  ,jHie  hebt  sich  das 
buch  an,  das  man  nent  dz  guldln  |!  spil,  vnder  dem  be- 
griffen seind  siben  spil,  durch  welche  |!  die  houbt- 
siind  der  auch  an  der  czal  siben  seynd,  kurcs  vn 
meisterlich  zu  bestraffung  d*  Irrenden  erclärt  werde/' 
Siehe  Hain  9187. 


ISO 
Bibliothekchronik  and  lliscelhineen. 


Am  8.  April  starb  in  Wien  der  als  Tondichter >  Scbrifliteller 
und  Kritiker  rühmlich  bekannte  Uofrath  Ignaz  Franz  £dler  von 
Mosel,  72  Jahre  alt,  an  einer  Lung^enlähmung.  Der  Entschluß 
fene,  einer  der  geistTollsten  Männer  im  Gebiete  der  Kunst,  Li- 
teratur, Musik  u.  s.  w.,  bekleidete  zuletzt  den  Posten  des  ersten 
Custos  an  der  k.  k.  Hofbibliotbek.  Früher  war  er  Vicedirector 
des  Hoftheaters  nächst  der  Burg,  und  in  den  Jahren  1814  bis  1820 
schrieb  er  die  trelFlicIien  Kritiken  in  der  Wiener  Zeitschrift  „der 
Sammler".  —  In  Folge  seines  Ablebens  ist  der  bisherige  zweite 
Custos  der  Hofbibliotbek,  Bartholomäus  Kopiiar,  erster  Custos 
geworden  und  es  ist  demselben  zugleich  das  Prftdieat  eines  k.  k, 
wirklichen  Hofrathes  ertheilt  worden.  Die  übrigen  bei  jener 
Bibliotbek  angestellten  Beamten  sind  stufenweise  aufgerückt. 


Mit  dem  9.  April  dieses  Jahres  ist  bei  der  Königlichen  Bi« 
bKothek  in  Berlin  die  neue  Bibliothekordnnng  in*s  Leben  ge« 
treten.  Der  in  Druck  unter  dem  Titel:  Üeber  die  Benatzung  der 
Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin,  erschienene  Auszug  ans  der 
BibUothek- Ordnung  (8  Seiten  in  4.)  enthält  48  H-  »»ter  den 
Haaftnibriken :  1.  Besichtigung  der  Bibliothek,  II.  Benutzung  den 
Lesezimmers,  IIL  Entleihen  von  Büchern  und  Musikalien,  IV. 
Benutzung  des  Journalzimmera ,  V.  Benutzung  der  musikaüschea 
Sammlung,  VI.  Benutzung  der  Königl.  Bibliothek  durclf  Auswär- 
tige. Diese  neuen  Bibliothekgesetze  sind  mit  der  grössten  Libe- 
ralität entworfen,  so  weit  sie  die  nöthigen  Rücksichten  auf  daa 
Wohl  einer  derartigen  Anstalt  nur  immer  gestatten. 

Das  britische  Museum  hatte  von  Weihnachten  1842  bis  Weih- 
nackten  1843  eine  Bruttoeinnahme  von  37,314  Pf.  St.,  wovon 
24432  Pf.  St.  aus  den  Bewilligungen  des  Pariaments  Air  1843 
bia  1844  selbst  Die  Ausgaben  betrugen  in  eben  der  Zeil 
35488  Pf.  St,  so  dass  ein  Bestand  von  1826  P£  St  verbliek 
Die  Ausgaben  fiir  1843  wurden  zu  37,526  Pf.  St  veranschlagt 
Im  Jahre  1843  besichtigten  317,440  Personen  das  britische  Mn-- 
scBHi,  also  30,274  weniger  als  im  Jahre  1842.  Im  Jahre  1886 
betrug  die  Zahl  der  Besucher  nur  266,008.  Das  I^esezimmer 
beanchtea  im  Jahre  1810.  1950  Personen,  im  Jahre  1843.  70,931. 
Von  Handschriften  und  Urkunden  kamen  seit  den  letzten  Be- 
richten resp.  805  Und  35  hinzu,  unter  denen  aUfin  320  syrische, 
meist  biblische  und  tiieologische  Handschriften.  Die  Zahl  der 
gedruckten  Bücher,  welche  hinzugekommen  sind,  betrug  11,549, 
wovon  545  geschenkt,  2039  von  den  Buchhändlern  als  Pfliclit- 
exemplar  geliefert  und  8965  gekauft  wurden. 


Die  Gaceta  de  Madrid  entbXit  eine  Verordnnng,  durch  welche 
das  Mass  nod  die  Art  uod  Welse  festgestellt  werden,  worin  Ein- 
heimischen und  Fremden  die  Benutzung  der  Archive  des  König- 
reichs gestattet  werden  soll.  In  dieser  Verordnung  heisst  es, 
dass  „die  bloss  literarischen  Urkunden'',  welche  sich  in  deo 
Schriftsammlungeti  des  Staates  befinden,  unbedenklich  und  ledig- 
lich mit  den  Beschränkungen,  welche  eine  gute  Bibliotfaekspolixei 
erfordert,  Jedermann  zugänglich  gemacht  werden  können.  Was 
dagegen  „historische"  Urkunden  betrifft,  so  dürfen  dieselben  nur, 
in  so  weit  sie  nicht  über  das  Ende  des  17.  Jahrhunderts  hinaus- 
reichen, zur  Einsicht  oder  gar  zur  Abschrift  mitgelheilt  werden. 
Und  auch  von  den  historischen  Documenten  der  früheren  Jahr- 
hunderte sollen  Überdies  nur  kraft  besonderer  Erlaubniss  der  Re- 
gierung alle  diejenigen  zur  Einsicht  und  Benutzung  gegeben 
werden,  welche  vou  dem  Erwerbe  des  Staatseigenthums  und  der 
verschiedenen  TerritorialstUcke  des  Staates  handeln,  und  welche 
Notizen  über  das  Privatleben  der  K((nige  und  anderer  hochge- 
stellter Personen  enthalten.  Dieselbe  Beschränkung  gilt  fUr  die 
Werke  früherer  Zeiten,  „welche  in  irgfend  einer  Beziehung  Cor- 
porationen,  Familien  oder  Individuen  interessiren.''  In  allen  Fäl- 
len, wo  die  Benutzung  solcher  Documente  durch  die  Regierung 
erlaubt  wird,  soll  der  Tag  und  der  Name  der  Person,  zu  derea 
Gunsten  die  Erlaubniss  ertbeilt  ist,  in  ein  Buch  verzeichnet  wer- 
den, in  welches  Überdies  eine  Abschrift  der  Auszüge  und  Bemer- 
kungen einzutragen  ist,  welche  die  fragliche  Person  aus  den  ihr 
mitgetheilten  Urkunden  genommen  hat 


Aus  Lemherg  wird  gemeldet:  In  unserm  iutellectuellen  Pau- 
perismus begrüssen  wir  mit  froher  Zuversicht  einen  Stern,  wel- 
cher wieder  einmal  durch  das  Ossolinski*sche  Institut  aufgeht. 
Auf  Kosten  desselben  wird  <^ben  das  ftir  die  Aufnahme  des  Stände- 
ausschusses  und  des  galizischen  Creditvereins  bestimmte  CSebftude 
eingerichtet  Die  Bibliothek  der  Ossolinski  erhält  durch  dieses 
Unternehmen  einen  jähriichen  Einnahmezuwachs  von  50^000  Fl., 
welche  allem  Vernehmen  nach  zur  Verbreitung  der  Literatur  mit 
bestimmt  werden  dürften.  Wenn  man  dem  schon  durch  den  Na- 
men seiner  Gründer  ehrwürdigen  Institute  sonst  wohl  häufig  mit 
Recht  den  Vorwurf  der  Unthätigkeit  machte,  so  ist  anzuerkennen, 
dass  dasselbe  unter  der  gegenwärtigen  Direction  des  gelehrten 
und  eifrigen  Klodzjnski  einen  sichtbaren  Aufschwung  genommen 
hat  und  nach  den  vorhandenen  Aussichten  zu  erfreulicher  BlUthe 
gelangen  kann.  Es  werden  jetzt  sehr  namhafte  Summen  auf  den 
Ankauf  von  Büchern  verwandt,  und  jedes  schriftstellerische  Pro- 
dttct  von  einigem  Werth  findet  Aufnahme  in  der  Bibliothek. 


Verleger:  7*.  0.  Weigelin  Leipzig.    Druck  von  C,  P.  Melzer. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mil  Bibliothekaren  und  Litteratorfirennden 

herausgegeben . 
vo  D  . 

Dr.  Hobert  Nautnann. 

JH  11.  Leipzig,  den  15.  Juni  1844. 

Das  Fust  -  Schöffer'sche 

Psalterlom    latinum  Ton  145V» 

emorbeu  iin  Jabre  1843  für  die  Königl.  öffeDtliche  Bibliothek 
itt  Stuttg^art. 

(Fortsetzung.) 

Bl.  77*  Lin.  I.  Neben  der  rothen  Veriiening  des  blauen 
A'  der  4.  lind  5.  Linie,  welche  Verzierung  big  unten  an  die 
achte  Linie  herabläiift:  terre«  E(roth)go  ante  annflclabo  In 
fecrm :  can-  || 

Ebd.  Lin.  20:  deo  vro:  oiiiea  qui  in  circiiiln  eins  affertis  {| 

Ebd.  b.  (Blattz.  Im>ii)  Lin.  1:  munera  T  (ruth)  erribili  z 
ei  qiii  aiifert  fpiritum  || 

Ebd.  nach  Lin.  2.  Noten. 

Ebd.  Lin.  19:  fiia  mifcdMas  Aias  E(roth)t  dixi  nunc  cepl: 
hec  1^ 

BL  78.  Lin.  1;  miitacQ  dextere  excelfi.  M(roth)enioe  M 
operü  |[ 

Ebd.  Lin.  20.  Nebe«  der  rothen  Versiening  dea  blauen 
A  der  18.  und  19.  Linie  ^  die  von  d«r  16.  LIaie  unten  bla 
über  die  20«  Linie  herunterläuft  t  A(roth)peri&  in  ptrabolia 
oi  meum :  loquar  || 

▼.  Jalirgang.  11 
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Kbd.  b.  (BUUs.  lxxvti\)  Lin.  1 :  ^pofiUon«»  (^p  verlMi»l«D) 
ab  inicio  Q(roth)iiliU  aiidliiim9  Z\\ 

Ebd.  LId.  20:  dii  eis  C(roih)orS  pribj  eo4  fecit  mira- 
bilia  io  II 

BK  79«  Lin.  1 :  terra  e^ipll :  In  campo  (po  yerbunden) 
tlianeoa  (ha  verbunden)  I(rotli)n  terriipit  || 

Ebd.  Lin«  20:  aa  cell  apenilt.  (pe  verbunden)  E(roth)t 
plult  ilHs  manna  ad  [1 

Ebd.  b.  (Blatiz.  Ixttx)  Lin.  1:  maducandli:  z  pan§  cell 
dedii  (de  verbunden)  eU  P  (roth)  aneni  || 

Ebd.  Lin.  14.  15.  sind  nach  dies  ||  eo4  die  Worte  ei  aiuii 
eorum  autgelassen  und  mit  Bleistiffe;  nachgetragen. 

Ebd.  Lin.  20:  gua  fua  mentlti  fllt  el  C(roth)or  ante  ipo« 
nöll 

Bl.  80«  Lin«  i:  erat  rectü  cum  eo:  nee  fidelea  habitl 
Itat  in  !| 

Ebd.  Lin.  20:  dini  iumeta  eo4:  Z  poiTeifionem  eorli  igni.  || 

Ebd.  b«  (Blattz.  Ixxx)  Lin«  1:  M(rotli)ifit  In  eoa  Irana 
indignationia  fue :  in-  || 

Ebd.  Lin«  10.  20:  nach  eo4  Ist  ein  rother  Buchstabe  aoa- 
radirt  und  statt  desselben  ein  rothes  C  eingemalU  Dann: 
üuer-  II  li  funt  in  arcü  prauG :  hier  Ist  abermals  ein  Buchstabe 
unitenntlich  ausradirt,  sodann :  in  Irä  concitauerGt  || 

B1.81.  Lin.  1:  den  (de  verbunden)  in  co1Ilb5  fuis;  hierauf 
eine  Rasur  mit  rotliem  E  übermalt;    t  in  fculptilib5  fuk  ad  Ij 

Ebd.  Lin.  20:  elegit  dauid  feruG  fuG  (Doppelpunkt  radirt) 
et  fuftulit  eum  de  || 

Ebd.  b.  (Blatts.  IxxX])  Lin«  1:  gregibus  oulG:  de  poft 
fetantes  accepit  eG.  || 

Ebd«  nach  Lin.  4«  und  neben  Lin«  6.  Noten. 

Ebd.  Lin.  LS:  tu  nfo  Hit  [J(roth)rq$  quo  due  (Irafcela 
auaradirt)  oblluifce-  ||  ris  &c. 

Ebd«  Lin«  19:  cauert  Q(rotli)uia  comederGt  lacob:  z  locQ 
elus  II 

Bl.  62.  Lin.  1:  defolauernnt«  N(roth)e  meminerla  InU 
quKatG  || 

Ebd.  Lin.  20.  neben  dem  am  linken  Rande  weit  iiber 
diese  letste  Linie  herabreichenden  Q:  rubin:  maniftllare  coi5 
effraim  benlamin  (be  verbunden)  || 

Ebd.  b.  (Blatts.  Ixxxi})  Lin.  1:  et  manafle.  fi(roth)xciU 
domie  potentifi  (po  verbunden)  tuA  z  II 

Ebd.  Lin.  20:  de  filua:  z  fingraris  ferua  depaftus  (de  ver- 
bunden) eft  eH. 
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VL  ^  LIn.  1:  D(rolh)eus  lirtiitH  conntere:  rerplc«  de 
celo  et  II  vide  (Doppelpunkt  aiisredlrt)  et  &c. 

£bd«  nach  Lin.  10,  neben  Lin.  12.  Torn,  Dich  LIn.  I3, 
und  neben  Lin.  15«  Noten. 

Ebd.  Lin.  18;  montes  fierent  atit  formaret'  t*ra  et  orbia:  || 

Ebd.  b.  (BlalU.  Ixxxül)  Lin.  1 :  a  fecPo  z  nfqS  in  fecPm 
tu  es  d's.     N  (rotb)  e  atUat  || 

Ebd.  Lin.  20:  sie  notam  Fac:  z  eriiditoa  corde  (de  ver- 
bunden) in  fapietia.  \\ 

Bl.  64.  Lin.  1:  C  (rolh)  oniilere  due  Tfq5qno :  z  depcabilis 
(de  Terbnnden)  efto  || 

Ebd.  nach  Lin.  9.  und  10.  und  neben  Lin.  12.  Noten. 

Ebd.  Lin.  12:  C  (blau,  roth  verziert)  Antemus;  darauf 
roth:  Mojfi.    Darauf  Noten. 

Ebd.  Lin.  18:  eG  D  (roth)  Tis  quafi  \\r  pngnatoe;  omnl- 
potes  (po  verbunden)  || 

Ebd.  b.  (Blatts,  toiriüi)  Lin.  1:  nomen  eius:  airrls  pha- 
raonis  «t  exercItG  |) 

Ebd.  Lin.  20:  laudabilla  (da  verbunden)  z  faclena  mirabllla 
E(roth)xtendi(li  II 

Bl.  85.  Lin.  1:  manu  tuani:  et  deuorauit  (de  verbunden) 
eoB  terra  D  (roth)  ux  || 

Ebd.  Lin.  20:  ifrl'  ambl'aueriit  per  (pe  verbunden)  iiccum : 
in  medio  eiua.  || 

Ebd.  b.  (BlatU.  lxnt>)  aber  Lin.  1.  2.  3.  4.  5.  6.  Noten. 

Ebd.  Lin.  1.  mit  kleinerer  Schrift:  In  eternfl  doming  (do 
verbunden)  regnablt  et  vItra.    fC  (roth)  L(roth)audate.  || 

Ebd.  Lin.  7:  R  (gross ,  roth,  durchbrochen,  bis  unter  die 
10.  Linie;  seine  blauen  Verxierungen  am  Rande  bis  über' die 
5.  Linie  hinauf  und  weit  unter  die  letzte,  14te,  herunter- 
relcbend)  Xultate  deo  &c. 

Ebd.  Lin.  14.  neben  der  blauen  Verzierung  des  obigen  E : 
in  iofeph  pofuit  illud  cum  exiret  de  terra  || 

Bl.  86.  Lin.l:  egipti:  lingnam  qua  non  nouerat  andiuit  || 
Ebd.   Lin.   20:    frum^ti:  et  de  (verbunden)  petra  melle 
fatnranlt  eos.     Pi'  (roth.)  || 

B).  87.  Lin.  1:  de  gente:  et  nö  menioret  nomen  Ifrl' 
Vitra.  II 

Ebd.  Lin.  20:  impij  et  oturbent'  (be  verbunden)  in  fecPm 
fed'i:  Z  3fundant*  (da  verbunden)  || 

Ebd.  b.  (Blattz.  Ir]rn>ii)  Lin.  1 :  et  perefit.  IJ  (roth,  zum 
Theil  radirt  und  mit  Bleistift  in  e  verwandelt)  t  cognofcant 
qiila  nomJS  tibi  !| 

11* 
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Ebd.  Lin.  20:  roilU.  E(ro(h)leg{  abiectg  «-ffe  In  domo  (do 
verbunden)  dei  (de  verbunden)  mei :  || 

Bl.  69.  Lin.  1 :  maglfqs  habitare  in  tabemaaillt  (be  ver- 
bunden) peccalo4.  (pe  verbunden)  || 

Ebd.  nacb  LIn.  5.  und  neben  Lin«  7.  Noten* 

Ebd.  Lin.  19:  in  me  dns  deg:  qm  loquet*  pac^  (pa  ver- 
bunden) in  plebem  (be  verbunden)  {j 

Ebd.b.  (Blattz.  Xxxxvil])  Lin.  1 :  fuam  E(rotb)t  fup  fanctos 
fuos :  Z  in  eos  qui  || 

Ebd.  Lin.  10:  I  (grofss,  roth,  am  linlcen  Rande  bis  unter 
Lin.  JO;  die  blauen  Verzierungen  bis  an  die  7.  Linie  lilnaiif 
und  bis  an  die  19.  Linie  herunterreirbend)  INcIina  domle 
*    (do  verbunden)  aurem  tufi  et  exaudi  PI"  (rotb)  dd*  (roth.) 

Ebd.  Lin.  20:  iionis  mee  clamaui  ad  te:  q*a  eiaudifti  me«  || 

Bl.  89.  Lin.  1:  N(roth)on  eft  fimilia  tul  In  dijs  dne:  z 
Don  eil  II 

Ebd.  Lin.  20:  qiii  tu  due  adiunifti  me  z  afolatua  ea  me.  ]; 

Ebd.  b.  über  Lin.  1.  Noten.  Lin.  1.  mit  lileinerer  Schrift : 
Benedixiftl  domle  terrd  tuä.j  (roth)  Fundameta.  (da  verbun- 
den)    E  V  o  va  e.  II 

Ebd.  Lin.  2:  F  (gross,  blau,  bis  tu  Lin.  h;  seine  rotben 
Verzierungen  bis  an  die  Noten  über  Lin.  1.  hinauf  und  bis 
%u  Lin.  8.  Iierunterreichend)  CJndamenta  eius  in  montibiia 
Pi'  (roth)  II 

Ebd.  Lin.  19:  dentlbj  (de  verbunden)  In  lacG:  factua  fum 
ficut  homo  (ho  verbunden)  fine  |J 

Bl.  90.  Lin.  1 :  adiutorio  (Doppelpunkt  radirt)  int*  mortiMi 
Über.     S(roth)icut  vul- jj 

Ebd.  Lin.  20:  tis  fadem  tna  a  me^  P(rotli)aup  fitm 
ego  z  In  II 

Ebd.  b.  (Blattz.  xc)  Lin.  1:  laboribj  a  iuuentute  mea: 
«laltatuB  antS  || 

Ebd.  nach  Lin.  6.  und  neben  Lin.  8.  Noten. 
Ebd.  Lin.  19:    bibj  equablt'  dno:  fil'js  erit  deo  (de  ver- 
biisden)  In  filija  dei.  (de  verbunden)  || 

Bl.  91.  Lin.  1:  D  (roth)  eus  quI  glorificat'  In  cnfiÜo 
rancto2{.:[| 

Ebd.  Lin.  20:  tablt'^  cornu  nFm.  Q  (roth)  uia  dni  eft 
afliiroptio  li 

Ebd.  b.  (Blattz.  ycj)  Lln.  1:  nfa:  et  fancti  ifrl' regia  »oftri. 
T  (roth)  unc  Iocik  || 

Ebd.  Lln.  6.  7:  confir- ||  roabit  mit  Bleistift  ansgeatrichen 
und  Gonfortabit  dafür  gesetzt. 


Ebd.  Lia.20:  cell  S  (rolh)«0(  dmrvlfqriBl  (d«  varbiioden) 
fillj  eins  legS  mea :  !j 

B1.  92.  LIa.  1:  et  In  iiidicijt  »«»it  nO  ambiilaiierint 
S(roth)it| 

Ebd.  Lin.  20:  A  (reih)  uerliftl  adiiiioria  gltdij  eiüsx  z 
BOB  es  II 

Ebd.  b.  (Blatts.  tci\)  Lln.  1 :  atixiliatus  el  In  bello  (be  Ter- 
bvBden).  ||  D  (rotb)  eftruxiAi  enm  ab  jj 

Ebd.  Lin.  20:  E(roth)irabimt''e;1oqiienl*  Inlqiiitate  loqneni' 
(swischen  iniqiiiutem  und  loquentiir  ein  Doppelpunkt  mit 
TiBte  nachfetragen.) 

BI.  03.  Lin.  1 :  omes  qui  of ant'  inliiftlciff.  P  (roth)  opultl 
tnüll 

Ebd.  Lin.  20:  iniqiiiUtemf  N(roth)iri  quia  düs  adimiit  me:|( 

Ebd.  b.  (Blatts.  jTcHj)  Lin.  1:  pauloming  liabStafTet*  in  in- 
femo  anima  || 

Ebd.  Lin.  20:  ipfius  efl  mare  et.ipfe  fecitilliid:  et  ficca  || 

BI.  94.  Lin.  1:  mantia  eiua  formauerflt«  U(roth)eBite 
adore*  || 

Ebd.  nach  Lin.  13.  Noten. 

Ebd.  Lin.  19:  tea  gloria  eins:  in  oSlb5  ppPla  (pp  ver* 
boaden)  mlrabilia  || 

Ebd.  b.  (Blatts,  jrciiif)  Lin.  1 :  eina.  Q(roth)uonlS  magnmi 
doBiin9  et  lauda-  (da  Terbiinden)  || 

Ebd.  Lin.  20:  in  equitate:  et  ppl'oa  (pp  verbunden)  in 
▼eriUte  (ve  verbunden)  fua.    Pf'dd*  (roth.) 

M.  95.  Lin.  1:  D  (blau,  roth  versiert,  bis  unter  die 
sweite,  die  Verslernng  bis  unter  die  dritte  Linie  herabrei- 
chend) Oniinua  regnauit  exultet  t^a:  letent'' || 

Ebd.  Lin.  20:  duo:  z  cOfiteml  memorie  fUctiftcacünia  ei9.  ]| 

Ebd.  b.  (Blatts,  tcv)  über  Lin.  1.  Noten.  Lin.  I.  mit 
kleinerer  Schrift:  Cantate  domino  (do  verbunden)  et  bene- 
diclte  nomini  eins,  v  (roth)  Intret  ||  Unter  Lin.  1.  Noten, 
swischen  welchen,  doch  etwas  tiefer  stehend,  Lin.  2:  tu8 
ad  pcem  raeli.  als  Fortsetsunj^  des  auf  Lin.  3.  abgebrochenen 
Satses:  Inclina  aurg.    Unter  Lin.  3.  und  neben  Lin.  5.  Noten. 

Ebd.  Lin.  18:  pandi  (pa  verbunden)  man9  meas  ad  te: 
aBbaa  nea  iicut  jj 

BI.  96.  Lin.   1:    terra   fine  aqua   tibi.     U  (roth)  elodter 


Ebd.  nach  Lin.  16.  und  17.  Noten. 

Ebd.  Lln.  16:  «u  (roth)  Dlomtna  domine  (do  verbunden) 
vnltS  tufi  fnp  nos.    E  v  o  v  a  e.  || 


Ebd.  b.  (BlaUi.  %ev\)  Lla.  1:  D  (roth,  bUu  veralert) 
Omle  atidlui:  hierauf  Noten. 

Ebd.  Lin.  20:  tio  tua.  Q(roth)iii  afceDdis  fop  equot 
tuos:  et  II 

Bl.  97.  Lin.  1 :  qnadrige  tue  faluatio.  S  (roth)  ufdtfis 
fufciU-  II 

Ebd.  Lin.  20:  I(roth)  n^ediatiir  pirtredo  in  oiTibus  mela:  z  || 

Ebd.  b.  (Blatti.  %cvx])  Lin.  1:  fubter  me  fcatheat.  (sie) 
U(roth)t  requiefcam  in  die  ||  Ebd.  Lin.  10.  nach  mea  der 
Doppelpiinlit  atisradirt     Nach  Lin.  10.  11.  12.  13.  14.  Noten. 

Ebd.  Lin.  14.  (mit  lileinerer  Schrift,  wie  immer  unter 
den  Noten,  was  deshalb  von  hier  an  nicht  melir  besonders 
bemerl^t  wird) :  tatiit  nos  oriens  ex  aUo.  E  v  o  v  a  e.  Sodann 
roth :  Sabb'to  die  [j 

Bl.'OS.  iiber  Lin.  1.  Noten.  Lin.  I.  neben  der  rothen 
Versieriing  des  grossen  blauen  durchbrochenen  C  der  dritten 
Linie,  die  bis  xur  dreizehnten  Linie  hiniinterläiifl:  Innitaf. 
D  (beides  roth)  ominll  deiim  (de  verbunden)  noilrQ.  Venite  a 
doremus  (do  verbunden)  || 

Ebd.  Lin.  18.  (wie  die  übrigen  Linien  von  der  vierten  an 
etwas  schief , _rechts  herunterlaufend):  tes  exultabunt  a  con- 
fpectu  dui:  qm  venit  || 

Ebd.  b.  (Blattz.  XcvU])  Lin.  I:  iudicare  terram.  J(roth) 
udicabit  o2;bem  terraij.  || 

Ebd.  Lin.  14.  vor  in  das  Wort  et  ausradirt. 

Ebd.  Lin.  20:_  in  mOte  fancto  eig:  qm  fanctQ  dus  deua 
(de  verbunden)  nr.  || 

BL  09.  über  Lin.  1.  Noten.  Lin.  1:  a  (roth)  Quia  mira- 
bilia  fecit  dominus.  S  (roth)  Jubilale.     E  v  o  v  a  e  || 

Ebd.  Lin.  19.  (gleich  den  übrigen  Linien  dieser  Seite 
etwas  schief,  rechts  herunterlaufend,  was  auch  in  der  Folge 
noch  zuweilen  vorkommt,  ohne  dass  es  weiter  bemerlit  zn 
werden  nöthig  schiene) :  trahente  (he  verbunden)  fecreto 
pximo  fuo:  hiic  pfequebar.  (ba  verbunden)  || 

Ebd.  b.  (Blattz.  xcir)  Lin.  1:  S  (roth)  uperbo  (pe  verbun- 
den) oculo  et  infatiabili  corde :  cum  ||  Ebd.  unter  Lin»  9.  Noten. 

Ebd.  Lin.  19:  quia  oblitus  fum  comedere  (de  verbonden) 
panem  (pa  verbunden)  meum.  || 

Bl.  100.  Lin.  1:  A  (roth)  voce  gemitg  mei:  adhefit  (he  ver- 
bunden) OB  meG  carni  || 

Ebd.  Lin.  20:  R(roth)erpexit  (pe  verbunden)  X  orittone 
humiliQ :  z  n^  fpreuit  || 

Ebd.  b.  (Blattz.  c)  Lin.  1:  precem  ecJI^.  S(rotb)Gribant* 
hec  in  generatione  || 


EM.  Lin.  20.  (neben  dem  blauen,  rotb  venierten  Bf  das 
TMi  Lin.  19.  heriinterreicht,  aeine  Randversierun^;  von  Lin.  16« 
bia  nnter  Lin«  20.):  que  inira  me  fQt  noroini  fancio  elg.  || 

BL  101.  Lin.  1:  B(roth)enedIc  ala  mi^a  domlo:  (do  verw 
banden)  ei  noli  oUlnird  (sie)  \\ 

Ebd.  Lin.  20:  eA  dua  timenlib5  fe:  quonifi  ipe  cognouit  || 

Ebd.  b.  (BlaiU.  ci)  Lin.  I:  figmenlS  nrm  R  (rotb)  ecoe;- 
data»  (da  verbunden)  eft  qm  pnluia  || 

Ebd.  unter  Lin.  16.  Noten'. 

Ebd.  Lin.  19.  neben  dem  rothen,  Mau  reraierten  B  der 
16.  Linie :    d*8  meua  magnificatg  ea  vehemeter.  (ve  verb.)  || 

Bl.  102.  Lin.  1:  C  (roth)  onfeflionS  Z  decorem  (de  verbun- 
den) induüli:  amictua  || 

Ebd.  Lin.  20:  roontea  de  Aiperiorib5  (pe  verbunden)  fuia 
de  fniciu  ope2^  !| 

Ebd.  b.  (BUtts.  ctj)  Lin.  1:  tno4  fatitbit«  terra  P(rotb) 
rodncea  fenü  inmS-  || 

Ebd.  Lin.  20:  lia  pußlla  cQ  magnia:  illic  nanea  ptufibQt.  || 

BL  103.  Lin.  1:  D(roth)ra€0  iile  quS  formafti  ad  illu- 
dendG  (de  verbunden)  ei :  || 

Ebd.  JL.in.  4.  und  6.  je  ein  Doppelpunkt  und  Lin.  7.  daa 
8  Ten  Emiites  auaradirt. 

Ebd.  Lin.  20:  eiua:  letetiir  coz  querentiü  dum.  Q(roth) 
nerite  ;| 

Ebd.  b.  (Blatts,  ciii)  Lin.  1:  domina  (do  verbunden)  z 
confinDami:  querite  faciem  eiua  || 

Ebd.  Lin.  20:  omne  firmamentum  pania  contriuit«  || 

Bl.  104.  Lin.  1:  M(rotb)ifit  ante  eoa  virG:  in  fema 
veoiidatna  I| 

Ebd.  Lin.  20:  dii  pifeea  eorQ.  E(roth)didit  terra  eorG 
ranaa:  || 

Ebd.  b.  (Blatts,  ciii j)  Lin.  I :  in  penetrabilibs  regü  ipo4. 
D(roth)ixit  z  vt^nit  (ve  verbunden)  || 

Ebd.  Lin.  20:  ham  puerQ  fuum.  E(roth)t  eduxit  populum  || 

Bl.  105.  Lin.  1:  fuü  in  exultatione:  z  electoa  fuoa  in 
leticia.  II 

Ebd.  unter  Lin.  4.  Noten. 

Elid.  Lin.  19:  tauerut  afcendentea  inmare:  mare  (mit  der 

nngewShnlicben  Form  f)  für  daa  a)  rubrü.  || 

Ebd.  b.  (Blatts.  C9)  Lin.  1:    E(roth)t  faluanit  eoa  ppter 

(ff  verlNinden^  nomen  fuum :  nt  || 

Ebd.  Lin.  20:    vitnlum  in  oreb:  et  adorauemni  (do  ver^ 

banden)  fculptile.  ü 
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Bl.  100.  Lin.  1:  E(rolh)t  miitatierm  gloHfi  fiiam  in  fimi- 
litiidl  li  Ebd.  Lin.  4.  nach  egipto  und  nach  cham,  Lin.  10. 
nach  eliia  Je  ein  Doppelpunkt  auaradirl. 

Ebd.  Lin*  20:  elam:  in  generatione  z  ^eneracOnetifq5  In  ;{ 

Ebd.  b.  (Blatts,  cv])  Lin.  1  :  fempiternG  E(rotli)t  irrl* 
tanerfEt  eil  ad  aquam  \\ 

Ebd.  Lin.  3*  nach  eos,  Lin.  6.  nach  eo2i.)  Lin.  II.  nach 
rua2^,  Lin.  12.  nach  fanguinibs,  Lin.  18.  nach  eo4  je  eio 
Doppelpunkt  ansradirt. 

Ebd.  Lin.  20:  autem  exacerbauerdt  eum  in  cClilio  fuo:  et  || 

BL107.  Lin.  1:  huiniliati  fut  in  in!quitatib5  fuis.  E(roth)t 
vi- II 

Ebd.  Lin.  9.  nach  ifrl',  Lin.  13.  nach  dno  je  ein  Doppel- 
punkt auaradirt. 

Ebd.  Lin.  20:  tribularent':  et  de  neceflitatib5  eo2t  eripuit  || 

Ebd.  b.  (BUttz.  cvi j)  Lin.  1 :  eos.  E  (roth)  t  deduxlt  eoa 
in  viam  rectam :  ut  i| 

Ebd.  Lin.  20:  nima  eomm:  et  approplquauerdt  (pp  ver- 
bunden) nfq5  (ad  auaradirt)  || 

Bl.  106.  Lin.  1:  ad  portaa  (po  verbunden)  mortis.  E(roth)i 
clamauerSt  (daa  zweite  a  hier  und  bei  fanauit  in  der  dritten 
Linie  von  der  Form,  die  bei  Bl.  105a.  Lin.  19.  angegeben  Ist)« 

Ebd.  Lin.  20:  luernnt:  z  deduxit  (de  verbunden)  eoa  in 
portü  voluntatis  || 

Ebd.  b.  (Blatts,  .cmif)  Lin.  I:  eo^.  C  (roth)  onateani' 
dno  mifcdMe  eiua:  et  mi.  tl 

Ebd.  Lin.  13.  nach  facti  (tft  ein  Doppelpunkt  mit  Bleistifl 
gesetzt,  dagegen  der  gedruckte  nach  vexati  (ve  verbunden) 
(Ut  auaradirt. 

Ebd.  Lin.  20:  hec:  (he_  verbunden)  et  intelliget  mlfcd'ias 
dominl.  (do  verbunden)     Aiiphou.  (roth;  ho  verbunden)  || 

Bl.  109.  iiber  Lin.  I.  Noten  neben  der  rothen  Verzierung 
des  blauen  P  der  dritten  Linie,  das  bis  gegen  die  sechste, 
die  Verzierung  bis  an  die  achte  Linie  herunterläuft.  Ebd. 
Lin.  1 :  Vifita  nos  domine  in  falutari  tuo.  au  (roth)  Confitebo^  || 

Ebd.  Lin.  9.  nach  deus  (de  verbunden)  der  Doppelpunkt 
auaradirt. 

Ebd.  Lin.  19:  quis  deducet  (de  verbunden)  me  afq5  In 
ydnmefi.     N(roth)onne  || 

Ebd.  b.  (Blattz.  .ci)c)  Lin.  1:  tu  deus  (de  verbunden)  qui 
repulifti  noa:  z  nS  exibis  deus  (de  verbunden)  || 

Ebd.  Lin.  6.  nadi  dolofa  der  Doppelpunkt  ausradirt. 

Ebd.  Lin.  20:  biUc0nib5^uis  S  (roth)  crutet' fenerato^  onan9|| 


BK  HO.  Lln.  1:  fnbfttntiff  eint:  et  dirfpitnt  allenf  laboret 
(bo  TerbiiB^eD)  || 

Ebd.  Lin.  15«  nadi  eins  der  Doppelpunkt  aiisradirt« 

Ebd.  Lln.  20:  mecü  ppter  (pp  Terbunden)  nom?  tiiQ:  q*a 
fuauis  e  iiiifcd*ia  || 

£bd.  b.  (BlaUs.  er)  Lin.  1:  tua.  L(roth)ibera  me  qiiia 
egeDiis  ei  paup  (pa  verbunden)  e^o  || 

Ebd.  Lin.  11.  ist  das  erste  Wort  ansradirt  und  durch  IUI 
mit  der  Feder  ergänst;  Lin.  12.  der  Doppelpunkt  nach  dant' 
aussadirt.     Ebd.  nach  Lin.  17.  Noten. 

Ebd.  Lin.  19.  mit  kleinerer  Schrift:  exandi  oratione  roeS. 
El  damo^;  mens  ad  te  veniat.  || 

BL  111.  über  Lin.  1.  Noten.  Lin«  1.  neben  der  bis  lur 
7.  Linie  herablaufenden  rothen  Verzierung  des  blauen  B  der 
3.  und 4.  Linie:  laud'  ps  M(roth)irere  mei.  fi  (roth)  Benign« 
fac  in  bona  (bo  verbunden)  volun-  ||  Ueber  Lln.  2.  gleichfalla 
Noten.     Lin.  16.  nach  dUe  der  Doppelpunkt  ausradirt. 

Ebd.  Lin.  18:  iniquitate.  E(roth)t  exalubit'  ficut  vnt« 
comua  [| 

Ebd.  b.  (Blattz.  .c.xi)  Lln.  I :  cornu  meii :  et  fenectg  mea 
In  mifcdHa  ?beri.  (be  verbunden)  {j 

Ebd.  nach  Lin.  9.  10.  und  neben  Lln.  12.  Noten.  Lin.  16. 
nach  herba  (he  verbunden)  der  Doppelpunkt  ansradirt. 

Ebd.  Lin.  18:  ficentia  deo  noilro:  dei  pfecta  funt  opa 
(Doppelpunkt  ausradirt)  et  || 

BL  112.  Lln.  1:  omnes  vie  eins  ludicla.  D(roth)en8 
fidelis  et  II 

Ebd.  Lin.  2.  nach  iniquitate,  Lin.  3.  nach  ei  die  Doppel- 
punkte ansradirt;  Lin.  0.  nach  tu9  das  Punktum  ausradirt  und 
mit  Bleistift  ein  Doppelpunkt  dafür  gemacht. 

Ebd.  Lin.  20:  et  afliimpfit  eos:  atq5  pc^  (po  verbunden) 
tault  in  humeris  l| 

Ebd.  b.  (Blatts,  orij)  Lin.  1:  fuis  D(roth)Iis  folus  dux 
idiis  fnit:  et  nO  erat  || 

Ebd.  Lin.  6.  nach  agno2).  der  Doppelpunkt  ausradirt. 

Ebd.  Lin.  20:  fcondam  facie  mea  ab  eis:  et  confiderabo  || 

BL  113.  Lin.  1:  nouif&ma  eo4.  G  (roth)  eaeratio  enl 
fiierfa  eA:  || 

Ebd.  Lin.  17.  das  t  nach  dem  rothen  E  ausradirt. 

Ebd.  Lin.  20:  hoftes  eo4.  E(roth)t  diceret  man9  arä 
excelfa  (Doppelpunkt  radirt)  || 

Bbd«  b.  (Blatte.  c.xü\)  Lin.  1 :  et  non  diis  fedt  hec  (lie 
▼erblinden)  omia  6(roth)ens  abfqs  con- || 


IfO 

Ebd.  LiD.  10.  ist  aat  botnis  amtrtflimui  durch  Sadtrang 
des  I weiten  Stricht  vom  u  und  des  s  botri  amärMTiim  gemacht. 

Ebd.  Lin.  20:  vM  nam  funt  dij  eo^:  in  qiiibus  habebal 
(ha  Terbiinden)  || 

Bl  114.  Lin.  1:  fidudfi.  D(roth)e  qiio4  victimis  come- 
debant  || 

Ebd.  Lin.  6.  nach  facift,  Lin.  8.  nach  mea  und  Lin.  LS. 
nach  nudati  (da  Terbunden)  je  ein  DoppelpunlLt  radirt  und 
nach  Lin.  18.  Noten. 

Ebd.  Lin.  19:  Et  in  f'uis  fuis  dominus  (do  Terbunden) 
miferebit'.  ps  (roth)  L  (roth)  audate  do.  j| 

Ebd.  b.  (Blatts,  c^tiij)  über  Lin.  1.  Noten.  Lin.  1:  au 
(roth)  In  cjmbalis  bene  fonantib5  laudate  dominum.  Ebd. 
nach  Lin.  1,  sowie  unter  Lin.  2.  etwas  höher  als  das  rothe 
Snp,  welches  die  dritte  Linie  bildet ,  Noten.  Ebd.  nach 
Lin.  4.  ein  Zwischenrsiim  von  swei  Linien  Höhe. 

Ebd*  Lin.  16:  deus:  et  metuat  eü  omes  fines  t*re« 
G  (roth)  Pia.  || 

Bl.  115.  über  Lin.  1.  Noten,  neben  der  rotlien  Versle- 
rung  des  grossen  blauen  durchbrochenen  D,  dessen  Körper 
die  Höhe  der  sweiten,  dritten,  vierten  und  fünften  Linie 
einnimmt  und  dessen  rothe  Verzierung  bis  an  die  11.  Linie 
herunterlauft.  Lin.  1:  Diiicis  (roth)  dieb5  (roth)  fi  (roth) 
Dtxit  doming  ä  (roth)  Alleluia.    E  t  o  v  a  e  I| 

Ebd.  unter  Lin.  15.  und  16.  Noten. 

Ebd.  Lin.  17:  Aerfa  aevia  aevia  aevia  &  (roth)  Fi- 
delia  li  (roth)  Aevia  || 

Ebd.  b.  (Blatts,  .c.jrt))  Lin.  1 :  C  (roth  mit  rother  Ver- 
xlenmg)  Onfitebo^  tibi  die  in  toto    Noten  || 

Ebd.  nach  Lin.  18.  Noten. 

Ebd.  Lin.  19.  (Anfang  fehlt  uns):  idelia  omia  madata  eins 
ofirmata  in  fecnlü  feculi.  || 

Bl.  116.  über  Lin.  1.  Noten.    Lin.  1.   neben  der  rothen 

Versierung  des  blauen  B  der  dritten  Linie,    das  bis  Lin.  7. 

geht:  a  (rotli)  Aevia  aevia  aevia  aevia  aevia.  &  (roth) 

In  ma-  || 

Ebd.  Lin.  18:  et  irafcet":  dentibs  fnis  fremet  et  tabefeet:  i| 
Ebd.  b.  (Blatts,  .cyri)  Lin.  1 :  defideriu  peccatorQ  peribit 

6(rotli)loria  patri  (pa  verbunden)  8  (roth)  |j  Unter  Lin.  1. 

und  2.  und  neben  Lin.  4.  Noten;    unter  Lin.  14.  und   15. 

Noten. 

Ebd.  Lin.  16:  aevia  alla.  8  (roth)  Nos  q  vkiimO*  a(roth) 
Alleluia.    ETovaell 
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BL  I17.  Lio.  1.  Am  Raade  über  die  Linie  hinanfreichend 
ela  grosses  blsites  rotli versiertes  Jy  dessen  Korper  bis  nnter 
die  siebente,  dessen  Versieriing  bis  siir  10.  Linie  heninter« 
reicht:  N  eiita  ifrahel  (he  verbunden)  de  efipto:  domus 
iacob  de  || 

Ebd.  Lio.  aO:  M  (rolh)  anns  habent  z  non  palpabQt: 
pedes  II 

Ebd.  b.  (Blatts.  .c.)rf  if)  Lin.  I :  habent  et  nü  ambniabüt: 
n9  daniabunt  || 

Ebd.  neben  Lin.  17.  und  nsch  Lin.  18«  Noten. 

Ebd.  Lin.  19:  rivimg  bUdicimg  dlTo.  a  (roth)  AUeluia 
aDelnia  alleluia.  || 

Bl.  118.  über  Lin.  1.  Noten.  Lin.  1.  grosses ,  blaues^ 
roth  verziertes  L^  das  bis  sn  den  obern  Rand  hinaufreicht; 
seine  rothe  Versiernng  bis  zur  vierten  Linie:  Vcis  creator 
optime  luceni  dlerum  ymnus  (roth)  || 

Ebd.  unter  Lin.  K  2.  9.  Noten;  etwas  über  Lin.  10.  und 
neben  Lin.  12.  Noten. 

Ebd.  Lin.  17:  eula  infemi  inuenerüt  me  T(roth)ribIa« 
tione  et  || 

Ebd.  b.  (Blat^  cpoiif)  Lin.   1:    dolor§  inueni:  z  nomen . 
domini  inuocani  || 

Ebd.  nach  Lin.  8.  Noten. 

Ebd.  Lin.  9:  Inclinauit  hierauf  eine  radirte  Stelle,  hand- 
sdirilUich  ausgefüllt  mit:  dns  aurS  fu&  m.  Dann  gedruckt: 
ABeluia  alleluia  all'a  !|  Nach  Lin.  9.  Noten. 

Ebd.  Lin.  18:  mors  fanctorH  eig  0  (roth)  due  quia  ego 
Taus  II 

Bl.  1 19  Lin.  1 :  tuus :  ego  f 'uus  tu9  et  fili9  Scille  ine 
D(roth)if-|| 

Ebd.  nach  Lin.  5,  neben  Lin.  7,  nach  Lin.  if.  u.  12.  Noten. 

Ebd.  Lin.  17.  neben  der  rothen  Verzierung  des  blauen  A 
der  14ten  Linie,  dessen  Körper  bis  unter  die  15te,  dessen 
Verzierung  bis  unter  die  letzte,  I7te  Linie  herabläuflt:  Q(roth) 
oid  detur  tibi  &c. 

Ebd.  b.  (Blattz.  cri)c)  Lin.  1:  linguS  dolofam  S(roth)agitte 
potentis  (po  verbunden)  acute :  || 

Ebd.  Lin.  3.  nach  S  Doppelpunkt' radirt;  nach  Lin.  6.  und 
7.  Noten. 

Ebd.  Lin.  18.  (Anfang  fehlt  uns):  ist  introitQ  tuQ  z  \\ 

(Beschluss  folgt.) 
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Annuaire  de  la  bibliothique  royale  de  Belgiqne  par 
le  conservateur  Baron  de  Keiffenberg.  Bnixelles  el 
Leipzig.   C-  Muquardt.   1844.    220  SS. 

Der  vorliegende  fünfte  Jahrgang  des  Reiffenberg'achen 
Taschenbuches  ist  den  Herren  Letronne  In  Paris  und  Fallien* 
stein  in  Dresden  zugeeignet  und  verdien t,  wie  die  früheren, 
die  Beachtung  der  Bibliographen  und  Literaturfreunde.  Wenn 
auch  zum  Theil  von  mehr  lolialem  Interesse  und  an  das 
Wirken  der  Brüsseler  Anstalt  sunfichst  sich  anschliessend, 
liefert  das  Buch  dennoch  irichtige  nnd  schätzenswerthe  Bei- 
trage zur  Bücher-  und  Handschriftenkunde  Im  Allgemeinen« 
Was  Plan  und  Anordnung  des  Annuaire  betrifft,  verweisen 
wir  auf  die  beiden  letzten  Jahrgänge  des  Serapeums,  woselbst 
wir  uns  hierüber  bereits  ausgesprochen  haben.  Wir  bemerken 
nur,  dass,  nach  dem  Vorgange  des  Herrn  von  Keiffenberg, 
auch  die  Vorgesetzten  der  Wiener  Bibliothek  die  Herausgabe 
eines  Annuaire  beschlossen  haben. 

Der  erste  Abschnitt  (S.  1—33.)  bespricht  die  Schicksale, 
die  Beziehungen  und  den  Fortgang  der  lionigl.  Bibliothek  zu 
Brüssel  im  verflossenen  Jahre,  und  wird  durch  einige  allge- 
meine Bemerkungen  über  Stellung  und  Pflicht  eines  Biblio- 
thekars eingeleitet,  wobei  einigen  böswilligen  Angriffen  der 
belgischen  Presse  geantwortet  wird.  Die  Zahl  der  neu  er^ 
worbenen  Bücher  ^)  beträgt  327i ,  worunter  die  Sammlung 
orientalischer  Werke  (Geschenk  der  Ecole  speciale  des  langiien 
orientaies  k  Paris)  und  die  vollständige  Sammlung  der  \vn 
der  Britischen  Gesellschaft  gedruckten  Bibeln  (119  Bände  in 
82  Sprachen,  Geschenk  der  genannten  Gesellschaft)  beson- 
dere Erwähnung  verdienen.  Die  Handschriftensammlung  ver- 
mehrte sich  um  80  Nummern.  Unter  den  neuen  Erwer- 
bungen verdienen  namhaft  gemacht  zu  werden:  ein  Exemplar 
der  Pandekten,  in  3  Foliobänden,  aus  dem  13.  Jahrhundert, 
das  die  Aufmerksamkeit  der  Herren  Haenel  und  von  Savigny 
auf  sich  gezogen  hat  —  ein  Priscian,  de  partibus  orationis, 
libri  XVI,  in  byzantinischem  Style  ausgeführt  und  wahr- 
Bcheinlich  von  griechischen  Flüchtlingen  an  schweizerische 
Juden  verkauft,  nach  der  darauf  befindlichen  hebräischen  In- 
schrift^) zu  schliessen  —  ferner  Briefe  des  berühmten  Staata- 
roannes VlgliuB  und  eine  kritische  und  politische  Geschichte 
Flanderns  bis  zum  Jahre  1513« 


1)  Die  bevorstehende  Verschmelzunff  der  an  Tnciinabelii  besonders 
reichen  Brüsseler  Stadcbibliothek  mit  der  belgischen  Staatsbibliothek  wird 
dieser  letzteren  einen  bedeutenden  Zuwachs  verleihen. 

2)  David  (der  Herr  behüte  ihn);  St.  Gallen,  5213  (1453  christl. 
Zeitrechnung).    Gott  behüte  mich! 
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Dster  den  beracheiideii  Fremden  bemerken  wir:  «im 
Dentodilend :  die  Herren  Lani  «it  GieBsen,  Loebell  ans  Bonn» 
Lappenber;,  Wamk$nlg,  den  Furalen  C.  fi.  ran  Furstenber; 
imd  den  Nnmitmaiiker  Baron  von  Pfaffenhofen;  aua  Frank* 
leidi:  die  Herren  Le  Noble,  Raoul-UocheUe,  iädw.  Le  Glaj 
(der  ge^nwärtig  an  einer  Getcbichle  der  Grafen  Ton  Plan* 
dem  nribeilel),  Arthur  DInaiix»  Achille  Jtibinal;  aua  der 
Sdiweis:  den  Biographen  Innocenz  IIL  Herrn  Hurter;  aus 
Spanien:  den  ipanisclien  Gonsul  in  Marocco,  Don  Paaquale 
de  Gojangosy  der  das  Studium  arabischer  Antiquitäten  haupt* 
aiclillch  betreibt«  Dieser  Zufluss  so  bedeutender  Fremden 
beweist  aufs  Nene  den  Werth  der  in  Brüssel  angehinllen 
bibliographiflchen  SchiUe.  Schliesslich  erwihnt  Hr.  v.  K« 
den  Tod  iweier  achtungswerthen  Literaten,  dea  Hrn.  Theod* 
Oehler  aus  Frankfurt,  den  wir  in  friiheren  Aufsitsen  oft  m 
nennen  veranUsst  waren,  und  dea  Hm.  Voisin,  Bibliotheltars 
der  Genfer  Universitit,  dessen  umfassende  bibliographische 
Thätigkeit  anch  im  Auslande  gerechte  Anerkennung  gefunden  hat« 

Der  «weite  Abschnitt  ,(S.  35—152)  giebt  den  Schluss 
der  im  Jahrgang  1841  begonnenen  Uebersetsnng  des  beliann» 
ten  Gedichts  Waltharins  Manu  fortis,  nebst  erlSiiternden  und 
kritischen  Noten,  so  wie  die  Varianten  des  Brüsseler  Codex.') 
Die  Literatur  dieses  Gedichtes  betreffend,  erwähnt  der  Herr 
Verfasser  noch  nachtr&glich  folgende  Werke:  1)  Quelques 
Souvenirs  de  courses  en  Suisse  et  dans  le  pays  de  Baden, 
mis  an  jour  par  M«  F.  A.  C«  Buchon,  en  1HS6.  Buchon 
fand  In  Eppith^usen,  dem  Schlosse  des  Baron  ron  Lassberg, 
eine  €opie  des  St.  Gsller  Msnuscripts;  2)  Poisies  papuUnres 
latines  anlerieures  au  12dme  sücle  (Paris  1843.  in  8.), 
recneillies  par  M.  Ed^lcstand  Du  M(fril.  Diese  Sammlimg 
enthilt  das  Gedicht  Waliharius  nach  der  Recension  des 
Grimm  nnd  Schmeller^schen  Textes,  der  jedoch  auf  den 
Grund  des  Brüsseler  Codex  revidirt  und  durch  zahlreiche  nnd 
grundliche  Noten  erläutert  worden  ist. 

Hierauf  folgt  eine  Beschreibung  und  Analyse  des  Codex 
10938—10053.  Diese  Pergamenthandschrlft  des  12.  Jahr- 
hunderts enthält,  ausser  den  mehrmals  gedruckten  Centonen 
der  ^ntcta  Faltonia  ¥toba^)y  den  Tractat  de  laesione  vir- 
gimiatis^)   und   ein  Leben   der  h«  Maria  von    Egypten,    in 


1)  Siebe  Serapeura ,  III.  Jahrg.  S.  132. 

2)  cf*  Jos.  Kebrein,    Lateinische   Anthologie,  Frankf.  ain  M.  1840. 
I,  49-51. 


3)  Abgcdmckt  in  den  Werken  Rupert'«,  Abts  von  Tuy  ou  TuUsch 
{üct  Ist  denn  das  Städtchen  Deut  dem  Hrn.  v.  R.  nicht  bekannt? 
gest.  1135)    Paris   163a  Tom.   11.  —      ^.^     -.  . 

Gefert  der  Srhhiss   des  Cod.  9578 
oninteressante  biographische  Notis. 


rat.  1135)    Paris   163a  Tom.   11.   pp.   936—942.    Heber    diesen    Rn^iert 
Gefert  der  Srhhiss   des  Cod.  9578—80  eine  llir  Kirchenhistoriker  nicht 
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Versen  I  von  Hildebert ,  Bischof  von  Mons  ((^st.  1136)« 
(S*  AcU  SS.  April,  T.  i.  p.  83.)  Ferner:  f^sus,  quos 
Spiritus  nequam  eomposuit  cum  expositione,  10  pp.,  die 
der  Verfasser  mitttiellt,  deren  Sinn  icii  jedocli  niclit  xu  ent- 
ritiiseln  vermoclite;  —  Conflictus  ovis  et  Uni,  von  dem  oben 
erwähnten  Du  Meril  veröffentlicht,  nachdem  Hr.  v,  Reiffen- 
berg  bereits  in  den  BiiUetins  de  l'Acad^mie  darauf  aufmerlc- 
sam  gemacht  hatte.  Das  Gedicht,  von  dem  hier  die  Rede 
ist  und  das  im  Auszuge  mitgetheilt  wird,  ist  nacli  Hrn.  r. 
Reiffenberg  und  Bahr  und  gegen  Du  Merll  von  demjenigen 
versclileden,  das  Leyserus^)  und  andere  einem  schwibiscneii 
M5nche  Hermann  von  Relchenau,  oder  Hermannus  Contractus 
(gest.  1064)  BUschreiben.  Es  liefert  cur  Geschichte  der  Ge» 
werbsicunde  und  der  Landwirthscliaft  nicht  gans  werthlos« 
Angaben.  Eine  Uebersetzung  wfire  für  Woll-  und  Leinwand- 
fabrilLanten  und  für  die  betreffenden  Kaufherren  gewiss  von 
historischem  Interesse;  jeder  Philologe  mochte  sidi  jedoch 
nicht  dieser  schwierigen  Arbeit  unterziehen. 

No.  10051  entlialt  einige  satyrische  Knittelverse  gegen 
die  schreiende  Habsucht  der  hohen  Klrchenfiirsten. 

Pag.  87  und  folg.  wird  aus  dem  Cod.  1^28— 1^30^  dem 
12.  Jahrhundert-  angehorig^),  das  Bücherverzelchniss  4er 
Abtei  Anchln  (im  Hennegauschen)  milgetlteilt. 

Pag.  92  und  folg.  enthalt  die  Relation  des  Ksiser  Fried- 
rieh  Barbarossa  über  eine  Expedition  nach  dem  Orient.  Sie 
Ist  betitelt:  Friedericus,  Dei  gratia  Romanorum  Imperator 
semper  augustus  praedilecto  fillo  Henrico,  illustri  regi,  Aug« 
S.  9  et  sincenim  paternae  dilectionis  affectum^  und  trigt  das 
Datum:  Phllippopoli,  XVI  kalendas  decembris,  anno  ab  In« 
carnatione  Domlnl,  MCLXXXIX. 

Die  p.  99 — 151  folgende  umständliche  Analyse  einer  be« 
reits  von  Pertz  bemerkten  Handschrift  des  12.  Jsiirhunderts, 
vom  Kusaner  Hospital,  wie  so  manches  Andere  der  konigl. 
Bibliothek,  herrührend,  geben  wir  nur  flüclitig. 

Sie  Ist  unter  No.  3897-^3918  verzeichnet  und  entliält  169 

Folioseiten,     mit    Rubriken,    Malereien    und   Karten,    deren 

mehrere  im  Katalog  der  konigl.  Bibliothek  abgedriiclit  stehen. 

Fol.  I.  No.  3S97.    Incipit  prologus  liber  Guidoms  composiii 

de  variis  historiis  pro  diversis  uHlilatibus  lectori  pro- 

venturis. 

Fol.  2.  beginnt  mit  vier  Distichen  und  der  folgenden  Angabe: 

In  nomine  Dni  nri  Jhu  Xpi  di  eiemi  Anno  ab  incar-- 

naiione  ejus  miUesimo  centesimo  XVllU,  indiciione  XIL 

Fol.  2—9.     Beschreibung  von  Italien. 


1)  Hist.  poet.  et  poeinat.  medii  aeyi;  praef.  et  p.  347. 

2)  8.  Mone,  Quellen  und  Forschungen  etc.  I,  312—323. 
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FdL  9f  Teno«  hu^U  liber  de  origme  sUuque  et  quaUtate 
RanuMae  urbir. 

FoL  12.  No.  3900«  Incipii  Über  qui  IHnerarius  voeatur 
proümäarum  omnium  ÄrUonU  Augustu  In  primis  pro- 
vmdae  Africae. 

Fol.  31.  No.  9901.  Explicit  liber  qui  IHnerarius  vocaiur, 
indpit  liber  descripiionis  totius  maris. 

FoL  34.  No.  3902.  Incipit  itinerarium  maritimum.  Quae 
loca  längere  navigalurus  debeal. 

Fol.  35.  No.  3903.  Ilinerarium  porluum  vel  posilionum 
navium. 

FoL  37.  No.  3904.  De  regnis  mUliaeque  vocabulis  Über  II 
incipii  : 

9,liegnuoi  a  re^biis  dictum  •••  •  milei  dictiit  qiiia  mille 
y^erant  ante  in  niimero  iino^  vel  qiifa  nnus  est  ex  mille 
^^electiis.^^ 

FoL  39,  Tereo.  No.  3905:  De  edificüs  publicis, 

,,Civita9  est  hominiim.  multitudo  societatis  vinctilo  ad- 
,,unata.^^ 

FoL  41  y  Teno.    De  habitaculis.  —  De  ävibus. 

FoL  43.    De  anulis. 

FoL  44.    Incipii  liber  lerHus  de  di^isione  orbis. 

FoL  51,  rerao.  No.  3907— 390S.  Karte  der  alten  Welt  und 
Namenaveneichniaa  Aller ,  die  daa  Weltall  beachrleben 
haben. 

FoL  52.  No.  3909.  Terminum  Africae  el  Asiae.  —  Termi- 
num  Asiae  el  Europae, 

FoL  52,  irerao.    Terminum  Europae  el  Africae. 

FoL  53«    De  mare  medilerraneo. 

FoL  53,  verao.  De  finibus  maris.  —  De  insulis  et  pro- 
monloriis. 

FoL  54,  verao.    Huc  usque  oceani  insulae. 

FoL  56,  Terao.    De  Septem  montibus  caeterisque  vocabulis. 

FoL  57,  irerao.  No.  3910— 3911.  Die  verschiedenen  Zeitalter, 
ebronologiach  dargeatellt,  von  Erachaffung  der  Welt  bla 
sunt  Jahre  1106.  Perta  hat  diesen  Thell  abachreiben 
lasaen. 

Fol.  61..  No.  3912.  Kriegsgesang  cur  Ehre  Pisa'a,  In  73 
vierseiligen  Stanzen.  Die  besungene  Begebenheit  wird 
in  den  folgenden  ^ZeJlen  des  Chronicon  Pisantim  er- 
wähnt 0:  y^Fecerunt  Pisani.et  Januenses  atolum  in  AflVica 
et  cepenint    duas   munitlssimas  civitatea,    Dalmatiam   et 


1)  Muratori,  Renim  icalicariim  scripcores^  Vl^  109. 
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SibUiam,  in  die  8.  Sinti ,  in  quo  bello  \]go  Vicecomet, 
filioB  Ugonis  Vicecomilis,  mortiiiis  est«  Bx  quibiiB  elvi- 
Utibus  Saracenis  fere  omnibiis  interfectia,  iDaKimam 
praedam  atiri  et  argenti,  pallioriini  et  ornaroentoriim  ab- 
atraxenint.  De  qua  praeda  tiieaaiiroa  Pisanae  «Gclealae 
et  diversia  ornamentls  mirabiliter  amplificaveriint,  et 
ecclesiam  B.  SixCi  in  ciirte  veteri  aedificaveriint/' 

(Beschluss   folgt.) 


Bibliothekchronik  and  niseellaneen. 


Am  8.  Mai  starb  zu  Paris  der  Bibliotbel&ar  der  Uni?crsitjit, 
Jean-Louis  Burnouf,  Mitglied  des  Instituts  u.  s.  w. ,  Vater  des 
belLannten  OrieDtalisten  £ug.  B.,  geboren  zu  Urviile  (Mancbe) 
am  14.  September  1775. 


Die  handscbrifUiche  Gescbichte  des  Lebens  und  Absterbens 
Kaiser  Karls  V.  im  Kloster  Yuste,  die  von  dem  Terstorbenen 
Arcbivar  von  Simancas^  Don  Tomas  Gonzalez,  mit  Benutzung 
der  dort  vorbandenen  Papiere,  verfasst  war,  bat  der  bisherige 
Besitzer  derselben,  Don  Manuel  Gonzalez,  Archivar  des  Herzogs 
von  Frias,  so  eben  für  4000  Franken  an  die  französische  Re- 
gierung verkauft.  Es  ist  sehr  zu  wünschen,  dass  dieser  histo- 
rische Schatz  nunmehr  nicht  länger  verschlossen  bleibe ,  sondern 
ein  Gemeingut  aller  Nationen  werde. 

Die  Pariser  geographische  Gesellschaft  hat  so  eben  unter  dem 
Titel:  Grammaire  et  dictionnaire  de  la  langue  herbere  par  Ven- 
ture de  Paradis,  das  erste  ausAihrliche  Werk  über  die  Berber- 
sprache drucken  lassen.  Es  hatte  dieses  schon  1788  geschriebene 
Werk  bis  jetzt  nur  handschriftlich  auf  der  königl.  Bibliotliek 
existirt,  wo  es  Volnej  niedergelegt  hatte.  Es  war  der  Regie- 
rung ZD  verschiedenen  31alen  umsonst  zur  Herausgabe  vorge- 
schlagen worden,  bis  die  Eroberung  von  Algier  die  Mothwendig- 
keit  einer  bessern  Kcnntniss  dieser  Sprache  fühlbar  gemacht 
hatte.  Der  Kriegsmiuister  hat  die  Kosten  des  Werkes  auf  seinen 
Etat  übernommen,  und  das  Werk  ist  ohne  alle  Zugabe  oder 
Veränderung  gedruckt  worden,  was  auch  das  beste  ist, 
man  thun  konnte. 


Verleger:  T.  0.  Waigel  in  Leipzig.     Druck  von  C.  P.  Melzer. 
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Bibliothekwissenschaft,  HandschriftenliODde  und 
ältere  Litteratur. 

loi  Yereiue  mit  Bibliolhekaren  nnd  LUteraturfrennden 

herausgegeben 

VOB 

Dr.  Hoberi  Naumann. 

J\(i  VL  Leipzig,  den  30.  Juni  1844t 

Das  Fust  -  Schöffer'sche 

Psalterfum    latinnm  von  145V» 

crworbee  im  Jabre  1843  Hir  die  KöoigL  öffentliche  Bibliothek 
in  Stattgart. 

(Beschluss.) 

BI.  120.  Lin.  I:  ^ij^sic  repetitum)  exltu  i%\VLi  ex  hoc 
nfic  et  ufqs  io  fed'in.  au  (rolli.)  || 

Bbd«  nach  Lin«  1«  2.  und  neben  Lin«  4»  Noten, 

Ebd.  Lin.  6.  Blaues,  bis  zur  vierten  und  unter  die 
sechste  Linie  reicliendes  Z,  dessen  rothe  Verzierung  bis  an 
die  Noten  unter  Lin.  2.  hinauf  und  bis  an  die  IL  Linie  her- 
imterreicht:  Etatg  fü  in  hijs  que  dicta  ftXt  niichi:  || 

Ebd.  Lin.  16:  P(roth)ropt*  domü  (do  verbunden)  dui  dei 
ni:  q  fiul  bona  ti  (bi  fehlt  uns,  abgerissen.) 

Ebd.  b.  (Blatts,  cjrr)  über  Lin.  J.  Noten.  Lin.  1  :  in 
domft  domini  (do  verbunden)  letantes  ibiooQ.  a  (roth)  Alleluia 
•neluia  II 

Nach  Lin.  L  IL  und  12.  Noten« 

Ebd«  Lin.  16:  C(rotti)uni  exurgerent  hoinines  in  nos; 
foHeil 

Bl.   121.   Lin«  1:    viuos  deglutiffenft  (de  verbunden)  not 
T.  Jahrgang.  12 


im 

C(rolh)«  IrafiBerti*  fiiro^  (dlesct  leUU  l  ftlchi  mC  den»  Rand« 
und  tchelot  cnt  später  liimugedriickt  iii  sein)  1} 

Ebd.  Lin.  7*  nach  ?  eine  Rasur,  mit  einem  Doppelpunkt 
in  Bleistift  ausgefüllt;  Lin.  8«  Tor  aqueus  eine  Rasur,  mit 
geschriebenem  /  ausgefüllt;  nach  Lin.  9.  und  10.  Noten« 

Ebd.  Lin.  18:  iniquitate  manus  fuas  B  (roth)  enefac  domie: 
(do  Terbunden)  || 

Ebd.  b.  (Blatti.  cjnri)  Lin.  1:  bonis  et  rectis  corde  D(roth) 
eclinanle*  afit  in  |i 

Ebd.  Lin.  2.  nach  obligalQnes  der  Doppelpunkt  und  Lin. 
II.  in  C(roth)onritere  das  re  ausradirt;  nach  Lin.  3.  4.  16. 
Noten,  unter  welchen 

Ebd.  Lin.  17:  Facti  fumus  ficut  confolati.  fi  (roth)  Aevia 
aeTiall 

BL  122.  über  Lin.  1.  Noten.  Lin.  1.  (neben  der  blauen 
Verzierung  des  rothen  iV  der  dritten  und  vierten  Linie :  ymnna 
(roth)  L(roth)Vcis  creato^  z**c  v  (rotli)  DIrigat*  domle  ad 
te  II  Nelien  Lin.  2.  (die  wieder  wie  alle  folgenden  Linien  die- 
ser Seite  auffallend  schief  steht)  Noten;  unter  Lin.  13.  14. 
tö.  Noten. 

Ebd.  Lin.  16:  au  (roth)  Beati  omnes.  E  ▼  o  ▼  a  e.  S  (roth) 
Alleluia.     E  v  o  v  a  e  || 

Ebd.  b.  (Blatti.  cnri))  Lin.  I :  B  (blau  mit  rother  Ver- 
lierung,  die  bis  an  den  obern  Rsnd  und  bis  sur  fünften  Linie 
reicht)  Eati  omes  qni  tim^t  dum:  q  ambn- || 

Ebd.  nsch  Lin.  10.  11.  Noten. 

Ebd.  Lin.  18:  iuftus  9cidet  ceniiees  pccQ4:  afimdant*  et  || 

BI.  123.   Lin.  1:    cüuertant'  retroe;  fü:  omes  qul  oderQt 

fyon  II 

Ebd«  nach  Lin.  7.  und  8.  Noten. 

Ebd.  Lin.  18:  ret  ifrl'  iu  (sie)  dno  Q(rotb)uia  aput  (sie) 
dum  mifcdMa :  z  |l 

Ebd.  b.  (BlaUz.  orrli))  Lin.  1:  copiofa  aput  eG  red^pUo 
E(roth)t  ipe  redimet|| 

Ebd.  nsch  Lin.  2.  3.  11.  und  13.  Noten. 

Ebd.  Lin.  14.  als  neuer  Beweis,  dass  daa  Buch 
mit  beweglichen  Lettern  gedruckt  ist  (neben  der 
rothen  Verzierung  des  blauen  M  der  15.  und  16.  Linie)  roth, 
verkehrt:  b  stdjdA  (»▲  Terbunden)  pa  Hierauf:  Et  ois« 
E  T  o  V  a  e  &g. 

Ebd.  Lin.  16.  neben  dem  blauen  M  von  Lin.  15:  tudink 
eiua  S(roth)icut  iurauit  duo:  || 

Bl.  124.  Lin.  1:  votG  Toult  deo  (de  verbunden)  lacob 
8  (roth)  I  introi^ro  ?  taber^jl 
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na.  Un.  &i  llspotlbs  (äc)  &c. 

EM.  Um.  20:  qiiiet  nct  in  fectil«  fdl:  kic  habHab«  qm  t| 

Ebd.  b.  (Blatts,  c'nriti))  Lin.  1:  elegi  efi  [J(rotk)idod  ef9 
biidice«  b«oedicj| :  (be  Terbiinden)  paii*  || 

Ebd.  nach  Lin.  6.  7,  ii«ben  Lin.  9,  nach  Lin«  15.  und  10. 
Nolen;  Lin.  17:  a  (rolb)  Laudate.  Efofae*  &  (rolli) 
I        Aevia.     £voTae|| 

BI.  125.  Lin.  1:   L  (gross,  blau,  mit  rother  bis  unter  die 

sechste   Linie    herabrekheniler    Vc^tlerung)    Audate    nomf 

diu:  laiidate  (da  verbunden)  Pui  dum  || 

Ebd.  Lin.  20:  eternü:  due  memonale  (nQ  In  generatione  || 
Ebd.  b^(BlatU.  cnv)  Lin.  1:    et  generailoBi?  Q(roÜi)uia 

ittdicabit  dus  ppl'm  (pp  verbunden)  ||  Nach  Lin«  11.  und  12. 

Noten* 

Ebd.  Lin.  18:  Q(roth)ui  feclt  celos  I  intellectu:  qnonli 
11  {sie  pro :  in)  eter.  || 

Bl.  12ti.  Lin.  1:  Q(roth)ui  firmauit  terr&  fup  aquat: 
qneniB.  Ij 

Ehd.  Lin.  20:  ftteml  dno  duorQ:  qfi  I  et^ntl  mifed«ia 
eins.  II 

Ebd.  b.  (Blattz.  cm^f)  über  Lin.  1.  2.  3.  Noten.  Lin.  1: 
QuonlA  &c.  —  quo-  l| 

Ebd..  Lin.  4:  S  (blan,  bis  zur  siebenten,  die  rothe  Ver- 
siernng  bis  zur  neunten  Linie  reichend)  U  per  flumla  babi- 
lonla  (ba  verbunden)  iUic  fedimg  || 

Ebd.  Lin.  17:  exinanite  exlnanite:  ufq)  ad  fSdamftG  lea.  |j 

Bl.  127.  Lin.  1:  F(roth)i1ia  babilonis  mifera  (Doppe)punlt 
mit  der  Feder  beigeschrieben)  beatun  qui  retri«  ||  Nadi  Lin.  4. 
S.  nnd  neben  Lin.  7.  8.  Noten. 

Ebd.  Un.  18:  ilteant*  tibi  domle  omes  reges  terte:  qnia  jj 

Ebd.  b.  (Blsttz.  .c.xxvi])  Lin.  1 :  audierttt  omia  verba  (ve 
nnd  ba  verbunden)  o2;iR  tu!  E(roth)t  cantent  ||  Nach  Lin.  0. 
10.  und  neben  Lin.  12.  Noten. 

Ebd.  Lin.  18:  mea  E(roth)cce  due  tu  agnonÜU  oia  no- 
uifflajl 

Bl.  128.  Lin.  1:  etantiqua:  tu  formafti  me  et  pofuiai  fup  {1 

Ebd.  Lin.  12.  nach  te,  Lin.  17.  nach  tua  der  Do^elpunkt 
ladirt* 

Ebd.  Lin.  20:  I(roth)n  pfectQ  (sie)  meü  viderGt  od'i  tut 
(Doppelpunkt  radirt)  Z  in  Hbro  || 

Ebd.  b.  (Blattz.  cym^ii))  Lin.  1;  tuo  omnea  fcribent':  die» 
formabunt''  Z  ne-  || 

Ebd.  nach  Lin.  14.  und  1^  Noten« 

12» 
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Ebd.  Lln«  18.  neben  dem  rolhen ,  rolh  reraleiien  K  der 
17«  Linie:  elpe  (pe  Terbitnden)  nie  <2(roÜi)ui  co^itoaeft  ini- 
qUtes  in  || 

Bl.  129.  Lin.  1:  corde:  Iota  die  oftituebfit  (bs  TerbandeD) 
prelia  A(rotb)ciiertint  jj 

Ebd.  Lin«  20:  panpe2|.  (pa  yerbnnden)  U(roth)erfipiain^fMi;^ 
iufti  afitebtint'  noml  || 

Ebd»  b«  (Blaits.  crrijr)  Lin.  I:  tiio:  et  habitabüt  recU  cum 
vtiltu  tHO.   a  (rotli)  II  Nacli  Lin.  l.  und  2.  Noten. 

Ebd.  Lin.  18:  erOt:  ficut  crafTitiido  t*re  enipta  e  fup 
terrft.  || 

Bl.  130.  Lin.  1:  D  (roth)  iffrpata  (pa  verbunden)  fSt  ofla 
noflra  fecni  infernft:  || 

Ebd.  nach  Lin.  6.  7.  und  neben  Lin.  9,  welche  mit  ro* 
Ihem,  roth  versierten  U  anfangt,  Noten. 

Ebd.  Lin.  18:  et  non  eil  q  reqrat  animS  meff  C(roth)Ia* 
tnaui  II 

Ebd.  b.  (Blatts,  cxvx)  Lin.  1 :  ad  te  düe  (rechts  über  dem 
e  ein  rechter  Winliel  vom  hervorstehenden  Bande  der  Form) 
dixi  tu  es  fpes  mea  (Doppelpunlit  hier  radirt  und  oben  nach 
däe  mit  Bleistift  eingesetst)  porcio  mea  ||  Nach  Lin.  6.  7«  9. 
Noten. 

Ebd.  Lin.  17:  ei:  aut  filio  homls  q*  (a  ausradirt)  reputas 
en  H(roth)omo|| 

Bl.  131.  Lin.  1 :  vaniUti  fiPis  factg  ?:  dies  el9fi€nt  vmbm  || 

Ebd.  Lin.  16.  nach  tlonesc  ist  das  «  radirt  und  dafür  mit 
Bleistift  in  eingesetsU 

Ebd.  Lin.  20:  eo4  craffe  N(roth)ü  9  rnina  macere  neq5 
tnfitg:  || 

Ebd.  b.  (Blatts.  tm\)  Lin.  1 :  neqs  damo;  in  phteia  eo4 
B(roth)eata  dixerfit  || 

Ebd.  nach  Lin.  2%  und  3.  Noten. 

Ebd.  Lin.  18:  et  multum  mifericors  S{roth)nauis  dominus 
(do  verbunden)  || 

Bl.  132.  Lin.  I:  uniuerfis:  et  miferationes  eins  fup  omia  Q 

Ebd.  Lin.  20:  dns  omes  diltgentes  Fe:  z  omes  peccatores 
(pe  verbanden)  || 

Ebd.  b.  (Blatts,  cmrif)  Lin.  1:  dirpdet  (de  verbonden) 
L(roth)audatOnS  dnl  loquet*  os  meC:  z\i 

Ebd.  nach  Lin.  3.  4.  Noten;  Lin.  0.  nach  dum.  Lln.  12. 
tiach  1^9 1  Ltn«  17.  nach  aduenas  je  ein  Doppelpunkt  radirt. 

Ebd.  Lfn*  18:  viduam  fufcipiet:  z  ^im  peGcato4  (pe  ver- 
bunden) difpdet«  (de  verbanden)  || 
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Bl.  133«  Lia.  I:  R(r0th)esa«M&  dnt  I  fecuk  deiui  iiiiis 
(y.n:\\ 

Ebd.  nach  Lin.  2.  3«  N^ten. 

Ebd.  Lin.  18:  et  herbfi  (he  Ferbiinden)  feruliiiti  holm 
Q(roth)ui  dat  (da  verbunden)  himentia  || 

Ebd.  b.  (BlatU.  cxnüi)  Lin.  1:  elcam  ipo4:  et  puHii 
corno2|.  inuocatibiis  \\ 

Ebd.  nach  Lin.  5.  nnd  6.  Noten. 

Ebd.  Lin.  18:  flii^t  aqiie  Q(roth)  ui  anüciat  (sie)  «-erbll 
(re  Terbanden)  füll  lacob:.|| 

Bl.  134.  Lin.  1:  iuBiciaa  et  iudicia  fiia  ifrahel  N(roih)on 
fecit  11  Nach  Lin.  3.  4.  5,  neben  Lin.  8.  und  nach  Lin.  9. 
Noten. 

Ebd.  Lin.  5:  O  (roth,  blau  fendeH)  lux  beaUtrinitoa  &c. 

Ebd.  Lin^  17:  nie  In  Meniea:  tlmStibs  eil  F(roth)ecit 
potsdall 

Ebd.  b.  (Blatti.  crrTfüf)  Lin.  1:  in  brachio  fuo:  difffit 
(«perboa  ni§te  eo4- 1| 

Ebd.  Lin.  20:  nos  lomS  vultua  tni  due:  dedifti  (de  ver» 
banden)  leticia  in  || 

Bl.  135.  Lin.  1 :  corde  meo.  A  (roth)  fructn  frumCti 
(Doppelpunlit  radirt)  vini  et  olel  || 

Ebd.  Lin.  20.  Neben  der  blauen  Veraiemng  des  rothen 
Q  der  15ten  Linie,  deaaen  Korper  bis  unter  die  19te,  die 
Vcrxierung  bis  unter  die  208te  Linie  herunterlauft:  afpero 
(pe  Terbnnden)  S(roth)capulla  fuia  obumbr  (der  Rest  der 
Linie  abgerissen.) 

Ebd.  b.  (Blatt*.  tfXXVi)  Lin.  1:  et  fub  pennia  eins  fpabia 
S(roth)cato  circUda«  (da  verbunden)  |{ 

Ebd.  Lin.  20:  (Anfang  abgerissen)  at9ne:  eripifi  eü  et 
gloHficabo  eS.  || 

Bl.  130.  Lin.  1:  L(roth)ongitiidine  dierll  replebo  eum: 
et  ofien-  || 

Ebd.  nach  Lin.  7.  6.  0.  Noten.  Lin.  9:  T  (roth,  blau 
versiert)  e  Inda  ante  terminQ  &o. 

Ebd.  Lin.  18:  domine  deiis  nofter.  Deo  gratias.  || 

Ebd.  b.  (Blatts,  cxttvi)  über  Lin.  1.  Noten.  Lin.  1: 
V  (roth)  Cuftodi  nos  domle  ut  pupiilfi  ocl-i.     Sub  vmbra  || 

Ebd.  Un.  3:  N  (blau,  roth  versiert)  Vnc  dimittis;  sodanir 
roth:  Canti?.  Sjmeonia.  || 

Ebd.  neben  Lin.  8.  und  nach  Lin.  9.  Noten. 

Bbd.  Lfai.  19.  kleinere  Schrift,  wie  aeitLin.  9:  r(rotli)ial 
mlicd^U  tua  dne  fup  nos.    QuSadmodü  fpa«  |1 
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Bl.  187— I4S«.  Collecten«  U.  ]4Sb.  dag  BIM  ien  liell. 
Chriftoph.  BI.  144— 154«.  Vigilien,  Lectionen.  Bl.  15&-- 
176a.  Hymnen.  Bl.  166,  mit  dem  I7&iUn  körperlich  snum- 
menhangifnil ,  iti  eingeschnitten.  Bh  176  b.  die  Sdikiss« 
schrifit. 

Die  CoJlation  Ton  Bl.  137--176  eiu  andermal. 

Oberbibliothekar  und  Oberstndienratb  Dr.  Mo^er 
in  Stuttgart. 


Annuaire  de  la  bibliotheque  royale  de  Belgique  par 
le  coDservateur  Baron  de  Reifenberg.  Bruxelles  et 
Leipzig.    C.  Muquardt   1844.    220  SS. 

(Besckluss.) 

Als  Probestück  dieses  ToUstindig  milgetheilten.  Gedichts, 
das,  nach  Pertz,  „bekannt  gemacht  tu  werden  Terdient*% 
geben  wir  den  Anfang: 

I.     Inclitomm  Pisanornm 

Scriptunis  historiam 
Antiquorum  Romauorum 

ReoAFO  fliemorian. 
Nan  extendiC  modo  Pisa 

Laude»  adaiirabilea 
Quam  olim  recepit  Roma 

Vincenda  Carthaginem. 

II.     Maaum  primo  redemptoria 

CoUaudo  fortissimam 
Qua  destruxit  gens  Pisana 

Gentem  impiiasimam. 
Fit  boc  totum  Gedeonia 

Simile  mimculo, 
Quod  perfecit  aub  uniua 

Dens  noctis  apatio. 

Fol.  64.  No.  8913.  Incipit  chronica  S"*  Jeronitni  ei  Äu^ 
ffustitri, 

Fol.  69,  Tcrso.  No.  3914.  Haee  sunt  nonUna  mperatarum 
ckristianorum,  gui  Romam  et  Consfaniinopotim  regna^ 
verunt  et  regum  seu  prindpum  lengobariorum. 

Fol.  74  No.  391&.  Ineipit  Über  hisfortae  MagM  Alestmdri 
mperatoris. 
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BSb  felgm  elae  groMe  Ansahl  erdldiietef  Briefe  de»  H«Mm 
wm  Darios,  Ponit,  UiodimuS|  Talistrlda  (reginam  Amathoniini), 
die  KöDig^n  Candac«  u,  A.,  so  wie  der  cenannleo  und  dea 
Arialotdea  an  Aleiander,  denen  aicli  fei.  108.  das  TeaUment 
dea  letatcren  anreliit«  Dieae  Briefaammliing  mag  für  die 
Bearteiier  der  umfaaaenden  Aleianderaaage  mancliea  Neue 
darbieien  oder  mancliea  Alte  bealitlgen;  Hr.  von  Uelffenberg 
hat  en  Dldit  mangeln  laaaen,  die  bedeutendaten  Gelehrlea 
namimil  xa  machen,  deren  Studien  aich  auf  dieaem  mytiialo» 
giachcB  Gebiete  bewegt  haben. 

FoL  110.  No.  3916.  Indpit  prologus  DareKs  Frigii,  Isioria 
de  devastatione  Trojae  a  ComeUo,  nepoie  Salustn 
Crispi,  de  graeco  in  laünutn  translata. 

FaL  119,  Tcrao.  Euc  usque  historia  Daretis  scribilur  qui 
Frigius  fuii. 

FoL  12&  No.  3917.  Incipil  Über  Eneidnm^  de  itinere  su0 
ei  quomodo  $e  egiL 

FoL  139.  No.  3918.  Indpit  Über  pritnus  historie  rotnane. 
Ba  iat  diea  die  Geschichte  dea  Paulua  Diaconus,'  die,  In 
veuB  Bnchem  abgethellt,  bla  lu  Valentinlan  sich  erstreckt. 

FoL  ttiL  verso.  No.  3919.    Musikallschea  Bruchstück, 

Der  dritte  Abschnitt  (S.  153—200),  der  belgischen  Li- 
teraturgeachichte  gewidmet,  liefert  die  Biographie  dea  als 
Linguist  und  Ergrunder  belgiseher  Antiqnititen  hier  in  Lande 
röhmlichat  bekannten  Des  Boches,  der  als  bestandiger  Secre- 
tair  der  belgischen  Akademie  Im  Jahre  1767  au  Briissel  starb« 

Den  Schluaa  dea  Abschnittes  bilden  supplementariacho 
Bemerkungen  und  Erganauogen  in  früheren  Aufsatien« 

Abachnitt  IV.  (S.  a(»l— 220)  Ist  betitelt  MUanget  bibUo- 
hgiques,  und  berührt  meist  niederländische  oder  nordfran- 
soslache  Llteraturverhaltnlsse.  Wir  entnehmen  ihm  nur  noch 
folgende  Beschreibung  einer  neuen  Erwerbung  der  k5nigl. 
Bibliothek.  Es  Ist  dies  der  goldene  Esel,  aua  dem  La« 
teinlacben  dea  Poggiua  in*a  Deutsche  übersetit  durdi  Nicolas 
Ton  Wyle.  Am  Ende  des  Buches  liest  man:  „Hye  endet  der 
Guldin  Bsel  durch  Ludum  Apulejum  In  Kriclilscher  Zungen 
beachriben  dornach  durch  Poggium  Florentinum  In  latin 
tranasferiett  und  lu  letat  von  Nicolas  Von  Wyle  geteutschet/^ 
Petit  ln-4.  de  28  feuilies,  sans  Heu,  nl  date,  sana  chlffreSi 
ni  reclames,  flg.  sur  bois  au  nombre  de  sept,  dont  une  en 
double;  lettres  grises;  au  aecond  feulllet,  un  deml-encadre- 
ment  forro^  de  fleurs,  avec  deux  ^cuasons  blancs.  Longues 
llgnea,  lettrea  de  forme.  —  Das  Buch  ist  gewidmet  dem 
Ilochgebom  herren  herr  Eberharten  Graven  au  Wirtenberg 
und  Mympelgarten,  imd  Ist  wahrachelnlich  aus  derselben 
Pmae  henwrgtgtngßUp  «la  eine  andere  Ueberaetaiwg  dea« 
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selben  Von  Wyle  (De  Eiiriolo  el  de  Lncröcia,  Esslingen 
]47S^),  nimlicli  aus  der  des  Esslinger  Druckers  Conrad  Kjner 
Ton  GerliUBsen. 

Das  Blich  endet  mit  einigen  poetischen  Artigkeiten  (cwi- 
litis)  des  Herrn  Verfassers ,  zn  welchen  die  literarische  und 
sociale  Stellung  desselben  häufige  Veranlassung  darbietet. 
Es  ist  ein  hervorragender  Zug  der  französischen  Gelehrsam- 
keit, von  der  kalten,  objektiven  Beschauung  des  Vergangenen 
«US  doch  wieder  sn's  wirkliche  Leben  mit  seinen  mfichtigen 
Eindrücken  zu  erinnern  und  unsere  Lebensbestimmung  zu 
desto  kräftigerem  Bewusstseln  zu  bringen.  Am  Ende  eines 
bibliologischen  Werkes  auf  Gedichte,  aus  der  nnmittelbsren 
Gegenwart  entsprungen,  zu  stossen,  mag  Viele  befremden; 
wer  jedoch  das  glückliche  Temperament  und  die  Geistes- 
richtung des  gelehrten  Bibliothekars  näher  kennt  und '  die 
iiberhiupt  heiter  gehaltene  Farbe  unseres  Jahrbuchs  in  Be- 
tracht zieltt,  wird  hierin  eine  natiirliche  Erscheinung,  etwas 
mit  dessen  Wesen  und  Stellung  wohl  Vereinbares  finden. 

Dr.  Aug.  Scheler, 

zweiter  Bibliothekar  des  Königs  der  Belgier. 


A  n  s  e  1  §^  e 

von: 

Comroentarii  crilici  in  Codices  bibliothecae  Academicae 
Gissensis  Graecos  et  Latinos  philologicos  et  medii 
aevi  historicos.  Cum  appendipe  critica  variaram 
lectionum  et  quorundam  carminum  Latinonira  medii 
aevi  nunc  primum  e  codicibus  editonim.  Additae 
sunt  tabulae  lithographicae  n.  Scripsit  Dr.  Frld. 
Gull.  Otto,  coUaborator  Seminar.  philoL  Gissens,  et 
mag.  gyronas.  extraord.  Gissae,  impensis  Georg. 
Fried.  Heyeri,  MDCCCXLIL  LVn  und  332  SS.  in 
gr,  4, 

Die  Handschriften  der  Universitiisbibliothek  in  dessen 
waren  bisher  w^nig  bekannt  und  von  wenigen  Gelehrten  be- 
nutzt und  durchgegangen.  Was  über  Giessener  Handschriften 
einzelne  Gelehrten,  wie  J.  Fr.  Wahl  (Memorabilia  bibliothecae 
Gissensis,  Giess.  1771.  4.),  Andr.  Böhm  (de  nonnuUis  biblio- 

1)  Sieiie  Hain  Repertsrium  bibliographicuoi,  1838.  T,ir.  P.ll.  p.M5. 
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Ibecie  acftd»  Gbs*  MSUit  «d  lileriturtnft  graectm  et  Orientalen 
pertinentibns,  1771*  4.^  abgedruckt  in  dessen  Opiitc.  jiir. 
eanon.  Giess.  1774.  8.) ,  Fr.  Eckhard  (Ueberticht  der  Oerter, 
wo  die .  bekanntesten  griechischen  Schrifsteller  gelebt  haben, 
Giesa.  1776.  8.  S.  146  fgd.)  und  Andere  mehr  berichtet 
habeB,  und  was  das  Journal  von  und  fiir  Deutschland  (Jahrg. 
J79L  S.  643—51.  und  968—73.)  darüber  sagt,  reichte,  au- 
mal  nadi  der  Vereinigung  der  Ton  SenlLcnbergiachen  Biblio« 
thekO  ™i^  ^^  Universitätsbibliothek,  nicht  aus,  um  jene 
wohl  ansgeatattete  und  interessante ,  wenngleich  nicht  gerade 
an  Schatsen  des  ersten  Ranges  reiche,  Sammlung  etwas  näher 
kennen  zu  lernen.  Es  war  daher  ein  grosses  und  von  der 
gelehrten  Welt  dankbar  erkanntes  Verdienst,  das  sich  der 
erste  Bibliothekar  in  Giessen,  Prof.  Dr.  Adrian,  um  die  ihm 
snrertraute  Anstalt  erwarb,  dass  er  einen  alle  Handschriften 
derselben  umfassenden  Catalog  herausgab  (Catalogus  codictim 
manuacriptorum  bibliothecae  acaderaicae  Gissensis.  Accedunt 
tabulae  lithographicae  VUf.  Francof.  ad  Moen.  1840.  IX  und 
400  SS.  4.).  Die  Sorgfalt,  mit  welcher  dieser  Gelehrte  der 
mühsamen  Arbeit  sich  iintersogen  hat,  verdient  alle  Aner^ 
kennnag  der  Freunde  dieses  Zweiges  der  älteren  Litteratur, 
und  ea  wird  ihm  dieselbe  namentlieh  von  denjenigen  gern 
gesollt  werden,  welche  aus  Erfahrung  wissen,  was  es  heisst, 
ein  auch  nur  für  die  currente  Bibliothekpraxia  brauchbarea 
ond  erschöpfendes  Inventarium  einer  bisher  noch  nicht  ge-» 
hörig  geordneten  Manuscriptensammlung  ohne  vorliegende 
gründliche  Vorarbeiten  Anderer  su  fertigen.^)  EI-> 
gentllch  sollte  ein  Handschriftencatalog,  der  Ansprüche  anf 
wahre  Nutalichkeit  für  die  Wissenschaft  macht,  viele  Jahre 
hindurch  von  den  Bibliothekbeamten  selbst  vorbereitet,  und 
was  man  iiber  eine  Handschrift  oder  deren  einselne  Thelle  durch 
fremde  oder  eigene  Studien  an  Notisen  gewinnt,  sollte  nach 
und   nach  gesammelt   werden,    inmal  bei   der    Gelegenheit, 


1)  Bekanntlich  vermscfate  der  im  Jahre  1800  m  Giessen  verstorbene 
hessen-darwstädciscbe  Regieningsrath  Renatas  Karl,  Freiherr  von  S,  der 
dortigen  Universitätübibliothek  seine  aus  ungefähr  15^000  Bänden  be- 
stefaetide^  wohlgewäblte  Bu'chersammlung,  welche  einen  grossen  Reich- 
tbum  an  Handsenriften  und  Urkunden  enthielt ,  so  wie  er  auch  zur  Ver- 
mehmng  derselben  10^000  fl.  ausaetste.  Die  Bibliothek  war  früher  be* 
sonders  aufgestellt .  ist  aber  jetzt  mit  der  Hauptbibliothek  .vereinigt.  VgU 
Otto,  prae^pag.  1.  JusH  und  Hartmann,  hessische  Denkwü'roigkeiten, 
Bd.  3.  S.  428--43!.  lieber  frühere  Schenkungen  und  Acquisidonen  ygl. 
das  Journal  von  und  fu'r  Deutschland  a.  a.  0. 

2)  Dass  nicht  einmal  ein  ausreichendes  Verzetchniss  für  die  Bibliothek- 
Mzis  früher  vorhanden  gewesen  sein  jnuss^  ersieht  man  z.  B.  aus  dem 
Umstände  9  dass  dem  Prof.  Otann  bei  seiner  Ausffabe  des  Geta  Yon 
Vitalis  Blesensis  die  Giessener  Handschrift  dieses  Gedichtes  unbekannt 
blieb  und  er  dieselbe  nach  zwei  fremden  Handschriften,  die  sich  in  Darm- 
stad(  liefinden  y  bearbeitete.    Vgl.  OÜo's  Connnentarii  S.  82. 


wran  Minner  Ton  Fach  ttch  mit  4er  einen  oder  der  ndera 
Handschrift  in  witaenachaftlichen  Zwecken  beschifttgen.     Der^ 
artige  CollecUneen  aber  über  Handschriften  ansnlegen,  haben 
die  Biblioihekbeamien  der  Vorseil,  die  doch  aonat  oft  In  die 
gedrnckten  Bticher  jede  dariiber  erschienene  Recenslon  in^* 
lieh  Dotiren  su  mrissen  glaubten ,    fast  überall  versinmt  nnd 
haben  auf  diese   Welse  manche   gute   traditionelle  oder  ge* 
druckte    Notis    untergehen    oder    mindestens    paKieller  Ver^» 
gessenheit  anheimfallen  lassen.     Was  sie  in  dieser  Bexiehung 
Tersüumt  hsben ,    das  hat  jetst  der  mit  mühsamer  Arbeit  sn 
hiissen  und  nachsuholen,  welcher  einen  Handschriftencatalog 
insnlegen  nntemimmt,  wenn  er  namlich  nkht  die  Sache  sich 
leicht  mschen,    und  das  Anonyme  anonym ,   das  schwer  sii 
Br9rlemde   und  lu   Ermittelnde    unerorlert    und   nnermltteU 
lassen,   nnd  anff  diese  Weise  wohl  ein  inventariiim,    wie  et 
allenfalls  ein  jeder  Notar  aufnimmt,   anfeKlgen  will,  sonder« 
bemiiht  Ist,    ein  Verseichniss  mit  allen  denjenigen  Nachwel» 
smigen   an   geben,    welche  namentlich  den  fremden  und  dfe 
Handschrift  nicht  tot  sich  habenden  Gelehrten  in  den  Stand 
•etaen  können ,  klar  su  wissen,  was  er  ron  jedem  Mannscript 
Kr  aeine  Forschungen   erwarten  kann   und  was  er  an  den« 
selben  hat«  —    Jene  Schwierigkeiten  nun,  die  dem  von  Vor* 
arbeiten  Terlassenen  Bibliothekar  bei  Anfertigung  eines  Katn« 
loges  sich  entgegenstellen ,    hat  Herr  Prof.  Adrian  überwun- 
den;   sein  Verseichniss  genügt   aber  eben   den  Ansprüchen^ 
welche  man    an    einen    Handschriftencslalog   als   solchen    su 
machen  hat,   und  mehr,  als  er  gegeben  hat,   kann  man  billi- 
ger nnd  Temnnftiger  Welse  von  dem  Bibliothekar  nicht  for^ 
dem,  wiewohl  oft  Manche,  von  ihrem  speciellen  wissenschaft- 
lichen Standpunkte  ausgehend,    mehr  fordern,    und  Eiert  $ 
wahres  Wort  über  dergleichen  Arbeiten  oft  genug  In  Erfüllung 
geht  (Zur  Handschriftenknnde ,    Bd.  2.    S.  211):   —  „Ist  die 
Arbeit  vollendet,  dann  stähle  sich  der  Bibliothekar,  In  dessen 
vielseitiger  Besiehung  es  liegt,    dass  er  gewohnlich  ein- 
aeitig    beurtheilt  wird,     gegen    absprechende  Beurtheilung 
derer,  die  nicht  über  Ihren  Kreis  hinwegsehen/^ 

Wenn  nun  nach  Herrn  Prof.  Adrian*S  Arbelt  Herr  Dr. 
Otto  noch  einmal  einige  Klassen  der  Glessener  Handschriften 
durchmustert  hat,  so  ist  diess  auf  eine  Weise  geschehen, 
daaa  die  Werke  beider  GelehHen  auf  das  vollstindlgste  ein- 
ander ansschliessen  und  sich  gegenseitig  gar  wohl  ergansen. 
Schon  der  Titel  des  Otto^schen  Werkes  kündigt  uns  einen 
mit  Kritik  verfahrenden  Wegweiser  an,  einen  Führer,  der 
uns  veranlasst,  bei  dem  Wichtigsten  su  verweilen  und  das- 
selbe genauer  su  betrachten.  Das  Wkhtigate,  was  er  uns 
vorfiihrt,  Ist  allerdings  das  von  seinem  Standpunkte  und  fiir 
seine  Wissenschaft  Wichtigste,  und  wohl  wire  es  der  Gles- 
sener Hsndschriftensammlung  au  wünschen,  dasa  auch  Manner 
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anderer  Witsentchafteii,  für  wdciie  «le  SchSUe  blr^  gleiche 
Gemnentarii  crMci  ober  die  Hindtclirifte«  ilirer  Ditdplinen 
■dt  Otto'tciier  Sadil^ennliiiM,  Sor|[i«k  imd  Genaiiigiceit  der 
gelehrten  Wdi  darboten;  ein  Wunsch ,  der  freilich  deshalb 
schon  nicht  ao  leicht  an  erfiillen  ist.  weil  unsere  Zeil  der^ 
gleichen  Werke  nicht  genug  materiell  nnteratutst  und  selche 
Arbeiten  vom  .Autor  wie  vom  Verleger  Resignation  und  Opfer 
erfordern.  —  Herr  Dr.  (Hio  durchmualert  ron  den  im 
iiMiui'achen  Cataloge  in  drelssig  AbtheHungen  renieichneten 
1208  Handschriflen  nur  die,  irdclie  den  auf  dem  Titel  seines 
Werkes  angeseigten  Klaasen  der  griechischen  und  lateiniacheil 
Philologie,  der  mittelalterlidien  Hlsloriographie  und  Oeogra» 
phfe  angehören;  vgl.  den  hn  Jahrgang  JÖ42.  dieser  IMi» 
achHft  S.  3S4  ff.  mltgetheilten  Prospect  des  Werkes.  Das 
Werk  serlUlt  in  swei  Theile,  von  denen  der  erste  der  in« 
nem  genauem  Beschrcibnng  der  Handschriften  gewidmet  lat. 
Die  Reihe  derselben  beginnt  mit  dem  Codex  des  Oeschkhta» 
Schreibers  Justin,  welchen  der  Verf.  unter  die  Torsiiglldisten 
Sdiitse  der  Bibliotliek  rechnet.  Diese  Handadirlft  geh6rt« 
ehemala  der  Benedictiner«- Abtei  Weingarten  an.  2Sa  den 
Schriften,  welche  die  Bibliothek  derselben  besprechen,  und 
welche  Adhm  S.  2IQ.  tmter  iNum«  DCLXXXVIIL  erwihnt, 
gehören  namentlidi  anch  noch  die  Ton  B.  G.  Vogel  in  seiner 
„Literatur  europäischer  Bibliotheken^^  S.  2Sß.  unler  „Wein- 
^rten^  namhaft  gemadrten.  Vielleldit  iSsst  sich  aus  diesen 
die  Reise,  welche  die  Handsclirift  gemacht  hat,  ehe  sie  Ihr 
jeteiges  Asjl  fsnd,  ermiUeln.  Wenn  der  Verfaaser  die  Hand« 
Schrift  für  ilter  hiek,  als  sie  Adrian  (CsUl.  Num.  LXXIX» 
pag.  250  angegeben  hat,  ao  hat  er  allerdings  Recht;  wenig» 
stens  nach  dem  von  letsterem  roitgetheilten  Facsimile  durfte 
sie  In  das  X.  oder  XL  saec.  sii  aetaen  sein,  keineswegs 
jedoch  in  das  VIR«  oder  IX.,  wie  Otto  meint.  Man  sieht  an 
diesem  Beispiele,  so  wie  ans  einer  Ühnlidien  Differena  in  der 
Akersangabe  des  Panlna  Diaconna  (S.  25.),  wie  sehr  man 
noch  immer  bei  Altersbestimmung  der  Handschriften  schwankt. 
Die  Handschrift  des  Justin  gehört  nach  OUo  dem  8.  oder  9., 
nach  der  Reeension  des  Adrian'schen  Cataloges  in  den  6öt* 
tfngcr  OeL  Aas.  (184L  St.  206.  n.  207.)  dem  9. ,  und  nach 
Adrian  (a.  a.  O.)  dem  15.  Jahrhunderte  an.  —  Nach  dieser 
Handachrift  werden  mehr  oder  minder  ausführlich  folgende 
Godd.  besprochen.  Vegetius  de  re  militari,  saec.  XV.,  gute 
Cople  einer  alten  Handsdirift.  —  Vier  Handschriften  dea 
BoeiUus  de  consolatlone  phllosophiae.  Der  ersteren  derselben, 
ans  dem  15b  Jahrhundert  stammend,  legt  der  Verf.  einen 
hoisen  Werth  hd  und  reraiciiert,  dass  aoa  ihr  der  Text  des 
leider  sehr  wemadilaasigt  liegenden  Werkes  wesentlich  veiw 
sert  werden  könne.  Die  drei  anderen  Handsehriften,  «wel 
den  1&,  eine  ana  den  J6w  JArhundert,  alnd  ron  gerin* 


fereiii  Werflie.  An  ftietchllestt  sich  ein  CommenUr  sii  dem 
Werke  des  Boethins  an,  welcher  Torsilglich  für  die  Geachicht« 
der  mittdalterllchen  Dichtltunat  reiche  Fundgruben  bietet  und 
es  wird  versichert,  dasa  man  aua  demselben  s.  B.  den  gansea 
Text  der  Aieiandreis  des  Gualterus  tierstellea  konnte.  — 
Martiani  Capellae  de  nupt«  philol.  et  Mercur*  lib.  I.  et  IL 
imd:  Piatonis  Timaeus  ex  interpretatione  Chaleldil  cum  fra|[- 
nento  coromentariorum  Chaicidii  in  Timaeum  (cap*  48«  et  490f 
heides  In  einer  Pergamenthandschrifl  des  14*  Jahrhunderts 
enthalten.  Die  Handschrift  des  Martianus  Capella  tat  für  die 
Texteskritik  unwichtig ,  besser  Ist  die  des  Chaleidins;  sie 
stimmt  meistens  mit  dem  Cod«  BodU  bei  Fabridus  (Opp.  & 
Hippolytiy  T.  II.  p.  225  ff.)  ubereln.  —  Unter  den  Cicero« 
nischen  und  psendo-ciceronischen  Büchern  werden  aufgeführt 
«wcl  Handschriften  der  Briefe  ad  familiäres,  beide  aus  dem 
15.  Jahrhundert,  an  Werth  ungleich,  die  swelte  schlechter 
nis  die  erste.  Cato  Major  und  Laelius,  so  wie  die  Parodoza, 
«Smmtlich  ohne  alle  kritische  Bedeutsamkeit.  Inrectlra  Sal* 
Instii  In  Tullium  et  TuUil  In  Sallustium,  einen  bessern  TetI 
als  die  bisher  benutsten  Handschriften  bietend.  Gleichen 
Werth  haben  die  CIceronia  oratlonea  IV  In  CatUlnam.  — 
Seneca  et  Pseudo-Seneca«  Ad  Luclllum  epp«  1 — 67.  86L 
90— J24. ,  mit  vielen  Verbesserungen  sweiter  Hand,  und  wi« 
«US  der  Verglelchnng  mit  Fickert's  kritischem  Apparat  her^ 
vorgeht,  erst  zweiter  oder  dritter  Klasse.  Eine  femer  er- 
wähnte Handschrift  derselben  Briefe  Ist  bis  aur  ginillcheD 
fintstelhmg  des  Textes  Interpolirt.  Auch  werden  Handschrift 
ien  der  Epp.  Senecae  ad  Paulum  et  Pauli  ad  Senecam,  so 
wie  die  Proverbia  des  Seneca  erwähnt.  —  Suetonius  de  XII 
t/sesarnm  vltls,  15.  Jahrh»,  Ton  gar  keiner  kritischen  Aneto* 
tit&t.  —  Cässlodorl  Varlae  bis  lum  41.  Cap.  des  7.  Bnchea, 
15.  Jahrb.,  interpolirt,  sonst  dem  gewöhnlichen  Texte  cod« 
form.  -^  8e?eH  Sulpicii  1)  de  vIta  S.  Martini  libri  IV» 
2)  epistolae  III  de  obitu  et  adparltione  B.  Martini,  3)  IHn- 
logl  III  de  virttitibus  monachonim  orlentallum,  15.  und  16. 
Jahrh. ,  Abschrift  eines  guten  alten  Cod.  —  Julius  Frontinns 
cum  Aggenio  Urbico,  Im  16.  Jahrh.  genommene  Abschrift 
einer  alten  Ausgabe ,  mit  rlelen  aus  dem  Codex  Theodoslamit 
excerpirten  Gesetsen.  —  Notitia  dignitatura  et  administn* 
donum  in  partibns  Orientis  et  Occidentls ,  16.  Jshrh. ,  gleich-» 
falls  aus  einer  alten  Ausgabe  abgeschrieben.^ —  Pauli  Warne* 
fridi  DIaconI  de  gestls  Longobardorum  librl  VI.  (13.  Jahrhun* 
dert  nach  Adrian ,  6.  oder  9.  Jahrhundert  nach  Otto)j  beste 
Handschrift  unter  den  mittelalterlichen  Manuscripten  der 
Giessener  Bibliothek.  Sie  steht  den  von  Bethmann  Im  Archiv 
der  Gesellschaft  fiir  ältere  deutsche  Greschichtskunde ,  Bd.  7« 
8.  274  if.  beschriebenen  Handschriften  des  Paulus  Dlaconus 
gleich   oder   nbertriflft  viele    derselben   noch.     Ob   das    auf 


M.  laOli.  beflMind»,  mf  £k  26«  der  ConmenUrU  ftctiiaU. 
Hrte  Wori^  weichet  die  araprüngliche  Heiiii«Ch  der  Hand« 
•dvift  «adeotety  ,,WinRlDgen<<  (Winnicke  In  CkUislen)  lo 
lesea  sei,  wie  Herr  Dr.  Otto  will,  dürfte  wolil  telir  %n  be« 
BweifelB  telo»  Doch  gestellt  Ref.,  dMt  er  eine  Dentiinf 
»Icht  geb(9i  ktnn«  —  Robert!  Monacht  de  christlanoriini  prin«« 
dpiim  in  Syriam  profectione  a.  MXCVi.  iDstitnta  et  posi 
deiicioa  8aracenoa  regiii  Hlerotolyniltaiil  occiipatloae  llbri  IX,, 
13«  Jahrhundert*  —  Martini  Polonl  chronica  pontlficuni  el 
imperatonim  et  historia  de  qnatiior  mlnorlbns  regnls  et  Ro« 
■MDae  inrbii  exordio  übellnt,  15.  nnd  16.  Jahrhundert.  Ana 
den  nallgetheilten  8tiicken  dieser  Handschrift  kann  der  For« 
■dies'  in  der  Geschichte  des  Mittelalters  ersehen,  wss  hiersna 
Neues  sn  gewinnen  Ist«  —  Ottonis  Frlsingensis  Chronica  et 
Ckstm  Frlderid  U  (cnm  Indice,)  et  Radericl  de  rebus  Frlde* 
rid  L  Hbri  II.,  16.  Jahrh«,  ohne  Bedeutnng  fi'ir  kritische  Be- 
nntsang«  —  Alberlci  Monachl  trinm  fontlum  Leodiensis  dioe« 
cesls  chronlcon,  16.  Jahrh«  Zu  dem  tob  Adrian  schon  sn» 
geführten  CItate  über  Handschriften  des  Albericns  aus  den 
Archir  f.  i.  d.  Geschlchtsk.  Ist  noch  hInsusnseUen:  Th.  <k 
&  309«  —  Chronid  IncertI  anctorls  reüqulae,  15»  Jahrh«, 
angehingt  an  die  Chronik  des  Adanius  Claremontensls,  welche 
■niter  (S«  45«)  besprochen  wird.  Das  Werk  stimmt  nicht 
aUein  In  den  Sschen,  sondern  auch  In  den  Worten  und  der 
Anordnung  mit  der  Chronik  des  Martlnus  Polonus  übereln 
nnd  lassi  auf  einen  Verfiisser  schllessen ,  der  in  der  Gegend 
▼on  Worms  oder  Mains  lebte.  Aehnllchkelt  hiermit  haben 
die  darauf  folgenden  Excerpta  genealoglca  et  chronologica.  -« 
Compendlum  Chronlcantm  IncertI  airetorls,  15.  Jahrh«,  bla 
mm  Jahre  1207  gehend.  —  Gesta  regum  Franconim  ab  orlgine 
tegnf  nsque  ad  ann.  829,  Im  17»  Jahrhunderte  genommene* 
Abschrift  eines  Cod.  des  10.  Jahrb.,  die  erst  nach  Vollendung 
des  Adrian*sdien  Cataloges  In  der  Senkenbergischen  Bibliothek 
gefunden  wurde  und  daher  dort  noch  nicht  verseichaet  ist.  — 
Ivonis  Carnutensis  eplscopl  epistolae,  14»  Jahrb.,  nichts  Neue% 
vielmehr  weniger  enthsltend  als  die  Pariser  Ausgsbe  von 
1647.  —  Von  Itlnerarlen  finden  sich:  JacobI  de  Vitrisco 
historia  HIerosolymitana,  Fratelli  Archldlac.  Antioch.  descriptio 
terrae  sanctse,  Guillelml  Bolen-Celei  de  partibna  ultramarinls 
el  de  terra  sancta,  Itlnersrius  Johannis  de  Hese,  simmtlich 
dem  1&.,  und  Excerpta  de  terra  Sancta  ex  VIncentll  Bellor. 
specnlo  historiarnm,  dem  16.  Jahrh.  angehörig.  —  IncertI 
auctoris  tractatus  de  naturis  animantiuro,  12.  und  13.  Jahrb., 
ein  Werk  nsch  Art  der  mittelalterlichen  sogenannten  Phy- 
slologi,  mit  allegorischer  und  mystischer  Auslegtmg  der  Natur 
und  Deutung  derselben  auf  dss  Christenthum.  —  Die  Reihe 
der  grammstlschen  und  lexicallschen  Handschriften  beginnt 
mit:    Aelll  Donati  artls  grammaticae  frsgmentum,    15,  oder 


16.  Jahrh.  D«  iieftes  DoMtfrtf  liest .  nll  wmitin  tat  der 
«riica  ^Mi  der  Biichdnickkunti  ttanineadeD  Scbrifteo  sw« 
tammeiigebunden  war,  so  lieg!  dem  Ref.  dl«  Frage  aabes 
ist  ea  auch  wirklich  geachrleben?  Wenigaiena  tat  iDltimter 
wohl  eine  Verwechaeliing  dea  Dnickea  und  der  Schrift  ia 
jener  Zeit  möglich;  man  denke  nur  an  daa,  waa  In  diene« 
Beiiehung  Schaab,  Geach.  der  Btichdruclcerk.,  8.  331 ,  und 
Weiter  S»  313.  ersahlea.  —  Aua  einem  hierauf  erwähnten 
Fragmente  der  Inaiituiionea  graromaticae  dea  Flariua  Soal* 
pater  Charialua  eraieht  man,  daaa  dieae  Schrift  dea  CharlaliUy 
gleich  dem  Donat,  im  Mittelalter  sum  Behuf  dea  Unterrichtes 
In  Auasnge  gebracht  wurde«  —  Intereaaant  aind  die  Hittliel* 
lungen  über  daa  dem  Ende  dea  15.  Jahrhunderta  angehorig« 
Manuacript  dea  noch  unedirten  Speculum  grammaticalium  die* 
tlonum  dea  Magister  Johannea  de  Helden ,  der  am  Ende  der 
Vorrede  ala  ^^corrector  ordlnia  Fratrum  Minorum  de  provincia 
Colonienai^^  beseichnet  wird.  Speculum ,  hebat  ea  weiter  in 
der  Vorrede  y  complevit  ultimo  vite  aiie  anno  acillcet  aoso 
domini  millealmo  ducenteaimo  nonagealmo  aecundo«  Labor«» 
yerat  enim  in  hoc  fere  annia  triginta,  aumena  tarn  de  greciai 
fuam  latinis.  Sei  vi  t  enim  grecum  et  multa  de  hebreia,  ut 
patet  in  proceaau«  Nach  dem,  waa  Dr.  Otto  über  daa  Innere 
dieaea  Werkes  sagt,  dasa  ea  viele  Beiträge  zur  Verbeaaeniiif 
und  Ergänsnng  der  Texte  der  alten  latrinlachen  Granunatiker, 
ao  wie  zur  kritischen  Geachlchte  der  Vulgata  liefern  könne, 
wäre  aehr  zu  wünschen,  daaa  es  herausgegeben  wurde*  Die 
angeführten  Beispiele  (S.  65-^6a)  rechtfertigen  diesen  Wunsch 
hinl&nclich.  Auch  aus  den  S.  m — 74.  angeführten  Gloaaarien 
dea  iC  und  15.  Jahrhunderta  lässt  sich  noch  mancherlei  6e* 
winn  fiir  Sprachforschung  ziehen,  —  Unter  der  an  Klaaaikem 

Jualltativ  wie  quantitativ  nicht  eben  werthvoUen  Sammlung 
er  Handschriften  lateinischer  Dichter  finden  wir  zanichat: 
Quinti  Serenl  Über  medicinalis.  16.  Jahrb.,  mit  den  Auagaben 
Lipa,  1515.  und  Venet.  1589.  fast  ganz  übereinstimmend« 
Hieran  achliesat  sich:  Virgiliua,  15.  Jahrb.,  ron  achdnem 
Aeuaaem,  aber  ohne  kritische  Bedeutung.  —  Ohne  Werth 
aind  die  Eclogae  VIrKilii  et  catalecU  Virgiliana,  17.  Jahrh«, 
ao  wie  die  Handschriften  und  Fragmente  dea  Horatlua,  Ovi* 
diua,  Juvenalia,  Venantiua  Fortunatua;  die  gewöhnlich  dea 
PIndarua  Thebanua  beigelegte  Epitome  Ilindoa  Homeri  car- 
mine  latino  reddita  achlieaat  zieh  den  beaaern  Handachrif* 
ien  an. 

(Bescbluss  folgt.) 
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Bibllattiekchronik  and  HiMeUaneeii* 


Aus  Berlin  wird  g'emeldet:  Seit  einigen  Tagen  ist  die  Ent- 
sebeidaag  in  Beiug  anf  den  von  dem  Oberbibliothekar  Pertz  be- 
antragten neuen  Etat  der  königl.  Bibliothek  erschienen  und  hat 
die  freudigste  Sensation  erregt.  Nicht  blos  sind  die  Gehalte  der 
nngemein  angestrengten  Beamten  auf  entsprechende  Weise  er- 
bSbt,  sondern  auch  der  Etat  zur  Erwerbung  fehlender  und  neuer 
Bücher  ist  yermehrt  worden.  Es  waren  zwar  gegen  diese  Er- 
b5huDgen  Bedenken  von  Seiten  des  Pinanzmintsteriums  erhoben 
worden^  doch  wandte  sich  der  Minister  des  öffentlichen  Unter- 
ricbts,  Eichhorn,  an  den  König,  welcher  sofort  sammtliche 
Anträge  genehmigte.  Zu  bedauern  ist  nur,  dass  die  Erhöhung 
des  Etats  erst  mit  dem  Jahre  1845  in  Kraft  treten  kann,  und 
dass,  ungeachtet  derselben,  der  Fonds  zur  Anschaffung  von 
BScbem  immer  noch  hinter  dem  der  Wiener  Bibliothek  zurück- 
steht. Der  der  Göttinger  Bibliothek,  welche  doch  nicht  die 
CentralbQchersammlung  eines  grossen  Landes  ist,  ist  nur  um  die 
Hälfte  geringer,  wSfarend  die  LBcken  in  der  altern  Literatur 
hier  verhältnissmSssig  grösser  als  in  Wien  und  Göttingen  sind. 


üeber  die  letzten  Augenblicke  und  den  Tod  von  Ch.  Noüer 
(vgl  obeD  S.  111.)  finden  sich  einige  Notizen  von  G.  DuplmtU 
ttüd  J.  Techener  im  Bulledn  du  bibliophile»  Jan.  1844  p.  739«-^. 


Der  Herzog  von  Sussex  hat  in  seinem  Testamente  verordnet, 
imm  seine  reiche,  d«irch  Schätze  des  ersten  Ranges  ausgezeich- 
nete Bibliothek,  wenn  sie  nicht  von  der  englischen  Regierung 
angekauft  wird,  ein  Jahr  nach  seinem  Tode  öffentlich  versteigert 
werden  solL  Man  sagt,  dass  Se.  Maj.  der  König  von  Preussen 
genonnen  sein  soll,  diese  kostbare  Sammlung  von  45,000  Bänden 
an  kaufen. 

Im  Bulletin  dn  bibliophile  Beige,  vom  Baron  von  Reiffenberg 
herausgegeben  (Tom.  I.  No.  4.  S.  184.),  wird  die  von  Constantin 
in  Paris  im  vorigen  Jahrgange  S.  337.  ff.  unter  dem  Titel: 
Tribunal  criminel  de  Barcellone  gemachte  Mittheilung  auf  Dinaux' 
Anctoritat  hin  eine  nouvelle  invent^e  ä  plaisir  genannt,  und  be- 
merkt: „M.  Dinaux  remarque  qne  tont  le  monde  counaft  en 
Fkwiee  Tofficine  oü  se  confectionnent  ces  ricits  de  crimes  ^tran* 
gers,  qnand  le  crime  national  ne  fournit  pas  assez  aux  colonnes 
des  journaux.''  Wir  werden  zu  seiner  Zeit  angeben,  was  Herr 
ComtafUin  Über  die  Quelle  seiner  Mittheilung  aazufilhren  hat 
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Die  Propaganda  in  Rom,  deren  Bibliodiek  bekanndicli  in; 
Folge  ihrer  Verbindungen  in  iJlen  Theilen  des  Erdballs  reich  an 
Mannscripten  in  den  verschiedensten  Sprachen  ist^  erhielt  vor 
Kurzem  ein  sehr  werthvolles  Geschenk  aus  Jerusalem.  Einer 
ihrer  früheren  Zöglinge^  von  Geburt  ein  Chaldäer,  welcher  aick 
auf  der  Rückreise  in  das  Vaterland  daselbst  aufhielt,  durch- 
forschte  das  Innere  der  sogenannten  Absalonshöble,  und  indem 
er  mit  seinem  Stocke  von  den  Wänden  der  Grotte  Steinchen 
abstiess,  um  dieselben  zu  untersuchen,  gab  plötzlich  an  einer 
Stelle  das  Erdreich  nach;  eine  Mauer  stürzte  ein  und  er  befimd 
sich  vor  einem  bis  jetzt  unbekannteu  Gange.  Nach  einigem  Um- 
hertappen in  dem  dunkeln  Räume  stiess  er  auf  eine  Rolle  aua 
dickem  Leder  oder  wohl  Pergament,  und  bei  genauer  Besichti- 
gung ergab  es  sich,  dass  dieselbe  in  hebräischer  Sprache  ge- 
schrieben sei  und  Stellen  aus  dem  Pentateuch  enthalte,  ja  es 
fand  sich  bald,  dass  es  eine,  wie  es  scheint,  vollständige  Hand- 
schrift desselben  sei.  Der  englische  Consul  in  Jerusalem,  den 
Werth  des  Fundes  kennend,  und  wohl  vom  Bischöfe  dazu  be- 
wogen, bot  eine  namhafte  Summe  itir  das  Manuscript,  allein  der 
getreue  Zögling  zog  vor,  es  dem  CoUegium  zu  überschicken, 
dem  er  seine  Bildung  verdankte,  und  so  ist  dasselbe  glücklich 
in  Rom  angekommen.  Die  Professoren  der  Propaganda  sind  mit 
der  Prüfung  des  Codex  beschäftigt.  Es  wird  viel  auf  die  Be- 
stimmung seines  Alters  ankommen,  welches,  wenn  hoch  hinauf- 
insetzen,  ihm  vielleicht  eine  grosse  Bedeutung  fiir  die  Kritik  des 
alten  Testamentes  verleihen  könnte.  Jedenfalls  wäre  es  sehr  sa 
wünschen,  dass  es  dem  Vorstande  des  Colleginms  gefiele,  bald 
etwas  OfficieUes  über  die  Handschrift  bekannt  zu  machen.  (A.  Z.) 


Von  dem  Cataloge  der  Druckwerke  in  der  Bodiejanischen 
Bibliothek  ist  die  dritte  Aasgabe,  länger  als  ein  Jahrhundert  nack 
der  zweiten,  erschienen,  unter  dem  Titel:  Catalogos  libroram 
impressomm  bibliothecae  Bodleiaoae  in  academia  Ozoniensi.  Oxonii, 
e  fypographeo  academico,  1843.  3  Voll,  in  ibl.  Tom.  I.  X  und 
834  S.  Tom.  II.  924  S.  Tom.  III.  899  S. 


Von  dem  Accessionscataloge  der  Brüsseler  Bibljothek  erschienen 
im  vorigen  Jahre  drei  Abtheilungen  unter  dem  Titel:  Oatalogue 
des  accroissements  de  la  bibliotb^que  royale  en  livres  imprim^, 
en  cartes,  estampes  et  en  manuscrits.  Premiere  partie  (].  Juli 
1838—31.  Dec.  1839)  VII.  u.  133  S.  Deux.  part.  (1.  Jan.— 
31.  Dec.  1840)  64  S.  Trois.  part  (1.  Jan.  — 31.  Dec.  1841) 
122  S. 


Verleger:  T.  0,  Weigel in  Leipzig,    Druck  von  C.P.Meber. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  iiod 
ältere  Litteratur. 

In  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  LiUeratarfreimden 

herausgegeben 

TOD 

Dr.  JRobert  Naum^ann, 

JVi  13*  Leipzig,  den  15.  Juli  ]844. 

lieber  die  Neithartsche  Bibliothek  im  Mflnster  zu  Ulm, 

als  die  bis  jetzt  erweislich  erste  öffentliche  Bibliothek 

Deutschlands. 

Die  BeantwortuDg  der  Frage ,  welcliei  wohl  die  ertte 
öffentliche^  d.  h.  211111  allfemeinen  Gebrauche  In  und  ntch 
Befinden  anaser  ihrem  Aufatellnngslocale  beatlmmte  Bibliothek 
in  Deniachland  gewesen  ael,  hat  gewist  ein  hohes  Interesse. 
Mit  Unreclit  und  ohne  alle  historische  Zeugnisse  haben  Manche 
die  Biichersammlimg  Kaiser  Karl's  dea  Grossen  als  die  erste 
derartige  Sammlung  liezeichnen  wollen*  Auf  welche  histo- 
rische Nachrichten  hin  diess  behauptet  worden  ist,  hat  Refe- 
rent wenigstens  nicht  ermitteln  können«  Mag  der  Besitser 
jener  Bibliothek  immerhin  den  Gelehrten  seiner  Zeit  den 
Gebrauch  derselben  auf  eine  liberale  Welse  gestattet  haben, 
eine  öffentliche  Biichersammlung  im  eben  angedeuteten 
Sinne  war  sie  deshalb  doch  gewiss  nicht.  Ueberhaupt  Isgen, 
wie  hinlänglich  bekannt,  öffentliche  derartige  Anstalten 
für  Kunst  und  Wissenschaft  ansserhalb  des  Gesichtskreises 
des  gansen  Mittelalters »  und  die  Bibliotheken  dieses  gansen 
Zeitraumes  waren  nur  IClostern  als  den  fast  einzigen  Bewah- 
mngsstatten  der  Wissenschaft,  und  einseinen,  meistentheils 
fftrstliehen  Personen  sngehorig.  Was  nun  namentlich  In  Klö- 
stern an  Handschriften  gesammelt  worden  war,  das  wurde 
auch  mit  Eifersucht  bewacht  und  strenge  Gesetse  schlössen 
▼•  Jahrgang.  13 
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jeden  Gebrauch  aus,  den  eine  öffentliche  Bibliothek  getUttct« 
War  man  doch  ^egen  die  eigenen  Conrentualen  in  der  Hand«- 
habiing  der  Bibliothekgeseiie  autserordenüich  streng,  so  dass 
wir  I.  B.  in  dem  Codex  re^iil.  S.  Bened.  ed^.Holsten.  (Paris 
1663.)  pari.  LI.'  pag.  124.  in  der  Re^^iila  S.  Isidori  lesen: 
yjOmnes  Codices  ciistos  sacrarti  habest  deputatos,  a  quo  sin- 
gulos  singuli  fratres  sccipienl,  quos  prudenter  lectos  vel 
habiios  semper  post  vesperum  reddent."  Ueberlegt  man^ 
welclie  Aufopferung  dasu  gehörte ,  um  im  Mittelalter  eine 
Bibliothek  su  sammeln,  so  mag  diese  Massregel  nicht  ala 
iibertrieben  und  engherzig  erscheinen.  Die  Verhältnisse  vor 
der  Erfindung  der  BuchdriiclLerkunst  erklären  es  hinlänglich, 
warum  man  eine  Bibliothek  so  streng  überwachte  und  am 
wenigsten  sie  zu  einem  geistigen  Gemeingut  in  weiterem 
Kreise  erheben  wollte«  Erst  nach  der  Erfindung  der  Buch- 
druciierkunst  und  als  durch  dieselbe  die  Litteratur  sich  so 
gewaltig  vergrösserte 9  wurde  die  Idee,  öffentliche  Bibliothe- 
ken zu  gründen,  angeregt,  und  als  namentlich  die  Universi- 
täten sich  freier  entwicicelten ,  legte  man  auch,  durch  die 
Fürsten  unterstützt,  an  den  Orten,  wo  Hochschulen  sich  be- 
fanden, öffentliche  Bibliothelien  sn.  Die  ersten  derartigen 
Anstalten  stammen  daher  aus  dem  Ende  des  16.  und  Anfange 
des  17.  Jahrhunderts  her.  So  war  es  in  und  ausserhalb 
Deutschland ;  denn  um  nur  an  die  ersten  ausserdeutschen 
Bibliotheken  zu  erinnern,  die  Laurentin ische  Bibliothek  zu 
Florenz  wurde  1571,  die  des  Vatican  15S<^~-90,  die  Ambro- 
sianische zu  Mailand  1604 — 9,  die  Bodlejanische  zu  Oxford 
1612  gegründet  u.  s.  w.  — r  Interessant  durften  nun  nacli  die- 
ser Hinweisung  auf  die  spätere  Zeit  der  Entstehung  der 
öffentlichen  Bibliotheken  die  Mittheilungen  sein,  welche  der 
verdiente  Professor  Dr.  Hassler  in  Ulm  in  dem  ersten  Be- 
richte der  Verhandlungen  des  Vereines  für  Kirnst  und  AUer- 
thum  iu  Ulm  und  Oberschwaben  (Ulm  1843.)  S.  10.  und 
33  fgd.  über  eine  schon  dem  15.  Jahrhundert  ange- 
hörige  öffentliche  Bibliothek,  gewiss  die  erste  ihrer  Art 
in  Deutscliland ,  macht.  0  Nämlich  Heinrich  Neidhart  oder 
Neidhard,  Doctor  und  Pfarrer  zu  Ulm,  das  Haupt  einer  ein« 
flussreichen  Patrizierfamilie,  stiftete  im  EinversUndniss  mit 
seinen  Anverwandten  im  15.  Jahrhundert  in  einer  Kapelle 
des  Münsters  zu  Ulm  eine  Bibliothek  von  300  HandschrifUn, 
wovon  180  auf  Pergament,  120  auf  Papier,  oder  abwechselnd 
auf  Papier  und  Pergament,  geschrieben  waren.  Diese  Samm- 
lung sollte  zum  Gebrauch  der  damals   von   überall  her  nach 


1)  Hiernach  ist  Vogel  in  seiner  Literatur  europäischer  öffeiitlicher  und 
Corporationsbibliotheken  (Leipz.  1840.)  S.  216.  zu  berichtigen,  welcher 
die  sogleich  zu  erwähnende  Bibliothek  unter  den  einverleibten  Prirai- 
bibliofbekeii  Ulms  aufführe 
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Ulm  ztifiaromeiittrömendefi  Btiidirenden  Jiigenil,  j«  siini  Ge- 
brauche eines  jeden,  der  tie  beniilsen  wollte  und  konnte, 
dienen.  Prof  Hassler  bemerkt,  das»  diess  das  ertte  Beispiel 
einer  öffentlichen  Bibliothek  In  Deutschland  während  des 
Mittelalters  sei.  Diess  geht  deutlich  hervor  ans  den  auf  die 
Ausleihezeit  der  Büclier  beaiigliclien  Bestimmungen  des  Stif- 
ters. Nachdem  nämlich  festgesetzt  worden,  wie  lange  denen, 
welche  das  geistliche  oder  weltliche  Recht  studiren ,  Bücher 
geliehen  werden  dürfen  (nämlich  je  5  Jahre),  sodann  wie 
lange  denen,  welche  beide  Rechte  studiren  (nämlich  8  Jahre), 
folgt  die  Bestimmung,  dass  auch  jedem  Andern,  nicht  Stu- 
direnden,  Bücher  geliehen  werden  sollen,  ohne  Vorschrift 
lur  die  Entlehnungszeit,  welche  dann  von  den  „Pflegern^^  der 
Bibliothek  bestimmt  wurde,  im  Besitze  des  Prof.  Hassler 
befinden  sich  vier  auf  diese  schon  längst  untergegangene  Bi- 
bliothek bezügliche  Urkunden :  die  erste  vom  Jahre  1443, 
worin  die  hinterlassenen  Brüder  und  Bruders-  und  Schwester- 
kinder des  Stifters  die  ersten  Anordnungen  für  die  Erbauung 
der  Liberei  über  ihre  Familiencspelle  im  Münster  so  wie  für 
Verwaltung  und  Benutzung  der  Büchersammlung  selbst  treffen; 
sodann  der  sehr  genaue  Katalog  der  Bibliothek  vom  Jahr« 
1465,  und  endlich  von  demselben  Jahre  zwei  weitere  Urkun- 
den, von  welchen  die  grössere  sls  die  auiführlichere  und  alle 
auf  die  Bibliothek  bezügliche  frühere  Bestimmungen  zusam- 
menfassende a.  a.  O.  8.  34.  mitgetheilt  wird.  Wir  Isssen 
sie  des  allgemeinen  Interesses  wegen,  das  der  Gegenstand 
hat,  auch  hier  folgen,  sprechen  aber  vorher  noch  die  Bitte 
aus,  dass,  wenn  einem  Leser. unserer  Zeitschrift  eine  noch 
frühere  derartige  öffentliche  Bibliothek  in  Deutschland 
bekannt  sein  sollte,  er  die  Güte  hsben  möge,  darüber  in 
diesen  Blattern  Mittheilung  zu  machen. 


WIR  Nachgeschriben  Wilhelmus  Wylund  Brobst  zu  Ittingen 
Chorherr,  von  der  Regel  Samct  Angnstin,  Ordens,  als  ein 
Nythart  Matheus  Brobst  zu  Zürich,  Hainrich  Chorherre  da- 
selbs  vnd  Petrus  alle  dry  lerer  der  Recht  Hanns  der  Klier 
Ambrost  Erssimus  Hanns  dt^r  Jünnger  vnd,  Ludwig  die  Nyt- 
bart  gebrfider  vnd  vettern  Wilhelm  leow  der  Eher,  Ytalleo- 
wen ,  vnd  Elizabethen  Nythartin  Saugen  Sune,  Vnd  Jörg 
leow,  Jörgen  leown.  Der  obgenannten  Ytalleowen,  vnd  Eli«- 
zabethen  Njtharttin,  Miner  anherren,  vnd  anfrowen  Suns 
Svne,.  Vergehen  offennllch  für  vnns  vnd  alle  vnnser  Eelich 
geporn  Sune  vnd  Suns  Süne,  So  zu  Ewigen  zytten,  ^on  vnns 
md  In,  Eelich  geboren,  vnd  kommen  werden,.  Vnd  tügen 
kund  allermengklich,  mit  disem  Brief,.  Als  wylund  der  würdig 
hocbgelert.  Her  Hainrich  Nythart.  Doctor  vnd  Pfarer  zu  vlme 
dmwhunndert  Siner  Terlaussen  Bücher  In  ain  liebery  zu  legen,. 
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Vnna  obgenannle  Nytharllen,  Sine»  Briidern,  md  Bruders 
•iio«Dy  vod  SuDft  lüneni*  Vnd  «IIcd  vnnBcrn,  vnd  Ireo  Eeli- 
chen  geporen  oachkommeii ,  mannsperaoii,.  Vnnsera  Suns 
namens 9  schilt  vnd  heims,  lu  der  lerniing,  damll  xu  warilea 
geordnet  y  vnd  angesehen,  hat.  Demnach  wir  obgenanni  Njt^ 
hartten,.  Zu  volstrecken  des  obgenannten,  Her  Hainrich 
Mytharts  Saugen  loblichen  mayniing,  nach  Sinem  abganng^ 
von  vnnserm  gute,  ain  libery,  In  vnnser  lieben  frowen  Pfanw 
klerclien,  hie  sii  Vlme,  Ob  vnnser  vorgenannt,  MytharUen^ 
Cappelle,  su  Ewiger  versorgniiss ,  vnd  behallniiss  der  vorge- 
meltten  drühnnndert  Bücher,  bswen  vnd  machen  haben 
laiissen,.  Vnd  die  Biicher  dar  eyn  geordnet!  vnd  geleit,. 
Vnd  na  nach  abganng.  des  obgenannten.  Meister  Hainrich 
Nytharts  sältgen.  Die  vorgenannten  Mythart,  Vnns  obgenann« 
ten  iwen  leowen,.  Nach  dem  wir  von  der  benannten«  Elisas 
bethen  Nytharttin,.  Herr  Hainrich  Nytharts.  vnd  Ir  selbn 
Schwester,  vnd  miimen,.  Vnnser  miiter,  vnd  snfrowen  sau- 
gen, hie  sin,  vnnser  Eellch  Süne,  vnd  Suns  söne.  Vnd  alle 
die«  so  von  vnns  vnd  In,  Eelich  geboren  werden  mannsperaoo* 
durch  Iren  gntten  willen,  xu  dem  gepruch  der  gemellteDy 
drüwhundert  Biicher,.  Wie  sie  die  Mythartten  selbs  su  ge- 
laussen,  band.  Desshalb  dann  wir  vorgenannt,  Mylbart,  vnd 
Leowen,.  Vormals  su  Regierung,  vnd  versehung,.  Sollidier 
Egschrieben  Bücher,  ain  Ordnung  gemacht,«  ouch  Pfleger, 
darüber  gesatzt  haben,.  Wie  wol  nun  die  selb  Ordnung 
loblich  fi'irgenommen,  vnd  gesatst  Ist,.  Die  wir  auch  by  allen 
Iren  krefften  belyben  laussen,.  Vnd  mit  diser  vnnser  besse- 
rtmg,  an  kainen  Iren  Artickeln^«  abnemung  tun  wollen,.  Ye 
doch,  so  Sachen  zu  lannckwerrender  vnd  Ewiger  beslennt- 
lichait,  nicht  su  vil  gewilich,  wol  vnd  vebervlyssiklich  mugen 
versehen  werden,.  Vnd  verschinen.  des  sittes,  vebimgen.  des 
gebruchs,  vernimflft  vnd  besserung  ainer  yeden  sach,  EroflTnen 
vnd  zu  erkennen  geben,.  So  haben  wir  bedaucht.  das  die 
vorgemelt  fürgenomme  Ordnung,  mit  den  nachgeschriben 
punkten.  Artickeln.  vnd  Sachen,.  Wol  su  bessern  sye,«  Vnd 
darurobe,  die  selben,  Ordnung  yetzo,  ainmüttigklich,  mit  guier 
Vorbetrachtung,  gebesseret,  vnd  bessern  yetzo,  mit  Rechter 
wissen,  vnd  kraut,  ditz  briefs.  Vff  soliich  nachgeschriben 
Form,«  Des  ersten,  so  haben  wir  die  gemellten,«  dmw« 
hundert  Büclier  In  die  liebery  gehörig.  In  ain  Register, 
aigenntllch.  In  registrieren.  Vnd  ainsaichnen  laussen,.  mit 
sollicher  Ordnung.  Das  wir  vnd  alle  vnnser  nachkommen,  xu 
Ewigen  zytten  derselben  Bucher,  erkannttnuss  haben,«  Vnd 
das  die  durch  verwechsseln,.  vss  schniden«  oder  annder  ge* 
narlich  Sachen,  nicht  verenndert,  noch  verkert  werden  mugen^« 
Vnd  des  ain  besigelt  Register.  In  die  liebery  su  den  Bücher 
geleit  ouch  vnnser  yegklichem.  der  des  begert  hatt.,  dea^glich 
ain  besigelt  Register,  gegeben,,    das  er  vnd   sin   nachkomen 
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■u  gebnieh  der  Bacher  gdiMf«  die  diu;  de«  ftiro  wissen  br 
haandtliaben^.  Zu  den  anndero.  to  liaben  wir  yetso  ab« 
geschrlllIeD  (veatalt,  vnd  begriffeiiy  Wie  sich  nii  hinfiiro  ain 
yt-gklicher  NjUiart,  Vnd  leow.  darlsu  gehörig,.  Vnd  die  Pre* 
diger  her  Hainrich  Nyiharts  saligen  gesliffte,  bredig  Ample« 
dem  oder  den,.  Bacher  vss  der  liebery.  gen  schul  oder  sust, 
sn  Irem  gebnich.  gelihen.  werden,  gen  den  Pflegern  diser 
BlilUing.  Terschriben.  rnd  vergiiUen  stillen,  die  sell>en  Biiclier* 
wider  SU  annltwortten,.  vnd  lullen  die  selben  verschribunngea 
Toa  wort  zu  wort  also,.  Ich  N.  Versieh  offennlich  für  mich, 
md  alle  min  Erben,  vnd  tun  Icuni  allennenigi[lich  mit  disen 
brief.  Als  mir.  N.  vnd  N.  der  druwhnndert  Bücher.  So 
wyhiDt  der  würdig  hochgeleri.  Herr  Hainrich  Nyihart  doetor 
Tud  Pfarrer  su  VIroe,  saliger«  geordnett.  Vnd  der  liebery.  so 
die  Nythart  sin  brüder.  rnd  vetter.  uach  sinem  tod^  dartsu, 
ia  vnnser  lieben  irowen  Pfarrkierchen,  Hie  su  vlme,  In  dem, 
tum,.  Ob  derselben  Nythartt  Cappell,  gebuwet,  vnd  gewidmet 
band,.  Von  den  selben  dniwliundert  Büchern  su  minem  ge* 
bruch  gen  Schul  oder  sunst  &c.  band  gelyhen,,  das  oder  der 
yegfclichs,  vrob  sovil  &c.  guldin,  GeCaxiereU  vnd  angeschlagen 
ist,.  Also  ban  ich  In  by  rolnen  gutten  truwen,«  versprochen 
vnd  verhaissen.  Vnd  versprich  ^  mit  Rechter  wissen  In  krafflk 
dits  Briefs,,  das  ich.  die  selben,  Buch  oder  Bücher  In  glitten, 
Eren,  halten,  Vnd  nach  mInem  besten  vlyss  vnd  verraugen,« 
Vor  wttBtung  und  schaden  bewaren,.  Vnd  In  sytt  &c. ,  In 
wider  In  Iren,  oder  (rer  nachkommen  gewalte.  In  die  liebery 
SU  legen,  annttworttten  soll,.  Ich  erlsnge  dann  mit  Irem 
willen  lennger  frist.  Mit  sollichem  vnnderschaid.  Weres  das 
die  vorgemelt  Buch,  oder  Büciier.  &c.  In  der  sytt.  vnd  ich* 
die  also  In  minem  gebnich.  od4^  gewalt  lietle,.  schadhaffl. 
oder  gannts  verwüstet,  oder  verloren  wurden,.  Wie  oder  In 
was  scbin  sich  das  fugte.  So  sollen  ich  oder  min  Erben,,  von 
stund  an.  den  gemeltten  Pflegern  geben,.  Raichen  vnd  Betsa* 
Jen,  die  vorgeschriben  Summe,.  Anndre  sollicher  Buch  oder 
Bncher  so  kouffen.  nach  maynung.  Her  Hainrich  Nytbarts 
•äigen,.  Vnd  der  annder  obgemeltten.  Nythart  Ordnung  dar* 
▼eher  begriffen,.  Vnd  su  besser  sicherhait  der  ding,  Han  Ich 
dnn  benannten  Pflegern,.  "Vnd  Iren  nacbkommenn,  an  der 
pRcg  In  pflegers  wyse.   Zu  rechten   geweren,   gesatst   vnd 

Sehen.  Die  N.  vnd  N.  Mit  der  beschaidennluiit,.  Weres 
ich  den  vorgemeltten  pflegem.  das  oder  die  egeschribn 
Bach  oder  Bücher,,  nicht  annttwortte.  In  sytt  vnd  mit  vnn» 
derscbaid,.  Wievor  geluttet  hat,.  Das  als  dann  die  benannten 
pieger.,  oder  Ir  naclikommen.  fryes  vrlob,  vollen  gewab 
hahcn^  vnd  han  swHen,  ane  gericht  vnd  ane  dag,.  Aid  ob  sl 
wollen,  mit  gdstUchen  oder  welttltehen  gericluen,.  vnd  mli 
dng.  nsich  vnd  idle  min  Erben,,  vnd  auch  die  benannten  ge» 
Sy.  rad  Ir  Erben,  an  allen,  vnd  yegllchen  vnnsern  lütten 
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vnd  glitten,  ligenndcn  vnd  varennden,  gemainlich  vnd  be- 
Bonnder^  allennthalben.  vnd  vnverschaidennlich,  an  sii  griffen, 
BU  hefften  zn  Nötlen  vnd  zu  pfennden.  In  SteCten  In  Märk- 
ten ,  Dörffern,  oder  vff  dem  lannde,«  Wie  oder  wa  si  konnden 
oder  miigen,»  Als  vil  vnd  gnng  bis  wir  In,.  Daa  oder  die  vor* 
geschriben,  Buch  oder  Bücher,  wider  zu  Ire  hannden  geantl- 
wort,.  Vnd  ob  die  schadliaffl,  verwüstet,  oder  verloren  weren,. 
die  obgeachriben,  siim  gelts.  Dafi'ir  betxalt  haben,  gar  vnd 
geniitzlich,  an  allen  Iren  schaden,.  Damit  auch  ti  noch,  Ir 
lielffer,  nichtzitt  fräAen,.  noch  verschulden,  sullen.  Wider 
mich  die  geweren,  noch  vnns  erben,  ganntz  wider  nieman, 
in  keinen  weg,  Sunnder  siillen  wir.  das  Ewiglilich.  belybeo 
laussen,  ane  allen  zornn  vnd  Ranch,.  Vnd  wir  die  benannten, 
geweren,  Bekennen  dirre  gewersciiafft  vnd  sach.  Nach  ditx 
Briefs  sag,.  Vnd  des  alles  zu  wanrem  und  offnem  vrliunnd,. 
So  haben  wir  für  vnns  und  vnnser  erben,,  den  gemeltten 
Pflegern,  vnd  Iren  nachkommen,  an  der  Pfleg  In  pflegers  wyte, 
disen  Brief,  besigelten  gegeben,  mit  vnnser  obgenannten  Haupte 
Bacher,  vnd  geweren,  anhanngenden  Inaigeln,  Geben  vnd 
geschehen  vff  &c.,  Ich  N.  Der  zytte  friimesser.  vnd  Pre- 
diger der  gesunngen  frnmessz,.  Vnd  des  Bredig  Amptes.  so 
wylund  der  wirdig  hochgelert.  Flerr  Hainrich  Nythart  doctor,. 
Vnd  Pfarrer  zu  Vlme,  säliger  gedächtnuss,.  In  vnnser  lieben 
frowen  Pfarrkirchen.  Ilie  zu  Vlme,  gestifftet.  Vnd  gewidmet 
hat,.  Verzieh  offennlich  für  mich  vnd  alle  min  Erben.  Vnd 
tun  kundt  allermenigklich,  mit  disem  Brief.  Als  mir  die  N. 
Vnd  N.  Pfleger  der  dniwhimdert  Bücher,  so  der  benannt 
Herr  Hainrich  Nythartt  säliger  geordnett.  vnd  der  lybery.  so 
die  Nythart  sin  Brüder  vnd  vetter,  nach  sinem  abganng.  In 
der  obgeschriben.  Pfarrkirchen  In  dem  turn,  ob  der  selben 
Nythartt  Cappell  gebuwet  vnd  gewidmet,  hand  von  den  seihen 
druwhundert  Büchern,  zu  minem  gebnich,  Vnd  stattlicherm 
volbringen.  des  Bredig  Ampts.  Vnd  Gotzworts  &c,  hand  ge- 
lyhen,  das  oder  die  Bücher  &c.,  daa  oder  der  yegklichs.  %-mb 
Bovil  sum  guldin  &c.  Getaxieret  vnd  angeschlagen  ist.  Also 
han  ich  In  hinwiderumb.  by  minen  gutten  truwen,.  vnd  Prie« 
sterlichem  ampt  versprochen.  Vnd  verhaissen.  Versprich  vnd 
verhaiss,  Jetzo,  mit  Rechter  wissen  In  krafft  ditz  Briefs,  das 
Ich  dasselb  Buch,  oder  Bucher,  &c.,  In  guten  Eren  haltten,* 
Vnd  nach  minem  besten  vlyss,  vnd  vermngen,  vor  wnatung 
vnd  schaden  bewaren  soll,.  Vnd  ich  soll  vnd  will  In  onch  die 
selben  Buch  oder  Bücher.,  Wenne  si  das  oder  di  haben  wol- 
len. Wider  zu  Iren  Hannden  annttwortten.  In  die  libery  sn 
legen,  &c.,  Vnd  da  zwischen  vnd  die  zytte,  ich  die  Bücher. 
In  meinem  gebnich  vnd  gewaltte,«  Innehan  alle  vnd  yegllch 
fronfasten,  die  Pfleger  der  er  Inndern.  Vnd  ob  si  das  begeren 
die  Buch  besehen  Janssen,  Zu  Erkennen,  ob  sie  schadhaffk 
syen.  oder  nicht,.   Alles  mit  solllcher  Beschatdenhait*    Weres 
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das  diirdi  min  verwarlogen,  oder  iduild.  das  obfescbriben. 
Buch  oder  Bücher  schadhaiR.  g annls  gewtiaatel.  oder  verloren 
wurden,.  Oder  weres  daa  Ich  das.  oder  die  Bücher,  aelba 
TcrennderC,  aiin worden  ^  oder  vertan  hette,.  Davor  mich  der 
aUmachUig  ^U  bewaren  wolle,  so  soli  ich  von  Stund  an.  den 
benannten  Pflegern,  oder  Iren  nachlioromen,  an  der  pfleg  In 
pflegera  wjse,  geben  Raichen.  vnd  betxalen.  die  vorgeschriben 
Snmme  &c.,  Ander  aollich  Buch  oder  Bücher  dariimb  lu 
kauffen.  Nach  maynung  Herr  Hainrich  Nytharta  täligen.  Vnd 
der  annder  obgemelte  N^^thartt.  Ordnung  darüber  begriffen,« 
Wa  ich  das  nicht  tätte,.  Vnd  die  Ding.  Wie  hievor  vnnder^ 
achaiden  ist,  nicht  hielt.  So  band  als  dann  die  gemeltten 
ptteger.  Vnd  Ir  nachkommen,«  An  der  Pflege  In  pflegers  wyse, 
fryea  vrlob,  vollen  gewalt,  vnd  gut  Recht,  ane  gericht  vnd 
ane  clag.  Als  ob  si  wollen  mit  geistlichem,  oder  weltlichem 
gerickt,  vnd  mit  dag,  mich  vnd  alle  min  erben,  an  allem  vnd 
jeglichem,  vnnserm  gute,  ligenndem.  vnd  varenndem,  ge- 
mahilicli.  oder  Besonnder,  allenntlialb.  vnd  vnverschaidenn« 
lieh«  Danimb  antsugryffen  su  heflnten  su  Nötten,  vnd  se 
pfennden.  In  Stetten  Marckten,  Dörffiern,  oder  vff'dem  lannde,. 
Wie  vnd  wa  sie  künden  oder  mugen,*  Als  vil  vnd  ala  gnug«, 
▼nnts  ich  oder  min  Erben,  In  alles  das*  so  wir  In  nach  lutt. 
Tnd  Tnnderschald  dits  Briefs  su  tun  schuldig  sin  gewesen, 
gannts  volaogen  vfgericht  gewert,  vnd  betzalt  haben,  gar  vnd 
gentitslich  one  alle  Iren  schaden.  Dsmit  auch  sie  noch  Ir 
helffer.  ganntz  nicht  zitt  fräffeln,  tun  noch  verschulden  sullen, 
noch  miigen,.  Wider  mich  meine  Erben,  noch  nieman  ann- 
dero.  annnder  sullen  ich,  vnd  min  Erben.,  Das  beljben  laus- 
ten, ane  zom  vnd  Rauch,.  Vnd  des  allea  zu  waurem  vnd 
offnem  vrkunnde  &c..  Zu  dem  drytten,.  so  haben  wir 
machen  lauasen,  zwej  Register,  mit  dem  vnnderschald.  Das. 
das  ain  allewegen.  In  der  liebery  beljb,.  Vnd  das  annder  Hie 
Tsse«.  by  den  swain  pflegern.  so  die  schlüsselt  su  der  lybery 
haben  werden,.  Vnd  In  die  .selben  baide  Register,  sullen  die 
pfleger,  su  Jeden  sytten,  so  Bücher  vss  der  lybery  gelyhen  wer- 
den, aigenntllch  Inschriben,.  Vnd  wennedie  Bücher,  wider  geantt- 
wori  werden,,  von  stunnd  an  wider,  vssschriben.  vmb  das  der 
ding,  dehain  vergeasen,  besdiehe,.  Vnd  soll  den  Studennten. 
Bo  die  Bächer.  gen  achul  gelyhen,  ain  sytt  gesetzt  werden. 
Narolieh  welche.  In  dem,  ain  Rechten,  studieren  wollen,  Ba 
si  galstlich.  oder  weltlich  funff  Jaur.  Vnd  welich  In  baiden 
Rechten,.  Studieren  wollen.  Acht  Jaur,.  Ob  si  sich  aber  sn 
schul  so  vnnutzlich.  oder  vnfruchtbarlich,  halten,  so  haben 
die  pfleger  gewdt,  ouch  In  der  obgeschriben  zytt.  Die  Bücher 
eyn  sn  vordem.  Vnd  in  sn  bringen,  von  den  geweren.  Nach 
hkU  der  vorgeschriben,  verschribnng  zu  glycher  wyse  als 
weren  die  Bücher  verloren,,  oder  schadhafft  Worden,.  Vnd 
■dern^  Bücher,   nicht  sn  sdiule  gelyhen,   den   soll 
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bentnnl   werden   In    der   verschribnag        Jatire,    die   Bucher 
wider  su  annitwortlen,.  Vnd  die  plleger.  den  die  scliliiasel,  su 
der  liebery  yetzo  vnd  In   Iciinnmig  syle,   veber  vnd  eyn^e- 
tnntiwiirtt  werden,  tiiUen  geloben  by  hanndtfeben  trnwen.  die 
Ordnung,  mit  dem  In   vnd  Ttstchriben,  also  su  Hallten,   wie 
Torgeachriben  atät,.     Zu   dem   vierden.    Haben    wir   deas' 
glychn,  sway.  Regiater  lauaaen  begryffen,   alns  In   der  lybery. 
Vnd  daa  annder  hie  vaaen  by  den   pflegern,  ao  die  achiiiaael 
haben  werden  su  behaltten.   Vnd  angeaehen,.   Daa  durch   die 
pfleger  Jetso  in  dem  anfanng«  Vnd  fiiro  su  yeden  sytten,  die 
obgemeltten  leowen,  Vnd  alle  die.  so  von  in  su  kunnAigen 
sytten,  Aiannaperaon  Eelich  geporen,.   Vnd  su  den  obgemelt* 
ten  Büchern  gehören,  aigennttlich  aullen  Ingeachriben,  werden» 
mit  namen,  Vnd  vnnderschaidennlich,.   Weliche  geporen  wer* 
den,  von  tode  abganngen,  roitwiem  ai  verhyrat  gewesen  ayen,« 
Vnd  wievil   aüne  der  yegl^licher  verlauaaen   hette,   ouch   mit 
namme  vmb  daa  nicht  annder  leowen,  eynryaen,.  der  vil  aind. 
die  SU  disen  dingen  nicht  gehören,.   Vnd  die  gemeltten  pfleger 
aidlen    aoUicha,    mit    geliibt«    in    vnd    vaaacliribn.   ao   il^safg 
Haltten  su  glycher  wyae,   ala  hie   vor    In    dem  nlchiten  Ar* 
tickel,  begriffen  ist,   vnd  geachriben   atät,.     Zu   dem    funff« 
ten«  ao  haben  wir  die  pfleger,.    ao   In  der  vorgeroeltten  vor* 
dern  Ordnung,   der  druwhunndert  Bücher,   halb  begriffen   be- 
nannt sind,  Herrn  Matheua  Vnd  Ambroaln.  die  Nytitart  emu- 
wert.    Vnd    an    Bartholomena  Ny Charta •    Vnd  Jörgen   leowen 
aäligen.  Auch  an  Hannaen  Nythartt  der  EUern«  der  sidi.  der 
pfleg  enntaciilagen  hat,  atatt,.  Von  näwem  su  pfleger  Erkoren, 
vnd  Erwelet.  Hern  Peter  Nythartt.   Vnd  Hannaen  JMythart  den 
Jünngern,  Bartholomeua  aällgen  sune,.  Vnd  Wilhalmen  leowen 
obgenannt«  Alao  daa  die  aelben  fünff  pfleger.  die  obgenannten 
druwhunndert  Bücher,.  In    der  liebery   ligent,  nach  vnnder» 
achaid.    der  vordem,  Ordnung,    darüber    begriffen,   vnd  diaer 
beaaerung  regieren.   Sollicher  müaae,  das  furnemlicb.  vaa  den 
fiinnff  pflegern,  ao  yetso  ain,  oder  In  künnfftig  sytte,  Etkorn, 
allewegen  von  den  anndern  pflegern.    Vnd   vnna  anndern  ob* 
gemeltten,   Nythartten.   swen    pfleger  su    den   achlüaaeln,    su 
der  liebery  aullen  Erwelet  werden,.   Die  Inne  zu  haben.    Die 
aelben  swen  pfleger.    aullen   auch   one  ainannder.  In  die  li«* 
bery    nicht  gan^  nieman   darein    lautaen    noch   dahain   Buch, 
darvaa  lyhen.   ay  ayen  dann   beide,   vnnderongen.  daby.   vnd 
Hanndeln.  daa  mit  In,  vnd  vaaschriben.  Vnd  aller  annder  ver« 
aorgknuaa,.   Wie  Hievor   gemelt  iat.,   doch  alao  werea,.    Daa 
der  vorgemeltten  pfleger.   ao  die  schlüasel  Inne  Hatten,  ainer 
oder  mer,  su  aollichen   sytten,.    Vnd  sich   in  die  liebery   su 
gan  gepüren  wurde,  lütte  dar  eynne  su  lauaaen,.  Bücher  Her 
vaa  SU  lyhen,.   Oder  wider  Hineyn  su  legen,,  eyn,  oder  vaa* 
suachriben,    abweaens,     krannckhait,    Merckliclier    geachäfflc« 
oder    annder  Echafftiger    aachchalb,    peraenlieh  dahr^  aicht 
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geaeln,  inScbt,.  der  oder  die  lelben  Ringen  rtt  danelb  male^. 
Die  seliM;n  ding  wol  dnrcli  die  anndern  fr  mittpfleger.  oder 
ainen  anndern,  vsa  vnna  obgenannten,  Njlhartteni  an  Ir  Statt, ' 
Hanndelrt  iansaen/  vnvergrilfen  dias  artickels,.  Zu  dem 
fiechaten,  Haben  wir  bedaiictit.  So  die  vorder  Ordnung, 
▼eber  die  dmwlfiindert  biicher  begryflfen,.  auch  diae  vnnser 
beaaerung  aine  vif  die  anndern  ansiigen,  Wie  den  Nyihartten, 
md  leowen,  an  diaen  dingen  gehörig.  Die  Bfieher  vta  der 
lieberj,  gen  Schule,  vnd  suit  su  Irem  Bruch  suilen  geljhen 
werden.  Daa  sich  In  kiinfftig  tytte,.  durch  menngin,  der  liiCt, 
Vaa  ¥nna  dartiu  gewanndten,.  ao  die  Bücher  su  Schule,  oder 
tUMiy  in  frem  gebniche  betten,  begeben  möcht.  Daa  annder 
▼aa  rnna.  ao  auch  au  schule  wolten.  Bruch  der  Bücher  ge« 
wnnnen,.  Vnd  tyen  desahalb  aln  muttlgklich  au  Rantte  wor- 
den, So  den  aelben,«  Die  alao  su  Schul  geaenndet,  werden,. 
Die  Bücher  aller  notturffliglst  Sin,.  Vnd  nach  aureraichtligk- 
Hellen  dingen  minder  Statt  haben,  Aigne  Bikher  sn  kouffen, 
ouch  der  grimd»  darumb.  dlaa  Torgemelt  Stifflung  vnd  Ordnung 
geatalt  ist,«  lernung  der  kunst,  die  Iren  anfang  vrapning  su 
niemen,  vnd  wachssen,  su  Schul  Empfacht,  vnd  veberkumpC,. 
Daa  dann  su  jeden  sytten,  %o  sich  solchea  begebe,,  aolliche 
bücher,  so  vil  der  den  selben  schnlern,  au  Schule  notturffk, 
von  den  anndern  genomen,  vnd  den  schulem  anllen  gen 
Schule  gelyhen  werden,,  mit  Ordnung  vnd  vnnderschaide,« 
Wie  In  der  vordem  Ordnung,  vnd  diser  bessening  begrlffni 
Ist,.  Doch  ao  haben  wir  vnns,  vnd  vnnaem  nachkommen  vor«* 
gemelU  den  gewalt  vorbehaltten*  Also  ao  vil  vnd  dick,  der 
vorgemeltten  pfleger,  ainer.  oder  mer,  von  tode  abgangen, 
oder  auat  su  pllegern  vnnuts  werden,.  Ea  sy  vaa  den,  so  die 
achluaael  Innenetten,.  oder  vsa  den  anndern«  das  ala  dann  die 
anndern.  belyben  vnd  bestannden.  Pfleger.  Vnd  wir  anndern 
Nythartten,  so  vff  die  aytte,  weren  macht  haben  auUen,  annder 
pfleger  an  der  oder  dea  abgeganngen  Pflegers  'statt,.  Vas  vnna 
obgemeltten  Nythartten.  vnd  leöwen,  so  dartsu  gehören  su 
kieaen.  vnd  su  erwelen.  In  dem  vorgeschrlben  Rechten.  Doch 
alao  daa  allewegen,  vss  vnns  obgensnnten  Nythartten  vier, 
vnd  vaa  den  obgemeltten  leown,  ob  der.  Zu  diaer  Ordnung 
gehörig,  der  sytt  In  leben  weren  der  ftinilt  pfleger  ayn.  Vnd 
begebe  sich,  das  der  vorgemeltten  pfleger.  ao  yetso  Rrwelet 
sin.  oder  In  kunnfilig  sytte.  Erweit  werden,  ainer  oder  mehr 
so  vnviyssig,  arckwunig.  oder  gevarlich  Haltten  wurden,.  Das 
der  oder  die,  die  anndern  pfleger,  vnd  vnns  ander  vorgemelt 
Nythartten,  Zu  der  Pfleger  Vnnuts  vnd  vnntougennlich  sin 
bediinncken  wolt,  daa  wir  den  oder  die  selben,  von  der  pflege 
wol  abaetsen.  Vnd  an  Ir  Statt,  annder  pfleger.  In  mausse, 
hie  vor  ouch  vnnderachaiden  iat,  niemen  vnd  Erwelen  mugen,« 
Vnd  vff  aoUicha.  Wie  hievor,  von  ainem  an  daa  annder  vnn* 
derachatden  iat,.  Haben  wir  yetso  den  obgenannten,  Ambroaln. 
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vod  Haonsen.  dem  Jungürn.  den  Nyihtriten«  die  «chltiBsel  i« 
der  liebery*  Vnd  In  da  by  bevolhen«  die  Bücher  eii  verteilen^ 
Vnd  die  ding  ntch  Tnnderschaid.  der  vordem  vorgeniehien 
Ordnung  vnd  diser  bessning,.  Zu  hanndeln,  so  vlyssig  vnd 
Emssigklidi)  als  wir  In  des  getniwe  Vnd  ai  goU  dem  Herren, 
danimb  annttwiirtten  wollen,  an  dem  Jüngsten  gerichte.  Wir 
haben  oiich  yetzo  oiich  geordneU  vnd  gesalzt.  Daa  die  zwea 
-pfleger.  den  yetzo«  die  Schlüssel,  vebergeannttwiirt,  ouch  alle 
Ir  nachliommen,.  so  die  Schlüssel,  fi'iro  zu  Ewigen  zytten 
Innehaben  werden.  Nu  Hinfüro  Ewigklich,  vnd  aller  Jarlich, 
yegklichs  Jaares  allein,  Vnd  besonnder.  Viertzehen  tag.  Vor 
Samct  Johannstag  zu  Sunvenden.  Oder  Viertzehen  tag  darnach 
vngevarlich,  die  anndern  pfleger,  ouch  alle  an n der  Nythartten, 
vnd  leowen,.  Sovil  der  zu  diser  Ordnung  gehören,  so  nit  der 
vngevarlich  anhaimsch  sin  Ermannen  sullen,  die  Bücher,  dess 
glich,  die  Register  mit  dem  In  vnd  vssschriben,  zu  besehen, 
vnd  aigenttlich  zu  erkunnen.  Wo  die  Bücher  syen,.  vnd  wie 
die  ding*  der  Bücher  vnd  aller  sachenhalb,  gestalt  Haben, 
Vmb  das  des  minder  vnrat  dar  Inn  kommen,  noch  gevarlichait 
mug  gebrucht  werden.  Vnd  vmb  das  dise  ding,  nach  vnder- 
fichaid.  ditz  briefs.  für  vnns  vnd  alle  vnnser  nachkommen, 
NylharUen  vnd  leowen.  So  zu  disen  dingen  gehören  werden, 
Blipplicli  bestenndigkait  haben,,  vnd  nicht  gebrochen  werden« 
.So  Haben  wir  alle  obgeschriben,.  für  vnns  vnd  die  vorge- 
meltten  vnnser  nachkommen,.  Ainand  yetzo.  by  vnnsera 
waaren  truwen.  an  geschworner  aide  Statt,  Gelobt  verspro- 
chen, vnd  yerhaissen,  geloben  versprechen  vnd  verhaissen,. 
yetzo  mit  Rechter  wissen  In  kraft  dietz  Briefs,.  Alle  vnd 
yegklich  Vorgeschrieben  Artickel  Stuck  punnckt  vnd  Sachen, 
nach  vnnderschaid  ditz  Briefs.  War  statt  vnd  vnzerbrochen 
SU  Haltten  zu  laisten.  Vnd  zu  vollefüren.  Argliste,  vffsats 
bös  funnde  vnd  geverde  Hier  Inne  genntzlich  vssgeschlossen,, 
Vnd  des  alles  zu  waurera  vnd  offnem  vrkunnde«  Vnd  vnna 
vnd  vnnsem  nachkommen,  dirre  ding  zu  besagen,  nach  luU 
ditz  briefs,.  So  haben  wir  alle,  für  vnns  vnd  vnnsere  nach- 
kommen, obgemelt  Vnnsere  [nsigel,  gehennckt,  an  disen  brief. 
Der  geben  ist  vff  Mittwochen  nach  Samct  Johanns  tag  xn 
Suwennden,.  Nach  Christi  vnnsers  lieben  herren  Gepiiri 
Tusent  Vierhundert  vnd  In  dem  fünnff  vnd  Sechtzigisten  Jaarc. 
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A  n  z  e  1  gf  e 

von: 

Comroentarii  critici  in  Codices  bibliothecae  Academicae 
Gissensis  Graecos  et  Latinos  pbilologicos  et  mcdü 
aevi  historicos.  Cum  appendice  critica  variarum 
leclionum  et  quorandam  carminum  Latinorum  medii 
aevi  nanc  primum  e  codicibus  editorum.  Additae 
sunt  tabulae  lithographicae  H.  Scripsit  Dr.  Frid. 
Guil.  Otto,  collaboralor  seminar.  philol  Gissens,  et 
mag.  gymnas.  extraord.  Gissae,  impensis  Georg. 
Fried.  Heycri,  MDCCCXLII.  LVH  und  332  SS.  in 
gr.  4. 

(Beschluss.) 

Die  Reihe  der  Handschriften  der  Dichter  des  Mittelahert 
eröffnet  ViUlis  Blesensis  GeU,  eine  ausgezeichnete  Hand- 
schrift des  J5.  Jahrhunderts^  welche  leider  (s.  oben  S.  185. 
Anm*  2.)  Ton  Prof.  Osann  hei  seiner  Ausgrabe  nicht  benntst 
werden  iLonnte.  Hieran  schii essen  sich  folgende  Handschrif- 
ten: Galfridi  de  Vinosslvo  Poetria  nova  s.  Ars  poetica,  15« 
Jahrb.,  im  Texte  fast  überall  mit  dem  Torzii^lichen  Cod. 
Guelferbyt.  H.  bei  Leyser  bist.  poet.  m.  aev.  p.  860.  nber» 
einstimmend,  aber  leider  nicht  vollständig.  —  Floretns  cum 
glossis,  15.  Jahrh.)  einen  guten  Text  bietend,  wenigsten« 
einen  bessern,  als  die  Ausgabe,  welche  dem  Verf.  cur  Ver- 
gleichiing  zugänglich  war,  Colon.  J501,  giebt.  —  Bernhardus 
de  contemptu  mundi,  werthlos.  —  Hildeberti  Turonensis  vet^- 
miB  de  officio  missae,  15.  Jahrb.,  mit  vollständigerem  Texte, 
als  der  in  der  Ausgabe  der  Werl[e  Hildeberts  und  Marbods 
▼on  Beaugendre,  Paris  1708.  pag.  1135.  befindliche.  —  Jo- 
hannis  de  Garlandia  (dem  indess  mit  Recht  diese  Autorschaft 
abgesprochen  wird)  Carmen  de  mysteriis  ecciesiae  cum  com- 
raento,  15.  Jahrb.,  einen  guten  und  nicht  interpolirten  Text 
enthaltend.  —  Die  für  die  Kenntniss  des  mittelalterlichen 
Kirchenrechtes  nicht  unwichtige  Summnia  sacramentorum  des 
Rayronndus  de  Pennaforti  findet  sich  in  drei,  im  Text  sehr 
Ton  einander  abweichenden  Handschriften,  und  eine  vierte 
^ebt  einen  Commentar  dazu  ohne  Text.  Diess  ist  auch  der 
Fall  mit  dem  gleich  darauf  folgenden  Poenitentiarins  s.  Car- 
men de  modo  poenitendi.  —  Henrici  Septimellensis  elegia 
de  diversitate  fortunae  et  philosophiae  consolatione  libb.  IV., 
15.  nnd  16.  Jahrb.,  von  den  bis  jetzt  bekannten  Handschri^ 
ten  und  dem  Leyser^schen  Texte  sehr  abweichend.  —  Eber^ 
hardi  Betnniensis  Laborintus  s.  Carmen  de  miseriis  rectorum 
■cbolamm,   mit    gans  rerdorbenem  Texte.   .  Von    desselben 


EbcrlMrdin  Gedichte»  Gnedmvt,  iiadet  sich  ein  Fra^ent.  -  - 
Als  völlig  uBbrauciibar  für  iLriilscIie  Beotitsiiii^  werden  be- 
scicfanei:  Alani  de  insulis  de  planctu  natiirae  Über  und  Tersna 
de  BancU  Crinilaie,  Excerptt  caminit  taljriely  quod  inscrib^ 
tor  Brunellna  ••  Specnlnm  atulionim  ^igeUi  Wireker,  und 
BxcerpU  e  Philippi  Gnallerl  Alexandreide.  Mehr  oder  minder 
brauchiiar  und  interetaant  erweisen  sich  da^fgen:  Incerti 
aoctoria  libellua  melricus  de  callidiCate  malariini  mnlieruniy 
Gannen  faeelianim  comedeDlinn,  Carmen  quanindam  nobiliitm 
qumealionuni ,  fragmenlum  canninia  de  Miisia^  diio  carmina  de 
iuirenlule  et  aenectnte,  Carmen  de  urbe  Darentria,  und  de 
eccieaiae  beatae  Mariae  Traiectensis  origine.  Die  Reilie  der 
Bittelalterlichen  poetischen  Haadschriflen  schliesst  sich  noch 
■Bit  Hildeberti  Cenomanensis  Epiacopi  Satyra  de  niimmoy 
einem  Gedichte ,  das  sich  swar  nicht  in  der  Giessener  Biblio- 
thek befindet,  su  dessen  Besciireibun^  und  Herausgabe  aber 
der  Verf.  snnichst  durch  Prof.  Hermann  in  Marburg;  Teran« 
lasat  wurde,  welcher  ihn  auf  eine  Marbvrger  Handschrift  auf- 
merksam machte,  in  der  sich  dasselbe  befindet.  Bei  der 
Heraus^be  dea  Gedichtea  slud  sugleich  noch  eine  Handschrift 
der  Leipsi{;er  Universitätsbibliothek,  so  wie  eine  Brüsseler 
■nd  die  bei  Beaugendre  erwähnte  Handschrift  benutst  worw 
den.  —  An  Griechischen  Handschriften  ist  die  Giessener  Bi» 
bliothek  gans  arm.  Aus  ilinen  hebt  Dr.  Oiio  nur  Apollinarfi 
metaphrasfs  psalmorum  (gute  Abschrift  des  16.  Jahrh.)  und 
eine  von  Jo.  H.  Mai  genommene  Absclirift  des  jetst  auf  der 
Leipaiger  Stadtbibliothek  befindlichen  Constantinus  Porphyrog., 
ao  wie  grirchlscher  Epigramme  in  swei  ehemals  Uffenbaeh'- 
acfaen  Manuscripten  hervor.  Philologische  Collectaneen  und 
Adveraariea,  funichst  von  Job.  Heinr.  Mai  d.  Jungem  und 
seinem  Freunde  Wilhelm  Steinheil,  dann  von  Job.  Friedr. 
Gronov,  Job.  Mensinga  (Prof.  in  Groningen)  u.  a.  w.,  natur«» 
lieh  cum  Thell  für  unsere  Zeit  werthlos,  bescbllessen  des 
ersten  Theil  der  Commentarii. 

Im  swciten  Theile  dea  Werkes  (Appendix  eritica)  hal 
der  Verfasser  sunachst  einige  Lateinische,  bisher  ungedrucklc 
Gedichte  des  Mittelalters,  augleich  mit  kritischen  und  erklfp- 
renden  Anmerkungen  versehen,  abdrucken  lassen,  wofür  ihm 
die  Frennde  dieser  mit  Recht  jetst  wieder  mehr  gepflegten 
Litteratur  Dank  wissen  werden.  So  finden  sich  unter  andern 
hier  Johannis  de  Garlandia  carmen  de  mysteriis  ecdesiae,  ein 
schönes  poetisches  Produkt,  su  dessen  vollständiger  Heraus 
gäbe  (denn  cum  Theil  gab  es  schon  Leyser  S.  311.  nach 
einer  Wolfenbüttler  Handschrift  heraus)  der  Verfasser  aucii 
aine  Darmstädter  Handschrift  benutzte;  ferner  das  Gedicht  du 
üalliditale  malarum  mullerum,  Carmen  faceiiarum  coascdei^ 
4ium,  Carmen  quarundam  nobillum  quaeationum,  carmen  rytb»- 
micum  de  Daventrla,   de  regimiM  et  sUtM  mundi  praea^ti. 


Hildeberil  Teraoft  de  niinmo.  —  Hlenaf  ttnd  im  sweMett 
Theile  dieses  sweiten  Abschnittes  die  Varianten  vei*8chiedener 
Hsndschriflen  mit  grosser  Genauigkeit  und  Sorgfalt  angegeben. 
Wir  wollen  über  diese  Mittlieilung  von  Varianten  nicht  mit 
dem  Herausgeber  rechten ,  doch  halten  wir  diese  höchst 
mühsame  Arbeit  in  dieser  Ausdehnung  aus  mehr  als  einem 
Grunde  für  überflüssig,  da  die  Ermittelung  der  Variant<*n 
doch  immer  dem  anheimfallen  mnss,  welcher  sich  gerade  mit 
dem  betreffenden  Schriflsteiler  beschäftigt,  ein  jeder  solcher 
Gelehrter  es  aber  immer  vorziehen  wird,  wo  irgend  möglich 
mit  eigenen  Augen  zu  sehen  und  die  Handschrift  selbst  zu 
Terglelchen.  Proben  einzelner  Gollationen  wurden  iiberall 
ausgereicht  haben.  Varianten  sind  in  grösserer  oder  gerin* 
gerer  Ausdehnung  gegeben  von  den  Handschriften  des  Justin 
(wobei  auch  noch  der  Marburger  Cod.  verglichen  wird),  des 
Vegetius,  Boethius,  Martianus  Capeila,  Platonis  Timaeus  ex 
interpretatlone  Clialcidii  cum  fragmento  commentarii  in  Ti* 
maeum,  von  Ciceronis  epp.  ad  Farn.,  Invectiva  Sallustii  in 
GIceronem  ei  Ciceronis  in  Salliistium,  Ciceronis  orationes  IV 
in  Catilinam,  Senecae  epistolae  ad  Lucilium,  ad  Paulnm  et 
Pauli  ad  Senecam ,  Suetonius,  Cassiodori  variae,  Sulpicii 
SeveH  vlU  b.  Martini,  Pauli  UiaconI  libb.  VI  de  gestls  Lan* 
gobardorum,  QuintI  Sereni  Samonici  praecepta  medicinalia, 
VirgllloB,  Horatlus,  Ovidliis,  Juvenalis,  PIndarns  Thebanus, 
Vitalis  Blesensis  Geta,  Galfridl  de  Vinosalvo  ars  poetiea,  S« 
Bemardi  Floretus,  Hildeberti  Turonensis  versus  de  officio 
missae,  nnd  Henrici  Septimellensis  elegia  de  diversitate  for* 
timae  et  philosophise  consolatione. 

Aus  dieser  kurzen  Anzeige  geht  hervor,  wie  sehr  durch 
den  kritischen  Apparat  der  Otto'schen  Commentarii  die  künf- 
tige Benutzung  des  handschriftlichen  Thelles  der  Oiessener 
Bibliothek  erleichtert  worden  ist;  gewiss  wird  es  wenige  Bl* 
bliotheken  geben,  wo  man  sich  durch  ähnliche  Schriften  so 
unterstützt  sieht,  wie  dies  nun  durch  das  besprochene  Werk 
in  Bezug  auf  die  Manuscripte  des  klassischen  Alterthumes, 
der  mittelalterlichen  Geschichte,  Geographie  und  Poesie  der 
Fall  Ist.  Die  Sorgfalt,  mit  welcher  der  Verf.  der  Commen- 
tarii verfahren  ist,  erstreckt  sich  auch  auf  die  Form  und 
Diction,  und  wir  mochten  ihn  hierin  fast  einer  übertriebenen 
Gewissenhaftigkeit  zeihen;  wenigstens  bitten  wir  Ihm  bei  ei- 
nem derartigen  Werke  gern  die  Entschuldigung  erlassen,  die 
er  (S.  XI.)  wegen  des  Gebrauches  unlateinischer  Worte,  wie 
textus,  medium  aevuro,  apographum,  so  wie  sogar  wegen 
seiner  Interpunctionswelse  dem  Leser  schuldig  zu  sein  glaubt. 
>-   Die  Verlagshandlung  hat  das  Werk  sehr  gut  ausgestattet. 

Der  Herausgeber, 


Antwort  auf  die  öffentliche  Anfrage  über  die  verschie- 
denen Ausgaben   der  Chirurgie  von  Hieronymus  Brun- 
schwig  1497.  in  No.  10.  des  Serapeums  d.  J.  S.  157. 

Nach  Panzer's   Annalen   der  älteren   deutschen  Literatur, 

I,  226.  227. ,  und  nach  Hain's  Repertorinm  1,  d59.  560.  haben 
wir  dat  Gliick,  die  erste  Ausgabe,  welche  Hain  No.  4018, 
beschreibt,  su  besitzen.  Denn  viel  wahrscheinlicher  ist,  dasa 
der  Herausgeber  und  Drucker,  nach  der  Erkennung  des 
Druckfehlers  der  Jahreszahl  M.C.C.C.xCvii  und  des  Wortes 
Grüniger,  noch  am  nämlichen  Tage  einen  verbesserten  Ab- 
druck des  letzten  Bogens  veranstaltete,  als  dass  der  correcte 
Druck  zuerst  und  der  fehlerhafte  nach  ihm  gemacht  wurde. 
Die  nämliche  Meinung  scheint  auch  Panzer  I,  227.  anzudetf- 
ten.  Unser  Exemplar  hat  nach  dem  Titel,  der  Vorrede  und 
dem  Register  den  von  Hain  angeführten  Holzschnitt  mit  der 
vierzeiligen  Unterschrift«  Dann  folgt:  „von  dem  Cirurgicus 
S.  iX  I  Hie  vacht  an  das  erst  capitel^^  etc.  Da  aber  Dur 
0  Blätter  vorausgehen  und  von  einem  abgeschnittenen  Blatte 
noch  ein  popierner  Falz  vor  dem  pergamentenen  unseres 
Einbandes  in  der  Breite  eines  kleinen  Fingers  eingeheftet 
ist,  so  scheinen  hier  entweder  1 — 2  Textblätter  oder  1  —  2 
weisse  Blatter  gewesen  zu  sein ,  welche  nach  dem  Einbände 
ausgeschnitten  Murden.    Auf  der  Kehrseite  Ton   X  folgt  das 

II.  Capitel,  auf  der  Ton  XIK  das  III.  Das  Blatt  XV  beginnt 
mit  der  Ueberschrift :  „Das  tritt  Capitel:";  der  Text  der 
linken  Spalte  beginnt :  „Item  würt  einem  die  nafs  ver-| 
wunt"  etc.  Die  rechte  Spalte  endigt:  Ift  iie  aber  den  langen 
weg  fo  Ift  es".  Die  Kehrseite  beginnt  In  der  linken  Spalte: 
„ei  groiTe  blüt  runfs  Ift  es  aber  durch"  etc.  und  endigt  in 
der  rechten:  „das  bein  das  Ift  et  wtSd  dar  zu  vlie  |  rüg  etc. 
Die  Blattseite  LXXIV  des  „XX.  Capltels  des  dritten  traciata" 
wird  auf  dem  ersten  Blatte  der  Lage  M  zwar  wiederholt, 
doch  läuft  der  Text  ununterbrochen  fort.  Dagegen  fehlt  die 
Bezeichnung  der  Blattseite  LXXX,  und  die  Papierlage  N  be- 
ginnt mit  LXXXl,  ohne  dass  dem  Texte  etwas  fehlt.  Eben 
so  wird  auf  dem  89sten  Blatte  LXXXVÜ  und  auf  dem  9Üs(en 
LXXXVIll  wiederholt,  ohne  dass  im  Texte  ein  Fehler  ^ich 
fände.  Die  übrigen  Blätter  sind  richtig  bis  zum  Schlüsse  von 
CXXVIll  bezeichnet. 

Nicht  so  glücklich  sind  wir  in  der  Anzeige  unseres  zwei- 
ten in  extenso  gedruckten  Exemplares.  Denn  Ihm  fehlt  das 
Titelblatt  und  es  beginnt:  „Hie  facht  an  dlfs  buch  In  Clrnr« 
gia  dafs  da  genannt  |  lü  die  hantwirkung  der  wund  artzney 
\ü  Jheronimo  Braunfchweig  |  wund  artzet  der  kayferlichen 
freyen  ftat  ftrafsburg  als  er  von  vil  herfarn  |  artzeten  §eler- 
net  auch  durch  fein  practica  gebraucht  hat.  |   Obschon  dieses 
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Vorrede-Blatt  mit  dem  Segltter  nur  vier  Blätter,  wie  in  der 
Tori^en  Aii8g«l>e,  aasmaclity  so  beginnt  doch  das  erste  Ca** 
pitel  mit  der  Blattseite  iX  wie  dort.  Die  übrigen  Blätter 
laofen  richtig  beielchnet  fort,  bis  auf  das  20ste,  welches  bei 
richtig  fortlaufendem  Texte  schon  das  Zeichen  XXVll  hat* 
Eben  so  wiederholt  sich  auf  dem  &6sten  Blatte  das  Zeichen 
LV,  wie  LXXiili  auch  ohne  Störung  des  Textes.  Dagegen 
fehlt  das  Zeichen  LXXX  bei  richtigem  Texte.  Das  CXI.  Blatt 
ist  mit  CXil  überschrieben  statt  CXI;  dagegen  fehlt  Tom 
CXXIII.  Blatte  der  Rest  des  Textes  von  6  Druckblättern,  an 
deren  Schliisse  sich  auch  der  Druckort  und  die  Jahreszahl 
befinden  sollte.  Doch  stimmt  die  Al)theilnng  der  breiten 
Zeilen  des  Textes  mit  Hain's  Beschreibung  1,  4019.  i'iberein, 
daher  möglich  ist,  dass  Hanns  Schönsperger  zu  Augsburg  Im 
Dezember  1497  dieses  Werk  vollendet  hat,  obschon  die 
Summa  von  Johannes  149ä  und  der  Sachsenspiegel  von  Bock- 
storff  i486  viel  schärfere  und  etwas  kleinere  Lettern  hat. 

Jaecky 

Königl.  Bibliothekar  in  Bamberg. 


Die  Fabel  von  der  Presse  des  Markus  Horigono,  und 

die  eitle  Bemähuiig,  eine  Jahrzahl  derselben  zu 

verbessern. 

Die  Konigl.  öffentliche  Bibliothek  In  Stuttgart  besitzt  zwar 
nur  ein  Bruchstück  des  Werl^es  Francisci  Petrarchae  Opera 
latina,  VenetiiSj  Simon  Papiensis  dictus  Bivilaqua  1503,  foL, 
das  aber  doch  vollkommen  hinreicht^  abermals  eine  der  leeren 
Behauptungen,  die  sich  durch  die  Bibliographie  fortgepflanzt 
haben,  aus  derselben  auszumerzen.  Dieses  Werk  enthält 
nämlich  als  Anhang  mit  besonderem  Titel  in  gothischer 
Schrift,  wohl  zu  merken ,  ganz  derselben,  mit  welcher 
der  Haupttitel  gedruckt  Ist,  Petrarka^s:  Bucolicum  Carmen  In 
doodecim  ||  eglogas  diftinctum  cum  comen  ||  to  BeneuenutI 
Imolenfis  ||  virl  Clarlfllmi.  ||  Dieser  Anhang  bestellt  aus  30 
Blättern,  auf  deren  letztem,  erster  Seite  Lin«  46.  die  Schluss- 
schrift steht:  Petrsrchae  laureati  poetae  sub  bucolico  car-  \\ 
mine  recollectionia  fub  niro  uenerando  ||  Magiftro  Beneuenuto 
de  ymola  RecoUe-  ||  cte  foeliciter  expliciunt:  per  me  IVlarcum 
ho  1]  rigono  de  Venet'.  Annis.  d.  noftri  Jefu  chri  |{  fti :  cur- 
rentibus.  M.  ccccxvi.  Die.  yil.  Julii.  ||  .  FIINIS  Ü  Regißrum,  ||  . 
Da  nun  auch  die  römischen  Typen  des  Commentars  zu  dem 
Bncolicum  völlig  dieselben  sind,  wie  die  des  ganzen  übrigen 
Buches,    und   das  per  me  ohne   alle  Veränderung  der  Jahr- 


mhly  wie  wir  |;leich  fehea  werden  ^  einen  gnten  Sinn  liat, 
••o  bleibt  die  allernaturlichate  Annahme,  data  der  Anhang;  ao« 
wolil  ala  daa  Bncli  aelbat  im  Jalire  I5u3  durcli  Simon  Bivi- 
laqtia  in  Venedig  gedniciit  sei.  Man  liat  namlicli  sn  dieaem 
per  tne  niclit  impressiim^  sondern  descriptum  hinsuzudenken 
und  aicli  xn  erinnern ,  daaa  die  letalere  Eliipae  in  Hand- 
■ciiriften  liäiifig  vorIcommU  Explidt  etc.  per  me,  WLgi  z.  B. 
der  Absclireiber  dea  Liilian  vom  Jahre  1426,  Biblioih.  D.  JVIarci 
p.  179.  Man  vergl.  ebendaa.  p.  134.  146.  167.  Wie  würde 
dieser  gute  Abschreiber  Marlons  Hori^ono  erstaunen,  wenn  er 
erfülire,  daaa  man  ihm  ein  halbea  Jahrimndert  lang  eine  Prease 
stiachrieb  und  aicIi  bis  in'a  Jahr  1844  atritt^  ob  er  1496  oder 
1516  gedruckt  habe!  (Vgl.  Panser  VIII.  4%.  Ebert  No. 
16452.  Brunet,  Nouv.  Ed.  T.  111.  p.  707.  706.)  Die  allen- 
falls  auch  mögliche  Verbindung  des  per  tne  mit  dem  roran- 
gegangenen  recoUectae  wird  dadurch  minder  wahrscheinlich, 
weil .  Ben venuto  de  Rambaidia  de  Imola  schon  im  Jahre  1301 
gestorben  ist,  sonach  die  recoltecHo  erst  15  Jahre  nach  sei- 
nem Tode  geschehen  wäre. 


Berichtigung  zu  No.  3.  des  Serapeum  1844.  S.  33. 

Ein  im  Serapeum  8.  32.  d.  J.  vorg-el&ommenes  DruckTersehen 
scheint  mir  der  Bericlitigung-  zn  bedürfen,  indem  es  Iceineswegs 
gleidigiiltig  ist^  ob  willliiilirliche  Zeiclien  eingeführten  Buchstaben 
gleicli  sehen,  oder  niclit  Das  von  mir  lilr  die  mehr  als  ge- 
wöhnliche Entfernung  eines  Wortes  von  dem  andern  vorgeschla- 
gene besondere  Zeichen  darf  nicht  die  mindeste  Aehnlichlceit  mit 
einem  grossen  lateinischen  U  haben,  vielwenigpr  dieser  Buchstabe 
selbst  sein.  Mein  Zeichen  ist  vielmehr  ein  einer  Schale 
ähnlicher,  in  allen  Theilen  gleicher  Kreisabschnitt 
mit  zwei  über  den  Enden  desselben  befindlichen 
Querlinien,  ,,\^^S  das  Niemand  für  eiucn  Buchstaben  an- 
sehen darf,  weil  es  in  die  Bücherbeschreibungen  nur  Verwirrung 
bringen  würde. 

Oberbibliothekar  und  Oberstudienrath  Dr.  Mo^er 
in  Stuttgart. 


Verleger:  7.  O.  Weigel in  Leipzig.     Druck  von  C.  P.  Melzer. 


ütf^tift 


für 

BiblJothekwissenschaft,  HandschrifteDknnde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Yereine  mit  Bibliothekaren  und  LiUeratbrflrennden 

herausgegeben 

YOB 

Hr.  JRobert  Naumann. 

M  14.  LeipMg,  den  31.  Juli  1844. 

Umrisse  zur  Geschichte  und  Beschreibung  der  Wolfen- 
bättier Bibliothek. 

(Fortsetzung  von  S.  218.  des  vorigen  Jihrgmnges.) 

Jmcob  Bnrckhardy  geboren  su  Siilsbach  in  der  Oberpfals 
den  29.  April  lUSl,  von  1714  bia  1726  Profeaaor  am  Gjmi. 
naalum  in  tlililbiirghanaeni  wurde  nach  dessen  Auflösung 
dinrch  die  Fürsprache  seiner  beim  Herzog  August  Wilhelm  in 
posaer  Gunst  stehenden  Briider^)  im  April  1727  ala  Hersog- 
licher  Rath  mit  Gehalt  und  der  Aussicht ,  dereinst  Bibliothe- 
kar SU  werden,  nach  Wolfenbiittel  berufen,  gab  dort  anlang« 
lieh  den  Prinzen  des  Hersog  Ferdinand  Albert  II.  von  Berern 
Unterricht  in  der  Geschichte,  maäite  Devisen  und  Entwürfe 
for  die  von  den  Herzogen  beliebten  Schaustücke,  Lebensbe- 
schreibungen der  verstorbenen  fürstlichen  Personen  u.  dgL, 
besuchte  dabei  fleissig  die  Bibliothek  und  half,  wie  der  da- 
malige fleissige  Bibliothek -Secretair  Lauterbach,  auswärtigen 
Gelehrten,  s.  B.  Schwarz,  Schelhom,  Beyschlag,  mit  solchen 
Nachrichten  aus  der  Wolfenbiittler  Bibliothek,  die  man  vom 
Bibliothekar  Hertel  nicht  erbitten  konnte  oder  mochte. 


1)  Johann  Heinrich  und  Job.  Georg  Burekhard,  deren  alfefttfry  seit 
1702  Stadcpfrysikus  zu  Wolfenbiittel  und  seit  1725  erster  Leibarzt  und 
Bofnith  des  Herzoff  Wilhelm^  durrh  sein  Museum  Burckbardianuiu  aucli 
ab  Bikber-  nnd  MMbissamuiter  bekannt  ist. 

▼•  Jahrgang«  14 
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Alt  Bibliolhekar  (lurdi  RcMrfpl  itM  Hefsog  C^  I. 
29.  Ociober  1738  bestellt)  ▼erliiie;nete  Biirckhard  nfchi  den 
Schiilgelehrten  seinerzeit.  Mit  eiserner  Geduld  arbeitete  er 
sicli  diircli  die  zitillosen  Lobscbriften  und  Hsiifen  von  Briefen 
siis  Hersog  Augusts  nnd  seiner  Nsdifolger  Zeit^  sog  darans 
eben  so  viel  iinnutse  Kleinigkeiten  als  lehrreiche  Nachriehfen 
nnd  machte  daraus  snm  ersten  Jubelfeste  der  Augusteischen 
Bibliothek  seine 

Historia  Bibliothecae  Angiistae,  quae  Woirenbutteli  est, 
duobns  librfs  comprehensa :  quorum  prior  Seren.  Brnnsv, 
Lun.  Ducis  Augusii  iBunificentissinii  Bibliothecae  con- 
ditoris  immortalia  in  ecclesiam^  Rempubücam ,  Orbem 
praesertim  eruditum  merlta,  posterior  ipsius  Bibliothecae 
prosperrima  etc.  fata  complectitur,  a  Jac.  Burclihard,  etc. 
adumbrata  anno  MDCCXLIV,  qui  centesimus  est,  ex  qua 
Bibliotheca  Wolfenbuttelunn  est  translata.  LIpsiae  typis 
Breitkopflanls  etc.   4to, 

Zwei  Jahre  spiter  folgten  Jac.  Burekhardi  Historiae  BIbllo* 
thecac  AugusUe  Pars  II  &  111.  Lips.  1746.  4to.  enthaltend 
Nachtrige  su  der  Lebensbeschreiliung  Hersog  Augusts,  seiner 
Bchriften  nnd  der  Ihm  su  Ehren  jedesmal  su  Neujahr  und 
snm  Geburtstage  heranfluthenden  Gratulationen  etc.,  ferner 
viele  Briefe  von  Conring,  Kircher,  LeibnIts  und  Andern, 
theils  sur  Geschichte  der  Bibliothek,  theils  sur  Gelehrten- 
geschichte damaliger  Zeit  mehr  oder  weniger  nütsend,  Indem 
fiir  jetsige  Bedürfnisse  nur  wenig  gutes  Korn  unter  vieler 
Spreu  darin  su  finden  Ist,  So  viel  Achtung  Burckhard's  Fleiss 
verdient,  eben  so  viel  Dnlust  nnd  Zeitverlust  macht  dem 
Leser  die  systematische  Confusion,  Einschachtelung  und  bald 
hier,  bald  dorthin  durch  Text  und  lange  Noten  abschwei- 
fende Klelnlgkeitskrfimerel  unter  den  nimmer  endenden  latei- 
nischen Bücklingen  und  H5flichkei(sumschweifen.  Noch  dicker 
nnd  langweiliger  selgt  sich  des  ehrlichen  guten  Mannes  Pe- 
danterie In  seiner  ebenfalls  durch  Capitel  und  Sectionen  über 
a04  und  nachträglich  9tt  Seiten  gehenden  Selbstbiographie: 
De  vIta  Jacobi  Burckhard  commentarius,  ex  ampliss.  atque 
celeberrimor.  Virorum  quas  per  XL  ampiiua  annoa  «d 
ipsum  scripserunt  epistolls  max.  part.  conclnnatus.  Halse 
Magd.  174S.  a  et  Analecta  etc.  ib.  1749. 

Bei  der  Vermehrung  der  Bibliothek  rousste  sieh  Bnrdliard 
auf  die  damals  erschienenen  Hauptwerke,  s.  B.  de  West- 
phalen  Monumenta,  Dreybaupts  Saalkreis,  Waltheri  Lesie^n 
diplomat.,  Martlni^re  Dict.  geograph.,  Muratori  Thes.  Inscrlptt. 
und  dess.  Antiqq.  Ital.,  Montfaucon  Bibl.  BlbK,  Argelati  BibK 
SS.  Medlol.  u.  dgl.  beschrSnken.  Ausserordentliche  BereU 
chernngen  wurden  der  Wolfenbuttler  Bibliothek  unter  seiner 
Verwaltung  nicht  su   Theil,   denn  ÜHÜkh«  SdiäUe  wie   die 
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IMMMbmfer  mil  Gudhabchcn  HMilMrhrfftcB  tu  erfterben^ 
fehlte  es  nickt  bloB  «n  GelegenlMfiC,  tOBdern  «iieh  an  MiUelii. 
Bei  den  1735  in  Zeit  von  aecii*  Monaten  iweimal  erfolgten 
Regienmgawecliael  (Henog  Ladwig  Rudolph ,  welcher  1731 
nur  Regierung  gekommen  war^  atarb  den  1.  Mars  1735,  dea* 
scn  iNachfolger  Ferdinand  Albreelit  II.  den  3.  September  J73& 
nad  es  folgte  Carl  1.  als  22jähriger  Frins)  war  die  Anasah« 
lung  des  jährlichen  Bibliothe|[fonds  unterblieben;  wenigstens 
hatte  Hertel  in  den  letsten  beiden  Jahren  aeinea  Lebens  die 
Bibliothei(gelder  nicht  erhoben  und  Biircl^hard  am  10.  Decbr« 
1738  und  26.  Hai  1740  die  riiciisUndigen  Competensgelder 
vergeblich  in  Anspruch  genommen.  Ob  aber  der  Rest  nacli« 
gesahlty  iat  aehr  su  besweifeln^  denn  vom  Jahre  1735 — 40 
inden  sich  keine  Bibliothek-Rechnungen  und  erst  vom  8.  Jnnt 
1740  bis  Juni  1748  sind  jährlich  wieder  200  Thlr.  ausgesahlt. 
Dagegen  vermehrte  sich  das  Personal  der  Bibliothek- 
Beamten  y  von  welchem ,  in  Ermangelung  literarisch  merkwiir' 
diger  Ereignisse  In  dieser ^ stillen.  Zeit,  hier  um  so  fiiglicher 
etwas  eingeschoben  werden  kann,  als  gerade  nach  der  Mitte 
des  Jshrhunderts  (von  1751  bla  1753)  ein  grosser  Wechsel 
darin  stattfand. 

Schon  su  Leibnits'  Zeit  war  das  Personal  mit  IlertePa 
Anstellung  als  Vice-Bibllothekar  im  Jahre  1705  und  mit  den 
Secretairen  Job.  Thiele  Reinerding  und  Joh.  Georg  Sieverts 
eioscliliesslich  des  sog.  Biblio(hek-Knechts  Hans  Jacob  Müller 
auf  fünf  Kopfe  angewachsen ,  von  denen  freilich  der  erate^ 
daa  eigentliche  Haupt,  fast  Immer  abwesend  war.  Nachdem 
LeibniU  1716  und  der  Secretair  Sieverts  1717  (den  9.  April) 
gestorben,  war  Hertel  alleiniger  Bibliothekar,  lieinerding 
Secretair  und  Geo.  Burkhard  Lauterbach  Registrator,  Leti- 
terer  wurde  nach  Relnerding's  Tode  1727  Secretair  (bis  1751) 
und  Joh.  Urban  Reinerding  der  Jimgere  (Joh.  Thiele's  Sohn) 
Registrator. 

Uelier  Lauterbach'a  Wesen  und  Wirken  Ist  schon  im  Se- 
rapenm  1842.  No.  14.  S.  218—2230  ansfiihrlicher  gehandelt» 
es  genüge  hier|  su  wiederholen,  dass  keiner  der  Biblio- 
thek-Beamten  vor  und  nach  ihm  grössere  Ver- 
dienste um  die  Bibliothek  sich  erworben  hat,  als 
er,  dessen  Hand  überall  in  Büchern  und  Catalogen  uocla 
jetxt  die  suverlässigaten  Nachweisungen,  erwünschten  Rath 
und  Auskunft  giebt.  Nicht  blos  su  HertePs,  sondern  auch 
su  Burckhard'a  Zeit  war  er  die  eigentliche  Seele  der 
Bibliothek,  gleich  eifrig  und  unermüdet  wirkend  für  die 
Vermehrung,    wie   für    die   Nutzbarmachung    derselben;     ein 


1)  Da^Ukst  S.  218«   unten  su  lesen  (statt  Job.  Thiele  Reinerding) 
,»Jab.  Geerg  SieTcrts^^  nnd  S.  221.  »flartei  starb  1737.^^ 
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lebendiges  Beispiel,  dass  dergletdien  Bsnenlose  MIaner  mit 
ihrem  siillbescheldeoen  Fleisse  für  f^rosse  Blbliolheken  besser 
Uiigen^  als  namhafte  Professoren ,  Hofr&the  und  *-  Bacher» 
macher.  Als  nach  34jahrif  er  Arbelt  anter  Mangel  nnd  Sorgen 
der  Tod  (26  Aug.  1751)  den  treuen  Diener  abrief,  trat  der 
beinahe  schon  eben  so  Ifnge  als  Registrator  neben  Lauter- 
bach dienende  Reinerding  jun*  In  seine  Stelle  als  erster 
Bibliothek -Secreiair  und  ausserdem  wurde  noch  unter  dem« 
selben  Datum  (0,  Sept.  1751)  Magister  Dom  aas  Sehleu- 
sincen,  frufier  Adjiinct  der  philosophUchen  Fscultät  in  Jena 
und  seit  2.  Mal  1725  Rector  der  Schule  in  Blankenbur^, 
als  s welter  Bibliothek -Secretsir  angestellt.  Dieser  seich- 
nete  sich  durch  eine  sehr  ominöse  bibliotheksrisch  fürchter- 
liche Handschrift  aus,  liatte  jedoch  nicht  Zeit,  Sparen  der^ 
selben  in  der  Bibliothek  su  hinterlassen,  da  er  schon  nach 
elf  Monaten  am  12.  August  1752  starb. 

Elf  Tage  später  starb  auch  (den  23.  August  1752)  der 
Bibliothekar  Burckhard,  nachdem  er  almungsvoll  noch  am 
8.  Juni  1752  den  Vice-Canzler  von  Praun  ersucht  hatte,  „xii 
bewirken,  dass  die  beikommenden  Bibliotheks- Rechnungen 
von  1740  bis  1748  durchgesehen  und  er  darüber  su  seiner 
und  der  Seinigen  Beruhigung  mochte  quittirt  werden  bei 
dem  herannahenden  Ende  seines  Lebens/' 

Was  er  ausser  seinem  Briefwechsel  mit  Baudiss,  Bej- 
schlag,  Borner,  Bunemann,  Conradi,  Grupen,  Iläberlin, 
Harenberg,  Küster,  Liebe,  Mosheim,  Olearlus,  Sclitlhorn, 
Schlager,  Schminck,  Schwarz,  von  Seelen,  Walch  und  Andern 
an  CoUectaneen ,  Excerpten,  Abbildungen  Braunschweigischer 
Gegenden  und  Herxoge,  Gelehrter  u.  s.  w.  der  Heraoglichen 
Bibliothek  su  hinterlsssen  gedacht,  hat  er  in  seinem,  von 
Ihm  selbst  auf  dem  Titel  seines  Catalogus  Librorum  Jac. 
Burkhard!  gans  richtig  uberior  genannten  Commentarius  de 
vita  sua  pag.  186—200  bis  suf  Berni^eroth's  Portrait  von 
Leibnits  beschrieben  und  gesteht  endlich  auf  der  letzten 
Seite  selbst  „digna  ea  non  fuisse,  quae  tarn  verbose  a  me 
Sint  commemarata."  Seine  besonders  fiir  die  Geschichte  der 
lateinischen  Sprache  und  Litteratur  werthvolle  Bnchersamm- 
lung  kaufte  (zwei  Jahre  nacli  seinem  Tode  1754)  der  Herzog 
Carl  für  die  damals  von  Ainelunxborn  nach  Holsminden  ver- 
legte KlosterscIlule.  Nur  9  Folianten,  51  Qnsrtanten  und 
163  OctavbSnde  wurden  für  die  Herzogliche  Bibliothek  aus- 
gew&hlt.  Die  übrigen  8600  Bände,  meistens  In  sauber  Per^ 
-gament  gebunden,  traf  Ifider  das  traurige  Loos  so  mandier 
Schulbibliotheken  ^),    ungebraucht    und    im    höchsten    Grade 


1}  Um  der  gnten  Sache  willen  verzeihe  man  diese  kleine  Abscbwei* 

17.  ir— .-  i — :-.u*   _«.  darauf  hingewiesen  werden^    wie  s« 

Corporationa-Bibliotheken  ihren  Zweck 


Aj   *JiM    ««;•    ^tiicH   o««:uc     wilicil 

Ainff.     Es  kann  ja  nicht  oft  genug  darauf  hingewiesen  werden^    wie  so 
yiele  Kircbeo-^  Schul- nnd  andere '^ 
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Terwahrloset,  lange  Jahre  hindurch  auf  dem  Boden  der  Dienst- 
wohnung des  Ephonia  allen  Angriffen  der  Willernng,  dea 
Rauebea,  der  Katien  und  Miuae  n.  a«  w,  prelagegeben  su 
aetn,  bb  der  Real  vor  1&  Jahren  In  dem  neuerbanten  ach^nen 
Sdittlgebiiide  ein  elgenea  BiUlotheksimroer  erhielt. 

Schon  Tor  Biirkhard'a  Tode  (etwa  aeit  1751)  hatte  der 
damalige  Vice-Canzler  Georg  Septimua  Andreaa  von  Praun^ 
ein  Mann  von  auageselehneter  Gelehraamkelt ,  vorai'iglich  lu 
Geschichte  und  Rechtawlaaenachaft ,  dabei  ein  Muater  uner- 
müdlicher Arbeitsamkeit  und  Berulatreue,  der  achon  etwa 
20  Jahre  früher  ala  Cammerjunker  und  Canslel-Aaaeaaor  dea 
Ilerxog  Ludwig  Rudolph  In  Blankenburg  auch  auglelch  deaaen 
BibKolhekar  geweaen,  eine  Art  Oberaufsicht  über  die  Biblio- 
thek wie  über  daa  Archiv  übernommen  und  versah  nicht  nur 
jeUt  ein  gansea  Jahr  hindurch  mit  Hülfe  dea  Bibliothek *Se« 
cretaira  Reinerding  jun.  die  Geachifte  dea  Bibllothekara,  aon- 
dem  trog  auch  fernerhin  fiir  Vermehrung  und  beaaere  Ein« 
rfchtnng  der  Bibliothek  (s.  B.  Veri  ollst Sndlgimg  der  Hand- 
achriflen-Cataloge,  In  welche  er  mit  eigener  Hand  manche 
Titel,  Rubriken  und  Zuaitse  einschrieb)  forziigliche  Sorge, 
wobei  Ihn  freilich  seine  Vorliebe  fiir  daa  Hersogllche  Archir 
und  aeine  itbertriebene  diplomatische  Bedenklichkeit  ^ran- 
lassten,  auaaer  der  von  Conring  (a.  oben)  ausdrücklich  der 
Hersogllchen  Bibliothek  geachenkten  Bestätigung  dea  Land- 
friedena  durch  Kaiser  Rudolph  I.  vom  Jahre  1281  und  meh- 
reren anderen  Urkunden  auch  die  Copialbiicher  dea  Klosters 
Amelnnxbom,  dea  Hoapitals  B.  Mar.  Virg.  in  Braunschweig, 
drei  Bande  Actorum  Capituli  Bardovicensis  und  awel  dergl. 
vom  Kloster  Scliernbeck  Im  Lnneburgischen ,  das  Vlsitations- 
buch  dea  Stiftea  Halberstadt  unter  Herzog  Heinrich  Juliua 
und  ilinltcbe  Manuscripte  der  Bibliothek  su  entsiehen  und  In 
den  feateren  Verachluaa  dea  Archiva  su  bergen»^) 


verfehlen  nnd  mannigfachen  Schaden  leiden,  sobald  andere  und  höhere 
amclicbe  Verhälcnisne.  Ansehen^  Alter  find  Laune  die  atieinigen  Aufeeher 
derwIbeR  für  dieses  Nebenämtchen  minder  zugänglich  oder^  geradezu  ge- 
sagt, unbrauchbar  machen.  Statt  der  geistlichen  oder  wettlichen 
Epheren,  Directoren,  Stadt -,  Sehnt-  oder  Kirchenrathe ^  Hauptprediger 
a.  s.  w.y  wähle  man  den  Tüchtigsten  und  Willigsten  der  jün- 
geren Amtsgenossen  zum  eigentKchen  Pfleger  und  Verwalter,  jedoch 
Bffcer  Oberaufsicht  und  Mitverantwortlichkeit  der  oder 
des  Obersten. 

f)  Geo.  Septiin.  Andreas  von  Praun,  geboren  zu  Wien  den  4.  August 
1701  y  stndirtc  in  Altdorf,  wo  der  HisioriKer  J.  D.  Köhfer  entscheidend 
auf  seine  Neigung  zu  gründlichen  historischen  Studien  wirkte .  und  wurde 
schon  als  22jähri^er  Jüngling  Regierungsassessor  bei  Atbrecnt  Ernst  II., 
Firsten  von  Oettingen.  Dessen  Schwager  Ludwig  Rudolph ,  Herzog  von 
Brainurbweig^  damals  nur  erst  das  Fürstenthum  Blankenburg  regierend, 
ng  ibn  bald  in  seine  Dienste  und  schenkte  dem  kenntnissreichen ,  fleis- 
sigen  und  zuTerlässigen  Cammerjunker  und  Bibliothekar  so  groMe« 
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Uoter  einem  eolchen,  gleiehtaa  «It  OberbiblloCliekar  fei- 
lenden, VorgeseUten  wurde  nun  am  6«  Angii«t  I7&3  CliritU 
Brandan  Jobtnn  Hugo,  teit  fünf  Jahren  bei  der  Königl«  Grosa* 
briUnniachen  Geaandiachaft  in  Wien  8eeretair  und  aeit  dem 
ö.  December  17&2  aum  Hersogl.  Itaibe  ernannt,  ala  BiUio* 
thekar  eingefiihri  und  erhielt  ala  aolcher  su  aeinem  biaherigea 
Gehalte  eine  jährliche  Zulage  von  200  Thalem. 

Obgleich  mehr  sum  practischen  Rechtsgelehrten  ala  xnra 
Bibliothekar  gebildet  und  in  den  letsten  secha  Jahren  wohl 
mehr  ala  Closter-Rath  ^)  ala  durch  die  Bibliothek  in  Anapruch 
genommen,  daher  auch  in  der  gelehrten  Welt  vAllig  unbe- 
kannt, suchte  Hugo  in  aeiner  etwaa  mehr  ala  aeehasehnjihrigen 
Amtsführung  der  Bibliothek  nach  beatem  Vermögen  nötxllch 
SU  werden«  Eigenliändig  ergänste  er  den  alten  Nominal* 
Cataiog,  ao  wie  dessen  neue  von  Lauterbach  angelegten  Supple- 
mentbände, liesa  1761  ein  beaonderea  chronologlachea  Reglatra- 
turbuch  für  den  Zuwacha  der  Bibliothek  anfertigen  imd  kaufte,  so 
weit  die  achwachen  Mittet  reichten,  theils  aua  Auctionen, 
iheila  von  den  Buchhändlern  Meiaaner  in  Wolfenbüttel,  Scliro« 
der  in  Braunachwelg  und  Gleditsch  in  Leipzig,  was  ihn 
niitilich  und  nöthlg  erachien,    wobei  nur  daa  Einbinden  der 


Vertrasen^  dass  derselb«,  den  folgenden  Regenten  gleich  bewiibit^  mit 
den  wichtigsten  Angelegenheiten  (z.  B,  den  Uolländischen  und  Weunari- 
sehen  VonDiindschaftssachen)  beauftragt.  1736  Geheimer  Justizrath^  1749 
Vice-Canzler^  1765  Geheimer  Rath,  Canzlei-  und  Consistorial-Präsidetit 
und  1773  wirklicher  und  znletzt  erster  Minister  wurde.  Dabei  blieb  er 
gewiiisermassen  immer  der  Fürsdithe  Hausbibliothckar:  denn  wie  er  scfaea 
1730  den  alphabetischen  Catalog  der  Bibliothek  zu  Blaakenburp;  (beinahe 
15>000  Bände  haltend)  in  zwei  dicken  Folianten  und  das  Verzeichniss  der 
Handbibliothek  der  Herzogin  Christine  Louise  eigenhändig  gesclirieben  und 
Alles  neu  geordnet  hatte ,  so  ordnete  und  verzeichnete  er  auch  späterhin 
in  Wolfenbüttel    die  2790  Bände  starke  Handbibliothek  der  Hersogin  Pfai- 


▼onüglich  liebenden  Fürsna  dabei  immer  in  Rath  genommen.  So  s.  B. 
theilt  ihm  die  Hersogin  am  27.  December  1764  in  einem  das  einlache» 
gerade  Wesen  und  das  wohlwollende  Vertrauen  der  «dein  Frau  recht  schön 
aussprechenden  Briefe  ein  ebenfalls  von  ihr  selbst  geschriebenes  fünf  und 
eine  halbe  Sf^ite  langes  Verzeichniss  ausgestossener  Bücher  mit^  nebst 
einer  Liste  französischer  Uebersetzungren  y,  alter  Scribenten^^  (bebondera 
griechischer  Classiker)^  die  sie  gern  för  jene  eintauschen  oder  sonst  kaufen 
möchte.  Praun  starb  zu  Braunschweig  am  1.  Mai  1786.  Mehr  von  sei* 
nem  Wesen  ^  amtlichen  Wirken  und  Yon  seinen  Schriften  findet  man  in 
der  vom  Prof.  Reiuer  der  zweiten  Ausgabe  des  von  Praun*schen  Braun- 
schweig- Lüneburgischen  Siegelkabinets.  1789.  8.  vorgesetzten  Lebensbe- 
schreibung und  in  Meusel's  Lexicon  der  von  1750 — 1800  verstorbenen 
teutschen  Schriftsteller  S.  531—536. 

1)  H.  wurde  am  15.  Januar  1765  als  Closter-Rath  im  Fürstl.  Cioatcr« 
Raths-Collegio  einffefiihrt  und  gab  um  Lessings  vnllea  das  Bibtiothecariai 
im  Anfanga  des  mm  1170  ganz  ab. 


groMea  mti  kmAwen  Werke  in  der  Thel  mehr  als 
«e   Uiifte    der   ordeirtUcheB  jUirlickeB   EiaDabae   liinwef* 

Wilnrend  aber  Weifenbntiek  Wehhtend  durch  die  Vet^ 
leguof  ^r  Resideai  nach  Branoachwelg  (1754)  und  bald 
daranff  durch  die  fransSaiachen  Beaaliiingen  im  aiebenjährigen 
Kriege  (1757  imd  1761)  plötaHch  henbaaiil[  nnd  die  StaaCa- 
haiiaiialtwig  aelbst  Immer  tiefer  In  Verlkll  gerleih ,  war  den- 
neeh  Hugo'a  Zelt  im  Erwerb  fir  die  Heniogliche  Bibliothek 
eine  der  gliicklichiten ,  indem  die  gresaen,  aehon  aeit  dea 
Stiflera  Tode  (1666)  entatandeneB,  von  Leibniti  rergebena 
beidagten  und  mit  jedem  Jahre  aichtbarer  und  empfindlicher 
gewesenes  Lucken  durch  eine  Reihe  luratllcher  Vermicht* 
niaae  und  aiiaaerordeatlicher  Zuachöane  wenigatena  einiger- 
maaaen  «lagefullt  und  gedeckt  wurden« 

Hersog  Carl  I.  nnd  aelne  nnvergeaaliche  Gemahlin  Phlllp- 
pine  Charlotte  y  Friedrichs  dea  Groaaen  Schwester  und  Mutter 
einea  Carl  Wilhelm  Ferdinand ,  der  Anna  Amalla  vonWeimary 
dea  hochhersigen  Maximilian,  Julius  Leopold  nnd  vieler  an* 
deren  ▼ertrefflfchen  Kinder,  noch  jetst  im  Volke  mit  Liebe 
,,die  alte  Hoheiten'^  genannt,  nebat  allen  iibrigen  Gliedern 
des  Fnratllchen  Hausea,  aahen  in  dem  vom  weisen  Ahnherrn 
ereilten  grosaen  Biicherachatse  kein  remltetea  ubeHtnaalgen 
VwmkmtnAy  aondern  ein  heiligea  nnachätsbarea  Vermachtnlas, 
und  wandten  demaelbeni  so  viel  der  einmal  unentbehrlich 
gewordene  und  die  Kräfte  wolil  iibcrateigende  Glana  dea 
Ilofea  geatattete^  von  Zeit  an  Zeit  kleinere  und  groaaere  Ge- 
schenke und  vor  dem  HInacheideii  noch  durch  Vermichtnlaa 
die  eigenen  Buchersammlungen  lu» 

Auf  Befehl  dea  Hersogs  wurden  snnichst  im  Jahre  1753 
von    der   noch  auf  dem    Blattkenbnrger   Schloaae   atehenden 


1)  Wenn  unsere  Nachkommen  die  nnü'bertrefflicfaen  Pergament-  und 
Hombiande.  wie  man  sie  schon  jetzt  nicht  mehr  verfertigt,  bewundern 
und  nach  aen  tüchtigen  Arbeitern  nnd  ihrem  Lohne  fragen,  wird  fttJgende 
Nachricht  willkommen  sein.  Von  den  beiden  Meistern  Herrmann  und 
Widcnimnn ,  deren  Rechnungen  von  1753  bis  ^pril  1770  über  914  Thin 
betragen ,  war  der  Letztere  der  Geschickteste.  Er  lieferte  unter  anderen : 
Cadd.  Mss.  Bibl.  Taurin.  sehr  gross  Medianfblio  in  Hombd.  2   Voll. 

(ä  a%  Thir.)  za  6  Tbir.  16  ggr. 
Scbaepffini  Bist.  Zaringo-Badens.  7  Voll.  gr.  4to.  in  Hombd.  (k  i  ThIr. 

30  mgr.)  au  12  Thlr.  20  ggr. 
UoDumeiita  Boica  4to.  in  Pergament  T.  I  is  II  au  11  ggr.  T.  111  a.  IV 

aber  jeden  zu  12  ggr. 
Aeifieiiaei)g  bist.  Soc  Jestt  fol.  u.  ahni.  Pergaiatntbände  zu  22'gsr. 
Foedera  et  Acta  Aagl.  fol.  in  Cngüscheiibd.  lait  goldn«  Blsmen  jeo.  Bd* 


a^Thlr. 

:i«x)c 


Ei«  i)ctaTbaad  in  Pergament  kosteU  aber  nur  5  ggr.  4  pf*>  sM  Fraos- 
band  8  ggr.  (Fabri's  Staats-Canzl.  nur  7  ggr.) 


BlUiothek  des  Hcriog  Ludwig  Rudolph  snrei  DrItChelle  *), 
Dlmlich  10,408  Biode  gedruckter  Bücher  nebst  328  Banden 
Handschriften,  unter  denen  hier  vorlfiiifig  nur  der  schöne 
alte  Codex,  welcher  die  Leges  Longobardorum ,  Salica,  Bur- 
gundlonum,  Ripuariorum,  Alemannorum ,  Bainirariorum  etc. 
enthalt  und  im  10.  Jahrhundert  an  der  Donau  in  Baiem  ge- 
schrieben sein  wird,  und  der  JouvenceP)  des  tapfem  Admiral 
Jean  de  Beuil  (mit  drei  schonen  Gemälden)  su  bemerken 
sind,  in  die  Wolfenbüttler  Bibliothek  versetst  und  auf  der 
Gallerie  des  oberen  Stockwerkes  aufgestellt«  Zu  diesem  Ge- 
schäfte wurden  300  Thlr.  besonders  angewiesen. 

Dagegen  wurden  am  25.  September  desselben  Jahres  die 
aus  Gudius  Nachlass  mit  dessen  Hsndschriflen  angekauften 
antiken  Inschriften^)  nebst  einigen  alten  C3men  und  am  24. 
November  die  Elephantenknochen ,  Gerippe,  Zähne  und  ihn- 
liehe  Fossilien  an  dss  Kunst-  und  JNaturalien - Cablnet  in 
Braunschweig  abgeliefert« 

Einen  andern  ausserordentlichen  Zuschuss  erhielt  die 
Bibliotheks- Gasse  in  der  vom  Weihnachtsquartale  17äd  bin 
Johannis  1760  derselben  iiberlassenen  „vacanten  Besoldung 
eines^)  Secretarii<<,  welche  (jedes  Quartal  su  51  Thlr. 
20ggr«)  doch  im  Gänsen  765  und  einen  halben  Thaler  betrug, 
bis  sie  bei  Reformirung  des  Cammer-Etats  eingesogen  wurde. 

Im  October  1759  erbte  die  Herzogliche  grosse  Bibliothek 
dre  Biichersamrolung  des  Prinsen  Friedrich  Franz,  jüngsten 
Bruders  des  regierenden  Herzogs,  welcher  als  Prenssischer 
General-Major,  27  Jahre  alt,  in  dem  unglücklichen  Ueberfalle 
bei  Hochkirchen  den  14    October  1758  gefkllen  war« 

Zur  Ergänzung  des  Faches  der  Englischen  Geschichte  etc* 
ksmen  im  April  1761  aus  England  selbst  und  späterhin  durcli 
einzelne  Geschenke  des  Hersogs: 

The  Statutes  at  Large«   Lond«  1735—58«  9  Voll,  fol« 
Sandford    genealog«   bist«  of  the    Kings  etc«    of  England. 
Lond.  1707«  fol« 


1)  Das  übrige  Drittel,  tuigefahr  5000  Bände,  erhielt  das  CoUegium 
Carolinuni  in  Brauuscbweig. 

2)  Vgl.  Eberta  UebeHiefeningen  I.  S.  155.  156.  und  Jacobs  Beitr. 
lur  älteren  Literatur  aus  d.  Goth.  Bibl.  I.  S.  146 — 50. 

3)  Siehe  Serapeum  1843.  No.  14.  S.  215. 

4)  Der  Secretair  Reinerding  war  um  die  Mitte  des  Jahres  1759  ge-> 
sterben,  aber  durch  den  schon  1754  angestellten  tüchtigen  Registrator 
Meyne  doppelt  ersetzt;  dennoch  erachtete  man  damals,  trotz  der  schlech- 
ten Finanzen .  bis  zu  Lessin^s  Zeit  zwei  Grebulfen  aes  Bibliothekar  als 
Secretaire,  oder  wenigstens  einen  Secretair  und  einen  Registra- 
tor, iiir  nothwendi^,  um  die  yerschiedeuen ,  zwar  in  einem  Gebäude, 
aber  doch  jede  für  sich  aufgestellten,  alten  und  neuen  Bibliotheken  su 
Terwalten. 
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AiNleraon  üicsaimit  «Bpkmit«  et  iiuniitBai«  Seotlae.  Ediiib. 
1730.  foU 

The  Regialer  of  ihe  Order  of  Che  Oarier.   2  Voll.  fol. 

AeU  piiUka  ADglicapa  T.  XVIII--XX. 

Joomal  of  tbe  hoiiie  of  Commoni  VoL  1 — XXX VL  fol. 

The    parlUineniary    or    eonatiUitional  historj    of  Englaid. 
Lond.  1751-60.  22  VoU.  in  8. 
mitl  ähnliche  Werke. 

Im  Juni  1702  worde  dfe  Bibliothek  der  Terttorbenen  Hefw 
so^Id  Mutier  Antoinette  Amalia,  nur  etwa  700  Binde,  ven 
dem  B.  g.  kleinen  oder  Wittwen-Schlotae  in  Wolfenbiiltel  aiif 
die  Bibliothek  Teroetst,  und  am  14.  Mal  1763  aandte  Prini 
Friedrich  Atigntt  aua  dem  Nachlaaae  aeinea  Bnidera  Albreeht 
Heinrich  ^)  kriegawisaenachaftliche  und  andere  Manuacripte, 
Zeichnungen  und  Riaae. 

Unterdeaaen  waren  auch  von  1756  bia  1761  aua  den  Auc- 
tlonen  von  Moaheim,  Schlllfn;,  Pertacb,  Joecher,  Heister, 
Bormann,  von  Crarom  u.  a.  w*  für  etwa  340  Thir.,  von  ver^ 
achiedenen  Buchhändlern  aber  an  neuen  Büchern  aeit  1753 
bia  1764  für  mehr  als  1550  Thir.  und  an  gelehrten  Zeitungen 
(Gottinger,  Leipziger  und  Hannoversche)  für  103  Thlr.  an- 
gekauft, und  es  verdient  wohl  bemerkt  in  werden,  daaa  in 
eben  dieaer  Zeit  der  Finansnotb,  dea  verschlechterten  JMiini- 
fusaea^)  und  der  grossen  Theuerung  doch  der  Herioglfchen 
Bibliothek  nichts  von  der  ausaergewöhnllchen  Einnahme  ent- 
sogen  wurde. 

Am  4.  Mal  1764  wurde  auf  dea  Hersoga  Befehl  die  Biblio- 
thek aeinea  Bnidera  Ludwig  Ernat,  dea  damaligen  vormund- 
achafUichen  Regenten  ^on  Holland,  vom  Schlosse  auf  die 
Bibliothek  gebracht  und  In  dem  südöstlichen  Cabinete  dea 
obern  Stockwerkea  mit  allem  Zubehör  In  Ihrer  blaherigen 
Ordnung  anfgeatellt* 

Ein  voringlich  kostbarea  Geschenk  erfolgte  im  September 
und  October  dea  Jahrea  1764  in  der  reichen  Bibel-Sammlung, 
welche  die  Herzogin  Eliaabet  Sophia  Marie ,    WIttwe  Heriog 


1)  Auch  dieser  liebenswürdige  Prins  wurde  sehr  frfili  (erst  19^  Jahr 
alt)  ein  Opfer  seines  Hcldeninuthes .  indem  er  nnter  seines  älrern  Bnideriiy 
des  Erbprinzen  Carl  Wilhelm  Ferdinand,  Führung  in  der  Schlacht  bei 
VelÜnffhausen  den  16.  Juli  1761  die  ersten  Beweise  seiner  Tapferkeit 
gebend,  schon  Tier  Tage  später  in  einem  Gefecht  bei  Röhne  tödtlich  yer- 
wundet  ward.  S.  Jerusaiem's  Leben  des  Prinsen  Albrecht  Heinrich  von 
Brannschweig.  Leips.  1762.  8. 

2)  Das  sogenannte  Rosageld  i weiten  Schlages  ffalt  nach  der  Ver* 
•rdnang  Tom  1.  Juni  1764  20  Procent  und  das  C-Geld  sosar  60  Procent 
weuiffer  als  Conyent.-Münze ,  so  dass  100  Thlr.  Rossgeld  c=  83%  und 
100  Thlr.  C-Geld  nur  62^^  Conyent.- Münze  werth  waren.  In  derselben 
Zeit  galt  der  Wispel  Waizen  80—90  Thlr.  und  der  Wispel  Roggen  50« 
55  Thlr. 


Anglist  WIIhdniBi  tdi  etwt  25  Jthren  mit  groflser  Liebe  sn» 
■ammengebracht  hatte.  Den  ersten  Gnind  dasu  legte  sie  um 
1740  durch  Ankauf  aua  den  grofsen  damaDgen  Auctionen  m 
Ulm,  Haag,  Berlin,  Leipsig  u.  t.  w«,  kaufte  dann  1743  die 
Sammlung  des  Pastor  sen.  Palm  in  Hamburg  (besonder* 
Lnther-Bibeln),  spiterfain  eine  andere  vom  Pastor  Joh.  Helnr» 
Schmidt  in  Hannover  und  sparte  keine  Kosten,  um  diesen 
Haupitheil  ihres  Biicherschatses  „sum  Beweise  der  Ausbrei* 
^ytiing  und  Verherrlichung  des  Nahmens  Gottes  In  mancherley 
,,Sprachen,  absonderlich  der  Teutschen  durch  D«  Mart«  Lu» 
«,therny^  wie  es  auf  dem  Titel  des  darüber  su  Braunschwelg 
17Ö2.  4to«  gedruckten  Verseichnisses  heisst,  su  TervoU* 
•tändigen.  Dabei  sog  die  fromme  Fürstin  besonders  des 
Hofprediger  Georg  Lndolph  Otto  Knoch  lu  Rathe,  welcher 
sehr  gründliche  literarhistorische  Kenntnisse  besass  und  seit 
1749  „Historisch- Critische  Nachrichten  von  der 
Braunschweigischen  Bibelsammliing*'  Istes  bis  lOtes 
Stück  0  herausgab,  in  denen  CLXX  Nummern  mehr  oder 
weniger  genau  beschrieben  sind.  Den  Werth  dieses  fürst- 
lichen Geschenkes  wird  man  aus  dem  erwähnten  Verseichnisse 
„Biblioiheca  bibUca  etcJ'  MDCCLIL  4.  erkennen,  hier  kann 
nur  die  Zahl  der  Bände  angegeben  werden.  Sie  bestand  aus 
4'>2  Folianten,  255  Qiiartanten  und  454  inOctav  und  Duodez, 
susammen  also  1I6L  Im  folgenden  Jahre  erst  kamen  auch 
die  schonen  Repositorla  von  Braiinschweig  an  und  es  wurde 
nun  ein  eigenes  Zimmer,  das  Cabinet  auf  der  nordwestlichen 
Ecke  des  unteren  Raumes,  sura  Bibel-Cabinet  eingerichtet, 
über  dessen  Eingange  folgende  sehr  gelungene  und  deshalb 
auch  hier  lesenswerthe  Inschrift  vom  damaligen  Rector  Jo« 
Fried«  Heusinger  angebracht  ist:         ' 


1)  Vereinigt  unter  dem  Titel :  Erster  Band.  Woifeobuttel  1754.  8. 
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QVISQVIS  HVC  INTIUS 

VENERABVNDV8   INTAA 

ET  NISI  TVAE  SALVTIS  INCVRIOSVS  ES 

DE  SALVTE  8VMMA  CVRIOSE  PERCONTARE 

ILLE  CVNCTARVM  GENTIVM  DOMINATOR 

NV8QVAM   GENTIVM    PRAESENTIOR   EDIT   ORACVLA 

DIVERSISSIMISQVE  POPVLIS 

POPVLI  CVIVSVIS  SERMONE  POPVLARI 

NVLLO   TOTIVS  ORBiS  TERRARVM  EX  ADYTO 

DISERTIVS  PROFATVR 

QVAM  EX  HOC  SACRARIO 

QVOD  LONGE  SANCTIS8IMVM  ADORNAVIT 

SS.   PRI^iCEPS 

ELISABETA    SOPHIA  MARIA 

QVAE  DVCIBVS  HOLSATIS  ORIVNDa 

AVGVSTAM  BRVNSVICENSEM  QVAM  INNVPSIT  DOMVM 

PIETATE  COMITATE  BENEFICENTIA  IMPLEVIT 

OMNIVMQVE  QVIBVS  DIVINI  PRINCIPES  CENSENTVR 

VIRTVTVM  GLORIA 

DECVS  NATALIVM  TANTORVM 

TANTIQVE  CONIVGII  SPLENDOREM  EXCESSIT 


P.  9.  D. 

A«    D.    lim    KALBBI9.    OCTOBE*    clalacCLSIIII» 

Noch  ergiebUrer  an  aoMerordenÜicheni  Zuwacht  war  dat 
Jahr  1767. 

Zuerst  wurde  im  April  die  vom  Hersoge  Carl  erl^anfte 
über  10,000  Bände  starke  Bibliothek  des  am  17.  Sept.  1764 
in  Braunsehweig  verstorbenen  Hofrath  6.  L.  Baudisa  in  60 
Kisten  su  Schiffe  auf  der  Oker  herübergebracht,  wodurch  vor- 
anglich  die  Fächer  der  Geschichte,  Staats-  und  Rechtswis- 
senschaft bis  sum  Jahre  .1760  glüclilich  ergSnst  wurden« 
Ausserdem  zeichnete  sich  diese  Bibliothek  durch  die  schöne 
Beschaffenheit  der  Bücher,  auf  deren  Nettigkeit  und  Voll- 
ständigkeit der  frühere  Besitxer  eine  gans  besondere  Sorgfalt 
und  grosse  Kosten  verwandt  hatte,  vor  allen  anderen  aus. 
Im  Juli  d.  J*  folgte  auf  demselben  Wasserwege,  welcher  In 
Rucksicht  der  billigen  Fracht  der  jetsigen  Eisenbahn  nicht 
viel  nachgsb,  In  24  Kisten  die  übrige  Bibliothek  der  im  April 
dieses  Jahres  verstorbenen  Stifterin  des  Bibel-CabineU ,  £11- 
aabet  Sophia  Maria,  und  fast  in  gleicher  Zelt  log  auch  die 
von  Ferdinand  Albrecht  dem  Aeltem  (dritten  Sohne  des 
Henof  August  nnd  Stammvater  der  Bevemschen  Lini«^  auf 
dem  Schlosse  su  Bevern  angelegte,  nicht  unbeträchtliche, 
doch  meistens  schon  vorliandene  Bücher  darbietende  Biblio- 
thek nnf  vier  Wagen  ein. 


Dieter  ploisllche  Buchenmdring  machte  augenblicklich  eine 
Umttellimg  der  gansen  Bibliothek,  jedoch  mit  Beibehaltnng 
der  jeder  einseinen  Bibliothek  eigenen  Ordnung,  nothwendigy 
welche  deshalb  auch  schon  vom  23.  bis  25.  Juli  mit  Ziixie* 
hnng  von  fünf  Tagearbeitern  ansgefiihrt  werden  konnte.  Ana- 
aerdem  mnatten  noch  swei  Cabinete  dca  oberen  Stockwerkem, 
welche  bisher  leer  geatanden,  cur  Aufnahme  der  Bibliothekea 
der  Herzoginnen  Antoinette  Amalia  und  Eliaabet  Sophia  Maria^ 
80  wie  der  Prinsen  Friedrich  Frans  und  Wilhelm  Adolph 
eingerichtet  werden  ^  womit  man  erat  1768  gana  so  Stande 
kam. 

Bei  diesen  Arbeiten  hatte  der  Bibliothekar  Hugo  folgende 
mehr  oder  weniger  brauchbare  Geholfen. 

Als  ein  glücklicher  Ersatzmann  für  den  1752  geatorbeoen 
iibeltchreibenden  zweiten  Secretair  M.  'Dorn  war  1754  am 
25.  Juni  der  Cand.  jur.  Joh.  Heinr.  Meyne  ala  Registrator 
beim  Furstl.  Archiv  und  Fürstl.  Bibliothek  angestellt,  ein 
ungemein  fleissiger  und  tüchtiger  Arbeiter  und  ausgeseichnet 
durch  eine  sehr  schöne  Handsclirift.  Er  führte  nicht  nur 
vom  Juli  1754  bis  Februar  1767  das  Ausleiliebuch  und  das 
Accessions- Register,  sondern  fertigte  auch  von  der  Blanken- 
burger  Bibliothek,  so  weit  sie  in  die  Wolfenbuttler  Bibliothek 
gekommen  war,  einen  systematischen  und  einen  alphabeti» 
sehen  Katalog  mit  aolcher  Sauberkeit  und  Raumlassung,  das« 
man  ea  sehr  bedauern  muss,  eine  so  vortreffliche  Arbeit  Jetst 
gans  unnüts  su  sehen.  Im  Februar  1767  wurde  M.  sunt 
Secretair  ernannt,  starb  aber  leider  schon  am  2S.  Febr.  1771 
im  41.  Jalire. 

Desto  iSn^er,  und  doch  unnützer,  lebte  der  neben  dem 
wackeren  Meyne,  swar  fünf  Jahre  später,  aber  doch  gleich 
ala  Secretair  angestellte  Carl  Johann  Anton  von  Cichin^  eia 
neidischer,  hochmüthiger,  stets  mit  Diensteifer  prahlender 
GeaelP),  den  man  einen  Creter  nennen  mochte,  wenn  er 
sich  nicht  selbst  sls  Churbairischen  Edelmann  angegebea 
hätte.  Angeblich  von  unaussprechlich  hoher  heimlicher 
Geburt  (1724)  und  am  Hofe  zu  München  erzogen,  trat  er  in 
seinem  17.  Jahre  in  den  Francisraner-Orden,  ward  mit  Roth- 
fischer  bekannt,  entaprang  17*54  aus  dem  Kloster  Neuliirch 
und  ging  mit  Hülfe  des  Sächsischen  Gesandten  von  Ponikan 
von  Regensburg  nach  Leipzig.  Von  dort  aua  suchte  er  Schiits 
bei  der  allbekannten  Freigebigkeit  Herzog  Carl'a  von  Braun« 
schweig  nnd  studirte  als  Proselyt  auf  dessen  Kosten  in  Helm- 
stedt seit  1756.  Im  November  1759  wurde  er  ala  Secretair 
bei  der  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  untergebracht  und  atarb 
erst  1793. 


1)  Der  Verfolg  der  Geschiebte  wird  dies  harte  Urtfaeit  bestätigen. 


Bin  dritter  Mitirbetter,  der  Caad.  jmr.  LtcWherr,  In  No» 
▼e»ber  1764  all  Registrator  «ngettelU  nnd  mit  Mcyse  siinr 
Sceretalr  emumt,  ward«  tchoii^l768  wieder  enllaiten* 

Wir  übergehen  hier  die  Aufzihliing  einzelner  Fürstlichen 
Geschenke  und  der  höchst  danlcenswerthen  Beweise  von  Ach- 
tnng,  welche  ansgeseichnete  Männer,  ein  von  Dreyhaiipt, 
Melchelbeclc,  Mnsgrave,  Jac.  Christ.  Schiffer,  von  Heinecken, 
der  Bibliothek  durch  Einsendung  ihrer  Werke  In  Prachtexem* 

{laren  gaben,  bo  wie  die  Vermehrung  durch  jfihrlichen  An« 
auf  (wobei  manche  neuere  historische  u.  a«  Handschriften 
ans  Aoctionen  u.s.w.),  um  nur  noch  zweier  einheimischen 
Gelehrten  zu  gedenken,  deren  Arbeiten  damals  den  alten 
Ruhm  der  Wolfenbiittler  Bibliothek  erneuten,  noch  ehe  Les- 
aing'a  ansterblicher  Name  ihr  seinen  Glanz  verlieh. 

Jacob  Friedrich  Heusinger,  der  wiirdige  Rector  der  Her- 
soglichen  grossen  Schule  zu  Wolfenbiittel,  hatte  schon 
17^  angefangen.  In  schön  geschriebenen  Programmen^) 
Gottlieb  Corte's  CJrtheil  ^^esceltentissimam  Guelferbytanam 
bibüothecam  vere  regiae  apulentiae  monumenium'*  zu  recht* 
fertigen,  und  Franz  Anton  Knittel,  damals  erster  Prediger 
an  der  flanptklrche  zu  Wolfenbüttel,  gab  nach  zwei  In  den 
Jahren  I75S  und  1760  vorausgesandten  j^Praeconiis"  am  Ende 
des  Jahrea  1761  in  einem  auf  des  Herzogs  Kosten  gedruckten, 
nur  zu  weitläufigen  Werke,  nicht  Mos  die  berühmten  alten 
Bruchstücke  von  Ulphilas  gothischer  Uebersetzung  des  Briefes 
Pauli  an  die  Römer,  auf  welche  zu  erat  der  treffliche  Ken- 
ner und  Pfleger  der  Bibliothek,  Vice-Canzler  von  Praun,  ihn 
aufmerksam  gemacht  hatte,  sondern  auch  so  manche  andere 
schatzbare  Nachrichten  von  den  übrigen  flS)  Palimpsesten 
und  anderen  Handschriften,  dasa  dadurch  die  Enrartung  der 
gelehrten  Welt  nicht  wenig  erregt  wurde« 

Abgesehen  von  dem  übergrossen  Aufwände  für  äussere 
Pracht  und  Glanz  zeichnete  sich  die  lange  Regierung  des 
Hersog  Carl  L  (1735  —  1780)  rühmlich  aus  durch  vielfache 
Verbessertmgen  In  allen  Verhältnissen  und  Einrichtungen  dea 
Landes,  die  Finanzen  natürlich  ausgenommen.  Die  Rechts-, 
Sicherheits-  und  Gesundheitspflege,  Städte-,  Gemeinde-, 
Zunft-  und  Armenwesen  u.  s.  w.  wurden  durch  zahlreiche 
nnd  heilsame  Verordnungen  gehoben.  Gaben  die  vielen  Bau- 
ten, Opern,  Pantomimen,  Maskeraden  u.  s.  w*  den  Künstlern 


1)  Vd.  Christ.  Leiste^  Memoria  Jac.  Frid.  Heusingeri  ante  d.  VI. 
Kai.  Oetobr.  1778  defiincti.  Guelpherb.  4to.  pag.  xz— xxf;  Torauglich  die 
scb*H  ziemlich  selten  ffewordeiieii  Prognunme:  de  quatnor  «vatigeüomm 
cadice  graeco  in  bibl.  Guelpherb.  1752  —  Mallii  Tbeodori  de  inctria  Über 
ex  antia.  membr.  Bibi.  Aug.  ib.  1755.  —  De  Nepote  Cornelio  und  Fraff- 
nenu  Com.  Nep.  Guelpherbytana  a  censoria  Lipaienais  critici  Tirgula 
Tiadic.  1759  u.  oO.  n.  a.  w. 


mi  Oeweffbtfireibenilett  ia  der  Besidcwl  reidilicheB  Verdlemt, 
den  Relclieii  und  Mutaigen  ergotBliche  UiaterlialUi»|p,  so  f  e« 
wann  dabei  auch  daa  ganae  Volk  allmilif  an  Bildung  und  fei« 
nerem  Geachmacke,  während  für  die  höhere  geiatige  und 
wiaaenachafUiche  Ausbildung  neben  der  bis  dahin  mit  Han« 
nover  gemeinachafllich  unierhaltenen,  seit  1745  aber  allein 
übernommenen  Universität  zu  Helmstedt  (daher  Julia  Carolina 
genannt),  eine  neue  viel  versprechende  Anstalt,  daa  CoUe- 
gium  Carolinum  lu  Braunschweig,  nach  Jerusalem's  Entwürfen 

festiftet  wurde.  Männer  wie  Jerusalem,  Ebert,  Gärtner, 
\achariä^  Schmidt  und  späterhin  Eschenburg  trugen  den  Ruf 
und  Segen  dieser  gerade  für  Jene  Zeit  so  wohlthätigen  Lehr- 
anstalt weit  iiber  Braunschweig  hinaus,  nährten  und  forderten 
die  wissenschaftliche  Bildung,  den  Kunstsinn  und  Geschmack 
des  Hofes,  und  keinem  andern,  ala  dem  biedern  Joh.  Am. 
Ebert ^  Lessing* s  treuestem  Freunde,  verdankt  die  Wol- 
fenbnttler  Bibliothek  diesen  ihren  grSssten  Schmuck 
für  alle  Zeit. 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  auch  nicht  tn  des  Schreiber« 
Vermögen,  des  Mannes  geistige  Grösse  su  schildern^  der 
unübertroffen  auf  Deutschlands  Sprach*  und 
Schriften-Ruhmes  höchstem  Gipfel  steht.  Nur  die 
kleinen  Verhältnisse  seines  amtlichen  Wirkens  als  Bibliothekar, 
nebst  wenigen  noch  unbekannten  Umständen  seines  äusseren 
Lebens,  sollen  hier  der  nicht  immer  erfreulichen  Wahrheit 
gemäss  mitgetheilt  werden. 

Gotthold  Ephraim  Lessing's  Leben ,  vor  mehr  als  50  Jah- 
ren von  seinem  Bruder  Karl  Gottheit  beschrieben '),  und  der 
Briefwechsel  Im  27sten  bis  SOsten  Theile  seiner  sämmtlichen 
Schriaen  (Berlin  1704)  enthält  die  allgemein  bekannten  Ur- 
kunden über  die  letzten  elf  Jahre  (Mai  1770  bis  Februar 
1761),  welche  Lessing  in  Wolfenbüttel  verlebte.  Am  6.  Juli 
1709  schrieb  er  aus  Hamburg  an  seinen  Bruder  Karl :  „Ich 
„bin  in  diesem  Augenblicke  so  arm,  als  gewiss  keiner 
„von  imserer  gansen  Familie.  Denn  der  ärmste  ist  doch 
„wenigstens  nichts  schuldig;  und  ich  stecke  bei  dem 
„Mangel  dea  Nothwendigsten  oft  in  Scliulden  bis  über 
„die  Ohren."  In  dieser  Noth  reichte  ihm  sein  Freund  Ebert 
die  rettende  Hand.  Carl  Wilhelm  Ferdinand,  Erbprini  von 
Braunschweig,  im  Frieden  wie  im  Kriege  ausgeseichnet  durcli 
hohen  Muth,  feines  Gefühl  und  wissenschsfllichen  Sinn,  war 
durch  Ebert'a  Mittlieilungen  aua  Lessing's  Schriften  und  Brie- 
fen so  gewonnen»  dass  er  ihm  eine  angenehme  und  ehren- 
volle Anateilung  an  der  Bibliothek  su  Wolfenbnttel  zusichens 
lieaa.  Auf  Ebcrt'a  wiederholte  Einladnng  kam  Lessing  in  den 
letzten  Tagen  dea  November  1769  nach  Braunschweig^    fand 

1)  Berlin,  Voss.  1793. 


4ott  bei  Hlüky  wie  abertD^  Ae  frenilichtte  Aofiialme  und 
kehrte  Dich  lier  Wtciien  nur  uif  ein  paar  Moaate  mmtnAp 
mm  aeliie  AB|relegeiihrlteR  In  Hatnbiirf  in  ordnen  nnd  danm 
aofleich  das  ikm  übertragene  Ami  ansiitreten«  Allein  ea  ver* 
gingen  darüber  noch  ein  paar  Monale  mehr,  nnd  erat  am 
4b  Mal  1770  erschien  der  Ersehnte  in  Wolfenbnttel  nnd  be« 
sah  die  Bibliolhel^,  fuhr  aber  noch  denselben  Tag  nach 
Braunachweig  surikk» 

Am  7.  Mai  wurde  Leasing  in  Gegenwart  des  bisherigen 
Bibliothekar  Hugo  nnd  der  Secretaire  von  Cichin  und  Mejne 
durch  den  Geheimen  Ra(h  von  Praun  in  die  Heriogüche  Bi- 
bliothek efaigeHihrt  und  beeidigt. 

Hugo  nbergab  ihm  die  Bibliotheks-Sdilnasel  und  Casae^ 
nni  fmierfaltt  als  €loater-Rath  (glücklicher  ala  sein  Nachfolger 
an  der  BIbUothek)  eine  längere  und  eintrfiglicbere  Lanfbaha 
SU  verfolgen,  indem  er  1776  Yice-Director,  1783  Director 
dea  Closter-Rathea  und  1767  auch  zugleich  Cammer-Director 
wurde.  Er  sUrb  ala  79iähriger  Greis  im  Bade  au  Driburg 
den  21.  Juli  1804. 

Dnler  welchen  Umstünden  und  Verhiltnissen  Lessing  sein 
neues  Amt  angetreten  und  wie  zufrieden  er  anfangs  mit  dem« 
selben  gewesen,  erfahrt  man  am  liesten  aus  folgender  Mit» 
fheihtng  an  seinen  bald  nachher  verstorbenen  Vater. 

„Eigentlich  ist  es  der  Erbprins,  welcher  mich  hieher  ge« 
„bracht.  Er  liess  mich  auf  die  gnädigste  Art  zu  sich  ein« 
^aden,  nnd  ihm  allein  habe  ich  es  zu  danken,  dass  die  Ste«le 
„des  Bibliothekars,  welche  gar  nicht  leer. war,  fiir  mich 
„eigentlich  leer  gemacht  wurde.  Auch  der  regierende  Herzog 
,^at  mir  hierauf  alle  Gnade  erwiesen,  deren  ich  mich  von 
„dem  gesammten  Hause  zu  riihmen  habe,  welches  aus  den 
„lentseiigsten'  und  besten  Personen  von  der  Welt  besteht. 
„Ich  bin  indess  der  Mensch  nicht,  der  sich  zu  ihnen  drängen 
„sollte:  vielmehr  suche  ich  mich  von  allem,  was  Hof  heisst, 
„so  viel  möglich  zu  entfernen,  und  mich  lediglich  in  den 
JZIrkel  meiner  Bibliothek  einzuschränken. 

„Die  Stelle  selbst  ist  so,  als  ob  aie  von  jeher 
f^nr  mich  gemacht  wäre,  und  ich  liabe  es  um  so  vitJ 
„weniger  zu  bedauern ,  dass  ich  bisher  alle  andere  Anträge 
„von  der  Hand  gewiesen.  Sie  ist  auch  einträglich  ge- 
„nng,  dass  ich  gemächlich  davon  leben  kann.  Daa 
„allerbeste  aber  dabey  ist  die  Bibliothek,  die  Ihnen  schon 
„dem  Ruhme  nach  bekannt  seyn  muss,  die  ich  aber  noch 
„weit  vortrefflicher  gefunden  habe,  als  ich  mir  sie  jemala 
„eingebildet  hatte.  Ich  kann  meine  Biicher,  die  ich  aus  Noth 
„verkaufen  müssen,  nun  sehr  wohl  vergessen.  — 
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^^Eigentliche  Anttgeichlfte  habe  ich  dabey 
^keine  andere,  alt  die  ich  mir  selbst  machen  will. 
„Icti  darf  mich  riilimeD,  dasa  der  Erbprins  mehr  darauf  ge* 
,)tehen,  data  ich  die  Bibliothek,  alt  dasa  die  BiblioUiek 
,,mich  nutsen  aoll.  Indeaa  werde  ich  beydea  lu  rerblndea 
,,sii€hen:  oder  eigentlich  su  reden,  folgt  schon  eins  aua 
„dem  andern/^ 

Doch  blieb  das  Erste  bei  einem  solchen  Manne  natür- 
lich die  Hauptsache.  Ein  neuea  unermessUches  Feld  war 
hier  dem  wissbegierigen  Forscher  geolTnet,  und  gleich  in  den 
ersten  Tagen  fsnd  seine  glückliche  Spiirkraft  die  merkwürdige 
bis  dahin  gans  unb«fkannte  Handschrifl  des  Berengariua  Yoa 
Tours  „de  coena  Domini  aduersus  Lanfrancum^S  deren  mei- 
aterhaft  geschriebene  Ankündigung  ihm  selbst  (wie  er  ge- 
steht) unter  alien  Arbeiten  daa  grosseste  Vergnügen  machte 
und  bei  den  gelehrtesten  Theologen  mit  Hecht  die  höchste 
Achtung  erwarb. 

Noch  weiter  verbreiteten  Lessing's  bibliotheksrischen  Ruhm 
die  seit  1773  herausgegebenen  „Beiträge  lur  Geschichte  und 
Litteratur  ans  den  Scliätzen  der  Hersoglichen  Bibliothek  zu 
Wotfenbüttel^',  in  deren  Vorrede  das  eigentliche  Wesen 
seiner  amtlichen  Wirksamkeit  durch  den  Vorsats, 
„lieber  für  die  noch  künftige  Gescliichte  der  Bibliothek  neuen 
„Stoff  tu  brechen ,  sis  die  Itechnungen  von  der  Terflossenen 
„aufsunehmen^*  und  durch  die  sehr  blendend  entwickelten 
Gründe,  warum  er  die  Bekanntmachung  eines  vollständigen 
Verzeichnisses  aller  Handschriften  der  Hersoglichen  Biblio- 
thek nicht  für  sweckmiissig  und  thunlich  halte,  deutlich  ge^ 
nug  beseichnet  wird. 

Wss  er  aber  hier  Grosses  geleistet  —  und  auch  gelitten 
—  ist  zu  ,bei(annt,  als  dass  es  in  diesen  Umrissen  wiederholt 
werden  konnte.  Berengsr  von  Tours,  die  Beiträge,  die 
lahlreichen  Bruchstücke  mannigfaltiger  gelehrter  Untersudiun- 
gen,  Emilia  Galotti  und  Nathan  der  Weise  sind  die  unverw- 
gsnglichen  Denkmäler  seines  Fleisses  und  seiner  geistigen 
Fruchtbsrkeit  in  WolfenbüUel !  —  Dsrf  man  nun  noch  nach 
aeinem  amtlichen  Tagewerke,  nach  den  kleineren  aber 
doch  nothwendigen  Dienstverrichtungen,  wie  sie  von  gewöhn- 
lichen Beamteten  gefordert  werden  müssen,  fragen?  -* 

(Fortsersung  folgt.) 


Verleger:  T.  0.  Weigelin  Leipzig.    Druck  von  C,  P.  Melier. 
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Bibljothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  uDd 
ältere  Litterator. 

bn  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratarfremdea 

berau.sgrgebeii 
von 

Or«  Miobert  Jüaum^ann. 

JVi  15t  Leipzig,  den  15.  August  1844t 


Umrisse  zur  Geschichte  und  Beschreibung  der  Wolfen- 
bflttler  Bibliothek. 

(FortsetiURg.) 

Nur  lar  Berichtigung  einiger  in  die  bruderliche  Lebern« 
besdireibung  eingeschlichenen  Irrthumer  und  ungerechten 
Urtheile  sei  es  Tergönnt^  das  lu  erwähnen,  was  die  Wahr- 
heitsliebe fordert  und  ermitteln  iiess^O 

Seit  vielen  Jahren  an  die  gesellschaftlichen  Zerstreuungen 
grosser  Städte  gewohnt ,  fand  Lessing  in  seinen  stillen  Um- 
gebungen SU  Wolfenbuttel  keinen  Ersati  für  das  lustige  Leben 


1)  Leider  sind  durch  Schuld  des  damaligen  Bibliothek-Secretairs  Ton 
Cichin  mit  Lessingfs  handschriftlichem  Nachlasse  auch  sein  bibliothekari* 
icher  Briefwechsel  und  wahrscheinlich  auch  der  grössere  Theil  der 
amtlichen  Acten  bis  auf  einige  Herzogl.  Handschreiben  und  MinisteriaU 
Rescripte  in  die  Hiuide  des  Bruders  gerathen^  so  dass  von  Lessinff's 
dgener  Hand  der  Herzogl,  Bibliothek  nur  ein  einziger  ganzer  Bericht  über 
die  Tom  Senat  der  IlniTersität  Helmstedt  erbetene  Abgabe  der  Wolfen- 
btittler  Doubletten  an  die  Helmstedter  Bibliothek  nebst  ein  paar  flüchtiffen^ 
gleich  anter  die  Rescripte  gesetzten  Concepten  und  eine  unTollendete  Ant- 
wort an  den  Herzog  Carl  übrig  geblieben  sind.  Aber  auch  nicht  ein 
einziger  Brief  eines  auswärtigen  Gelehrten  an  Lessing ,  als  B  i  b  I  i  o- 
thekar,  ist  Torhanden^  und  er  hat  deren  doch  wohl  noch  mehr  empfangen, 
als  der  gedruckte  Briefwechsel  und  die  Antworten  in  den  Beiträgen  zur 
Geschichte  und  Literatur  nachweisen.  £s  ist  unTcrantwortlicb,  dass  man 
damals  die  Rechte  der  Bibliothek  nicht  besser  geschützt  hat!  — 

T.  Jahrgang.  L^ 
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In  Breftlaiiy  Berlin,  Leipzig  und  Hamburg.  Kein  Theater, 
lieine  Pimscligesellseliafien ,  Icein  Pharao  und  Quindecim  ^), 
diese  unbeiwingbaren  Verderber  seiner  Gesundheit  und  seines 
Vermögens,  vor  denen  der  treue  Ebert  und  alle  anderen 
Freunde  so  oft,  so  nachdriiclilich  und  doch  immer  vergebens 
gewarnt  hatten.  Noch  vor  Lessing's  Ankunft  schrieb  Ihn 
Ebert  (Nov.  1769):  „Glncliliche  Reise  xu  einem  dauerhaften 
„Gliiclie,  wenn  anders  Ihre  eigene  Unbeständigkeit 
„ein  solches  Gliiclc  (in  Wolfenbiittel)  nicht  für  lu  langwel* 
„lig  hält.<<  Und  leider  leigte  sieh  Ebert's  Besorgniss  bot 
tu  bald  als  wohl  begründet.  Kaum  hatte  Lessing  ein  Jahr  in 
Wolfenbüttel  zugebracht,  so  ward  er  l^rank  von  Einsamkeit 
und  Langerweile,  Der  nüchterne  Umgang  mit  den  gelehrten 
und  gans  ihren  Aemtern  lebenden  Männern,  deren  Wolfen* 
biittel  in  jener  Zeit  nicht  wenige  hatte,  gefiel  ihm  nicht,  und 
der  Verkehr  mit  den  Freunden  im  glänz  -  und  gerauschvoUeD 
Braunschweig  war  damals  nicht  so  leicht  und  wohlfeil  als 
jetzt.  Moses  Mendelssohn's  Besuch  im  October  1770  und 
das  kurze  Wiedersehen  seiner  geliebten  Freundin,  der  lUa* 
dame  Konig,  auf  ihrer  Durchreise  im  April  1771,  weckten 
die  sehnsuchtigsten  Gefiihle  der  Vergangenheit,  und  um  sich 
daran  wieder  zu  erquicken,  reiste  Lessing  im  August  und 
September  desselben  Jahres  (1771)  zu  seinen  Freunden  nach 
Hamburg  und  Berlin. 

Nach  seiner  Rückkehr  fragte  Sulzer  bei  ihm  an,  ob  er 
wohl  geneigt  sei,  unter  vorthellhaften  Bedingungen  nach 
Wien  zu  gehen,  und  Lessing  antwortete:  Ob  er  schon  nicht 
eigentlich  Ursache  hätte,  mit  seiner  gegenwirtigen  Situation 
unzufrieden  zu  sein  —  so  sähe  er  doch  voraus,  dass  seine 
Beruhigung  dabei  in  die  Länge  nicht  dauern  könne.  Beson* 
ders  würde  er  die  Einsamkeit,  in  der  er  zu  Wolfenbuttel 
nothwendig  leben  miisse,  und  den  gänzlichen  Mangel  des 
Umgangs,  wie  er  ihn  an  andern  Orten  gewohnt  gewesen  sei, 
auf  mehrere  Jahre  schwerlich  ertragen  können.  Er  wurde, 
sich  gänzlich  selbst  überlassen,  ah  Geist  und  Korper  krank; 
immer  unter  Büchern  vergraben  sein,  dünke  ihm  wenig  bes* 
ser,  als  im  eigentlichen  Verstände  begraben  sein  u,  s«  w. 
Allein  es  wurde  nichts  ans  der  vorgespiegelten  Berufung  nach 
Wien,  und  Lessing's  Vermögensumstände  wurden  immer 
drückender  und  schlimmer.  Am  6.  December  1774  schrieb 
er  an  seinen  Bruder  Theophilus,  der  ihn  um  Unterstützung 
der  Mutter  gebeten  hatte:  „Ich  befinde  mich  seit  zwei 
„Jahren  in    den   allerverwirrtesten  kümmerliche 


1)  In  Breslau  z.  B.  ging  Lessing  täglich  in'n  Theater^  von  da,  ohne 
das  Sturk  atisziihö'ren ,  in  die  Spielgesellscbaft,  kehrte  spät  nach  Hause 
und  taff  dann  bis  8  oder  9  Uhr  Adorgens  und  auch  noch  länger  im  Bette. 
(Klose^  Zeugniss.) 


^Blen  UmBlindeii)  nni  ▼ertlnke  immer  liefen'^  — 
yylch  fcmin  itsi  bo  wenig  jemanden  helffen^  d«ti  wenn  mir 
„Gott  ttksht  bald  hilft,  ich  achlechlerdings  hier  bu  Grunde 
ffgthta  moBB«  Ich  habe  mein  Gehalt  auf  Jahr  und  Tag  vor- 
y^ananehmen  miaaeni  um  mich  keiner  ProaUtution  auasn» 
^^Isen.  Dnd  ilit  lebe  ich  von  Borg  und  von  dem  kleinen 
yyVerdieoBtey  waa  meine  Schreiberei  abwirft.^^  — 

Wob  half  ilmi  in  dieser,  freilich  selbst  verschuldeteni 
immerwährenden  Noth  der  allgemeine  Beifall ,  mit  welchem 
aeine  Emilia  Galottl  suerst  in  Braunschweig  am  13.  Mars 
1772  und  bald  darauf  in  Hamburg,  Berlin,  Wien  und  an  vie* 
len  andern  Orten  aufgenommen  und  aein  Dichterruhm  überall 
gepriesen  wurde!  Zu  feinfühlend  und  su  stols  Bum  Bitten 
suchte  er  nidit  die  Hülfe,  welche  iiun  die  bekannte  Frei« 
gebigkeit  des  Heraogs,  des  Prinsen  Ferdinand,  des  Erbprin« 
sen,  gewiss  und  gern  gewährt  haben  wurde,  und  verbarg 
adbat  den  Freunden  die  GroBae  seiner  Bedrangniss,  durch 
welche  die  Erfüllung  seines  sehnlichsten  Wunsches,  seine 
geliebte  Freundin,  die  durch  Geist  und  Hers  gleich  ausge« 
seiehnete  Wittwe  Konig,  endlich  als  Gattin  bu  besitsen,  von 
einem  Jahre  aum  andern  versogert  und  die  hypochondrische 
Verstimmung  und  Unsufriedenheit  beständig  unterhalten  und 
geateigert  wurde«  Wer  an  seinem  Amte  Freude  hat,  findet 
Bonat  gerade  in  aeinen  Berufsarbeiten  die  beste  Erheiterung 
und  Trost  bei  häuslicher  Noth. 

Nlidit  so  Lessing.  „Ich  vertriurae  (schrieb  er  damals) 
„QMsine  Tage  mehr,  als  dass  ich  sie  rerlebe.  Eine  anhal« 
„tende  Arbeit,  die  mich  abmattet,  ohne  mich  su 
„vergnügen;  ein  Aufenthalt,  der  mir  durch  den  gänzlichen 
„Hangel  alles  CmgangB  —  (denn  den  Umgang,  welchen  ich 
^luben  konnte,  mag  ich  nicht  haben)  —  unerträglich  wird; 
„eine  Aussicht  in  daa  ewige  liebe  Einerlei/^  — 

Man  glaube  nicht,  dass  hier  etwa  die  mechanischen  Ar- 
beiten des  Bibliothekars,  Ordnen,  Einschalten,  Numeriren, 
Verseichsen,  Verleihen  der  Bücher  u.  s.  w.  gemeint  seien. 
Dergleichen  gelehrte  Handlanger-Arbeit  war  gans  gegen  Les* 
slng's  Natur;  auch  nberliess  er  dies  dem  Bibliothek-Secretair 
Too  Cichin.  Zwar  behauptet  sein  Bruder  (Leben  1,  S.  335) : 
„Er  brachte  die  Bibliothek  in  eine  gans  andere 
„nnd  beasere  Ordnung  und  stieas  dadurch  gar  sehr  an. 
„Die  Oberaufaicht  dieser  Bibliothek  hatte  der  damalige  6e« 
,^ime  Rath  von  Praun.  Leasing  durfte  ohne  dessen  Wissen 
„nnd  Genelimigung  dergleichen  eigentlich  nicht  vornehmen, 
„und  that  ea  doch:  indem  er  bloa  den  Hersog  unmittelbar 
„und  mündlich,  den  Geh.  Rath  gar  nicht,  um  ErlanbnisB 
,^nsn  iNit.  Diesmal  war  ea  Lessing'B  Absicht,  durch  dessen 
„Debergehnng  weniger  missfiillig  su  werden  (?)•  Die  alte 
„Ordnung,  welche  er  in  eine  beaaere  verwandeln  su  müssen 
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y^latibte,  war  ein  Werk  dtetet  gelehKen  Geh.  RaCkt,  wcldlcat 
,,iiiit  edler  Dreistigkeit  daa  Mangelliafte  der  alten  und  dan 
,,Beasere  der  neuen  Ordiinng  in  leigeo,  Lcsaaing  ein  wenig 
yyiii  dreist  scliien  ii*  s*  w/*  Allein  dies  bedarf  eiaer 
wesentlichen  Berichtigung.  Die  alte  Ordnung  iai 
eben  so  wenig  ein  Werk  des  Geh.  Uaths  von  Praun^ 
als  Lessing  jemals  eine  andere  und  bessere  ein« 
geführt  oder  hergestellt  hat,  obgleich  er  wahrachein* 
ich  einen  so  guten  Vorsats  gehabt  haben  mag.  Der  wich» 
tigste  Thell,  die  sogenannte  alle  oder  Augusteische  BIbllo* 
thek,  ist,  wie  oben  an  seinem  Orte  eraählt  worden,  gann 
und  gar  von  dem  Stifter  eingellieilt  und  geordnet  und  in  sei* 
ner  gansen  Aufstellung  und  Ordnung  bis  sum  Jahre  1623  un* 
verSndert  geblieben,  wenn  auch  nicht  unangetastet,  indem 
sowohl  SU  Anton  Ulrichs  Zelt  (um  1710)  der  Maler  Querfurl 
nur  Auszierung  der  Salstlialumer  Kunstsammlung,  als  auch 
leider  Lessing  lur  Bereicherung  des  von  Henog  Carl  1.  in 
Brannschwelg  angelegten  Kunstkabineta  (jetst  Museum)  in 
den  ersten  Jahren  seines  Amtes  eine  grosse  AnsaM  der  sei« 
tensten  alten  Holsschnitte,  Kupferstiche  nnd  Handseichnungen 
(j,in  maximum  bibüotkecae  deirimentum  eheul''  wie  Langer 
seufsend  glossirt)  ana  den  reichen  Knpferstichbfinden  der 
Classls  Geometr.  ausgeschnitten  und  der  Bibliothek  entsogen 
hat«  Nur  die  Blankenbitrger  Bibliothek,  ans  welcher  über 
10,000  Bände  in  die  Wolfenbuttler  gekommen,  hatte  von 
Praun  geordnet  und  die  Bibel-Sammlung  so  aufstellen  lassen, 
wie  sie  auch  Lessing  hinterlless,  die  übrigen  sehn  kleinere» 
und  grosseren  ftirstlichen  Buchersammhingen  nnd  VermÜcht- 
nisse  standen  ebenfalls  noch  cu  Langer's  Zeit,  jede  fiir  sich, 
nach  ihrer  elgenthumllclien  Ordnung,  und  des  firbststthaltera 
Ludwig  Ernst  Bibliothek,  erst  Im  Jahre  1764  nach  dem  ans- 
drücklichen  Befehle  des  Hersogs  gans  in  Ihrer  alten  Ordnung 
vom  Schlosse  auf  die  Bibliothek  versetzt,  konnte  doch  wohl 
bei  Lebseiten  des  Eigenthümers  (welcher  Lessing's  Ver- 
waltung um  aleben  Jahre  überlebte)  nicht  angegrilTen  und 
verändert  werden. 

Wenn  also  Lessing  irgend  eine  Veränderung  in  der  Biblio- 
thek vorgenommen  hat,  so  kann  diese  gerade  nur  den  klein- 
sten Theil,  die  sogenannten  Supplemente,  d.  h.  die  seit 
1666  neu,  oder  aus  Anctionen,  angeschafften  Bücher  und 
vielleicht  einen  sehr  kleinen  Theil  der  Blankenbnrger  Biblio- 
thek getroffen  und  höchstens  in  einer  Veränderung  der  Fächer 
dieser  Abtheilung  und  einer  andern  Zusammenatellung  der 
Literärgeachichte  bestanden  haben,  keinesweges  aber  in  einer 
wissenschaftlicheren  Anordnung  aller  einnelnen  Bucher,  Indem 
die  älteren  Lauterbachschen  und  Hngo^schen  Zahlen  fort- 
dauerten und  nirgend  ein  Entwnrf  oder  auch  nur  eine  An- 
deutung einer  Veränderung  dieser  Art  in  den  Catalogen  ge- 


Imidea  wird.  0  Bn^lidi  heweimsi  eine  nocli  übrige  lludiilfe 
ZeieiiiiaBg  der  AnflbleUiiBg  aller  Fieber  im  obem  Sloekwerke 
tM  LeMing^e  Zeit,  dau  dieae  AiifaleUiwg  der  Fieber  nnler 
sich  noeh  weit  eatfemt  tob  allgemein  witaensehaftlichf;r  Ord« 
nang  gewesen  und  geblieben  ist.  Zwar  bemerkt  Letaing  in 
der  Vorrede  an  aeinen  Beitrigen,  daaa  die  Cataloge,  nament* 
Beb  die  der  Haadtcbriften,  noeb  erginat  und  vervollttindigl 
werden  naiiaaten,  aber  er  hat  docb  nicbt  einmal  die  von  ibm 
benutsten  Handaebriften  naebgetragen,  wenn  aolcbe,  wie 
a.  B.  Andr.  Reiebard'a  Beacbreibiing  von  Hbraehau,  in  dem 
HaanaGripten-Gataloge  noch  nicht  angegeben  oder  nicbt  paa- 
aend  mbridrt  waren. 

Waa  nberhanjpt  Leaaing'a  Bnider')  von  dem  ehrwardigen 
Geb.  Rath  von  Praun  aagt,  ist  ungerecht  und  gehaaalg.  Sein 
Charakter  steht  so  rein  und  unbescholten  da,  dass  man  Ihn 
Ton  jeder  Ungunst  oder  Feindseligkeit  aua  pera5nlichen  Ruck« 
sichten  frei  erklaren  muss.  Wer  aber  wird  ea  dem  pflIcht« 
und  diensteifrigen  Manne,  der  In  allen  aeinen  vielfachen 
Amtsgesdiiften  stets  die  Gewissenhaftigkeit  und  Pünktlichkeit 
seibat  war,  verdenken,  wenn  er  mit  der  Art  und  Weise,  wie 
Lessing  die  eigentliche  Bibliotheks- Verwaltung  betrieb,  nicht 
snfrieden  war;  wenn  er  {sah,  dass  die  answirtigen  Auctions« 
gdegenheiten  nicht  gehörig  benntst,  keine  ordentliche  Rech- 
nung geführt  und  abgelegt  werde,  und  daaa  überhaupt  der 
berühmte  und  vielgeprieaene  Mann  in  dem  an  Belehrung  und 
gebt^em  Genuaae  so  unerschöpflichen  und  dabei  so  ehren« 
Valien  Amte  sich  docb  nur  von  Unlust  und  Widerwillen  er* 
fint   inaaerte!   —     Laaaen    wir  jedem   aeine   menschlichen 


1)  W«hl  fand  Lanffer  bei  seinem  Antritte  mehrere  bedeutende  Werke 
■kbt  an  ihren  cigentlicfaen  Platse  und  erhielt  auf  seine  Fräse:  ..wie 
„»od  Bücher  ans  der  BlankcHburir.  Bibliothek  und  auch  aus  dien  Novis 
j^nppleipmtis  unter  die  Prinz  Wilhelui'schen  g^Kommen  V^  —  von  Cichin 
oie  scbriitUcbe  Antwort:  Der  sei.  Lessing  hat  sie  wahrscheinlich  sur 
CoBipletimng  gewisser  nachhero  anzustellenden  CJassen^  um  des  Zu- 
sammenhanges wegen  (und  um  nicht  zu  vergessen)  gleich  unten  bei  den 
anpassenden  hingebracht.  Dies  zufällige  Zeugniss  beweist^  dass  Lessing 
einmal  ordnen  wollte^  aber  nicht  so  viel  ausrichtete,  dass  sein 
Nachfolger  es  gleich  gewahr  wurde. 

2)  Wie  falsch  oder  irrtfaumlich  oft  der  Mffiizdirector  Lessing  seines 
Braders  Worte  gedeutet  ^  beweiset  unter  anderm  seine  Angabe  (G.  E. 
Leasbg^s  Leben  I3  S.  337):  y^L.  entdeckte,  dass  eine  Sutue  —  die 
Dresdner  Agrippina  —  einmal  in  der  Wolfenbütteischen  Bi- 
bliothek gestanden  habe^  doch  ohne  Kopf  und  Anne  etc/\  wäh- 
rend dieser  (den  28.  Oct.  1772.  Werl^e.  BerKn  1794.  XXX.  S.  217.)  nur 
gescfarieben  hatte:  ^,Ich  habe  es  hier  in  der  BibUotbel^  von  ungefähr 
fd.  h.  ia  einem  KupfersticbwerlLe  über  neue  Knnstdenkmäler  und  swar 
höchst  wahrscheinlich  in  Marchucci  Antiq.Stat.lIrb.  Rom.  üb.IIL  ub.35.) 
entdeckt 5  wo  diese  Statue  ehedem^  nicht  allein  ohne  Kopf^  sondern  auch 
ohne  Arme  gestanden^  was  die  Dresdner  grosssprechcnschen  Kenner 
nicht  sa  vfissen  scbcinfB.*' 


MO 

Ktgenhetten ,  ohne  tn  verdammen ,  aber  auch  ohne  su  be« 
tchonigeni  ^o  es  auf  die  reine  Wahrheit  ankonuni«  Leasing 
war  früher  ein  Bücherwurm  gewesen  ^  hatte  sonst  den  Ane- 
tionen,  wo  er  konnte,  Zelt  und  Geld  geopfert,  Jetxt  war  er 
gesattigt.  Sein  forschender.  Alles  schnell  iibersehender  und 
durchdringender  Geist  bewältigte  in  der  ihm  anvertrauten 
grossen  literarischen  Schatzkammer  die  Terschiedenartigstea 
Stoffe  und  Massen  In  reicherem  Maasse  als  Irgend  ein  an* 
derer,  und  forderte  die  gediegenste  Ausbeute  zu  Tage,  ohne 
selbst  damit  befriedigt  zu  werden.  Schon  im  Herbste  1772 
äusserte  er  gegen  seinen  Bruder:  „Ich  habe  gearbeitet,  mekr 
„als  ich  sonst  su  arbeiten  gewohnt  bin.  Aber  lauter  Dinge, 
„die,  ohne  mich  zu  rühmen,  auch  wohl  ein  grösserer  Stiim* 
„per  eben  so  gut  hätte  machen  können.  Ehestens  will  ich 
„Dir  den  ersten  Band  von  Beiträgen  zur  Geschichte  und 
„Litteratur,  aus  den  Schätzen  der  herzogl.  Bibliothek  su 
„Wolfenbuttel,  schicken.^'  —  „Solche  trockene  Bibliothekar* 
„Arbeit  lässt  sich  so  recht  hübsch  hinschreiben,  ohne  alle 
„Theilnehmung,  ohne  die  geringste  Anstrengimg  des  Geistes* 
„Dabei  kann  icli  mich  noch  immer  mit  dem  Tröste  beruhlgeo^ 
„dass  ich  meinem  Amte  Genüge  thue,  und  manches,  dabei 
„lerne;  gesetzt  auch,  dass  nicht  das  Hundertste  von  diesem 
„Manchen  werth  wäre,  gelernt  zu  werden.'^ 

Der  Raum  gebietet  hier  abzubrechen  und  nur  kurz  der 
Reise  zu  gedenken ,  welche  Lessing  vom  4.  Februar  I77&  bis 
10.  Februar  1776  über  Berlin,  Dresden  nach  Wien  nnd  von 
dort,  wo  er  am  Kaiser! .  Hofe  die  schmeichelhafteste  Auf« 
nähme  fand  und  seine  Verbindung  mit  Madame  König  te^U 
setzte,  mit  dem  unvergesslichen  Prinzen  Leopold  von  Braun- 
schweig nach  Italien  machte. 

Zum  Bücherankauf  für  Herzogl.  Bibliothek  waren  bei  dle- 
aer  Gelegenheit  800  Thlr.  bestimmt  und  Lessing  brachte  audi 
an  drittehalbhnndert  Bände  von  der  Reise  mit,  welche  spä* 
ierhin  nach  seinem  Tode  In  Bausch  und  Bogen  zu  250  Thlr« 
berechnet  wurden. 

Im  October  1776  führte  Lessing  endlich  seine  Gattin 
heim.  Mit  seinem  ehelichen  Glücke  schien  auch  in  seine 
Seele  Ruhe  und  Frieden  eingekehrt  zu  sein«  Er  weilte 
nicht  mehr  so  oft  und  lange  in  Braunschweig  und  war  seiur 
häuslich;  allein  nur  zu  schnell  und  grausam  endete  diese 
glückliche  Zeit.  Schon  in  den  ersten  Tagen  des  Jahres  1778, 
als  Lessing  eben  Vater  geworden,  wuäen  ihm  Kind  und 
Mutter  durch  den  Tod  wieder  entrissen.  Sein  Lebensmnth 
schien  ganz  vernichtet;  und  wälirend  innerliche  Krankhcfk 
den  Körper  heimlich  und  allzufrüh  seiner  Auflösung  entgegen« 
führte,  muBsten  noch  die  viellaltigen  Verdriesslidikeiten, 
welche  ihm  aus  der  Bekanntmachung  der  s.  g.  WolfenbüUler 
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FngMnte  nnd  ms  drai  Streue  mU  OSUe  uod  deMeo  An- 
liEagem  enruchsea^  den  liest  seines  Lebens  verbittern« 

Es  Ist  längst  erwiesen,  wenn  sudi  nodi  immer  nicbt  ge- 
tmg  beksnnty  dsss  der  Verfasser  der  Wolfenbuttier  Fragmente 
kein  anderer  als  Herrmann  Samuel  Reimarus  war«^) 

Ks  muss  hier  nur  nocli  veraicliert  werden,  dass  Jene 
Handschrift,  aus  welcher  Lessing  die  Fragmente  herausgab, 
nnd  welche  er  auf  höheren  Befehl  einUefem  musste,  nie* 
mala  Eigenthum  der  Wolfenbuttier  BiUiothek  gewesen  ist. 
Wenn  also  der  Bruder  Lessing's  in  der  Leiiensiiesehreibung 
I,  S.  398  (Berlin  1793)  angiebt:  „Er  bat  um  ein  Rece» 
„plase,  mit  dem  er  sich  einmal  iiber  das  Abkom- 
„men  dieses  Manuscripts  von  der  Bibliothek  legi- 
„timiren  könne,  nnd  schloss  damit,  dass  der  kleine 
„Thell  dafon,  der  in  den  Fragmenten  des  ersten 
„Entwurfs^  in  der  Hersoglichen  Bibliothek  ge* 
„standen,  gans  und  völlig  ausgearbeitet  bereits  in  meh» 
„reren  Alischriften  exisUre  u.  s«  w.,^'  so  mnss  dies  Alles 
leider  für  ein  unrichtiges  Vorgeben  erklärt  werden«  Kein 
Katalog,  kein  ActenstuciL  gielit  eine  Nachweisung,  data  Jemals 
ein  solches  Manuscript  in  der  Wolfenbuttier  Bibliothek  ge* 
wesen.  Wosu  bedurfte  es  alao  dereHbetenen  Legitimation 
nnd  warum  seichnete  Lessing,  wenn  er  ein  solches  vorge- 
funden, nicht  dessen  Standort  auf,  oder  gab  Ihm  eine  pas- 
sende Stelle  und  Nummer,  da  er  es  doch  schon  Im  Jahre 
1771  bei  seinem  Besuche  in  Berlin  seinen  Freunden^)  seigte? 
Woher  kamen  die  mehrfachen  vollständigeren  Ausarbeitungen, 
welche  vorgeblich  schon  vor  Lessing's  Ausgabe  in  Umlauf 
waren,  wenn  nnr  „der  kleine  Theil  davon  im  ersten 
Entwürfe^  In  der  Wolfenbuttier  Bibliothek  gestanden? 
Nothwendig  mnssten  dann  doch  Verfanter  und  eigentlich  gül- 
tiges Original  ausserhalb  der  Bibliothek  gesucht  werden« 
Frsgt  man  endlich,  warum  denn  jenes  erlietene  „Rece- 
pisse^^    nicht  bei   den  BIbllotheks- Acten    au  finden,   und. 


1)  Vergl.  Albrecht  Thaer  von  W.  Körte.  Beilage  f.  S.  341—352. 

2)  Nach  des  Bruders  Anmerkung  zu  Moses  MendeUsobn's  Briefe  vom 
29.  Deebr.  1770  (in  Lachmann's  Ausgabe  ThI.  XIII.  S.  257—258)  hatte 
Lessing  das  Manuscript  der  Fragmente  schon  damals  an  Mendelssohn 
Tcrfiehen  und  späterbm  trots  des  Befehls ,  alle  Abschriften  der 
Fragmente  einzuKefem^  doch  eine  derselben  zurückbehalten.  Hielt  der 
Geheime  Rath  Ton  Prann  die  Fragmente  seiner  Meinung  nach  für  ge- 
fihrlich^  so  ziemte  es  doch  dem  Bruder  nicht,  den  redhchen  Maiiti  zu 
verhöhnen,  welcher  so  leicht  durch  seine  Bekanntschaft  mit  der  Herzogl. 
BibBocbek  nnd  eine  Nachfrage  an  Ort  und  Stelle  den  Missbrauch  dta  Na- 
meas  der  Herzogl.  Bibliothek  und  der  Censurfreiheit  erweisen  konnte,  und 
den  Bmder  nicht  Lüffcn  strafte,  als  derselbe  das  Manuscript  „als  ein 
Stück  von  dem  Nachlasse  des  Brudeiw  zurückforderte/^ 
Gewiss  bedachte  der  Münzdirector  nicht,  wie  er  sich  und  seinen  Bruder 
dadurch  blossstellen  würde. 


wenn  et  etwa  auch  in  des  Brndera  Hände  gefiillen,  ren  die- 
sem nicht  pflichtmäaaig  auageliefert  aei,  ao  kann  kein  Zweifel 
bleiben,  daaa  die  Fragmente,  nur  um  den  Verfaaaer  und 
Herauageber  su  sichern,  unter  die  eigentlichen  Schätxe  der 
Bibliothek  gesdioben  und  daaa,  uro  einmal  folgerecht  su 
bleiben  und  nicht  des  Misabrauciiea  der  nur  für  die  Her^ 
ausgäbe  echter  Bibliotheks-Beiträge  ertheilten  €en- 
aurfreiheit  beachuldigt  und  überruhrt  au  werden,  auch  leider 
jenea  Recepisse  erdacht  sei* 

Mit  welcher  grossen  Rücksicht  und  Achtung  übrigena 
Lessing  bis  su  seinem  Ende  behandelt  sei,  soll  bei  anderer 
Gelegenheit  erwiesen  werden.  Seine  Unsofriedenheit  nnd 
seine  Seiinsucht  nach  einer  eintraglichem  und  aeinen  geaeU 
ligen  Bedürfnissen  mehr  entsprechenden  auawürtigen  Anatel- 
hing  waren  bekannt,  nnd  man  begünatigte  doch  immer  seine 
Reisen  nach  Berlin,  Wien  und  Hanheim*  Im'  April  (28.) 
1776  meldete  er  aeinem  Bruder:  „Ich  habe  achon  aeit  aieben 
„Wochen  dem  Erbprinsen  um  meinen  Abachied  geachrieiieii^ 
„und  ihm  keine  der  Uraacben  verhalten,  die  mich  dain  be* 
„wegen*  Er  hat  mir  darauf  geantwortet,  dssa  ihn  dieaer 
„Entachluss  sehr  befremde,  und  dass  er  im  Stande  su  sein 
„wünsche,  ihn  hintertreiben  su  können*  —  —  Ich  mass 
„meine  Bibliothekrechnungen  in  Ordnung  bringen,  ich  mnss 
„meine  Beiträge  fertig  machen,  die  ich  mit  dem  6.  Stücke 
„achliessen  will;  ich  muss  mir  noch  so  mancherlei  aua  Ma« 
„nuscripten  aussieben,  daaa  ich  wahrlich  keinen  Aueenblick 
„müssig  sein  müsste  u.  a.  w*^%  und  im  September  (iS.)  des- 
selben Jahres :  „Ich  bin  kürslich  gerade  auf  dem  Punkte  ge» 
„weaen,  aller  der  neuen  Verbesserungen  ungeachtet,  die 
„ich  nur  bedingungaweiae  angenommen  hatte,  gans 
„von  hier  wegsugehen.  Der  Kurfnrat  von  der  Pfalx  lieaa  mir 
„aeine  Dienste  mit  einem  Gehalte  von  2000  Gulden  und 
„selbst  SU  wälilendem  Titel  antragen;  und  2000  Gulden  aind 
„in  der  Pfalz  so  gut,    wie  hier  WOO  Thaler.  (?)     Indeaa,  — 

„ hat  mich  der  Kurfürst  fürs  erste  nur   unter   die  or* 

„deutlichen  Mitglieder  seiner  Akademie  aufnehmen  laaaen, 
„und  mir  eine  jährliche  Pension  von  100  Louisdor  ausgesetst. 
„Das  habe  ich  angenommen^)  und  kann  nunmehr  ruhig  ah- 
„warten,  ob  man  hier  weiter  etwas  für  mich  thun  will,  oder 
„nicht*  Zaudert  man  zu  lange,  so  weiss  ich,  wohin  —  nir- 
„eends  andera  hin,  ala  nach  der  Pfalz*  Doch  dieses  kann 
„leicht  noch  sehr  lange  nicht,  ja  auch  wohl  gar  nie  ge- 
„scAehen*  Denn  die  gänzliche  Freiheit,  in  der  ich 
„hier  lebe*  und  die  Bibliothek,  werden  mich  gewiss 
„so  lange  halten,  als  es  aich  mit  meinen  übrigen  Umstanden 
„nur  vertragen  kann*^' 


1)  Aber  iiacliher  doch  nichts  erb||(ten» 


Ihibet  blieb  et  bekanniUeb.  ~  Die  Biblfolhefarechniiiigen 
worden  eben  la  wenig  in  Ordnung  gebracht ,  ab  die  BibUo« 
thek  selbti  in  eine  andere  und  bessere  Ordnung« 

Wahrend  seiner  gansen  Amtofiihrung  hatte  Lessing  keine 
Reclinnng  abgelegt  ^  und  nach  seinem  Tode  schwankten  des- 
halb die  Erben  y  ob  sie  die  Erbschaft  annehmen  sollten« 
Gluckllclierweise  hat  der  BIbliothek-Secretair  von  Cichin  noch 
ein  dünnes  Heft  in  Quarte  gerettet ,  auf  dessen  sechs  ersten 
Blattern  von  Lessing's  eigener  Hand  die  aus  der  Waisen« 
hausbuehhandlnng  von  1770  bis  1776  für  die  Bibliothek  an- 
gekaoflen  Bücher  wahrscheinlich  nur  Abrechnung  in  dieser 
Zeit  (das  leUte  Datum  ist  vom  J2.  Juni  177tt)  verneichnet 
sind.  Cichin  bemerkt  dabei:  »ybiss  hieher  geht  Herrn  Les« 
yfüng'n  eigene  Handschrift,  die  Fortsetsung  habe  ich  aus 
„denen  Bechnungen  gesogen,  so  viel  ich  nemlich  fda  mir 
„die  neuen  Bücher  nach  1776  niemals  su  Gesieht 
^igekommen)^)  habe  glauben  kdnnen,  dass  sie  f&r  Fiirstl. 
.„Bibllolhek  angeschaft  sind^^  —  (desgl.  auf  dem  Umschlage): 
—  y^die  Summa  ist  immer  von  meiner  Schrift,  well  es  Hm« 
„Lessing  su  lästig  war,  erst  susammen  su  rechnen,  ich  habe 
„auch  das  Buch  lioürt  und  geheftet/^    Den  5.  Apr.  91« 

Der  Zuwachs  der  liersogl.  Bibliothek  unter  Lessing's 
Verwaltung  wurde  nicht  wie  in  den  kurs  vorhergegangenen 
Jahren  durch  ausserordentliche  Schenkungen  und  Vermächt* 
Bisse  begünstigt  und  beschränkte  sich  hauptsächlich  auf  die 
neuesten  von  der  Waisenbucbhandlung  in  Braunschweig  und 
andern  gelieferten  Werken,  unter  denen  s.  B« 

Ihre  Glossar.  Suiogothicnm.  2  Voll.     •       15  Thlr.  —  ggr. 

fincyclopedie  etc.  par  de  Feiice.  Yverdun« 

T.  I— XLH  avec  PK  etc 216    „      —     „ 

Newton  AHthmetica  univ.  2  VoB.  176L       8    „      —    ,, 


1)  So  wurde  nicht  blos  in  den  letzten  fünf  Jahren  die  Reffistratur 
dnrcb  Lessing  vemach lässige ;  sondern  schon  früher ,  als  der  Geh.  Kath 
von  Praun  \m  Jahre  1773  aus  der  Lirhtensteinisehen  Auction  in  Helm* 
stedt  Tier  Maniiscripte  für  die  Bibliothek  für  20  Thlr.  geiuuft  hatte^ 
setzte  Lfssing  dieselben  weg^  ohne  sie  in  die  Cataloge  zu  tragen,  oder 
auch  nur  durch  den  Secretair  registriren|  zu  lassen,  so  dass  dieser  bei  Anferti- 
gung der  Lessing^schen  Rechnungen  itn  Jahre  1781  nicht  im  Stande  war, 
jeoe  vier  Mannscripte  näher  zu  bezeichnen  oder  auch  nur  zu  nennen, 
„weil  er  sie  nie  gesehen  babe/^  Nach  seiner  RiidÜLefar  aus  itaüen 
erhielt  Lessing  Ton  dem  Secretair  v.  Cichin  ein  Verzeicfaniss  der  bei 
einer  unterdessen  vorgenommenen  Revision  vermissten  Manuscripte  und 
erwiederte  nur,  ,,er  und  der  General-Superintendent  Knittel  würden  sie 
wohl  haben/^  Also  waren  über  jene  Manuscripte  keine  Scheine  gegeben, 
■oeh  weniger  in  dem  Reffistraturbuche  deren  Verleihung  angezeichnet. 
Eben  so  fanden  sich  nach  Lessinff's  Tode  an  30  Manuscripte  und  mehr 
als  150  gedruckte  Bücher  der  Herzo^l.  Bibliothek  in  seiner  Wohnung 
ebne  irgend  eine  Nachweisung  in  der  BibliothelLs-Reffistratiir.  Ueberhaupt 
kommt  Lessingfs  Name  nicht  ein  einziges  Mal  im  Registratur- 
baehe  vor. 


Eiileri  Algebra 3  Tblr.  —  ggr* 

EJiifld.DioptrieaT.I~in.Petrop.1769.70.  15     ,,        4    „ 
Commentar.  Acad.  Sc.  Petropol.  Tom. 

XU— XIV. 16     „      12    „ 

Afltruc  de  morbis  yenerelt.  2  Voll.  1740.  7  „  16  „ 
Adelimgg  Worterbtich.  1—3.  Tbl.  .  .  K  99  —  „ 
Saodrartt  Academie.  1 — 8.  Tbl.  •  •  ^  99  *—  m 
PIlDina  ed.  Hardnin.  Vol.  I— lil.  .  .  30  ,,  —  ^ 
n.  a.  w.  gleich  groase  Summen  wegnahmen. 

AuBflerdem  worden  die  Relskeacben  Schriften  und  Ana» 
caben ,  einige  wertbfoUe  Ausgaben  lateinlacher  und  engllacher 
Claaalker,  theologische  und  andere  Schriften ,  Ton  Relake 
aelbat  und  aelner  WIttwe,  von  Schmidt  und  Eachenbnrg  ta 
BrannSchweig  gekauft  und  aua  Leasing^  eigener  letsten 
Budierauction  In  Hamburg  (14.  Mal  1770)  folgende  Bneher 
eratanden : 
Demosthenea  per  Aldnm.  Venet.  Iä04.  f.  =  11  Thir. 
Horatll  Epp.  ad  PIson.  et  Aug.   (by  Hurd.)    Cambr.  17&7. 

2  Voll.  In  8vo.  =  2V2  Thlr. 
Suldaa  ed.  Küster.  3  VoH.  =  IS  Thlr. 
HlldebertI  Turon.  Opera.  Par.  1706.  f .  =  5  Thlr. 
Dactyllotheca  Zanettlana.  =  9  Thlr. 
Natter  tralt^  de  graver  en  plerrea  etc.  =  3  TMr. 
Explicatlon  de  div.  Monum.  etc.  par  le  R.  P.  Dom.  XXX. 

Paris  1739.  4to.  =  3  Thlr.  8  ggr. 
Muratori  della  perfetta  poesla  Italfana.  2  Voll.  4to.  =  4  Thlr. 
Dramaturgia  dl  Llone  AllaccI.  Ven.  17S5.  4to.  =  2  llilr. 
Concina  de  theatri  modeml  etc.  Rom.  1755.  f.  =  2^3  Thlr. 
Le  Mercure  de  1721-1757.  254  Voll.  8vo.  =  63 V:  TMr. 
Le  Journal  dea  ScaTana  de  1665—1764.    235  Voll.   (NB. 
mit  Zugabe  der  vorhandenen  80  Binde)  für  51  Thlr.  16  ggr. 
Zusammen  für  175  Thlr.  16  ggr. 
Von  der  Reise  über  Wien  nach  Italien  und  suruck  lutte 
Leasing  17  Bände  In  Fol.,  77  in  Quarto  und  150  In  OcUvo, 
melat   archäologischen    und    schönwissenschaftlichen    Inhalta, 
mitgebracht  y  welche  nach  seinem  Tode,  anfangs  au  300  Thlr« 
angeaetit,  spiterhin  su  250  Thlr.  angenommen  wurden. 

Der  Bibliothek -Secretair  von  Cichin  stellte  nämlich  für 
Leaslng's  Erben  folgende  Rechnung  über  Leaalng's  ganse 
Verwaltimg  auf.  Einnahme. 

I.  Caasenvorrath  vom  Bibliothekar 

Huco  übergeben     •    •    .    •    180  Thlr.    6  ggr«  10  pC 
IL  Jährliche  Einnahme  von  Fürst- 
licher Gammer  von  elf  Jahren 

(k  200  Thlr.) 2200    „      —   „    —  „ 

III.  Dea  Buchhändler  Melssner'sjähri. 

Canon  (20  Thlr.  In  Büchern)  ■     199    „      14  ^    —  » 
Summa  2579  TUr.  20  ggr.  10  pf. 


Antgftbe« 
L  An  Meittner't  BucMiaDdlinig  for 

gelieferte  Bücher      ....  199  Thlr.  14  §gi.  —  pL 
U*  An  die  Walsenliausbiidihandlung 

in  Braiinschweig 736    ,9      18   ^    — ,, 

UL  An  aiMwirtige  Buchhändler  und 

Gelehrte^) 741     „        4  „      4^ 

iV.  Aus  Auctionen  nur  für    ...    83    ^        ^  n    '^n 
Für  L&fater'a  Physiognomie»  Ir 

u«  2x   ihl«   ....••    o9    f^      "^  ^    -—  ^ 
V«  Yon  der  italienischen  Beise  mit- 
gebracht für 300    ^y  ^  —  ^    —  ^ 

VL  Leipiiger  u«  Gotting«  geL  Ans. 

Hannov«  Anseig.  etc.  susammen  IIB  99  1^  99  ^n 
VII.  Bnchbinderlohn  an  Widemann  etc.  435  ,,  4  ,,  2  ^ 
Till.  Für  Schreibmaterialien    ...    27    ,9        3  ^    — ,, 

IX.  Für  Beinigung  der  Bibliotheii         7    ^      22  ,,      9 ,, 

X.  Ausserordentl.  Ausgaben,  Porto 

u«  s.  w» .    41    ^      21  ,,      1  „ 

Summa  2729  TMr.  6  ggr.  —  pf. 
so  dsss  den  Erben  noch  ein  Vorschuss  gut  blieb  von  149  Tlur. 
9  ggr.  2  pL  y  dessen  ^^sie  sich  jedoch  pro  redimenda  veta 
gern  begeben  woUten^M 

Doch  genug  von  diesen  nicht  erfreulichen  Umstanden! 
Arm  und  lebensmüde  schied  der  unt ergleichliche  Mann  Ton 
dieser  Welt.  Am  15.  Februar  1781  (Donnerstag  Abenda 
9  Dhr)  entschlief  er  in  Braunschweig,  wo  er  die  letsten  Tage 
unter  seinen  Freunden  angebracht  hatte,  und  wurde  auf  des 
Herzogs  Verfügung  und  Kosten  am  20aten  d.  M.  unter  gros- 
sem Gefolge  auf  dem  S.  Magni  Kirchhofe  begraben. 

Nach  Weljihrigen  Bemühungen  brachten  der  Schauspiel* 
director  Grossmann  und  Graf  Julius  von  Soden  ein  Denkmal 
für  ihn  zu  Stande,  dessen  lieiner  weniger  bedurfte  als  er. 
Aus  dimlilem  Blankenburger  Marmor  erhebt  sich  auf  einigen 
Stufen  ein  antiker  Denkstein^),  an  dessen  vier  Seiten  auf 
Platten  aus  weissem  cararlschen  Marmor,  vom  Professor 
Doli  In  Gotha  gearbeitet,  vom  Lessing's  Bildniss,  hinten  in 
einem  Palm-  und  Lorbeerzweige  eingeschlossen,    die  antike 


1)  Danuiter  aus  Lesaing'a  eigener  Auetion  Air  175  Tbir.  16  ggr. 

2)  Diese  Ton  Cichin  sum  Vortheil  der  Erben  angenommene  Taxe 
wurde  nachher  auf  250  Thir.  ermäsaigt :  aber  ea  fehlte  der  ganzen  Rech- 
BUAg  so  sehr  an  Sicherheit >  dass  noch  mehrere  Jahre  vergingen^  ehe 
dieselbe  in  Ordnung  gebracht  und  abgethan  werden  konnte. 

3)  Bis  zum  Jahre  1802  stand  dies  Denkmal  etwa  20  Schritte  vor 
dem  Haupteingange  der  Bibliothek^  wurde  aber,  um  dasselbe  gegen 
Wetter  und  Pöbel  besser  zu  bewahren,  im  Mai  d.  J.  in  die  fiiogangshaUe 
auf  den  ersten  Treppenplat«  gesetzt. 


/ 


tragische  und  konische  Maske  und  über  beiden  Spiegel, 
Dolch  und  HiriensUb,  in  einem  Bande  hangend,  su  sehen 
sind.    Die  beiden  Seitentafeln  haben  die  Inschriften: 

G.  E.  LESSING. 

WEISER  .  DICHTER 

DEUTSCHLANDS  .  STOLZ 

EINST 

DER  MUSEN  .  UND  .  SEINER 

FREUNDE  .  LIEBLING. 


IHM 
ERRICHTETEN  .  DIESES 

DENGKMAL  .  EINIGE 

SEINER  .  DANCKBAREN 

ZEITGENOSSEN 

MDCCLXXXXV. 

Wir  vergessen  die  Bibliothek  und  rufen  mit  Herder:  <— 
j^Deine  Bücher  voll  reiner  Wahrheit ,  voll  männlichen,  festen 
^^Gefühls,  voll  goldener,  ewiger  Gute  und  Schönheit  werden, 
„so  lange  Wahrheit  Wahrheit  Ist  und  der  menschliche  Oeisi 
„das,  wosu  er  erschaffen  ist,  bleil>et  —  sie  werden  aufmun- 
„tem,  lielehren,  befestigen,  und  Männer  wecken,  die  ancll 
„wie  Du  der  Wahrheit  durchaus  dienen !^^  — 

(Fortsetsung   folgt  spater.) 


Katalog  einer  Klosterbibliothek  aus  dem  Xu.  JahrhunderL 

Schon  JUone  gedachte  in  seinen :  Quellen  und  Forschungen 
nur  Geschichte  der  teutschen  Literatur  und  Sprache,  Bd.  1. 
S*  312.  eines  aus  dem  12.  Jahrhunderte  stammenden  Kata« 
loges  einer  nicht  näher  bezeichneten  Klosterbibliothek,  den 
er  in  einer  Handschrift  der  königlichen  Bibliothek  su  Brüssel 
(No.  539,  jetzt  1828—1830)  vorfand,  woraus  er  a.  a.  O. 
ein  interessantes,  lateinisch -angelaichiliBches  Glossarium  zur 
Naturgeschichte  mittheilt.  Diese  Rliscellanhandschrift,  dem 
10.,  11.  und  12.  Jahrhundert  angehörig,  war  noch  im  Jahre 
1574  in  der  Bibliothek  der  Benedictinerabtei  zu  Anchin  im 
Hennegau,  wie  die  Bezeichnung  „ex  bibllotheca  Aquicinc  — 
1574'^  nachweist.  Von  da  war  sie,  bevor  sie  nach  Brüssel 
in  die  burgundUche  Bibliothek  gelangte,  in  die  Bibliothek 
des  Jesuiten-Collegiums,  Professhausea  und  Klosters  zu  Ani- 


werpeo  gekommeii ,  wie  dts  Zeichen  „'f  M«.  No*  64/'  seift« 
BaroD  Tvii  Befffenberg  hat  in  den  Mittlieiliinfen  der  Kon» 
Akademie  in  Brüssel  (tom«  IX«  no.  11.  des  Bulletins)  Jenen 
Kataloe  aiidrncken  lassen ,  nnd  da  in  unserer  Zeitsclirifl  schon 
öfter  dergleichen  Kataloee  mitgetheili  worden  sind,  mag  der^ 
selbe  anch  hier  einen  Plats  finden* 

Macrobius  unns. 

Plato  de  Cosroopio  f. 

Martianus  Capella  de  nuptiis  pliilologiae  I. 

Boelü  de  consolatione  philosophiae  Uli,  de  trinhate  duo. 

SaiMsiius  I. 

Cassiodorus  Senator  de  Vil  liberalib,  artlbus  !• 

Uem  Cassiodori  de  orlbographia  II. 

Eucherius  1  de  formulis. 

Isagoge  Porphyrii  et  l^eriermeniae  Aristotel.  in  uno  libello. 

Uem  Periermeniae  Aristotel.  et  comment«  Boetii  primae 
edition.  super  eas  in  uno  ?ohiroine. 

Isagoge  Porphirü  et  comroent.  prim.  edition.  llbri  duo^ 
secnndae  libri  V  super  eas,  In  uno  volumine. 

Item  per  se  eadem  prima  editio. 

Item  sectmda  edItIo  per  se  cum  Cathegorils  Augustini  In 
uno  volumine. 

Item  Cathegoriae  Augiistini. 

Item  secunda  editio  incoepta  in  Isagoge» 

Dialectiea  Martiani  F»  C.  cum  Eutitio  I,  cum  Piatone 
altera« 

Dialeetica  Angustini.  Item  eadem« 

Periermeniae  Apulel  cum  Piatone. 

Caihegoriae  Aristotel.  per  se. 

Item  eaedem  cathegoriae  Aristotel. 

Item  cathegoriae  eaedem  et  coromentum  Boetii  super  eas 
In  nno  Tohim« 

Item  comment.  per  se  in  uno  volum» 

Quaestiones  Karoli  ad  Albininn  de  dialectiea  et  rethorica 
Foca. 

Item  per  se  in  alio  volum.  de  dialectiea  tantiim«  Item 
eaedem  In  allo« 

JUarci  Tullii  CIceronis  llbri  duo  de  rhethorica^  In  legibus 
Romanorum,  et  ejusdem  libri  VI  ad  lierennlum. 

Topica  M.  T.  CIceronis  et  commentum  Boetii  libri  VI 
snper  ea,  de  dialectiea  et  rethorica  in  uno  vol. 

Arithmetica  una  bona.  Item  arithmetica  nnde  proIog.  deest. 

Äureäus  de  tonls  et  mnsica  enchiriadis  et  musica  Boetii 
In  uno  volumine.   Item  musica  Boetii« 

Item  musica  Boetii« 

Item  mnsica  Boetii  cum  musica  enchyriadis  feie). 

üeometria  minor  cum  Piatone«   . 


Derogo  ilH,  id  est  in  parle  detraho, 
Abrogo  illum,  in  omnino  repudio. 

(VualbJ  Donaius  minor  ciim  dcdin.  et  conjiig.  et  pedl- 
but.  Item  (Gan,)  Donitns  minor  cum  liis  omnibna  et  conjug; 
Item  (Dür.)  minor  Dontttm.  Item  (Ad  asceUas)  alter  minor 
et  major  cum  decl.  conjug.  et  barbariamo  et  pedibua  et  genere 
declinationnm«  Item  (ret.)  aliua  major  cum  pedibua,  bariia* 
riamo  et  Priacianello.  Item  alter  (de  corio  spisso)  minor  et 
major  cum  declin.  conjug.  et  pedib.  et  barbarUmo.  Item  aliut 
(de  Veten  corio)  minor  et  major  cum  pedibna  et  barbariamo 
et  Priacianello  et  Beda  de  metrica  arte  et  Serviello.  Item 
alter  (de  pergam.)  major  cum  Prisciano  minore  et  Foca.  Item 
alter  major  et  minor  cum  declin.  conjug. ,  in  quo  aunt  Sino- 
nima  Ciceronia  et  barbariamua  et  Beda  de  metrica  arte  et 
Priscianellua  et  Focaa  et  epistola  Abbonia  monachi  et  Pria- 
danua  de  XU  ualbua;  Virgilii  et  Pedeaci  duplex  gloaarius. 

Remigius  per  ae  in  uno  volumine.  Remigiua  nee  per  se. 
Remigiua  in  bonato  minore  et  majore  cum  gloaario.  Item 
expoaitionea  partium,  pedum  et  Priacianelli.  Item  conatriicüo 
auper  partea.    Remigiua  auper  pedea« 

Expositio  super  Prisüanum  incoepta. 

Euticius  cum  expoaitione  Remigii  in  Foca  et  cum  Dia- 
lectica  Martiani  et  Paio  (Persio  ?). 

Item  ßuliciua  cum  dialogo  Frand  et  Saxonia« 

Barbarismus  unna  per  ae  cum  enigmatibua  Slmphoail  et 
Remigi  in  Beda  de  Mor. 

Item  Barbariamua  cum  pedibua. 

Bedae  III  per  ae  cum  Remigio  ani  expoaitore. 

Beda  de  quadrifarlo  opere  Dei  unua.  Beda  de  temporibaa 
cnm  cronica  et  ratione  aignorum,  pictia  etiam  ipaia  aignia* 

IMeUus  unua  de  ayllab,  ad  Inatruendoa  poeroa« 

Prisdanus  minon 

Major  Priadanna  de  partibua  anna. 

Item  idem  unua  perfecttia.  Item  Priadanna  de  conatmctione 
incoept. 

Focas  nullna  per  ae  cum  aliia  llbrb  IIL 

Glosarii  duo  per  ae. 

Long,  (longua)  IIb.  unua  In  quo  annt  gloaariua  dedin.  cum 
conjug.y  enigmata  Simphoaii.  Liber  enigmatum  Aldelml*  Versos 
de  Sca  Maria,  pap.  Remig.  in  minore  Donato.  Gloaariua*  Se- 
duL  (SeduUus)  incoept.  et  multa  de  compoto  lunae,  etc. 

F)ranci  et  Saxonia  dialogna  per  ae. 

lAbellus  de  modo  metrornm  et  figiiria  nomerorum. 

Marc.  Plotius  de  metria  impert 


Epistola  Äibonis  el  Medkinalh  Tenliee,  ei  Fulgent  sine 
Bttls.  et  Daretia  hitiona  de  eiddio  Trojae. 

^ame  XU  Wr^n. 

Caio  eim  Afleno  L  Cum  Aratore« 

Item  com  Remlgio  io  se  et  gloaario.  Unna  cum  fabul« 
Dbub  per  ae. 

Avienus  l  cum  Catone.  Dnua  cum  exceptionib«  de  metrlca 
arte  et  dialogo  Albini  et  KarolL 

SUnphosius  null«  per  ae.   Cum  aliia  libria  DI. 
*      Äldelmi$s  de  laude  ▼irginitatla  duo  per  ae.    Et  nnua  pro« 
nice  per  ae.    Dnua  de  enigmatibua  in  longo  libro  Pap.  I. 
Cum  Sedulio  unua^  cum  Aratore  nnua.     lietn  in  alio  Aratore« 
Uuua  In  longo  libro.     Unna  cum  Simphoaio,  I  per  ae« 

SeduUus  I  cum  Juvenco.  Item  Seduliua  cum  Juveneo* 
Dnua  cum  papo.    Unua  per  ae  et  unua  imperfect« 

Juvend  duo  cum  Sedulio. 

Prudenlius  I  cum  Sergio  de  litteria.  Unua  cum  aynoni« 
aiia  Yaidori.  Unna  per  ae  pictua.  Unua  per  te  gloaatua.  Unua 
cum  Prudentio.  Apotheoain  (ricj  et  amartinigenia.  Prudent. 
ymnor.  imperfect« 

Ifilo  unua  cum  Sei  Amandi  Tita  metrice  compoaita.  Aliua 
per  se. 

Aratares  III.  « 

FoTtunatus  I  ymnor.  et  de  vita  Sei  Martini. 

Perm  V. 

Juvenaüs  unns. 

Item  ezpositio  JuTcnal.  per  ae« 

Statins  unua. 

Oratius  unua. 

Lucanus  unua. 

YirgiÜi  duo  integri.   Bucolica  et  georgica  per  ae. 

Terentius  unua  alius  imperfectua. 

Vita  Sei  Germani  metrica  et  Sei  Uramari  et  Über  de 
aatrolabio  et  regulae  minuiiorum. 


Bibllothebehronlk  nnd  IHIiseellaiieen« 


In  einem  Ardliel  ans  Mfinehen  (in  der  Leipa.  Ztg.)  wird  in 
einem  Berichte  Aber  die  Reisen  dea  Baron  Haliberg  gesagt: 
Den  Möncben  zn  Edscbmiadsin ,  am  Sitze  des  Katbolikos  der 
armeniachen  NationaÜLircbe,  wKre  auch  etwas  mehr  wissenschaft- 
liches Streben  zn  wUnachen ;  aie  haben  selbst  keine  Achtung  mehr 
für  die  handschriftlichen  Schätze  der  an  theologischen  Werken 
Bad  Jahrbüchern  in  byzantinischer  Weise  so  reichen  Litteratur 
der  Altvordern.    General  Hallberg  sah  ihre  Bibliothek  noch  gans 
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in  den  denden  Zvstande,  wie  ne  ans  vor  eieigen  Jahren  dnrch 
den  katholischen  Sendboten  und  Consnl  Bor6  heschiieben  .wurde. 
Es  liegen  die  Bücher  und  Handschriften  in  eioem  dunkeln  Ge- 
mache so  Übereinander,  dass  es  selbst  bei  helleni  Tage  unniig- 
lieh  ist,  in  der  Bibliothek  zu  lesen. 


Die  Bibliothek  des  Herzogs  von  Süsses  (s.  oben  S.  191.)  ist 
in  den  letzten  Tagen  in  London  versteigert  worden.  Es  wurden 
gute  Preise  bezahlt  ^ 

Die  öffentliche  Bibliothek  zu  Rio  de  Janeiro,  fiber  welche 
sich  ein  lesenswerther  Artikel  von  dem  dnrch  seine  bibKographi- 
scheu  Arbeiten  bekannten  P.  Namur  in  dem  von  Reiffenberg*schen 
Bulletin  du  bibliophile  Beige,  Tom.  I.  No.  5.  S.  210—215.  be- 
findet, belauft  sich  jetzt  schon  auf  ungefthr  72,000  Bände.  Sie 
ist  reich  an  Werken  des  klassischen  Alterthums  und  hat  eine 
schöne  Bibelsammlung,  worunter  sich  z.  B.  ein  Pergamentexem- 
plar der  Fust  und  Schöfferschen  Bibel  von  1462  auszeichnet.  1d 
zweckmUssiger  Anschaffung  neuer  Werke  ist  der  gegenwärtige 
Bibliothekar,  der  Oanonicus  Januario  da  Cunha  Barboza,  sehr 
thätig.  

Der  Scriptor  an  der  k.  k.  Htffbibliothek  in  Wien,  F.  Wolfy 
hat  den  Orden  der  französischen  Ehrenlegion  eriialten. 


im  Monat  Mai  starb   zu  Paris  L.  A,  CoMtanHn^    der   Ferf. 
der  bekannten  Bibliothekonomie. 


Bitte  an  die  Herren  Bibliothekare  deutscher  Bibliotheken. 

Der  Herausgeber  dieser  Zeitschrift  beabsichtigt  in  dem  fotel- 
ligenzblatte  eine  Sammlung  von  Gesetzen  und  Ordnuugen  deut- 
scher Bibliotheken  zu  veranstalten,  und  hofft  durch  diese  Zu- 
sammenstellung deutscher  Bibliothekgesetzg^bung  (die  von  andern 
Ländern  könnte  vielleicht  später  folgen)  einen  nicht  uninteres- 
santen Beitrag  zur  Kenutniss  des  Bibliothek wesens  zu  geben. 
Um  diesen  Zweck  aber  wenigstens  in  Hinsicht  auf  die  grösseren 
und  mittleren  Bibliotheken  möglichst  vollständig  erreichen  zu 
können,  erlaubt  er  sich  an  seine  deutschen  Herren  Collegen  hier- 
durch die  ergebenste  Bitte  zu  richten,  ihm  die  Gesetze  oder 
Ordnungen  der  unter  ihrer  Verwaltung  stehenden  Bibliotheken 
gefälligst  bald  einsenden  zu  wollen. 


Verleger:  T.  O.  Weiffei  in  Leipzig.    Druck  von  C.  P,  MeUer, 
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für 

Bibliothekwissenschaft  ^  Handschriftenlinnde  and 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliotbekaren  und  Litteraturfireunden 

herausgegeben 
To  n 

Dr.  Mtohert  Naumann. 

AI  16«  Leipzig,  den  31.  August  1844t 

üeber  ein  bis  jetzt  noch  unbekanntes  xylographisches 
Product  der  Fresse  Christoph  Froschovers  in  Zürich. 

Die  Stadibibliothek  in  Leipsig  erwarb  im  Jahre  1S38  aus 
der  sehr  bedeutenden  Biichersamroliinf,  welche  der  Privatge- 
lehrte und  Antiqnar  Dr.  ph.  J.  G.  Mehnert  in  Leipzig  hinter- 
lieta  (TgK  das  Verseichniss  davon ,  drei  Abtheiliingen ,  Leipz. 
1886.  8.) ,  ein  merkwürdiges  xylographisches  Product  ans 
Cbristopb  Froschovers  Presse,  also  aus  der  Zeit  von  1.521 — 
1564.  So  weit  ich  nach  sorgfiiltiger  Nachforschung  versichern 
Itann,  ist  dieses  kleinen  ohne  Angabe  des  Drurltjahres  er- 
schienenen und  an  sich  freilich  unbedeutenden  Werices  noch 
nirgends  Erwähnung  gethan,  und  es  mag  diess  daher  hier  in 
der  Kürze  geschehen,  sei  es  auch  nur  um  einen  Beitrag  zur 
Vervollständigung  der  Kennlniss  von  den  Werken  zu  liefern, 
die  aus  der  Presse  des  Mannes  hervorgingen ,  der  als  der 
erste  bedeutende  Buchdrucker  in  Zürich  auf  eine  Achtung 
gebietende  Welse  wirkte;  denn  seine  beiden  Vorgünger,  Hans 
asi  Wasen  und  Hans  Hager,  erscheinen  als  unbedeutend.  — 
Ans  der  Natur  des  fraglichen  xylographlschen  Werkes  geht 
hervor,  dass  es  su  den  Seltenheiten  gehören  muss;  denn  da 
es  zunächst  für  den  Schulunterricht  bestimmt  war,  niitssten 
die  Eiemplare  leichter  untergehen,  als  dlesa  bei  einer  ändern 
Schrift  der  Fall  cn  sein  pftegt.  Es  Ist  nämlich  ein  Schriften- 
bttfh  in  klein  follo,  bestehend  aus  zehn,  nur  auf  einer  Seite 
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bedruckten  Blittern  ei»  Vorlegeii  betm  Sdirt^biinleiTlclile. 
BlaU  1.  führt  folgeodeD  Titel: 

Pen  Vllancberley  (E(efd)rifften  ritt  3ierU<&  | 

itAw  Suttbatttettt  bAcbte/  ji^ebe  befonört  tttit3rer  elgettt«  | 

lidbeti  Puttctttt/  Sud>fiabett,  t^ttttb  tflp^abet  5U  im?  | 

tem>i^futi0  ttiettgceii(bem  ^ttttfottbere  aller  bl&ettir  | 

bm  3u0ettbt  5tt  ttuglid^er  MettflbarFett/  S)urd)  Pr«  | 

battum  tlOyü  bi  fer  3yt  @e$^afft  5U  | 

5Atidi  georb::  ttet  Dtttib  viigattgett  | 

[fn  den  leeren  Raum  der  swei  letiten  Zeilen  hinein  und 
unter  der  letiten  Zeile  hinweg  geht  eine  kalligraphische  Ver- 
liernngy  ein  sogenannter  Zug.] 

In  einem  Oblongum  folgt  sodann  die  Abbildirog  der  Stube 
eines  Schreibmeisters  mit  swei  Tischen.  An  dem  einen  der- 
selben sitzt  schreibend  der  Meister  selbst,  auf  dem  andern 
liegen  Schreibmaterialien ,  Federmesser  etc.  und  eine  Sand- 
nlir  ist  auf  demselben  aufgestellt.  Darunter  die  mit  Typen 
gedruckten  Worte  (die  einzigen  des  Werkcliens): 

(ßetrucft  5U  Süri*  by  Cbrifltoffcl  SrofAoucr. 

Der  Druck  sfimmtlicher  Selten  Ist  jedesmal  In  zwei  Theile 
getheilt,  wahrscheinlich  um  narh  Bedürfniss  die  Blitter  zer- 
schneiden und  auf  diese  Weise  kleinere  Vorlegeblätter  oder 
Vorschriften  zum  Nachschreiben  gewinnen  zu  können. 

So  hat  BK  2.  (das  erste  nach  dem  Titelblatte)  in  aelner 
ersten  Abtheilung  in  4  Zeilen  das  kleine ,  In  seiner  zweiten 
in  6  Zeilen  das  grosse  Fractur-Alphabet. 

EU  3.  1.  Ablh.  6  Zeilen.  Ein  anderes  Fractur^Alphabeft. 
—  2.  Abth.  5  Zeilen.  FracturschrIft.  Anfang:  VErllch  mnz 
O  Herr  lieber  Vatter  u.  s.  w.  Ende:  wanndlind  vnnd  leblnd 
Amen.     Hierauf  das  kleine  Fractnr-Alphabet. 

Bl.  4.  1.  Abth.  6  Zeilen.  FracturschrIft.  Anfang:  HEy- 
Ilger  Geyst  eyn  Gott  mit  dem  Vatter  u«  s.  w.  Ende:  Ins 
▼nnsern  gwiissen  allen  n.8.w.  Sodann  zwei  Zeilen  kleines  Frae- 
tur-Alphabet.  —  2.  Abth.  6  Zeilen.  FracturschrIft.  Anfang: 
Lieber  vatter  gunne  vniis  ouch  u.  s.  w.  Ende:  Im  verstand 
aber  vollkommen  u.  s.  w.  Dann  In  zwei  Zeilen  kleines  Frac^ 
tur-Alphabet. 

Bl.  5.  1.  Abth.  6  Zeilen.  Deutsche  Currentschrift.  An- 
fang: Ach  Herr  der  du  zniitte  (zu  nichte)  machst  u.  a.  w. 
Ende:  Im  rath  der  Gottlosen  vnd  der  sunnder.  Zwei  Zellen 
kleines  deutsches  Current^Alphabet.  —  2.  Abth.  7  Zellen. 
FracturschrIft.  Anfang:  Nun  lass  dir  wolgefallen  n.  a.  w. 
Ende:  nimmer  ablassest.     Eine  Zelle  kleines  Fractur-Alphabel. 

Bl.  6.  1.  Abth.  8  Zeilen.  Deutsche  Currentschrift.  An- 
fang:  JMiltrycher  Gott  du  wollest  u.  s.  w.     Ende:  Gott  forch- 
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temd  Tnnd  gehommeiid  a,  ■•  w.  Ewei  Zeilen  klefnes  deut- 
tches  Correnl-Alphabet.  —  2.  Abth.  7  Zeilen.  Dt^iiCsche 
CorrenCschrlfU  Anhng:  WSr  tagennd  dir  lob  n.  ••  w.  Ende: 
du  wir  das  ewif  crlannglnd.  Zwei  Zeilen  kleines  deutsclies 
Cnrrent-Alpliabet. 

Bl.  7.  1.  Abth.  6  Zellen.  Fractiirsehrift.  Anfang:  Wir 
Bekennend  dir  n.  a.  w.  finde:  wider  dinen  willen  thiigind« 
Zwei  Zeilen  kleines  Fractnr-Alphabet.  —  2.  Abth.  7  Zeilen. 
Ciirrentfraeturachrift.  Anfang:  Wir  Bittennd  dich  n.  s.  w. 
Ende:  Vnnd  wider  dich  thiit.  Zwei  {Zeilen  kleines  Ctirsiv* 
iracturw  Alphabet. 

BL  8.  1.  Abth.  6  Zeilen,  Deutsche  Cnrrentsehrlft*  An« 
fang:  Gott  hab  lob  vyl  Eer  tu  s.  w.  Ende:  Tnns  wollest 
allen  helffen  u«  s.  w.  Zwei  Zellen  deutsches  Current- Alpha- 
bet. —  2.  Abth.  6  Zeilen.  Fracturschrift.  Anfang:  Gnediger 
Gott  versieh  Tnns  u.  s.  w.  Ende :  blas  gnedig  rnnd  barmher- 
tig  u.  8.  w.    Zwei  Zeilen  kleines  Fractur-Alphabet. 

Bl.  9.  1.  Abth.  5  Zeilen«  Fracturschrift.  Anfang:  HErr 
Allmächtiger  Gott,  u.  s.  w.  Ende:  versuchen  mögind.  Amen. 
Zwei  Zeilen  kleines  Fractur-Alphabet.  —  2.  Abth.  6  Zeilen. 
Deutsche  Currentschrift.  Anfang:  Nun  weysa  ich  wol  u.  s.  w. 
Ende:  Eewigcklich  nit  geschendt.  Zwei  Zeilen  kleines  deut- 
sches Cnrrent-Alphabet. 

BI.  10.  ].  Abth.  4  Zeilen.  Fracturschrift.  Anfang:  Wer 
mhi  gebot  hat  u.  s.  w.  Ende:  geliebet  werden.  Jonn.  14.  — 
2.  Abth.  5  teilen.     Alphabet  der  römischen  Quadratschrift. 

Die  Zeit,  in  welcher  dieses  kleine  Werkchen  erschienen 
ist,  lasst  sich  vielleicht  approximativ  ermitteln ,  wenn  man 
den  Verfasser  des  einen  geistlichen  Verses,  der  die  erste 
Vorschrift  S,  8.  bildet,  kennte.  Wir  setzen  denselben  hier- 
her; vielleicht,  dass  ein  der  Hjmnologie  des  sechszehnten 
Jahrhunderts  kundiger  Leser  unserer  Zeitschrift  uns  den 
Dichter  und  die  Zeit  der  Verfertigung  des  Liedes  nennen 
kann.     Es  heisst  jener  Vers  so: 

Gott  hab  lob  vyl  Eer  vnnd  dannck.  Das  bj  vnns  gadt  (nn 
solchem  schwannck  Din  heylige  Eer  vnnd  leer,  din  edela 
wort^),  das  mt  {sic)  also  an  allem  ort,  Vnnd  aber  gib  daa 
Tol  erachiess.  Ob  doch  eyn  maal  der  Adam  liess,  syn  alte 
wjsa  vnnd  bosse  tiick  Wie  were  das  so  grosses  glück.  Das 
woUlat  verliehen  Herre  thrüw.  Durch  dinen  geyat  das  lierts 
verniw,  Daa  sich  vjlfeltig  by  vnns  meer  din  herrligckej^tt 
mnd  Gottlich  Eer,  zu  der  vnns  wollest  allen  helffen  k 

Ein  zweiter  Vers  findet  sich  Blatte.  Abth  2.  Wir  setzen 
Ihn  in  gleicher  Absicht  hierher: 


1)  Diese  Worte  beziehen  sieh   doch   wohl  auf  das  Gedeihen  dts  Rc- 
f«rmatioiisv¥erke.s. 

16» 
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Nun  weysB  kh  wol  was  Idi  gern  wdt,  das  Ich  o  gott 
diner  gntden  vyl  gelt  O  Herre  Gott  erbarm  dich  myim,  vwmd 
lata  mich  dir  l>efolchen  sjn,  Ich  niff  sii  dir  vnnd  lal  mia 
pithy  Das  mir  din  heylaama  Wort  ganng  nit^  zu  eynen  or  jb 
zum  anderen  wider  ?88,  vnnd  werd  nichta  dann  eyn  glyan 
darvsa  Der  din  wort  hört  vnnd  es  behalt,  vnnd  labt  darnach, 
wiea  dir  gefalt  der  ist  heylig  vnnd  selig  gnempt  vnnd  wirt 
Eewigcltlich  nit  geschendt« 

Was  den  auf  dem  Titel  des  Werltchens  genannten  Hermiis» 
geber  Urban  Wyss  betriffi,  so  giebt  darüber  Fr.  Brulüot  ia 
seinem  Dictionnaire  des  monogrammes  etc.  (nouv.  ed.  Mun* 
1833.)  sec.  part.  pag.  417.  unter  JVum.  2920.  folgende  Notiz: 
yjWysSf  Urbain,  maitre  ecrivain,  graveur  en  boia,  imprimeur 
et  editeur  k  Zuric  en  1549,  sur  lequel  nous  n'avons  pas  troiire 
de  renseignemens ,  pas  m^me  dans  Füssli  son  compatriote. 
La  raarque  de  Wyss"  (es  ist  diess  ein  wappenschildartig  um- 
randetes dreisacliiges  Blatt  mit  den  darüber  gesetzten  Buch- 
staben Y  w)  „nous  a  ^t^  communiqu^e  comme  se  trouvanl 
dans  un  petIt  livre  orn^  de  gravures  en  bois,  dont  une  portc 
la  marque  ci-mentionnee  au  milieu  d'une  banderole  sur  la- 
quelle  est  encore  ^rit:  si  devs  nobis  —  contra  nob.  Ce 
livre  est  intitul^:  lÄbeUus  valde  doctus  elegans  et  utilis 
multa  et  varia  scribendarum  Hterarum  genera  complectens 

conscripta,  insculpta  et  impressa  per  Vrbanum  Wyss 

Tigurinum,  A,  D.  154-9.  Nous  n'avons  pas  encore  tu  cet 
ouvrage;  mais  il  est  indiqu^  par  J.  G.  J.  Breitköpf  (Versuch 
etc.  Tom.  II.  pag.  57.)  avec  cette  remarque:  La  derni^e 
feuille  contient  le  monogramme  d^Urbain  Wyss,  avec  les 
,  marques  connues  de  Josse  Amman  et  de  Tobte  Stimmer,  ce 
qui  fait  croire  que  ces  deux  artistes  renommes  ont  pris  part 
k  cet  ouvrage.  Au  reste  le  tout  est  une  Imitation  d'un  liTre 
Italien  de  Jean  Baptiste  Palatino,  intitul^:  Libro  nuovo 
d'imparare  a  scrivere  di  tutte  sorte  lettere  anticke  et  mo^ 
derne,  di  tutti  nationi,  con  nuove  regole,  misure  et  e^- 
4." 

Der  Herausgeber. 


Miltheilungen  aus  der  Handschriflensammlang  der 
Leipziger  Stadtbibliothek. 

Der  Herausgeber  dieser  Zeitschrift  beabsichtigt  von  Zelt 
lii  Zeit  aus  den  Handschriften  der  Leipziger  Stadtbibliothek 
Mittheilungen  iiber  noch  nicht  gedruckte  Stucke  derselben 
lu  machen  und  auch  Einseines  daraus  ganz  hier  abdrucken 
SU  lassen  y    so  weit  es  der  beschränkte  Raum  der  Zeitschrift 


mir  immer  ^stallet.  Et  Tertteht  «Ich  von  selbst,  dats  Ton 
^sseren  nngednickten  Scbriflen  hier  nicht  die  Rede  sein 
kann,  sondern  dass  es  sich  nur  um  kleinere  in  irg^end  einer 
Besiehnnf^  wichtig  oder  interessante  Stucke  handelt.  So  mag 
jetsi  der  Anfang  gemacht  werden  mit  einer: 

1« 

Verordnung  des  Rathes    zu    Nürnberg    aus    dem 
15.  Jahrhundert,    zur    Beschränkung  des   Luxus 
'    auf  Hochzeiten. 

Dieselbe  befindet  sich  in  einer  Pergamenthandschrift  in 
kleinem  Quartformat  von  20  Blättern  (verseichnet  im  Kataloge 
der  liandschrlftensammlung  S.  117.  Nnm.  CCCLXX.).  Das 
Mannscript  war  ehedem  im  Betitse  des  hiesigen  Buchhändlers 
Carl  Wilhelm  Augusl  Schubert,  welcher  im  Jahre  1837  seine 
nicht  unbedeutende  Bibliothek  nebst  einem  sehr  reichen  Le- 
gate an  baarem  Capital  unterer  Stadtbibliothek  testamentarisch 
vermachte.  Die  den  Luxus  auf  llocineiten  beschränkende 
Verordnung  des  Nürnberger  Käthes,  welche  wir  hier  mit- 
theilen,  hat  In  mehr  als  einer  fiesiehung  Interesse  für  die 
Cultur-  und  Sittengeschiclite  der  damaligen  Zeit«  Sie  lautet 
folgendennassen. 

Nadidem  vnnser  hern  vom  Rat  formals  got  dem  almech- 
tigen  mw  lobe  vnd  sw  eren  vnd  vmb  gemeins  nutz  vnd  not- 
turft  willen  aller  der  jren  auch  sw  vermejden  vnordenlich 
kostlikeit  So  Inn  lautmenmgen  hochseitten  kirchgengen 
Bcfaenrkungen  vnd  sndern  begangen  vnd  geiibt  worden  sind 
gesetx  vnd  Ordnung  furgenwmen  gemacht  vnd  pey  nemlichen 
penen  darjn  begriffen  sw  halten  gepotten  haben  Welche  ge- 
sets  alleyn  gen  den  stathaiften  jren  purgern  gepraucht  sein 
vnd  des  gemaynen  mannes  darjnnen  geschonet  worden  ist 
daranss  dann  dem  selben  gemeinenn  mann  durch  versawmniis 
seiner  arbejt  mit  kirchgen  Costen  serüngen  Erung  vnd 
scbencknngen  ?nd  ander  darlegungen  manigueUig  scheden  vnd 
vnrat  So  dess  ein  ratte  klerlich  vnd  aygentlich  bericht  ist 
geflossen  sein  Solchs  hinfur  sw  vermeydenn  vnd  sw  furkwmen 
Sein  die  selbigen  vnnser  hern  Im  pesten  vnd  vmb  gemeinss 
nütz  vnd  notturft  willen  aller  der  jren  armer  vnd  reicher  sw 
rat  worden  gleich  formlich  vnter  jn  jn  allen  nachgeschriben 
Sachen  on  vnterscheid  sw  halten  dar  Innen  dann  die  von 
werde  on  alle  mitel  auch  begriffen  vnd  vnaussgeschiden  sein 
sollen. 

Wa  die    lantmerung   geschehn    sol    vnd    wie 
der  prewtigam  der  prewt  gelucks  wiinschen 
vnd  wen  die   prawt  als    dann    pey  Jr    haben 
mag. 
Item  zum  ersten  wer  ein  lautmenmge  haben  wil  der  sol 
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es  jn  cl«*n.  Iiewgsemn  lliun  oAen  «iif  dem  'raihMts  vnd  nichl 
jn  einichem  dosier  vnd  dariw  ms^  man  von  yetwedem  lajl 
sechsehen  man  oder  mannes  person  pitlen  vnd  darxw  einen 
Schreiber  vnd  nichl  darüber  Es  were  dann  das  yemants 
siisswerttigs  der  hie  nicht  anhaims  solcher  laiitmernnf;  halb 
herlcomen  were  den  mocht  man  auch  darzw  pitlen  vnd  nem«Hm 
vnd  an  der  obgemelten  salle  nicht  gerechet  werden  Tnd  wenn 
die  laiitmeriing  geschehen  Ist  So  mag  der  preutigam  Selb- 
achtend  seiner  freund  oder  gesellen  aw  der  praiit  gen  vnd 
Ir  glucks  wünschen  Ober  aber  des  preutigams  halb  oder  sust 
yemant  mere  mit  ging  der  doch  das  vngepetten  von  dem 
prewligam  oder  von  seiner  wegen  tette  das  solte  ungeiierllcb 
sein  vnnd  daselbst  solt  man  sie  mit  nichte  anders  eren  dann 
mit  francicen  wein  reinischen  oder  andern  weyn  )n  demsel* 
bigen  vngelt. 

Item  die  prawt  wo  die  ein  Junckfraw  ist  msg  sw  der  seit 
als  sie  der  prewtlgsm  mit  seinen  freunden  oder  gesellen  sw 
glucks  wunschung  besucht  wol  sw  jr  pitten  vnd  haben  swo 
Junckfrawen  eine  auffjrer  vnd  die  andere  auf  des  prewtigama 
seytenn  Desgleichen  mag  auch  ein  prawt  die  ein  wittib  ist 
obgemelter  mass  sw  jr  pitten  swo  frawen  eine  auf  jrer  vnd 
eine  auf  des  preutigams  seltten. 

Wer  ynd  wie  vil  personen   der  prawt  glucks 

wünschen  vnd  sie  von  des  prewtigams  wegen 

begaben  mu  gen 

Es  miigen  auch  auf  denselbigen  tag  der   lawtmernng  sw 

ider  prawt  vnd  jren  sweyen  junckfrawen  oder  frawen   ob  sie 

wittib   ist   komen   swelff  frawen   auff  des  preutigams   seilten 

vnd  swelff  frawen  auf  der  prewt  seilten  geladen  oder  vnge» 

laden  vnd  nit  darüber  vnd  jr  glucks  wünschen  vnd  dieselben 

frawen  auf  des  prewtigams   seyten  mugen  die  prawt  von  des 

prewtigams  wegen  begaben  nach  jnhalt  des  hernach  uolgenden 

gesetzs  vnd  denselben  frawen    vnd  junckfrawen  Sol  man   als 

dann  nichts  zw  essen  geben    noch  ychts  anderes  sw  trinckea 

dann  francken  weyn  Reinischen    oder  andern  wein  jn  dem« 

selbigen  vngelt 

Wer  auf  den  abent  der  lantmerung  mit  der 
prent  essen   mag. 

Es  mag  auch  der  preutigam  desselbigen  tags  oder  abents 
der  lautmenmg  mit  sweyen  seinenn  freuntten  oder  gesellen 
mit  der  preiit  essen  So  mag  auch  die  prawt  alsdann  swn 
frawen  oder  junckfrawen  .pey  nr  sw  dem  mal  behalten  doch 
das  es  daselbst  mit  speys  vnd  getranck  anders  nit  gehalten 
werde  dann  es  sw  hochseit  mallen  se  halten  geaetst  ist  pey 
der  pnss  darauf  gesetzt 

Hir  Innen  sollen  aussgeslossen  sein   was  prawt  vnd  pren« 
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Ügua  Geiwister  gei  heltca  vnd  p«y  oder  mit  der  lawtmeruDg 
oder  Daclitmal  des  selben  U^  weren  die  ?nd  dertelbieen 
^emahel  sollen  jn  der  ob|;emelien  onsal  nit  gerechnet  werden 
vnd  wer  der  obgemeUen  aiuck  etna  oder  mere  vber  fiire  der 
aolt  TOD  yedem  atiick  so  er  dariimb  furprachl  oder  gertiget 
wurde  fnd  sich  dea  mit  aelnem  rechten  nit  benemen  mocht 
mw  paas  auf  daa  hawaa  geben  funff  gülden 

Wie  der  prewtigam  die  praut  begaben  mag 

Man  aol  auch  furtter  iw  der  lawtmemng  ein  jede  prawt 
nil  bebcr  noch  anders  begaben  dann  mit  einem  hestlein  oder 
ander  gäbe  *  *)  die  vber  wlii  blas  in  jPfi  gidden  Rh.  auch  in 
ketten  die  nit  «ber  mit  gnldcn  cost  oder  wert  sei  vnge- 
oSrUch« 

So  man  aber  prawt  vnd  prewtigam  sw  kirchen  ftirt  so 
mag  jr  eina  dem  andern  du  mahelrlnck  geben  doch  daa  jr 
yettwedera  mahelring  mit  aampi  **^  niein  darjnne  vber  % 
♦bis  In  tv*  giilden  nit  koat  noch  wert  sei  vngcuwu^k 

Vnd  80  der  prenUgam  dea  nachU  eelich  pey  gelegen  i^ 
ao  mac  er  oder  yemant  anders  von  seinen  wegen  des  mor- 
cena  Aic  prawt  begaben  mit  einem  oder  aweyen  ailbereyn 
konffeo  oder  andern  kleinoUen  vergnlt  oder  vnuergult  Also 
doch  daa  die  selben  kopffe  oder  kleinot  mit  aUcn  aachen  am 
eewicbt  vber  v  marck  nit  haben  vnd  wer  die  yt»  gemelten 
stark  eina  oder  mere  vberfore  der  »ust  von  yedem  vber  faren 
stuck  x%  gülden  kndswenmg  aw  poss  geben  ongenado 

Wie  nil  pfert  die   tantalader  snm  tantsladen 
geprauclien  mugen 

Es  sol  aneh  hiefur  ein  yeder  Tantslader  «um  tantsladen 
nit  mer  haben  noch  prawchen  dann  drey  pfert  vnd  eina  dem 
heeeleln  dann  welcher  daaw  mer  pfert  hette  oder  gepratichet 
der  mnst  von  yedem  vbHgem  pfert  geben  iii  gülden  land- 
swening  on  alle  gnade. 

Vom  Trinekgelt 

Item  es  sol  auch  die  prawt  oder  ymant  anders  von  jrcn 
wegen  vonn  eynichen  begaben  So  jr  von  dem  prewtigam  oder 
von  aelnen  wegen  der  heyrat  halben  beschlcht  nit  mer  aw 
trinckgelt  geben  denn  p?  A  Des  gleichen  sol  auch  prawt  vnd 
preutigam  daa  erst  mal  so  sie  der  heyrat  halben  aussen  essen 
nit  mer  geben  iw  tHnckgelt  oder  kuchengelt  dann  p)  pfening 

Aber  ander  personen  die  pey  solchen  oder  andern  mallen 
vnd  wirthschafien  weren  geladen  oder  vngeladen  aollen  ea 
ndt  triackgelt  vnd  kuchengelt  halten  wie  der  aUt  gewonbelt 

1)  Die  mit  •  eingescbloMencn  Worte  sind  voa  etwas  neuerer  Hand. 
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\si  Nemlicli  da«  von   einlcher  perfMin  nU  vber  ii  A  gegefccn 
werde 

Wie  uil  pertoneo  man  sw  dem  kirchgang  la- 
den mag 
Item  So  ymant  hochzelt  haben  will  er  sey  arm  oder  reich 
pnrger  oder  jnwonner  so  aol  man  von  peden  teillen  iw  deoi 
Kirchgang  nit  mer  peraon  piUen  weder  geUtlich  noch  weml- 
lich  dann  auf  yettwederm  tayl  Wfütl  man  vnd  wHÜ  frawen 
Ks  were  dann  das  ymanla  answertigs  der  hie  nicht  wonhaflig 
derselben  hochseithalben  herelwmen  were  den  mochi  man 
Auch  daraw  pitten  vngeuerllch  vnd  wer  des  vberfore  der 
miisfl  X  gülden  landswenmg  aw  puss  geben 

Wieuil  vnd  was  persone  man  «w  den  mallen 
der  hochzeyt  laden  vnd  haben  mag. 
Item  man  sol  •»^'^  "^  ^^^  mallen  der  hochseyt  nyemani 
lafl«»'-  -'^"  °^  essen  lassen  ▼ngeiierlich  dann  der  prawt  vnd 
pt^iitfgams  vater  vnd  miiter  anhem  anfrawen  geswisterit  vnd 
der  selben  geswisterit  eelichen  gemahel  vnd  ob  ycht  geatee 
vnd  fremder  lente  die  hie  nit  wonhaft  oder  anhaims  sw  der 
hochzelt  her  komen  weren  die  mag  man  auch  darzw  laden 
vnd  do  essen  lassen  wo  aber  vater  vnd  miiter  pede  oder  jr 
eins  nit  verbanden  weren  eine  oder  swu  ander  person  mag 
man  pitten  an  irer  stat  vngeuerlich  vnd  wer  dea  vber  Iure 
der  solle  rjc  gülden  landswenmg  zw  puaa  geben 

Was  speias  zw  den  hochzeyt  mallen  verpol- 
ten sein 

Man  sol  auch  zw  keiner  hochzelt  weder  Rephun  haselhun 
vashlii'm  norhannen  pirckhennen  pfaben  noch  kappawnen  weder 
gesotten  noch  gepraten  auch  weder  hirssen  noch  reherein 
pratten  nicht  geben  noch  keinerley  visch  oder  hochzelt  krawt 
Aiiss<^enomen  auf  einen  yeden  tisch  mag  man  einen  gepratten 
koppa^n  geben  vnd  ob  das  were  das  yemant  auf  den  selben 
tag  nicht  flaisch  esse  den  selben  personen  mocht  man  Eyn 
ebsen  oder  zwey  von  vischen  bescheydenllch  geben  vngeuerde 
^nd  wer  das  vber  fnre  vnd  anders  lüelt  der  must  xv  gülden 
laudswerung  zw  puss  geben 

Von  Trisanet  vnd  Confect 

item  man  sol  auch  zw  keiner  hochzelt  keinerley  Trisanet 
oder  Confect  nit  geben  ongeuerde 

Wen  man  speis  auss  dem  haws  geben  mag 

Es  sol  auch  hinfur  weder  vonne  prawt  noch  von  preuti« 
gam  noch  von  jren  freunden  oder  eehalten  noch  sust  von 
ymant  anderm  von  jrn  oder  der  selben  hochzelt  vnd  frenn^ 
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ichaft  wegen  aattcvlialb  des  haoM  der  hodiielt  kefnerley 
ipeiss  Doch  gelranck  weder  auf  die  orgeln  noch  mit  ändert 
wohin  gegeben  noch  geschickt  werden  pey  einer  piist  fiinff 
gitiden  Aiitsgenomen  dem  turner  auf  dem  thiirm  der  pfarr» 
kirchenn  In  der  die  hoclneil  eingeleit  wirdet  mag  man  geben 
ein  fiertei  francken  wejni  oder  ändert  weint  jn  demselben 
mgell  Ob  aber  ymant  anf  denselben  tag  der  hochselt  ycht 
gepetten  oder  geladen  gestee  hetie  mit  den  mocht  er  es  jn 
speys  rnd  getrank  gegen  halten  nach  laut  ander  der  sial 
gesetxe 

Von  den  Statknechten  vnd  puteln 

Bt  sol  auch  hinfur  nymants  xw  einicher  hochieit  oder 
srhencke  noch  von  der  selben  hochselt  schenck  oder  (entsen 
wegen  einigem  stalknecht  oder  pntel  keinerlay  mal  nd^h  essen 
geben  Sünder  wo  die  sw  solchen  hochselten  oder  tenlsen 
ymant  dynten  statknecht  oder  pntel  swen  oder  mer  weren 
den  sol  nit  Tber  ein  ort  eins  gülden  rnd  wo  jr  einer  wer  nit 
▼ber  li:  haller  gegeben  werden 

Waa  weyn  man  anf  der  hochselt  geben  mag. 

Item  man  sol  auch  sw  einer  yeden  hochselt  keinen  andern 
weyn  zw  trincken  geben  dann  franeken  wein  Reinischen  wein 
oder  andern  wein  In  demselben  ▼ngelt  Es  were  dann  das 
einich  geste  hie  weren  die  anf  denelben  hochselt  essen  vnd 
den  Ton  rata  wegen  oder  von  yemant  andern  wein  geschenckt 
wurde  denselben  schenckweln  mocht  man  auf  der  hochseytte 
wol  trincken  vnd  geben  Tngeuerlich  rnd  wer  den  nechst  ob« 
gescfarieben  iler  stuck  eins  oder  mer  vber  füre  der  mnst  von 
einem  yeden  Tberfarren  stuck  So  er  darumb  furpracht  oder 
gerügt  wurde  Tnd  sich  des  für  sich  vnd  seinen  gewalt  mit 
aeinem  Rechten  nit  benemen  mochte  )rjr  gülden  landswerung 
sw  pnss  geben. 

(Fortsetinng   folgt.) 


Bibllotheftehroiitk  nnd  UlseeUaneen« 


Als  eine  Art  Wegweiser  für  die  Besucher  der  trefflieben 
Hof-  und  Staatsbibliothek  in  Milnchen  erschien  bereite  im  Torigen 
Jahre  folgendes  Schriftchen:  Ueber  die  K.  Hof-  und  Staate- 
hihliothek  Air  Besucher  derselben.  München  1843.  34  Seiten  in  & 
Der  Inhalt  dieses  sehr  zweckmässig  angeordneten  Schriftchens 
zerftEUt  in  drei  Theile :  I.  Leser  und  Entleiher.  II.  Innere 
Einrichtung.     III.  Sehenswürdigkeiten.  Was  den  ersten 


9t» 

Tkeil  hauptelichlich  aasaiseht»  die  Gesetse  für  4eii  Besacli 
HDd  die  BeDutxung  der  Bibliotkek,  werden  wir  Bach  der 
oben  S.  240.  gemacliten  Bemerkang  im  InteüigeDablatte  ooaerer 
Zeitecbrift  baldigst  mittheileo.  Ceber  die  SeheaswUrdigkeiteB 
eder  CiaielieB  der  Bibiiotbek  hat  Herr  Dr.  Geuert  in  Müacheii 
iu  diesem  Jahrgaojre  S.  81 — 86  berichtet.  Wir  tbeilen  daher 
hier»  da  jeaes  Scbriftchea  seiner  Bestimmuog  nach  doch  nicht  io  die 
Uftnde  aller  Leser  unserer  Zeitschrift  gelangen  dürfte,  den  «wei- 
ten Abschnitt  über  die  innere  Einrichtung  mit,  da  er  so  maachea 
Interessante  Über  jene  grossartige  Bibliothek  enthält 

Die  im  Jahre  1802  >  beisst  es  in  der  erwKlinten  Schrift  S.  S, 
nach  ihrem  damaligen  seit  der  Mitte  des  KVi.  Jahrhunderts  er- 
reichten Bestände,  wohl  geordnete  und  verseicbnete  Uofbibliothek 
hatte  sich  in  Folge  der  politischen  Ereignisse  von  1803 — 1809 
so  massenhaft  vermehrt,  dass  für  die  nun  cur  Hof-  und  Ceatral- 
bibliothek  erweiterte  Anstalt  eine  ganz  neue  Anordnnag  und  Auf- 
stellung unvermeidlich  geworden  war.  Dieser,  nach  einem  int 
Jahre  1814  von  einer  aus  Beamten  der  Bibliothek  und  Mitglie- 
dern der  Akademie  der  Wissenschaften  zusammengesetzten  Com- 
mission  entworfenen  Plane  durchgeführten  und  seitdem,  da  von 
jeder  Abweichung,  auch  einer  verbessernden,  Verwirrung  zu  be- 
sorgen wSre,  getreulich  eingehaltenen  Au&tellung  gemäss  theilt 
sich  der  Bestand  der  Bibliothek  zunächst  in  gedruckte  Bücher 
und  in  handschriftliche. 

Der  Bestand  an  gedruckten  Biicbem  ist  nach  den  Haupt- 
zweigen aller  Literatur  ia  12  Classeu,  jede  hinwieder  in  ein« 
Auabl  besonderer  Fächer,  deren  im  Ganzen  180  sind,  eingetheilt. 

Die  12  Hauptdassen  sind:  1)  Encjclopädie  mit  11  Fächern, 
2)  Philologie  mit  18  F.,  3)  Historie  mit  40  F.,  4)  Mathematik 
mit  8  F.,  5)  Physik  mit  13  F.,  6)  Anthropologie  mit  4  F., 
7)  Philosophie  mit  3  F.,  8)  Aesthetik  mit  15  F.,  9)  Politik  mit 
6  F.,  10)  Medicin  mit  8  F.,  11)  Jurisprudenz  mit  16  F.,  12} 
Theologie  mit  38  F. 

Um  einen  Begriff  von  der  Cnterahtheilung  in  Fächer  zu  gehen, 
werden  beispielsweise  die  der  €lasse  Historie  mit  den  bibliothe- 
karischen lateinischen  Benennungen  und  den  dafür  gewählten 
Abbreviaturen  hier  aufgeführt:  1)  Geo,  un.  [Geographia  univer- 
salis], 2)  Mapp.  [mappae.  Atlassei,  3)  IL  c.  [Itinera  collecta, 
Reisebeschreibungen  iu  SamsiliingenJ,  4)  /^  s.  [Itinera  singula], 
5)  Ckrlg.  [Chronologie],  6)  Gen,  [Genealogia] ,  7)  Her,  [Heral- 
dica] ,  8)  Ant.  [Antiquitatcs],  9)  iIrcA.  [ArchaeologiaJ,  lOj  Num. 
ani-  [Numismatica  antiq.J,  il)  Num.  rec.  [Numism.  recentior.J, 
12)  H.  un.  [Hisloria  universalis],  13)  Chron.  [Chronica],  14) 
Eph.  pol  [Ephemerides  politicaej,  .  15)  A  ani.  [Historie  auti- 
qaa],  16)  H.  int  [Historie  intercalarisj,  17)  H.  Eur.  [Historia 
Enropae],    18)  Port.  [Historie  und   Geographie  von  PortugaQt  ^ 

19)  Hi$p.  [desgl.  von  Spanien],  20)  Ital.  [von  Italien],  21)  GülL  ^ 

§en.  [von  Frankreich  im  Allgemeinen],    22)  GM.  $p.  [von  ein-  ^ 
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seinen  Tbeilen  nod  Orten  Frenkreichi] ,  23)  Gatt.  eomm.  [Geilin 
eoninrantate,  Menoiren^Literatnr  Ober  Fr.],  24)  Gaii,  rev.  [Über 
Fmokreidi  seit  der  Re?olaHon],  25)  €Serm,  gen.  [über  Dentsch- 
Innd  insgemein],  26)  €rerm,  Mp.  [Über  einieloe  Tbeile  Deutsch- 
Innds  mit  Ansnnbme  der  bajeriscben  nnd  der  österreiGhischen  nnd 
prennsiscken  Staaten],  27)  Au$tr.  [«isterreichische  MtaatenJ, 
28)  Bar.  [prenssisebe  Staaten],  29)  Heh>.  [Schweiz],  30)  Belg. 
[Niederlaade],  31)  ^H/.  [tirossbritannien],  32)  H.  $epUntr.  [Ge- 
schichte und  Geographie  der  8candiDa?ischen  Reiche],  33)  Ru$$. 
[Rnssiand],  34)  Polon.  [Polen],  35)  Türe.  [TörkeyJ,  36)  H.  E. 
E.  [Hisloria  estraeuropaea-  Geschiebte  nnd  Geographie  der 
fibrigea  Welttheile] ,  37)  Jud.  [Jndaica],  38)  Biogr.  c.  [Biogra- 
phien in  SammlnDgeD],  39)  Biogr*  s.  [Einxelne  Biographien], 
40J  H,  mUc.  [Historia  miscellaneaj. 

£in  eigenes  Normativ  bestimmt  die  Merltmale,  vermöge  wel- 
cher ein  Buch  in  dieses  oder  jenes  Fach  zu  stehen  zu  kommen 
hat 

Neben  diesen  12  wissenschaftlichen  Hauptdassen  bestehen 
noch  12  nach  andern  besondem  Rücksichten  angelegte  specielle 
Sammlungen,  nämlich  1)  die  der  Bavarica  [welche  Alles,  was 
Bavem  auf  irgend  eine  Weise  betrifft,  in  sich  ^st],  2)  der 
Disseriaäonen,  3)  der  Incunabula  [vor  1501  gedruckten  Bücher], 
4)  der  auf  Pergament  gedruckten  Bücher,  5)  der  Xylograpka 
[von  Holztafeln  abgedruckten  B.],  6)  der  Chalcographa  [ganz 
in  Kupfer  gestochenen  B.],  7>  der  Sinica  [chinesischen  B.], 
8)  der  Ausgaben  von  Todtentänzen ,  9),  10)  u.  11)  der  soge- 
nannten Rariora,  Remota  nnd  Erotica^  endlich  12)  der  DupUi. 

In  jedem  Fache  finden  sich  die  Bücher  nach  den  dreiHaupt- 
fermnten:  folio  [2®],  4^  u.  8^  geschieden. 

In  jedem  Formate  aber  sind  sie  nach  dem  Automamen  oder, 
wo  dieser  fehlt,  nach  einem  bezeichnenden  auf  dem  Titel  vor- 
kommenden Worte,  Über  dessen  Wahl  ein  besonderes  Normativ 
besteht,  alphabetisch  geordnet,  jedes  mit  einer  sowohl  innen  als 
aussen  am  Rücken  angebrachten  Signatur,  welche  das  betreffende 
Fach  nnd  die  Nummer  angiebt,  die  dem  Buche  in  dem  entspre- 
chenden Formate  des  Faches  zukommt.  Diese  Signatur,  welche 
aich  ans  dem  summarischen  Grundcatnlog  (dem  sogenannten  Num- 
mem-Repertorium)  jedes  einzelnen  Faches  ergiebt  und  fort  nnd 
fort  durch  denselben  controlirt  wird,  behSit,  da  sie  keine  Be- 
ziehung auf  den  materiellen  Standort  hat,  der  dem  Fache  oder 
einer  Partie  desselben  zu  irgend  einer  Zeit  angewiesen  sein  mag, 
unter  allen  OrtsverSndernngen  (wie  die  grosse  eben  vollbrachte) 
ihre  volle  Gültigkeit,  und  setzt  auch  den  Ungelebrtesten  in  den 
Stand,  jedes  Buch  an  seinem  rechten  Orte  m  suchen  oder  es  da 
cmnnstellen.  Das,  worin  diese  ihrer  überwiegenden  praktischen 
Tortheile  wegen  vorgeselehnete  einfneh-alpbabetisohe  Ordnung  im 
innem  der  einaeben  F&cher  neben  einer  bis  in's  Einzelne  gehen« 
den   syateaMtiachen  oder  methodischen  im  Naohtheile  sein  mag, 
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TollkoinmeD  hereiazubriDgen ,  wird  die  Aufgabe  besonderer  Gala- 
löge  seio,  wie  deren  bereits  Über  die  alten  Classiker  und  die 
Kircbenväter  besteben.  So  wird  auch  an  einem  aipbabetiscben 
Realcatalog  tiberbaupt  gearbeitet;  denn  so  lange  ein  gedruckter 
Catalog  der  Art,  der  auf  mögliebst  viele  BibKotbeken  zugldeh 
berechnet  wäre,  ein  frommer  Wunscb  bleiben  wird,  bat  wohl 
jede  einzelne  fiir  sieb  zu  sorgen.  Indessen  liegen  scbon  der» 
malen  so  viele  allgemeinere  literarbistorische  und  bibliographische 
Htilfkmittel  vor,  dass  wer  da  fragt:  was  ist  in  diesem  oder  jeness 
Fache,  über  Dieses  oder  Jenes  gedruckt^  vor  Allem  auf  dieselben 
verwiesen  werden  darf. 

Von  nächster  Dringlichkeit  aber  war  es,  antworten  zu  können 
auf  die  bestimmtere  Frage:  ist  dieses  oder  jenes  Buch  vorhanden, 
und  wo  steht  es?  Diesem  Bedürfniss  begegnet  ein  allgemeiner 
auf  jene  einzelnen  Fachmatrikeln  gegründeter  alphabetischer  Ca- 
talog, der  vQn  1814  bis  1832  blos  aus  Titelcopien  auf  einzelnen 
duarlblättern  bestand,  seit  1833  aber  auch  auf  57  starke  Fo- 
lianfen  umgeschrieben  ist.  Der  seitdem  zugewachsene,  vor  der 
Hnnd  ebenso  auf  Quarthlättern  catalogisirte  Vorrath  ist  seiner 
Zeit  einer  ähnlichen  Umschreibung  gewärlig.  Ueber  die  Special- 
Sammlung  der  Dissertationen  ist  ein  eigener  Catalog  angefertigt, 
desgleichen  einer  über  die  der  gedruckten  Musikalien  und  einer 
fiber  die  Dupla.  Die  erwähnten  Cataloge  über  die  Druckwerke 
der  Bibliothek,  so  wie  die  summarischen  Grundcataloge  (Numem- 
repertorien)  über  die  einzelnen  Fächer  und  Sammlungen  liegen 
bereit  in  dem  grossen  rechts  an  deu  Lesesaal  stossenden  Saale  Nr.  3, 
in  welchem  auch  die  auf  das  gesammte  BUcherwesen  (Bibliogra- 
phie und  Literargeschichte)  bezüglichen  Fächer  aufgestellt  sind. 

Indessen  können,  wie  schon  oben  bemerkt,  die  hier  stehen- 
den schrifllichen  Cataloge  nach  §.  6.  der  Bibliothek-Gesetze  von 
Besuchern  selbst  nur  in  Beisein  eines  Angestellten  zu  Ratbe  ge- 
zogen werden. 

Die  wirkliche  Aufstellung  in  den  Sälen  bat  zur  Zeit,  bis» 
was  bei  einem  jährlichen  Zuwachs  von  ohngefkhr  2000  Bänden 
vorauszusehen,  dereinst  auch  der  innere  Ranm  durch  freisteheode 
Repositorien  (Durchzüge)  wird  benutzt  werden  müssen,  in  der 
Regel  nur  an  den  Wänden  statt.  An  diesen  Läuil  so  Loch  vom 
Boden,  als  ein  Mann  reichen  kann,  eine  erste  geländerte  Gal- 
lerie,  und  über  derselben  eine  zweite  ringsum ,  so  dass  ilir  die 
Aufstellung  in  jedem  Saale  drei  Reiben  (Ränge)  von  Repositorien 
oder  Schränken  gegeben  sind,  die  durch  maäirte  Treppen  tbeüa 
unter  sich,  theils  mit  denen  der  Säle  des  andern  Hauptstock- 
Werkes  in  Verbindung  stehen. 

Die  einzelnen  Fächer  sind  auf  die  Repositorien  so  vertheilt, 
dass  jedem  derselben  fiir  den  näcbstktinftigen  Zuwachs  etwa  ein 
Viertel  des  zur  Zeit  besetzten  Raums  vorbehalten  bleibt,  wie 
denn  auch  ans  derselbeB  Rücksicht  und  zugleich  ans  der  anf  Be* 
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Wenigen  Besacliern  wird  deren  liegen  k^Minen,  die  ait  Bil« 
ehern  bedeckten  Wunde  der  verschiedenen  (77)  LocaiitXten  der 
Bihtiofthek  «t  eigenen  Augen  sn  eeben,  oder  su  wissen,  in 
welcher  gemde  dieses  oder  jenes  Fach  anfgesteUt  sei.  Es  wird 
genfigen  an  der  aUgeaMinen  Bemerltung,  dass  die  12  Haupl:- 
clasaen  nach  ihrer  Ordnung,  die  speciellen  Samniinngen  naek 
Massgabe  der  Rucksichten  aur  Beschleunigung  des  Dienstes  und 
naahiinderiiche  LocalitätsTerhältnisse  iai  neuen  (iiebKnde  nnterge* 
hracht  sind.  So  folgen  sich  in  den  vier  Flügeln  des  ersten 
Stockwerkes,  vom  Lesesaal  anfangend,  die  Terschiedenen  Fächer 
der  Encyclopädie,  Philologie,  Historie,  Mathematik,  Physik,  An- 
thropologie, Philosophie  und  Aesthetik.  Auch  die  Specialsamm- 
langen,  siit  Ausnahme  der  Dissertationett  und  der  Dupla,  sind 
in  dieseai  Stockwerk  (die  Incunaheln  in  dem  sttdwestlichen  statt- 
lichen Ecksaal  und  den  daranstossenden  SlUen)  bewahrt  Von 
den  Idealen  an  dem  Gange  (Corridor)  links  des  Lesesaales  kun- 
digen sich  die  iiir  die  Verwaltung  und  einzelue  Beamte  und  das 
liir  die  Journale  bestimmten  durch  ihre  Aufschriften  an.  Das 
zweite  Stockwerk  ist  von  Nord  nach  Süden  mit  den  Fächern  der 
übrigen  Haaptclassen,  nämlich  der  Medicin,  Politik,  Jurispru- 
dens  und  Theologie  bestellt  und  enthält  ausserdem  die  besondem 
Samminngen  der  Dissertationen  und  der  Dupla. 

So  viel,  was  die  grosse  Hauptmasse,  die  der  gedruckten 
Bücher  betrifit,  unter  welchen,  besonders  in  einigen  Fächern, 
allerdings  viele  vorkommen,  die  im  Einzelnen  die  Neugierde  des 
Besuchers  ansprechen  könnten,  wenn  die  Befriedigung  blosser 
Scbanlnst  überhaupt  za  den  Zwecken  einer  Anstalt  gehören 
dürfte,  in  welcher  nicht  Sehen,  sondern  Lesen  die  Haupt- 
sache sein  mnss.  \ 

Nicht  selten  wird  die  Frage  vernommen,  auf  wie  viele  Bände 
sich  diese  Masse  von  Büchern  wohl  belaufen  müge.  Allein  das, 
was  man  unter  Band  versteht,  ist  etwas  so  wenig  Bestimmtes, 
als  an  sich  Wesentliches.  Bs  genüge  also  zu  bemerken,  dass 
die  Cataloge  an  die  400>000  Titel,  also  so  viele  selbstständige 
Druckwerke  zählen,  von  welchen  nicht  wenige  ans  mehr  als 
einem  Bande  bestehen,  während  andrerseits  mehrere  verschiedene 
in  einem  einzigen  Bande  nntergebracht  sein  können. 

Was  übrigens  die  Bedeutsamkeit  einer  Bibliothek  bestimmt, 
kann  weit  weniger  die  Zahl  als  der  innere  Werth  der  Bücher 
und  die  Vollständigkeit  sein,  in  welcher  die  einzelnen  Fächer  oHt 
attem  Wichtigem  bestellt  sind. 

Einen  weit  kleinern,  aber  kostbaren  Bestandtheil  der  ganzen 
Büchermasse  machen  düe  Handschriften  (Manuscripte) 
ans.  Was  ihre  bibliothekarische  Behandlung  betrifft,  so  sind  sie 
nach  den  Sprachen,  die  griechischen  und  lateinischen  hinwieder 
JMch  den  grossem  frühem  Sammlungen,  ans  welchen  sie  zunächst 
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herrtthren,  abgetbeilt  DiejenigeD,  welcke  entweder  blos  Zeich'^ 
Buogen  nnd  Beider  oder  deck  diese  ab  Haupteache  nnd  des  Text 
nnr  als  Beigabe  daririeten^  büden  als  CotUces  iconographid  ein 
Fach  Ulr  sieb.  Eben  so  finden  sieb  irerscbiedene  bisher  darcb 
Schenkung  oder  Kauf  erworbene  bandschriftliche  Nachlüsse  «der 
Sammlungen  von  denkwürdigem  Personen  als  Monumente  ihrer 
ITrheber  unter  der  Benennung  Ana  besonders  gestellt  und  Ter- 
seichnet  Auch  die  zahlreichen  frtthem  Cataloge  der  Münchner 
Bibliothek  sowohl  als  der  verschiedenen  andern,  aus  welchen  sie 
Zuwachs  erhalten  hat,  bilden  eine  eigne  Reihe. 

Ist  die  Frage  von  Handschriften,  so  kann  eine  Bibliothek 
nicht  allenfalls)  wie  bei  gedruckten  Biichem,  auf  allgemeinere 
bibliographische  und  literarhistorische  Hiilfsmittel  verweisen.  Sie 
muss  dem  Literator  aus  ihren  eigenen  Catalogen  Rede  stehen. 

Es  sind  zur  Zeit  über  alle  Abtheilungen  dieses  Betreffes  Ca- 
taloge vorhanden  9  aber  nicht  alle  sind  ausführlich  beschreibende, 
einige  sind  vorerst  nur  summarische,  die  in  der  Form  der  oben 
erahnten  Numemrepertorien  den  Bestand  fiziren  und  controliren. 
Die  Wohlthat  des  Druckes  ist,  zum  Besten  des  literarischen 
Fuhlikums  wie  der  Bibliothek  selbst,  bisher  nur  einem,  dem  wei* 
land  vom  Bibliothekar  Ig.  Hardt  verfassten  der  (580)  griechi» 
sehen  Handschriften  zu  Theil  geworden.  Ihn  findet  der  Lito- 
rator  in  des  fiübem  Oberbibltothekars  Christoph  Freih.  9.  AreHn 
BeitrSgen  zur  Literatur,  München  1803 — 7,  9  Bände  in  8.  Ein 
reichlicher  Index  über  Autoren  sowohl  ahi  Materien  ist  theils  im 
7.  Bande  S.  849—447,  theils  im  9.  S.  945—1000  enthalten. 
In  Bezug  auf  die  (208)  orientalischen  nnd  auf  die  (313) 
hebräischen  Handschriften  stehen  dem  Wissbegierigen,  ausser 
ihren  summarischen  Catalogen  selbst,  als  gedruckte  Htilfsmittel 
zu  Gebote:  Othm>  Frank  über  die  morgenländiscben  (zunächst 
10  persische)  Handschriften  der  K.  H.  und  Central-Bibliothek, 
München  1814,  sodann  die  Notizen,  welche  über  den  grössten 
Theil  der  übrigen  (zumeist  arabischen  und  türkischen)  durch  den 
Orientalisten  Flügel  in's  AnzeigebUtt  zum  47.  Bande  der  Wiener 
Jahrbücher  der  Literatur  geliefert  worden,  i|ber  die  hebräischen 
endlich  eine  ziemlich  in*s  Einzelne  gehende  Beschreibung  von 
Lilientfaal  in  Pbilippson's  allgemeiner  Zeitung  des  Judentbnms 
1838-39. 

Von  den  lateinischen  Handschriften,  deren  Gesammtzahl 
aaf  14,000  steigt,  sind  die  der  fiühem  Hofbibliothek  durch  den 
erwähnten  lg.  Hardt,  so  wie  die  einiger  frühem  ürtlicheu  Samm- 
lungen sehr  aosfiihriich,  die  übrigen  nach  Massgabe  ihrer  Wich- 
tigkeit theils  ausführlich,  theils  bloss  summarisch  beschrieben. 
Zudem  bt  eine  in  Bezug  auf  Handschriften  weit  mehr,  als  in 
dem  aufgedruckte  Bücher  dringliche  Ausarbeitung  eines  allge- 
meinen alphabetischen  Namen-  und  Sachrepertorinms  im  Gange 
und  bereits  so  weit  gediehen,  dass  auf  die  Frage,  was  in  diesem 
oder  jenem  Betreffe  voriianden  sei,  in  den  meisten,  besonders  in 
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[AgrisMBsores],  Aleimns  Avitns,  Anbrosins,  [Antonini  itin.], 
Apidns,  Apalejns  Madenr. ,  Aretor,  Asper,  Angustinns,  Amnos, 
AnsoBins^  Bede,  Boethins,  J.  Caesar,  Mareianns  Capeila,  Cas- 
siodonia,  Dionys.  Cato,  Catalias>  Celsns,  Cbalciitins,  Cieero, 
Cl.  daudianns,  Clandianus  Masiert.,  Consentius,  Curtiiis,  Cj- 
prianns,  Dares  Pbryg.,  Dictys  Cret,  Dionedes,  Dooatos,  Enno- 
dins,  EuBienius,  Eutropins,  Eutyches,  Festus,  Firmicus,  Flonis, 
Cor.  Fortuoatiaous,  Frontinos,  G^nnadius,  Gregorias,  Hierony- 
■ns,  Hirtius,  Horatius,  Hyginua,  Joruandes,  Isidoras  Hisp., 
Jastinianns,  Juvenalia,  Jnvencna,  LactanHua  Firm.,  PK  Lactan- 
tina,  Lncanoa,  Lncretius,  Aem.  JMacer,  Macrobius,  Mailioa 
Tbeodoma,  Manertinua  jun.,  Mamertua,  ManHiaa,  C.  Maxini- 
ttianna  Galina,  Meia,  Meaaalla  Corr.,  Nazarina,  Com.  Nepoa, 
[Notitin  digaitt.  imperii],  Jon.  Nvpaua,  Optaüaaua,  Oroaiua, 
Ovidina,  Lat  Pacatns  Drep.,  Pa||adioa,  Paulinna  Nol.,  Panliona 
Petroc,  Pauina  Diaeonna,  Peraina,  Petronins,  Pbocaa,  Pindams 
Tbeb.,  Plautua,  Pliniua^  Pliuiua  jun.,  Poaip.  Porpliyrio,  Priacia- 
Boa,  Propertiua^  Palconia  Probe,  Proaper  Aquit,  Prudeatiua, 
Publiaa  Syraa,-  Qnintiiiaoaa ,  Rufinua  Antioch.,  Sextua  RnAia, 
Sallnalina,  Seduliiis,  L.  A.  Seneca,  M.  A.  Seneca,  [Sergiua], 
Serrios  Hon«,  Sidonioa  Apoüin.,  Siliua  Italic,  Solinus,  Statiua, 
Snetoniua,  Sulpitina  ApoUin.  Carth.,  Solpictna  Severus,  Symma- 
ebna,  Tacitoa  [Germ.],  Terentianns  Maurua,  Terentius,  Theo- 
doaina,  Tibaliaa,*Trogiia,  [Trotula] ,  Valeriua  Flaccua,  Valerina 
Hax.,  Valerina  Prob.,  Vegetina,  8.  A.  Victor,  Mar.  Victorinua, 
Hax.  Victorinua,  Virg^lina. 

Die  Zahl  der  deutschen  Handachriftcn  iiberateigt  4000. 
Damnter  ein  Dutzend,  die  zu  den  Kltesten  in  dieaer  Sprache  ge- 
hören. Französischer  sind  zwiachen  500 — 600,  italieni- 
acher  zwiachen  400 — 500  vorhanden.  Dazu  66  apaniache, 
einige  alawiache,  englische,  schwedische,  eine  unga- 
rische nnd  eine  esthische.  Unter  den  lateinischen,  deut- 
schen ,  franzöaiachen  nnd  italieniachen  sind  diejenigen ,  die  sich 
auf  Bayern  beziehen ,  besonders  ausgehoben  und  als  Codices  ba- 
varici  verzeichnet.  Mit  den  (242)  Bilderhandscbriften,  den  (587) 
mnaikaliscben,  den  circa  1000  in  die  Rubrik  der  Ana  fallenden 
Stficken,  nnd  700  Catalogen  belauft  aich  die  Zahl  aller  Hand- 
achriften  auf  etwaa  über  22,000.  Aufbewahrt  aind  aie  in  drei 
abgeacbloaaenen  Sfilen  dea  dritten  nnd  einem  dea  eraten  Stock- 
werkea. 

In  dieaem  letztem,  oder  dem  Tonugaweiae  aogenannten  Saal 
der  Cimelien  oder  Koatbarkeiten  iat  auaaer  der  Partie  von 
gewöhnlichem   Handaebriften ,    die   nach   der  Aufstellungaonbiung 


auf  denaelbeii  trift,  nnd  einigen  der  obgfennnnten  specidlen 
Sammlangen,  alles  das  vereinigt,  was  sowohl  literate  Besaclier 
als  andere,  die  es  weniger  sind,  ansprechen,  und  in  einer  Biblio- 
thek als  solcher  ein  Gegenstand  vorübergehenden  Beschauens 
sein  kann;  denn  Sehenswürdigkeiten  andrer  Art,  die  sonst  wohl 
mit  anf  Bibliotheken  verwahrt  werden ,  als  da  sind  Antiken  und 
Antiquitäten,  Gemälde,  Kupferstiche,  Charten  u.  dgl.  machen  in 
dieser  Hauptstadt .  Sammlungen  für  sich  aus  und  sind  in  ganz 
andern  Gebäuden  an£EUsuchen. 


Der  Vice-Bibliothekar  der  Uuiversitätsbibliothek  zu  Helsingfors 
und  Adjunct  in  der  dortigen  philosophischen  Facultät,  Sveno  Joh. 
Backmann,  ist  Ende  Juni,  von  einer  Reise  nach  Deutschland 
und  Frankreich  ^zurückkehrend,  auf  einem  Dampfschiffe  zwischen 
Stockholm  und  Abo  gestorben. 


Am  11.  August  starb  nach  kurzem  Krankenlager  der  k.  k. 
wirkliche  Hofrath  und  erste  Oustos  der  Hof  bibliothek  in  Wien, 
Bartholomäus  Kopitar,  Ritter«  u.  s.  w.,  bekannt  als  vorzügiidier 
G%lehrter,  tüchtiger  Bibliothekar  und  erster  Siavist  unsere  Zeit. 
Nur  erst  vor  kurzem  war  er,  nach  dem  Tode  des  wirkl.  Hof- 
rathes  Ign.  Fr.  Edler  von  Mosel  in  die  Stelle  eines  ersten  Cn- 
stos  der  Hofbibliothek,  der  er  seine  Kräfbe  widmete,  aufgeruckt. 


Der  als  Mathematiker  sehr  geschätzte,  am  26.  Febr.  zu  Lon- 
don mit  Tode  abgegangene  Bibliothekar  des  verstorbenen  John 
Hütten,  Mich,  Fryer,  Esq.,  hat  eine  sehr  bedeutende  mathema- 
tische Bibliothek  hinterlassen. 


Der  ord.  Professor  in  der  philosophischen  Facnität  zu  Hei- 
delberg nud  Oberbihliothekar  der  Universität,  Dr.  Chr.  Bahr,  hat 
das  Prädicat  eines  geheimen  Hofrathes  erhalten. 


Einem  von  dem  Kaiser  von  Russland  genehmigten  Beschlüsse 
des  Reichsratbs  zufolge  können  jetzt  auch  an  der  kaiserlichen 
Bibliothek  zu  Petersburg  und  an  dem  Romanzow'schen  Museum 
Ausländer  als  Bibliothekare  und  ab  deren  Gehülfen  angestellt 
werden,  wobei  sie  nur  den  Diensteid  zu  leisten  haben,  wenn  sie 
den  Unterthaneneid  nicht  leisten  wollen.     (Berl.  Nachr.) 


Verleger;  T,  0,  Weigelin  Leipzig.     Druck  von  C.  P.  Melzer. 


^Hf^tift 


fir 

BMothekvlssenschaß,  nandschriftenknnde  und 
&liere  LitteraUir. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  LUteratarfreonden 

hcransgegpbcn 

VO  B 

Dr«  jRobert  Naumann. 

J\fi  17«       Leipzig,  den  15«  September         1844« 

Verzei<tei9s  grieohisoher  Absehrefber  am  dem  XI — XVT. 

Jahrhunderte,  nach  datirten  Handschriften. 

Obgleich  in  neueren  Zeiten  mit  Bestininitlieifc  aiisfetpro- 
chen  worden  ist,  dags  die  Kenninias  der  Persönlichl^eit  ein- 
selner  Abschreiber  von  Handacbriften  und  ihrer  Thätigkeit 
tbeila  cur  Uebersicht  dea  Ganges,  welchen  die  Literatur  bei 
ihrer  Verbreitung  genommen,  theils  zur  Würdigung  der  ein* 
seinen  Handschriften  von  Wichtigi^eit  sei^»  se  hat  man  doch 
seit  dem,  waa  Montfaucon  in  seiner  Paläographie  gegeben 
hat^),  nichta  Weaentiichea  zur  Erweiterung  dieaer  Kenntniss 
gethan.  Denn  wenn  man  einzelne  in  dieaer  Beziehung  ge* 
I  legentlich  gegebene  Andeutimgen  ausnimmt,  so  beschran|[en 
sich  die  bisherigen  Vorarbeiten  zu  einem  vollstfindigeren  bio- 
bibliographischen  Verzeiclmisse  griechischer  Abschreiber  wohl 
hauptsächlich  auf  Bandini's^),  Aretin's«)  und  Matthfii's^)  ge- 
gebene Specialverzeichnisse,    welche   jedoch    an  sich  sciion 


1)  Vgl.  Ebert,  Handschnftenkttnde  Bdcben  1.  S.  101. 

2)  Lib.  I.  cap.  VlII.  p.  94-108. 

3)  T.    Catalogtis   Codd.    graecor.    Bibl.    Medlceo- Laurent.     T.    Iff. 
p.  VIt-XVL 

4)  T.  Hardt,  BiUiocfaecae  Moaacensia  Codices  graeci  MS.  T.  III.  p.  350. 

5)  ▼.  Notitia  Cadienm  MSS.  BibKotbecanini  Mosqnensiam  T.  I.  im 
Index  s.  y.  Scribae  p.  349. 
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deshalb  sehr  imfonBlIndtg  tefai  mitseit,  weil  sie  tkh  nur  aof 
die  Handschriften  sweier  BiUloihelien  beaiehen  und  daher 
nur  als  Beiträge  su  einem  allgemeinen  Verseichnisse  sn  he» 
trachten  sind,  eigenlliche  biographische  Notisen  iibrigent  gar 
nicht  enthalten.  Wahl  dfirfte  man  sidi  aber  diesen  acienti- 
fischen  Stillstand  während  einea  Zeitraiiroea  von  mehr  ah 
hundert  Jahren  wundern,  lumal  da  durch  die  Veneichnong 
und  Beschreibung  einea  bedeutenden  Theila  der  Scbitiey 
welche  die  öffentlichen  Bibliotheken  Europa'a  enthaltea,  daa 
Material  sich  anscheinlicli  sehr  vermehrt  hat.  Jedoch  liaat 
sicli  die  Ursache  davon  leicht  in  den  mehrfachen  Schwierii;- 
keiten  finden,  welche  der  Anfertigung  eines  solchen  den  An- 
forderungen der  Zeit  entsprechenderen  Verseichnissea  Im 
Wege  stehen.  Schon  die  Beschaffenheit  der  Quellen,  aoa 
welchen  dabei  in  schöpfen  ist,  bietet  eine  Hauptschwierig- 
keit dar.  Es  lag  in  der  Persönlichkeit  und  dem  Standpunkt 
dieser  Leute  selbst  ein  Hindemiss  der  Bekanntwerdung  ihrer 
Lebensverhältnisse.    Gröaatentheila  einfache  IVlönche,   uoler^ 

Seordnete  Weltgeistliclie  oder  Schreiber  von  Profes^on,  in 
en  wenigsten  Fällen  Gelehrte  oder  namhafte  Sdiriftatefler, 
hatten  sie  selten  einea  solchen  iSrad  Ton  hitellectneller  Bil- 
dung erreicht,  welcher  sie  fähig  gemacht  hätte,  von  den 
Schriftstellern  ihrer  Zeit  auch  nur  einiger  Erwähnung  würdig 
gehalten  au  werden,  daher  sehr  wenige  unter  ihnen,  etwa 
in  den  zwei  letzten  Jahrhunderten,  welche  sich  als  Vertrie- 
bene im  Auslande  durch  Thätigkeit  oder  andere  gleichviel  ob 
rühmliche  oder  unrühmliche  Eigenschaften  der  gelehrten  Welt 
bekannt  machten,  in  damaligen  Schriften  angeführt  werden. 
So  bleiben  als  die  einzige  Quelle  zur  Kenntniss  ihrer  Lebens- 
verhältnisse  in  der  Regel  nur  ihre  eigenen  Unterschriften 
unter  den  angefertigten  Handschriften  übrig;  allein  auch  dleae 
sind  meist  sehr  kurz  und  nur  andeutend.  Und  dazu  kommt  nodi 
der  Umstand ,  dass  die  Verfertiger  von  Handschriftenrerzeirli- 
nissen  öffentlicher  Sammlungen  diese  Unterschriften  bisweilen 
gar  nicht  berücksichtigt,  viel  weniger  diplomatisch  genau  mit- 
getheilt  haben.  Eine  andere  Schwierigkeit  liegt  in  dem  .Um- 
fange und  der  Abgrenzung  eines  solchen  Verseichnissea. 
Die  zu  grosse  Allgemeinheit  und  Ungenauigkeit  des  Begriffs 
„Abschreiber^^  bedingt  nothwendig  eine  schärfere  Bestimmung 
desselben ;  wollte  man  ihm  aber  den  Begriff  „Lohnscbreiber^* 
substituiren,  so  wurden  die  Grenzen  offenbar  zu  eng  gezogen 
und  Vieles  ausgeschieden  werticn  müssen,  was  herein  ge- 
hörte. Auf  gleiche  Weise  würde  man  im  Voraus  festzustellen 
haben,  ob  man  hloa  eigentliche,  d.h.  geborne  Griechen  oder 
auch  Kichtgriechen  ala  Abschreiber  griechischer  Handachrlften 
beriickaichtigen  könne;  eine  Trennung,  welche  bei  der  Aua- 
fiihrung  oft  nnmöglich  aein  wiirde  und  wobei  der  Name  dea 
Mannes  den  einzigen,  oft  aehr  unsichem  Anhalt  gäbe. 


I»dciii  ich  hi«r  vm  (itn  ScIiwtcfifkeiUa  der  Aiifridkaf 
eines  solchen  Veneichnistet  spreche ,  bin  ich  weil  entfernt» 
mir  den  Anschein  ^eben  sh  Wimen,  als  sei  es  mir  geliingen, 
dieselben  simmllich  siis  dem  Wefe  sii  rinnien.  Vielmelir 
wsr  es  lediglich  meine  Absicht,  das  Montfsiicon'sche  Vei^ 
sdehnks  vermehrt  und  mit  einigen  Bericlitifttnfen  wieder 
sa  geben  9  obgleich  inch  mit  Weglsssiingen ,  da  ich  nur  dt« 
iirte  Handschriften  berücksichtigte.  Uine  kiirse  Angabe  der 
letateren  nnd  der  Orte,  wo  sie  sich  jetst  befinden,  sdiien 
mir  sum  Behuf  der  Vergleichung  mit  andern  undstirten  l^land« 
tchriflen  nothwendig,  nnd  die  fflinsiifTigung  von  getreuen 
Schriftproben  wirde  gewiss  sehr  sweckmäasig  feweaeai  sein, 
bitte  ich  nicht  der  Autopsie  der  angegebenen  Handschriften 
gioalieh  entbehren  müssen. 

ein  Mönch,  schrieb  990.  Von  ihm  findet  sich  in  der  konigl. 
Bibliothek  sii  Paris: 

Dorotbel  doctrina  s.  praeceptiones  aiceticae  et  all«  Cfr« 
Catal.  Codd.  MSS.  Bibl.  Reg.  Paris.  T.  U.  Cod.  MLXXXIX. 
p.  213-214. 

Ae»ein0» 
ein  Mönch  im  Kloster  S.  Anattasia  0agftaxoXvtQlag  zu  Con- 
Btantinopel,  schrieb  1467.     Von  ihm  in  der  königl.  Bibliothek 
Stt  Paris: 

S.  BasUii  vita  et  all.  Vid.  ibid.  T.  U.  Cod.  MDLVO.  p.  305. 

Alexlvn» 

Priester  nnd  Archivar  ans  Corcyra,  schrieb  1430  lu  Rom  für 
Jobann  Gaddi,  Decan  der  pipstlichen  Kammer.  Von  ihm  in 
der  konigl.  Bibliothek  sn  Paris: 

Anonymi  Coromentarius  In  Ptolerotel  Tetrabiblon.  —  Por- 
phyrii  Introdnctlo  ad  Ptolemaei  apotelesmatica.  —  V.  ibid. 
T.  ü.  Cod.  MMCDXllI.  p.  498. 

ALinbronlaii» 

Abt  eines  Klosters,  schrieb  ISOO.  Von  ihm  in  derselben 
Bibliothek: 

Jo.  Climacl  scsls  paradisl.  —  V.  ibid.  T.  II.  Cod.  DCCCLXXII. 
p,  167.  und  Montfaucon  Palseogr.  p.  86. 

AB»nt»niun, 

wahrscheinlich  Mönch  ^  schrieb  890.  Von  Ihm  in  derselben 
Bibliothek: 

Vitse  Sanctomm.  —  V.  Montfaucon  I.  c.  p.  42—^^43.  und 
p.  270— 271«    An  leteterem  Orte  ein  Facsimile. 

Andrean, 

Priester  und  Archivar  bei  der  Kirche  dea  h*  Procop  su  Lean- 
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Uiim,  wlirieb  1390.  ¥m  Ih»  to  der  Mcdleeiachea  Bibliolhek 
SU  Florens: 

1)  PliiUrchl  vitie  pardlelte.  -*  V.  Bandini,  CtUl.  Codd. 
MSS.  graecor.  Bibl.  Laurent.  Plat.  LXIX.  T.  U.  C^i.  lU. 
p.  624. 

2)  Arriani  de  expedlüane  Akxandri  et  al.  —  V.  Bandini 
1.  c.  Pliit.  LXX.  T.  IL  Cod.  IX.  p.  6tt9.  Lettteren  Codex 
nennt  Bandini  niiidiatiinuB. 

Viellefdit  von  ebendemaelben  Andreaa  riilirt  eine  im  Jahr 
I40r>  geferligte  Handichrift  der  Pariser  konigl.  Bibliothek 
her,  eniiialtend: 

Menea  Oraeconini«  —  Vid.  Montfaiicon,  Pafaeogr.  p.  76. 

Andreas  (Brendesiun  f ) « 

wahrscheinlich  Mönch,  aclirieb  1283«  Von  ihm  in  dem  bri- 
tischen Museum  au  London: 

Psalterium  fraeaim.  —  Vgl.  Catal.  of  the  Harlejan  Ma- 
nuscripts  T.  111.  N.  5535.  p.  274. 

Amdrean  Melten, 

iinbelcannten  Standes,  schrieb  1345.  Von  ihm  in  der  Sjno* 
dalbibliothek  su  Moskau: 

Lausiaca.  —  Vgl.  Matthaei,  Notitia  codicum  MSS.  graec. 
Biblioihecarum  Mosquensium  T.  I.  N.  CLXVl.  p.  99. 

Antontun  genannt  IiOcetlietCfl , 

geburtig  aus  Athen,  ein  Vertriebener,  lebte  tu  Siena,  war 
einer  der  Abschreiber,  welche  Frani  Filelfo  auf  eigene  Kosten 
beschäftigte.  Er  schrieb  in  den  Jahren  1435  und  1436  und 
leichnete  sich  durch  Eleganz  in  der  Handschrift  aus.  Von 
ihm  in  der  Medicelschen  BibÜotliek  xu  Floreni: 

1)  aus  dem  Jahre  1435.  Polybii  historia.  Vgl.  Bandinl 
1.  c.  T.  II.  Plut.  LXIX.  Cod.  IX.  p.  628. 

2)  aus  dem  Jahre  14.36.  Plutarchi  apophthegmata;  Tgl. 
Bandini  1.  c.  T.  II.  Plut.  LV.  p.  305. 

Antonius» 

ein  Mönch  des  Klosters  S.  Deiparae  täv  odiffav  lu  Conttan* 
Ünopel,  schrieb  1057.  Von  ihm  in  der  königl.  Bibliothek 
SU  Paris: 

Jo.  Chrysostomi  horoilise  in  genesin  posteriores  —  ▼. 
Montfaucon ,  Palaeograph.  p*  51 ,  geschrieben  unter  dem  Abt 
Lanrentius. 

Antonius  Haerlsi^liendne  (sie), 

unbekannten  Standes,  aclirieb  14ä7.  Von  ihm  fai  der  Syno- 
dalbibliothek  su  Moskau: 

Eustathii  de  amoribus  Ismenes  et  Ismeniae  lib.  Vgl.  Mat« 
thaei  1.  c.  Cod.  CCCXL.  p.  219—220. 


ein  Notar,  schrieb  1140.  Voo  Ihm  in  der  ^Bibliothek  des 
Kulciirl«! : 

Eian^lia  IV.  —  Vgl.  Scholl,  Prolegomena  ad  N.  T.  p. 
LXXV.  N.  229. 

Arsentafl» 
Mönch  des  Rlostera  tov  Ttgoögonov  xu  Constantinopel,  achrieb 
IVÜö.    Von  ihm  io  der  königl.  Bihliothek  an  Paris: 

l'heodori  Stiiditae  catecheses  selectae«  —  Ygh  Catal«  Codd. 
HSS.  bibK  reg.  Paris.  T.  II.  Cod.  DCCCXCI.  p.  172. 

Arsenlnn» 

Erebischof  Ton  Monemvasia,  ein  Sohn  des  bekannten  Mich. 
ApostolioB  lind  einer  Tochter  des  Georg  Cornea  von  Corinth, 
welcher  durch  seinen  Eifer  Im  Sammeln  von  Handschriften 
bekannt  ist.  Theils  als  Lehrer  der  jungen  Griechen ,  welche 
Leo  X.  ans  Griechenland  siir  Emeuernng  dea  Studiums  der 
griechischen  Sprache  kommen  liess,  theils  durch  Sammlung 
griechischer  Werke  erwarb  er  sich  Verdienste  uro  seine  vater- 
lindische  Literatur,  ward  aber  wegen  seines  Uebertritts  sitr 
abendlindischen  Kirche  und  seiner  Ton  den  Griechen  fnr  un* 
gültig  erkUirten  Erhebung  cum  Ersbisthnm  jener  Stadt  Ter- 
folgt  und  in  den  Bann  gethan,  worauf  er,  ungefähr  siebeiiiig 
Jahre  alt,  lu  Venedig  im  Jahre  1535  starb.  ^J  Von  ihm  be- 
findet sich  in  der  konigl.  Bibliothek  zu  Paria : 

Mich.  Apoatolli  ?ioiarinm  s.  collectio  proverbionim,  ge- 
»chrieben  im  J.  1526.  Vgl.  Catal.  Codd.  MSS.  reg.  Bibl. 
Ptris.  T.  IL  Cod.  MMMLXIl.  p.  604. 


Mönch  lind  Abt  eines  Klosters,  schrieb  999.    Von  ihm  in  der 
^jnodalbibliothek  su  Moskau: 

Epitome  ritae  Abbatis  Johannis  in  monte  Sina;  vgl.  Mat- 
ihaei  Notitla  T.  f.  iN.  CXLVI.  p.  78.  Von  demselben  rührt 
vielleicht  auch  eine  andere  Handschrift  derselben  Bibliothek, 
im  Jahre  860  gefertigt,  her: 

BasiUi  M.  Ascetlca  varia:  Tgl.  Matthaei  L  c.  N.  CCLL 
p.  156. 

AtliAiiAnian» 
ein  iweiter  M5nch,    schrieb  968.     Von  ihm  io  der  Marciani- 
sehen  Bibliothek  su  Venedig: 


i)  Deber  ihn  Tgl.  Lamkecii  Csmmenr.  de  bibf.  Vindob.  Uk.  Vif. 
P.  506  sq«  Bayle^  aicnonnaire  ■•  ▼.  Arsenius.  Clement^  Bibl.  Ciirieiise 
T.  II.  1».  147.  N.  40.  Mart.  Cmsii  Tiirco-Graeeia  p.  146— 15t.  Boerner 
de  docns  bominiba«  jraecU  p.  155.  Hodius  de  graccb  iliu«tr«  linr.  graec. 
iflstauratoribtts  p.  31^320.  Ngtices  et  extraits  T.  V.  p.  625—626.  Not. 
2.  Fibricii  ffibliotb.  gr.  T.  XI.  p.  189.  Saxe,  OnamaHtlroii  T.  III. 
p.  41  a.  56S. 


Basilii  IloniÜite  etc.;  y§L  B^ngiovaitnl  et  Zanetli  Bibl. 
graect  D.  Marcl  T.  I.  Cq*.  LIIL  p.  30—37. 

wahrscheinlich  auch  Mönch,  schrieb  1270«  Von  ihm  in  der 
königl.  BibliothelE  zu  Paris: 

'  Inveniendi  Paschalis  variae  melhodi  et  al.;  vgl.  CataL 
Codd.  MSS.  BibL  reg.  Paris.  T.  li.  Cod.  MMCDVill.  p.  496— 
497.  Von  demselben  vielleicht  auch  eine  iin  Jahre  1273  ge- 
fertigte Handschrift  derselben  Bibliothek: 

Lexicon;  %'gl.  Montfaucon,  Palaeographia  gr.  p«  65. 

AtbanasluB» 

ebenfalls  Mönch,  sdirieb  1397.  Von  ihm  in  derselbeo  Bi- 
bliothek: 

Dionysii  monaclii  lilier  inscriptus  Organum  et  all.;  vgl« 
CaUl.  Codd.  MSS.  bibl.  reg.  Paria.  T.  iL  Cod.  CCCLi.  p.äO. 

unbekannten  Standes,  schrieb  1434.  Von  ihm  in  der  Am« 
brosianischen  Bibliothek  su  Mailand: 

Evangelia  iV.    Vgl.  Scholz,  biblisch  krit.  Reise  S.  72. 

jLtbanaBlan, 

wiederum  Mönch,  wahrscheinlich  des  Klosters  S.  Saba,  schrieb 
1459.     Kon  ilim  in  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Wien: 

Tjpicum  S.  Sabae  et  all.  —  Vgl.  Lambedi  Comment. 
Lib.  V.  Cod.  CCCXXV.  p.  603.  Vielleicht  von  demselben 
rührt,  nach  Montfaucon's  Vermuthung,  ein  anderer,  im  Jahr 
1458  geschriebener  Codex  der  königl.  Bibliothek  zu  Paria  her: 

Liber  precum;  vgl.  Montfaucon,  Palaeograplu  p«  82. 


Notar  des  Erzbischofs  Arethes   von   Cäsarea  in  Cappadocien^ 
schrieb  914.     Von  ihm  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Paris: 

Clementis  Alex,  liber  adhortatorius  ad  Graecos;  vgL  Mont- 
faucon 1.  c.  p.  274 — ^275.  mit  einem  Facsimile. 

BaflilaeaSf 

wahrscheinlich  Mönch,  schrieb   1296.    Von  ihm  in  derselben 
Bibliothek : 

Jo.  Chrjsostomi  in  Joannem  homiliae,  geschrieben  anf 
Kosten  eines  Abts  im  Kloster  des  Theodor  Brontochios.  Vgl. 
Montfaucon,  Palaeogr.  p.  67. 

BaBlliuiB, 

ein  Mönch,  schrieb  1378.    Von  ihm  in  derselben  Bibliothek : 

Jo.  Chrysostomi   homiliae    in   Joannem    posteriores;    vg 
Catal.  Codd.MSS.  Bibl.  reg.  Paris.  T.ll.  Cod.DCCXXlU.  f.  12 


eiB  Priester  y  »dirieb  1448.    Von  ihn  in  derwlbai  Bibll^lbek: 
Origene»  Id  lob  el  Chmotloml  qnaedam,  geschrieben  auf 

Koslen  eines  gewlsseii  Orlantus  de  Toco.    V^.  Moatbocoa^ 

Paheogr.  p.  7v — 80. 

Saslll««» 

isit    dem  BeinameB    Armeniacusj    unbekaniileo    Standes^ 

schrieb  1066;  fon  ihm  in  derselben  Bibliothek: 

Jo.    Chrysottomi    homiliae  XUII«   priores    tn  Evangelium 

Joannis.     Vgl«  Montfaiicon,  Palaeogr.  gr«  p.  58. 

■  »nllinn» 

mit  dem  Beinamen  Barele  oder  Baleris^  imbekannten 
Sundes  y  schrieb  su  Venedig  fan  Jahre  1541.  Von  ihm  in 
derselben  Bibliothek: 

Eiiripidis  fabiilae  IIU  et  S.  Gregorit  Naslans.  De  passione 
Christi  tragoedla.  —  Vgl,  CaUL  Codd.  MSS.  Bihl.  reg.  Paris. 
T.  U.  Cod.  MJMDCCXIV.  p.  543. 

Banllinn» 

ein  Notar,  welcher  sich  Scalidrua  nennt j  schrieb  II24. 
Von  ihm  in  derselben  Bibliothek  ? 

Damasceni  cspita  dialectica  ad  Cosmam  et  all.^  geschrieben 
anf  Kosten  eines  Priesters  iMichael  Philas;  vgl.  Montfaiicon, 
Palaeogr.  p«  303.  304.  und  306. ,  wo  auch  ein  Facsimile  der 
Handschrift. 

IVIcol«  Blantun« 

ein  Cretenser,  welcher  suf  eigene  Kosten  das  Etymologlcam 
M«  nnd  den  Oommentar  des  SimpRclus  tu  den  Categorien 
des  Aristoteles  bei  Calliergiis  herausgeben  Hess,  schrieb  14B4. 
Von  ihm  in  derselben  Bibliothek  r 

Demosthenis  opers.  —  VgL  Montfkiicon,  Pslaeogr.  p.  84. 
«ad  Hodios  1.  c.  p.  318. 

Calllalettn, 

Chi  Mönch,  schrieb  1S17.    Von  ihm  in  derselben  Bibliolhek: 
Opns  Philipp!  solitarH,  «uod  didtur  DIoptnu  —  Vgl.  Mont- 
I,  BibL  Coiilin.  p.  455. 

CAlllflinn» 

ehenUls  Mönch,  sdirieb  1432.  Von  ihm  in  derselben  Bi- 
bUothek: 

BrangeBa  IV.  —  Vgl.  CataL  Codd.  MSS.  Bibl.  reg.  Paris. 
T.  0.  Cod.  XCVI.  p.  18. 


Standes,  Verfasser  eines  Canon  PaschaHs,  schrieb 
1481.    Vm  ihm  in  der  kalseri.  BihliolbelL  in  Wien: 


t64 

Ein  Mitc«*]iancof1«x;  vgl.  Lambecii  Commeiit.  IIb.  VII. 
p.  584.  ed.  Kollar. 

Ant.  Cmlomjna^B, 

ein  Arst,  iclirieb  1Ö63.  Von  ihm  Id  der  konlgl.  BiblioUiek 
SU  Madrid : 

£iistathli  EpUc.  Antloch.  Commentar«  In  Hexaemeron.  — 
Vgl.  Iriarte,  Codd.  graed  JMSS.  regiae  bibK  Madritens.  T.  I. 
Cod.  CXXiV.  p.  502,  beschrieben  durch  die  Worte:  llterli 
minus  licet  elegantibus,  aatis  perspiculs. 

Petr.  C»rne»de«9 

feburtig  aus   Epidauroa,    schrieb   su  Venedig  in   den  Jahren 
547—1550.     Von  Ihm  beBnden  sich  in  der  kdnigl.  BIbliotliek 
zu  München  folgende  Handschriften: 

1)  aus  dem  Jahre  1547: 

Theodoreti  expositio  epistolanim  S«  apostoll  Pauli  —  Tgl. 
Aretin,  Catal.  Codd.  MSS.  graecor.  bibh  reg.  Bavir.  T.  I. 
Cod.  XVIII.  p.  88. 

2)  aus  dem  Jahre  1548: 

Epistolae  S.  Isidori  Pelusiotae  et  all.  —  vgl.  Aretln  1.  1. 
Cod.  XLIX.  p.  249. 

3j  aus  dem  Jahre  1549: 
Prodi  Commentar.    in   Piatonis   Parmenidero  et  Hermiae 
scholia  In  Piatonis  Phaedrum  —  vgl.  Aretin  1. 1.  Cod.  XI.  p.  87. 
4)  aus  dem  Jahre  1550: 
Aristotelis  Rhetorica  —  vgl.  Aretin  I.  1.  Cod.  LXXV.  p.4S2. 

unbekannten  SUndes,  schrieb  1299.  Von  ihm  in  der  Biblio- 
thek des  £2s€urlnl: 

Homeri  Uias  —  vgl.  Fabricii  Bibl.  gr.  T.  L  p.  410. 

Charlton» 

wahrscheinlich  Mönch  des  Klosters  tav  odijyäv  su  Constan- 
tinopel,  schrieb  1336.  Von  ihm  in  der  königl.  Bibliothek  su 
Paris: 

Lectiones  ex  Evangelila  —  vgl.  Montfcucont  Palaeogr.  gr. 
p.  69—70.  und  326,  wo  auch  ein  Facaimile.  Die  Handschrift 
ward  auf  Befehl  des  Ignatlus  geschrieben.  Vgl.  auch  Schols^ 
Reise  S.  7. 

Charitonymas  Hermonymun« 

aus  Sparta  9  nicht  su  verwechseln  mit  seinem  Landsmann, 
Georg  Hermonymus  Charitonymus,  lebte  su  Bom|  wie  er  selbst 
sich  nennt,  novvijkaxovuevog.  Er  schrieb  1467.  Von  ihm  ist 
In  der  S.  Marcusbibliothek  zu  Venedig: 

Aristotelis  de  nsturali  assciiltatlone  lihri  VIH.  d«  osds 
llbri  iV.  d«  generattooe  Ubri  li.    MeittordogUorum  libri  IV. 


de  tnimaUttn  taceM«,  de  «ntoi«  Iftri  Ul«  MetaphjtiGtnini 
libri  XIV.  et  parv«  naluralia.  —  S.  Morelli,  graeoi  et  Ist* 
Bibliotheca  D.  Siarci  maniitcripU  T.  I.  Cod.  CGVl.  p.  124— 125. 

Cboriearln«« 

ODbekannten  Standes,  lehrleb  1488.  Von  ihm  In  der  k5nlgU 
Bibliothek  sii  Paris: 

Symboliiro  Nicaeniim  et  all. :  vgl.  Catal.  Codd.  HSS.  BIbL 
reg.  Paris.  T.  U.  Cod.  CDXXVI.  p.  OO. 

Cfeorg lus  Clirynoeoeca  !•, 

ela  Arst  und  Mathematiker,  als  Sprachkenner  und  Schrift» 
steiler  nicht  unbekannt,  achrleb  1836.  Von  ihm  In  der  Va- 
tikanischen Bibliothek: 

Homerl  Odyssea  cum  scholiis;  Tgl.  Leon.  AUatil  dbtHbn 
de  Georgiis  p.  109,  abgedruckt  in  Lambecü  Coroment.  T.  VII. 
p.  516-519.  ed.  kollsr.  undFabricii  Bibl.  gr.  T.XII.  p.  54-56. 

Ton  Ersterem  jedenfalls,  wie  schon  das  Zeitalter  tetgt,  un« 
teraehleden,  Diaconus  und  Lehrer  des  FV.  Filelfiis  und  Card^ 
Bessarfon,  auch  Intimer  Freund  ron  liieodor  CNma,  lebte  sti 
Cottstaotinopel.  Er  schrieb  1420  und  1427.  Von  ihm  in  der 
kfol^.  Bibliothek  so  Paris: 

Siripidis,  Hippocratis,  IMogenls  Cynicl  et  Bnitl  Episto^ 
lae  -*  Phalarldls  et  Apollonil  Epistolae  —  Pythagorae  car» 
mina  anrea  —  Theophylacti  Symocatil  Epistolae  —  Selecta 
ex  EpIcietI  Enchlridlo  —  Phocylldls  Carmlna  -^  Hermetls  Tris^ 
raegiati  Carmen  de  terrae  motiboa  —  EmpedocHs  Carmen  de 
Stellarum  errantium  in  nos  poteaCate  —  Corlnthü  Tractatna 
de  dialectis  —  Anonymus  de  ficurls  oratlonis  —  Phalarldls 
Epistolae  iterum.  —  Vgl.  Montnucon ,  Palaeogr.  gr,  p.  77. 
und  CaUl.  Codd.  MSS.  BIbl.  reg.  Paris.  T.  If .  Cod.  MMMXLVII. 
p.  60I--6Q2. 

Und  aus  dem  Jahre  1427,  in  der  HedIceischen  BMIothek 
SU  Floren«: 

1)  Xenophontis  Opera  varia,  geodirielien  lu  Constantinopel 
auf  Kosten  des  Fr.  Filelfns.  Vgl.  Bandini  1.  c.  T.  II.  Pltit. 
LV.  Cod.  XXI.  p.  285. 

2)  Arriani  s.  potius  Dtodorl  Siculi  HIstorla,  ebendaselbst 
auf  Kosten  des  Christoph  Garatho  geschrieben;  vgl.  Baildlnl 
h  e.  T.  II.  Plut.  LXX.  Cod.  XXXIV.  p.  091.  Ueber  seine 
Lebensverhältnisse  vergl.  ubrlcena  Leo  Allatlus  1.  c  und 
Hodius,  de  Graecis  illustr.  p.  59« 

(Fortsetzung  folgt.) 


Mittiieihingen  ms  der  Handsobrifteiisftmnilang  der 

Leipziger  Stadtbibliothek. 

(Fortsetzung.) 

Wen    man    naeh    dem    Tisch    swn   tanti    vnd 
auch  nach  dem  tisch  sw  der  prewt  laden  mag. 

Item  man  mag  auch  nach  dem  tisch  sum  tanti  Tnd  auch 
nach  dem  tiscli  aw  der  prewt  laden  wen  man  wil  doch  also 
das  man  nymants  nichts  anders  zw  essen  noch  sw  trincken 
geben  sol  dann  obs  vnd  confeckt  vnd  frandien  ^)  wein  Beiai- 
Bchen  wein  oder  andern  wein  in  dem  selben  vngelt  vnge- 
uerde  wer  das  vber  füre  der  must  j:  gülden  landsswemng  sw 
puss  geben« 

Von  Spilleaten. 

Item  man  sol  auch  keinerley  spielleat  noch  lotterer  sw 
keiner  hochielt  nit  herein  noch  zw  der  mattceit  laden  noch 
da  essen  lassen  Aussgenomen  die  die  mit  einem  prcwtigun 
oder  prewt  vom  Isnd  herein  komen  oder  die  der  slat  schiM 
trugen  mit  aampt  dem  hegelein  der  zum  tantz  let  vnd  ob 
•uff  denselben  tag  elnlch  fnrst  hie  were  vnd  des  spielleat 
auf  die  hochseyt  körnen  die  mocht  man  auch  da  essen  laasea 
VBgeuerlich  Ob  aber  ymants  solche  splelleute  die  der  stat 
scliielt  trugen  zw  haben  nicht  vermoditte  oder  haben  wolt 
der  mocht  wol  an  der  selben  stat  einen  zwen  oder  drey  ander 
haben  vnd  bestellen  vngeuerlichen  Tnd  wer  der  stiiek  eins 
oder  mere  fberfure  der  must  von  einem  yeden  vberCuren 
Stuck  f  gülden  landsswerung  zw  puas  geben 

Was  man  den  Tantzladern   zw  essen  vnd  sw 
trincken  geben  mag 

Uem  den  Tantzladern  vnd  jren  mitreittem  mag  man  anch 
des  morgenst  wol  ein  frwsuppen  mit  sampt  einer  oder  sweyer 
gesotten  hennen  vnd  darzw  francken  wein  reinischen  weis 
oder  andern  wein  jn  demadbigea  vngelt  ze  trincken  geben 
vngeuerlich 

Von  der  hochaeit  schenck 

Item  man  mag  auch  an  dem  tag  der  hochaeit  wol  efai 
adienck  haben  vnd  darzw  von  yedem  tail  darzw  piten  xvi  »an 
vnd  ob  ycht  gestee  zw  derselben  hochzeit  herkomen  die  hie 
nit  wonhaft  oder  anhaimb  weren  die  mocht  man  auch  darzw 
laden  doch  das  man  an  derselben  schenck  nichts  zw  essen 
gebe  dann  obs  kes  vnd  prot  vnd  nichts  zw  trincken  dann 


1)  Die  Worte  „obs  —  frwicken^^  sind  von  neuerer  Hand. 


fniickeii  wefai  Reiniichen  weki  «der  «ndeni  wein  Ja  demtrlbeii 
vngdi  vDgettcrlicIi  md  w<*r  der  tliick  «im  oder  mer  vberfiir« 
der  miisl  von  elocm  yeden  vberffaroa  itud^  x  guUen  laadt* 
wenuif  KW  puas  gd^n 

Wo  vnd  wie  die  hochzeii  ichenck  gol  gehal- 
ten vnd  volprachi  werden 

liem  wer  hinfiir  aelner  hodueit  halb  einen  tants  auf  dem 
Ratliawaa  hat  vnd  derhalben  ein  aeliencli  haben  wll  der  toi 
et  nyendert  aodera  wo  halten  oder  haben  dann  anlT  dem 
ralbawa  jnn  der  ttnben  So  dariw  betchlden  vnd  geordent  itt 
Vnd  der  oder  dieaelben  die  tolche  tciienci[  alto  liaben  werden 
tollen  daraw  keinerley  ailbergetchtre  noeh  trlnckgefeaa  noch 
auch  pancklach  Tiachtiicher  noch  hantzweheln  gepriiichen 
dann  daa  So  ein  rathe  daraw  geordnet  vnd  dem  hawttknecht 
keuolhen  hat  vnd  mit  etten  vnd  trineken  toi  et  gebalten 
werden  nach  lawt  dea  geteti  nechtt  obbegriffen  vnd  dem 
hawasknecbt  oder  teinem  Aewalt  toi  von  tolchen  dingen  dar^ 
snrleyhen  vber  swey  viertel  weint  sw  ernag  oder  lielning  nit 
gegeben  werden  wer  dat  vberfiire  vnd  ändert  hielt  der  tolte 
X  gülden  landtwerupg  sw  puaa  geben 

Von  hochzeltthoffen 

So  auch  ymant  teln  kfnt  oder  freimt  xw  der  Ee  verlobt 
oder  zw  legt  to  tollen  dieselben  noch  jr  freunde  von  der 
selben  hochzelt  oder  freimtschaft  wegen  keinen  hochzeithof 
haben  In  einem  halben  jar  dem  nechsten  darnach  volgend 
dann  allein  auf  ein  fart  mag  aolcher  hochzelt  oder  freunU 
tchaft  halben  jr  ley  ein  oder  zwu  ein  jr  freundt  zw  dem 
frwe  mal  xxiü\  *  0  person  vnd  det  nachta  ob  er  wll  dieaelben 
oder  and  rrrjf^  perton  vnd  darzw  praiit  vnd  preutigara  wol 
laden  vnd  haben  Doch  toi  Vnd  mag  daa  nwr  thun  vater  vnd 
muter  anhere  anfrauw  vnd  getwistergit  vnd  tutt  nymant  aodera 
vnd  auch  also  das  einich  der  selben  junckfrawen  an  demselben 
ende  vber  nacht  nit  enthalten  werden  oder  da  pleyben  sie 
•ein  denn  daaelbst  mit  stetem  wenten  anhejwa  vnd  wer  dat 
vberfure  vnd  ändert  hielt  vnd  tich  det  mit  teinem  rechten 
Bit  benemen  mocht  der  tolt  funffczigk  gülden  landttwerung 
sw  pust  geben 

Wer  vnd  wie  man  prawt  vnd  prewtigam  ver- 
eren  mag 

Wolt  aber  einlcher  dea  prewtigama  oder  prewt  frewnt 
dieaelben  prawt  oder  prewtigam  eren  vnd  der  mag  prawt  vnd 
prevrtigam  telb  techst  auff  einen  tag  vnd  nicht  mere  nach 
titcb  sw  jm  heym  laden  vnd  die  vereren   mit  oba  kea   vnd 


1)  Die  mit  *  bezeidintieA  Kahlen  sind  von  etwas  neuerer  Hand. 


prot  vnd  Ihiiickeii  wein  ReiniMhen  wein  oder  anderii  wehi  j« 
Semtelbigen  vBgelt  vnd  die  selbigen  sediss  perMR  als  dM« 
ob  man  wll  oder  ander  an  jrer  ttat  doch  da«  jr  mit  m»P^ 
prallt  vnd  preutigam  vber  aechs  peraon  nit  aein  «w  dem  nncM 
mal  haben  vnd  doch  daa  er  jn  demselben  nacbtmal  mit  essen 
vnd  trincken  geben  anders  nIt  halt  dann  von  den  mallen  der 
hochseit  gepotten  Ist  vnd  das  die  selb  person  die  dem  preu- 
tigam oder  praut  solche  erung  wye  yetagemelt  Ist  tun  wolt 
dem  preutigam  oder  prawtte  an  Sippschaft  also  gewant  das  er 
sum  mynsten  mit  jr  einem  geswlttergit  kint  sej  vnd  wer  des 
vberfiire  dariimb  geriigt  wurde  vnd  sich  mit  ««hinein  rechten 
dauon  nit  benemen  mocht  die  musten  darumb  it]  guldenn 
landswerung  iw  puss  geben 

Von  Schencken 

Es  sol  anch  von  bedenteillen  nyemants  dem  andern  nach 
dem  sie  zesamen  verlobt  oder  pey  geslaffen  sint  in  xweyen 
monaten  den  nechaten  darnach  volgend  nichta  achencken  noch 
gebe»  weder  Cleinot  gelt  oder  gelts  wert  darumb  man  elnlch 
klelnot  kaufet  dann  was  nrawt  vnd  prewtigam  jn  obgeschribner 
masa  erlawbt  ist  ungeuenich  vnd  vrer  des  vberfure  der  musi 
%j:  gülden  landswerung  sw  puss  geben  ongnade 

Von  hochseit  achenck^) 

DEsgleichen  sol  nyemants  wer  der  oder  die  sein  nyemant 
anssgenwmen  aiiff  keiner  hochseit  noch  von  keiner  heyral- 
halben  noch  hochseit  wegen  so  die  ernstlich  geschehen  noch 
jn  sweyen  monaten  den  negsten  darnach  volgend  vnd  man 
hochseit  gehabt  hat  nichts  schencken  dann  vier  viertel  weyns 
oder  mynder  So  gestee  derselben  hochseit  halben  hie  wern 
wer  daa  vberftire  vnd  darumb  fiirj)racht  wurde  vnd  sich  des 
fiire  sich  vnd  seinen  gewalt  mit  seinem  rechten  nit  benemen 
mocht  vnd  der  solt  so  vil  auff  das  hawaa  geben  ongenade  ao 
vil  der  achenck  gewessen  wer 

Von  notwein  Rnbrict^)  Confect  vnd  anssing 
gelt 

Item  man  sol  auch  keinen  notwein  Confect  oder  ansing 
gelt  geben  anssgenwmen  den  eehalten  jm  hawaa  daijnn  man 
hochseit  hat  mag  man  geben  ein  gülden  landaaweninge  vnd 
nicht  darüber  pey  verliessung  funff  gülden  landswerung 

«*.8^l5^tf*'  «*".".  ^'■^^*'  ;>Von  hochzeit  schenck"  ist  durch 
JIÜ.V  iri  !R^^!r^**?ü  .**"*  daneben  am  Rande   ist  von   etwas    neuerer 

2)  Das  Wart  „Rubrict«  ist  später  diirchstnchen. 


Wen  »an  auf  die  hoekseU  klaldcn  mm§^) 

Wiewol  ein  Erber  Rtte  Innervation  ttgen  «lerclaldnng[en| 
der  Ihenenhalb  So  sich  yeiuieylten  lu  den  Brewtigtm  auf 
die  hochselt  beclaidet  haben!  fSfn  Getelae  Tnd  ordennng  bey 
merckllehen  penen  tusgeen  lassen  haben  |  wurt  doch  in  dein« 
selben  Gesetze  manlgerliy  behelf  gesucht  das  siiukomen  So 
gebietten  vns  Herrn  vom  Rate  das  weder  prawtt  noch  prew« 
tigam  noch  ymandt  Ton  Iren  wegen  ^  Zu  oder  auf  eioich 
hochtseyt  nyemandt  auf  sein  selbe  cost  noch  des  prewtigams 
oder  brawt  noch  ymands  von  Iren  wegen  costen  lu  Im  In 
sein  Varb  clayden  aosgenomen  ein  prewtlgam  mag  einen 
knecht  oder  einen  knaben  au  Im  cklden,  dann  wer  sich 
darüber  In  des  prewtigams  varbe  claydet  der  musi  X  gülden 
on  gnade  auf  das  haws  lubus  geben 

Von  paden  Tnd  wirtschaften  darnach 

Item  es  sol  anff  keiner  hochseit  weder  prawt  noch  preu- 
iigara  nach  ymant  tob  jreo  wegen  nymant  verpaden  noch 
padgek  für  sie  sallen  noch  auch  nach  dem  pade  elnicherley 
mal  noch  sech  haben.  Aussgenwmen  einer  prent  vnd  preu* 
tigams  haussgeslade  für  die  mugen  sie  padgelt  lallenn  on- 
gcuerde 

Von  krentzleln 

Em  aol  auch  .iw  keiner  bochieyt  weder  die  prawt  noch 
ymant  von  jren  wegen  einich  krentaleia  nit  aussgeben  ausa- 
gcnwmeoB  dem  preutlgam  tantaladern  preutfurern  vnd  Spiel- 
Icnten 

Das  man  newr  einen  tag  hochleiten  sol 

Item  mann  soll  auch  newr  einen  tag  hochzeit  haben  nem^ 
lieh  an  dem  tag  als  man  zw  kirchen  gangen  ist  vnd  des  nachts 

Cyligen   wollen  vnd  wer    das    vberfure  der   must   %  gülden 
idswerung  zw  puss  geben 

Von   ayerkuchen 

MAn  sol  auch  des  andern  tags  nach  der  hochzeit  zw  dem 
ayrkucben  nit  mer  laden  noch  haben  von  ytwedem  tail  % 
Crawen  vnd  praut  vnd  prewtigams  swestern  vnd  nit  darüber 
vnd  den  selben  sol  man  nichts  zw  essen  noch  zetrincken 
geben  anders  dann  ayerkuchen  fladen  vnd  gespickt  kuchen 
vnd  firancken  wein  Reinischen  wein  oder  ander  wein  In  dem- 
selben vngelt  vnd  wer  das  vberfure  der  must  X  gulden  zw 
puBS  geben 

Doch  so  sollen  In  dissen  vnd  andern  hie  vorbegriffen 
stncken  anssgeslossen  sein  pfeuffer  vnd  hoffirrer  die  jn  obge- 


1)  IKeser  Artikel  kt  van  anderer ,  etwas  neaerer  Hand  geschriebea. 


tchribner  mwn  sw  halten  crhwM  rind  md  danw  inch  du 
hawtgetiod  vnd  die  pertonen  die  vnf  euerlidMUi  xw  der  »«Iben 
hodiieii  dinilen 

Vom  Ion  der  Spillent 

Item  man  sei  auch  der  itat  pfeiiffern  f^nd  triiraetiem  sw 
einer  hochzeit  nit  mer  geben  dann  jr  jgtlichem  einen  giilden 
landsweriing  vnd  der  andern  swejer  spiellent  einem  der  sUt 
schilt  tragend  vnd  auch  deme  hegelein  einem  halben  gülden 
landawerung 

Wie  lang  ein  prawt  die  vom  land  herein 
kompt  gefreil  seyn  aol 

Item  wenn  ein  prawt  von  andern  fitetten  oder  vom  land 
herein  kompt  die  mag  das  erat  viertel  jari  tragen  was  sie 
wll  darnach  toi  sie  yn  allen  gepotten  sein  als  ander  purgerin 
ongeuerde 

Daa  die  Jnnckfrawen  iw  lantmernng  pey 
nacht  nicht  hoffiren  oder  veraamet  wandela 
■  ollen 

Item  als  dann  In  kurtze  So  an  einen  Rat  gelangt  hat  Ton 
etlichen  Junckfrawen  ein  newigkeit  geübt  worden  ist  jn  dem 
das  sie  zw  lautmerungen  auf  der  gassen  hofttrenn  gangen 
aind  das  doch  junckfreulicher  zucht  nit  «impt  ist  ein  rath 
daran  kumen  ernstlich  gepiettend  das  hinftir  kein  junckfraw 
zw  einicher  lautmenmg  pey  nactit  auf  der  gasten  nit  hoffira 
noch  sust  versamentlich  wandeln  sollen  dan  welche  das  vber» 
füre  die  solt  zw  puss  anf  das  hawss  ii{  gülden  geben 

Es  sol  auch  fürpas  zw  den  hochzeitten  nach  dem  klrdi* 
gang  vor  den  heussern  nit  mer  trincl^en  geben  oder  gepotten 
werden 

Auch  sollen  sich  furpas  der  prewt  muter  noch  ymant 
anders  von  jren  wegen  zw  den  hochzeitten  nit  mer  jn  den 
hewssern  darjn  die  hochzeit  ist  gesegen  lassen  dann  an  einem 
ende  des  selben  hawss 

Auch  sol  furpas  ein  yeder  prewtigam  oder  sein  firewnde 
auf  einer  hochzeit  eins  yeden  tags  den  lenten  di^  mit  jne 
zw  hawss  gen  mit  mer  den  ein  mal  nemlich  des  abenta  nach 
dem  tantz  dancken 

Et  sol  auch  hinfur  zw  furnng  der  frawen  den  hochzeitten 
verwandt  ausserhalb  peder  swiger  von  praut  ^)  vnd  der  gestee 
die  der  hochzeit  halben  her  komen  wern  von  prawt  oder 
prewtigam  nodi  ymant  anders  von  jren   wegen  kein   manss- 

fMld  gepetten  oder  bestelt  werden  pey  einer  pnsse  iij  gülden 
andswerung 


1)  Die  Werte  ^^voii  praut^^  sind  reth  durcksrriciieii. 


mcrmh  icMiettt  dicte  VeroHnuiif  fih«r  den  Lont  bei 
IhchrclltB.  Sie  fahrt  kein  Datum ,  der  Schrift  nach  gehört 
ale  aber  In  den  Anfang  oder  MHte  dea  15»  Jahrhunderta. 
Eine  andere  In  deraelben  Handschrift  &  14  b.  folgende  Ver- 
ordnong  Von  den  autawenndigen  (d.  h,  aiiawirllgen) 
Hoehnelten  nbergehen  wir  hier  imi  deswillen,  weil  sie  inr 
ChardLterialning  der  Zelt,  aiia  welcher  sie  stammt,  weniger 
dient  da  die  milgetheilte.  Noch  hat  die  Haodachrift  iwel 
weit  apitere,  wen^stens  von  weit  späterer  Hand  eeschriebene 
Verordnungen,  eine  undatirte  Yon  den  Geaellentinsen 
nnd  eine  noch  neuere  mit  der  Ueberschrlft:  Von  lant- 
merung  Tud  nach  tentsen  derselben;  sie  hat  die 
ünterachrilt:  prociamatu  domica  poft  omn  fctGr  1402* 

(Forisetiang  folgt) 


Blbllotliekchronlk  nttd  BUseellaneeii. 


Am  Morgen  d«fl  21.  Angnst  atarb  in  Gftttiogen  der  Ober- 
bibliotbekar  der  dortigen  UniversiUUsbibliotliek,  Hofrath  und  Profi 
Dr.  Georg  Fr.  Benecke,  Ritter  des  Guelplienordens>  83  Jahre  alt 


Bekanntlich  wurden  ror  Kuraem  in  de«  grSflicb  Sehafgotschi- 
achen  Archive  an  Warrobrunn  die  Qrigioalexeoiptare  der  berühmten 
Adhasiooserkläningeo  aufgefunden,  welche  Wallenatein'sche  Gene- 
rale uad  Obersten  am  12.  Januar  und  20.  Februar  1634  (die 
letztere  fünf  Tage  vor  Wallenstein'a  Ermordung)  zu  Pilsen  unter- 
zeichnet hatten.  Bei  der  Jahresversammlung  des  Thürinii^iBch- 
82ebai8chen  Alterthomsvereins  in  Halle  am  3.  August  dieses  Jahres 
erstattete  Dr.  G.  SchweUchke  aus  eigener  AnsicJit  Bericht  über 
jene  merkwürdigen  Documeate. 


Erfreulich  ist  es  zu  sehen,  wie  viele  Bibliotheken  deutscher 
C-ymnasieu  nach  Verlilütniss  bedeutend  zunehmen.  Namentjich  gilt 
dieses  von  den  Preussischen  Gymnasialbibliotheken »  fiir  welche 
die  Regierung  oft  reiche  rnterstutzung  gewährt  Es  mögen  hier 
nur  beispielsweise  einige  Notizen  stehen ,  die  den  Programmen  der 
letzten  Jahre  entlehnt  sind: 

Breslau.  (Kün.  kathol.  Gymnasium.)  Lehrerbtbliothek ,  im 
Jahre  1840:  3946  Werke  in  6934  Bänden,  im  Jahre  1841:  3989 
Werke  in  7057  Bftnden.  -.  SchUlerbibliothek,  im  Jahre  1840: 
1399  Werke  in  3012  Bünden,  im  Jahre  1841:  1506  Werke  in 
3205  Blinden. 


D  firen.     LehreAibliothek : 
im  Jahre  1840:    2100  Bttcker,    62   Karteo,    1760  ProgranHw, 

83  LectioDskatalogfe, 
im  Jahre   1841:    2602  Bfidier,    63   Karten,    1909   Pragramme, 
85  LectioDskataloge« 

SchUlerbibliatbek:  537  Bäaile.  —  Im  Jahre  1841  mmleii  aus 
dem  Nachlasse  des  Prof.  N8ke  in  Bona  für  die  Lehrerbiblioüiek 
282  BSode  aus  Staatsfonds  angekauft,  woron  aber  25  als  Dou- 
hietten  aa  die  Gymuasialbibliotkek  in  Saarbrüeken  abgegebea 
wurden. 

Gleiwitz.  (Katholisches  Gymnasium.)  Lehrerbfbliotbek  (mit 
einem  Etat  ?on  200  Thlr.):  5625  Bände.  Schtiterbibliothek : 
3064  Bände. 

Glogau.    (Katholisches  Gymnasium.)     Lehrerbibliothek: 
im  Jahre  1840:  4107  Werke  in  5825  Bänden, 
im  Jahre  1841:  4164      „        „  6908       „ 

Schttlerbibliothek : 

im  Jahre  1840:  1091  Werke  in  1855  Bänden, 
im  Jahre  1841 :  1150      „       ^   1966       „ 

Leobschiitz.   (Kön.  kathol.  Gymnasium.)    Lehrerbibliotbek : 
im  Jahre  1840:  1815  Werke  in  4175  Bänden, 
im  Jahre  1841:       15      „         „      46       „ 

1830  Werke  in  4221  Bänden. 
Schölerbibüothek: 

im  Jahre  1840:  1571  Werice  in  2684  Bänden, 
im  Jahre  1841:     119      „       „     169       » 


1690  Werke  in  2853  Bänden. 
Neisse.    (Kön.  kathol.  Gymnasium.)     Lehrerbibliothek: 
im  Jahre  1840:  10728  Werke  in  13693  Bänden, 
im  Jahre  1841:  10734      „        „   13743       „ 
Jugendbibliothek : 

im  Jahre  1840:  3146  Werke  in  4402  Bänden, 
im  Jahre  1841 :  3189      „        „  4488       „ 
Demnach  enthalten  beide  Bibliotheken  13923  Werke  in  182S1 
Bänden. 

Diess  nur  einige  von  den  vielen  Beispielen,  die  sich  hier  an- 
(lihren  liessen.  Eine  bedeutende  Bibliothek  besitzt  auch  das  Gym- 
nasium zu  E I  b  i  n  g.  Bereits  ist  in  zwei  Programmen  (1840  und 
1841)  eine  Geschichte  dieser  Büchersammlung  von  dem  Prof. 
Joh,  Aug.  Merz  gegeben  worden,  die  manches  Interessante  dar- 
bietet, aber  noch  nicht  vollendet  ist. 


Verleger:  T.  0.  Weigeliu  Leipzig.    Druck  von  C,  P.Meizer. 


sEBAPEnm. 

txtf^tift 


für 

BiblJothekwissenschaft,  HandschrifteDkonde  nnd 
ältere  LiUeratur. 

Im  Yereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratarfreonden 

herausgegeben 
Ton 

Dr.  Hohert  Naun^ann. 

J\fi  18t        Leipzig,  den  30-  September         1844« 

Verzeichniss  griechischer  Abschreiber  aus  dem  IX — XVI. 
Jahrhunderte,  nach  datirten  Handschriften. 

(Fortsetzung.) 
Oeorgins  Ciniianiaa 


unbekannten  Standes,  schrieb  1334.    Von  ihm  in  der  konicl. 
Bibliothek  su  Madrid: 

Sophoclls  Ajax  Flagelllfer,  Electra,  Oedipiis  Tyranniis  — 
Aeschyll  Prometheus  Tinctiis,  Septem  ad  Thebas,  Persae  — 
Healodt  opera  et  dies  —  Pindari  Olympia  et,  all.  —  vgl.  Iriarte 
I.  c.  T.  L  Code  LXXV»  p.  272. 

üeo  ClnniAmiin, 

onbekannten  Standes ,  schrieb  1276.     Von  ihm  in  der  könld. 
Bibliothek  so  Paris: 

Jo.  Damasceni  et  aliorum  opera.  —  Vgl.  Montfancon,  Pa« 
laeo^raph.  gr.  p.  65 — ^66. 

FFaMcincus  Cladlus, 

gebürtig  ans  Creta,    schrieb  1552.    Von  ihm  In   der  kfinid. 
Bibliothek  sn  München: 

Aristidis  Quintlliapi  de  miiaica  libri  lil.  et  all.  Val.  Aretin 
I.  c.  T.  I.  Cod.  CIV.  p.  553. 

ClemenSf 

ein  Honch  des  Klosters  täv  U(fimv^  schrieb  J1J2.     Von  Ihm 
lo  der  konigl.  Bibliothek  so  Paris: 

T»  Jahrgang«  18 


Mr4 

SlmeonU  MeUphrasUe  Decerober,  geschrieben  auf  Befehl 
des  Abu  Geraalmua*  VgU  Montfaticon ,  Palaeogr.  p.  57 — 58» 
lind  97. 

unbekannten  StandeB,  au«  Methone  gebiirtlgy  schrieb  1511  so 
Cappha.     Von  ihm  in  der  konigl.  Bibliothek  zu  Paris: 

Gennadil  Scholarii  in  Judaeos.  —  Vgl.  Montfaucon,  Pa- 
laeograph.  gr»  p«  67. 

Barth^l«  CompavlBus, 

unbekannten  Standes  |    schrieb  1497«    Von  ihm  In  derselben 
Bibliothek: 

Anonymi  Ciironicon  breve«  —  Vgl»  Catal«  Codd«  HSS. 
BtbU  reg.  Paris.  T.  II.  Cod.  MDCCLXXlü.  p.  400. 

Clirintopb.  Conealeon» 

unbekannten   Standes,    schrieb  1515.    Von  ihm  in  der  Hof- 
bibliothek zu  Miinchen: 

Elucubratio  Georgii.  —  Vgl.  Hardt  1.  c.  T.  IV.  Cod.  CCCC. 
p.  244,  wo  die  Handschrift  bezeichnet  wird  durch:  charactere 
minuto  et  nitido« 

Confltiiiitlmvn« 

ein  Mönch  zu  Tabernä  in  Slcilien,    schrieb  1063.    Von  ihm 
in  der  Vaticanlschen  Bibliothek: 

Evangelia  IV,  —  Vgl-  Schols.  Prolegf,  ad  N.  T.  T.  U 
Cap.  Vi.  p.  LXVm.  N,  174, 

ComstuBtlnns» 

mit  dem  Beinamen   Bissklanita,   schrieb  1192.     Von  ihm 
in  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Wien : 

ETsngelia  IV.  etc.  —  Vgl.  KoIIaril  Supplements  ad  Larabec. 
Commentar.  T.  I.  Cod.  IX.  p.  76—77,  wo  die  Handschrift 
charakterisirt  wird  durch:  belle  dttigenl^qne  scriptus. 

Conntantlnaii, 

ein  Lector,  wshrseheinlicli  des  Klosters  Magula,  schrieb  119K 
Von  ihm  in  derselben  Bibliothek: 

Collectio  legum,  geschrieben  auf  Befehl  des  Abts  dieses 
Klosters,  Laurentius.  Vgl.  Lsmbecii  Coroment.  Lib.  VI- 
p.  126.  und  Montfaucon,  Palaeogr.  gr.  p.  61 — 62. 

Priester  und  Archivar  zu  Pissa,    schrieb  1372.     Von  ihm   in 
der  kBiiigl.  Bibliothek  zu  Paris: 

Herodotl  hittoriaran  librl  IX.  —  Vgl.  Montfaucon  1.  c. 
p.  72. 


mit  dem  Btflnamen  Ttrsitiit,  ans  Athen  in  Creta  g^ebfirtie  i)» 
schrieb  1129.     Von  Ihm  In  der  kaiserl.  Bibliothek  sii  Wien: 

S.  Batilii  et  Jo.  Chryioatomi  opera  quaedam.  —  Vgl*  Lam- 
beeil  Coroment.  IIb.  ill.  Cod.  LXXIK  p.  349.  und  Montfaiicon 
L  e«  p.  60. 

Conmas, 

ein  Priester  und  Exarch  fon  Athen  ^  achrieb  1S89.     Von  Ihm 
In  der  fconlgl«  Bibliothek  sii  Paris: 

Nicolai  Myrepsiy  Oribasii  et  all.  medica.  —  Vgl.  IVfont-* 
fancon,  Palaeograph.  gr.  p*  70.  und  97.  Die  Handschrift 
wurde  auf  Kosten  des  Arstea  Nomachtomus  geferti^« 

Conman« 

mit  dem  Beinamen  Grammatlcus,  schrieb  146S.    Von  Ihm 
in  der  konigl.  Bibliothek  su  Turin: 

S.  Jacobi  fratris  sermo  In  natlvitatem  S.  Deiparae,  —  Vgl. 
Pasinua  et  Kivautella,  Codices  IVJSS.  regiae  Bibliotliecae  Tau- 
rinens.  T.  L  Cod.  CXLVÜI.  b.  IL  l.  pag.  239. 

Coninas» 

ein  M5ncb,    schrieb  1470  und   1471.     Von  Ihm  in  der  S. 
BAarcusbibliothek  lu  Venedig: 

1)  aus  dem  Jahre  14^: 

Galenl  de  temperatiira  roedicamentonim  librlVT.  posteriores; 
Tgl.  Morelli  I.  c.  T.  l.  N.  CCLXXXVI.  p.  165.  ~  Eusebil 
PraeparatIo  evangel.,  auf  Befehl  dea  Cardinal  Bessarlon  ge- 
fertigt; vgl.  Morelli  1.  c.  N.  CCCXLII.  p.  222. 

2)  aus  dem  Jahre  1471 : 

Lnclani  Opera,  ebenfalls  auf  Bessarion^a  Befehl  geschrie- 
ben;  vgl.  Morelli  1.  c.  N.  CCCCXXXIV.  p.  304. 

QreKor.  Cubacleslns» 

unbekannten  Standes ,   scl^rieb  997.     Von  llim  in  der  Medi- 
celschen  Bibliothek  lu  Florenz: 

PliiUrchi  vitae  XIV.  —  v.  Bandini  1.  c.  T.  II.  Plut.  LXIX. 
Cod.  VI.  p.  626. 

Iiaur.  Cyathutf 

unbekannten  Standes,  schrieb  1498.    Von  ihm  in  der  konigl. 
Bibliothek  au  Paris: 

Apollonii  Rhodii  Argonauticorum  libri  IV.  —  Demostlienia 
oral,   adversus    Androtionem  —   Ejiisd.   oratio  de  Corona  — 


1)  In  der  Untersclirife  gedenkt  er  seiner  selbst  als  rov  i(  At^tjyiüf 
iv  K(fJT^  ytrovoTOff.  Diese  Worre  werden,  wie  mir  scheint^  eben  so 
«uricbtig  durch  qiii  Atfaenis  in  Cretain  mimTit  toii  Mandkacon^  als  durcii 
Athenis  oriandi  in  Greta  TCro  nati  duntli  Kollar  erklärt. 

19* 


Ejutd.  orai.  advenui  AeMhinen  —  Rjiitd«  oral.  fuii«br.  pott 
Chaeroneniem  dadem  —  Libanli  oraU  Achillia  qna  Cljaai 
r«apondet.  — -  \§\.  Catal.  Codd.  MSS.  Bibl.  rec.  Paria.  T.  IL 
Cod.  MMDCCCXLIV.  p.  560. 

Cyrtll««, 

gebnrii^  aiia  Naupactoai  achrieb  1541.  Voo  ihm  In  derselben 
Bibliotliek: 

Matthaei  Blaatarla  ajnta^a  alphab.  renim  omniiim  qtiae 
aacria  diviniaqiie  capilibiia  comprehendnotur  et  all«  —  V.  Ibid* 
Cod«  MCCCLXXV.  p.  311. 

Pciran  Hnel^Baens^ 

geburtif;  aiia  Relhymna  auf  Creta,  achrieb  1558.  Von  ihm 
in  der  iLÖnigl.  Bibliothek  iii  Paria: 

Sophodia  Tragoediae.  —  Vgl.  Montfaiicon,  Palaeograph. 
gr«  p«  a0^90« 

Amt.  Sanallan» 
gebürtig' ana  Creta,  wo  er  bla  in  aeine  minnlichen  Jahre  ge- 
lebt hatte y  hielt  aich,  wahracheinlich  als  Vertriebener,  In 
Mailand  auf,  wie  er  durch  den  Ziiaati,  den  er  aeinen  Hand- 
achriften  beixugeben  pflegte,  andeutete:  ^jivtawlov  Midiola^- 
viaSj  hl  ÖS  xal  KgijTbg  tb  Sh/og  öwofthov  Xkyt6%€a,  diic  rb 
räv  yijviav  nQot6(fov  oUr^o^Gnf  Iv  Kgi^  yevo^hmvj  xtd 
oanbv  iv  tcnivg  yewe&fivcuy  xal  tQatpijvcu^  xal  avögw^^vat^ 
otal  täv  noQ  avrijs  dogsäv  ovx  Uaxtov  ^  tovg  aJJiovg  Kg^ag 
catoXavöaif  Svev  xov  ifBvüvrp/  tlvai.  Er  achrieb  in  den  swei 
letsten  Decennien  dea  15.  Jahrhunderta ;  da  aber  die  unten 
ansuHihrenden  Handachriften  infolge  der  Unterachriften  in 
Greta  gefertigt  aind,  ao  geht  daraua  hervor,  daaa  er  während 
aeinea  apitern  Altera  wieder  In  aeinem  Vaterlande  gdebt  hat. 
Von  Ihm  finden  aich  Handachriften 

1)  auB  dem  Jahre  1480: 

Siroplicil  Commentar.  in  X  praedicamenta  Ariatotelia,  in 
der  Medicelachen  Bibliothek  zu  Florens;  v.  Bandlnl  T.  III. 
Plut.  LXXI.  Cod.  V,  p.  6. 

2)  aua  dem  Jahre  1490: 

Platonia  Dialogi  XXil  et  aiia  Ejnsdem  opera,  in  der  Hof- 
bibliothek SU  München;  vgl.  Hardt  T.  IV.  Cod.  CCCCVIII. 
p.  261. 

3)  aua  dem  Jahre  1491 : 

Simpliciua  in  Epictetum,  in  der  konigl.  Bibliothek  sn 
Paria;  v.  Montfaucon,  Palaeograph.  p.  84. 

Baiiielf 

Kacendytea,  d.  h.  Mönch,  achrieb  IMO.  Von  ihm  In  der 
konigl.  Bibliothek  su  Paris: 

Homiliarum  para  I — II;  vgl.  Hontfaneon.  Bibl.  Coialia» 
p.  421  et  423. 


9n 

Unter  den  iiistertt  wenigen  Abschreiben! ,  weiche  einen 
bedeutenden  Ruf  erlingt  haben ,  ohne  selbst  Schriftsteller  lu 
sein,  nimmt  Andreas  Danuarius  gewiss  eine  der  ersten  Stel- 
len ein.  Er  verdankt  diese  Celebrltit,  wenigstens  unter  selt- 
nen Zeitgenossen,  theils  seiner  Thitigkeit  ab  Abschreiber, 
tbeils  seiner  Betriebsamkeit  als  Manuscriptenhindler,  weshalb 
er  In  beiden  Besiehungen  liier  lu  betrachten  sein  wird. 
Freilich  ist  er  In  beiden  Hinsichten  auch  von  Gelehrten  spa- 
terer Zelt  hart  mitgenommen  und  Ihm  nichts  Geringeres,  als 
absichtlicher  Betrug  vorgeworfen  worden ;  allein  hierüber  sind 
die  Acten  noch  keineswegs  geschlossen  und  Qoch  sn  wenig 
Thatsachen  beigebracht  worden,  als  dass  ihm  mehr  als  der 
Verdacht  xuerkannt  werden  kSnnte. 

Die  Nachrichten  über  die  äusseren  Lebensverhaltnisse  des- 
selben sind  äusserst  mangelhaft,  woiu  vielleicht  der  Umstand 
beigetragen  haben  mag,  dass  er  sich,  seit  seiner  Vertrei- 
bung «US  dem  Vaterlande,  nirgendwo  dauernd  niedergelassen, 
jondem,  wie  sich  unten  «eigen  wird,  fast  gans  Einropa  von 
Ost  nach  West  durchsogen  hat.  Er  war  aus  Monemvasia  oder 
Epidaunis  gebürtig,  und  der  Sohn  eines  Georg  Darmarius.^) 
Aus  den  verschiedenen  Unterschriften  geht  hervor,  dass  er 
sich  im  Jahre  1560  su  Padua  und  Venedig,  In  den  Jahren 
J;)70 — 15^  aber  In  verschiedenen  Städten  Spaniens,  und  im 
Jahre  1564  in  Strasburg  aufgehalten  habe.  Seit  dem  letst- 
grnannten  Jahre,  wo  wir  Ihn  auch  in  Tübingen  begegnen^). 


1)  Die  Schreibung  diesen  Geschlecbuniimens  selbst  ist  in  den  Unter- 
srhriften  sehr  yerschiäen,  und  lautet  bald  Tannarins,  bald  Tarmanis^ 
bald  sagar  JiTuQ^dQiQg,  Die  emtere  Abweichung  findet  sich  in  zwei 
Handschriften  der  kaiserlichen  Bibliothek  zu  Wien ,  nach  Angabe  des 
Lambecius  (Commeut.  de  bibl.  Vindnb.  Lib.  IV.  p.  401.  und  479.)  und  in 
einer  der  Münchner  Hofbibliothek  (v.  Arrtin  Catal.  T.  I.  p.  378.)  >  die 
sweite  in  einer  andern  Haiidaehrift  der  letztgenannten  Bibliotnek  (▼.  Aretin 
T.  II.  p.  283)  und  die  dritte  endlich  in  einem  Codex  der  königl.  Biblio- 
thek zu  Paris  (▼.  Gail^  le  Philulogue  T.  VI.  p.  107.).  Diese  Verschie- 
denbeit  bewog  Aretin  zn  der  Vermuthnng,  dass  Tannarius  und  Daraiarius 
swei  Tcriichieäene  Personen  seien ,  eine  Ansicht,  die  ihm  noch  durch 
eine  gewisse  Verschiedenheit  der  Schriftn'ige  befesti|rt  zu  werden  schien, 
die  er  aber  in  Ausdrücken  herrorbrinfft ,  welche  deutlich  zeigen ,  dass  er 
selbst  wenig  Vertrauen  in  ihre  Richtigkeit  setzt  (t.  T.  II.  d.  283.). 
Sebao  MontÄiucon  hatte  (Palaeograph.  p.  92.)  die  Identität  beider  Per- 
sonen bezweifelt;  allein  Iriarte  bemerkt  bei  Anfuhrung  einer  Handschrift 
mit  Recht,  dass  durch  beide  Namen  ohne  Zweifel  nur  eine  Person  be- 
seicbnet  sei  (t.  Rej^ae  Hbl.  Madritens.  Codices  graeci  T.  I.  p.  131.). 
Wa«  die  dritte  Abweichunff  anlangt,  so  findet  sie  nach  Gail  in  der  bei 
den  damaligen  Griechen  üblichen  Orthographie  ihren  Grund,  welche  iVT 
statt  D  zn  setzen  pflegte.  Nach  seiner  Versicherung  war  übrigens  in  dem 
▼an  ihm  Terglichenen  Codex  die  Unterschrift  von  Montfaucon  falsch  ge- 
Icaien  worden. 

2)  S.  Märt.  Cniaii  schwabische  Chronik  Th.  2.  8.  316. 
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verschwindet  er  gfiäilich  and  auch  teia  Todesjahr  ist  unbe- 
kannt geblieben.  Als  datirte,  von  ihm  gefertigte  Abschriften 
sind  mir  folgende  bel^annt  geworden. 

1)  aus  dem  Jfahre  1560: 

Galeni  in  Hippocratla  libmm  I.  de  snccis,  geschrieben  so 
Padiia  auf  Rechnung  eines  Theodoricus  Florentius,  jetst  in 
der  IcöuigK  Bibliothek  m  Paris;  v.  Montfkucon,  fiibl.  Coialia. 
p.  222. 

Theodori  Metochitae  Prooeraium,  geschrieben  bh  Venedig, 
jetzt  in  der  Hofbibliothek  su  Möndien;  f.  Aretln  T.  IL  Cod. 
CXCVII.  p*  283. 

2)  aus  dem  Jahre  ISOI: 

Prodi  Commentar.  in  Piatonis  Parmenidem^  verkauft  an 
Bristalller  um  14  Goldgulden ,  jetst  in  der  konigl.  Bibliothek 
zu  Paris;  v.  Catal.  Codd.  MSS.  Bibl.  reg«  Paris.  T.  U«  Cod. 
MDCCCXXXV.  p.  409. 

3)  aus  dem  Jahre  1&63: 

Photil  Nomocanon,  in  derselben  BlUiolhek;  r.  Catal.  dt 
T.  0.  Cod.  MCCCXXXIX.  p.  2B3. 

4)  ans  dem  Jahre  1564: 

Aristidis  Qufntiliani  de  muslca,  in  der  Hofbibliothek  su 
Miinchen;  v.  Aretin  T.  IV.  Codex  CCCCXVIII.  p,  299. 

5)  ans  dem  Jahre  1566: 

C^rilli  dironographiae  epitome,  In  der  Stadtbibliotbck  xn 
Augsburg;  vgl.  Metsger,  Geschichte  der  Kreis-  und  Stadt- 
bibliothek SU  Augsburg  N.  CCXLIIf.  p.  107. 

6)  ans  dem  Jahre  1570: 

Tractatus  de  ofBcialibns  Palatii  Constantlnopolitanl ,  ge- 
schrieben SU  Lerida  In  Spanien,,  jetzt  in  der  konlgU  Bibliothek 
SU  Turin  befindlich;  v.  Paainus,  Codd.  IMSS^  Bibl.  reg.  Tau- 
rinens.  T.  I.  Cod.  CVII.  c.  IV.  27.  p.  214. 

7)  aus  dem  Jahre  1571 : 

Libellua  synodicus,  geschrieben  für  den  Rechtsgelehrten 
AnL  Covariftvio  In  Valladolid,  jetst  in  der  Hofbibliolhek  m 
München;  vgl.  Aretin  T.  111.  Cod.  CCXLV.  p.  24. 

8)  aus  dem  Jahre  1573: 

Co^pendium  historicttm,,  geschrieben  su  Lerida,  jetsl  In 
der  Hofbibllothek  zu  München;  vgl.  Aretin  T.  V.  p.  416. 

9)  aus  dem  Jahre  1576: 

Hermiae  irrlsio  gentilium  pbllosophorum  —  Julianl  Caea. 
in  Regem  solem  et  Ejus  MIsopogon,  in  derselben  Bibliothek; 
vgl.  Aretin  T.  Ul  Cod.  CCCXXXIX.  p.  342. 

Juliani  Caes.  In  Regem  solem  et  Ejusd.  Misopogon,  in 
derselben  Bibliothek;  vgU  Aretta  T.  lUU  Cod..  CCCV.  p.  241. 


10)  M«  4««  Jahre  1578: 

De  fide  ei  prineiplis  fidel  etc.,  fetchrkbea  tu  Madrid^ 
avt  elDem  Codex  der  dortlgeo  koni^I.  Bibliothek, Jelat  in  der 
llofbibliotbek  III  MuDcheni  vgl.  Aretln  T.  III.  Cod.  CCLXI. 
p.  W. 

11)  aus  dem  Jahre  1570,    aiimBUlch  bu  Madrid  ge- 
•chrieben : 

Kditionea  Pgalmoriini  aticioribua  Marcellino^  Athanasioi 
Basilio  ei  all..  In  derselben  Biblloihek;  vgl.  Aretln  T.  111. 
Cod.  CCXCV.  p.  227. 

Leonis  Imp.  Orneosophicum ,  in  derselben  Bibliothek;  vgl. 
Aretin  T.  U.  Cod.  CLXiV*  p.  195. 

Joannis  Metropol.  EiichaHartini  Commentar.  hl  fesia  Domini, 
üi  derselben  Bibliothek;  vgl.  Aretin  T.  IL  Cod.  CLXU.  d.  192. 

Ejiisd.  Hypomnemata  in  bominicas  aolemnitates ,  in  der 
loalgl.  Bibllotliek  su  Turin;  vgl.  Paslnus  T.  I.  Cod.  CLVIil. 
b.  II.  12.  p.  244. 

Ciiropalatae  (6.  Codini)  de  officIalTbus  Palatif  ConsUnti- 
■opolitani  etc.,  in  der  königl.  Bibliothek  su  Madrid;  vgl« 
Iriarie  T.  I.  Cod.  XXiX.  p.  131. 

Mich.  Pselli  Expositio  in  cantlcum  caniicor.,  in  der  Hof- 
bibliothek  su  München;  vgl.  Aretin  T.  III.  Cod.  CCXCIIl. 
p.  217. 

AnonTDil  ad  Imp.  Emmanuelem  de  rebus  Peloponneslacis  etc., 
in  derselben  Bibliothek;  vgl.  Aretin  T.  III.  Cod.  CCLX.  p.  97. 

J2)  aus  den  Jahre  1580: 
daud«  Piolemael  Harmonicomm  llbri  III.  ^  geschrieben  su 
Saragossa,    in  derselben  Bibliothek;    vgl.  Aretln  T.  IL  Cod. 
CXGUL  p.  263r 

13)  ans  dem  Jahre  15§2x 

Jiilkis  Africsniis  de  bdlioo  apparatn,  in  dcrselbeil  Bibiio- 
thek;  vgl.  Aretin  T.  II.  Cod.  CLXVI«  p.  190. 

Procil  in  AIcibladrm  Platonis  Commentar.^  In  derselben 
Bibliothek;  vgU  Aretfai  T.  lil.  Cod.  CCCVli.  p«  194. 

Andrea«  Arrhiepise.  Caesareens.  Expositio  hi  Apocalypsi« 
%.  JobsnniSy  h»  derselben  Bibliothek;  vgl.  Aretio  T.  HI.  Cod. 

ccxcviii.  p.  as. 

Cnropslatae  (O.  Codlnl)  de  oTBehilibuo  Palatil  Constaoii- 
Mo^lltsifi  (nndere  Abschrift),  In  derselbeii  Wbliethek^  vgL 
Aretln  T.  III.  Cod.  CCXLVII.  p.  26. 

Theod.  Baharoonls  scliolia  ki  enaones  Apoatolor.,  In  der 
kSfiigl.  BlUtothek  in  Paris;  xfH.  Cbtd.  Cedd.  MSS.  BIbl.  reg. 
Paris.  T.  U.  Cod.  MCCGXXXli.  p.  29&. 

14)  aus  dem  Jshre  1584: 

DaarascIi  Cdmmentar.  In  Aphcyrfsinos  HIppocratls,  geschrfe« 
ben  SU  Strssbnrg,  jetst  In  der  konigl.  Bibliothek  su  Psris; 
vgl.  Catal.  cit.  T.  U.  Cod.  MMCL.  p.  454. 


Idem  über  (andere  AbscIiHft)^  In  der  HofbibHothck  su 
München;  vgl.  Aretin  T.  il.  Cod.  CCXXVil.  p.  469. 

Diese  29  daürten  Handschriften  machen  nur  einen  viel- 
leicht kleinen  Thetl  der  sämmtlichen  von  Darmarlus  herrüh- 
renden Abschriften  aus,  wie  sich  daraus  scliliessen  lasst,  dast 
die  Hofblbliotheii  su  Miinchen  allein  deren  50  Stück  auf- 
bewahrt. Mit  Uecht  kann  man  ihn  daher  zu  den  flelssigsten 
griechischen  Abschreibern  zahlen. 

Ueber  das  von  ihm  beim  Abschreiben  beobachtete  Ver^ 
fahren  sind,  wie  schon  oben  angedeutet  worden,  von  einigen 
Gelehrten  I  namentlich  von  Colvllle  und  nach  dessen  Vorgange 
von  Muratori  ^),  die  ungünstigsten  Urtheile  gefallt  und  er  ge- 
radezu als  literarischer  Betrüger  dargestellt  worden.  „Fnnu- 
mera  scelera  illius,  sagt  der  Erstere,  detexi  et  noiavi;  gvi 
praeter  falsos  titulos,  quum  aliquid  describendum  erat, 
definito  pretio  integri  libri,  omittebat  multa  heic  atque  illic 
in  medio  opere;  quum  contra  describendum  erat,  ut  nume- 
rarentur  foUa^  infinita  alia  inserebat,  ut  repleret  paginas. 
Nee  Graece  sciebat,  et  ne  unam  quidem  paginam  scribebat 
sine  pseudographia.  Uno  verbo :  ita  scelestus  erat  Andr. 
Darmarius  Epirota,  ut  nihil  Uli  credere  debeamus,  nee 
titulis  eifus/'  Da  Muratori  diese  Worte,  wie  er  sagt,  aus 
einem  von  Colville  an  Ort  und  Stelle  gefertigten  Verzeichnis« 
der  Handschriften  des  Escurials  entnommen  hat,  so  sollte 
man  freilich  glauben,  dass  dieser  sich  auf  die  an  diesen 
Handschriften  gemachten  Erfahrungen  stiitse,  und  in  so  fem 
könnte  sein  Urthell  an  Gewicht  nur  gewinnen,  wenn  er  un- 
zweifelhafte Beweise  beigebracht  hatte.  Allein  dieses  ist 
keineswegs  der  Fall;  denn  was  er  von  dem  Chronicon  Paachale 
und  dessen  Aufschrift  sagt,  kann  hier  nicht  in  Betracht  kom- 
men. Den  Gnmd  öder  Ungrund  so  harter  Beschuldigungen 
genauer  zu  untersuchen,  wurde  zwar  hier  eine  nicht  unpaa- 
aende  Gelegenheit  aein;  da  ich  jedoch  der  eigenen  Annicht 
von  Darmarius  gefertigter  Abschriften  ganzlich  entbehre  ^  so 
begnüge  ich  mich  mit  einigen  Bemerkungen,  zu  welchen  mir 
der  Münchner  Handschriftencatalog  Veranlassung  glebt.  Was 
den  ersten  Aniclagepunkt  betrifft,  dass  er  falsche  AufschriAea 
gegeben,  so  ist  es  an  sich  schwierig  und  gewagt,  einen  Ab- 
schreiber dessen  zu  zeihen,  ohne  zu  wissen»  welche  Hand« 
Schriften  er  zu  Grunde  gelegt  habe.  Auch  ist  bekannt,  wie 
sehr  durch  das  ganze  Mittelalter  hindurch  die  Gewohnheit, 
den  Büchern  willl(ürliche  Titel  zu  geben,  geherrscht  habe. 
Doch  scheint  Darmarius  allerdings  den  Verdacht  auf  sich  ge- 
laden zu  haben,  wie  die  im  Münchner  Codex  N.  CCCI.  be- 
findliche Schrift  de  sphaera  mobiU  et  immobili   verglichen 


1)  T.  AutiqulutM  Ital.  T.  HI.  p.  927-*928. 
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mit  der  Ansehe  toii  Datjpodlu«  neigt  Eben  so  wenig  sefgen 
sich  seine  Copien  frei  von  Lücken  nnd  heterogenen  Ein- 
schiebseln, worüber  nisn  vergleiche,  was  Aretln  an  den  Nn« 
mem  CLVI.  T.  IL  p.  183.,  CLXXXV.  Ib.  p.242.,  CCXLVIL 
T.  111.  p.  25.,  CCLX.  p.  96.,  CCCVIL  p.  245.  sagU  Ande« 
reraeits  beweisen  diese  Abschriften  aber  auch,  dass  die  das« 
sische  Literatur  seines  Vaterlandes  ihm  keineswegs  in  dem 
Grade  fremd  gewesen,  wie  Colville  glaubt,  und  dsss  man 
sich  ihn  nicht  als  eine  geistlose  Schreibmaschine  au  denken 
habe.  Die  meisten  derselben  sind  mit  Verbesserungen  und 
Randbemerkungen  seiner  eigenen  Hand  versehen,  in  welchen 
er  bald  den  Verfasser  einer  anonymen  Schrift,  bald  Irgend 
einen  andern  vorkommenden  Namen  genauer  au  beatiromen 
nicht.  ^)  Auch  wurde  schwerlich  Crusius,  der  genaueste  Ken« 
ner  der  Neugriechen  in  damaliger  Zeit,  ihn  einen  „treff- 
lichen*'  genannt  haben,  bitte  er  ihn  ao  wenig  In  aeiner 
eigenen  Literatur  bewandert  gefunden.  So  scheint  demnach 
Colrille'a  hartes  Drtheil  einer  genaueren  und  unbefangenem 
Prüfung  gar  sehr  bedürftig. 

Darroarius'  Wirksamkeit  als  Manuacrlptenhindler  scheint 
sich  hauptsichlich  aua  der  Zeit  seiner  Rückkehr  ans  Spanien 
Im  Jahre  I5S4,  wo  er  mit  sahireichen  Abschriften,  der  Frucht 
eines  mehrjährigen  Fleisses,  durch  Deutschland  ging,  su  da- 
tlren.  Die  Zeitverhältnisse  stellten  die  Wahrscheinlichkeit 
des  Absatzes  in  Aussicht;  theils  fehlte  es  hier  nicht  an  Freun- 
den der  griechischen  Literatur,  welche  Handschriften  su  er« 
werben  wünschten,  theils  seigte  auch  das  Beispiel  des  Augs« 
burgischen  Senats,  welcher  einige  Zelt  vorher  die  Sammlung 
des  Exarchus  gekauft  hatte,  dass  auch  Regierungen  dasu  nicht 
abgeneigt  waren.  Auch  kennen  wir  Gelehrte  namentlich, 
welche  einselne  Handschriften  von  Ihm  kauften,  i.  B.  Sjl« 
bürg,  Joh.  Pappus,  M.  Rader;  allein  jedenfalla  war  die  Zahl 
der  aus  Spanien  surückgebrachten  Copien  weit  bedeutender, 
wie  daraua  hervorgeht,  dass  die  meisten  der  oben  angeführten 
seit  dem  Jahre  1570  geschrieben  sind.  Welches  Schicksal 
die  übrigen  gehabt,  darüber  haben  wir  nur  sehr  unvollstän- 
dige Nachrichten.  Gewiss  ist,  dass  Herzog  Ludwig  von  Wir« 
temberg,  welcher  mit  grossem  Eifer  griechische  Handschriften 
sammeln  und  deshalb  durch  Gerlach  Ankäufe  in  Constsnli- 
nopel  machen  liess^,  durch  Letzteren  und  Crusius  im  Jahre 
1564  auch  von  Darmarhia  um  35  Italienische  Kronen  Hand« 
Schriften  für  seine  auf  der  Ludwigsburg  damala  befindliche 
ond  spiter  der  Hofbibliothek  lu  München  einverleibte  Bücher« 
Sammlung  kaufte,   wie  Crusius  selbst  in  seiner  Chronik  von 

1)  V.  Aredii  T.  III.  p.  96.  und  T.  II.  p.  164. 

2)  s.  Stalin,  Zur  Geschiebte  und  Beschreibung  der  Büchersanun- 
langea  in  Würteuiberg  S.  36 — 37. 


Scliwiben  berichtet«  ^)  Hlerdareh  liette  »Idi  Jedoch  nitr  sun 
Theil  erkläreBy  wie  eine  so  bedeutende  Aniahl  seiner  Ab« 
•ehriaen  In  der  Hofblbliolhek  su  München  habe  Ihren  PlnU 
finden  können» 

P*al  Becamalean, 

unbekannten  Standes,  schrieb  1505.  Von  ihm  in  der  Hof- 
bibliothek SU  Miinchen: 

Xenophontia  Hipparchf cus ,  eeschrieben  so  Venedig;  ▼• 
Aretin  T.  V.  Cod.  DXLVI.  p.  363,  wo  seine  Schrift  charak- 
terisirt  wird  durch:  scriptura  mlnutlsstma  et  nitida. 

Benseirlws» 

ein  Presbyter,  schrieb  lOM.  Von  ihn  In  4er  kdnlgl.  BiUio-* 
thek  sn  Paris: 

Psalterium  —  ▼•  Bfontfancon,  Palaeograph.  p.  51. 

Bemetrlant 

ebenfalls  Presbyter,  wohl  verschieden  ?on  den  Vorigen,  sdirieh 
1092.    Von  ihn  in  derselben  Bibliothek: 

Daridis  Psalni  —  w.  Catal.  Codd.  IISS.  BibU  rec.  Paris. 
T.  U.  Cod.  XL.  p.  12. 

Bemetrlnn, 

unbekannten  Standes,  schrieb  1338.  Von  ihm  in  der  S. 
Markiisbibliothek  sn  Venedig: 

Hermogeois  Tars.  Ars  rhetorica  -*-  r.  Bongiov.  el  Zan. 
1\  L  Cod.  CCCCXXX.  p.  2L0-21I. 

Bemetrlan» 

Diacon  des  grossen  Lsursklosters  suf  dem  Berge  Athos,  schrieb 
1432.     Von  ihm  in  der  konigl.  Bibliothek  «i  Psris: 
Typicum  —  ¥•  Montfaucon,  BibL  Coislin.  p.  113. 

]lenaetrf«09 

Ton  jenem  wohl  Terachieden ,  schrieb  1445.  Von  Ihm  In  der 
Medicelschen  Bibliothek  zu  Florens: 

Ptolemael  Geographica  —  r.  Bandini  T.  IT.  Pht.  XXVIII. 
Cod.  XUL  p.  66. 

Bfometfenf 

Mönch  des  Klosters  S.  Salvatoria  täv  ^Pa&qväv  sn  Konstan- 


1)  Th.  ir.  S.  359.  ,,Den  30.  Aiig^nst  (1581)  kam  ein  frefflidicr 
Grieche  hierker^  Andr.  Darmarius  tu»  Epidaar*  aua  dam  LacedmMiiiscbea 
gvbürtiff.  i£r  brachte  Grieeliisclie  Maauseripta  mit  sieb,  um  «olcb«  »i 
yerkaiifen.  Davon  D.  Gerlach  und  ich  den  8.  September  etficbe  in  die 
Fürstliche  Bibliothek  um  35  Italienische  Cronen  kauften/^  Dieser  Ankauf 
ifvird  in  swei  Ton  der  Lndvvigsburg  stammenden  Haadscbrifte»  durch 
efvenbändige  Nacen  T%n  CruMis  baststwt:  Tgl.  Aretin  T.  IL  f.  480* 
T^lll.  p.  92. 


tinop«*!^    schrieb   1061.     Von  fhm  in  der  ktiserh  Bibliothek 
Stt  Wien: 

llomiliae  Ja.  Ckrysottoml ,  geadirleben  unter  dem  Abte 
Joannes  daselbst;  vgl.  Montfsucon,  Palseograph*  p.  52.  nach 
Ltmbecius, 

Tlteod.  Hoeiiiiiiis» 

Sjmeons  Sohn,  unbekannten  Standes ,  schrieb  132S.  Von 
ihm  in  der  Bibliothek  des  ehemalig;en  Benedictinericlosters  S« 
Maria,  jetzt  in  der  Magllabecchischen  Bibliothek  sii  Florens: 
Dionis  Chrysostomi  Oratlonea  LXXX.  — •  v.  Montfancoii| 
Palaeograph*  p.  60* 

Bonaetiu»» 

em  M9nchy  sehrleb  1470.    Von  ihm  In  der  SynodalblMiothek 
IQ  Moskan  s 

EvangelisUrlNm—  T.  Mafthael,  Notitia  T.  L  Cod.  GCLXVIir. 
p.  167. 

Horotbeiifl, 

unbekannten  Standes,    schrieb  1306.    Von  fhm  In  derselben 
Bibliothek: 

Joannis  Climacls  scala,  gefertl£t  auf  Befehl  eines  Arsenins; 
▼gl.  Matthacl  I.  c.  T.  I.  Cod.  CCCXLVIU.  p.  225. 

Boretlienflf 

Tom  Vori^n  verschieden,  schrieb  1387.    Von  fhm  In  derselben 
Bibliothek : 

Nicolai  Methonensis  Orationes  11.  contra  Latinos  etc.  — 
T.  Matthael  I.  c.  T.  I.  Cod.  CCCLIIl.  p.  229-^232. 

ein  SchneUschreliMsr,   schrieb  1492.    Voo  Ihm  in  der  Medl- 
ceischen  BlUlelhek  su  Florenx; 

Ars  Sacra  phllosophonim  —  ▼.  Bandfni  1.  e.  T.  III.  Phtt. 
LXXX  VI.  Cod.  XVL  p.  S57,  wo  die  AbsArIft  genannt  wird: 
codex  mendesisslme  exaratus« 

nabekanaten   Standes,    schrieb  1319.     Van  ihm  1»  der  Hof« 
bibliolhek  m  München: 

Gregorii  Archiepisc.  Conatantinopol*  Orationes  XVI.  ^  r. 
Aretin  T.  IL  Cod.  CCXVI.  p.  422. 

SSmiii»!!.  Kail^ebenust 

gebfirtig  aus  Monemvasia,  schrieb  In  den  Jahren  1548—1&56 
%u  Venedig.    Von  ihm  in  der  Hofbibllothek  su  München: 
1)  aus  dem  Jahre  1&48: 
Descriptio  et  enumeratio  librornm  etc.  —  vgl.  Aretin  1.  c» 
T.   I'  Cod.  XXX»  p.  I7L  —  Athanasil  opera  quaedam  —  v« 
Aretin  1.  c.  T.  I.  Cod.  XXVL  p.  141. 


2)  ans  dem  Jahre  1550: 

DaTidis  Ptalterium  —  ▼•  Aretin  1.  c.  T.  I.  Cod.  XI(.  p.  S8. 
Tomiit  II.  catenae  Patram  in  Psalleriiim  —  v.  Areifn  L  c» 
T.  I.  Cod.  XIIL  p.  Se. 

3)  aus  dem  Jahre  1556: 

Nicetae  terrariim  Collectio  in  Matihaeiim  —  v*  Arelin  I.  e. 
T.  U  Cod.  XXXVl.  p.  187. 

eigentlich  Antonius  der  Eparch^),  gebürtig  too  Corfu,  ein 
wiBsenscIiaiUich  gebildeter,  von  reger  Theilnahme  an  dem 
nneliicklichen  SchiciLfile  «eines  Vaterlandes  beseelter  Mann, 
welcher  sich  während  seines  Exils  hauptsächlich  in  Venedig 
aufgehalten  su  haben  scheint,  von  wo  aus  er  auch  Correspon- 
dens  mit  mehreren  Gelehrten  des  Festlands,  e.  B.  Melancfa- 
thon,  unterhielt.  Nachdem  er  einige  Jahre  in  jener  Stadt 
die  griechische  Sprache  und  Literatur  gelehrt,  ging  er  in  sein 
Vaterland  suruck,  wo  er  noch  1564  die  weiter  unten  ansu- 
führenden  Abschriften  verfertigte.  Auch  er  war  Sammler 
griechischer  Handschriften,  doch  nicht  au  merksntllischen 
Zwecken,  sondetn  lu  wissenschaftlichem  Gebrauch.  Einige  von 
ihnen  schenkte  er  dem  Konig  von  Frankreich  Frans  f.,  die  meisten 
aber,  100  Bände  an  Zahl,  sah  er  sich  durch  drückende  Nah- 
rungsorgen genothigt,  feil  su  bieten.^)  Sie  wurden  bekannt- 
lich von  dem  Rathe  su  Augsburg  im  Gänsen  erkauft  und  be- 
finden sich  noch  gegenwärtig  in  der  Kreisbibliothek  dieser 
Sudt,  wofern  nicht  ein  Theil  derselben  in  die  Hofblbliothek 
SU  München  übergegsngen  ist.  Jene  im  Jahre  1564  gefer- 
tigten Abschriften  sind: 

institiitiones  naumachicae,  strategematicae  etc.,  in  der 
Mediceischen  Bibliothek  su  Florena  —  vgl.  Bandini  1.  c.  T.  il 
Plut.  LVII.  Cod.  XXXI.  p.  384. 

Asdepii  Scholla  in  majus  A.  Metaphyslcon  AHstotelis, 
ebendaselbst;  vgl.  Bandini  1.  c.  1\  liL  Plut.  LXXXVI.  Cod. 
XI.  p.  333. 

Von  einer  dritten,  die  vier  Evangelien  enthaltenden  und 
in  der  Bibliothek  des  britischen  Museums  (v.  Catal.  ni  the 
Harlejan  MSS.  T.  lil.  N.  5736.  p.  292.)  befindlichen  Ab* 
Schrift  ist  daa  Datnm  (1506)  falsch  angegeben. 

Uebrigens  vergleiche  man  iiber  ihn  und  aeine  Handachrif- 
tensammlung  noch:  Steph.  Le  Moyne,  Varia  sacra  T.  f.  Pro- 
legg.  foL  11-14.  Fabricii  Bibl.  gr.  T.  II.  p.  566  sqq.  Hodiua 


1)  V.  Notices  et  extraits  T.  V.  p.  626.  Nota  a. 

2)  Ein  bandschriftlicbea  Verzeichniss  davon  findet  sich  unter  dem 
Titel:  Volumina  lata  graeca  sunt  Veneriis  apud  Ant.  Eparcbum  quae  ille 
Tel  simul  omnia  vel  singula jpropter  rerum  penuriam  venuni  exnonit  —  in 
der  kaiserl.  Bibliothek  xu  Wien  5  vgl.  Lambec.  Commeut.  L.  Y.  p.  249. 


a«  finedt  IIIuBtr.  p.  823.    Meiiger,   GetcUcbte  der  Angi*. 
bürg.  Bibl. 

Bplir»lBi» 

vnbekannteii  Standes,  schrieb  9&5.    Yoo  ihm  lo  der  St.  Mar» 
koabibliothek  sii  Venedig: 

AriatoteUa  Logica  —  v.  Bongfov.  etZanet  T.  I.  Cod.  CCI. 

p.  111. 

Ant.  Bplnc^p«!««» 

ein  Protopaaltes   aus  Canea  auf  Kreta  gebfirtlg,    schrieb   sii 
Venedig  1569.    Von  ihm  in  der  iLonigl  Bibliothek  xu  Paris: 

Jo  Canabasae  Commeotarius  in  locnm  libri  1.  Dionysil 
lidicamass.  de  insula  Samothrace  ete.  —  Vgl.  Montfaiicon, 
Paheogr«  gr.  p.  91. 

Meletii  nionachi   tractatiis  de  natura  hominis  —  w,  Catal. 
Codd.  BiSS.  Bibl.  reg.  Paris.  T.  II.  Cod.  MMCCC.  p.  478. 
In  der  kaiserl.  Bibliothek  lu  Wien: 

Jo*  Canabatil  Commentar.  in  Dionysii  Italicam  libri  I.  et 
II.  Antiqq.  Roman,  singiilaria  loca  —  v.  Koilar,  Supplementa 
ad  Lambecii  ComaenUr.  Cod.  LXXXIII.  p.  533. 

Bopheailvn, 

ein  Priester  nnd  Anagnost,    schrieb  1043.     Von  Ihm  In  der 
Bibliothek  des  griechischen  Klosters  su  Jenisalem: 

Evangelhi  ili  priora  •—  ▼.  Schols,  Prolegg.  ad  N.  T. 
p.  XCVI.  N.  450. 

KniliyHsinsi» 

Priester  des  Klosters  S.  Lasari  su  Constantinopel,    schrieb 
1007.     Von  ihm  in  der  konigl.  Bibliothek  sn  Paris: 

8.  Gregorii  Nasians.  Orationes.  —  V.  Catal.  Codd.  MSS. 
Bibl.  reg.  Paris.  T.  II.  Cod.  DXIX.  p.  84.  et  Montfaucon^ 
Palaeograph.  gr.  p.  46. 

SSuthyailan  XipliillBiin» 

ein   Mottch,   schrieb   1091.     Von  Ihm    In   der  Medicelschen 
Bibliothek  su  Florens: 

Giegoril  Orationes  —  ▼.  Bandini  I.  c.  T.  I.  Plut.  VII. 
Cod.  XXU.  p.  276.  et  Montfaiicon  Palaeogr.  p.  54. 

I  Gcorgiiin« 

ein  Presbyter y,  schrieb  1134.    Von  ihm  in  der  königl.  Biblio- 
thek sn  Paris: 

Eathymii  Zigabeni  Panoplia  dogmatica  —  ▼.  Catal.  Codd. 
MSS.  Bibl.  reg.  Paris.  T.  U.  Append.  Cod.  MCCXXXU.  p.  619. 

Cieorglan« 

!      ein  Priester  aus  Rhodus,  schrieb  1205.    Von  Ihm  In  derselben 
I      Bibllotbek: 

Evangelistarium  I    geschrieben    mit    Belholfe   des   Mönchs 


Athuiafliai  md  des  Chriiloayiiiiii  Chtttiiiiis  (?)  und  Bledev- 
^le^  ia  dem  Tempel  des  Klosters  des  h.  Epiphsnhis.  Vgl. 
MonlfaucoD ,  Palseogr.  p.  63. 

unbekannten    Standes    und    ebenfalls    ans    Rhodos   gebürtig, 
schrieb  1307.     Von  ihm  in  derselben  Bibliothek: 
'  Vitae  Sanetonim  -^  t.  Bf ontfaucon  1.  c.  p.  67. 
Choniatae  Atheniens.  homilla  in  festiiro  palmarum  et  all.  — 
T.  Catal.  Codd.  HSS.  Bibl.  reg.  Paris.  T.  U.  Cod.  MGLXXXVI. 
p.  243. 

ein  Priester  nnd  Tsbulariiis  Ton  Calosipus,  schrieb  1315.  Von 
Him  in  der  konigl.  Bibliothek  au  Paris: 

Homiliae  et  vitie  Sanctorum  —  w.  Montfaucon,  Palaeogr. 
p.  68.  nnd  323—326,  wo  auch  ein  Facsimile. 

Vielleicht  von  demselben,  wenigstens  in  demselben  Jahre 
f ollendet,  Ist  der  Codex  derselben  Bibliothek: 

Jo.  Chrjsostomi  Homilia  in  Judae  proditionem  et  all.  — 
T.  Catal.  Codd.  MSS.  Bibl.  reg.  Paris.  T.  II.  Cod.  DCCLXX. 
p.  143. 

Cleerglnn» 

ein  Lector,  schrieb  1317.    Von  ihm  ebendaselbst: 

Pars  Homiliarum  S.  Jo.  ChrysostomI  in  Mattbaeum  —  v. 
Montfaucouy  Bibl.  Coislin.  p.  130.. 

C^eorsinn, 

ebenfalls  Lector,  welcher  sich  nennt:  Magister  Nicol.  primns 
anagnosteS)  schrieb  1449.  Von  ihm  in  der  Hediceischen 
Bibliothek  su  Florens: 

Dionysii  Thracis  de  sccentibus  liber  —  vgl.  Bandlnl  1.  c. 
T.  II.  Plnt.  LIX.  Cod.  XLV.  p.  570,  wo  der  Codex  charak- 
terisirt  wird:  cluractere  propter  notas  compendiariaa  Talde 
Implicito,  lectuqne  difficili.  Vielleicht  ein  Stiick  derselben 
IlandachrUl  ist  auch  von  Alontfiiucon,  Palaeogr.  p.  80.  (»^ihnt. 

Cfeoryius, 

ein  Sohn  Alexanders,  schrieb  1459.  Von  ihm  in  derselben 
Bibliothek: 

Homeri  llias  —  v.  Bandini  1.  c.  T.  11.  Plut.  XXXII.  Cod. 
XXII.  p.  174. 

Cfeorglns« 

ein  Presbyter,  schrieb  i4f^.  Von  ihm  in  der  königl.  Biblio- 
thek au  Turin : 

Thucydidis  liisiorisr.  libri  VIII.  —  v.  Pasinus  l  c.  T.  I. 
Cod.  XLIX.  b.  V.  29.  p.  153. 


Tachygraph  md  Prietler^  Mhrieb  1399.  Vm  Uib  In  der 
ktiterl.  BiUioUiek  lu  Wien: 

Martyroloelum  —  ▼.  Lamb«cii  ConiaM»t«  Üb.  VIII.  N« 
XVL  p.  547- 

€(c«r|ptnn  BAe«pli«ranf 

unbekannten  SUnde§,  schrieb  1402.  Von  Ihm  In  der  Haglia- 
beechischen  Bibliothek  lu  Floreni: 

Suldae  LexIcon  —  ▼.  Montfaucon,  Palaeograph«  p.  76. 

€ie«rslus  ■•ntrAlct««» 

ein  Presbyter,  schrieb  1420.  Von  ihm  in  der  8.  Markus- 
bibUothek  xu  Venedif : 

Jo.  Zonarae  annales  —  t.  Morelli,  Bibl.  D.  Marc!  graeca 
et  lat.  T.  I.  p.  265,  wo  §^esagt  wird:    Codex  erroribiis  scatet. 

ix  Ihxxqäv  TuxUtaäv^  durch  welchen  Zusats  sein  Geburtsort 
wohl  angexeigl  werden  soll,  schrieb  lu  Mantua  im  Jahre  1429 
(1431).     Von  ihm  in  der  Mediceischen  Bibliothek: 

PluUrchi  vlue  —  ▼.  Bandini  I.  c.  T.  II.  Plut.  LXIX.  Cod.  I. 
p.  622,  wo  der  Codex  nltidlsslmus ,  e^eglis  ornatus  picturis 
initio  tiogulorum  librorom,  ac  diligentissüne  extratus  genannt 
wird. 

Cierasimufl, 

ehi  Mönch,  schrieb  1236.  Von  ihm  in  der  konigl.  Bibliothek 
sn  Paris: 

Asceticamm  rernm  oollectio  —  ▼.  Montfancon,  Palaeogr. 
p.  64,  320  und  321—22,  wo  auch  ein  Facsimile. 

CierniAiiits» 

ein  Mönch,  schrieb  1175.  Von  ihm  in  der  Vatikanischen 
Bibliothek: 

Novum  Testamentum  —  ?.  Scholz,  Prolegg,  p.  CVIII. 
N.  122.  und  bibl.  krit.  Utise  S.  97-^99. 

dermanufl   Iiiiig'VB, 

ein  Mönch  (ob  ein  griechischer?)  schrieb  1231.  Von  ihm  in 
der  konigl.  Bibliothek  zu  Paris: 

Gregorii  Nasianz.  sermones  XVI.  cum  Commentariis.  — 
V.  Montfaucon,  Palaeograph.  p*  64. 

Clre^oi^iiiSf 

Mönch  des  Klosters  S.  Deiparae  tßv  6K£Julvmv  fico/ffpon/, 
schrieb  1012.     Von  ihm  in  der  Ilofbibliothek  zu  München: 

Gregorii  Episc.  Constantinop.  in  Christi  nativitatem  etc.  — 
r.  Aretin  1.  c.  T.  IL  Cod.  CXLVI.  p.  156.  (literis  majusculis, 
oitidis  et  aatiquis). 


ein  Prieiler  in  Kloster  S.  Deipane  v^b  Biewkidog  anter  der 
Regierung  des  Abis  Timoibeiis,  schrieb  Iwä.  Von  ihm  in 
der  S.  Maritnsbibliolhek  zu  Venedig: 

Chrysostotnl  Homiliae  in  Epistolas  ad  Ephesios  etc.  —  t. 
MoreUi  1.  c.  T.  I.  Cod.  €1.  p.  76. 

ebenfalls  Mönch  ans  Cjpros,  schrieb  1526.  Von  ihm  in  der 
iLÖnigl.  Bibliothek  sii  Paris: 

Vetiis  Tesiamentum  graecum  —  ▼.  Montfancon^  Bibl. 
CoisUn.  p.  39. 

BEannel  C^resoropulnn, 

unbekannten  Stsndes,  schrieb  ld03  und  1506.    Von  ihm 

1)  aus  dem  Jahre  1503: 

Alexandri  Aphrodis.  Problematum  libri  V.  et  all.,  in  der 
konigl.  Bibliothek  zu  Paris  —  y.  Cstal.  Codd.  MSS.  Bibl. 
reg.  Paris.  T.  II.  Cod.  MDCCCLXXXIV.  p.  415. 

2)  aus  dem  Jahre  1506: 

Acta  Concilil  Ferrariens.  et  Florentini,  in  der  kaiserl. 
Bibliothek  zu  Wien;  v.  Lambecii  Comment.  Lib.  VIII.  p.  1061. 

Hier^nymun  Traffodinta» 

ein  Vertriebener  aus  Cypern,  schrieb  in  den  Jahren  1545 
und  1558 — J.559|  und  hielt  sich  in  den  letzteren  Jahren  zu 
Augsburff  auf.    Von  ihm 

1)  aus  dem  Jahre  1545: 

Constant.  Manassis  Synopsis  chronica ,  in  der  k5nigl.  Bi- 
bliothek zu  Paris;  ▼.  Catal.  Codd.  MSS.  Bibl.  reg.  Paris. 
T.  II«  Cod.  MDCCLXX.  p.  399. 

2)  aus  dem  Jahre  1558: 

Idem  Über,  in  der  Hofbibliothek  zu  München;  t.  Aretin 
1.  c.  T.  II.  Cod.  CLXXXIX.  p.  252.  (literis  minuUs  et  tersis). 

3)  aus  dem  Jahre  1559: 

Symeonis  Metsphrastae  Vitae  Sanctornm  et  all.,  in  der 
Hofbibliothek  zu  München;  v.  Aretin  1.  c.  T.  II.  Cod.  CXLIH. 
p.  123. 

Symeonis  junioris  theologi  ad  Xylocercum  —  ebendaselbst; 
Tgl.  Aretin  1.  c.  T.  II.  Cod.  CLXXVII.  p.2ll.  (literis  minutis 
et  nitidis). 

(Fortsetzung  folgt.) 


Berichtigung.    S.  257.   in  der  Uebersebrift  moss  es  statt  XT^^XVI. 
beissen  IX^-XVI. 

Verleger:  T,  0,  Waigel  in  Leipzig,    Druck  von  C.  P,  Melzer, 


SEBAPEUnL 


für 

BJbliffthekwissenschaft,  Handschriftenlninde  und 
ältere  LUteratur« 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfrennden 

herausgegeben   ' 

T«ll 

1>r.  Miobert  Naumann, 

Äs  19*  I'eipzi^,  den  15.  October  1844« 

Ueber  die  Universitätsbibliothek  zu  Lütlich. 

(N^st  eiRleitenden  Beinerkiingen.) 

Im  allcD  Eburonenland«,  da,  wo  heut«,  im  reizenden 
HaasUiale  und  swischen  PrcuB»en,  Belgien,  Lothringen  und 
Holland  einen  frenndlichen  Mittelpunkt  bildend,  die  gewerb- 
tarne  Stadt  Lütt  ich  gebaut  ist,  stand,  im  sechsten  Jahr- 
hundert, ein  Bischof  von  Tongern,  Monulphus  genannt,  toU 
stiller  Bewunderung  iiber  die  wild  und  grossartig  ausgebrei- 
teten Schönheiten  einer  üppigen  Natur  und  rief  (dem  Chro- 
nisten Harigerus  zufolge)  folgende  prophetische  Worte  aus: 
Eya,  locus,  quem  dominus  ad  satutem  multorum  fidelium 
suorum  elegit,  et  quem  per  merita  cujusdam  servi  suipost- 
modum  magnifice  illustratum  summis  civitatibus  aequahit  etc. 
Diese  Begeisterung  hatte  die  Errichtung  einer  Kapelle  zur 
Ehre  der  Heiligen  Cosmus  und  Damianus  zur  Folge,  die  den 
ersten  Kern  des  nachmaligen  Lüttichs  bildete.  Ein  Jahrhun- 
dert spater  wnrde  dieser  Sitz  der  Andacht  durch  das  Blut 
eines  berühmten  Bischofes,  des  h.  Lamberts,  geheiligt,  der 
seine  edle,  acht  christliche  Erbitterung  gegen  das  ehebreche- 
rische Zusammenleben  Pipin^s  ^)  von  HerisCall  mit  der  schonen 


1)  JspiUe,  weselbsc  Pipin  seine  Hofhalnrag  hielt,  liegt  ganz  in  der 
Nabe  von  Luttich,  an  der  Maas;  verbunden  durch  eine  Brücke  mit  Heri- 
stall, wo  die  Stallungen  des  Majordomen  sich  befunden  haben  sollen, 
Daber  der  Naue. 

W.  Jahrgang.  19 


«•o 

Altais,  iler  Mnfter  Kirl  Mifftelfs,  mit  €em  Leben  bfiuen 
iniisste,  wenn  auch  nicht  gerade  auf  directe  Veranlassiro^ 
Pipin'a.  Sein  Nachfolger  war  der  h.  Htibertns  (689—726), 
welcher  (zu  solcher  Würde  war  die  Schöpfung  Monulph's  be- 
reits gediehen)  seine  ftesidenz,  die  er,  als  Bischof  von  Ton- 
eern,  bisher  in  Mastricht  gehalten  hatte,  nach  Luttlch  ver- 
legte, diesem  Orte  dadurch  eine  neue  Bedeutung  verschaffte 
und  zugleich  den  Keim  einer  glänzenden  ZulLunft  pflanzte. 
IMe  von  Karl  dem  Grossen,  der  sidi  hiuiig  in  Liittieh  oder 
der  Umgegend  aufhielt,  und  seinen  Nachfolgern  der  Kirche 
ertheilten  Güter  und  Privilegien,  so  wie  die  verstandige  und 
thätige  Verwaltung  der  Bischöfe  Gerbaldus,  Franco,  der  mit 
Arnulf  die  Normannen  mit  Erfolg  bekSmpfl  hatte,  Stephan 
(909) ,  des  unruhigen ,  leidenscliaftlichen  Ratherius  (t  977) 
und  des  für  intellectuelle  Bildung  des  VoUes  besorgten  Erm- 
clius  (959)  —  legten  den  ersten  Grund  so  der  weltlichen 
Grösse,  auf  welche  es  Notker,  dem  Schüler  der  Sanct-Galler 
Mönche  (971 — lOOS),  unterstützt  durch  die  iH^sondere  Gunst 
der  Ottonen,  das  Lütticher  Land  zu  erheben  gelang.  Diener 
letztere  wird  allgemein  als  der  Gründer  der  nolltischen  Nacht 
Lüttichs  betrachtet,  werden  ja  Im  Jahre  1006  bereits  folgende 
Städte  als  abhängig  von  dem  Bischofsstuhle  des  h.  Lamberts 
erwähnt:  Lobbes,  St.  Hubert,  Brognes,  Gembloux,  Fosaes, 
Namur,  Dinant,  Ciney,  Tongres-Huy ,  Maestricht,  Malines, 
so  dass  der  gelungene  Hexameter: 

Notgenun  Cfarist«,  Noiger»  caetera  deber, 
keine  poetische  Uebertreibimg  Ist. 

Allerdings  mag  der  Fürstbiscliofsitz ,  von  dessen  Anfangen 
wir  bisher  gesprochen,  mehr  auf  kirchlichen')  und  politischen 
Ruhm  gerechte  Ansprüche  erheben,  denn  von  hervorleuch- 
tenden Geistern,  auf  die  ein  ganzes  Zeitalter  mit  Verehrung 
blickt,  von  balmbrechenden  und  den  Vorurtheilen  der  Zelt 
entwachsenen  Gelehrten  finden  wir  Im  Mittelalter  nur  wenige 
auf  diesem,  beständig  von  politischen  Leidenschaften  durch- 
wühlten, Gebiete.  Dessenungeachtet  liefern  die  Annalen  des 
Fürstenthums  Im  eigentlichen  Mittelalter,  wo  die  Theologie 
das  gesammte  Wissen  in  sich  schloss  und  die  ernste  Unter- 
suchung sogar  weltlicher  Gegenstände  nur  Im  Kloster  seine 
Zuflucht  fand,  manchen  ehrwürdigen  Namen,  den  die  Lite- 
rargeschichte und  ihre  Dienerin  die  Bibliographie  aus 
der  Vergessenheit  ziehen  dürfte.  Viele  wohlthätige  Verord- 
nungen der  Kirchenfiirsten ,  mehr  als  eine  dem  literarischen 
Treiben  des  Mittelalters  Vorschub  leistende  Schul-  oder 
Klosteranstalt  können  angeführt  werden,  um  das  schon  fHlh 
sich  kundgebende,   wenn  auch  mtndnnal   dvfch  den    Drang 


1)  yyClero  illnstris^^  wird  Liittich  von  Petrarca  bezf lehnet. 


Brctgataie  rfrfeigcdriclLte  Sirebe«  nach  gifitIKger 
VcrcdduBg  a«  IbeweiseiK  Wenn  Petnim's  Kltge,  dm  er 
avr  Biil  Mähe  die  TUiie  htbe  auftreiben  können,  um  die 
fOTgefondenen  JManiMcripie  sii  copiren,  LitUlcht  litenuritclien 
Ruhm  biosstellen  konnte,  so  liegen  «nch  andere  Zeugnisse 
▼or,  die  denselben  unterstützen.  So  sclireibt  der  Canonicua 
Gauzechin  im  11.  Jahrhundert:  Legia  nostra  ubertim  dotata^ 
fios  GaUiae  tripartifae  et  alterae  Athenae  nobiliter  liberali" 
bm  florei  studiis  et  (quod  bis  praestantius  est)  egregia 
poUet  observantia  divinae  religionis  adeo  (quod  pace  eccle^ 
stamm  üxenm)  ut,  quantum  ad  litter amm  studia  nihil  de 
FkUonis  expetas  academia;  qnantum  ad  cuUutn  reUgiorUs, 
mkU  de  Leonis  desideres  Roma.^)  Und  in  späterer  Zeit 
beseugt  Guicciardini,  in  seiner  Bescliretbung  der  Niederlande  s 
Paur  les  lettres,  il  y  a  toujours  eu  Sans  tivesche  de 
Liege,  des  kommes  rares  et  renommis.  Gelte  citS  flouriS" 
satt  plus  jadis  qu'elle  ne  fait  ä  present,  ä  cause  que  les 
lettres  et  toutes  sciences  y  estoient  en  grand  honneur. 

Hie  ich  anf  den  eigentlichen  Gegenstand  dieser  Blltter 
sn  sprechen  komme,  halte  idi  es  Iftr  nicht  iniinteressant,  die 
Hanplnamen  hervorxuhelien ,  welche  Lfiitich  In  die  Literainr« 
geschiciile  einmireihen  beftigt  ist,  ohne  Jedoch  bei  dieser 
Aufsihlung  das  15.  Jahrhundert  an  überschreiten. 

Frnnco  (Bischof  von  LiUtieh,  f  ^03),  der  im  Jahre  891 
mit  Arnulf  einen  glänaenden  Sieg  üinsr  die  Normannen  bei 
Löwen  erfocht,  winrde  Abt  des  Stiftea  Lobbea  (im  jetaigen 
Hennegan,  oberhalb  Thiiin),  daa  ihm  vom  Kaiser  Arnulf  als 
Bdohnnng  suertheilt  worden  war.  Die  Benedictiner  in  der 
Hisloire  litt^raire  T.  VI.  p.  30.  nennen  ihn  sugleich  PhUo« 
soph,  Rhetor,  Dichter  und  Musiker.^) 

Stephanns  (+  920),  Bischof^  Verfasser  einer  Biographie 
des  h.  Lamberts,  des  LüUicher  Sdiutzpatrons,  so  wie  anderer 
litnrglacher  Werke. 

Ratherius,  Bischof  (t  074).  Siehe  dessen  aiiaführlichea 
Leben  in  der  Histoire  litt<?raire  T.  VI.  p.  339  —  383.  und 
ReTue  de  Li^ge  T.  IL 


1)  Ep.  Gozechiui  Scholast.  ap.  Mabiilon.  Vet.  Aiialecr.  Paris.  1723. 
fal.  p.  439. 

2)  De  Geriaclie,  in  seiner  neH  crscbienenen  Geschiebte  des  Landes 
Lncdcii,  Brüssel  1843  ^  sagt  von  ifain  (p.  46):  Doii^  d'ajie  rare  ^loqiience, 
il  preaait  plaisir  4  enseigner  la^  noaibreuse  jeanesse,  nue  sa  r^pucadan 
attiraJC  des  pays  les  pius  ^oi|pies.  Franton,  sorti  de  l'ecole  du  palais 
de  Qiaricmagiie,  foaoa  lui^mdme  une  ^le  fameuse,  qui  se  perp^tua  soas 
ses  soecessears. 

Das  lieriibinte  Benedtcttnerstift  Lobbes  (Laiibia)  wurde  im  Jahre  638 
gegründet,  gelangte  unter  dem  Schatze  der  Karolinger  (Karlmann  war 
AA  Ten  Lobbes)  bald  zu  beträehclicbem  Ansehen^  und  bat  für  Verbreitung 
gelehrter  Kenntnisse  bedeutend  gewirkt.    S.  nachher. 
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EracHii«,  BitchoT  (f  971),  griiadete  iie  Abt€i  St  Lw 
reni  und  eine  Menfe  Schulen,  die  er  mit  Iftdillgen  Ldirem 
versah.  Er  war  ein  vertrauter  Freund  dea  Kaiaera  Otto  und 
begleitete  ihn  nach  Italien.  Er  xelchnete  aich  durch  acloe 
attronomifichea  Kenntnisse  aus.  ^) 

Folcuin  (t  990),  Abt  von  Lobbes.  Von  ihm  wird  be- 
riclitet,  dass  er  im  Sammeln  von  Büchern  selir  eifrig  gewesen 
sei  und  sogar  einen  Katalog  der  Icostbaren  Klosterbibliothek 
geschrieben  habe.    Dieser  Katalog  existirt  leider  nicht  mehr.^) 

Folciiin's  berühmteste  Schriften  sind:  Gesta  abbüHum 
lobiensium,  apud  Dachery,  spicilegium,  Tora.  IL  und  aeine 
Biographie  des  h.  Ursmeriis,  sweiten  Abtes  von  Lobbes. 

Harigerus  (f  1007),  Folciiin's  Nachfolger,  Notlier's 
Freund,  ist  der  erste  Liitticher  Chronfkschrelber  und  tragt, 
als  solcher,  die  Mängel  seiner  Zeit.  Seine  Chronik  befindet 
sich  in  Chapeauville,  recueil  des  historiens  liegeois,  Tom.  IL 

Von  Notker*8  Leistungen  ala  Hagiograph  su  sprechen, 
verträgt  aich  kaum  mit  der  Groase  seiner  politischen  Ver* 
dienste.  Durandns,  Notker's  driUer  Nachfolger  (f  102a), 
hat  sich  als  eifriger  Verfechter  der  orthodoxen  Lehre  vom 
Abendmalile  bekannt  gemacht. 

Waso,  Notker's  Schüler,  den  persSnlicIies  Verdienst 
gegen  seinen  Willen  auf  den  Sita  den  helligen  Lamberta  er^ 
hob,  geliört  der  Reichsgeschichte  an,  durch  sein  entschie- 
denes Benehmen  gegen  Heinrich  llf.,  und  der  Kirchenge* 
scliichte  durch  seine  Bekämpfung  der  Simonie  und  der  Mani- 
chäischen  irrthiimer.     Er  starb  im  Jahre  1048  und  vier  Jahr« 


1)  Foiillon,  Historia  populi  Leodiensis^  T.  f.  p.  183^  sagt  von  iliin: 
inerito  civitatis  Leodiensis  dnctor  priitms  scientiarmnqiie  parens  appellaiidiis. 

2)  Was  diese  Bibliothek  betrifl^^  so  lesen  wir  in  den  D^lices  dn  pays 
de  Li^e  ymn  Jahre  1740-  Tom.  II.  p.  362.  folgendes:  Un  esoalier  en 
räume  condiiit  a  la  biblioth^ne.  GVst  iine  niagnifiqiie  sale  de  74  pies 
de  long,  sur  43  de  large^  iine  briserie  exqiiise.  dout  eile  est  lainbrissee, 
en  fait  le  moiiidre  ornement;  c'est  d'une  grandc  qiiaiitit^  de  livres  exce- 
leiits  en  toiis  genres,  qii'elie  tire  tout  son  prix.  Les  Manuscrits  y  soiit 
deTenus  rares  ^  depuis  un  incendie  presqne  gen^ral  arrive  en  1546  (nach 
Andern  1541).  Cet  acrident  cruel ,  en  consoinniant  un  graiid  noinbre 
d'ouvrages  uniqnes.  a  nriY^  le  public^  et  particuli^remeiit  cette  illustre 
abbaye ,  de  l'utilite  et  ae  la  gloire  qui  lui  en  ponvait  revenir :  on  en  a 
cepeiidant  sauv^  un  petit  noinbre,  dana  le(|uel  oii  voit  uiie  bibie  en  deux 
Tomes  in  folio  maximo  de  Tan  10849  plusieurs  vies  des  Saints^  ete. 

Diese  Bibel ,  der  Andere  ein  noch  höheres  Alter  verleihen,  soll  sich 
während  des  Brandes  gerade  auf  dem  Tridentiner  Concilium  befunden  haben. 

Derselben  9  oft  trügerischen  Quelle  gemäss ^  besass  der  Abt  eine  spe« 
3;ie11e  Biichersammlunff,  worin  ^  zur  Zeit  des  Schreibenden  ^  ^  ein  firaciit- 
Tolles  Manuscript  sich  befand,  einen  Tractat  des  Bischofs  Ratberiiis  ent- 
haltend, de  corpore  et  sangmne;  Tieüeieht  war  es  das  Antograph  des 
berühmten  Lobbensischsn  Klosterbruders. 


Mniderte  spiCer   entdeckte  man  folgenden  Vera  anf  netnem 
Grabmal^  der  sefnem  Andenken  Bhre  macht: 

Ante  ruec  inundns  quam  snirig^t  Wazo  secundua. 

Adelboldiis  (f  1027),  Folcuin's,  Notker^s  und  Ger- 
btTt's  (Sylvester  fl.)  Schüler,  Kanzler  Kaiser  Heinrich'»  IL 
und  spater  Bischof  ?on  Utrecht,  hat  geschrieben: 

1)  Vita  et  gesta  S.  Henrici  U  imperatoris,  wovon  nur 
noch  ein  Fragment  itbrig  bleibt. ') 

2)  Geschichte  der  h.  Walpurgis;  Ansiug  ans  der  bekann« 
teren  von  Wolfhart  rerfassten.  ^) 

3)  De  ratione  ifivemendi  crassitudinem  spherae,  mit 
einem  Brief  an  seinen  Freund  Sylvester  li.^  Bs  ist  diess 
Werk  vielleicht  einerlei  mit  der  Vaticanischen  Handschrift, 
deren  Titel  Montfaucon  also  angiebt:  Älbodi  ad  Gerbertum 
sckolasticum  de  asironomia  seu  abaco. 

4)  De  mtisicd*},  und  ausserdem  nocli  mehrere  liturgische 
Schriften« 

Adelmann  nnd  Algerua,  bekannt  als  Gegner  Berengir^s. 

Wilibaldufl,    Abt  von   Stavelot  und  Corvey,    Verhsser 

von  141  Briefen,  die  sich  bei  Martcine  und  Durand  befinden. 

Rupert  von  Dens  (f  1135),  der  bekannte  Theolog,  der 
demnthi^  aeinen  Ksel  bestieg,  um  in  Paris  gegen  Abiflard 
aufsutreien. 

AnselmuB,  Harlger's  Fortsetser,  bis  xnm  Jahre  1048« 
Alb  er  ich,   Verfasser  einer  Chronik  von  Erschaffung  der 
Welt  bia  1241,  deren  «weiten  Theil  Leibniti  herausgab.^) 

Aegidius  Aurivallensia  (f  1248),  schrieb  eine  Ge« 
schichte  der  Lütticher  Bischöfe,  von  Theodoslus  bis  Heinrich 
von  Geldern,  die  ChapeauvUle  in  seine  Sammlung  aufgenc 
hat. 


Hoesemlns,  bekannt  ah  Jurist  und  durch  seine  Lntti- 
eher  Chrmik  von  1240--1349. 

Mandeville,  der  bekannte  englische  Reisende,  Hess 
sich  In  Luttich  nieder  nnd  sUrb  daselbst  1372. 

Johann  Despres,  genannt  d'Outremeuse  (*[*  1309)9 
Dichter,  Geolog  und,  was  seinen  Ruf  hauptsächlich  begründet, 
Verfasser  einer  noch  unedirten  Chronik  in  frann5sischer 
Sprache,  «uerst  in  Reimen  und  hernach  in  Prosa  abgelasat. 


O  S.   Gretser^    Leben   der   Bamberger  Heiligen.     Ingolstadt  1611. 
Leibnit2^  Scripttrea  renim  Bninswicenaiiun.    Acta  aanctonuo^  14.  Juli. 

2)  S.  Histoire  litt^raire  de  France  Tom.  IV. 

3)  Pez»  Thesaurus  anecdotorum,  1721.  ftl.  Tom.  III.  p.  66—92. 

4)  Gerbert  j  Scriptores  eccieaiast.  de  mustca  sacra,  I.  p.  303* 

5)  S.  Commentarii  critici  etc.  von  Otto.    Giessen  1842« 


Mani  »iehl  der  endlldien  HeraiMgabe  dleaet  imtA  Form  iml 
Inhalt  ebeo  so  ansichenden  ChroDiktchreibera  mit  Sehnsudid 
entgegen.  Derselbe  LüUlcher  Patrizier  hinterliess  handschrifl-' 
Hell :  La  scienche  des  pieres  pr^cieuses ,  womit  er  sich ,  wie 
er  selbst  in  der  Einleitung  bemerkt^  mehr  als  32  Jahre  be- 
schäftigt hatte. 

Hemricourt  (*{'  1403),  beriilunter  Genealogist  und  6e- 
Bchichtschreiber  einiger  bedeutenden  Episoden  der  Lütücber 
Geschiclite.  Was  beachtenswerth  ist,  dieser  ScIirifUteller, 
dessen  literarisches  Talent  übrigens  sehr  gering  iat,  bediente 
•ich  der  roman-wallonischen  Sprache. 

Dionysius  Carthusianus,  IK>cior  eeslalicita,  "f  1471« 

Amelgard,  Verfssser  einer  Geschichte  der  Konige  Karl  Vif. 
und  Ludwig  XI.  von  Frankreich,  wovon  zwei  Handsdirfften 
In  der  Königl.  Bibliothek  zu  Paris  sich  befinden,  unter  den 
Mumem  5962  und  3963.  ^)  Aus  diesem  Werke  geht  hervor, 
dass  Amelgard  von  Karl  VII.  den  Auflrsg  erhalten  hatte ,  den 
Prosess  der  Jungfrau  von  Orleans  zu  revidlren,  nnd  das  Er^ 

Jebniss  dieser  Untersuchung  in  einer  besondem  Schrift  nie» 
erlegte,  wovon   aber  nirgends  eine  Erwähnung,  geschweige 
ein  Bruchstück  vorhanden  ist. 

Dieses  Verzelchniss,  das  wir  des  Raumes  wegen  heachri»« 
ken  mussten,  lässt  auf  ein  reges  literarisches  Leben  unter 
der  zaiillosen  Menge  von  Geistlichen  scfallessen,  womit  das 
Lütticher  Land  bis  auf  die  neueste  Zeit  immer  überschwemmt 
war.  Demungeachtet  stossen  wir  vor  dem  18.  Jahrhundert 
auf  keine  einzige  öffentliche ,  für  die  Bildung  des  Volkes  be- 
stimmte, Bibliothek.  —  Unter  den  alten  Stiftssammlimgen 
erwähnen  wir,  ausser  den  bereits  genannten  von  Lobbes, 
noch  folgende:  St.  Jakob  in  Lüttich,  in  der,  naeh  den 
Dellces  du  pays  de  Liege,  sich  viele  alte  Handschriften  des 
7.  und  8.  Jahrhunderts  und  unter  Anderem  die  fünf  Bücher 
der  Geschichte  des  Hegesippus  befunden  haben  aoUen.  Zu 
letzterem  Werke  wird  bemerkt:  ils  sont  le  sujet  de  la  cnrio- 
site  des  savants,  qui  avouent,  que  cet  ouvrage  est  si  rare, 
qu'il  ne  s'en  trouve  ailleurs  qu^in  exemplaire,  savoir  dana  la 
bIbliothSqne  du  roi  Tr^s-Chr^tlen.  —  Heilig  Kreuz  in 
Lüttich;  —  die  Franciscaner  (Recollecti)  daselbst;  — 
St.  Lorenz,  ausserordentlich  reich  an  Handschriften,  wor^ 
nnter  erwähnt  werden;  ein  Evangelienbuch  mit  Miniaturen 
und  Goldbuchstaben  aus  dem  10.  Jahrhundert  wenigstens; 
ein  Hieronymus  über  die  zwölf  kleinen  Propheten,  die  Ge- 
schichte des  Gregor  von  Toors  nebst  der  des  Fredegar  (attea 

n  S.  Marlene  et  Durand,  araplissima  eoltectio^  Vol.  IV.  p.742---835 
und  Notices  et  extraits  des  manuscriUi  d«  la  lübliotli^tte  du  Jftoi^  etc. 
Paria  1787.  et  siiiv.  Tom.  I.  p.  403-439. 
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lUcfli  Geschenk  det  Gffindera  der  AhUAp  Biaehof  Rrgkitriliis 
(c  1034).  [3«b«rdie8s  befand  sich  ein  PuUeriiiro,  von  der 
Hand  des  h«  Volbodon  geschrieben  und  mit  Randglossen  Ter-» 
■ehen;  femer  beinahe  sininitllche  Werke  des  Riipertns  von 
Dem,  lum  Theil  Ton  dessen  eigener  Hand  gesehrieben;  ein 
Hnck:  de  cvaaensu  EvangelbUnvn ,  von  Wanelin,  achtem 
Abte  von  St.  Lorenz  und  Schüler  des  ebengenannten  Riiper» 
tna;  das  MartyroltgiMn  des  UsHardns,  etc.  etc*  —  Val  St. 
Lambert  bei  Seräng  (gegrnadct  12Q2)  besass  ebenfalls  eine 
aehitsenswerthe  Sammlung,  deren  grosster  Theil  jedoch  schon 
in  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  verschwunden  war.  —  Die 
Angnatlner  in  Hny;  ihre  Bibliothek  enthielt  nnter  Anderem 
einen  historisclien  Aussug  der  heil.  Sdirifl  von  Jean  Regia; 
eine  „höchst  merkwürdige*^  Eraahlung  der  Bekehnmg  dea 
Dionysios  Areapagita  und  ein  aeohablndigea  Foliowerk ,  be- 
titelt: Scola  Ergidiana  von  Nicolas  Guardv.  ^)  Daa  Cistercien- 
aerUoater  Alne,  in  der  Nahe  von  CTiarferoi;  ea  soll,  immer 
nsch  unserer  Hsuptqirelle,  den  erwähnten  D^lices  etc. ,  eine 
Bibliothek  von  40,0U0  Bänden  beaessen  haben ,  ausser  einer 
Menge  Hannscrfpte,  meist  'theologischen  Inhalts.  —  Ansser 
den  genannten  seichneten  sich  noch  die  von  der  Metropole 
entfernteren  Abteien  Stavelot  und  St  Hubert  aus,  deren 
M5nche  an  der  literarischen  Beweeung  des  Mittelalters  einen 
nicht  geringen  Antheil  genommen  nahen.  Wir  sind  bei  der 
AofnLhhing  dieser  alten  Abteien  etwaa  auafuhrlich  gewesen^ 
da  die  alten  Kloaterachatie  sur  Bildung  aehr  vieler  belgischen 
Bibliotheken  den  ersten  Grund  geliefert  haben. 

(Baschluss  folgt.) 


Yerzeichniss  griechischer  Absehreiber  aus  dem  IX — XVI. 
Jahrhunderte ,  nach  datirten  Handschriften. 

(Fortsetaaiig.) 

HoAe^vn» 

ein  Notar,  achrieb  1462.    Von  ihm  in  der  konigl.  Bibliothek 
an  Paria: 

Varia  aatranond^  —  ▼.  Honthucon,  Paiaeogr.  gr*  p.  82. 

Cnnninni.  Hylalc», 

aus  Thessalonica  gebürtig,    achrieb  1430,    Von  ihm  in  der 
Bibliothek  dea  britischen  Museums: 


1)  Was  daranter  sa  rersteben.  weiss  weder  ich  noch  Namur^  der 
•aa  deraelbea  OseUe  wie  ich  fftscmiplt  bal  und  die  oft  annöthigen  Be- 
merkmigea  gerade  hier,  wo  eine  Diffression  am  Platze  wäre,  unterläast. 
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Jo.  ChrysoBtomi  Commentar.  in  S.  Pauli  Epittofaa  ad  Co- 
rinthioa  etc.  —  V.  Catalo^ie  of  Che  Btirney  Mannacripte 
N.  49.  p.  15. 

Tlioiii«  Bemetr.  Hylale»» 

unbekannten  Standca,    sdirieb  J550  lu   Venedig.    Von  flini 
in  der  Hofbibliothek  su  München: 

CyrOIi  Alex.  In  prophetaa  et  Theodoreti  Commentar.  Wi 
Oseam  —  v.  Aretln  1.  c.  T.  I.  Cod.  XLL  p.  215. 

Petr.  Hypvellas» 

unbekannten  Standes,  achrieb  1447  xa  Mailand.     Von  ilm  in 
der  köoigl.  Bibliothek  bu  Paria: 

Pauaaniae  Attiea,  Corinthiaca  etc.  —  ▼•  CaUl.  Codd.  MSS. 
Bibl.  reg.  Paria.  T.  IL  Cod.  MCCCXCIX.  p.  314. 

Jaeobun« 

ein  Mönch,  achrieb  1344.  Von  ihm  in  der  Bibliothek  der 
Synodaldruckerei  zu  Moskau: 

Triodium  ~  v.  Matthaei,  Notitia  T.  I.  Cod.  L.  jf.  328. 

Jereml»0« 

ein  Mönch  (PcactvSvmjg)  ^  schrieb  15SK  Von  ihm  in  der 
königl.  Bibliothek  su  Paris: 

Liber  sanctorum  senum,  qui  Paradlsus  dicitur  —  ¥•  Mon« 
faucon,  Palaeogr.  p.  91. 

I^nattvn« 

ein  Mönch,  schrieb  1441.     Von  Ihm  in  derselben  Bibliothek: 

Anastasii  Sinaltae  quaestiones  et  responsiones  —  ▼.  Catal. 

Codd.  MSS.  Bibl.  reg.  Paris.  T.  U.  Cod.  MLXXXViU.  p.  213. 

Joachim, 

ein  Mönch  Im  Kloster  S.  Deiparae  räv  oöi^^fäv^  achrieb  1328. 
Von  Ihm  in  der  Mediceischen  Bibliothek  su  Florens: 

Vita  et  politia  Cosmi  et  Damiani  etc.  —  v.  Bandini  1.  c. 
T.  I.  Plut.  XI.  Cod.  I.  p.  498,  der  die  Handschrift  codex 
nitidlssimus  nennt,  und  Hontfaucon,  Palaeogr.  p.  69. 

Joachim, 

ein  Mönch  des  Kloaters  S.  Nicolai  Casnlamm  in  Otranto  und 
Prior  von  S.  Conon,  schrieb  1496-— 1497  auf  Anweisung  des 
berühmten  Constanlin  Laskaris.     Von  ihm 

1)  aus  dem  Jahre  1496: 
Apollonii  Alex,  de  orationis  constriictione  libri  IV,  in  der 
königl.  Bibliothek  zu  Paris  —  vgl.  Catal.   Codd.  MSS.   Bibl. 
reg.  Paris.  T.  11.   Cod.  MMDXLVil.  p.  519.   und  Honfaucon^ 
Palaeogr.  p.  85. 
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2)  «na  dem  Jahre  1497; 
GftfgOTii  Nasians.  Drama,  cui  nomen  Chfiatna  patiena,   fn 
der  konigl.   Bibliolhek    iii   Madrid  —    ?.   Iriarte  U   U    T.   I. 
p.  36S--3äO.  Cod.  XCill.,   wo  die  SehHft  charmkterlairi  wird 
durch  mdibiia  ae  male  per^icuia  litleria. 

Joanne«» 

Noiar  oder  Grammailkoa  dea  Pairiarchen  von  Conaiantioopely 
Nicolaiis  dea  Mjatikerai  achrieb  U25«  Von  iluo  in  der  kaiaerU 
Bibliothek  iii  Wien: 

Alcinoi  epitome  Philoaophiae  Platonfcae  —  Oljmplodorl 
Ak'X.  (?)  Prolegomena  in  Platonia  Philoaophiam  —  Carroina 
aiirca  Pylhagorica  et  flieroclis  Stoid  Commentarliia  in  eadem 
etc.  —  Vgl.  Lambecü  Conunent.  Lib.  VII«  Cod.  LXXIL 
p.  282  aq. 

JonnnD»s 
Presbyter,  achrieb  955.    Von  ihm   in  der  konigL  Bibliothek 
Ell  Paris: 

Jo»  Chryaoatomi  homiliae  In  Matthaeiim  XLIV^  priores; 
▼gl.  Montfaucon,  Palaeogr.  p.  44. 

Joannes» 

Presbyter,  schrieb  073.  Von  ihm  in  der  Hedicelschen  Btbllo« 
thek  SU  Florenz: 

Chrysostomi  homiliae  anper  Genesln.  — -  V.  Bandini  1.  c. 
T.  I.  Flut.  Vill.  Cod.  XXVIII.  p.  386.  (Codex  bene  scriptus.) 

Joannes» 

Presbyter  und  geistlicher  Procurator  (ecdicna  ecdeaiae)  achrieb 
878.    Von  ihm  in  der  Hofbtbliothek  an  Manchen: 

Qnaeationea  et  aolutionea  in  evangelium  Matthaei;  v.  Are* 
tin  1.  c.  T.  II.  Cod.  CCVIII.  p.  391. 

JoanneSf 

ein  Mönch  dea  Klosters  S,  «loannia  Theologi,  schrieb  1026; 
ron  ihm  In  der  Bibliothek  der  Synodaldnickerei  zu  Moskau : 

Kccvovsg  nccQoxXtjnxol  viig  intBQoeylas  d^BotoTCOv;  vgl,  MaU 
thaei  1.  c.  T.  1.  N.  XXII.  p.  3ia 

Joannest 

ebenfalla  Mönch  ^  schrieb  1037.  Von  Ihm  In  der  königl.  Bi- 
bliothek zu  Paris: 

Scala  Joannis  Cllmaci  —  v.  Montfaucon,  Bibl.  Colslln.  p.307. 

Joannes, 

ein  Presbyter,  schrieb  1057.  Von  ihm  in  der  S.  Markus- 
bibliothek zu  Venedig: 

S.  Epiphanli  Panarla  ^  t.  Bongfovann!  et  Zanetti  1.  c. 
T.  1.  Cod.  CXXV.  p.  71. 


Joanne«, 

Mönch  des  Klotiera  S.  Sab«,  schrieb  1071.    Von  ihm  ia  der 
kSnigl.  Bibliothek  su  Paris: 

Paradisi  Patnim  pars  altera  etc»  —  V.  Moatfaneon,  Pa* 
heogr.  p.  53,  geschrieben  aiif  Kosten  des  Mönchs  Joannidns* 

Joanoe«, 

ein  Presbyter,  schrieb  1006  und  1076  auf  Befehl  eines  Mönchs 
Georg.     Von  Ihm  in  derselben  Bibliothek: 

1)  aus  dem'  Jahre  1066: 

Evangelfstarlum  —  vgl.  Schols.  Prolegg.  in  N/T.  p.  Cl?. 
N.  71. 

2)  aus  dem  Jahre  1076: 

Evangelia  IV.  —  Tgl.  Schols,  blbllsch-krilische  Reise  S.6. 

Joannent 

Presbyter  des  Klosters  S.   Deiparae  tijg  vasQoyloffy    schrieb 
1066.     Von  ihm  In  der  Synodalbibliothek  xu  Moskau: 

Basllii  Ascetica  —   v.   Matthael  NotiÜa    T.   I.  N.   XXIX. 
p.  43-45. 

Joannen» 

ebenfalls  Presbyter,   schrieb  1105.    Von  ihm  in  der  konigl. 
Bibliothek  zu  Paris: 

Nomocanon  —  v.  Montfaiicon,  Palaeograph«  p.  57. 

Joannen» 

ein  NoUr,   schrieb  1175.    Von  ihm  in  der  S.  Markusbiblio- 
thck  lu  Venedig: 

Legiim  delectus  in  compendSo»  —  V.  Bonglov,  c4  Zanett. 
1.  c.  T.  I.  Cod.  CLXX.  p.  100. 

Joannen, 

ein  Priester  (ob  im   Kloster  Balopedion  des  Berges  Athos?), 
schrieb  1190.    Von  ihm  in  der  Synodalbibllolhek  sn  Moskan: 
Evangetta  IV.  —  s.  Scholz^  Prolegg.  in  N.  T.  p.  LXXVi. 
N.  245. 

Joannon» 

ein  Presbyter  aus  Grets,  schrieb  1366.    Von  Ihm  in  der  Bi- 
bliothek des  britischen  Museuros  sn  London: 

Homeri  lllss  —  v.  Catalogiie  of  the  Ilariejan  MSS.  T.  III. 
N.  5600.  p.  2^.  (Codex  elegantissimus.) 

Joannen, 

Sohn  Abrahams,  übrigens  unbekannt,  schrieb  1382.    Von  ihm 
in  der  Medicelschen  Bibliothek  lu  Florenz: 

Canones  astroaomicl  —  v.  Bandini  1.  c,  T,  U.  Plut.  XXVUI. 
Cod.  XVL  p.  31. 


ein  Anagnotty  tclirieb  143L    Von  ihm  fn  deftdben  BiUiotlM«k  t 
EiiHpIdit   Tragoediae  II.  —   f.  Buidini  1.  h  T.  II.  Pliit. 

xixi.  Cod.  xviL  p.  go. 

Joannes« 

da  Presbyter  ans  Crela,  schrieb  lu  Rom  1457.    Von  ihm  in 
der  liaiserl.  Bibliothek  zu  Wien: 

Aristotelit  Physiconim  libri  VIII.  —  de  Coelo  —  de  |re- 
nerattone  —  Meteorologica  —  de  partlbua  anImaUiim  —  Mt^ 
taphysica  etc.,  geschrieben  aiif  Kosten  eines  Mönchs  Ksaias 
aus  Cypros  —  v.  LambecH  CommenUr.  Üb.  VO.  Cod.  XXXVllL 
p.  16o.  {Codex  elegans.) 

Joanne«! 

unbekannten  Standes ,  schrieb  sn  Corona  1475»    Von  ihm  In 
der  konigl.  Bibliothek  au  Brüssel  r 

Suidae  Lexicon  —  v.  Gaisford,  Praefatio  ad  Suidae  Lexi- 
eon  p.  XlII« 

JonnAetf» 

ein  Geistlicher  y   schrieb  su  Rom  1478.     Von  ihm  in  der  Bi- 
Uiothek  des  britischen  Museums  lu  London  :i 

Kvangelia  iV.,  gefertigt  auf  Kosten  des  Kardinal  Francis- 
ais der  Kathedrale  xn  S.  Maria.  Vgl»  Scholl,  Prolegg.  ad 
N,  T.  p.  XCVII.  N.  448. 

Jonnnes  Bnlnnnlnafl» 

ein  Priester  ans  Citros,  schrieb  1221.    Von  ihm  in  der  kal« 
serl.  Bibliothek  xu  Wien: 

Hymnologinm  —  t.  Lambecü  Comment.  Lib.  V.  Cod. 
CCCiV«  p«  570.  und  Montfaucon^  Palaeograph«  p.  63. 

Joannen  »  8«  Manra» 

gebürtig   aoa  der  Stadt  Leucalia    in  Cypriit,   achricb  1594. 
Von  Ihm  in  der  k5nlgl.  Bibliothek  su  Paris: 

Athenaeus  de  roachinis  et  all.  —  v.  Montfaucon,  Palaeogr. 
p.  91.  (IHe  Handschrift  aus  einem  Codex  der  Vaticanbiblio* 
thek  gemacht.) 

Jonnnen  Menn«, 

gebnrtig  aus  Methone,  schrieb  1900.     Von  ihm  in  der  kaiserl. 
BiUiothek  xu  Wien: 

Psalterium  Davidicum  graecum  —  v.  Landbedi  Comment« 
lib.  OL  Cod«  XXI.  p.  99—100. 

Joannen  o  ^toroxinig, 

nnbekannten  Standes,  sehrieh  12B4.    Von  ihm  In  der  Biblio- 
IheiL  der  Propacandn  sn  Rom: 

Acta  Apostolorum,  Epistolae  et  Apocalypaia  *—  v*  SdMil% 


Prole^^.  ad  N.  T»  T.  I.  p.  LUX.  N.  180.  und  dess.  bibllidi- 
kriU  RefM  8.  112. 

ein  Mondi  des  Klostera  tav  odfjyäVy  ttbrieb  1344.    Vod  Ihn 
In  der  Chigischen  Bibliothek  zu  Rom: 

AcU  Apostolic«  el  Episiolae  —  vgl.  Scholl  ^  biblisch -krit 
Reise  S.  115. 

iinbeksnnten  Standes,  schrieb  1366.    Von  ihm  In  der  Biblio- 
thek des  britischen  Museums  su  London: 

Evsngelis  IV«  etc.  —  Y.  Catslogue  of  the  Burnej  MSS. 
N.  18.  p.  3. 

unbekannten  Standes,  schrieb  1300.     Von  Ihm  In  der  konigl« 
Bibliothek  sn  Paris: 

Horologlum  Graecomm,  —   V*  Montfaucon,  Pakeogr«  p.  74. 

Theod.  Iiampetfis, 

unbekannten  Standes,   schrieb   1264.    Von  Ihm  In  derselben 
Bibliothek : 

Catena  In  Leviticum,    Numeros   etc.  «^    V«  Montfaucon^ 
BIbl.  Coislin.  p.  42. 

Cleori^«  Ii«0€»rtSf 

unbekannten  Standes,    schrieb  1356.    Von  Ihm  In  der  Medl- 
celschen  Bibliothek  su  Florens: 

Man*  Moschopuli  Eroteroata  emendata.  —  V.  Bandlnl  L  c. 
T.  U.  Plut.  XXVIÜ.  Cod.  XXIV.  p.  43. 

Andronlc  IiepentreniiSj 

nnbeksnnten  Standes,  schrieb  1302.     Von  ihm  In  der  konigl. 
Bibliothek  zu  PaHs: 

DIonysii  opera  etc.  —  ▼•  Hontlancon,  Palaeogr.  p.  67« 

üeo» 

ein  CleriiKer  In  Aegypten,  schrieb  1001.     (Nadi  Montfaueon'z 
Deutung.)     Von  Ihm  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Paris: 
Anastasll  Quaestiones  etc.;  y.  Montfaucon,  Palaeogr.  p.  48. 

ein  Presbyter,  schrieb  1040.    Von  Ihm  In  der  Barberinischen 
Bibliothek  zu  Rom: 

Evangelia  IV.   —  v.  Scholz,   Reise  8«  109.  nnd  Prolegg.' 
ad  N.  T.  p.  LXVU.  N.  164. 

Iieot 

ein  Lector,    schrieb  1315.     Von  Ihm   In  der  Medicefschen 
Bibliothek  sn  Florenz : 


Nicephori  CompeMia«  ctttttniin  mlmule  —  v.  Bandinl 
1.  c  T.  HI.  Plul.  LXXXVf.  Cod.  XXXI.  p.  370. 

eUi  eelttlicher,  schrieb  1331.  Von  Ihm  ia  der  kaiierL  BU 
blioihek  Bii  Wien: 

Acta  Apostoloriim,  Epistohe  S«  Jaeobi^  S«  Petri,  S.  Jo* 
annisy  S«  Jiidae,  S.  Pauli;  rgl.  Lambecii  CommenU  Üb«  IIL 
Cod.  XXXVII.  p.  157.  N.  a. 

Iieo 

(mit  dem  Beinamen?)  Ghalciopnlo8|  unbekannten  Standet, 
schrieb  1394  zu  Messina;  von  ihm  in  der  Bibliothek  des  bri- 
tischen Museums: 

Jo.  Tsetzae  Antehomerica ,  Homerica  et  Posthomerica«  — 
Y.  CaUl.  of  the  Harlejan  MSS.  T.  111.  N.  5662.  p.  265. 

unbekannten  Standes  ^  schrieb  1474 — 1475.  Von  Ihm  In  der 
konIgL  Bibliothek  zn  Paris: 

1)  aus  dem  Jahre  1474: 

Xenophontia  de  Cyri  majorls  inslltutione  librl  Vßl.  —  t. 
CaUl.  Codd.  MSS.  BibL  re^.  Paris.  T.  U.  Cod.  MDGXXXIX. 
p.  381 9  wo  er  Leontaries  genannt  ist. 

2)  aus  dem  Jahre  1475: 

SibjIIinornm  librorum  collectio  —  y.  Montfaucon,  Palaeogr« 
p.  83,  geschrieben  auf  Befehl  eines  Muser  Antonellus  de 
Petruccisy  welcher  Secretarius  in  sacro  Concillo  genannt  wird. 

If  le*  Iiteliln»» 

gebürtig  aus  Monemtasia,  schrieb  tu  Cjdonia  1547.  Von  ihm 
in  der  konigl.  Bibliothek  zu  Paris: 

Expositio  in  Psalmos  —  v.  Montfaucon,  Bibl.  Coislin.  p*60« 

ein  MSnch,  schrieb  1272«     Vou  ihm  in  derselben  BibHotliek: 
Dionysli  Areopagiue  opera  —  v.  Montfancon,   Palaeogr. 
p.  65,  320  und  322,  wo  aiich  ein  Faoaimile. 

I4VCA09 

ein  Mönch,  achrieb  1014.  Von  ihm  in  der  Bibliothek  des 
Escurial : 

Evangelia  IV.  —  v.  Birch  I.  c  p.  LXXIX,  wo  die  Hand- 
schrift beschrieben  wird  durch:  character  rotuodulus,  crassus, 
dilucidus« 

ebeafalla  Mondi,  ond  swar  im  Klostar  S.  Joannia  Apeiri  (ob 
identisdi  mit  dem  Vorigen?)  achridb  1021.  Von  ihm  in  der 
Hediceiachen  Bibliothek  zu  Florenz: 


Bi  Über  ^1  dMtar  Ifafnfito  —  w.  BtndM  1.  c. 
T.  I.  Plot  XL  CM.  IX.  p.  506. 

Mich.  Iivllm«»  0.  Ii«ll««e0» 

Hb  Ephcsier,  wanderte  «ach  Kianaliine  ■einer  Vateratadft 
durch  die  Perser,  am  24.  October  1304  ans  und  iiegab  sidi 
auf  die  Insel  CreU.  Er  sdirieb  in  den  Jahren  Il9i»--.13i3. 
Von  ihm 

1)  ans  dem  Jahre  1299: 

Pauli  Aeginetae  opera,  in  der  konigl.  Bibliothek  sn  Paris; 
T^l.  Montfaucon,  PaJaeogr.  p.  67.  (Ist  vielleicht  dievelbe 
Handschrift  des  Paul  Ae^neta,  welche  nach  d«;m  Catal.  Codd. 
MSS.  Bibl.  re^.  MSS.  T.  n.  Cod.  MHCCVU.  p.  462.  in  das 
Jahr  1294  gesetst  wird.) 

2)  aus  dem  Jahre  1306: 

Pauli  Aeginetae  Coropendium  artis  medicae,  in  der  8. 
Maitusbibliolhek  so  Venedig;  TgL  MorcUI  L  c.  T.  I.  p.  166. 

3)  aus  dem  Jahre  1313: 

Constantini  Manassis  Compendium  dtronicum^  in  der  Bi- 
bliothek des  britischen  Museuros  sa  London;  vgl»  Catalogue 
of  the  Afundel  HSS.  N.  323.  p.  155. 

l^eflieir*  IijeaAdylaas 

unbekannten  Standes,  schrieb  1446.  Von  ilun  in  der  kaiserl. 
Bibliothek  su  Wien: 

Arlstotells  auscultationes  phjsicae;  Tgl.  Buhle  de  codd« 
MSS.  Ariatotelis  vor  seiner  Ausgabe  der  Werke  T.  I.  p.  181« 
N.  XXXII. 

■ae»ri«a, 
ein  Diacenus  aus  Staron,  schrieb  1311.  (nach  Aretin's  Erklä- 
rung der  dabei   gebrauchten  Schriftsuge  I»  Montfaucon'scher 
Manier).     Von  ihm  in  der  llofbibllothek  su  München: 

Jo.  Chrysostoroi  ex  orationibus  de  inconprehensibili  etc.; 
V.  Aretin  1.  1.  T.  III.  Cod.  €CIL*  p.  46.  (charactere  minuto 
et  elegant!*) 

M»chir  8.  Matfeaaal«» 

Mönch  eines  Klosters  auf  dem  Berge  Sinai ,  sdirieb  in  4en 
Jahren  1547—1550.  Von  ihm  befinden  sich  in  der  kaiserl. 
Bibliothek  su  Wien: 

1)  ans  dem  Jahre  1547: 

Harci  Eugenid  Metropol.  Ephesini  Responsiones  diiae,  ge- 
schrieben in  Aegjpten  —  v.  Lambecli  Comment.  Lib.  VII. 
Cod.  LXVIII.  N.  3—4.  p.  239. 

2)  aus  dem  Jahre  1550: 

Arlstotells  de  partibiis  animalinm  libri  IV.  e.  Michaelis 
Ephes.  Sdioiiis,  geschHebcn  im  Klorter  S.  Saba,  sum  TfaeO^ 
auch  in  Jerusalem  —  v.  Lambedi  Comment.  Lib.  VII*  Cod. 
LIV.  p.  214. 


Mieli»  M*le»0, 

gtMiiig  ^-oa  BpMaiinity  «chrieb  tn  iem  Jahren  lil0^iS82. 
Von  ihm 

J)  aui  dem  Jahre  1549; 
Theodoreti   ^raecarnm    affectiammi  ctirattoy    In  der  Hof» 
biUiothek  so  München;    vd.   AreUn  I.  c.   T.  L  Cod.  Uli. 
p.  293. 

2)  ani  dem  Jahre  15S0: 

Nicolai  Episc.  Methonent.  expReatio  theologlcae  Institii« 
tionis  Prodi  et  all.  —  geschrieben  sii  Florenz,  jetzt  ebenfalla 
in  der  HofbfbHothek  sii  München  befindlich;  v.  Aretln  1.  c. 
T.  I.  Cod.  LIX.  p.  314. 

3)  ans  dem  Jahre  1562: 

NieeUe  expositio  in  lobiim  —  in  der  kSnlgl.  Bibliothek  sn 
Torin;  Tgl.  PaainuB  1.  c.  F.  L  Cod.  XXII.  b.  Y.  2.  p.  93. 

ein  Presbyter,  schrieb  1064.    Von  Ihm  In  der  kSnigl.  Biblio- 
thek zu  Paris: 

Jo.  Chrysostomi  de  sacerdotio  llbri  VI.  et  all«  *-  v.  Mont- 
fancoDy  Palaeograph.  p.  52. 

Manuel» 

unbckMiitai  SlMides^  schrieb  116S.    Von  Ihm  In  der  Btibe- 
rinischen  Bibliothek  zu  Rom: 

Kvangelia  IV.  —  vgl.  Scholz,  Prolegg.  ad  N.  T.  p.  LXVIL 
N.  162.  and  dess.  Ubliteh-krüische  Reise  8.  110. 

Manuel» 

anbekannten  Standes,  schrieb  1263.    Von  ihm  in  der  konigl. 
Bibliothek  zu  Paris: 

Evangelia  IV.  —  ▼.  Catal.  Codd.  MSS.  BibU  reg.  Paris. 
T.  II.  Cod.  CXVII.  p.  20. 

Manuel, 

ein  Geistlicher  der  Dioces  von  ApoUonia,  schrieb  1441.    Von 
ihm  in  der  8.  Marcusbibliothek  zu  Venedig: 

L«gttm  edoga  —  ▼.  Morelli  L  c*  T.  U  p.  107.  ad  Cod. 
CLXXXI. 

Manuel  Irenaeun» 

ein  Mdnch,  schrieb  1375  auf  Anweisung  eines  andern,  Bla- 
sius.     Von  ihm  in  der  kfolgl.  Bibliothek  zu  Parb: 
ETnngelia  IV.  -  s.  Scholz,  bibllsch-krli«  Reise  8.  & 

Mareust 

ein  Honch  des  Klosters  8.  Ser?atoris,  schrieb  992.    Von  Ihm 
b  der  8.  Marcusbibliothek  zu  Venedig: 

Palladii  historia  Laasiaca  et  all.  — -  ▼.  Bongiov.  et  Zann. 
T.  I.  Cod.  CCCXLVL  p.  136. 


Marcus» 

nnbekuatea  SUndet,  iclirleb  1047.  Von  Ihm  ia  der  kpai^ 
Bibliothek  su  Paris: 

Jo«  ChrytoBtomi  homiliae  in  HaUhaenm  —  ▼•  Cttal.  Codd. 
HSS.  Blbl.  reg.  Paris.  T.  U.  Cod.  DCLXU.  p.  119. 

MarcnSf 

ebenfalls  anbekannten  Standes,  schrieb  1332.  Von  ihm  ehe» 
mala  In  der  Biblioihek  der  Benedictiner-Abtei  S.  Maria/ jetzt 
in  der  Magliabecchlschen  Bibliothek  sn  Florena: 

Svnaxaritim  ac  JMenoIogium  —  v.  Montfaucon,    Palaeogr. 
p.  69,  2S5— 296,  nebst  Facsimile. 

Marens, 

ein  Mönch,  schrieb  1333.  Von  ihm  in  der  konigL  Bibliothek 
SU  Paris: 

S.  Johannis  Chrysostomi  ia  Aota  Apostolornm  Homiliae  LV. 
T«  Montfaucon,  Bibl.  Coislln.  p.  13h 

(Fortsetzung  folgt.) 


BIbllothekehroDik  und  Jlltoeellaiieenu 


An  die  Stelle  des  Terstorbeneu  Geh.  Ratb  Prof.  Dr.  Voigtt 
ist  Prof.  Dr.  Bernhardt/  zum  Oberbibliothekar,  und  der  bbfaerige 
Bibliotbeksecretair  Dr.  Förstemann  zum  Bibliothekar  der  üniver- 
sitlitäbibliotbek  zu  Halle  befördert  worden. 

An  die  Stelle  des  im  vorigen  Jahre  verstorbenen  Geoter  Bi- 
bliothekars Voi9in  ist  der  bisherige  Archivar  von  Flandern,  Baron 
Jules  de  SL  Genois,  ernannt  worden. 

Der  Oberbibliotbekftr  der  königf.  Bibliothek  zu  Brüssel,  Baron 
von  Reifenberg,  bat  von  Se.  Maj.  dem  König  der  Fransosen 
das  Ritterkreuz  der  französischen  Ehrenlegion  erhalten. 

Die  Summe,  welche  die  belgische  Regiemog  für  die  kÄnigt 
Bibliothek  nach  dem  diessjKhrigen  Budget  su  venvenden  befegt 
ist,  betragt  65,000  Franken.  Ausserdem  wurden  ihr  16,000 
Franken  flir  die  ausserordentlichen  Ausgaben  bei^illigt,  welche 
die  bevorstehende  Verschmelzung  der  vom  Staate  erworbenen 
Stadtbibliothek  mit  der  königlichen  veranlassen  wird. 


Verleger:  T,  0.  Weigelin  Leipzig.    Druck  von  C  P.  JUeizer. 
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Bfl»Iiothel[wisseiiscliaft,  Randschiiftenkonde  and 
altere  Lttteratur« 

Im  Yereine  mit  BibUothekarea  und  Litteraturfteanden 

heraus(fegebtn 

v«a 

Dr«  Hobert  Nautnann. 

A?  20«  Leipzig,  den  31.  October  1844« 

Ueber  die  Universitätsbibliothek  za  Lattich. 

(Nebst  eiiileitendea  Beinerkiingen.) 
(Bescbl«st.) 

Erst  im  Jahre  173a  wurde  vem  LMticher  Miffttrat  udI 
mler  Acr  BettäUgimg  dea  diniftli|[en  Furstbitehoft  Georg 
Ludwig  fod  Beiiglld  iKe  Errichlonf  enier  öffevtllclieDy  dem 
Zogange  der  Bnrger  freteteheaden  BiUiolbek  bescblotten  mid 
«wgeföhri. 

Der  erste,  im  Jahre  der  Griindiing  emchlenene  Catalog 
ilUl  729  Bäade,  wavtn  7  Handschriften  aind.  Unter  diesen 
beben  wir  hervor:  eine  Uebcrtetsnng  iler Conmientare  Cttsiro^ 
en  tieuz  gaiilois^),  in  4.  Pergament,  nnd  einirn  Gregor 
Yon  Tourty  ana  dem  8.  Jahrhundert.  Btide  Werke  Jedoch 
aind  rerachwonden.  Zu  jener  Zett  exfalirten  1«  der  Stadt 
Lattich  einige  erwähnenewerthe  Prltataammlungen:  vor  allen 
die  des  Juristen  Louwrek  (f  1734)^  desaen,  an  patrhtiacrien 
«id  kirdbearechtlichen  Werken  beaondera  reiche  BIbHothek 
in  Jnfare  1792  f^rkauft  wurde.  Der  Catalog  sahü  Viaß  Numem. 
Ferner  die  den  ah  Antiquar  und  Nnmismatiker  beriihmten  Baron 


1)  Was  unter  diesem  Ausdruck  tu  verstehen  sei^  wissen  wir  nicht. 
Wir  entlehnen  ihn  dem  leider  mangelhaften  Buche  Namur's  ifber  die  Lüt- 
ti«her  Bibliothek.  £s  ist  w«h(  Ae  aitfrtnzdsische  Sprache  de«  ersten 
Büttelalters  gemeiAt. 

T.  Jahrgang.  20 


Ton  CriMler  (fck  1662),  fon  icm  MoaUweta  ml  die  ehnrfir- 
dicen  Vater  Marlene  und  Durand  ein  ehrendes  Zengniaa  iIh 
cele^  haben.  Der  „Caialogus  Ubrorum  bibUothecae  GttUMmi 
larotUs  de  Grassier.  Leodü,  1754",  sihk  SääO  Numem, 
woriinier  246  Mantiscripte«  Atiaier  diesen  beiden  werden  alt 
Biichertammler  dea  18.  JahrhundeKs  genannt  der  Canoniliiii 
Stoiipi,  Dr.  Hariotte  nnd  Ton  Eier,  welcher  letstere  6000 
Bände  betaaa.  Dieser  wohl  nur  isolirt  hier  und  da  Tor- 
kommende  Eifer  för  Erwerbung  literarischer  Werlce  war  jedoch 
im  Jahre  1814  erloschen ,  wo  der  wegen  seiner  umfassenden 
Gelehrsamkeit  nnd  seiner  kritischen  Bearbeitung  der  Liitticher 
Geschichte  und  Alterthiimer  immer  noch  in  hoher  Achtung 
stehende  Baron  Ton  Viilenfagne  ("f  1825)  folgendes  an  einen 
Bibliophilen  schrieb:  ,jje  ne  connais  plus  aiijourd'hni  de  bi- 
blioth^que  particuliere  dans  notre  Tille;  quand  on  a  benoin 
d'nn  ouTrage,  on  ne  sait,  oik  le  trouTer.^'  Diese  damalige 
Aeusserung  ist  keineswegs  für  die  Jettige  Lage  der  Dinge 
gültig;  denn  Luttich  besitst  heute  durch  die  Bemühungen 
einiger  tiichtigen  Gelehrten  und  Bibliographen  einielne  werlfa- 
Tolle  Sammlungen  alter  und  neuer  Productionen. 

Was  die.  ahe,  seit  1732  betriehUfoh  Termehrte  StadtMbll«. 
thek  betrifft,  so  wurde  sie  im  Jahre  1794  in  Maestricht,  wo- 
hin sie  kurs  Torher  geüilchlet  worden  war,  bei  der  Einnahme 
dieser  Stadt  durch  Kleber,  Ton  den  fhinsosischen  Commis- 
sarien  in  Besitz  genommen  und  nsch  Frankreich  geschaüL 
Ein  Jahr  darauf  hatte  der  Beschluss,  jede  Centralschiile  mit 
einer  Bibliothek  au  versehen,  wosu  sum  grSssten  Thelle  die 
Bücher  der  aufgehobenen  Uoater  verwendet  werden  aottien, 
die  ErHchtung  einer  15,000  Biuide  aUrken  Bibllolhek  »ir 
Folge,  woTon  aber  die  Hälfte  Im  Jahre  1804  in  Folge  kdclK 
ater  Verfngimg  an  das  neuerrichtete  Priestersenilnar  alige» 
treten  werden  mnsste.  In  demselben  Jahre  reclamirte  der 
Magistrat  die  im  Jahre  1794  entführten  Bucher;  aber  es  wur- 
den ihm  als  Entschädigung  nur  eine  geringe  Annahl  Werke 
aua  Tersehiedenen  Klostersammlnngen  und  ans  der  Cond^'- 
•cben  in  Chantillj  Terabreicht. 

Ak  im  Jahre  1817,  unter  der  holländischen  Regierung, 
die  Lutticher  Universität  gegründet  wurde,  trat  die  Stadt 
Ihre  7000  Bände  sUrke  Bibliothek  an  diese  neue,  ihren  in- 
leressen  so  forderliche,  Anstalt  bereitwillig  ab.  Diesen  Kern 
erweiterte  sdinell  der  Zuschiias  Ton  18,0CW  fl. ,  den  die  Re- 
gierung gewährte,  nnd  das  jähi^che  Budget  Ton  2500  bis 
SOOO  fl.  erlaubte,  die  Bibliothek  mit  den  Produkten  der  fort- 
schreitenden Wissenschaft  su  versehen.  Im  Jahre  1621  wurde 
der  um  Flanderns  Alterthiimer  so  hoch  verdiente  Professor 
Warnkonig  (jetit  In  Freibnrg)  sum  ersten  Bibliothekar  er- 
nannt, und  vier  Jahre  apäter  durch  den  eben  so  grundlich 
gebildeten,  als  freundlich  snvorkommenden  Dr»  Fiers  erseixt, 


iet  dfetet  Aoil  Jetsi  aodi  titr  illgendMen  Zufried^iAett  Ter- 

Nach  der  Offnaintlon  ilet  hSlieren  Uaterrkhto  Im  Koni«« 
reMi  Belgiea  (1696)  wurde  das  jährliche  Biidgel  auf  10,0(90 
Praakn  erli5hl.  Auf  diese  Weise  und  la  Foi§e  ?on  Sehen* 
kongea  nad  einer  weker  antea  sti  erwähneodeo  Brwerbiing 
kl  die  Aaalalt  sa  ihreai  jetaigen  blähenden  Zattande  ge« 
diehe».  Nach  den  Angaben  des  Prof.  Leabrouasart  (Journal 
de  Liege  IL,  12«,  16.  August  1841)  betragt  die  Aniahl  der 
gednicklen  Werke  (gegen  25^000  ÜissertaCionen  nicht  mitge« 
rechnet)  nahe  an  50|OOO  Bände;  die  der  Handachriften  be« 
läon  sich  auf  430. 

Die  äussere  AufsteHung  der  Bibliotliek,  in  einem  der  Flii« 
gel  des  Dniversitätsgebäudes,  lässt  nichts  zu  wünschen  übrig; 
and  der  Anblick  der  drei  geräumigen  in  einander  laufenden 
Sile  tat  wohl  der  freundlichste}  den  man  einer  Bibliothek  zu 
Terleihen  vermochte«  Von  beiden  Seiten  und  in  paralleler 
Rlcbtitng  ragen  die  oblongformigen  Aepositorien  \ivb  innere 
des  Saales  herein ,  deren  gold  und  weiss  verzierte  Pflaster 
und  auf  der  oberen  Decke  aufgestellten  Brustbilder  dem  Ganzen 
ein  eben  ao  heiteres  als  würdiges  Aussehen  geben.  Zieht 
man  hierzu  noch  die  herrliche  Aussicht  auf  den  belebten 
Maasfluss,  das  Geräumige  und  Bequeme  des  öffentlichen  Lese- 
limmera  und  endlich  die  humane  ßehandlimg,  die  dem  Frem- 
den von  Seiten  der  Beamten  zu  Theil  wird,  so  mochte  man 
die  Lntticher  Bibliothek  zum  Modell  aller  übrigen  wünschen. 

Was  ihren  Inhalt  anbelangt,  so  ist  es  dem  Zwecke  dieser 
Zeltscfarlft  angemessen,  nur  aitf  einige  wenige  Werke,  die 
für  daa  engere  Gebiet  der  Bibliographie  von  einigem  Interesse 
sein  mochten,  aufmerksam  zumachen.  Deren  sind  jedoch  nur 
wenig«,  und  daran  ist  die  Geschichte  der  Bibliothek  und  die 
nächste  Bestimmung  derselben  hauptsächlich  Schuld.  Die 
folgenden  Angaben  sind  aus  dem  Namur'schen  Werke  ge- 
scIiBpfl  (Histoire  de  la  bibliotheque  publique  de  Li(!*ge,  Bru- 
xellea  et  Leipzig  1842.  in-8.  204  SS.^)),  das,  bei  aller  Weit- 


I)  Von  diesen  204  Seiren  kommen  nur  36  auf  eigearliche  Gescliichte; 
und  den  grässten  Tbeil  Ihres  Inhaltes  habe  idi  in  den  von  mir  zu  Rarb» 
gezogeoen  Werken  oder  Abbaiidlungen  Ton  Voisin^  Viilenfaffne,  Becde- 
lievre  (biographie  Li^geoise)^  Deüces  du  Pays  de  Li^ge  und  Reiffenberg 
wörtlich  wiedergefunden:  nicht  als  ob  Naintir  diese  Werke  zu  ciriren 
nntcrlasseii  hätte,  aber  doch  hat  ei-^  was  ein  aufrichtiger  Schrifr^telJer 
nicht  tbnn  sollte^  die  Anflihrunffszeirben  weggelassen  und  somit  den  Leser 
ffenotbigt^  fremde  Worte  als  die  seinigen  (namur's)  aufeu nehmen.  Man 
oarf  den  Inhalt  eines  fremden  Gedankens  sich  aneignen,  in  sich  aufneh- 
men, aber  die  äussere  Darstellung  desselben  ist  das  Produkt  des  indiTi- 
doeilen  Lebens  und  als  solches  ein  unantastbares  £igenthum.  Wenn  die 
irende  Fonn  sich  als  überiegen  erweist,  soll  man  sie  jedenfalls  aU  solcbs 
hinstellen  und  äusserlich  bezeichnen.  —  Den  ü'briffen  Theil  des  Buches 
iÜUen  Reglements,  die  systematische  Anordnung  aea  Catalogs,  die  Ver- 
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soft 

•ctiwdfigfceiiy  ioeh  den  BlUlegnphtii  Ton  Fadi^  fihr  teici' 
iibrigens  nlclii  besllmmt  zu  sein  scheint,  gani  nnbefrMffft 
lässt.  Ansserdcni  Venrelsen  wir  «iif  den  Reintfbcvfclii  ll^th- 
mann't,  niedergelegt  im  8.  Binde  des  Arehi?«  fiir  iltare 
deutsche  Geseliichte  S.  477—80.  (vgL  S.  26  ff.)  Dm  der» 
tige  Verieichniss  Ist  jedenfelh  vmt  grissereni  Werthe  ils  dw 
hier  beifolgende,  und  betrifft  hanptsnckiich  UstMiMdie  Schri€- 
len  des  Mltteiakers. 

I.    MaiKttncrii^t«« 

Acta  concilii  Basileensis  et  miilta  alia  conclliiini  Isttid  concer- 

nentia«     15.  Saec.   198  BL  fol.     Diese  Documenfe  scheinen 

von   einem  Aiigenseiigen   gesammelt  worden   zu   sefn,    und 

einige  derselben   sind  sogar    mit    den    Unterschriften     dvr 

Prälaten  dieses  Concils  Tersehen. 
Ludolphi  de  Saiconia,  vita  Jesu  Christi.    229  ßl.  fol.  14.  Saec 

Pergament. 
Psalterium,  1  vol.  in  8.  1240.     Vom  stehen  fransosisclie  Ge- 
dichte aur  Ehre  der  h.  Jungfrau«     Mit  schonen  Miniatur- 

bildern  und  Initialen. 
Het  leven   van  Jesus.     102  Bl.  In  4.    IS.  Saec.     Das  älfeste 

Werk  in  flamändischer  Prosa,   von  Meyer  tn  Groningen  im 

Jahre  1835  heraiisgeceben. 
Clpianus  de  edendo.     18  Bl.  in  8.     13.  Saec     Pgt. 
Ciceronisy   rhetorica;    ejiisdem   epistolar.  lib.  Xlf.   XfiF.  XW, 

Oratio  Pompejana.  pro  Milone;   pro  LigaHo^  pro  Dejotaro, 

pro  Marcello.     140  ßl.  fol.   14.  Saec. 
LucanI  Pharsalia.     12.  Saec.  105  Bl.  fol.   Pgt«    id.  12.  Saec. 

104  Bl.   Pgt. 
Alexandreidos  libri  X,  cum  notls  aiithore  Giialtero  de  Castig- 

llone.    02  Bl.  fol.    13.  Saec.    Pgt.    Es  fehlt  das  10.  Buch. 
Reiniiardus  Viilpes,  fabula  versibiis  conscripta.     13.  Saec,  im 

Jahre  1832  von  Mone  veröffentlicht. 
Flavius  Josephus,  bell,  jud.,  scriptum  anno  D.  1499.   286  Bl. 

fol.    Pgt. 
Daretis  Phrygii  de  hello  Trojano  libri  sex  a  CvnteHt»  Nepete 

in  latinnm  sermonem  converai».    Paplerma.  von  2ti0  Bl. 
Sulpitil  Severi  opera  omnia.     13.  Saee.   fok 
Lamberti  parvi  et  Reinen  chronicon  ttnctl  Jacobi  In  Leodio^ 

in  4.;  Autograph  vom  12.  Saec. 

Das  Hauptkleinod,  zwar  nicht  dem  Inhalte,  aber  dem  Ur- 
sprünge und  der  äussern  Ausstattung  nach,  ist  ohne  Zweifel 
ein  Evangelienbuch  ans  dem  10.  Jahrlmndert,   deaien  Lnnst- 

seichnting  einer  grossen  Anzahl  interessanter  Bandsebrifren  uad  Dtiick* 
werke  9  und  endnch  eine  lange  Notia  Lesbrosstiari's  über  die  UniTersiiat 
im  Allgeiueinen. 


Udk  fvvHieiteler  Binteiid  elMT  »fthemi  Beachreibung  wirdig 
iiL  ^)  Bern  aiMcreii  Theil  der  obtre«  Deck«  bildet  eine 
pmmn  Plaque  ve«  yetchnteiuiB  BlfcnfctlB,  oben  Oott  der 
Vater  mir  dem  Globus  nnd  der  h.  Schrifl,  umgeben  von  den 
Aitribnten  der  vkr  fif «ngeliolen ,  und  noten  einen  vor  einer 
Kapelle  knfteendem  frltnUar  vontdknd.  Die  WnCuaung  die«* 
•er  Plaque  ftibri  die  Uaieraohrifks 

Efl  ego  Ifvckmia  pecoiti  yaaitw  pranaa 
Ad  ie  flerto  geuu  giii  terres  •ipiiia  iiiaii* 

Den  brelien  Band  der  Decke  MIden  nebt  Moaalkielder^  weidio 
die  «ler  Fliiaae  dea  Paradieaea  und  die  vier  Kardinalttigenden 
daraiellcoy  und  die  dnrcli  ovalförmige  Erhöhungen  von  clae^ 
Iirtc-m  lind  vergoldetem  Kupfer  von  einander  getrennt  alnd« 
Es  lat  keinem  Zweifel  unterworfen ,  daaa  dieser  prachtvolle 
Codex  dem  Gründer  der  politischen  Macht  Lütticha  einst 
angehörte. 

n.    IneunAbeln. 

Einen  betriditllcheii  Zuwaeha  (drea  60e0  Binde)  erhielt 
die  Bibliothek  im  Jahre  1822  an  einer  Sammlung  melat  4heo* 
logfadier  Werks  ^  die  aus  dem  Kloster  firerbcMle  atammten 
und  bisher  den  Nachforschungen  der  Regierung  «ntgangKil 
waren,  Zu  ilir  geliorien  zu  groaaem  Theue  die  Incunabeln. 
die  steh  auf  der  tiiuicher  UniiersitatsbiblioÜiek  befinden  (12» 
an  der  Zahl)  und  van  denen  wir  einige  namhaft  machen,  in* 
dem  wir  uns  hiebe!  auf  die  Autorität  Namur's  stiitsen  und, 
was  Nsmur  nur  thcilwtise  tliiitj  bei  jedem  einzelnen  Werk, 
sofern  es  aich  daselbst  vorfindet ,  auf  die  Numer  des  Hain*- 
schen  Reperloriums  zurückweisen. 

1)  S.  L.  et  A.  Juvmäüs  st  X  Persü  flacci  satirae, 
kl.  tcLp  3St  Zeilen,  oime  Signatur,  Custoa  und  Seitenzahlen« 
Die  Lettern  sind  denen  dea  VirgU  äbollcb,  dar  im  Jahre  1470 
von  Vendelin  von  Speier  gedruckt  wurde.  In  der  Bibliotheca 
Spenceriana  von  DiYidin.  Tl.  p.  124.  wird  eine  andere  Aiw- 
gabe  dea  Juvenal  und  dea  Peraius  erwähnt,  der  genannten 
Zeile  für  Zeile  nachgedruckt,  aber  mit  aahlreichen  Abkürzungen. 

2)  Dri  Tkomae  ^titnaM^  contlnuwm  in  libram  aecundum 
Hatthaenm  et  Marcum.  Impreasum  Romae  per  Arnoldum 
Pannarts  et  Conradum  SweTnheim#  2  Bände  in  fol.  Daa 
Evplidt  giebt  die  Jahreszahl  1470.     S.  Hain  No.  1330. 

3)  Ciceronis,  JU,  TuUm,  offida;  paradoxa,  de  amidtia; 
de  aenectute;  aomnium  Scipionis;  ei  veraua  Xil  a«pientium. 
Tenetils,  Vinda  d«  gpir«,  1472,  foL    Hain  No.  ä^. 


1)  BiUiochekar  Piess  liat  die  Decke  auf  Stein  seichnen   lassen  und 
anr  em  EsMiplar  aasastalleii  die  Gfite  gehabt. 


4)  Jo.  Nif  der,  preoeptoriim  dlvine  legis. 
Coloniae  per  magistriioi  Joh.  Koelliof  d«  Lnbicky  anno  D«l 
1472.  Das  alUsBte  mii  BogenMlehen  gedruckte  Bucli«  S*  Haui 
No.  11786. 

5)  Utiiw,  Leon,  de,  tenaonea  anrel  de  ranetf«  per  toCtriii 
anniim.  VeneUU  per  Franc,  de  llailbriinn  et  NIooi.  de  Frank- 
fordia 1473.  in  fol.    S.  Hatn  No.  16120. 

6)  Liber  texiiia  decretalinni  BonifacU  Pope  YIIIj  cnm 
gloata  Basileae  Ingenio  et  arte  M*  Wenszlers  impresBiim  feli- 
clter  eat  llnitiim,  anno  Dni  1470.     S.  Hain  No.  3S0I. 

7)  Faacicnlita  temporiim,  a  qiiodam  docto  Carthnaiensi 
(Warnero  Rolewink  de  Laer)  editiia.  Impreaanni  per  Con- 
radiim  de  Hoemborch,  anno  1476.  feria  lexta  ante  Martini 
episcopi ,  in  fol.  maj.  (Hain  No.  60i9),  gebunden  mit  Isidorus^ 
episc.  Hiapal.  etymologianim  libri  XX,  Cöln,  Ulrich  ZelL 
1476.     (Hain  No.  1477.) 

8)  Mains  Junianus,  Parthenopaena,  Über  de  priacomin 
proprietate  verborum.  Tarviaiae,  Bern,  de  Colonia  1477,  In 
folio.  S.  Hain  No.  10540,  Panser,  annalea  typogr.  T.  [iL 
p.  35.  N.  20. 

9)  Lucani  Pliaraalia.  Veaetiia,  Jut.  Guarinna,  1477.  in 
fol.     S.  Hain  No.  10233. 

10)  Sylvaticus,  M.,  opna  pandectarnm  medidnae,  per 
Martiniim  Hnsz  et  Joannem  Faber  1478  in  Liigdiino,  et  anno 
regni  LiidoTici  declmi  franco  regia  17,  in  fol.  S.  Hain  No.  15197, 

11)  Astexanus  de  Äst,  anmma  de  caaibua  conacientiae  — 
In  sancta  et  foelicl  civitate  Colonia  per  Hinricnm  Qiientell  — 
aub  anno  Dni  1479  impressitm.     S.  Hain  No.  1894  oder  1895. 

12)  5.  Bonaventurae ,  sermonea  de  tempore  et  de  aanctia 
cnm  commiini  sanctomm  ad  popnlitm.  Zwolüa,  1479.  In  fol« 
Ed.  princ. ,  2  coli.  b.  p.  et  c. ;  aign.  siipra.  Die  Initialen  sind 
mit  der  Hand  gezeichnet.     S.  Hain  No.  8512. 

13)  Salesberiensis ,  Jo.,  optia  de  nngis  ciirialium  et  reati« 
güa  philosophonim,  qiiod  Policration  dicitiir.  (Bruxellae,  apud 
fratrea  vitae  commnnia,  circa  anniim  1480.)  fol.  Ed.  prlnc.^ 
a.  p.  c.  et  a. ;  2  coli.  40  Zeilen.  S.  Laaerna-Santander,  dlct 
bibliogr.  du  15.  ai^le  T.  111.  p.  340.  Hain  No.9430.  Ebert, 
bibliogr.  Lexicon. 

14)  Summa  in  virtiitea  cardlnalea  et  vitia  illia  contraria 
eorumque  remedia.  Explicit:  Summa  de  quatnor  virtutibua 
et  vitiis  oppoaitis  finit  feliciter.  Exaraliimque  eat  hoc  opua 
atiidiosissime  in  nrbe  Parisina  celeberrima  per  maglatnim  CJl* 
ricum  Gering  et  O.  Magnial,  anno  1480.  in  fol.  S.  Hain 
No.  15173. 

15)  Johannes  de  S.  Laurentio,  Postillae  evangellonim 
dominicalliim  totiiia  anoi  et  aliqiiorum  featorum.    Explicit  i»- 
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•igae  opM  poaft8lMr«Bi  per  rtwtirwminm  magitifimi  JohaMiem 
ie  taäcCo  L«tr««tio,  Mp«r  ciraiigeUfe  donialcalilHM  HÜliMfme 
cQiptiitiwiM  in  iaclito  BruidieBitiUB  ducaluB  BrmbaiKlae  elvi« 
tote  wmmmm  com  indiiatri«  impreMum,  me  m»o  Dai  1480  f«lU 
cker  temiiialuBi.    I»  fol.    S.  Haio  Mo.  Q410. 

16)  Hwemtkah^  P.  de,  expoaiUo  smer  libram  PtalmMiina 
rColooUe)  Conradut  de  HonilM>rch,  14Sv.  In  fol*  Ed.  princ»; 
2  coli.  40  Zeilen«  ■•  p.  et  c. ,  cum  sign«  —    Am  finde: 

Exnllcit  collecU- 
riu8  Miper  iib21.  p«almo2|.  coDectui 
el  ilnitg  per  Iratrem  Petrnm  de  Ha- 
rentala  Cfanonicnm  priorem  florefBen« 
tem  praemonttrateoBti  ordinta  md 
opiia  reverend!  pmtria  Jofaannia 
d.  Arkeli  qiiondam  Trajeetenai  poate« 
Leodieoala  epiacopf,    Approbatna  et 
admiaaua  ab  alma  nnlreraitote  Co- 
lonlensl.    Impreaaiia  antem  et  conaiimma- 
ttis  per  me  Conradtim  de  Homborcli. 
Anno  Doroinice  incarnalionia.     M* 
CCCCLXXX*.    Ipaa  die  aaneti  Laurentii 
martiria:  ad  laiidem  et  gloriam  omni- 
potentia  Dei:  et  ad  utillUtem  ecdeaie 
•ue  aanote:  qui  eat  benedlctiia  in  ae- 
ciila  aeculorum.    Amen» 

17)  Euclides,  elementa  feometrfae,  cum  commentariia 
Antonil  Cunpani»  latine.  Venetiia»  Erhardna  Ratdolt»  1482. 
In  fol.  Ed.  princ;  daa  erate  mit  mathematischen  Figuren 
gedruckte  Werk.  S.  Senpenm  184S.  p.  849.  und  Hain  No.  0603. 

18)  Guarinua,  focabuhriiis  brevlloquua;  voran  ateht  dea- 
aen:  ara  diphthongandl  et  punetandi  cum  traet.  de  accentu« 
Am  Ende:  finil  vooabdariua  bre^Hoquua  tripllcl  alphabeto 
diveraia  es  anioribaa  nee  non  eocpore  utrlna^e  jurla  coUedna 
ad  latinnm  aermonem  capeaaendum  iilUiaaimiia.  Impreaaua 
Baaileae  anno  Dni  1482.  Laua  Deo.  In  foL  —  Gothiacbe 
Lettern  9  mit  Signatur» 

19)  Cicero^  de  falo^  ^EJ^  ®^  ^  univeraitate  cum  com- 
■ento  Georgli  Vallae.  Am  Ende :  Diligentiaafme  per  Anto* 
nkim  de  Strala  cremonen^em  VenetUa  Impreaaua  eat^  die  XI 

I       Julil  MCCCCLXXXV.    In  fol.    S.  Hain  No.  äS43. 

I  20)  Jo.  de  ThfQWZy   Hungarorom  chronicon.  —  Explicit: 

{       Serenlaaimorum    hungarlae   regum    chronica    bene    revlaa    ac 

lldell  atudto  emendaU  Unit  feHciter.    Impreaa»  erhardi  Ratdoh 

rirl  BolertlaaimI  eilmia  induatria  et  mira  Hnprlmendi  arte  — 

anno  M.MICCC.LXXXVIH.  In  4.    8.  Hain  No.  I&&i8. 

21)  Scriptores  historiae  Äugustae,  aeu  Imperatorum  Ro- 

Vitae  n   Julio   Caeaare  ad  Nnmerianom  n  direraia 


aiit^rlbtiB  €Otiip0tttoe«    IBx^lldi:  HalMi  cuidM«  lector  Ca 
mm  ▼itat  parvo  aere?    qiiaa  ollm   aosMia  qvaerafaaa 
luciibralion«  a  \iria  praettaiillaslmia  eiiHtndalaa*     ifnm 
accitratisstme  Veneiiia  liapreaaa  auiit  per  Joannein  Kulwnm  de 
Vercellit,  anno  M .  DCCCC .  LXXXX.  in  foL  S.  Hein  No.  14^3. 

Was  die  Etnftilimng;  der  Btichdrncirerkiinat  In  LüUfch  aelbtl 
betrifit,  so  hat  «Ich  bis  jetzt,  trotz  den  hiernher  von  einigen 
wltzf]^n  BiUh>ph11enr  «itgeaponncnen  und  verbreiteten  MyaCi» 
ficationen,  keine  allere  Jahrzahl  ah  15ä6  durchfnliren  laaaen. 

Wir  bemerken  nachträglich  9  dasa  Haenel*)  unsere  Biblio- 
thek im  Jahre  1S26  besucht  hat,  aber  dieselbe  keiner  gründ- 
licheren Untersuchung  unterworfen  zu  haben  scheint.  Ihm 
zufolge  belief  sich  die  Anzahl  der  gedruckten  Werke  zu  jener 
Zeit  nur  auf  20,000  Bände,  und  die  der  Manuscripte  muaa 
nach  seinem  Ausdrucke  nonnuUi  sehr  gering  gewesen  aeln. 

Dr.  Aug.  Schekr, 

fteoUer  Bibliatbekar  des  Königs  der  Belgier. 


Verzeichniss  griechischer  Abschreiber  aus  dem  IX — ^XVl 
Jahrhunderte,  nach  datirten  Handschriften. 

(Fortsetsang.) 

MatliosiAleBi» 

nnbekannlen  Standet,  achrleb  1449.    Vm  ihm  in  dtr  kainerL 
Bibliothek  zu  Wien: 

Ariatoteiio  Topiea,  geschrieben  tsii  Raithmn  in  Aegjptai, 
wie  die  Unterschrift  selbst  sagt,  itpsnoerimog  mbI  aaw  ümov^ 
dcclmg.  Cfr.  Lambecit  Commetttsr«  Üb.  Ui.  (M.  i¥.  p.  5& 
Nota  A. 

MAÜliAeon». 

c^  Müneh)   adirieb   1324     Voir  ihn  In   der  Medlcelnchea 
Bibliothek  au  Ploreni: 

Epistola  AMatis  Joansta  ^  ▼.  Bandini  1.  c  T.  L  Pkit 
YlII.  Cod.  XXL  p.  367« 

Mich.  Manirleiiis» 

ein  Geistlicher,  achrieb  1&50  zu  Iconium  in  Kleiiiaaien«    Yoa 
ihm  in  der  köoigL  Bibliothek  zu  Paris: 

Evangelistariun  «^  v.  Montfaiiconj  Palaeogvaph*  p»  89. 


1)  Catalegas,  etc.  Lip«.  1830.  p.  T74. 
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ariiütiinitea  Suade«,  schrieb  1480.    Vob  iWn  in  dertclben 
Bibliothek: 

Jo  Chrjsostomi  honiiliae  in  Genesin  XXX  posteriores  —  v. 
€«Ul.  Codd.  MSS.  BIbl.  reg.  Parts.  T.  11.  Cod.  DCLIV.  p.  119. 

Jo.  MauromataA» 

^uiiig  von    CorcjTSy   adudeb  l&M.    Ton  ibm  in  der  [lof- 

bibliotliek  zu  München:  .  . 

Jamblichi  Chalcidens.  aermo  de  secta  Pyihagorica  et  all.  — 
?.  AreUn  I.  c.  T.  I.  Cod.  Cll.  p.  5^. 

'Meletias^' 

eh  MoKcb  «is  Beroea,  ackricb  127&.    Von  Um  ki  der  Srno- 
daibibÜetlkek  %n  Moskau: 

Evangelia  IV,  getehrieben  anf  VeranUaaung  des  Cjras 
Äljpiiis,  eines  Oeconomiia  im  Kloster  S.  Georgü  (Manganoriiin 
siiConaUntinopel?)  —  ^.Scholz,  Prolegg.  in  N.  T.  p.  LXXVII. 

Bfeletius» 

unbekannten  Standes,  schriel)  1301.    Ton  Ihm  in  der  lonigl. 
Bibliothek  zu  Paris: 

Sjnaiarium j  geschrieben  auf  Kosten  des  Moncha  Joanni- 
diis  auf  dem  Berge  Athos;  vgl.  Montfaiicon^  fiiU«  Coisjin* 
p.  274. 

Metliodtus, 

ein  Presbyter,  schrieb  1063.     Voa  ihm  in  der  konigl.  Biblio- 
thek zu  Paris :  * 

Aiitfochi  monathl  pandectes  sacrae  scripturae.  Ofr.  Catal. 
Codd.  MSS.  BIbl.  reg.  Paris.  T.  iL  Cod.  MLXXV1H.  p.  213. 

Metliodian» 

ein  Mönch  {8\noQa%ivSvTos)^  sciuieb  1359«    Von  ihm  auf  der 
Mediceischen  Bibliothek  zu  Florenz: 

iNo^nm  Testamentum  —  v.  Scholz.  Prolegg.  in  N.  T. 
p.  LXXI.  N.  201. 

HetrapliaiieSf 

ein  Mönch,  schrieb  1479.     Von  ihm  in  der  Synodalbibliothek 
zu  Moskau: 

Pentateuchus  et  liber  ifosiuie  et  Judiciim  etc»  ^ —  ▼.  Mai- 
thiae,  NoÜtk  T.  I.  Mo.  XIX.  p.  35-^. 

H^trop  bauen, 

ebenfalls  Mönch,    schrieb  1506.    Von  ihm  in  der  Hofblblio» 
thek  zu  München: 

Ordo  divinae  liturgiae,  geschrieben  zu  Jerusalem;  v.  Aretin 
1.  c.  T.  HI.  Cod;  CCCXLV.  p.  347. 


»14 

ein  Mönch,  sdirieb  949.    Von  ihm  In  der  VttkftnblirileChd: 
Evmgelit  IV.  —  ▼•  Birch,  Prole^g.  p«  iV. 

Mieliacli 

Bischof  von  Ciirii,    schrieb    lOäL     Von   ihm  in  der  konigl. 
Biblioihelc  lo  Parit: 

Jo.  ChrytoBtomi  Homillae  in  Geaeiin  priores  —  ▼•  Ufonl- 
faucony  Palaeograph.  p.  50. 

Hlcliaelt 

Bischof  von  Selasphor,   schrieb  11 18«    Von  fhm  In  der  k^ 
serl.  Bibliothek  su  Wien; 

Georgii  Cedreni  Annaliam  fragncntimi  —  v.  KoHar  SoppL 
ad  Lambec  Gommenl.  Cod.  C.  p.  827,  wo  der  Codei.  be« 
seiclinet  wird  als  docte  dillgcnlen)iie  scriptus. 

Hlcliaeli 

ein  yioptxd^  TtaULfygatpog^)^  wie  er  sich  selbst  nennt,  schrieb 
1225.     Von  ihm  in  der  Bodleischen  Bibliothek  iii  Oxford: 
Evangelistariom  —  s.  Schols,  Prolef g.  in  N.  T.  p.  C.  N.  90. 

Ml€li»elf 

ein  Presbyter,   schrieb  13S0.    Von  Ihm  In  der'  ValHcellani- 
schen  Bibliothek  su  Rom: 

Evangelia,  Acta  Apostolorum  et  Epistolae  —  t«  Scholl  L  €. 
p*  XC«  N«  39«* 

Hiehael  €«lopllren»f 

ein  «elatUcher,  schrieb  1423.    Von  Ihm  In  der  koni^.  Bi- 
bliothek BH  Paris : 

Andreae  Caesariens.  In  Apocaljpsin  —  ▼•  Hontfancon^ 
Palaeogr.  p.  77. 

HlcHael  Bamancenan» 

ein  Cretenser,  schrieb  in  den  Jahren  1518 — 1525.    Von  Ihn 
In  der  königK  Bibliothek  su  Paris : 

1)  aus  dem  Jahre  1518: 

Claud.  Ptolemael  mathematicae  constructionls  libri  XIIL, 
▼ollendet  su  Mantua;  ▼.  Catal.  Codd.  MSS.  BIbL  reg.  Paris. 
T.  IL  Cod.  MMCCCXCIU.  p.  494. 

2)  aus  dem  Jahre  1525: 

Acta  Synodi  Chalcedonensis,  geschrieben  su  Rom  für  Joh. 
Matth.  Gtbert,  Bischof  xu  Verona;  v.  Montfiiucon,  Palaeogr« 
p.  512. 


1)  Diese  Bezeiciinuiig  la'sst  auf  die  Existenz  Ton  Abschreibern  scblies- 
sen,  welche  für  eine  gewisse  Gegend  gleichsam  priTÜegirt  waren  und 
voreiigswei«e  gebraucht  wurden« 
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Hleliael  9AV0»Biaii« 

mibekaiiBieii  SUmdet»  icbrick  1343.  ¥•■  ibm  in  der  konlgU 
Bibliothek  lu  Pirk: 

VlUe  sancionim  et  homiliae  per  Mmmn  -*  n  Monlfaucon^ 
Mkl.  Coldlin.  p.  197. 

deori^  Madaelon» 

askckannteD  Sltndet,  schrieb  1453.  Von  ihn  in  der  kaUerl. 
Biblioibek  sii  Wien: 

Boeihil  de  contoUtione  Über  (praece  vertni  a  Plannde, 
erschrleben  In  Cjdonim  aiif  CreU;  r.  Liinbec.  Commeni. 
Lib.  VII.  Cod.  LXXXiV.  p.  315. 

Cornel.  Sarmurevn')» 

Andreas  Sohn,  gebürtig  lui  Natiplla.  lebte  seft  der  Erobe- 
rung seiner  Vaterstadt  durch  die  Tiirken  In  Venedig  und 
schrieb  In  den  Jahren  1351  — 136&.     Von  Ihm  sind 

1)  aus  dem  Jahre  1551: 

Joannis  de  actionibns  spirltns  animalls  et  all.,  in  der  Hof- 
bibliothek  xu  Mimchen;  t.  Aretln  I«  c.  T.  L  Cod.  LXIX, 
D  433    434. 

Theodorl  MetochlUe  pbjsica  T.  I.,  In  derselben  Biblio- 
thek; V.  Aretin  1.  c  T.  1.  Cod.  LXXIII.  p.  450. 

Ejasdem  librl  T.  II.,  In  derselben  Bibliothek;  r.  Aretln 
L  c  T.  I.  Cod.  LXXiV.  p.  451. 

2)  aus  dem  Jahre  1552: 

Gregoril  Archiepisc«  Nysseni  opusciila  qusedam,  In  der- 
selben BIbUothek;  v.  Aretln  1.  c.  T.  I.  Cod.  XXIII.  p.  110. 

3)  aus  dem  Jahre  15ttl: 

Prodi  Commentar.  In  Platonis  Parmenidem  librl  VIL,   In 
'der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Wien;    ▼.   Lambecii  Comment.  IIb. 
VIL  Cod.  XVIll.  p.  84. 

4)  aus  dem  Jahre  1564: 

Sjntagma  chymicum  graecum  Tetenim  auctonim,  In  der- 
selben Bibliothek;  ?.  Lambecii  Comment.  Lib,  VI.  P.  11. 
Cod.  LI.  p.  432. 

5)  aus  dem  Jahre  1565: 

Stepliani  Alex,  de  arte  chrjsopoelae  et  all.,  In  der  Rhe- 
dlgerischen  Bibliothek  sn  Breslau;  rgl.  WacUer,  Thomas 
Bhediger  und. seine  Buchersamnlung'S.  54 — 55» 

Johansi  Hajrniarean« 

ebenfalls  aus  NaupUa  gebiirtig  und  su  Venedig  lebend,  schrieb 
in  den  Jahren  1540—1561.     Von  Ihm 


1)  Die  Unterschrift  lautet  bei  Lainbec.  Comment.  lib.  VI.  p.  432; 
JügrriUov  tov  NavnUims  ttiw  MovQpufgimy^  Lamliecius  macht  dabei 
die  Bemerkung:  Nouiiiie  M&Q/da^itoy  significantiir  hie  graeco  -  barbare 
Pdoponnesii^  unde  et  Peloponnesus  Yulgo  nunc  appellatur  Morea.  Es 
scheut  mir  jedoch  eher  ein  beschlechtsname  sa  sein. 
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1)  ans  den  Jthre  läMt 

.     Pktiat  open^    ia    der  EpiaeopdliiiaratlidL   in    Zeks;    t. 
IMüUer  Progr.  de  Codice  PlotinI  MSto  p.  ft. 

2)  aiii  dem  Jahre  kbblt 

Gregorii  Archiepisc.  Nyssesi  aermonea  rarii  et  alL,  ia  dar 
Hofbiblioihek  au  München:  v.  Aretin  1.  c.  T.  I.  Cod.  XLVil. 
p.  231. 

Paterii  Attid  Exporftlo  in  aermonem  a  contraiiia^  in  der» 
aelben  Bibliothek;  v.  Aretin  1.  c.  T.  1.  Cod.  C.  p.  ä38. 
>      Procopfi  Caeaariena.  libri  et  all.,  in  derselben  Bibliothek; 
V.  Aretin  LI.  T.  I.  Cod.  XLVIU.  p.  246. 

3)  aua  dem  Jahre  Jtö2: 

S.  Dorothei.  opjiacula  ^uaedvniy  In  d^raelben  Bibliothek; 
y.  Aretin  1.  1.  T*  L  Cod.  LXUU  p,  376. 

4)  aua  dem  Jalire  1561: 

Hermiae  in  Platonia  Pliaedrum  Commentar.  libri  lU«  (ava 
einer  Handachrift  der  S.  Marciiabibliotliek  zu  Venedig) ,  4d 
der  konigL  Bibliothek  au  Pari«^  gefertigt  ^^impensa  aurearum 
aeptem^'  —  v.  Catal.  Codd.  M8S.  BibL  Beg.  Paria.  T.  IL 
Cod.  MDCCCXXVI.  p.  408. 

sri«.  STunieelltt«« 

gebürtig  ana  Trachynea,   aclirleb  iS57.    Von  ihm  In  der  ko« 
nigl.  Bibliothek  zu  Paris: 

Bryennii  Harmonica  —  t.  ]Vlonthucon|  Palaeo^r.  p.  89. 

unhekannten  Staitdes,  achrieb  tu  Gortjoä  1541.    Von  ihm  in 
derselben .  Bibliothek : 

Synesii  Homilia  de  calvitle  et  all. ,  geschrieben  aua  Ar* 
muth  auf  Rechnung  dea  Ant.  Calliergna;  ▼•  Hontfaucon^  Pa- 
laeogr.  p.  88. 

BTectArlnSf 

ein  Moncti  dea  Klosters    S.  Nicolai  Casulanim    zu   Otranto, 
aclirleb  I4ö9.    Von  ihm  In  derselben  ßibliotliek: 

CaUisthenea  de  vita  Alexandrl  M.  —  v.  JMontfaucon,  Pa- 
laeofr.  p.  83.  . 

Jieoplijtan» 
unbekannten  Stendea|.  achrieb  106B.    Von  ihm  in  deraclben 
Bibliothek: 

Homilia  in  natlvttatem  b.  Virginis  et  all.  —  y.  CaUl.  Codd. 
MSS.  Bibl.  reg.  Paris.  T.  11.  Cod.  MCCXV.  p.  2äb, 

Wepbo» 

ein  Mondiy  achridb  Iia9.    Von  ihm  In  der  BlUiolhek  dea 
britfsdten  Museums  zu  London: 

Evangelia  IV..  geschrieben  auf  dem  Berge  Athoa ;  u  Schob, 
Prolegg.  in  N.  f.  p,  XCV    Ü.  439. 


ein  Monchy  tcbrieb  1255.  Von  ihfn  iä  ^erlufri^«  Bibllotliek 
SD  Paris: 

ThcoplijLicli  CommenUr.  in  Eras^eUa  IV.  —  v.  CataK 
Codd.  ms.  Bibl.  reg.  Paria.  T.  II.  Append.  Cod.  CLXXIll. 
p.  610. 

Hrffreptaorns» 

welcher  sich  xaXUygafpog  mmxois  aennt,  schrieb  1063.  Von 
ihm  io  der  Mediceiaclien  BiblioUi«k  za  Floreoz: 

AnasUaii  reapoaaiones  -^  v*  Bandini  K  «•  T.  I.  Plui.  IV. 
Cod.  XVI.  p.  540. 

]ile«pla«irtt0f 

ein  Lector  innd  Tachygraph,  schrieb  12^.  Von  Ihm  in  der 
kaueri.  Bibliothek  sii  Wien: 

Jo.  Cltmacl  Bcala  —  v.  LambecB  Commeilt.  li^.  IV.  €od. 
CLXXVIU.  p.  416, 

Vlceplaorufl» 

ein  Gciadicher,  schrieb  l»ltt.  Voo  ihm  in  der  Hof  bibllothek 
itt  München: 

Conanaenlariornm  ex  raril«  poeiis  et  rhetoribns  miodlibet  — 
V.  Aretin  1.  c.  T.  iV.  Cod.  CCCCXXIX.  p.  332.  (iitulis  et 
initialibua  rubris^  literis  minutl^  et  niticfissiiuis.} 

nricepliorn«» 

Sohn  des  Cannaviis  und  Mönch  des  Klosters  zäv  Mccvyocv&v 
SU  Coostantinopeiy  adirieb  1304.  Von  ihm  in  der  Bibliothek 
sn  Paris: 

Nonim  Testamentiim  —  v.  Scholz,  bibl.  krit.  Reise  S.  3. 

BTIcephoruB  liule» 

ein  Geistlicher,  schrieb  1042.  Von  ihm  in  derselben  Bibliothek; 
Jo.  Chrysostomi  Homilke  In  Matthaesni  posteriores  et  all. 
--  T.  CaUUCQdd.MäS..Bibl.reg.  Paris.  T.  11.  Cod.  DCXCVill. 
p.  135. 

IVlcetan, 

ein  ProiospathariDs,  schrieb  971.  Von  Ihm  in  derseUren  Bi- 
bttotliek: 

Bwllil  Homiliae  ~  ▼«  MontiMicon,  Pakeogr»  p.  45  \u  1<M. 

Hieeta», 


«in  IdotUkTy   mit  4em  BeinaitMüi  Alciiro  oder  Maurones. 
schrieb  la^  und  laBO.     Vtfn  Vkm 
1)  ans  dem  Jahre  1286: 
E?angelia  IV,   in  der  BodIfiiMdiea  Bibliolblrk  wi   Oxford; 
f.  Bdiolz,  Prolegg.  p.  LIU.  N.  bSL 
2>am  dem  Jahre  1296: 
EvangeUa   IV,    io   dor.k9iil|I.  BlbUii«i«k    zu  Turin;   n 


Scholl  1.  c.  p«  LXXXVL  N«  341«  «sfl  Patinot  1.  c  T.  1. 
Cod.  CCCU  h.  L  21.  p.  473. 

Bricolaas« 

ein  Honch,  tcbrieb  835.  Von  ihm  in  der  BiblioUiek  des 
Klosiera  S.  Sab«: 

Evangelia  IV.  —  f.  Scholz,  Reise  8.  145— 146. 

Slcola««t 

Mönch  und  Presbyter  des  Klosters  S.  Deiparae  t!}g  isupayUes 
achrieb  975  und  U77.  Von  ihm  in  der  Synodalbibliolhek  iii 
Mosliaii : 

Gregorii  Nazianz.  orationea  XXXI.  —  ▼.  MaUhaei,  NoUtia 
T.  I.  JN.  LXI.  p.  57-58)  wo  die  Abschria  diligeniissiine  et 
piilclierrime  scriptiis  genannt  vird« 

Basilii  M.  Homiliae,  geschrieben  977,  in  derselben  Biblio- 
Ihelc  —  y.  Matthaei  1.  c«  T.  l.  N.  XX.  p.  3&-38. 

Htcolaa«, 

nnbekannten  Standes,  schrieb  1257.  Von  ihm  in  der  konleU 
Bibliothek  zu  Paris: 

Evangenstarium  —  vgl.  Sdiolz,  bibl.  krit.  Reise  S.  7. 
E^uad.  Prolegg.  ad  N.  T.  p.  CIV.  N.  72. 

IVilun, 

unbekannten  Standes,  schrieb  1329.  Von  ihm  In  derselben 
Bibliothek: 

Collectio  rerum  moralium  ex  operibiis  S.  Jo.  ChiysoaCoal 
—  V.  Hontfaucon,  Bibl.  Coislin.  p.  186. 

ein  Mönch,  schrieb  1445.  Von  ihm  in  der  iiaiserl.  Bibliothek 
zu  Wien: 

Jo.  Chrysostomt  Homiliae  XXXIII  In  Pauli  Ep.  ad  Roma- 
nos —  V.  Lambecii  Coroment.  Lib.  IV.  Cod.  CXXXIV.  p.  196. 
Vgl.  auch  Bandini  1.  1.  T.  I.  p.  248.  JNoU  I. 

Paelaomlua  n.  Conntaat.  Palaeaeappa» 

ein  Mönch,  scheint  sich  nnter  Heinrich  H.  In  Paria  maige^ 
halten  zu  haben,  wo  ein  von  Ihm  copiries  Verzeicbniaa  der 
griechischen  Handschriften  der  königl.  Bibliothek  daseibat 
existirl  (v.  Catai.  Codd.  M8S.  Blbl.  reg.  Paris.  T.  11.  Cod. 
MMMLXVI.  p.  604.),  früher  aber  anf  dem  Berge  Alhoa  mm 
lebl  zu  haben.  Er  schrieb  In  den  Jahreh  1540  and  1542. 
Von  ihm 

1)  aus  dem  Jahre  1540  x 
Hysterii  Trinitatis  expoatiio  anctore  S.  Mavlmo,   in  der 
königl.  Bibliothek  zu  Paris;    r.  CaUl.  Codd.  MSS.  Bibl.  reg. 
Paris.  T.  U.  Cod.  DCCCLXXXVIK  p«  171. 


r 

j 


2)  ai»  dem  Jahre  1542: 
Tjpicum,  in  der  Synodalbibliolhek  in  Moakau;  v«l.  Bfat» 
thaei  L  c.  T.  L  Cod.  CCCLXVII.  p.  241. 

raplmati.n» 

ein  Bfonchy  achrieb  1566.  Von  ihm  in  der  kini^  Bibliothek 
au  Paria: 

Nicephori  Galliati  et  alior.  Homiliae  —  ▼•  Montfaiicon, 
Palaeogr.  p.  91« 

•dirieb  1410.  Von  ihm  in  der  Mediceiaehen  Bibliothek  au 
Flor^»: 

Dionyaii  Areopaglt.  de  divinii  nominibiia  et  alL  —  ▼•  Mont« 
fancoB,  Palaeogr.  p.  76. 

HTtc  Patrfmun, 

anbekannten  Standea,  schrieb  1412.  Von  ihm  in  der  kaiaerl. 
Bibliothek  an  Wien: 

BaailH  M.  Homiliae  et  alL  —  r.  Lambecü  Comment.  Lib.  iil 
Cod.  LXIIL  p.  283. 

Faail««, 

unbekannten  Standea  ^  ichrieb  lOää.  Von  ihm  in  der  koniicl. 
Bibliothek  an  Parii:  ^ 

S.  Maximi  opera  varla  —  v.  Montfaiicon,  Palaeogr.  p.50-  5f. 

Paula«, 

ein  Moneh  des  Klosters  S.  Deiparae  t^g  ITtotßlknw  an  Con- 
sUntinopel,  schrieb  I197.  Von  ihm  in  der  kaiaeri.  Bibliothek 
an  Wien : 

Theophylacti  Commentar.  in  IVE?angeIia,  auf  Befehl  sei- 
nes Abta  geschrieben;  v.  Lambecü  Comment.  Lib.  V.  Cod. 
CCXVIL  p.  101-102. 

Fa«la«9 
eia  Prieater  ana  der  Stadt  Halsns^    schrieb  1509.    Von  ihm 
hl  der  k5nigL  Bibliothek  au  Paris: 

Menaeum  Graecorum,  geschrieben  auf  Kosten  eines  Prie- 
stern Cyriacns;  ▼.  Montfaiicon,  Palaeogr.  p«  87. 

Tlseodajr«  Peleeaaua» 

geb&rtig  ana  Corfu,  aehrieb  1476.  Von  ihm  in  deraelben 
Bibliothek: 

Scriptorea  de  aiiro  confieiendo^  Tollendei  auf  der  Inael 
CreU,  in  Chantaea;  ▼•  Montfaucony  Palaeogr,  p.  84. 

Demetr.  Pepasomenan, 

schHeh  1554  au  Venedig.  Von  ihm  in  der  Mediceischen 
Bibliothek  au  Florena: 


Orneoscopion  y  ■.  de  re  AocfpitntU'  -^  v.  MiiiilliaooBi 
Paheogr.  p.  8B. 

Joannes  PepagomenuM» 

unbekannten  Stande«,  «chrieb  1874«  Vbn  Ihm  in  der  S.  Mar- 
curiiibliothek  lu  Venedig: 

Cliristodiili  Monachi  s.  Jo.  Cantaciixeni  contra  Judaeea  libri 
XI y  feachrieben  iii  Conatantiaopel ;  v.  BoMioV.  et  ZanetU 
1.  c.  T.  I.  Cod.  CCCCLXXVI.  p.  304. 

Pctru0f 

ein  MSiich)  waliradiefnlieh  dea  IQoalera  der  Iberer  anf  dem 
Berge  Atlios,  achrieb  1056.  Von  ihm  in  der  Synodalbiblio- 
thek  zu  Moskau: 

Evangeliatarium  —  w.  Scliolz ,  Prolegg«  p.  Cil.  N.  .48. 

Petras» 

gebürtig  atis  der  Stadt  Rtietymnaa  in  Cret«,  adiri«^  1412  sa 
Mantna.  Von.  ihm  in  der  Aledieeischen  Bibliothek  zh  Florenz: 
Suldae  l>ic(ionarlfini  --  v.  Bajidinl  1.  c.  1\  II.  Plnl»  LV. 
Cod.  I.  p.  213.  Ueber  das  Datum  verglelclie  man  jedoch 
Notices  et  extraita  T.  V.  p.  8.  Nota  1. 

Petrus» 

ein  Presbyter,  achrieb  1439.  Von  ihm  iü  der  k5nigl.  Biblio- 
thek zu  Paria: 

Genesis,  Exodus,  Levitlcua,  Nifmeri,  Deuteronomium ^  Jo- 
Bue.  Judices  et  Ruth  —  v.  CataL  Codd.  MSS.  fiibl.  reg. 
Paris.  T.  iL  Ap pend.  Cod.  XVII.  A.  p.  609. 

Jo.  PhllagrluSt 

unbekannten  Standes,  schrieb  1362.  Von  flim  In  der  Biblio- 
thek des  britisdien  Museums  zu  London: 

Vitae  Sanctorum  Patrum,  geaclirieben  auf  Kosten  eines 
Georg  Cliantakit  —  v.  Caiaiogiie  of  the  Burney  MSS.  p.  18. 
N.  50.   ; 

PhilippuSj 
ein  Presbyter,  sc(kHf!|i  1530.    Von  ihm  in  der  konigT.  Biblio- 
thek zu  Paris:   . 

Isaaci  Monachi  de  Tariis  metrorum  generibus  opusciilnm  — 
T.  Catal.  Cod.  MSS.  B4M.  reg.  Paria.  T.  U.  Cod.  MMDCCUX. 
p.  54». 

Pblllppns» 
ein  Hoseh^    acMieb  109^.    Von  ihm  in  der  kaiaerL  Bibllo- 
tliek  au  Wiem 

Dioptra  —  v.  Montfaucon ,  Paiaeogr.  p.  54. 
(Fortsctzang  folgt.) 

Verleger:  7.  O.  Weigelin  Leipzig.    Druck  von  C.P.JUber. 
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BJblioUiekwisseBSchaR,  HaadschrifteDkonde  uod 
ältere  Lftteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekare«  and  Litteratiirft^eanden 

herausgegeben 

VQB 

Vr«  Miobert  Naum^ann, 

AI  21*        Leipsig,  den  15.  November  1844« 

WBBSSSSBBBBBSBOssss^Bssssss^aBamssssassESSBs^sssssaaBsassssa^BsaBss^saBsm 

Zur  Geschiciite  der  Hollftndiscfaen  Bibliotheken. 

Brstes  Capitel. 

Ut rechter    Cniversitättbibliothek, 

Je  Bcinrierfger  es  in  DetiitchUnd  ist,  bei  dem  nur  ge* 
ringen  Verkelir,  weleher  switchen  itnserem  raterKnd liehen 
Buchhandel  und  dem  Holiandi  stattfindet)  nur  einigemiassen 
seltenere  Werke  tos  dort  zw  bestehen ,  desto  wichtiger  er- 
scheint es,  aus  dem  Catslogus  Bibliotfieeae  Rheno-Trajectfnae. 
Traj.  ad  Rh.  1835.  T.  I.  fol.  1634  {sic\)   T.  II.  ib.  fol.  (al- 

{habeiisch  eingerichtet)  ^  die  demselben  Ton  dem  Blbliotliekar 
h.  Wllh.  Tan  Hensde  vorauagesehickte  kurze  Einleitung  über  die 
Entstehung  dieser  Sammlung  aussnziehen  und  einige  aus  Mangel 
an  gehörigem  MateHsl  über  diesen  Gegenstand  fn  E.  G.  VogeKs 
fleissiger  Literatur  öffentlicher  und  Corporatfonsblbllotheken. 
Leipsig,  Weigel.  1840.  8.  p.  457  sq.  eingeschlichene  frrthümer 
hierdurch  stillschwelgend  zu  reetificiren. 

Die  Uirechter  Bibliothek  hat  ihren  Ursprung  fn  den 
früher  lo  dieser  Stadt  bestandenen  Klostern  .  su  suchen, 
denn  es  finden  sich  noch  heut  mehrere  Incnnabeln  in  ihr, 
wekhe  die  beigeschriebenen  Worte  enthalten:  e  domo  S, 
Bieronffmi  in  Trajeeto  inferiore,  e  domo  Carikasiensium 
prope  Trajectum  inferius.  e  domo  eanonicorum  regtriarium 
ordinis  S.  Äugustini  in  traietto  etc.  etc.  Wann  Jedoch  die 
erste  Onindlage  dieser  stehendcB  Stadtbibliothek  su  setzen 
T.  Jahrgang.  21 


sei  f  Ist  ongewlMy  auf  alle  FIQle  musa  man  dieaelbe  ala  fraber 
als  die  SUftimg  der  Doiverailat  allda  aonehmen.  So  viel  aiehl 
fest|  dass  im  Jahre  1561  der  Stadirath  bestimmte ,  es  soHtea 
aus  den  Terschiedeoen  Uostem  und  CoUegieD,  die  eiBgeiogea 
worden  waren ,  die  daselbst  vorhandenen  Bücher  gesammelt 
und  sum  Behuf  einer  au  bildenden  Bibliothek  fiir  die  Sudt 
▼ereinigt  werden.  Hiersu  ward  ala  bequem  die  Kirche  der 
heil.  Katharine,  welche  früher  die  Templer  Innegehabt  hst- 
ten,  auserselien,  dann  aber,  ds  der  Vorsteher  derselben  seine 
Einwilligimg  nicht  gab,  die  Bücher  in  die  Coileglatkirche  su 
St«  Johann  gebracht.  Hierüber  handelt  Andr.  Bucheliua,  De- 
scHptio  urbis  Traiectinae  (bes.  Carle  d.  SUdt.  Ultraj.  I()05.) 
p.  81.  also:  ,,A.  Iä82  mens«  Maji  Jac  Potterus  et  Florentins 
Vedhis  bibliothecam  pubHcam  a  Carthuslanis  et  alüs  e  lods 
coUegerunt,  ut  in  templo  Joanniiarum  bibliothecam  publicam 
erigerent,  verum  ea  mntaU  sententii,  in  templo  D.  Joannis 
constitnta  et,  nomine  ejna  curam  susciplente,  a  miillis  distracts, 
frustra  eam  reducere  conante  Hugone  Ueuachlo  psene  concidit.** 
Indessen  wurde  trots  diesen  schlechten  Auspicien  die  BibliiH 
thek  wieder  hergestellt  und  theils  durch  Geschenke  des 
Stadtraths  und  Vermächtnisse  vergrossert.  Zuerst  vermachte 
ihr  der  Grossvater  des  genannten  Buchel,  der  Canonicus  und 
Doctor  der  Rechte  Hubert  Edmant  Buchel,  dessen  1579  ge- 
machtes Testament  1795  lu  Utrecht  im  Druck  erschienea  Ist, 
seine  Bibliothek ,  dann  der  berühmte  Jurist  Everard  van  du 
PoU  (PoUio)  die  seinige,  vorsuglich  aus  Incimabeln  bestehend, 
hierauf  folgte  diesem  Beispiele  Tkeodor  Jansen  Abneloveen^ 
der  bekannte  Ant  und  Professor  der  Humaniora  an  Harder- 
wjk,  der  unter  andern  eine  Crosse  Sammlung  von  Anagabea 
dea  Quintilianvs  auf  dieae  Weise  hierher  verpllanat  hat  (a,  d« 
Caul.  T.  II.  p.  75^764.)»  und  endlich  Johann  Cometius 
Barchusen,  Professor  der  Chemie  su  Utrecht  (s.  Burmaan. 
Traj.  Erudit.  p.  38.  8.  14.  u.  SjlU  Epistol.  T.  f.  p.  1 15.). 
Diese  Bibliotheken  ksmen  in  den  Jshren  1603,  1643,  1712 
und  1723  in  die  alte  Stammbibliothek,  welche,  nachdem  1634 
ein  Athenaeum  su  Utrecht  errichtet  und  dieses  1636  bereits 
in  eine  Universität  umgewandelt  worden  war,  von  nun  an 
sum  Gebrauch  der  Professoren  und  Stndtrenden  diente,  aber 
bei  der  von  Johann  Biport  im  Namen  dea  Senats  gehaltenen 
Eröffnungsrede  die  feierliche  Versicherung  erhielt,  nach 
Kräften  vermehrt  su  werden«  Es  heisstda:  ,»Taceo  de  publi- 
cis  bibliothecis ,  qnaa  habemus  liic  varlas  optimoriim  llbrortim 
copia  instructisslmas ,  inier  quas  insignior  illa,  qnae  a  virla 
aroplissimis  Buchelio  et  Polllone  relpablicae  no&trae  legata 
est,  quam  multorum  insuper  librorum  accesslone  auctam,  magia 
ac  magis  Instruere  ac  locupletare  senatui  nostro  animo  est.*' 
Diess  geschah  auch,  denn  nicht  genug,  dass  sie  16U6  bereits 
Eusebii  chronicon,  1686  das  Etymologicon  magnuro  und  1707 


ile  BIbHotheci  maf  m  pairnni  vom  Senate  mm  Geschenk  er^ 
hi«at,  bmllmmte  derselbe  uich  1686,  es  sollten  jihrlich  200 
Golden  auf  den  Ankauf  von  Büchern  verwendet  vrerden,  welche 
Sarame  1739  dnrch  ¥ermehrting  von  andern  900  fl.  nimmehro 
auf  dOO  Golden  stieg.  <)  Diese  Giarichtimg  blieb  bis  siim 
Jahre  1815,  wo  die  Stadtbibliothek  durch  ein  königliches 
Decret  in  ein  Eigenthum  4ea  Siaata  umgewandelt  wurde  und 
aunmehr  aua  der  StaaUkasse  ihre  Unterhaltungsgelder  erhielt, 
and  xwar  in  der  Ausdehnung,  dass  von  nun  an  jährlich  2000  fl* 
sum  Ankauf  neuer  Biicher  aufgewendet  werden  sollten.  Durch 
diese  Munificeas  worden  nun  vorzuglich  die  Fächer  der  Na« 
luTwisaenachaften  und  Bealia,  auf  welche  früher  nur  wenig 
verwendet  werden  konnte,  durch  Nachkauf  den  übrigen  so 
viel  als  möglich  gleich  su  stellen  gesucht.  Dabei  erhielt  die 
Bibliothek  nun  noch  mehrere  andere  Unterstützungen ;.  so 
aehenkten  die  Herren  W.  J.  Both  Hendriksen  und  St.  Jan. 
HaUh.  Tmn  Genns  1000  II.  lum  Ankauf  neuer  Bücher  und  der 
berühmte  Schröder  den  gröasten  Thell  seiner  Prf vatbibliothek. 
£onat  erhielt  die  Bibliothek  1819  noch  die  besondere  Bevoi^ 
nugnn^,  daas  sie  anf  Befelil  der  Curatoren  ana  ihrem  alten 
dumpfigen,  fenchten,  dunkeln  nnd  kalten  Kirchenlocd  in  ein 
besonderes  Gel>liude  gebracht  wurde,  wo  sie  in  acht  Zimmern 
aufgestellt  und  mit  einem  Lesezimmer  versehen  wurde.  Die 
Einrichtung  ist  übrigens  dort  so,  dass  man,  natüriich  in  Be« 
gleitung  einea  AufwSrtera,  selbst  lu  den  Schränken  gehen, 
sich  daa  gewünschte  Buch  aussuchen  und  mit  in's  Lesezimmer 
tragen ,  Ja  gegen  eine  Quittung  aogar  mit  nach  Hause  nehmen 
kann.  Der  erste  Catalog  war  1727  beendigt  worden,  zu  dem 
man  die  besondern  ■  Accessionscataloge  anfertigte,  allein  da 
dieaea  nicht  mehr  auareichend  schien,  so  fertigten  die  Herren 
Ackeradyk  und  Dodt  nach  den  besten  bibliographischen  Mu- 
stern einen  neuen,  welcher,  um  auch  dem  Auslande  einen 
Begriff  von  der  Reichhaltigkeit  dieser  Sammlung  zu  geben, 
im  Druck  erachienen  lal  «nd  mir  in  dieaem  Augenblicke  vor- 
liegt. Ra  ergiebt  alch  aua  ihm,  dass  die  Bibliothek  besondere 
reich  ist  an  Incunabeln,  Schriften  Luthers  (T.  II.  p.  550 — 
556.)  und  reformationsgeschichtlicher  Literatur  (ib.  p.  774 — 
614.  nur  anonpma!)^  so  wie  an  academischen  Verhandlunga- 
schriflen.  Der  Catalog  selbst  enthält  ausser  12  pp.  Vorstücke 
1084  durch  beide  Bind«  fortlanfende  Seiten. 


1)  Ant.  tiatlbaeus^  Fondat.  et  fats  ecclesiaruin ,  praes.  IJItrajecti  etc. 
Lngd.  B.  i714.  4.  p.  123.  (v.  HeusserO  Histor.  episcnpar.  foeder.  Belgit. 
AntT.  et  Ultraj.  s.  a.  T.  I.  p.  85.  Levensbeschr.  van  beroemde  Mannen. 
Ainsterd.  1730.  8.  Bd.  11.  p.  370.  J.  van  de  VVater,  Utrechts  Placcaat 
b«eck.  Utr.  1729.  III.  fol.  T.  IH.  p.  4^0. 

Dr.  6rä9se^ 

BiUiotbekar  Sr.  Majestät  des  Königa  v.  Sac listen. 
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Verzeichnids  griechischer  Abschreiber  aus  dem  IX — XVI. 
Jahrhunderte ,  nach  datirlen  Handschriften. 

(Fortsetsung.) 

tin  Mönch,  schrieb  1314.  Von  thm  eine  Htndschfift  in  der 
königl.  Bibllotliek  lu  Kopenhagen  —  v.  Birch  1.  c.  p.  X€I— 
XCII,  weldier  iiir  Ctiartkterlsiriing  derselben  hinsiifügt: 
Compendiis  voctim  utitur  nonnnllis,  sie  v  omlssiini  indicitor 
Itneola  •  Voces  male  saepe  dlvisae  et  signa  InterpancCionam 
perperam  coIIecUe  eadem  negligentia  In  accentibiia  et  clr- 
cnmflexis.  Omittendo  et  transponendo  qiiamplnriinnni  peccai| 
rariiis  addendo. 

Phllottaeils, 

unbekannten  Standes,  sehrieb  1529.  Voa  iba  in  der  kaiserl. 
Bibliothek  ftu  Wient 

Collectanea  medica   —    ▼•  Laiiib«cii   Comnient.   Lib.   Vi. 
Cod.  XL»  p«  357.  und  Montfaucon ,  Palaeogr*  p.  &7« 

PlioeiiB» 

unbekannten  Standes,  schrieb  1385.  Von  ihm  in  der  konigl. 
Bibliothek  au  Paris: 

Isaaci  Monadii,  6.  Ciioerobosci  et  all.  opera  —  v.  Mont- 
faticon,  Palaeogr.  p.  74. 

Jo.  l^lirttl»«* 

ein  Cretenser,  schrieb  1513  zu  Rom.  Von  Ihm  in  der  Me* 
diceischen  Bibliothek  su  Florenz: 

Epicteti  enchiridion  —  ▼.  Bandini  I.  c.  T.  HI.  Mut  LXXXI. 
Cod.  XXil.  p.  235.  (codex  nittdissirous.) 

unbekannten  Standes,  schrieb  1426.  Von  ihm  In  der  S.  Nar- 
cusbibliothek  lu  Venedig: 

Nicetae  Stethati  opusculum  in  Hexameron.  —  v.  Bongfor. 
et  Zanett.  U  c.  T.  1.  Cod.  CCCCLXXV.  p.  904. 

Maxtmtos  Planrnde«» 

ein  Mönch  lu  ConsUntinopel ,  welcher  au  den  €r«lehrt«aien 
seines  Zeitalters  gehlHie,  stand  bei  Andronicws  PalaeoUgus 
dem  Aelteren  in  besonderer  Gunst,  und  wurde  von  ilim  im 
Jalire  1327  zu  einer  Gesandtschaft  n^ch  Venedig  gebraucht« 
Er  lebte  noch  1353.  Von  ihm  in  d«r  S.  Marciisbibliotbek  zu 
Venedig : 

Ammonii  Metaphrasis  Kvangelii   S.  Johannis,    geschrieben 
im  Jahre   1302.     V.   BongioT.   ei  Zanett.  I.  c.    T.   L  Cod. 


S9ft 

CCCCLXXXI.  P.  273*    Uebcr  iba  ■.  Fabrtcii  BiU.  er.  T.  XU 
p.  0^2  t^«  Mifl  die  4MeIbst  angefuhrtea  SchriftateUer. 

ein  Arcbipretbyiep   auf  CreU|    ■chrieb  1460.     Ton   ihm   in 
derselben  Bibliothek: 

HerodoU,  Thiicydidlt  ei  Xenophonti«  historiae.  V.  Bone. 
rl  ZaneU.  L  c.  T.  I.  Cod«  CCGUXIV.  p.  169—174.  Ueber 
ihn  a.  FabricU  fiibl.  gn  T.  XI.  p«  458. 

Cyrl»eu«  Praalanv«, 

^ebnrti^  ans  Callipolis,  Qbrigena  nnbekannlen  Standes,  achrieb 
J291.     Von  ihm  in  der  Mediceischen  Bibliothek  an  Floreni: 
Parpbyrii  Introduclio  -*-  v.  Bandini  1.  c.  T.  IIL  Plut.  LXXi. 
Cod,  XXXV.  p.  84, 

unbekannten  Standes^  felMirtic  ana  Dvri...,  schrieb  1272. 
Von  Ihm  in  der  koniel.  Bibliothek  sii  Paris: 

Cjrani  s.  Carani  Persarnm  Regia  opus  physico  -  magicnm 
de  natiiralibns  virtntibus,  vollendet  in  caatro  Gangra  ?ocato.  — 
V.  MontfauGon,  Falaeograpb.  p.  ^. 

Iieo  Rliaal» 

entaproaaen  aua  ebiem  alten  6i9scblechte|  achrieh  J139.  Von 
ihm  io  der  kaiserl.  Bibliothek  «u  Wien; 

ETnn^eliiim  aecundum  Matthaeiim  — ^  ?•  Lambepii  Com« 
«eilt.  Lib.  V.  Cod.  CCXXI.  p.  107. 

Theophylacti  Exposltio  in  Evangel.  S,  Lucae  et  Pauli 
Epistolaa  —  V.  Lambecli  Commentar.  Lib.  V.  Cod.  CCXXI. 
p.  J09.  Von  dem  Gesclilechte  der  Rhaiil  s.  Mari«  Crusii 
Turco-Graeda  p.  479.  und  Lambec.  1    1.  p,  107.  Nota  A. 

unliekannten  Standes ,  schrieb  1541.  Von  ihm  in  der  konifl« 
Bibliothek  sn  Paris: 

BasUiconim  Ubri  X  priores  —  ▼.  Montfaucon,  BiU,  Coiflin. 
p.  217. 

#••  Rhenaii, 

ein  Presbyter  ana  Creta.  Dieser  seinen  iHiMem  Lebensver- 
bätninaen  nach  aleasHch  unbekannte ,  durch  aeinen  auaseror- 
deutlichen  Fleiss  im  Abachrelben  sber  selir  iicbtun^werth^ 
MaBS  übte  dieae«  Gewerbe  faat  M  Jabre  iaa|^  ii^d  hinter- 
Hess  der  Machwelt  einen  Schata  von  eigenhändige«  CopJepi^ 
welche  an  Zahl  und  Inhalt  gleich  Insdeiiteod»  npdi  jetzt  in 
BcJir  Video  BibM^ek«  Europas  aeralrent  sich  finden«  Nach 
den  mkr  bekannt  gewordenen  datirten  Unterschriften  an  or* 
theUen,   trat  er  suerat  (aelt  1447)  In  Boqi  anf^  WQ  ar  ^u^ 
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bis  siim  Jahre  I48i9  fast  nDiinterbrocIien  (mir  mit  Aosadiltita 
des  Jahres  1465,  wo  er  in  Bologna  wmr)  gelelK  halNin  mag. 
Seitdem  veränderte  er  seinen  Wohnort  öfterer,  weshalb  man 
ihn  mit  Grund  su  den  sogenannten  wandernden  Abschreibern 
rechnen  Ivann.  Er  befindet  sich  in  den  Jahren  1^8—1487 
EU  Venedig,  1489  zu  Rom,  1490  zn  Florenz,  1491—1402 
wiederum  zn  Venedig  und'  endlich  1493 — 1494  zn  Rom,  wo 
er  auch  sein  thätiges  Leben  (sein  Todesjahr  ist  unbekannt) 
beschlossen  haben  mag.  Bei  Aufsahhrog  seiner  datirteo  Ab- 
schriften ,  deren  jetziger  Aufbewahrungsort  nachgewiesen  wer- 
den kann,  werde  ich  wiederum  die  chronologische  Ordnung 
befolgen.     Er  schrieb 

1)  im  Jahre  1447: 

Aristotelis  opera,  exceptis  lofficis  für  den  Gardinal  Bessa- 
rion;  jetzt  in  der  S*  Marcnsbibliothek  zn  Venedig;  ?.  Boe- 
giov.  et  Zan.  1.  c.  T.  1.  Cod.  GC.  p.  110—111. 

2)  im  Jahre  1455: 

Plutarchi  opera  moralia,  ebenralls  fiir  Bessarion,  jetzt  In 
derselben  Bibliothek;  v.  Morelll  1.  c.  T.  1.  Cod.  CCKLVUf. 
p.  139. 

3)  im  Jahre  1457 : 

Aeliani  Tactica,  Leonis  Imp.  Tactica  et  all.,  für  den  pipst- 
lichen  Protonotarius  Gaspar  Volaterraniis,  jetzt  in  der  konigl« 
Bibliothek  zu  Paris;  y.  Mootfaucon,  Palaeogr.  p.  81. 

Gregorii  Cyprii ,  Patriarchae  Constanttnop.  Proverbia  ordiDe 
aiphabet,  disposita,  in  derselben  Bibliothek;  v.  Catal.  Codd. 
MSS.  Bibl.  reg.  Paris.  T.  H.  Cod.  MMDXXIV.  p.  ÖI6,  wo 
jedoch  die  Jahrzahl  fälschlich  1557  anstatt  1457  angegeben  ist. 

4)  im  Jahre  1465: 

Homeri  Ilias  et  Odyssea,  jetzt  in  der  Mediceischen  Bi- 
bliothek; V.  Bandini  1.  c.  T.  11.  Plut.  XXXII.  Cod.  VI.  p.  129. 

5)  im  Jahre  J467: 

Plutarchi  vitae  Parallelae,  fiir  Bessarion,  jetzt  in  der  S. 
Marcusbibliothek  zu  Venedig;  vgl.  Morelli  1.  c.  T.  I.  Cod. 
CCCLXXXIV.  p.  249. 

6)  im  Jahre  1469: 

Galeni  de  usn  partium  corporis  humani  et  all.,  jetzt  in 
derselben  Bibliothek;  ▼•  Bongiov.  et.  Zan.  1.  c.  T.  I.  Cod. 
CCLXXXVII.  p.  137. 

7)  im  Jahre  1470: 

Gkleni  libri  aliquot,  in  derselben  BibHothek;   v.  BongloT. 
et  Zan.  1.  c.  T.  1.  Cod.  CCLXXX.  p.  135. 
-     Galeni  in  Aphorismos  Hippocratis  Üb«,  in  derselben  Biblio- 
thek; V.  Bongiov.  et  Zan.  T.  I.  Cod.  CCLXXXV.  p.  137. 
6)  im  Jahre  1471 : 

Theodori  Gazae  de  mensibus  et  all.,  jetzt  in  der  Medi- 
ceischen Bibliothek  zn  Florenz;  v.  Bandini  1*  c.  T.  II.  Plol. 
LV.  Cod.  IX.  p.  270. 


fliMlicil  CMMMitar.  Ib  Arittotdlt  ttbnit  IV  4c  coelo, 
jetsi  io  der  köalffl.  Bibliolbek  mu  Parli;  w.  CaUl.  Co4d.  MSS. 
IttbL  reg.  Paris.  T.  II.  Cod.  MCMX.  p.  418. 

9)  im  Jahre  1478: 

Galeni  de  medendi  Metbodo  UM  XIV,  Jetal  Id  derselben 
WMielliek;  ▼.  CaUL  dl.  T.  II.  God.  MMCLX.  p.  4sA. 

10)  im  Jahre  1475: 

Horolofliim  breve  a.  dhimale,  geachriebea  aaf  Koales  dea 
DemeirluB  Servua, JeUi  in  deraelben  Bibliothek;  f.  Monifau- 
coBy  Palaeogr.  p.  94. 

11)  im  Jahre  1479: 

Homeri  Odyasea,  geachrfeben  auf  Kosten  dea  Bartol.  €ria» 
piano  ^  in  der  Bibliothek  dea  brititelieB  Miiaeiima;  v.  CataK 
of  ihe  Bariejan  MSS.  T.  III.  N.  5656.  p.  285,  wo  ala  ein 
dterakteristiachea  Merkmal  der  Handaehrift  angegeben  wird : 
iFOcalia  t  et  v  pnneto  dnpllci  tnpraacripto  aignantnr  'i  et  v. 
Jota  non  aubscribitur. 

12)  im  Jahre  1481 : 

Theocrili  Idyllia  XVIil.  in  der  hersogl.  BiUioihrk  an  Go* 
tha;  ▼gl.  Jacoba  und  Ucaert.  Beitrige  lur  Üitm  Literatur 
Bd.  L  S.  268. 

13)  im  Jahre  1485: 

Arlatophanis  Comoediae  IV ,  jetst  in  der  Mediceitchen 
Bibliothek  au  Florenz;  v.  Bandini  1.  c.  T.  III.  Plut.  LXXXI. 
Cod.  VII.  p.  424. 

Pauaaniae  descriptio  Oraeclae,  in  deraelben  Bibliothek;  f. 
Bandini  T.  II.  Plut.  LV.  Cod.  XI.  p.  270. 

14)  im  Jahre  1486: 

Alexandrt  Aphrodiaiena.  Commentar.  in  Arlatotelli  Topica, 
jetst  in  der  S.  Marciisbibliothek  sn  Venedig;  ▼•  Graeei  Codd. 
apod  Nanioa  asserratl  N.  CCLIV.  p.  447.  (INIcht,  wie  dort 
Bllaciilich  angegeben  ist,  für  Bessarion  geschrieben^  da  dieser 
schon  1472  sUrb.) 

Homeri  Dlaa  cum  expositione  iaterllneari,  geschrieben  auf 
Koaten  Marino  Accersio,  eines  Canonicus  von  Cephalonia,  und 
jeUt  in  derselben  Bibliothek  befindlich.  V.  Codices  graeei 
^ud  Nanhia  asserrati  N.  CCLXXXIV.  p.  481. 

15)  im  Jahre  1487: 

Phalaridia  et  BrutI  epistolae,  jetst  in  der  Synodalbiblio- 
thek au  Moakau;  f.  Matthaei  Notitia  T.  I.  N.  CCXLIV. 
p.  157—158. 

ltt)im  Jahre  1488: 
Faalmi  Davidia  graece.  jetst  in  der  Bttdiotbek  dea  briti- 
Huaeuma;   v.  CatJ.  of  the  Harlejan  MSS.   T.  lil.  N« 


5737.  p.  292. 

17)  im  Jahre  1489: 
Grcgorii  Epiac«^.  Njrsscni  opersy  liir  Lorenso  de  Medicis, 


jetet  In  der  HedieAdiM  fttblfothck  au  Horais;  ▼.  Baadinl 
l  €.  T.  I.  PliU.  YIL  Cod.  IV.  p.  aOä« 

DemoBtheDis  oratio  de  mentita  legatloiie,  in  derselbe« 
Bibliothek;  v.  Bandini  T.  II.  Pliit.  UX.  Cod.  XL  Vi.  p.  577. 

Prodi  expo»iilo  in  PUtonia  Ptrmenidem ,  in  derselben  Bi- 
bliothek; f.  Baadlnl  T.  III.  Pliit  LXXXV,  Cod.  VilK  p.  2ä& 

18)  Im  Jahre  1490: 

Hermelis  ezpotitio  1»  PhaeAmm  Platonlt)  für  Lorenso  de 
MedtcU,  in  deraelbeo  BlblioUiek;  t.  Bandlnl  T.  lU.  Pkt. 
LXXXVL  Cod.  IV.  p.  291. 

Zosimi  historla  no?a,  ebenfalls  lür  Lorenso  de  Medicis, 
In  derselben  BiUiothek|  ▼•  Baodlai   T.  II.   Plut.   LXX.    Cod. 

XXII.  p.  683.  £lne  von  Rhosus  herrührende,  diesen  Codeac 
belgescbriebene  Note  berichtet,  dass  diese  Abschrift  am 
1.  September  an|;efangen  und  am  28.  September  voUeAdel, 
folglich  y  nach  Abrechnung  von '4  Sonntagen  und  2  Festtagen, 
in  22  Tagen  vollendet  ivorden  sei. 

19)  im  Jahre  1491: 

Euaebli  contra  Phllosiratum,  für  Lorenso  de  Medicis,  jetst 
hl  derselben  Bibliothek;  vgL  BaodinI  T.  1.  Plut.  VL  CoA. 
XXil.  p.  142. 

NIcephorl  Expositio  In  Ilbriim  de  insomnils  Synesli,  In 
derselben  Bibliothek;  vgL  Bandini  T.  UI.  Plut.  LXXXI.  Cod. 

XXIII.  p.  367. 

Aetiiis  s.  Vettiiis  Valens  de  natura  plantariim,  in  derselben 
Bibliothek;  v.  Bandini  T.  UI.  Phit.  LXXXl.  Cod.  XVIIL  p.^1. 

Phrynichl  Eclogae,  in  derselben  Bibliothek;  v,  Bandini 
T.  I.  Plnt.  VI.  Cod.  XXII.  p.  147. 

Herodiani  opuscula  grammaticalia,  in  derselben  Bibliothek ; 
V«  Bandini  1.  c«  p.  147. 

De  Cometis  Tractatus  anonymi  (sei.  Phorniiti  de  dils  et 
de  cometis),  In  derselben  Bibliothek;  v.  Bandini  T.  II.  Pltit« 
LVlII.  Cod.  XIII.  p.  449. 

Anonymi  Phllosophlae  compendiiim,  in  derselben  Biblio- 
thek; vgl.  Bandini  T.  I.  Plut.  VI.  Cod.  XXII.  p.  143. 

Anonymi  scholla  in  Piatonis  Eutyphronem  (et  alia  Piatonis 
opera),  für  Lorenso  de  Medicisj  in  derselben  Bibliothek;  v» 
Bandini  1.  c.  p.  144. 

Alexandrl  med.  de  febribus  et  Caleni  opcra  quaedam,  für 
Lorenso  de  Medicia,  in  derselben  Bibliothek ;  v.  Bandini  T«  III. 
Plut.  LXXV.  Cod.  XIV.  p.  162. 

20)  in  dem  Jahre  1492: 

Stephaniis  Bysant.  de  urbibtts,  Kur  Lorenso  de  Rledicls, 
in  derselben  Bibliothek;  v.  Bandini  T.  I.  Phit.  IV.  Cod.  IIL 
p.  519. 

Athenagorae  de  resurrectione  mortuomm,  für  denselben. 
In  denelben  Bibliothek}  v^.  Bisctonii  Catal.  Ubl.  Lanr.  Med. 


«fMc  Plnt.  IV.  CU.  IIL  p.  289   w*  Midi  eta  FtesiaiB«  der 
Handsrhrift  su  finden,  «id  Bandinl  T.  I.  p.  519. 

Aristotelis  Politicoriini  ei  Oeconomicoriim  Hbri,  In  der 
konid.  Bibliothek  iii  PaHft;  rgl.  Catal.  Codd.  MSS.  BIbl.  reg. 
Paris.  T.  II.  Cod.  MDCCCLVII.  p.  411. 

21)  Im  Jahre  1483: 

Jo.  Stobaei  Eclogae  —  jetxt  in  der  Mediceiachen  BtUlo* 
thek  s»  Florent;  vgf.  Bandlnl  T.  IL  Plul.  LVilK  Cod.  XL 
p.  446. 

Moschopiili  liber,  Tiir  Alexander  Farnese,  jetst  in  der 
kSnigl.  Bibliothek  su  Neapel;  v.  Andret,  Anecdota  gr.  ei  lat 
ex  MSS.  codicibiis  bibl.  reg.  Neapolltan.  T.  L  p.  XVfL 

22)  im  Jahre  1494: 

Tlennogenia  Rhetorica,  ebenfallt  fTrr  Alex.  Farnese  ge- 
ichrieben ,  jetxt  in  deraelben  Bibliothek ;  v.  Andres  L  c. 

Ausser  diesen  41  angeführten  Handschriften  finden  sich 
noch  hier  und  da,  s«  B.  in  der  S.  Marcuabibliolhek  su  Ve- 
nedig,  mehrere  undatirte;  jedoch  scheint  bei  der  Genauigkeit 
des  Khosus  die  Zahl  der  letzteren  ziemlich  klein  geblieben 
su  sein.  Denn  was  seine  Art  und  Weise  su  copiren  anlangt, 
so  urtheilt  ein  sehr  competenter  Richter,  Morelli,  von  ihm, 
dass  er  sein  Geschäft  mit  grosser  Genauigkeit  getrieben,  wie* 
wohl  er  nicht  ohne  Fehler  geschrieben,  welche  er  jedoch 
später  selbst  am  Rande  su  verbessern  gepflegt  habe,  und 
schon  Bessarion  spricht  sich  über  ihn  in  einer  Unterschrift 
lobend  aus* ')  Auch  im  Aeussern  befleissigte  er  sich  grosser 
Sauberkeit  und  Eleganz,  daher  die  meisten  Mediceischen 
Handschriften  von  Bandini  die  Bezeichnung  erhalten  haben;: 
codex  nitidissimus  oder  pulcherrimus. 

Hanacl  Roni^tit«, 

geburtig  aus  Corona,  sehrieb  1467.  Von  ihm  In  der  kSnigL 
Bibliothek  zu  Paris: 

Cleopatrae  de  mensuris  et  operibiis  opusculum  etc.  —  v. 
CaUl.  Codd.  MSS.  Bibl.  reg.  Paris.  T.  II.  Cod.  MMCCLXXV. 
p.  475. 

Michael  Ronaltnn, 

fielleicht  mit  de«  Vorigen  geschlechtsverwsndt ,  und  eben- 
falls in  Corona  wohnhaft,  schrieb  1541.  Von  ihm  in  der  Hof- 
bibliothek SU  München: 

Ex  prMheticIs  SibjlUe  librls  IX— XV.  —  v.  AreÜn  1.  1. 
T.  III.  Cod.  CCCXli.  p.  2(i3. 

Ifftc  Sellarlitflj 

elo  Presbyter  aus  CallipoMs,  schrieb  1347.  Von  ihm  in  der 
Mediceischen  Bibliothek  su  Florens: 


1>  ▼.  MUmlU  bibL  p.  «tO. 


Mick  PielM  Ilber  4e  nbiis  ■•liirriibiit  ~  ▼.  BaB«ai 
T.  III.  PiuU  LXXXVI.  Cod.  XV.  p.  34ft. 

ein  MOnch  des  Klotten  Tbeolokot  (?)  auf  dem  Ber^e  Oljmt* 

!at  In  Blihjnien,   tchrleb  1059.     Von  ihm  in  der  Bibliothek 
et  Klosters  S.  Sab«: 
Lectiones  ex  Evangeliis  —  v.  Scholsy  Reite  S.  Idft. 

Benietr.  Syiir^puliiny 

ein  Vertriebener,  welcher  tich  tbellt  sii  Floren«  und  Mai* 
Und,  thellt  iii  Rom  aufhielt  und  In  den  Jahren  1443 — 1445 
tchrieb.  Ueber  telne  Pertönlichkeit  glebt  folgender  Brief  det 
Phllelfiit  an  Andr«  Alemannut  vom  Jahre  ]5i>l  einige  Nadi- 
rlcht,  welcher  man  freilich  um  to  weniger  Vertrauen  schen- 
ken kann ,  je  grösser  die  Leidenschsftlicbkelt  des  Briefstellen 
bekanntlich  Ist.  Er  lautet:  ^^Dem.  Sguropulus  Istac  iter  Ibc- 
turus  in  nrbem  Romam  petlit  a  me,  ut  se  tibi  per  litteras 
commendsrem.  Quod  mihi  tsm  facile  est,  quam  qnod  facll* 
llmum.  Modo  Intelligas  eum  esse  Demetrium,  qui  cum  gra- 
Titate  ac  vero  nihil  habuerlt  commune  unqnam.  Ex  llbrarfo 
non  Inepto  qnantum  ad  formam  lltteranim  attinet,  vuh  rfderi 
philosophus  y  Id  quod  ex  ornatu  capitis,  longloreqne  pallfo  tibi 
facile  fuerit  jndicare.  Nam  neque  rltae  institutls  neqne  doctrina 
ulla  philosophi  qnicqtisro  sspit.  Verum  lingua  est  et  celerl 
et  expedita  et  suavi,  ut  graecorum  nemini  cedat.  Voce  quo* 
qne  et  clara  et  sonors*  Rem  omnem  tenes«  Ita  tibi  hominem 
commendo,  ut  IUI  adsis  et  tecnm  habltes.  Vale,  ex  Medlo- 
lano  idibus  Junllt  MCCCCLl.^*  *)  Von  ihm  sind  mir  folgende 
Absdirlften  bekannt: 

1)  aus  dem  Jahre  1443: 

Theophrasti  hlstorla  plantanim,  geschrieben  auf  Verlangen 
des  Carolnals  Bessarlon ,  und  jetst  In  der  S.  Marctisblblio- 
thek  SU  Venedig;  y.  Morelll,  BIbl.  T.  L  Cod.  CCLXXIV. 
p.  161—103. 

2)  aus  dem  Jahre  1444: 

Demetrii  Phalerel  de  elocutlone,  geschrieben  su  Malland 
auf  Kosten  des  Fr.  Philelfus,  jetst  in  der  Mediceischen  Bi- 
bliothek SU  Floren«;  y.  Bandlnl  T.  III.  Plni.  LXXXi.  Cod. 
XUI.  p.  227. 

3)  aus  dem  Jahre  1445: 

Arlstotelis  Polllica,  ebenfalls  auf  Kosten  des  Phllelfns  sn 
Malland  geschrieben,  jetst  in  der  UniverslUUbibllothek  «u 
Leyden;  vgl.  Catal.  libror»  tum  impressor.  quam  mstor.  bibl. 
unlversit.  publ.  Lugd.  Bat.  p.  340*  M.  26. 


1)  T.  Philelfi  EpistoUe,  lib.  IX.  cap.  39.    Morelli  (Bibl.  T.I.  p.  1^) 
Mgt  Tom  Sgonpulus:  Libraiiiis  elegant  quidtm,  at  «tn  salit  acoarau». 


ein  Preubjter,   schrieb  948.    ¥•■  Ihn  In  der  McdkciMhea 

Bibliothek  iii  Floreni: 

E«positloae«  8.  Jo.  Chrytoilomi  lo  Eraiigellii  fetchrfeben 
auf  Verlange«  dea  ProtepiscopiiB  dea  Uuripua,  Georg;  vgL 
Hoolfaiicon^  Palaeograph*  p.  44* 

S«l»Ba««9 

ein  Notar,  tchHeb  1I68.    Von  Ihm  In  der  konigl.  Bibliothek 
III  Paris: 

Evanffelia  IV  etc.  —  t.  Montfaucoq,  Palaeograpb.  p.  ttl, 
30&— 307  und  308,  wo  auch  ein  Facaiinile,  und  Gail,  le  Phi- 
lologue  T.  VI.  p.  108—110. 

nnhekannten  Standes,  schrieb  su  Venedig  in  den  Jahren  1&33 
und  1534.     Von  ihm  in  der  königi.  Bibliothek  lu  Paris; 

1)  aus  dem  Jahre  1533: 

Anonjml  Tractatua,  cujus  aiictor  compluribua  Scipiiirae 
locis  Pairumque  testimoniis  Spiritura  sanctum  a  Patre  et  Pilio 
procedere  astriiit;  ▼.  Catal.  Codd.  MSS.  Bibl.  reg.  Paris, 
T.  11.  Cod.  MCCCV.  p.  281—282. 

2)  aus  dem  Jalire  1534: 

Sextl  Kmpirici  opera  philosophica ;  ?.  Catal.  cit.  T.  IL 
Cod.  MCMLXIU.  p.  426. 

Maaael  Sphlnenn» 

unbekannten  Standes,  schrieb  1291  und  1297.     Von  Ihm 

1)  aus  dem  Jahre  1291: 

Oppiani  Halieutica  et  Cjnegetica,  In  der  Mediceischen 
Bibliothek  SU  Florens;  vgl.  Bandini  T.  II.  Plut.  XXXI.  Cod. 
lU.  p.  78. 

2)  ans  dem  Jahre  1297: 

BlpJix)s  III.  xal  IV.  Ix  täv  övXXoymv  xov  natqbq  {fuSv 
jutvlov  fLOvccxov  xal  xnjroQog  funnjg  ti^g  IviQyiridog,  in  der 
Sjnodalbibliothek  su  Moskau;    y.  Matthaei  Notitia  T.  I.  Cod.  i 

CCCXXXV.  p.  217—218.  i 

lSitephAiiii09 
ein  Mönch,  schrieb  1074.    Von  ihm  In  der  königi. Bibliothek 
SU  Paris: 

Jo.  Chrysostomi  Homiliae  in  Joannem  XLIII  posteriores; 
T.  Catal.  Codd.  MSS.  Bibl.  reg.  Paris.  T.  U.  Cod.  DCCXXIV. 
p.  128. 

StephanuSf 
ein  Geistlicher,   schrieb  1381.    Von  ihm  in  der  Ambrosiani- 
schen Bibliothek  sn  Mailand : 

ETangeUstarinm  —  vf^.  Schob,  Prolegg.  p.  CVU.  N.  KO. 
und  Reise  8.  72. 


eis  Mönch,  tdirleb  1412—1413.    Von  Ihm 

1)  aus  dem  Jahre  1412: 

Actnariiia  de  iirfnis  etc.,  In  der  Medicetsehen  Bihlieihek 
tu  Florenz;  v.  Bandini  T.  III.  PluU  LXXV.  Cod.  XL  p.  15». 

2)  aus  dem  Jahre  1413: 

Euripidia  Tragoediae  JII,  in  der  S.  Marcnabiblioihek  sn 
Venedig;  v.  Bongiov.  et  Zan.  T.  I.  Cod.  CCCCLXIX.  p.  248. 

StephaBUO» 

Mönch  und  Thesaurariua  im  Kloater  Prodromi  a.  Pniecnrsorb 
SU  Constaniinopel ,  achrleb  1417.  Von  ihm  in  der  Maglla* 
becchlichen  Bibliothek  su  Florens: 

Polybii  Hiatoriao  Üb.  V;  T.Monifanoon>PaIaeogr.p.76— 77. 

StepliaB««» 

Metropolit  von  Medien,  achrleb  1442.  Von  ihm  In  der  S. 
Marcuabibliothek  lu  Venedig: 

Demetril  Cydonia  de  proceaalone  Spirltua  aancti  etc«  — 
vgl.  Bongiov.  et  Zan.  T.  L  Cod.  CLVI. 

StepbABun, 

ein  Lector,  achrieb  1^33.  Von  ihm  In  der  könlgl.  BfUioUiek 
zn  Paria: 

E\angeliatarium  —  t.  Montfaucon,  Palaeograph.  p.  86. 

Jo.  0topliidA0  ■•  St»ptatd»0, 

unbekannten  Standea,  achrieb  13S4.  Von  ihm  in  der  konigl. 
Bibliothek  su  Paria: 

Calliati  Hercurit  Tractatua  de  pulsibua  et  all.  —  y,  Catal. 
Codd.  MSS.  Bibl.  reg.  Paria.  T.  11.  Cod.  MMCCCXV- p.  481. 

Anonjrona  de  inveniendo  die  lunae,  de  epaclia  etc.  —  v. 
Catal.  cit.  T.  II.  Cod.  MMDX.  p.  314.  und  Montfaucon«  Pa^ 
laeograph.  p.  74. 

ein  Presbyter,  achrieb  1027.   Von  ihm  in  deraelben  Bibliothek: 
Euchologii  Über  —  v.  Montfaucon,  Blbl.  Coialin.  p.  272. 

StrAiesian» 

ebenfalla  Preabjter,  achrleb  1285.  Von  ihm  in  der  Medice!* 
lachen  Bibliothek  zu  Florenz: 

Theodoreti  expoaitio  in  XII  Prophetaa  —  v.  Bandlnl  T.  I. 
Plut.  XI.  Cod.  XXII.  p.  516,  welcher  die  Abachrift  ««des 
nitidisaimua  nennt. 

Caenar  Htwmie^uB, 

gebfirMg  mia  Lacediami,  acferinb  148&  Von  Um  fai  4er  kd- 
nigl.  Bibliothek  su  Paria: 


Oaleal  de  Medicamenllt  tliBpIteilHift  ItbrI  Xf  -^  ▼•  Cttal. 
Codd.  HS8.  illbL  Kg.  Psrit.  1\  M.  Cod.  MMCLIX.  p.  4bb. 

MtjtimmwLm, 
eh  IMtcM»  icMeb  032  und  SSa    Vm  Uim 

1)  ins  dem  Jahre  832: 

Codex  vnrios  lIMlos  graeeoe  Iheologicl  argiiflieiiU  contl«- 
oena,  in  der  Bibliothek  der  SvBodaldriicIierei  iii  Moakaii;  vgl, 
MaUhaei^  Notitia  T.  I.  p.  290  sqq.  N.  XXXtl. 

2)  aus  dem  Jahre  939: 

Jo«  Chryaostorol  Homiliae^  für  den  Protospathsrhis  Calo- 
cyniB  geschrieben,  in  der  kdnigl.  Bibliothek  zu  Paris;  ?g|^ 
Montfaiicon,  Palaeograph.  p.  44. 

Mich.  0aliisrdan» 

geburtig  ans  Nanplia,  V«srfasser  einer  grlechWehen  GhranmMiik« 
schrieb  In  den  Jahren  1473  bis  1497.    Von  ihm 
1^  Mis  dem  Jahre  1475: 
Boetius  graeee  versns,  follendeC  sn  Cydonia  auf  Crela,  in 
der  konigl.  Bibliothek  su  Paris;  Tgl.  Montfauconi  Palaeograph. 
p.  93. 

2)  aus  dem  Jahre  I4S8: 

Stephanus  de  urbihus,  geschrieben,  au  Fiorens,  in  deraelben 
BlUiothek;  w.  GaUl.  Codd.  M8S.  BIbl.  reg.  Pvii.  T.  II. 
Cod.  ilCDXU..p.SM. 

Theod.  Ducae  Lascaris  epistola  ad  LogotheAa«  Georgiimi 
AcropoliUm  ei  all.,  in  derselfoen  Bibliothek;  ▼.  Catal.  cit. 
T.  Ih  CmI.  MMMXLVIII.  p.  «ft). 

3)  aus  dem  Jahre  1497: 

Ptokraaei  opera,  geschrieben  cn*Methone,  In  derselben 
Bibliothek;  ▼.  Montfaucon,  Palaeograph.  p.  65. 

ein  Mönch  (Bhacendytaa),  aclirieb  149B.  Von  Ik«  in  der«, 
selben  Bibliothek: 

Psalml  Davidis  et  Cantica  ~  v.  Catal.  Codd,  MSS.  Bibl. 
reg.  Pnria.  T.  U.  Cod.  XXX.  p.  1«. 

Sylveni.  Syr^palan» 

welcher  de«  THel  6  lUyus  ixxhfiid^xng  ftbrt,  Verfasser  der 
Geschichte  des  Florentinlschen  Concils,  welchem  er  selbst 
beigewohnt  hatte,  und  ein  heftiger  Eiferer  gegen  die  Verei- 
nigimg der  römischen  und  griechischen  Kirche. ')  Br  schrieb 
in  den  Jahren  1445  und  1448.  Von  Ihm  in  der  liönl^.  Bi- 
blloüiek  lu  Paris: 


I)  T.  Fabri«.  Bibl.  gr.  T.  XI.  p.  71t. 


1)  MS  ilem  Jtim  1446: 

0üio&iov  XQog  xk  MtfyfWf>iiinm  «^  9tio66^pn.  etc.  —  f. 
Monifaiicon ,  Bibl.  Coislin.  p.  173. 

2)  «t»  dem  Jahre  14^; 

Georgii  Scholarll  tomtis  alter  advertiis  Latfnoa  de  proc«^ 
•ione  Spiritiia  saneCi  —  w.  Catal.  Codd,  MSS.  Bibl.  reg  Paris. 
T.  IK  Cod.  MCGXLl.  p.  277.  und  Montfaiicoii,  Pakeogr.  p.  79. 

Petras  Telemacliafl, 

unbekannten  Standes,  schrieb  1356.  Von  ihm  In  derselben 
Bibliothek: 

Pauli  Aeginetae  opera  medlca  —  ▼.  Hontrancon,  BibL 
Coislin.  p.  2i5. 

Tlie^ctlfltas, 

ein  Mönch  des  Klosters  tov  itQodf^fiov  sn  Constantinopel, 
schrieb  1127.    Von  ihm  In  derselben  BiUlotbek : 

Menaeiim  NoVembrisi  geschrieben  auf  Befehl  eines  Prle« 
sters  Msximiis  in  diesem  Kloster;    v.  Montfaucon,   Palaeoer. 

B58—ae.  3(Mh-305  und  308,    wo  auch  ein  FacsImUe  der 
andsdirlft- 

Theodorun» 

ein  Sicilianlscher  Gelsllicher,  schrieb  1087.  Von  ihm  in  der 
Vaticanischen  Bibliothek: 

Acta  Apostolor.  et  Bpistolae,  gesehrieben  anf  Befehl  den 
Ersbischofs  Nicolaus  von  Calabrien;  ▼.  fidiok,  htbUsdi-krit. 
Reise  S.  9»-100. 

Tlieed«r«0» 

ein  Mönch,  schrieb  11  IL  Voa  Ihm  in  der  kSnigl.  Bibliothek 
SU  Paris: 

Constltudones  Apostolicae  etc.  —  v.  Hontfaucon,  Bibl. 
Coislin.  p.  272. 

Tbeodoriiif» 

ein  xfOQtxog  ygaipBvg  mit  dem  Beinamen  Hagiopetritiis, 
welcher  auf  dem  Berge  Athos  lebte,  schrieb  in  dten  Jahrea 
1278—1301.     Von  ihm 

1)  aus  dem  Jahre  1278: 

Novum  Testamentum ,  In  der  königU  Bibliothek  na  Kopen- 
hagen; V.  Birch  1.  c,  p.  XC. 

2)  aus  dem  Jilire  lSi95: 

SYnaxarlum,  In  der  Synodaldruckerei  sii  Moskau;  t.  Mal- 
Uiael  Notitia  T.  I.  p.  28ä.  N.  XXVL 

3)  ans  dem  Jahre  1301: 

Erangella  IV,  In  der  S.  Marcusbibliothek  su  Venedig;  t. 
Schob,  Prolegg.  p.  XCIL  N.  412. 

Theedorun« 

ein  Calllgraph,  aehrieb  1292.  Von  Ihm  in  der  Bibliothek  des 
briiischen  Museums  su  London: 


Evangelia  IV  etc.  —  t.  Ctiabgne  of  tlie  Bomey  Mm»» 
Scripts  N.  21.  p.  5.  (pdchrv  cl  perspiciie«) 

Tlic«ilorafl9 

«hl  Priester^  schrieb  1372.  Vm  ihst  In  d«r  kSnIgl.  Biblis- 
tbek  SU  Ptris: 

Cyrilll  Lexfcoa;  ▼•  Montraucon,  Pslaeogrtph.  p.  73. 

Tlie«d«rMS, 

OBbekannten  Standes,  sdirieb  1488.  Von  ihm  in  derselben 
Bibliothek: 

ABODymonim  Leiiea  V»  c eschrieben  auf  Befehl  eines  Georf; 
Lartusns  -=-  ▼.  Catal.  Codd.  M8S.  BibK  reg.  Paris.  T.  IL 
Cod.  MMDCXXXII.  p.  531. 

Vielleicht  derselbe  Ist  es  such,  Ton  welchem  eine  andere 
Handschrift  derselben  Bibliothek  herrührt: 

Jo.  Zonarae  epistoiae  XXXII  etc.,  geschrieben  Im  Jahre 
\48ß.    V.  Catal.  cit.  T.  11.  Cod.  MMMXLV.  p.  601. 

unbekannten  Standes,  schrieb  1066.  Von  Ihm  in  derselben 
Bibliothek : 

S.  Cyrilli  Thessurns  —  ▼.  Montfaucon,  Bibl.[CoisIin.  p.  302. 

Ttae^denlan, 

ein  Mdneh,  sehrieb  1285.  Von  ihn  In  der  »Tiiodalbibliodiek 
so  Moskau: 

Joannis  Cllmacl  scala  etc.,  gesehrieben  auf  BefUil  eines 
Mtochs    Joasaph;    r.    IMatthsei    Noiitia    T.    I.    M.    CXLVIU 

p.     /IT'   -ölf. 

(Beschluüs  f«lgt.) 


Notiz  Über  zwei  Pergamentdrucke. 

Im  Schlosse  des  Grafen  V.  Sckoenbom  su  Pommersfdden 
nächst  Bamberg  befinden  sich  swei  vortreffliche  Pergament- 
drucke,  welche  der  Forschung  des  berühmten  Bibliothekars 
Vanr-Praet  fiir  seinen  „Catalogue  des  lirres  imprlm^s  sur 
Velin.   Paris  1824— iS.«'  entgangen  sind.     Nämlich 

1)  Bibüa  laiina,  industna  Franeisä  de  Heilbronn  et  M- 
eolai  de  Francofordia.    Venetiis  1475.  4« 

2)  Breviarium  Bamberg.  Jo.  Pfeyl.  1501.  fol.  2  Voll., 
welches  sich  auch   in   unserer  öffentlichen  Konigl.  Bibliothek 
befindet,   daher  den    achten  Pergamentdruck  sn   den  sieben 
bildet,    welche  Ich    Seite   173.    meiner  Denkschrift   für  daa 
Jubelfest  der  Buchdruckerkunst  anseigte.    Madi  meiner  1824 


pcrtSfllich  ftpfl^geneii  VetMadnng  mli  Herrn  Van^n-aet 
rechnete  ich  mir  swar  smr  Pflicht  ^  Um  von  uatereii  Perg«- 
menidrticken  in  Kennlniss  iii  setzen;  allein  ich  weiss  nicht, 
ob  er  oder  sein  Nachfolger  seit  182^  ein  nenes  Snpplement 
erscheinen  liess^),  woswegenich  unsere  Leaer  wcnigstcna 
davon  in  Kenntniss  setse* 

Jaeek^ 

Känif  I.  Bibliothekar  in  Bamberg. 


Blbllothekellroiiik. 


Am  16.  Juni  d.  J.  starb  in  80-  Lebensjahre  zu  Wionsborough 
in  Siidcarolina  Dr.  Thomas  Parr,  Bibliothekar  des  South  Caro- 
lina College  daselbst,  früher  zugleich  Professor  der  Lilteratur  an 
dieser  Anstalt. 

Ans  Athen  wird  Folgenden  berichtet.  Der  ueapolitaniscbe 
General  Dimitrios  l^ecca  hat  der  Ephorie  der  hiesigen  Staats- 
bUdiotbelL  die  oflicielle  Anzeige  gemacht,  dass  auf  Befehl  des 
Königs  von  Neapel  der  dortige  Minister  des  Innern,  Marquis  de 
St.  Angeli,  die  Weisung  eriialten  habe,  eine  reichhaltige  und 
Icoatbare  Sammlnog  Biteher,  Kn|iferstlGbe  and  andere  knnsU 
werke,  meist  aas  den  Museen  von  Uerculannm  und  pompiyiy  tiea 
bonrboniscbea  Uaosea  n.  s.  t  als  Geacbenic  an  die  BiUiothelt  der 
hiesigen  Otto-UaiversitüA  zu  übersenden.  .Ais  Torzdlgiiche  Für- 
sprecher bei  dieser  königlichen  Schenkung  bezeichnet  man,  ausser 
dem  obengenannten  General  und  Minisler,  noch  die  Herren  Leo- 
pold Corsi,  Cabiuetsdirector  des  Königs  von  Neapel,  Raphael 
Bacca,  Director  des  öffenlliciion  Unterrichts,  und  den  Ritter  Do- 
minic  Morelli,  frühem  neapolitanischen  Generalconsal  in  Athen. 


Erklärung. 

Mir  sehr  unlieb,  vergasa  ich  bei  meiner  Mittheiiang  über  die 
Cimeliea  der  k«  Bibliothek  zu  München  (s.  oben  S.  81  ff.)  die  Hnelle, 
woraus  ich  schöpfte,  zu  bezeichnen.  Sie  heisat:  „lieber  die 
K.Hof-nqd  Staatsbibliotbek  für  Besucher  derselben. 
München  1843.''  M,  Ä.  Gtssert, 
Doctor  der  Rechte  ia  Miiiicbea. 

1)  Es  ist  diess  allerdings  nicht  der  Fall.  Die  Redaction. 

Verleger:  T,  O,  Weiffelin  Leipzig,     Druck  von  €,  P.  Meker, 


SERAPEUIKL 

(itf^tift 


ffir 

BiNiothekwisseDsehaft,  DandsckriCtenkunde  und 
ältere  Litteratar. 

Im  TcreiDe  mit  BibliotbekareB  und  LitteratorfreaudMi 

herausgegeben 
von 

nr.  Hubert  Nmuwnann. 

Mi  22«        Leipzig,  den  30.  November  1844« 


FlaffblAtter. 
I. 

HohenkräheD.      (1512.) 

Bei  der  Durchsiehl  des  ersten  Bandet  der  ron  Ludwig 
ühUmd  herausgegebenen  ^^  Deutschen  Volkslieder  ^%  eines 
Werke»,  das  den  Namen  des  gef<;ierten  Dichters  mit  neuem 
Glanse  umgeben  wird,  erinnerte  mich  dss  S.  4S0  u.  f.  abge- 
druckte,  y,Hohenkrihen^^  nbertchrtebene  Gedicht  an  ein  ähn- 
liches, das  ich  vor  Jahren  unter  den  Papieren  des  k.  k. 
Reiclishofraths  von  Senkenberg  gefunden  und  meinem  geehr- 
ten Freunde  in  Schwaben  nur  darum  nicht  sugesendet  hatte, 
veil  ich,  bei  unaerer  Besprechung  dieses  seines  Vorfiabeni, 
ihn  verstanden  su  haben  glaubte,  dasselbe  werde  nicht  über 
den  AnfsDg  des  sechssehnten  Jahrhunderts  suriicligreifen. 

Da  eine  Einverleibung  dieses  Gedichtes  in  die  Uhlsnd'- 
adie  Sammlung  jetst  wohl  nicht  mehr  m6glich  ist,  durfte 
dss  Serapeum  vorsucsweise  geeignet  sein,  diese'  literarische 
Seltenheit  lu  reproduciren.  Das  Ganze  bestand  urspriinglich 
aus  acht  Blattern  in  mittlerem  Qusrt.  Das  erste  Blstt,  wshr- 
scheinlich  Titel  und  Erstürmung  der  Burg  Hohenkrähen  auf 
der  rechten,  auf  der  Kehrseite  den  Kaiser  Maximilisn  als 
Richer  des  Unrechts  In  Holsschnitt  enthaltend  (ich  schliesse 
dies  aus  einem  aus  derselben  Offlsin  1518  hervorgegangenen 
▼.  Jahrgang«  22 
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ihnlich«n  Fliif  blttte,  nber  weichet  leb  spiter  btridiieii  verde), 
hat  iclion  Herr  v.  Senkenber^  vermisst,  irie  aus  dem  Uoi- 
aUnde  erhellt ,  data  er  dem  sweilen  Blatte  seine  Fatcikel- 
nnmmer  gab,  die  sich  tonst  auf  dem  ersten  findet.  Bl.  2. 
3,  5  und  6  haben  die  Signatur  a  ij,  a  iii»  b  und  b  ij;  Bl.  8 
ist  leer.  Die  Seite  hat  abwecliselnd  Z5  bis  26  Zeilen;  sm 
Rande  ist  da  und  dort  der  Inhalt  der  Verse  angegeben,  wie 
in  dem  nachstehenden  Abdrucke  su  sehen«  Der  erste  Vers 
des  Gedichtes  ,,Der  Winter  ist  vergangen^'  hat  efnen  ver- 
zierten Anfangsbuchstabvn  und  ist  mit  grOtsem  Lettern  und 
gesperrt  gedruckt,  Daa  Papier  hat  kein  Zeichen,  das  auf 
den  Druckort  schliessen  Hesse,  als  welchen  man  jedoch  Augs- 
burg annelinsen  diirfte,  welolies  bei  dem  in  diesem  Gedichte 
behandelten  Gegenstande  sich  vorzüglich  beiheiligt  hstte. 
Die  unser  Gedicht  einleitende  Sentenz  ist  eine  jedenfalls 
seltene  Erscheinung.  —  Die  Schrift  ist  die  sogenannte  Go- 
thische.  Von  Unterscheidungszeichen  ist,  mit  swef  Ausnah- 
men (Str.  3.),  in  dem  ganzen  Druckwerke  keine  Spur. 

Prof.  Dr.  Adrian, 

erster  Bibliothekar  der  Universität  Gicssen. 


Sur  sehen  hilfft  nit  vll 
Kim  yeden  ist  gesetzt  sein  zyl 
Das  felbig  stot  so  lang  got  wil 
Darurab  heb  sich  keir  ze  vll. 

Der  Winter  ist  vergangen 
Vnfs  kumpt  der  summer  her 
Lond  euch  nit  seer  verlangen 
Er  bringt  vnfs  niiwe  meer 
Der  Glents  vnd  auch  der  Meye 
Bringen  ins  freiid  \nd  mut 
Vns  kumpt  ein  gut  geschreie 
Frowt  sich  manch  kricgfsman  gut 

Merskent  ir  gut  gesellen 
Was  ich  eiicli  nüwes  sag 
In  der  loblichen  astt  (sicl)  zu  kölen 
Ist  gewesen  ein  grosser  tag 
Von  fii raten  vnd  auch  lierren 
Von  atetten  auch  defsgleich 
All  die  da  zu  gehöre 
Dem  heiligen  Romischen  reich 

Dar  by  sind  auch  gewesen 
Vil  boUdiaffl  vberal 


Ah  Ichs  haa  Mmr  Icmd 
So  ist  tr  ein  grobe  sal 
Voo  kunigcB  fiirstea,  h^rre« 
GeysÜich  weltlich  oll  geldcii 
Die  hand  lamen  ihiin  schweren 
Zu  beschuUeo  das  RSoiiscb  r^cb 


Ein  stelM  friden  st 
Wol  in  dem  fnnaen  rjrdi 
Das  seind  iinfs  fremde  Mohc» 
Ein  jeder  lug  für  sieb 
Sol  ich  von  winder  sagen 
So  ist  ir  das  wol  eHs 

Das  aiiff  dem  loblichen  tage  Einig- 

Deutschlaod  ist  worden  ejGi  ^^j^  ^,1^. 

scher  na 
Das  doch  ist  nye  gehöret  rion 

In  gar  %il  manchem  ior 
I  Ir  loh  was  schier  nerstoreft 

Steigt  yetst  wieder  embor 
Der  Adler  het  schier  verloren 
I  Sein  federn  alle  gar 

Die  er  in  kiirtsen  iaren 
Vber  kiint  soU  nemen  gar 

Welschland  ist  gar  erschrocken 
Ob  dieser  eynigkeit 
Vnd  forcht  der  met  sei  gaotten 
Darron  ist  lang  geaeit 
Wie  sieb  der  Uainrig  Adler 
Der  lang  seit  ist  gaie  rerschroeclit 
Von  eim  meer  biCs  ana  ander 
Ward  widenimb  erhöcht 
! 

Julius  babst  der  ander 
j  Mit  dem  kiinig  von  Arrogon 

I  Hand  mit  dem  edlen  Adler 

I  Ein  biindtniifs  an  genon 

I  Spannen  ist  darin  beschlossen  Bundr- 

I  Engellandt  des  selben  glych  nü^»s  dfs 

I  Mit  sampt  den  eydgenossen 

Das  trauert  gans  franckeorich 

Ein  Ordnung  wil  man  machen 
In  der  gantaen  diristenh^it 
Wer  das  selbig  wiirt  verachten 
Dem  würt  es  werden  leid 

22* 


Ordnung        Sie  Bjgtn  gejttUch  welUicb 
der  chri-         Kein  wird  man  ledig  Itn 
scenheit  Dartimb  ein  yeder  luf  für  sich 

Sie  miiBsen  »11  daran 

"Kein  rauber^^^  wirt  mh  niti  lasten 
Uff  waster  vnd  iiff  land 
Gar  \il  wiri  umh  der  achlMaea 
Zersto-  Die  aolicha  ni^ehallea  liand 

rung  dr  Zerbrecheo  vod  leratoren 

raubscli  Oiich  achleiffen  uff  den  ^nind 

losä  Ala  man  es  dann  Ihul;  hören 

Das  gesehen  ist  yeliund. 

Ein  schloss  das  wil  ich  nenn^ 
Hohen  lireen  ist  es  genani 
Man  Unit  es  wol  erkennen 
Es  leid  in  l^eisers  land 
Dariifs  hat  man  grofs  mutwil  iryb€ 
Dad  liriegt  das  Romisdi  rych 
Vor  in  m«chl  niemandt  bleiben 
Er  wer  arm  oder  reich. 

Ursacb  Zw§  Itauffma  handt  sie  gefangS 

d'  Zerstö-     Von  kaiiffbüren  aiirs  der  stat 
rung  lio  Und  in  das  Ir  genommen 

he  kreen        Das  sie  kein  recht  hand  gehabt 
Das  het  gar  teer  verdrossen 
Die  frommen  reichstet  gut 
Und  hand  gemeinglich  beschlossen 
Ze  straffen  Ire  nbermiit 

Dapfer  hand  siefz  an  gefangen 
So  gar  mit  frjem  miit 
Vil  karthonen  vnd  auch  schlangen 
Oiicli  manchen  reiter  gut 
Hand  sie  gebracht  lu  samen 
So  gar  in  kiirti er  y\ 
Oucli  piilver  vnd  probanden 
Hattens  aufs  der  massen  vil 


Auch  hatten  su  der  fufsknecht 
So  gar  ein  grofse  siim 
Das  ein  wunder  nemen  mdcht 
Wo  jn  solch  gut  her  kumm 
Ich  mag  es  warlich  wol  sagen 
Es  wer  eim  furstea  se  vil 
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Sok  er  solch  kosten  haben 
Im  inirt  nit  kotis  die  well 


Ein  ta^  fhet  man  beschiiben    ^  Ein  tag 

Gon  seil  an  nnder  see^)  ^  Satzung  gö 

Ob  mans  möcht  bringe»  stim  IrMen     sei  an  on- 
Siinst  wer  kein  feiren  ne  der  see 

Das  Bchlofs  das  mtiat  serbrechen 
Ynd  wer  es  noch  so  fest 
Iren  nbermiit  weit  nisn  rechen 
Den  kren  serstoren  ir  nesl 

Mit  den  t5  Kraen  thet  man  reden 
Das  siefs  machten  behend 
CJnd  das  schlofs  nff  geben 
Wol  in  des  kslsers  hend 
Glich  aller  ansprach  sich  Teralge» 
Die  sie  meinten  ae  han 
Des  waren  sie  nlt  sn  friden 
Und  weiten  es  nlt  than 

Sie  weiten  weder  gelt  noch  gute 
Ir  antwort  gaben  sie  behend 
Wie  hend  ein  schlofs  Ist  gute 
Das  wir  wol  bhalten  wend 
Vor  dem  Keyser  ^nd  dem  ryche 
Dar  Sil  Tor  wem  gschiits 
Die  sach  was  In  gar  leichte 
Vnd  achten  sein  gants  niVta 

Der  von  Landow  thet  nit  fyren 
Man  spürt  gsr  wol  sein  wits 
Von  llndöw  llefs  er  ftiren 
Defs  Kejsers  grofs  geschiitx 
£ln  bnchsen  thiit  man  nennen 
Weck  anff  von  osterreich 
Die  minren  kan  sie  trennen  Namen 

Man  findt  nit  Ir  geleich  d*  buchst   * 

Von  den  andern  wil  ich  sagen 
Die  heirst  der  Bnrlebanfs 
Wann  ir  Ist  vol  der  kragen 
So  kert  sie  unsauber  aufs 


..Der  piind  hat  sich  des  besannen 

Man  soUc  gen  Zeil  ins  Hegaw  konunen^^ 

Deutsche  Volksl.  herausg.  t.  übknd.  S.  471. 
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Alidann  da  isi  ftschehen 
Vor  hohen  Kreen  dem  adilolB 
Solich  schlegsen  ist  nie  gesehen 
Et  ist  ganU  aufs  der  mafs 

Wol  timb  Baal  Martins  oben 
Fingt  schiessen  erst  redit  an 
Das  sittern  ward  der  boden 
Vmb  die  leren  was  es  gethan 
Der  Burlebanfs  der  thei  sich  regen 
Dar  KU  wach  anff  von  osterych 
Den  Berg  der  thst  sich  wegen 
Die  muren  spalten  sich 

In  Felsen  ihat  man  schitssea 
Das  er  in  stüelKen  sprang 
Es  tiut  die  kree  verdrlesscn 
Sie  sumbt  sich  de  nit  lang 
Sie  mocht  nit  knger  blyb«n 
Es  war  iimb  sie  gethon 
Der  Burlebanfs  that  sie  triben 
Aitfa  dem  aeat  mit  sein  gelhoo« 

Die  kiiehfn  Ihet  er  in  Ter  feilen 
Dss  war  ein  bdse  sach 
Er  sprach  ir  lieben  gesellen 
Hie  ist  nit  gnt  gemach 
Der  tei'iffel  ist  aufs  Iciimmen 
Vnd  bracht  sie  sein  gewalt 
Load  vns  nit  lane  hie  sumen 
Der  berg  stim  simloft  Ma  fah 

Es  ist  warlich  mein  rate 
Ein  vnd        Wir  machen  vns  dar  von 
redüg  de-       Wo  es  des  wiird  sii  spate 
ren  yö  iLre     So  wers  iimb  vns  gethon 
cn  Hie  ist  kein  eer  sii  erwerben 

Den  rat  will  ich  euch  geben 
Wan  wir  den  rychsteten  werden 
So  kosts  vns  all  das  leben 

Also  die  herren  flohen 
Von  iren  vnderthon 
Do  sie  das  selbig  sahen 
Schriiwens  ein  friden  an 
Wir  wend  das  schlofs  iifT  geben 
Vff  gnad  io  e^-re  hend 


Dm8  man  vns  Ufli  by  leben 
Dann  wir  kein  acltuld  dran  hend  entscbul 

digiig  tt 

Wir  sind  harln  gexwengen  ^j^^'^'J  *•• 

Als  arm  fndertlKin  **"  "^^ 

Die  herren  sind  entrennen 
Hand  vns  hie  innen  glon 
Darumb  wend  er  vng  sii  sagen 
Ze  fristen  Isib  vnd  leben 
Als  das  wir  hinnen  haben 
Wend  wir  niun  «chlors  off  geben 

Die  Haiibtlut  ging^  su  samen 
Namen  ein  kiirtsen  gedanck 
Ob  man  ste  woli  vff  nemen 
Ynd  machten  es  nlt  langk 
Das  werd  In  nach  gelassen 
Da  mit  ziigen  sie  ab 
Etlich  sind  feifallen  tu  eMdlMsen 
Den  got  er  s&nd  nem  ab 

Von  stund  an  thet  gebieten  g^ot  des 

Der  keyser  Maximian  (!)  keisers 

Man  solt  nlt  lenger  belten 
Das  schlofs  zerrissen  lan 
Kein  stein  vff  den  andern  blyben 
Das  war  sein  ernstlich  gbot 
Da  mit  wolt  er  anzeigen 
Wu  ers  fürt  halten  wot 

Das  tlieten  die  stet  behende 
Vnd  sumten  sich  nit  lang 
Hatten  piiher  an  alle  ende 
Da  von  der  feUs  zersprang 
Dar  an  sullen  gedencken. 
All  die  mit  vanberg  vmbgon 
Man  wirtz  Ir  keim  mer  schenken 
Wirt  in  gen  disen  Ion. 

Das  schafft  der  loblich  friden 
Vnder  fiirsieo  stetten  geleich  Einigkeit 

Das  ir  keiner  me  mag  blyben  der  fllr- 

Das  frow  sich  arm  vnd  reich  «te  vn  st 

All  die  brnchen  das  lande 
Zu  fuss  vnd  nach  zu  rofs 
Hut  dich  du  franckenlande 
Du  hast  auch  sNcbe  acUol'a  warnug 
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ettlicher  Das  ein  das  will  ich  nemieB 

schloss  io      Der  Sodeal>«rf  ist  es  genant 
franken  Man  tliiit  es  wolil  ericennen 

Es  leit  im  franclEen  landt 
Der  andern  wil  ich  ^schwiegen 
IVIan  l^ennt  sie  alle  fandt 
Söllens  siefs  lenger  traben 
M^ird  es  kaben  kein  bestand 


WarnHg 
durch  dz 
ganz  düt 
üchland 


Lob  etlic 
eher  rich- 
stett 


Es  sey  in  beyr9  frftckS  schweben 
Vnd  dar  sn  auch  am  Khyn 
Gantz  deiitschland  Tnden  vnd  oben 
Wiirt  ir  keins  sicher  syn 
Das  schaffen  die  froinen  rychstet 
Vnd  auch  der  schwebisch  Bundt 
Ir  gut  und  gelt  kein  ende  het 
Ist  manchem  kriegfsroan  gsundt 

Nurenberg  die  raufs  ich  loben 
Vnd  Vlm  geb  ich  den  pryfa 
Aiigspurg  ein  krön  in  schwoben 
Die  brucht  allzeit  gut  flyfs 
Kein  gelt  lont  sie  sich  tauren 
Del's  haben  sie  nach  genug 
Vnd  schiessen  drin  on  trauren 
Ein  yeder  flir  sich  lug 

Also  die  Kreen  ist  gwichen 
Vfs  irem  guten  haufs 
Der  Adler  hats  erschlicchen 
Hat  sie  getruben  aufs 
Das  spi!  ist  erst  angefangen 
Es  treff*  an  wen  es  well 
Lond  euch  nit  seer  verlangen 
Singt  ¥ns  ein  gut  gesell 

f[  Ein  beschlnss  vn  lobgesang  su  erl? 
dem  durchleüchtigisten  Keyser  Ma 
ximian  }c« 


Lob  Tnd  danck  so  ratifs  ich  sagen 
sn  de  Kai-     Dem  Keyser  Maximian 
ser  Maxi        Er  wil  nit  mer  vertragen 
miano  Als  er  bifs  her  hat  gethan 

Gar  lang  hat  er  geschwigen 
Vnd  hat  gewart  der  seit 
Mit  kummer  vnd  mit  leiden 
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Wftrt  er  griftUcb  vcrnut 

Sia  gleichen  kan  man  nit  finden 

In  der  all  vnd  nawen  ee 

Vnd  anch  im  buch  der  kannten 

Das  ye  kein  keyser  me 

Verachtimg  tchmacb  iHib  gditten 

Als  er  dann  hat  gethon 

Mit  gediilt  SU  allen  Zeiten 

So  ers  möcht  gerochen  ban 

Das  Wirt  in  gol  crgetseo 
Nodi  gar  in  kurser  seit 
Sin  namen  wird  er  setsen 
In  ^manches  land  gar  wyt 
Dan  man  sind  darlieh  geschriben 
In  der  gschriffl  sag  ich  für  war 
Hoffart  gott  nie  Hefa  bleiben 
Vnd  aalst  demut  enbor 

Dsnim  bifs  wol  gemnle 
Edler  Keyser  Maximian 
Gott  hat  dicli  in  seinen. hüte 
Will  dich  nit  vertan 
Zn  trost  der  christenheyte 
Und  auch  der  klrch  an  Rom 
Danfi  es  ist  an  der  seile 
Sie  ward  snnst  gar  sergon 

Mit  dfar  Wirt  got  noch  wurcken 
Vil  giits  in  diser  seit 
Das  dn  der  hosen  dureken 
Straffest  Iren  grossen  nyd 
Vnnd  aoch  die  christenhelte 
Bringst  aiiff  ein  rechten  weg 
Dye  yetsund  ist  serströwte 
Recht  als  der  kott  am  weg 

Nit  me  so  wil  Ich  singen 
Dich  will  behiUen  gott 
Bifs  du  als  mogsl  verbringen 
Das  von  dir  gschriben  stott 
Ich  hoff  dir  soll  nit  schaden 
Das  Eclipsis  dieser  sunn 
fn  hnt  so  woll  dich  haben 
Maria  aller  gnad  ein  bninn 


Veizeichniss  griechischer  Abschreiber  ans  dem  IX — XVl 
Jahrhimderte,  Dach  daliiien  Handschrifteit 

^eschluss.) 

onbcrkaniiteB    SUndet,    schrieb   1302.     Von    ihm    in    der  & 
MarciisbiblioChelL  mo  Venedlc: 

E^angelia  IV  —  t.  Scbols,  Pl^legg.  p.  XCIL  N.  413. 

ein  Notar  der  Kirche  su  ConsUntinopel ,  schrieb  1963.     Von 
Ihm  in  der  kalserl.  Bibliothek  %n  Wien: 

Pseudo-Hlstorla  Coocflll  Ferrarienftit  —  t.  Lambecli  Com- 
nenU  Üb.  VliL  Cod.  LXIV.  p.  lOM. 

Metropolit  Ton  Pergm  und  Allnifo,  tchrieb  In  den  Jahren  1431 
und  1445.    Von  Ihm 

1)  aui  dem  Jahre  1431: 

NOI  Cabafilae  opera  contra  Latinoa,  in  der  S.  Marciia- 
bibliothek  bu  Venedig}  ?.  Bongior.  et  Zan.  L  c.  T.  1.  Cod. 
CL.  p.  82—63. 

2)  aua  dem  Jahre  14tAz 

AcU  Apostolor.  Upfatohie  VII  GathoHcae  etc.,  In  der 
Synodalbibliothek  su  Mookan;  vgl.  Malthael  Noiitia  T.  I. 
t%.  V.  p.  Ib. 

ein  Lector  und  Calilgraph,    achrieb  1045.    Von  Ihm  In  der 
konigl.  Bibliothek  sn  Paria: 

Epiatolae  Novi   Teatamenti  --   v.   Montfliiicon,    Palaeogr. 

8.  49.  und  293 — ^294,    wo  anch  ebi  Facalmlle,    und  Schois 
leise  S.  4L 

unbekannten  Standes,  schrieb  1492.     Von   Ihm  in  der  Medi- 
celsclien  Bibliothek  su  Florena: 

Libanii  Soph.  mediiationea  et  orationes;  t.  Bandini  1.  c. 
T.  U.  Plut.  LVU.  Cod.  XXVIl.  p.  378. 

The*pb»me0t 

unbekannten  Standes,   schrieb  1023.    Von  Ihm  In  der  Syno- 
dalbibliothek SU  Moskau: 

BasIlii  M.  Ilomilia:  9bov  ^(ivnö^at  usp  etc.  —  v.  Mat^ 
thael,  MoUila  T.  1.  p.  32-33.  N.  XV. 

The^plillan» 

ein  Bidnch^    schrieb  128a.    Von  ihm  In  der  Bibliothek  des 
britischen  Museums  su  London: 
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Bvangdlt  IV  etc.  —  t.  Ottil.  of  ihe  Buney  H8S.  N.  20L 
p.  4. 

Tli9«pb7la«i«fi, 

ein  Presbyter,  schrieb  984.  Voo  ihm  in  der  Magliabecchl^ 
sehen  Bibliothek  sii  Florenz: 

AeU  Apostoloriim  —  v.  Montfaiicon,  Psiaeogr.  p.  45.  iioi 
291 — 282,  wo  auch  ein  Facsimile« 

Jo.  ThessAlufl» 

wahrscheinlich  von  seinem  Girbiirisorie  Scntariota  benannt, 
wurde  vom  Papst  Nicolaus  V.  zum  Aufsuchen  und  Copiren 
Ton  Handschriften  gebraucht  (v.  Morelll  BibL  T»  I.  p.  143.)» 
weshalb  er  sich  meist  su  Florens  aufgehalten  zu  haben  scheint, 
und  schrieb  in  den  Jahren  1442 — 1494^     Von  ihm 

1)  aus  dem  Jahre  1442: 

Diodori  Sic«  Bibliothecae  Bbri  V.  posteriores,  geschrieben 
in  Floren«,  jetzt  in  der  liaiserl.  Bibliothelt  sn  Wien;  vgl. 
KoUar,  Snpplero.  ad  Lambec.  T.  I.  Cod.  LXXX«  p.  495. 

2)  aus  dem  Jahre  1452: 

Homerl  Ufas,  geschrieben  <n  Florenz,  jetzt  ebendaselbst 
kl  der  Medlceischen  Bibliothek  befindlich;  t.  Bandini  I.  e. 
T.  II.  Plut.  XXXIf.  Cod.  XVIIl.  p.  147. 

3)  ans  dem  Jahre  1460: 

Alblni  Introdtrctio  In  Piatonis  dlalogos  et  all.,  jetzt  In  der 
konlgl.  Bibliothek  zn  Parfs;  v.  Catal.  Codd.  BISS.  Bfbl.  i«g. 
Paris.  T.  If.  Cod.  MDCCCXVI.  p.  408. 

4)  ans  dem  Jahre  1464: 

Arati  Apparentia,  geschrieben  zn  Florenz,  Jetzt  tn  der 
Medketschea  Bibliothek  daselbst;  v.  ßandlni  T.  II.  PItit. 
XXVIII.  Cod.  XXXVII.  p.  63.  (Codex  nHidlssimuaO 

5)  aus  dem  Jahre  1468: 

Piatonis  libri  XII.  de  leglbns  et  all.  --  ebenfalls  zu  Flo- 
renz geschrieben 9  jetzt  in  der  kaiseri.  BibHothek  zn  Wien; 
V.  K«llar,  Stipplem.  ad  Lambecs.  Comment.  T.  I.  Cod.  LVI. 
p.  415. 

6)  atM  dem  Jahre  1470: 

G1«s8adnm  graecoJatfmim,  In  der  kSnl^.  Bibliothek  tu 
Madrid;  v.  iriarte  1\  1.  N.  ViL  p.  24. 

7)  ans  dem  Jahre  1185: 

Jullani  Imp.  et  Themistii  phllos.  quaedam,    in  der  Medl- 
celschen  Bibliothek  tu  Florenz;    v.  Bandini  1.  c.  T.  11.  Plut. 
LX.  Cod.  V.  p.  390     (Codex  niüdissimus.) 
6)  aus  dem  Jahre  1494: 

Aristotelis  Politica,  geschrieben  zu  Florenz  ^  jetzt  in  der 
Mediceischen  Bibliothek  daselbst  befindlich;  v.  Bandini  1.  c. 
T.  HL  Plut.  LXXXL  C<mL  VI.  p.  223«  (Codex  niüdissimus.) 

eb  Geistlicher,   wdoher  sieh  teadi«ldM  oytfi»«0  mgg  9isiag 
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ygmp^  9ui  fuitgog  xw  poov  bcbpI,  schrieb  1847«  Von  ihm 
in  d«rr  konigi.  BlblioUiel[  su  Madrid: 

Octotonut  ecdetiulkli»  —  ▼.  Irlarte  1.  c  T.  I.  Cod.  XL  VI. 

p.  i«a 

ßinaiHit  Prodromitcs,    0chri<rb    J465.      Von  ihm  in  der 
cdiceischen  Bibliothek  su  Florens: 
SexU  Empirici  libri  X.  —  ▼.  Baodini  T.  III.  Plut  LXXXV. 
Cod.  XI.  p.  i71. 

unbekannten  Standet ,  schrieb  1419.  Von  ihm  in  der  koni^I. 
Bibllolliek  su  Paria: 

Paallerinm  cum  canticia  psabnia  —  ▼.  Catal«  Codd.  HSS. 
BIbL  reg.  Paris.  T.  II.  Cod.  XII.  p.  8. 

üemetr.  Triboleten» 

jeburtig  ans  SparU,  schrieb  in  den  Jahren  I4fö— 1481. 
Von  ihm  1)  ans  dem  Jalire  1465: 

Porphyrii  de  PloUni  vita  et  ordine  ipaius  libroniin  —  PIo- 
iinl  Enneades  VI,  geschrieben  in  der  SudtGortyna  auf  Greta, 
letst  in  der  Hofbiblioihek  su  München;  r.  Hardt  T.  IV. 
Cod.  CCCCXLIX.  p.  404. 

2)  ana  dem  Jahre  1472: 

Antliologla  epigrfmmatum  graecor.,  gesciirieben  su  Rom, 
ietst  in  der  S.  Marcusbiblioihek  su  Venedig;  v.  Bonglov.  et 
Zan.  T.  L  Cod.  DCXXI.  p.  317.  (Codex  pulcherrimus.) 

3)  aua  dem  Jahre  1481: 

DIoacoridia  de  materia  medica  libri  V,  geschrieben  auf  der 
Insel  Corfn,  jeUt  in  der  konigl.  Bibliothek  su  Paris;  vgl. 
Calal.  Codd.  MS&  Bibl.  reg.  Paris.  T.IL  Cod.  UMCLXXXU. 
p.  4S9. 

üemetr.  TricliBian, 

bekannt  ala  Verfaaaer  von  Schollen  sum  Sophodes  und  Ifesiod 
(v.  Fabricii  Bibl.  gr.  T.XI.  p.421.),  sehrieb  1318.  Von  ihm 
In  der  S.  Marcusbiblioihek  su  Venedig: 

Hesiodl  Saitum  Herculis  c.  scholiis  et  technologia  Jo. 
PedlasImi  •—  Ejusd.  Opera  et  dies  c.  BxposHionlbus  Man. 
Motchopuli,  Jo.  Protospatharli,  Jo.  Tsetsae  et  Prodi  Dia-' 
dochi  —  ▼.  Bongior.  et  Zan.  T.  L  Cod.  CCCCLXXIV.  p. 
246-247. 

Sie.  TrtellBlun, 

unbekannten  Standes ,  schrieb  1318.  Von  ihm  in  der  Medi- 
ceischen  Bibliothek  su  Florens: 

Herodoti  historiae  —  v.  Bandini  T.  II.  Plnt  LXX.  N.  VI. 
p.  605. 

gebnrtig  aus  MonemTssia,  schrieb  In  den  Jahren  1546— 1&50. 
Von  Ihm  In  der  HorUbliothek  sn  München: 


1)  aiiB  dem  Jahre  1M6: 

Je.  ClirjteatoDii  paraenetie  et  alia  opiiacula  •—  v.  Arelin 
T.  L  Ced.  XXXI.  p.  179. 

2)  ai»  dem  Jahre  1548: 

Paiioplia  degtnaUea  et  TheodoreÜ  hiitoria  rellgiosa  —  v, 
Arelin  T.  I.  Cod.  LV.  p.  901.  (au  Veoedi;  feichrlebeti). 

3)  aua  dem  Jahre  1550: 

Maaaatta  conipendliiiii  Matoricim  —  f.  Arello  T.  11.  Ced« 
CLIV.  p.  175. 

Mab.  TaycAnAylAfl, 

wahracheinlich  aus  Mitithra  gebürtig ,  achrieb  lo  den  Jahren 
1359—1370.    Von  ihm 

1)  aiii  dem  Jahre  1359: 

Anonymi  über  nBQl  t^s  ^^  f^ov  ^sou  täv  xtiönatcw  XQOodov^ 
in  der  Synodalblbliothelc  zu  MoslLau;  TgL  Matthiae,  Motitia 
T.  I,  N.  LVir.  p,  56. 

2)  aua  dem  Jahre  1368: 

Cororoentariiia  in  libnim  lobi,  in  der  konigl.  Bibllothel^. 
lu  Paris;  vgl.  Montfaucon,  Palaeograph.  p.  71. 

3)  aus  dem  Jahre  1370: 

Joannis  Cantacuseni  Imp«  antichetica  ad  loca  Patrnm  a 
Proclioro  Cydonio  allata,  geschrieben  zu  Miseihra,  in  der 
konigl.  Bibliothek  zu  Paris;  vgl.  Montfaucon,  Palaeogr.  p.  72. 

Arriani  hUtoriarum  expeditionis  Alexandri  Über,  ebenfalls 
SU  Mlsethra  geschrieben,  jetzt  in  der  Hofbibliothek  zu  Mün- 
chen; rgl.  Arelin  1\  IV.  Cod.  CCCCLI.  p.  467.  (charactere 
■liniito  et  elegant!.) 

im  Griechischen  "JyyBXog  B8(fylxioSy  von  Mehreren,  selbst 
fon  Bayle  Vergerlua  falschlich  genannt,  war  ans  Creta 
gebürtig.  Dieser  durch  seine  Geschicklichkeit  wie  durch  sei- 
nen Pleiss  gleich  ausgezeichnete  Calligraph  mochte  in  den 
ersten  Jahrzehnten  des  16.  Jahrhunderts  sein  Vaterland  ver- 
lassen haben;  in  den  Jahren  1535  und  1536  finden  wir  ihn 
in  Venedig,  spater  aber  fortwährend  in  Paris.  Als  sein 
Todeajahr  Ist  irrig  das  Jahr  1561  angegeben  worden;  dasa 
er  spiter  gestorben,  zeigen  die  Unterschriften  von  Codices, 
welche  aua  den  Jahren  1563,  1564,  1566  und  1568  datirt 
sind.  Ob  er  übrigens  stets  Im  Privatstande  geblieben,  oder 
irgend  ein  bestimmtes  Amt  verwaltet,  bleibt  unentschieden; 
der  Dmstand,  dass  ein  von  ihm  geschriebenes  Verzeichnisa 
der  griechischen  Handschriften  der  ehemaligen  königl.  Biblio- 
thek zu  Fontainebleau  noch  jetzt  existirt*),  lisst  vermuthen, 
dass  er  wenigstens  bei  dieser  Sammlung  thätig  gewesen. 

1)  T.  Caul.  Codd.  MSS.  Bibl.  reg.  Pari:;.  T.  If.   Cod.  MMMLXV. 

p.  604. 


Die  Vciftttcr  des  growen  Ifaiifl8clirill«Bc«Ubgi  4er  P»- 
vlter  BiUioÜidL  neBaea  Uiq  den  cntea  CallignpbeQ  »«iner 
Zeil;  mftD  k«nn  weni^teos  ohne  Uebertreibmif  tagen  ^  dats 
er  Bu  den  uberaiiB  Wenigen  tt^iaet  Standet  su  rechnen  ist, 
deren  Kunslfertiglieii  auf  Jabrlwnderte  hinan«  die  viebligtten 
und  aUgeaieinat«n  Folgen  für  die  lluchdriiekeriLiintl  gehabt 
hat  und  noch  jetxt  hat«  Es  ist  bekannt,  dass  Hobert  Ste- 
phamis  I.  suf  auadruckliche  Veranlassung  des  Konig  Frami  I. 
im  Jahre  1540  und  1541  theÜs  durch  seinen  Sohn  Heinrich 
Stephanus,  hanplsicUtrh  aber  dusch  Veiigetius  griechische 
Lettern  sun  Behuf  seines  Geschäfts  neichnen  Hess,  und  d«ss 
die  Ausfuhrung  derselben  im  höchsten  Grade  gelang,  weshalb 
sie  durch  den  damals  berühmten  Garamond  gravirt  und  ge- 
gossen, dieselben  Typen  der  königlichen  Druckerei  bildeten, 
welche  mehreren  übrigen  Landern  Europas  lum  Muster  dien- 
ten. Ja,  man  kann,  ohne  ungerecht  gegen  Henricus  Ste- 
phanus  sn  sein,  diesen  Kuhm  Vergetius  sUeln  zuschreiben, 
ds  es  neuerdings  erwiesen  worden  ist,  dass  Letxterer  Jenen 
erst  unterwiesen  hst  und  also  die  E^ndnng  der  Charaktere 
eigentlich  sein  Werk  allein  ist. 

Die  Hohe  seiner  Kunst  hat  Vergetius  sattsam  in  einer 
nicht  geringen  Zahl  von  eigenhindig  gefertigten  Abschriften 
documentirt,  welche  die  kopigllche  Bibliothek  su  Paris  noch 
heute  verwahrt.  Montfaucon  spricht  von  siebenundswansig 
derselben ,  von  denen  er  jedoch  weiter  nichts  als  die  Cata- 
logsnumraem  anfuhrt;  von  datirten  sind  mir  thells  In,  thells 
ausserhalb  Paris  folgende  namentlich  bekannt  worden: 

J)  aus  dem  Jahre  1511   (wenn  anders  dieser  Jahrzabl 
nicht  ein  Schreib- oder  Druckfehler  tiiroGnmde  liegt): 

Acta  Apostolortim  et  Epistolae,   in  der  konigl.  Bibliothek 
lu  Paris;  vgl.  Scholl,  bibl.  krit.  Reise  S.  43. 
2)  aus  dem  Jahre  1535: 

Olympiodori  in  Piatonis  Gorglam  sr^a£ec$  etc.,  in  derselben 
Bibliolhek;  s«  CataU  Codd.  MSS.  Bibl.  reg«  Paris.  T.  11. 
Cod.  MDCCCXXIl.  p.  407.  (geschrieben  su  Venedig). 

Dionvsii  Halicarnass.  Antiouitatum  Rom.   libri  V  priores, 
geschrieben  su  Paris (?),   in  derselben  Bibliothek]    ?.    CataL 
dt.  T.  II.  Cod.  MDCLIV.  p.  383. 
3^  aus  dem  Jahre  1&36: 

Procfi  DIadochi  Comment.  In  Piatonis  Parmenidem,  eben- 
f«1ls  BU  Venedig  geschrieben,  in  derselben  Bibliothek;  v. 
fatal,  cit.  T.  II.  Cod.  MDCCCXXXVI.  p.  409. 

4)  aus  dem  Jahre  1537: 

Aristidae  Quintiliani  de  re  musica  libri  111.  et  all,  In 
derselben  BiblioUiek;  vgl.  Catal.  cit.  T.  U.  Cod.  MMCDLVII. 
p.  505—506. 

5)  aus  dem  Jahre  1540: 

Dion>sii   llalicarnass.   Antiquilatt.   Rom.   lib.  IL  VII.  VIII. 


IX.  et  X.,  getdirieben  tu  Paris ^  in  deraelb«»  Bibliothek;    t. 
Catal.  eil.  T.  11.  Cod,  MDCLV.  p.  3%3. 

6)  aus  dem  Jalir«  J543: 

Anonymi  Expoiitio  in  Plolemaei  IV.  libroa  di*  judicHa  etc., 
in  der  Bibliothek  dea  britiadies  JMtiteuma  lu  London ;  Vt  Gatal. 
of  the  Burney  MSS.  N.  IM.  p.  44. 

7)  ans  dem  Jahre  1547: 

Polybii  histoHanim  libri  V.  prioaety  geschrieben  sn  Paria, 
jeiai  in  der  konigl.  Bibliothek  daieibtt;  v.  Schweigbtvaer, 
Praefat.  ad  Polvb.  edit.  T.  1.  p.  LH— LVI,  wo  die  Hand- 
sdirift  jeenaiier  beschrieben  ist. 

8)  aus  dem  Jahre  I5*>4: 

Ileronis  pneumstics,  geschrieben  in  Paris,  jetst  in  der 
Universitätsbibliothek  an  Leyden;  v,  CatsU  libror.  tum  im- 
preasor.  quam  mstorum  bibl.  publ,  Unitersitat.  Lufduno-Bstav. 
p.  39Ö.  IV.  19. 

Phile,  versus  jambici  de  snimsllnm  proprietatibus,  Oppiani 
Cynegetica  et  all. ,  gesclirieben  zu  Paris ,  jetst  in  der  königl. 
Bibliothek  daselbst;  r.  Noticea  et  extraita  dea  MSS.  de  la 
bibl.  royale  T.  V.  p.  632-634,  wo  die  Schreihart  so  charak^ 
terisirt  wird:  Piota  est  ordinairement  surmonte  de  deux  points; 
il  n^eat  pas  souscrit  aux  tempa  dea  verbea  ou  ob  1e  place  au- 
jonrd'hui  mala  il  Test  aux  cas  dea  noma  ou  il  est  en  usage. 
Le  point  ei  virgule  y  eai  employ^  comme  signe  d'interro- 
gation. 

9)  ana  dem  Jahre  l.V>9: 

Tractatus  de  qnatuor  matliemaiicis  acientUa,  in  deraelben 
Bibliothek;  v.  Catal.  Codd.  MSS.  BibU  reg.  Paria.  T.  II. 
Cod.  MMCCCXL.  p.  4Sj. 

10)  aus  dem  Jahre  1560: 

Philea  versus  jamb.  de  proprietatibus  animalium,  geschrie- 
ben au  Paris,'  jetzt  in  der  vaticanischen  Bibliothek  zu  Uom; 
T.  Orville  in  Noiices  et  hxtr.  T.  V.  p.  638. 

11)  aus  dem  Jahre  LjOS: 

Jo  Chrysostoroi  libri  VI.  de  sacerdotio,  jetzt  in  der  königl. 
Bibliothek  zu  Psris;  v.  Catsl.  Codd.  MSS.  Bibl.  reg.  Paria. 
T.  II.  Cod.  MXXV.  p.  204. 

12)  aua  dem  Jahre  1564: 

Phile«  veraus  jamb.  de  proprietatibus  anfmalium,  geschrie- 
ben zn  Paris,  jetzt  in  der  Bodleischen  Bibliothek  zu  Oxford; 
V.  iNotices  et  Kxtrafts  T.  V.  p.  637—638. 

AeKanI  Tactica  et  Onosandri  strategica,  gearhrieben  zu 
Fsria,  jetzt  in  der  konlgl.  Bibliothek  daselbst;  ▼.  Catal.  Codd. 
MSS.  Bibl.  reg.  Paris.  T.  II.  Cod.  MMDXXtV.  p.  516. 

13)  aus  dem  Jahre  1566: 

Philea  Tcrsua  jamb.  de  animalium  proprietatibus,  fn  der 
Bibliothek  S.  Genevieve  zu  Paris;  vgl.  Noticea  et  Extrsita 
T.  V.  p.  634. 


ift» 

EncIMit  Megir«  Optica  eie.,  geschrieben  sii  Ptrh,  jetzt 
In  der  koniel.  Bibliothek  dttteibst;  v.  Montfancon.  Palaeoer. 
p.  90-91. 

14)  am  dem  Jahre  IMS; 
Philes  veraiia  jamb.   de  animalhim  proprietatibtis ,    in  der 
konigl.   Bibliothek  tu   Paris;    ▼.   Notices   et  £xtraits   T.    V. 
p.  036. 

S*eli»rias« 

ein  Geistlicher  ans  Kreta,  gewohnlich  Scordilos,  und  mit 
dem  Beinsmen  Maraphara  benannt,  schrieb  In  den  Jahren 
1552—1572  für  Boistaillier.  Von  Ihm  befinden  sich  in  der 
königl.  Bibliothek  z\i  Paris: 

1)  aus  dem  Jahre  1562: 

Canones  CXXXIV.  concilil  Carthaglniensis  c.  exposltione 
Zonarae,  geschrieben  au  Venedig;  v.  Montfaucon,  Palaeogr.  p.90. 

S.  Epiphanfi  physiologus  de  natura  ferarum  et  volocrum; 
V.  Catal.  Codd.  MSS.  Bibl.  reg.  Paris«  T.  U.  Cod.  MMCDXXVI. 
p«  500.  (Codex  recognitus.) 

2)  aus  dem  Jahre  1563 : 

Poema  jambicum  de  animalium  et  plantarum  proprietate, 
Cyrillo  Alex,  falso  trlbutum  (est  enim  Georgii  PisidaeJ  et  all.; 
V.  Catal.  eil.  T.  M.  Cod.  MMDCCXLV.  p.  547. 

3)  aus  dem  Jahre  1572: 

Polyaeni  strategematum  libri  VITI.  —  v.  Calal.  cit.  T.  II. 
Cod.  MDLXXXVIII.  p.  3S8. 

ein  Geistlicher,  schrieb  In  den  Jahren  1469  und  1470.  Von  ihm 

1)  aus  dem  Jahre  1469: 

Josephi  Antiquitates  judaicae,  geschrieben  su  Rom,  jetst 
in  der  S.  Marcusbibliothek  au  Venedig  befindlich;  v.  Bongiov. 
et  Zan.  T.  L  Cod.  CCCLXXX.  p.  m. 

2)  aus  dem  Jahre  1470: 

Xenophontis,  Arriani  et  Polybii  op'era,  geschrieben  auf 
Kosten  des  Card.  Bvssarlon,  jetzt  in  derselben  Bibliothek; 
Tgl.  Morelli  Bibl.  gr.  T.  f.  Cod.  CCCLXIX.  p.  23%. 

Vorstehendes  Verzeichniss  macht  keineswegs  auf  Voll- 
ständigkeit Anspruch;  die  In  Englischen  Biblioilitken  verborgen 
liegenden  Schatze  mussten  leider  dabei  fast  gans  uaberiick- 
sichtlgt  bleiben ,  namenllich  die  in  Cambridge  und  Oxford, 
da  die  älteren  Cataloge  au  wenig  genau  sind,  die  neueren 
aber  mir  nicht  zur  Hand  waren.  Ein  gleicher  Fall  ist  em 
mit  denen  in  Leyden.  Und  welches  reiche  Material  wurde 
noch  die  Valicanische  Bibliothek  darbieten!  Es  bleibt  dem* 
nach  auch  hier  noch  Vieles  su  thun  übrig, 

JE.  G.  Vogel  in  Dresden. 
Verleger:  T.  O.  Weigelin  Leipzig.     Druck  von  C.  P.  Melzer. 
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BiUioUiekwissenscIialt,  Handscbriftenkunde  und 
Utere  Litteratnr. 

Im  Yereme  mit  BiMiothekiren  und  Litteratarfrennden 

herausgegeben 

TOD 

Dr.  Moheri  Namtmamn, 

AI  23*        Leipaif,  den  15.  December  1844. 

FlnffblAtter. 


Adler,    Lowe  und  Rost  von  Gänther  Strauai. 

Acht  Blätter  In  Uein  Qiiarto  mit  Signatur  alj,  alij,  b  j, 
bijy  bfij  und  Ciiatoden;  die  Seite  mit  28  Zellen,  wo  keine 
Sifoitur  ist,  tonst  26.  Der  Drucliort  Ist  nicht  angegeben. 
Du  Papierselchen  itt  ein  Hund ,  welcher  an  einem  Knochen 
aa^  —  Ich  habe  daa  Gedicht,  deasen  Verfasser  sich  am 
Eade  genannt  hat,  unter  einem  Convolut  gefunden,  daa  Hm. 
f.  Senaenberg  gehorte.  Dtr  Binfluss,  unter  welchem  diese 
Verse  geschrieben  wurden  |  Ist  nicht  au  verkennen«  BL  I  a. 
iiat  folgenden  Titel: 

Ein  luatlg   new  ge  t  dicht,    von  einem  Lewen  | 
Adler   vnd   Rosa. 

Ein  Lew,  ein  Adler  vnd  ein  Rosa, 

Klagen  einander  vngmach  gros. 
So  aie  vmbgeben  hat  vnlangst, 

Daa  brengt  ihn  grosse  not  vnd  angst 
Es  Ist  ein  gdich  on  allen  neidt 

Wens  glust  vertreib  damit  die  zeit. 

BL  Ib.  ist  leer;  2a.  beginnt  das  Gedicht. 
▼•  Jahrgang.  23 
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Neulich  lag  icb  in  eim  morgen^ 

In  melm  schhffbet,  ganti  vol  sorgen, 
Vrobgeben  mit  gedancken  gros 

Wiwol  mich  nu  das  sehr  verdroa. 
Zu  acMaffen  htii  ich  keinen  Itist, 

Gar  bald  ich  da  mein  hembd  erwnscht, 
Daa  warll  ich  vber  meinen  leib 

Sihe  aiiif  der  gafa,  ein  schonea  weib. 
Die  was  geschmückt  gants  adelich, 

Ihr  gberd  war  hnbsch  vnd  seiiberifchy 
Im  gang  hielt  sie  reclH  siel  vnd  maa 

Ich  weis  nicht  abs  ein  Gottin  was, 

Juno,  Venus,  odder  Pallas. 
Züchtig  ihr  aiiglein  nider  than 

Lies  sie  für  sich,  nicht  fmbher,  gsn, 
Hett  nach  ihr  gehn  ein  meidlein  fein 

Daa  trug  am  arm  ein  kSrbcleln, 
Wie  breuchÜch  Ist  Im  selben  landt, 

lern  wegk  sie  su  dem  thor  auswandt. 
In  dem  scheust  mir  xu  meinem  heKx 

Ein  wunder  ding,  waa  mir  nicht  scbertx 
Ich  was  betrübt,  vnd  gdacht  bey  mir 

Von  wannen  kompt  dir  solch  hegir. 
Wer  hat  so  sehr  mein   herts  verwundt, 

Ich  sah  mich  vrob  bald  zu  der  stundt, 
Vnd  ward  gewar  eina  kindleins  schon 

Zwey  flüglein  hett  es  an  Ihm  ston. 
Sein  auglein  warn  rerpunden  gar 

£ins  bogena  ward  Ich  auch  gewar, 
Saropt  eim  kocher  was  voller  pfeil, 

Ich  dacht  gar  bald  in  grofser  eil. 
Fürwar  es  wird  Cupido  sein 

Fraw  Venus  son,  das  buTerlein, 
Zuband  das  kindlein  gantz  verschwant 

Wie  ich  nu  greifT  mit  meiner  hand, 
An  meine  brüst,  so  bald  ich  fand, 
Ein  pfeil  der  stegkt  gants  tieif  in  mir 

Ich  grieff  ihn  an,  ein  mal  vnd  swfr, 
Versucht  ob  ich  denselben  morbt, 

Ausziehen,  darmit  er  nicht  bröcht, 
Mir  gros  gefar,  es  was  vmb  sonst 

Dann  mich  druckt  gar  ein  grosse  bronst 
Darob  Ich  gantz  vnleldilch  ward 

Macht  mich  bald  aulT,  vTi  sucht  die  fahrt 

Do  gangen  was  das  Frewiein  zart« 
Ich  gdacht  bey  mir  in  meinem  mut 

Mocht  ich  die  finden  wer  mir  gut, 
Ich  sucht  sie  hin  vnd  sucht  sie  her 


aftö 


Keio  mäh  norh  erbifU,  wat  mir  su  sdiwer« 
Das  trieb  ich  fut  deo  gtntien  Uf, 

Doch  gants  finli  aonsly  drob  ich  erachrick, 
Hein  heris  mir  gar  vmbgeben  ward 

Mit  traiirigiceit  die  plagt  mich  hart. 
In  des  fand  ich  ein  külen  broa 

Stnnd  dort,  nicht  fem  von  heller  So», 
An  eim  geheng  mit  schaten,  gants 

Vmgeben^  für  der  Sonnen  glants, 
Mit  beuhmen  viel,  gautz  wol  siaflBrt 

Ein  wiefs  darbe j,  war  schon  geslert 
Mit  blnmlein  hübsch,  gar  mancherlej^ 

Danirab  hört  Ich  der  ?ogeI  gschrey« 
Die  Troschel  vnd  die  Nacliiigal 

Die  Amschel  macht  ein  süssen  hal, 
Der  Fink  da  sang  aein  reiihersii 

Die  Lerch  in  alle  höe  aiiff  Iiib 
Schwang  sich  doch  bald  hernieder  schon 

Vnd  sang  Inn  des  ein  süssen  thon. 
Dann  der  Henffling  Tnd  der  Zeis 

Die  sangen  hübsch  ihr  alte  weis^ 
Der  Stigliti,  was  ganta  wol  gesirt 

Lieblich  darneben  er  hofirt 
Das  alles  gab  mir  grofse  fireud, 

Erleichtet  mir  meins  hertsen  leid. 
Wie  Ich  so  sitx,  entschlum  ich  baldig 

Mich  daiicht,  Ich  seh  In  frembder  gstalt 
Ein  man,  der  gieng  atracks  geha  mir  su, 

Im  schlaff  het  Ich  gants  wenig  ruh. 
Er  trug  ein  Bottenbüchs  so  ihm 

Ich  dacht  er  wer  (wie  ich  vernim) 
Der  Götter  Bot  Hercurius, 

Bebendt  spricht  er  su  mir  all  süfs 
Wss  schleffst  du  hie  die  gantze  nacht, 

Steh  auff,  Ton  stund  an  Ich  erwacht» 
Hast  lust  zu  hören  newe  mehr 

Der  weis  Ich  riel.  Ich  kom  Uzt  her 
Von  frembden  landen,  so  gants  weit 

Liegen  von  hinn.  Ich  ward  erfreut 
Sag  her,  sprach  ich,  was  welstu  guts 

Zu  sagen  Itzt,  vom  gemeinen  nutz 
Von  fried  vnd  krieg  In  Deudschem  Land 

Er  fiecg  bald  an,  vnd  sprach  zu  band 
Hör  seltsam  ding,  was  Ich  dir  sag 

Vor  wenig  tagen  es  geschach, 
Als  ich  durchwandert  manches  land, 

Zurfarn,  was  mir  sties  an  die  liaud, 
Da  kam  ich  auff  ein  Wisen  schon, 
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Die  war  getlert  mft  itianchei'  Mohtn, 
Gelby  weftiy  rot,  brann,  lA  grftfiein  ^at 

GanlB  \n%i\g  acbSn  ftiRt  fbr  die  mas, 
MlUenditrch  hin  ein  iraiiB«^  rand, 

Yiaehreieli,  vnd  sonst  an  aller  band 
Sachn  vnd  ^erb  nur  fast  dienstlich, 

Ein  sehdne  Briick  darnber  strich, 
Ganti  sfarck  wol  ans  denn  griitid  gefiirt 

Von  einen  vfTr  ans  ander  riirt. 
Ein  wald  beschlos,  die  wieasen  schon, 

Rings  TKib,  Ich  sah  von  fern  dort  aton, 
Aiiff  der  wiessn,  drej  schöne  gevelt. 

Hübscher,  hats  nicht  die  gantze  weit. 
Zu  forderst  das,  so  nnitten  stund, 

Es  wis  von  siildem  tuch  gants  nind, 
Mit  edlem  gsteln,  geschnsnckt  so  fast 

Daruon  die  finster  nacht  erglast. 
Saphir,  Rnbfn,  vnd  Adatnant, 

Granat,  Carfnuckel ,  vnd  Achawt, 
Tiirgliia,  vttd  ander  Ihr  genos, 

Hernien  die  waren  rondt  vnd  gros. 
Ich  glaub  es  wtr  eins  Königs  schata, 

Gar  niemand  war  aiilT  diesem  plats. 
Ich  schlich  vmbher  fud  schswe(a  gar, 

l)rey  köstlich  siiU  ward  Ich  gewahr, 
In  zcHen  stan,  warn  senbeflelch, 

Geziert,  von  gold  vnd  silber  reich, 
bet  milier  stund  etwaa  empohr 

Es  waren  eilich  snffn  daritor, 
ich  gdacht  was  Wird  nur  werdeti  dd, 

Ich  forchtet  mich,  vnd  was  anch  fro, 
Ich  dacht  es  Ist  dem  Jupiter 

Zugricht  vnd  andern  Göttern  mehr 
Die  werden  halten  einen  Rath, 

Wie  ^ns  Iffomerus  geschrieben  hat, 
Desgleichen  ander  Poeten  mehr. 

Wie  Ich  so  stnnd ,  vnd  wnndert  sehr, 
Bald  höret  Ich  ein  gros  gedhön. 

Von  Trummel,  Pfelifen,  wunder  schön, 
Krumphörner  vnd  Busaun,  dartif 

Zincken,  Ich  dacht  was  mach  Ich  nbu, 
Zusehen  dieses  seltsam  geschieht. 

War  mir  hertz,  sin,  vnd  mut  geritht, 
Nahent  am  zeit,  ward  Ich  gewhar. 

Ein  biischleln  dick.  Ich  dacht  furwhar 
Da  wilt  du  bald  nu  achlleffn  hinein 

Hörn  vnd  auch  aehn,  was  da  wird  aein, 
Alsbald  Ich  nur  darein  gekroch 
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'  Voi  aür  bereiiei  «in  ^iiistlool^ 
So  Keucht  daher  ^  mit  ^olsein  pracht 

Ein  hMiff  der  Thkr,  dem  volget  n«ch 
Ein  Lew,  was  weit,  kubacher  natiir^ 

Mit  diiplen  sdiwantiy  sein  ^ants  fipir, 
Was  ernst,  ?nd  alles  traurens  vol, 

Dem  iolfen  nach,  ich  sah  es  wol, 
Ein  Adler  Roth,  lur  rechten  haad 

Ein  Weiss  Rofs,  het  den  lincken  stand, 
Sie  waren  all  in  schwarts  (Hrkleid, 

Rechl  wie  man  pflegt  9  tu  tragen  leid, 
Sie  namen  ein  die  drey  gest^t, 

Wie  jede«  was  lofsment  bestek. 
Als  der  Lew  itnt  gesessen  was 

Aiilf  seinen  stiiel ,  iai  griineo  ^rsa, 
So  Umpt  der  Adler  mit  4esi  K^fs, 

Was  weiden  wolt  wnsidert  «ish  g»os, 
Bald  sn  de«  Lewen  trattena  hin, 

Vnd  neigten  sich  liofni«ii  gen  Ihm, 
Der  Lew  gsnts  freundlich  sie  enipüeng 

Bald  ieder  nach  aeim  atiiel  hin  gieng. 
Nieder  zusitsen  was  Ihn  gach 

Fieng  an  der  Adler  ^  redt  vnd  spraeh, 
Herr  Lew  du  bist  Kon^  aller  Ihier 

Hör  was  loh  traitrig  klage  dir, 
Nicht  fiur  jnleh  seibat  so  gar  allein. 

Sondern  von  wegen  in  gemein, 
Aller  thier,  die  dir  seind  rerwant, 

Sie  alle  seind  dir  wol  bekant, 
Mich  diinckt  es  wol  mir  gar  nlr Ii4  fiign 

Ihr  namen  all  Itcnnd  au  riign. 
Gros  leid   vnd  jamer  ich  dir  Mag 

Die  ich  nie  ftüilet  all  mein  tag, 
Vnd  neben  mir,  die  ander  rotU 

Ach  Gott,  ich  klag  sehr  ibern  tod 
Der  hat  genauen  kurtaer  Mst, 

Von  hinnen  draiiff  gestanden  Ist 
All  vnser  hoffnnn^  vnd  audi  trost. 

Wir  hofften  durch  ihn  werdn  erloal 
Vom  schwerdt  vnd  von  des  leben  miind 

Ach  Gott  der  iemmerlichen  stund. 
Die  vns  genomen  hat  den  schal a 

Hilff  Got,  üe  böse  aUind  die  haU^ 
Gethan,  das  schwartze  haus  gar  frohn, 

Mit  sein  fiinff  gülden  balcken  sclion, 
Ist  vmbgeiaUen  vnd  gar  zemloht 

Das  grone  krentzlein  ist  verblicht, 
Darmlt  ist  aller  trost  liinsMigk, 
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Ich  forcKi  wir  liegen  gmU  im  dreclc, 
Das  Ich  mit  xiicht  itzt  red  fiir  dir 

Sonst  wolt  mirs  niciit  to  grob  gebfir 
Vnd  das  noch  Viel  kleglicher  ist, 

Kin  ander  hats  lirentslein  erwischt, 
Das  sein  darmit  geschmiicicet  schon 

Der  stein,  den  vor  die  bawleut  hon 
Verworffen,  ganti  vnd  gar  veracht, 

Der  ist  worden  mit  grofser  macht, 
Ein  Eckstein  schon,  vnd  bindt  siihanff 

Zwn  maurn ,  troti  der  darwider  lauif 
Die  thier  so  bey  ihm  gwohnet  han 

Werden  nhun  all  fallen  daruon 

Anff  ander  weyd,  es  geht  graii  an, 
Wiewol  ich  glaub,  et  gieng  snhertin 

Im,  do  es  fallen  solt,  mit  schmertm 
Ich  acht  es  hetts  anch  gern  verkomn 

Wenn  ihm  die  seit  nit  wer  benhomn. 
Nach  Gott  herr  Lew,  das  klag  ich  dir 

Von  wegen  mein  vnd  ander  thier. 
Wüst  du  snschsflTen  fried  vnd  gmach, 

Darmit  wiird' graten  vnser  sach. 
Das  wir  mochten  behaltens  gut 

Daran  die  ehr,  freud  und  den  mut, 
Gros  lob  wir  wolten  sagen  dir 

Darüber  auch  verehrn,  glaub  mir. 
Wie  bald  der  Adler  dls  beschlos 

Da  trat  liinsu  das  Weisse  Rofs, 
Vnd  sprach,  herr  Lew  dir  ist  wissen 

Wie  ich  mich,  lang  seit  hab  gflisseii. 
In  deinem  dinst,  vnd  ander  mehr. 

Zu  erlsgen  gonst,  gut  vnd  ehr, 
Dardurch  mich  nun  vmbgeben  hat 

Viel  vngunst,  das  gereicht  su  sehad. 
Zu  schimplF  vnd  spot  mir  armen  thier 

Herr  Lew,  das  klag  ich  Gott  ^nd  dir. 
Nun  so  sich  angetragen  hat. 

Wie  du  gehöret  hast,  gros  quat 
Das  die  fiinfT  gülden  bsicken  fein 

Zu  griindt  vnd  gants  gefallen  sein. 
Daran  wir  vormals  konten  lehn 

Die  ruck,  nun  müssen  wir  itst  gelm 
Nach  andern,  wissen  nicht  nsch  wem, 

O  wann  der  grosse  Adler  quehm, 
Vns  Imlfr  vnd  beystand  leysten  thet 

ich  sorg  aber,  es  sey  su  spet. 
So  wil  mich  auch  schier  duncken  eins 

Der  Adler  werd,  der  thuen  kelns. 
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Wie  vDter  hoShiiBf  gtteaden  hi 

Das  wer  mir  erti  ein  tettaam  Ikt, 
In  Summa,  mein  Aofslein  daa  liai 

Ztiiiw  spaeirly  bayda  frä  wmi  spat, 
An  dietem  waater  airff  vnd  ab, 

Darmil  die  aacii  icb  fridKet  liab 
Zu  vnser  aller  dvIs  vnd  tkity 

Weoa  haut  ein  leit  noeli  bealandea  wer. 
Ach  Golt  ich  baorf  mich  nbun  gar  sehr. 
Heim  Röiidein  aey  das  futterlein 

Empfaln,  daa  diinolLet  mich  nicht  tdm^ 
Wann  gslanden  wer,  ein  kleine  seit. 

Das  haus,  ao  itzl  in  boden  leit 
Wir  wollen  noch  haben  gemacht 

Das  mancher  gweint  der  itto  lacht, 
Herr  Lew,  daa  ist  die  iclage  mein, 

ich  bit^  dn  wolst  mit  hiilff  erschein 
Dir  selbst,  auch  ma  vnd  maer  rott. 
Die  aogar  fast  erschreckt  der  tod^ 
Hllff  nun  es  ist  iUt  seit,  Tnd  no^ 
Hir  anff  der  Lew  sich  kurts  bedacht 

Wenig  Tmbsohweiff  er  darinn  macht 
Vnd  sprach,  Ihr  treuen  mterthan 

Die  klag  so  ich  geliorel  han. 
Erschreckt  hat  mich,  ^eubt  warlich  mir, 

Nicht  weniger,  dann  ander  Ihler, 
Dann  ich  ein  sonder  neygnng  trug 

Zum  gfallen  haus,  mit  gntem  fug, 
Hett  idi  gemacht  gut  rnterscbleiff 

Darnmb  gros  leid  mich  schwind!  ergrellf. 
So  bald  ich  hört,  das  gfallen  war, 
Ea  feylet  nicht  gar  vmb  ein  har, 
Ich  wer  für  leid,  gefalln  dahin 

So  gar,  krenckt  es  mir,  mut  vnd  sin, 
Ich  denck,  das  michs  gealinet  hab. 

Als  ich  mein  Rath  gar  neulich  gab, 
Man  solt  des  hausea  nehmen  war 

Darmit  ea  atiind  noch  manchea  iar, 
Hit  hi'ilff  vnd  Radt  ich  wolt  fast  gern 

Brfiillen,  das  ihr  thut  begern. 
Wenn  mirs  nur  mnglich  wölte  sein. 
Wie  alter  stehn  die  Sachen  meiiiy 
Witt  ihr  xuuor,  darnmb  on  not, 

Ist  ferners  bricbts,  ich  wolt  der  todt 
Hett  ander  thier  gefreasen  viel, 

Die  mit  vna  treyben  seltsam  spiel, 
Für  den  ich  mich  auch  bsorgen  mus 
Darmit  sie  nicht  mit  vberdms 


Bdaden  midi,  ^fUib  ich  sprich 

Ein  lirier  sehe  sdhs  ««ff  sadi 
Dana  well  nir  selber  rslh  gehricbl 

Weis  ich  4cr  Mch  suheUTen  «iclift 
Doch  wil  ich  gern  der  sscIm»  nach 

Gedencken,  wie  ich  kan  Tod  mag 
Ap^iiter  ralh  saiadea  wer, 

DanDÜ  euch  bHeheo  gilt  vnd  ehr^ 
So  bald  die  red  ihr  eadtochaift  aa» 

Tratten  die  Thier»  al  drey  sasam, 
Gaaia  nahet  ia  ein  engen  ralh 

Der  Leb  ins  lalitel  swtschea  ftratp 
Er  bhroml  Ihr  ieden  ia  ein  ohr 

Ich  konta  oichi  hären  waa  es  wohr. 
Also  schicdns  von  elaaander  bald 

Der  Adler  flog  rber  dea  wald^ 
Das  Ress  nacht  sich  auch  auff  die  haha 

Der  Lew  blieb  ia  seia  lager  staha. 
Alt  nun  der  Bot  gesaget  liet 

Die  gachScfat  darab  ich  wiiadera  thet, 
Sits  vnd  gedenck  den  sachea  nach) 

Waa  die  Uistari  aaff  ihr  trag 
Den  Bottea  wak  ntiha  redea  an^ 

Do  war  er  al  liereit  vosn  plahn. 
Als  Binnd  ich  aaff,  nur  selbea  fahrig 

Vnd  (alet  das  nur  beaser  warth, 
Ich  gieng  gants  frolich  widr  suhaua 

Das  hat  geaprochen  Ganther  Straiia 
Aus  schimpffy  vnd  gar  niemand  au  leid 

Gott  helff  Tnaalla  aar  Seligkeit. 
Amea. 

Prof.  Dr.  Adrian  y 

erster  Biblivtbdur  dtr  L'iiiversitüt  Giesscn, 


Der  Herzog  von  Luynes, 

(Aus  «nein  SchrdbeH  an  dmt  Hemiiitgeker.  4««  Serapeiims.) 

—  Der  edle  licraogi  von  welchem  Ich  rede^  hat  die  Ei« 
genthumlichkeit,  Ton  den  Werken,  welche  er  erscheinen  lis'^ 
oder  die  unter  seinen  Aiispicien  erscheinen  j  mir  wenige  Ab- 
drucke machen  su  lassen  und  diese  unter  seine  j**nninde  uoi 
Bekannte  in  allen  TheHen  der  dvilislrten  Welt  su  verschenken. 
Diesem  Umstände  ist  es  beisumessen ,  dass  er  aelbst  vh& 
kein  einaiges  Exemplar  «einer   ftAhcr   erachienenen  S««id- 
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klagten  von  Vtsen  «inI  Miinseo  au  ftrf&gen  In  SUiiUe  Ul; 
imleMen  werd«  ich  Ihaea  d«niinftcbtC  dadi  eiiMsa  kiircen  Be« 
richi  iibür  diese  SaiimiliiDfea  miltlieileD  liöniie«^  da  der 
IJenog  neue  AMrtklte  ?on  den  PlaUen  fertigen  su  lassen 
Tersprochen  hal.  Jeisi  betcliränke  ich  mich  darauf,  meine 
gelehrten  Landtleiite,  welche  sich  mit  der  Oetchichte  der 
nitclem  Zeiten  beachafUgen,  mit  einem  Werke  bekannt  au 
maclien,  welchea  tmter  den  Auspicien  nnaerea  edeln  llersoga 
erschienen  ist  und  fdgenden  Titel  Itihrt:  Reckerches  $ur  les 
monumenis  et  Vkistoire  des  Normands  et  de  la  Maison  de 
Souabe  dans  Fltalie  miridionale ,  pubUSes  par  les  eoifis  de 
Mr.  le  Duc  de  Luynes,  membre  de  facademie  des  inscrip- 
lions  et  belies-lettres.  Texte  pur  A.  HuMard-Briholles. 
Dessins  par  Victor  Baltard^  architecte,  Püris^  imprimerie 
de  C.  L  K  Panckoucke.  J844.  Grossfol.  Text  172  S.  und 
35  Kupferstiche,  die  Vignette,  das  Grabmal  Friedrichs  II.  ku 
Palermo  darstellend,  ungerechnet.  Znr  Vervollst^nHigung 
dieser  inssern  Beschreilnmg  fnge  ich  noch  bei,  dsüs  der 
Druck  eben  so  elegant  als  scharf,  das  Papier  ausgeteichnet 
und  jedes  der  Kupfer  ein  Meisterstuck  ist. 

Zu  dem  Inhalte  dea  Werkes  iibergehend,  bemerke  ich, 
daaa  ich  denselben  nur  in  so  weit  andeuten  will,  als  n5(hig 
ist,  um  den  Männern  vom  Fache  eine  Uebersicht  dessen  su 
geben,  was  sie  in  diesem  Werke  finden  werden,  welches,  um 
es  mit  einem  Worte  zu  sagen,  die  Geschichte  des  südlichen 
Italiens  (Sizilien  eingeschlossen)  vom  eilflen  bis  zum  drei« 
zehnten  Jahrhundert  enthalt.  Es  zerfällt  in  drei  Abtheilun- 
gen. Die  erste  Abthellung  beginnt  mit  dem  ersten  Auftreten 
der  Normannen  im  südlichen  Italien,  erzählt  die  Geschichte 
Robert  Guiscarda,  Bohemunds,  der  normannischen  Konige 
und  schliesst  mit  dem  Tode  Heinrichs  des  Sechsten  zu  Mes- 
sina. Die  Beschreibungen  der  Kirchen  und  Denkmäler  au« 
dieser  Periode,  z.  B.  der  Kirchen  %\\  Monte  S.  Angeln,  Troja 
und  Bari^  sind  Glanzpunkte  dieser  Ablhcilung  und  die  Ue- 
stauratiousperioden  dieser  und  ähnlicher  Monumente  der  Bau- 
kunst sind  schärfer  bezeichnet,  als  dies  je  in  frühem  Werkenj 
welche  diese  Frsgen  in  das  Auge  fas§ten,  der  Fall  wsr.  — 
Die  zweite  Abtheilung  beginnt  mit  dem  Regienmgsantritie 
Friedrichs  des  Zweiten  und  setzt  die  Erzählung  jener  be- 
wegten Zelten  bis  zu  seinem  Tode  fort.  Auch  in  dieser 
Abthellung  finden  sich  treffliche  Schildenmgen  knnstlerisclier 
Denkmäler  und  die  Alterthiimer  von  Lucera,  Andria  u.  s.  w. 
sind  trefflich  beschrieben,  so  wie  denn  eine  gründlichere  und 
umfassendere  Schilderung  aller  Ton  Friedrich  den  Zweiten 
herrührenden  Baudenkmäler  früher  nie  gegeben  worden  ist.  — 
Die  dritte  Abthellung  umfasst  die  Periode  ron  J251  bis  1309; 
die  Glanzpunkte  dieses  Abschnittes  sind  Manfreds  und  der 
Seinigen  Schickaal  und  die  Hindeutungen  auf  die  in  Untere 


lullen  lentreaten  Monumc«!«,  den  Zeugen  der  GfStse,  drr 
Pnckt  und  des  Konttainnt  der  HohensUufen.  —  KIne  höcbtt 
srhilBenswerthe  Zn^be  Ist  die  S.  16B—i70  tut  einer  Hand« 
•ehria  der  fconigl.  Bibll«Cliek  su  Paris  nHgetheiite  laielniache 
Debersettnng  des  Prologs  des  s.  g.  llbri  de  pomo,  die  von 
Manfred  selbst  berrnbren  soll.  *—  Die  Molen  unseres  Wer- 
kes geben  von  dem  ernsten,  gründlichen  QuellenstudHini  des 
Verfassers  das  glinsendste  Zengniss,  so  wie  er  denn  in  Its- 
lien  eine  grosse  AnsabI  wicbUger  Handschriften  und  Urkun- 
den, von  denen  man  früher  keinen  Gebrauch  gemacht  hat, 
benutsen  konnte. 

Unter  den  Kupferstichen  mache  ich  die  namhaft,  welche 
mir  Torsuglich  gelungen  scheinen.  Ich  rechne  dahin  die 
herrlichen  Bronsethuren  der  Grabstätte  fiohemunds  su  Canosa 
(JS'o.  4.)  9  der  Kathedralen  fon  S.  Angelo  (5.),  Troja  (6,), 
Trani  (13  u.  f.),  Ansicht  der  Kathedrale  von  Trani  (12.), 
Bitonto  (16.)  9  der  Ueberreste  des  Palsstes  Friedrichs  des 
Zweiten  su  Foggia  (J7.),  der  Ruinen  von  Castel  Fiorentino 
(21.)  9  ^on  Castel  del  Honte  (22  u.  f.)  und  des  Hercato- 
Platxes  su  Mespel  (35> 

Wenn  Sie  mich  fragen,  welchen  Anthefl  mein  edler 
GBnner  an  diesem  Werke  habe,  dessen  Text  laut  dem  Titel- 
blatte von  dem  bekannten  Uebersetser  des  Matthäus  Paris 
herrührt,  so  antworte  ich  —  denselben,  welchen  ein  mit 
körperlichen  und  geistigen  Vorstigen  ansgeststteter  Vater  an 
seinem  mit  ihnllchen  Vorsngen  begabten  Sohne  hat.  Die 
Idee  ist  sein  Eigenthum,  der  Schaiiplats  der  Geschichte  ist 
wiederholt  von  ihm  besucht  und  erforscht,  die  Zeichnungen 
sind  nach  seiner  Auswahl  an  Ort  und  Stelle  aufgenommen 
worden;  der  Text  endlich  ging  aus  seiner  Hand  In  die 
Druckerei  und  die  ganse  prachtvolle  Atisttattung  geschah  nach 
seiner  Anleitung  und  auf  seine  Kosten.  Nsch  diesen  An» 
gaben  werden  Sie  es  erklärlich  finden,  da9s  man  In  Frank- 
reich, bei  Erwihnnng  dieses  Werkes,  von  dem  Herzog  von 
Luyoes  als  dessen  Verfasser  spricht. 

Prof.  Dr.  Adrian, 

erster  Bibliothekar  der  Universität  Gie^eu. 
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A  n  s  e  I  9  ® 

Le  Bibliolhecaire.  Archives  d'histoire  lilteraire, 
de  biographie,  de  bibliologie  et  de  bibliographie, 
redigees  par  BIM.  Mecene  et  Photius.  Avec  la  coilatioo  de 
MM.  J.-M.  Albert;  6.  Brunet  (de  Bordeaux);  Felix  Delhasse 
(de  Bruxelles);  EdtxL  de  Manne,  de  la  Bibiiotheqae  du  Roi; 
Doublet  de  BoisthibanU,  biblioth^caire  de  Ghartres ;  L.  Dubeux, 
conservateur-a^joint  de  la  Bibiiotheqae  du  Roi;  Fr.  Grille, 
bibliolhecaire  d'Angers;  Jos.  Marie  Guichard,  de  la  Bibiio- 
theqae da  Roi;  Filion,  conservateur-adjoint  de  la  Biblioth^que 

du  Roi;    S.  P Y,  bibliophile  etranger;  J.  M.  Guerard;  le 

baron  F.  de  Reiffenberg,  biblioth^caire  de  Bmxelles;  Richard 
(des  Vosges),  bibliolhecaire  de  Remiremont;  Villenave  p^re, 
et  Theod.  Villenave  Als;  Ch.  Weiss,  biblioth^caire  de  Besan- 
nen, et  autres  biographes,  critiques  et  bibliographes.  Tome 
Premier.  Paris,  an  bureau  du  Biblioth^caire.  1844.  No.  1. 
Juiliet  1844.    64  pp.  8. 

Cnter  TorBtehendem  Titel  enchefnt  seit  dem  Jiill  1844 
in  Paris  eine  Zeitsdirlft^  deren  Tendenx  mit  derjenigen  des 
Senpeiims  verwandt  ist  und  die  daiier  in  Letzterem  iroiil 
eine  Erwilmnng  verdient.  Das  vorliegende  erste  Heft  eröff- 
net ein  von  Photiiii  imterzeiclinetes  Avant-propos  mit  der 
Bemerkung,  dass  seit  melireren  Jaliren  in  Frankreicli  das 
Streben  sichtbar  geworden  sei,  die  Bibliograpiiie  (la  littc'ra- 
tiire  bibliograpliiqne),  welciie  friilier  scfion  daselbst  mit  Er- 
folg getrieben,  spater  aber  vorzugsweise  in  Deutschland  an- 
gebaut worden,  von  Neuem  cum  Gegenstand  literarischer 
Thitigkelt  zu  machen,  und  dass  dieses  Streben  einen  solchen 
Erfolg  gehabt  hätte,  welchen  man  nnr  habe  erwarten  können. 
Ka  wird  hiernMclwt  angegeben,  was  diese  Wissenschaft  für 
Gegenstande  umfasse;  wenn  man  jedoch  die  letzteren  im 
Einzelnen  überdenkt,  geriith  man  in  Versuchung  zu  glauben, 
daas  der  Verfasser  selbst  aich  keinen  deutlichen  Begriff  von 
derselben  gemacht  habe.  „La  litt^rature  bibliographique,'* 
sagt  er,  „s'occupe  des  livres  et  de  leurs  auteurs;  tour  k  tour 
eile  traite  de  Phistoire  lltt^raire,  de  la  biographie  litti^raire, 
de  l'histolre  de  l'imprimerie ,  des  imprimeurs  et  des  llbraires 
c^lelNres,  des  bibllotlieques,  de  la  bibliographle  generale  ou 
particuli^re  et  de  la  critique  speciale;  eile  doit  6tre  enßn 
un  cours  vMtable  de  bibliograpiiie,  toujours  utile  et  interes- 
sant, et  ne  doit  jamais  etre  sans  attrait>^  So  viel  sieht  man 
wohl,  dass  das  Feld,  zu  dessen  Anbau  die  Zeitschrift  mit- 
wirken soll,  sehr  umfassend  ist  und  es  ihr  keineswegs  an 
Stoff  fehlen  kann;  sie  behandelt,  mit  einem  Worte,  die  ganze 
Literatur«  und  Gelehrtengeachichte  und  Bibliographie. 
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Das  Heft  eoihiil  felgcn4«  Aiifsitse; 

I.  Recher che$  8ur  quelques  ecrivaine  ridicuies,  von  J.  Jf. 
Al^rL  Die  darin  aiigehandeUen  Schriftsteller  aind  Pierre  le 
Lo>er,  Ch.  Jos.  de  Grave,  Mafmbiirg  und  die  Theologen  lu 
Ingolstadt  im  16.  Jahrhundert,  welche  der  Gesellschart  Jesu 
angehörten.  Die  Zusammenstellung  der  Nachrichteo  leugt 
von  Pleisa,  namentlich  die  iiber  den  erstgenannten  Sdirift- 
steiler;  hei  Grave  ist  ausschliesslich  von  dessen  Republiqiie 
des  Champs-Eljs^es,  bei  Mafimburg  von  dessen  Sermon  tur 
les  chiensy  bei  den  Ingolstadter  Theologen  von  der  Mus 
exenteratus  die  Kede. 

II.  De  la  difficulte  (Tecrire  Thietoire  UUeraire  de  notre 
epoque,  von  J,  M.  Querard.  Diese  in  dem  vorliegenden  Hede 
begonnene  Abhandlung,  ohne  Zweifel  die  bedeutendste  unter 
allen,  betrifft  suoächst  einen  Gegenstand,  der  fiir  die  deut- 
sche Literatur  von  eben  so  grosser  Wichtigkeit  ist  und  ein 
gleich  grosses  Hinderniss  fiir  den  Geschichtschreiber  dieser 
bildet,  als  für  den  der  fransBsischen  —  die  Pseudon^mltit 
der  heutigen  Schriftsteller.  Leider  ist  die  Sitte,  verkappt 
aufsutreten,  bei  uns  ftsi  eben  so  allgemein  als  jenseits  des 
Uheins,  so  dass  hier  wie  dort  die  Bemerkung  eines  fraozo» 
sischen  Journiils  Anwendung  findet:  „Le  domaine  Iitteraire 
est  aujourd'hui  un  grand  bal  masque,  dont  le  public  paye  les 
ilolons.^^  Der  Verfasser  unterscheidet  nicht  weniger  als  sechs 
Varietäten  in  der  heutigen  Pseudonj^mität  seiner  Landsleute, 
und  glebt  von  jeder  derselben  zahlreiche  Proben ,  indem  er 
ein  VerzeichuisB  von  mehr  als  300  pseudonjraen  Schriftstel- 
lern zusammenstellt,  deren  wahre  Namen  er  gegen  übersetzt. 
Indem  er  ao  gewisserroassen  als  Barbltrs  Nachfolger  auftritt, 
erwirbt  er  sich  ein  unverkennbares  Verdienst  um  seine  %ater» 
ländische  Literatur. 

II L  Revue  mensueüe  de$  peäls  evenemenU  dane  la  Uäera^ 
ture  et  ies  arU^  enthält  meisl  Todesansifigen  von  Gelehrten, 
4md  iieneonnng  der  Tlieal  er  stücke,  welche  an  den  einxelne« 
Tagen  des  Monats  sum  ersten  Mnie  gegeben  worden  sind. 

IV.    Librairie,    PubUcaÜons  prochaines  de  la  France, 

Rs  steht  tn  erwarten ,  dass  diese  Zeitsctirift  fiir  die  Zu- 
kunft durch  gründliche  Forschungen  ilirer  Mitarbeiter  der 
Wissenschaft  su  Immer  grösserem  Nutzen  gereichen  werde. 

E.  G.  Vogel  in  Dresdeo. 


Noch  ein  paar  Worte  über  die  lilterarischen  Verdienste 
der  Fraterherren. 

Der  Vei41iMer  det  fn  Nifm.  6»  und  7«  dM  Serapefini  rom 
gegenwSrtl^eii  Jahre  8.  90  n.  iF.  enChaheneii  AiiftaUi*!  iibisr 
di«  bfblio^niphisch  Intefesaahten  ersten  Ortindlagen  de«  wi»* 
aenschaAlichen  Anfatrcbena  der  Hollfinder  im  14.  und  l9. 
Jahrhundert  findet  aich  veranlasst)  «n  ein  paar  Stellen  des* 
selben  hier  nachtriglich  eine  kleine  BriatiCeriing  beistifugen. 
Zunächst  wird  daselbst  8.  94.  gesagt:  ,,Kdnn«n  auch  die 
SehrlAen  des  Thomas  von  Kempten  nicht  als  Mutter  der 
reinen  Lattnittt  empfohlen  werden ,  so  nimmt  man  in  Ihnen 
doch  sehr  bald  den  Unterschied  wahr,  der  swischen  der 
nachdrücklichen  Redeweise  des  Thomas  rnid  dem  geistestrmen 
Wortschwall  der  Scholastiker  herrscht.'^  SSii  dieser  Heiner* 
kung  enthält  nun  eine  neue  hierher  gehörige  Schrift  einen 
sehr  guten  CommentAr*  Wir  meinen  die  Monographie  t'iber 
die  FVaterherren y  die  unter  dem  Titel  verdeutscht  erschien: 
,,l>ie  Brnderschafl  des  gemeinsamen  Lebens.  Ein  Beitrag 
snr  Geschichte  der  Kirche,  LItteratur  und  PSdagogik  des 
vierzehnten  y  fnnfxehnten  und  secliszehnten  Jahrhunderts  von 
G.  H.  M.  Delprat  %u  Rotterdam ,  deutsch  bearbeitet  und 
mit  Ziisitsen  und  einem  Anhange  versehen  von  l>r.  G. 
Nohnlke  su  Stralsund.  Auch  eine  Gabe  cur  vierten  Jubel* 
feler  der  Typographie.  Leipsig  I840.'<  (XU  u.  165  S.  gr.  8.) 
In  diesem  Werke  nfimüch  befindet  sich  S.  117—124  ein  be- 
sonderer Abschnitt  unter  dem  Titel:  ^^Eigenthumliche  Weise 
des  Unterrichts  In  der  Sprach-  und  Dichtkunde  bei  den  Leh- 
rern In  den  Fraterhäusern^%  und  die  darin  niedergelegten 
Erorlenwgeii  sind  g«ni  da«i  geeignet  |  die  Richtigkeit  der 
obigen  Bemerkung  In  das  vollste  Licht  zu  selzen,  weil  sie 
selgeBy  wie  die  Fraterherren  dem  durch  die  Scholastiker  so 
sehr  beforderten  Sprachverderbniss  entgegentraten. 

Zu  einer  andern  ^  ebenfalls  S.  94.  befindliclitn  Stelle  des 
obiges  AttfsaiseSy  wo  darüber  geklagt  wird,  dass  nicht  hin- 
reichende Nachweisungen  genug  darüber  vorhanden  seien,  in 
welcher  Art  das  Studium  der  Fraterherren  sich  auch  direct 
auf  die  altklassischen  Schriftsteller  bezogen  habe,  findet  sich 
wiederum  S«  114  u.  ff,  der  nur  erwähnten  Schrift  eine  pas- 
sende Erläuterung  in  dem,  was  über  die  Schulstudien  in  der 
Abtei  zu  Aduard  bei  Groningen  gesagt  ist.  Mehrere  Mön- 
che aus  dieser  Abtei  gingen  nachher  in  die  Fraterhäuser  über 
und  brachten  auf  diese  Art  zu  denselben  die  Vorliebe  für 
das  klassische  Alterthum  mit. 

Was  endlich  die  S.  108.  des  obigen  Aufsatzes  erwähnte 
Druckerei  betrifft,  welche  die  Fraterherren  zu  Rostock, 
also  in  ziemlich  weiter  Entfernung  von  ihrem  HauptsitSy  an- 


gelegt  hiben,  to  wird  dieser  Gegenstand  in  dem  mehmnge- 
fnlirten  Werke  S.  16&^I74.  ebenfalls  swecl^mSssfg  erläutert. 
Denn  hier  hat  Mohnike  ans  der  vom  ArchiTsr  G.  L.  F. 
Lisch  sn  Schwerin  verfassten  Geschichte  der  Biichdnicker- 
kunst  in  Mecklenburg  bis  sum  Jahre  1540.  (Schwerin  1839.  8.) 
nicht  nur  über  die  Stiftung  des  Rostocker  Fraterhanses  über- 
haupt, sondern  auch  über  die  Druckerei  derselben,  welche 
bereits  1476  vorhanden  war,  mehreres  Nähere  mitgetbeilu 
Der  ansgeseichnetste  unter  den  Rostocker  Fraterherren  war 
Heinrich  Arsenius  —  eigentlich  Heinrich  Pauli  genannt, 
und  gebiirUg  aus  der  Gegend  von  Arssen  in  Westph^en.  Er 
war  1533  nach  Rostock  gekommen  und  wurde  154H)  Professor 
der  Philosophie  daselbst,  blieb  aber  sugleich  Hi-ctor  des 
Convents  der  Fraterherren ,  bis  er  1575  starb.  Das  erste 
bekannte  Buch  aus  der  Rostocker  Druckerei  der  Fraterherren 
war  ein  Lactantius;  wie  sie  denn  überhaupt  meistens  Bücher 
theologischen  Inhalts  druckten.  Uebrigens  müssen  ihre  hier- 
auf besüglichen  Geschäfte  einen  siemlich  gedeihlichen  Fort- 
gang gehabt  haben ;  denn  sie  verlegten  mitunter  auch  Bucher, 
die  sie  auswärts  drucken  Hessen.  Der  Umstand,  dass  nach 
dem  Emporkommen  der  lutherischen  Kirchenreformation  einige 
polemische  Schriften  wider  das  Lutherthum  in  der  Druckerei 
der  Brüder  gedruckt  wurden,  scheint  wesentlich  dasn  beige* 
trsgen  au  haben,  dass  nach  1540  die  litterarische  Tbätig- 
keit  dieser  OfQcin  erlosch. 

Dr.  Emil  Ferdinand  Vogel. 


Blbliothekehrontk  nnd  IHIseeUaiieeii. 


Bei  der  dritten  Säcalarfeier  der  UniversifSt  Kiintg^ei^  haben 
der  Gell.  Regierungsratli  nnd  Oberbibliotliekar  Dr.  Perlz  in  Ber- 
lin und  der  Stadtbibliothekar  Böhmer  in  Prankfnrt  s.  M.  den 
Titel  als  Doctoren  der  Rechte  lionoris  causa  erhalten. 


An  die  Stelle  des  auf  Ansuchen  in  den  Ruhestand  versetzten 
Unterbibliothekars  an  der  kon.  baier.  Hof-  und  Staatsbibliothek 
zu  München,  Hofcaplan  und  Canonicus  M.  Will  SchreUingery 
ist  der  bisherige  erste  Custos  derselben  Dr.  J.  Andr.  Schmeller 
zum  Cnterbibliothekar  ernanut  worden ;  hiernachst  ist  der  zweite 
Custos  J.  R,  G.  Krabinger  erster,  der  dritte  Custos  Jos,  Schmidt 
hammer  zweiter,  und  der  vierte  Custos  Ueinr,  Föhringer  dritter 
Custos  geworden. 


Am  24.  September  starb  za  Stuttgart  der  kön.  Württemberg. 
Staatsratb  Dr.  K.  F,  von  Kielmeyer,  welcher  seit  1817  die  Di- 
reetioo  der  öffeDtUcheii  wisaenschafüicbeii  SammlungeB^  so  wie 
der  köoigl.  Privatbibliothek  führte. 


So  eben  aiod  die  Kataloge  der  königl.  Bibliothek  in  Kopen- 
hagen vollendet  Es  wird  ihre  Zweckmässigkeit  und  Genauigkeit 
ron  Allen,  welche  sie  gesehen  haben,  gerühmt,  und  es  dürfte 
wenige  grössere  Bibliotheken  geben,  welche  sich  in  dieser  Be- 
ziehung der  Kopenhagener  gleich  stellen  können.  Die  Arbeit  hat 
eilf  Jahre  gedauert  Es  g^t  ans  ihr  hervor,  dass  die  Bibliothek 
jetzt  463,332  BSnde  besitzt,  ungerechnet  die  kleinen  $$chriften 
und  Dissertationen.  Die  Zahl  der  Handschriften  belauft  sich  auf 
22,000,  von  welchen  jedoch  erst  gegen  5000  catalogisirt  sind. 
Der  Katalog  soll  nach  dem  Bulletin  du  bibliophile  Beige  auf 
kosten  der  Regierung  gedruckt  werden. 


Ans  Stuttgart  wird  (im  S.  M.)  berichtet:  Der  am  31.  Januar 
1844  zn  Stuttgart  verstorbene  Prinz  Ludwig  Christian  August 
zu  Hohenlohe-Langenburg,  kön.  württemb.  Generalmajor^  hat  iu 
dem  hinterlassenen  Entwürfe  einer  letzten  Willensmeinung  über 
seine  auf  163  Bände  sich  belaufende  Sammlung  linguistischer 
Werke  aus  dem  Gebiete  der  lebenden  europäischen  Sprachen  zu 
Gunsten  der  königpl.  öffentlichen  Bibliothek  verfugt,  und  diese, 
wiewohl  nicht  solennisirte  Verfügung  ist  von  dem  durchlauchtig- 
sten Haupte  der  fiirstlich  Hohenlohe  -  Langeuburgischen  Familie 
mit  wohlwollendem  Siune  zur  Vollziehung  gebracht  worden.  Mit 
den  gedachten  Druckschriften  ist  der  kön.  öffentlichen  Bibliothek 
zugleich  das  Manuscript  eioes  von  dem  verstorbeneu  Prinzeu  be- 
arbeiteten, jedoch  nicht  vollendeten  Wörterbuches  aller  lebenden 
europäischen  Sprachen  übergeben  worden.  Der  Verewigte  hat 
die  Summe  von  sechshundert  Gulden  für  denjenigen  ausgesetzt, 
der  dieses  Werk  binnen  zehn  Jahren,  vom  Todestage  des  Prin- 
zen an  gerechnet,  vollende  und  zum  Drucke  bringe. 


In  dem  sogenannten  heimlichen  Gewölbe  des  Ritterhauses  zu 
Stockholm  hat  man  einen  historisch  höchst  interessanten  Fund 
gemacht,  nSmlich  einige  Kisten  voll  Actenstücke  und  Documonte. 
Es  befinden  sich  darunter  Originaldocumente  in  Bezug  auf  die 
Revolutionen  von  1719,  1772,  1789>  ferner  Gustav  Adolph*s  und 
Gostav^s  ill.  Ritterhausverordnungen,  Versicherungen  mehrerer 
Souveraine,  von  der  Königin  Christine  an,  so  wie  deren  Abdan- 
knngsnrkunde,  Wahlacten  für  Ulrike  Eleonore,  Friedrich  von 
Hessen  und  Adolph  Friedrich,  Ständebeschlüsse  von  16  Reichs- 
tagen vom  Jahre  1710  an,  die  Privilegien  von  Ritterschaft  und 
Adel,  wie  sie  von  den  Königen  ausgestellt  und  bekräftigt  wor- 
den, endlich  mehrere  Packete,  welche  diplomatische  Verhandlungen 


n 


ans  der  sogfenaontett  Preiheitsseit  tn  «othalteB  sdieMD.  Die 
meisten  Docnoiente  sind  auf  Pergament  gescbrieben,  einige  cier- 
lidi  eingebunden^  nnd  sieben  mit  angehängten  silbernen  Kapseii 
.verseben.  Der  Ritferhausansscbnsfl  bat  vorgescblagen ,  Alles  sa 
«iffuen  nnd  zu  nntersucben. 


Ans  Petersburg  wird  berichtet :  Die  bengaliach-asiatiscbe  6e- 
seUschaH  in  Calcutta  bat  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  die  Sammlaog 
der  von  ibr  herausgegebenen  Werke  in  Bezug  auf  die  arabiscbe, 
Sanscrit-  und  tibetische  Litteratur  äberreicben  lassen,  und  siod 
diese  auf  kaiserlichen  Befehl  der  Bibliothek  der  Akademie  der 
Wissenschaften  einverleibt  worden.  Der  Kaiser  bat  dufür  jeuer 
Gesellscbail  die  grosse  goldene  Medaille  verliehen  nnd  dem  l^oter- 
riclitsminister  befohlen,  die  wichtigsten  der  in  Russland  über 
orientalische  Litteratur  erschienenen  Werke  als  Gegengeschenk 
nach  Calcutta  zu  senden. 


In  Bezug  auf  die  oben  S.  191.  erwähnte  ErbSbung  des  Etats 
der  köuigl.  öiTentlicben  Bibliothek  zu  Berlin  ist  nacbträgficb  so 
bemerken,  dass  diese  2000  Thir.  jährlich  beträgt.  Ausserde« 
sind  10,000  Tblr.  ein  Air  allemal  zur  Vcr\'o1lständigung  der  Bi- 
bliothek angewiesen  worden.  GehaltserhÖhuDgen  wurden  allea 
Beamten,  ausser  dem  Oberbibliothekar  Geh.  Regierungsratb  Dr. 
Perlz  und  dem  Bibliothekar  Dr.  Spiker,  zu  Theil. 


In  einem  Artikel  der  Allg.  Zeitung  wird  aus  Mfincben  untens 
30.  November  folgendes  gemeldet.  Der  Grossherzog  von  Tos- 
caua  bat  der  köuiglichcn  Hof-  und  Staatsbibliothek  ein  sehr 
werthvolles  Geschenk  interessanter  und  kostbar  ehigebnndener 
Italienischer  Werke  übersendet,  von  welchen  mehrere  unmittelbar 
unter  den  Auspicien  Sr.  k.  k.  Hoheit  erschienen  sind.  Daza  ge- 
hört das  grosse  Werk  Über  die  Austrocknung  der  Maremmea, 
durch  welche  sich  der  Grossberzog  ein  unvergängliches  Verdienst 
um  die  Cultur  seines  Landes  und  die  Gesundheit  eines  ao  gros- 
sen Theils  seiner  Unterthanen  erworben  bat.  Nicht  minder  dte 
Prachtausgabe  der  Werke  Lorenzo's  von  Medici  in  vier  typo- 
graphisch kostbar  ausgestatteten  Foliobänden,  Es  ist  liir  die 
Freunde  italienischer  Litteratur  kein  Geheimniss,  dass  der  Her- 
ausgeber dieser  Poesien  des  grössten  florentinisclicn  Staatsmannes 
Niemand  anders  ist,  als  Se.  k.  k.  Hoheit  der  gegenwärtig  regie- 
rende Grossherzog  selbst 


Verleger:  T.  0.  Weigelin  Leipzig.     Druck  von  C.  F.  MeUer. 
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BibHothekwissenscIiaft,  HandschrifteDkonde  and 
ältere  Litteratur« 

Im  Vereine  mit  Kbltothekaren  und  Litteratarfreanden 

herausgegeben 
vo  a 

Dr.  Hoher9  Hautmann. 

M  24t        Leip»g,  de»  31.  December  1844. 

Ueber  Fr.  Adelung's  literarischen  Nadilass. 

üoter  dieser  Anftobrlft  finden  wir  In  No.  210  der  8t.  Pe<- 
tertburger  Zeitung  einen  Aiifsats  des  rüfimlicbst  bekannten 
Russischen  PliiloIogeB|  Herrn  Aliadeniiker«  Sjögren,  über  den 
lilerarisdieii  NmchlM*  de«  Wirklichen  8(aattralhet  Friedrich 
Adelung.  ^  Die  AntarMät  des  Herrn  Sj^ren  ist  s«  allgemein 
iDifrkannt,  ftia  dass  sein  Ürtheil  nber  diese  Bibliothek  iiber- 
baupty  und  über  den  linguistischen  TheU  derselben  insbeson- 
dere! sieht  allgemeines  inierease  für  die  Sache  beim  gebilde« 
ten  Püblikitm  enrecken  nnisate.  IMe  im  Bnde  «einet  Au^- 
sattes  siisgesprochene  DeftrchtHn^,  dass  ein  »olcher  Schati 
in's  Ausland  übergehen  konnte,  wäre  nicht  wohl  ^u  theilen, 
wtan  die  Akademie  der  Wissenschaften  in  St,  Petersburg,  der 
die  Sammhin;  linguistischer  Drock  -  imd  Hafeidachriften  «um 
Ankanf  angelroten  worden  war,'  trol«  aller  Anerkennung  des 
hohen  Werthes  dieser  Sammlung,  nicht  den  Ankauf  derselben 


1)  Friedrich  Adelung^  Neffe  des  berühmten  Jobann  Christoph  Adduncf, 
war  Ebreiimitfllied  der  Akademie  der  Wisitensehaften  su  Sc.  Petersbuij; 
and  Tieler  andrer  gelehrten  (vrselUcbaften  in  Kuropa  und  Amerika:  seK 
dem  Jahre  1806  hatte  er  das  ^litck,  Lehrer,  nnd  seit  t811  bi»  sur  Beeii- 
diaang  der  Er/iebiing  1818,  xn^leieb'  Instnictor  S.  M.  des  Kaisers  von 
Rii»»land  nnd  des  GroHsflJrsteii  Michael  sü  sein.  —  Heine  literarische  Thin 
tifkeit  war  aasgebreitet  und  anhnltend.  Der  erste  Sehritt  auf  dieser  Bahn 
war  die  Herausgabe  der  Nach  richten  Ton  altdeutschen  Gedich- 
tes, welche  aas  der  Heidelbergisc ben  Bibliothek  in  die 
Vatikanische  gekommen  sind,  nebst  einem  Verseicbniaae 
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wegen  montpteMii  MaDfels  tp  9««iiiiMrM  HMi;!«  ton  ttdb 
gewiesen  hätte.  Da  et  gich  hier  aber,  wie  wir  hören ,  nur 
um  1500  bis  2000  Thaler  handelt,  so  durfte  Hm.  Sjogren's 
Befiirchtting  wohl  ni^ht  UQ^egrünciet  sein. 

Abgesehen  fen  thr«r  wlsge^sdi^Iiehen  Wichtigkeil ,  hat 
die  Sammlung  Itngiiistisch^r  HandschriflüD  noch  einen  grotseo 
historischen  Werth,  indem  der  bedeutendere  Tlieil  derselben 
als  Materialien  su  den  auf  Catherlnens  der  Grossen  Befehl 
herAUsgfagehent^n  verglelcbenden  Wörterbüchern  gedient  tmu 
Auf  einigen  Papieren  befinden  sich  eigenhfindige  An- 
merkungen der  \im  4i«  refgldloheode  Sprachenkunde  so 
hoch  Tcrdienten  Kaiserin,  welche  einen  deutlichen  nnd  inter- 
essanten Bdeg  in  ihrer  th&tigen  TheUnahme  an  diesen  wis- 
senschaftlichen Arbeiten  liefern. 

Folgendes  sind  die  Worte  des  Herrn  Sjögren: 
Der  im  J.  1843  verstorbene  wirkliche  Stsatsratli  nnd  Ritter 
Friedrich  von  Adelung  war  als  ein  besonders  nm  die  Kunde 
Rnsslands  in  historischer,  geographischer  und  linguistischer 
Hinsicht  mehrfach  verdienter  Gelehrter  und  fleissiger  Samm- 
ler SU  sehr  bekannt,  als  dass  man  nidit  ToraussetncB  diMli^ 
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derselkea  vndAqssiigf  «•  IS^Ünigsbarg  tTMk  8-  Bis  18B  beschäf- 
tigte sich  Fr.  Adetunff  hauptsächlich  mit  philologjschea  Untersurfannffeni 
und  SH  dieser  iNsriade  gmran  umer  asdem  eeise  bekaastes  We^e: 
Rapports  entre  le  Sanscrit  et  U  laii^ue  Eusst.  St,  Petersh. 
1811.  4.^  Catheriiien.s  der  Grossen  Verdfenste  nm  die  Tcr- 
gleicbende  Sprachenkitnde,  ebend.  1619*  4./  Uebersirht 
aller  bekai»iittii  Spraeben  etc.,  ebend.  1820.  8.;  spüver  evscbie» 
iieii  in  diesem  Fsfihe  aeeb  seioel^iteratur  de r  Sanecrii-^pracbc, 
ebend.  1830.  8.  und  eise  Z  Aiifl,  derselben  ioi  Jsbre  1837.  -^  Seit  1818 
legte  sich  Fr.  Adelung ,  obve  seine  philolodschen  Arbeiten  aufzugeben, 
auch  auf  die  SItere  Geschichte  seines  neuen  Vaterlandes ;  das  erste  Prt- 
duct  in  diesem  Paehe  war  seiiiSiegmand  Freiherr  von  Herber^ 
stein,  ßt,  PeMrab.  1818.  8.  —  Von  dar  Xeit  an  engsb  «r  sieh  diesen 
Suidiiim  laii  gasz  besonderer  VavUebe  und  aiit  der  GrilodUcbkeii  uad  dem 
gewissenhaftes  kritischen  Geiste >  die  ihm  eigen  wsreii.  Im  Jahre  tE23 
erschienen  die  Korssunsch en  Thü'ren  In  der  Kath  edralkir- 
che  lur  Heil.  Sophia  in  Nowgorod,  Berlin.  4.^  und  im  Jahre  1827 
seiii  Attgaatin  Freiherr  Ton  Meyerberg  und  seine  Reise 
iiacb  RnssUdd.  6t,  Petfiak  Q.,  «ehst  Atlas  in  FeL  Beida  Weibe 
wurden  auch  in's  Russische  Übersetzt  —  Der  plöulicbe  Tod  erreitbte 
Hin  in  der  vollen  Kraft  seines' Geistes  und  unterbrach  seine  Forschungen 
im  Gebiete  der  altern  (teschichte  Russlands.  Während  seiner  letzten 
iebeasjahre  bescbäft^e  sieb  Fr.  Adelung  aiisschliesNJiob  <sa  weit  das  bei 
der  Vielseitigkeit  aeiaen  Geisten  und  seiner  Kenntmsse  mägiiah  war)  aiit 
der  Aucarbeituag  der  tou  ihm  im  Laufe  von  mehr  denn  20  Jahren  mit 
Untniiüdliebkeit  and  beträcKllioheD  Geldonfern  gesammelte«  höchst  kM* 
barea  Materialitn  snr  Gesehinhte  Rnsslands  bin  cum  XVIII.  Jabrhaadcf^ 
aacfa  ausläadisehea  Quellen.  Dar  erate  Band  dieses  nmfangreiolica  mai 
äasaevst  wichdigea  Werkes  war  bereits  vollendet^  auf  der  Bilfta  ^ts  zwei- 
ifn  uaterlarach  das  anerliitKcbe  Sehicksal  seine  so  thütige  aad  niicslichc 
literarische  Laufhabn.  Wir  bolTen^  dass  diese  Arbeit  für  die  gelebrte  W^olr 
iiioht  verloven  gehea  werde. 
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dn  gelehrte  Piiblikiim  des  In*  und  Aiishndei  durch  einige 
Ntchrichten  über  die  literarische  Nacliltssenscliail  dei  Ver- 
itorbenen  intereasfren  in  iLdnnen.  In  solcher  Voraiisaetzung 
mögen  liier  folgende  liirrze  Notizen  i'iber  die  von  den  Erbeo 
desselben  zu  verkaufende  Bibliothek  nach  den  von  ihnen  ver- 
ftssteni  freilich  nicht  immer  streng  s^stematiaciien  Katalogen 
eioen  Platt  finden.  Von  ihnen  enthalten  7  die  gedruckten 
Werke  in  einer  Oesammtzahl  von  4023  Bünden;  der  8te  aber 
lio£[iiistische  Mannscripte  unter  669  Nummern. 

Eines  der  reichsten  (645  Btnde)  und  durch  die  Beschaffen- 
heit der  Ausgaben  vorzüglichsten  Fächer  bildet  J)  Die  Claa- 
ilsche  Literatur.  Darin  kommen  vor  unter  anderen: 
Aeliani  varia  historia  von  Gronovius  Lngd.  Bat.  1731,  An- 
relius  Victor  von  Arntzenius  Amsielod.  1733,  die  seltene 
Bsetirer-Edition  von  Julius  Caesar  1635,  Deraosthenea 
Veoet.  1543,  Enripidea  nebst  Schollen  zu  7  Tragödien, 
Btiel  1544,  Gell  11  noctea  Atticae,  Amstelod.  1651,  die  sei- 
tcae  Londoner  Ausgabe  des  Homer  vom  J.  1790,  Horatlua 
von  Bentley,  Cantabr«  1711,  Fr.  Luisini  Commenlarlua  in 
librnm  de  arte  poetica,  Venet.  15.54,  die  Elzevirer- Ausgabe 
von  LiviuB  vom  J.  1634  nebst  der  Edinburger  Edition  von 
1731,  Lucianns  Amstelod.  1687,  Collection  des  moralistea 
ladens,  Paris  1782,  Mureti  variarum  lectionum  Kbri  VUl, 
Tenet.  1559,  CorneltnsNepoa  von  Staveren  1773,  Phae- 
drlFabulae  Amstelod.  1667  und  Lngd.  Bat.  1727,  Plnda- 
ras  SaImnHi  1620,  Plato,  Lugd.  Bat.  1590,  PI  in  11  episto- 
Ite,  Eb<:ndas.  1669»  Polyaenus  Lugd.  Bat.  1691,  die  sehene 
uad  gesuchte  Elzevirer- Edition  des  Sal  Inst  ins  von  1684, 
Ae  saubere  und  correkte  Ausgübe  desselben  Römers,  Edinb. 
1755.  Still  Ualici  Pnnica,  London  1792,  Strabo  Amste- 
lod. 1702,  SuetoniuB  Lugd.  Bat.  1667,  der  Elzevirer-Ta- 
citus  vom  J.  1634,  Theocritus  von  H.  Siephanua  1579. 
Virgilius  des  jüngeren  Burmann,  Amstelod.  1746  und 
Seh  0  eil 's  Repertoire  de  litterature  anclenne,  Paris  1806.  — 
Ansserdem  finden  sich  von  den  meisten  alten  Classikern  die 
Bipontiner- Ausgaben  nebst  vielen  Italienischen  und  besonders 
mnzSsischen  Uebersetzungen.  Dnter  diesen  fuhren  wir  an 
die  des  Thucydides  von  Perrot,  Amsterd.  1713,  sowie  die 
•ellene  und  gesuchte  dea  Paiisanias,  Amsterd.  1733.  Noch 
erwähnen  wir  von  andern  namentlich  In  diesem  Kataloge  aiif- 
SefTihKen  Werken :  Erasmt  Roterodami  Apophthegmata,  Lngd. 
Bit.  1555,  Desselben  Colloqufa  1655,  und  die  Fransösisihe 
Gebersetzung  der  Lana  stuliftfae  von  Gueudeville.  Amsterd. 
1728,  Comitis  Natalis  Mjtholofia,  Lugd.  Bat.  1605  nnd  Fl- 
Srelii  de  statufs  illiistrium  Romanonim,  Holmlae.  1056.  — 
Eine  in  demselben  Kataloge  ohne  Namen  des  Verfassers  an- 
gefahrte, zu  Rom  L560  in  4  gedruckte  Historia  de  gentibua 
>on  Marginalnoten  von  Torquato  Tasso  enthalten. 
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Mehr  ah  doppell  so  gross  und  fiberhaiipi  die  relclilialügtte 
Nummer  der  KaUloge  ist  II.  Moderne  Classiker  u^r« 
schrieben  und  nicht  weniger  als  1490  Bände  umfassend.  Voi 
den  dahin  gehörenden  erwähnen  wir  hier  nur:  Macchia- 
velli'sOpere  151)0,  Marlno's  TAdone,  Amsterd.  16*>l  und 
1678,  auch  London  1789,  Montresor  M^motrea,  Cologne 
1664,  Mart.  Opitz  weltliche  Poemata  herausgegeben  von 
Gütze  1644  und  Deutache  Poemata,  Breslau  1629,  Aegnier's 
Satyres  et  autres  oeuvres,  Paris  (eigentlich  Leyde  b.  filsevir) 
1642,  Reineke  Fos,  Wolfenbüttel  1711  und  Shakespea- 
re's  Plays,  London  1790. 

Schwächer  besetzt  sind  III.  Geschichte,  Geographie, 
Rthnographie  und  Reisen  im  Ganzen  549  und  IV«  Po- 
litische Wissenschaften,  Naturgeschichte  Hnd  Ma- 
thematik, überhaupt  391  Bände,  darunter  auch  Werke  über 
Philosopliie,  Literaturgeschichte  und  Medicin»  In  III.  linden 
sich  eine  Menge  Elzevirica,  unter  den  übrigen  aber:  Glan- 
dorp's  Onomasticon  liistoriae  Roroanae,  Francof.  1589  und 
J  0  li  a  n  n  i  s  M  a  g  n  i  Gothorum  Sveonumque  historiae,  Basel  1558. 

W'rhältnissmässig  die  schwächsten  Partieen  der  Zahl  nach 
bieten  die  Nummern  V.  (116)  und  VI.  (111  Bände)  dar.  Sie 
sind  überschrieben:  Philologie  und  Vermisch te  Schrif» 
ten.  Unter  den  letzten  heben  wir  hervor:  Renouard's 
treiiliche  Menioires  de  l'lmprimerie^  des  Aide,  Paria  1803; 
iinltr  den  zur  Philologie  gehörenden  aber,  von  älteren  heaon- 
Hers  beachtenswerthen  Werken:  H  ick  es  lingiiarum  vetemoa 
septenlrionalium  thesaurus,  Oxon.  1705,  jedo4;h  nur  V^ol.  I., 
desgleichen  Spelmann's  glossarium  Archaeologicum,  London 
1666^  und  Ihre 's  glossarium  Sviogothicum,  UpsaL  1769* 
Von  neueren  Werken  bemerken  wir:  John  Pickering's 
Kssay  on  a  uniphorm  orthography  for  the  Indian  langiiagea  of 
Morth  America,  Cambridge  1820,  Desselben  Remarks  of  the 
Indian  languages  of  North  America,  Ebendas.  1836,  und  meh- 
rere in  Amerika  gedruckte  Werke,  wie  Dnponceau's  Dii^ 
s^rtation  of  the  nature  und  character  of  the  Chinese  System 
of  writing,  Philadelphia  1838.  Emman«deNa\era  Dissert. 
de  lingua  Othomitorum,  Ebendas.  1835,  und  Eliot's  Gram- 
mar  of  the  Massachusetts  Indian  language,  Boston  1822.  Eine 
noch  grossere  Curiosität  Ist  für  uns:  Grammar  of  die  Tahi- 
tian  dialect  of  the  Polynesian  language,  Tahiti  1823. 

Noch  weit  reicher  an  typographischen  Seltenheiten  ist  die 
mit  V.  zusammenhängende,  überhaupt  721  Bände  linguisti- 
scher Werke  umfassende  letzte  Nummer  VIL  von  den  Ka- 
talogen der  gedruckten  Werke.  Darunter  finden  wir  diu  Va- 
ter-tJnser-Sammlungen  in  mehr  als  100  Sprachen,  die  bei  der 
Propaganda  in  Rom  gedruckten  Alphabete  oder  aousi  die 
Sprachkunde  betreifenden  Werke  und  die  in  Moaskwa  und  Sc. 
Petersburg  zu  verschiedenen  Zeiten  gedruckten  Granunaliken 
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wai  Kslechfsroen  in  mehreren  Tichnditchen  und  Tatarischen 
Sprachen,  welche  sich  hkr  vollständig  beisammen  finden  und 
jetit  bereits  in  Itinsland  selbst  libri  raristtimi  bilden,  deren 
Bimn  mir  noch  höchst  selten  ^laa  eine  oder  das  andere  bei  gaita 
hesondcren  Gelegenheiten  erhaschen  kann.  Unter  den  vielen 
übrigen  KtiropftiRchen  und  Auas^europalschen,  alteren  und 
■eueren  Seltenheiten  heben  wir  hervor:  Libro  nuovo  d'inipa- 
rare  a  acrltere  tntte  sovte  lettere  antiche  e  moderne  di  tiitte 
nasloiii  par  Giambatista  Palatino,  Horaa  1;>4(),  Ortlio- 
graphiae  ratio  ab  Aldo  iManu  tio  collecta,  Venet.  |ii(96,  Jesu 
Chriatoren  Imitacionea,  Hayonne  1720,  Benj«  Smith  Bar- 
ton  New  tIcws  of  the  Orifin  of  the  tribea  and  nations  uf 
America,  Philadelphia  179S,  John  Pickering  Vocabtilary 
or  collectloii  of  words  and  phrasea,  which  have  been  siippa- 
Bcd  to  be  peculiar  to'  the  united  states  of  America,  Dostun 
1S16,  Sam.  FarraarJarwis  Discourse  ob  the  Religion  of 
the  ladian  tribea  of  North  America,  iVew-York  1820,  Gate^ 
rhism«  de  la  «ioctrina  chriatiana  en  la  lengna  de  Pangasinan 
(der  Philippinischen  Inseln)  ohne  Driickort  1823,  Will.  Sha- 
ler^a  ComnMmication  of  the  language,  manners  and  customs 
of  the  Berbers  or  Brebers  of  Africa,  Philadelphia  1824,  und 
Cosfeasionario  coploso  en  langua  Tagala  y  Gastellaao  par  F. 
Thomas  Hartit  en  Manila  1743. 

Stellt  sich  nun  also  schon  unter  den  Druckwerken  gerade 
dSe  philologisch^lingiiiatische  Partie  als  eine  irerhältniss massig 
durch  reidie  iMannitfiJtigkeU  und  Seltenheit  sich  ausaeichnende 
hercua,  so  ist  die  den  Inhalt  dea  Vlll.  Katalogs  bildende,  wie 
oben  iNsreits  bemerkt  worden,   660  [Viimmern,   und   darunter 
Iheila  Notisen,  gr6sstentbeils   aber  mehr  oder  minder  reich- 
haMge  Proben   von   200  Sprachen   aiia  allen  Weltiheilen  um- 
fassende Sammlung  linguistischer   Handschriften   in 
Husaland   einsig  in  ihrer  Art.     Nach  einer  vom  Verstorbenen 
selbst   herrührenden   und   dem  Kataloge  beigefügten  Notis  ist 
diese  Sammlung  von   ihm   seit  35  Jahren   susam mengebracht 
worden   nnd  b^elft  folgende  einzelne  Sammlungen:   1)  alle 
Ton  Pallas,  sum  Behufe  der  auf  Befehl  1.  M.  der  Kaiaerin 
Katharina  IL   von  ihm   unter  dem  Titel:   Voeabularia  lin« 
guartins   lotlns  arbis  heransgecebenen  vergleichenden  Wörter» 
bächer  durch  officfelle  Unterstützung  Zusammengetragenen  Ma« 
teriallen,  welche  von  ihm   dem  Hm»  v.  Adelung  im  J,  1810 
geschenkt  worden  waren,  2)   die  von  Bacmelster  für  die 
vo»  Mm    heabalchtigte  Sprachen-Verglelchung  geaam« 
aelten  handschriftUchen  Uebersetzungen  der  von  ihm  zu.  dem 
Zwecke  bekannt  gemachten  Probe  von  Wörtern  imd  Phrasen, 
ans  dessen  Nschlasse  vom  Hm.  Adelung  gekauft,  3)  die  to« 
Mnrr  in  Nürnberg  wa  seiner  unvollendet  gebliebenen  Biblio« 
the  CS  glottica  zusammengebrachten  Materialien  von  seinen 
BrbeD  dem  Hrn.  Adchmg  überlassen  ond  4)  eine  von  RqdlN» 
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ger  in  HkIIc  cur  vergleichenden  Sprtchenknnde  veranttaltale 
und  durch  Vater't  Vermittelung  erworbene  Sammlung  von 
Sprachproben.  AuBserdem  finden  ticli  liier  5)  alle  von  den 
DD.  Merclc  undRobeclL  auf  der  Bill  in  g'aclien  Expedition 
gesammelten  Wörterbiiclier,  6)  alle  von  dem  Kammerhem 
Kesanov  auf  der  Kruaenstern'aclien  Reige  veranalalieien 
Wörtertammlungen,  7)  ein  reielier  Vorrath  in  mehreren  Thci- 
len  von  Sibirien  und  Kamachatlta  und  an  der  NordweaUiialc 
von  Amerilca  graammelten  Sprachproben  und  8)  sehr  auafiUup- 
liehe  Wörterbücher  Nordamerikanischer  Sprachen  von  Hm. 
Adelung  durch  Duponceau  und  Andere  acquirki. 

Zur  Ergänzung  dieser  allgemeinen  Notls  geben  irlr  Uer 
noch  aus  dem  Kataloge  folgendes  Veraeichniss  dca*  in  dieser 
oder  jener  Hinsicht  bedeutenderen  einzelnen  Artikel  nach  der 
in  dem  Kataloge  selbst  beobachteten  Ordming«  Tibetlseh: 
Beschreibung  der  Verfertigting  des  Chadak  und  der  rothen 
Pastillen  Mani  Uruhu,  Tibetisch  imd  Mongolisch^  «na  Pal- 
las Papieren.  —  Japanisch:  Grammatik,  ein  starken  Wör- 
terbuch und  GespriLche  von  Resanov«  ^  Ljukjn  Inseln: 
WSrterbnch  von  Klsproth.  *-  Malaiisch:  Vocabulary  of 
the  Malayan  langusge  by  Will.  Marsden  und  Worteraamm- 
long  von  Town.  —  Tagallsch:  Voeabnlario  de  la  lengna 
Tagala.  Per  el  P.  Fr.  Miguel  Ruiz  de  la  Orden  de  Santo 
Domingo  1628.  4.  *—  Hindustaniaoht  Worterboch  von 
John  Ferguson»  —  Zigeunerisch:  Wörterbuch  und 
Grammatik  von  Kraus^  Wörterbuch  von  ZIppel,  Wörterbuch 
aus  Bacraeister^s  Papieren.  —  Bengalisch:  Drei  üehcr- 
netnungen  Englischer  Schauspiele ,  Bengalisch  «>fingliach  und 
Rtiasisdi  von  Lebedev.  —  Malabarische  SdirIft  auf 
Schilf.  Eilf  Blatter.  ~  Persisch:  Grammatkn  Perrfca, 
scripta  per  Alb.  Jul.  Woliersdorff  1753.  4.  —  Sjrinch: 
Orammatica  Syriaca  auctore  Andrea  Mulo.  —  Arablooh: 
BIbliotheca  glottica  Arabien  von  Murr.  —  Sprachen  des 
Kaukasus  im  Allgemeinen:  Ueber  die  Sprachen  des 
Kaukasus  von  dem  General -Lieutenant  Achwerdov.  —  Dl- 
gorischy  Ossetisch  und  Karatschaiiach^  WörlerMmin^ 
kwg«!  von  P.  Brunton.  —  Ossetisch  und  Leogischs 
Woriersammlungen  von  Aehwerdov*  —  Bueharlachi  WÖr- 
tertammhmgen  von  Welitschko  und  Jefremov«  -^  Kir^ 
f  l8ls4Sh:  ein  grosse«  Wörterbuch  aus  Pallaa  Papiere»«  — 
Oreaburgiach- Tatar! ach:  Wortersammlnng  von  We» 
lilaehko.  -^  Tschuivaachisch}  der  Kntechlsmns nvd  6e« 
hHe,  so  wie  ein  stsvkes  Wörterbuch  ans  P  alias  PapsereSi 
-^  Tacheremlasiach  und  Wotjaklsch:  Groas«  Wörter^ 
bHoher  aus  Pallas  Papieren  n*d  ein  anderea  Wotjakbchea 
Worterbndi  mit  Bemerkungen  von  SSepUn.  •**  Mordwi- 
nisch: die  heilige  G«achlchte,  das  CUaubensbekeMltolas  «nd 
Qespriche   ans  Bacmelalers  Pspierea.   —   Wotgallachi 


elB  WMerbndi  mm  PalUt  Papfettsn.  —  OtllikUchi  Vo- 
ctbulariuin  von  TMensBy  Vi««)"  und  Fitclien  In  9  DUkklen 
MM  Pallas  Papi«rea  mU  ebMdah«r  t\m  andcirea  W5rl«rbii€li 
te  11  Diakkton*  --  Saatojediaeh:  «In  Vooakalariiini  in  IS 
IHnlckten  aus  Pallas  Papiaran  n«l»ai  ainam  Wöiicrbucbe  in 
3  Malekien»  —  Buritiaslii  tin  anMjmea  Worierbueli*  — 
Taiif  naiachs  «fn  WöHof^tirii  in  9  Oiakktan  atia  Pallaa 
nud  ein  amierca  Wofterhueli  In  7  Dfaltfktan  ana  Baomslatera 
Papieren I  nebat  Wörteraaninilunfttn  v«o  Miniskij  und  Re* 
dofakij.  —  Jakii lisch:  «ia  WirMbnsb  aiia  Pallaa  Pa- 
pieren und  ein  anderes  ton  Koalieirin«  <-^  Moisritcli  und 
knlbaUacli:  WoHeiMches  von  Spaaakij.  —  Jukagiritcli: 
Vncnkukry  sf  tlm  Dialeei  of  4be  Kowima  Uka^^era  von  Bit- 
ÜBfa  ndbat  einer  WoKeranmlnlHnf  viin  Dtr.  Merck.  ~  Ko- 
riklachi  viele  W4rfeera4niRilHnfBa  ans  Pallas  nnd  Bac- 
»eiaiera  Papieren^  to  wie  von  Cliwoatav  und  Redofa-r 
klj.  --  Tlcbuktichiaci)]  WMerbuelier  von  Merck  und 
KttacheleVi  ein  Wdrlsrbucb  d<v  4}w«Mklachen  Tschuktaclien 
vsB  dei«  e^algenanoten  und  ein  andeiM  in  der  Sprache  der 
Oienie  und  ^wanikis  von  9n  Bebesk«  ^  Kantacbada- 
lisch:  anaaer  mehreren  Wörteraammlungen  In  vielen  veracUe*' 
ieaen  Dialekten  an«  Pallaa  uifd  Baenelaiera  Papieren, 
von  Cbvrsatav  und  Br«  Merek,  ein  Wörterbncdi  im  Bol- 
adieresaklaclien  Dialekte  vn»  dem  letatgedachten  und  «In  an« 
deren  in  5  Dialekten  von  Dr.  R«beek«  -^  In  der  Sprache 
dar  Insekt  Nagunalaacbka»  Wdfterbiieh  von  Br.  Merck« 
Dea^ieichen  von  Denmelben  über  die  Sprache  der  Andreja- 
»nvrseheii  Inatelil«  ->?-  Sachaiinlach^  Wörterbuch  aus 
Pallaa  Paplmvn^  ein  andetea  gtoases  Wörterbuch  von  Da- 
vydovtf  —-  In  dev  Spmcfafe  der.  Sand wlch-^lnaeln:  Sprach« 
prahen  von  D»w  Bowring,  Sprache  von  Tsshinink  von  ühutk'- 
aelbea  mid  WMer  ans  Atuwal  van  Br.  Schaeffer.  -^ 
Fir  Msr^ueaaa-Inselni  i^ln  ausfiihrllahea  Wörterbuch  von 
Nukahlwa,  von  Kruaenaterna  Expedition.  —  Unter  den 
Artikeln  iHier  fSnropäl  sc  he  Sprachen  bemerken  wir:  Ver- 
deichung  der  Keltlachen  Sprache  mit  der  Illyrischen  von 
Temko,  unter  Schwein:  ein  Bemerlachea  Idiotikon  und 
Oedicfate«  Fenier  SchWedtidb^  WörUrüanmiluiigen  ki  den 
Dialekten  von  Run$  und  Worma  ana  Pallaa  Papieren,  über 
den  Dialekt  vsn  Cofnwafll'a  von  Mr.  Barrington,  über 
die  Neugriechlachen  Dialekte  von  Dr.  Hepites,  über 
daa  Catalonlache  einen  Aufsati  aua  Pallaa  Papieren  und 
Worteraammlung  Im  Dialekt  Von  Valencia,  ^In  grosses  Wen- 
dfsehea  Wörterbu^l»^  «W  daa  Lettische,  Lttlhetilsehe 
nnd  Rrewinlache:  Wörtersammlungen  von  Recke  und  im 
Krewlniscfce»  ein«  andere  Wditeraamminnf  mk  Bemerkungen 
von  Zeplin.  —  lieber  mehrere  Afrikanische  Sprachen 
finden  alch  Wörtersammlungen  nsügfiheilt  von  Kruaenstern» 
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—  In  Besnig  auf  Ameriktnischen  Sprachen  lieben  wir 
hervor:  Notiasen  iilier  ansgeatorbene  Sprachen  in  Amerika^  ei- 
nen ganzen  Fdioband  mit  Wdvt^taamnilRDgen  über  Siidanie- 
rika  aus  Ruiifiger'B  Papieren,  2  tiarke  Worterbncher  ton 
Butler  iiher  das  Schawannof sehe  nnd  Lenoppische, 
ein    vergleichende«   NfirdamerltaniBehes  WGrterfonch  von  Bit* 

Senceaii,  nebst  einet  Menge  W^Mersammliingen  in  verachic- 
enen  Sprachen ,  nnd  endlicli  nber  die  Sprachen  der  Nord- 
westkiiste  von  Amerika:  ein  vergleichendes  Wortcrbiirh 
in^  19  Sprachen,  über  das  Radjakische:  ausser  vielen  Wör- 
tersammhingen.  nnter  anderem  von  DD.  Merelc  und  Robedr, 
ein  Wdrierbifch  von  Resanov,  desgleichen  iiber  ^aa  Kol« 
jnschfische  nnd  K i n a i s c h e  nebst  Wortersammlitngen  im* 
ter  andern  von  Dawydov  und  Dr.  Robeck.  Von  diesem 
findet  sich  anch  eine  Wdrtersammlnng  In  der  Sprache  der 
Insel  Unalaschka,  von  Resanow  aber  ein  W^rterbHch, 
sowie  nber  das  Tschngasische  und  über  da«  Ugaljach- 
mu tische  eine  Wörtersammlung.  Andere  fihnliche  finden 
sich  über  das  Ukiwaksiache,  Tachnkakcowlschei  Nh« 
nlkowsisehe,  Agleghuilsehe  und  Koniglsche  von 
Chromtschenko. 

Bedenkt  man  einerseits  -den  kümmerlichen  Statidpnnkt,  aaf 
welchem  sich  die  Sorachkimde  namentlich  in  Beang  anf  Riist- 
land  zur  Zelt  noen  befindet »  nnd  ahdererselt«  die  grosse 
Menge  von  in  Rnssland  aeltrat  nnd  wn  Russen  «irsammenge- 
brachten  Bekrägen  daau,  die  man  hier  beisammen  findet,  wie 
verschieden  nnd  verschiedenartig  «le  anch  sonst  an  nnd  für 
sich  selbst  «eyn  mögen,  so  wird*  man  wohl  den  Wunsch  nicht 
unbillig  finden,  dass  diese  Jedenfolls  in  ihrer  Art  einzige  lin* 
guistlsche  Sammlung  In  RnsslanA  bleiben  iMge.  Wenigstens 
wird  durch  diesen  Unsem  Anfsate  darüber  verffeütet  werden, 
dass  das  vaterlfindifiche  Publicum  sonst  viellefcbt  erst  aus  ^tm 
Auslande  erfnhre,  dass  eine  solche  Samminng*  In  Rnssland 
existirt  hat.  ^^.  l^'ögren. 


Zur  Gesobtohte  det  Bibliotltekeh  In  Frarikreioh. 

(S.  Serapcuia  184*3.  J».  332.  344.  369  sq.) 
(Nach  Le  Bas  Dirt,  encyd.  de  1a  France.   T.  11,  p.  526  s^.) 

DieBibliothfskafa  d«r königLilibaQthek  «u  Paris. 

Gardeg.deß  Hvret  40  ia  HbrmrU  du  Lowre, 

1373.     Gries  Mallet. 
Jean  ManHn. 


1411.  Antof««  des  Eesartt» 

1412.  Garnier  de  St.-Yon. 

Garde  de  la  Hbrairie  de  L6ui$  XI. 
1475.     Laiireoi  Palmier« 

Garde  de  la  Hbrairie  du  chdleau  de  Bloie,  eou»  LeuU  XI f  ei 
Fran^oi^  I. 

Jean  ile  la  Barre. 


1522. 
1540. 
1544. 
1552. 
1560. 
1564. 
1503. 
160S. 
1605. 
1617. 
1635. 
1642. 
1651. 
1656. 

i67tt. 


Matires  de  la  MraMe. 

Giiinaiiroe  BikIü. 
Pierre  du  Chastel. 

P.  de  Montdornf^ 

Jacques  Amyot. 
Jacq.  Aug.  de  Tlioii. 


Fr.  de  Tlioii,  ag^  de  9  ana. 

Jerome  Bignon. 
J^rome  bignon,  tils. 


Gardee  de  ia  Hbrairie. 

Meinn  de  St.  Gelats. 
Mathieu  de  la  Bisse. 

Jean  Gosaelin. 


faaac  Caaanbon. 
Nicola»  Rigaitll. 

Pierre  et  Jacq.  Diipiiy. 

Jacqiiea  Dnpiiy  aeiil. 
Nicolas  Colberi. 
Jacques  Nie.  Colbert 
Louis  Colberl,  fils   du 
ministre^ 


1664  legte  Jerome  Bignon  seine  Stelle  als  Maitre  de  la 
Ubrairie  und  Louis  Colbert  die  «ein«! ah  Oarde  de  latibrairie 
au  Gunsten  des  neunjährigen  Camille  Letellier^  der  nachlier 
unter  dem  Namen  Pabbe  de  Loiivofis  liekaiHiter  ist,  nieder 
nnd  dieser  führte  nun,  nachdem  er  die  Functionen  eines 
Intendanten  des  Miins-  nnd  Antilcencahln<^s  mit  denen  «ines 
Bibliothekars  Tereinigt  hatte,  den  Titel  Biblioth^aire  du  Roi. 

BibHothecairee  du  Roi. 
1684.     L'abb^  de  Louvoia  (ceb.  den  11.  April  1675,  gest. 

den  29.  Ocloher  17.18). 
17ia    L'abbe  Jcftn-Paul  BIgMn. 
1741.     Armand-'i^dme  Bfjfion. 
1770.     Jean-Fri^derlc  Oiiinanme  Bfgnon. 
17S3.     Lenoir,  ancien  lieutenanl  de  police. 
1790.     Le  President  d'Ormesson^de^Noyaaeau. 
1702.     ChamfbH. 
1793.     Lefebvre  de  THlebmne. 
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Gardei  de  ia  Miioikegme^  <) 

164D.  Varillas. 

1(M3.  De  Carcavi. 

1683.  L'abb^  Oallol«. 

I6S4;  L'abb^  de  Var^s« 

]Ö84.  Melchisedecli  Thevenost. 

Itt9l.  Clement 

1712.  L'abbe  de  Targny« 

1(11  Jahre  1719  fand  niui  aber  dk  EiMiheUiing  der  Biblio- 
thek unter  Bignon'a  Leltiinf^  in  vier,  oder  rechnet  man  das 
Cabinet  dea  medaillea  et  aotiquea  dasii,  tn  fi'inff  DepartemenU 
statt,  die  jedoch  alle  unter  der  Aufsicht  dea  Bibliothecair« 
du  Roi  atandeo.  Di«  Vorstinde  der  eiaielnen  waren  aber 
folgende  : 

i)  Gardes  des  imprimi$. 

1719.  L'abbe  de  Targny. 

1726.  L'abb^  Sallier. 

1760.  Jean  Capperonnler. 

1775.  L'abbf^  Deaaiilnays. 

1793.  Beltssln ,  ex-com^en. 

2)  Garde$  des  manuBcrUe. 

1718.  Boivhi. 

1726.  L'abb^  it  Targny. 

1737.  Vabbe  Sevin. 

1741.  Melot. 

1759.  J.  Capperonnier. 

1760.  Bejot. 

1787«    Cannain  de  Pwceval. 

8)  Gurde»  dee  Hire$  et  gen^hgiee. 

1719.  Gnfblet. 
1763.  De  la  CdUf. 
1779.  L'abb«^  de  CMfigtiy. 
1784.  L'abbe  Coup^. 


1)  Diesen  Beamten  war  unter  Anfsicht  des  BiMfothekars  die  Erhul- 
tunff  und  Classifidning  der  Yersebiedaaea  Samaihiaffeii  ^  aas  dKireii  die 
Bibliothek  bestand,  anvertraut,  wm  deati  aiMli  vim  wnea  die  Anatelbing 
der  Biblioiheksgehülfen  und  Diener  abliin|^,^  Sie  kalten  in  der  WiAlich* 
keit  die  Functionen  der  Gardes  de  fa  librairie,  nachdem  diese  einmal  das 
Tölliffe  Ansehn  und  die  Gewalt  der  Mattres  de  la  tibriirie  erhalten  hatten, 
welcnes  unter  den  Bridern  Oti^ty  tnerac  der  Fall  war^  indem  unter  Fr. 
de  Thou  und  seinen  Nachfolgern  die  Stelle  einta  Maftra  de  la  libmrie 
tur  Tölligen  Sinecure  geworden  war  uud  fvbIieU. 


4)  Gardt^  d$9  e$iampe$  ei  cariee. 
J7J9.    Hav. 
....      Ladvenant. 
....      CoypeL 
....      De  la  Croif. 
1750.     Joly  pöre. 

Gardes  de$  medailies  ei  anUgues. 

(Das  Münz-  und  Ancikencabiiiet  hatte  seit  seinem  Eiitsteben  stets 

besondere  Aufseher.) 

J606.  Ratcaa  de  Bagtrrts. 

1644.  Jean  de  Chaiimonft. 

]6tS4.  L'abb^  Brimeiu. 

1666.  De  Carcavi. 

J684.  Raisiant. 

16%9.  Oiidinet. 

1712.  SiiDOB. 

1719.  De  Böse. 

1754.  De  Bartheleniy. 

1795  ward  durch  das  Gesets  des  NationalconTenta  vom 
%.  Vlnd^miaire  an  IV  (17.  Oct.  Y795.)  die  Stelle  einea  Bi- 
biiolh^caire  de  la  biblioth^qite  nationale  aufgehoben  und  die 
fier  Departements  unter  8  Cooservatoren  von  gleichen  Rech« 
ten  und  gleichem  £fnl(ommen  gestellt ,  nämlich  zwei  fiir  die 
Druciiwerke,  drei  für  die  Handschriften,  swel  fiir  die  An« 
tiken,  Munsen  und  geschnittenen  Steine ,  und  einer  Air  die 
Kupferstiche  und  Karten.  Hierbei  ist  es  bis  auf  zwei  lileine 
Veränderungen  auch  bis  auf  die  neueste  Zeit  verblieben. 

CoMervateurs  des  Imprimes. 


17». 

J.  A.  Capperonnier.                         Van-Praet. 

1820. 

De  Manne. 

1632. 

Ulagnin. 

1836. 

Lenormant« 

1840. 

Naudet. 

Con*6rtateurt  de»  Manutcritt. 

1795. 

LangK«. 

Legrand.                     Duthetl 

1801. 

Dacier. 

1815. 

etil. 

18S4. 

Remmat. 

1828. 

ChampoIIlon-Flgeic. 

1832. 

' 

Hase. 

1833. 

S.  de  Sacy.O 

1)  Mach  dem  Tsd»  Sr  de  Sacy's  1638  ward  durch  eine  känisrliclie 
Ordonnanx  die  /«iil'der  Gensenrnereft  auf  swei  iHtgeatelte^  alsa  Beine 
Stelle  nkkl  wieder  besetzt. 
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Consetyoaleurs  des  M4däiHe$  et  Antikes. 

1795.  Barihelemy  de  Coiir^ay.  Millin. 

1799.  Go68«f11in. 

IS  18.  Raoiil-Boclieüe. 

1^32.  Letronne. 

1840.  Lenormant. 

Conservateurs  des  Eslampes  et  Carte». 

1795.  Joly  fiU. 

1^28.  Jomafd.i) 

1829.  Thevenin. 

1839.  Diicheane  ain^. 

Dr.  Gräsite^ 

Bibliothekar  Sr.  Majestät  des  Küuigü  y.  Sachsen. 


PARTICÜLABITES  C0NCERN4NT  LE  PfeRE  DE  JOS- 
B.VS.- BERNARD  VAN  PRAET.O 

En  lisant  la  bfo^raphie  d'im  personnage  dtstingiie,  on  aime 
Ik  y  tronver  tons  les  details  qiil  peiiveni  le  concerntT.  M.  le 
baron  de  BeifTenberg,  qiif  a  consacr^  quelques  pages  k  Van 
FVaet,  dana  aon  Annuaire  de  la  bibliotheque  royale  (i^  annee, 
p.  123),  n'a  rien  n^gligc  sous  ce  rapport^  et  les  plus  exi^eanU 
ne  poiirraient  demander  davantage.  Anecdotes  plquante»,  caiH 
Serie  spirituelle,  tableaux  reroplis  de  ft-aicheur  et  d*origlnaIlley 
partlcularlles  attachantes,  tout  a'y  trouve  reuni.  Van  Praet 
y  est  tellement  bien  peint  qne  nous  auriona  maiivaise  §r«ce 
k  vonloir  retoucher  cette  peintiire. 

Cependant  nous  ne  poiivona  reslater  au  desir  de  coidibu- 
nlquer  certalnes  particiilarites  atir  le  pere  de  Van  Praet,  par- 
ticularit^s  que  nous  nous  aerions  abstenu  de  publier  si  elles 
n'avaient  exerc^  la  plus  grande  inflnence  sur  le  sa\ant  biblio- 
thecalre.  Sans  les  circoostancc^s  dont  nou»  allons  faire  part 
au   lecteur,   II  est  plus  que  probable  que  la  Belgique  n'aiwalt 


1)  1828  -ward  f7ir  Jomard  eine  nene  Stelle  creirt,  indem  er  ttm 
Conserrator  der  Landkai ten  ernannt  wurde,  wodurch  als»  auch  für  dieses 
Departement  die  Zahl  der  GonserTatoKen  auf  zwei  erhölit  ward. 

2)  Wir  theilen  diesen  dem  Bulletin  du  biMiophile  Bt* Ige  (herausgegeben 
Ton  dem  Baron  von  Beiffenber^)  entnommenen  Arrikel  (Tym.'i.  No. 7, 
S.  344)  theils  deswegen  mit,  um  ein  Supplement  zu  der  im  t.  Jahre,  des 
Serapetmi  S.  310  ff.  enthaltenen  ,,Biograj»bisrhen  Notiz  über  J.  B.  B. 
van  Fraet'^  au  geben»  theils  um  auf  jene- belgische  Zeitschrift^  die  recht 
viel  Oacea  enthäU,  unaere  Leser  auftnerksam  au' machen. 

Der  Serauifeker, 


jamais  pu  compier  Vas  Prael  parmi  aea  hamm««  diatiogift's^ 
en  d'aotres  teriiiea,  U  «st  k  preaumer  qti'il  a'aiirait  jamaia  ^Itt 
biUiophÜ«. 

Joaeph-Ignace  Van  Praet^)  n'avait  obtenii,  k  la  aiieceaaion 
d«  ton  pere,  qu'iio  aünple  commerce  en  draps,  i  Brugea« 
C'etait  Vk  tout  aon  patrtmoine«  Malheiireiisement  ce  traficy 
qiii  formait  nagiiere  la  aoiirce  dea  richeases  des  Flaroands  «I 
dea  Braban^ona,  ^lait  alora  k  Tagonie,  et  blentftt  Van  Praet 
oe  put  plus  entretenir  sa  famille  avec  lea  profita  qu'H  retiralt 
de  aon  commerce,  11  adreaaa  le  28  fefrier  1762  iine  requeto 
au  Gomte  de  Cobeniel,  mioiatre  pl^nip4>tentiaire  de  Marie-« 
Therese  dana  lea  Paya-Bas  autrichiena,  avec  priere  de  voiiloir 
eUblir  im  atelier  d'imprimerie  et  iine  librairle  dana  la  vUle 
de  BrugeSy  offrant  en  meme  lemps  la  somme  due  pour  la  dia- 
pence  d'apprentiasage, 

11  est  curienr  de  le  snivre  dana  lea  raisona  all^giieea  pour 
obtenir  cette  aiitorisation.  „Lea  motifs  du  auppliant  sont^ 
dit-il,  que  Bniges  ae  trouve  entre  la  IloUande  et  la  frontl^re 
^de  France,  et  qu'une  presse  fran^ois  en  j  conaervani  «liHs 
yjbraacbe  ausai  precfeuse  de  commerce  que  rimprimerie,  em«* 
„pccheroit  dos  voisins  de  tirer  de  nos  pays  beaucoup  d'argeiit 
„qui  n'y  revlent  Jamals/^  Et  pour  etayer  aon  opinion,  il  re-« 
produit  un  passage  du  diotionnaire  du  citoyeji^),  dana  IrqiieL 
l'auteur  deplore  le  grand  dommmage  fait  k  la  preaae  fran^al»e; 
lar  lea  Hollandais  et  les  AnglaU)  qui  aeula  en  retlrent  loiisw 
ea  profita. 

Van  Praet,  avant  d'obtenir  c«  qti'U  d^sirait,  devait  produuNr^ 
d^aprea  lea  loia  alora  eustantes,  un  certificat  de  bonne  con- 
duite.  L'archwpretre  Siboona,,  par  une  atti$atation  du  29  arril 
1762,  declara  que  Joseph -Ignace  Vau  Praet  ^tait  ni^  et  ökve 
dana  la  rellgion  catholique,  et  quVn  ne  le  aonp9onnait  paa  de- 
profeaser  quelque  erreur. 

Le  gouvernement,  avant  de  pren^re  une  d^ciaion,  conaulta 
ausai  le  magiatrat  de  Bruge^  et  le  m<Stier  dea  imprimaura  d« 
cette  m^e  vUle. 

Les  confreres  de  ce  metier  firent  observer  que,  par  rorcUNH- 
nance  politique  du  magiatrat  de  Brugea  dn  23  juin  1687,  donnee. 
pour  la  meilleure  direction  du  Corps  dea  librairea  en  cette  vill€|  il 
elait  expresaement  defendu  d'admettre  quelque  candidat  qui  n« 
put  pronver  avoir  falt  deux  ann^es  d'apprentiasage,  disposition 


r 


i)  Sa  requ6te  dont  nous  parlerons  tantiit,  porte  siinplemenc  Josepli 
Van  Praet  9  caiidis  que  le  certinrac  de  boiiiies  mueiirs  d^lWr^  par  Tarchi- 
DT^tre  de  Brugif^i  porte  Joseph- IgiiatT,  fiU  de  Joseph  Van  Praet  ec  d'Antie- 
Marie-There^e  £rregouCs.  ^ioiis  liriUruns  adopter  les  iioms  indiqu^s  par 
le  cwri,  parce  qii'ib  seinblent  copi^ä  sur  soii  extrait  baptistere. 

2)  DicUonnaire  du  ciloven  ou  ahregi  thiorimte.  heroiqm  et  pratique 
du  commerce  f  t.  11^  ^dic.  de  Paris ,  1761  >  article  librairie. 


k  hfiidle  Van  Pnet  ae  poaraR  taÜafSdre  A^mrte  le  eoBtem 
m^iD«  de  ft  reqii^te.    Bd  ontre^  ne  defak-U  pat,  gelon  let 

tlacards  ^man^s-  siir  le  faft  ile  rimprimerie ,  pronver  ton  ha- 
illt^  en  iypographfe  en  relfant  k  pliitchettet  on  em  cartoa 
convert  de  v^in  un  foliime  in-folio?  Gelte  ptenire,  11  ne  pon- 
vait  pas  la  falr«^  quellet  qiie  fnasent  aea  connalaasnces  en  fait 
de  Itvrea« 

Les  Inprlmeiirt  TOHlafenl  cependant  faire  iine  eoneesaien; 
Ik  toiiUlent  blen  qite  Van  Pniet  ßt  le  llbraire,  tnafs  ilt  Ton- 
latent  qii'II  ne  vendit  d'aiitres  Ihres  qite  eeirx  provenant  d'aii- 
trea  Titlet  oii  des  paya  ^tranger«.  Ce  trafic  ne  poiivaft  lenr 
Ätre  pr^}iidieiable ,  piiUqti'ila  ne  d<?bitalent  d'anirea  Ihres  qne 
cein  Bortia  de  leitra  preaaea  ou  provenant  de  rentea  pnbÜqnea. 

Le  maglatrat  de  Brngea  donna  nn  aria  k  peu  prea  aembla- 
ble,  et  il  exlgcait,  en  oiitre  qne  Van  Praet  pajdt  le  pleiM 
droit  de  francUse  au  profit  du  m^tfer  des  fmprimenrs,  attendo 
qtt'il  falaait  d'aasea  bonnes  affairea  avec  ton  commerce  en  draps« 

Malgre  dea  avla  al  pen  favorablea,  le  conseÜler  et  avocat 
ilaeal  au  consell  de  Flandre,  d^ai^^  pour  exaroiner  eette  if- 
Ikire,  d^dara  y,que  comme  le  siippliant  ^toit  un  homme  d'nne 
y,probU^  reconnne,  qu'il  poss^doit  un  fond  süffisant  poifr  exer* 
,,cer  awee  aucc^a  la  fonction  d'imprimeur,  quf  est  la  branche 
jyixL  eoromeroe  de  la  librairfe  la  plus  utile  k  T^tat,  et  quil 
yiiTelt  llnalement  une  parfaite  connoissance  de  lin'e8|  11  aeroft 
yyd'avia  de  Iny  aceorder  Poctroj  acquls/^ 

La  demande  de  Van  Praet  fut  enfln  d^f^r^e  an  consetl 
prlTe.  Ce  corps  pensa  que,  bffen  que  le  auppliant  n'ent  paa 
Mt  lea  deux  ann^ea  d'apprentlasa^e  exig^ea  par  la  loi,  la  dia- 
penae  quMl  en  demandait  ne  semblait  pas  entratner  de  granda 
IneenT^nienta,  lea  edita  sur  la  mattere  n'avant  d'autre  but  qne 
de  pr^venlr  la  dlatrlbnlien  dea  lln^ea  contralrea  anx  princtpea 
de  la  religion.  des  moeurs  et  de  l'etat. 

Marie  «Ther^se,  par  aes  lettres  patentes  du  31  mal  1762, 
ne  ae  fit  done  aucun  scnipule  d'acceder  i  la  demande  de  Van 
Praet.  Le  24  juin  suivant,  Tagent  de  ce  demier  pr^ta  en  ton 
nem  le  aermenl  exfgiF  par  la  loi,  et  Van  Praet,  de  marchand 
en  draps,  devint  imprimeur  et  Iibrah*e. 

Noua  ne  nena  serfons  paa  appesantis  sur  tons  cea  d^taHs, 
al  le  changeroent  de  matter  entrepria  par  Jos.-Ign.  Van  Praet 
n*etit  exerc^  la  plua  grande  influence  anr  la  carri^re  de  aon 
fiia,  D^a  Page  de  huit  ana  11  ne  voyalt  plua  que  dea  lirrea, 
et  il  eat  probable  que  al  le  p^re  fiit  reate  marchand  drapler, 
le  flla  ne  aerait  jamalt  devenu  bibliophile,  On  volt  auaai  qne 
Tamour  dea  Ilvrea  ^(ait  en  quelque  aorte  h^reditaire  dana  la 
famille  Van  Praet. 

C.  PioL 


BlbllothekchronllK  nnd  niseellaneen« 


Der  bisherige  Iiispector  der  PrivatbiUiotliek  Sr.  Haj.  des  Kö- 
nigs ron  Württemberg,  Gek.  Legationsradi  von  Lehr,  i«t  zum 
Vorstaad  derselben  mit  dem  Titel  als  Director  eroaant  worden. 


Der  Ribliethekar  an  der  Ldiveraitätabibliotkek  in  Halle,  Dr. 
tibeol.  Försi$m€mn,  bat  tot  Kurtem  das  Prüdikat  ala  Professor 
erhalten. 

Die  Universiiätsbibliotbek  zu  Kiel  hat  (vgl.  Gersdorf  *i  Re- 
pertorinm  gegeow.  Jahres,  Hft  49*  S.  431.)  auch  neuerdings 
Ton  8r.  Majestät  dem  Könige  von  Dänemark  werthvoUe  Ge- 
■ehenke  erhalten.  So  erhielt  sie  im  Jahre  1843  folgende  ftnf 
in  Boliq  gedruckte  Werke :  Ibn  Maliki  AIQja,  ibn  Hischam  com- 
■ent  in  Al^am,  Rifa'at  et  TahtAwi  iter  gallicum,  £1-Feiruza- 
badi  el  (Umus  el-mulut  (3  Bde,  fol.),  Noctes  MI  (BuUq,  1521.  4.) 
■ad  CO  der  frtilierbin  geschenkten  Mttnnsammlung  (vgl.  Geradorfs 
Repertor.  Bd.  28.  S.  29.)  Mionnet's  grosses  Werk  snr  les  me- 
dailles  grecques  et   romaines«     Ferner  erhielt  dieselbe   im  Jahre 

1842  aus  dem  den  Besitzern  adeliger  Güter  für  die  aufgehobene 
Zollfreiheit  bewilligten  EntschädiguugsfoDd    100   Rbd.,   im  Jahre 

1843  von  dem  üeberschuss  der  für  die  Universität  nach  dem  Bud- 
jet  ausserordentlich   festgesetzten   Summe  403   Rbdr.,    im  Jahre 

1844  200  Rbdr.    zur   Anschaßung    von   Werken    über  Agrarver* 
liältnisse,  Agricultur^  Technologie  u.  s.  w. 


Nach  dem  Bulletin  du  bibliophile  Beige  (Tom.  I>  No.  7. 
H.  352.)  werden  zu  Verviers  und  Mechein  neue  Bibliotheken  zum 
Gebrauche  de«  Publikums  angelegt,  und  die  neu  gegründeten 
Ribliotheken  zu  Arlon,  Ath,  Cortrik  und  Y|»ern  sind  im  besten 
Fortschreiten  begrificn. 


Wie  aas  dem  Programme  des  Gymnasiums  zu  Coblenz  vom 
Jahre  1843  (S.  43 — 50.)  hervorgeht,  nimmt  die  qualitativ  sehr 
ansehnliche  Bibliothek  dieses  Gymnasiums  bedeutend  zu  nnd  zählt 
f^enwSrtig  Ober  12,000  Bände.  Sie  steht  jetzt,  nachdem  der 
Bibliothekar  des  Gymnasiums  Dr.  Deycks  (nunmehr  ord.  Professor 
M  der  Akademie  zu  Münster)  den  nachgesuchten  Urlaub  zu  einer. 
litterarischcB  Reise  nach  Italien  erhalten  hatte,  ausschliesslich 
oater  der  Leitung  des  Director  Dr.  Klein  und  wird  namentlich 
in  ihren  beiden  Hanptbestaadtheilen ,  dem  philologtsch^Ntterari- 
schen  und  historischen  Fache,  vermehrt.  Von  der  vorgesetzten 
Behi^rde  wurde  zu  Acquisitionen  aus  verschiedenen  Versteigeruu- 
J^en  ein  ausserordentlicher  Credit  von   100  Thir.  bewilligt. 


Die  von  Herrn  Prof«  Dr.  Reu9S  bei  der  Kjtnigl«  üniversitSCs- 
bibiintfaek  xu  Wlirzburg-  angelegte  Sammlung  älterer  und  neoerer 
Papiersorten  (vgl.  Serapeum ,  Jahrg.  1842.  S.  223.)  batte  nach 
einer  gedruckten  Mittbeilung  ihres  verdienten  Begründers  um  die 
Mitte  vorigen  Jahres  folgenden  Bestand: 

I.  Papiere  mit  dem    Stierkopfe;    200  Blätter   aus   den   Jahren 
1367—1668. 

II.  Dergleichen  mit  der  Krone;  150  Blätter,   von  1458—1778. 
III. dem  Scbalksnarreokopfe;  7t)  Blätter,  von  1502—1799. 

IV.  —   —  Bildern    lebloser    Gegenstände;    250    Blätter,    von 
1367—1842. 

V.  —    —    Menschen-   und   Thier-Bildem ;    300    Blätter,    von 
1420—1842. 

VI. Namen  und  einzelnen  Buchstaben;    100  Blätter,  von 

1565—1842. 
VII. Wappenschilden  verschiedener  Länder  Europas;  600 

Blätter  von  1500—1843.     (Darunter   die   Wappen    der  ein- 
^    zelnen   Fürstbischöfe   von   Wünbnrg,    von    Julius    1608  bis 

anf  Georg  Karl  1803  und   verschiedener  fränkischer  Adels- 

fiimilien  von  1560—1800.) 


[Raoul-Rochelle^s  neuestes  Werk.]  Den  Freunden  der  alten 
Kunst,  so  wie  der  Alterthumskunde  überhaupt,  dürfte  die  Narb- 
richt  willkommen  sein,  dass  von  Herrn  Raoul-Rochette's  muie- 
stcm  Werke:  Choix  de  Peintures  de  Pompii,  das  erbte 
Heft  vollendet  ist.  Wenn  die  äussere  Ausstattung  durch  ScUün- 
heit  Übcrrasclit,  so  ist  die  Auswahl  des  Gegebenen  und  die  Tüch- 
tigkeit und  Reichhaltigkeit  der  Erläuterungen  des  berührateo  Ar- 
chäologen nicht  minder  anerkennenswerth.  Herr  Raoul-Rochette 
lässt  dieses  Werk,  das  zur  Erleichterung  des  Ankaufes  in  ein- 
zelnen Heften  erscheint  und  in  zwei  Jahren  vollendet  sein  wird, 
auf  seine  Kosten  drucken,  und  unsere  ftlfentlichen  Bibliotheken 
werden  gewiss  nicht  versäumen,  ihm  die  Opfer,  welche  er  der 
Wissenschaft  bringt,  erleichtern  zu  hellen.  [Prof.  Dr.  Adrian, 
Bibliothekar  in  Giessen.] 


Aus  London  wird  gemeldet:  Die  in  den  letzten  Jahf«tt  durch 
werlhvolle  Geschenke  des  Königs  von  Preassen»  des  Königs  der 
Franzosen,  der  Admiralität  und  der  Directoren  der  ostindiscbea 
Compagnie  so  bedeutend  vermehrte  und  schon  jetzt  an  Vollstäa« 
digkeit  nirgends  ihres  Gleichen  findende  Landkartensammlung  aaf 
Lloyds  hat  so  eben  durch  eine  Anzahl  von  Karten»  welche  aaf 
Befehl  des  nordamerikanischen  Congresses  veröffenüicht  wurdea 
und  ein  Geschenk  des  Präsidenten  Tvler  sind,  einen  höchst  he« 
deutenden  Zuwachs  erbalten. 

Verleger:  T,  0.  Weigel  in  Leipzig.     Druck  von  C,  P,  Melzer^ 


nU((icien^ 


»VMAJPWSCm. 

16.JaD«r.  J^    1.  1844. 

Veoeste  In-  und  aiuUndUofae  lältteratur,    antiquariscbe 
B&cihar  von  V.  O.  Weif  el,  Anseilten  eto. 

Eht  Besor^njig  aUer  in  Bachsteheadea  Biblioyrapliien  veneichnetea 
Bieker  empfehle  ick  Bich  «ater  Zasiehernng  sebaellster  vad  billlgstar 
Bedieaaag;  deaen,  welche  mich  direct  ait  resp.  BesteÄagea  beekrea. 
liebere,  icb  die  grSsften  Tortbeile  sv. 

T.  O.  Weiffei  la  Ijelpsiff. 

If  Veberaleht  der  neuesten  l4ttteratnn 
DBUTSCJH^AMD« 


JJfeUi  4«s  littrarischen  Vereias  in  Nürnberg  für  1814.  8.    Nürnberir. 

20  Nffr. 

AJbmmnmtükf  kleiner  «atronoinisefaer,  auf  das  Jahr  1844.  Vonüglick 
zum  Gebrauch  der  Seeleute  brsg.  t.  H.  Karsien  ^  Dr.  phii.^  Prtf.  d. 
Bkth.    u.  Phys.  an   L  Univ.  Hoctock.    5.  Jahrg.    Br.  8.    Resteek. 

15  Ngr. 

JÜMeHf  Dr.  Henry 9  Liebig's  Thierchemie  iiii4  ihre  Gegner,  ein  Tar^ 
ittgürh  für  praktische  Aente  berechneter  ausfitbriicber  Cemuieiitar, 
zu  dessen  physiologischen,  pathologischen  und  pharinakolog.  Ansich- 
ten. Nacb  dem  EiigL  bearo.  u.  mit  Aiinerkungen  Ttrm,  t.  Dr.  Ä, 
W.  Krug.    gr.  8.    Fe«tb.  1  Tbir.  7%  Ngr. 

AaB»tdt  der  dentscben  und  ausländ.  Criminal  -  Be<:htspflege.  Begriui- 
dec  T.  J.  E.  Hüteiff  und  fartgeseCiC  ▼.  W.  L.  ihmmt.  Jabrg.  1844 
in  12  Hefren.    gr.  8.    Altnnburg.  8  TbIr. 

der   Verbreitung  des   Glaubens.    Eine  periodische  Saminlunf^  Ton 

Briaiea  der  Biscbofe  a.  BAissianäre  aus  den  TersrbiedeiieB  Hisaianeii 
beider  Welttheiie  u.  alier  sowohl  auf  die  Missionen  als  auf  das  Werk 
zur  Verbreitung  des  Glaubens  bezttglirben  Beweisscbriften«  Ana  dem 
Fnun.  tibers.    No.  LII-LVI.    a    Einsiedeln.  Jede  Nr.  7  Ngr. 

AveUv  für  PhiloUgie  and  Pädagogik.  Herausg.  Ton  M.  Joh,  Christ. 
Jmkm  n.  Prof.  itaniAoM  Klolz.  IX.  Bd.  3.  u.  4.  Heft.  A.  u.  d.  T.: 
Neue  Jahrbiicbjer  ftir  Pbiloloffie  u.  Pädagogik  oder  kritiscbe  Biblio- 
didk  tax  das  Schul-  und  TJnterricbuwesen.  IX.  Suppl.-Bd.  3.  u. 
4.  Heft.    gr.  a    Leipzig.  k  20  Ngr. 

BMli^feBf  Prof.  Dr.  J.  J.^  die  Lex  Voconia  und  alle  mit  ihr  zusam- 
menhängendea  AcchtsiaMitute.  Eine  recbtshistoiwhe  Abhandlung, 
gc  a    Basel.  10  Ngr. 

Ta  Jahrgang. 


SeirAult*Bcrc»«tcIj  de»  Geschichte  der  Kirche  m  einem  ge- 
treuen Auszüge.  7.  Bd.:  Ven  dein  Anfeiife  des  KenziGums  tm 
Trieiit  im  J.  1545  bis  z.  Urspninge  des  Jan&enisnms  im  J.  1630.  2te 
Ausg.    gr.  8.    Iniispnick.  2ß%  Ngr. 

Berief  G.  Tan  den,  praktische  französische  Sprachlehre  f.  Schulen  und 
zum  Selbstunterricht.  2.  verb.  u.  sehr  Tenn.  Aufl.  gr.  12.  Ham- 
burg. 26%  Ngr. 

Beumer.  P.  J.«  pädagegisches  Taschenbiach  für  1844.  1.  Jahrg.  12- 
Wesel.  10  Ngr. 

Hlfttter  j  rhfinische,  fiir  Erziehung  nnd  Unterricht^  mit  besonderer  Bc- 
riicksicbtigiing  des  Volksschulwesens^  Uerausgeg.  Ton  Dr.  F.  A,  W, 
Diesierweg.    Jahr^.'  1844  in  6  Heften.    Essen.  2  Thir.  20  Ngr. 

f.  literarische  llnterhaltung.  Herausg.  t.  Hehr»  JKmocMava.  Jafaig^. 


1844.    4.    Leipzig.  12  ThIr. 

llorrow»  George,  Abgeordneter  der  engl.  Bibelgesellschaft,  fünf  Jabie 

in  Spanien.  (1835—1839.)    Nach  der  3.  Aufl.  ans  dem  Engl.  übe». 

3.  Tli.    Breslau.  Alle  3  Thie.  3  ThIr.  15  Ngr. 

Btfifticber,  K.,  Architekt^  die  Tektonik  der  Hellenen.    1.  Bd.  (Eia- 

leitung  und  Dorika.)    2.  oder  Schlusslief.    gr.  4.    Potsdam. 

#  3  ThIr.  25  Ngr. 

Burekhardt»  Dr.  Ednard,  allgemeine  Geschichte  der  neuesten  Zeit. 

Von  der  Stiftung  d.  heil.  Allianz  bis  z.  Tode  Friedrich  Wilhelm's  Hl. 

1815-1840.    2.  Abth.   (1825—1840.)    8.  u.  9.  Lieferung,     gr.  a 

Leipzig.  20  Ngr. 

Burmelster .  Dr.  C.  C.  H.,  Beitrage  zur  Geschichte  Europas  im  16. 

.Jahrh.  aus  aen  Archiven  der  Hansestädte,    gr.  8.     Rostock.  25  Ngr. 
Casenave«  A.,  Prof.  der  medicin.  Facultät  zu  Paris,    die  Syphilioen 

oder  Tcnerischen  Krankheiten  der  Haut,  mit  einer  Einieitung'iiber  die 

Syphilis  im  Allgemeinen,  deren  Ursprung,  Natur  u.  s.  w.   Frei  nach 

dem  Franz.  bearb.  und  mit  e.  Atlas  sorgfältig  lithogr.  u.    color.  Co- 

Eieen  Tersehen  von  Prof.  Dr.  W.  fFallher  u.  Dr.  C.  SirmM.  gr.  8. 
.eipzig.  6  ThIr.  15  Ngr. 

CCBtral- Blatt»  pharmaceutisches.     15.  Jahrg.   (1844.)  in  65  Nra. 

RedacL:  A.  WeuJig.    gr.  8.    Leipzig.  3  Thlr.  15  Ngr. 

— .^—  polytechnisches.  Herausg.  toii  Dr.  J.  A,  Huhu  u.  Dr.  A.  Wtm- 

liff.    Jahrg.  1844  in  24  Heften,    fpr.  8.      Leipzig.  5  Thh. 

Canehyllen-Cabfnet,  systematisches,  Ton  MarHmi  und  CkfmmiM, 

Neu  lerausg.  und  Tervollständigt  v.  H.  C.  Küster,    43.  Lief.    gr.  4. 

Nürnberg.  2  Thlr. 

ConTersations-Iiexicon  fiir  bildende  Kunst.    Illustrirt  mit  tiber 

3000  Holzschn.    3.  Lief.    Lex.-8.    Leipzig.  15  Ngr. 

Blehter»  die,   des  deutschen  Volkes,    Album  des  Gedicffensten  and 

Ausgezeichnetsten  aus  den   Werken  deutscher  Dichter.    Mit  kririscb- 

biograph.    Skizzen.    Herausg.    Ton    Amg.    Brau.     Mit  Illustrationen. 

3.  Lfg.    gr.  Lex.-8.    Berlin.  10  Ngr. 

Borst»  J.  G.  L.,  Architekt,  Wiirtembergisches   Wappenbuch  oder  die 

Wappen   des  immatriculirten   Adels  im  Königreich   Wiirtembere*    la 

Buntdruck.    2.  Heft.    4.    Halle  a.  d.  S.  2  Thlr. 

Bmiiafl»  Handbuch    der  Chemie   in  ihrer  Anwendung  auf  Kfinste  aad 

Gewerbe.    Aus  dem  Franz.    6.  Bd.  2.  Lief.    gr.  8.  nebst  Adas  dasi 

8.  Lief.  qu.  ^k  ^^^^  (Tafel  86-95.)    Weimar.  1  Thlr.  4  Ngr. 

Vardely»  Will.,  der  elektrische  Telegraph,  mit  besond.  Berticksichti- 

ßim^  seiner  {jract.  Anwendung  ftfr  den  gefahriosen  u.  zweckmassigen 
etneb  der  Eisenbahnen,  nebst  Beifügung  der  neuesten  Einricbtaa- 
gen  u.  Verbesserungen,  und  einer  ausfuhrl.  Beschreibung  e.  electrt- 
magnetischen  Dnicktelegraphen.  Mit  erläuternden  Zeichnungen,  gr.  8. 
Mannheim.  i  Thlr. 


Cieoivi»  Pr-j  Conrector.  Lehrbuch  der  llniversalgtscbichte  itiit  Tonn* 
gehender  Methodik  und  fortlaufenden  Winken  für  die  Behandlung  des 
Gegenstandes  zunächst  «in  Bürgerschulen  u.  Schul lehrerseminarien,  ss- 
dann  aber  auch  in  Gymnasien.  Mit  einein  Vorwort  von  Dr.  H.  Leo. 
1.  Bd.  (alte  Geschichte)  3.  Heft.    8.    Halle.  7%  Ngr. 

€l#Bl*ii,  Leon.  Aristides  FroissarL  Deutsch  v.  Ludw.  Eichler.  1.  Bd. 
kl.  a    Leipiig.  .  22%  Ngr. 

Me  <}rens1»oten.  Eine  deutsche  Revue  für  Politik^  Literatur  und 
öffentliches  Leben  ^  redig.  v.  J.  Knranäa,  3.  Jahrg.  (1844)  in  52 
wöcfaentL  Lief,  (a  2  Bog.)  Mit  der  Gratis-Beigabe :  Novellen*Biblio« 
thek,  wovon  alle  14  Tajre  eine  Lief,  (a  2  Bog.)  erscheint.  Lex.-8. 
Leipzig.    10  Thlr.  —    Die  Novellen -Bibliothek  allein  6  Thir. 

diicsbach,  A.^  Dr.  med.  Prof.  extr.  Gottin^^ensis ,  Spicilegium  flo- 
rae  nimelicae  et  bichynicae  exhibens  synopsin  plantarum  quas  aest. 
1839  legit  auctor.  Acced.  species  quas  in  iisdem  terris  lectas  com- 
municarunt  Friedrichsthal ,  Frivaldxki ,  Pestalozza .   vel  plene  descri- 

{itas   reliquenmt  Buxbaum,   Forskai ^  Sibthorp^  Sestini,  alii.    Fase. 
L  et  111.    8  maj.    Braunschweig.  2  Thlr.  20  Ngr. 

■AA^^rKrierlittCh  der  reinen  und  angewandten  Chemie.  Herausg. 
von  J.  Ltebty,  J.  C.  Pogaendorff  u.  Fr.  Wöhler.  *  2.  Bd.  5.  Lfg. 
(Diamant — Eis.^    Lex.-8.    Braunschweig.  I.  Subscript.- Preis  20  Ngr. 

■aner,  Carl.  Aug.  Friedr.^  naturgetreue  Abbildungen  der  vorziigl., 
easbaren^  giftiffen  und  verdächt.  Pilze.  Nach  eigener  Beobachtung 
gezeichnet  und  beschrieben.  10.  Hft.     gr.  4.  Dresden.  IThlr.  15  Ngr. 

MclilflillSf  Theod.,  zeitsemässe  Pädagogik  der  Schule.  Historisch  n. 
kritisch  aufgefasst  lur  d«  gesammte  Schulpubliknm.  8.  Berlin.  1  Tbir. 

Meriba*  Erzählungen '  zur  Veredlung  des  weiblichen  Herzens.  Nach 
den  firanz.  Preisschriften  der  Mad.  UlUac  Tremadeurej  von  Gräfin 
Ghmstewekn  und  Lontse  Kellner.     16.    Erfurt.  15  Ngr. 

MmtuämmUf  J.  Chr.  K.,  Prof.  der  Theoi.  an  d.  Univ.  Rostock^  Weis- 
sagung und  Erfüllung  im  alten  und  im  neuen  Testamente.  Em  theo- 
log. Versuch.    2.  Halft«,    gr.  8.     Nördlingen.  2  Thlr. 

Mofna^ely  Dr.  C.  F.  v. ,  Director  des  Kreisrerichtshofes  in  Tübin- 
gen, neue  PräJudicien  der  Wiirtembergischen  liöheren  Gerichte ,  Be- 
richtigungen und  Zusätze  zu  dem  Cummeiitar  über  das  Württemberg. 
Strafgesetzbuch.  5.  Anhang.  1.  Hälfte,  gr.  8.  Tübingen.  1  Thlr.  5  Ngr. 

JfahrIlUCla.  för  Lehrer,  Eltern  u.  Erzieher.  Herausg.  v.  I^/naz  Jiikeeh^ 
Kapitular-Domherr  in  Leitmeritz.     11.  Jahrg.    gr.  8.    Prag.   20  Ngr. 

^Abrl^Qcber  für  historische  und  dogmatische  Bearbeit.  des  römischen 
Rechts.  Heraus^,  von  Dr.  Knrl  Seil  u.  Dr.  Wilh.  Sell^  ord.  Prof. 
der  Rechts wisswissensch.  an  der  Univ.  zu  Bonn  und  Giessen.  2.  Bd. 
3.  Heft.    gr.  8.    Braunscbweig.  20  Ngr. 

-— ^-  kritische,  für  deutsche  Rechtswissenschaft,  begiiindet  von  4»  L. 
Midier  y  fortges.  von  Dr.  R.  Schneider  ^  Kön.  Sachs.  Ajipellatiousrath 
ia  Dresden.    8.  Jahrg.  (1844)  in  12  Heften,     gr.  B.    Leipzig. 

6  Thlr.  20  Ngr. 

Kopmiflcll»  Joh.,  Dr.  d.  Rechte  und  Prof.  des  röm.  Civil-  und  Kir- 
chenrechts ztt  Innsbruck,  die  Erledigung  und  Wiederbesetzung  des 
heiligen  römischen  apostolischen  Stuhles  nebst  den  dabei  vorgeschrie-' 
beneu  Feierlichkeiten,    gr.  8.    Innsbruck.  19  Ngr, 

Iilicr*tiir-Seitiiiic,  neue  Jenaische  allgemeine.  Redacteur:  Dr.  F, 
Band.    3.  Jahrg.  (1844.)    gr.  a    Leipzig*  12  Thlr. 

Mwic  Dr.  C,  Prof.  der  Chemie  an  der  Universität  zu  Zürich,  Re- 
pertorium  f.  organ.  Chemie.  3.  Jahrg.  (1842.)  gr.  8.  Zürich.   2  Thlr. 

WLmmmmim  fwr  die  Staatsarzneikunde.  Herausg.  von  den  Bezirks  -  und 
Gerichtsarzten  des  Königr.  Sachsen,  redig.  durch  Dr.  Priedr,  Jtd. 
Sihenkaar.   Stadtbeürkwzt  zu  Dresden.    2.  Bd.    gr.  8.    Leipzig. 

l  Thlr.  25  Ngr. 


Halte«!  #  Dr.  H.  Mr.  5  neueste  Weltkvnae.  Jabrg.  1844  in  12  Heften, 
gr.  8.    Frankfurt  a.  M.  6  Tlilr.  10  Ngr. 

HonaiBsehrlftf  literarische.  Revue  der  Literatur  der  Gegetivrart  ia 
Chamkceriatiken  ^  IJebersichten  und  Preben  der  herrerragendsten  Er- 
scheinungen derselben.  Herausg.  y.  FrMr.  Siehmunm,  1.  Jahrg. 
(1844)  in  12  Heften,    gr.  8.    Ceeafeld.  5  TMr. 

OppeiihelMi»  H.  B.y  ütaatürechrliche  Betrachtunj^en  Über  Regierangs- 
fahigkeit  und  Regentschaft^  mit  besenderer  Beciehnng  auf  die  ThraiH 
folge  in  HannoTer.    gr.  8.    Stuttgart.  7%  Ngr. 

Pabstthmn  und  Hierarchie  ffegenitber  der  Religion  des  neuen  Bundes. 
Nach  dem  Engl,  bearb.   und   mit   historisch  -  u-itischen  Noten 


hen  von  W.  A,  Ijnmpaduts.    kl.  8.    Leipzig.  1  Tbir. 

»l'Encyclopftille  der  classischen  AHerihumswisaenachaft  in  al- 
phabetiacher  OrdnunfTy  heransg.  von  Auif,  Pmtlf.  45.  «•  46.  Lfig. 
(Granucomatae— Helna  gens.)    ffr.  8.    Stuttcart.  30  Ngr. 

Kepertorlttm  9  Leipzigrer^  der  deutschen  und  auslandiscben  Lttmtnr. 
IJnter  Mitwirk,  der  Tniversitäe  Leipzig  heransg.  Ton  £.  B,  Oertiorf, 
Jahrg.  1844  in  52  Heften,    gr.  8.    Leipzig.  12  Tblr. 

Mle«»  Carolij^  de  Abul-Alae  poetae  arabici  Tita  et  carminibus  aimnd— 
Codices  Lefdanos  et  Parisiensem  commeirtatio.    8maj.    Bonnae. 

1  Thir.  10  Ngr. 

0aitekef  Frtedr.5  denkwfirdige  Erinnemnffen  ans  einer  Tieijabtigen 
Reise  durch  Süddeutsch land,  Hofland  und  England  nach  den  Frei- 
staaten des  mittlem  Südamerika.    2  Thie.    gr;  12.    WolfenbOlttl. 

2Tlib 

Taterland,  das.  Zeitschrift  Itfr  Unterhaltimg,  Literatw  niid  offent« 
liebes  Leben.    Jahrg.  1844  in  312  Nrn.    4.    Dannsudr.         3  Tbk. 

BeltaiiK»  iltustrirte.    Jahrg.  1844.    Leipzig.  6  Tblr.  20  Ngr« 


F  R  AN  K  R  B  I  C  ■• 

Annuaire  f^^n^ral  du  commerce:    de  Industrie,  de  1a  magistratnre  et  de 

Tadunnistration.  ou  Almanach   des  500«000  adresses:  publik   par  F. 

JOidol  Irire».    1844.    7.  ann^e.    In-8.    Paris.  12  fr. 

La  Biblioth^que  uniTerselle,   en  un  rolume,  contenant  l'histoire  genMe 

et  Ia  Chronologie  &c.;  par  une  soci^t^  de  saTans^  d*homJDes   de  let- 

tres^  d'eccl^siatiques  ^  &e.     In-8.    Paris.  8  fr. 

De  r^tat  actuel  de  rdglise  r^form^e  en  France;  par  Etfm.  Sdlerer.    \n-%, 

Paris.  1fr. 

Encyclop^die  des  gens  du  monde.  Tome  XX.  L  partie  (Pol  ^  Ref.)  In-8. 

Paris.  5  fr. 

Galeries  historiques  de  Versailles  5  par  Ch,  Oavard,  avec  une  histoire  de 

France  serrant  de  table  espficarive   aax  neintures  et  sculptiires   da 

mus^e  de  Versailjes;  par  J.  Jnnm.    300.  (et   derni^re)   livr.    In-Fol. 

Paris.  2  fr.  50  c.  —  Papier  de  Chine  6  fr.  ~  Edition  in-4.  1  fr. 
Histoire  de  lettres  aux  cinq  premiers  sikles  du  christianisme.    Coun  de 

iitt^rature.  Par  Amidet  Duquetnd,  Tome  V.  In-8.  Paris.  7  fr.  90  c. 
L'Iliado  d^Homire^  traduct.  nouveile;  par  P.  OiVaef.  fn-12.  Paris.  7  fr. 
Le9ons  fran^aises  de  litt^rature  et  de  morale^  i^c.;  par  Nöfi  et  ile  £•» 

place.    26.  e'dit.    2  vol.  in-8.    Paris.  10  fr. 

H^moires  de  Ia  soci^t^  m^dicalo  d'obserration  de  Paris.  ,Tome  R.    ln-8> 

Paris.  6  fr. 

L'Odyss^e  d'lÜMi^,  traduct.  nourelle:  par  P.  Oiguit.  In-12.  Paris.  7  fr. 
Trait^  complet  de  ranatomie,  de  Ia  poysiologie  et  de  Ia  patfaologie  du 

Systeme  nerveuz  cAr^bro  -  spinal ;  par  ForOU^    I.  partie«    Antcemie. 

Iu-8.    Parii.  28  fr. 


B  H  e  li  A  w  o. 

leeierc»  on  tbe  ConTersion  of  the  Jews.  By  Ministers  of  diiTerent 
Denoniintttmis.  Published  linder  the  sancdon  of  the  British  Strciety 
fer  the  Propagation  of  the  Guspel  among  the  Jews.    Fcp.Bvo.  elodi. 

38.  6d. 

IJeMs*  —  Cheinistry  in  its  Application  to  Agricnirure  and  Pfaysiology. 
B^  J.  Liebi^^  M.l).  Edited,  froiu  the  MS.  of  the  Author,  by  i^^ay- 
hlr,    3d  edit.  reTised  and  enlarged^  8vo.  cloth.  10  »•  6d. 

—  Familiär  Lttters  on  Chemi^try^  and  its  Reiatian  to  Coinmerre, 
Physiology,  and  Agriculture.  By  J.  Liebig,  M.D.  £dited  by  J. 
Gardiier^  JVI.D.    Fcp.Svo.    cUtb.  4  a.  6  d. 

M»rf(Olieath.  —  The  Fundamental  Principles  of  Modem  Judaism  In- 
▼estigated;  to^ether  vritb  a  Menioir  of  tbe  Autbor,  and  an  Intro* 
duction:  to  whirh  are  apnended  a  List  of  tbe  613  Precepts,  and  Ad« 
dresses  to  Jews  and  Cnristians.  By  Moses  Margoliouth.  With  a 
Preface  by  the  ReT  H.  Raikes,  Chancellor  of  ehester.  8to.  frontia- 
pie<!e.    cloth.  10  a. 

Mao^ham«  —  The  Act  for  Consolidating  and  Amending  the  Laws  re* 
laang  to  Attorneys  and  Sulicitors,  7  and  7  Vict.  c.  73:  with  an  In- 
Oroductiony  Analysis  of  the  Act^  and  eopiaaa  Notas,  showing  the  ef- 
fect  of  the  alterations.    By  R.  Maugham.     8vo.    cloth.  38,  6  d* 

MUH«  —  An  Anatysis  of  the  Exposition  of  the  Creed^  written  by  the 
Rigfat  Rey.  Father  in  God,  John  Pearson,  D.D.  Compiled,  with 
saiae  additional  matter  occasionally  interspersed ,  for  the  ust  of  the 
8tudenrs  of  Bisbop's  College,  Caicutta,  by  W.  H.  Mill,  D.  D.  8to. 
(Cambridge),  boaras.  5  t. 

Hoelller«  —  Symbolism:  or,  Exposition  of  the  Doctrinat  EHflereneei 
between  Catbolics  and  Protestants,  ak  etidenced  by  their  Symboli* 
cal  Writings.  Bv  J.  A.  Moehler.  D.  D.  Dean  of  WnrzbMrg.  Trans* 
iated  from  the  German .  with  a  Memoir  of  the  Antbor,  preceded  by 
an  Bistorical  Sketch  of  the  State  of  Protfstantism  and  Catholirism 
In  Germany,  for  che  last  100  Years.  By  J.  B.  Robertson,  Eaq. 
2  Tols.    Bvo.    bds.  18  s. 

H^MVOTa.  —  A  Practical  Treatise  on  Congestion  and  InactWity  of 
the  Liver;  sbewinff  somy  of  the  Effects  produced  by  these  Diaor^ 
ders  on  cne  most  important  Organs  of  the  Body.  Illustrated  byCases, 
By  F.  J.  Mosgrore.    12mo.    cloth.  2  s.  6  d* 

MmrrmYm  Colonial  and  Home  Library:  Borrow's  Bible  in  Spain.  Pait.  L 
t2mo.    sewed.  2  a.  6  d. 

90%eme«  <—  Goide  to  the  Madeiraa^  Azorea,^  British  and  Foreign  West 
Indies;,  Mexico,  and  Northern  Sourh-America ;  compiled  from  Docu- 
ments,  aperially  fumiabed  by  tbe  A^ents  af  tbe  Royal  Mail  Steam 
Packet  Company,  and  other  atithentic  sonrces:  with  a  description  of 
the  lare  Passage  across  the  Isthmns  of  Panama,  illustrated  by  Charts. 
By  J.  Osborne.    Fcp.  8to.*  cloth.  6  s. 

Pani«B0»  -«  MemoSr  oi  tbe  late  Rav.  G.  B.  Parsons,!  Misaionary  to 
India;  consisting  ehiefly  of  Letters  and  Papers  written  by  Himself. 
Edited  by  the  Rot.  A.  Leslie.    Fcp.dTo.    cloth.  ds.  6d. 

Popator  Vlowcrri:  their  Cultiyation,  Propagation.  and  General 
Treatment  in  all  Seasons,  with  lists  of  choice  and  favoitrita  Varie- 
ties.    lllostrated  by  12  colovred  Portnits.    Fcp.Svo.    cloth.  6  s.  6d. 

Pimtt.  —  A  Collection  of  all  the  Statutes  in  Force  respecting  the  Re- 
lief and  Reffttlation  of  tbe  Poor,  with  Notes  and  Rerarencea.  By  J. 
T.  Pract.    2d  Edit.    Qw:    boards.  158« 


II«   Anzeigten   etc. 


Bei  Oeon  FranE  in  München   ist  in  Commission   erscbienen 
und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten: 

Neue  Yervollkommnangen 

in  der 

deutschen  Redezeicheokonst 

oder 
von  Fr.  X  Gabelsberger, 

mit  Erläiiterunffen  über  das  Ton  ihm  wieder  aufgefundene  Princip   des 

Abbreviatur- Veriahrens  in  der  ro'inisrhen  Stenographie,  bekannt  unter 

dem  Namen 

fftlronlsehe  SToten.«^ 

Erster  Theii ,  stenographisch  im  Steindrucke^  sammt  Uebersetznng  im 

Buchdnicke.    12.^  zusammen  330  Seiten. 

Preis  1  Thir.  7%  Ngr.  oder  2  Fl. 

Die  praktischen  und  literarischen  Leistungen  des  Verfas- 
sers im  Fache  der  Stenoffraphie  haben  bereits  weit  Terbreitete  Anerken- 
nung gefunden.  -~  Dopfielre  Aufmerksamkeit  aber  dürfte  nun  dieses  Weik 
auf  sich  ziehen,  da  einerseits  hiemit  neue,  sprachlich  und  logisch  be- 
gründete Vortheile  zur  Veröffentlichung  celangen^  welche  das  stenogra- 
phische Kunstverfahren  ffanz  ausserordentlich  veremfachen  und  erleichtern, 
und  da  es  andererseits  dem  Verfasser  gelang,  nun  auch  die  Grundregeln 
der  Abbreviatur  und  Zeichen-Applikaaon  in  den  sogenannten  tfronl- 
■eben  IVoten,  dieser  geschichtlich  so  merkwürdig  gewordenen,  spa- 
ter aber  wieder  ganz  untergegangenen  Schnellschrift  der  Römer  j  \'Weaer 
zu  erforschen,  und  durch  Beispiele  klar  zu  machen. 

Es  dürfte  daher  dieses  Werk  nicht  nur  für  Stenog^Aplien«  son- 
dern auch  für  P»l&ogrAphen  und  Pbllologen  ein  ganz  beson- 
deres Interesse  gewinnen. 


In  Boiiiberif'0  Terlagf  in  Leipzig  ist  erschienen : 

fieschlclite  der  Hauknnst 

bei 

den  Assyrern,  Medeni,  Babyloniem,  Persem,  Phöni- 
eiern,  Israeliten 

und 

Indem. 

Von 

J.  Andreas  Romberg  und  FHedrieh  Steg  er. 

Preis    4    Tbaier. 


welche^  ho  weit  der  Vorrath  reicht^  bei 

T«  o«  WESGiaj  in  Mteipzig 

gegen  baare  Zahlung  zu  haben  sind. 


«  Laden-  ofTerirl 

preis.       IQ : 

A  Mfliory  ef  MAdelr».  With  a  ceries  of  27  co* 
loured  eiigraTings ,  illibitratiTe  of  tbe  costumes^  iiiaii- 
neni  and  occiipations  of  tbe  iiihabitants  of  that  Island, 
hoch  4.    Land.  821.    Hakbeng^bd 16  «»     8  IS 

Six  catpravlüirs  Iby  H.  Thlelke  after  tbe  de«iigns 
af  tbe  Princetfs  Elizabeth.  Witb  iUuatFatiaas  in  Terse. 
4.    Land.  813.    cart ,    ...    7  15     4  10 

Flowen  of  liOvelineM  1836--1838^  groupa  of  fe- 
male  fijpirea  euibleinatic  of  flowers.  36  atisgeaeicbnete 
Stahlstiche^  gez.  und  ge^irochen  von  den  ersten  Künst- 
lern England^.  M.  pect.  Besrbreib.  Ton  der  Lady  Blbs- 
siKGTON.  roy.  4.  3  rotbe  Sarsiiietbde.  mit  Goldscbn.^ 
auf  dem  Deckel  mit  Gold  Terziert. 36  —  25  — 

Ferset  me  not»  a  new  years  and  christmaa  present, 
c9.  by  ScHOBERL.  Jabrg.  1827  —  43  ind.  Mit  vielen 
ausffezeicbneten  StabUtichen  d.  ersten  Künstler  Eng- 
lands. 17  Jabrgg.  gr<  12.  Lond.  (5  in  eleg.  Ppba., 
3  in  rotbem  Seidenod.,  9  in  elegantem  Maroquiubd., 
sammtlirh  mit  Goldschnitt.)^ 80  —  50  — 

XoicdkMtf  Iboteny  för  ladleil  or  a  populär  intro- 
duction  to  tbe  natural  system  of  plants.  Witn  wood  en- 
gravings.    8.    Lond.  842.     Eleg.  Sarsinetbd.        .     .     .  —  —    3  10 

Aekemuinn^M  Javenile  fordet  me  not«  1830 
—  32  u.  1837.  4  Jabrgg.  12.  Ebd.  Eleg.  geb.  mit 
Goldschn. 12  —     8  — 

Mrawon»  tbe  boek  of  bntterlllefl  and  moths,  il- 
Instr.  by  48  coloured  engravings.  gr.  12.  Lond.  843. 
Sarsinetbd 1  10 

The  book  of  scienee »  a  familiär  intrtfduction  to  tbe 
principles  of  natural  philosopliy  for  young  people.  11- 
fttstr.  witb  woodcuts.     12.    Ebd.  833.    Sarsinetbd.       .  2  20 

The  ebild's  own  book«  Illustr.  with  nearly  300  en- 
gravings by  eminent  artists.    12.    Lond.  832.    cart.    .  2  20 


Bibel-Sllder»  oder  bildliche  Darstellungen  aus  der  hei- 
ligen Schrift.  Nach  eigens  für  dieses  Werk  gefertigten 
Originalgemalden  von  Wbstall  u.  Martin  im  feinsten 
engf.  Holzschnitt.  2  Theile  in  einem  Bande,  gr.  8« 
Leipzig .    4-     1  10 

BiirfB«#»  Mr  Jäieop»,  Kabul.  Schilderung  einer 
Reise  nach  dieser  Stadt  und  des  Aufenthaltes  daselbst, 
in  den  Jahren  1836,  1837  u.  1838.  A.  d.  Engl,  von 
Tb.  Oelkers.    Mit  12  Kupfern,    gr.  B.    Leipz.  843.  .    3  —     1  25 


Ladet-  offeriH 
praii.      %m : 

Engl,  des  Thomas  Mooab  ▼•  A.  Boettgkh,    3  Bdr. 

gr.  12.    Leipx.  842 1  10  —  15 

Cgwtyycg*^i>f  fif^  des  franxosischen  CiTÜrecbts.  Nach 
dem  ComitieiitJilre  cur  le  Code  eiTil  par  J.  M.  BoiLKrx, 
revue  parlVJ.  F.  F.  FojfCLLRT,  brarb.  yoii  Wild.  Thilo. 

gr.  a    Swttg.  641 , S  10     1  15 

im  Corpus  Juri«  Civilis»  wra  Deutsche  ubers. 
Ton  ein.  Vereine  Recbfsgrl.  u.  herauyfffg.  ▼.  d.  DD.  B. 
Schilling  u.  C.  F.  SiiCTEifis.  7  Bde.  Leipz.  831  — 
833 29    8  14  - 

]!»■  Corpus  Juris  ClMioalci,  in's  Deutsehe  uhers. 
u.  systematisch  zusammengestellt  t.  d.  DD.  Sciillih« 
u.  SiRTEKis.    2  Bde.    Ebd.  834 7  10     4  — 

4Nierare»  M.  X.  JP«,  Handbrneh  «er  KlrcheM- 

cescblehte.  2  Bde.    3.  Aufl.  gr.  a  Halle  839..     .    4  —    2  -* 

jriiin»X.»  Repertoriim  bibliofraphicuai» 
in  quo  libri  omnes^  ab  arte  typogr.  inventa  usq.  ad  ann. 
MD.  typis  expressi  ord.  alphab.  vel  simuliciter  emmie« 
rantur  vel  adcuratius  recenseutur.  2  Voll,  in  4  Section. 
S  maj.    Stnttg.  et  Tub.  826—38. 20  —     9  — 

J^audoHf  «F*  Ct  KneyelMMlIe  der  I<»nd- 
wtrthflMbaft»  enth.  oie  Theorie  u.  Praxis  der  Ta- 
xation, Anlegung,  Verbesserung  u.  Bewirthschafhmg  d« 
Gnindeigenthum«  etc.  2  Bde.  in  7  Lief.  com|)Jt.  Mit 
1057  Holsschn.    gr.  Lez.-a    Weimar  826—33.    .    .    .  17  —    7  15 

Rhetore«  sr*eH»  ex  eodd.  Fiorent..  Mediolan.,  Mo- 
nacens..  Neafiolitan.^  Paris^  Roman.,  Venet.  et  Vindo- 
bonensibus  eniendatiores  et  anetiores  ed.,  suis  aliorumq. 
annotatt.  instr.,  indd.  I«cupl.  ad}ec.  Chr.  Walz.  9  Voll. 
8  maj.    Stiittg.  et  Tubing.  832—36 38  15  12  •* 

Bei  Keadnli:  dk  Sehn  in  Utrecht  ist  soeben  erschienen: 

Plutarcbi  Cimon« 

ConuneDtariis  suis  illustrsTit  et  de  vitae  hujus  fentibss 

disseniit 

Phil.  Theor.  Mag.  Litt.  Hum.  Doct.  Gymnas.  Rheno  -  Traject.  Conr. 
Broschirl  Preis  1  Thsier. 

Die  WeUersche  Buchhandlung  in  Ulm  versandte  so  eben  gratis 
■n  alle  soL  Buch-  und  Antiq.  -  Handlungen  ihr 

Neuestes  antia.  Verzeichniss  iu  2 AbtbeiluugeD, 
vieles  Werthvolle  aus  allen  Fäekeni  der  Literator 
zu  billigen  Preisen  enthaltend. 


Druck  ven  C.  P*  Melier  in  Leifzig. 


nUUi^ien^- 


cua 


si.jM.wr.  Ji?  2.  1844. 


Veueste  in-  und  ausländische  latteratur,    antiquaiisohe 
BHoher  von  V.  O.  Waigel,  Anzeigen  etc. 

Zar  Besorg« Bg  aller  in  nacbsteheBdeii  Bibliographien  verseielmeten 
Bücher  empfehle  ich  mich  nnler  Zniichernng  schnelister  nnd  billigster 
Bedienung;  denen,  welche  mich  direct  mit  resp.  Beslellnngen  beehren, 
sichere  ich  die  gröstten  Vortheile  sn« 

K  O«  Weigel  in  lieifislg. 


I»  Veberalcht  der  neaesten  liltterator« 

DBUTSCHI^AIVD. 

Arclllv  itir  die  gesammte  Medicin^  in  Verbindung  mit  Mebrem  hertusg« 
Ten  Dr.  ««tnr.  iiacsrr.    6.  Bd.  in  4  Heften,    gr.  8.   Jena.  2%  Tbir. 

Aag^aty  Dr.  E.  F.^  zur  Kennioiss  der  ||^eonietrischen  Metbode  aer  Al- 
ten. In  besonderer  Beziebung  auf  die  Platonische  Stelle  im  Mene 
22.  d.    gr.  8.    Nebst  einer  Figurentafel  in  4.    Berlin  10  Nffr. 

Bam-Btede^  geh.  am  7.  Oct.  1S43>  als  der  Kranz  auf  das  Dach  des 
neuen  Bibliothekjrebändes  aufgepflanzt  wurde,  ^r.8.  Oldenburg.  4Mgr» 

■eeky  Dr.  Georg  Friedr.  Heinr.,  Anleitung  zur  ncbtigen  Aussprache  des 
Englischen,  nach  den  besten  Orthoepisten.    8.    Gotha.  10  Ngr. 

Benriindiuiar  der  Motion  des  Abgeordneten  Matthy^  auf  Herstellung 
aes  freien  Gebrauchs  der  Presse,    gr.  4.    Karlsruhe.  2Hg  Ngr. 

■«•bacliter»  der  Hamburger^  und  das  Archiv  fiir  Wissenschaften  «nd 
Künste.  Redig.  u.  brsg.  v.  Fr.  Henek.  28.  Jahrg.  (1844)  in  52  Nrn. 
Fol.    Hamburg.  3  Thir.  20  Ngr. 

Ber»itlt«Bereaatel^  de»  Geschichte  der  Kirche  in  einem  gecreuen 
Auszüge.  8.  Bd.:  Von  dem  Anfange  des  Jansenismus  im  J.  1630 
bis  zum  Tode  Klemens  XI.  im  J.  1721.  2.  Ausg.  gr.  Q.    Innsbruck* 

26%  Ngr. 

Blllll«ilieea  Shahiludü.  Bibliothek  des  Schachsniels.  Alphabetisch 
geordnetes  Verseichniss  aller  Werke,  die  über  aas  Schachspiel  im 
Druck  erschienen  sind.  Zusammengestellt  Ton  Eduard  Marin  Oei- 
Hmger.    gr.  8.    Leipzig.  10  Nffr. 

Bildniaae  Ton  30  Hauptpersonen  ans  den  historischen  Zeitbildern :  aer 
Mobr  oder  das  Haus  Holstein*Gottorp  in  Scbweden.  gr.  8.  (6  Blät- 
ter.)   Berlin.  20  Ngr. 

Blütier,  Hambm-ger  literarische  und  kritische.  Redig.  Ton  F.  Nukom 
imd  Dr.  U  WMbarg.    Jahrg.  1844  in  156  Nrn.    gr.  4.     Hamburg. 

▼•  Jahrgang. 
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Bodeüf  Aiiff.,  Naelifräg«  zu  meitter  Vcrtheidiguiiff  des  Hrn.  Prof.  Dr. 
Jord«i  widor  den  Marbiirger  CriminaUSfiiat..  Kabst  einer  Würdiariuig 
des  Buches:  ^^der  Tod  des  PfarrcH^  Dr.  Friedr.  budvr.  Weidig^'. 
gr.  8.    Frankfurt  a.  M.  7^  Ngr. 

Ilro^rn^  J.  P.^  Catalogue  des  Plaiites^  qui  croissent  naturel lernen t  dai» 
les  eiivirons  de  Thoune  et  daus  la  partie  de  POberland  Bernois,  qui 
est  (e  plus  souTeut  visit^e  pai'  l«s  Yoyageurs.     gr.  in-12.     Thoune. 

15  N«r. 

SrucklflClif  W.^  humoristiscb-kritiscb-poHtischer  Bericht  über  die  Welt- 

Ereigiiisse  am  Jahresschlüsse  1843^  mit  einer  prophetischen   Entbul- 

Inng  der  Zukunft.    8.    Breslau.  7>4  ^P*» 

Kaclinerf  Jos.  Bened. ,   Supplement  zur  Arzneibereirungslehre.     gr.  B. 

München.  9  N(rr. 

BuCxyiiBkl«  Vinc.j  Institutiones  philosophicae.    Pars  I..  cont.  lugicam 

cum  praevia  in  universam  philosophiam  introductione.  8maj.   Viennar. 

15  Nffr. 
CoilV0r«»tlonifkl*tt«  mediziniüches.    Eine  Zeitschrift  für  den  nicht- 
ärztlichen  Stand.    Berausg.  v.  Dr.   F.  S,  Wolffsheim   und  Dr.  F.  J, 
E.  Htlmbreckt.    Jahrg.  1844  in  52  Nrn.  (i  1  Bog.)  4.  Braunschweig. 

3  Thir. 

Cnjl^ilf  Je.  Tolosatis^  Jacubi^   Opera.     Ad   Parisiensem  Fabroüanam 

«ditionem  diligentis.sime  exacta  in  Tomos  XIII  distrihuta   auctoria  ar- 

que  emendatiora.   Distributio  LXXXMI— LXXXIX.   4.    Prati.  SThlr. 

Hernkwiirdi^kelten  zur  Geschichte  der  neueren  Zeit  seit  der  franz. 

Heviilution.    Nach  den  Quellen  und  Original-Memoiren  bearb.  u.  her- 

ausg.  T.  Bruno  Bauer  u.  Edgar  Bauer,    8.    Charlotten  bürg. 

Bailly  and  die  ersten  Tage  der  franz.  ReToIution.    Von   Edynr  Bauer. 

20  Ngr. 
Bouill^  und  die  Flucht  Ludwig  XVI.    Von  Bmno  Bauer.  10  Ngr. 

Der  20.  Juni  und  der  10.  Aug.  1792  oder  der  letzte  Kampf  des  Konig- 
thums  in  Frankreich  mit  derVülks|)arthei.  \onllr«no  Bauer.  15  Ngr. 
Religion  und  Kirche  von  Frankreich  bis  zur  Auflösung  der  coastitiriren- 
den  Versammlung.    Von  E.  JumgnUz.  15  Ngr. 

Frankreich  vom  Juli  bis  zum  October  1789^  oder  die  ersten  Kampfe  des 
constitutionellen  Princips  mit  dem  Königthum  und  mit  der  Volkii- 
parthei.     Von  Edgar  Homer.    1.  Lief.  7^  Ngr. 

^•iliiiierleh,  F.^  methodischer  Schulatlas  der  Erd-^  V^olker*  u.  Staa- 
tenkunde^  nach  den  neueren  Ansichten.  3.  Hft.  kl.  %  Fol.  (6  BIm« 
ter.)    Cassel.  20  Ngr. 

Horst»  J.  6.  L.,  schlesisclies  Wappenbuch.  3.  Hft.  (12  BInttn-.l  4. 
Görlitz.  2  Tbir. 

Knderleln»  Frid.  Leon.^  commentaiio  de  Bainbergensi  cedice  instimi> 
üonum  Quintiltani  manu  scripto.  Sectio  11.  deciiuum  libr.  cenu  4maj. 
Suevofurti.  7^  Ngr. 

BiLBer,  Dr.  F.^  aber  Leibnitz'ens  Univeraal-Wimensnhaft.  (Ah  den 
Abhandl.  der  kön.  böhm.  Gesellscb.  d.  Wiss.  5.  Folge  3.  Bd.  abgedr.) 
gr.  4.    Prag.  15  Ngr. 

nrAiikliy  Joannis  Petri^  de  medicina  clinica  opera  omnia^  Tarii  argii- 
menti  minora.  Dil  igen  ter  recognita  mendis  pnrgata»  iiidicibiis  leen» 
pletissimis  et  yita  J.  P.  Frankit  instnicta,  edid.  Quü,  Bmeks,  Vol.  L 
fasc.  L    8maj.    Regimentii.  15  Ngr. 

VrAüS,  Dr.  Jgn.y  Beantwortung  der  Frage:  wie  lässt  sich  ein  hohes 
Lebensalter  erreichen?  Nach  physiolngischen  Gmudsätiteh  mit  beeen* 
derer  Rücksicht  auf  die  katbol.  Geistlichkeit  dargestellt,  gr.  8-  Tü- 
bingen. 15  Ngr. 
ÜOfiMmaiiil,  Dr.  J.  B.^  das  Noth^vendigste  aus  der  Geographie ,  m« 
nächst  f.  Latein-  n.  Gewerb-Schulen  in  Bayern  zusammeugmellt. 
gr.  12.    Landau.  4  Ngr. 


11 

wKs-*«  Job.  Auf.f  VeriMicb  einer  ateiieii  Meihede  xur  BftCttninauif 
d«r  Polhöhe  oder  geograph.  Breite  bei  geodätiscbea  Mensungen.  gr.  8. 
Leipzig.  11^  Kgr. 

■CMr«»  G.  F.  W.,  Werke.  Vollst.  Auw.  durch  einen  Verein  yor 
Treunden  des  Verewigten.  15.  Bd. :  V  orlesungen  über  die  Qescbichte 
der  Philosophie,  bereusg.  ▼.  Dr.  C.  L.  MUheUi,  3.  Tb.  2.  Terb. 
Aufl.    gr.  a    Berlin.  2  Tblr.  15  Ngr. 

MmhrhÜJCJoieTf  neue,  für  Philologie  and  Pädagogik ,  oder  kritische  Bi- 
bijorbck  für  das  Schul-  und  llnterrichtswesen.  In  Verbindung  mit 
einen  \  ereine  Ton  Gelehrten  herausg.  ▼•  M.  J.  Cftr.  Jahn  u.  Prof. 
il.  UMt.  14.  Jahrg.  (1844)  in  12  Heften  oder  4a -43.  Bd.  gr.  8. 
Leipzig.  9  Tblr. 

JCAA  Pa«l*ai  Leyana  oder  £rziehlehre.  Eine  Zusaaineiuiteilung  dar 
schönsten  und  wicbrigsien  Stellen.  %  verin.  Aufl.  gr.  1^  Scbalf- 
hauseu.  5  Ngr. 

3om§fhp  l^r*  L.  J.  de,  die  drei  Sorten  des  Leberthrans  in  cbeuiiscber 
und  rheraprutischer  Beziehung,  vergleichend  untersucht.  Aus  dem 
Latein,  übers,  und  mit  Zusätzen  vcrm.    gr.  8.    Leipzig.  24  Ngr. 

Jaseii«l1»I1»liotliek.  Herausg.  v.  Q,  NierÜz.  5.  Jahrg.  (1844)  in 
6  Bdrhn.    Mit  6  Bildern,  kl.  8.     Berlin.  2  Tblr. 

Lasker«  J.,  das  Auge  der  Polizei.  Aus  dem  Leben  Berlins,  kl.  8. 
Berlin.  22%  Ngr. 

Ijek^ia  des  grossen  kölnischen  Jesuiten  und  deutschen  Apostels  Peter 
Caaisiiis.    8.    Mit  dem  Bildnisse  des  Canisius.    Köln.  5  Ngr« 

Iiesefrliclite  vom  Felde  der  neuesten  Literatur,  begründet  Y.  J.  /. 
C  P4ippe,  heraasg.  t.  J.  B.  Jppel,    Jahrg.  1844.    gr.  8.    Hamburg. 

6  Tblr.  20  Ns?. 

Iilndlenrotlly  Gust.,  Leitfaden  /tir  den  Unterricht  in  der  Bruchrecli- 
niijig.  —  Und:  Leitfaden  f&r  den  Unterricht  in  der  Decimalbnich- 
rechnung.    kl.  8-     £lbing.  ^  5  Nffr. 

Iiftben»  Aug.,  Leitfaden  zu  einem  method.  Unterricht  In  der  Geographie 
f.  Bürgerschulen,  mit  vielen  Aufgaben  und  Fragen  zu  mündlicher  und 
srhriftTicher  Lösung.    8.     Helmstadt.  7%  Ngr. 

XiBCflllNiripeiiill»  sWt  Lnxeinburgum  roniaaum.  Hoc  est  Arduennae 
veteris  situs,  populi,  lora  prisca,  ritus,  saera.  Ungfua,  viae  consulares^ 
castra,  castella,  villae  pubficae,  jam  inde  a  Cfaesanim  temporibus  urbis 
adhaec  Luxemburgeusis  incunabula  et  incrementura^  investigata  atque 
a  fabnia  viiidirata.  Miinimentorum  insujjer,  pra^pnmis  vero  Eglensis 
secundinonun  Cis-Alpinoniin  principis,  inscriptionum ,  simnUchroruia, 
sigillorum  epitrapeziornm,  geinmanim,  et  aliarunl  antiquitatmn  quam- 
pluriiiianim  tani  urbi  Luxemburgensi  importatarum  quam  per  totam 
passiin  provinciam  sparsarum  mythologia  romana.  Pleraqne  aut  pror- 
sus  Dova,  aut  a  nemiue  hactenus  explanata^  erudite  non  minus  quam 
operose  eniderata  et  illnsrrafa  a  Mes,  Wihhemio.  Opus  posthumum, 
a   A»u.    Neven   nunc   priniiim   in    lucem  editum.     4maj.    Luxemburgi. 

8ThTi. 

Martiii.  Anaeis,  die  Freundin  und  Lehrerin  der  weiblichen  Jugend.  Kine 
von  der  franz.  Akad.  gekr.  Preisschrift.  Bearb.  von  Fraiikhnp,  Mit 
4  Steinzeichn.    kl.  8.    Berlin.  22*^  Ngr. 

Mddier.  Gnst.,  der  SprachsirhüJer  in  der  mittlem  Klasse  der  Elemen- 
tarschule. Oder:  Methodisch  geordn.  Stoff  f.  die  im  Sprachunterricht 
vereinigten  Lese-,  Denk-,  Sprech-,  Aufschreib-  und  Rerhtscbreibt^ 
bangen.    2.  venu.  Aufl.    gr.  12.    Bannen.  5  Ngr. 

■erlns,  Freth.  F.  E.  v.,  Geschichte  der  Burgen,  Rittergüter,  Abteien 
nnd  Klöster  in  den  Kheinlanden  u.  den  Provinzen  Jülich,  Cleve,  Beiv 
«:id  Westphalen,  nach  archivar.  und  a.  autbent.  Quellen  gesammelt 
u.  bearb.  VII.  Hft.    Mit  d.  Bildn.  d.  Verf.    gr.  8.     Köln.       1  Tblr.. 


Mi^velf  F.  A.  Gull.,  Systenu  Piperacearum.  Fatc.  I.  Shrai.  R«> 
terodami.  3  Tbhr. 

Moit»tniChrlf%,  deiiuche^  für  Literatur  u.  Öffentliches  Leben.  Her- 
aitsgr.  Ton.  C,  Bkdermmmm,  Jahrg.  1844  in  12  Heften,  gr.  L«x.-8b 
(1.  Hft.  7  Bog.^  1  fiisenbahnkarte  und  Kü'beck's  Bildnias.)    Leipiig. 

Monrenblatt  für  gebildete  Leser.  38.  Jahrg.  (1844.)  Redactenr:  Bmf. 
Mit  IntpJligenzblatt  und  den  Beilagen:  Kunstblatt.  25.  Jahrg.,  rediff. 
■nter  Mirwirk.  von  fi.  Fdrsler  u.  Fr,  Kuglfr.  —  Literatnrfelact.  IS. 
Jahrg.  Redacteur:  JV.  MentH.  4.  Stuttgart.  11  Thir.  10  Ngr.  — 
Das  Kanstblatt  allein  3  ThIr.   10  Ngr.  —  Das  Literaturblatt  allein 

3  ThIr.  10  Ngr. 

Omnmeiiteiilllieli»  kleines,  oder:  Sammlung  der  ▼erechiedenanirai 
Vemerungen  im  neuesten  Geschmack.  Kin  Hülfsbitch  fiir  alle  Bil- 
denden Künsttfr.   1.  U.2.  Lief,  {k  6  lith.  Blätter.)  qu.4.  Lissa.   5  Ngr. 

Ott»  Franz  Andr.,  die  wahren  Ursachen  der  langsamen  Ausbreitung  des 
homö'opath.  Heilverfahrens,     gr.  8.    München.  11<4  Ngr. 

— y  Anleitung  zu  einer  wohlfeilen  arzneilirhen  Krankenbehandlung  ohne 

Beeinträchtigung  der  Sicherheit  in  derselben^  nebst  einem  Nachweise 
über  die  Entbehrlichkeit  der  meisten  Apotheken'  und  die  aus  einer 
Verminderung  derselben  fSr  den  Staat^  die  Menschheit^  den  ärzdichen 
Stand  und  die  ärztliche  Kunst  entspringenden  Vortheile.  gr.  8. 
Ebend.  5  Ngr. 

Pa0ey»  E.  P.^  das  heil.  Abendmahl  ein  Trost  für  den  Bussfertigen. 
Eine  Predigt,   geh.   yor  der  UniT.  zu  Oxford,     gr.  8.  Regensbnrg. 

10  Ngr, 

ll^uurtalscbrift»  theologische.  In  Verbindung  mit  mehreren  Gelehr- 
ten herausg.  von  Dr.  v.  Drey^  Dr.  Kuhny  Dr.  Hefele  u.  Dr,  WeHe. 
26.  Jahrg.  (1844.)    a    Tifbingen.  2  Thlr.  25  Ngr. 

SeUimb^ch,  J.  S.^  graphische  Darstellunff  des  Laufes  der  Plauetea 
und  Kometen  f.  d.  J.  1844,  nebst  ausfiihrl.  Anleitung  zu  deren  Ge- 
brauche,   qu.  %  Fol.    Hamburg  und  Gotha.  15  Ngr. 

filebiraldopler»  J. «_  über  Friedrich  v.  Schiller  u.  seine  poetischea 
Werke,    gr.  16.    Wien.  12%  Ngr. 

Tlerteljabrs-Sebrlft,  deutsche^  Jan.  -  März  1844.  (Nr.  25.)  gr.8. 
Stuttgart.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Vlerte1J»br».Sebrirt,  kirchliche.  Nr.  1.  (Jan.-Märs  1844.)  gr.a 
Bcriin.  l  Thlr- 

W^ltpanoraniA*  Eine  Chronik  der  neuesten  Reisen  und  Abenteuer 
bei  allen  Nationen  der  Welt;  mit  besonderer  Rucksicht  der  politischen 
Ereignisse  der  Gegenwart.  Nach  den  besten  Quellen  des  Auslandes. 
7—9.  Bd. :  Reisen  in  Behidschtstan^  Afj^anistan  und  dem  Pendschap^ 
während  eines  12jähr.  Aufenthaltes  iu  diesen  Ländern  von  1826'— 183a 
Von   Caf^  Ma$9an^    Aus  dem  Engl.   1—3.  Th.    gr.  16.    Stuttgart. 

12  N«. 

'WeBtemia7er>  Ant.  ^  der  Puseyismus  in  Halle,  aus  der  neuesten  li- 
terarischen Erscheinung  nachgewiesen,    gr.  a  Regensburg.     10  Ngr. 

Beitsobrifi  fiir  Theologie  ^  in  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrte« 
herausg«  von  Bug^  Werk^  v.  UtracAer.  Slaudewmaier,  Vogei,  ScAlfyer 
u.  Maler.    10  Bd.  in  2  Heften.    8.  Fretburg.  2  Thlr. 

Seltunc»  entomologische^  herausg.  von  dem  entomologischen  Vereine 
zu  Stettin.  Redact.:  C.  A.  Dohrn.  5.  Jahrg.  (1844)  in  12  Nrn.  (i 
2  Bg.)    a    Stettin.  i  Thlr.  10  Ngr. 
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PBAlffKRBICH. 

AimaRach-Belrin  du  commeree  de  Parit^  des  d^Miteiiieiis  de  la  France 
et  des  principales  Tillen  du  monde;  pur  Bdtfk.    In-8.    Paris.    12  fr. 

Annnaire  de  IVconomie  polidque,  pour  1844;  par  Jd.  BlmiHf  BltmatU, 
Mük.  a^twMer,  &e.     I.  ann^e.  Fn-ia     Pans.  1  fr.  26  r. 

AiMiahre  de  la  pairie  et  de  la  noblesse  de  France  et  des  maisons  sou- 
Teraines  de  PEurape,  publik  sous  la  direetioa  de  M.  Bonl  d^HawU^ 
rwe,    2.  ann^e.    In  12.     Paris.  5  fr. 

Anauaire  historique  uniTenel^  ou  histoire  poliiique  poiir  1842  >  r^dig^  par 
F.  EoMmwmid  et  H.  De^irrtz,  sous  la  directien  de  C.  L.  Lttmr.  In-8. 
Paris.  15  fr. 

Cade  de  la  piche  maritime^  ou  Commentaire  sur  les  lois  et  ordonnances 
qui  r^gissent  la  piche  maritime ;  par  L.  B,  HmiUfmiäl€,  Grandes 
]>lches.    In-8.     Paris.  7  fr.  50  c. 

Histalre  de  l'Alg^rie  ancienne  et  moderne  depuis  les  premiers  ^lablisse- 
mens  de  Carthaginois  jusques  et  y  compris  jles  derniires  campagnes 
du  g^n^ral  Bugeaud^  avec  une  introduction  sur  les  divera  s^st^mes 
de  colonisation  qui  ont  pr^c^d^  la  conquite  fran9aise;  par  M^ean  Oa- 
IjfteH.    Livr.  7$.  80.    In-8.    Paris.  50  e. 

ffistaire  de  la  Restauratien.  1814-1830.  Par  DeUndk»  de  SakO-Es^. 
Branche  de  Bourbon.    In-12.    Paris.  3  fr.  50  c. 

Bistoire  universelle  de  l'^glise  catholique;  par  l'abb^  Rohrha^er,  Tome  X. 
in-a    Paris.  5  fr.  50  c. 

Le  Litnre  de  Tottyrier ,  ses  devoira  enyere  la  soci^t^ ,  la  famille  et  lui- 
mtee^  par  J.  Egron.    In-12.    Paris.  3  fr*  50  c. 


B  N  O  I^  Jl  N  D. 

Presc^tt.  —  History  of  the  Conquest  of  Mexico ;  with  a  Preliminaiy 
View  of  the  Ancient  Mexican  (Tivilization^  and  the  Life  of  the  Con- 
queror,  Hernando  Cortes.  By  W.  H.  Prescott.  3  toIs.  8to.  3  Plates, 
and  2  Maps.  cloth  L.  2«  2  s. 

Pvller.  —  The  Moderation  of  the  Church  of  England.  By  T.  Füller, 
D.  D.  A  New  Edition,  thorouffhly  revised ;  the  References  being  ve- 
rified  and  rorrected,  and  the  Passages  cited  printed  at  length :  with 
an  Intraductory  Preface.    By  the  Rev.  R.  Eden.  8to.  cloth   10  s.  6d. 

Mmmdk.  —  The  complete  Biscuit  and  Gingerbread  Baker's  Assisunt;  con- 
uining  the  most  approved  Methods,  with  Practical  Directions  fer 
making  all  manner  of  Piain  and  Fanry  Biscuits,  Buns,  Cakes,  Drops, 
Tbick  Gingerbread,  Spiee  Nuts,  See.  By  G.  Read.  Fcp.  cloth  2  s.  6  d. 

Retacb'0  Outlines  to  Shakspeare.  7th  Series.  —  The  Merry  Wives 
af  Windsor.    Oblong  4to.    13  Plates.    cloth  .  1.8  s. 

SaBAeraoB*  —  Thoughts  and  Reflections  on  Sickness  and  Affliction. 
By  A.  R.  Sanderaoii,  M.D.  Fcp.  8vo.    cloth  5  s.  6  d. 

Spenser.  ~  The  Works  of  Edmund  Spenser,  with  Observations  on 
his  Life  and  Writings.    1  vol.    8^0.    cloth  9  s. 

mtmtmimm*  —  A  Collection  of  the  Public  General  Statutes  passed  in  the 
Sixth  and  Seventh  Years  of  the  Reign  of  Her  Majesty  Queen  Victoria, 
1843.    Royal  8vo.  boards  12  s. 

Stetaan.  —  A  Pathological  and  Philosopbical  Treatise  on  Hereditaiy 
Diseases.  With  an  Appendix  on  Intermarriage^  and  the  Inheritance 
of  the  Tendency  to  Moral  DepraTities  and  Cnmes.  By  J.  H.  Stei- 
jiau,  M.  D.  8to.  cloth  3  s.  6  d. 
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Strarban*  —  New  Set  of  Tabirs  für  cuinpuiiiig  che  Weiglit  of  Cattk 
by  M«*asureiiieiit ;  the  Qiianiity  of  Hay  in  Kieka  af  different  Fomis; 
tne  Valiie  of  Land,  8cc, ;  the  Measnreinent  of  Drains  and  Dunfriiills. 
Also  a  h\f  othor  Pracrical  Tabiea;  wirb  Rulea,  Ezamiiiea^  aaa  Di- 
rectioiiB  for  using  the  Tables.  By  J.  Stracban.  2d  Edition,  12j]io. 
(Edinburgh),    cioth  2s.  6d. 

T AXf dermal  or.  the  Art  of  Colleecinff,  Prrpariiig,  and  Moiuiting  Ob- 
iecta  of  Natural  Hiatory.  For  the  ILse  of  MnseiiniN  and  TfbtcIIcii. 
By  Mra.  R.  Lee  (fomierlv  Mn.  T.  E.  Bowdich.^  6th  Editinn,  fcp. 
8vo.     correrted^  iinproYed,  and  inodemised.    tlotb*  ^s. 

Tbeodaretas.  ~  A  Hiettorv  of  the  Church,  in  Fit«  Book«,  Area 
A,D.  322,  to  the  Death  of  Theodore  of  Mnpanesria,  a.D.  4^.  By 
Thfodoretus^  Bishop  of  Cynis.  A  New  Translation  from  the  Origi- 
nal :  with  a  Meinoir  of  the  Anthor ,  an  Account  of  bis  Writings,  and 
the  Chronology  of  the  Events  recorded.    8vo.    tioih  7i. 

Thmpy«  —  Uistorical  Law  Tracts.  By  John  Thrupp,  Esq.  12o]o. 
clorh  5  s.  61. 

Townslieiid«  —  Facta  in  Mesmeriani.  with  Reasons  for  a  Disnasino- 
nate  Inquirv  liito  it.  By  the  Rey.  G.  H.  Townsheud.  2d  Edition, 
reriaed  and  enlarged.    8vo.    cloth  9  s. 

Ure«  —  A  Dictionary  of  Aits,  Manufectures  ^  and  IJ^ines:  coniaining  a 
riear  Exposition  of  tbeir  Principies  and  Practice.  By  A.  llre,  M.  D. 
3d  Edit.   corrected,  8vo.   1240  Engravings  on  Wood.  Hoth  *L. 2.  10s. 

•Wallcer*  —  The  OculiKtVn  Vade-inecum ;  a  coinplete  Prardcal  Systen 
of  Ophthalmie  Surgery :  v\ith  numerous  Woodciits  aud  roloured  En- 
gravings  of  the  Diseases  and  Operations  on  the  Eye.  By  J.  Walker. 
t2ino.    clorh  ^lOs.  6d. 

Watts«  —  The  Ladies'  Knittiiig  and  Netting  Book,  including  Crotchet. 
By  Miss  Watts.    3d  Series,  fcp.  8to.    cloth  Sa. 

Weaver*  —  Complete  View  of  Piiseyistn ;  exhibiting^«  fromirs  Wriüngs, 
its  Twenty-two  Teiiets^  with  a  carefui  Refutation  of  each  Tenet, 
also  an  Exposure  of  rheir  Tendeiiries.  The  siibject  so  treated  as  to 
involve  the  Srripture  Docfrine  of  the  Church,  Untfomiicy  in  Religion, 
of  Justiflcarion,  of  Regeneration,  of  Sanctificarion,  of  Baptism^  an« 
of  the  Lord's  5^upper.    By  R.  Weaver.    Post  8vo.    cloth  5  s. 

Williams«  —  Principies  of  IVledicine:'comprising  General  Patfaology 
and  Therapeiitics,  and  a  brief  general  View  of  Etiolofiy ,  Nosolon^ 
Seineiology,  Diagnosis,  and  Prognosis.  By  C.  B.  Wilhams,  M.D.T. 
R.S.    Bvo.    Hoth  12s. 

Words^rorth*  —  Theopbilus  Anglicanns;  or,  Tnstniction  fbr  the 
Young  Student  concerning  the  Cnurch,  and  our  own  branch  of  it. 
By  C.  Wordsworth,  D.D.     Post  Bto.    cloth  8s.  64. 

Wonnald  and  lü^Whlnnie«  ~-  A  Series  of  Anarotnical  Sketches 
aud  Diagranis,  wirb  Descriptions  and  References.  By  T.  Wormald 
and  A.  M.  M'Wliinnie.    4to.    28  Plates,  cloth  26''. 

Toonfp  Christian's  Companioii  to  Scriptin^e  Knowledge,  adapted  for  the 
Family  Circle  and  Retirenient  of  the  Closet.  explanatory  of  the  ge- 
neral history  and  leading  snbjects  of  the  Old  and  New  Tesiaaenf : 
wiih  usefui  Seleciions  for  Fatnily  Reading.    2d  Edit.  fcp.  Sro.   cloth 

3s.  6d, 

'Xsehokke«  —  Hours  of  Meditation  and  DoTotional  Reflection,  upon 
Tarious  Siibjecte  connected  with  the  Reliffioua,  Moral,  and  Social  Ds» 
des  of  Life.  By  H.  Zschokke.  Translated  from  the  Gcnnan,  by 
James  D.  Haas,    Fcp.  8vo,    cloth  7  s. 


J» 

II.    Anxelgen   ete. 

welche^  vo  weit  der  Vorratb  reicht^  bei 

T.  O.  WffiiGBEi  ia  Leipzig 

gegen  baare  Zahlung  zu  haben  sind. 


— . Laden-  ofTerirl 

preis.       zu : 

*f  üi     ^  i/C 

Mlbel-Kilder»  oder  bildliche  Daratelliiiiffen  aus  der  hei- 
ligen Schrift  Nach  eiffeiis  fSr  diese»  Werk  gefertigten 
Origiiialgeittäldeii  von  Westall  ii.  Martin  im  feinsten 
«1^.  flaltsdniitt»  2  Theile  in  eioem  Banden  -gr.  6l 
Leipzig. 4  —     MO 

Mmmes»  fSUr  jäMeop»»  KAbul.  Schilderung  einer 
Reise  nach  dieser  Stadt  und  des  Aufenthaltes  daselbst, 
in  den  Jahren  1836^  1837  u.  1838.  A.  d.  Engl.  Ton 
Tb.  OsLKERS.  Mit  12  Kupfern,  gr.  8.  Leinz.  843.  •  3  -«  1  25 
fraH*s  Briefe  and  Tagebflelier«  Nach  dem 
Engl,  des  Thomas  Moorb  t.  A.  Bobttgkr.  3  Bde. 
gr.  12.    Leip*.  841 1  10  —  15 

Controversen,  die,  des  französischen  Civilrechts.  Nach 
dem  Cominentaire  sur  le  Code  civil  par  J.  M.  BoilruX| 
revue  parM«  F.  F.  Fohcklet,  bearb.  Ton  Wilh.  Thilo. 

gr.  8.    Stuttg.  841 3  10     1  15 

m  Corpus  Juris  Civilis»  in's  Deutsche  übers. 
Ton  ein.  Vereine  Rechrsgel.  u.  herausfffg.  v.  d.  DD.  B. 
ScHiLLiHts  n,  C.  F.  SiHTERis.    7  Bde.    Leipz.  831  ~ 

833 29    8  14  - 

Corpus  Juris  Canouldj  in's  Deutsche  über«. 
a.  systematisch  zusammengestellt  t.  d.  DD.  Schilling 
u.  Sintenis.    2  Bde.    Ebd.  834. 7  10     4  — 

€h§erike9  M.  JB.  JP.,  Handlmeb  der  KIrehen- 

^emti^lthte.  2  Bde.    3.  Aufl.  gr.  8.  Halle  839..     .    4  —    2  ^ 

Mmim,  Mj»9,  üepertorlum  biMiographieum, 
in  i|ui»  libri  omnes  ab  arte  -typogr»  inventa  usq.  ad  ann. 
MD.  typis  expressi  ord.  alphab.  Tel  simpliciter  enuipe- 
rantur  Tel  adcuratlus  recensenttir.  2  Voll,  in  4  Section. 
8  maj.    Stuttg.  et  Tub.  826—38 20  —    9  -- 

ILewaid,  Ji.9  Aus  dem  Jujrendleben  Frie- 
drichs des  «rosseu.  2  Thie.  (Ir  Tbl.:  Katte. 
2r  Tbl.:  Rheinsberg.)    a    Stuttg.  841.    broch.  .    •    .    3  15     125 

Tiieuter^BoauiU«    Mit  14  Federzclcbnungen 

Ton  E.  HocHDANZ.    5  Bde.    8.    Ebd.    841 8  22    4  — 

Jtoiftfioft»  jr.  C.9  BneyHopfUlie  der  Iiand- 
urlribsebaft»  enth.  die  Theorie  u.  Praxis  der  Ta- 
xation, Anlegung,  Verbesserung  u.  Bewirthschaftung  d. 
Gnindeiffenthums  etc.  2  Bde.  in  7  Lief,  compit.  Mit 
1057  Hülzschn.    gr.  Lex.-8.    Weimar  826—33.    ...  17  —    7  15 

—  ^  fiSneyelepAdle  des  Oarteu^resens  oder 
Theorie  u.  Praxis  des  Gemttsebaues,   der  Blumen-  und 


I« 


preis,     si  : 

^^  ^i 

Banmiucht  u.  der  Landschaftaffutnerei.    2  Bde.   in  6 
Lief.  cpit.    M.  57  Tafeln  Abbild,   in  gr.   Lex.-a   Ebd. 

823—26. 13  —    5  20 

Khetore«  nAedf  ex  codd.  Florent..  Mediolan.,  Mo- 
nacens..  Neapolitan.^  Paris.^  Roman.^  Venet.  et  Vindv- 
bonensiDUs  einen datiores  et  auctiores  ed.^  suis  alioruuia. 
annouct.  instr.,  indd.  locupl.  adjec.  Chr.  Walz.  9  Volt. 
8  maj.    Stuttg.  et  Tubing.  832—36 38  15  12  * 


Im  Verlage  Ton  T.  0.  Weif^el  in  Lei  pzig  ist  erschienen: 

O  mnilsätze 

der 

gesammten  pi^aktischen  Heilkunde. 

Ein    Handbuch 

für 

liehrer   and   tiCrnende 

Ton 

J^OMeph  Wranh. 

Uebersetzt  von 

Dr.  Georg  Christian  Gotthilf  Voigt. 

Ir— 6r  Tbl.     Rtfair.  16.  14  Ngr. 

Auch  unter  folgenden  Specialtiteln: 

Geschichte  und  Literatar  der  praktischen  Heilkmide  nebst  Eio- 

leitung  in  die  Klinik     .     .     .    .^ 26V4  Ngr. 

Die  Fieberlehre 1  Thlr.  15  Ngr. 

Die  Hautkrankheiten.    3  Bde.  .....     6  Thlr.  iVj^  Ngr. 

Die  Nervenkrankheiten.    4  Bde 7  Thlr.  15  Ngr. 

Im  Verlage  von  T«  0.  IFeli^el  in  Leipzig  erscheint  in  Kunem 
eine  llebersetzung  des  Werkes 

On  Paseylsm 

by  Weaver. 


Druck  Ton  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nU((i0^my 


üKRAPfiUM. 

15«  Februar.  J]/^   3.  1844, 


V«uMte  in*  und  aumlindisohe  IMsratw,    anttquttzUdha 
■ttöherTOn  V.  Ob  Weif  el,  Anseigen  ete. 

Zmr  Besorgnaf  aller  in  Backttehenden  Bibljofraphien  verseichaelaft 
Biabar  eaipfeUa  icli  mich  aater  Znsichernag  schnellster  und  Mllifstar 
Badiaavag;  denen,  welche  micli  direci  ait  resp.  Bestellungen  beehraa, 
sichere  ich  die  grSssten  Yortheile  sn. 

K  O.  WeigH  in  lieipsl^« 


I«  IJeberalcht  der  neuesten  Utteratar» 
DBUTSCHIaAirD. 

AttertI»  C.  C.  R.,  die  Miuiik  in  Kirche  und  Schule.    Ein  Baiirag  nur 

cbristlicbe«  Eniebunnwiaseiiacbaft«    8*    Marieinverder*  10  Na; 

ilMMW.  F.  A.  T.,  lieber  Inda.    Sechs  Bacher.    Eina  ¥.    d.  GeselT 

achaft  1.  praat.    Medic.  an  Paria   fpckrönce   AblMuidliMfp.    Deutscht 

Mcfa  dem  lateia.  Origiuak  uikcrarbeicete  Ausff.  p.  8.  Berlin.  20  Ngr. 

Amtli^lecie,  neugriechische«    Original   and  UeberaelMag.     HeEausg. 

T.  Dr.  Tk9od.  Kmd,    1.  Bdeha.    br.    8.    Leipai^.  1  Thfr. 

ArrfeJVa  ftchiesiachta,  iUr  die  praktiachc  Reditswisaaaachaft.  harauae. 

T.  C.  F.  £odk.    &.  Bd.  1.  Haft.    Breslau.  22%  Ngr. 

jidfaiy  J.  M«,  Geschichte  des  Lebens j,  der  Lehren  und  Scbriften  Cal- 

▼ina.    Nach  der  2.  Ausg.  des  frans.  Originals  übers.     Mit  einer  Vor* 

lede  Tti»  Dr.  CmH  Kgger.   i.  Bds.  2.  Hälfte,  gr.  a  Augabvg.  15  Ngr. 

m  dcai  T»9e1»ii€he  eines  reisenden  Hypecbondriaten  im  Sommer 

1843.    kL  8.    Leipzig.  18  Ngr. 

m^ipartm-Cruelae»  Dr.  Ludw.  Fr.  Otto^  exegerische  Scbriften 

SMB  neuen  Testamenu    1.  Bd.  i.  Th.:  Coamentar  über   das  Eyai»- 

grliu»  daa  Matthäus.    Aus   dessen  handHcbriftlicbem  Nachlasse  und 

•aehcpeachriebenen  Voriesangen  herausg.  Tan  Dr.  ./«&.    Carl,   Theod. 

Offa  in  Jena.  gr.  8.    Jena.  15  Ngr. 

G.  A.  L. ,  Grundzüge   der  Ereiebungslebre.     gr.  8.     Giessen. 

20  Ng«. 

Mrrrif,  Dr.  Jos.,  philosophier  he  Propädeutik.     Ein  Leitfaden  zu  Vorträ- 
gen   an    hohem    Lehranstalten.     IL    Encyclopädie   der    Philosophie. 
S12.    Stuttiprt.  20  Nffr. 

eib«]C  politiaeher  Reden  aus  dem  18.  u.  19.  Jahrhundert.  2.  Bd. 
4.  lief.    gr.  16.    Berlin.  5  Nffr. 

SseMiesiN^Bll«  Dr.  M.  W.  A.,  Cammenur  über  das  Grossb.  Hessische 
Sm%eaetsb«ch  und  die    damit  in  Verbind,  stehenden    Gesette  und 
▼•  Jahrgang» 
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VerordMiingeii^  nach  aitthent.  Quellen ,  mit  besond.  Berurkncht.  fa- 
Gesetegebuiigswerke  anderejr  Suaten.  namentl.  des  Känicr.  Wirtcfli- 
berg  und  des  Grossb.  Baden.    6.  Hn.    gr.  8.    Darrastadt.     15  Ngr. 

Mviet  an  einen  Abgeordneten  über  die  Ertibrigunffsfrage  des  baveriscben 
Staatsrechts.  Vom  Verf.  des  ^^ Versuchs  über  die  stand.  Baq{«ts-Mi»- 
difikationen  etc.^^    8.    Mannheim.  5  Ngr. 

Bronn,  Hei nr.  G.,  Handbuch  der  C^sebichte  der  Natur.  2.  Bd.  ench.: 
in.  Th. :  Organisches  Leben.  Iglrgebnisse,  hauptsachlich  aus  der  le- 
benden Welt  über  Entwirkelung^  Verbreitung  und  IJnterffanff  der  firfi- 
heren  Bevölkerungen  der  £rde.  gr.  8.  Nebst  7  Tai.  Abbiß,  zu  bei- 
den Bden.,  in  gr.  4.  Stuttgart.  3  Thlr. 

C»lll0en«  Dr.  Ad.  Carl  Pet.,  mediciiiischcs  Schriftsteller-Lexicon  der 
jetzt  lebenden  Verfasser.  Nachtrag.  £nth.  BeriehtiguAgeii,  Erräiznii- 
gen.  die  neuere  Literatur  und  die  seit  1830  Terstorb.  medicin.  Schrift- 
steiler.    32.  Bd.  (Roq.— Tez.)    8.    Altena.  3  Thlr. 

Cajneil»  Je.  Tolosatis,  Jacobi,  Opera.  Ad  Parisienaem  Fabrociaiiam 
editionem  dili^entissiuie  exacta  in  Tomos  XIII  distributa  aHctaria 
atque  emendatiora.    Distributio  XC— XCIIL    4.    Prad.  4  Tbk. 

Henksehrift  in  Betreif  der  Frage:  ist  eine  Ton  den  hohen  deutschen 
Keffierunffen  ausgehende  Anerkennung:  dass  die  Reichsgriiflich  Ben- 
tinfcsche  Taiuitie  zum  hohen  Adel  in  Deutschland  gehöre^  keinem  Be- 
denken unterworfen.    Mit  zwei  Nachträgen,   gr.  4.  Leipzig.  22%  Ngr. 

Hlctrleh«  Dr.  DaT.^  Deutschlands  ökonamische  Flora,  oder  Beschrei- 
bung und  Abbildung  aUer  für  Land-  und  flauswirthe  wichtigen  Pflan- 
zen. 3-  Bd.  (Getreidearten.  Oelgewächse^  Handelspflanzen,  Wurzel- 
und  Knollengewächse.)  1.  Abtb.:  die  Getreidearten.  8.  Jena.  l^Thb*. 

K^kflteln,  Dr.  F.  A.,  Chronik  der  Stadt  Halte.  ETine  Fortsetzung  der 
Dreyhauptschen  Beschreibung  des  Saalkreises.  1.  — 6.  Lief.  Fol. 
Halle.  1  Thlr.  10  Ngr. 

HlellBtnillufl ,  Henr.  Car.  Abr.^  oratio  Ludovici  Friderici  Ottoni.« 
Baumgartenii  Crusii  inemoriae  dkata.    4maj.    Jenae.  15  Ngr. 

Bndliclier»  Steph.  Ladisl..  mantissa  botanica  11.  Sistens  geirenun 
plantarum  Supplementuin  111.    4-    Vindobonae.  1  TMr.  15  Ngr. 

CSrwiederanTOn  auf  die  Bemerkungen  des  Hrn.  etc.  Schleiermadher 
über  den  Studienplan  für  die  Grossh.  Hess.  Landes-Univ.  zu  Giessen. 
Von  einigen  Pror.  derselben.  (Dr.  Leo».  Sckmidf  Dr.  B.  UmpfHt- 
hach,  Dr.  Sdkäfer  u.  Dr.  J.  A.  Fiinera.)    gr.  8.    Giessen.    7^  Ngr. 

ünillftabnail'flj  Jules.  Denkmäler  der  Baukunst  aller  Zeiten  und  Lan- 
der. Für  Deutschi,  herausg.  unter  Leitung  von  Fr.  Kugier.  25.  u. 
26.  Lief.^  jede  mit  2  Stahlst,  gr.  4.  Hamburg.  Preis  f.  Lief.  2&— 
48  12  Thlr. 

Oeseliielite  des  Feldzuges  von  1814  in  dem  ostlichen  und  nördlichen 
Frankreich  bis  zur  Einnahme  Ton  Paris,  als  Beitrag  zur  neuem 
Kriegsgeschichte.    3.  Th.  2.  Abth.    gr.  8.    Mit  2  Plänen.    Beriin. 

3  Thlr.  10  Ngr. 

C^loBsarlam  mediae  et  infimae  Latinitatis  conditum  a  Cur.  Dufremtt 
Dom.  Du  CangCy  cum  supplementis  integris  Monachnnim  ord.  S.  Be- 
nedi rti  D,  P,  Carpenieriij  AMungH^  aliomm,  suisque  digessit  O.  Am 
L,  Hinsehet.     Fase.  Xll.  XIII.  (Fou  —  Immobile.)     4mai.     Parisiis. 

5  Thlr. 

€(oldfafl0»  Dr.  A.,  naturhistorischer  Atlas.  23  Lief.  (Bog.  176—191 
des  Textes  in  gr.  4.  und  Taf.  433—452  in   Imp.-Fol.)     Dusseldsrf. 

4  Thlr. 

,  Petrefacten.    8.  Lief.    gr.  Fol.    Ebend.  12  Thlr. 

Ooldhom»  M.  Dav.  Job.  Heinr.,  die  theologische  Literatur  des  J. 
1841,  systematisch  zusammengestellt,    gr.  8.    Leipzig.         12%  Ncr. 

Hartmann»  Julius,  älteste  katecbetische  Denkmale  der  evang.  Kircbe« 
oder  die  kleinen  Katechismen  von  Brens,  AUhnrnmer^  Lmmuhmi  and 
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läMtr^  MM  dem  J.  1537— 1529;  Mit  gtttebichriicfaen  Vorbemerkon- 
gCR  fa«ruisg.  T.  etc.    8.    Soittgan.  12%  Ngr. 

Jniirlbucli,  neaes,  inr  Mineraitgie,  Geognoäe^  Geologie  und  Pecre- 
fcctenkundey  herausg.  t.  Dr.  K.  C.  v.  Lnikmrd  und  Dr.  li.  O. 
Brwm,    Jahrg.  1844  in  6  Heften,  gr.  a   Stuttgart.    4  Thir.  25  Ngr. 

-^  dtsa.  Supplemencbeft  tum  Jahrg.  1843.  gr.  8*    (8  Bog.   u.  1  tith. 

Taf.)  Ebend.  25  Ngr. 

jAhrlbflelier  der  Gefvngnisaknnde  und  Besseningsanstalcen ,  herausg. 
Y.  Dr.  N,  M.  Jmlms^  fV.  NoeNner  u.  6.  FiinvNfr«ifip.  4.  Bd.  in 
2  Heften,    gr.  8.    Frankiiirt  a.  M.  2  ThIr. 

Milten»  Dr.  H.  F.,  geburtahiilflicher  Atlas.  Schhiasliefening.  (Taf.  37 
-^48.)  gr.  liiip.-Fol    Dttsaeldorr.    4  ThIr.    Vollständig         16  Tbir. 

KsMse»  Dr.  Gnsty  die  Farmkräuter  in  color.  Abbildungen  natnrgetreu 
erläntert  und  beaehrieben.  (Supplement  au  SchkuhPs  Farrnkriiuter.) 
1.  Bd.  6.  Lief.    gr.  4.    Leipsir.  2  ThIr.  15  Ngr. 

nervA»  £in  Journal  bistoriseben  und  politischen  Inhalts.  Von  Ar. 
Brmk.    Jahrg.  1844  in  12  Heften.    8.    Jena.  8  ThIr. 

■iseellen  aus  der  neuesten  ausländ.  Literatur.  Ein  periodisches 
Werk  politischen,  histor.,  Statist^  geograph.  und  literar.  Inhalts.  Von 
Fr.  Brtm.    Jahrg.  1844  in  12  Heften.    8.    Ebend.  9  ThIr. 

HSIIer»  Dr.  J.  H.,  urkundliche  Geschichte  des  Klosters  Reinhards- 
bninn.  Reinhardsbrunn  als  Amt  und  Lustschloss.  Mit  i  Ansicht 
des  jeciigen  Schlosses  Reinbardsbrunn  in  Suhlst,     gr.  8..    Goth« 

15  Ngr 

%«itsau^m»»  Dr.  Ernst  Anton,  Vorstudien  sii  einer  philosophischen 
Geschichte  der  Medisin.  als  der  sichersten  Grundlage  für  die  gegen- 
wärtisre  Reform  dieser  Wissensehaft.  1.  Tb.  (Kritik  der  Gesctiichta 
der  Medizin.)  2.  Abth.:  Objectiver  Theii  der  Geschichte  der  Medizin. 
gr.  a    KarUrnbe.  a  TbIr.  20  Ngr» 

Bepertoriaai»  allgemeines,  für  die  theolog.  Literatur  und  kirchliche 
Statistik.  In  Ver&nd.  mit  mehreren  Gelehrten  herausgv  Ton  Prof. 
Dr.  a.  Memwmid.    12.  Jahrg.  (1844)  in  12  Heften,    gr.  8.    Berlim 

6  ThU-.  5  Ngr. 

K«ebri99  F.  L.  0.,  sp^cimen  des  idiotismes  de  la  langue  turque,  re^ 
cueillis,  class^s  par  ordre  de  mati^res  et  ezpliques  par  etc.  gr.  in-8» 
Breslau.  15  Ngr. 

R#Mek9  K.  V.,  allgemeine  Geschichte  Yom  Anfang  der  histor.  Kennt* 
n\s»  bis  auf  unsere  Zeiten.  Für  denkende  Geschichtsfreunde  bearb.. 
Blit  20  Stahlst,  nach  Original-Composit.  y.  Alfr^  Btihd  und«  dem 
Fortr.  des  Verf.  15.  Orig.-Ausg.  3.  unyeränd.  Stereotyp- Abdr.  10«- 
12.  Lief.  gr.  8.  Braunschweig.  Jede  Lief.  5  Ngr.;  ohne  lllustr.  4  Ngr. 

SHilesel»  Dr.  H.y  Abbildungen  neuer  oder  unTollständig  bekannter 
Amphibien^  nach  der  Natur  oder  dem  teben  entworfen  und  mit  er- 
länrerndem  Texte  begleitet.  Schlus^lieferung.  DttsseMorf.  3  ThIr.  — 
Viillständig  15  TbIr. 

Scbnefdairiiill,  Franz  Jos.  Ad«^  die  Schlacht  bei  Rossbach,  und 
Seidlitz  und  die  preuss.  Reiterei'  am  5.  Nov.  1757.  8.  Neuhaldens- 
leben.  ^  4  Ngr. 

Sinroelc,  Dr.  Karl^  iß»  Amelungeiaied.  1.  Tb.:  Wieland  der  Schmied. 
Wittich^  Wielaiids  Sohn.  Ecken  Ausfahrt.  (Des  Heldenbuches  4.  Bd.) 
gr.  8.    Stuttgart.  2  Thlr. 

^•werlky^flf.  James  ^  Mineral- Concbologie  GrossbriUnniens^  oder  aus-« 
gemalte  Jrt»bildimgen  u.  Beschreibungen,  der  Schakbier- üeberreste, 
welche  zu  yerschied:  Zeiten  und-  in  ▼erecbied'.  Tiefen  der  Erde  er- 
baken  worden  sind.  Deutsch  bearbeitet  von  Ed,  Aeao>.  Durehge« 
sehen  und  mit  Aninerk.  u.  Berichtigungen  versehen  von  L,  Aga$9iz. 
(Neue   Ausgabe.)    10.  — 18..  Heft.   Lex.-8.     Solothnrn.     Jedes   Heft 

%  Thlr.  22%  Ngr. 


gyfcteai  der  feMmnten  Anatnpütgt.  Nach  den  Weribni  des  flni.  «l 
Q^mndo  und  nach  eigenen  AmicbreH  Ten  Dr.  F.  J.  tfMt.  2.  Bds. 
I.  Abth.  —  A.  II.  d.  T.:  die  öffeHtliche  Anüeiiuflegr.  Vea  des  Ifa«. 
V.  Odrinäo*  Im  Auesiige  ubersetit  und  mit  AnmeriK.  begleitet  ▼•« 
F.  J.  HuMT.    2.  Th.  1.  Bch.    gr.  8.    Srntrcait.  2  Thlr. 

Wal^lmer,  F.  H.^  der  |iraktisehe  NaturforBcber.  6.  Abth.:  der  Be- 
reniker.    gr.  8.    Karlsnihe.  12%  Ngr. 

"prernher,  Dr.  Adolph,  die  angeborenen  Kysten-Hygrone  und  die  ihaea 
verwandten  Geschwülste,  in  aiiatoiuiscber,  diagitosüscber  und  tbera- 
peiitischer  Beziehung,    gr.  4.    Giessen.  1  Tbir. 

y  Widerlegunff  der  Bemerkun^n  des  etc.  Schleientiacher  aber  ikft 
fiir  Aerzre  and  Wiindänte  besCimnitea  Studienplan  der  Landes-Üni- 
Tersirär  Giessen.    ffr.  8.    Ebeiid.  &  Ngr. 

WilbrAAd»  Dr.  F.  J.  Jul.,  über  Processus  supracendyloidens  hnnieri 
et  feinoris.  Ein  Beitrag  snr  Tergiaich.  Osteologic  des  Menschen. 
Mit  1  Sceiudruckt.    gr.  4.    Giessen.  5  Nfr. 


PRAMKRBICH. 

Centinuation  de  rhisfoire  de  TAngleterre  du  Dr.  Jckn  iAgmmrd^  '^P** 
la  r^Toliirinn  de  1688  jnsqu'A  nos  jours;  par  de  MmtUß.  3.  äii., 
rcTu«*,  corrig^e  avec  le  plus  grand  seiu,  et  publice  sens  la  diredien 
du  Dr.  J.  Lmffwrd,    ln-8.    Paris.    Prix  des  5  toI.  SO  fr. 

Cenrs  ^j^iuentaire  de  physique;  par  Degmm,    A.  ^it.    2  vol.  in-8.  Paris. 

10  fr- 

De  la  juridiction  civil e  des  juges  de  paix.  OiiTrage  faisanr  siiite  an  traii^ 
des  actioiis  possessoires ;  par  J.  M.  Cntöu»  2.  ddit.,  nnnat^e  «t 
augment^e  de  formules,  par  Bioehe»    2  voK  in-8.    Paris.  15  fr. 

Les  Etrangers  en  France  sous  l'ancien  et  le  iiouTean  dreit.  Meiiivire 
couronii^  par  la  facult^  de  droit  de  Paris.  Par  C,  A,  Smpep.  ln-8. 
Paris.  4  fr. 

Hiscoire  de  la  vie  et  des  ouvrages  de  Moli^rr ;  par  J.  TmeAeremu.  3.  ^dit.^ 
revue  et  auginent^c.    In- 18.    Paris.  3  fr.  50  c. 

Histoirr  des  ^tats  eiirop^ns  depuis  le  Congr^  de  Vienne ;  par  le  TieenN» 
de  Hemttmml'FoMetf.  SuMe  et  Norw^e.  Dänemark.  Pmsse.  (To- 
me IL)    ln-8.    Paris.  7  fr.  50  c 

M^langes  philosophiqiies,  litt^raires,  historiques  et  religieuz;  par  F.  4, 
SiMpfer;  prec^d^  d'nne  notice  sur  rautenr>  par  jL  rinef.  2  toL 
in-8.    Paris.  .  ^  15  ftv 

Les  Slaves  de  Turquie,  Serbes,  Monten^griiis ,  Bosniaques,  Albanais  et 
Bulgares ;  leurs  ressources,  leurs  tendaiices  et  leurs  progr^  policiques ; 
par  C^prien  Robert,    2  vol.  iu-8.    Paris.  15  fr. 


B  H  O  li  A  M  D« 

Araet  (S.)  —  Graaunar  of  ibe  Hindusuni  Tongue,  in  tbe  Orinntni 
and  Roman  Character:  with  Lithographie,  Copper-piate ,  and  Typo- 
graphical  lüustrations  of  the  Sanscrit,  Arabic,  and  Persian  Systems 
of  Alphabetic  Writing.  By  the  lata  Saudford  Ariinr.  To  whieb  is 
addedL  a  Solection  of  Easy  ExtracU  for  reading  in  the.  Persi-Arabie 
and  Devanagari  Characters:  with  a  copious  Vor^bulary  and  ezpla« 
natory  Notes  by  Dunenn  Forbes,  A.M.    Royal  8vo.    cloth    10  s.  6  d. 


Sl 


—  Arcbkettiird  lilitstniriMis  of  Kctterin^  Churcfa^ ^ 

re.    Medium  4t«.  20  plates^  and  descriptiTe  letterpreM,    IÖm. 
6d.;  imp.  4to.  158. 

BnO^waito  (W.)  »  Retntpect  •(  Pracdeal  Medieiae  and  Siiifwy.; 
Wng  a  balf-yearly  Jaiintal,  coataiaing  a  RetrospecriTe  View  of  ereiy 
DiacoTery  and  Practical  linproveaicnc  in  die  Medical  Seien^ea.  Cd(l 
Md  by  W.  Braitfavraite.  Vol.  8,  Juljr  te  Dec.  1843,  12iim.  (Leeda), 
eladi  5  a.  6d. 

PiattCg  (H.)  ~~  Tangible  Aritbmecic  and  Geometiy.  Illuatiated  hf 
Cm»  aad  a  Bax  af  Cabes,  fonning  a  pennanenc  fand  o/  Amuaenient 
aad  Instractioa  far  all  Agea.  2d  edition,  revised  andimproved,  18ma. 
acwed,  1  a.;  ar,  in  a  bez,  with  96  cedar  cubea,  5  a« 

OhoBisi  (The):  or,  Reporter  of  Chemical  DiscoTeriea  and  hnprore- 
ments .  and  Jrrotector  of  the  Rights  of  the  Cbemiat  and  Chemical 
Mannfaetiirer.  Kdiied  by  Chas.  and  John  Watt.  Vol.  4  (new  aeriea. 
Vol.  1),  6to.  boarda  12  s.  6  d. 

CllBumiiii^  (J.)  —  The  Psalms   of  DoTid,   with   the   Scripture  Para- 

Iibraftes  arcinrdittg  ta  the  autborised  Tersion  of  the  Chiirch  of  Scot« 
and:  with  prefatory  Notes  to  each  Psalm ,  also  the  Names  of  ap- 
propriate  Tunes,  References  to  parallel  Texts,  and  a  general  Index 
to  tfae  wbole,  with  Supplement  of  Anthems,  &c.  By  the  Rot.  John 
Cummin|^  il.A.  tSma.    oloUi  5  s. 

Q9Aümr4L  »b4  P»rker.  —  The  Anatomy^  Physioloffy.  and  Pa- 
thology  of  the  Human  Teeth^  with  the  most  approTcdf  Methods  of 
Treatment:  incliiding  Operations,  and  the  Method  of  Making  and 
Sretting  Artificial  Teeth:  with  30  plates*.  Hy  Panl  B.  Goddard^  M. 
D.  ftc:  aided  in  the  Practical  Part,  by  Joaepb  £.  Pailber,  Dentiat 
Royal  4to.  (Philadelphia)^  cloth 

drAliABi.  —  GeneaUgical  Chart  of  English  Sovereiffus;  exhibiting,  a't 
a  Tiew,  the  Claims  of  the  Tarious  Families  whieh  hare  reigned 
•Ter  England,  from  tfae  Conquest  to  the  Present  Time.  By  G.  F. 
Graham.    Qwü,    rioth  case,  5  a. 

§kTmmt^m  Farm  Journal^  for  keepiiig .  on  an  improved  plan ,  Accornits 
of  tfae  Dai  y  Work,  Income,  and  Ontgoings  oh  a  Farm;  and  for 
adapcinff,  if  desired,  the  arcurate  aystem  of  Farm  Book*keeplng  Sn- 
troduced  by  the  late  Alexander  Trotter,  Eaq.  of  Drcghom,  and  ape- 
ciaJIy  approTed  by  tfae  Highland  Society  of  Scottaud.  Laige  paat  fo- 
üo,  hallbouttd  18  a. 


in  (W.  C.)  —  The  Highlands  of  Aethiopia.  By  Major  W.  C. 
Harris.    3  toIs.  8vo.  3  plates,  and  map,  cloth  428. 

IrelAiiA.  —  Memoir  of  the  Union,  and  the  Agitationa  fbr  its  Repeal; 
in  whieh  tfaat  measnre,  its  causes  and  conse(|tiences,  are  histoncally 
and  politically  reriewed,  aud  its  indissoliibility  demonatrared  from 
roany  great  authorities,  and  particularly  by  that  of  D.  O'Connell, 
Eaq.  M.P.  By  an  frish  Roman  Catholic.  8vo.  (Dublin),  sewed  28.  6  d. 

liAreher  (P.  H.)  —  Historical  and  Critical  Commenta  on  the  Histoir 
of  Herodotus:  with  a  Chronological  Table.  From  the  Frenrh  of  P, 
H.  Larcher.  New  edition,  with  corrections  and  additions,  by  Wil- 
liam Desborongb  Cootey.  2  Tols.    8vo.  boards  28. a. 

■amIm^U  (T.  W.)  —  Notes  Ort  the  Euiacopal  Polity  of  tfae  Holy 
Catholic  Churcb,  with  aome  Account  of  the  Development  of  the  Mo« 
dem  Religiona  Systems.  By  Thomas  William  Marshall,  B.A.  8vo. 
boards  -  12  a. 

HllXirell  (W.  H.)  —  Wandertnga  in  the  Highlands  and  lalands,  with 
Sketcbea  taken  on  the  Scottisb  Border;  being  a  Sequel  to  ,,Wild 
Sporte  of  the  Weat.^'  By  W.  H.  Maxwell,  Eaq.  Author  af  „Storiea 
•f  Waterloo,<<  &c.    2  toIs.  8vo.  cloih  24  a« 


^  ^  (H.)  —  Supplemeitt  f  Miirray's  Eac^clo^edMi  of  Gf^nfhy; 
confiuiiiiig  mucb  ▼alii«ble  Infonuadoii  obtained  smce  thc  laftt  ^itioa. 
8^0.  sewed  i  is. 

#rlCMtal  Text  8«cietf.  —  Pillar  of  ehe  Creed  «f  ri>e  Snnattes; 
beinff  a  brief  Exposition  of  tbeir  prinripal  Teiieto.  By  Hafidh-Uldin 
Abu  Ibarakat  Abd-ullah  Alnasafi.  To  whidi  is  subjoined,  a  shortcr 
Treaiise  af  a  sitnilar  naiare^  by  Najns-uldin  Abu  Hafe  IJmar  Alnaaaifi. 
Editcd  by  tbe  Rey.  William  Cureton.  M.A.F.R.8.  Roy.gvo.  cioffa  5  a. 

Poppew^ell  (H.  L.)  *  Trial  of  tbe  Spirits,  or  Popery  brongfac  ro  tfae 
Sitripture  Test:  tbe  Substauce  of  Two  Sennons  preacbed  at  HanoTer 
Chapel)  Walwortfa.  T»  which  are  appended,  instnictiTe  Notes  lela- 
tiTe  to  tbe  Erron  of  tbe  present  day.  By  H.  L.  PoppeweU.  8to. 
sewed  i  s. 


II.    Anzelgr^n   ^te* 


Der  Unterzeichnete  kauft  sowohl  ganze  Bibliotheken  za  den 

höchsten  Preisen,    als   auch  einzelne  Werke  aus  nachstehend«! 

Fächern,  and  bittet  ihm  direct  durch  Post  Offerten  zukommen  zu 

lassen : 

*  ^  * 

1)  Griecbiarbe    «nd    lateinische  Kinrheiiviter^    doeb  £e   griechiscfaaa 

nicht,  wenn  nur  in  lateiniseber  Uebersetsung.     Alle  Schriften  der 
lesuiten,  Reformatoren  ete.  in  lateinischer  Sprache. 

2)  Maiittscripte  mit  Malereien,  Codices  der  griecniscben  und  nimisciiai 

Autoren  etc. 

3)  Altdeutsche  Gedichte,   Volksbücher,  Volkslieder,  Curiositlten,  z.  B. 

von  Fiscbarti  Murner^  Brandt  etc. 

4)  Aliitalieniscbe,  franauisiiscbe,    spanische  und    altenglische  Gedichte, 

Schauspiele,  Chroniken  etc.   s.   B.  Dante,  Roman  de  la  rose^  Ro- 
mancero^  Chaucer  etc. 

5)  Bücher  mit  Holzschnitten  von  Holbein,  Durer  etc. 

6)  Alle  bis  1470  gedruckte  Bücher,    doch  auch  spätere,  bis  1500,   be- 

sonders in  Italien  gedruckte  Ausgaben  der  Classiker. 

7)  Alle  bis  1700  in  Polen  und  Russlaud  oder  iiber  diese  Lüuder  eiv 

schieiieneu  Bücher. 

8)  Alle  Reisen,  welche  bis  1580  erschienen   oder  Sammlungen   solcher 
Reisen  z.  B.  Coliimbus,  Vcspucius,  Marco  Polo,  De  Bry,  HuUius  etc. 

Sammlungen  von  Kupferstichen,  Holzschnitten,  Radirungen  etc. 
Handschriften  berühmter  Männer. 
Bücher  auf  Pergament  gedruckt. 

Vollständige  Verzeichnisse  der  von  ihm  gesuchten  einzelne! 
Werke  sendet  er  gern  auf  Verlangen  ein. 

T.  O.  Weigel. 

Buchhättdier-  in  Leipzig. 


Dmfa   alle  Buchhandlungen  Deutscblanda  und  der  angrenienden  Län- 
der kann  Ton  mir  belogen  werden : 

Xu&eJbU  JPamphUi 

Eyangelicae  praeparationes 

Ubri  XV. 

Ad  Codices  manuscriptos 

recensuit 

Thomas  Gaisford.  S.T.P. 

Accedunt  Franc.  Vigeri  Yfrsio   latina    et  notae  et  L.  C.  Valckenarü  dia- 
tribe  de  Ariatobiilo. 

4  vol.    8vo.    Oxonii,  1843.    n.  20  Thir. 


JUS  VR  A 

Aesehyli  Sophoelis  Eoripidis  et  Arislophanis 

descripta  a    .  .   » 

Oulielmo  Dindorfio. 

Accedit  Chronologia  acenica. 
8vo.    Oxonii,  1842.    n  3.  Thlr  20  Gr. 


Epimerismi  in  psalmos. 

E  codice    manuscripto  Bibl.  Reg.  Paris, 
edidit 

3  vol.    8vo.  .  Oxonii,  1842.    11  Thlr.  16  Gr. 


M 

Der 

PiiseyfsiHtvii 

in 

sehn  Lehr»  isd  Tiadniei 

Meuchltt 

▼•o 

Aas  dem  Englischen  übersetxt 
Ton 

Docter  4tr  PUlotoylO«  «.  Ifilfttod  der  asUtitckeB 
fles«llt€hall  tm  Pari«. 

gr.  8.    geh.    n.  1  TUr. 


Ifeber  die  gedcncUett 

LITERAE  INDULGENTIARUM 

NICOLAI  V.  Pont  M. 

PRO  REGNO  CYPRI 

ran  141(4  und   1455» 

Von 

Mit  einer  lithographischen  TafeL 

Aus  dem  „Serapeum"  besonders  ahgedhickt. 

gc  8.    n.  8  gr. 

T.  Q.  Wei§eh 


Druck  Ton  C.  P.  Melier  in  Leipsig. 


r 

i 


nfefftjifnj- 


zum 


mEnAjpvMiw. 

99.  Febroan  JW    4.  1844b 


Seueste  in*  und  «usländisolie  Utteratur,    aati^iunisoih« 
Sucher  TOn  V.  Ob  Weigel,  Anseigeu  «tCb 

Zar  BMOff mg  «llei*  in  aaobslebeDileB  BibJiograpiMea  verfteichaMMi 
Bocber  «apiehle  ich  Mich  nnier  ZuichefMiig  ichaeUsrer  mid  hillifstcy 
IMieaaag;  denen,  welche  mich  direct  mit  resp.  Betfpflnngen  heehi«B| 
liehere  ich  die  grdMien  Tortheile  x«. 

SP.  O.  Ifyeigei  in  Eteipsly, 


!•  Vebersielit  der  neviesCeB  MAitmmtar. 

Aga«rf ■«  Prof.  Dr.  L. ,  recbercbes  sur  feg  potssim«  fossiles,  ff.  et 
la  (et  derniM  livr*  gr.  in-4»  (104  Bog..  39  Taf.  in  %tFoU 
1  Taf.  in  Fol.  u.  1  Taf.  in  4.)    NeufchateL  IT  Tbin  fO  Ngi^ 

Alller  9  A-»,  Preussens  Presagesetze  und  der  Biichbaiidel  in  Preussui» 
£ine  syattmatische  Bearbeitung  der  betreffenden  Gesetze  u»^  miniai»* 
rieilen  Verordnunoren  ^  nebst  Anhang^  betr»  die  Concesslonining  der 
Bacbdrucker*  Lithographen  u«  dergL  und  über  die  Leihbibliotheken. 
gr.  12.    Liasa.  '^  22%  Ngr. 

ABBJbles  rfgiim  Manritatiiae  a  eonditio  Idrisidarum  impenb  ad  anntiiii 
Aigne  72&  ab  Abii-1  Hasan  Ali  Ben  abd  Ailab  ibu  abi  ser^  Fesam»  tsI 
■t  alii  niaiunt4  Abu  Mubammed  Salih  ibn  abd  et  Halim  Granatensi 
censrriptos  ad  librorum  manuseriptoruin  fiden  edidir^  scripturae  Taiie- 
taten  notavit  latine  yertit  obserrationibusaue  itlnstravit  Carola  Jck^ 
Tmrnbtrg.    Vol«  h  texium  arabicum  eanr»  Fase»  H.    4maj.  Upaaliae. 

Fase.  I  et  n.  5  Thir.  lO  Npk 

Ardilv  Mr  Naturgcsebicbre)  begHindet  ven  A,  F.  J.  Wiegmmm,  In 
Verbind,  mit  Origebaekf  von  §i»boid ,  TVosvM,  A.  Wnfßner  und  Jl. 
Wmymtr  beransr«  von  IT.  F»  fiKdftsMi.  10.  Jahr«.  (1844)  in  6Hfta» 
0r.  a    Berlin.  6  Tbin  15  Ngr. 

Alistoteiea'  LefarVortrSRe  über  die  Staatsknnst.     In   acht  Büchern« 

Neu   äbersetst  tu   mit  den   nötbigen  Anmerkungen  Terseben  Yen  Dr. 

Amff.  Ferd.  LMml.    gr.  a    Oels.  1  ThIr.  15  Np. 

itmher^f  Gfinther  t.^   das  Schvrarxbuiv-Rudolstädtische  Prlvatfechlk 

In     einer    systematischen    Uebersicht    oearbeitet«      8*      Rudolstadt. 

1  Tblr.  Pk  Ngr* 

BcrtotoMÜ»  Antanii.  flara  ttattea.  Tom.  V.  läse.  IL  III.  8muJ* 
Bouaniac.  i  ThIr.  25  Ngr. 

T«  drabrgaitg« 


26 

mbltoilieea  gneca  Tiromm  docunim  op«nr  re«ogiiita  et  Moiineiitanit 

instrucca  cur.  fV.  Jmoftt  et  Vai,  Vhr.  Fr.  JiMl.    A.  P«eunuii  toL 

VI.  cont.  Pmdmri  Carmina  «d.  LwL  Dis$enio.   Edit.  IL  auct.  et  emend., 

cur.  F.  O.  SekmniewkL    Sect.  L    Carmina  cum  «nnotadone  eridca. 

.8maj.    Gothae.  1  Thir.  26%  Ngr. 

Bilbll^tlieCA  patmm  ecclesiasticonim  ladnorum  selecta.  CuraRte  JS. 
G.  QtTMdmrf.  Vel.  XL:  Ftnnimii  ImcfAiiltt  opera.  Ad  apdmar. 
libror.  fidem  emendayit  et  cum  selecta  lectionura  varietare  edit.  0. 
FVidal.  Firitzsd^e,  Pars  IL  Insdtutionem  div.  lib.  VI  et  VIL  Epicame. 
.Lib.  de  opificio  dei.  L.  de  ira  dei.  L.  de  mortibus  persecutaniai. 
Fragmenta.  Carmina.    8.    Lipsiae.  22%  Ngr. 

ItoraeMMUUi»  Dr.  W..  systemadsche  Darstellang  des  preuss.  GtÜ- 
rechts  mit  Benutzung  aes  ailgem.  Landrechts.  4.  Bd.  enth.  die  Lehre 
▼om  gemeinschaftL  Eigcnthum ,  Tom  nutzbaren  Eigentbum  und  den 
dinglichen  Rechten.    2.  Term.  n.  verb.  Ausg.  gr.  8.   Benin.    2  ThIr. 

BlIhlfliAian»  Friedr.,  Beiträge  zurKenntniss  der  kranken  Schleimhaut 
der  Respiradonsorgaiie  u.  ihrer  Produkte  durch  das  Mikroskop,  inau- 
gural-Dissertadon.    gr.  4.    Bern,  1  Tfalr. 

C?«Beliylleii-C!*%faiet9  systemadsches  ^  von  MmrUm  und  Cktmmkz. 
Neu  lierausg.  und  Terrollständigt  Ton  Ji.  C.  KMer.  44.  Lief.  or.  4. 
Nürnberg.  2  ThIr. 


9  F.  G.^  Geschichte  der  englischen  ReToiudon.  8.  Leipzig. 

2  ThIr. 

9eelcerj  C.  ▼..  Algerien  und  die  dordre  Kriegfiihrung.  Nach  offi- 
ziellen und  andern  authent.  Quellen  ^  und  den  auf  dem  Krieffsscba«^ 
platze  selbst  gesammelten  Nachrichten  bearbeitet.  2  Bde.  Mit  4  Karten 
und  einem  Pbne  der  Sudt  Algier,    gr.  8.    Berlin.    4  ThIr.  10  Hgr. 

IMellter,  griechische,  in  neuen  metrischen  Uebersetzungen.  HeranKg. 
▼on  G.  £.  F.  TmfH^  C.  N.  v.  Omtmder  und  G.  Sekwab,  26-30. 
Bdchn.    ffr.  16.    Stuttgart.  k  7%  Ngr. 

JMea»  Friedr.3  Grammatik  der  romanischen  Sprachen.  3.  ThL  gr.  8. 
Bonn.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Wthermp  Job.  Jac.  Heinr.>  die  Ehe  und  die  Ebegesetze  vom  natiirwis- 
senschaftiichen  und  ärztlichen  Sundpuiicte  beleuchtet  und  beurtheilt. 
gr.  8.    Erianffen.  19  Ngr. 

Bpl0tol»e  ineditae  Theod.  JljfcJUI,  JolL  Geo.  OraeoH,  JVic.  HemMÜ  ad 
Adr.  Blyenburgum^  et  Adtimä  Bljfetdturgi  ad  diversos.  Edidit  coir- 
memoradonem  mentorum  gends  ifiyenburgicae  in  patriam  literasqi« 
et  annoudones  adjecit  G.  DL  J.  SekoteL  4maj.  Mit  4  BL  Facsl- 
miles.    Hagae  Comit.  3  Thlr. 

VrletfeBB^ete,  der.  Zeitschrift  ftr  Belebung  und  Fördenng  dti 
ehrisriichen  Lebens.  Herausg.  von  C.  A.  Wüäenhmkm.  Jahrg.  1844 
in  36  Nrn.    gr.  8.    Leipzig.  1  Thlr.  10  Ngr. 

CIeiielli'8,  B.,  Umrisse  zum  Homer,  mit  Erläuteningen  Ton  Or.fihuf 

FVrafer.    qu.  gr.  4.    Stuttffart.  4  Thlr. 

l|peM«  Dr.  Karl,  Deutschlands  literarische  und  religiöse  Verhältnisse 

im  Refoimadonszeitalter.    3.  Bd.:    Der   Geist  der  Refonnadon  «nd 

seine  Gegensätze.  2.  Bd.    gr.  8.    Erlangen.  2  Thh*. 

■»ndlhaeli  der  musikalischen  Literatur,  oder  allgemeines  systemadsch 
geordnetes  Verzeichniss  gedruckter  Musikalien,  auch  mnsikalbcber 
bchriften  u.  Abbild,  mit  Anzeice  der  Verleger  u.  Preise.  3.,  bis  zum 
Anfang  des  J.  1844  ergänzte  Aufl.    1.  Heft,    hoch  schm.  4.    Leipzig. 

20  Ngr. 

HliCj  Dr.  J.  L.,  Gutachten  (i'ber  das  Leben  Jesu,  kridsch  bearb.  vra 
Dr.  Dav.  Fr.  Sirttusg.    2.  Tbl.    S.    Freiburg.  t  Thlr. 

JAhM»  G.  A. ,  Geschichte  der  Astronomie  vom  Anfange  des  19.  Jahr- 
hunderts bis  zu  Ende  des  J.  1842*    2.  Bd.    gr.  8.    Leipzig.    Beide 

Bände  4  Thlr. 


JiifcrrrtrHrtli  fiber  di«  Ftitteliritte  der  Maniatea  Median  in  alleii« 
Landern.  Im  Vereine  mit  mehreren  Gelehrten  herautfgeff.  yon  Dr. 
C.  CmmHmft.  3.  Jihrg.  (1944.)  ffr.  Lez.-8.  Erinngen.  10  Tbir.  lONgr. 

J^bABAi»  9»v<e«l^rie«0iJi  Entbeticus  de  degmcte  pbiltsopbemm 
nanc  primum  editus  et  commentariis  instmctus  a  Cftruf.  Meraen. 
8iBaj.    Hamburg}..  1-  TbIr.  5  Ngr» 

%mm^y  J«.  N  .  Tollatändiffer  Handatlas  der  menscblicben  Anatomie. 
Deutsch  bearbeitet  Ten  Dr.  Prudr,  TTtlA.  jis$mmm.  7.  u..8.  Lief, 
kl.  8.     Leipzig.      Mit  scbwarcen  Kupfern  22%  Ngr.   —   Mit   illiim. 

Kupfern  1  Tblr.  5  Ngr. 
lelHAf^er.  0.,  stereemetiiscbe- Wandtafeln  nebst  einem  erkläreniwtt 
TeKt»,  eiith.  die  Gnmdzffge-  eines  stereometriscben  Lebrkurses  nach 
Lacroix  n.  Lesrndre.  Für  die  Sebulen  bearb.  Solotbum.  19  Nffr. 
mammwuk*m^  loh..  Andr.,  Naturgeschichte  der  Vögel  Deutschlands, 
berausg.  von  Joh.  Ftiedr.  Naummm».  12.  Tbl.  4.  Heft.  Lex.'8. 
Leipzig.  2  Tblr.  15  Nffr. 

Tml^mi  Iieo  der  Bwdlfte.  Nach  Ariawd  von  Jioiifdr«  mit  Be- 
riicksicbtigmig  anderer  Quellen ,  deutsch  bearbeitet  und  mit  einer,  ur- 
kttudlicben  Beilaffe  über  die  Organisation  des  Erziehungswesens  im 
Kirchenstaate,  ileraiutg.  Ton  J.U..Dr.  Theoi.  Sckner.  gr.8*  Schaff- 
haiisen.  2  Tblr. 

^»«lif  Dr.  Friedr.y  Schö'nlein's  klinische  Vortrage  in  dem  Charit^ 
Krankenhause  zu  Berlin,  krit.  beleuchtet  yon  etc.  gr.  8>  Landau.  20^gr. 

FcnmanedrI»  Dr..  Mich.,  Bibliotheca  patristica.  Tom.  H.  (Patrolo^a 
specialis  Vol..  f.).  par»  IL.  Patres  et  scriptores  see.  111.  compL  ecciesiae 
graecae..  8maj.    Laudishuti.  !•  Tblr.  7%  Sfr.. 

Iscr»  Gus(tay,.dcr  WoUrhe  und  der  Deutsche«  Aeneas  Sylvius  Pic- 
AoUmini  (Pabst  Pitts  If.)  und  Gregor  Ton  Heimburg.  Historis^ch  poe- 
tisiche  Bilder  aus  dem  15.  Jahrb.    Stuttfcact.  2  Tblr.  7^  Ngr. 

Fmclitey  Dr.  Woifg.  Hiinr;,  der  Inquisitions-Prozess  mit  lUiieKfiicnr 
auf  eine  zeitgemässe  Reform,  des  deutschen  Strafverfahrens  überhaupt 
und  besonders  auf  dte  Oeffentlichkeitsfrag»  betrachtet,  'gr.  8.  EN 
lanffen.  1  Tblr.  7%  Ngr. 

ScIlBUtfff  Eusebius,  der  Mensch  und. die  Erziehung..  Eine  Sammlung 
▼an  Kemansspriicheii  bewährter.  Scfarifisteller  flir  Erzoffene  undrEr^ 
zieher.  Systematisch,  geordnet  und  mit  ein  —  und  fiberleiteaden.  Be^^ 
merkungen  versehen.    12..  Berltn.  20  Nffr». 

Schuf  bIMb,  Adalb.^  Abbildungen  d^r  natüMIchen  Fäinilteat  dts  (te- 
wäcbsrcicbes-^  gezeichnet  und  mit  den  Gharacteren  der  Familienj^^so^ 
wie  Terschiedenen.  wissenschaftlichen  uod.  prakr...  Anmerkungen  be- 
gleitet. Mit  lärejh.  u.  deutschem  Texte..  2.  Hefr.  4.  (5  Bog.  Text 
mit  20  lith.  uud  tbeilweise  color.  Taf.)    Bbnn.  2  Tbif. 

SelurSder«  Job.  Henn,  IncunabuU  arti«  typograpbicae  ut  8uecia..4maj. 
Upsaliae.  20^  N^r. 

SdaoltB»  K.^  die  Lehre  von  den  Rechtsmitteln  gegen  Erkenntnisse  im 
Civilprozess  ^  in  Injurieiisacbeji  und  in  fiskaIWschea  Untersiuüiungen^ 
nach  den  Vorschriften  der  preusa^  Pi-ozessordkiung  und  dfen  spätem 
Abänderungen  derselben  ftir  den  praktischen  Gebrauch  u.  das  Studium 
systematisch  dargestellt.  2^  verb.Ausg.  gr.8.. Berlin.  1  Tblr.  7% Nffr. 

Spinoa»*  Benedict!  de..  o),ara  quae-  supersnnt  omnia.  Ex  e£tionibua 
principiWs  d'enuo  ediait  et  praefatus  est  Cur,  Herrn,  Bruder.  Vol.  II. 
de  lntelle<^s  emend'atione,.  Tractatus  politicus,.  Epiatolae.  Editio 
stereotypa.    IGmaj.    Lipsiae..  22%  Ngr. 

WUatriea»  Rud.  Freih.  v. .  M'ouumenta  ZolTbrana..  Queliensammlunff 
zur-  Geschichte  des  erlaucnten  Hauses  der  Gi*afen  iron-  Zoltenr  und 
Burggrafen  Ton  Nürnberg.  1.  Tbl.  —  Auch  u.  d.  TiteU  Monuroenta 
Zolkrana.  1..  Documenta.  Vol..  L.  Saec.  XI— XUL  gr..4.  Halle 
a.  d.  S.  a  Thir. 


1% 

VeroHiiingen,  nach  aiithent.  Quellen  ^  mit  besond.  Beritrluleht.  ii«r 
Geseizgebiiiigswerke  anderer  Staaten,  nainend.  des  Köniffr.  Wiiiteiii- 
berg  und  des  Grossh.  Baden.    6.  Hn.    gr.  8.    Dannstadt.     15  Ngr. 

Brief  an  einen  Abgeordneten  über  die  Erubrigunffsfrage  des  bayerischen 
Staatsrechts.  Vom  Verf.  des  ^^Versuchs  über  die  stand.  Badgeta-Mo- 
difikationen  etc.^^    8.    Mannheim.  5  Nsr- 

»nn.  Heinr.  G.^^  Handbich  der  Geschichte  der  Natur.  2.  Bd.  entE. : 
III.  Th. :  Organisches  Leben.  Ergebnisse^  hauptsächlich  aus  der  le- 
benden Welt  über  Eiitwickelung^  Verbreitung  und  llnterrang  der  frü- 
heren Bevölkerungen  der  Erde,  gc  8*  Nebst  7  Taf.  Aobild.  su  bei- 
den Bden^  in  ffr.  4.  Stuttgart.  3  TUr. 

C»lll0en«  Dr.  Ad.  Carl  Pet..  medicinischcs  SchriftsteTler-Le»con  der 
jetzt  lebenden  Verfasser.  Nachtrag.  Eath.  Berichiigungeji,  Ernman- 
gen.  die  neuere  Literatur  und  die  seit  1830  yerstorfo.  medicin.  Schrift- 
steiler.    32.  Bd.  (Roq.— Tex.)    8.    Altena.  3  Thir. 

CajACli»  Je.  Tolosatis^  Jacobi^  O^a.  Ad  Parisiensem  Fabrotianam 
editionem  dili^entissime  exacta  in  Toinos  XIII  distributa  anctaria 
Btque  emendatiora.    Distributio  XC— XCITI.    4.    Prati.  4  Thir. 

üenwelirift  in  Betreff  der  Frage:  ist  eine  von  den  hoben  deutschen 
Keffierungen  ausgehende  Anerkennung:  dass  die  Reichsgräflich  Ben- 
tinksche  Familie  zum  hohen  Adel  in  Deutschland  gehöre^  keinem  Be- 
denken unterworfen.   Mit  zwei  Nachträgen,   gr.  4.  Leipzig.  22^  Ngr. 

SIetrIeli«  Dr.  p9Y,,  Deutschlands  ökonomische  Flora,  oder  Beschrei- 
bung und  Abbildung  aller  für  Land-  und  flauswirthe  wichtigen  Pflan- 
zen. 3.  Bd.  (Getreidearten.  Oelgewächse,  Handelspflanzen,  Wiurzel- 
und  Knollengewächse.)  1.  Abth. :  die  Getreidearten.  8.  Jena.  1^4  Thir. 

Bcksteln,  Dr.  F.  A.,  Chronik  der  Stadt  Halle.  Eine  Fortsetzung  der 
Dreyhauptschen  Beschreibung  des  Saalkreises.  1.  — 6.  Lief.  Fol. 
Halle.  1  Thir.  10  Ngr. 

BleliBtediufl  9  Henr.  Car.  Abr.^  oratio  Ludovici  Friderici  Ottenis 
Baumgartenii  Crusii  memoriae  dkata.    4maj.    Jenae.  15  Ngr. 

Bndltelier»  Steph.  Ladisl..  mantissa  botanica  II.  Sistens  genemm 
plantarum  Supplementum  III.    4.    Vindobonae.  1  Thir.  15  Ngr. 

Brwl^demiikeM  auf  die  Bemeikungen  des  Hrn.  etc.  Schleiermacber 
über  den  Studienplan  fh'r  die  Grossh.  Hess.  Landes-üniT.  zu  Giessen. 
Von  einigen  Prof.  derselben.  (Dr.  Leo».  ScAmi'd,  Dr.  H,  Umpftm- 
lath,  Dr.  Schäfer  u.  Dr.  J.  A.  rtMm.)    gr.  8.    Giessen.    lÜ  Ngr. 

€lAllli»bAad%  Jules.  Denkmäler  der  Baukunst  aller  Zeiten  imd  Lu- 
der. Für  Deutschi,  nerausg.  unter  Leitung  von  Fr.  Kugkr,  25.  u. 
26.  Lief.,  jede  mit  2  Stahlst,  gr.  4.  Hamburg.  Preis  f.  Lief.  25— 
48  12  Thir. 

desclilehte  des  Feldzn^es  von  1814  in  dem  östlichen  und  nördlichen 
Frankreich  bis  zur  Einnahme  von  Paris,  als  Beitrag  zur  neuem 
Kriegsgeschichte.    3.  Th.  2.   Abth.    gr.  8.    Mit  2  Plänen.    Berlin. 

3  Thir.  10  Ngr. 

dloBBarlam  mediae  et  infimae  Ljitinitatis  conditum  a  Car.  Dt^retm 
Dom.  Du  Cttnge^  cum  supplementis  integris  IVionachorimi  ord.  S.  Be- 
nedi cti  D,  P.  Carpenieriu  AMungii^  alionim,  siiisque  digessit  €7.  if« 
L.  Hensckel,     Fase.  XII.  XIII.  (Fou  -  Immobile.)     4mai.     Parniis. 

5  Tbir. 

doldfasd»  Dr.  A.^  natnrhistorischer  Atlas.  23  Lief.  (Bog.  176—191 
des  Textes  in  gr.  4.  und  Taf.  433—452  in    Imp.-Fol.)     Dfisseldarf« 

4  Thir. 

,  Petrefacten.    8.  Lief.    mr.  Fol.     Ebend.  12  Thir. 

Qoldbom,  M.  Dav.  Job.  Iieinr.,  die  theologische  Literatur  des  J. 
1841 9  systematisch  zusammengestellt,    gr.  8.    Leipzig.         12^  Ngr. 

MArtmanii»  Julius,  älteste  katechetiscbe  T>enkmale  der  evang.  Kirche. 
oder  die  kleinen  Katechismen  von  Jffrena,  AUkrnmmer^  Lmdmmm  und 
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IM^y  »HS  dem  J.  1527^1529;  Mit  g^scbiehtKciieii  VoHieniei4caR. 
gen  fa«rMiiig.  T.  etc.    8.    Stuttgart.  12^Ngr. 

^ftlirfeuch»  neves^  Ar  MineniUgie^  Geogoosie^  Geologie  und  Petre- 

fiicteiikunde,  herausg.  ▼.  Dr.   K.   C.  v.   Lmhmrd  und  Dr.   H,    Q, 

Arofm.    Jahrg.  1844  in  6  Heften,  gr.  a   Stuctt^art.    4  Tbir.  25  Ngr. 

■  ■-    dess.  Siipplementfaeft  Mm  Jahrg.  1843.  gr.  8.    (8  Bog.   u.  1  lith. 

Taf.)  Ebend.  25  Ngr. 

jAkrlbftcher  der  Gefangnissknnde  und  Besseningsanatalten ,  herausg. 
T.  Dr.  N.  H.  Jmims,  Ft.  Noaimer  u.  G.  rarrentrapp.  4.  Bd.  in 
2  Heften,    gr.  8.    Frankfurt  a.  M.  2  Thir. 

MIlittM,  Dr.  H.  F.,  geburtiihulilicher  Atlas.  Schluaslieferung.  (Taf.  37 
—48.)  gr.  liDp.-Fol.    Düsseldarf.    4  TbIr.    Vollständig         16  TbIr. 

MsMse»  Dr.  Gnst ,  die  Farmkräuter  in  color.  Abbildungen  naturgetreu 
erläutert  und  besebrieben.  (Supplement  su  Schkuhr's  Farmkreuter.) 
1.  Bd.  6.  Lief.    gr.  4.    Leiptig.  2  ThIr.  15  Ngr. 

■inerra.  Ein  Journal  bistonteben  und  politischen  Inhalts.  Von  Pt. 
Brmm.    Jahrg.  1844  in  12  Heften.    8.    Jena.  8  TbIr. 

HlflCClleii  aus  der  neuesten  ausländ.  Literatur.  Ein  periodisches 
Werk  politischen,  bistor.,  sutist.,  geograph.  und  literar.  Inhalts.  Von 
rr.  Brmm.    Jahrg.  1844  in  12  Heften.    &    Ebend.  9  Thir. 

■nier»  Dr.  J.  H.,  urkundliche  Geschiebte  des  Klosters  Reinhards- 
brunn. Reinhardsbrunn  als  Amt  und  Lustsehloss.  Mit  1  Ansicht 
des  jetogen  Schlosses  Reinhardsbrnnn  in  Suhlst«     gr.  8..    Gothik 

15  Ngr 

^jiltBBiABlly  Dr.  Ernst  Anton ,  Vorstudien  zu  einer  philosophischen 
Geschichte  der  Medizin,  als  der  sichersten  Grundlage  ffir  die  gegen- 
nvärtiffe  Reform  dieser  Wissenschaft.  1.  Tb.  (Kritik  der  Geschichrt 
der  Medizin.)  2.  Abth.:  ObjecliTcr  Theil  der  Geschichte  der  Medizin. 
gr.  8.    KarUnihe.  3  Tblr.  20-  Nar. 

RepertorluVi»  allgemeines^  dir  die  theolog.  Literatur  und  kirchliche 
Statistik.  In  Verbind,  mit  mehreren  Gelehrten  herausg-.  von  Prof. 
Dr.  B.  Bkemwmid.    12.  Jahrg.  (1844)  in  12  Heften,    gr.  8.    Berlin* 

6  Thlr.  5  Ngr. 

S«eliri9,  F.  L.  0.,  sp^cimen  des  idiotismes  de  la  langue  turque,  re« 
cueillis,  elaas^  par  ordre  de  mati^res  et  ezpliqu^  par  etc.  gr.  in-8» 
Breslau.  15  Ngr. 

B^ttck,  K.  r,y  allgemeine  Geschichte  Tom  Anfang  der  histor.  Kennt» 
niss  bis  auf  unsere  Zeiten.  Fiir  denkende  Geschichtafteunde  bearb.. 
Mit  20  Stahlst,  nach  Original-Composit.  y.  Alfr.  MUihd  und«  dem 
Portr.  des  Verf.  15.  Orig.-Ausg.  3.  unveränd.  Stereotyp-Abdr.  10— 
12.  Lief.  gr.  8.  Braunschweig.  Jede  Lief.  5  Ngr. ;  ohne  lllustr.  4  Ngr. 

SHtlCMl»  Dr.  H.,  Abbildungen  neuer  qder  unTollständig  bekannter 
Amphibien^  nach  der  Natur  oder  dem  teben  entworfen  und  mit  er- 
lävfemdem  Teste  begleitet.  Schlussliefening.  Düsseldorf.  3  Thlr.  — 
Volbtändig  15  Thlr. 

Sekaeldairlnd ,  Franz  Jos.  Ad.,  die  Schlacht  bei  Rossbach,  und 
Seidlitz  und  die  preiiss.  Reiterei'  am  5.  Nov.  1757.  8.  Neuhafdens- 
leben.  4  Ngr. 

Mnr«cli9  Dr.  Karl^  du«  Amelungenlied«  U  Tb.:  Wieland  der  Sohtnied« 
Wittich,  Wielands  Sohn.  Ecken  Ausfahrt.  (Des  Heldenbucbes  4.  Bd.) 
gr.  8.    Stuttgart.  2  Thlr. 

^•^rtfrlby'fl»  Jämes,  Mineral- Concbologie  Grossbritanniens,  oder  aus- 
gemake  Mbildungen  u.  Beschreibungeti.  der  Schakbier«  TIeberreste, 
welche  zu  verschied:  Zeiten  und-  in  ▼erschied'.  Tiefen  der  Erde  er- 
halten worden  sind.  Deutsch  bearbeitet  Ton  Ed,  Degör.  Dnnhgt^ 
sehen  und  mit  Anmerk.  ii.  Berichtigungen  Terseben  Ton  L.  Agm$mz. 
(Neue  Ausgabe.)  10.  — 18..  Heft.  Lex.-8.  Solothnrn.  Jedes  Heft 
^  X  Thlr.  22%  Ngr. 
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gyfctei  d«r  getunnten  Affiiieii|iflffe.  Nach  den  Werken  des  Hn.  c 
O^mndo  und  nach  tigenen  Anaicbten  Ton  Dr.  P.  J,  Hwm.  2*  Bds. 
1.  Abth.  —  A.  u.  d.  T.:  die  öffeiidiche  Anueuuflegr.  Vmi  den  ifa«. 
V.  Oirnnd^  Im  Aussuge  übersetzt  uid  mit  Anmerk.  begleitet  Tsa 
F.  J,  BuMit.    2.  Th.  1.  Bch.    gr.  8.    Ststtvait.  2  Thir. 

WAl^hner»  F.  EL,  der  praktische  NaturforBcber.  6.  Abtk.:  der  Be- 
rstiiker.    ffr.  8.    Karlsruhe.  12%  Ngr. 

'fernher,  Dr.  Adniph.  die  sngeberenen  Kysteti-Hygreme  «nd  tf  e  ilMieB 
▼erwaiidteii  Geschwulsie,  in  anatamiscber,  diagtiostisrber  nnd  tfaera- 
peiitisfher  Beziehung,    gr.  4.    Giessen.  1  Tbir. 

■  y  Widerlegung  der  Bemerkungen  des  etc.  Schleiermacher  aber  dsft 
für  Aencre  und  Wundärzte  bestimmten  Studienpian  der  Landes-Hni- 
▼ersirät  Giexsen.    ffr.  8.    Ebend.  ^  Ngr» 

WUliriMsd»  Dr.  F.  J.  iul.,  iäber  Processus  supracendyloidens  bwneri 
et  femoris»  Ein  Beitraff  zur  vergieich.  Osteelogie  des  Menschen. 
Mit  1  SteindrudLt.    gr.  4.    Giessen.  5  Ngr. 


FRAMKRBICH. 

Cenrinuatisn  de  rhistoire  de  TAngleferre  du  Dr.  Jckn  iJffmmn^  depais 
Is  r^yohirion  de  1686  jnsqu'i  nos  jeurs;  per  de  Mmtiht.  3.  äit., 
revur,  corriR^e  avec  le  plus  gnind  sein,  et  publice  sens  la  diredisn 
du  Dr.  J.  Limffwd.    In-8.    Paria.    Prix  des  5  vol.  50  fr. 

€wn  ^i^mentaire  de  pbysique;  par  Degmm,    4«  ^dit.    2  vqU  in*8.  Paris. 

10  fr. 

De  la  juridiction  rivile  des  juges  de  paix.  Otivrage  ftiisant  stiiie  sa  rrsite 
des  actions  pssseiseires ;  par  J.  M.  Catsh.  2.  ddit.,  annet^e  et 
augment^e  de  formales^  par  Biaeke»    2  vol.  in-8.     Paris.  15  fr. 

Les  Etrangere  en  France  soiis  i*ancien  et  le  iiouTeau  dreiu  Memoire 
ceuronn^  par  la  facult^  de  droit  de  Paris.  Par  C.  A.  S«pejf.  In-8w 
Pari«.  4  fr. 

HiMf oire  de  la  vie  et  des  euvrages  de  Moliirr ;  par  J.  Ttueheremh  3.  ^dit., 
rcTue  et  anginent^e.    In-18.    Paris.  3  fr.  50  c. 

Histoire  des  ^tats  europ^ns  dejpuis  le  Congr^  de  Vienne ;  par  le  Ticemae 
de  BHntmomUFatsiß.  Suide  et  Norwige.  Danemark.  Prusse.  (To- 
me 11.)    In-8.    Paris.  7  fr.  50  c 

M^langes  philosophiques.  litt^raires^  historiqnes  et  religieux;  par  P,  A, 
Bimpfer;  prec^d^  d'wie  notiee  smr  Tauteur,  par  A.  fmef.  2  toI. 
in-8.    Paris.  i^  k, 

Les  Slaves  de  Turquie,  Ser]»es.  Monti^n^grius ,  Bosuiaques,  Albannis  et 
Bulgares;  leurs  ressources,  leurs  tendauces  et  leurs  progrts  polidques: 
par  Cyprten  Boberi,    2  toI.  in-a    Paris.  15  fr. 


B  Bl  «  L  A  N  D« 

Aruei  (S.)  —  Grammar  sf  ibe  Hindustani  Tongue,  ia  tbe  Orieaod 
and  Roman  Character :  with  Lithographie ,  Copper-plate ,  and  Type- 
graphical  lllustrations  of  tbe  Sanscriü  Arabic,  and  Persian  Systeau 
ef  Alphabetie  Writing.  By  tbe  late  Saudford  Arimr.  Tu  whieb  is 
added^  s  Selection  of  Easy  Extracts  for  reading  in  tha  Persi-Arabie 
and  üeyanagari  Characters:  with  a  copious  Vo«:abulai7  aad  «zpUn 
natery  Notes  by  Duncan  Forbes,  A.M.    Royal  8vo.    clotb    10  s.  6d. 
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—  Awhktiwti  lUnstratiMis  of  Keeteriiif  Church^  HvtiuM^ 
iire.  Medium  4t«.  20  platet,  and  descripnYe  letterpress,  10». 
6d.j  iinp.  4to.  15  s. 

MrmHmwmitm  (W.)  —  Rctratpecc  •(  Practical  Medicine  and  Surfeiy.; 
Mng  a  half-yearly  JoNntal,  cantaiaing  a  Retrospecrive  View  of  every 
DiaeaTtry  and  Practical  bnfroTenciit  in  tbe  Medical  Scienret.  Edi- 
tiad  by  W.  Braithwaite.  Val.  8^  Juiy  l»  Dec.  1843>  12iim.  (Leeda\ 
rUtli  5  a.  6  d. 

Svtter  (H.)  —  Tangible  Aritbmetic  and  Geouietry.  Illuatrated  by 
C^ts  and  a  Bax  af  Cubes,  fonniog  a  pennaiient  fand  of  Amüsement 
and  Instnictien  far  all  Agea.  2d  editian^  revised  and  improyed^  18mo. 
aevred^  t  a.;  ar,  in  a  boz^  with  96  cedar  cubea,  5  a. 

f)bCHÜ0t  (The):  or,  Reporter  of  Chemical  Discoyeriea  and  ImproTa- 
ment».  and  Protector  of  tbe  Rights  of  the  Cbemist  and  Cbemical 
Mannfartiirer.  Edited  by  Cbas.  and  John  Watt.  Vol.  4  (new  aeriea^ 
Vol.  1)^  8to.  boarda  128.  6d. 

ChunHilM9  (J.)  -—  The  Psalms   of  David ,   with   the   Scripture  Para- 

Ehrases  arcording  ta  tb«  anthorised  Version  of  the  Chnrch  of  Scot- 
md:  with  prefatory  Notes  to  each  Psalm  ^  also  the  Names  of  ap- 
prapriate  Tunes,  References  to  parallel  Texrs^  and  a  general  Index 
to  the  whole^  with  Supplement  of  Anthems^  &c«  By  the  Rev.  John 
Cumming)  H.A.  Ulma.    elotfa  5  s. 

CI#44*rA  »Bd  P»rker.  —  The  Anatomy,  Physiolosy .  and  Pa- 
tbology  «f  tbe  Human  Teeth^  with  the  most  approyedf  Methods  of 
Treatinent:  including  Operation»,  and  tbe  Method  of  Making  and 
Stetting  Artifictal  Teeth:  with  30  plates.  By  Paul  B.  Goddard,  M. 
D.  ftc.:  aided  in  tbe  Practical  Part^  by  Joseph  £.  Paiker,  Dentiat 
Royal  4to.  (Philadelphia)^  cloth 

Clr»li»ai.  —  Genealogical  Chart  of  English  SoTereigns;  exbibiting,  a't 
■  Tiew,  tfae  Claims  of  the  varioiis  Families  whieh  have  reigned 
•Ter  England,  from  tbe  Conqnest  to  the  Present  Tim«.  By  G.  F. 
Graham.    Sto.    rioth  case,  5  s. 

^TmMVm  Farm  Journal,  for  keepiiig  •  on  an  improved  plan ,  Aecounta 
of  the  Oai  y  Work,  Income,  and  Outgoings  oh  a  Farm;  and  for 
adojptinff,  if  desired,  tbe  arcurate  syatem  of  Farm  Book-keeping  Sn- 
trodncea  by  the  late  Alexander  Trotter,  Eaq.  of  Drcghorn,  and  spe- 
ciaJIy  approved  by  tbe  Highland  Society  of  Scotland.  Large  past  fa- 
üa,  lialfbouud  18  s. 

\Mrr%u  (W.  C.)  —  Tbe  Higblands  of  Aetfaiopia.  By  Major  W.  C. 
Harris.    3  toIs.  8va.  3  plates,  aad  map,  cloth  42  s. 

IrelAüd»  —  Memoir  of  the  Union,  and  the  Agitation»  for  its  Repeal; 
in  wbieh  that  measure,  its  causes  and  conseij^uences,  are  historically 
and  politically  reriewed,  and  its  indissolubility  demonstrafed  from 
many  great  authorities,  and  particularly  by  that  of  D.  O'Connell, 
Esq.  M.P.  By  an  Irish  Roman  Cathotic.  8vo.  (Dnblin),  sewed  2s.  6  d. 

I«areher  (P.  H.)  —  Bistorical  and  Critical  Comments  on  the  Histonr 
of  Rerudotus:  with  a  Chronological  Table.  From  the  French  of  P. 
H.  Larcher.  New  edition,  with  <*orrectioiis  and  additions,  by  Wil- 
liam Desborongb  Cooley.  2  Tols.    8to.  boards  28.a. 

■•rslu^ll  (T.  W.)  —  Notes  on  tbe  Euiacopal  Polity  of  tbe  Holy 
Catbolic  Church,  with  some  Account  of  the  Development  of  the  Mo« 
dem  Religion«  Systems.  By  Thomas  William  Marshall,  B.A.  8vb. 
boards  -  12  s. 

HUXwell  (W.  H.)  —  Wanderiiigs  in  the  Highlands  and  Islands,  with 
Skeiebaa  takea  on  tfae  Scottisb  Border;  being  a  Sequel  ta  ,,Wild 
Sports  af  tbe  West.^^  Bv  W.  H.  Maxwell,  Esq.  Autbor  af  „Stanaa 
9f  Waterloo,<<  &c.    2  toIs.  Bt«.  cloth  24«« 


coiiiainiiig  much  valuable  Iiifonnatioii  obtained  since  the  last  editian. 
8to.  sewed  Is. 

Orientel  Text  Socictf.  —  Pillar  of  rhe  Creed  of  rbe  Sannitea; 
being  a  brief  Exposition  of  their  principal  Teiiets.  By  Hafidh-Lldta 
Abii'ibarakat  Abdhullab  Aliiasafi.  To  whidi  ia  subjained,  a  sbortcr 
Treatise  of  a  siinilar  narure^  by  Najiti-uldin  Abu  Hafs  Uiiiar  Alnasaft. 
£dited  by  the  RfY.  William  Ciireton.  M.A.F.R.S.  Roy.Sva.  clotb  5  s. 

Poppeirell  (H.  L.)  —  Trial  of  tbe  spirits,  or  Po|)ery  broughc  ta  tbe 
8«:ripcure  Test:  tbe  Siibstauce  of  Two  Sennons  preacbed  at  HanoTor 
Chapel^  Walworth.  To  which  are  appended^  instnictive  Notes,  rela- 
tive to  tbe  Errors  af  the  preseiit  day.  By  H.  L.  Poppewell.  Sra. 
sewed  1  s. 


II.    Anzeigten    ete. 


Der  Unterzeichnete  kanft  sowohl  ganze  Bibliotheken  zu  dem 
höchsten  Preisen,  als  auch  einzelne  Werke  aus  nachstehenden 
Fächern,  und  bittet  ihm  direct  durch  Post  Offerten  zukommen  z« 
lassen : 

1)  Grtecbisrbe    und    lateinische  Kirtrhenväter ,    doch   die   griechkchaa 

nichts  wenn  nur  in  lateinischer  Uebersetsung.     Alle  Scbriftcii   der 
Jesuiten^  Refbnnatoren  ets.  in  lateinischer  Snrache. 

2)  Maiiuscripte  mit  Malereien,  Codices  der  griecniscben  und  ramisebcai 

Autoren  etc. 

3)  Altdeutsche  Gedichte,    Volksbücher,  Volkslieder,  Curiosititen,  s.  B. 

▼on  Fischart,  Munter^  Brandt  etc. 

4)  Altitaliefliscbe,  französische,    spanische  und    altenglische  Gedichte, 

Schauspiele,  Chroniken  etc.  s.  B.  Dante,  Roman  de  la  rose,.  Ra- 
mancero,  Cnaucer  etc. 

5)  Bücher  mit  Holzschnitten  von  Holbein,  Dürer  etc. 

6)  Alle  bis  1470  gedruckte  Bücher,    doch  auch  spätere,  bis  1500>  he* 

sonders  in  Italien  gedruckte  Ausgaben  der  Classiker. 

7)  Alle  bis  1700  in  Polen  und   Riissland  oder  über  diese  Länder  ei^ 

schieiienea  Bücher. 

8)  Alle  Reisen,  welche  bis  1580  erschienen  oder  Sammlungen   solcher 
Reisen  z.  B.  Coliunbiis,  Vespiicius,  Marco  Polo,  De  Biy,  Hulsius  etc. 

9)  Sammlungen  von  Kupferstichen,  Holzschnitten,  Radirungen  etc. 
Handschriften  berühmter  Männer. 
Bücher  auf  Pergament  gedruckt. 

Vollständige  Verzeichnisse  der  von  ihm  gesuchten  einzelnei 
Werke  sendet  er  gern  auf  Verlangen  ein. 

T.  O.  Weigel. 

Buchhäudler  in  Leipzig. 


11) 


D«rdi   alle  Bnrbhandlangen  Dentscblandt  und  der  angrensenden  Län- 
der kann  Tan  mir  besagen  werden : 

Xu&eJbii  JPamphUi 

Evangelicae  praeparationes 

Libri  XV. 

Ad  Codices  manoscriptos 

recensuit 

ThomaM  Gaisford.  S.T.P. 

Accedunt  Franc.  Vigeri  Tersio   larina    et  notae  et  L.  C.  Valckenarii  dia- 
tribe  de  Ariatabulo. 

4  vol.    8vo.    Oxonii,  1843.    n.  20  Thir. 


Aesehyll  Sophoclis  Eoripidis  et  ArislophaDls 

descripta  a    •  \  * 

Oulielmo  Dindorfio* 

Accedit  Chronologia  acenica. 
Svo.    Oxonn,  1842.    n  3.  Thlr  20  Gr. 


Epimerismi  in  psalmos« 

E  codice   manusciipto  Bibl.  Reg.  Paris, 
edidit 

3  vol.    8vo.    Oxonü,  1842.    11  Thlr.  16  Gr. 
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MMOnpmf  (H.)  —  Supplement  ro  Murray's  Encyclv^edM  ef  Ge^nwfhifi 
coiifBiniiig  luuch  T«la»ble  liifonnatioii  obtaiiied  since  the  last  edirioa. 
8vo,  sewed  1  lu 

•rleMtol  Text  Soetety.  —  Pillar  of  ihe  Creed  af  tbe  Sannitea; 
being  a  brief  Exposition  of  tbeir  principal  Teiieüi.  By  Hafidb-Uldin 
Abii'lbarakat  Abd-ullab  Atnasafi.  To  whicb  ia  subjoined^  a  shortcr 
Treatise  of  a  siinilar  nature^  by  Najm-uldin  Abu  Hafc  IJniar  Alnani. 
Edited  by  the  Rev.  Wliliain  Cureton.  M.A.F.R.S.  Roy.Svo.  clotb  5  s. 

Poppeirell  (H.  L.)  —  Triai  of  the  Spirits,  or  Popery  broughc  ra  die 
8«!riptiire  Test :  tbe  Substauee  of  Two  Sennons  preached  at  HanoTer 
Chapel,  Walworth.  Tu  wbieh  are  appended^  instruetiTe  Notes  rds- 
tive  to  the  Errors  of  the  present  day.  By  H.  L.  Poppewell.  Bra. 
sewed  1  s. 


II.   Anzeigten   etc. 


Der  Unterzeichnete  kauft  sowohl  ganze  Bibliotheken  zu  den 
höchsten  Preisen,  als  auch  einzelne  Werke  aus  nachstehenden 
Fächern,  und  bittet  ihjn  direct  durch  Post  Offerten  zukommen  zu 

lassen : 

1)  Griechisrhe    und    lateinische  Kinrhenvä'ter^    doeb   die   grieehiscbaii 

niefat,  wenn  nur  in  lateiniseber  Debersetiung.     Alle  Scbrifrcn   der 
Jesuiten,  Refonnatoren  etfi.  in  lateinischer  Sprache. 

2)  Maiiuscripte  mit  Malereien,  Codices  der  griechischen  und  remiscbea 

Autoren  etc. 

3)  Altdentsebe  Gedichte,    Volksbücher,  Volkslieder,  €uriosifiten,  s.  B. 

▼on  Fiscbart,  Murner^  Brandt  etc. 

4)  Altitalieniscbe,  fransosiscbe,    spanische  und    altenglische  Gedichte, 

Schauspiele,  Chroniken  etc.   s.   B.  Dante,  Roman  de  la  rose,.  Ra- 
mancero,  Cnaucer  etc« 

5)  Bücher  mit  Holsscbiiitten  von  Holbein,  Dttrer  etc. 

6)  Alle  bis  1470  gedruckte  Bücher,    doch  auch  spätere,  bis  1500>   be* 

sonders  in  Italien  gedruckte  Ausgaben  der  Classiker. 

7)  Alle  bis  1700  in   Pulen  und   Riissland  oder  über  diese  Lander  er* 

schieiieneu  Bücher. 

8)  Alle  Reisen,  welche  bis  1580   erschienen   oder  Sammlungen   salcbcr 

Reisen  x.  B.  Columbus,  Vespucius,  Marco  Polo,  De  Bry,  HuUius  etc. 

9)  Sammlungen  Ton  Kupferstichen,  Holzschnitten,  Radirungen  etc. 
10)  Handschriften  berühmter  Männer. 

11}  Bücher  auf  Pergament  gedruckt. 

Vollständige  Verzeichnisse  der  von  ihm  gesuchten  einzehiea 
Werke  sendet  er  gern  auf  Verlangen  ein. 

T.  O.  Weiget. 

Buchhändler  in  Leipiig. 


Dvreh   alle  Bnrbhandlungeii  Deutschlands  und  der  angrensenden  Län- 
der kann  ran  mir  besagen  werden : 

MSmseMi  JPamphUi 

Eyangelicae  praeparationes 

Libri  XV. 

Ad  Codices  mamiscriptos 

recensuit 

Thomas  Oaisford.  S.T.P. 

Accedunt  Franc.  Vigeri  Tersio   lafina   et  notae  et  L.  C.  Valckenarii  dia- 
tribe  de  Aristobiilo. 

4  vol.    8vo.    Oxonii,  1843.    n.  20  Thlr. 


ms  TA  A 

Aesehyli  Sophoelis  Earipidis  et  Arislophanis 

descripta  a    . 
Oulielmo  Dindorfio. 

Accedit  Chronologia  acenica. 
8vo.    Oxonii,  1842.    n  3.  Thlr  20  Gr. 


Epimerismi  in  psalmos. 

E  codice    mtnoscripto  Bibl.  Reg.  Paris, 
edidic 

3  vol.    8vo.  .  Oxonii,  1842.    11  Thlr.  16  Gr. 


88 

Durch  alle  Buchhandlung^  Deutschlands  und  der  angrenzenden  Lan- 
der kann  von  mir  belogen  werden : 

Erangelicae  praeparationes 

Libri  XV. 

Ad  Codices  mannscriptos 
recensttit 

Thomas  üai^ford.  S.T.P. 

Accedunt  Franc.  Vigeri  versio   latina   et  notae  et  L.  C.  Valckenarii  £a- 
tribe  de  Aristebulo. 

4  vol.    8vo.    Oxonü,  1843.    n.  20  Thlr. 


ÜKKTR  A 

Aescbyli  Sophoelis  Eiuipidis  et  AristophnDis 

descripta  a 
Oulielmo  Dindorfio. 

Accedit  Chronologia  scenica. 
8vo.    OzoDü,  1842.    n  3  Thlr.  20  6r 


6S0R6U  CHOEROB08GI 

Epimerismi  in  psalmos« 

E  codice   manuscripto  Bihl.  Reg.  Paris. 

edidit 

3  vol.    8vo.    Oxonii,  1842.    11  Thlr.  16  Gr. 


30 
Der 

in 

sefaieD  Lehreo  ond  TeodeoEen 

beleuchtet 

¥•11 

Aas  dem  Eeglisohen  übersetzt  | 

Ton  I 

Xdu4$ra  Jimthor, 

Do€«or  dtr  Fhilosophie  a.  Mitglied  der  aiiaüichen  ! 

(Sesellscluift  n  Ptrit. 

gn  8.    geh.    n.  1  Thlr.  j 

Die  PoBCjische  Lehre  hat  als  ueneste  Bewegung  der  prote- 
Btentischeo  Kirche  in  «fer  theologischen  Welt  sowohl ,  wie  in  den 
Kreisen  gebildeter  Laien  ein  solches  Aiifsehen  erregt,  dass  wir 
erwarten  dürfen,  ohige  Schrift  werde  dem  deutschen  Publicum 
eine  willkommene  sein,  und  dies  um  so  mehr,  als  es  die  erste 
ist,  welche  den  Gegenstand  gründlich  behandelt« 


Neues  wichtiges  Werlc  der  Kirehengeseliiclitet 
Cardinal  Angelo  Moi, 

Spicileginm  romannm, 

Tomi  I— Vin.  Smaj.  Romae  1839—42.  46  Thlr. 

¥on  diesem  wichtigen  Werke  habe  ich  eine  Anzahl  Exemplare 
empfangen  und  kann  daher  feste  Bestellungen  sogleich  ausführen. 

Leipzig,  Februar  1844. 

T.  O.  Weigel. 


40 

§np}iitt  pü4ftt- ^knokiif  I.  ^fxü  1844. 

S«  «bea  ist  erschieneD  uo4-darcli  all«  Bück-  iiad  Antiquariats- 
hoadlungeD  gratis  su  beliehen: 

Versei  chMiss 

der  von 
den    Herren 

Dr.  Burkhard  irahelm  i^eller, 

Köiiigl.jSäcbs.  Hof-  u.  Medicinalratb .  Directord.  chiruiig.  Academie,  Ritter 
d.  Köiiigl.  Särhs.  Civil- Venlienst-Ordens  etc.  zu  Dresden, 

Dr.  Johann  Augrast  Helnroih» 

Königl.  Sachs.  Hofrath,  Professor  der  psychischen  Heilkunde  etc.  aa  der 
UnWeniiMit  zu  Leifiiig, 

und 

Blagr.  Helnlclient 

Diaeonns  zu  Jessen, 
hinterlasseoen 

welche   nebst  mekrorn   andern  Sammlungen  wertbroller 

am  1.  April  1S44 

zu  üeipslff  oifenth'ch  versteigert  werden  sollen. 

I   B   h   »   1   «  t 

Medicin,   Cbinirgie,   Pharmazie.  Physik.  Chemie,  Naturwissenschaften, 

Philologie,  Pädagogik,  Geschiente,  Theologie,  Jurisprudenz,  Philosophie, 

Reisen.  Technologie,  Schöne  Wissenschaften  lu  Künste,  GcsammtaiisgaVcn 

von  ttutscfaen,  englischen  und  französischen  dassikem,  Cuiesa,  altt 

und  seltene  Drucke. 

Knclinche  Praclitwerke. 

Anhang:  Eine  Sammlung  seltener  und  werthvoHer  Autograpben 

von  Pursten,  Feldherren,  Staatsmännern,  Gelehrten,  Dicktera  etc. 

Ich  erlaube  mir,  alle  Literatur-  und  Bücherfreunde  auf  diesen  reichhal- 
tigen, über  15000  Bände  umfassenden,  Catalog  aufmerksam  zu  machen 
uud  empfehle  mich  zur  llebernahme  von  Coramissionen,  die  ich  prompt  und 
billigst  besorgen  werde.  Ein  Verzeicbniss  der  Autographen  ist  besonden 
abgedruckt  und  wird  auf  Verlangen  einzeln  gratis  abgegeben. 

Leipzig,  den  20.  Febniar  1814. 

T.  O.  WTetgel,  Bachhändler. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUdxpny 


zum 


mvMAwmm, 

9t.  März.  J\^    6.  1844. 


Veueste  in-  und  aualftndüche  Iiitteratur,    anti^iuaiiach«  - 
B&oher  Ton  T«  O*  Weigel,  Anaeigen  etc. 

Z«r  BesorgüDg  aller  in  nacbgfefaeaden  Bibliag rajpblen  verseichneten 
Bücher  empfehle  ich  mich  nater  Zusichernag  schaelliler  and  billigster 
Bedieavng;  deeea,  welche  micb  direct  mit  reip.  Besiellangen  beehren, 
sicber»  icb  die  grÖMtea  Toribeile  za. 


la  Veberalclit  der  neaesten  liltteratar. 
DBUTSCHIiAlVD. 

AMWAlt-Beltiuic,  £ifie  Wochenschrift.  Redacteur:  ßoop.  Jahrg. 
1844  in  52  Nrn.    Lex.-8.    Heidelberg.  4  Tbir. 

Beck 9  Dr.  Jos.,  philosophische  Pronädeutik.  Ein  Leitfaden  zu  Vor- 
trägen an  höhern  Lehranstalten.  11.  Encydopädie  der  Philosophii». 
gr.  12.    Stuttgart.  .  20  Nffr. 

menlU»  Prof.  Christoph,  Vadeinecum  des  Mechanikers,  oder  prakt. 
Handbuch  für  Mechaniker,  Mühlbaner,  Ingenieurs,  Techniker  und 
Gewerbsleute.  4.  Aufl.,  umgearb.  u.  stark  vermehrt  von  Joh.  Gfut. 
BemotMi.    8.    Stuttgart.  1  Tblr, 

Bcrsellua»  J.  J..  Lehrbuch  der  Cheuiie.  5.  umgearbeitete  Original- 
Aufl.    2.  Bd.  1.  Lief.    gr.  8.    Dresden.  1  Thir. 

BIldBlMie  der  deutschen  Könige  und  Kaiser  von  Karl  dem  Grossen 
bis  Franz  IL  nach  Siegeln,  Münzen,  Grabmälern,  Denkmälern  und 
Oriffinal-Bildnissen ,  gez.  von  Hemr.  Scknetdetf  in  Holz  geschnitten 
in  der  xylagraph.  Ansult  in  München;  uebst  charakterisr.  Lebens« 
beschreibnnffen  derselben  von  fVtedr.  Kohhmuck.  I.Abth.  in  8  Hefren. 
(Von  Karl  dem  Grossen  bis  Maximilian  I.)  L  Heft.  gr.  Lex.-8.  Ham- 
burg u.  Gotha.  15  Ngr- 

■lanc*«»  Louis,  Geschichte  der  zehn  Jahre  Ton  1830  bis  1840.  Aus 
dem  Franz.  übersetzt  von  Oottl.  Fmk.  3.  Tbl. :  Weitere  Eutwicke- 
lung  der  reactionären  Politik  Ludwig  Philipps.  Kämpfe  der  Parteien. 
Londoner  Konferenz  und  belgischer  Feldzug.  Lex.-8.  Zürich.  l^Thlr. 

WrwoknmWf  Ernst  ▼.,  ein  Blick  auf  Hahnemann  und  die  Homöopathik. 
kl.  a    Leipzig.  '  12  Ngr. 

Capellcue.  europäische  Diplomaten.  Deutsch  yon  Ludw.  Eiekier. 
2  Tble.    kl.  8.    Leipzig.  2  Tblr.  15  Ngr. 

C^hQuliMity  Dr.  Ludw.,  Vorlesung  über  die  Kranioskopie  oder  Schä- 
deliebre,  vor  einem  Kreise  gebildeter  Nichtänte  gehalten.  Nebst 
T.  Jahrgang. 
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einem  Anhange,  die  Gesaniintiitcntnr  der  Knwioskepie  tob  Call  bis 
auf  unsere  Zeiten,    gr.  8.    Dresden.  15  Ngr. 

C^llfliAiill«  Jui.  Aug.,  Quellen,  Materialien  und  Conmentar  des  se- 
mein  deutseben  Pressrechts.    gr.  8.    Berlin.  2  Tblr.  15  Ngr. 

Cvriinfl^  Em.,  Inscriptiones  Attieae  nuper  repertas  XII.  8maj.  »t^ 
rolini.  20  Ngr. 

die  Akropolis  ven  Athen.  Ein  Vartng  im  wijsenscbaftUchen  Ver- 
eine SU  Berlin  am  10.  Febr.  gehalten,    gr.  8.    Berlin.  10  Ngr. 

üenkiiiarle  des  Mittelalters.  St.  Galtens  altteutscbe  Sprachschätze. 
Gesammelt  und  herausg.yan  Hekir-  HmUemn,  1.  Bd.  5.  Lief.  (Schluss.) 
Mit  4  Facäimiles.    Lez.-8L    St.  Gallen.  1  Thir. 

neyeks ,  Ferd. ,  commentatio  de  Ciceronis  Pbilippicanim  orationem  ca- 
dice  Vaticano  et  de  libris  aliquot  Mas.  bibliotberae  Lanrentianae.  toai. 
Monasterii  Guestphal.  5  Ngr. 

DIedorl  SIcull  bibliothecae  bistorirae  auae  supersunt.  Ex  noya  re- 
censione  land,  IHmäorfü  Graeee  et  laline.  Perditomm  librorum 
excerpta  et  fragmenta  ad  integrj  operis  seriem  accoromodare  stnduit, 
reruMi  indi«em  locupleciss.  adjecit  Cmr,  Mütterut,  Vol.  II.  gr.Lex.-8. 
Parisiis.  4  Tblr. 

CSisenhart«  Dr.  Hugo,  Philosophie  des  Staats,  oder  allgemeine  So- 
cialtheorie.  2.  Tbl.:  positives  System  der  Volkswirtbschaft ,  oder 
ökonomische  Sociaitheorie.     gr.  8.    Leipzig.  1  ThIr.  6  Ngr. 

Krifftncniiffeii  und  CSrl&ntenuiiieB  der  Preuss.  Rerhtsbucfaer 
durch  Gesetzgebung  und  Wissenschaft.  Unter  Benutzung  der  Justiz- 
Minirterial  -  Acten  und  der  Gesetzrevisions  -  Arbeiten  herausgeg.  Tun 
If.  Gräff^  C.  F.  Kodk,  L.  v.  JUhme,  H.  Simon  und  A,  Wentsei. 
2.  verb.  u.  Tenn.  Ausaabe,  bearb.  Ton  H.  Orüff^  L,  v.  Jldniie  and 
H.  Simon.  6.  Bd.  (Ergänz,  des  allgem.  Landrechts.  Tb.  II.  Tit. 
13-19.)    Lex.-8.    Breslau.  3  ThIr. 

Kuripldis  Fabulae.  RecognoTit,  latine  Tertit,  in  XII  fobulas  anno- 
tationem  criticam  scripsit,  omnimn  ordinem  chronologicum  indagaTit 
Theob.  Fix.  Inest  varietas  codicum  Parisinorum  2817  et  2867  accu- 
rate  excerota.    gr.  Lex.-8.    Parisiis.  4  Thhr. 

Wiirmtew,  Dr.  Fnedr.,  Wallensteins  Prazess  Tor  den  Schranken  des 
Weltgerichts  und  des  k.  k.  Fiscus  zu  Prag.  Mit  e.  Urkundeabuch 
bisher  noch  ungedruckter  Urkunden.  Mit  dem  in  Stahl  gestochenen 
Bildniss  und  der  genau  facsimilirten  Unterschrift  Wallensteins.  gr.  8. 
Leipzig.  2  Tblr.  15  Ngr. 

Frtedreleli,  J.  B.,  Handbuch  der  gerichtsärztlichen  Praxis,  mit  Em- 
schluss  der  gerichtlichen  Veterinärkunde.  2.  Bd.  8.  u.  9.  Lief. 
(Schluss.)    ffr.  8.    Reffen sburv.  1  ThIr. 

Fries»  Dr.  klias,  sind  die  Naturwissenschaften  ein  Bildungsmittelf 
Eine  literarische  Streitfrage .  der  öffentlichen  Beurtheilung  Toivelegt. 
Aus  dem  Schwed.  Tom  Prot.  AomacAncA.    gr.  8.    Dresden.    10  Ngr. 

Faulte»  Dr.  Gottlob  Leberecbt.  das  Wesen  der  Polizei,  zu  näherer 
Feststellung  ihres  Begriffs  und  des  Grundes  und  Umfangs  ihrer  Wirk- 
samkeit, für  Theorie,  Gesetzgebung  und  Praxis  beleuchtet,  gr.  8. 
Leipziff.  25  Ngr. 

CIrfin»  Karl .  Friedrich  Schiller  als  Mensch,  Geschichtsschreiber,  Den« 
ker  und  Dichter.  Ein  gedrängter  Kommentar  zu  Schiller's  sämmt- 
lirhen  Werken.    2.  Heft.    gr.  12.    Leipzig.!  16  Nor. 

Hasen »  E.  A. ,  über  P.  toii  Cornelius.  Eine  Vorlesunff  in  der  K. 
deutschen  Gesellschaft  in  Königsberg  geh.   gr.  8.   Königsberg.  5  Nor. 

Hartin Ann ,  Carl,  praktische  Kisenhüttenkuiide  oder  systematische 
Beschreibung  des  Verfahrens  der  Hoheisenerzeugung ,  der  Stabeisen» 
fabrication,  dem  Giesserei betriebe  u.  der  Sublbereitung.  nebst  An- 
gabe über  die  Anlagen  u.  den  Betrieb  der  Eisenhütten.  Begleitet  Toa 
einem  Atlasse  der  jeut  angewend.  Oefen ,   Maschinen ,    Apparate  und 


9tuättt,  welcher  alle  tar  Ausfifliniiiff  tor  Anlagen  erferderi.  Detdli 
enthält.  Nacb  den  Werken  van  Walter  de  St.  Angre,  Le  Biancj 
Flachat^  Barrauk,  Petiec  u.  A.  bearbeitet.    3.  Tbl.  3.  Lief.    (16  Bag: 


Text  in  4.3  8  litb.  Planatafeln  u.  1  Quartufel.)  Weimar.  2  Tblr.26Ngr. 
Mer^er^a ,  Job.  Gottfr.  t.  ,  ausgewäblte  Werke  in  Einem  Bde.  3.  Lief. 
Hoch  achm.  4.    Stuttgart.  2  Tblr. 

SmrdMMm   Ludvr.,    Aber   den  Begriff  und  die   Strafe  des  Kindsmordea 
nach  der  peinlicben  Gerichtsordnung  Karlä  V.  mit  Riirksicht  auf  daa 
romische  wid  altsermanische  Recht.    Kin  Beitrag  zur  Interpretation 
der  Artikel  35,  36  u.  131  der  Carolina,    gr.  &    Heidelbei^.   25  Ngr. 
K^pp»  Herm.,  Bemerkungen  sur  Voluratbeorie.   Mit  specieller  Beziehung 
auf  Hm.  Prof.  Schrirder^s  Schrift:  ,,die  Molekularrolume  der  chemi- 
schen Verbindungen.^'    gr.  S.    Braunschweig.  25  Ngr. 
Kemg^erke»  Cäsar  v..  Kenian.    Volks  •  und  ReHgioasf^hichte  Israels. 
i.  Tbl.:  Kenaan.    Volks-  und  Religionsgeschicnte  bis  zum  Tode  dm 
Josna.    gr.  &    Kö'ninberg.                                           3  ThLr.  25  Ngr. 
Uacke,   I>r.  J.  R.,  Deutschlands  Flora ,   in   colorirten  Abbildungen. 
40.^43.  Lief.    gr.  8.    Leipzig.  1  Thlr. 
M»rlieliiel(es  Dr.  Phil.,    die  Reform  der  Kirche  durch  den  Staac 
gr.  12.    Leipzig.  1  Thlr. 
■b^yerhofer»  Thom.,  theoretisch-praktiscbes  Handbuch  zur  Verwal- 
tung dea  Stiftungs  -  und  Kommunal  -  Vermögens  im  Ki>nigr.  Bayern; 
2«,     gänzlich   umgearb.  u.  mit  wesentlichen    neuen   Gescbäftsgegen- 
standen  bereicherte  Aufl.    2.  Abtheil.  5«  u.  6.  Lief,    gr,  8.    Regena- 
burg.                                                                                             25  Ngr. 
■Enilf»  Theod.,  Lesebuch  der  deutschen  Prosa.    Musterstücke  der  pro- 
saischen Literatur  der  Deutschen^    nach  der  Folge   der  Schriftsteller 
v.  der  Entwickelung  der  Sprache.    8.    Berlin.             1  Thlr.  20  N^. 
Orig^nifl  Opera   onmia   quae  graece  Tel   lacine  tantum  exstant  et  ejus 
nomine  circumferuntur.     £di£   CSaroIna    et  Carol.  Finc.  de  im  ilMe» 
dcnuo  recensiiit  emendavic  castig.  Cnral.  Ifenr.  Bduard  Mjommmizsuh. 
Toums  XVL  —  £t.  s.  tit. :  Anonymi  in  lob  cominentarius.  Adamantii 
dt  recta  in  Deum  fide.    Ex  noTa  editionum  Basileensis  et  Parisiensis 
recognitione  edid.  C.  H.  £.  LommiifascA.  K.  Berolini.  iThlr.  22%  Ngr. 
FrolKeselt-OflteB»    Ritter  Anton  t.,    kleine  Schriften.    Gesammelt 
Ton  einem  Freunde.    5.  Bd.    gr.  8.    Stuttgart                         2  Thlr. 
Pmclit»f  G.  F.^   Kritik  von  Georg  Baselers  Volksrecht  und  Juristen- 
recht.   (Aus -den  Juhrh,  für  wissenschaftl.  Kritik  besonders  abgedr.> 
gr.  B.    Berlin.                                                                        ,  Vjk  Ngr. 
Itofli»  Dr.  J.^  die  Kugelformen  im  Mineralreiche  ji.  deren  Einfluss  auf 
die  Absonderun^gesUlten   der  Gesteine.    Ein   Beitrag  zur  geognost. 
Formenlehre   mit    Rucksicht   auf   Landschaftsmalerei,      gr.  .Imp.-4. 
Dresden.                                                                        1  Thlr.  15  Ngr. 
tMunihew^M  Naturgeschichte    der   Säugethiere,    fortgesetzt    von    Dr. 
JoJL   ^imdr.    Wagmr.     119.  — 122.  Heft.     4.     Erlangen.     Schwarz 
5  Thlr.  14  Ngr.  5  colorirt  8  Thlr.  8  Ngr. 
Mjakspeare*«  dramatische  Werke ,  übers,  von  Aiig,  Wüh,  «.  SchJegH 
und  L.  Tieek.    3.  Aufl.    6.  Bd.    8.    Berlin.                            10  Ngr. 
glm^iafllc  de  SIsMittnilif  J.  C.L.,  Histoire  des  Fran^ais.  TomeXA. 
Lez.-8.    Aix-Ia-Chapelle.             '                                 2  Thlr.  15  Ngr. 
telly  Jun..  Eduard,  Agrikulturchemie.  Aus  dem  Engl,  übers,  u.heransg. 
▼.  d.  Redact.  der  allgem.  Gartenseitiing  in  Berlin,  gr.  8.  Berlin.  20  Ngr. 
TeUlUUBpf  •  J.  Louis,  über  die  Besseningsgefaiiffuisse  in  Nordamerika 
und  England.    Nach  eigenen  Beobachtungen  in  den  J.  1838  bis  1843. 
Nebst  Bemerkungen   ül^r  den  Gesundheitszustand  der  Sträflinge   in 
den  obigen  Anstäten  Ton  Dr.  Tl^.  THikampf.    Mit  4  Plänen,    gr.  8. 
Berfin.*^                                                                                   2  Thlr. 
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Waelmiatb  9  Wilb.«  Weimar's  Musenhof^  in  den  Jahren  1772  bis 
1807.    Historische  Skizze,    gr.  8.    Berlin.  1  Tblr. 

Wm^entelM,  Dr.  L.^  £ncyclopädie  der  gesammten  Thierheilkunde, 
zunächst  fiir  gebildete  Landwirthe.  Mit  300  zum  Theil  color.  Abbild, 
auf  30  Taf.    9.  u.  10.  Lief.  (Scbluss.)  gr.4.  Leinzifr.  1  Tblr.  lONgr. 

"IFMlier»  Dr.  Ph.,  die  griechische  Tragödie  und  dasTheater  zu  Athen. 
Einleitunff  zum  Vortrage  der  Autigone  des  Sophokles  in  der  Geseift- 
schalt  Aloina  zu  Dresden.  Nebst  1  lith.  Grundrisse  des  Athenien.si- 
sehen  Theaters,    ffr.  8.    Dresden.  10  Nf^. 

Wensenbers  9  J.  G.  v.^  die  falsche  Wissenschaft  und  ihr  Verfaältniss 
zu  dem  Leben,    gr.  8.    Stuttgart.  2Z%  Ngr. 


FRAIffKRBICH. 

Annales  du  Parlement  francais^  publikes  par  une  soci^te  de  publicisti*i, 
sous  la  direcrion  de  H.  Mairy.  Du  26  juitlet  1842  au  24  juiltet 
1843.    5me  vol.    In-8.    Paris.  25  fr. 

Apercu  sur  la  culture  et  la  colonisation  de  l'Alg^rie,  suIti  d'un  plan 
a'^ublissement  agricole;  par  K.  Ramion  et  L,  Bind,    Ih-8.    Paris. 

2  fr.  50  c. 

Dictionnaire  de  Parm^e  de  terre;  par  le  g^n^ral  Bardin,  5.  partie.  (Chi — 
Contr.)    In-8.    Paris.  7  fr. 

Franciscüs  Columna^  derni^re  nourelle  de  Ch,  Nodier,  extraite  dn  Bull<^- 
tin  de  l'ami  des  arts^  et  preced^e  d'une  Notice  ^  par  Juien  Janm* 
In-12.    Paris.  2  fr.  75  e. 

De  l'hannonie  entre  Peglise  et  la  synagogue^  ou  Perpetuite  et  catholicit^ 
du  la  religion  chr^tienne;  par  P.  L,  P.  Dratk,  Tome  1.  In-8. 
Paris.  7  fr.  50  c. 

Histoire  de  la  guerre  dans  la  p^ninsiile  et  dans  le  midi  de  la  France, 
depuis  Pann^e  1807  jusau'a  Pann^e  1814^  par  Nnpin,  Tradnction 
revue,  corrigee  et  enricbie  de  notes  par  C  Maikiin  Dmmat  et  con- 
tinu^e  par  A,  Foltz,    Tome  XII.    In-8.    Paris.  7  fr. 

Illustres  med^cins  et  naturalistes  des  teras  modernes.  Ourrage  dans  lequel 
on  appr^cle  les  travaux  de  Cuyier^  Boerhaave^  Lamarck.  HaAcr, 
Bordeu,  Camper.  Barihez^  Bichat^  Corvisart,  B^clard,  Hatinemaun, 
Dupuytren  etc.    Par  isid.  Bourdon.    In-12.    Paris.  3  fr.  50  c. 

Louis  AlV.  et  son  sik'le,  par  Alex.  Dumaa,  illustr^  par  les  premiers 
artistes  de  Paris.    1.  livr.    In-8.    Paris.  60  c. 

Manuel  des  voyageurs  en  Belgique,  itin^raire  artistique^  industriel  et  ma- 
nnfacturier;  par  Boyce  et  Richard,    6.  ^dit.    In-18.    Paris.         8  fr. 

Napoleon  et  Marie  Louise,  Souvenirs  historique  de  M.  le  baron  dtMenemd. 
2.  ^dit.    2  vol.    In-12.    Paris.  7  fr. 

Recherches  bistoriques  et  critiques  sur  la  provocation  de  raccoucfaement 
pr^matur^;  par  A.  Laconr,    In-8.    Paris.  2  fr.  50  c. 

Theologie  raorale,  di  Tusage  des  cur^s  et  des  confesseurs^  par  7%,  M.  J. 
GfWMrf.    Tome  I.    In-8.    Paris.  6  fr. 

Trait^  des  maladies  chirurgicales  et  des  Operations  qui  leur  conviennent; 
par  le  baron  Bo^^er,  5.  ^dit.^  publice  par  Fl.  ÜR^yrr.  Tome  L  ln-8b 
Paris.  8  fr. 

Trait^  de  la  police  mnnicipale^  ou  de  TAutorite'  des  nuires,  de  Padmini- 
stration  et  du  gouvernement  en  mati^res  r^glementaires ;  par  le  comte 
Napoleon  de  Champagne,  Tome  I.  In-8.  Paris.  Prix  de  Ponvrage 
en  2  vol.  7  fr.  50  c. 


II.   Anzeigen   ete. 


Der  Unterzeichnete  kauft  sowohl  ganze  Bibliotheken  za  den  höch- 
sten Preisen,  als  auch  einzelne  Werke  aus  nachstehenden  Fächern, 
und  bittet  ihm  direct  durch  Post  Offerten  zukommen  zu  lassen  : 

1)  Griechische    und    tateiniBcbe  KirchenTÜter,    dach  die   griechischen 

nicht,  wenn  nur  in   lateinischer  Uebersetzung.     Alle  Schriften   der 
Jesuiten,  Reformatoren  etc.  in  lateinischer  Sprache. 

2)  Manuscripte  mit  Malereien,  Codices  der  griecnischen  und  römischen 

Autoren  etc. 

3)  AltdeuUcbe  Gedichte,   Volksbücher,  Volkslieder,  Curiasitaten,  z.  B. 

von  Fischart,  Murner^  Brandt  etc. 

4)  Ahitaiieuische,  französwcha,    spanisch«  und    altenglische  Gedichte, 

Schauspiele,  Chroniken  etc.   z.  B.   Dante,  Roman  de  la  rose,  Ro- 
mancero,  Chaucer  etc. ' 

5)  Bücher  mit  Holzsl^bniuen  Ton  flolbdn.  Difrer  etc. 

6)  Alle  bis  1470  gedruckte  Bücher,    doch   auch  spätere,  bis  1500,  be- 

sonders in  Italien  gedruckte  Ausgaben  der  Claasiker. 

7)  Alle  bis  1700  in  Polen  und   Russland  oder  über  diese  Länder  er- 

schienenen Bücher. 

8)  Alle  Reisen,  welche  bis  1580  erschienen   oder  Sammlungen   solcher 

Reisen  z.  B.  Cohimbus,  Vespucius,  Marco  Polo,  De  Bry,  Hulsius  etc. 

9)  Sammlunfren  Ten  Kupferstichen,  Holzschnitten,  Radirungen  etc. 

10)  Handschriften  berühmter  Männer. 

11)  Bücher  auf  Pergament  gedruckt. 

Vollständige  Verzeichnisse  der  tob  ihm  gesuchten  einzelnen 
Werke  sendet  er  gern  auf  Verlangen  ein. 

Leipzig,  im  März  1844. 

T.  O.  WTeigei. 


Die  IRFobler'sclie  Bneliliandlimijp  in  Ulm  Tersandte  so- 
eben gratis  an  alle  solide  Buch-  und  Antiquariaca-Qandlungen  ihr 

Neuestes  antiquarisches  Verzeichniss  in  2  Abtheil., 
▼  ieles  Wer th volle  aus  allen  Fächern  der  Literatur  su 
billigen  Preisen  enthaltend. 


Durch  alle  Buchhandlung««  Dentaehhiidi  und  der  angreniendcn  Lin- 
der kann  von  mir  besagen  werden : 

XwseJbii  FamphUi 

Evangelicae  praeparationes 

Libri  XV. 

Ad  Codices  maniiscriptos 

recensiiU 

Thomas  »aUford.  S.T.P. 

Accedunt  Franc.  Vigeri  Tcrsio  latina   et  noue  et  L.  C.  Valckenarü  dia- 
tribe  de  Arutobulo. 

4  vol.    8yo.    Oxonii,  1843.    n.  20  Thlr. 


Aesehyli  Sophoelis  Enripidis  et  Arislopkuis 

descripta  a 
Oulielmo  Dindorfio. 

Accedit  Chronologia  scenica. 
Bvo.    Oxonii,  1842.    n  3  Thlr.  20  Cr 


aBMIfiU  CBO&ROB08GI 

Epimerismi  in  psalmos. 

E  codice   maniiscripto  Bibl.  Reg.  Paris, 
edidit 

3  vol.    8vo.    Oxonii,  1842.    11  Thlr.  16  Gr. 


Der 

Pui^eylsiiiaü 

in 

seiaen  Lebrea  ond  TeDdeueB 

beleuchtet 
▼on 

B.  IHTemwer. 

Ai8  den  Eaglischen  üben etzt 

Ton 

Xdmmrd  Jitmth^rt 

Doctor  d«r  Philosophie  v.  Kügliod  der  asitüfchen 
(kf ellschafi  s«  rarit. 

gr.  8.    geh.    n.  1  Thlr. 

Die  Pnseyinche  Lehre  hat  als  neaeste  Bewegung  der  prote- 
stsBtincheii  Kirche  in  der  theologischen  Welt  sowohl ,  wie  in  den 
Kreisen  gebildeter  Laien  ein  solches  Auftehen  erregt,  dass  wir 
erwarten  dQrfen,  obige  Schrift  werde  dem  dentschen  Publicum 
eine  willkommene  sein,  und  dies  um  so  mehr,  als  es  die  erste 
ist,  weiche  den  Gegenstand  gründlich  behandelt 


Neoes  wichtiges  Werli  der  Kirclieiigesckiehtef 

Cardinal  AngelO  Moip 

Spicilegiam  romannm, 

Tomi  I— Vm.  8n»y.  Romae  1839—42.  46  Thlr. 

Ton  diesem  wichtigen  Werke  habe  ich  eine  Anzahl  Exemplare 
mpfiingen  und  kann  daher  feste  Bestellungen  sogleich  ausfuhren. 

Leipzig,  Februar  1844. 

T.  O.  Weigeh 
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fnp^tt  pü^tt'^t^n,   I.  ^rU  1844. 

So  eben  ist  enchieDen  und  durch  alle  Bucb  -  und  Antiqunriats- 
bnndlungen  gratis  zu  bezieben: 

Verzeichniss 

der  von 

den   Herren 

Dr.  BnrUiard  WlHielin  i^etlert 

Köiiigl.  Siebs.  Hof-  u.  Medicjnalratb  •  Director  d.  chinirg.  Academie,  Ritter 
d.  Königl.  Sachs.  Civil-Veroienst-Ordens  etc.  zu  Dresden^ 

Dr.  Johann  Anlast  HelnroUit 

Königl.  Sachs.  Hofrath^  Professor  der  psychischen  Heilkunde  etc.  an  der 
UniTersität  zu  Leipsig, 

und 

Mag.  Helnlchent 

Diaconns  zu  Jessen^ 
binterlnssenen 

wekbe   nebst  »ehreni   andern  Saamlongen  wertbroller 

am  1.  April  1844 

zu  IielpBllf  öffentlich  versteigert  werden  sollen. 

I   B    h    »   1   t  s 

MediciH;^   Chirurgie^   Phamiazie.  Physik*  Chemie,   Naturwissenschaften, 

Philologie,  Pädagogik,  Geschichte,  Theologie,  Jurisprudenz,  Philoasophie, 

Reisen.  Technologie,  Schöne  Wissenschaften  u.  Künste,  Gesainmtausgiaben 

Ton  oeutsehsn,  englischen  und  /ransösischen  Classikern,  Curiosa,  alte 

und  seltene  Drucke. 

Kn^Uflche  Prachtwerfce. 

Anban|r:  Eine  Sanunlnng-  seltener  und  wertbTolkr  Antog^raphen 

von  Furäen,  Feldherren,  Staatsmännern,  Gelehrten,  Dichtem  etc. 

Ich  erlaube  mir,  alle  Literatur-  und  Bucherfreunde  auf  diesen  reichhal- 
tigen, über  15000  Bände  umfassenden,  Catalog  aufmerksam  su  macben 
und  empfehle  mich  zur  Uebernahme  von  Commissi onen,  die  ich  prompt  und 
billigst  besorgen  werde.  £in  Verzeichniss  der  Autographen  ist  besonders 
abgedruckt  und  wird  auf  Verlangen  einzeln  gratis  abgegeben. 

Leipzig,  den  20.  Februar  1844. 

V.  O.  tWHgelp  Bochbindler. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nfeffljeJtj 


ÜBRJJPBVM. 

15.  AprU.  «^  7.  1844. 


Veueste  in-  und  aiuUndlMh«  Uttaratur,    «ntiquafisohe 
Bücher  Ton  T.  O.  'Weigel,  Anseigen  etc. 

Zur  Besorg« Bf  aller  i»  wichslelieBdeii  Bibliographien  verseicliaeiea 
Bacher  eiapfeble  ich  aiich  «aler  Znsichemag  tchaeUsler  nad  billigster 
Bedieaaag;  deaea,  welche  mich  direct  oiit  resp.  Besiellaagea  beehrea, 
sichere  ich  die  groMtea  Tortheile  aa« 

n  O.  ^Teigel  ia  Iidpslip. 


le  IJeberaleht  der  neoesten  Idtteratun 


AcaJIgiicm«  Ernatcs  und  Heiteres  aus  dem  geKammten  Leben  auf  Hoch- 
schulen.   In  Bwunglesen  Heften.  2.  Heft^.    gr.  8.   Wolfenbfittel.    5  Ngr. 

AaaJhleii»  neue,  der  Mecklenburgischen  LandvTinhsehafts-GeseltschaÄ^. 
ia  Jabug.  (1844;  in  12  Heften,    kl.  a    Rostock.  2  Tbir. 

Arrkiv  für  schweizerische  Geschichte ,  herausr*  snf  Veranlassnng  der 
atigemeinen  geschichtsforschenden  Gesellschaft  der  Schwelt.  £  Bd. 
gr.  a    Zttrieh.  2  Thir. 

Beseler»  Dr.  Georg,  Volksrecfat  und  Juristenrecbt.  1.  Nachtrag:  G.  F. 
Fuchta.    ffr.  6.    Leipzig.  6  Ngr. 

RrctsckneMcr»  Dr.  Karl  Gottl.,  die  religiöse  Glaubenslehre  nach 
der  Vernunft  und  der  Offenbarung  fii'r  denkende  Leser  dargestellt. 
3.  rerb.  n.  verm.  Aufl.    gr.  8.    Halle.  1  ThIr.  28^4  Ngr. 

Brftelcnerf  J.  Fr.,  practische  Ausführung  ans  der  Lehre  von  der 
Sendereng  des  Lebens  vom  Erbe,  mit  besonderem  Hinblicke  auf  den 
Sonderanisfall  in  der  Lebensherrscbaft  R.  im  Königr.  Sachsen,  nach 
dem  im  J.  1825  ohne  lehensfübige  Descendeni  erfolgten  Ableben  ihres 
letsfen  Besitzers,    gr.  a    Altenburg.  10  Ngr. 

Bt7#l«ci»  Bwropae»»  sen  geneni  Mnscorum  Europaeoram  mono« 
graphice  illustrata,  auetoribus  BrufA,  W.  P.  8dUmp€r  et  Tl.  OBmM. 
Fase.  XXL  et  XXH.  (Polytrieheae.)    4  maj.    Stuttgartiae.     5  Thlr. 

CABpibri«  Car.  Paulus,  Grammatica  arabica  in  usum  scholamm  acade- 
micanim.  Accedit  brevis  Chrestemathia  ex  codd.  mscr.  concinnata. 
Pars  f.  Doctrina  de  elementis  et  formis.    8  maj.    Lipsiae.      1  Thlr. 

dm  Cl*iidiAlil  in  Probini  et  Olybrii  fratram  consulatum  panegyris. 
In  Bufinum  Kbri  iL  cimi  rariis  leetionibus.    4.    Turici.         11^  Ngr. 

C^BVem»tfoiiS-IiexlC€m  fiir  bildende  Kunst  Illnstrirt  mit  über 
3000Holaschn.  6.Lief.  Lex.-a  Lemziff.    15  Nor. ;  Prachtansg.  20  Ngr. 

CmmwmwmaMmmm'Iäeidkmm  tun  Handgebrancb  oder  encyelopidischet 
T.  ^«hvganf. 
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Ri'alvrörterbiicli  aller  Wissenscbaften,  Künste  ii.  Ge\Terbe.  4.  ginxlicli 
fiingearb.  Aufl.     i.  Lief,    scliin.  4.    Leipzig.  5  Ngr. 

Conversatlons-  n«  ITniversal-Haav-IiCxIkoii,  compeiidioscs 
u.  wohlfeiles,  fiir  den  Bü'rffer  ii.  Landmaiin  ii.  fiir  alte  Nichtgelehite» 
welche  nach  Belehrung  n.  Bildung  streben.  Im  Verein  mit  mehreren 
Gelehrten  herausg.  yoii  Ferif.  Freili.  v.  Biedeufeld.  1.  Lief.  gr.  Lez.-8. 
Weimar.  22^  Ngr. 

Dcnkw^ilrclig^eiien  sur  Geschichte  der  ueneren  Zeit  seit  der  fran- 
zösischen Revolution.  Nach  den  Quellen  u.  Original-Mrnioiien  bearb. 
u.  hcMusff.  Ton  ßrwto  Bnmr  u.  Eigar  Bnaer.  8.  CbarloUenburg. 
Religion  und  Kirche  in  Fraiiki'pich  seit  der  Auflösung  der  CMisliiuirefi- 
den  Versannnlung  bis  zum  Sturz  Rubespierre^s.  Von  E,  Junainl9. 
1.  Abth.  12^  Ngr. 

Die  Septembertage  1792  und  die  ersten  Kämpfe  der  Parteien  der  Re- 
publik in  Frankreich.    Von  Bruno  Bauer,    L  Abth. 

Klchelber^t  Prof..  J.  F.  A.,  naturp^etreue  Abbildungen  u,  ausföhrüchc 
Beschreibunffen  aller  in-  u.  ausländischen  Gewächse,  welche  die  wich- 
tigsten Producte  fiir  Handel  u.  Industrie  liefern,  als  natiirgesrhicht- 
liche  Begriindung  der  mrrkantilischen  Waarenkunde.  1.  Heft:  Tbee- 
straurh,  Kaffeebauin^  Cacaobauin,  Reis,  Zuckerrohr  u.  Mandelbanin. 
gr.  Lex.-8.    Zürich.  20  Ngr. 

KlüCiibabii-AtlAS  von  Deutschland,  Belgien  mid  dem  Elsass.  Mit 
allen  Fahrplänen,  Tarifen,  Betriebs- Verordnungen  n.  sonst  dabin  ge- 
hörigen Nachweisungen  sowie  den  speciellen  Karten  der  bed<  utendcreii 
bis  jetzt  Toliendeten  Eisenbahnen.  Kin  Handbuch  ftir  Reisende  n.  fiir 
Alle,  welche  sich  dieses  grossartigen  Transportmittels  bedienen.  Nach 
officiellen  Quellen  bearbeitet  ron  ü.  HendsSkeh    16.    Franktet  a.  M. 

l  Thlr.  20  Ngr. 

Bneke«  J.  F.,  Betrachtangen  fiber  die  Anordiiang  des  Stenisystems. 
Ein  Vortrag  bn  wissensch.  Vereine  zu  Berlin  am  3.  Febr.  1844  geh. 
gr.  6.    Berlin.  Vk  Ngr. 

CSngelhariL  Eine  Erzählung  von  Komrad  von  Würshura.  Mu  An- 
merkungen von  Mor,  Aanpf.    gr.  8.    Leipzig.  1  Tblr.  15  Ngiv 

SSttmflller»  Ludvr.,  sechs  Briefe  und  ein  Leicb.   8.    Zürich.    5  Ngr. 

—  deutache  Stammkönige  nach  Geschichte  und  Sage.  Ein  neuer  \'tr^ 
such  in  alter  Weise,    gr.  8.    Ebend.  20  Ngr. 

Familien -C^eseblchte  und  Genealogie  der  Grafen  Ton  Mülinen. 
Lex. -8.    Berlin.  f  Tblr. 

FInck»  Dr.  G.  W. .  Geschichte  und  Wesenheit  der  Religionen,  iiir  Ge- 
bildete und  ihre  Familien.     3.-5.  Ueft.*(Scbluss).    gr.  8.    Leipzic; 

l  Thlr.  15  V- 

Flujry»  Alfons  T..  der  Prättigäuer  Freiheitskampf.  Ein  Bild  aus  der 
Geschichte  Graubiindens.    gr.  12.    Chtir.  12%  Ngr. 

FraiüCli»  Joannis  Petri,  de  medicina  clinica  opera  omnia,  varii  argu- 
menti  minora.  Diligentcr  recogniia  meiidis  purgata,  iiidicibus  lom- 
pletissimis  et  vita  J.  P.  Frankii  instrucia,  edid.  OuU.  Savhs.  V^ol.  L 
fast.  2.    8  maj.     Recimontii.  15  Ngr. 

Frerleh»«  Dr.  Fr.  Theod.,  de  Polyponim  structura  peuitiore.  Qom* 
nientatin  anatomico-pathulogiea.    4.    Leerae.  10  Ngr. 

FrdmblteV»  F.  W.,  die  Feld-  und  Waldfortifikation  für  Deutschland. 
Entworfen  nach  einer  Bewaldiingsskala  mit  Rücksicht  auf  Agriknlnor 
u.  Forstwissenschaft,  bei  Einrichtung  der  Bauer-  n.  grossem  Gmnd- 
stnrke,  dann  der  Ritter-,  Majorats-  u.  Domaincngüter,  haaptsächlich 
aber  über  eine  begnindete  eben  so  wohlfeile  als  dem  deutschen  Volks* 
Charakter  entsprechende  Landesvertheidigung  mit  der  NationaUvafTe. 
gr.  8.    Mit  1  Abbild,  u.  4  Plänen  in  gr.  4.    Königsberg.         1  Tblr» 

CilCdrt0CHi»9  Marcus  Busch.  Speciinen  raedicuni  inaugiirale,  de  afRni- 
tate  Morbiliorum  cum  Scaiiatina.    8  m^j.     Groiiiugae.  7%  Ngr« 


u 

dciyiwiiH^  ^*  ^'m  G^diichi«  der  |i««tiMrliMi  National •  Liferariir  der 
DeiiUcbeii.  5.  Th.:  Vuii  (joetlie\s  Jugend  bis  xiir  Zeit  der  Befreiunffs- 
kriege.  2.  AulR,  (A.  h.  d.  T. :  Neuere  Geschichte  etc.  2.  Th.)  Mit 
e.  Register  über  das  ganze  Werk.    gr.  8*    Leipzig.     1  Thir.  15  Nffr. 

Macser»  Dr.  Heinr. ,  Lehrburh  der  Geschichte  der  Mediciii  und  der 
Volkakraiikheiteii.    4.  Lief.    gr.  8.    Jena.  1  ThIr. 

ncllliftCli  der  musikaliachen  Literatur,  oder  allgemeines  systematisch 
geordnetes  Verzeichuiss  gedniekrer  Musikalien,  auch  musikalischer 
Scbriften  u.  Abbildungen  mit  Anzeige  der  Verleger  n.  Preise.  3.,  bis 
zam  Anfang  des  J.  1844  ergüiizte  Aufl.  2«  Heft.  Hoch  sclim.  4. 
Lei|>zig.  20  Ngr. 

ndliach  des  Schweizerischen  Staarsrecbts.  Heransg.  von  Dr.  //iM/tr. 
Smell.  Bundesstaatsrecht.  2.  Nachtrag  zum  1.  Bande,  enth.  die  Tag- 
aatzungsbeschlüsse,  Konkordate,  Verträge  mit  dem  Ausland  etc.  von 
1839  bis  u.  mit  1842.    gr.  8.    Zürich.  15  Ngr. 

HeMetelTf  Carl,  die  Ornamentik  des  Mittelalters.  Eine  Sammlung 
anserv%'«blter  Verzierungen  u.  Profile  byzantin.  u.  deutsoher  Architectur. 
Mit  deutschem  u.  französ.  Text.  8*  Heft.  gr.  4.  mit  8  Stahltafeln. 
Nürnberg.  .  .        1  ThIr.  10  Ngr. 

MerbArlam  Noeaoum  iilantarum  selectanim  crilicarumve  in  Istria  et 
Dalraatia  nascentium.  Dec.  Xlll  4  XVI.  In  Fol.-Mappe.  Leipzig.  3Thlr. 

MeuBinmeVm  Dr.  Charles  Fr^d.,  recherches  de  Pathologie  compar^e. 
4.     Cassel.  2  ThIr. 

■enssi»  Dr.  Jak.,  die  Experimentalphysik  methodisch  dargestellt.  2. 
Kursus:  Ton  den  phYsikalischen  Gesetteu.  2.  verb.  Aufl.  gr.  8.  mit 
6  Kupfertaf.  in  4.    Berlin.  1  ThIr. 

■•erlüg,  Dr.  G..  über  den  Sitz  und  die  Natur  des  grauen  Sraares. 
Eine  Ton  der  Kedaction  des  Aniiates  d'OcuIistique  in  Brüssel  gekrönte 
Preifischrift.    gr.  8.    Heilbronn.  20  Ngr. 

Moranlnow»  Pm  Tetractys  naturae  seu  systema  quadrimembre  oiu- 
nium  naturalium,  auod  primis  liueis  systematis  naturae,  a  se  editis, 
«djuMxic.    8  maj.    Petropoli.  .      .       „,        .     .      ,^.    ^?'\?^r 

■«pnaniij  Dr.  M.,  populär-philosophisches  Wörterbuch.  Em  Handbuch 
für  Prediger,  Lehrer  u.  alle  nach  höherer  Bildung  strebende  Staats* 
biirger.    1.  Lief.    Lex. -8.    Leipzig.  J^.^^"*' 

"~  mlioldt»  A.  ▼.,  Central -Asien.  Untersuchungen  iiber  die  Gebirgs- 
ketten u.  die  vergleichende  Klimatologie.  Aus  dem  Franz.  übers,  von 
Dr.  ff  ah.  UMmann.     Mit  1  Karte  u.  mehreren  Tabellen.    7.  u.  8. 

Heft.    gr.  8.    Berlin.  .  ,     .    ,     ^  ,       , ....    ^.    „  i.^  '^*''*'- 

Mttierf  Dr.  Karl  Christoph,  Lehrbuch  der  Geburlshulfe  für  Uebammen. 

2.  verb.  Aufl.    gr.  8.    Leipzig.  .     .       ,      ^       1  Thir.  10  Ngr. 

Kollifcer»  Dr.  Alb.,  Entwickelungsgeschichte  der  Cephalopodcn.    gr.  4. 

mit  6  liih.  Taf.     Zürich.  .  .      ^      „  ^  o         ^i  ^^}^' 

Uecfaiensteni »  Theod.  Freih.  v..  Alias  der  Erd-  u.  Staainikuiide, 

nach  dem  Bedürfnisse  der  Zeit  u.  dem  jetzigen  Standpunkte  der  \Jris- 

senschaft  bearbeitet.     Neue  revid.  u.  verb.  Aufl.     1.  Lief,     hup.- Jol. 

Berlin.  ^  '^*'*''-  ^^  %»"• 

Ii»nd«n.    Darstellung  der  öfTcnilichcn  Gebäude  in  ihrem  Innern,  nebst 

den  darin   stattfindenden  Gebräuchen  n.  Ceremonien.    In  prachtvollen 

Stahlst,  nach  eigens  für  dieses  Werk  gefertigten  Original- Zeich mingen. 

Ausg.  mit  deutschem  Texte.  10.-12.  Heft  gr.4.  Leipzig.  1  ThIr. 
Heysert»    Dr.   Herm.,    Geschichte  Oesterreichs ,    semer   Völker   und 

Linder,  nnd  der  Entwickelung  seines  Siaatenvereines  von  den  ältesten 

bis  auf  die  neuesten  Zeiten.  15.— 20.  Lief.  gr.8.  Pesth.  a  Lief.  7*Ä Ngr. 
Miclielsen,  Dr.  Andr.  Ludov.  Jac,  acta  judicialia  iii  Causa  quae  inter 

Comites  Elolsatiae  et  Consules  Hamburgenses  medio  baec.  XIV  agitata 

est  de  übertäte  civitatis  Hamburgensis  publica.  4  maj.  Jenac.  10  Ngr. 
■#Ma«  9  Aug.  Ferd.     die  Haupuätze  der  Astronomie.    Zum  Gebrauch 


52 

bei  seinen  Vorlesungen  lur  Gebildeee  tttSMnmengestelk.    2^  vet^.  «. 

▼enn.  Aufl.    ar.  8.    Leijitig.  5  Ngr. 

Mittler,   Dr.  J.  H.,    paläomphis«;be  Beitrage    ms  den  herzaglicheii 

Saittinlungen  in   Gotba.     Orieiiralische  Patäograpbie.    1.  Heft.    Fei. 

mit  14  Taf.    £isleben.  3  Tbir. 

Httlder»  G.  J.«  über  den  Werth  und  die  Bedeumng  der  Natnrviistsen- 

acbaften  iiir  oie  Medicin.    Eine  Rede  geh.   bei  der  Eröffnung  seiner 

cbeniischea  Vorlesungen  an  der  f  Inivers.  zu  Utrecht.    Aus  dem  Holland. 

übersetzt  von  Jae,  itfofeacAoff.    gr.  8.    Heidelberg.  1%  Ngr. 

Hes  ÄnlaB  Perslos  Flaceiis  Satiren  berichtigt  und  erklärt  tob 

Cari  Frudr.  Uekmck.    8.    Leipzig.  1  Tbir. 

Petsliolilt» -Dr.  Jul..  Bibliotbeca  Oschatziensis.    Geschichte  u.  Catalog 

der  Bibliothek  des  Franciscanerklosters  zu  Oschatz,    gr.  8.    Dresden. 

Subscr.-Pr.  9  Ngr. ;  Ladenpr.  12  Ngr. 
Rlemfldijk»  G.  G.  van.  dissertatio  medica  inauguraüs  de  Electrieitaiis 
in  morbos  efficacia.    8  maj.    Groningae.  15  Ngr. 

^A€h0  9  S. > *  Axen - Parallelismns.  Eine  Denkschrift  über  die  wahre 
Lage  der  Sonnen-  u.  Erdaxe  im  Weltenrauine.  Durch. eine  Maschine 
erläutert,    gr.  8.    Berlin.  ?,^f- 

■■  ■  I  Diagonon,  eintMaschine  zur  versinnlichten  Anschauung  der  sphärisch- 
astronomischen  Kreise  u.  Winkel^  wie  solche  in  Folge  der  täglichen 
Axendrehung  der  Erde  am  Himmel  gedacht  werden,  gr.8.  Ebd.  10  Ngr. 
Scblctlleii»  Dr.  M.  J.y  die  neueren  Einwürfe  gegen  meine  Lehre  ron 
der  Befinicbtung;  als  Antwort  auf  Dr.  Tb.  Hartigs  Beitrage  zur  Ent- 
wickclungsgescnichte  der  Pflanzen,    ^r.  8.    Leipzig.  6  Nffr. 

■  Schein ng's  und  Hegel's  Verhältniss  zur  Naturwissenschaft.  (Als 
Antwort  auf  die  Angriffe  des  Hrn.  Nees  t.  Esenbeck  in  der  neuen 
Jenaer  Literatur- Zeit.   Mai  1843.)    gr.  3.    Ebend.  10  Nor- 

SchÜriiiaTer»  Dr.  J.  H.,  gerichtlich -medizinische  Klinik,  oder  prak- 
tischer Unterriebt  zur  Untersuchung  u.  Begutachtung  gerichtlirb-medi- 
zinischer  Fälle.    1.  Heft.    ^r.  S.    KaHsruhe;  1  Thtr.  7%  Ngr. 

Sophoeles»  Antigone.  Metrisch  übertragen  von  Ftanz  PHtxe,  gr.  8. 
^eHin.  ,  10  Ngr. 

'  Oedipus  in  Kolonos.   Metrisch  übertragen  von  Prmiz  Fritze,  gr.  8- 

Ebend.  12%  Ngr. 

Sprenvelll»  Curtii,  opnscula  aeademica.  Collegit|  edidit,  Titamqiie 
auctoris  breviter  enarravit  Jul.  Ro$enhaum.  8  maJ.  Lipsiae.  20  Ngr. 
Treltsehke«  Dr.  Georg  Karl,  die  Lehre  von  der  unbescbrimktca 
obligatorischen  Gewerbegesellschaft  und  toi»  Commanditen.  Nach  ro- 
mischem Recht,  mit  Rücksicht  auf  neuere  Gesetzgebungen.  2.,  durcbans 
umgearb.  u.  Tcnn.  Aufl.  der  Schrift:  „die  Lehre  von  der  Erwerbs- 
gesellschaft.^^  -  gr.  8.    Leipziff.  1  Thir.  7%  Ngr. 

Unser»  Friedr.  Wilb.,  Geschichte  der  deutschen  Landstände.  1.  Tb.: 
Urgeschichte  der  deutschen  Volksvertretung  und  deren  Entwickelang 
durch  dasLehnWesen  des  Mittelalters.  ffr.8.'HannoTer.  1  Tbir.  20 Ngr. 
Wild.  Dr.  C.  A. ,  die  Phannacie  als  Wissenschaft,  oder  Theorie  und 
prakt.  Gnindzüge  der  analyt.  Chemie  u.  Pharmacognosie  mit  Ein- 
schluss  des  Wichtiffsten  der  pharmaceut.  Praxis  für  Aenete  «.  Am- 
theker.  2.  Th.  {  Pliarmacognosie.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  25  Ngr. 
WSbler,  Dr.  F.,  Grundriss  der  Chemie.  2.  Th.:  Organische  Chemie. 
3.,  umgearb.  Aufl.    gr.  8.    Berlin.  20  Ngr. 

Blmmenianii.  Cari,  Karte  zur  Darstellung  des  oberen  NHIandes  und 
des  östlichen  Mittelafrica.  Ein  Blatt  gr.  Inip.-Fol.  BeHin.  4  Tbir.  10  Ngr. 
SimmemiaBB»  Henn,  Henr.  Frid.,   de  Aqnae  usn  Celsiano.    Parti- 
cula  I.    Dissertatio  inaug.  historico-medica.   6.    Halis  Sax.      5  Ngr. 


PBAlVKBBieH« 

de  fwirrenit^  rtyile  de  France  et  des  diTen  ^cabUMcmen 
dTinsöitction  pdUiqwe  1844.    I11-&    Paris.  5  fr. 

Caampie  de  circmunavigation  de  U  floate  I'Art^inise)  pendaat  les  aan^es 
\Wl,  1838,  1839  et  1840,  seus  Ta  eommandeuient  de  Jü.  LapUim^ 
capitaiae  devaisseaa.  Livr.  V.  et  VI.  (Tarne  llf.)  In  •8.  Paria.  Prix 
de  cbaqae  livr.  pour  les  souacripteurs  avant  la  3.  lirr.  7  fr.,  pour  les 
aacres  personnes  8  fr. 

La  Cwifereiiee  de  Landres  et  Guillaume  I. ,  an  de  riiifluence  du  Systeme 
de  perseT^rance  aar  l'^tat  fiiiancier  du  royaume  des  Pays-Das,  pour 
aenrir  de  docament  explicatif  des  mesures  ftnaaeiires  r^ceimneiit  ex- 
pasto  afin  d^^Titer  la  baaqueroute  nationale,  avec  deux  lettrea,  l'une 
sur  TaTeair  du  royaume  des  Pavs-Bas,  l'autre  adress^e  k  Guillaume  I. 
rai  des  Paya-Bas.  Par  le  baron  SirimtM  de  GroaesfÜM.  lu-8. 
Paris.  4  fr. 

£Bcyelo|iedie  dea  Chemiaa  de  fer  et  des  maehines  k  vapeur,  k  l'usage  des 
praticiens  et  des  geus  da  monde;  par  Fei.  Toumeux»    In -8.    Paris. 

1  Thir.  15  Ngr« 

Les  EnTirons  de  Paris.  Paysaffe,  liistoire.  monnmens«  moeurs,  cbroniques 
et  traditions.  Ouvra^e  r^dig^  par  Tflite  de  la  litt^rature  ronteinjio- 
raiae,  sous  la  direction  de  MM.  Cft.  /Voditr  et  Xioait  lAtrine.  Livr. 
1—4.    in-a    Paris.  k  IWr.  30  c. 

Etadea  sur  l'^onamie  aociale;  par  J.  B,  F.  Mmheau,    In-8.    Paris.  6  fr. 

Ecudea  sur  Thistoire  romaine ;  par  Pntper  Merlmie,  2  vol.  ln-8.  Paris.  15  fr. 

Les  Franc8->Ma^na,  iiütiation  k  tous  les  myst^res ;  par  an  rosecroix.  ln-18. 
Paris.  2  fr. 

liistoire  de  la  Bastille,  depuis  sa  fondotion,  1374,  Jusqu'a  sa  destniction, 
1789;  par  Jni(Milfletil/6otsaifa  Atfof.  Tome  iV.    ln-8.  Paris.    6  fr. 

Histaire  religieuse,  politique  et  litteraire  de  la  compagnie  de  Jesus,  com- 
pos^e  sur  les  documens  inedits  et  authentiques ;  par  J.  Ci^Ciaeaa-Jofy. 
Tome  I.    In-a    Paris.  7  fr.  50  r. 

Uygiine  vet^iaaire  militaire ;  par  JWon  J.  B*  AocAaa.   In-8.   Paris.    7  fr. 

Jauinal  d'un  Toyage  en  Orient;  par  le  comte  Jo$fpk  ttBtlomrmtL  2  vol. 
bi-a    Paris.  36  fr. 

Maaael  da  droit  pablic  eeclesiastique  fran^ais,  conteuant  les  libert^s  de 
rdgliaa  gallicaue,  ea  83  articles;^  arec  an  commeataire;  la  declaration 
da  clerg^  en  1682,  sur  les  limites  de  la  puissance  eccl^iastique:  le 
eaneordat  et  sa  loi  orgaaique,  &c.  par  Dwria.    In- 18.    Paris.      5  fr. 

Manuel  du  Ubraire  et  de  ramateur  de  livres.  Par  Jacques  CKntlee  Brunei. 
4.  ^dir.  orig.    Tome  V.  1.  partie.    In-8.    Paris.  9  fr. 

Les  Myst^res  de  la  Russie.  Russie,  Allemagne  et  France,  r^v^laiions  sur 
la  politique  rasse.  d'apr^  les  aotes  d'un  yieux  diplomate,  par  M.  Four- 
•»i-.    In^.    Bnixell^.  22^  Ngr. 

Oeovres  cboisies  de  VertoU  Histoire  des  revolutions  romaines.  —  Revo- 
Ittdons  de  SuMe  et  de  Portugal.  —  Dissertations  bistoriques.  2  voL 
In-8.    Paris.  15  fr. 

Bossie^  Allemagne  et  France,  r^Wlations  sur  la  politique  russe«  d'apres  lea 
noces  d'aa  Vieux  diplomate;  par  Afarc  fVmniier.    In-8.    Paris.    4  fr. 

Tableau  de  la  litterature  allemande  «depuis  P^tablissement  du  christianisme 
josqn'i  nas  jours;  par  Mme.  AmMe  Taala.   In-8.    Toars.   3  fr.  50  c. 

Theorie  de  Toeil;  par  L.  JL.  FäUie.  2.  livr.  Ia-8.  Paris,  couipl.  en 
4  livr.  6  fr. 

Voyage  dans  l'Inde  et  dansle  golfe  Persique  par  l'Egypte  et  lä  mer  Rouge; 
par  r.  PimkmUr.    1.  partie.    In-8.    Paris.  7  fr.  SO  c. 
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küoiiAif  n. 


Ahb0t^  —  A  Treatise  on  the  Law  relative  to  Merchani  Ships  and 
Scaiiien.  Bjr  Gbaries,  Lord  Tenterdeii.  7th  edhion,  by  William  Shee. 
Royal  8rt.    bnard«.  31s«  6d. 

AntlKU»  and  ehe  Antiffiians:  a  Füll  Account  of  the  Colony  and  its  In- 
habitaiits  ^  from  the  Time  of  the  Caribs  to  the  Pre sent  Day ,  inter« 
Kiiersed  with  Anecdotes  and  Legend».  Ahto,  an  Impardal  View  of 
blaveiy  and  Free  Labour  Systems;  the  Statistics  of  the  Island^  and 
Bioffraphical  Notices  of  the  Principal  Famllies.  2  toIs.  posc  8to. 
rloth.  21  s. 

Amot«  —  Grammar  of  the  Hindiutani  Tongue,  in  tbe  Oriental  and  Ro- 
man Character :  with  ilhistratioms  of  the  Sanscrit,  Arabic,  and  Persian 
Systems  of  Alphabetical  Writing.  By  the  late  S.  Arnot,  with  Eztracts, 
Vocabulary  and  Notes  by  D.  l<ori>es.    Royal  8vo.    cloth.       10  s.  6d. 

BAllie«  —  Fasciculus  Inscriptionum  Graecanim^  quas  apud  sedcs  Apo- 
calyprieas  Chartis  Mandatas,  et  nnn  denuo  Instanratas  Praelationibns* 
qiie  et  Notes  Instnictas.    Edidit  J.  K.  Bailie.    Fcp.4to.    cloth.    16  s. 

Mlllnn^«  ^  Architectnral  lllustratioiis  of  Kettering  Cburch,  Nortbamptou- 
shire.  Medium  4to.  20  plates^  and  descriptive  letteqiress,  10  s.  6d.; 
imp.  4ro.  21  s. 

■loffraphieal  Hlctlonarv  of  the  Society  for  the  Diffusion  of  Uscful 
Knowledge.   Vul.  3^  Part  2,  Aristophanes — Atkyns.  8to.  cloth.    12  s. 

Blirke«  —  Heraldic  illustrations,  comprising  the  Armerial  Bearin^  of 
the  Priiieinal  Families  of  tbe  Emnire;  with  Pedigrees  and  Annotations. 
By  J.  Biirke  and  J.  B.  Burke.  Royal  8vo.  53  ptates^  viith  descriptiTe 
lef ter])ress  ^  cloth.  31s.  6d. 

Cataloffue  of  Books  Published  in  the  United  Kingdom  during  the  ycar 
1843,  includiNg  New  Kditions  and  Reprints :  %vidi  the  Tittes,  Prices« 
Sizes,  Dates  of  Publication«  and  Publishers  Names.  Also,  a  Ciassed 
Index,  referring  to  the  Füll  Tide  of  Eyeiy  Book,  as  given  in  s>The 
Pttblisners'  Circiilar.^^    Royal  8to.  sewed.  2  s. 

Coliham«  —  The  Life  and  Times  of  the  Good  Lord  Cobham.  By 
T.  Gaspey.    2  toIs.  post  8to.   cloth.  21  s. 

Bdlnliurijfh  €»blnet  Ubrary«  Vol.  35.  —  The  United  States 
uf  Amenca:  tbeir  History  from  the  earliest  period.  tbeir  Indostiy, 
Commerce,  Banking  Transactions,  and  National  Worss,  tbeir  Institu- 
tions  and  Character,  Political,  Social,  and  Literary.  By  Hngh  Mumy. 
^V■th  illustrarions  of  the  Natural  üistory  by  J.  Nicol.  3  vola.  fcp.  8vo. 
Edinburgh,    cloth.  5  s. 

Bglinton  TournameBt*  —  A  Series  of  Views  representing  the 
Toumament  at  Eglinton.  Drawn  on  Stone  by  Aubry  and  Soillot,  fmm 
drawings  made  on  the  spot  by  J.  H.  Nixon.  With  Historical  and 
DescriptiTe  Notices  by  tbe  Rev.  John  Richardson,  LL.B.  Piain, 
L.  5.  as.;  tinted,  L.  6.  6s.;  coloured  L.  10.  10s. 

Forein  lilbrary.  —  History  of  the  Eigbteenth  Centuiy.  By  F.  C. 
Schlosser.  Traiislated  by  D.  Davidson,  M.A.  Part  3,8to.  sewed.  4s.  6  d. 

Frolssart«  —  llinminated  lllustratioiis  to  Froissart.  From  the  MSS* 
in  the  British  Museum.     Royal  8to.  37  plates,   half-boujid  morocco. 

L.2.5S. 

C^rant«  —  Memoir  and  Correspondence  of  Mrs.  Grant,  of  Laggan,  Author 
of  ,,Letters  from  the  Mountains,*^  „Memoirs  of  an  American  Ladyy^^&;c. 
Edtud  by  her  Soii,  J.  P.  Graut.  3  vols.  postSvo.  Portrait,  cloth.  31  s.  6 d. 


O.   Anzeigen  ete. 

Zu  bezidien  durch  alle  soliden  Biichiiandlaiigeii : 

Karl  Ton  Ranmert 
Geschichte    der   Pädagogik 

vom  Wiederaufblühen  klassischer  Stadien  bis  auf 
unsere  Zeit 

Drei  Bände  in  ßnf  Mikeilungen. 

Erste  Abtbeiinng.  Bmi Mittelalter  bto  «n Hart. Iiather. 
Zweite  Ab theilu II g.  Ten  nteianelitliott  blfl  Montali^Be« 
Dritte  und  Tierte  Abtbeiinng.  Ton  Baee'0  Tede  Ili0 
Tede  Pe«t»lovsl'0* 


Preis  der  1.  n.  2«  Abth..  die  tnsaminen  den  L  Band  bilden  —  25  Bogen 

in  Royaloetar  auf  sehwerem  Velinpapier  —  fl.  3.  54  kr.  —  2V4  Thir. 

Frns  der  3.  u.  4.  Abth.  od.  des  11.  Bandes,  28  Bogen,  fl.4. 36  kr.  —2^/8  Tbir. 

Mit  der  3.  und  4.  Abtheilung  ist  die  Ctonelllebte  der  PAda« 
mm^OL  ToUendet;  die  5.  Abtheilung  wird  die  €h»r»]£terl9tlk  der 
Ae«tiseB  PMagocUc»  so  wie  noch  Einiges  der  Vergangenheit 
Angebönge  enthalten  und  binnen  Jahresfkist  erscheinen. 

Stuttgart,  FrObjabr  1844. 

a.  €t.  MAesehing. 


Durch   alle  Bitdihandlungen  Denfscbiands  und  der  angrenzenden  Län- 
der kann  von  mir  bezogen  werden : 

Aesehyli  Sophoelis  Enripidis  et  Aris(ophanis 

descripta  a 
Oulielmo   Dindorfio. 

Acce<Gt  Chronologia  scenica.  - 
8vo.    Oxonii,  1842.    n  3  ThIr.  20  Gr. 


In  meiiinii  Verlage  ist  prs4-liienen  Mnd  dnrch  alle  BnclihandlMiigeii 
zn  haben: 

Der 

in 

seinen  Lehren  und  Tendenzen 

beleuchtet 
Ton 

Aus  dem  Englischen  übersetzt 
MSumrS  JLmthor, 

Docior  d«r  Philosophie  v.  Mitglied  der  asiatiichen  Gesellscbafl  in  Paris. 

gr.  8.    geh.    n.  1  Thir. 

Die  Piiseyische  Lehre  hat  als  neueste  Bewegung  der  [irote- 
stantischcn  Kirche  in  der  theologischen  Weh  sowohl,  wie  in  dem. 
Kreisen  gebildeter  Laien  ein  solches  Aufsehen  erregt,  dass  wir 
cni'urten  dilrfen,  obige  Schrift  werde  dem  deutschen  Publicnm 
eine  willkommene  sein,  und  dies  um  so  mehr,  als  es  die  erste 
ist^  welche  den  Gegenstand  gründlich  behandelt. 


Nenes  wichtiges  Werk  der  KircheBgeschichte. 
Cardinal  AngeiO  Moi^ 

Spicilegion  romanum, 

Tomi  I— Vm.  Sm^j.  Romae  1839—42.  46  Thlr. 

Von  diesem  wichtigen  Werke  habe  ich  eine  Anzahl  Exempbre 
empfangen  und  kann  daher  feste  Bestellungen  sogleich  auefahren. 

Leipzig,  Februar  1844. 

T.  O.  Weigel. 


Dnick  Ton  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUta^m^- 


MI 


ak«.  tAf  8.  1844. 


in-  und  aiulftndiaolM  Uttemtiurt    aatt^uwlsoh« 
B&eh«rTatt  9m  Ob  Waigel,  Ansaigen  ctob 

2mr  Besorgung  aller  U  »achstehendeii  Bibliographien  veraeicbnetea 
Sicher  empfehle  icli  nucli  vnter  Xnsickermng  schneUsier  «nd  billigster 
Be4ien«ng;  denen,  welche  auch  direct  ade  resp»  Beftiellnngen  he«iuvn, 
lichare  ich  die  gr^cston  Vorthelle  an. 

SCi  O.  WTeigei  in  ljeipa%. 


I»  Veberaicht  der  neuesten  liltterattir. 


AmaeMvMl  Braunschwei^  an  den  Zeilv«rtin|  deaaen  Griii4« 
und  nächste  Folgen)  nebat  einigen  andern  durch  die  Hannoversche 
StanCBschrift  berroffgerufeuea  Betnchtnngen»  EinoStaotaacbrifitk  gr»8k 
Braiuisebweig»  10  Ngr. 

itf-Pleper»  Die  Anklage  auf  IrreligioaitXt,  Jugend  •  und  Lehrer» 
VofBbruujg^  erhoben  von  GuacoT  W.  Pieper^  Pastor  In  Mettmonn) 
in  ihrer  Unwahrheit  und  BeatandlosiglKeit  >  wio  »neh  in  ihrer  böatn 
Wunel  nnehccwiesen  Yvn  dem  Angeklagten  A.  D»  -—  Auch  mit  dem 
Unschlagtiter:  Der  wiedererstandene  Hauptpastor  Metehior  Gom.  Von 
Dr.  P.  A.  W.  Dimttrweg,    S.    £ssem  15  New. 

Sartoli  m  0»xorerr»to  opera  omnia.  Faoc.  I.   4.  Prati.   1  Thir. 

neÜrftge  zur  Petrefacteiikunde»  mit  10  doppelten  und  4  einficbeji, 
nach  der  Natnr  gezeichneten  Tafeln,  unter  Mitwirkung  der  Herren 
Prof.  S^pjtertf  Prof.  C»  Th^  «.  Siehofd  und  Dr.  Braun  hrrausg.  Ton 
Omrg  Graf  tm  Mlmafer.    6«  Heft.    Bayreuth.  5  Thir.  10  Ngr» 

eser.  Dr.  Friedr.  Auff»,  (iber  <fie  neueren  Vorsrbläge  zur  Vprt»esse* 
mag  des  Criminalverfahrens  in  Deutschland.  (Aus  d.  12.  Bde.  der 
Zeitachr.  f.  geschicbti.  Rechtswissensch.  besond.  abgedruckt.)  gr.  8^ 
Beriin.  V  e  '  ^^  f^^^ 

CSvIaIc»  Dr.,  die  Krankheiten  der  Harn-  und  Geschlechtsorgane 
praktisrh  dargestellt.  Deutsch  bearb.  von  Dr.  Siegm.  PmnketAerff 
o.  Dr.  8tm$om  iAmdmtmn»  Mit  einem  eigen ds  fiir  diese  deutsche 
Bearbeitung  vom  Originalautor  verfassten  Vorworte.  3.  ThI. :  die 
Krankheiten  des  Blasenkörpers.  2»  bedeut.  vermehrte  Aufl.  gr.  8* 
Leipzig.  2  Thtr» 

Wmmmert  Dr^  Adalb.  Ed.,  Marienbad^s  Heilquellen»    Naturhistorisrh  u. 
iherapetftisch   dargestellt.     2.   Tbl.:    Marienbad^    Heilbäder.     Mit  1^ 
iithogr.  Ansicht,    gr.  8*    Leipzig.  -     1  ThIr. 

T*  ^alttgang» 


MmpfümTf  Christ^  über  eine  bei  leü^  Reutien  des  FoitplMn«S>- 
mictek  eintretende  eigendiümlicfae  Ablenkung  der  Licht-  nnd  Schall- 
strahlen,  sunächst  angewandt  aaf  mehrere  theils  sehen  bekaante, 
theils  neue  Probleme  der  prakt.  Astronomie,  ein  weiterer  Beitrag  aar 
altgemeinen  Wellenlehre.  (Besond.  Abdr.  aus  den  Abhsndl.  der  kaa. 
bäim.  GeselUch.  d.  Wiss.  5.  Folge.  3.  Bd.)  gr.  4-   Prag.       10  f^ 

•Fmiffeiitliiü ,  Fabias  -Planeiade»,  de  «bstrusis  senaoaibus.  (Expamtia 
sermonum  aa^iquommj  Nach  swei  Brfissaler  flaadschriften  beraasg. 
u.  Utererhistor.  gewüroifftYon  Dr.  Laar.  £«er«cA.  Lex.-8.  Boan.  20  Ngr. 

Cttftck»  Dr.  Christ. -Friedr.  ^.^  ausfabrliche  Erläuterung  der  Pandeccea 
nach  Jiellfald^  ein  Commenur.  14.'  ik  15.  Theil,  jeder  in  2  Jbtk 
2.  unyeränd.  Aufl.    gr.  8.    Erlangen. 

desselben  Wecka,  nach  des  Verf.  Teds  .ftitgeaatsr  van  DnGMrf. 

fWcdr.  MBkUnbruck,  36.  n.  37.  Tbl.  2.  verb.  Aufl.  gr.  S.  Ebead. 
«^•i^ehende  4  -Bd«..,  die  S.  u.  -7.  Lief,  der  -neflea  Aungabe  des 
gansen  Werks  bildend,  kosten  ^asamnea -6  TUv. 

dlsse.  Dr.  Gottl-,  Atlas  der  pathologischen  Anatomie^  oder  bildficbe 
Di      "  ■   "■  "  - 


Darstellung  und  Erläuterung  der  Torzüglichstea  krankhaften  Vc 
derungen  der  Oigane  u.  Gewebe  des  menschlichen  Körpers.  Zav 
Gebrauch  fiir  Aerzte  n«  Studirende.  4.  Lief.  Mit  -5  theils  illam.  Tal 
ii*ot.    Jena.  1  Thlr.  25  Ifffr. 

OdteiBKer.«  M.  W.^  deutsche  Dichter.  Erläutert.  Für  Freunde  der 
Dichtkunst  überbaupt  und  für  Lehrer  der  deutsehen  Sprache  insbe- 
sondere.   1.  ThI.    2.  yerm.  Aufl.    8.    Leipzig.  3  TUr. 

■itat^^  Dr.  Julias  Eduard,  vollstän^ge  Acten  in  der  wider  nuch  aaf 
Denuntiation  des  Criminalgerichts  su  Berlin  einffeleiteten  fiscalischea 
Unterauchunff  wegen  -angeblicher  Beleidiffung  dieses  Gerichts  durch 
öffentliche  Kritik  einer  von  ihm  in  der  Schelling-Paulosschen  Ange- 
legenheit erlassenen  Verfügung.  1,  Heft :  Veranlassung  sur  Denuu- 
tiation.    Die  Unterauchung.    8.    Leipzig.  7%  Ngr. 

0»  SwuMnig  philosophi  et  mar^ris,  Opera.  Reeensuic  pralegeownis 
adnoutione  ac  venaone  instruxit  indicesque  adjecit  Jan.  Cmt,  IVad. 
Olfo.    Tomus  IL  Fase.  IL    Bmai.    Jena.    Preis  des  ganacn  Baades 

2  Illr.  22%  Ngr. 

MAle0«*»  Dr.  Franz  Eduard,  Handbuch  des  -österreichiscbea  Wceknei- 

recfats,  mit  Berficksichtigunfr  des  Codice  di  Commercia,  der  Batsner 

Macktsututen  und  der  in  Siüzbuig  geltenden  Wechselgesetie.  2.  verb. 

und    besondera    durch   RücksichtniJime    auf   die  neuen    nngaiiachen 

'    Creditgesecze  venn.  Auflage,    gr.  8.    Wien.  25  Ncr. 

MUlaiif  Dr.  Henn.  Friedr.,  Operationslehre  für  Geburtshelfer.  2.  dnrdi- 
weg  Term.  u.  umgearb.  Aufl.  In  2  Tbeilen.  Mit  12  Steintnfcin. 
3.  Lief.    gr.  &    Bonn.  i  Tbk. 

KreM^  Dr.  Aug.  Ludw.  Gottlob^  das  Leben  im  Geiste  Christi.  Eine 
Sammlung  von  Predigten  bei  dem  akadem.  Gottesdienste  in  der  Kirche 
zu  S.  Psuli  gehalten.    1.  Heft.    gr.  8»    Leipzig.  45  Ngr. 

lK»y«r«  über  die  Zunge  als  Geschmacksorgan.  (Acuacad.Caea.LeM, 
Carol.  Nat.  Cur.  VoL  XX.  p.  II.)    gr«  4.    Bonn.  1  Thlr. 


nitthelliunceii  österreichischer  Veterinäre.  Gesammelt  undin  swane- 
Josen  Heften  herausgeg.*  von  Dr.  Q,  Fr.  EeM,  1.  Heft.  gr.  8. 
Wien.  iTWr. 


Vacel»  Dr.  Christ.  Heinr.,  Reise- Erfahrungen  fiber  den  gegenvi-ärtinen 
Zustand  des  Realschulwesens  ia  Deutschland.  Mit  bwonderer  Be- 
rücksichtigung des  Gegensatzes  zwischen  Preussen  u.  Wiirtteinbenc. 
gr.  8.    Ulm.  i  Thlr.  15  Ngr. 

Ovar  HaschoroflClilni»  hebräisch-deutsches  u.  deutsch-bebräiscbes 
Wörterbuch  nach  I.  L,  Ben^aw,    3.  Aufl.,   ganz  neu  bearbdlec  van 
einem  Freunde  der  hebr.  Sprache.  3.  ThL:  deutseh-hcbräisch.    gr.  8. 
'        Wien.  "  1  Thlr.  29  Ngr. 


yartfcsy >   6.  Dr.,  T»cabttlwriwii  c«Dtie*-latiniim*  H  btiRt-cvptieaiii  e 

index  Affprpti  geographicus  eopcico-Uriniu ,  index  Aegypii  geogra- 
phicw  bana-eaptictw,  TaealNila  Ac(prptiaca  a  acripcoribus  graecis  ex« 
iiUcataf  Tacabvla  Aegypdaca  a  acnpcaribM  ladnia  explicata.  Smaj. 
Beralim.  6  Thir. 

l^ttteveU  Titae  parallelae  seleclae  in  Mani  acbabnim  recagnitae  a 
Cmrmim  Smle$m.    Faac.  I—Vlll.    Smaj.    Lipaiae.    2  Tblr.  11<4  Ngr. 

IPnMiil»  Carol.,  de  Ariatatelia  libraniin  ad  bistoriam  aniinalium  perd- 
■endun  ardine  atque  diapesidane.    8.    Manarbii.  10  Ngr* 

Pv»zi0»  die  mediciniacbe ,  der  bewabrteatan  Aente  nnaerer  Zeit,  sy- 
atemariMh  dargeatellt.  3.9  neu  bcarb.  Anfl.  1.  Tbl.  (die  acuten 
Krankbeiten)  1.  Bd.  —  Aueb  u.  d.  Titel:  Handburb  der  apeeiellen 
Patbalaffie  nnd  Therapie  der  acuten  Krankbeiten,  nacb  den  Krfah- 
nincen  der  bewabrteaten  Aente  «naerar  Zeit  ayateaatiacb  dargeatellt. 
I.  Bd.    gr.  8.    Beriin.  3  Tblr.  15  Ngr. 

*   ^       "^      "ly   LudoT.,  Icanograpbia  battnica.    Cent.  XVL    leanea 


Ftaf«e  Gomanicae,  aire  callectia  campend,  imaginun  cbaraeteriat« 
m  generum  atque  apecieram  qnaa  in  aua  Flara  Germanica  re- 
it.   Cent.  VII.   Decas  I.  11.   et  auppl.    4maj*    Lipaiae. 

2  Tblr.    2%  Ngr.  •-  Colar.  Auag.  3  ThIr.  22%  Ngr. 

^  aUer  lur  daa  Graasbenagtbum  Mecklenb«nr*8ebwefin  s^i' 

tigen  Landea^Gesetie  von  den  älteaten  Zeiten  bia  lu  Ende  den  Jabrea 
lä4.  7.  Bd.  (Uegiaterband).  gr.  S.  Wismar.  2  Tblr.  5  Ngr. 
^Adcn»  Dr.  H.  D. ,  das  Volksleben  der  Neugrifcben,  dargeacellt  u. 
erkUürt  aua  Liedern.  Spricbwörtem^  Kunatgr dicbten ,  nenat  einem 
Anhange  Tan  Musikbeiiagen  und  swei  kritiurbeu  Abbandlnngen.  gr.8. 
Mannheim.  1  Tblr.  20  Ngr. 
leel  f  Dr.  A.  W.  L. ,  der  mediziniache  Blutefrel  in  naturgeacbicht^ 
iicfaer,  meikantiiiacber  und  Ökonomiseber  Hinaicht  nebat  Anweiaung 
über  die  sweckmässige  Einrichtung  der  Blutegel-Fortpflansung.  £ 
Terb.  B.  Tcrm.  Aufl.    gr.  8.    Breslau.  15  Ngr. 

-  -     - - 19.  6i. 


F.  C.»  Geschichte  des  18.  Jahrbunderta  und  dea 
Stun  des  frans.  Kaiserreichs.  Mit  besonderer  Rücksicht  auf 
«ien  Gang  der  Literatur.  3.  Bd. .  bis  auf  den  Anfang  des  Kriegs 
swiscben  Frankreich  und  £ngland  um  1778.  3«  durchaua  yerb.  Aufl. 
gr.a    Ueidfibenr.  3  Tblr.  10  Ngr. 

JMnmyitt  0.  K.  F.  G.,  Kommentar  su  den  Kö'n.  Preuss.  Stempelge- 
aatsen.  3.  Bd.^  ench.  die  seit  dem  Erscheinen  des  2.  Bds.  ergange- 
nen geseuüchen  Beatimraunjg:en  u.  Verordnungen  3  aowie  auch  einige 
früher  erlMsene.  Nebst  einer  chronolhg,  Ueberaicht  der  in  allen 
3  Bdn.  au&eflibrten  Gesetse  n.  VeroDdnmigen  u.  e.  Tollat.  Sachregister 
ttber  alle  3  Bde.    4.    BerUn.  1  Tblr.  20  Ngr. 

n^^mmmwmm  Mytmmmlow^euBp  sive  bvmnorum  candconim  sequen- 
cianim  drca  annum  MD  nsitatarum  collectio  ampKssima.  Carmina 
callcgit,  apparatu  cridco  arnaTit,  Tetcnim.  interpretmn  notas  selectas 
anasque  adjecit  Herrn.  Aätrib.  DmM.  Tom..  II..  Sequendae.  Candca. 
Antiphonae.    8niai.    Lipsiac  2  Tblr. 

■#epflf  Dr.  Ueinr..  deutacba  Stanta-  und  Reebtagesabichte.  Ein 
Lehrbuch  in  2  Bänden.  1.  Bd.  —  Auch  u.  d.  Titel:  Deutsche  Volks- 
nnd  Staatageschichta  in  queHenmässigeo^  Abrisse  bis  sue  Sdftang  dea 
dralachcn   Bundes.    2.  Tcrmehrte  n.  ^eib.  Aufl.     gr.  8.     Stuttgart. 

t  Tblr.  15  Ngr. 


r  HAN  KRBICB. 

Alf^rie  bistorique,  pittoresque  et  monumeiif ale ,  ou  reoteil  de  tms^  no- 
tmmtmBj  coatiiine« ,  «nneii  et  portraits  faits  «Tapr^  natare  daiiia  Ics 
proTinces  d'Alger,  Oran,  Bone  et  Coiistantiiie ;  ^w  AI,  €ltmtif  A9m 
Bta,  C.  FimmtHm^  DmumtSj  Pkilippoienmm^  etc.^  avec  texte  hiflianqnc^ 
par  ßerbrugger,    Livr.  33  et  34.  (Pnivinces  diTeives.)    1ih8.    Paris. 

Prix  de  rhaqiie  livr«  12  fr.  äO  c 

Aamiaire  de  la  niortalit^  Genevoise,  tableau  jg:^n^al  des  d^^  du  Cantaa 
de  Geilte  pendaiit  Tann^e  1842^  classes  seien  qu'ils  reconnaisaeiit 
pour  cause  ^  la  iiaissance,  lea  accidenrs  ext^rieurs,  la  maladie^  les 
Tices,  arigiiieU  de  coiiformatioa  ou  ia  Tieiilesae;  par  Mmn  ^Bipme» 
1  feiiille  roy.  iii-FoU    Geii^Te.  1  Tklr.  15  Ngr. 

Caiicbelo|tie  min^i-alogiqiie  de  la  Grande  Bretagne;  par  «f.  SoaiwrAy.  Tra- 
dttctian  franvaise  revue,  corrig^e  et  auginent^e  par  L*  Afmuit.  8* 
Ihrr.    gr.  iii-g.    Neucbatel.     ^  2  Tblr.  22%  Ngr« 

Deacriptien  des  macbines  et  preced^  consigii^s  dann  lea  breveta  d^nven- 
tien ,  de  perfectionnemf  nt  et  d'iuportätion  dont  la  dur^e  est  expir^ 
et  dans  ceux  dont  la  d^b^ance  a  ei^  prononc^e;  publik  par  lea 
ordres  de  M.  le  ministre  du  eoinmerce.  Tome  LI.  lii-4.  Paris.   15  ir. 

Le  droit  commercial  dans  sea  rapports  avec  le  droit  de  geaa  ec  le  dfiok 
ciTil;  par  Af.  G.  MmMte.     1.  fivn    2  Tol.    In^    Pans.  15  fr. 

Hiatoire  d<*8  Fran^ais^  par  J.  C.  L,  Simomle  de  Shmtondi;  continu^e  de- 
puia  raT^iiement  de  Loiüs  XVI.  jusqit'a  la  convocation  des  dtais- 
If^n^taux  de  1789;  par  Amedet  MUfiwe.  TomeXXX.  ln-8.  Paria.  8  fr. 

Histeire  uniTerselle  de  feglise  catbolique;  par  Pabb^  iloJM«cAer,  Tome  XI. 
ln-8.    Paris.  5  fr.  50  c. 

Lea  Juifr  d'Europe  et  de  Palatino,  Toyage  de  MM.  KrM,  JSIadk,  Üamir 
et  Jfac-C^fie,  enToy^a  par  l'^glise  d'Ecosse.  Trad,  de  Taiiglais 
par  le  tradurtenr  de  la  Tie  et  des  ouTragea  de  J.  Newiom ,  et  des 
Pens^es  de  Thomas  Adnm,    ln-8.    Paris.  5  fr. 

Logique  d'Aristote^  traduite  en  fran^ais  pour  la  premi^re  fois  e(  acamn 
pagn^  de  netes  perpAuelles^  par  J.  knrfAeleMjr  SuNif-lfi/mre.  Tarne  L 
Inirodnction  aox  eat^gories^  par  Porphyre.  Cat^gories.  Henn^iieia. 
In-a    Paris.  7  fr. 

M^noires  du  comte  de  Coligny-Saligny,  publi^s  poar  la  sod^re  de  Thi- 
atoire  de  France.  Par  Mammarque.  -^  Mtfmoires  du  marqub  de  Vil* 
lette,  publik«  pour  la  soci^te  de  Tliistoire  de  Fraitce.  ParJfowMwrywf. 
ln-8.    Paria,  9  fr. 

M^moires  de  i'acad^mie  royale  de  Metz.  Lettres^  scieacea,  arts,  agri« 
eiilntre.    24.  aiia^e.  1842-43.    2  toI.    In-S.    Paris.  16  fr. 

Proc^  de  condamnation  et  de  rebabilitation  de  Jeanne  d'Arc,  dtte  la  Pu- 
celle.  Publica  pour  la  premi^re  fois  dU|ir^  les  manascrim  da  k 
bibiiotb^que  royale,  anivis  de  tous  les  documens  bistoriqnea  qi^on  a 
pu  r^unir,  et  accempaffii^  de  uotea  et  d'^claircisaemeas ,  par  Jalff 
ßakAanif.    Tome  II.    In*a    Paris.  9  fr. 

Supplement  k  rhistoire  naturelle  des  Upidopt^res,  ou  papillon  de  France; 

Rar  J.  B.   Oodart;    continuee   par  P.   A,  J,  DuponektiL    Tarne  iV« 
octurnes.    12    livr.    In-8.    Pans.  3  fr. 

La  Torre  sainte,  Vues  et  moaumens  recneillis  par  J^av.  üatwfa.  Avec 
une  deseriptipn  hiatorique  sur  cbaque  planche.  1.  Uvr.  gr.  in-Fol. 
Bruxelles,  4  Thir. 

Trait^  des  plantes  fourrag^res,  ou  flore  de  prairie«  naturelles  et  artifi- 
cielLea  de  la  France;  par  fl.  JUco^.    In^    Paris.  7  fr. 


Aldiae  Poetv,  V»ls  44,  45»  «nd  4«.  —  The  Poetical  Wurk«  of  C. 
CbKixIiiHt  vnth  r«pioM  Note«  and  a  Life  tff  die  Ainbar.  Qy  W. 
Teoke,  r.iL&  3  Tela.   fcp.a    pertrait.  cleth.  15  k. 

hmau  —  Outliiics  »f  Paih^logy  and  Praedee  of  Mediiiae*  By  W.  P. 
AttsM,  il.D.  F.R.8.e.  ParrS»  Cbroaic  er  Nen^Febrile  Diaeesee,  8to. 
6s.  cloih;  3  Parts,  in  1  toI.    8to.  doch.  17«.  6d. 

Areh1b«M.  —  The  New  Practice  ef  Attornies  in  the  Ceurts  ef  Law  ac 
Wcatminster  9  viith  Foriiis,  iiicluding  tbe  rerent  Statute  aa  to  Atter- 
■ies,  and  the  Casea  decided  tfaereoii;  also,  an  Aupendii^  coinprising 
Qnesdons  of  Pracdce,  by  whicb  tbe  If^rrors  in  Proceedings  may  be 
dctected ,  and  tbe  proper  modo  of  taking  advantage  of  them.  Adopted 
by  J.  F.  Arcbbold.  2  toIs.  12iiio.  boards.  328. 

Bell.  —  Tbe  Nervoüs  STatfm  of  the  Hiinan  Body:  aa  explained  in  a 
Seriös  of  Papers  read  before  the  Ruyal  Society  of  London ;  with  an 
Appendix  of  Cases  and  Consnltariona  on  Nenrous  Diseases.  By  Sir 
C  Bell.  3d  edit.  8vo.  with  16  engrayings  and  3  addidoual  Papers 
00  the  Nerres  of  the  Encephalon,  cfoth.  10  s.  6  d. 

Bell«  —  TfaeAnaCannr  and  PtiHoiiophy  af  Cigtreasion«  at  connected  with 
che  FIne  Ans.  By  Sir  C.  Bell.  3d  ediaon«  enlarged,  royal  8vo., 
illoatradons,  cloth.  21  s. 

OMtelle.  —  Memoin  of  Eninenc  fingUahnen.  By  Loniaa  8.  Co«ello. 
2  Tois.  8vo.  10  portraits^  cloth.  30  a, 

BbfwIb*  —  Geologiral  Obserrations  on  tbe  Volcanic  Islands  yisited 
dttring  the  Voyage  of  H.M.S.Beagle;  togetberwitb  sonie  brief  nuricea 
00  the  Geology  of  Aiistralia  and  the  Cape  of  Good  Uo|ie:  bei ng  the 
aecond  part  of  The  Geology  of  che  Voyage  of  the  Beagle,  uuder  the 
command  of  Capt.  Fitiroy,  during  the  vears  1832  to  1836.  By  C. 
Dwnvin,  M.A.  F.R.S.  8vo.  1  chart.  woodcnts,  doch.  10«.  6d. 

C^eAley.  —  Letters  froui  America.  By  J.  R.  Godiey.  2  Tob.  post  8to» 
clodi.  168. 

OreeBWeed«  —  NarradTe  of  tbe  lata  Victorions  Conpaiffn  in  Affgha- 
aiattn ,  ander  General  Pollock :  wich  Recollecdona  of  Seren  Yeara* 
Sirrice  in  India«  By  Lieut,  Greenwood.  Poatdvo.  with  illuacradous, 
doth.  12  s. 

M#pUtt0.  —  On  the  Connezion  of  Geology  with  Terrestrial  Magnetisio : 
ahcwing  the  General  Polaricy  of  Matter,  the  Meridional  Stracture  of 
the  Crystallioe  Rocks,  their  Transit ian,  MoTemeiits,  and  Dislocations, 
indndinff  the  Sediiuentary  Rocks,  the  Lews  regiiiadnc  che  Distrihu- 
don  of  MetalliferouH  DepoKirs,  and  other  Magnedc  Pnenomena.  Bv 
£•  Hopkins.  8vo.   24  platea,  dodi.  10s.  6d. 

buNbter  and  W»lker*  —  A  Mannal  of  Electricity,  Magnetiüin, 
and  Meteorology.  Bv  D.  Lardjier,  D.C.L.  F.R.S.  3te.  and  C.  V. 
Walker.  2  toIs.  frp.bTo.  niimerous  woodcurs^  doth«  12  s. 

#rtev«  —  Turf  Annais  of  York  and  Doneaster;  together  with  Pard- 
colars  of  the  Derbv  and  Oaks  Sukea  «C  l<:pnom,  froM  the  earlictt 
period  np  to  the  rAone  of  the  year  1843,  iiitersperst d  wich  Bioffraphical 
Nodces  of  many  of  the  Oldeii  Jockies  who  hare  ramed  a  Noteriety 
an  the  Turf,  and  other  feacures  connected  therewith.  By  J.  Orton. 
Sto.  (York),  cloth.  12  s. 

Beid*  *  Illualvittoas  of  the  Tbeory  and  Pracdce  of  Vendladon :  with 
Retnarks  on  Waruiing.  ExditsiTe  Lighdng,  and  the  Comtuunication 
af  Sound.    By  D.  R.  Reid,  M.D.   8to.  doth.  168. 

Selilller.  —  The  Poems  and  Ballads  of  Schiller.  Translated  by  Sir 
E.  Bulwer  Lytton,  Bart.  With  a  brief  Sketch  of  Schiller's  Life. 
2  Tols.  postdvo.  doth.  21a 


flcllillcr«  —  The  Minor  Poenu  of  Schiller ^  of  the  Second  and  Tliird 
Periods,  with  a  few  «f  these  of  earlier  date^  translated,  far.  the  maat 
part^  into  the  saine  Metres  with  the  Original.  By  J*  H.  HciiTale, 
Eaq.  F.S.A.  Fcp.8Ta.  clath.  7  a. 

Walkm*  —  Cheaa  Studie«:  compriaing  One  ThauaandGaaiea,  actnally 
played  during  the  Laat  Half  Centuiy;  preaenti»^  a  unique  CallectiMi 
of  Claaaical  and  Brilliant  Speciinena  of  Cheas  Skiil,  in  erefy  Scage  af 
the  Game:  and  thna  forminff  a  complete  Encyciopaedia  of  Refereoc^. 
By  G.  Walker.  Bvo.  sewed.  10  a.  6d. 


II.   Anselgeii   etc. 


Der  UBteneichnete  kauft  sowohl  ganze  Bibliotheken  zn  denkdcli- 
8ten  Preisen,  als  auch  einzelne  Werke  aus  nachstehenden  FSchern, 
und  bittet  ihm  direct  durch  Post  Offerlen  zukommen  zu  lassen: 

1)  Griechische    and  Lateinische  KirchenTiter^    doch  die  Grieehiacfaea 

nicht,  wenn  nur  in  Lateinischer  Uebersetsunff.    Alle  Schrillen  der 
Jesuiten,  Reformatoren  u.  s.  w.  in  Lateinischer  Sprache. 

2)  Manuacripte  mit  Malereien,  Codices  der  Griechischen  und  ftaniiacbeii 

Autoren  u.  s.  w. 

3)  Altdeuurhe  Gedichte,   Volksbücher,  Volkslieder,  Curioaitäten^  a.  B. 

▼on  Fischart,  Mumer,  Brand  n.  s.  w. 

4)  Altitalienische,  Franiösische,  Spanische  und  Aitenglischo  Gedichte, 

Schauspiele,  Chroniken  u.  s.  w.,  s.  B.  Dante,  Roman  de  la  rose, 
Romancero.  Chancer  u.  s.w. 

5)  Bücher  mit  Holzschnitten  von  Holbein,  Därer  a.  8.W. 

6)  Alle  bis  1470  gedruckte  BOcher,    doch  auch  spätere  b»  1500  >  be- 

sonders in  Italien  gedruckte  Ausgaben  der  Classiker. 

7)  Alle  bis  1700  in  Polen  und  Rufsland  oder  fiber  diese  Lander  cr^ 

achienene  Bücher. 

8)  Alle  Reisen,  welche  bis  1560  erschienen  sind,  oder  Sammlung  ai4cher 

Reisen,  x.B.Columbus,  Vespucd,  Marco  Polo,  DeBry,Hiilsms  n.  a.w. 

9)  Sammlungen  Ton  Kupfersticnen,  Zeichnungen,  Holaschnitten,  Radi- 

ninffcn  u.  s.  w. 

10)  Han&chriften  berühmter  Männer. 

11)  Bücher  auf  Pergament  gedruckt. 

Vollständige  Verzeichnisse  der  von  ihm  gesuchten  einzelnen 
Werke  sendet  er  gern  auf  Verlangen  ein. 

T.  O.  WTHgeh 

Buchhindler  in  Leipzig. 


as 

h  neiiiem  Verlag»   ist  soekaa  c^sckieiMii  und  dwch   alle 
BaeUuuidliiiigeB  za  beziehen: 

Nene  Untersachongeii 

über 

das  IferTeiisysteiii 

▼  OB 

Dr.  MARSBALL  HALL 
Aas  dem  EaglisckeB  ttberlragen 

▼  Ott 

DT»  JbtofT  WTinier. 

Mit  5  Origioal- Tafeln  der  engllsehen  Ansgabe. 

4to.    Caii.    ■«  2  TUr.  8  6r. 


Dorcli  alle  Bucbbandlmigeii  DeatschUndi  und  d^  angränienden  Lan- 
der kann  von  nur  bexagen  werden : 

Aescl|U  Stfhoelis  Eoripidis  et  Aristopluis 

desciipU  a 
Oulielmo  Dindorfio» 

Aceedit  ChronoUgia  scemca. 
8vo.    Oxonii,  1842.    n.  3  Thir.  20  Gr. 
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.  In  Minen  Veilng«  bi  crscUentn  und  dnreb  alte  B«dibnndl«igcn 
itt  hiben: 

Der 

'  Paiseyliäiiins 

in 

seinen  Lehren  and  Tendenset 

beleuchtet 

von 

B#  IBITeaven 

Aus  dem  Englischen  fibersetzt 

▼Ort 

XSuard  uCtnf  Jb«r» 

Doctor  dor  Pkilotophie  a.  Kitglied  der  aiiatifclMB  43oMllfclMft  »  Pteio. 

gf.  8.    geh.    D.  1  TUr. 

Die  Paseyinche  Lebre  bat  nls  neueste  Bewegung  der  prote- 
stuntiBchen  Kirche  in  der  theologischen  Welt  sowohl^  wie  in  den 
Kreisen  gebildeter  Laien  ein  solches  Aufsehen  erregt,  dasa  wir 
erwarten  dürren,  obige  Schrift  werde  dem  deutschen  Publienm 
eine  willkommene  sein,  und  diess  um  so  mehr,  all  es  die  erste 
ist^  welche  den  Gegenstand  grttndlich  behandelt. 


Nenes  wiebtiges  Werk  der  Ktrcbengeseliiehtet 
Cardinal  Angelo  Mai, 

Spieilegittiii  romanum, 

Tomi  I— Vffl.  Smiy.  Romae  1839—42.  46  Thir. 

Von  diesem  wichtigen  Werke  habe  ich  eine  Ansaht  Exemplare 
mpfangen  und  kann  daher  feste  Bestellungen  sogleich  ansfiihrea. 

Leipzig,  Februar  1844. 

T.  O.  Weigeh 


Dnick  Ton  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 


ttfefftjenj- 


zum 


W.  Mai.  .^  9.  1844. 


Veueflte  in-  und  atuUbidUohe  Utteratur,    «ntlquaTische 
Blicher  Ton  T.  O»  XlTeigel^  Ans^igen  «to. 

Zmr  Besorgaag  aller  io  nachstehen  den  Bibliographien  verzeichneten 
Bücher  empfehle  ich  mich  nnier  2nsichernag  fchnellsier  und  hilligster 
Bediennng;  denen,  welche  mich  direct  mit  reip»  BesieUaagea  heehraa^ 
laehere  ich  die  grossten  Tortheile  xu. 

T.  O.  W^eigei  im  licipsif  • 

I»  Uebersicht  der  nenesten  liltteratar. 
DECTSCBInAllfD. 

Alphlfrlbete  orientaliscber  und  occidentalischer  Sprachen  zum  Gebrauch 
für  Schriftsetzer  und  Correcioreii.  Zusaniiueiigestellt  von  Friedr, 
Bmiikam,    2.  Term.  AuÜ.    gr.  8.    Leipzig.  15  Ngr. 

Supplement  zur  ersten  Aufl.    Lcx.-8*    Ebend.  5  Ngr. 

Jjm^M^  Dr.  Friedr..  Handbuch  der  Anatomie  des  Menschen^  mit  be- 
sond.  Rücksicht  auf  Pbysiolnffie  und  prakt.  Medizin.  Mit  mikrosko- 
uischen  u.  synoptischen  Abbildungen.  ].  Bd.  3.  Abth.  gr.  8.  Frei« 
Wg.    Preis  für  diese  u.  die  4.  Abth.  sammt  dem  2.  Bde.      4  Thlr. 

Biirresirllff  C,  und  A.  Sobrero^s  analytische  Chemie.  Deutsch 
bearb.  von  FrMr.*:^«!.  KugMin.    gr.  8*    Wien.  3  Thlr. 

Beltr&||pe  zur  bessern  Würdigung  des  Wesens  und  der  Bedeutimg  des 
Pus^ismus^  durch  Ueherfraguiig  einiger  ler  wichtigsten  betreff,  engl. 
Schriften  nebst  einer  Einleitunff,  herausgeg.  Ton  Mor,  Fehi.  2.  Heft, 
den  90.  Traktat  mit  seinen  Zugaben  uiia  die  Predigt  Pusey's.ffber 
das  Abendmahl  enth.    gr.  8.    Göttingen.  20  Ngr. 

Beltonniitl«  Rob.,  opnscula  asretica  quinque  exiguis  voluminibus 
distnbuta.  Praef.  est  J.  B.  fFeigl  Edidit  Mich.  Sinttel.  Vol.  I. 
De  gemitu  Columbae  sire  de  bono  lacrymarum  libri  III.  Cum  vita 
auctoris.    8maj.    Solisbaci.  22^  Ngr. 

MeHierkaDfen  auf  Veranlassung  der  Königl.  HannoTerschen  Staats- 
Schrift:  ;^der  grosse  Zollverein  deutscher  Staaten  u.  der  Hannover- 
Oldenburgsche  Steuerverehi  am  1.  Jan.  1844.^'  (Amtlich.)  gr.  8. 
Berlin.  10  Nffr. 

■ensen»  Dr.  Heinr.  Wilb.,  Teutschland  und  die  Geschichte.  Eine 
Denkschrift,    gr.  8.    Stuttgart.  1  Thlr. 

■ertliold.  Am.  Adolph,  über  seitliche  Zwitterbildung  (Hennaphrodi- 
lisinus  lateralis)  beim  Menschen  beobachtet  gr,4.  GöttiBgcn.  10  Ngr. 
▼•  Jahrgang» 
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BlBChoATy  Th.  L'.  W.^  Beweis  der  von  der  Begattung  iinaihingiffen 
periodischcji  Reifung  und  LoslÖsiiiig  der  Kier  der  Säiigethiere  und  der 
Menschen  als  der  ersten  Dedingiitig  ihrer  Fyrtpflanzung.   4.    Giessen. 

15  Ngr. 

Brindcmeiery  Dr.  Eduard,  Abriss  einer  documentirten  Geschichte 
der  spanischen  Nationalliteratiir,  nehst  einer  Toliscätid.  Quellenkunde, 
Yon  den  frühe«ieii  Xmen  bis  zum  Anfange  des  17.  Jahrb.  gr.  6. 
Leipzig.  1  Thir.  15  Ngr. 

CAinerartl»  Joach.,  narratio  de  Heh'o  Eubano  Hesso.  Accessenint 
Christ.  Theoph.  Kuinoelii  oratio  de  Helii  Kobaiii  Hessi  in  bonas  iitcras 
iiieriris  et  Heiii  Eobani  Hessi  Carinina  de  nugna  studentuiu  Erpbor* 
diensinm  cum  quibnsdam  conjuratis  nebulonibus  et  in  bonarum  anium 
detractorum  iterum  edita.  Kecogn.  et  annotationibus  ffrainmaticis 
subjectis  iiiter  sacra  scholae  reg.  Afranae  saecnlaria  ex  a.  d.  \\.  usque 
ad  IV.  nonas  qnintiles  CI3l3CCCXLIil  solleilini  ritu  tertiiini  inataurata 
proposuit  Dr.  Jo.  Theoph  Krej/nsiy,  Cum  imagine  Eobani  in  lapide 
dehneata.    8inaj.    Misenae.  20  Ngr. 

CoUcction  de  Ghroniaues  Beiges  iiie'dites,  publiee  par  ordre  du  gou- 
▼enienient.  Tome  VIII:  Johnmüä  de  Los^  Abbatis  S.  Laurenlii  prope 
Leodiiim,  Chronicon  reriim  gesrarum  ab  anno  1455  ad  a.  1514-  Ac- 
cedunt  Henrici  de  Merica  et  Theodorici  Pauli  historiae  de  cladibus 
Leodiensium  anno  1465—67,  cum  coltectione  documentorura  ad  res 
LudoTici  Borbonii  et  JoliaMiiis  Hornaei  temuoribus  gestas.  Edidit  JP. 
F.  X  .de  Rnm,  —  A.  s.  Lt.:  Documens  reiatifs  aux  troubles  du  pays 
de  Liege  ^  sous  les  princes  ^v^ques  Lnuis  deBourbon  et  Jean  de  Home 
1455—1505.    gr.  in-4.    Bnixelles.  6  Thir.  20  Ngr. 

ISIsner»  Dr.  L.  ^  Leitfaden  der  qualitativ- chemischen  Anal^'se,  oder 
Lehre  von  den  Reagentien  und  dem  Verhalten  der  am  häufi^ten 
Torkonimenden  Körper  gejgen  Reagentien,  nebst  specieller  Anleitung 
zu  qualitativ-chemischen  Untersuchungen.  Mit  einem  Anhange,  wel- 
cher die  quantitativen  Bestimmungs  -  Merhoden  der  genobnlirbereii 
bei  Analysen  vorkommenden  Körper  andeutet.  1.  Thh:  Unorganische 
Analyse.    8.    Berlin.  2  ThIr. 

Fr&nfcel ,  Dr.  Ludw. ,  Compendium  der  Physiologie  des  Menschen, 
/um  Gebrauch  f.  Studircnde.    gr.  8.    Berlin.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Fresenius  9  Dr.  C.  Remig.,  Anleitung  zur  qualitativen  chemischen 
Analyse  oder  die  Lehre  von  den  Operationen,  von  den  Reagetiiica 
und  von  dem  Verbalten  der  bekannteren  Körper  zu  Reagentien,  so 
wie  systeniai.  Verfahren  zur  Auffindung  der  in  der  Pbanuacic,  den 
Künsten  und  Ge\\erben  häufiger  vorkomm.  K^örper  in  einfacbe«  und 
zusammengesetzten  Verbindungen.  Für  Anfänger  bearbeitet.  Mit  Vorwort 
von  Dr.  JimI.  lAebig.    3.  vemi.  u.  verb.  Aufl.    gr.  8.    Braunacfaweig. 

1  Thlr.  10  NffT. 

doettllng«  Carl  Wilh.,  Thusnelda,  Arminiua'  Gemahlin,  und  flir 
Sohn  'J'humelicus  in  irleichzeitiffen  Bildnissen  nachgewiesen.  Fol. 
Jena.  2Tblr.  26%  Ngr- 

Hall,  Dr.  Marsh.,  neue  Untersuchungen  über  das  Nervensystem.  Aus 
dem  Kngl.  übertragen  von  Dr.  Adolf  Winter,  gr.  4.  Mit  6  Orig.- 
Tafeln  der  encl.  Ausc.     Leipzig.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Harlis,  Dr.  Tii.,  Lehrbuch  der  Pflanzenkunde  in  ihrer.  Anwendung 
auf  Forstwirthsehaft.  1.  Abth.  (vollst.  Naturgeschichte  der  forstlichen 
Cuirur-Pflauzen  Deutschlands.)  7.  u.  8.  Hen.  gr.  4.  Mit  17  color. 
Tafeln.    Berlin.  3  Thlr.  10  Ngr. 

■eld  und  Corvln»  illustrirte  Weltgeschichte.  Ein  Buch  fiir's  Volk. 
1.  Lief.     Hoch  schm.  4.     Leipzig.  5  Ngr. 

ÜLaysery  Carol.  Ludov.,  de  Pinacotbeca  quadain  Neapolitana.  iiiiik|. 
Heidelbergae,  5  Ngr. 


67 

ItÜmwmmmmf  P^  Histork  ecdeslaslica  IvlandiM.  Ab  anno  1740  ad 
aNnutti  1840.    4.    Haunia«.  4  Thlr. 

pMp»  Dr.  Georg  Julius^  kurze  Beschreibungen  inebrerer  trren-Anstalteii 
Uracscblands^  Belgiens^  Englands.,  Schottlands  u.  Frankreichs,  gr.8. 
Erlangen,  22%  Ngr. 

Fett»  Dr.  A.  F.^  die  Zigeuner  in  Europa  und  Asien.  Ethnomphisch- 
liiiguistiscbe  iJntersuchung.  ▼ornehinlich  ihrer  Herkunft  und  Sprache, 
nach  gedruckten  und  unffeclruckten  Quellen.  1.  ThI. :  Einleitung  und 
Grammatik,    gr.  8.    Halle.  2  Thlr.  20  Ngr. 

■Itter»  Heinr. ,  über  unsere  Kenntniss  der  arabischen  Philosophie  und 
besoaders  über  die  Philosophie  der  orlhodoken  arabischen  Dogma* 
riker.    gr.  4.    Göttingen.  15  Ngr. 

eper,  Teopb.,  Lectiones  Abnipharagianae.  Ad  graecanim  litteranini 
hiscoriae  loeos  nonnullos  ilhtstrandos.  Fase.  I.  4inaj.  Gedani.  15  Ngr. 
'R#flerf  W.^   Handbuch  der  anatomischen  Chirurgie,    gr.8.    Tübingern 

2  llilr, 

Schladler »  Dr.  Heinr.>  Bruno ,  die  Lehre  von  den  unblutigen  Opera* 
tionen  (Ahaematurffia).  Ein  Handbuch  fiir  pract.  Aerzte  und  Wund- 
ärrte.    1.  Bd.  1.  Abth.    gr.  8.    Leipzig.  1  Thlr.  20  Ngr. 

0iebold,  Ph.  Fr.  de,  Fauna  Jappnica.  Pisces,  elaborantibus  C.  J. 
Temminek  et  H.  SckUgei,  DecasV.  Fol.  Lugduni  Bat.  8  Thlr.  15  Ngr. 

<—  Mammalia,  elaborantibus  C.  J.  Temminek  et  H.  ScMegei,  Decas  IL 
Fol.    Ibid.  8  thlr.  15  Ngr. 

^•lienlieilB»  Dr.  J.  F.,  Elemente  der  allgemeinen  Physiologie,  gr.  8. 
Berlin.  1  Thlr.  5  Ngr. 

(ijliopftis  Hepaticarum.  Coniunctis  studiis  scripserunt  et  edi  curaverunt 
C.  AT.  GoiUche^  J.  ß,  G.  LMenberg  et  C,  O.  Nret  ab  Eßenh§ck. 
Fase.  L    8maj.    Hamburg!.  1  Thlr. 

Tliierfelder»  Joan.  Theoph.,  Additamenta  ad  Henr.  Haeseri  Biblio- 
thecam  epideniiographicam.     8maj.    Misenae.  22%  Ngr. 

ÜA«  Turaen  im  Hause  und  Kimmer,  oder  einfache  Leibesbewe^nngen 
fürs  reifere  Alter  beiderlei  Geschlechts  und  Afle,  die  an  eine  sitzende 
Lebensart  gebunden  sind,  sowie  für  Hyporhondristen  Eur  Beförderung 
der  Gesundheit  hhA  Lebensfrisrhe.  Auf  20jähr.  Erfahrung  geprründet. 
Herausgeg.  Ton  e.  Arzte.    Mit  22  Fimiren.    8.    Meissen.        7^^  Ngr. 

TteCAfl^Pr.  Heinr.,   Gedanken  Über  das  Geisterreich.    8.     Oldenburg. 

1  Thlr. 

▼IcrteVAhM-Seftrift«  kirchliche.  Nr. 2.  <April~Juni  {644.)  gr.^ 
Berlin:  1  Thlr. 

Vr«ll]£9  W.^  Tabula  ad  illustrandum  embryogenesin  hominis  et  mam- 
malium,  tarn  naturalem ,  quam  abnormem.  Fase.  1.  Fol.  Aniscclo- 
dami.  2  Thlr.  10  Ngr. 

WIclmiAiua»  Maur.  Ludov.  Geo.^  proprietäres  niaxime  insignes  pen- 
tagoni  sphaerici  cujus  singulae  quinque  diagonales  quadranti  aemiales 
ejusque  nrojectianum  in  planmn  tum  centralis  tum  stereograpnicae. 
4uiaj.    Gottingae.  20  Ngr. 

Wiesder,  Dr.  Friedr.^  die  Ära  Casali.  Eine  archäologische  Abhand- 
lung.   Lex.-8.    Göttingen.  1  Thlr. 

Wllbrandf  Dr.  F.  J. ,  stammt  das  Menschengeschlecht  von  einem 
Paare  ab?  Vom  naturw'issenschafi liehen  Srandpiincte  näher  beobachtet. 
Eine  Vorleining.    8.    Glessen.  5  Ngr. 

WSIiler»  F.^  Unrersuchungen  über  das  Narcotin  und  seine  Zersetzungs- 
prodncte.    4.    G«ningen*  10  Nffr. 

Worte»  einige 9  zur  Beurtheilnng  des  Wahnsinns  überhaupt  und  des 
Säufer  -  Wahnsinns  insbeaendere ;  in  medicinisch  -  gerichtlicher  Bezie- 
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bung.  Vthät  e.  Anbaii|(«,  Tennlauc  durch  des  Hrn.  Haftpertcfatsrulis 
Georgi  von  Giessen  ^^Erwiederung  auf  des  Hm.  K.Wel€£eni  Schrift: 
die  geheimen  Inquisitionsprocesse  gegen  Weidig  und  Jordan.^'  Ven 
Pr.  Qraf  und  Dr.  Stef/mafir.    8.    Wiesbaden,  iV^  N|;r. 


FRANKRBICH« 

Annale«  des  travaux  publics  de  Belgique.    Tome  ü.    gr.  in-8.     Bnrxellet. 

3  Thlr.  10  Ngr. 
Idiomologie  des  aniqiaux^    Qu  rerherches  historiques,   anatomiqnes,  pby« 

siologiquesy  philo|ogiaues  et  glossolugiques  sur  le  langage  des  b^tes; 

par  FiiTtp^  de  Gemhloute,    ln-8.    Paris.  6  fr, 

Recherches  historiques  sur  le  proc^s  et  la  condamnatlon  du  duc  d'Engfaien ; 

par  Jug,  NougmrMt  de  Payet.  Tomes  I.  H.  In-8.  Pans.  15  fr« 
Hussie,  Allemagne  et  Franre.    Revelations  sur  la  politique  nissejpar  H. 

Fonffiier.    petit  ln-8*    Bruxelles,  ijl%  Ngr, 


II.   AnsEelffen   ete. 


In  meinem  Verlage   ist   soeben   erschienen   nnd   dqrch   alle 
Buchhandlangen  zu  beziehen: 

Neue   Untersachungen 

über 

das  JüTerTensystein 

Yon 
Dr.  MABSHALL  HALL. 

Aus  dem  Englischen  tiberiragen 

Ton 

Dr.  Jidaif  Winter. 

Mit  5  Original  «>  Tafeln  der  englischen  Ausgabe. 
4to.     Cart.     n.  2  Thlr,  8  Gr, 
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Fflr  Freonde  der  englischen  Uteratnr« 

Nachsiehende  englische  Prachtwerke,  deren  Werth  hinlänglich 
iserkannt  worden,  sind  bei  mir  vorräthig  und  können  za  den 
beigesetzten  Preisen  sowohl  direct  als  auch  durch  Vermittlung 
jeder  guten  Buchhandlung  von  mir  bezogen  werden. 

T.  O.  WTeioeU 

ARTIS'S  (E.  T.)  ANTEDILÜVIAN  PHYTOLOGY,  illustrated 
bj  a  Collection  of  the  I^ossil  Remains  of  Planta,  peculiar  to 
the  Coal  Formations  of  Great  Britain,  aelected  for  their 
Novelty  aod  Interest^  from  upwards  of  a  Thouaaod  Speci- 
meoa  now  in  the  possesaion  of  the  Author,  aod  aystematically 
deacribed,  with  the  view  of  facilitating  the  Study  of  thia 
»portant  Branch  of  Geology:  including  Remarka  oo  the 
Systenui  of  Oonnt  Sternberg,  Baron  Schlotheim»  Profeaaor 
Martiiia,  and  Mona.  Brougniart;  also  Commuoicationa  from 
Profeaaor  Buckland,  and  otber  eminent  Geologiata,  4to.  with 
25  platea,  (publiahed  at  9/  10  a)  cloth  boarda,  9  Tblr.  8Gr. 

BATEMAN'S  (DR.  THOMAS)  DELINEATiONS  OF  CÜTA- 
NEOCS  DISEASES,  exhibiting  the  Characteriatic  Appearance 
of  the  principal  Genera  and  Species  compriaed  in  the  Ctaaai- 
fication  of  the  late  Dr.  Willan,  with  a  compledon  of  the 
Seriea  of  Engravinga  begun  by  that  Author,  4to.  containing 
72  plates,  beautifully  and  very  accurately  coloured  under  the 
auperintendence  of  an  eminent  Professional  Gentleman,  hf.  bd. 
morocco    extra,    top   edges  gilt,    (published  at    19/  19  a) 

36  Tblr.  18  Gr. 

BREES*S  RAILWAY  PRACTICE.  —  A  Collection  of  Working 
Plana  and  Praotical  Details  of  Conatruction  in  the  Public 
Works  of  the  moat  celebrated  Engineers,  compriaing  Tunnek 
and  Tunnel  Fronts,  Tumpike  Read  Bridgea,  Occupation 
Bridges  in  Embankmenta  and  in  Cuttinga,  Ornamental  Brid- 
gea with  Tarioua  Deaigna  for  Iron  Raila  and  Framing,  Via- 
dncta  of  aereral  Descriptiona,  Retaining  Walls,  Culverta, 
Sidings,  Cutting  and  Embankmenta,  Permanent  Ways,  Chaira, 
Blocks,  &c.  Cuttinga  in  Rock  and  Undersetting,  Aqueducts, 
Tnm-Tables,  Cranes,  and  Railway  Depdta,  with  Sheds,  &c. 
on  the  aeveral  Railwaya,  Canals,  and  otber  Public  Worka, 
througbout  the  Kingdom  \  with  a  complete  Railway  Glossary. 
2  vola.  4to.  with  above  80  large  folding  plates,  (published 
at  3/  13  a  6iO  elotb  bds.  9  Tblr.  9  Gr. 

——die  aauM,   Secood  Seriea,  oompriaiog  Working  Plana  and 
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Practical  Details  of  Roads,  Tram-roads^  and  Railroads; 
Bridgea,  Aquedvcts^  Viadticta,  Wliarfs,  Warebouses,  R006, 
and  Sbeds;  Canals^  Locks^  »Sluices,  and  tli«  varioas  Works 
OB  Rivenii  Streanui,  &c.;  Uarbours,  Docks,  Tuunebi,  Pien, 
and  Jetdei ;  tbe  several  Works  connected  witb  the  Drainage 
of  Narsbcs,  Mariue  Sands,  aud  the  Irrigation,  of  Land; 
Water-works,  Gas-works,  Water-whcels,  Mills,  Engines,  &c. 
in  61  large  foiding  plates,  engraved  on  steet,  1  toL  4to. 
with  letter-press  Descriptions ,   price  8  Thir.  18  Gr. 

BÜRKE*S  (EDMUND)  WORKS,  witb  a  Biograpbieal  and  Ctitical 
Introduction  by  Rogers  >  2  toIs.  imperial  8vo.  closely  bat 
bandsomely  printed,    (publisbed  *at  3/3«)    extra  cloth  bds. 

3  Tblr.  13  Gr. 

BURNS*  (ROBERT)  COMPLETE  POETICAL  AND  PROSE 
WORKS,  witb  an  Account  of  bis  Life  and  Writinga,  and 
•ome  Ohservationa  on  tbe  Cbaracter  and  Conditaon  of  tbe 
Scottisb  Peasaatry,  by  James  Cnrrie,  M.D.  F.R.S.,  new  edi- 
tion,  witb  considemble  Additiom,  includiag  furlbcr  particulafs 
of  tbe  Autbor's  Life,  and  new  Notes  illustrative  of  bia  Poems 
and  Letten,  by  bis  brotber,  Gilbert  Bruns,  4  vob.  8ro. 
illustrated  by  fine  portruit  by  Nasmytb,  fac-aimile  of  bis  band- 
writing,  and  16  beautifui  engravings  after  tbe  deaigas  of 
'    Tbomas  Stotbard,    (publisbed   at  3/  3«)  extra   gilt  elotb, 

7  Tblr.  9  Gr. 

mut  Tbe  aame,  in  one  toL,  with  lifo  by  Cunningbam.  London, 
1842,  4L  Tblr.  8  Gr. 

CARTERS  ANCIENT  ARCHITECTüRE  OP  ENGLAND,    ia- 

cluding  tbe  Orders  during  tbe  Britisb,  Roman,  Saxon,  and 
Norman  Eras ;  also  under  tbe  Reigns  of  Henry  III.  and  Ed- 
ward 111.;  tbe  whole  Chronologicaily  arranged,  illustrated 
by  109  large  copper-plate  engravings,  eompriaing  Mpwardi 
of  two  tbonsand  specimens,  shewn  in  plan,  elevatiaB,  sec- 
tion,  and  detail.  New  and  mucb  improved  edition,  wiüi  In- 
dexes, Alphabetical,  Cbronologieal  and  8ystemulic,  and  illn- 
atratiTe  Notes ,  by  John  Britton,  Esq.  F.SJL  &c.  2  tola.  in  1, 
royal  folio,  fine  impresstons  of  tbe  plates »  (publisbed  at 
13/  13«)  bf.  bd.  morocco.  37  Tblr.  1»  Gr. 

CARTER'S  SPECIMENS  OF  ANCIENT  SCÜLPTLUE  AND 
PAINTING  NOW  REMAINING  IN  ENGLAND,  fl-om  tbe 
earliest  period  to  the  Reign  of  Henry  VIII.  designed  to 
shew  the  Rise  and  Progress  of  Sculpture  and  Painting  in 
England;  witb  historical  and  critical  lltostrations ,  by  Douce, 
Gougb,  Fenn,  Sfliluer,  and  otbers.  New  und  grcatly  im- 
proved edition,  arranged  in  topogruphical  ordef ,  and  illus- 
trated   by   additioMd   Notes    by  üir  (taaael  Raab  Meynck, 
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Dawtoft  Tniver,  E«q.  and  JoId  Rrfllo«,  Esq.  F,8.A.  2  toIi. 
in  f,  royal  folio^  with  120  lar^e  engravingg,  many  of  wbich 
»re  bcautifiilly  coloured,  and  tieveral  hlgh\y  illumioated  with 
gold,  lif.  bd.  roorocco,  to|)  edges  gilt,         58  Tlilr.  90  Gr. 

CARTER'S  SPECIMEIVS  OF  GOTHIC  ARCHITECTüRE  AND 
ANCIENt  BUILDINGS  IN  ENGI^ND,  widi  descriptive 
I jctter-preas ,  and  an  Essay  on  Gothic  Architecture  by  T. 
Warton,  4  voIh.  Square  i2aio.  one  hundred  and  tweoty 
etchiD^s,  (publi.shcd  at  2/  2  s)  hf.  bd.  morocco,  in  the  Rox- 
burgh  style,  6  Tblr.  e  Gr. 

COTMAN'S  ETCHINGS  OF  ARCHITECTITRAL  AND  PICTT^- 
RESQUE  REMAINS  IN  VARIOUS  OOUNTIES  IN  ENG- 
TxAND,  but  chiefly  in  Norfolk,  wilb  Letter-press  Descriptions 
by  Thomas  Rickman,  Esq.  and  a  General  Index,  2  vols. 
imperial  folio,  cotitainiiig^  240  highly  spirited  etcbings,  (publi- 
shed  34/)  hf.  bd.  morocco,  gilt  edges,       58  ThIr.  90  Gr. 

DAIMMII  LEXICON  GRAECUM,  HOMERICÜM  ET  PINDARI- 
CUM,  cura  Duiican,  royal  4to.  new  edition,  printed  on  fine 
paper ,  (published  at  5  /  5 «)  extra  cloth  bds.   7  Thir.  8  Gr. 

DANIELI/S  ORIENTAL  SCENERY,  contaiuing  150  views  af 
the  Architec(ure,  Antiquities,  and  Landscape  Sceoery  of  Hin- 
doostan,  drawn  and  engraved  by  Thomas  and  William  Da* 
DieH,  6  vols  in  3^  small  folio,  (published  at  18/  18«)  ele- 
g»ntly  hf.  kd.  narocco,  gilt  backs,  U  ThIr.  3  Gr. 

DIBDIN'S  BIBLIOMANIA,  OR  BOOK-MADNESS  A  BIBLIO- 
GRAPUICAL  ROMANCE,  a  new  edition,  with  considerable 
additions,  iucinding  a  Key  to  the  amused  Cliaracters  in  the. 
DfWM,  and  a  Supplement,  2  vols.  imp  Qvo.  o(  which  only 
?ety  few  copies  were  printed,  (published  at  5/  5s)  bolh  in 
extra  cloth  Imards,         ^  35  Tblr.  10  Gr. 

DILETTANTI  SPECIMENS  OF  ANCIENT  SCÜLPTÜRE, 
EGYPTIAN,  ETRISCAN,  GREEIs,  AND  ROMAN,  seleeted 
frora  different  Collections  in  Great  Biitain,  with  Descriptioäs 
by  Richard  Payne  Knight,  Esq.  imperial  folio,  seventy-fife 
splendid  line  engranngs ,  (pnblis)ied  at  18  /  18  s)  elegantly 
hf.  bd.  morocco,  with  füll  gilt  back,  and  gilt  edges,  40  Tlilr.  6  Gr. 

(Fortselzung   folgt.) 
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Der  Unterzeichnete  kauft  sowohl  ganze  Bibliotheken  za  den  höch- 
sten Preisen,  als  auch  einzelne  Werke  aus  nachstehenden  Fächern, 
und  bittet  ihm  direct  durch  Post  Offerten  zukommen  zu  lassen: 

1)  Griechiücbe    und  Lateinische  Kiirheiivater^    doch  die  Griecliiscbea 

nichts  wenn  nur  in  LateiniKcber  Ueberserzunff.    Alte  Scbriftea  der 
Jesuiten^  Rffprniatoreu  ii.  s.  w.  in  Lateinischer  Sprache. 

2)  Maniisrripte  luit  Malereien^  Codices  der  Griecbijicben  und  Roiniichai 

Autoren  u.  s.  w. 

3)  Altdeutsche  Gedichte^    Volksbücher^  Volkslieder,  Curiositaten,  l  B. 

Ton  Fiscbart,  Murner,  Brand  u.  s.  w. 

4)  Altitalieiiische,  Französische,   Spanische   und  Altenglische   Gedichte, 

Schauspiele,  Chroniken  u.  s.  w.,  x.  B.  Dante,  Roman  de  la  rose, 
Romancero,  Chaucer  u.  s.  w. 

5)  Bücher  mit  Holzschnitten  von  Holbein,  Dürer  u.  s.w. 

6)  Alle  bis  1470  gedruckte  Bücher,    doch   auch   spätere  bis  1500,  be- 

sonders in  Italien  gedruckte  Ausgaben  der  Classiker. 

7)  Alle  bis  1700  in   Polen  und   Rufslaud  oder  über  dieae  Länder  ei^ 

scbienene  Bücher. 

8)  Alle  Reisen,  weiche  bis  1580  erschienen  sind,  oder  Sammlungen  solcher 

Reisen,  z.B.  Columbus,  Vespucci,  Marco  Polo,  DeBry,  Hulsius  u.  s.w. 

9)  Sammlungen  Ton  Kupfersticnen >  Zeichnungen,   Holzschnitten,  Radi- 
miiffen  u.  s.  w. 

Han&chriften  berühmter  Männer. 
Bücher  auf  Pergament  gedruckt. 

Vollständige  Verzeichnisse  der  von  ihm  gesuchten  einzelnen 
Werke  sendet  er  gern  auf  Verlangen  ein. 

T.  O.  WTetgO, 

Bnchh&udler  in  Leipzig. 


10) 
11) 


Neoes  wichtiges  Werk  der  KireheBgesehichtet 
Cardinal  Angelfi  Moi, 

Splcileginm  romanum, 

Tomi  I— Vffl.  Srnfuj.  Romae  1839—42,  46  Thlr. 

Von  diesem  wichtig^en  Werke  hahe  ich  eiue  Anzahl  Exemplare 
empfangen  und  kann  daher  feste  Bestellungen  sogleich  ansfbhrea. 

T,  O.  WFeigeh 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


ttleWtjeitj- 


zum 


»1.  H.I.  ^  10.  1844. 


neueste  in-  und  ausländische  Utteratur,    antiquarische 
Bücher  Ton  T«  O.  IRTeigel,  Anzeigeii  etc. 

Zar  B«sorgDng  aller  in  Bachiteheuden  Bibliographien  verzeicbnelen 
Bücher  empfehle  ich  mich  nnier  Zusichernng  schnellster  and  billig»ier 
Bediennng;  denen,  welche  mich  direct  mit  resp.  BestelloAgea  beehren, 
sichere  ich  die  grossten  Yortheile  xn. 

9F.  O«  W^eigel  in  lielpsii^. 


I.  IJebersicht  der  nenesten  lilUeratar» 
DEUTSGHIsAND. 

Alken'«  $    P.  F.  ^    yergleichende  Darstellung  der  Conätifution  Gross- 

britaniiiens  und  der  Verrinigten  Staaten  Ton  Amerika.    Bearbeitet  von 

K.   J.    Clement      Mit    einer    Vorrede    Ton   JFVans  BnUitch,     gr.  8. 

Leipzig.  1  Tbir.  6  Ngr. 

BArtholdj  Dr.  F.  W.^  Geschichte  Ton  Küg[en  und  Pommern.  4.  Tbl. 

1.  Bd.:    Vom  Auftreten  der  Hobenzollern    in    der  Mark  Brandenburg 

(1411)  bis  zur  Rückkehr  Bogislaws  X.  Tom  h.  Grabe  (1496).    gr.  8. 

Hamburg.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Mennm,  rhil.  Basii^  ans  Haleb.  arabisches  Lobgedicht  zur  Danksagung 

im   Namen   der  gesammten   Einwohnerschaft   Constantiiiopels   an  Se. 

königl.  Hoheit  den   Prinzen    Joinville    etc.    Deutsch    milgetheilt   von 

Dr.  Offo  iiökrig.    2.  Ausj^.    gr.  8-    Breslau.  5  Ngr. 

■■  neu-arabiscbes  Lobgedicht  auf  den  jetzt  regierenden   Sultan   Abd- 

nUMedschid  und  Trauergedicht  auf  den  Tod   des  Sultan  Mahmud  II. 

nebst   zwei   türkischen   Finiianen«    deutsch   Ton   O.  Röhrig,    gr.  4. 

Ebend.  15  Ngr. 
arabisches  Lobffedicht  auf  Se.  Maj.  Friedrich  Alheim  IV.  Köniff 

Ton  Preussen.    Uebersetzt  und   herausgeg.  Ton   0.   Röhrig,    %  Fol. 

Ebend.  7^  Nffr. 

Berleht  über   die  zur  Bekanntmachung  geeigneten   Verhandlungen  der 

köu.  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.     Aus  dem  Jahre 


1844.    In  12  Lief.    gr.  8.    Berlin.  15  Ngn 

tnekmeier«  Dr.  Ed.^    die  proTenzalischen  Troubadours  nach  ihrer 

Sprache^  ihrer  bürgerlichen  Stellung^  ihrer  Eigenthümlichkeit,  ihrem 


Leben  und  M^irken.  aus  den  Quellen  übersichtlich  dargestellt,    gr.  8. 

Halle.  22%  Nffr. 

CMltle,    Dr.  M.y    ßbrenologische  Untersuchung  des  Dr.   DaT.  Friedr. 

Strauss,  durch  allgemeine  phrenologische  und  philosophische  Aniner- 

▼•  Jahrgang. 
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kiingtn  erlaiitfit^  neliHt  einer  Antikritik  auf  Dr.  ScheTfs  Bemerkangen 
über  S.  57  der  Analyse  des  Charakters  Dr.  Just  Kenier*«.  gr.  Ü. 
Heilbronn.  22%  Nffr. 

Combeii.  Ch.^  Handbuch  der  Bergbaukunsf  ^  oder  die  Lehre  toq  der 
Aufsuchung  und  Gewinnung  der  nutzbaren  Mineralien.  Dentsch  be- 
arbeitet Ton  C\  Hariuutnn.  Text  gr.  4.  Taf.  in  %Fol.  1.  Bd.  l.Lief. 
Weimar.  1  Thir.  15  Ngr. 

Conchylien-C Abinet,  systematisches,  von  Af arf Im' und  CkemmUz. 
Neu  herausg.  und  Yervollständigt  tom  H.  C,  Küster.  45.  Lief.  gr.  4. 
Nürnberg.  2  ThIr. 

Hr^gfe«  J.  ¥.y  xwei  pilanzengeographische  Documente,  nebst  einer  Ein- 
leitung Ton  Dr.  K,  Meyer.  (Be^iund.  Beigabe  zur  Flora  1843.  Bd.  II.) 
gr.  8.    Nebst  1  Karte  von  Südafrika  in  ^  Fol.)    Leipzig.        20  Ngr. 

Friedl Aender 9  Julius^  die  Münzen  der  Ostgotben.  Mit  3  Knnfer- 
tafeln.    Lex.-8.    Berlin.  t  'i*hlr. 

Hilverntck »  Dr.  H.  A.  Gh.,  Handbuch  der  historisch-kritischen  Ein- 
leitung  in    das    alte  Testament.    2.  Tbl.  2.  Abth.     gr.  8.     Erlangen. 

1  Thlr.  25  Ngr. 

llecJc»  J.  G.^  systematischer  Bilder- Atlas  zum  Conrersations-Lexikon. 
Ikonoprraphische  Ent-vclopädie  der  Wissenschaften  und  Künste.  500 
in  Stahl  gestochene  Blätter  in  4.  mit  Darstellungen  aus  sämmtliclieii 
Naturwissenschaften y  aus  der  Geographie^  der  Völkerknnde  des  AI- 
terthums)  des  Mittelalters  und  der  Gegenwart^  dem  Kriegs-  und 
Seewesen ,  der  Denkmale  der  Baukunst  aller  Zeiten  u.  Völker,  ans 
der  Keligionsgeschichte  u.  Mytholoffie  des  classisrhen  und  nicntclaa- 
sischen  Alterthums.  den  zeichnenden  und  bildenden  Knusten ,  der 
allgemeinen  Technologie  etc.  Nebst  einem  erläuternden  Texte.  Nach 
den  Torzüfflichsten  Quellen  bearbeitet.    1.  u.  2.  Lief.   Leinzig.    12  Ngr. 

ILnIewel ,  Dr.  T.  F. ,  Reiseskizzen  ^  vornehmlich  aus  dem^  Heerlager 
der  Kirche,  gesammelt  auf  einer  Reise  in  England^  Frankreich. 
Belgien,  Schweiz,  Oberitalien,  Deutschland,  im  J.  1842.  2«  una 
letzter  Tbl.:  Frankreich,  Belgien,  Schweiz,  Oberitalien,  Deutsch- 
land,   gr.  a    Leipzig.  2  Thlr. 

Kneift ,  C.  F. ,  Pretissens  RechfsTerfasstmg  und  wie  sie  zu  refonniren 
sein  möchte.  1.  Forts.:  die  Justizbeaniten  und  deren  Klagen,  dabei 
Ton  der  Institution  der  Referendarien  j  die  Institution  der  Justiz-Com- 
missarien  und  die  Untersuchnngsmaxime  :  die  Wiiikelschriftstrllerei; 
das  neue  Bureaureglement 5  die  Posener  Kassen-Instruktion;  das  In- 
sinuationswesen *y  das  Aktenaufbewahren  u.  Vernichten ;  der  summa« 
rische  Prozess:  der  Bagatellprozesse  der  Strafprozesse  das  Militär- 
Justizwesen;    die  Abfassung  öflentltcber  Urkunden,    gr.  8.    Breslau. 

1  Thlr.  20  Ngr. 

(Honrad  von  Würzburg.)  Der  Werlte  Idn  von  Kuonrit  von  Wiiaebiirc, 
heraiisgeg.  von  Fmn%  Roth.    gr.  8.    Frankfurt  a.  M.  10  Ngr. 

Meissner»  P.  T.,  Justtis  Liebig,  Dr.  der  Medicin  u.  Philosophie  etc., 
analysirt  Ton  etc.    gr.  8.    Frankfurt  a.  M.  20  Nsr. 

ntthlenpf ordt 9  Eduard,  Versuch  einer  getreuen  Schilderung  aer 
Republik  Meiiko,  besonders  in  Beziehung  auf  Geographie,  Ethno- 
graphie u.  Statistik.  2.  Bd. :  Beschreibung  der  einzelnen'  Laades- 
thrile.     gr.  8.     Hannover.  2  Thlr.  15  Ngr. 

0Bterleh»  Dr.  Roh.,  der  ordentliche  bürgerliche  Process  nach  Konigl. 
sächs.  Rechte,  .svstematisch  dargestellt.  2.  Bd.,  entb.  den  besondem 
TheiL    gr-  8.    Leipzig.  3  Thlr. 

Pesehely  C.  F.,  Lehrbuch  der  Ph^-sik,  nach  dem  gegenwürtigen 
Staiidpuncte  dieser  Wissenschaft  bearb.,  zum  Gebranch  bei  Vorle- 
sungen auf  höheren  Gymnasien  und  mit  besonderer  Berücksicfatigimg 
von  MilitairbiJdungsanstalten.  gr.  8.  Mit  13  Steinuf.  in  gr.  4.  und 
25  Tab.     Dresden.  6  Thlr. 
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Pvelieli,  Dr.  Friedr.  Aug.  Benj.,  das  Veiiensystem  in  seinen  krank- 
haften Verhähniüseu  dargestellt.  2.  völlig  uuigearbu  Aufl.  2.  ThI. : 
Venenkrankheiten,    gr.  b.    Leiiizig.  2  ThIr.  15  Ngr. 

ReiMli*rt  Fuehs»  aus  dem  IViittciiiiederlMidisrhen  zum  erstenmai  ia 
das  Hochdeutsch«  ühersetzt  Tan  Auy,  Frkdr,  Uerrm.  Ofder.  gr.  8. 
Breslau.  1  Tbir.  15  Ngr. 

fllehel«»  Joh.  Ba|>t.>  Kriegsgeschichte  der  Oestreicher.  2  Bde.  in  4 
Theilen.    gr.  a     Wien.  5  ThIr. 

Sfaioa»  Heiar.>  das  nreussische  Staatsrecht.    2  Thie.  Lex.-8.  Breslau. 

5  ThIr.  20  Ngr. 

f^umeaummyer 9  Georg  Jac.  Friedr.,  die  Augenkrankheiten  des  Carl 
Deiseuroth^  uejisioniricn  iiiuldaceu  in  Pliilit>|»sthal ,  |iatholngisch<>dia- 
gnosrisch  una  therapeutisch  dargestellt,   gr.  8.    Gelnhausen.     15  Nj^r. 

Surisi^Ar,  Ger.  Cnur.  Bem.^  Instirutiu  de  uiorbis  arutis.  sive  Dortrina 
inflainiuationis  et  febriuin.  Editio  II.  8iiiaj.  AinsteUd.  1  Thir.  26^4  Ngr. 

Vemer,  Ferdinand,  die  GalTanoptastik  iu  ihrer  technischen  Anwen- 
dung.   Mit  12  Kupfertaf.    gr.  8.    8t.  Petersburg.  2  ThIr. 


B  N  «  L  A  N  D. 

Adair«  —  Historical  Menioir  of  a  Mission  to  the  Court  of  Vienna  in 
1806.  By  the  Rislit  Hnn.  Sir  Robert  Adair^  witli  a  8eteetion  from 
his  Deapatcbes.  FnblUhed  by  permission  of  the  Proper  Authorities. 
8to.  cloth.  18  s. 

Catlierwood*  —  Views  of  Aucient  Monuments  in  Central  Americ8> 
Chiapas^  and  Yuraran.  By  F.  Cather^vood,  Architect.  With  De- 
scnptive  Letteqiress  by  J.  L.  Stephens,  fmp.  rolio,  25j)lates^  L.  5.  5  s. 
balf-bound  morocco^  coloured  and  mounted^»  in  a  portritlio  L.  12.  12s. 

MaBt.  —  Kesearches  on  Light :  an  Exaroination  of  all  the  Pbenomena 
connected  with  the 'Chemical  and  Molekular  Changes  produced  by 
the  Influence  of  the  Solar  Rays:  embraciiig  all  the  known  Photo- 
graphic Processes^  and  New  DisroTeries  in  the  Art.  By  R.  Hunt. 
8to.  cloth.  10  s.  6d. 

■■■ter«  —  Illustrations  of  the  Life^  Studios ,  and  Writing  of  Shakes- 
peare.   By  the  Rev.  J.  Hunter,  F.S.A.  8vo.  Part  1,  sewed.  3  a.  6d. 

Print  Colector  (the)*  —  An  Introductiun  to  the  Knowledge  ne- 
cesaary  for  Furminff  a  Collection  of  Ancient  Prints;  containin^  Sug- 
gestioos  as  to  the  Mode  of  Commencing  Collector.  the  Selections  of 
Sprci mens,  the  Prices,  and  Care  of  Prints^  also  Notices  of  the 
Marks  of  Proprietorship  uscd  by  Coliectors^  Remarks  on  the  Ancient 
and  Modern  Piactice  or  the  Art,  and  a  Catalogue  Raisonn^  of  Books 
Oji  EiigraTinga  and  Prints.  Fcn.4to.  3  plates,  cloth.  12s. 

Praetor.  —  Treatise  on  the  Üse  uf  the  Sympathetic  Nerve  and  its 
Gaufftionsy  with  their  Influence  aud  various  Diseases  »f  Abdominal 
and  Pelvic  Viscera.    By  J.  B.  Proctor,  MD.   4to.  plates.         7  s.  6d. 

Saiytli.  —  Ireland,  Historical  and  Statistical.  By  G.  L.  Smyth.  Vol.  1, 
8to.  cloth.  .lös.  6d. 

T«rrcii0*  —  On  Cowmercial  and  Colonial  Poliry.  With  an  Introduc- 
tion,  in  whidi  the  Deductive  Method,  as  presented  in  IVlills'  System 
of  Logic,  is  applied  to  the  Solution  of  some  Controverted  Questions 
in  Political  Cconoiny.  ByR.  Torrens,  Esq.  F. R.S.  8to.  eloth.  10  s.  6d. 
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II.    Anzeigten    ete. 


Für  Freunde  der  eng^lischeii  liiterator« 

Nachstehende  englische  Prachtwerk^,  deren  Werth  hinlänglich 
anerkannt  worden,  sind  bei  mir  vorräthig  und  können  zu  den 
beigesetzten  Preisen  sowohl  direct  als  auch  durch  Vermittlung 
jeder  guten  Buchhandlung  von  mir  bezogen  werden. 

T.  O.  WTeigeL 

DRLRY8   ILLLSTRATIONS   OF   FOREIGN  ENTOMOLOGY, 

wberein  are  exhlbited  apwarda  of  six  hundred  exotic  Inseda, 
of  the  East  and  West  ladies,  China,  New  Holland,  North 
and  South  America,  Germany,  &c.  vcr^'  few  of  which  are 
figured  in  any  otber  work;  engraved  with  the  greatest  ac- 
curacy  by  the  celcbrated  Moses  Harris,  Author  of  the 
Auretian,  &c.  all  most  correctly  and  beautifully  coloured 
from  the  original  s|ieciniens,  new  and  much  improved  edition, 
with  the  foUowing  important  additions:  —  the  Moderu  Nantes, 
Generic  and  Specific  Characters,  Synonymes  of  later  Nato- 
ralists;  Accounts  of  the  Economy,  Habitations,  and  Food  of 
many  of  the  lusccts;  and  Scientific  and  Alphabetic  Indexes, 
by  J  0.  Westwood,  Esq.  F.L.S.  Secretary  of  the  Entomo- 
logical  Societv,  &c.  3  vols.  4to.  150  plates,  (orifrinally 
published  at  15  /  19  s)  h(.  bd.  morocco,  uncut,  47Tblr.  31  Gr, 

FLAXMAN'S  COIVfPOSITIOXS  FR03I  HOMERS  ILIAD  ANII 
ODYSSEY.  —  A  Seric8  of  Scvcnty-üve  beautiful  Otitlines, 
engraved  under  Flaxman's  iiispectioii,  by  Piroli,  Moses,  and 
Blake.  2  vols.  oblong  folio,  (published  at  9/  Ss)  extra  bds. 

17  Thlr.  13  Gr, 

COMPOSITIONS    FROM   THJE   TRAGEDJES    OF    AE- 

SCHY'LUS.  —  A  Series  of  Thirty-six  beautiful  Outlines, 
engraved  under  Flaxmau's  iiispection,  by  Piroli,  Moses ^  and 
Howard,  oblong  folio^  (published  at  9/  18a  6ii)  extra 
boards,  8  Thlr.  18  Gr. 

COxMPOSITION   FROM  THE  WORKS  OF  HESIOD,   - 

A  Series  of  Thirty-seven  beautiful  Outlines,  engraved  under 
Flaxman's  inspection,  by  Blake,  oblong  folio,  (published  at 
91  19«  6^)  extra  boards,  8  Thlr.  18  Gr. 
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FORBESS  (JA8.)  ORIENTAI.  MEMOIRS:  a  Narrative  of  8e. 
reoteen  Yeare*  Resideoce  io  lodia,  incliidiog  Obsenrations 
on  parts  of  Africa  and  8outh  America,  aad  Joarnala  of  Four 
Indian  Voyages,  original  edition,  enbellialied  by  122  fine 
engravings,  including  all  those  originally  paklished  wiüi  the 
work,  and  twenty-seven  additional  plate»,  by  Tbomaa  and 
Williaoi  Daniell,  the  numerous  plates  of  Natural  History  are 
beautifiilly  colourcd^  4  vols.  royal  4to.  (published  at  18  /  18  $) 
extra  cloth,  58  Thlr.  30  Gr. 

GAELIC.  —  DICTIONARIÜM  SCOTO-CELTICÜM ;  A  DIC- 
TIONARY  OF  TH£  GAELIO  LANGUAGE;  conprising  an 
anple  Vocabulary  of  Gaelic  Words,  as  preserved  in  Vema- 
cnlar  Speech,  Mannscripts,  or  Printed  Works,  with  their 
Derivation,  8ignification ,  aud  varioas  Meanings  in  Eagiish 
and  Latin,  illustrated  by  suitable  Examples  and  Phrases, 
and  Etynological  Remarks;  also  Vocahuiaries  of  Latin  and 
English  Words,  with  their  Translation  into  Gaelic.  To 
which  are  preiixed,  an  Introdnction  explaining  the  Nature, 
Objecta,  and  8ources  of  the  Work,  and  a  Compendium  of 
Gaelic  Graramar.  Compiled  aud  published  by  the  Highland 
Society  of  Scotland,  2  large  vols.  4to.  (published  at  7/  7«) 
doth,  18  Thlr.  18  Gr. 

GOODWINS    (FRANCIS)    DOMESTIC    ARCHITECTÜRE ,    a 

Series  of  New  Designs  for  Mansions,  ^'illas,  Rectory-Uonses, 
Parsonage-Uouses ;  BailifTs,  Gardener's,  Gamekeeper^s  and 
Park-Gate  Lodges :  Cottages  and  olher  Resideuces ,  in  the 
Grecian,  Italian,  and  Old  English  slyle  of  Architecture,  de- 
signed  with  strict  reference  to  the  pmcticability  of  Erection, 
and  with  due  attention  to  the  important  consideration  of 
uniting  economy  with  elegance,  couvenience,  and  domestic 
comfort,  with  specifications  and  accurate  estimates  to  each 
design ,  and  Observalions  on  the  choice  of  Site ;  new  edition, 
with  12  supplementary  Plans  of  l^abourers*  Cottages,  2  vols« 
royal  4to.  ninety-six  plates,  (published  at  3/  9  s)  elegantly 
bound  in  cloth,  16  Thlr.  10  Gr. 

HOLBEINS  PDRTRAITS  OF  THE  COURT  OF  HENRY 
THE  EIGHTH,  a  Series  of  Eigbty  exquisitely  beautiful 
Plates,  engraved  by  Bartolozzi,  Cooper,  and  othcrs,  and 
prioted  on  tinted  paper,  in  imitatioo  of  the  original  very 
higbly-fioished  Drawiugs  preserved  in  the  Royal  Collection 
at  Windsor,  with  Historical  and  Biographical  Letter-press, 
by  Edmund  Lodge ,  Esq.  Norroy  King  of  Arms ,  F.S.A.  etc. 
published  by  John  Chamberlaine ,  Esq.  late  Keeper  of  the 
Royal  Collection  of  Drawings  and  Medab,  imperiahi  4to. 
(published  at  15/  19  s)   elegantly  bf.   bd.    turkey   morocco. 


füll  gilt,    edges  gilt  all  rouad,    with  glaxcd  paper  to  tlit 
plates,  40  Tblr.  IS  Gr. 

LEAKes  (OOL.)  RESEARCHES  IN  GREECE,  with  a  €om- 
parative  View  of  tbe  Ancient  und  Modern  f^eographv.  Ob- 
servations  on  Ancient  Monuments  of  Art,  and  on  tbe  I^n- 
gnages  and  Diaiccts  of  Greece,  including  Vocabnlaries  of 
tbe  Albanian,  Modern  Greek,  Wallachiau,  Rulgarian^  aa 
Albanian  Grammar,  See.  roytd  4to.  (publisbed  3/3«)  bonad 
in  clotb,  lettered,  8  Tblr.  18  Gr. 

MURPUrS  ARABIAN  ANTIQUITIES  OF  SPAIN,  repreaeating, 
in  100  very  bigbly  finisbed  line  Engravings,  tbe  most  re- 
markable  Remaina  ol  tbe  Arcbitecture,  Sculpture,  PaiDtioga» 
and  Mosaics,  of  tbe  8panisb  Arabs»  now  eiuating  in  tbe 
Peuinsula.  Including  tlie  Magnificent  Palace  of  Allianbra; 
tbe  celebrated  Mosque  aud  Bridge  at  Cordova;  tbe  Royal 
\  illa  of  Generalifie ;  und  tbe  Caaa  de  Carbon :  Gates,  Castfes, 
FortresscB,  and  Towers;  Courts,  Halls,  and  Doaies;  Rathit, 
Fountains,  Wells,  and  Cisterns;  inscriptions  ia  Cufic  and 
.Asiatic  Cbaracters;  Porcelala  and  euamel  Mosaica;  Pain- 
tings,  Ornaments,  &c.  &c.  from  Drawings  made  ob  tbe 
spot  by  Jamea  Cabanah  Murpby.  Tbe  eagraviags  are  all 
of  tbe  bigbest  class,  and  are  executed,  witbout  any  limit  to 
expense,  by  J.  and  H.  Le  Keux,  Finden,  Ijandseer,  George 
Cooke,  Fittier,  Byrne,  Angus^  and  otbcr  first-rate  Artisis; 
accompanied  by  Letter-press  Descriptions,  in  1  vol.  atlaa 
folio ,  original  and  brilliant  imprcssions  of  tbe  plates ,  (pnbl. 
at  49/)  bf.  bd.  morocco,  top  edges  gilt,     88  Tblr.  O  Gr. 

MüRPlIWS  HISTORY  OF  TlIE  MAHOMEUAN  EMPIRE  IN 
SPAIN,  containing  a  General  Uistory  of  tlie  Arabs,  thetr 
lustitutions ,  Conqucsts,  Liternture,  Arts,  Sciences  and  Man- 
uers,  to  tbe  Expulsion  of  tbe  Moors,  royal  4to.  map, 
(publisbed  at  1/13«)  cloth,  S  Tblr.  8  Gr. 

PUG1N*S  EXAMPLES  OF  GOTHIC  ARCHITECTCRE ,  aelec- 
ted  from  Ancient  Edificed  in  England,  consisting  ot  Plaoa, 
Elevations,  Sections,  and  Parts  at  large;  calenlated  to 
exemplify  tbe  various  Styles,  and  tbe  practical  ConstmctioB 
of  tbis  admired  class  of  Arcbitecture:  from  Drawings  and 
Admeasurements  made  by  Augustus  Pugin,  Esq. :  big  Sod, 
Augustus  VVelby  Pugin,  Esq.;  and  bis  Pupil,  Tbomas  Lar- 
kius  Walker,  Esq.  witb  Historical  and  descriptive  letter-presa 
by  £.  J.  Willson,  Esq.  Architect,  and  others,  3  vob.  4to. 
illustrated  by  225  engravings  by  Le  Keux,  (publisbed  al 
la/  la«)  clotb,  8S  Tblr.  8  Gr. 

(Fortsetsiiiig   folgt.) 
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Bei  TP.  O.  W^etffet  in  Lejptig  ist  soeben  erschienen 
und  darch  alle  Bachhandlungen  zu  beziehen: 

Neue   Untersuchungen 

über 

das  UTerTeni^ysteiii 

Ton 

Dr.  MAliSHALL  HALL 
Aus   dem  Englischen  übertragen 

TOII 

Dr.  JLdotf  W^inter. 

Mit  5  Original -Tafeln  der  englischen  Ausgabe. 
4to.     Cart.     d.  2  Thir.  8  Gr. 

Der  Unterzeichnete  kauft  sowohl  ganze  Bibliotheken  zu  den  höch- 
sten Preisen,  als  auch  einzelne  Werke  aus  nachstehenden  Fächern, 
and  bittet  ihm  direct  durch  Post  Offerten  zukommen  zu  lassen : 

1)  Grifdiisrhe    und  Latfiiiisch«   KinrhcnTäter^    doch  die   Griecliiscl.eii 

nicht,  wenn  nur  in  Lateinischer  Uebersetzung»    Alle  ScbriAen   der 
Jesuiten^  Refonnarorrn  u.  s»  w.  in  Lateinischer  Sprache. 

2)  Manuscripte  mit  Alalereien^  Codices  der  Griechischen  und  Römischen 

Autoren  u.  »%  w. 

3)  Aicdeiit8«be  Gedichte,   Volksbücher ,  Volkslieder,  Curtositäten,  z.  B. 

Ton  Fiscbart,  Murner^  Brand  u.  s.  w. 

4)  Altitalienische,  Französische,   Spanische   niid  Altenglisclie   Gedichte, 

Schauspiele,  Chroniken  u»  s.  w»,  z.  B.  Dante,  Roman  de  la  rose, 
Romancero,  Chaiicer  u.  s.  v\  • 

5)  Bacher  mit  Holzschnitten  von  Hulbein,  Dürer  ii.  s.w. 

6)  Alle  bis  1470  gedruckte  Bucher,    doch   auch   spätere  bis  1500,   be- 

sonders in  Italien  gedruckte  Ausgaben  der  Classiker. 

7)  Alle  bis  1700  in   Pokn  und   Rufsland  oder  über   diese   Länder  er- 

schienene Bücher. 

8)  Alle  Reisen,  welche  bis  1580  erschienen  sind,  oder  Sammlungen  solcher 

Reisen,  z.B. Columbus,  Ve-spucci,  Marro  Polo,  DeBry,  Hiilsius  n.  s.w. 

9)  Sammlungen  von  Kupferstichen,  Zeichnungen,   Holzschnitten,  Radi- 

rungen u.  s.  w. 

10)  Hanaschriften  beriihmter  Männer. 

11)  Bücher  auf  Pergament  gedruckt. 

T.  O.  WFeigeh 
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Bei  B.  P  leim  es  in  Bobh  ist  eraehienen  und  in  allen  guten 
Biichhaiidluiigen  zu  haben: 

BIBLIOTHECA 

RGOUIiARVlI  FIDKI. 

EDIDIT 
I09JUVIUJ8  BBAU9. 

\q\.  1.     8vo.     Subscriptions-Preis  g^eb.   netto  1  Tblr.  10  Sgr. 
(1  Tblr.  8  gür.  od.  fl.  2.  20  Xr.  CM.) 

Die  Werke^  welche  diesier  erste  Band  enthält ^  sind:  1)  Die  Regula 
fidei  des  Veroniiis.  2)  Die  alte  und  sehr  selten  gewordene  treffliche 
Bearbeitung  dieser  Regula  von  einem  Ungenannten.  3)  Bossuec'sex 
positio  fidei  cathol.^  welche  in  fast  alle  neuern  europäischen  Sprachen 
übersetzt  worden  (lateinisch  und  französisch).  4)  Die  Fropositionen  Be- 
rington's  und  Kirk's  (lateinisch  und  englisch).  5)  Die  berühmten 
Erklärungen  des  irländischen  Episkopats ;  6)  die  Erklärungen  der  aposto- 
lischen Vikare  Yon  Grossbritannien  (lateinisch  und  englisch)  und  7)  das 
Glaubensbekenntniss  Plus  IV. 

Nach  dieser  Inhaltsanzeige  darf  die  Verlagshandlung  um  so  weniger 
etwas  zur  Anpreisung  dieser^  allen  Theologen  unentbehrlichen  Bibliothek 
sagen,  da  die  Vortrefflichkeit  derselben  bereits  durch  die  zahlreichen  Be- 
stellungen,  welche  aus  dem  In^  und  Auslande  eingegangen  sind,  hin- 
länglich verbürgt  wird.  —  Der  zweite  Band  wird  im  Laufe  dieses 
Jahres  erscheinen. 


Durch   alle  Buchhandlungen  Deutschlands  und  der  angi-änzendeu  Lan- 
der kann  von  mir  bezogen  werden : 

SENTENTIAS 

HS.  TUBXilirXII  VARROMIÜ 

MAJORI   EX  PARTE 
EX  CODICE  MS.  BIBLIOTHECAE  SEMINARII  PATAVIM 

EDITIT  ET  COMMENTARIO  aLUSTRATIT  . 

D.R    YINCENTIUS     DEVIT 

Academiae  Lipsiensis  socius 
atque  in  seminario  Patavino  Professor. 

Bmaj.     Patavii    1843.     netto  20  gGr. 

T.  O.  Weigel. 


Druck  Yon  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUUipny 


zum 


»vMAviEmm. 

u.  ju.i.  J^  11.  1844. 


Heueste  in-  und  ausländische  Idtteratur,    antiquarische 
Bücher  von  T.  O.  Weigel,  Anxeigen  etc. 

Zur  Besorgung  «Her  ia  iiaclistebeBdeB  BibUograpliien  veraeiclinelea 
Sicher  enpfeble  ich  mich  voter  Zasichemng  schaellsier  und  billigster 
B«dieavng;  deoen,  welche  mich  direci  mit  resp.  BesiellaBgen  beehrea, 
sichere  ich  die  grössten  Tortheile  sn. 

T.  O.  WTeigei  in  lielpsl^. 

g^BS^Bl^iaBB^aBBaBEaaBBBBaBB^BBBaaBBBBBaaB-SBBgBBBBB^^ 

!•  Vebersiicht  der  neuesten  EiiUeratar« 

DEUTSCHIsAirD. 

■aiun||arten-C!raeln0 »  Dr.  Ludw.  Fr. 'Otto,  exegetische  Schriften 
zum  neuen  Testament.  2.  Bd.  1.  Thi.:  Cominentar  über  den  Brief 
Paali  an  die  Römer.  Aus  dessen  handscbriftiicbem  Nachlasse  und 
nachgeschriebenen  Voriesunffen  herausgeg.  von  Ernsf  Jtil.  Khnmel. 
gr.  a    Jena.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Bent^lfuff  j  Jac.^  Jahres^Bericbt  über  die  Fortscbrirte  der  Chemie  n. 
Mineralogie.  (Eingereicht  an  die  schwed.  Acad.  d.  Wiss.  d.  31*  Man 
1843.)  23.  Jahrg.  2.  Heft:  Pflanzen-  und  Thierchemie.  gr.  8. 
Tübingen.  2  Thlr.  2%  Ngr. 

Brandes«  H.  W.^  Vorlesungen  über  die  Naturlebre  för  Leser,  denen 
es  an  mathematischen  Vorkenntnissen  fehlt.  2.  verm.  u.  yerb.Ausg., 
besorgt  Ton  C.  W.  H.  Brandes  und  W,  J.  B,  MkhaelU.  Mit  Ku- 
pfern.   2.  Lief.    gr.  8.    Leipzig.  1  Thlr. 

■riefweelieel  zwischen  Bruno  Bauer  und  Edgar  Bauer  während 
der  Jahre  1839  —  1842  aus  Bonn  und  Berlin,    kl.  8.    Charlottenburg. 

20  Ngr. 

B»1ilaiianB»  F.  C.  Geschichte  der  englischen  Revolution.  2.  nn- 
Teränd.  Aufl.    8.    Leipzig.  2  Thlr. 

IHetiicli  t  Franz  Eduard  Christ. ,  Abhandlungen  für  semitische  Wort- 
forschung,   gr.  8.    Leipzig.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Clenlii»  F.^  me  Jesuiten  und  die  UniTersität.  Aus  dem  Franz.  ubers. 
Ton  M.  Friedr,  Franeke.    1.  Heft,    fpr,  8.    Leipzig.  10  Ngr. 

€llO0Mhliiuii  mediae  et  infimae  Latinitatis  conditiim  a  Car.  Bwfreem 
Dom.  Bu  Gange  ^  cum  supplementis  integris  Monacbonim  ora.  S. 
Benedict!  B*  P.  Carpenferü.  JdelungH,  aliorum,  suisaue  digesnt 
Cr.  A.  h.  UenscM.  Fase.  XIV  — XV  L  (Immobilitari  —  Messuarius.) 
4  maj.    Parisiis.  7  Tbir.  15  Ngr. 

■flneli»  Bernh.  Bened.,  Allocutionen.  1.  Bdchn.  8.  Beriin.  1  Thlr. 
▼•  Jahrgang. 
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Kttttenbriin»  Dr.^  dir  Tbennalbadtfr  m  Tepittz  und  SrbönM  T«ia 
therapeudscken  Staiid|»iiiikte  dargfvteltr.    8*    Frag*  20  Ngr. 

PAnofKA«  Thcod. ,  Griechinnen  niid  Griecfaeti^  nach  Antiken  skizsiit. 
gr.  4.     Mit  56  bildlichen  Darstellungen  auf  3  Taf.     Berlin.     1  Tbir. 

PersiuB»  die  Baulichkeiten  im  Künigl.  Wildpark  bei  Potsdam.  Nach 
Zeichnungen  Ton  Jos,  Egle  ziiikographirt.  gr.  Fol.  (1  Bog.  Text 
und  13  Taf.)    Wien.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Sollet»  Friedr.  t.)  die  Atheist«»  und  Gottlosen  unserer  Zeit.  ffr.  8. 
Leipzig.  1  TbIr. 

Schindler,  Dr.  Heinr.  Bnino.  die  Lehre  von  den  unblutigen  Opera- 
tionen (Ahaemanirgia).  £iii  Handbuch  für  pract.  Aerzte  und  Wnnd- 
ärtte.     1.  Bd.  2.  Abih.    gr.  8.    Leipzig.  1  Thlr.  20  Npr. 

SchulftiiiACtaer«  Dr.  G.  F.,  die  Krystallisation  des  Eises.  Aus  Tiefen 
eigenen  Beobachtungen  dargestellt  und  mit  5  Kiipfertafeln  erläutert, 
gr.  8.    Leipzig.  ^  ^  2  Tfalr. 

Sudendorfy  H. ,  die  Weifen-Urkunden  des  Tower  zu  London  und  des 
Kxchequer  zn  Wesiminster.  Herausgegeben  nach  beglaubigten  Ab- 
schril^en  der  Kö'nigl.  Bibliothek  zu  Hannover  und  mit  einer  geschicht- 
lichen Einleitung  yersehen  von  etc.    gr.  8.     HanuoTer.  20  Ngr. 

WACMer»  Dr.  Rud.,  Lehrbuch  der  Zootomie.  Anatomische  Charakte- 
ristik der  Thierklassen  ^  als  Kinleitunff  in  das  Studium  der  Zoologie, 
vergleichenden  Anatomie  und  Physiologie^  mit  Hinweisong  auf  die 
Iconea  lootomicae.  2*  völlig  umgearb.  Aufl.  des  ,,  Lehrbuchs  der 
vergl.  Anatomie."    2.  Lief.    gi*.  8.    Leipzig.  1  Thlr. 


FRAlffKRBICH. 

L'Art  de  verifier  les  dates  depuis  Tann^e  1770  jusqu*!^  nos  jaurs,  fornaat 
la  continuation  de  la  3.  partie,  ou  plutdt  la  4.  partie  de  Touvraffe 
publik  sous  ce  titre  uar  les  religieux  b^ii^dictins  de  la  conjrr^atioa  de 
S$aint-Maur.  Fublie  par  le  marquis  d9  Fartm»  Tome  Will.  ln-8. 
Paris.  7  fr. 

Biographie  universelle  (Micbaud)  ancienne  et  moderne,  ou  bistoire,  pv 
ordre  alphabetique ,  de  la  vie  politique  et  privee  de  tous  les  bommes 
qni  se  sont  fait  remarquer  par  leurs  ^critsj  leurs  actions,  leurs  talens, 
leiirs  vertuf  ou  leurs  crimes.  Nouv.  edition,  publiee  sous  la  direetion 
de  Michaud.    Tome  VL  (Bnin^-Carm.)    ln-8.    Paris.   ^  13  fr. 

Choix  de  discours  tenus  ea  1843}  a  l'occasion  du  jubile  du  r^gn^  de 
Charles  XiV.  Jean,  roi  de  8uide  et  de  Norv^.  Traducdon  dn 
Su^dois.    ln-8.    Stockholm.  25  Ngr. 

Congr^  scientifique  de  France.  10.  Session,  tenue  k  Strasbourg  «i 
Se|>tbr.  et  üctbr.  1842.  Tome  L  Proc^-verbaux.  Tome  II.  M^- 
moires.    gr.  in-8.    Strasbourg.  4  Thlr.  15  ^p* 

Cours  de  droit  adniinistratif  profess^  i  la  facnlt^  de  droit  de  Paris;  par 
Mnearel.  1.  partie:  Organisation  et  attributions  des  autorit^  admi- 
nistratives.   Tomo  f.    In  8.    Paris.  15  fr. 

Eneyclopedie  des  gens  du  monde.    Tome  XX.  2*  partie.   ffr.  in«8.   Paris. 

Enseiffuement  ^l^mentaire  uniYersel,  ou  Eneyclopedie  de  la  jenncsaa, 
illnstr^e  de  400  gravnres  servant  d'explicatiou  a«  texte.  Par  ^4*- 
dfieu»  de  BHoude^  Louis  ßauäei  st  une  soci^t^  da  aaivaiia  cC  da 
litt^rateura.    In- 12.    Paris.  10  fr. 

Essais  de  Michel  de  Montaigne,  avec  lea  notes  de  tous  les  cammenta- 
teurs.    £dit.  publice  par  J.  F.  LhUts,  2  vol.    ln-18.    Paris.    5  fr. 

Fourier  et  Napoleon  :  PEsypte  et  les  cent  jours.  M^oires  et  daauneas 
in^dits ;  par  CKampfMion-^gstw.    In-8«    Paris.  6  fr- 
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Fngnciis  du  Hababbarau.  tradHitv  en  franf^ia  sur  le  texte  sanscrit  de 
Gdcntta;  par  TA.  Pißde.    In-a    Paris.  5  fr. 

Hiatoire  critique  et  legislatiTe  de  PiiKsrruction  publique  et  de  la  libert^ 
d'eiMeifiiemeiit  en  France  5  par  lUirry  de  MUimety,  Tarne  II.  I11-8. 
Paris.     Prix  de  2  vol.  10  fr. 

Ristoire  d'Espagne  deptiis  tes  premiers  temps  historiques  junqu'i  fa  moit 
de  Ferdinand  VII;  par  JUBsemw  Ami  BUMre.  Nout.  ^dit.  Tarne  I. 
In-a    Paris.  5  fr. 

Le^ons  de  calrul  diffi^rentiel  er  de  caicul  integral,  redigees  principalenient 
d'aprrs  les  m^bodes  de  j4,  F.  Cauthtß^  et  etendues  aux  traTaux  les 
pluü  r^cens  des  g^oiu^tres;  par  l'abb^  Jlfot^Ho.  Tome  II.  (Caicul  in- 
tegral.   1.  partie.)    ln-8.     Paris.  10  fr. 

Le^oM  d'^loquence  aacr^e ;  par  Otitir.  ÄndMQ,  Tnid.  de  Titalien  par  J. 
J.  Martign^.    2  toI.    ln-8.    Lyon.  10  fr. 

Maisan  ntstique  du  19.  siMe;  pur  Ytahetm  et  Biano.  Tome  V.  Horti- 
culture.    lu-8.    Paris.  12  fr. 

Me'moires  de  la  societ^  g^ologique  de  France.  11.  s^rie.  Tome!.  1.  partie. 
ln-4.    Paris.  15  fr. 

Previs  de  physinlogie  hnmaine;  pour  serrir  d*introdiirtion  aux  Emdes  de 
la  pbilosopbie  et  de  la  Indologie  morale;  siüti  d'un  Code  abr^g^ 
d'hygiene  prarique;  par  P.  J,  C.  Dthreyßt.  2.  ^dit.^  rcvue,  etc. 
lu-a     Paris.  7  fr.  50  c. 

Le  Protestantisine  compare  au  caihoticisme  dans  ses  rajpports  ayec  la 
ciTilisation  europ^eiine;  par  Tabb^  Jacquei  Bafmes.  Tome  IH.  In-a 
Paris.  6  fr. 

Revue  arch^ologique ,  ou  tlecueil  de  m^moires  relatifa  i  l'^tude  de  Par- 
cb^ologie.  Publice  aous  la  direetion  de  J.  Omlkahaud^  avee  la 
collaborarion  des  principaux  arrh^ologiques  fran^ais  et  ^traiigers.  (En 
12  iivraisons  par  an.)  1.  livr.  In-B.  Paris.  Prix  de  Fabonnement 
annuel  25  fr.>  six  mois  14  fr. 

Science  de  la  politique;  par  Ivim  GfolMM.    In-a    Paris.         7  fr.  50  r. 

Trait^  de  la  cbaleur  cansider^e  dann  ses  applications.  Par  £.  Fedet. 
3.  ^it.,  entifremeot  refondae.  Planches.  Livr.  1.  et  %  In  %Fol. 
Li^ge.  4  Thlr.  25  Ngr. 


II.    Anzeigten   etc. 


Miemink  4jf  TiOan  >»  Utrecht  sucben: 

Codices  Mss.  von  ^echischen  und  römischen  Klassikern 

und  besableB  gute  Preise,  bitten  aber  erst  nn  Preisangabe 
und  genaue  Besebreibnng  ?on  der  Besebaffenbeit  der  zum  Ver- 
kaofe  angebotenen  Exemplare. 
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Vür  Freande  der  engltoelieii  liiteratar« 

Nachstehende  englische  Prachtwerke,  deren  Werth  hinlfingUch 
anerkannt  worden,  sind  bei  mir  vorräthig  und  können  za  den 
beigesetzten  Preisen  sowohl  direct  als  auch  durch  VermitUung 
jeder  guten  Buchhandlung  bezogen  werden. 

T.  O.  WFeigeL 

ROBINSON*S  RURAL  ARCHITECTÜRE ,  being  8  Series  of 
Desig'ns  for  Ornamental  Cottages,  in  Ninety  six  Plates, 
inclading  BailifTs,  Gamekceper^s ,  Fisbiug,  Swiss  and  Gate 
Cottages,  Residences^  Parsonages,  Alms  Houses,  Farai 
Houses,  Dairies,  with  Ground  Plans,  Elevations,  and  Ad- 
measnrements ,  lo  which  Estimates  are  now  lor  the  first 
time  added;  fourth  greatly  improved  edition,  the  landscapes 
beautifullj  drawn  on  stone  bj  J.  D.  Harding,  the  arcbitec- 
tural  details  engraved  on  copper,  rojal  4to.  the  plates  ob 
tinted  paper,  (published  at  4/  As)  neatly  hf.  bd.  morocco, 
uncut,    with    ornamented   gilt    labeis    on    back    and    sides, 

19  Thlr.  19  Gr. 

ROBINSON'S  VILLAGE  ARCH1TECT0RE ,  being  a  Series  of 
Designs  for  the  Parsonage,  the  Inn,  School-House ,  Alma 
Houses,  Market  Uouse,  Sbaoibles^  Butcher^s  Shop,  Work- 
house,  Town  Hall,  and  Church,  illustrative  of  the  Obaer- 
▼ations  contained  in  the  Essay  on  the  Picturesqne  by  Sir 
üvedale  Pnce;  in  Forty-one  Plates,  beantifully  drawn  on 
stone,  by  Scarlet  Davis  and  Allom,  fourth  improved  edition, 
with  an  additioual  View  of  the  Village  Street  by  AUoai, 
royal  4to.  (published  at  1  /  16  s)  neatly  bf.  bd.  morocco, 
uncnt,  with  gilt  label.s  on  back  and  sides,     8  Thlr    10  Gr. 

ROBINSON^S  DESIGNS  FOR  ORNAMENTAL  \  ILLAS,  adapted 
to  the  Wants  of  Individuais  of  moderate  Income,  intended 
to  elucidate  the  possibility  of  producing  Architectural  Effects, 
combined  with  comfortable  Arrangement,  without  iucreaaed 
Expenditure,  in  a  Series  of  Ninety-six  Plates,  ioclading 
Residences  in  the  Swiss,  Grecian,  Palladian,  modern  ItaUaii, 
Tuscan,  Old  Englisb,  Castellated,  Anglo-Norman,  Elizabethan, 
Ancien  Manor  House ,  and  other  Styles ;  also  Stahles,  Garden- 
House,  Water  Miil  &c.  with  Ground  Pluns,  Elevationa,  and 
Admeasurements ;  third  greatly  improved  edition,  the  land* 
scapes  beautifully  drawn  on  stone  by  J.  D.  Harding,  and 
others,  royal  4to.  the  plates  on  tinted  paper,  (published  at 
A/  4s)  neatly  hf.  bd.  morocco,  uncut,  with  gilt  labeli  on 
back  and  sides,  15  Thlr.  19  €r. 


8ä 

SELBY'S  MAGNIFICENT  WORK,  THE  FIGURES  OP  BRI- 
TISH  BIRDS,  cootaiDiDg  an  exact  and  faitlifui  represeu- 
tation ,  in  their  fall  natural  Fixe ,  of  all  tlie  known  species 
found  in  Great  Britain,  383  Figures  in  228  beautifullT  co- 
loared  plates,  2  vols,  elephant  folio,  (publislied  at  lOS/) 
elegantly  lif.  bd.  morocco,  füll  gilt  back  and  gilt  edges,  with 
glazed  pnper  to  the  plates,  330  Tbir  13  Gr. 

the  aame»    piain   plates,   (publiahed   at  31/  10«)   hf.  bd. 

cair,  110  Tblr.  6  Gr. 

SELBrS  ILLUSTRATIONS   OF  BRITISH  ORNITHOLOGY, 

2  Tols.    8vo.   Second  Edition,   (publislied  at  1/  1«)  in  bds. 

4  Tblr.  6  Gr. 

SHAW^S  GOTHIC  ARCHITECTÜRE  AND  ORNAMENTS,  in 
a  Series  of  ILLUSTRATIONS  OF  LUTON  CHAPEL. 
History  and  Antiquities  of  the  Chapel  at  Luton  Park,  a  seat 
of  tbe  most  Noble  the  Marqais  of  Bute,  by  H.  Shaw.  II- 
Inatrated  in  20  beautifnl  Platea,  comprising  Plans,  Sections, 
Perspective  Views,  Ornaments,  and  Parts  at  large,  imperial 
folio,  (published  at  3/  3«)  hf.  bd.  morocco,  uncnt,  with  gilt 
labeis,  19  Thir.  16  Gr. 

SOWERBrS  MANUAL  OF  CONCHOLOGY,  containing  a  com- 
plete  Introduction  to  the  Science,  illustrated  by  npwards  of 
650  FIGURES  OF  SHELLS,  etched  on  Copper-plates,  in 
which  the  most  characteristic  examples  arc  given  of  all  the 
Genera  estabjished  up  to  tlie  present  time,  arraoged  in  La- 
raarckian  Order,  accompanied  by  copious  explanations ;  ob- 
servations  respecting  the  geographica!  or  geological  distri- 
bution  of  each  \  tabular  views  of  Systems  of  Lamarck  and 
De  Blainville;  a  Glossary  of  terms,  &c.  &c.  new  edition, 
considerably  enlarged  and  improved,  with  nnmerous  wood- 
cnts  in  the  text,  now  6r8t  added,  Svo.  cloth,  8  Tblr.  19  Gr. 

the  same,  coloured  plates,  gilt  cloth,         19  Tblr.  19  Gr.* 

SPENCER^S  TRAVELS  IN  GERMANY,  with  a  glance  at  Po- 
land,  Hungar}',  and  Switzerland,  in  1834,  5,  aud  6,  2  vols, 
8vo.  Second  Edition,  with  colonred  plates  and  wood-cnts, 
(published  at  1/  A«)  gilt  cloth,  4  Tblr.  6  Gr. 

ST£RNE*S  WORKS,  containing  Tristram  Shandy,  Sentimental 
Journey,  Sermons,  Letters,  &c.  with  a  Life  of  the  Author, 
writteu  by  Uimselfi  complete  in  one  stout  handsome  vol. 
8vo.    with    Portrait    and   frontispiece  >    extra    cloth    bds. 

3  Tblr.  18  Gr. 

SWAINSON'S  ZOOLOGICAL  ILLUSTRATIONS,  or  Original 
Fignres  and  DescriptionB  of  New,  Rare,  or  interesting 
Animals,    selected  chiefly  from   tbe   Classes  of  Omitbology, 
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Entomolog}',  and  Conchology,  and  arranged  oa  tlie  Pda- 
ciples  of  Cuvier  and  other  modern  Zoolog^ta,  both  series 
complete,  6  vols.  royol  8vo.  containing  318  finelj  coloured 
plates,  (published  at  16/  16«)  unbound,  58  Thlr.  90  Gr. 

WILSON'S  AMERICAN  ORMTHOLOGY,  or  Natural  History 
of  tbe  Birds  of  the  United  States ;  wiib  a  Continuation  bj 
Charles  Lucien  Bonaparte ,  Prince  of  Musigcnano ,  new  and 
enlar^i^ed  edition,  completed  by  the  Insertion  of  abore  Oao 
Hundred  Birda  omitted  in  tbe  original  Work,  and  ülnatFated 
by  valualile  Notes,  with  an  interesting  Life  of  the  Autbor, 
by  Sir  William  Jardine,  Bart.,  F.R.S.E.,  F.LS.  3  vok.  8vo. 
with  a  fine  portrait  of  Wilson ,  and  97  plates ,  exhibitiBg 
363  figures  of  Birds,  accurately  engraved,  and  most  beanli- 
fully  eolonred,  on  glazed  drawing  paper,  (published  at  10/ 
10  s)  eleg.  hf.  bd.  morocco,  top  edges  gilt,  S9  Tbir.  10  Gr. 


DerUnteneiebaetekanft  sowohl  ganze  Bibliotheken  zo  den  höch- 
sten Preisen,  als  auch  einzelne  Werke  aus  nachstehenden  Fächenii 
und  bittet  ihm  direct  durch  Post  Offerten  zukommen  zu  lassen: 

1)  Griechische    und  Lateinische  KircheiiTäter,    doch  die   Grieehiscben 

nicht,  wenn  nur  in  Lateinischer  (lebersetzung.    Alte   Scbriftca  der 
Jesuiten,  Reformatoren  u.  s.  w.  in  Lateinischer  Sprache. 

2)  Manoscripte  mit  Malereien,  Codices  der  Griechischen  und  Römischen 

Autoren  u.  s.  w. 

3)  Altdeulsi'be  Gedichte,    Volksbücher,  Volkslieder,  Curiositiiten,  z.  B. 

Ton  Fischart,  Murner,  Brand  u.  s.  w. 

4)  Altitalienische,  Franzosische,   Spanische   und  Altengliscbe  Gedichte, 

Schauspiele,  Chroniken  u.  s.  w.,  z.  B.. Dante,  Rtrman  de  la  rose, 
Romancero,  Cbaucer  u.  s.  w. 

5)  Bücher  mit  flolzschnitten  von  Holbein,  Dürer  u.  8.w. 

6)  Alle  bis  1470  gednickte  Bücher,    doch   auch   spätere  bis  1500,   Se- 
*  sonders  in  Italien  gednickte  Ausgaben  der  Classiker. 

7)  Alle  bis  1700  in  Polen  und   RufsJand  oder  über  diese  Läuder  er- 

schienene Buch  er. 

8)  Alle  Reisen,  welche  bis  1560  erschienen  sind,  oder  Sammlungen  solcher 

Reisen,  z.B.  Columbus,  Vesiiucci,  Marro  Polo,  DeBi^,  UuLaus  u.  s.w. 

9)  Sammlungen  Ton  Kupfersticbeo,  Zeichnungen^   Holzschnitten,  Radi- 

runffen  u.  s.  w. 

10)  Hanaächriften  berühmter  Männer. 

11)  Bücher  auf  Pergament  gedruckt. 

Vollständige  Verzeichnisse  der  von  ihm  gesuchten  einzelnen 
Werke  sendet  er  gern  auf  Verlangen  ein. 

Buchhändler  in  Leipxig. 
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bn  Verlage  tmi   O.  P«  Aderlielm  in  BrefllAii  ist  so  eben 
ersehienen : 

Reinliart  Fachs»  aas  dem  MittelDiederl&udischen  zum 
Enteomal  iu  das  Hochdcutscbe  übersetzt  ood  mit  Anmer- 
kuDgeo  rerseben  von  Dr«  Auf[m  Fr«  HeiTin« 
Geyder.     gr.a     Geb.     21  Bogen.  IV}  Ribir. 

ApparatnS  Pindariel  SofiplemeDtum  ex  Codicibns  Vra- 
iislaviensibuB  edidit.  Carol»  Em«  ClirtetOpll» 
ScllD0ider»  l-  Tbomae  Mag.  et  Demetrii  Triciinii 
Scholia  et  Pytbia  quattuor  prima  ex  codice  Vrat.  £. 
II.  Varia  Oljmpiorum  scriptura  ex  codicibus  Vrat  A  et  B. 
et  B.  Ilf.  Vita  Piudari  et  Vetera  in  Olymp.  I.  et  II. 
scbolia  ex  codice  Vrat.  A.     4maj.  22  gGr. 


In  meinem  Verlage  ist  erscbienen   und  darch  alle  Bucbhand- 
Ivngen  zu  beziehen: 

Neue   Untersnehungen 

iber 

daü  ÜTerTeiiisy Stern 

▼  on 

Dr.  MARSHALL  HALL 

Aai   dem   Englischen  übertragen 

▼  on 

Dr.  Adolf  Winter. 

Mit  5  Original -Tafeln  der  englischen  Aasgabe. 
4to.     Cart.     n.  2  Thir.  8  Gr. 


T.  O.  Weigei. 
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En  vente  k  la  Librairie  de  Srockhaus  4*  AzenuHUM 

ä  Leipzig: 

EsMd  sur  divers  urta  (Diversarum  artium  schedula)  du   mobe 

Theoplille»    pubiie  par  le  Comte  Charles  de 

l'ESCalpier»  et  prec^d^  d'ane  iotroduction  par  J. 
Marie  «nlchard.  Paris,  1843.  üd  gros  voL  in-4. 
avec  fac-simile.     Prix  18  francs. 

Ccttc  cdiiioii  accompagncc  de  notcs,  d*^claircissciiicnts  et  de  Tariaiites, 
conüent  le  texte  latin  avec  une  traduction  fran^aise  en  regard.  L'oim-agt 
est  divis^  en  3  livres:  le  l««"  traüi  de  la  peinture,  le  2«  de  la  verreru, 
et  Ic  3«  de  la  fabricaUon  des  objets  d'orfevrier.  Le  inoinc  Tbeophile 
vivait  au  XII*  sikle. 


Durch   alle  Buchhandlungen  Deutschlands  und  der  angräiizenden  Län- 
der kann  von  mir  bezogen  werden  : 

SENTENTTAS 

MAJORI  EX  PAHTE 
EürSBITAiS 

EX  CODICE  MS.  BIBLIOTHECAE  SEMINAR»  PATAVIM 
EBITIT  ET  GOUMENTARIO  ILLUSTRAYn 

D  R    V  I  N  C  E  N  T  I  U  S     BEVIT 

Academiae  Lipsiensis  socius 
atque  in  seminario  Patavino  Profes.sor. 

8maj.     Patavii    1843.     netto  20  gGr. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUiU^eny 


EOfll 


sKBJjpmnii. 

M.  j..i.  J^  12.  1844. 


Veoeste  in-  und  auAländUdie  Idtteratur,    antiquarisoh« 
K&oherTon  V.  O»  Waigel,  Anseigen  etCk 

SSmr  Basorgnag  aller  ia  nacfcstebradeB  Bibliographien  verteielimiiae 
Bieber  eaipfeble  ieb  aicb  aater  Znsicbaraag  achn«IJ»ter  «nd  billigster 
Bedjeaaag^  deaea,  welcbe  nicb  direct  aiit  reap»  Beaielluagea  beebrea, 
•jcbare  ich  die  grösaiea  Tonbeil«  ta. 

9V  O*  WTeigel  in  I«elpBlg. 


W.  Vebenilcht  der  nenesten  lilttoratar. 
DEUTSCBKAITD» 

ABhABdlaBBen  ^er  historischen  Ciasse  der  konigi.  bayerischen  Aka- 
demie der  Wissenschaften.   3.  Bd.  3.  Abtfa.   gr.  4.   Mtinchen.  2  Thir. 

■■  der  niatheinarisch-phy.sikalischen  Classe*  3.  Bds.  3*  Abch.  gr.  4. 
Ebeiid.  2  Thir. 

der  philosophisch-philologischen  Classe.    3.  Bds.  3*  Abch.    gr.  4. 

Ebend.  2  Thlr. 

er^  Ernst,    Catalogus  Berbarii  oder  vollständige  AnAeÜhtung  der 


Ins  jetxt  bekannten  pbaneroffaiuischen  und  cryptogaiuisrhen  Gewächse 
des  Erdbodens.  4.  ThI. :  Synonymik  und  Synonymenregiscer  eu  den 
im  3.  Theilc  aufgezählten  europäischen  Co'ptogauieii.  kt.  8.  Wun* 
bürg.  20  Nffr. 

Blaaliie»  Prof.  Dr.  E.,  akiurgische  Abbildungen^  oder  Darstellung  der 
blatiffen  chirurffiscben  Operationen  und  der  fiir  dieselben  erfundenen 
Werftsenge.  Mit  erläuterndem  Text*  2.  Terb.  und  berichtigte  durch 
10  Knpfertaf.  venu.  Aufl.  6.  Lief.  (10  Taf.  in  Fol.  h.  10^  Bog. 
Text  m  8.)    Berlin.  -  2  Thlr. 

■  Snppleraeiite  fiir  die   Besitzer  der   1.  Aufl.     (10  Taf.  in  Fol.  und 

10%  Bog.  Text  in  8.)    Ebend.  2  Thlr. 

nvstechll»  Job.  Casp..  psychologische  Studien  über  Staat  und 
Kirche,    gr.  8.    Zfirich.  '  2  Thlr. 

PB^tÜBBlK«  ()tto.  ein  erster  Versuch  über  den  Accent  im  Sani«krit. 

gr.  4*    St.  Petersburg.  1  Thlr. 

'        die  Det-iiiiation  im  Sanskrit,    gr.  4.     Ebend.  1  Thlr. 

die  Unadi-Aflixe.     Mit   Anmerkungen   und    Tersi-liiedenen   fiidices 

Terseben.    gr.  4.     Ebend.  1  Thlr.   10  N^« 

B#niem*ilii.  Dr.  W. «  syntematiscbe  Darstellung  des  preuss.  Cinl* 
rechts  mit  Benotzung  der  Materialien  des  allgeni.  Landrechts.  6.  u. 
letzter  Bd. ^  enth.  das  Erbrecht,  und  die  Lehre  von  Familien- Stif« 
T.  ^alurgang. 
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langen  und  Fideikommissen.     2.  rermebrie  u.   veii».  Aasg.    ffr.  8. 

Berlin.  2  Thir. 

Br andflUiter ,    Dr.  F.  A.^    die   Geschichte  des  aetoKschea  Landes^ 

Volkes  und  Bundes ,    in   drei  Büchern   nach   den  Quellen  dargestellt 

nebst  einer  historischen   Abbandiunff  über  Polybius.    onr.  8*    Berlin. 

2  Thlr. 
llaeliner»    Jos.,  Jahrbuch  der  Phannakodynanuk  für  1844.    gr.  16. 

Leipzig.  i  Tblr. 

Bormeister,  Herm.^  die  Organisation  der  Trilobiren,  aus  ihren  leben- 

.    den  Verwandten  entwickelt;     nebst   einer   systematischen  L'ebersicht 

aller  leither  beschriebenen  Arten.    Mit  6  Kiipfertafeln.    gr.  4.  Berlin. 

5  Thlr.  20  Ngr. 
Bioiits  Cbrysofltomi   opera  graece.     E  recens.   Adolphi  Emf[terü. 

Pars   U.    Oratio    XXXI  —  LXaX.     (ScMuss.)   -8maj.     Brunsvigae. 

Vollständig  4  Thlr.  20  Ngr. 
Borst»    J.  G.  L.,    allgemeines   Wappenbucb,    enth.   die  Wappen  aller 

Fürsten,  Grafen,   Barone,   Edetleute,   Städte,   Stifter  und  Patrizier. 

4.  u.  5.  Heft.    kl.  8.    Görlitz.  10  Nffr. 

FenerliACli »    Ludw. ,   das.  Wesen   des   Glaubens  im  Sinne  Luther  s. 

Ein  Beitrag  ziun  „Wesen  des  Christenthums.*^^  gr.  8.  Leipzig.  1€  Ngr. 
Flor»  Amorica  quam  ex  coltectionibns  schedisque  Hochstetteri  patris 

et  filii   elaboravit    et   tabulis  XV    propria  manu  aeri  incisis  imistr. 

Mkiur.  Seuberi.    4ina}.    Bonn.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Fraifiifteiitaiii  lexici   rhetorici  post  Dobreum  emeiidatius  edidic  et  ad- 

notatione  iUustr.  Maur.  Herrn.  EtL  MHemt.  4iiia}.  Halse.  10  Ngr. 
d-ntlirlef  G.  J.,  über  Gehirnaffectionen  in  Folge  von  Kopfverletzuncren. 

Aus  dem  Engl,  übers.  Ton  Dr.  üsdtß.  F^änkH.  gr.  8.  Leipzig.  1  'Air. 
Handliacli   der  homöopathischen  Arzneimittellehre  nach  den  gesamm- 

ten  älteren  u.  bis  auf  die  neueste  ^it  iierab  :genau  revidirten  Quellen 

der  Pharmakodynamik    und   Therapie,    dem    gegenwärtigen  Stand- 

tunkte  der  Homöopathie  gemäss  bearbeitet  von  Dr.  Alpk.  Nintdt  m 
eipzig  und  Dr.  Carl  FrUdr.  Trwks,  Medic.-Ratb  in  Dresden.  7.  Lief, 
gr.  8.    Leipzig.  22%  Nfr. 

Henrlci»  Dr.  G.,  über  die  Unzulänglichkeit  eines  einfachen  Strafrechts- 
Princips.  Nebst  einem  Anhange  über  die  Todesstrafe.  3.  sehr  Term. 
n.  verD.  Aufl.    gr.  8.    Braunschweig.  I  Thlr. 

Homer*«  Odyssee,  übersetze  von  Dr.  Attg.  Wüh.  hudw.  Jacob,  gr.8. 
Berlin.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Mfippe«  Bernb.,  Lieder  und  Sprüche  der  Minnesinger.  Mit  einer 
grammatischen  Einleitung  und  sprach  liehen  Anmerkungen  von  etc. 
Ein  Anhang  enthält  Tauler's  Lieder.  8.   Münster.      1  Thlr.  10  Ngr. 

JACobson  9  Dr.  Heinr«  Friedr. ,  Geschiebte  der  QueUen  des  evangeli- 
schen Kirchenrechts  der  Provinzen  Rheinland  und  Westfalen,  mit 
Urkunden  u.  Registern.  —  Auch  u.  d.  Titel:  Geschickte  der  Quellen 
des  Kirthenrecbts  des  prenss.  Staats.  4.  Tbl.  (die  Provinzen  Rheii  - 
land  u.  Westphalen)  3.  Bd. :  das  evangelische  KirchenrecbL  gr.  8. 
Königsberg.  3  Thlr.  IS  Npr. 

■■  Urkunden  -  Sammlung  von    hisber    ungedruckten    Gesetzen   oebsc 

Uebemicbten  gedruckter  Verordnungen  fnr  die  evanffelische  Kircftie. 
Als  Anhang  zu  vorstehendem  Werke,   gr.  8-  Ebend.  2  Tblr.  15  Ngr. 

Jalirblieber  des  Vereins  von  Alterthnmsfreunden  im  Rbeinlande.  IV. 
gr.  8.    Mit  8  litb.  Tafeln.    Bonn.  1  Tblr.  15  P^. 

Klotsscliil  Herbarium  vivum  mycologiciun.  Cent.  VL  cura  L.  MUAen- 
Horst.    4.     Dresdae.  5  Tblr. 

Koch  ,  Eduard  Jos. ,  die  Minenlquellen  Deutschlands  und  der  Schweii, 
liebst  einem  Anhange  über  die  deutschen  Nord-  und  Ostseebäder, 
natnrbistorisch  und  ärztlich  dargestellt,  gr.  8.  Wien.    1  Thir.  5  Ngr. 
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K«lil»  J.  G.^  Land  Md  Leute  der  britiKchen  fnaefn.  Beitrüge  tur 
Ciiarakterisük  Engiandn  und  der  Eiiffländer.  1.  Bd.:  Eintritt.  Na- 
tionalitäteii.    Grösse.    Nachbarn.  .8.     Dresden.  3  Thir. 

KrilHite'fl»  Dr.  Job.  George  ökonomiscb-teobnaloirische  Kneyclopädie, 
fnrtffesettt  Ton  J.  W.  D.  Korih.  184.  Tbl.  (Thier -- Tiegeliange.) 
8.    Berlin.  Subscr.-Pr.  3  ThIr.  -  Ladenur.  4  Tbir.  15  Ngr. 

li— nllf  I  Prof.  Eduard  y.^  der  Eid  bei  den  Grieehen.  gr.  4.  Würz- 
burg. 10  Ngr. 

Iieilbnite'B  Animadrersiones  ad  Cartesü  principia  pbibisonbiae,  aus 
einer  nocb  ungedmckten  H'aiidscbrift  mitgetbeiU  Ton  Dr.  O.  E, 
Omkramnr.    gr.  6*    Bonn.  15  Ngr. 

litecbf  G.  CT.,  Gesfbicbte  und  Urkunden  des  Gescbtechts  Hahn. 
1.  Bd.   Bis  12S)9.    gr.  6.    Schwerin.  2  TbIr. 

Meier ,  Georg  Aug. ,  die  Lehre  Ton  der  Trinität  in  ilirer  hisrorischen 
Eiitwickeking.    1.  Bd.   gr.  S^  Hamburg  u.  Gotha.      1  ThIr.  15  Ngr. 

MnaAt»  Theod.>  die  Geschichte  der  Gesellschaft  in  ihren  neueren  Ent- 
Wickelungen  und  Probleuien.    8.    Berlin.  1  ThIr.  15  Ngr. 

Smibadii»  Dr.  Karl  Georg,  Ton  den  Krankheiten  des  Menachen. 
Specieller  Theil  oder  specielle  Pathologie  und  Therapie.  5.  oder 
Suppl.-Bd.  (Für  die  Besitzer  der  1.  u.  2.  Aufl.)  Nebst  Tollständigeni 
Sachregister  über  das  ganze  Werk.  —  Auch  u.  d.  Titel :  Fortschritte 
und  Erfahrungen  der  neuesten  Zeit  im  Gebiete  der  Heilkunst,  gr.  8. 
Berlin.  3  ThIr.  15  Ngr. 

IP^etmrumk  tragicurum  graecorum  fragmeiita,  ediditfVü/.  Ouil.  Wagner, 
Vol.  11.    EuripidiM  fra^uienta  cuncineiis.    8mai.  VratislaTiae.   2%  ThIr. 

^•lybluA    ex   recognitione    iinni.   Bekkeri.     Tom.,  f.    8maj.    B'erolini. 

Pifis  für  2  Thie.  5  ThIr. 

Repertorfum  der  Physik.  Eine  Zusaminenstellung  der  neueren  Fort- 
schritte dieser  Wissenschaft.  Unter  Mitwirkung  der  Herren  Brock^ 
l^ejeuue-Dirichlet^  Minding,  Mnhimnnn,  .lfo«er,  Hadiche,  Ate«,  Höber^ 
Strthlke  lierau^geg.  von  H,  W,  Dove^  V.  Bd.:  Mechanik.  Allge- 
meine Gesetze  der  Wellenbewegung.  Literatur  des  Magnetismus  und 
der  Electricität.     Heber  das  Au^e.    gr.  8.    Berlin.       2  ThIr.  5  Ngr. 

Rast»  Dr.  Job.  Nep. ,  Helkologie  oder  Lehre  von  den  Geschwüren. 
Neue^  für  Min-Jerbegüterte ,  besonders  StudSrende,   veranstaltete  Aus- 

gabe  ohne  Abbildungen.  Mit  dem  Bildniss  des  Verf.  1.  Lief.  kl.  Fol. 
erlin.  10  Ngr. 

SAClissef  Dr.  Carl  Rub.,  historische  Grundlagen  des  deutschen  Staats- 

und  Rechtslebens.     Vorstudien    zur  deutseben  Staats-   und  Recht.sge- 

schirhte.    gr.  8.    Heidelberg.  2  TbIr.  20  Ngr. 

Sammln ii|^  der  Rechtsquellen  Liv-^  Esth-  und  Curlands.    Herausgeg. 

von    den    Prof.  F.    G,   v.  Bunae   und    C.    O,  v.  Madai,    1.  Abtheil. 

(Quellen   des   Revaler   Stadtrecnts.)  3.^  Lief. :    Ordnungen   des  Rathes 

der  Stadt  Reval  (Schluss).    gr.  8     Dorpat.  1  ThIr.  10  Ngr. 

flehlllinK»  Dr.  Brmio,  Pandekten-Recht  für  Studiiande.  gr.  8-  Berlin. 

,  3  Thlr. 

SeUeHun»    Theod.  Frid.  Guil.,    de   hepate   ac  bile  Cnistaceorum   et 

Molluscorum    quorundam.      Dissertatio    inaug.   pbysiologico  -  chemica. 

Acced.  11  tab.  aeneae.    4.    Berolini.  20  Ngr. 

ScIirebcr'B  Naturgeschichte  der  Säugethiere^  fortgesetzt  Ton  Dr.  Joh. 

Andr.  Wagner.  123.  u.  124.  Heft.  4.  Ertangen.  Schwarz  2  Thlr.  23  Ngr. 

Colorirt  4  Thlr.  4  Ngr. 
ScntCiatlMl  HI»  Terenttl  Varronl«  majori  ex  parte  ineditas  ex 

eodice  ms.  bibliotfaecae  Seminarii  PaUTini  etfid.  et  commentario  ilhistr. 

Dr.  Vine.  Darii,    Aeced..  alia  Varroob  ejusdem  fragtnenta  ec  duo  M. 

TuUü  Ciceronis,  nondum  inter  ea^  quae  Tulgo  eduntur^  descripta^  et 

specimen  quoddam  operis  moralis  pbilosophiae  Tenarabilis  flildeberti, 

quod  in  eadem  eodice  habetur.    8inaj>    PataTÜ.  25  Ngr. 
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0leli«M  9  Ph.  Fr.  T.y  Nimon.  Archiv  Eur  B^cbreibiing  tor  J«p«i  ■■< 
dessen  Neben-  und  Schutxlandera.  13.  u.  14.  Lief.  ki.  FsL  Am- 
sterdam. 17  Tbir. 
edmeii  e  litteris  oriencalibus.  ezbibens  Ta:5libTi  syntacma  dictsniiii 
breviam  et  actitoruin,  ex  coaice  ros.  bibliothecae  Leidensis  arabice 
edidit»  latine  reddidit,  et  annotatioue  illustraYit  Jomut  Jok,  PkU, 
Tiamon.    4.    Leiden.                                                    2  Thlr.  20  Ngr. 

Vemtte«'  W. ,  Wandgemälde  aus  Pompeji  und  Herculanum.  111.  Heft. 
Grösstes  Fol.    Berlin.  7  TbIr.  10  Ngr. 

Vosel»  Or.  Emil  Ferd.^  Dr.  Wilhelm  Traugott  Kmff  in  drei  Tertrau- 
lieben  Briefen  an  einen  Freund  im  Auslande  biographisch  -  liuerarisch 

geschildert,    gr.  16.    Neustadt  a.  d.  0.  20  Ngr. 

j^daranylcaiii  Käthakam,  [pa,  Kena,  Mundakam  oder  fünf 
Upanisiiads  aus  dem  Yagiir-Sama*  und  Atharra-Veda.  Nach  den 
Handschriften  der  ostindisrheii  Comp,  su  London  herausgeg.  Ton  £*. 
I>tolry.    gr.  a    Bonn.  2  Thir. 

Wendt  9  Dr.  Job.  y  das  Selbstbewusstsein ,  forensisch  anfgefasst.  gr.  8w 
Breslau,  15  Ngr. 


PRAlfKRBICH. 

Les  Affinites  ^lectives;    par  Qoetke\    suivis   d'un  choiz   de  pens^es  im 

m^mf.     Traduct.   nouTclle^    par    Mme.    J.    dt    Carlowifz.     In -12. 

Paris.  3  fr.  50  c. 

Histoire  critique  du  Gnosticisme^   et  de  son  influence   sur  les  sertes  reli- 

ffieuses  et  pbilosophiques  des  six  premiers  si^cles  de  l'ire  chr^rienne* 

2.  ^dif.^  rcTue  et  auffment^e.  Tome  III.  gr.  in-8.  Srra.sbourg.  2%  TbIr. 
Histoire  universelle  de  reglise  catbolique }  par  l'abb^  iloAr^AcAer.  TomeXIL 

In-8.    Paris.  5  fr.  50  c 

L*ne  de  Cuba^   par  J.  B,  Ra$emand  de  Binwatlon.     |.  partie.     in-8. 

Paris.  7  fr.  50  c 

Les  J^suites  et  TunWersit^^  par  F.  GM«.  2.  ^dit.  In-12.  Paris.  3  fr.  50e. 
Lois  de  TAIg^rie  du  5  juillet  1830.    Par  Pranque.  3.  partie.   In-8.  Paris. 

Prix  de  l'ouvrage  compl.  15  fr. 
Louis  XVT^   son  administration    et  ses   relations  diplomatiques  avec  TEii- 

rope;  par  Capeßgue.    4  vol.    In-8.    Paris.  30^  fr. 

Louis  et  Ciiarles,    ducs  d'Orl^aus^  leur  influence  sur  les  arts^   la  littera- 

ture  et  l'esprit  de  leur  si^cle^   d'apr^s   les  docnmens  origmaux  et  les 

peintures  de  manuscrits;  par  AimS  Champoltion'Figfac,    1— 3.partict 

en  2  vol.    In-8.    Paris.  15  fr. 

Le   Maguetisme   et   le  Somnambulisme   devant   le   corps   des  saYana.    la 

cour  de  Rome    et  les    th^ologiens^    par  l'abb^  /.  B,  L In-8. 

Paris.  ^  7  fr. 

Manuel  pratlque  d*Orthopj^die  ^    ou  trait^  «^lementaire  sur  les  moyens  de 

pr^Tcnir  et    de  gu^rir  toutes  les   diffbrmit^  du   corps  bumain^  par 

F.  L.  Ä.  MelUU    In-18.     Paris.  3  fr.  50  c 

M^moires  de  Tacad^mie  royale  des   sciences  morales  et  politiques  de  Pia« 

stitut  de  France.    Tome  IV.    In-8.    Paris.  25  fr. 

Bechercbes  microscopiqnes   sur  le  systlme   nerveuxj    par  M.  Umnour, 

gr.  iu-4«    Copenbague,  3  Thfr. 


B  H  O  L  A  M  D. 

Arneld«  —  The  Life  and  Correspandence   of  Thomas  Arnold,   D.D. 
late  Head  Master  of  Rugby  School ,  and  Regina  Proleasor  of  Hoden 
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Historv  In  tbe  Unirergity  of  Oxford.  Bj  A.  P.  Stanley,  M.A.  Fellow 
and  Tutor  of  UniTernty  College^  Oxford.  2  toIs.  8to.  witfa  n  Por» 
tnir.  24  s. 

— >  Journal  of  a  March  from  Delhi  to  Peshawur,  and  froni  ffaenee 
to  Cabul^  witb  tbe  Miauiion  of  Lieur.-Col.  Sir  C  M.  Wade;  including 
Trayela  in  the  Pnnjab,  a  Visit  to  the  City  of  Labore,  and  a  Narra- 
rhre  of  Operation«  in  the  Khyber  Pass,  undertaken  in  1839.  By 
Lieut.  W.  Barr.   Post  8^0.  6  plates,  clotb.  12  a- 

BecMer*  —  Gallus ;  or,  Roman  Scenes  of  tbe  Time  of  Augustus :  wilh 
Notes  and  Escursiia  illuMratiye  of  the  Männer«  and  Contuma  of  tbe 
Roman«.  Tran.slared  from  tbe  Gemian  of  Professor  Becker,  by  F. 
MercaJf«.   Pust8vo.  clotb.  12«. 

Burtoift«  --  Lecture«  on  the  World  before  tbe  Flood.  By  tbe  Rev.  C. 
Burton,  LL.D.  8vo.  riorh.  12«. 

MaOL»  —  The  Practice  in  the  Offices  of  the  Masters  on  tbe  Plea  Side 
of  the  Superior  Common  Law  Courts  at  Westminster ,  «howiiig  the 
Principles  and  Ruies  obsenred  by  die  Master«  on  tbe  Taxation  ol 
Co«ts  and  other  mattora.  By  T.  Dax,  £sq.  PostSTo.  cloth.  15  s. 
IBM«  —  HistorjT  of  tbe  Oregon  Territory,  and  British  North  American 
For  Trade :  witb  an  Account  of  tbe  Habit«  and  Customs  of  tbe  prin- 
ripal  Native  Tribes  on  the  Northern  Continent.  By  J.  Duiin.  8yo. 
map,  cloth.  10  s.  6  d. 

9jee*  —  fiematkü  on  Mr.  J.  P.  CoHiei^s  and  Mr.  C.  Knigfat*«  Edition« 
of  Shakspere.    By  the  Rev.  A.  Dyce.   S^o.  cloth.  9«. 

JaibCSOII«  —  Companion  to  the  most  Celebrated  Private  Gallerie«  of 
Art  in  London:  coniaining  accnrale  Cataiogiie«,  arranffed  alphnbeti- 
cally  for  iminedlaie  refereuce,  each  preceded  by  an  HiMturii-al  and 
Crirical  Introdiictiun:  with  a  Prefatory  Essay  on  Art,  Artist«,  Collec- 
tors,  and  Connoisseurs.  By  Mm.  Janieson.   Post8vo.  doch.  15«* 

MimS*  —  A  Selection  ftom  tbe  Speeches  and  Writings  of  the  late  Lord 
King.  With  a  short  lutrodiictory  Memoir,  by  Earl  Fonescue.  8vo. 
Portrait,  clotb.  12«. 

neblilur«  —  The  History  of  Rome,  from  the  First  Punic  War  to  the 
Death  of  Constantiiie:  in  a  Serie«  of  Lectiires,  inchiding  an  Intro- 
ductory  Course  on  che  Sources  and  Study  of  Roman  History.  By  G. 
B.  Niebuhr.  Edited  by  L.  Schmitz.  2  toIs.  (forming  Vols.  4  and  5 
of  the  entire  History),  clotb.  24  s. 

pAllnae*  —  Trayels  in  Kordofau,  embracing  a  Description  of  that  Pro- 
'  Vi  nee  of  Egypt,  and  of  sonie  of  the  Bordering  Countries:  witb  a 
Review  of  the  present  «täte  of  the  Coiiiiuerce  in  those  couutrie«,  of 
the  Habits  and  Ctistom«  of  the  Inhabitant«,  as  also  an  Account  of 
the  Slave  Hunts  takiiig  place  under  the  Government  of  Mehomed  Ali. 
By  J.  Pallme.  8to.  cloth.  12«. 

IBeport  of  the  Proceedings  on  an  Indictment  for  a  Conspiracy  in  the 
case  of  tbe  Queen  v.  Daniel  O'Connell  and  otbers.  By  J.  S.  Arm- 
strong and  E.  S.  Trevor.   8vo.  (Dublin),  cloth,  12«. 

Snltll*  —  The  Religion  of  Ancient  Britain ;  or  a  Succinct  Account  of 
the  severai  Religiou«  Systems  which  have  obtained  in  thi«  Island 
from  the  Earliest  Times  to  the  Norman  Conquest:  including  an  In- 
vestigation  into  the  Early  Progress  of  Error  in  the  Christian  Chiirch, 
the  Introduction  of  the  Gospel  into  Britain,  and  the  State  of  Reli^on 
in  England  tili  Popery  bad  gained  tbe  Ascendancy.  By  G.  Smith, 
F.A.S.  12inu.  cloth.  78. 

Sovtlaey.  —  The  Poetical  Works  of  Robert  Southey.  Complete  in 
1  vol.  med«  8vo.  Portrait  and  Vignette,  cloth^  21«.;  morocco  L.  2. 2 «. 

Tb^raton*  —  A  Gazetteer  of  the  Countries  adjacent  to  India  on  the 
North- West;  including  Sinde,  Afghanistan,  Beloochistan,  the  Puniab, 
aud  tbe  neighbouring  Sutes.    Compiled  by  the  Authority  of  the  Hoii. 
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Court  of  Directors  of  fhe  East  India  Coiii)iaiiyy  aiid  chiefly  from  D«- 
cuuients  in  their  possesttion^  by  Edward  Tnornton,  £sq.  2  vols. 
8to.  cloth.  25  s. 

Xliorse«  —  British  Marine  Goncbology;  being  a  DesrriptiTe  Catalague 
of  Salt- Water  Shells  of  Great  Britain.  By  C.  Thorpe^  assisted  by 
several  distiiiguished  ConchoUigistS)  and  illustrated  witb  ouiDcrous 
Delineatioiis  of  the  Karer  and  IJnfigored  Species^  by  G.  B.  Sowerby 
and  W.  Wood.   12ino.   cloth.  10  s. 

WAlpole*  —  Letterv  of  Horace  Walpole.  Earl  of  Oxford,  to  Sir  Bm- 
race  Mann,  his  Briunnic  Maiesty's  Resident  at  the  Court  of  Fiorence, 
from  1700  to  1785.  Now  first  pubiished,  froin  the  Original  AISS. 
Concluding  Series,  Vols.  3  and  4,  8vo.  2  portraits,  cloth.  28  s. 


II«    Anzelffen    etc. 


||ltMi0tl)eken-^nkaiif. 

Der  Unterzeichnete  kauft  sowohl  ganze  Bibliotheken  za  den  höch- 
sten Preisen,  als  auch  einzelne  Werke  aus  nachstehenden  Fächern, 
und  bittet  ihm  direct  durch  Post  Offerten  zukommen  zu  lassen: 

1)  Griechische    und  Lateinische   Kirchenväter,    doch  die   Griechischen 

nicht,  wenn  nur  in  Lateinischer  Uebersetzung.    Alle  Scbrifien   der 
Jesuiten,  Reformatoren  u.  s.  w.  in  Lateinischer  Sprache. 

2)  Maiiuscripte  mit  Malereien,  Codices  der  Griechischen  und  Römischen 

Autoren  u.  s.  \v. 

3)  Altdeutsche  Gedichte,    VolksbQcher ,  Volkslieder,  Curiosiraten,  z.  B. 

von  Fischart,  Murner,  Brand  u.  s.  w. 

4)  Altitalienische,  Französische,   Spanische   und  Altenglische  Gedichte, 

Schauspiele,  Chroniken  u.  s.  w.,  z.  B.  Dante,  Romaii  de  la  rose, 
Roman cero,  Chaucer  u.  s.  w. 

5)  Bücher  mit  Holzschnitten  von  Holbein,  Dürer  u.  s.w. 

6)  Alle  bis  1470  gedruckte  Bücher,    doch   auch    spätere  bis  1500,   be- 

sonders in  Italien  gedruckte  Ausgaben  der  Classiker. 

7)  Alle  bis  1700  in   Polen  und   RuMand  oder  über  diese  Länder  er- 

schienene Bücher. 

8)  Alle  Reisen,  welche  bis  1580  erschienen  sind,  oder  Sammlungen  solcher 

Reisen,  z.B.  Columbus,  Yesnucci,  Marco  Polo,  DeBry, Hulsius  u.  s.w. 

9)  Sammlungen  von  Kupferstichen,  Zeichnungen,   Holzschnitten,  Radi- 

rungen u.  s.  w. 

10)  Handschriften  berühmter  Männer. 

1 1)  Bücher  auf  Pergament  gedruckt. 

Vollständige  Verzeichnisse  der  von  ihm  gesuchten  einzehien 
Werke  sendet  er  gern  auf  Verlangen  ein. 

T.  O.  Wf^eigei, 

Buchhändler  in  Leipzig. 


IQ  meinem  Verlage  ist  enchieBeB  und  darch  alle  BnoUiaBd* 
loDgen  za  beziehen:  . 

Nene   Unter snchnngen 

über 

dai»  If erTeiii»yi»teiii 

Ton 

I  * 

Dr.  MARSHALL  HALL 

Aus  dem  Englischen  fibertragen 

I  Ton 

Dr.  jädotf  WTinter. 

I  Hit  5  Original -Tafeln  der  englischen  Ausgabe. 

I  4to.     Cart.     n.  2  Thir.  8  Gr. 


Durch   alle  Buchhandlungen  Deutschlands  und  der  angränzenden  Län- 
der kann  von  mir  bezogen  werden : 

SENTENTIAS 

MAJORI  XZ  PARTB 

EX  CODICE  MS.  BIBLIOTHECAE  SEMINARil  PATAVINI 

bmut  et  cohhentario  illvstravit 

D.Ä    VINCENTIUS    DEVIT 

Academiae  Lipsiensis  socius 

atque  in  seminario  Patavino  Professor. 

^         8maj.     Patovii    1843.     netto  20  gGr. 

T.  O.  Weigel. 
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Iielpsifrer  BAcber-Aoettoii»  1«  Aasnst  18U. 


So  ebeo  ist  eracbienei  und  durch  alle  Bucli  -  nnd  Antiquariats- 
handluogen  zu  beziehen: 

Verzeichniss 

der  von 
den  Herren 

Hr.   Jonathan  üchuderoff. 

Geheimer  Consistorialrath,  Superintendent  n.  Oberpfarrer  zu  Ronnebiirg, 

und 

Hr.  H.  19F.   Brandes, 

Professor  an  der  Universität  zu  Leipzig  ^  etc. 
hinterlastenen 

ptt>lt0tl)^keit, 

welche  nebst  raehrern  andern  Sammlungen  werthvoller 

Bücher  ans  allen  ü^lssenschaften 

und  einer 

ausgezeichneten  philologischen  Bibliothek 

am  t.  Auswrt  1844L 

lu  Leipzig,  UniversitMUtirasse  Nr.  JO,   silberner  Bir, 
gegen  baare  Zahhiig  Sffentlieh  Tersteigert  werden  sollen. 


Inhalt: 

Philologie.    Theoloffie 9    Pädaij^ogik,  Astronoaiie ,    IMatbfuwtiky    Physik, 

Chemie^  Medicin^  Cninirgie,  Pbarinacie.  Geschichte,  Geompbie,  Keiseii, 

Jurisprudenz  ^  Philosophie ,  Schöne  wissensrhafken  u.  Künste,  eu. 

Englische  Pracht-,  Kunst-  und  Kupferwerke. 

Ich  mache  alle  Bücher-  und  Literaturfreunde  auf  diesen  aa 
scbStzenswertben  Werken  sehr  reichhaltigen  Catalog  aufmerksam 
und  empfehle  mich  zu  geneigten  Aulbriigen  daraus^  die  icb  prompt 
und  billigst  besorgen  werde. 

T.  O.  WTeiget, 

Buchhändler  in   Leipzig. 


Druck  Ton  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUUi^my 


ÜKBAJPEIJM. 

13.  Jali.  JW  13.  1844. 


■eaeste  in-  und  analftndisohe  Idtteratur,    antiquarische 
Büoher  von  T.  O.  Weigal,  Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgnng  aller  in  aachstehenden  Bibliographien  versajchneiea 
Bfidier  enpfehle  ich  mich  unter  Zusichernng  schneUsiar  und  billigster 
B«dieaang;  denen,  welche  mich  direct  mit  resp.  Besleilnngen  beehr«^, 
Hcbepa  ich  die  gröbsten  Tortheile  sn. 

OF.  O«  WTeigel  in  lieipB^. 

I»  Vebersicht  der  nenesten  Iiitteratar# 
DBIITSCHI.AIVD. 

Anteil»  Franz  Eduard^  ArchiT  der  Landesgesetze  und  Verordnungen 
in  den  Konigl.  Preiiss.  Staaten.  Ein  Handbuch  für  alle  Stände.  6. 
Magdeburg.  2  Tbir. 

BBver.  Bruno ^  Geschichte  der  Politik,  Cultur  und  Aufklärung  des 
18-  Jahrhunderts.  2.  Bd.:  Deutschland  während  der  Zeit  der  franz, 
Revolution,    gr.  8.     Charluttenburg.  1  TbIr. 

9BaHii[»rten«Craaius«  L.  F.  0..  Commentar  über  den  Brief  Pauli 
an  die  Römer.  Aus  dessen  handscnriftüchein  Nachlasse  und  nachge- 
scbriebenen  Vorlesungen  herausgeg.  von  ^rnjrf  Jul.  Kimmel.  gr.  8» 
Jena.  1  Thir    15  Ngr. 

Beefcer»  Wilh.  Adolph^  die  römisch«  Topographie  in  Rom.  £ine  War- 
nung. (Als  Beilage  zum  1.  Tbl.  seines  Handbuchs  der  röm.  Alter- 
thiimer.)    gr.  8.    Leipzig.  10  Ngr. 

IBcimBCll  9  Ur. ,  über  das  Verhältniss  der  deutschen  und  romanischen 
iClemente  in  der  englischen  Sprache.  Ein  Beitrag  zur  Charakteristik 
der  neuern  Sprachen,    gr.  4.    Berlin.  7%  Ngr. 

BeoBACiiliaBB^n  9  astronomische^  auf  der  kb'nigl.  Sternwarte  in 
Berlin.    Herausffeg.  von  Joh.  Franz  Encke.  2.  Bd.  Fol.  Berlin.   5  ThIr. 

BiBCta#ir9  Dr.  Gottl.  Wilh.,  Handbuch  der  botanischen  Terminologie 
und  Systemkunde.  2.  Hälfte.  7.  u.  letzte  Abth.  (das  Register.)  gr.4. 
Nüniberg.  2  ThIr.   15  Ngr. 

■retselineldler  9  Dr.  Karl  Gottl.  ^  die  deutsche  Reformation  der 
Kirehe^  nach  ihrem  Wesen  und  ihrem  Werthe  historisch  dargestellt, 
gr.  8.     Leipzig.  1  ThIr.  15  Nffr. 

C^4kex  dfploniatleu0  BrandenbnrBeaBlfl«  Sammhing  der 
Urkunden .  Chroniken  und  sonstigen  Quellenschriften  fiir  die  Ge- 
schichte aer  Mark  Brandenburg  und  ihrer  Regenten.  Herausgeg.  von 
Dr.  M.  Friedr.  AMeL  Des  1.  Haupitfaeiles  oder  der  Crkunden- 
T.  Jahrgang. 


sanunlung  ftir  die  Orts-  und  spetielle  Landetffeschicbte  4.  Bd.  — 
Auch  u.  d,  Titel:  Geschichte  der  geistlichen  Stiftungen,  der  adlicfaen 
Familien,  ao  wie  der  Städte  ii.  Burgen  der  Mark  Brandenburg,  bearb. 
▼on  Dr.  il.  fV.  Jliedel.    4.  Bd.    gr.  4.    Berlin.         4  Thir.  15  Ngr. 

Heym»  Friedr.  Graf  ▼.,  über  Kredit- Institute  im  Allgemeinen  und  das 
Hypotheken-Institut  insbesondere.  Nebst  Vorschlägen  zur  Errichtung 
einer  Real  -  Hypotheken  -  Bank  im  Königr.  Böhmen.  Herausgeg.  Ton 
den  Ständen  des  Königr.  Böhmen,    gr.  8.    Prug.  17^  Ngr. 

Silclihorii»  Karl  Friedr.,  deutsche  Staats-  und  Rechtsgescbirhte. 
5.  Terb.  Ausg.   3.  Tbl.    gr.  8.    Göttingen.  2  Tblr.  20  Ngr. 

d^ünther»  Dr.  Gust.  Bied. ,  Operationslefare  am  Leichname.  Für  Stu- 
dirende,  Wundärzte  und  Lehrer  der  Chirurgie^  pn  lith.  Abbild,  mit 
erläuterndem  Texte.    6.  u.  7.  Heft.    gr.  4.     Leipziff.  1  Tblr. 

die  Verrenkung  des  ersten  Daumengliedes  nach  der  Riickenfläcbe, 

nebst  einem  Vorschlage  zu  einer  sichern  Repositionsmethode  derselben, 
gestützt  auf  anatomische  Untersuchungen  und  auf  Experimente  an 
Leichen.    Mit  19  Abbild,  auf  6  lithogr.  Taf.    gr.4.   Ebend.  2%  Tblr. 

Hermen»  Karl  Beinr.,  die  Entdeckung  von  Amerika  durch  die  Islander 
im  10.  u.  11.  Jahrb.    gr.  8.    Bratinschweig.  25  Ngr. 

HeuBlIe,  Job.  Adolph.  Car.  van.  Epistola  ad  Cur.  Frid.  Hermann  de 
C.  Lucilio.    8maj.    Trajecti  aa  Rh.  10  Ngr. 

täoWhmuew,  J.  H.,  die  psychischen  Krankheiten  und  die  damit  Ter- 
wandten  Zustände,  in  Bezug  auf  die  Rechtspflege.  Vornämlicb  zum 
Gebrauch  für  Gerichtsärzte  und  Recbtsgelehne.  8.  Berlin.     1^  Tblr. 

lllustrationes  Algarum  in  itinere  circa  orbem  jussu  Imperacoris 
Nicolai  I.  atque  auspiciis  Navarchi  Frid.  Lütke  aunis  182o^  1827, 
1828  et  1829  Celoce  Seniavin  exsecuto  in  Oceano  pscifico,  inprimis 
septemtrionaii  ad  Littora  Rossica  Asiatico  -  Americana  collectanim. 
Aiict.  Prof.  AU^andro  PosieU  et  Dr.  Franc,  Ruprecht,  Fol.  max. 
Petropoli.  schwarz  33  Tblr.  10  Ngr.,  color.  85  Tblr.  10  Ngr. 

ILleiftCfce«  Ph.  Fr.  Herrn.,  über  die  Contagiosität  der  Eingeweide- 
würmer nach  Versuchen  und  über  das  physiologische  und  pathaUgi- 
scbe  Leben  der  mikroskopischen  Zellen  nach  empirischen  Tbatsachen. 
"Zwei  mediciniscb-physiolog.Abhandkinffen.  gr.8.  Jena.  lThlr.25Ngr. 

Iiltsmanii »  Dr.  C.  T.  Carl ,  das  Kindbettfieber  in  nosologischer .  ge- 
schichtlicher und  therapeutischer  Beziehung,    gr.  8.    Halle.     i%  rhfar. 

Marx.  K.  H.  F.,  Akesios.  Blicke  in  die  ethischen  Beziebunffen  der 
MecQrin.    ffr.  8.     Göttingen.  25  Nsr. 

Hera»  Dr.  Ludw. ,  die  neueren  Verbessenin^en  am  Microscope  nebst 
den  sie  begleitenaen  Aendenmgen  in  der  Dioptrik.    gr.  8.    München. 

15  Ngr. 

BUtiheilunKen ,  polytechnische.  Unter  Mitwirkung  Ton  Professoren 
höherer  technischer  Lehranstalten  herausgeg.  von  Dr.  W,  Is.  Fote 
und  Karl  Kafmarschf    1.  Jahrg.  (1844)  in  4  Heften,  gr.4.  Töbincen. 

7  tblr. 

Oesterreicher'«,  Dr.  H.,  anatomischer  Atlas  oder  bildliche  Dar- 
stellung des  menschlichen  Körpers.  Neu  bearbeitet,  mit  30  Tafeln 
verni.  u.  mit  erklär.  Texte  begleitet  Yon  M.  P.  ErdL  14.  Lieüer* 
München.  1  Tblr.  15  Ngr. 

Ori||feni0  Opera  omnia  qiiae  graece  Tel  latine  tantum  exsunt  et  ejus 
nomine  circumferuntur.  Edid.  CfirolHS  et  CaroL  Vmc.  di  Ut  Km, 
denuo  recensuit  eiuendaTit  castig.  Carol,  Henr,  Eduard  LMMMnlsacsA. 
Tomus  XVII.  —  Et.  s.  dt.:  Epistolae  cum  datae  tum  acceptae  ab 
Origene.  Fragments  ex  libris  ejusdem  de  Resurrectione  atqiic  ex 
libris  Stromatiim.  Liber  deniqiie  de  Oratione.  Kx  noTa  edirionum 
Parisiensis,  Basileensis,  Oxoiiiensis  atque  Cantubrigiensis  recognitione 
edid.  a  H.  E.  Lommaitsch,    8*    Berlin.  1  Tbh-.  22%  Ngr. 


m 

I»   Dr.  B.,    di«  neuere   Physiologie  in  ibrein  Einflimee   auf  die 

nähere   Kenntniss   des  Pforudenysteins    im  gesunden  und  kranken 
Zustande,    gr.  8.    Breslan.  25  Ngr. 

HeiuD#iftt»  Alfred;  Thorwaidsen.  Eine  Gedächuiissrede.  gr.  8. 
Berlin.  •     5  Ngr. 

Hicllter»  Dr.  Aem.  Ludw.,  Xebrbuch  des  katholischen  und  evangeli- 
schen Kirchenreehts  mit  besonderer  Rücksicht  auf  deutsche  Zustände. 
2.  verb.  Aufl.    gr.  8.    Leipzig.  3  Thir. 

Mieliier'0«  W.  Tb.^  Repertorium  zur  Gesetzgebung^  des  Königreichs 
Sachsen«    2.  umgearbeitete  Aufl.  1.  Lief.   gr.  8.    Leipzig.  Subscr.-Pr. 

des  vollstäfid.  Werks  4  ThIr.  20  Ngr. 

Ml^ti^er»  E.  H.,  Briefe  über  Hinrer-Indien  während  eines  zehnjährigen 
Aufenthalts  daselbst  an  seine  lieben  Freunde  in  Europa.  Mit  rieleii 
Abbildungen  und  einer  Karte,    gr.  8.    Berlin.  1  Thir.  15  Ngr. 

8ell»iiiBanny  Dr.  A.  F.  H. ,  Gesehich te  des  zweiten  Pariser  Friedens 
fiir  Deutschland.    Aus  Aktenstücken,    gr.  8.    Gö'ttingen.  2  Tbir. 

SeMosser,  F.  C,  Geschichte  des  18.  Jahrhunderts  und  des  19.  bis 
zum  Sturz  des  franz.  Kaiserreichs.  Mit  besonderer  Rücksicht  auf 
geistige  Bildung.  4.  Bd.,  bis  auf  dei)  gescheiterten  Versuch  der  Auf- 
lösung der  französischen  Pariamente  um  1788>  3-  durchaus  verb. 
Aufl.    gr.  a    Heidelberg.  2  ThIr.  22%  Ngr. 

Sclal««0er'0«  F.  C.^  Welreeschichte  lur  das  deuuche  Volk.  Unter 
IVlJtwirkung  des  Verf.  bearb.  von  Dr.  O.  L.  Ktiegk,  1.  Lief.  gr.  8. 
Frankfurt  a.  M.  10  Ngr. 

ScM^eaherr,  C.  J.^  Genera  et  species  Curculionidum  cum  synonymia 
bujus  familiae.    Species   novae   aut   hacienus  minus  cognitae  descrip- . 
öonibns   a  Z«.  GyAenAnl,    C.  B,  Bohemtin,   O,  J,  Fnhraeug  et  Ento- 
mologis  aliis  illustratae.   Tom.  VIH.  p.  L  Suppl.  cont.  8inaj.  Parisiis. 

2  Thfr.  20  Ngr. 

iStrave  f  F.  G.  W.  y  espedition  chronom^trique  ex^cut^e  par  ordre  de 
sa  maj.  rempereur  Nicolas  1  entre  PoulkoTa  et  Altona  pour  la  deter- 
minadon  de  la  longitude  geographique  relatiTe  de  robserratoire  cen- 
tral de  Riissie.  Kapports  faits  k  Tacad.  imp.  des  sciences  de  St. 
P^tersbourg.    gr.  in-4.    St.  P^tersbourg.  1  Thtr.  20  Ngr. 

TecoborsM«  L.t..  Uebersicht  des  Österreich.  Handels  in  dem  lljäbr. 
Aeitraume  von  ISol — 1841  y  sowohl  im  Verkehr  mit  dem  Auslände^ 
als  im  Zwischen  -  Verkehre  mit  Ungarn  und  Siebenbürgen :  sammt 
einer  Tfrgleichenden  Zusammenstellung  mit  dem  Handels  -  Verkehre 
Frankreichs  und  des  deutschen  Zollvereins.  Als  Anhang  zu  dem 
Weike :  ,,Ueber  Oestreicfas  Finansen.^^    gr.  8.    Wien.  1  Thlr. 

fjHilbrelt»  F.  W.  C.^  DaTid  und  Jonathan^  Lied  der  Freundschaft, 
das  älteste  und  schönste  aus  dem  Morgenlande.  8.  Heidelberg.  10  Ngr. 

Urkunden  zur  Geschichte  der  Juden.  In  ihren  Originalsprachen  ge- 
samidelt  und  mit  einer  deutschen  Uebersetzung  versehen.  Herausgeg. 
von  J«l.  Fttrsf.    kl.  a    Leipzig.  12^  Ngr. 

'Weisvcnbom »  Dr.  Herm.  y  Hellen.  Beiträge  zur  genaueren  Erfor- 
schung der  altgriechisehen  Geschichte,  mit  oesonderer  Rücksicht  auf 
Topographie,    gr.  8.    Jena.  i  Thlr. 

m'jtiStnhmeh t  Job.  Hugo,  Forschungen  über  die  romischen  Alter- 
thü'mer  im  Moseltbale  Ton  Trier.  2.  deutsche,  verm.  Aufl.  Mit  14 
(eingedr.)  Holzcbnitten.    8.    Trier.  22^/^  Ngr. 

Sciteehrift  für  deutsches  Alterthum.  Herausgeg.  von  Jtfor.  Umupt. 
4.  Bd.  1.  n.  2.  Heft.    gr.  8.    Leipzig.  2  Thlr. 

SdteclirUt  für  wissenschaftliche  Botanik  von  Jf.  J.  SehMden  u.  C«irl 
NägeU.    1.  Bd«  i.  Heft.    gr.  8.    Zürich.  1  Thlr.  20  Ngr. 


IDO 

Bc^tsehrlftf  Ssterreichiscbe^  (tir  Homöopathif.  Ileraii!t||^eff:  Von  Di-. 
IT.  FteUckmmm^  Dr.  CItm,  Httmpe,  Dr.  fh.  Amt.  WnuH»  und  Dr. 
F^anz  Wurm.  Redacteur:  Dr.  Waizke.  1.  Bd.  1.  Uefr.  gr.  8. 
Wien.  1  Thir. 


FRANKREICH. 

Conrs  dVconoinie  poKtique^    fiit  au  College  de  France;    par  Midk,  Che^ 

valier.    2.  ann^e.  1842—43.    In-8.    Paris.  8  fr. 

De  IVduration   par  le   derg^,    compar^e   a  renseignement  universitaire; 

par  Cawiillac-Lagarä,    I»-12.    Paris.  2  fr. 

La  Deeouverte  de  la  science   des   laiigiieS|   contenant  une  opinion  nur  la 

inani^re  d'op^rer  d^un  esprit  huniaiii;  par  Morgan  Cavauagk,   Tradiiit 

de  i'aiiglais  par  Morg.  Cnvanagk  et  Ch.  Joubert,  2  vol.  In-S.  Paris.  10  fr. 
D^isine  et  Systeme   uniTersel;    par  Lepeidlin.    Nouv.   Edition  ^    reme  et 

corrigee.     In- 12«    Paris.  3  fr.  50  c. 

Essai  sur  l'infection  purulente ;  par  houi$  Fltiiryb  In-8.  Paris.  3  fr.  50  c. 
Le  jeu  de  ^cbecs  selun  la  m^thode  de  Philipp  Siamma.  In- 12.  Paris.  5  fr. 
Loisirs    m^dicanx   et    litt^raires^    renieil  dVIoges   histariques,    relaiions 

m^dicales  de  yoyages^  aiinotations  diverses  See,  doniniens  pour  serrir 

k  Thistoire  de  Lyon.     Par  J,  P.  Pointe,    ln-8.     Paris.  7  fr. 

Les  loyst^res  de  la  Russie^  tableau  potitique  et  inoral  de  t'empSre  russt. 

1.  livr.    In-8.     Paris.  50  c. 

Pr^cis  ^i(^iuentaire  de  physique;  par  £•  Souheiran.  2.  ^dic.    In-8.    Paris. 

6  fr.  50  c. 
Rechercbes   sur  la  nature  ec  le  traiteinent  d'une   cause  freanente  et  pen 

connue  de  retenrinn  d^urine^    et   sur  ses   rapports  avec  les  inflamma- 

tions  et   les   retr^cissemens  de   Turethre   etc.^    Par   L.  Aug.  Mercier. 

ln-8.    Paris.  '  6  fr. 

Recherches  physiologiqnes   sur   la  vie  et  le  mort;    par  H.  F.  X.  Bickta, 

Nouv.  edit.  j    pr^ced^e    d'une   Notice    sur    la   vie   et  les   travanx   de 

Bichat^    et  suivie  de  notes,    par  le  docteiir  Cetise,    In-18.    Paris. 

3  fr.  50  c. 
La  Rose  9   son  bistoire^    sa  culture,  sa  poesie;    par  J.  L.  J.  Loiselemr' 

Detlongchampe,    In- 12.    Paris.  3  fr.  50  c 

.Traite  de  la  culture  des  piantes  de  terre  de  bmy^re  et  g^n^raleinent  de 

tous  les  T^etaux  de  la  nature  des  genres  erica,  epacris^  axalea,  eu. 

Par  Fid.  Paquei.    In-18.    Paris.  3  fr.  50  c. 

Trait«^  (^leuientaire   et  pratiaue   de   pathologie  interne;    par   A.    OriemOe. 

Tome  I  et  IL    In-8.    Paris.  16  fr. 

Une  proTince  sous  Louis  XIV.    Situation  politique  et  administrttiTe  de  la 

Bonrgogne,    de   1^1  i  1715,    d'anres  les  manuscrits   ec  doeonen 

in^dits  du  tems.    Th^e  pr^sent^e  i  la  fbcult^  des  lettres  de  Paris ; 

par  Alex,  Thomai.    In-8.    Dijon.  7  fr.  50  c. 


JOi 
II.   Anzeigten   etc. 

Glassisehe  Werke  der  Bibliomanie. 

JDIAtf in'#   (Dr.  T.  F.)   Aedes  Althorpianae,    or  an  Aecouut 

of  tbe  Mansion ,  Books  and  Pictures  at  Altliofp :  to  wlricli 
IS  added  a  Supplemeot  to  Uic  Bibllotbeca  Speaceriana.  2  vols. 
With  DuflMroug  portraits>  views  aad  (acsimiles.  Inp.  8vo« 
LoDdon,  1822.  42  Tblr. 


BibliMBania.     New  editioo,   witb   coasiderable  addi* 

tioM  aml  a  kej    to  tbo   oamas.     Roy.Svo.     With  woodetits, 

beaotifullj  printed,  doth  lettered  (very  few  prioted).  Loadon, 

1842.  11  TIiIp. 

(Die  in  No.  9.  angezeigte  Ausgabe  dieses  Werkes  ist  die  auf  f  s^i  a 
Papier.) 


The  Bibliographical  Decameron,   or  ten   days  plea 

sant  dfseonrse  upoo  illuminated  mannscript  aad  subjecta 
cooDected  with  eariy  engravifig^,  typ<^gT&phy  and  bibliography. 
3  vols.  8to.  (Opus  spleiid.  c.  malt.  fig.  aer.  et  lig^a.  et 
colorih.  inpress.  quo  opere  ahsohito  kmiuae  aer.  et  lign. 
omaes  diletae  suut).     London  ^  1817.  65  Thlr. 

Bibliotheca  Spenceriana  or  a   descriptive   catalbg^e 


of  tbe  books  printed  in  the  15  Century  and  of  uiany  valuable 
firat  editions  in  tbe  library  of  Ge.  Earl  Spencer.  4  vols. 
Roy.  8vo.  (Opus  splend,  c.  mult  fig.  aer.  et  lign.  ine.) 
London^  1814.  55  Thlr. 


■■  ■  -  Oatalogne  of  the  Books  printed  io  the  15  Century 
iormerly  in  the  library  of  the  Duke  de  Cassano  Serra  and 
DOW  in  Earl  Spencer's  GoUectiou.   Roy.  8vo.  London,  1823. 

6  Thlr. 

a  bibliograpliioal,    aiitii|u)MriaB  and  picturesque  Tour 


iq  tte  Noftiieni  Oottnties  af  Eaglobd  ani  ia^eoüaiid.  2  vols. 
Roy.  8vo.     With  ataMroas  engraviags  ftc.     London ,    1838. 

34  Thlr. 


Htt 

ESrCTCIiOPJBDIA 

OF  LTTERARY  AND  TYPOGRAPHICAL  ANECDOTE, 

Being  a  Chronological  Digest  of  the  most  interestiug  Fact^ 
illustrative  of  tke  History  of  Literature  aod  Prioting  from  the 
Earliest  Period  to  the  Preseat  Time,  laterspersed  with  Bio- 
graphical  Sketches  of  emineDt  Booksellers,  Priaters,  Type- 
Founders,  Engravers,  Bookbioders,  and  Paper-Makers,  of  all 
Ages  and  Countries^  but  espei^ially  of  Great  Britain^  with 
Bibliographical  and  descriptive  Accounts  of  their  principal  pro- 
ductions  and  occasional  extracts  from  them.  Including  cnrious 
particulars  of  the  First  iDtroductMHi  of  Printiiig  into  varioos 
Countries,  and  of  the  Books  theo  printed.  Notices  of  eariy 
Bibles  and  Liturgies  of  all  Countries,  especially  those  printed 
in  England  or  in  English.  A  History  of  all  the  Newspapers, 
Periodicals,  and  Almanacks  published  in  this  Conatry.  An 
Account  of  the  Origin  and  Progress  of  VVriting  and  Writing 
Materials,  the  Invention  of  Paper,  Use  of  Paper  Marks,  See. 

CompiM  and  Condensed  from  Nichoh*s  JAterary  Anecdoie$, 

and  numerous  other  authorides^ 

hy  C.  H.  TIMPERLEY. 

Baoond  Edition,  to  whieh  aro  addod,  an 

▲  FPBHDIX    OF    BBOBNT    BIOORAPHIB8, 

and 

A  PRACTICAL  MANUAL  OF  PRINTING, 

One  large  vol.  8vo.   (upwards  of  1000  pages)  printed  in  double 

Golumns. 

(PuMlaliecl  at  Ia.  L^lla*  ed.)  —  5  TUr,  4  €(r« 

In  extra  cloth  hoards. 


OR  AN  ACCOUNT,   HISTORICAL   AND   TOPOGRAPHICAL 

OF  NORTH  BRITAIN, 

from  the  most  ancient  to  the  present  times, 

With  a  Mctlonaxy  of  Plaoaa,  Ohorographloal  and  Philologioal 

3  thick  vols.  4to.,  Maps, 

(PvMlalied  at  !«•••  •■•)  —  B5  TUr.  16  <(r. 

In  extra  cloik  boarde. 


MB 

THE 

PAIiACfi  OF  ARCHITECTURK^ 

A  ROMANCE  OF  ART  AND  HISTORY, 

DesigDed  as  a  Populär  ititroduction  to  tbe  koowledge   of  Archi- 

lecture,  in  all  ito  varieties,  Classical,  Orientale  Mediaeval, 

and  Modern^ 

niustraled  by  2li  engraced  Examples. 

THE  STEEL  PLATSS  BY  LB  ^XUX,    THE  WOOD-CUTS  BT  BROOKE, 

Bt  GEORGE  WIGHTWICK,  Eso.  architect. 
IH  OHB   tPbEVDID  TOIiUMS  IM»EälAb  8to. 

Bound  in  cioth,  ricMy  gilt,  wiUi  ArchiUctural  DeviceSy 
(PoMiflhed  at  I..«.  Itiu  •«•)  —  9  Tblr.  19  «r. 


PLOOS   VAN   AMSTEL'S 
IHITATIOIVS  OF  »RAWIMOB 

BY  THE  PRINCIPAL  DUTCH  AND  FLEMISH  MASTERS, 
ronsisting  of 

One  Hundred  beauliful  Engravings, 

After  Ostade,  Teniers,  Rembrandft,  Van  Dyck,  Terburg,  Gerard 
Dow,  Rubens,  Brouwer,  Netseber,  Jean  Steen,  Wouver- 
mans,  Paul  Potter,  Van  de  Velde,  Bercbem,  Cujp,  Bak- 
bnizen,  Ruisdael,  Botb,  and  inany  otbers. 

Bxaouted  In  «xaot  fmitation  of  the  Originals,  many  beauü« 
füUy  Oolouxed, 

Accompanied  by  Uistorical  and  Descriptive  Letter-press, 

BY  €.  JOSI, 

Of  the  British  Museum. 

3  vols.   in  2,  Imperial  folio, 
(Publisbed  at  Ii.63.)  -  lOl  Thlr. 

Ekganthf  half-bound  morocco,  wifh  fuU  gilt  back,  and  giii  edges. 
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lief  pslffer  Bfleher^Anetlon»  1.  Angast  1844. 


So  ebeo  ist  eracliieoen  und  durch  alle  Badi  -  nnd  Antiquariatii- 
haodluogcn  zu  beziehen: 

Verzeichniss 

der  von 

den  Herren 

Hr.   Jonathan  üchnderoff. 

Geheimer  Consistorialrath^  Superintendent  u.  Oberpfarrer  zu  Rouneburg> 

und 

l»r.  H.  1S¥.   Brandes, 

Professor  an  der  Universität  zu  Leipzigs  etc. 
hinterlasteDen 

welche  nebst  mehrem  andern  SammluDgen  werthvoiler 

Bftelier  aas  allen  üTlsAenschafCeii 

und  einer 

ausgezeichneten  philologischen  Bibliothek 

am  1.  Angrusf;  1844. 

SU  Leipzig,  Universitätsstrasse  Nr.  10,   silberner  Bar, 
gegen  baare  Zahlung  öffentlich  versteigert  werden  sollen. 


InhAltt 

Philologie.    Theolode^    Pädafl^ugik,  Astronomie,    Mathematik,    Pbysik, 

Chemie.  Medicin^  Chirurgie,  Pharmacie,  Geschichte^  Geographie,  Reisen, 

Jurispnidenzi  Philosophie^  Schöne  Wissenschaften  u.  Künste,  etc. 


Englische  Pracht-,  Kunst-  und  Kupferwerke. 

Ich  mache  alle  Bücher-  und  Literaturfreunde  auf  diesen  an 
schStzenswerthen  Werken  sehr  reichhaltigen  Catalog  aufmerksam 
und  empfehle  mich  zu  geneigten  Aufträgen  daraus,  die  ich  prompt 
und  billigst  besorgen  werde. 

T.  O.  WTetgeh 

Buchhändler  in  Leipxig. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUUi^my 


n.jdi.  J^  14.  1844. 


V«u60te  in-  und  aiulSndltoli«  Idttsratur,    antiquazisehe 
■Hoher  Ton  *•  O.  ITeigel,  Anseigen  etc. 

Zar  BesorgHBf  aller  ia  aachsteheadea  Bibliof  raphiea  veneicbaataa 
Bacher  empffelile  ich  auch  aater  Zaslcheraaf  tchaellster  aad  billifiter 
Bcdieaaaf ;  deaea,  welche  mich  direct  aüt  resp.  Bestellaafea  heehrea, 
stehet«  ick  die  frdulea  Tortheile  an. 

T*  O.  Weigel  in  Iieipsfi^« 


!•  Veberaieht  der  nenesten  Eiltteratur. 
DSUTSCHItAlVD. 

Aklilldangeii  und  Beschreibungen  neuer  oder  wenig  gekannter  Con- 
cbylien,  unter  Beihülfe  mehrerer  deutscher  Conchyliologen  herauager. 
Ten  Dr.  il.  A,  FhUtpfri,  Mit  Beiträgen  der  Herren  Dr.  «.  d.  Busc\ 
Ihmker,  Jonas.  Dr.  Ffsiffir.    gr.  I.    Casael.    Schwarz  1  Thir.  — 

Colon  2  ThIr. 

AreMv  für  Mineraloffie^  Geognosie^  Bergbau  und  Hüttenkunde.  Her- 
auageg.  Ton  Dr.  V.  J,  B,  Karsien  und  Dr.  H.  «.  Decken.  18.  Bd. 
gr.  a    Beriin.  3  ThIr.  25  Ngr. 

Beck«  Prof.  Dr.  C.  £.,  anatomisches  Taschenbuch^  enih.  die  Anatomie 
des  Menschen,  systematisch,  im  ausfuhrlichen  und  übersichtlichen 
Attszuffe  zur  schnellern  und  leichtern  Aepetition  bearbeitet.  3.  verm. 
u.  Tcrb.  Aufl.    gr.  16.    Leipzig.  1  ThIr.  20  Ngr. 

Bepp»  Franc,  j^  Glossarium  sanscritum  in  quo  omnes  radices  et  Toca- 
bula  usitarissima  explicantur  et  cum  vocabulis  graecis,  latinisy  ger- 
manicis,  lithuanicis.  slayicis.  celticis  comparantur  a  etc.  Fase.  IL 
4.    Berolini.  2  ThIr.  10  Nsr. 

Bettae»  F.  H.,  die  griechischen  Komiker.  Eine  Beurtheilung  der 
neuesten  Ausgabe  ihrer  Fragmente,    gr.  8.    Leipzig.  20  Ngr. 

Polybiana.    8maj.    Ibid.  12*4  Ngr. 

!.  Dr.  Alex.  ▼.,  Anleitunff  zum  Studium  der  Botanik  oder  Grund* 
na»  dieser  Wissenschaft,  enth.  die  Organomphie,  Physiolofde ,  Me- 
thodolgie,  die  Pflanzengeograpbie,  eine  Uebersicht  der  fossilen  Ge- 
wächse, der  phannareutischen  Botanik  und  der  Geschichte  der  Bo- 
tanik. Nach  dem  Franz.  des  Jlfi*.  de  CandolU  bearbeitet.  2.  sehr 
Term.  Aufl.   i.Abth.  gr.  8.  Leipzig.  Das  compl.  Werk  3  ThIr.  15  Ngr. 

MchtuBSea  des  deutschen  Mittelalters.  lU.  Bd. :  Bariaam  und  Josa- 
phat,  von  JLmdoif  wm  Bm$j  herausgeg.  Ton  Frana  Fftiffer.  ip*.  8. 
Leipzig.  1  rblr. 

¥•  Lehrgang. 


nas 


IM» 

mehtasma  des  deutsehen  Mittelalters«  fV.  Bd.:  der  Edelatehi •  tmi 
UMdi  lofier ,  heraiisgeff.  T«n  FVirms  Pfeifer,  gr.8.  Leiptic.   1  Thir* 

Brictafloit»  Dr.  W.  F.,  Beriebt  ü'ber  die  wissenschaftlichen  Leistunflrcn 
im  Gebiete  der  fintomoloffie  während  des  Jahres  1842.  AT.  8^  Benia» 

1  Thir. 

iJr^Sfle»  KaH,  Karl  XfV»  Johann  von  Schweden  in  seinem  aflentücbeB 

und  Privat-Lebeii  und  Wirken,    Nach   QveMen   and   den  besten  Ge- 

schirhts werken  gemein&ssUch  dargesteUc.  Blic  4  AbbUdungeu»  1.  Uefr. 

^  8.    IVlcissen.  12%  Ngr- 

ÜAttser»  Dr.  Frans,  Versach  einer  pathologisch-therapeutischen  Dar- 
stellung des  Scbwamines  der  harten  Hirnhaut  und  der  Schädelkae- 
rbeu.     ffr.  8-     Olniiitz.  25  Ngr. 

Heine«  ur.  Max.,  inedidnisch-topographische  Skixse  Tsa  Sc  Peters- 
burg,   gr.  8.    Petersbnrff.  15  Ngr. 

WUtmUff  Dr.  Jalius  Eduard.  ToUstän£ge  Acten  in  der  wider  mich  auf 
Deiiuntiation  des  Criminalgericfats  cu  Berlin  eingeleiteten  fiscalischea 
Untersucbuiiff  wegen  angeolicber  Beleidigung  dieses  Gerichts  durch 
öffentliche  Kritik  einer  Ton  ihm  in  der  Schelling-Paulussrben  Ange- 
legenheit eriassenen  Verfügung.  2*  Heft:  Vertneidigungscbrift.  8» 
Leipsig.  7«fc  Ngr» 

Honiy  fierm.,  das  Leben  des  Blutes  und  die  Gesetze  des  Kreislaufs, 
nach  neuen  Dntersucbuiigen  bearbeitet.  2.  Aufl.  gr.  8*  Mit  2  lith. 
Taf.  in  %  u.  ganc  Fol.    Augsburg.  20  Ngr. 

ILaan»  Henr. ,  psychopathia  sexualis.    8maj.    Lipsiae»  24  Ngr. 

Kohl,  J.  G.,  Reisen  in  England  und  Wales.  3.  ThL:  Oxford,  Salis- 
buiy,  Stonebenge,  Eton-College.  Wiiidsor-Castle^  Winchester,  S«ut- 
haiupton«  Netle^r- Abbey ,  New-Forest,  Portsuiouih  und  Insel  Wighr. 
a    Dresden.  Alle  3  Tbie.  4  Tbir.  10  xNgr. 

KSüIk»  Dr.  med.,  der  Kreislauf  des  Blutes  und  die  Planetenbahnen. 
£in  physiologisch-matheinatiscber Versuch,  gr.8.  Weissensee.  19  Ngiw 

Kopp»  Dr.  Job.  Heinr.,  Denkwürdigkeiten  in  der  änilicheu  Praxis. 
5.  Bd.    a    Frankfurt  a.  M.  2  Tblr.  15  Ngr. 

Kamee »  Dr.  Gust«,  die  Farrnkräuter  in  color.  Abbildungen  natnrfretmi 
erläutert  und  beschrieben.  (Supplement  zu  Schkuhr^s  Farmkrauter.) 
1.  Bd.  7.  Lief.    gr.  4.    Leipzig.  2  TbIr.  15  Nar. 

Kiltsinf ,  Dr.  F.  T.,  die  Sophisten  und  Dialektiker,  die  ffefahrlicb- 
Feinde  der  wissenschaftlichen  Botanik.  (Zugleich  Krwiedenuig  auf 
eine  Note  in  ^,Scbellin^*s  und  Hegers  Verbältniss  zur  NaturwiKsen* 
Schaft'*  Ton  M.  J.  Scbleiden.)    gr.  8.    Nordhausen.  5  Ngr. 

IiayrlB»  Dr.  Friedr.(y  Kern  des  deutschen  Kircheulieds  von  Luther  bis 
auf  Geliert.    8.    Nö'rdlingen.  27%  Ncr. 

• Kern    des  deutschen  Kircbengesanffs.    Eine  Sammlung  von   CC 

Chorälen  meist  aus  dem  XVI.  und  XVll.  Jahrb.  in  ihren  urspniug- 
liehen  Tönen  und  Rhythmen  mit  alterthumlicber  Harmonie  vierstim- 
mig zum  Gebrauch  für  Kirche  und  Haus.    Hoch  schmal  4.    Ebeud. 

1  ThIr.  5  Ngr. 

KeiinK,  F.  E.  Freib.  t.^  und  Ludw.  KelflCtaort»  die  Bischöfe  und 
Erzbiscböfe  von  Köln  nach  ihrer  Reihenfolge ,  nebst  Geschichte  des 
Ursprunges,  des  Fortgauffes  und  des  Verfalles  der  Kirche«  und  Klö- 
ster innerhalb  der  Stadt  Köln,  mit  besonderer  Besugnahme  auf  die 
Kirchen  und   Klöster  der  Erzdiöcese.    2.  Bd.  3.  u.  4.  Lief.    gr.  a 

w«!^**"-     r.     .  *  Lief.  6%  Ngr. 

Hdller,  Dr.  J.,  Geschichte  des  Mittelalters.  Ein  Lehrbuch  für  aka- 
demische  Vorlesungen  und  die  hebern  Qassen  gelehrter  Schule«. 
1.  Bd.:  die  zwei  ersten  Perioden  bis  auf  Gregor  Vll.    gr.  a    Maini. 

1  Thh-.  20  Ngr. 


ihmUmM»  A.  S.,  Botwurf  einer  'Qretematiiiebefli  Eintheikiiig  ml  t^* 
cieilen  Bescbreibttiig  der  FlaUwürmer ,  auf  micrescopiscbe  Unter- 
«icbuBgen  gecnladet.    gr.  8.    Copenlugea.  1  Thir. 

■'  de  regionibue  marüiit.    Eiemeau  topegraphiae  bistorice  nadiralia 

freci  Öresund.    Dissertarie  inauguralis.    8.    Ibid.  15  Ngr. 

•SABJUM»  A.  F.,  Dante  und  die  kathoUacbe  Pbiloaepbie  des  i3*Jabrh. 
Aus  dem  Frans,    gr.  8.    Münster.  1  ThIr.  15  Ngr. 

PeteMoldi»  Alex.,  populäre  Vorlesungen  über  Affriculuirchemie^  in  der 
äkonouiischen  Gesellschaft  für  das  Köniffreicb  Sachsen  wahrend  des 
Wiftterbalbiabres  1843y'44  gebaltea.  Mit  Sachregister  und  eingedr. 
Hoisscfanittea.    gr.  8.    Leipsi^.  i  ThIr.  25  Ngr. 

^'^ ^ — 'St  Jul.  Tbeod.  Christ. ,   die  Ichneumonen  der  Forstinsecteii 

ebei 


in  forstlicher  und  entoinologiscber  Besiehung;  ein  Anhang  zur  AbbiU 
duHg  und  Beschreibung  der  Forstiasecten  desselben  VerÄissers.  gr.  8. 
BerOn.  3  ThIr. 

HIITely  Dr.  Casp..  christliche  Kirchengeschichte  der  neuesten  Zeit^  von 
dem  Anfange  aer  grossen  Glaubens-  und  Kirchenspaltung  des  16. 
Jahrb.  bis  auf  unsere  Tage,  1«  Bd.:  Ursprung.  Fortgang  und  Ver- 
breitung der  grossen  Glaubens-  und  Kirchenspaltung  in  Deutschland^ 
Ton  Luthers  erstem  Auftreten  bis  sum  Ende  des  Bauernkriegs*  2. 
durchaus  verb.  u.  venn.  Aufl.    gr.  8.    Mainz.  2  Thlr.  15  Ngr. 

'   '  Einleitang    und  Nachträge  siir  ersten  Auflage  des  vorstehen&i 

Bandes«    (Hieraus  besonders  abgedr.)    gr.  8.    Eoend.  9  Ngr. 

fliehleideii.  M.  J.,  Beiträge  zur  Botanik.  Gesammeke  Aufsätze  Ton  etc.. 
1.  Bd.    Mit  9  litho£;r.  Tafeln,    gr.  a    Leipzig.         1  Thlr.  25  Ngr, 

StrAlbDBl»  Geographica  >  recens«  commentario  crit.  instnizil  Guti. 
Krmnm.    Vol.l.    8  mal.    BerolinL  3  Thlr.  10  Ngr. 

W^bM»  Dr.  Job.,  die  Gicht ^  ihre  Zufalle,  ihre  Gefahren,  und  ihia 
ärztÜcbe  Behaadlung,  als  Leitfaden  am  Kraukenbette,  gr.  8.   Breslau. 

1  Thlr.  7%  Ngr. 

Will»  Dr.  J.  G.  Friedr.,  Horae  terffestinae  oder  Besehreibung  u.  Ana- 
tomie der  iiu  Herbste  1843  bei  Triest  beobachteten  Akalepbon.  4 
Leipzig;  I  Thk.  10  Ngr. 


PRÄirKRSICH. 

L^Art  des  aeeouchemeos ;  par  feu  J.  L.  Batideiaeqwg,    8.  ^dit.,  revue  &c., 

pr^ced^  de  l'Eloge  de  Tauteur,  par  M.  XifroM,  et  d'une  Notice  sur 

sa  ¥ie  et  ses  ouvrages,  par  M.  Chmutier,  2  vol.  In-8.  Paris.  18  fr. 
Code  des  perceptions  municipales  de  la  Tille  de  Paris  et  de  ses  ^tablisse* 

mens  publics  pruduai&.    Reeueii  administratif.  Par  H.  Dufitu.    In-8. 

Paris.  8  fr. 

De  la  paix  entre  TEglise  et  les  Etats ;  par  Clement  Augwiß ,   archev^que 

de    Cologne.     Irad.  de   Tallemand    par   le    comte  d^Hortfr»    I11-8. 

Paris.  5  fr. 

De  la  palitique  et  du  commerce  des  pcuples  de  Tantiquit^^  par  A*  B,  L. 

Uetrtn,    Trad.  de  Pallemand  sur  la  4.  ^dit.,  enrichie  de  cartes,   de 

plan»  et  de  notes  intSdites  de  Pauteur,   par   IF.  4e  8mhtm  et  A. 

ScAüffe.    Tome  Vli.    ln-8.    Paris.  7  fr. 

Easai  sur  les  caract^res  de  la  T^rit^   dans   les  diTcrses   s^ries  d'etudes 

auxquetles  i^applique  Tesarit  humain.    InstimtieBa  poUtiquca  et  sa< 

ciales.    Par  P««i  Flemy,    In-8.    Paris.  7  fr. 

Explsfatioa  da  terriroire  de  i' Oregon,  des  Cafifomies  et  de  la  mer  Ver- 

meille»    ex^cut^e  peadant  les  anii^es  1840»    1841  et  1842;    par  M. 

Ihsflai  de  Mofra$.    Tome  I.  1.  liTr.    In-8.    Paris«  8  fr. 
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jnover»  A.^   recherches  microseopiquct  siir  le  Systeme  nei^Mx. 

ATec  7  planches.    gr.  in-4.    Copenbague.  3  Tbir. 

Maniiels-Roret.    NoiiTeaii   inanuel  coinplec  poiir  Pexploitarion   des  miiies. 

II.  partie.    Par  J,  ß.  Blmfc,    I11-I8.    Paris.  3  fr.  50  e. 

La  Religion  aiix   Etats-Unis  d'Ain^rique.    Origine  et  progr^  des   ^gli!»es 

evang^liques  des  Etats-Unis^   leurs  rapports    avec  l'Ltat  et  leiir  con- 

dition  actuelle,  ayec  des  Notices  siir  les  coiiununions  non  ^Tangelimies  ; 

par  Hob,  Bavrd.    Trad.  de  Panglais  par  L.  Bumier.    Tarne  f.    ln-8. 

Paris.  10  fr. 

Trait^  philosophiqne  et  clinique  d^opbthalmologie  y    bas^  'snr  les  prinripes 

de  ia  tberapeutiqiie  dynaniique ;  par  M.  F.  Mogneita.  ln-8.  Paris.  9  fr. 
Voyaffe  aiix  Antilles  fran^aises.  anglaisfji,  danoises,  espagnoles^  a  Saint- 

Domingue   et  anx  Etats-Unis  d'Amerifjue;    par  A.  Örüirier  de  €JaP' 

snftuie.    2<  partie.    Les  Antilles  anfflaises,    danoises  et  espagnales^ 

Saint-Domingue  et  les  Etats-Unis.    in-S^    Paris.  7  fr.  50  r. 


S  H  O  I^  A  N  D. 

Aliell«  —  Recollections  of  tbe  Einperar  Napoleon^  during  the  lirsc 
Tbree  Years  of  bis  CaptiTity  on  tbe  Island  of  St.  Helena.  By  Birs. 
Abell  (late  Miss  Balcoinbe).   PostSvo.  clotb.  10  s.  6d. 

ACMCliylufl«  —  Tbe  Cboepborae  of  Ae»cbyliis ;  a  New  Edition  of  tbe 
Text,  wirb  Notes,  Critical,  Explaiiatory ,  and  Pbilological.  By  tbe 
Rev.  T.  W.  Peile,  D.D.  2d  edition,  8vo.  boards.  9  s. 

Smical  Cablnet}  or  Hermeneutical,  Exegetical.  and  Pbilological 
Library.  New  Series,  Vol.  1.  —  Henptenberg's  Commentary  an  tbe 
Psalms,  translated  by  tbe  Rev.  P.  Fairbairn.  Vol.  1,  Part.  1.  8vo. 
(Edinburgb>,  rioth.  7  s.  6d. 

Mmjem»  —  lllustrations  of  tbe  Tragedies  of  Aescbylus  and  Sopbodes, 
froin  tbe  Greek,  Latin,  and  Engtisb  Poets;  witb  an  Intraductory 
Essay  by  J.  F.  Boyes,  M.A.  8vo.   fOxford),  clotb.  16  s. 

Barke«  —  Correspondence  of  the  Rigbt  Hon.  Edmund  Burke :  betweea 
tbe  year  1744  and  tbe  period  of  bis  decease  in  1797.  Edited  by 
Cbarlea  William,  Earl  Fitswilliam,  and  Lieut.-General  Sir  EL  Baarke. 
4  Tols.  8to.  Portrait,  dotb.  L.  2  8  s. 

CATleton.  —  Traits  and  Stories  of  tbe  Irisb  Peasantry.  By  William 
Carleton.  New  edition,  witb  an  Autobiograpbical  Introduction,  expla- 
natory  Notes,  and  numeroiis  lllustrations  on  wood  and  steel.  2  toIs. 
8yo.  (Dublin),  clotb.  27  s. 

Corner«  —  The  History  of  China  and  fndia,  Pictorial  and  Descriptive. 
By  Miss  Corner.  8vo.  plates  and  woodcuts,  clotb.  20  s. 

Bahlmann.  —  Tbe  History  of  tbe  Englisb  RcTolution.  By  F.  E. 
Dabimanu.  Translated  from  tbe  German  by  H.  Evans  Lloyd.  8va* 
clotb.  10s.  6d. 

Saüa«  —  System  of  Mineralogy,  comprising  tbe  most  Recent  Discore- 
ries.  By  J.  D.  Dana.  2d  edition,  bvo.  (New  York),  woodcats  and 
4  plates.  21s. 

^»nser«  —  Horae  Decanicae  Rarales;  an  Account  of  tbe  Office  of 
Rural  Decans.  By  tbe  Rer.  W.  Dansey.  2d  edition,  2  vbls.  small  4to. 
boards.  24  s. 

FeatlierstoiilittliKll.  >—  Excursion  througb  tbe  Slave  States,  from 
Washington,  on  tbe  Potomac,  to  the  Frontier  of  Mexico;  witb 
Sketches  of  Populär  Manners  and  Geological  Notices.  By  G.  W« 
Featherstonbaugh,  F.R.S.  F.G.S.  2  Tols.  Bvo.  2  plates,  and  map, 
clotb.  26s. 


Wmmtmmier.  —  Namdre  of  a  Mission  to  India«  and  tfae  Conntriea 
bsrdering  an  the  German  Gulf,  See.  by  way  of  Egypt  and  die  Red 
Sea.   By  V.  Fontanier.  8vo.  map,  riach.  14«« 

F^relffm  lilbrary»  Vol.  %,  —  History  of  tfae  Eigfatheenth  Century^ 
and  of  the  Nineteenth  tili  tbe  Overthrow  of  the  French  Empire,  with 
paiticnlar  reference  to  Mental  Culrivarion  and  Progress.  By  F.  C. 
Schlosser.  Translated,  with  a  Preface  and  Notes  ^  hy  Darid  Davi« 
son,  M.A.   YoL  2,  8vo.   cloth.  10s. 

CKrccnb^w*  —  The  Histoiy  of  Oregon  and  California,  and  the  other 
Territories  on  the  North- West  Coast  of  North  America ;  accompanied 
by  a  Geographieal  View  arid  Map  of  fbose  Conntries,  and  a  number 
of  Documeuts  as  proofs  and  illnstratioiis  ol  the  Histoiy.  By  Robert 
Greenhow.  8to.  cloth.  16  s. 

Wbümte^  —  Richard  tbe  Third,  as  Duke  of  Gloucester  and  Kinff  of 
England.  By  Caroline  A.  Halsted.  2  toIs.  8to.  2  plates,  cloth.  30  s. 

J^lUiS«  —  Anglican  Cathedral  Cburch'of  St.  James,  Mount  Zion,  Je 
rusalem.    By  J.  W.  Johns,  Arcbitect.    Snper-royal  folio,  plates  and 
letrerpress,  10s.  6d.;  tbick  paper  21  s. ;  coloured  andbound  31s.6d. 

JlohBflton*  —  TraTcIs  in  Southern  Abyssinia,  tbrough  the  Country  of 
Adal  to  the  Kingdom  ofShoa.  By  Charles  Johnston,  ]^tR.C.S.  2  vols. 
8vo.  map  and  plates.  cloth.  288. 

Ii^Adonderry.  —  NarratiTe  of  a  Visit  to  tfae  Conrs  of  Vienna,  Con« 
stantinople,  Atfaens,  Naples,  See,  By  the  Marchioness  of  London* 
demr.    ovo.  portrair,  clotn.  14  s. 

Meai^irB  of  a  BabyloniAH  Princeufl»  Maria  Theresa  Asmar. 
'Written  by  Herself,  and  translated  into  English.  2  vols.  postdro. 
Portrait,  cloth.  21  s. 

PnelftArfl«  —  Treatise  on  Harbours,  with  a  Demonstradon  of  the 
general  Theoiy  of  Bars;  and  Plans  fbr  the  Improrement  of  the  Har- 
bours on  the  Sottth-Eastern  Coasts  of  England.  By  W.  B.  Prichard. 
Vol.  1,  4io.  widi  plans.  20  s. 

Fv^in«  —  Glossary  of  Ecclesiasdcal  Ornament  and  Costnme ,  cömpiled 
and  illustrated  from  Ancient  Authorides  and  Examples.  By  A.  W. 
Pugin.  With  Extracts  from  the  Works  of  Durandus,  Georgius,  Bona, 
Catalani,  Sir,  faithfully  translated  by  the  Rer.  B.  Smith.  4to.  73  illu- 
minated  plates,  half  bound.  L.7  7  s. 

K»lpli«  —  Emigradon  and  Colonisadon:  embodying  the  Resnlts  of  a 
Mission  to  Great  Britain  and  Ireland  during  the  years  1839,  40,  41, 
and  42:  including  a  Correspondence  with  many  disdngntshed  Noble- 
men  and  Gentlemen ,  several  of  the  Goyemora  of  Canada ,  ^c.  By 
Thomas  Ralph.  8to.  cloth.  12s. 

BjdewAmmä*  —  Memohr  of  the  Life  of  the  Ri^  Hon.  Charies  Lord 
Sydenham:  with  a  Narradve  of  his  Administradon  in  Canada.  Edited 
by  bis  brotber,  G.  Poulett  Scrope^  Esq.  M.P.  2d  edidon,  postS^o. 
Portrait,  cloth.  9  s.  6  d. 

TlioratOB«  —  Histoiy  of  China,  from  the  earliest  Records  to  the 
Treaty  of  Great  Briuin  in  1842.  By  T.  Thornton.  (2  toIs.)  Syo. 
Vol.  1,  map,  cloth.  16  s. 

Traa0«ctloiis  of  the.  Zoological  Society  of  London.  Vol.  3,  Part  3, 
4to.  15  plates,  sewed.  19  s.  6d. 

Wlddiinsioii.  —  Spain  and  the  Spaniards  in  1843.  By  Captain  S. 
E.  Wid^ngton,  R.N.   2  Tols.  8vo.   cloth.  24  s. 
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II.    Anseig^eo   ete. 

In  aeinen  Verlane  ist  enchieDeii  und  durch  alle  BuchkaMl- 
hiBgen  XU  beziehen: 

Zeitschrift 

für  die 

historische  Theologie. 


In    Verbin  düng 
mit  der 

historisch -theologischen  Gesellschaft 

zu    Leipzig 
herausgegeben 

TOA 

n.  Ghristiaii  Frlcdrlcli  Ulsen» 

ordentfiehem  Prolessor  der  Theologie  ni  Leipzig. 


Jaluganv  1844«    1.  n.  9.  Heft. 

Der  Jahrgang  von  4  Heften  4  Thir. 

T,  O.  VFeiget. 
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LONDON  INTEMORS, 


COSTiniGS  AND  CERBMONIBS: 

A  grand  national  exhibition  of  the  religioos,  royal  and  civil 
solennities,  public  amusemeaU,  scientific  meetings^  and  commer- 
dal  scencs  of  tbc  britisb  capitat ; 

BEAUTIFCJLLY  ENGRAVBD   ON  STBEL, 

from  original  drawings  nade  expressly  for  tbia  work,  bj  per- 
niasion  of  tbe  public  officers,  trustees  and  proprietore  of  tbe 
■etropolitan  cdifioes. 

Fenning  a  splendid  Work  for  tbe  Library>  and  adapted  for 
die  Portfolio,  Print  Books,  Topograpbical  illaatrations,  etc*  etc. 

Part  1— 1&     In-4.     London.     Eacb  part  n.  8  ggr. 

Dasselbe  Werk  mit  deutschem  Text^ 

Iste — 18te  Lieferang.     4.     Leipzig*.     Jede  Lieferang  n.  8  ggr. 


T  A  B  U  L  A  E 

ad  illustraudam 

embryogenesin  hominis  et  mammalium^ 

tam 

naturalem  quam  abnormem 

auGtore 

ir.   Vrollh, 

Med.  Doctore ,    in   Athenaeo  Illustri  Amstelodam.  Profess«  ordin.  y  prim. 
Class.  insdtuti  Regii  scient.  socio,  caet. 

Fasciculus   1,2.     4  maj.     Amstelodami. 

Jedes  Heft  ii.  2  Tblr.  6  Gr. 
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So  eben  eracUen  nn^  wurde  nm  alle  BadtkandiaDgen  Dentaeb- 
laods  und  der  augränzenden  Llinder  versandt: 

Das  erste  Supplementliefl 

zu 

Welgel*s 
VitutsUm  Catal00 

einer  ausgewählten 

Saminlaiii^  toh  Bfiehern« 

Dasselbe  erstreckt  sich  über  eine  Reihe  von  beinahe  1500 
verschiedenen  ausgewählten  älteren  und  neueren  Werken  aus 
allen  Wissenschaften  und  ist  somit  als  ein  schätzbarer  Nachtrag 
zu  dem  früher  erschienenen  Hauptcataloge  zu  betnichten. 

Vorzüglich  erlaube  ich  mir,  auf  die  darin  enthaltene  äus- 
serst reichhaltige  Sammlung  von  Bibeln  (worunter  die  deutsche 
von  1522)  >  von  Testamenten  in  fast  50  todten  und  lebenden 
Sprachen,  so  wie  auf  eine  grosse  Auswahl  ansgezeichneter  dieo- 
logischer  Werke,  älterer  Reisen  (Petrus  zu  Suchen,  Canre 
compl.),  seltener  Ausgaben  von  griechischen  und  römischen  Clas- 
sikern  (Homer  von  1488,  Sallust  von  1470,  Aesopus  von  1489)> 
von  italienischen,  englischen,  deutschen  Schriftstellern  (Ariosto 
von  1554  und  1557,  Boccaccio  von  1478«  Brand,  Fischart) 
u.  8.  w.  aufmerksam  zu  machen.  Die  Bücher  sind  sämmtlich 
gut  erhalten  und  die  Preise  auf  das  billigste  gestellt« 


Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 


nUiU^cn^- 


zum 


u.tuignL         *^  15.  1844. 


In-  und  autlSndlioh«  Utteratux,    antiquuisoh« 
Mcher  TOn  9«  üi  Weigel,  Anzeigen  etc. 

Zur  BeMrgang  aller  ia  aacbstebeitdeii  BiKlipgnipUea  veneichBeiea 
BScler  empfehle  ich  sich  nater  ^nsicheniiig  schnellster  und  billigiter 
Bediemvng;  deaen,  welche  such  direct  nit  resp,  Bestelluigen  heehreo, 
tteheie  Ich  die  grösstea  Tortheiie  xa. 

9\  O.  WTeigei  in  I^elpsig, 


I«  lJe1ier»t€lit  der  nenesten  liltteratnr» 
DBUTSCHl^AliD. 

JJeXJUidbri  H«  bistorianini  scriptores  aetate  suppares.  Vitas  enarravit^ 
libroniin  fragmenta  coUegic^  disposuit^  commeiitariis  ec  prolegoinfiiis 
illttstr.  Dr.  Rob,  Oder.    Sinaj.    Lipsiae.  2  Thir. 

J^BKAten  für  Meteorologie^  Erdmagnetismus  nn4  verwandte  Gegen- 
stände, redigirt  von  OruMeti^  KoUer^  Krell,  Latnontf  PHeninyer, 
Qnelehi^  Slieffd^  heraiisgeg.  von  Dr.  J.  Lnnuna.  10.  (des  Jahrg. 
1844.  2.)  Heft.    gr.  8.    München.  1  ThIr. 

AmÜ^iiaiiiUl«  denkwürdiger  und  nurzlicber  rbeiniscber,  welcber  die 
wichtigsten  und  an|:enebmsten  geographischen,  historischen  und  po- 
litischen Merkwürdigkeiten  des  ganzen  Rheinstroms  darstellt.  Von 
einem  Naturforscher  in  historiscben  Dingen.  Mirtelrbein.  2.  Bd.  2.  u. 
3.  Lief.    gr.  8.    Coblenz.  a  Lief.  22%  Ngr. 

ArclllT  för  die  Praxis  des  gesammten  im  Grossbersogthum  Oldenburg 
geltenden  Rechts.  Herausffeg.  von  Dr.  6.  C,  Qroukopff,  £.  AmA- 
«fr«l  and  A.  «.  Slcim.     2.  Bd.   in    3  Heften,     gr.  8.     Oldenburg. 

1  Thlr.  15  Nffr. 

BMiill«omm  IlhWi^UL*  Post  Annib.  Fabroti  curas  ope  Codd. 
Mss.  a  0u9t.  Em.  Meimbackio  aliisque  collator.  integriores  cum  scho- 
liis  edidit^  editos  denuo  recens.,  deperd.  restit.,  tradsl.  latidam  et 
adnotau.  crit.  adjecit  Dr.  Cfirol.  OiM.  Bm.  UHnUtach.  Tomi  IV. 
sect.  1.    4maj.    Lipsiae.  1  Thlr.  10  Ngr. 

MetMefg  Friedr.5   die  atmespblrische  Eisenbahn.    Nach  den  Berichten 

von  Simik^  MtMit^  S^nmdt^^    Pim  etc.  und  englischen  Quellen  be- 

.  arbeitet,    gr.  8.    Frankfttrt  a.  M.  15  Nffr. 

■•me*««  Ludw.,  nachgelassene  Schriften.  Heransgeg.  von  den  Erben 
des  literarischen  NacLlasses.  2  Bde.  kl.  8.  Mit  Borne's  Btldniss. 
Mannheim.  2  Thlr.  15  Ngr. 

▼•  Jahrgang« 
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Srncta»  Dr.  Carl.  llntmuchnn|^n  zur  Kenntniss  des  komiffen  Pig*- 
loeiits  der  Wirbelthiere  in  physiologischer  und  pathologischer  Hinsicbr. 
gr.  4.    Zürich.  26%  Ngr. 

Catena  in  Smcti  Pauli  epistolam  ad  Romanos.  Ad  fidem  Codd.  Bisa. 
edidit  J.  A,  Cramer.    8maj.     Oxonii.  5  Thir.  15  N^« 

Conctay If en-Cablnet 9  systematisches^  ron  Mmiini  und  CÄemmfs. 
Neu  heraiisgeg.  und  verYollständigt  von  H.  C.  Küsitr.  46.  Lief« 
gr.  4.    Nürnberg.  2  Thlr. 

Halilboiii»  Aiidr.  Gust.^  Hynienopiera  Europaea  praecipue  Borealia; 
fonuis  t^^iicis  nonnullis  specienim  generumve  Ezoticorum  aut  Extra- 
neonini  propter  nexum  systematicuni  associatis;  per  familias.  genera, 
species  et  varietates  disposita  ataiie  descripta.  Sphex  Linn.  Fase.  II. : 
Hembicidaey  Philantidae,  AJelliniaae,  Pemphredouidae ^  et  Crabronidae 
ex  parte.    8.    Lundae.  27%  Ncr. 

Henfunale  der  Baidiunst  des  Mittelalters  in  Sachsen.  1.  Abth.  (das 
Königreich,  das  Grosslierzogthum  und  die  Herzogthümer  Sachsen- 
Ernestin.  Linie ,  die  Herzogthümer  und  die  Fürstentbümer  Anhalt, 
Schwarzburg  und  Reuss  umfassend.)  Bearbeitet  u.  heraiisseg.  Ton 
Dr.  L,  Pulirich ,  unter  besonderer  Mitwirkung  von  O,  W,  Qt^ftr 
dem  Jüngern.  Mit  einer  Einleitung  von  Dr.  C.  L.  SfkgUtz.  10.  Lief. 
(oder  1.  Lief,  des  2.  Bds.)  kl.  Fol.  Leipzig.  Subscr.-Preis  auf 
Velinp.  3  Thlr.  —  Chines.  Pap.  4  Thlr.  15  Nffr. 
—  ders.  IL  Abth.  (die  Königl.  Preuss.  Provinz  Sachsen  enthaltend.) 
15—18.  Lief,  (oder  1—4.  Lief,  des  2.  Bds.)  Fol.  Ebend.  Subscr.-Pr. 
auf  Velinp.  6  Thlr.  —  Chines.  Pap.  12  Thlr. 

Henkwfirdii^keiteii  des  Herzogs  Carl  von  Braunscbweig.  Mit 
authentischen  Aktenstücken.   2  Bde.    gr.  8.    Cassel.     4  Thlr.  15  Ngr. 

Dreves«  Lehr..  Abhandlungen  aus  dem  hamburgischen  Erbrechte. 
1.  Bd.:  das  Heutige  Recht  der  Erbguter  in  seiner  Beziehung  zur 
Testamentifactio.  Eine  Abhandlung  aus  dem  hamburg.  Erbrechte, 
gr.  8.    Hamburg.  1  Thlr.  5  Ngr. 

Klierhardy  Dr.  Ernst  Friedr.,  zwei  Fragen  aus  der  Lehre  vom  Leben 
des  Auffes.    4.    Koburg.  ^  8  Nip*. 

SSntSChelduiiffen  des  König!.  Geh.  Obertribunals ,  herausgeg.  im 
amtlichen  Auftrage  von  den  Geh.  Ober-Tribunal-Rä'ihen  SeUao  und 
Utrich,    9.  Bd.    ^.  a    Berlin.  2  Thlr.  22%  Ngr. 

Qermarj  Ernst  Friedr.,  die  Versteinerungen  des  Steinkohlengebirees 
von  Wettin  und  Löbejün  im  Saalkreise  ^  bildlich  dargestellt  und  be- 
schrieben.    1.  Heft.    Fol.    Halle.  2  Thlr. 

Mesiodl  opera  et  dies.  Recognovit,  prolegomena  scripsit,  editionum 
principum  scripturae  diversitatem  enotavit,  Prodi  et  Anonymontra 
scholia  addidit  EdunrdM  VoUbehr,    8maj.    Kiliae.  1  Thlr. 

Hesselbacli  j  Dr.  A.  K.,  Handbuch  der  chirurgischen  Verhandlehre 
fiir  pract.  Aerzte  und  Wundärzte.  Mit  einem  Atlas  von  40  Tafeln 
Abbild.    1.  Lief.    ffr.  8.    Jena.  1  Thlr. 

Momeyery  Dr.  C.  G.^  des  Sachsenspiegels  IL  Theil.  nebst  den  ver- 
wandten Rechtsbüchern.  2.  Bd.^  der  Auetor  vetus  ae  Beneficiis^  das 
Görlitzer  Rechtübuch  und  das  System  des  Lehnrechts,  gr.  8.   Berlin. 

2  Thlr.  25  Ngr. 

MeritBl«  A.y  die  Flora  der  Schweiz^  mit  besonderer  Ben'icksirhtigimg 
ihrer  Vertheilung  nach  allgemein  physischen  und  geologischen  Mo- 
nienteu.    kl.  8.    Zürich.  2  Thlr.  20  Ngr. 

llilller«  ^.y  über  den  Bau  und  die  Lebenserscheinuuffen  des  Branc^ia* 
Stoma  lubricum  Costa ,  Amphioxus  lanceolatus  Yarrel.  Gelesen  in  der 
köniffl.  Acad.  der  Wissensch.  zu  Berlin  am  6.  Dec.  1841.  Mit  5 
Kupfertaf.    gr.  4.    Berlin.  2  Thlr. 

IVIebuhr,  Bt  G. ,  römische  Geschichte.  4.  Bd.  1.  Lief.  —  Auch  u.  d. 
Titel:    Römische  Geschichte  von   dem   ersten  pnnischen   Kriege  bis 
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mm  T»de  ConsUndiis ,    nach  Niebubri   Vortrageu  von  Dr.   IiMmA. 

SekmnU.     Aus  dem   Engl,  yan   Dr.    OmH.  ZriM.     1.  Lief.     gr.  & 

Jena.  20  Ngr. 

Pa«H  epMtola  ad  Philemonem  speciioinis  loco  ad  fidem  Tersionum  orian- 

taliuin  Teteniin  una  cum  eanim   textum  origiiiali  graece  ediu  a  Jnt, 

Henr.  Peternumn.    4maj.    Berotini.  1  Thir.  15  Ngr. 

nejper»    Gustav   W.^    Gniiidliiiieii   evanffeliseher  Erziehungslehre   fiir 

Haus  und  Schute  bei  Luther.    UnevangeTischer  Zeitrichtung  entgeffen- 

gesetzt.    gr.  8.    Düsseldorf.  12%  Ngr. 

Pieper«   Phil.  Ant. ,   Gnindzu'ge  der  Pathogeuie   oder  die  Elementar- 

Krankneiten  in  ihren  einfachen  und  zusammengesetzten  Verbindungen. 

1.  Hälfte,    gr.  8.    Paderborn.  22%  Ngr. 

Des  Pindaroa  Siegesgesänge  aus  der  griech.  Urschrift  verdeutscht 

▼on  Ferd,  Oanitr.    8.    Donaueschingen.  15  Ngr. 

PlAtomis    Opera  omnia.    Rrcognoverunt  /o.  €feo.  Bmtiru»y  lo.  Casp. 

OrHlm»^  Aug,  Guü.  fTtneiMmiiiNiM.     Vol.  Ilf. :   Theaetetus.    Editio 

altera.    8  min.    Turici.  10  Ngr. 

Sclimlttt  Dr.  Ant.y  S3'stem  der  Uebereinstimmung  der  Philosophie  mit 

der  Theologie  überhaupt  und  insbesondere  mit  der  Lehre  Jesu.    gr.  8. 

Mainz.  20  Ngr. 

SchiraAbf  Dr.  Wilh.^  Versuch  einer  neuen  Theorie  der  Hagelbildung. 

gr.  8.    Cassel.  7%  Ngr. 

^l^^mTts  Dr.  H.  C.  W. ;  Geschichte  der  Philosophie  vom  allffemeinen 

wissenschaftlichen    und    ffescbichtlichen  Standpunkt.     %  Bd.,   enth. 

der  zweiten  Periode  2.  Aoth.  oder  5.  Abschnitt.    Vom  16.  Jahrh.  bis 

J.  Kant.    gr.  8.    Stuttgart.  2  ThIr.  10  Nm*. 

SlHieeiiSf   Dr.  Karl^    über  die  Nachtfaeile   der  jetzigen  Stellung  des 

ärztlichen  Standes,  für  Staat,  Kranke  und  Aerzte,  und  die  Mittel, 

solche  umzugestalten  und  griindlich  zu  verbessern.  8.  Mainz.  20  Np^. 
Stadien  9    nordalbingische.     Neues    Archiv    der    Schleswig -Holstem- 

Lauenburgiscben   Gesellschaft  für  vaterländische   Geschichte.     1.  Bd. 

1.  Heft.    gr.  8.    Kiel.  1  Thlr. 

Toea1iiil*rlaai  Sinicum.    Concinnavit  Qwi.  Schott,   4maj.    Berolini. 

1  Thlr.  10  Ngr. 
Ti^Biiely    Dr.  Job.   Theod.,    die  Aechtheit   der  Urkunden  in  des  De- 

mosthenes  Rede  v.  Kranze  vertheidifft  gegen  Hrn.  Prof.  Droysen. 

5.  Heft.  (Schluss.)    4.    Frankfurt  a.  M.  5  Ngr. 

WdrierlniCla»    encyclopädisches,   der  medicinischen  Wissenschaften. 

Herausgeg.  von   D.   W.    H.  BuscA,    J.    F.  Dkffenbach,    J,   F.   C. 

Heckery  E,  ITom,  J.  C.  JüngJun^  B.  F.  JLM,  J.  MaXUr.    32.  Bd. 

(Spalatro— Syphiliden.)    gr.  8.    Beriin.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Betterstedi  9    J.  W.,    Diptera  Scandinaviae  disposita  et  descripta. 

Tom.  HL    8maj.    Lundae.  2  Thhr.  20  Ngr. 


FRANKREICH. 

De  la  Coxalgie;  par  J.  Q,  Mainmmwe,    In-4.    Paris.  4  fr.  50  c. 

Expose  d'une  nouvelle  methode  de  traitement  pour  les  fractures  du  corps 

et  du  col  du  f^mur,    pr^sent^  k  l'acad^mie  royale  de  m^decine;    par 

J.  B.  MtmrUU  Griff(ml\  peu  ^tudi^  et  mal  rapport^  par  M.  le  prof. 

rdpeau.    ln-8.    Paris.  1  fr.  50  c. 

Fourier  et  NapoUon,  FEgypte  et  les  cent  jours.    M^moires  et  documens 

Inidka  par  M.  OurnpcilUm^Figtae.    gr.  in-8.    Paris.  i^  Thlr. 


litt 

Uistoire  critiqse  du  gnosticisnie  et  de  son  infliifaee  sur  les  secteci  reiigieuses 
et  philotopbiques  de  six  preiniers  si^cles  de  i'^re  chr^cieiiiie ;  par 
jMqites  Mailer.    2.  ^dit.    Tome  III.    ln-8.    Strasbourff.    7  fr.  50  e. 

Memoire  sur  les  eperations  inilitaires  des  geii^raux  en  cbef  Cnsdae  «C 
Houchardy  pendant  les  aiiii^es  1792  et  1793»  pubU^  par  le  baron 
Qny  ä$  Vernon.    gr.  iii-8.     Paris.  1^  Thir. 

Bappoit  sur  Thydreth^rapie ,  adress^  k  M.  le  mar^chal  ministre  de  la 
guerre,  apr^s  un  Toyage  fait  en  Alleinagne  3  par  II.  Sc«»fef fen.  2.edic, 
augwent^e.    fii-8.     Strasbourg.^ 

Rapport  de  M.  TVkter«  sur  la  Ini  dMnstniction  secondaire.  fiJt  au  nom  de 
la  commissi on  de  la  ch ambro  des  d^putes  dans  la  seaiice  du  13.  jnil- 
let  1844.    ln-8.    Paris.  ^  75  c. 

Recberches  sur  Phistoire  de  France»  depnis  les  tems  meroTinffiens  jiis- 
qu'ii  nos  jaurs;  par  &e  comte  AmfuHU  de  Ladmfize.  Teiae  Ifl.  In-a 
Pari».  .  «  ^  ^' 

Science  de  la  palitiqiie»  par  ivam  Ooloumt.    gr.  in-8.    Paris«       2  Tblr. 

Les  Trappistea»  eu  Torare  de  Ciceaux  au  19.  sikle.  Histoire  de  la 
Trappe  depuis  sa  foiidation  jusqu'i  uos  jours«  1840  -  1844.  Par 
Caumv  QaUlMräm^    Tome  U    Iji-8.    Paris.  6  fr. 


II«   AnzelseB   etc. 


Soeben   ist   enchieneB    und    durch    alle  BucbliaodhiiigeB   h 
b«sieheA : 

Erinnerung 

an 

den    trefflichen   Dichter,     akademischen    Lehrer    und 

Diplomaten  y   den  Mitstifler  der  Universität  xa 

Königsberg  in  Prenssen. 

Zur 

dritten  Jubelfeier  der  Albertlna 

von 

Moritz   Wilhelm  Heffler, 

Prorector  und  Professor  des  Gymnasiums  zu  Brandenbnig. 

Ana  dem  14.  Baude  von  lllgen*8  Zeitschrift  für  die  kistoriadie 
Theologie  besoaders  abgedruckt 

Gr.  8.    Geh.    n.  8  Gr. 
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ORmBMS  OPKRA  OMNIA 

qnae  graece  vel  laline  tantam  exslaut  et  ejufl  nomine 
ciicamferoniur. 

Ex  Tariiff  EditioDibus,  et  Codicibaa  manu  exarads,  GallieaDU, 
Italids,  GermaDic»  et  Anglieis  ooUecta,  reeeoaita  at^e  auaMft* 
tionibua  illuatrato,  cum  nt%  Auctorts»  et  moltia  DumerlatioMbna. 

Edidcniot 

CAroluif  et  €»rol«  Tlneemi.  Belftriiei 

Presbyter!  et  Munacbi  Benedictiiii   e  Coiifp-egacioiie   S.  Maiui. 

Deniio    Receiisuit   Emendavit   Castigavit 

€Smp»1.  Hemrfc.  Hdmav«  liwatatl^ 

Philos.  Dr.  Tbealog.  LicenL  ia  SemiHar.  Viteb^rg.  FroleasiMr  tta 


Von  dieser  earreeten  und  beifallig  aufgenommeMS  Miien  ■ 
lilgCAde  aiebenxebn  Bände 
T.  L  IL  Erang.  Joannis  CommenC    Pan  1.  et  X 
T.  III.  IV.  V.  Eyaog.  Matbaei  Ctmmeot«   Pars  1.  2»  3.  ec  Hemiiiae 

in  Evaag.  Lucae  Fragmente. 
T.  VI.  VII.  Episrelam  ad  Romanos.  Comment.  Pan  1.  et  2> 
T.  VIII.  Genesin  Homiliae  et  Fragmente  Graeca  ex  ejiisdem  in  Exodmn 

Commcntariis. 
T.  IX.  Ezodnm  et  LevitiGum  Homiliae. 
T.  X.  Numeros  Homiliae  et  Fragmente  Graeca  ex  cfusdem  in  Dentero* 

■enlcum  Cemmentariis. 
T.  XI.  Libr.  Jesuae,  JudicuB  etJ.  Sumuelis  Homiliae,    Frag- 

menu  Graeca  ex  ejusdem  in  Libros  Jasuae^  Judicum^  Rutb^  Sa- 

muelis,    Regum    et  Jobi  commcntariis >  itcmque  Salectorum  in 

Psalm  OS.  Pars  1. 
T.  XII.    Sciectorum  in  Psalraes.  Pars  2. 
T.  XIII.  Sciectorum  in  Psalmos.  Pars  3.«  Seleeta  in  Thre- 

nee  Fragmenta   et  Cenunentarib   in  ProTcrbia  Salemonia  alque  in 

Isaiam.     Item  Homiliae  in  I sei  am  et  FFagmentam  graecum  ex 

ejusdem  Commcntariis  in  Oseara. 
T.  XIV.  Ezechitem  Homiliae  In  Canticnm  Canticorum  Homi- 

liamm  et  Librorum  Pars  1. 
T.  XV.  Canticum  Canticorum  Libromm  Pars  %,   cjusdauiqoe  in 

Jeremiam  Homilia. 
T.  XVI.  Job  Commcntariis«  Adamanti  de  Recta  in  Deum  Fide, 
T«  XVII.  Epistolae  cum  datae  tum^  acceptae  ab  Origene.  —  Fragmenta 

ex  Llbris  Ejusdem  de  Resurrecdonc   atque  ex  Libris  Stromatum.  — 

Liber  denique  de  Oratione. 
bis  jetzt  erschienen  und  solche,  sowohl  zusammen,  als  andi  einsefci  Qeder 
Band  k  i%  TUr.)  durch  alle  Bncfahandlungen  zu  besiebea. 

Das  Weik  wird  wiunteifarecben  Ibrtgesetal  lad  ist  «eine«  Peeadigung 
lehr  nahe. 

Berlin,  im  Juli  1844. 

Verlag  der  Haude  und  Spenerschen  BucKkandtang. 
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Neuerer   philologischer  Verlag 
von  Hinrtchs  in  lieipztff. 

B^tlie»  F«  II*9  die  griechischen  Komiker.  Eine  Bennbeilnngr  der 
neuesten  Ausgabe  ihrer  Fragmente,    gr.  8.    1844.    geb.    16  gr. 

Fiedler 9  k.  preuss.  Prof.  Dr.  Fb.,  C^eoiprapliie  and  CFe- 
flChiehte  von  Alti^eehenlaiid  und  seinen  Kolonien,  gr.8. 
(40%  B.)    1843.    2  Thlr. 

■  Geseliielite  de«  rdBüsehen  ^tmmtem  und  ToUtefl« 

Dritte  bericht.  u.  vcrm.  Aufl.    gr.  8.    (34  B.)    1%  Thlr. 

Forliffier»  Conrector  Dr.  Ju»  Auf  Italien  Bur  Bildany  des 
lateiniselieii  Stils  für  die  mittleren  und  oberen  Classen  in 
Gymnasien ,  aus  den  besten  neueren  Lad  nisten  entlehnt  mit  Aninerk. 
Vierte  Teim.  Aufl.    gr.  8.    (16  B.)    1844.    %  Thk-. 

Hofltaiaiin»  Dr.  K«  J.«  metitodincbe  Anleitaiis  mumt 
üateiniseli  Ueberfleteen»  von  Erlernung  der  ersten  Sprach- 
elemente an  y  mit  Berücksichtigung  der  Grammatiken  Ton  Schulz, 
Zumpt,  Ramshorn,  Krebs,  nebst  Wörterbuch.  Zweite 
venu.  Ausg.    gr.  8.    (19<4  B.)    1843.    %  Thlr. 

JTaeoMtB»  Karl,  und  SS.  fi.  Seiler.  Handwdrterliaeli 
der  Cfrleetaifletaen  Spraehe«  2ten  Bds.  Iste  Abtheil.  1843. 
ui^O.    Lex..8.    (32*4  B.)    1%  Thlr. 

(I.  Bd.  1.  2.  kosten  4  Thlr.    II.  2.  ist  unter  der  Presse.) 

Plaatif  H.  Jk»,  Comoediae  IH,  Captivi,  Mi  1  es  glorios ns. 
Trinummus.  In  tiron.  gratiam  et  usum  schoi.  ed.  Frid.  Linde- 
mann. Access,  de  Prosodia  Plauti  Libellus  et  Indiccs.  Ed.  2da. 
8maj.    1844.    1  Thlr. 

■  Pseudolus,  Rudens,  Truculentus.  Academiarum  et 
Schol.  in  usum  demio  recens.  et  explicav.  Fr.  Henr.  Bothe.  8maj. 
(11)4  B.)    1840.    14  gr. 

FolyMana.    Scripsit  F.  H.  Bothe.    8maj.    geh.    1844.    10  gr. 

Xenopbon0  Feldzug  des  Kyros  nach  Oberasien,  aufs  neue 
verbessert  und  mit  Inhaltsanzeigen ,  Registern  und  einem  kritischen  - 
Anhange  verseben  von  Dr.  Fr.  E,  Bothe.    5te  Aufl.   gr. 8.  (16  B.) 
1844.    21  gr. 

■  Kyropaedie«  Mit  erklärenden  Anmerkungen  und  Wort* 
register  herausgegeben  von  Dr.  K.  Jaeobitz.  8.  (31%  B.)  1843- 
i%  Thlr. 

Zu  beziehen  durch  T.  O.  IFeigel  in  Leipzig. 
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LONDON  nVTERIORS, 

WITH  TUKIK 

GOSTVMES   AND  GEREMONIES: 

A  gnnd  national  exhibition.  of  the  religious,  royal  and  civil 
solemnities,  public  amusements,  scientific  meetings,  and  commer- 
cial  scenes  of  the  british  capital ; 

BEAUTIFULLY  ENGRAVED   ON  STEEL, 

froB  original  drawings  made  expressly  for  this  work^  bj  per- 
■iasion  of  the  public  oflicers,  trustees  and  proprietors  of  the 
■etropolitan  edifices. 

Forming  a  splendid  Work  for  the  Library,   and  adapted  for 
the  Portfolio,  Print  Books,  Topographical  lilustrations,  etc.  etc. 

Part.  1  —  18.     In-4.     London.     Each  part  n.  8  ggr. 

Dasselbe  Werk  mit  deutschem  Text, 

Igte — 18tc  Lieferung.     4.     Leipzig.     Jede  Lieferung  n.  8  ggr. 


T ABUL  AE 

ad  lUustraudam 

embryogenesin  hominis  et  mammalium, 

tarn 

naturalem  quam  abnormem 

aucrore 

nr.   VroUk, 

Med.  Doctore^    in   Athenaeo  Illustri  Ainstelodam.  Profess.  ordin. ,  priin. 
Class.  institiiti  Regü  scient.  socio  ^  caet. 

Fasciculus   1,   2.      4maj.     Amstelodami. 

Jedes  Heft  ii.  2  Thir.  6  Gr. 


IM 

So  eben  ericUeii  und  wurde,  att  alle  Bii€likiiidlli»g«ii  Dentscli- 
landfl  und  der  augrSnzenden  LSnder  versandt: 

nas  erste  Sapplementlieft 

zu 

Weigers 

einer  ausg'ewäiilten 

Sammlanir  von  Bflclierii» 

Dasselbe  erstreckt  sieb  über  eine  Reibe  von  beinabe  1500 
verscbiedenen  ausgewäblten  Siteren  und  neueren  Werken  ans 
allen  Wissenscbaften  und  ist  somit  als  ein  schätzbarer  Nachtrag 
zu  dem  früber  erschienenen  Hanptcataloge  zu  betrachten. 

Vorzüglich  erlaube  ich  mir,  auf  die  darin  enthaltene  Sns- 
serst  reichhaltige  Sammlung  von  Bibeln  (worunter  die  dentscbe 
von  1522),  Ton  Testamenten  in  fast  50  todten  und  lebenden 
Sprachen  >  so  wie  auf  eine  grosse  Auswahl  ausgezeichneter  Geo- 
logischer Werke,  älterer  Reisen  (Petrus  zu  Suchen,  Carve 
compl.),  seltener  Ausgaben  von  griechischen  und  römischen  Clas- 
sikern  (Homer  von  1488 j  Sallust  von  1470  >  Aesopus  von  1489)i 
von  italienischen,  engliscbcn,  deutschen  Schriftstellern  (Ariosto 
von  1554  und  1557,  Boccaccio  von  1478»  Brand,  Fischart) 
u.  s.  w.  aufmerksam  zu  machen.  Die  Bücher  sind  sämatlicb 
gut  erhalten  und  die  Preise  auf  das  billigste  gestellt. 


Dniek  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUiü^m^- 


zun 


31.  Aognst  J^    16.  1844. 


■eueste  in«  und  aualändUche  Idtteratur,    antiquarüohe 
Sucher  von  T.  Ob  Weigel,  Anseigen  etOb 

Zar  BesorgBDg  aller  in  Bachstebenden  Bibliographien  verzeicboelea 
BScber  empffebl»  ich  mich  nnler  Znsicbernng  schnellster  «nd  billigst«» 
Bedienung;  denen,  welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellangen  beehren, 
sichere  ich  die  grdssten  Yortheile  sn. 

IF.  O.  Weigel  in  lieipslff. 

B9a--aB99B9B9SBBC99iBSBBSBBaB=95=9^ 

I.  IJebersieht  der  Beueftten  liltteratar« 

DEUTSCHLAND. 

AMcli»  Dr.  Herrn«  •  über  die  geologische  Natur  deai  unieniscben  Hiich- 
landes.    gr.  4.    Dorpat.  1  Thir. 

Aeseliyil  drainttum  fragmenta^  receiismt  et  annotatione  instrtcdt 
Find,  Henr.  Boiht,    Stnaj.    Lipsiae.  15  Ngr. 

Aleoclc»  Rutherford,  Vorlesungen  (tber  die  Ammitation.  besonders  über 
die  Verletzunffe» ,  welche  sie  erheischen,  und  über  die  Frage,  wann 
nnd  wie  sie  bei  denselben  vorzunehmen,  gehalten  in  der  medizin. 
Schule  des  Sydenham  -  Kollegiums.  Ins  Deutsche  übertragen  unter 
Redaction  des  Dr.  Fr.  J.  Bekrend.  gr.  8.  Leipzig.    1  Tblr.  15  Ngr. 

jLlil  IspallAneiisifl  über  Cantilenarum  magnns,  ex  codicibus  manu- 
scriptis  arabice  editus  adiectaque  translatione  adnotatiunibusoue  illa» 
stratus  ab  J.  O,  L,  Eosegarten.  Tomi  f.  faac.  5.  4"iaj.  Gry p bis* 
waldiae.  1  fhlr.  20  Ngr. 

AsBeiiger  für  Literatur  der  Bibliotbekwissenschaft.  Jabrff.  1843.  Mit 
Autoren-  und  Bibliotheken-Registern.  (Vom  Bibliothekar  Dr.  Jut. 
PeizkMi.)    gr.  8.    Dresden.  20  Nfr. 

Arlstopliane«  Werke.  Deutsch  von  Lud».  Seeger.  1.  u.  2.  Lief. 
gr.  8.    Frankfurt  a.  M.  25  Nffr. 

Arady  Eduard,  Geschichte  des  Ursprungs  und  der  Entwickelung  des 
französischen  Volkes,  oder  Darstellung  der  Tornehmsten  Ideen  und 
Fakten ,  Ton  denen  die  französische  Nationalität  vorbereitet  wordtn 
und  unter  deren  Einflüsse  sie  sich  ausgebildet  hat.  1.  Bd.  gr.  8. 
Leipzig.  3  ThIr.  15  Ngr. 

Amolil»  Aug.,  Uebersetzung  und  Erklärung  einiger  Werke  Platon's  so 

wie  Auszüge  aus  den  übrigen  in  wissenschaftlicher  Anordnung.    Ali 

Vorschule  der  Philosophie.    l.ThL:  die  Vertheidigung  des  Sokrates; 

Kricon ;  das  Gastmahl.    8*    Königsberg  ia  der  N.  1  Thlr. 

▼.  Jalixgang. 
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AofiiClilftsfle»  einzelne,  beleuchtende  und  belehrende ,  über  die  Be- 
siiininung  und  Geschichte  des  Menschen»  Ven  einem  ungenanntca 
Schriüforscher,    8.    Zürich.  "^  ^jB'* 

Beck  9  Dr.  F. ,  die  cyro-jesajanischen  Weissagungen ,  »der  die  Uapitel 
40--66  des  Jesajah^  kntisch  und  exegetisch  bearbeitet,  gr.  8* 
Leipzig.  1  Thir.  10  Ngr. 

lleitrai^e  zur  Paläontologie  Württembergs^  enth.  die  fossilen  Wirbel* 
'thierreste  aus  den  Tri««g«bilden ,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die 
Labyrinthodonten  des  Keupers,  von  Herrn,  v.  Meyer  und  Prof.  Dr. 
Theod,  Plienmger.  Mit  12  Tafeln,  gr.  Imp.-4.  Stuttgart.  5  ThIr. 
Beitrft^e  zur  Kenntniss  des  russischen  Reichs  und  der  angränzenden 
Länder  Asiens.  Auf  Kosten  der  kais.  Akad.  der  Wissenscb.  herausg. 
von  K.  R.  V.  Buer  und  Gr.  v.  UelmersM,  10.  Bdchn.:  Nestor,  eine 
historisch  -  kritische  Untersuchung  über  den  Anfang  der  russischen 
Chroniken^  von  M,  Popodm.  'Uebersetzt  unter  Revision  und  Erwei- 
terung des  Verf.  von  F.  Lüwe.  Angehängt  ist:  Danilovritsch ,  über 
die  Litauischen  Chroniken.  Aus  dem  Journal  des  Ministeriums  der 
Volksaufklärung  1840 >  Novbr.^  mit  Abkürzungen^  .übersetzt  von  F. 
Löwe,    gr.  8.    St.  Petersburg.  1  ThIr. 

Berilpk«  Theod.  ^  de  Aristotelis  libello  de  Xenophane,  Zenoneet  Gorgia. 
4.    Marburgi.  10  Ngr. 

Beweis 9  theologischer,  das  ist  unumstosslicher,  dass  die  Schule  die 
Dienstmagd  der  Kirche^  ihre  Unabhängigkeit . von  der  letztern  eine 
Grille  der  Zeit  und  die  Aufsicht  der  Geistlichen  die  einzig  mögliche 
ist.  Letztes  Wort  in  Sachen  der  sogenannten  Emancipation  *der 
Schule  von  der  Kirche.  Ein  offenes  Sendschreiben  an  seinen  Amts- 
bruder,  den  Pastor  Unnglopfin  Romansthalj  von  Dr.  Pfetfmey  Ober- 
pfarrer zu  Pfaffenhausen.  Keine  Schrift  ntr  Schulmeister,  gr.  8. 
Leipzig.  12  Ngr. 

llFleief  römische^  von  einem  Florentiner.  3.  u.  4.  Tbl.  —  Aach  n. 
d.  Titel:    Neue  römische  Briefe.    1.   u.   2«   Thl«    gr.  12.    Leipzigs 

4  Thlr.  15  Ngr. 
Bramt  und  Mjiap«    fossile  Gaviale.    Nachtrag,    gr.  Fol.    Stattgart. 

1  ThIr.  22%  Ngr. 

Bryolof^»  KaropAeA»   seu  genera  Musconim  Europaeorum  mono- 

ffraphice  illustrata.  auctoribus  Bruch^  W,  P.Schimper  et  1%.  OftniM. 

Pasc.  XXXIII  et  XXIV.  (Splachnaceae.    Bo'aceae.   Mielichhofericae.) 

4maj.    Stuttgartiae.  5  Tblr. 

CasselniAiuiy  Dr.  W.  Th.,  über  die  galvanische  Kohlenzinkkette  und 

einige  mit  derselben  angestellte  Beobachtungen.    8.    Mit  5  litb.  Taf. 

Marburg.  20  Ngr. 

CAtAlog^.  neuester,   einer  ausgewählten  Sammlung  von  Büchern,    zu, 

haben  bei  T,  O.  Weigd,    t.  Siipplementheft.  gr.  8.   Leipzig.  5  Nor. 
ChroniCA  del  famosa  cavallero  Cid  Jluydtes  Campeador.    Nueva  ,edi- 
cion  con  una  introduccion   hlstorico-literaria  por  D.   V*,  J*  tMer* 
gr.  8.    Marburg.  5  Thlr. 

Coeckelberghe  de  Butsele»  Chcv.  Charles  de,  bistoire  de 
l'enipire  d* Antriebe  depuis  las  tems  les  plus  recul^s  jusqn'au  r^gnc 
de  Ferdinand  I,  empereur  d'Autriche;  en  six  ^poques.  Avec  por- 
traits  et  gravures,  tables  g^n^alogiqnes.    Tome  L    gr.  in-8.    Vienne. 

2  Thlr. 
BleflTenbaeli«  Job.  Friedr.,  die  operative  Chirurgie.    1.  Heft  fer.  8. 
Leipzig.  1  Thlr. 

V*leberj  Franz  Xav. ,   entomologische  Monographien.    Sieben  Abband- 
lungen,   gr.  8.    Prag.  2  Thlr. 
VtfderatIv-SyflteHi »  das  centrale,  gr.  8.  Leipzig.    2  Thlr.  20  Ngr. 
Mmmaiher^gev  9  Dr.  Jul. ,  die  Lehre  des  deutschen  Philosophen  Jakob 
Böhme,    in   einem  systemacitcfaen  Austilge   aus  dessen  sänmtlidien 
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Sebriftcn  dargestdic   «ad  mit   ertattterndea  AnmakiiaffMi   begleicec 
8.    München.  1  Tbir.  10  Ngr. 

er  9  Dr.  Aug.  Wilh.^  das  europäische  Völkerrecht  der  Gegenwart. 
&    Beriia.  2  Thir.  10  Ngr. 

er 9  Mor.  Wilh. ,  Erinnerung  an  Geerg  Sabians,  den  trefflichen 
Dichter^  academiscben  Lehrer  and  Diplomaten  >  den  Miutifter  der 
UniTersität  au  Köiii^berg  in  Preussen.  Zur  3.  Jubelfeier  der  Alber* 
tina.    gr.  8-    Leipzig.  10  Ngr. 

Mevself  Dr.  J.  F.  C,  Versuche  iiber  Magnet^Ketten  and  über  die 
Eigeaschaften  der  Glieder  derselben  •  besonders  über  jene .  welche 
ihnen  angewöhnt,  oder  auf  sonsdge  Weise  willkürlich  ertheilt  werden 
können.  —  Auch  u.  d.  Titel:  Schriften  der  Gesellschaft  sur  Befb'rd. 
der  gesammten  Naturwiss.  5.  Bd.  gr.  8.  Marburg.  1  Thlr.  20  Ngr. 
J^hMf  Dr.  G.  A.,  Wörterbuch  der  angewandten  Mathematik.  £in 
Handbuch  zur  Benutzung  beim  Studium  und  prakt.  Betriebe  derjenigea 
Wissenschaften^  Künste  u.  Gewerbe,  welche  Anwendungen  der  reinen 
Mathematik  erfordern.    K  Lief.    fv.  8.    Leipaig.  22,%  Ngr. 

Kubiert^  Dr.  A.  J.,  Comelii  Taciti  sententiae  de  natura,  indole  ao 
regimine  Deorvm.    Part«  I.    4mij.    VratislaTiae.  10  Ngr. 

K^lielt»  Dr.  G.  L. ,  die  männlichen  imd  weiblichen  Wollustornne  des 
Menschen  und    einiger  Säugethiere ,    in  anatomisch  -  physioiog.  Be- 
ziehung,   gr.  Imp.-4.    Freiburg.  2  Thlr.  7^  Ngr. 
Vekr^les»  neuer,  der  Deutschen.    20.  Jahrg.  (1842.)    2  Thle.    8. 
Weimar.  4  Thlr. 
Hicotovliui«  Dr.  Alfred,  Johann  Geoi^  Schlosser*s  Leben  und  litera- 
risches Wirken,    gr»  8.    Bonn.                                    1  Thlr.  15  Ngr. 
Hlebalir»  B.  G.,  römische  Geschichte.    4.  Bd.  1.  Lief.  —  Auch  u.  d. 
Titel:    Römische   Geschichte  von  dem   ersten  punischen  Kriege  bis 
zum  Tode  Consuntins,   nach  Niebuhrs  Vortrügen  bearbeitet  Ton  Dr. 
Leanh.  ScAmtf a.    Aus  dem  Eugl.  von  Dr.  Oaat.  Zeiu.  2.  Lief.  gr.  8* 
Jena.                                                           ^                                 20  Ngr. 
l^lMitorcll,  neuer,    oder  Bildnisse  und  Biomphien  der  berühmtesten 
Männer  und  Frauen  aller  Nationen  und  Stände;   von   den  altern  bis 
auf  unsere  Zeiten.    16.  Lief.    Lex.>8«    Pesth.                       22%  Ngr. 
Ifteidtenau,    Berno  t..    St.  Ulrichs   Leben,   lateinisch  beschrieben. 
Um  das  Jahr  1200  in   aeutsche   Reime  gebracht  von  jiWerint.    Her- 
ausgeg.  von  Jok,  Anär,  Schmelltr,    gr.  8.    MüYiehen.               15  Ngr. 
Kep^ertorium  der  classischen   Philologie  und  der   anf  sie  sich  be- 
ziehenden pädagogischen  Schriften ,  heransgeg.  von  Dr.  OujI.  Jf üAI- 
munm   und  Eihund  JemUhe.    1.  Heft.   (Janiuur— April  1844.)    gr.  8. 
Leipzig.                                                                                        15  Ngr. 
SteHatpell»  Dr.,  die   Verschiedenheit  der  Kindernaturen.    Ein  Vor- 
trag.   8.    Dorpat.                                                                    T^i  Ngr. 
Tranivetter»  Dr.  E.  R.,  Plantarum  imagines  et  descriptiones  floram 
russicam  illustrantes.    Fase.  L  et  H.    4.^  Monachii.   1  Thlr.  15  Ngr. 
^aAemtin«   Dr.  G.,    Lehrbuch   der   Physiologie  des   Menschen,    für 
Aeizte   und  Studirende.     2.  Bds.    1.  Lief.     gr.  8.     Braunschweig. 

1  Thh".  10  Ngr. 
Wallrotli,  Fr.  W.,  Beiträge  zur  Botanik.    Etne  Sammlung  monogra- 

S bischer  Abhandlungen  Über  besonders  schwierige  Gewächs-Gattungen 
er  Flora  Teutschlands.    1.  Bd.  2.  Heft.    Mit  t  color.  Kupfertafel, 
ffr.  Lex.  8.    Leipzig.  25  Ngr. 

Wn^eiim^  Rnd.,  tCunstlagerkaUlog.  15.  Abth.  gr.8.  Leipzig.  7%  Ngr. 
mrUlirAad«  Dr.  Job.  Beruh.,  über  das  Leben  und  seine  Erscheinung; 
zur  nähern  Erläuterung  der  Schrift:    „lieber  den  Zusammenhang  oer 
Natnr  mit  dem  Uebersinnlichen.^'  Eine  Vorlesung.  8.  Mainz.   10  Ngr. 
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FRANKREICH. 


Bnffon.    Histoire  de  ses  travaux  ec  de  ses  idees,  par  P.  VtwrenM.   In-i2. 

Paris.  3  fr.  50  c. 

Histoire  de  rccnlcd*Alexandric;  ^dx  JulesSimün.  Tomel.  In-8.  Paris.  8  fr. 
Histoire  de  L^on  X;  par  Awim,    2  toI.    In-8.    Paris.  15  fr. 

Histoire  du  roi  Jean  Sobieski   et  de  la  Pologne;    par  N,  A.  de  Sufvandy, 

Nonv.  <?dir.,  rcTiie  et  angin,    ln-12.    Paris.  3  fr.  50  c. 

Histoire  religieuse^  pulitiqiie  et  lirt^raire  de  la  coinpagnie  de  J^us,  com- 

pos^e  sur  les   doruineiis  inedits   et  autbeiitiques  ^    par  J.  CWltHMV- 

Jrfy.    Tome  f.    Paris.  7  fr.  50  c. 

Histoire  uniTerseile  de  T^giise  catholique;    par  l'abb^  Rohrbad^,    ln-8. 

Paris.  5  fr.  50  r. 

Pr^cis    de    chimie    organiqtie;    par  Charles   Oerhardt     Tome   I.    In-8. 

Paris.  8  fr. 

Pr^cis  de  philosopbie  htimaine.   poiir  serrir  d^introdiiction  aiix  ^tiides  de 

la  Philosophie   et  de    la  tn^ologie   iiiorale;    suivi   d^lll  Code   abr^g^ 

d*hygi^iie  pratique;  par  P.  J.  C,  Mtreyne.  In-8.  Paris.  7  fr.  50  c. 
Trait^   des  faillites    et    Danquerotite s ;    par   AnguHm-Chatie»  Rentmmrdm 

2.  ^dit.j  revue  et  atigin.    2  toI.    In*8.    Paris.  15  fr. 


MN  OWmAN  D. 

ArctaAeoloiflcal  Journal.  Pnbllshed  under  the  Direction  of  tlie 
Central  Coinniittee  of  the  British  Archaeological  Association  for  the 
Encouragement  and  Prosecution  of  Researches  into  the  Arts  and  Mo- 
numents of  the  Karly  aud  Middle  Ages.  No.  2,  8vo.  sewed^  2  s.  6  d* 

Barrlng^ton*  —  Lectures  on  Heraldry;  in  wbich  the  Principles  of 
the  Science  are  fainiliarlv  ezi)lained^  and  its  Application  shewn  to 
the  Study  of  Histor^  and  Arcbitecture :  iliustrated  by  numerous  Dr»- 
wings  of  various  kinds  of  Annorial  Hearings,  Badges,  and  ether 
DeTices,  including  thuse  of  the  Kings  and  Queens  of  England:  ^ith 
an  £zplanation  of  the  Causes  which  are  said  to  have  given  rise  te 
their  Adoodon.  By  A.  Barrington,  IMD.  12mo.  23  plates,  7s.  6d. 
piain  3  col  d  10  s.  6d. 

Beamnont  and  Fletrher.  —  The  Works  of  Beaumont  and 
Fletcher;  the  Text  formed  from  a  new  collation  of  the  early;  editions» 
with  Notes  and  a  Bioffraphical  Memoir,  by  the  Rev.  Alexander  Dyce. 
(11  volsO  8vo.  Vol.  6,  cioth.  12s. 

Best*  —  Treadse  on  Presumpcion  of  Law  and  Fact  with  rbe  Theory 
and  Rules  of  PresumpdTe  or  Circumstaiidal  Proof  in  Criminal  Cases. 
By  W.  M.  Best.    8vo.  boards.  15  s. 

Castlllo«  —  The  Memoirs  of  the  Conquistador  Bemal  Diaz  del  Cas- 
dllo,  written  by  Himself^  containing  a  tnie  and  fuU  Account  ef  the 
DiscoTei7  and  Connuest  of  Mexico  and  New  Spain.  Translated  from 
the  Original  Spanish,  by  J.  J.  Lockhort.  2  toIs.  8vo.  cloth.        24  s. 

Bewar«  —  German  Protestandsm  and  the  Right  of  Priyate  Judgment 
in  the  Interpretadon  of  Huly  Scripture:  a  brief  Hi&tory  of  Gennaa 
Theolngy,  from  the  Reforroadon  to  the  Present  Time;  in  a  Senas 
of  Letters  to  a  Layman.  hy  Edward  H.  Dewar»  M,A.  12mQ.  Ox< 
fbrd,  cloth.  5  s. 

inn.  —  An  Historical ,  Geological^  and  Descriptive  View  of  the  Coal 
Trade  of  the  North  of  Eoglaad;  cainprahendinff  its  Rise,  Progress, 
Present  Sute,  and  Future  Prospects.    To  wbich  are  appended^    a 


Coiicise  Notice  of  the  Pcculiarities  of  certain  Goal  FicIdM  in  Great 
Britain  and  Irelaiid^  and  also  a  General  Description  of  tbe  Goal 
Mines  of  Belgiuni^  drawn  up  from  actual  inapecoen.  By  M.  Dünn. 
8to.  cloth.  7  a. 

Bldoii*  —  The  Public  and  Private  Life  of  Lord  Ghancellor  Eldon; 
witb  Srlections  from  his  Gorrespondence.  By  Horace  Twisa,  Eaq» 
3  Tols.  8ve-  3  portraits,  clotb.  L.2  2«. 

GrAl&ttiii.  —  Graeftfnbergj  or,  a  True  Report  of  the  Water  Cure :  mth 
an  Account  of  iis  Aiitiqnity.  By  R.  H.  Uraham^  MD.  8vo.  cloth.  Gs. 

Marris«  —  Tbe  Wild  Sports  of  Souiherii  Africa;  being  the  NarratiTe 
of  a  Huntinff  Expedition  froiii  the  Gape  of  Good  Hupe  through  tbe 
Territories  of  the  Chief  Moselekatse  to  the  Tropic  of  Gapricorn.  By 
Maior  Sir  W.  C.  Üarriau  4ih  edition^  royal8vo.  16  coloured  platea, 
aud  Map^  clotb.  L.2  2a. 

MaBÜit«  —  Criticism  on  Art.  By  William  Haziitt.  With  Gataloffues 
of  the  Priacipal  Picture  Galleries  of  England.  Second  Series.  EdJted 
by  bis  Son.  Fcp.8vo.  cloth.  6  s; 

■iipli  Xiife  In  IVew  T^rlu  By  Jonathan  Siick^  Eaq.  2TelB.  post 
ovo.  clurb.  148. 

lUaminatefl  Bo#k0  of  the  SUddle  Aflpe«.  —  A  History  of 
llluuiiiiated  Books^  from  che  4th  to  the  17th  Century.  By  H.  N. 
Humphreys.  Illiisktrated  by  a  Series  of  Speciroens,  consisting  of  an 
entire  nage  of  the  exact  size  of  the  original^  irom  the  most  celebra- 
ted  and  splendid  MSS.  Printed  in  Gold^  Silver^  aad  Colours,  imperial 
4to.  12  s.  3  imperial  folio  21s. 

Ipswi^.  —  Picturesaue  Antiquities  of  Ipswicb ,  drawn  and  etched  by 
F.  Russell  and  W.  Uagreeo.  Parts  1  aud  2,  folio  ^  (Ipswich),  6 
plates^  each  8  s. 

Jaaies.  —  Tbe  Works  of  G.  P.  R.  James,  Esq.,  revised  and  corrected 
by  tbe  Anthor;  with  an  Introductory  Preface.  VoL  1. — The  Gypsy, 
8ve.  frontispiece.  cloth.  8s. 

JeainreBOii«  ^  Practical  Treatise  on  Diseases  of  the  Eye.  By  William 
Jeaffreson.  8vo.  cloth.  10  s.  6d. 

JolmBton*  —  Lectures  on  Agricnitural  Gbemistry  and  Geoloj^.  By 
J.  F.  W.  Johnston:  ^vith  an  Appendix,  containing  Suggestions  for 
Experiments  in  Practical  Agriculture.  8to.  cloth.  24  A. 

liOiidoii  C»tolone.  —  Supplement  to  tbe  London  Gataloffue  of 
Books,  Edition  dated  1839;  containing  tbe  New  Works  anaNew 
Editians  publishcd  in  Landoa  from  Januanr  1639  ta  January  1844; 
with  rheir  Sites,  Prices,  and  Publishers*  Names.  8ve*  clath.  9s» 

HAtaiesbary«  —  Diaries  and  Gorrespondence  of  J.  Harris,  First  Earl 
of  Malmesbury:  containinff  an  Account  of  bis  Missious  to  the  Courts 
of  Madrid,  Frederick  theGreat,  Catherine  theSeeand,  and  theHagiie; 
and  bis  special  IMissions  to  Berlin,  Brunswick,  and  the  French  Re- 
public.  Edited  by  bis  Grandson,  tbe  Third  Earl.  2  Tols.  8vo.  por- 
trait,  cloth.  ^  30  s. 

■Anteil«  —  The  Medals  of  Creatian,  or  First  Lessons  in  Geology, 
and  in  the  Study  of  Organic  Remains.  By  G.  A.  Mantell,  LL.D.F.R.S. 
2  Tols.    12mo.  6  plates  and  numerous  woodcuts,  cloth.  21s. 

Morreir«  Narrative  of  a  Voyage  to  the  Saath  and  West  Goast  of 
Africa;  containing  the  information  from  whence  originated  the  present 
Trade  in  Gnano  fouad  on  certain  Islands  on  the  CmsC  12mo.  (Liver- 
pool), cloth.  6  s. 

Pidseon«  —  Fossil  Remains  of  the  Animal  Kingdom.  By  E«  Pidgeon. 
^  Edition,  8vo.  50  Plates,  boards«  18  s. 


12» 

H.   Anzeigen   etc. 

Soeben   ist    erschieoea    und    durch    alle  BuchlumdluDgeD    sQ 
beziehen } 

Erinnerung 

an 

Oeorg    (Sablnas, 

den    trefflichen   Dichter,     akademischen   Lehrer    und 

Diplomaten,   den  Mitstifter  der  Universität  zu 

Königsberg  in  Preussen. 

Zur 

dritten  Jubelfeier  der  Albertina 

Ton 

Moritz   Wilhelm  üeffter^ 

Prorector  und  Professor  des  Gymnasiums  zu  Brandenburg. 

Ans  dem  14.  Bande  von  Illgen's  Zeitschrift  für  die  historische 
Theologie  besonders  abgedruckt. 

Gr.  8.    Geb.    n.  a  Gr« 


So  eben  bat  die  Presse  yerlassen: 

ANTAXIBIKWIS  ARS  RBKTORICA 

quae  vulgo  fertur 

ARISTOTELIS  ad  ALEXANDRUH. 

Recensuit  et  illustravit 
LEONARDCS   SPENGEL 

MONAGSNSIS. 

Tnrlci  et  TltodnrL 

Sumtus  fecit  computatorium  literarium. 

Preis  TUt  Tbaler. 
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LONDON  INTEMORS, 


COSTCMES  AND  GERÜMONIEiS: 

A  grand  national  exhibid«n  of  the  religiouB,  royal  and  civil 
solemnities^  public  amnsementS)  scientific  meetings^  and  commer- 
dal  scenes  of  the  british  capital ; 

BEAÜTIFÜLLY  ENGRAVED   ON  STEEL, 

from  original  drawings  made  expressly  for  this  work,  by  per* 
■ission  of  the  public  officera,  tmstees  and  proprietors  of  the 
Metropolitan  edifices. 

Foming  a  splendid  Work  for  the  Library,   and  adapted  for 
the  Portfelio,  Print  Books,  Topographieal  Illustrations,  etc.  etc. 

Part  1—18.     In-4.     London.     Each  part  n.  8  ggr« 

Dasselbe  Werk  mit  deutschem  Text, 

Iste — 18te  Lieferung.     4.     Leipzig.     Jede  Lieferung  n.  8  ggr. 


T ABUL A£ 

ad  illustraudam 

embryogenesin  hominis  et  mammaliam, 

tarn 

naturalem  quam  abnormem 

auctore 

W.   VroHk, 

Med.  Doctore^    in  Athenaeo  Illustri  Ainstelodam.  Profess.  ordin. ,  prim. 
Class*  instituti  Regii  scient.  socio  ^   caet 

Fasciculus   1,   2.     4maj.     Amstelodami. 

Jedes  Heft  n.  2  Thlr.  6  Gr. 


Im  Verlage  To'n  ttrara»   Varfh   ft  0»np«  in  Breslau  und 
0  p  p  e  I  n  ist  so  eben  enchienen  und  la  allen  BttrhhandluogeB  su  haben : 

Poetarnm  trasicomm   Orae€M»ruiii 

trikgnäentH  ed.  Dr.  G.  Wagner.    Vol.  II.  JBurfpi- 

dis  fragmenta    conlinens.      3372  Bogen.     8maj.     Preis 
2^2  '^^*    ^®^*  ''  ^'  '''*  ^■^<^^^^i'^*>  später. 

So  eben  ersobien  und  wurde  an  alle  Buchhandlungen  Deutsch- 
lands und  der  aiigränzenden  Länder  versandt: 

Das  erste  H^opplementheDt 

SU 

WeigeFs 
MttttBttm  Catalo0 

einer  ausgewählten 

Sammlanif  von  Büchern. 

Dasselbe  erstreckt  sich  über  eine  Reihe  von  beinahe  150& 
verschiedenen  ausgewählten  -älteren  «nd  neueren  Werken  aus 
allen  WissenschafteD  und  ist  somit  als  ein  schätzbarer  Nachtrag 
zu  dem  frUher  erschienenen  Hauptcataloge  zu  betruchten. 

Vorzüglich  erlaube  ich  mir,  auf  die  darin  enthaltene  ftns- 
serst  roichbaltige  Sammlung  von  Bibeln  (worunter  die  deutsche 
von  1522)^  von  Testamenten  in  fast  50  todten  und  lebenden 
Sprachen,  so  wie  auf  eine  grosse  Auswahl  ausgezeichneter  theo- 
logischer VITerke,  älterer  Reisen  (Petrus  zu  Suchen,  Carve 
compl.)»  seltener  Ausgaben  von  griechischen  und  römischen  das- 
sikern  (Homer  von  1488)  Sallust  von  1470,  Aesopus  von  1489), 
von  italienischen,  englischen,  deutschen  Schriftstellern  (Ariosto 
von  1554  und  1557,  Boccaccio  von  1478,  Brand,  Fiscliart) 
u.  s.  w.  aufmerksam  zu  machen.  Die  Bücher  sind  sämmtlich 
gut  erhalten  und  die  Preise  auf  das  billigste  gestellt 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUUi^eny 


15.  September.  J^    17.  1844. 

V«u6«te  in»  und  auilindisohe  ftttteratiuTf    antl^uailgcaie 
Bücher  Ton  V.  o»  Weigel,  Anseigea  etoi 
~  ■  .  * 

Zar  Besorfvaf  «Uvr  la  aackstehead««  Blbllograplien  v«n«ldkaatea 
BichOT  MifCBbla  ick  mUlk  aalav  Z«aiabaM«g  acha^Ustav  «ml  kilUgitar 
Bedieaaaf ;  daaea»  waleha  mich  direat  aul  veap.  Beiiellaafaa  baakiaa, 
liekara  ick  die  frSuiaa  T^itheU«  sa. 

y.  O.  Weigel  in  Iieipsly . 

Ordniuiffen  deutsclier  BIMIothekeiia 


I. 

lieber  die  Benutzung  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 

(Auszug  «US  der  BibliatbdL-Qrdnung.) 


Die  Königliche  Bibliothek   mit  den   in   ihr  gehörigen  8a 
lottgea   ist  dient    öffentlichen  Gehmich    unter  folgenden  BettiM- 
«QDgen  geöffnet; 

L    Beaicktigvng  der  BihHothek. 

§.  1. 

Wer  die  Königliche  Bibliothek  911  belichtigen  wttaicht,  hat 
sich  deshalb  hei  Ata  Königlichen  Bibliothekaren  zu  melden;  die 
gewöhnliche  Zeit  dazu  ist  Vorwlttstgs  vm  10  ühr. 

4.  2. 

Es  werden  üierB^r  als  zehn  Personen  so  gleicher  Zeit  ein«' 
gelassen. 

f.  8. 

Die  angelassenen  Personen  *4ttrftn  sich  nicht  in  der  Bibliothek 
«•ffstnoeii,  aeaiUm  tettsieli  4im  kirwifthrenden  BeamtoB  «der 
Bihliothakdiener  Cslgan. 

n.  Benutzung  des  Lesezimmers. 

Das  Lesezimmer   der  KöaiglicheB  BiUiath^k  ist  Vormillag» 
T.  Jahrgang. 


jap 

von  9  bis  1  luid  Nadiniittagt  veu  2  bis  4  Ohr  nit  AarambMe  4cs 
Soonabeods  und  Sonutag«  geöffnet 

«.  6. 

Romaoe,  Scbauspiele^  Gedichte  und  andere  zur  schonen  Lit- 
teratur  gehörigen  Bücher  wcrdea  Bur  bei  NadtWeisnag  eines 
wisseuschaftlicben  Zwecks  ausgegeben. 

Wer  in  der  Königlichen  Bibliothek  BQeher  oder  Musikalien 
xtt  ncnntsen  wttBsenCj  nat  stea  aei  aem  uaanr  DeasffttiM^teB  0e'* 
amten  persönlich  zu  neiden,  und  «ni|i(iingt  eine  Karte ,  gcgca 
deren  Vorzeig'ung'  ihm  das  Begehrte  verabfolgt  wird.  Ausge- 
schlossen sind  die  Zöglinge  hiesiger  Lehranstalten,  überliaupt 
alle  unerwachseoe  Personen;  Gymnasialschüler  werden  nur  auf 
besondere  aehriflliche  EnpiehluBg  ihrer  Directoren  zugelassea* 

f.  7. 

Wer  ein  Werk  verlai^,  hat  dessen  Titel,  nebst  seinen  Na* 
nen,  Stand  und  Wohnung  auf  einen  Zettel  zu  schreiben  und  den 
anwesenden  Bibliothekdtener  einznhSndigen,  Das  dagegen  erhai* 
tene  Werk  ist  nach  genacbten  Gebrauche  gegen  ZuriickaabsM 
des  Zettels  wieder  abzoliefem. 

Wer  seine  Zettel  bis  %2  Chr  Vomittags  abgegeben  hat,  findet 
die  verlangten  BUcher  nn  2  IJhr  bereit. 

♦  8. 
Der  Gebrauch  von  Dinte  ist  in  Lesezinner  nicht  gestattet; 
Abschriften  oder  Auszüge  dQrfen  nur  nit  Bleistift  genaeht  werden. 

Der  Eintritt  In  das  GeschSftszimner  der  Königlichen  Bibfio- 
thek  ist  nur  nach  besonderer  Eriaubniss  der  Bibliothekbeanten 
gestattet;  die  Eintretenden  haben  sich  des  lauten  Spreebens  und 
jeder  anderen  Störung  zu  enthalten. 

III.   Entleihen  von  Bfichern  und   Musikalien. 

#.    10. 

Die  Königliche  Bibliothek  ist  zunlichst  fiir  die  Beförderung 
der  vrissenschaftlichen  Bestrebungen  der  Gelefatte|i  und  litterari- 
schen Anstalten  Berlins  bestinmt,  und  werden  solche  bei  der 
Benutzung  vorzugsweise  berücksichtigt. 

♦.    11. 

Haadsehriften,  Kupfeiwerke,  Fraehtbünde,  Karton,  keatbare, 
seltene  oder  sehr  bändereiche  Werke,  und^e  auf- der  BibBafbek 
zun  Nachschlagen  erforderlichen  Bücher,  werden  in  der  R^el 
gar  nicht,  Ronane,  Schauspiele,  Gedichte  und  andere  zur  achtt- 
nen  Litteratur  gehörigen  Werke  nur  bei  Nachweisung  eiBea 
wnaenaebaftlicbeB  Zweckes  aosgeliebea. 
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«.  13. 
Dm  Reckt,   Werke  «u  der  KMglklmi  BiUietkek  m  eiil- 
etekt  sa: 
«)  de«  aa  KttnigBckeB  Hefe  kegtenkigtea  Ceeeadtea  mid  Ge- 

sckäftsIrSMm ; 
b)  den  Köoiglickeii  kSkereo  Hef-.  Cifll-  wd  MUiteir -Beaattee, 
deecküenlick  kb  lo  de«  KeBnerkerren ,  dem  kei  den  Kö- 
nigiicken  Miaiaterien  aageateUtea  vortragenden  Mtken,  anck 
den  wirkKcken  Rfttken  der  hieaigan  Königficken  BekiMen; 
m  Mifitair  kia  saM  Major  kerak; 
e)  den  Milgliedem  der  KdaigUcken  Akadeaue  der  WiaaeaaekafteB 
aad  dea  8eaala  der  Akademe  der  Kiiaate; 

d)  den  Prafeenarea  and  Prnratdooenlen  der  kieeigan  Friednek 
Wilkeinui-Cniversitit; 

e)  den  Directaren  nn4  OkeiMirem  der  kiesigen  GyMnasiea»  so 
wie  den  aa  dea  aadera  öffMtücken  iU^igUckea  Lekraa- 
stalten  mit  dem  Titel  Königficker  Professoren  angestellten 
Lekrem; 

/)   den  Predigern  an  den  kiesigen  Kircken; 

0)   den  Mitgliedern  der  Uufelandscken  mediziDisck^chinirgiscken 

Gesellschaft; 
k)   den  Mitgliedern  der   mit  der  UniversitJU  verhundeoea  Semi- 

narien,    aack    des  Seminars  fiir  gelekrte  Schulen ,    iasofeni 

sie   durch    ein    Zeugniss   der  Direction    ihre  Mitgliedschaft 

halhjährlick  oachwebea. 

«.   13. 

Anderen  Personen  können  Bücher  oder  Musikalien  nur  auf 
meine  ausdrückliche  Bewüligung  oder  gegen  Caution  geliehen 
werden. 

f    14. 

Jede  Caution  mins  unter  genauer  Beseichnnng  des  Namens, 
des  Standes  und  der  Wohnung  des  Caventen  ausgestellt  werden« 

^    15. 
Za  Ertkeilnng  einer  Gaation  sind  aasser  dea  Mitgliedern  dea 
Ktaiglicken  Ministerii  der  geistttcken»  Unterrichts«  und  Medixinal- 
Angelegenheiten  nur  herechtigt: 
a)    die  Gesandten  filr  ihr  Geaandtschaftspersonal; 
t)   die  kakeien  Hof*,  Cifil*  nnd  MiKtair-Beamten ,  im  CinI  bis 
m   den   Rfttken   dritter  Klasse,    und  den    Präsidenten  nnd 
Direetoren  kiesiger  CiviUBehörden,  im  Militair  his  aam  Okerat 
nnd  commaadireadea  Okerst- Lieutenant  nnd  Major,    jedoch 
aar  ftlr  die  ihnen  untergeordneten  Offiaiera  ihrer  Ri^imenter 


c>  die  Mitglieder  der  KttnigliekeB  Akademie  der  WiMeasehaftea) 
iO  die  Profeesoraa  dar  kiNmigan  Vaiiersilit  und  der  Universi«- 
tätsrickter  Air  die  immatricnlirten  Stadiraadan} 


im 

e)  die  Directoren  der  KöDigjlicIitii  Museeo,  der  GjMDMien,  deit 
KSnlgKGhtB  oiedisaiiiidi-cbifiii^hei  Friediiek  WilhfefasB- 
Institute,  der  Königlichen  Tbierarzneiscbuk  mid  älialidi^r 
Königliebir  loMitete  md  BeiifrdM  Uhr  die  oot^r  ih^en 
Btebenden  Beamten. 
GaMcantioiien  sind  m  kittOtm  Fdk  hIüMiib^. 

§.  1«. 
Wer  BIfclier  i»d«r  iMneikaHeB  mm  «ndciben  wttnseM,  imd  nicht 
so  den  f.  i%  a^.  aiulgeflUirten  Personen  g«b»rt,  hat  sich  in 
der  Königlichen  Bibliothek  yiiiialich  t«  meMen,  die  fifr  ite  ans- 
gealtlke  Caation  eiosnreidien ,  einen  Revern  mi  mteradireiben, 
in  welchem  er  zu  fewiMenliaAer  nnd  «orgMtiger  Behnndlang  der 
ihm  naviertranton  Werke  «ad  genauer  Beabachtmig  der  Vorachnf- 
ten  dieser  Bibliothek-Ordnung,  soweit  sie  Mm  angeht,  sidi  rer- 
pdichet,  nad  eriilüt  dagegen  an  aeiaer  Beglaa^igoag  eine  Kalte, 
welche  beim  Abhaloa  der^Wefke  vorgeieigt  werden  bmiss. 

♦.   IT. 

Zorn  Abholen  und  Wiederbringen  der  BUcher  and  sur  Zu- 
rücknahme der  Empfangsdieine  sind,  unter  l^orhehalt  einer  ab- 
iKnderBden  Anordnung,  jedes  Tages,  an  welchem  die  Kiinigiicfae 
Bibliothek  überhaupt  geöflnet  wird,  die  Vormittagsstunden  von 
9  bis  12  Uhr  bestimmt;  gegen  die  in  dem  Zettelkasten  bis  9  IHir 
Vormittags  vorgefandenea  S^cbdne  werden  die  Bücher  noch  an 
demsetheu  Tormittage  um  11  Uhr  ausgegeben,  die  spSter  bia 
12  Uhr  eingelegten  Zettel  aber  erst  am  folgeildett  Vormittage 
berücksichtig  werden. 

Die  Scheine  müssen^  ein  besonderer  über  jedes  Werk,  in  der 
Grösse  eines  Octavbiatts  ausgestellt  werdea,  nad  in  deattidier 
Schrift  den  hinlänglichen  Titel  des  Werks,  Namen,  Stand  and 
Wobnaag  des  Empfängers«  und  das  Datum  des  EmpfiMgca  ent- 
balten. 

f   19. 

Niemaad  ist  berechtigt,  mehr  als  drei  Werke  an  einem  Tage 
na  emMhea;  die  ftberacbissigen  Zettel  ktinnen  Ittr  die  fciganden 
Tage  aafbehaltea,  oder  Hoinrt  abae  Bemeiknng  anittckgsgtfcen 
werden. 

f.  90. 

Debor  diejanigen  Weriie,  welche  nicht  abgegeben  werdfen 
Ibännen»  eHolgvn  die  fimpfimgscheina  mit  kuraer  Angabe  des 
ffiaderangagrundaa  snrttek. 

«.  21. 

Es  iat  in  dringmiden  Fällen  geatntM,  anf  dem  ktenmnsebeine 
die  Bemerkung  hinsnsufttgen,  dass  man  das  begehrte  Bueh,  fidls 
ea  Terlieben  sei,  naeb  erfolgter  ZnvttckiNfetwng  an  eriialtea 
wibMche;  die  KönigliebflD  Ubliaibeknae  merdM  dieae  Poadenng 
tbonUcbat  ' 


f.  22. 

Die  BAck  §.  12.  a-/*.  zum  Entleiheo  berechtigten  Penoneo 
k^BocB  in  der  Reffel  die  entliehenen  BQcher  bis  zum  dlgeneinen 
ZHpQtMMLlBPgB'^'^rtriBe  Mtalten ,  «infl  jedoch  vmA  AManf  von 
Tier  Wochen  seit  dem  Tage  des  Empfanges  und  in  dringenden 
FlIleB  BBch  früher,  anf  die  Anffordenng  der  Bibliotheknre^  »ir 
Zarilckliererang  verpficket 

ft.  03. 

Ale  «Bd^re  Entleilier  mÜMeB  die  Bücher  spSteBteBs  rier 
WockeB  Bach  dem  Empfange  inrttckgebeli ,  oder  wenigstens  in 
der  BiUiolhek  vorzeigen,  am  mit  den  KUaiglichea  Bibliothekaren 
die  Verlftngerong  des  Gebrauchs  am  Terabreden,  nwlcb«  IhBen 
■gug^atendten  «erdea  k«nB,  Mu  4M  Bueh  nicht  foB  einem  Att- 
derito  Tcrlangt  wird.  MusikalicB  dürfen  in  der  Regel  nur  14  Tage 
behalten  wenden. 

V  24.  .'  j 

Im  Laufe  des  Hllrz  und  August  Jedes  Jahres  müssen  alle 
«uagelieheBea  Werke  auf  die  in  den  hiesigen  Zeitungen  bekannt 
gemachte  Anffi»rder«Bg  aurückgeliefert  werdea;  in  dieser  Zeit 
werden  keine  Bücher  ausgegebeB, 

♦.25. 

Wer  an  diesea  Termioeu  die  endiidieBeB  Werke  nicht  einlie- 
fcrt,  oder  überhaupt  Bücher  oder  Musikalien  über  die  ihm  bewil- 
ligte Zeit  behltk,  darf  bis  zu  vt>llirer  Eriedigung  der  Sudle  keiii 
Buch  weiter  aus  der  Künigücheu  Bibliothek  erhalten,  uBd'  wird 
dnrdb  einen  Mahnbrief  eriuaert,  wottr.er  <lem  UbeiMngeiMlmi 
BihKatiiekilieBer  iünf  SilhapgrimdicB  GebttiveB,  uad  wean  er  in- 
dens,  ohne  Anzeige  tu  der  Königlichen  Bibliothek  sn  nmcheq» 
'uAttt  Wohnung  *  TerXudierte,  das  Doppelte  ta  entriditeQ  hat. 
Sollte  auch  am  diese  Erinnerung  die  Zurückliefeiuag  an  ilem 
BicbrtfB  Tage  nicht  erfolgt  aeia,  a#  w^rdeu  l^agea  daimitf  die 
Bacher  durch  einen  Bibliotbekdiener^  dCm  aeine  t*ebihron  aufs 
Neue  zu  zableu  ziad;  und  durch  eineB  auf  Koateu  des  Sftnmigeii 
aogenoauaenen  Träger  abgeholt. 

|.   26. 

Wer  eh  eBiieheues  Such  beadiMIgt  oder  ¥erliM,  «ad  aa 
ahnten  «iuer  Bach  deo  Umstitn^eB  zu  bestimmenden  Zeit  nicht 
'wieder  erstattet/  bezahlt  den  dafür  ?on  den  Konigfichen  Biblio- 
tkekami  la  betfwboendBB  Pl^* 

(BoJch.luM  lalgtl) 
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IJeberalclit  der  neneirteii  liitteratar. 


Abli*nUluicem  der  königl.  Akademie  der  WisteiMcbafteii  la  Berlin. 
Am  dMtt  JaCre  1842.    gr.  4.    Beriui.  8  Tlilr.  10  Ngr. 

Hieraus  einzeln: 
Die  philologisch-historische  Klasse  5  Thir.  10  Ngr. 
Die  physikalische  Klasse  2  ThIr.  15  Ngr. 
Die  mathematische  Klasse  15  Ngr. 

Alblea«  Wilh.«  Eiläuteniigea  nr  «llgemeiiieA  Pathelegie.  gr.  8.  Wien. 

2  ThIr.  5  Ngr. 

Acte.  noTa«  regiae  societatis  scientiarum  Upsaliensis.  Vol.  XIL  4. 
Upsaliae.  3  ThIr.  10  Ngr. 

CSlcero'0  Rede  för  Sextus  Rescius  ans  Ameria.  Mit  Einleioinjr  und 
Commentar  von  Ed,  0$inbrügff€n.    8.    Braunschweig.  20  Ngr. 

Bnrlpldes  restituttis,  sive  scriptorum  Euripidis  iogeniiqne  censara^ 
quam  faciena  fabnlas  quae  extant  ezplanaTii  ezaminavifquej  eamm 
quae  interierunt  reliquias  composnit  atque  interpretatNs  est,  mmnem 
quo  quaeque  ordine  natae  esse  videntur  disposuit  et  Titam  scripieris 
enarra^it  J.  J.  Harhmgug.  Vol.  II.  8maj.  üamburgi.  2  ThIr.  20  Ngr. 

S%tir%9  Dr.  Joan.  Christ.  Godofr.,  jadicibus  medicisque  fbrensibos  ▼!»& 
ac  rationem  peccata  ab  obstetricibus  Tel  medids  in  curandis  graTidis, 
parturientibos  et  puerperis  contra  artis  obstetriciae  praecepta  commisa« 
eruendi  cxplieaTtt.    4.    Lipsiae.  1  Tbk. 

KbiSCla  Dr.  Carl,  A.  Cornelius  Celsus.  Eine  btttorische  Mensgraphie. 
1.  Abth. :  Leben  und  Wirken  des  Celsus  im  Allgemeinen«  8*  uiessea. 

1  ThIr. 


'KllPfltebl«  Dr.  A.  t.,  Beiträge  zur  geologischen  Kenntniss  der  €sc- 
liehen  Alpen.  Mit  geognoat.  und  peträactoiog.  TaMi.  2.  lÄthrmnß, 
gr.  Imp.-4*    Gieaaen.  4  Tbir. 


K^eelilj»  Dr.  Herrn.  >  über  Sophodes  Antigone.  Vorleawif.  gr.  8. 
Dresden.  10  Nn-. 

Ucliiiowvky«  E.M.F{irst,  Geschichte  des  Hauses  Habsbarg.  8.  Tbl.: 
Kaiser  Friedrich  der  III.  imd  aein  Sehn  MaximtUan  14T7— 1493.  Mit 
2  Kupfertal.    gr.  &    Wien.  3  Tblr.  10  Nn-. 

JLondan*  Darsullung  der  öffentlichen  Gebäude  in  ihrem  Innern,  aebat 
den  darin  stattfindenden  Gebräuchen  und  Ceremonien.  In  pracbtrollen 
Stahlstichen  nach  eigens  für  dieses  Werk  gefertigten  Original-Zeich- 
nungen. Ausgabe  mit  deutsehem  Texte.  13  —  16.  Heft.  gr.  4. 
Leipzig.  1  ThIr.  10  Ngr. 

■MTMluai  *  Mebcnteiü,  L.  1.  Frid.»  Ceataria  plMcaram 
rariorum  Rossiae  meridlonatis^  praesertim  Tauriae  et  Caucasi.  iceaibvs 
descriptiouibusque  illustraU.  Fartis  IL  Decas  IL  et  IIL  r  ol.  max. 
Petropolf.  12  ThIr. 

Hi«noipr»pliie  des  plantes  fossiles  du  gr^  bigarr^  it  H  Chaiae  des 
Vosges ,  par  W,  P.  Schimper  et  JfoH^fol.  gr.  Imp.-4.  Atcc  XL 
planchea  imprim^es  en  conleur.    Leipzig.  11  Thhr. 

üegpcste  f  aiye  Rerum  Boicanim  autographa  e  regni  scriniis  fideliter  in 
summas  contracta.  Opus  cura  C.  a.  d§  Lang  inceptum  nunc  autcm 
cura  Mo»,  Bar.  dt  Frtjfbmrg  continuatum.  VoL  X.  (CJontinuatioDiti  VI.) 
4.    Monaci.  3  ThIr.  10  Ngr. 


IM 


Pp  Dr.  Gbr.  OaWMw  ▼.«  fCMhKt  BmIk  DcmmMm^,  ksbe- 
gCTid— •    dLettarbes  Strafredit.     £we  Abbaadlniiff.     gr.  8. 
Leipzig.  1  Thir.  f&  N«r. 

W^lueMt»  M.  ▼.,  MittfadlmiffR.ms  iam  Scnlretbt  «nd  den  Straf- 
preres«  in  LiTbnd^  Estbltnd  und  Kttiiand,  darch  actenmässige  Dar- 
stellung merkwürdiger  Verbrechea  und  geführter  Untersncbungen,  mit 
Verauasendung  einer  Abhandlung  über  die  Strafrechtarerfaaung  der 
PfVTW  Utlaii^    8Tbfe.    gr-S'    D^raat.  "^  '    t  Tbir. 


FBAIVKBBIOH« 

BMgr»hie  paitatrr«  aniTmelle,  aai'vie  d'aat  table  rbrenolagiqoe  et  alpha« 
betique  o&  se  trofiTent  reparties  en  154  classes  les  noms  mentionn^ 
dans  rourrages;   par  Lmff.   Lolnime«    ig,  iUnkfy   fH.  Btnuird^    O. 

EdUOmr  m    9.  fJmHffm   ■/•  MKtttmM»    m*  «MSMy    Jäm  MftUnttp     Cm   rtw§$m 

In-i2.    Paria.  12  fr. 

Les  Bourbons^  leurs  belies  actions,  leurs  yertus^  leurs  faatesy  leurs  cri- 

mes ;  par  Jug.  Smmgner,    Lirr.  1 — 4.    Pans.  1  fr.  20  c. 

Csanaissaaca  des  tenw  aa  des  mouTemena  c^leafies ,    k  rnsaae  des  astro- 

Bomes  et  des  navigateurs,  pour  Pan  1847.    Publik  par  Te  burean  des 

lengicndea.    I11-8.    Paris.  5  fr« 

Ganrs  de  droit  commeieial;   par  J«  Jf.  FardcsMa.    5.  ^dit.  Temen  V  et 

VL     ln-8.    Paris.  Prix  de  PouTrage  en  6  yoI.  50  fr« 

Biateire  de  la  resiauration ,  1814—1830$  par  Ihlmdinr  dt  Ssinl.&^f. 

Branche  de  Bourboa.    In-12.    Paris.  3  fr.  50  c. 

Histoire  des  Icttses^  aux  cinq  premiera  si^es  da  christianisme :   cours  de 

litteratare;  par  Amudee  ite^faesaei.  Tome  VI.  In-a  Paris.  7  fr.  50  c. 
Lottia  XVI.  sou  admiaistntion   et  ses  relaüons  diplomatiques  sTec  r£a* 

rape,  par  Oryi^Mf.    Tome  J.    1770—1776.    gr.  in-ia    Bruxelles. 


Anselgeift    eie. 


Rassische  Literatur 

betreffend. 

Freonde  rassischer  Literatur  erlaube  ich  mir  hierdurch  auf- 
■MiluHim  zu  machen^  dass  ich  eine  Anxahl  rassischer  Werke  in 
Commission  empfing,  fiber  welche  der  Catalog  durch  jede  Buch- 
handlung gratis  XU  beziehen  ist.  Aach  unterziehe  ich  mich  gera 
der  Besorgung  anderer  Bücher  RnsslandB,  nameutlieh  solcher, 
welche  in  Moskau   oder  dem  Innera  des  Landes  erschienen  sind. 

Leipzig,  im  September  1844. 

T.  a.  VFeiget, 


Kartirube  iMt*  eben  enchieiieii  viid  dureb  «lle  BucMiliaiidttttiigeii  zu 
erbftlieu : 

Gesohi  chte 

der 

Römischeii  Literatar 

yon 
JDr.  ^€hmmn  ChrUiimn  WtUaif  MMhtt 

Grossh.  Bad.  Gek  Hafralh^  orlantl.  Prof.  and  Obttbibtiotfaekar  an 
der  Uniift^ität  uod  Epbonia  an  dem  Lyceiim  lu  Heidelberg. 

Dritte, 

durobaos  vcibeai^rte  luid  yermehru  Auflage* 


Erster  Band, 
den  allgememen  Theii  ynd' di$  Poesie  enihattenä^ 

Preis  für  beide  Binde  (welcbe  niebt  gelrennt  werden): 
II.  8.  e  lar.  -  Rthlr«  5. 

Ein  80  klassisches  Werk  wie  das  obige,  in  welcbeiki  der  VeHbater 
die  reichen  FHCchte  langjährigen  rastlosen  Forschens  niedergelegt  bat> 
ohne  bis  jettt  die  Ehre  einer  solchen  mffhseÜgen  Arbeit  mit  einem  Nadi« 
fblger  zn  tbeilen,  bedarf  keiner  weiteren  Enpfeblnng,  besondeni  weni^ 
es  wie  hier  den  Fremiden  der  Literamr  ia  durchaus  Terbesserter  uü§ 
TerroUkommneter  Gestalt  dargeboten  itird;  wir  ziehen  es  daher  Tor,  iiaa 
auf  die  einfache  Anzeiae  seines  Erscheinens  zu  beschränken. 

Der  zweite  und  letzte  Band  erscheint  besthnmt  im  Herbst  dieses 
Jahres  und  wird  zugleich  von  einem  vollständigen  Sachregister  zum 
ganzen  Werk  begleitet  sein. 

In  der  ArBOldUbehen  BnchbaaManif  in  Dresden  und 
Leipzig  ist  aoebea  ancbieatti  vnd  ia  ailin  Huoii^aiiJUungen  zu  erhalten: 

Anttelser 

.    .       für 

Literatur  der  BibUolftekirlsgenschaf^ 

Herausgegeben 
von 

Dr.  tT.  :Petffhot(tU 

Jahrgang   1843. 
Kl«  Autwen-  lUMl  l||bli«tlfe9kem«Be9l0ten. 

gr.  8.    brach.     %  Thlr. 

Der  Jahrgang  1840  kostet  %  Thir.,   der  Jahrgang  1841  %  Thir.,  der 

Jahrgang    1842   ^   Thß.. 


Druck  von  €.  F.  M eis  er  in  Leipzig. 


ntäü^cn^" 


üfiRJÜPSIIM. 

aO.  Septeodker.         «^    18.  1844. 


in-  und  atuliadisote 
McdMT  Ton  V«  Ob  Weif«!)  Aammkgmk  «to. 

Zw  Besorgasf  aller  la  aaclistebead««  Bibli«gT«pbiea  veneieliaeieB 
Bieke»  eMplelile  ich  Mich  «aler  Zasicharaag  ichaellster  aad  billigster 
Baüeaaag ;  deMn,  walaha  vich  diract  mit  »aap.  Beaiallaagea  baahrea, 
lichaia  ich  dia  grteata»  Twlhatta  sa. 


Ordnaiiffeii  dentscber  BIMIothekeiia 

I. 

lieber  die  Beiatzims  der  Königlioheii  Bibliothek  zu  Berlin. 

(Aasiug  aos  der  BibKothek-OrdRung.) 
(Beschluss.) 

♦•   27. 

Für  die  auf  Spezial-CBUtioD  geliehenen  Werke  haftet  zwar 
looiiehst  der  Empfiinger;  in  subsidium  aber  der  Cavcnt,  und  zwar 
iiBter  folgenden  Bestimmungen: 

a)  Die  Caution  behält,  wenn  nicht  -  ausdrücklich  von  dem  Ca- 
venten  eine  andere  Bestimmung  hinzugelügt  wird,  ihre  Wir- 
kung bis  zum  Anfange  der  dritten  Woche  nach  der  nächsten 
allgemeinen  Zurück  lieferung. 

b)  Innerhalb  dieser  Zeit  ist,  falls  die  f.  25«  verordneten  Mass« 
regeln  unwirksam  sind,  der  Cavent  durch  die  Bibliothekare 
davon  zu  unterrichten,  damit  defselbe  die  nöthigcn  Mass- 
regeln zur  Herbeischaffung  der  vermiasten  Werke  ergreife. 

c)  Jeder,  welcher  nur  auf  fremde  Caution  Bücher  erhalten 
kann,  ist  verpflichtet,  in  dem  Laufe  eines  Halbjahres  bis  zur 
allgemeinen  ZurttcklieferuDg  sich  an  einen  und  denselben 
Oaventen  zu  halten,  oder,  wenn  besondere  Umstände  den 
Wechsel  des  Caventen  nothwendig  machen,  die  Königlichen 
Bibfiothekäre  davon  zu  anterrichten. 

T*  ^alurganf. 
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d)  Am  Dienstage  der  dritten  Woche  nacb  rier  aligemeineii  Za- 
rücklieferang  sind  alle  CaatioDen,  woftir  die  GaveoteD  nicht 
in  Anspruch  genoaimen  worden,  erloschen,  und  die  Biblio- 
thekare allein  fiir  die  Merbeiachaffung  der  entliehenen  Bücher 
verantwortlich. 

♦.  2& 
Jeder  Entleiher,  welcher  es  bis  zur  Aorufiing  gerichtlicher 
Hülfe  kommen  lässt,  ist  fiir  immer  der  Erlaubniss,  aus  der  Kö- 
piglichea  Bibliothek  Bücher  su  erhalten,  verlustig.  Die  §.  !3> 
bezeichneten  Personen  verlieren,  wenn  der  Regress  an  ihre  Ca- 
ven(en  uoth wendig  wird,  dieses  'Recht  sowohl  iiir  das  laufende, 
als  fiir  das  nSohstfolgWMle  llalhj&hr. 

».29. 
Wer  auf  mehrere  Wochen  verreiset,    ohne  vorher  die  von  der 
Königlichen  Bibliothek  ihm  geliehenen  Werke  zurückzugeben,  darf 
weder  in  dem   laufenden,    niH^h  in  dem  Halbjahr«  nach    memm 
Rückkehr  Bücher  erhalten. 

IV.     Benutzung  des   Journalzimmers. 

§.  30. 

Daa  JoHrnalzimmer  ist  ftafinal  in  4er  Woclie,  ia  den  8tiiiMlefi 
von  11  bis  2  IJhr  offen. 

§.   31. 
Zum  Besuch  des  Journalzimmers  sind  berechtigt: 
d)   die   vortragenden   Räthe    des   Königlichen  Ministertonn   der 
geistlichen ,.  Uuterriclita  -  and  91edizinal-AngeIegenheiten ; 

b)  die  Mitglieder  der  Königlichen  Akademie  der  Wissenscbafteo, 
der  Director  und  die  IHitglieder  des  Senats  der  Königlichen 
Akademie  der  Künste; 

c)  die  Professoren  und  Privatdocenten  der  UniversitXt; 

d)  die  Directoifen,  Professoren  und  Oiierldirer  der  hieaigeii 
Gymnasien : 

e)  die  Prediger  der  hiesigen  Kirchen. 

§.   32. 

Alle  diejenige«,  welche  «i  der  Benutaung  des  Jovmalzhiimer« 
berechtigt  sind  und  davon  Gebranch  machen  wollen,  haben  eine 
Einlasskarte  von  dem  Vorstände  der  BibUothek  in  Empfang  an 
nehmen,  und  hei  dem  ersten  Besuche  des  Joumakimmera  ihren 
Namen,  mit  Vorzeigung  ihrer  Einlasskarte  zur  Eintragung  in  ein 
dazo  bestimmtes  Buch  anzugeben. 

i.  33. 

Alle  Zeitschrifien^  welche  für  die  Königliche  Bibliothek  ange- 
schafft werden,  befinden  sich  wahrend  Eines  Monats  im  Journal- 
zinimer,  und  dürfen  wälirend  dieser  Zeit  auf  keine  Weine  ans 
demselben    hinweggegeben    oder.   weg^enj»nun^n...  .werden.      Erat 


m 

mmA  4mä  Akkmh  itwor  Sik,  WHi  wtM  sie  ^ekigebuiideD  worden, 
werden  sie^  jedoch  «sf  lilkluteM  ftersabB  Tage  verabfolgt. 

fr   34- 

Die  «ngeBcliafilea  nenen  Blicher  j  bei  welcheo  e»  ohne  Schaden 
gpesclieheo  kaan^  werben  acht  Tage  lang  in  Jourualziminer  auf-« 
grestellt;  kcfnes  derselben  darf  vor  seiner  Aufstellaog  in  der  Biblio- 
tJbek  verabfolgt  werden« 

§.35. 

Wer  ein  im'  Joamalzimmer  aufgestelltes  Journal  unter  den 
^  33-  angefahrten  Bedingungen  in  seine  Wohnung  zu  erhalten 
wUnscht,  kann  seinen  Wunsch  in  einem  im  Journalzimmer  aufge-' 
lehrten  Boche  bemerkeB;  die  also  eingetragoDen  Bemerkungen 
werden  der  Reihefolge  nach  berücksichtigt  werden. 

V.    Benutzung  der  MuHlkalischen  Sammlung. 

♦.38. 
Ausser  der  bereits  erwähnten   Benutzung  der  Musikalien  im 
Lesezimmer  und  durch  Entleiher ,    ist  die  musikalische  Sammlung 
tägfücL  von  12  bis  1  Uhr  für  die  dazu  geeigneten  Personen  ge- 
ollbet. 

*.  87. 
Die  Ansicht  und  Benutzung  der  musikalischen  Werke  findet 
iniler  besonderer  Aufsicht  des  .Costoft  der  Sammlung  Statt 

«.    38. 

Aiitogra|iha,  «eltane  Dmeke  und  Manuscr^te  werden  ausser- 
halb «lea  Saales  nichl  verabfolgt. 

VI.     Benutzung  der  Königlichen   Biblioibek   dor<;h 
Auswärtige. 

*.   39. 

Die  Mittheitnng  von  Handschriften  oder  gedruckten  Werken 
ausserhalb  des  Polizeibezirks  von  Berlin  bedarf  meiner  ansdriick- 
licben  Genehmigung. 

«.  40. 
'  Diese  Qeaehiiriginig.  hat  der  Entleilier  selbst  bei  mir  nachzu- 
suchen, und  in  der  desfallsigen  schriftiichen  Eingabe  entweder 
den  wissenschaftlichen  Zweck,  für  welchen  die  Mittheilung  be- 
g^efart  wird,  oder  die  lltel  der  Verlangten  Werke  im  Einzelnen 
anzuzeigen. 

«.  41. 
Nur  solche  Werke,  welche  nach  den  Bestimmungen  des  Regle- 
ments überall  verliehen,    udd  welche   in  Berlin    nicht  häufig   be- 
nntzt  werden,  sind  nach  aussen  zu  verabfolgen. 

*•   «• 

Die  Verpackung  der  entliehenen  Werke  wird  von  den  Biblio- 

tbekdienem   besorgt»    welche    die  dadurch    veranlaasten  Kosten, 
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Bofeni    der  £Dtleili«r   keise    aodtnrate 
hat,  mittekt  PostvorsehuMes  wieder  eiasieliCB. 

«.  43. 

Die  Absendaog^  der  gpeforderten  Werke,  so  wie  die  Rücksen- 
dung geschieht  mittelst  der  KftoiglicheD  Post  anf  Gefahr  ODd 
Kosten  des  Entleihers. 

f.  44. 

Handschriften  nnd  seltene  Werke  werden  hei  der  AbaeBdmg 
von  den  Köuiglichen  Bibliothekaren  geschätzt,  und  der  Entleiher 
hat  hei  eintretendem  Verlust  den  angegehenen  Werth  an  eraetzea« 

f.   45. 

Die  Znrttcktiefernng  der  entliehenen  Werke  erfolgt  nach  der 
jedesmaligen  Bestimmung  der  Königlichen  Bibliothekare  und  in 
der  Regel  spätestens  nach  dem  Empfange;  um  Verlängemng  den 
zugestandenen  Zeitraums  hat  der  Entleiher  bei  dem  Königtidien 
Ober-Bibliothekar  besonders  nachzusuchen. 

«.  46. 

Ueherlassung  entliehener  Werke  an  einen  Dritten  ist  aiebt 
gestattet,  nnd  zieht  den  Verlust  der  erhaltenen  Vergünstigung 
nach  sich. 

«.  47. 

Alle  von  Seiten  der  Königlicbea  Bibliothek  oder  ihrer  Be- 
aarten  an  die  Entleiher  geneideten  Briefe  müssen  umgehend  be- 
antwortet, und  die  Antworten  nebst  den  Packeten  ausschliesslich 
unter  Adresse  der  Königlichen  Bibliothek  an  den  KönigUcheo 
Ober-BiUioChekar  gerichtet  werden. 

«.  48. 

Der  Entleiher  hat  sich  die  sorgfkitige  Verpackung  der  su- 
rUckgehenden  Werke  angelegen  sein  zu  lassen. 

Berlin,  den  15.  März  1844. 

Der  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  nnd 

Medizinal- Angelegenheiten. 

Eichhorn. 


[ 


tu 


Al^«  Sakary*  Taliya  Bl-Vawawl»  rbe  biömpliical  dicdonary 
•f  iUiistrioiis  man  cbicfljr  «t  Uie  b^nning  «f  Islamiaun.  ^ew  first 
edind  froiti  tfae  eolUrion  of  two  mss.  ac  Gateingen  and  Leideo  bjf 
FWri.  WüüemfM.    Part  VI.    gr.  8-    GSoingen.         1  Tbtr.  10  Ngr. 

fs*  gtalagiacbc  A^rtreben.    Ummt  ilflii^  ümiifcutiy  «nrlaaat 

-van  &  Afior.  I>e«fs€b  mit  einer  caBaciwHi*  Einlainiiif  ibnr  dia 
flaebgebirgagnipMn  Tan  Dr.  B.  TMf.  Mal  3  Kib.  Taf.  8.  ITrink- 
tktt  a.  M.        '^'^  2  Tbir.  t5  Ngr. 

i^alea  ftr  Raeb«iplleg»  und  Geaettgabang  in  dan  prewa.  Rbampro* 
^niea.  Saoimhiiig  iniaveaaanter  KiatxcbaiduoaRii  .  dar  rbenipraaaib« 
Gericbta  in  Civil-  u.  SdralMcban»  iwi  AbhandluiigeA  iiber  wicbdga 
Aecbtafragen.  Heraiugeg.  van  einen  Vereiae  rhain.  Racbtagelebrten. 
4.  Bd.  in  4  Heften,    gr.  &    Trier.  2  TbIr. 

JkrtMmieUm  Organan  graeee.  Edidit  Tkeoä,  Wmttz.  Pan  I.  Cate- 
^ariac^  Henneneiitiri^  Anajytic«  priara.  Smaj.^  Lipsiae.  3  Tbli^  . 

■Um»  J.  Cb.  M*,  Venittcb  euiar  nediciniacbeft  Geographie  ader 
Studien  Ober  die  Gesetie  der  geographischen  Verbreitung  der  Krank- 
Jieitan  nad  ifarei  gwanatitigaii  tapograpb.  Varbalaens«  CannidWn^: 
«■d  AntaMaiamiia-Msetaew  Deutaeh  nabat  mahravta  Beturrkiuigen 
Tan  Dr.  J.  Drt^.    ttr.  S.    Erlangen.  15  Ngr. 

iAdlMr»  Dr.  Job.  Nep.^  Benrthaiinng  dar  CanttOTeraan  Sarpi'a  nnd; 
Pallavicini'a  in  dar  Gaacbidita  dca  Tnantar  Caneila.  2.  Tbl.  gr.  S. 
TuUngan.  1  Thir.  22%  Ngr. 

Ulkw^^rm  Gottfr.  Aug.^  aäinmtlicha  Werke.  Neue  OriginaJrAiiagabe. 
1.  Bd.  in  2  Lief.    &    Gattingen.  20  Ngr.« 

CSA«ellflUMUi«  Alaya.  die  waiblicben  Cbnrakiere  van  Sanbaclaa.  4. 
CaWen»,  *%  Ngr. 

rcrs«|g>  M.  TnUii^  LaaUna,  aira  da  anneiiia  dialagun»  Büt  eincni. 
Cammcntar  iiun  Prrrarsabraucbe  für  reifeie  Gymanaialarbiler  und 
angebende  Pbiltdogen  bearbeitet  Tan  Dr.  Jfar.  Sry^arf.  gr.!  8.* 
Bmndenbuig.  1  TbIr.  15  Ngr. 

C^wmmimm9  L.  Annaeva,  da  natura  daonnn  ex  aebadia  Jak  B/^. 
iUup.  tfAwMt  de  VHioimm  recensnit  camnentaniacnie  inacrnxit  fWd* 
Qaffnnnf.  Adjacta  aat  ML  de  rUhieom  da  Tbaalagia  pbyaica  Stai-. 
eanim  cammentatio.    Sum^.    Gattincae.  3  ThIr. 

^««■^>»'«'  Cbnrlea^  natnrwiaaensabanliche  Reisen  nach  den  Inseln  den- 


rwlM'0f  Lbnriea^  natnrwiaaensalianncbe 

grünen  Vaigebirgea^  Siidamerikn •  da«  Feuerlande«  den  Falkland- 
Mscln  •  Cbilae*laseln ,  Galapaffan^lnseln ,  Otabeiti ,  Neubolland  •  Neu- 
aeelandy  VanDiemens-Land»  Keelinff-Inaeln  ^  lUauritins,  St.  Helena, 
den  Anoran  etc.  Deutaeb  und  mit  Anmerkungen  Tan  Bnui  Miefet^ 
hmek.  2  Thle.  gr.  a  Mit  einer  Karte  und  (aingadr.)  Hokacfanitten. 
Braunarbweig.  3  ThIr.  10  Ngr. 

Irnntb*»»  Dr.  Carl,  pbilosapbiacbe  und  tfaealagiache  Vorleaungen,  her- 
anagag.  T4m  MmrkeMit  uaid  mitmkmfer.  7.  Bd«:  SystCNi  der  ehtiat» 
liehen  Dagmatik.  2.  Tbl.  Nebak  ainar  bttainiachan  Pramatianafede. 
gr.  a    Berlin.  1  Tbk.  15  Ngr. 

'ttmaeii>  Franc.  ^  de  Habaenei  prophetaa  Tita  atoue  aetate.  Gom- 
nenatio  hiatarica-iaagagica  cum  dintnba  da  pacndadaratbei  et  paeude- 
ninbanii  Titia  proubetanm.    Editia  auat.  et  emend.    Smai.    Grimaa.1 

25  Ngr. 
^9   W.,  Gaacbicbta  Bama  in  aainem  Uehernnge  Tan  der  re- 
pnbliknniacben  aar  manarebiaeben  Vcrfaaaung,  ader  Pampcitta,  Caamir, 
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Cif«i0  ^ni  ihn  YMtffwmm^  UmIi  GewUeckttm  Iui4  nieernMog^. 
Tabellen.    6.  u.  letzter  Bd.    gr.  8.    KönigKberg.       3  Thlr.  20  Ngr. 

Me  devtflelien  lL»f0er.^  Nach  den  Bildern  des  Kaiser-Saales  im 
Römer  zu  Frankfurt  a*  Q(l.  iii  Kupfer  MstucUtn  iind  in  Farben  ans* 
geführt.  Mit  deit  LebensbeArhreratiitge»  der  Kaiser  von  Alb.  Sdbofl. 
(In  27  Lief.  Ton  je  2  Blattern  nebst  Text.)  2»  14^f.  gr.FqJ.  Frank* 
Äirt  a.  M.  •  '  ITI*.  10  NfTr. 

Knobel  9  Dr.  Aug. ,  exegetisches  Vad^niecuin  für  Herrn  Praf.  £wald 
in  Tübingen,    gr.  8.    Giea^en,  20  ^gr. 

M&amttu  umA  Medaillen»  die  neueren  HmnbiirgiackM.  fitne  Fm^. 
Setzung  des  UauiburgiacJicn  Mmiis-  uiid  Medaillen  -  Vaign^eas  T011 
Lmpermamm»  fierauag;«g.  <w%n  einem  Auttachusse  des  Verein«  fiir 
BaBihurg¥icf)e  Geschichte.  Die  Abbildungen  von  ^Vaiis  Schröder  ge- 
stAcbeiu  2.StiJckt  Die  Büigeniieisttr«Pfeii«^ew  4.  fiUmbw^  1%  Tilc;. 

Selmlta  9  I>r*'  C.  H» ,  die  Kiitdeckinii^  der  wahren  Pftansennabning. 
Mit  Aassich«  lu  dncr  AgrikiilturphysiaUgie.    gr.  8*   Berlin.    20  Ngr. 


PB  AÜ  KRBI  C  H« 

ht  BbagAvata  pnrana,  ou  baHwre  »aetNitie  dm  Kndina.  Tradvit  er  pabii^ 
par  A^.'  BmrnMff;  Tome:ik  In-Füi.  Puris*  Ave«  ancadraheiit 
noir  90  fr.^  a^ec  encadreinent  ranga  100  fr. 

Coomientaire  snr  PAflas    de  Pampire  atUman^    ob  Kentitii  g^n^ral  4». 
•     fhist#ire  d  de  la  ^ptdograpfaie  ph^ique,  palttiqnej  statisoque  «t  tapo- 
grapbique  de  Tempire  ottoniaii  et  des  provinces  turques:  par  I».  Pier. 
IihFiH.    PaHs.    PHx,  »tcc  lea  carraa  •        ^  §r. 

Ctnrs  de  droit  adiuinistratif^  profeas^  i  la  facuit^  de  droit  de  Pari^ 
par  JM«tirr<i.  I.  partie*  Organisatian  at  actnbutiai«  dtt  aatarfiM^ 
administratives.    Tome  II.    ln-8.    Paris.  7  fr.  50  c 

Dictiannaire  d«a  aciancM  pbilosüpbtqnes^   par  iine  Joai^tf  de  fnteueum'' 
de  piMtaaephia.    2.  Hrr.  {Btm^i)yt.}    In^    Paria.  5  fr. 

Le  Drait  eiv%\  franpata,  suivaiit  l'ordre  da  Code.  Ouvrage  daM  laquel 
an  a  deb^  de  r^unir  la  theorie  k  la  pratiqiif  ^  par  C,  H.  Jf.  'M\$m9lier, 
^  Mit.  Tawe  XV.  Tuhi6  gim^rmie  «Iphab^ique  et  analyteM*  mu^ 
If.  Jöumui.    1«^    Paria.  ^  •  «  fr. 

Histolre  dea  Fnmcaia)  par  J.  €«  h.  ehnonäe  if#  SitmomäL  TatM  XXXI. 
Table  g^n^iale  alphab^tique.     In^^a    Parias  8  fr. 

leoMgrapMe  du  r^ie  aniniai  de  6.  CWuien  Oiivrag«  fioifVMi  cervir 
Catias  4  loua  las  «rait^  de  Zoolugie;  paf  P.  «.  OiieHn^JfMnilf«. 
Livr.  46  A  50  (et  denii^re) ,  e^nteuant  le  texte  deseriptif.  6r.  i«i-8. 
Paris.    30  fr.  --•  Le  m^me  ituvrage  gii  in*4.  40  fr. 

Lania  XVI,  san  adminiatration  et  sea  relatiana  dipluinattques  avee  l*Eu- 
rope;  aar  Capt/^ae.    Tome  Ih    In-ia    Bruxottas.  1  Thlr. 

Maaoef  du  libraftre  et  de  l'amatenr  de  livres.    Par  J,  CA»  9raa«f.  4.  4dit. 
-     orig.    Tome  V.  2.  partk.    In>^    Pans.  4  fr.  JOr«. 

M4mafire  auaagrapbe  deiAl  de  Bareatln,  dianw^Ker  et  gaffie-daa  awttx, 
aar  lea  dcrniera  «anaeila  da  rai  Laura  XVK  Publid  d^aares  le  maau- 
serit  orig.  de  la  bibliotheque  royale .  entierenient  iti^dic.  tntc  des 
nates  ec  pi^eaa  juaiiflcaavea^    ft  pt^^di^  d^ine  Nati^e   MasraabMiaa 

Le  Srtele  de  Napoldaa^    gal^iie  de»  üiiistrariaNa  dt  l'jfiitpire,  g«emen» 

.     diplamates,  6cnvains,  magisrrats,  savans,  artisifs,  nie'decins.  manu- 

fMintn,  dsc.    Portrami  eii  pied^  peiirta  par  MPAi/J|fpofi<«Mi.  1.  INiv 

iii-4.    Pafia.  .  I  fr^ 
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M  te  mimrolaliom  «kiauqiics.  DMcripliMi  iw#«n^  4f  taiMi  lea 
Operations  cbiiniques  et  des  apparcils  dont  elles  iiecessiteiit  remploi  t 
par  AMphe  ßcbkrrt.    Ia-8.    Paris.  B  fr! 


A.A9i.<elBeii    ete» 


Bei  Clekr^  Melelicnbafli  in  Le>j>si«  erMs^ien: 

NEßK0P02 
CIVITATES  NEOCORAE  SIVE  AEDITüAB 

e  velerum  libris,  numtnld,  lapldibns  inscriplis  adnmbratae 
atque  coroUariis  quattaor  addilis 

ilbuitnuae  a 

jr04Bnne  Menriem  Mranse. 

1844.     11  Bogeo.    %  Tlilr. 


PDETAE  LYRICI  GME€L 

E«dit 

TheoO&nU  Bergkf  Prof.  Marburg. 

1843.   Smaj.    56  Bogen.    i%  THr.  • 

Diese  erste  vollatftudise  GesaauntauM^be  der  frie- 
chischen  Lyriker  enthStt  ausser  den  Hndarischen  Gedienten  die  Üeber- 
reste  von  mehr  als  0iebeiiai9  [MelKem,  die  zum  Tbeil  muuk  ernten 
Male  biv  gesamiMl»  sind,  in  viell^  verbcjpaarier  QetuM^y  ^wik»^  tkievi 
fortlaufenden  erltfacben  Comnientar« 

■  ■         ■■    ■  I  I  11  ■  I       I  I  \  ,t,\      t  9  \\     B^— 

Russische  Literatur 

betreffende 

Freunde  russiscLer  Literatur  erlaube  ich  mir  Uierdurcb  auf- 
«erkiiani  zu  machen,  daa»  fdb  eine  Anzahl  rasaiseber  Weriee  in 
Comwuumoa  empfiaf^,  über  welche  der  Gatolog  duieh  jmi»  Aaeh^ 
handlang  gratis  zu  beziehen  ist.  Auch  unterziehe  icbmich  gern 
der  Besorgung  anderer  BUchcr  Rusalands,  namentlich  sol^icr, 
welcl|c  ia  Modkiiir  oder  dem  Innern  des  Landes  erschienen  sind» 

Leipzigi  im  September  1844. 

X  Q.  Weigeh 
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Bei  H*  ■•  Kltatflt  in  B«iin  itl  enehienen  nad  teeh  afle  Bvdi- 
handlungen  in  beliehen: 

Jjiil4iiltote0  Tcrgillaaae  ad  yitam  popiili  Remani  dcacriptae  a 

L.  Leracb.    gr.  8.    geh.    Preis  1  Thlr.  16  ggr. 
Arlsioplu^Blli  ComoediA«  cun  schoUia.   Ex  recenaiene  Raberti 

£nger.  ToinuaL  ParaL  liyilstrato*  gr.8.  geh.  1  Thlr.  12  ggr. 
€omoedl»e«    Tomus  L  Para  !!•  TUemrn^p^^mrimmnmmmm 

gr.  8.    geh.    1  Thlr.  12  ggr. 

Fulsentiatft  FaMu«  FlanelAde«,  de  abstrnais  sermoai- 
baa.  (iSxpoairio  aenMoaittii  aatiquamni.)  Ifach  zwei  Brüaaeler  Hand- 
achriften  herausgegeben  und  litcerarbistoriaeh  gewürdigt  Ton  Dr.  Ij. 
Lersch.    gr.  8.    geh.    16  ggr. 

€(rftrenluuii  A«»  Dr.^  Geachichte  der  klassischen  Phila- 
logie  im  Altert h um.  Erster  Band.  (Die  erste  Periode  «der 
^^die  Anfange  der  Philologie  bei  den  Griechen  bis  auf  Aristateles'S 
und  die  Einleitung  nebst  dem  ersten  Kapitel:  ^yGrammacik''  aus  der 
Zweiten  Periade,  welehe  hm  auf  die  Kaiacrliartackaft  dea  An* 
gustus  reicht.)    gr.  8.    geh.    2  TUr.  16  ggr. 

desselben  Werkes  Zweiter  Band.  (Die  Fartsetzang  der 
Geschichte  der  Philologie  bei  den  Griechen^  so  wie  die  Anfange  der 
Philabgie  bei  dea  RVmera  bis  anf  Anguatus.  gr.8.  geh.  2Thlr.l6ggr. 

IiMiBea«  CIUR.f  Prof.'Dr.y  Indiaeb«  Attertfaumakande.  Ersten 
Bandea  erste  Hälfte,    gr.  8.    geh.    2  Thlr.  12  ggr. 

^—  daaaetbe  Werk.    Pracht auagabe.    6  Thlr. 

Menipfl»  A«  R«^  aämmtliche  hinterlaaaene  Schriften. 
Geaammelt,  nach  den  Originaltexten  neu  iiberseist  und  mit  mehreren 
Beilagen    und  Anmerkungen    Termehrt    herausgegeben    von  Dr.  G. 

.     Schilling.    2  Bde.    gr.  a    geh.    3  Thlr. 

lUe«9  C*»  de  A1ial*Al*e  poetee  Arabiel  Tita  et  Carmtnibas 
aecundum  Cadieea  Leidanoa  et  Parionensem  commentatio.  gr.  8. 
geh.    1  Thlr.  8  ggr. 

%eiimbgUt  für  «Ue  KunAe  ür«  BMimeiitoiUI— »  beraas- 
geg^bfeA  von  PFof.  DV.  Chh  Lassen.  '  V/ Bd.  '  und  Vl.^  Baades 
eratea  Heft.    gr.  8.    geh.    4  Thbr.  12  ggr. 

In  meinefn  Verlage  ist  sa  eben  arschifnea: 
Ww^at  €^*»  Epitane  daccriMa  netiicte,  editia  altera  recogaica. 
gr.  a    broeh.    2  Tbin 

Leipxigj  im  September  1844. 

JkfMf  jraefooJber. 


Druck  von  C.  P.  Meiser  in  Leipzig. 


ntdii^etty 


sum 


SlSBAPlilJM. 

«t.  Oetoter.  J^   19.  1844. 


Veuette  in-  und  auslSndiiohe  Utteratur,    antiguarU6h# 
Bftoher  Ton  T.  O.  Weigel,  Anzeigen  etc. 

ZHT.B«forgiiDg  aller  in  nachstebeiideB  Bibliograpliieii  verzeiclineteB 
Bi«h0r  eaipfBkla  ick  aieli  «ater  Zaaickeniag  schaellstar  nad  bilUggter 
Badieavag;  deaea,  walcke  aücli  ditaet  aut  mf.  BaaiaUaagea  baehrca, 
ddiere  iä  die  grösstem  Yortheile  sa. 

T.  O«  WTeigei  in  Iieipai^. 


OrflBiingreii  dentsclier  BIMlotbekeHa 

II. 

Gesetze  fUr  den  Besnch  und  die  Benntziing  der  königL 

bayer.  Hof-  und  Staats-Bibliothek  zu  München. 

Erlassen  antena  31.  December  1828. 

♦.   1. 

Der  Zutritt  ni  der  köDiglicheu  Hof-  und  Staats -Bibliothek 
steht  Bur  sam  Zwecke  gelehrter  Forschaagea  aad  Bearbeituegea, 
aicht  aber  fiir  Lesea  aar  Uaterhaltuog  offeu. 

i.  2. 

Die  Bibliothek  soll  künftig  nur  dreimal  in  der  Woche,  näm- 
lich Montags,  Mittwochs  und  Freitags,  von  8 — 1  Uhr  geöffnet 
werden,  an  den  übrigen  Wocheutagen  aber,  so  wie  an  Sonn- 
und  Feiertagen,  geschlossen  bleiben. 

Besondere  Ferien  sind:  vom  Weihnachts-Abend  bis  cum  neuen 
Jahre;  vom  Mittwoch  der  Quinquagesima  bis  xum  Fasching- 
i>ien8tag;  vom  Palmsonntag  bis  Ostermontag;  sodann  Tom  1.  Sep- 
tember bis  14.  October  einsehlUssig. 

».  3. 

Jeder  Leset  hat  Ordnung,  Stille,  anst&ndiges  Betragen  und 
Achtung  gegen  den  Ort  und  das  Bibliotheks-Personale  zu  beob- 
achten. In  den  Lesesimmem  darf  Niemand  im  Mantel  Platz 
BfAmeu. 

▼•  Jahrgang. 
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Wer  ein  oder  mehrere  Bttcber  in  die  Bibliothek  Mitbringt^ 
diese  beim  Ein-  und  Austritt  jedesmal  einem  Angesteliten    vor^ 
zeisren. 

♦•5. 

Wenn  die  bestimmte  AnsabI  der  Plätze  in  den  I^iesezimmem 
bereits  besetzt  ist,  so  sind  die  spEter  Eintretenden  zu  bedeateo» 
•ich  zu  einer  andern  Stunde  eini^uiiBdea, 

§.  «. 

In  die  eigentlichen  Bibliotheks-I^ocalitiUen  darf  Niemand  oliDe 
Begleitung  eines  Angestellten  eintreten,  auch  nicht  selbst  die 
Bücher  aus  den  Repositorien  herausnehmen  und  wieder  hinein- 
stellen, sondern  er  hat  sich  desfalls  an  einen  der  anweseoden 
Bibliotheksdiener  zu  wenden,  und  nach  gemachtem  Gebraoehe 
das  Buch  demselben  wieder  zurückzugeben,  damit  aich  die  Bücher 
nicht  auf  den  Tischen  anhäufen. 

4.  7. 
Blosse  Cnterhaltungsschriften,  Uebersetznngen  von  Classikem, 
Qmmmatiken,  Compendien,  ChrestttmathieOy  BiMefMcher,  n.  a.  w. 
dürfen  nicht  mitgetheilt  werden.  Eben  so  wenig  sollen  in  der 
Regel  ganze  Reilien  von  Bänden  Air  Einen  Leser  herbeigeholt 
werden.  (Nur  in  dem  Falle,  dass  ein  Gelehrter  oder  Staatsdieoer 
zu  einer  wissenschafllichen  oder  Amts-Arbeit  mehrere  Blinde  auf 
einmal  zum  Nachsehen  oder  Vergleichen  bedarf,  kann  hier\'on 
eine  Ausnahme  gemacht  werden.) 

«.   8. 

Handschriften,  vorzügliche  Knpferwerke,  Pracht- Ausgaben, 
IJrdrucke  (Incunabeln) ,  kostbare  und  selteae  klassische  Werke, 
können  nur  mit  besonderer  Bewilligung  eingesehen  und  cxcerpiK 
werden.  Dasselbe  gilt  auch  von  uneingebundeuim  Büchern,  be- 
sonders Heften  oder  einzelnen  Blättern  von  literarischen  Zeit- 
schriften, officiellcn  Gesetz-  und  Intelligenz- Blättern,  die  noch 
nicht  aus  dem  Journalzimmer  an  die  Bibliothek  abgegeben  wor- 
den sind. 

«.  9. 

Alles  Durchzeichnen  von  Kapfern  und  Prachtwerken,  beson- 
ders auf  geöltem  Papiere,  alles  Einschreiben  in  die  Bücher  und 
Maauscripte,  alles  Umbiegen  der  Blätter,  fidsches  Brechen  der 
Kupfer,  Auflegen  eines  Buches  auf  das  andere,  ist  durchaus  ver- 
boten. Wer  sich  eine  wiederholte  Ahndung  über  diesen  Punkt 
zuzieht,  erhält  weiter  kein  Buch  zum  Lesen. 

«.   10. 
Für  die  im  Laufe  des  Jahres   erscheinenden  Zeitschriften  and 
Tagsbiätter    ist  ein   besonderes   Zimmer   bestimmt,    zu   welchem 


r 
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■or  die  MitgBeder  der  kSeiglidien  Akadewe  der  WisseuclMftea 
■nd  die  Proiessorea  nnd  Privstdoeeuteo  u  der  UaivemitXt  des 
Zntritt  ksben. 

♦•   11. 

Für  das  Aasleihen  der  BQcher  sind  die  Stuadea  voo  9 — 1  Ulir 
«■  Montag,  Mittwoch  und  Freitag  festgesetzt 

«.  12. 
2mm  EatleibeD  voa  BOcbeni  siad  «fie  hier  ansSasigen  Staats- 
dieaer  vom  Rathe  aafw&rte»  nnd  kSaigticle  Professoren  berech- 
tigt. Andere  Personen  haben  hiezu  die  besondere  Erlaubniss  des 
königlichen  Staats  -  Ministeriums  des  Innern  einzuholen.  Wer 
nicht  von  einem  Bibliotheksbeamten  gekannt  ist,  hat  für  das  erste 
Mal  scto  ApateUnngsdeeret  varsweigea,  oder  sich  durch  einen 
Bekannten  vorstellen  zu  lassen. 

».    13. 

Jedes  Buch  wird  in  der  Regel  nur  auF  vier  Wochen  gegen 
eioen  gedruckten  nnd  deutlich  nnterschriebenea  Recognitioiis- 
schein  ausgeliehen.  Wer  Verlängemng  dieses  Termins  wünscht, 
hat  darum  besonders  nachzusuchen.  Ist  der  angesetzte  Termin 
verflossen,  und  das  Buch  nodi  nicht  zurückgekommen,  so  erhält 
er  eine  schriftliche  Erinnerung.  Bleibt  diese  unbeachtet,  so  wird 
das  Buch  durch  die  Polizei  abgefordert,  nnd  die  Begünstigung 
des  Ausleihens  ist  für  den  Saumseligen  verwirkt 

».   14. 

Handschriften,  Kupferwerke,  seltene  und  schätzbare  Ausgaben 
werden  nur  mit  besonderer  Genebmigong  der  allerhöchsten  Stelle 
ansgelieben.  Rohe  und  brochirte  Schriften,  bftndereiclie  Werke, 
Wörterbücher,  die  zum  Nachschlagen  auf  der  Bibliothek  seihst 
noentberlich  sind,  können  in  der  Regel  nur  in  den  Lesestanden 
auf  der  Bibliothek  mitgetheilt  werden. 

«.  15. 

Ausserhalb  der  Stadt  nnd  in*s  Ausland  darf  kein  Buch  oJma 
allerhöchste  Bewilligung,  und  fllr  den  letztem  Fall  nur  unter  der 
C&mrantie  der  hier  residirenden  einschlägigen  Gesandtschaft  ge- 
liehen werden. 

«.   16. 

Wer  ein  Buch  verliert,  beschädigt,  beschreibt,  durch  Be» 
aelnnutzung  oder  Einbiegung  der  Blätter  verdirbt,  ist  ohne  Rück- 
ai^t  der  Person  und  des  Standes  verbunden,  den  Bnchladen- 
and  Einbandpreis  desselben,  oder,  wenn  kein  Exemplar  mehr  zu 
bekommen  ist,  den  Schätzungspreis  dafür  sogleich  haar  zu  er* 
l^^B.  In  dieser  Absicht  wird  jedes  verlangte  Buch  vor  und 
Dach  dem  Ausleihen  vor  den  Augen  des  Empfllngers  durehge-^ 
seken,  und  der  jedesmalige  Zustand  desselben  auf  dem  Recog- 
nitionsschein  kurz  bemerkt 
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♦.  17. 

Fremde  nnd  EiDheiniische,  welche  die  Bibliothek  n  sehen 
wttiiBcheii,  haben  sich  Montags,  Mittwochs  und  Freitags,  in  deo 
Standen  von  10 — 1  tThr,  zu  melden  und  ihren  Namen  nnd  Chm* 
hikter  in  das  Fremdenbuch  einzutragen. 

Finden  sich  mehrere  bei  einem  solchen  Besuche  beisammen, 
so  wird  jeder  erinnert,  sich  nicht  von  dem  Führer  sn  trennen, 
nicht  selbst  Bücher  aus  den  Fächern  herauszunehmen,  nnd  be— 
sonders  Gemälde,  Kupferwerke  und  andere  voi^^ezeigte  Kostbar* 
keiten  nicht  zu  betasten. 


Veberaiclit  der  neuesten  liUterator« 


DEUTSGBI^ABID« 

HB^m»  Dr.  Christ.  Friedr.  t..  die  Geschichte  des  Lebens  Jesn,  mit 
steter  Rücksicht  auf  die  vornaiidenen  Quellen  dargestellt.  2.  Bd. 
gr.  8.    Leipzig.  3  Thlr.  11^  Nffr. 

Atlas  9  grosser  topographischer,  von  Bayern  (in  100  BI-)  Blatt  Winds- 
heim.    Grösstes  Landk.-Format.    München.  1  Thlr.  11%  Ngr. 

Meev,  Carl>  über  die  Zahl  der  Schauspieler  bei  Aristophanes.  Nebst 
einem  Anhange^  Personenänderungen  einselner  Stellen  der  Aristopha* 
nischen  Komödien  entb.    gr.  8.    Leipzig.  1  Thlr. 

n^trftfl^e  zur  Geschichte  der  ältesten  Auslegung  der  Spracherklaning 
des  alten  Testaments ,  von  ildnr.  EwtUd  und  Leop.  Duke^^  gr.  8- 
Stuttgart.  4  Thlr. 

nillrotha  Dr.  Jos.  Gnst.  Friedr.,   Vorlesnngen  über  Religionsphiloso- 

5 hie.  Nach  des  Verf.  Tode  heransgeg.  von  Dr.  JoA.  £d.  JSrrfsiiifii». 
.  y  Ton  einer  Abhandlung  des  Herausgebers  begleitete  Aufl.  gr.  4. 
Leipzig.  19  Ngr. 

Hindert  Dr.  Wilh.^  Geschichte  des  philosophischen  und  reTolutioiiäreii 
Jahrhunderts  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Gestaltung  der  kirch- 
lichen Zustände.     1.  Lief.    8.    Schaffhausen.  15  Ngr. 

ninder*  Dr.  Wilb.,  der  Untergang  des  polnischen  Nationalsuates. 
Pragmatisch  entwickelt.    2.  Bd.    8.    Stuttgart.  1  Thlr.  15  Ngr. 

nirell«  Dr.  Christian.  Ludwig  Philipp  der  Lrste,  König  der  Franzosen. 
Daratellong  seines  Lebens   und  Wirkens.    3.  Bd.    gr.  8.    Stuttgart. 

2  Thlr.  15  Ngr. 

n#C]C9  Prof.  Dr.  C.  E.,  Handatlas  der  Anatomie  des  Menschen.  Nebst 
einem  tabellar.  Handbuche  der  Anatomie.  2^  Aufl.  5.  Lief.  hnp.-4. 
Leipzig.  22%  N^. 

nohis«  Dr.  Aug.  Wilh.^  über  das  Komische  und  die  Komödie.  Lin 
Beitrag  zur  Philosophie  des  Schönen,  gr.  8*  Göttinffen.  1  Thlr.  5  Ngr. 

üoiiffe«  Dr.  Alex,  v.,  Anleitung  zum  Studium  der  Botanik.  Nach  dem 
Franz.  des  Alph,  de  CandoUe  bearbeitet.  2«  sehr  Term.  Aufl.  2.  Ab- 
theil,   gr.  8,    Leipzig.  Vollständig  3  Thlr.  15  Ng^r, 

nurekhardt«  Eduard ,  aligemeine  Geschichte  der  neuesten  Zeit. 
3.  Terb.  u.  verm.  Atifl.  9.  n.  10.  Lief.  gr.  8.  Leipzig,  i  Lief.  10  N^. 
meli»  Dr.  Dietr.  Wilh.  Heinr.^  das  6esehLecbtsle£«n  des  Weibes  in 
physiologischer,  pathologischer  und  therapeutischer  Hinsicht,  5.  Bd.: 
Von  den  Operationen  m  den  Geschlecntskrankheiten  des  Weibes, 
gr.  a    Leipzig.  2  ThUr.  5  Ngr. 
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Ctem«»  Dr.  C.  6.«  rtm  gegenwärtigen  Stande  iftf  wissenschaftlieh  be- 

grundeten  Cnnioscopie.  Em  offen tl.  Vortrag,  gr.8.  Nürnberg.  ll^Ngr. 

€?»MehTliCB«Ca1h|]iet»  systematisches,  Ton  Mmrüid  und  Ckemmüm. 

Neu  lierausgeg.  n.  Terroltstandigt  Ton  Jf.  C.  KüsUr.  47.  Lief,  ffr.4. 
Nürnberg.  2  Tbir. 

IMeATemlbaeh ,  Joh.  Friedr.^  die  operative  Chirurgie.  2.  Ceft.  gr.8. 
Leipsig.  1  Thlr. 

■•B  9  Dr.  Adolph .  Theorie  und  Praiis  der  pharmaceut.  Experimen« 
talchemie.  2.  diircnans  umgearb.  Ausg.  2.  Bd.  --  Auch  n.  a.  l^tel: 
Chemisches  Apothekerbuch.  2*  Bd.  (die  aualyrische  Chemie)  3.  u.  4. 
Heft.    gr.  a    Breslau.  Subscr.-Pr.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Klmer»  Dr.  L.,  Leiifiden  der  chemischen  Analyse  organischer  Sun- 
stansen  in  ihre  näheren  Bestandtheile  ^  besonders  in  technisch-chemi- 
scher Beziehung;.    1.  ThI.:  Omniscbe  Analyse.   8.   Berlin.    2  Thb-. 

PAblicIl»  Georgi,  epistolae  ad  Wulf.  Meurenim  et  alios  aequales.  Max. 
partem  ex  autographis  nunc  primum  edidit  Delf.  Corol.  UtM.  H^nm« 
garUm  Crtuius.    8maj.    Lipsiae.  1  Thlr. 

üle  Foraieia  der  althochdeutschen  und  mittelhochdeutschen  Conjun« 
rion  und  Derlinaiion.    Eine  Tabelle.    Imp.-Fol.    Solothurn.      5  Ngr. 

VFledlber|^9  Dr.  Herrn.,  die  angebomen  Krankheiten  des  Herzens  und 
der  grossen  Gelasse  aes  Menschen,  nebst  Untersuchuugen  i'iber  den 
BIntumlauf  des  menschlichen  Fötus.  Nach  einer  den  3.  Aug.  1840  Toa 
der  kön.  UniTersitÜt  zu  Breslau  gekr.  Preisschrift  und  fortgesetzten 
untersuch unffcn  bearb.    gr.  8.    Leipzig.  ^  1  Thhr. 

CkMipp«  Dr.  Ernst  Theod.,  die  germanischen  Ansiedlungen  und  Land- 
theuungen  in  den  Provinzen  des  römischen  Westreiches  in  ihrer  töI- 
kerrechtlichen  Eigenthumlichkeit  und  mit  Rücksicht  auf  Tenvandte 
Erscheinungen  der  alten  Weit  und  des  späteren  Mittelalters  darge« 
stellt,    gr.  8.    Breslau.  3  Thhr. 

Wmm  €^ewimmen  der  letzten  Hermesianer.  Ein  Versuch  zur  Belehrung. 
8.    Trier.  7%  Ngr. 

Imcriptiones  Helyetiae.  Collectae  et  explicatae  ab  Jon.  Cagp.  Ork^ 
Im.    4maj.    Turici.  1  Thlr.  7%  Ngr. 

"Mmemher^t  Carl  Wilh.,  Abessinien  und  die  eranffelische  Mission.  Er- 
lebnisse in  Aegypten ,  auf  nnd  an  dem  rothen  Meere,  dem  Meerbusen 
von  Aden^  und  besonders  in  Abessinien.  Tagebuch  meiner  dritten 
Missionsreise  Tora  Mai  1842  bisDecbr.  1843.  Nebst  einer  geoffraph«, 
ethnograph.  u.  histor.  Einleitung.  Bevorwortet  Ton  C  J.  JvilsacA. 
Mit  einer  Karte.    2  Bde.    12.    Bonn.  1  Thlr.  15  Ngr. 

^lAiMIcker .  die  beiden  ältesten  deutschen,  der  Stadt  Zürich.  Jahr- 
hoch  eines  Ungenannten  Ton  den  ersten  Anfangen  der  Stadt  bis  zum 
Jahre  1336^  nebst  Fortsetzung  eines  Andern  bis  1446,  und  Jahrbuch 
dea  Ritters  und  Schultheissen  Ton  Zürich,  Hrn.  Eberhard  Müller's 
Ton  1336  bis  1364,  nebst  Fortsetzung  eines  Andern  bis  1386.  Her* 
ansgeg.  Ton  MAidw.  Eitmüiler.    gr.  4.    Zürich.  1  Thlr.  15  N^. 

NESIKOPOS.  Civitates  iieocorae  sive  aedituae  e  veterum  libris.  numinis, 
lapidibns  inscriptis  adumbrarae  atque  corollariis  quattuor  additis  illn- 
stratae  a  Jon.  Henr,  Krause.    8maj.    Lipsiae.  25  Ngr. 

#e«4erreiclier'0 »  Dr.  H.,  anatomischer  Atlas.  Neu  bearbeitet,  mit 
30  Tafeln  Tenn.  u.  mit  erklär.  Texte  begleitet  Ton  M.  P.  Erdi.  16. 
Lief.    Roy.-Fol.    München.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Mokitansky.  Carl,  Handboch  der  pathologischen  Anatomie.  2.  BC 
5.  Lief.    gr.  8.    Wien.  1  Thlr.  15  Npr. 

tkiutemlm,  Dr.  Cari  Friedr.  Ferd.,  dM  practische  gemeine  CiTilrecht. 
1.  Bd. :  die  «llgcmeioeM  Lehren  und  daa  Sachenrecht,  gr.  La.«8. 
Leipiig.  4  Thhr.  15  Ngr. 


IM 


PRAlfKRBICH. 


Almanach  royal  etnational»  pourl844.  (152.ann^e.)  In-8.  Paris.  10  fr.  50  c. 

Armorial  universel  •  pr^c^de  d'un  Trait^  cotnplet  de  la  science  du  blason^ 
et  suWi  d'un  Supplement  j  par  Jouffroy,    la-8.    Paris.  25  fr* 

Etttdes  hydrotomimies  et  uiicrographiques  ^  par  A,  £.  LucaucAte.  Premier 
memoire.    In-8.    Paris.  2  fr.  50  €• 

La  France  au  tems  des  Croisades ,  ou  Recherches  sur  les  moeurs  et  coit- 
tumes  des  Franpais  aus  douzieine  et  treizieme  siecles ;  par  M.  le  vi- 
comte  de  Fauhlanc,    Tames  I  et  If.    In-8«    Paris.  16  fr. 

Histoire  des  Beiges  k  la  fin  da  18-  si^cle.  par  Ad.  Bortmei.  Tome  L 
ffr.  in-8.    Bruxelles.  1  fblr.  22%  Ngr. 

Histoire  de  la  peinture  flamande  et  hollandaise^  par  A,  Michiels,  1.  yuL 
LiTr.  1—4.    In-8.    Bruxelles.  Vol.  I.  compl.  2  Thlr.  20  Nnr« 

Histoire  de  Photius,  uatriarche  de  Constantiiiople,  autenr  du  Scbisine  des 
Grecs^  d*apri8  les  moniimens  originaux,  la  pInpart  encore  ioconnus^ 
accompa||^n^8  d'une  introduction,  de  notes  bistoriques  et  de  pi^ces 
juscificaüves ;  par  fabb^  Jager.    In-8.    Paris.  7  fr.  50  c. 

Histoire  de  Pulogne^  par  Joach,  Leiewel,  2.  vol.  gr.  in-8.  Aste  lua 
atlas^  cont.  les  tableaux  cbronologiques  et  g^n^alogiqiies,  et  les  eartes 
ffeographiques  de  dilferentes  ^poqiies,  gr.  in-4.    Lille.  6  Thlr. 

CSstoire  de  Saint-J^rome,  pi^re  de  Teglise  au  4.  si&cle;  sa  vie^  ses  Berits 
et  ses  doctrines ;  par  F.  Z.  Collomhet.  2  vols.    In-8.    Paris.    15  fr. 

M^oires  de  la  soeiec^  ro^ales  des  sciences  cii  U^ge.  Tome  I.  ea 
2  parties.    gr.  in-8.    Li^ge.  3  Thlr. 

OeuTres  pbilosoimiqiies  et  morales  de  Nicole ,  comprenant  un  choix  de  ses 
essais^  et  publK^es  avec  des  notes  et  uue  iutrodnctiun ;  par  C  Jomr» 
dam.    In-li.    Paris.  3  fr.  50  c. 

Trait^  pratique  d'auscultatian ,  on  expos^  m^tbodique  des  diverses  apptt- 
cations  de  ce  mode  d'examen  k  IVtat  pbysiolugique  et  morbide  de 
r^conomici  suivi  d'un  pr^cis  de  percuasion:  ^u  Barth  etHeurpRoger^ 
2*  ^dit*  revue  et  consid^rablement  augm.    Iu-i8.    Paris.  6  fr. 


S  N  O  Ii  A  N  D. 

MttriiMi^M. -^  Th«  Objecc,  Importance,  and  Aiiriqiikj  al  die  Ri^t 
of  Conaecratian  of  Churckes:  as  ahewn  by  tbt  Hoiy  Scriptiire,  fhe 
Tcstimony  of  che  Fatbers ,  See.  8cr.. ;  with  copioiis  iUustativc  Notes^ 
and  an  Appendix.  By  tbe  Rev.  E.  C.  Harington.  8vo.   clotb.        7s. 

KevelatiOBfl  ot  Rnssi»!  or,  tbe  Emperor  Nicbolas  and  bis  Ehh 

r're  in  1844.  By  One  v\ho  bas  Seen  and  Oeseribea.  2to1s.  post8To. 
plates  and  map,  clotb.  24  s. 

01ielle7«  —  RambU»  in  Gerraany  and  luly  ia  1840>  42^  a«d  43.  By 
Mrs.  Shelley.  2  vola«  post8To.  clotb.  21  s. 

Mioberl»  ^  Peraecutions  of  Popery :  Historical  Narrativea  of  tbe  most 
remarkable  Persecntions  accasioned  by  tbe  Intolerance  of  tbe  Gburch 
of  Rome.    By  F.  Shoberi.    2  toIs.  8vo.    cloth.  21s. 

BmkHhm  *—  The  Parliamants  ol  Enffland,  from  tbe  Ist  George  1.  ta  tlie 
Present  Time.  By  H.  S.  Smitb.  Vol.  1,  Bedfordshire  to  NoCtinff- 
bamshtre  inclushre.   12mo.  ^oth.  10  s..  6d, 

W»lioii«  —  Tba  Alpaca:  its  Natoralitatia«  in  ihe  British  Isles  consi- 
dered  aa  a  National  Benefit,  and  as  an  object  of  immediate  Utility 
to  tbe  Farmer  and  Maiiufactmer.    By  W.  Walron.    Fcp.8vo.  clotb. 

4s.  6  d. 
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inMe.  —  Namtire  of  a  Voyage  to  Madeira ,  Tenerfffe,  aitd  alonr  the 
Shores  of  the  Mediterraneaa :  wich  ObserratiMM  on  die  PreaeAt  Ssat« 
and  Prospects  of  Efcypt  and  Palfstine.  and  on  tbe  Cliinate.  Natural 
Iliator^ ,  and  AntkiBities  of  tlie  Countnea  Ttaited«  By  W.  R.  Wilde. 
2d  edidoa,  enkrgea  ajid  revised^  1  toI.  8vo.  Dablin,  cbth*        18t» 


K  e  1  IT  e  n    ete* 


Un  Vertue  Ten  JemA  4k  CkMSHiaui  im  fiolethnra  iat  er- 
«chieaen  und  in  aUen  BuchhaiidlaageH  au  liaben: 

INe  Yenetianer  Alpen. 

Ein  Beitrag 

zur  Kenntniss  der  HocbgreMr^e 

TOM 

Dr.    W.  Fuchs, 

k.  k,  Bergvenralter  zu  Agordo  im  Venetianischen« 

Hit  einer  geoiniestiachen  Karte  und  Gebirgsprofilen  in  18  Tafeln» 

qner  Folio,  cartonnirt     Preis  16  fl.  oder  10  Vz  Tklr. 

Biedermannes  Monatatchrift  sagt  über  dieses  Werkt 
,,Dr.  Fucba,  k.  k.  Bergrerwalter  sn  Agordo  im  Venetiantschen, 
^war  durch  seinen  mehrjährigen  Aufenthalt  im  Schoose  der  Venezian. 
„Alpen,  durch  vielfache  Untersuchung  derselben  und  reiche  Mittel^  die 
j^ihm  dabei  zu  Gebote  standen  ^  Tollkommen  in  den  Stand  gesetst^  ein 
,,treiie8  Bild  dieser  Alpen  und  so  einen  wichtigen  Beitrag  zur  Geognosie 
y^zu  geben.  Er  beginnt  mit  einem  geognost.  Bilde  der  ganzen  Gruppe 
^,der  Belluneser  Hochalpen,  dabei  stets  auch  Rücksicht  auf  die  organ, 
,,lleberreste  der  Vorwelt  nehmend;  stellt  hierauf  die  Lagerungsverhält- 
,,uisse  der  Voralpe«  dar  und  die  Beobachtungen  kritisch  zusammen, 
„üchildert  den  Charakter  des  Gebirges,  namentlich  in  Beziehung  auf  Ve» 
jjgetation ,  und  achliesst  endlich  mit  den  wichdgKten  Hohenbestimmungen, 
„in  dem  Ganzen  zeigt  sich  der  Verf.  als  einen  eben  so  kenntnissreichen 
yyvne  scharfsinnigen  Beobachter,  der  zugleich  auch  vereteht,  klar  und  in 
„elegantem  Stile  seine  Beobachtungen  und  Ansichten  mitzntheilen.  Dabei 
„Terdient  noch  besonders  hervorgehoben  zu  w^erden,  dass  er  aich  stets 
,^bemiiht,  das  Gewisse  vom  Hypothetischen,  das  direkt  Beobachtete  von 
„Schlüssen  und  Folgerongen  zu  trennen.  Die,  sehön  lithogr.^  geognost, 
„Karte  besteht  aus  6  Blättern ;  auf  den  übrigen  12  Tafeln  sind  Pro- 
„file  einiger  wichtigen  Punkte  und  eine  Farbentabelle  gegeben.  Die 
„höchst  elegante  Ausstattung  des  Werkes ,  das  dem  Erzh.  Stephan 
„Franz  Viktor  von  Oestreich  gewidmet  ist,  verdient  noch  be- 
„sonders  gerühmt  su  werden.^^ 
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Bei  Jfeut  4k  ^mmmwämMut  in  Solothurn  iat  «m  v« 
encbieneii  und  dureh  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten: 

J'avueM  Sawerby^s 

Mineral  -  Conchologie   Grossbrttanniens 

oder 

ausgemalte  AbbUdongen  und  Bescbreibungen 

der 

Scbaltliler-irelienreste , 

welche  m  verschiedenen  Zeiten  und  in  yerschiedenen  Tiefen  der 
Erde  erhalten  worden  sied. 

Deutsch  bearbeitet 
von 

Mid.  Jßesar» 

Durchgesehen  und  mit  Anmerkungen  und  Berichtigungen  versehen 
von  Br.  Et.  Agmmmi'm» 

88  halbe  Bogen  Text  und  395  colorirte  Tafeln  gr.  8.    geh. 
Preis  96  Gulden  oder  55  Thlr. 

Dieser  deutsche  Sowerby  ist  nun  ganz  vollständig.  Ein 
sorgfältig  bearbeitetes  doppeltes  Register  gibt  dieser  Ausgabe  einen  gros- 
sen Vorzug  vor  allen  andern.  Dieses  Buch  ist  dem  Geologen 
durchausunentbehrlich. 

Von  der  ebenfalls  in  unserem  Verlage  erscheinenden  fransöäschen 
Ausgabe  ist  bereits  die  10.  Lieferung  versandt. 

Auch  diese  Ausgabe  wird  noch  im  laufenden  Jahre  vollständiff^  mit 
einem  doppelten  Register  versehen  werden^  wodurch  dieses  Weik  erat 
recht  brauchbar  wiitl. 


In   der  Amoldtechen  BachbABilIuny  in  Dresden   and 
Leipiig  ist  soeben  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  su erhalten: 

J^acobl  a  Tora^iiie 

Legenda  Aurea  vulgo  Historia  lombardica  dicta. 

Ad  optimorum  librorum  fidem  recensuit,  emendavit^  8upple>it,  po- 

tiorem  lectionis  varietatem  adspersit^  interpunxit«  notas  historicasy 

prolegomena  et  catalogum  sanctorum  bibliographicum  adjecit 

JDr.  jr.  ».  ,Th.  Grässe. 

Cum  gpprobaäone  reverendiss,  consUtorü  catkoäd  MX(mui. 

Fase.  I  &  11. 

gr.  a    broch.    2  Thlr. 


Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 


nUUi^my 


zum 


ai.  ocbiiier.         i^  20.  1844. 


neueste  in-  und  ausländische  Idtteratur,    antiquarische 
Bücher  ron  T.  O.  "Weigel,  Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgnag  aller  in  naclistehenden  Bibliographien  verzeichneten 
Bacher  enipfehl«  ich  mich  «nler  Znaicherang  schnellster  und  billigsfer 
BetfeMnay;  deaen,  'Welche  mich  direct  siit  resp.  BesisUiuifBii  beehvtn, 
aächM»  i«ä  die  gfosstea  Toctheii«  s». 


Ordnangen  dentscber  Bibliotheken. 


1IL 

Ordnung  für  die  öffentliche  Bibliothek  zu  Bamberg. 

GBSashiBigt  Tom  Kooigl.  Adinisteriiiin  1842. 
I.    Abtheilnng  fQr   das  Publikum. 

f  I. 

Jeder  Besucher  der  öffentlicben  BIbliotliek  bat  sieb  dem 
Bibliotbekar^  oder  in  dessen  Abwesenbeit  dem  Secr«taire  vorzu- 
stellen, und  diesem  nacb  der  Absiebt  des  Bcsiicbes  seinen  Wunsch 
zu  erkennen  zu  geben.  Kein  Besucher  darf  jemals  einen  Hund 
in  die  Bibliothek  mitbringen.  Ist  er  mit  einem  Mantel  bekleide^ 
so  hat  er  ibu,  wie  auch  den  mitgebrachten  Ueberrock  und  Hut, 
oder  sonstige  Kopibedeckung,  -anr  dem  dazu  bestimmten  Platze 
abzulegeo, 

§.2. 

Wer  im  Vorsimiper  nur  Bttclter  lesen  oder  nachschlagen  mH, 
hat  steh  an  einem  der  beiden  Verleihungstage,  nKmlich  Mittwoch 
nad  Samatag,  dem  Bii^liothekar  oder  Secretaire  vomusteUen,  die 
volUtKndig  geschrieheoen  Titel  der  gewünschten  Bücher  zu  über«'- 
gebea,  sich  einen  Sitsplatz  anweisen  zu  lassen,  und  bei  seinem 
Abgaagc  die  bemitaten  BiiciMr»  g«geo  Bikknahiie  ieiner  l^tel- 

▼•  Jahrgang. 
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Zettel,  eiaem  der  genaiinteB  Herren  tu  Obergebeo.  Hier  wird 
zugleich  bemerkt,  dasB  Romaae,  Scbaaspiele  und  alle  tlnterbal- 
tangs-Scbriften  ia  der  Regel  nur  zum  Gebraaclie  avf  der  Biblio- 
thek, niemals  aber  zum  Ausleihen  abgegeben  werden. 

f  3. 

Nur  Beamt«)  GeistUeli«,  Of&uere  «ad  andere  nicht  an  httm^ 
standende,  dem  Bibliothek-Personale  bekannte  Personen  ans  der 
Stadt  und  deren  nächster  ümgebang  sind  zur  Enilehauiig  ?•« 
Büchern  berechtigt.     Au   unbekannte   Personen   könuen  our  dann 

VllWfSr    TUI  llf^nCB     ff  l/IUlrll ,       ff  V^UU      Blfyll      ^inv    Ifdtllaflll?,       aVr    WIK^' 

Schaft  geeignete  Person«  mittelst  schriftlicher  Zusicherung«  iiir 
den  Entleiher  herstellt.  An  die  Studirenden  der  hiesigen  An- 
stalten erfolgt  die  Verleihung  eines  Buches  nur  dann,  wenn  von 
einem  Vorstande  oder  Professor  der  Entleihungsschein  coutra- 
siguirt  ist.  Jeder  Entleiher  hat  sich  an  einem  der  beiden  Ver* 
leUinngstage,  von  9  — 12  und  von  2  —  5  Ubr,  bei  dem  Biblio- 
thekar oder  dessen  Stellvertreter  anzmnelden,  demselben  seines 
Wunsch  zu  eröffnen,  zugleich  aber  den  vollstfindigen  Titel  des 
zn  wünschenden  Buches,  auf  einem  Blatte  geschrieben,  an  fiber- 
geben, und  dann  den  Bescheid  des  Bibliothekars  oder  seines 
Vertreters  an  erwarten.  Keiaem  Estleifaer  wird  obae  besondere 
Erlaubniss  des  Bibliothekars  gestattet,  dass  er  selbst  Bücher  aus 
den  Fächern  nehme. 

♦.  4. 

Der  Antrag  auf  Verleihung  eines  Buches  kann  ansnahaunreiae 
auch  schriftlich  geschehen ;  jedoch  muss  jedes  Mal  vor  dem  Ver- 
leihungstage der  schriftliche  Antrag  übergeben  oder  in  den 
Kasten  vor  der  Bibliothckthüre  gebracht  werden. 

♦.   5. 

Kein  Empfangschein  darf  mehr  als  einen  Buchtitel  haben,  und 
auf  einem  jeden  muHs  der  Tng  und  das  Jahr,  der  vollständige 
Titel  des  Buchs  mit  dem  Druckorte,  dessen  Jahreszahl,  dem 
Theile  des  Werkes,  der  Vor-  und  Nachname,  Stand,  und  die 
Wohnung  (bei  Studenten  auch  die  Klasse)  des  Empßingers  oder 
dessen  Bürgen  angegeben  sein. 

*.  6. 

Der  Entleiher,  welcher  ein  Buch  auf  Bürgschaft  erhält,  muss, 
wenn  in  der  Person  seines  Bürgen  eine  auf  die  Sicherheit  der 
Bibliothek  Eiaflnss  habende  Verändecnng  Tivgabt,  eisen  andern 
Bürgen  stellen ,  oder  das  Buch  zurückgeben.  Ist  die  Zeit  aar 
Zurückgabe  des  Boches  verstrichen,  so  wird  d«r  Entleifaer,  nsd 
wenn  er  einen  Bürgeo  gestellt  hst,  der  f .letztere  as  die  Rüek- 
fsbe  erissert.  Bleibt  die  Erinnernng  ohne  EHsIg,  so  ist  der 
Braatz  dea  Bucbes  anf  geeigsetem  Wege  zn  bewirken.    Ein  aol- 
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dier  EnÜeilier  satt  l»ei  weitereo  Eudeihungs-ABtrXgen  olme  Wei- 
tere« zorückgewieseo  werden. 

♦.   7. 

Wörterbücher  «4er  blBdereiche  Werke,  Nftefascfalagang«  -  und 
Haa4bii€her«  kostbare  Kupferwerke  ond  »lle  Handsobrifteo  werde« 
in  der  Regel  »ur  auf  den  Verzinner  der  Bibliothek  beautst  uud 
nur  in  auseeronlentKebeii  Fttlle«  (naeh  geomer  ErwigoDg  aller 
UaftstXode)  auf  kurze  und  bestinnte  Zeit  rerliehen.  Alle  andern 
Bficber  (mit  Ausnahme  der  oben  f.  2.  bezeichneten  benetristi- 
sehen)  können  auf  4  Wochen,  bei  gelehrten  Ausarbeitungen  auf 
8  Wochen  ausgeliehen  werden,  welehe  die  Entlehner  8  Tage 
vor  den  Osterferien  und  14  Tage  vor  den  Herbstferien  luriick- 
geben  müssen.  Da  die  vorgeschriebene  Rension  der  sSmmtiichett 
Biieher  der  ganzen  Bibliothek,  welche  mehr  ab  62,000  Bfinde 
enthält,  während  der  Herbstferien  vorgenommen  werden  soll,  so 
bat  die  Znriickforderuug  und  Einlieferung  der  verliehenen  Biieher 
14  Tage  vor  den  Fenen  zu  geschehen,  und  kein  Buch  kann 
während  der  Revisionszeit  weiter  ausgeliehen  werden. 

§.  a 

Wer  die  entlehnten  Biieher  über  den  vorgeschriebenen  Termin 
bebSlt,  wird  vom  Bibliothekariate  gegen  die  Giebiibr  von  6  Xr. 
fttr  den  Diener  gemahnt  Ist  diese  Mahnnng  fruchtlos,  so  wird 
solche  gegen  die  Gebühr  von  15  Xr.  flir  den  Diener  erneuert; 
bleibt  ancb  diese  ohne  Erfolg,  so  muss  der  Entleiber  gerichtlicb 
belanget  werden.  Kommt  es  wirfclieb  zu  dieser  Entscheidung,  so 
wird  ei»  saldier  Entleiber  von  der  Wohlthat,  Bücher  ans  der 
Königi.  Bibliothek  zu  entlehnen,  für  immer  ausgeschlossen. 

*.  9. 

Wer  ein  entlehntes  Bach  verliert,  von  ansäen  oder  innen  ho- 
schfidigt,  mil:  Tinte,  Blei  -  oder  Rotbstift  beschreibi;,  hat  den 
liadenpreis  und  das  Biudlohn  desselben  sogleich  baar  zn  bezah- 
len und  dafür  das  verdorbene  Buch  zu  empfangen.  Ist  dieses 
nicht  mehr  zu  haben,  folglich  nicht  mehr  zu  ersetzen,  so  ist  der 
l$chftts«ttga|ireia  dafiir  sogleich  baar  zu  ersetzen. 

«.   10. 

Wer  sich  auf  mehrere  Wochen  von  Ramberg  entfernt,  hat  die 
entlehnten  Bücher  zurückzugehen.  Erfolgt  die  Rückgabe  nicht, 
so  bat  der  Entleiher  für  alle  Nachtheile,  welche  der  Bibliothek 
deswegen  entstehen,  zu  haften  und  Entschädigung  zn  leisten. 

11.  111.  Die  Rechte  und  Pflichten  der  Köuigl.  Bihliothek- 
Commission,  des  Bibliothekars,  Secretairs,  der  Geholfen  und 
Dienerschaft  sind  nach  den  Gnindaügen  bereits  in  iaeek's  Jubel- 
scbrift  flir  die  Bucbdmckerknnst,  Erlangen  bei  Enke  1840,  ab- 
gedruckt. 
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Veberslclit  der  nenesten  IjiUeratar« 


Adelmann»  Dr.  G.  F.  B.^  Untersuchungen  über  krankhafte  Zustande 
der  ObeAiefcrhöhle.    gr.  lmp.-4.     Dornat.  1  Tbir.  10  Sgr, 

AUbenif  DryJ.  F.  I*.^  Atlas  der  pathologischeii  Anatomie.  21.  Lief. 
Bonn.  i  Thir.  15  f%r. 

Arcbiv  Air  physiologische  und  pathologische  Chemie  und  Mikroskopie 
in  ihrer  Anwendung  auf  die  prakt.  Medicin*  Unter  Mitwirkung  meh- 
rerer Gelehrten  des  f n  -  una  Auslandes^  als  Fortsetzung  der  Ton 
Simon  gegriind.  Zeitschrift  herausg.  u.  redig.  von  Dr.  Jak.  Fior, 
HelUr.    L  Bd.  in  3  Heften,    gr.  8.    Berlia.  2  Tblr. 

Archiv  fiir  Philologie  und  Pädagogik.  Herausg.  von  M.  Joh,  (Arimt, 
Jahn  und  Prüf.  ReMold  Klotz.  X.  Bd.  2.  Heft.  —  A.  u.  d.  T.: 
Neue  Jahrbiicher  für  Philologie  u.  Pädagogik  oder  kritische  Bibliothek 
für  das  Schul-  und  Unterrichtswesen.  X.  Suppl.-Bd.  2. Heft.  gr.  8. 
Leipzig.  20  Ngr. 

JBADCroft»  George,  Geschichu  der  Vereinigten  Staaten  you  Nora- 
ainerika  Ton  der  Entdeckung  des  amerikanischen  Kontinents  an  bis 
auf  die  neueste  Zeit.  Nach  aer  9.  Aufl.  des  Originals  deutsch  Ton 
A,  Kreizschmar,    1.  Bd.  1.  Lief.    gr.  8.    Leipzig»  15  Ngr. 

llartlla  Ant.,  Vorlesungen  über  säinmtliche  Hauptfächer  der  Staats- 
und Rechtswissensehaft.  45. — 47.  Lief.  —  A.  u.  d.  T. :  Vorlesungen 
über  das  geraeine  in  Deutschland  gültige  peinliehe  Recht,  mit  besond. 
Rücksicht  auf  die  neuen  Gesetzgebungen  und  Oeifentlichkeic  u.  Münd- 
lichkeit des  Verfahrens  u.  die  Geschworneugerichte.  (Der  Vorles. 
11.  Bd.  Schluss.)    gr.  8,    Augsburg.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Baumi^Arien^CraaluB»  Dr.  L.  F.  0.,  nachrelassene  exegetische 
Schriften  zum  neuen  Testament.  1.  Bd.  1.  Tbl.  (Coinmentar  über 
das  Evangetiain  des  Matthäns,   herausgeg.  von  Dr.  J«  C*  F.  Oflo.) 

2.  Hälfte.    8.    Jena.  15  Ngr. 
ÜAumfifartaer y  Dr.  Andr. ,  die  Naturlehre  nach  ihrem  gegenwärtigen 

Zustande  mit  Rücksicht  auf  uiatheiDat.  Begründung.  1.  Abth.  8.  Aufl. 
gr.  8. .  Wien.  Vollständig  4  Thir. 

ller|^«trft«9er  j  Dr.  Wilh.,  die  königl.  sächs.  Strafanstalten  mit  Hin- 
sicht auf  die  amerikanischen  Pönitentiarsysteme.  Inabesondere  die 
Strafen  staken  zn  Hubertusburg,  nebst  einer  Gesohiehte  dieaes  Schlos<» 
sas  und  Beschreibung  seiner  übrigen  Anstalten.  Mit  1  Plane  toa 
Hubertusburg.     gr.  8.     Leipzig.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Snchner»  Dr.  Andr.  ^  allgemeine  praktische  Philosonhie.    Zum  Gebr. 

,    fiir  >'orlesun<^en.    2.  venu.  u.  verb  Ausg.    £ntb.  nie  Grundsätze  der 

Moral-  u.  Rechtsphilosuphie.    8.     München.  22%  Ngr. 

Bur^y  Adam,  Compendium  der  pupularen  Mechanik  und  Maschinenlehre. 
1.  ThI.:  Meehanik  fester  Körper,  gr.  8.  Mic  einem  Hefte  vmi  10 
Kupfertaf.  in  ^Foi.    Wien.  *  Vollständig  5  Thlr. 

nies  Buch  gehört  dem  Vaterland.  (Vom  Grafen  Zay.)  gr.  12. 
Leipzig.  2  Thlr. 

Borst»  J.  G.  L.,  Wi'irtfemberffisches  Wappenbufh  oder  die  Wappen 
des  inimatriculirten  Adels  im  Königreich  Württemberg,     in  Buntdruck. 

3.  Heft.    4.     Halle  a.  d.  S.  2  Thlr. 
Bwaldy   Heinr.,    ansfUhrliches  Lehrbuch    der  hebräischen  Sprache  des 

alten  Bundes.    5.  Aiisg.    gr.  8.    Leipzig.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Flore  und  BI»neeil»r»    altß-ancäsicher  Reman,  nach  der  L'blanoi* 

sehen  Abschrift  der   Pariser  Handschrift  No.  6^7.   herausgeg.   von 

Jmm.  Behker,    8.    Berlin.  •  15  Ngr. 
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<n«0««riuB  iutdU«.et  iiikat  Ladnintis  condiaiti  a  Cmr,  Dufffmt€ 

Dom.  Dm  Cangt^  cum  «upplemenüs  iiiteij^risi  Wonach onim  ord.  S.  Be* 

nedicti  B.  P.  Cmt^mUrü ,  AMam^^  altonim,  suisqae  digessit  tf.  A* 

Is.  Hen$eka.  Fa»c.  XVII.  (Mesumu— M«u.)   4»ai.  Parisiw.  2%  Thir. 

<l»eMa>  Leap.,  Haadbudi  ^er  Cbenie.    4.5   nmgaark  u.  Tenn.  Aufl. 

17.  a.  la  Lief.    ^.  8.    Heidelberg.  k  Lief.  15  Ngr. 

CHMMke,  Karl.  Knigge'a  Lebca  u.  Schriftea.  gr.  12.  HaunaTer.  20  Ngr. 

BeidletoC«    Carl,   die   Ornamentik  des  Micteialiera.    £ine  Sammlung 

auaerwahkar  Vendeniiigea  u.  Profile  byzaatiii.  a.  deatscher  Arcbitec* 

tur.     Mit    deutarfacm   u.  frans.   Text«     9.   Heft.     gr.  4.     Niiriiberg. 

l  Thlr.  10  Ngr. 

— —  die  Bauhiitfe  dea  Mittelaltera  in  Deotscbland.  Eine  kurzgelasste 
geachichtliche  Darstellung  mit  Urkandcn  and  andern  Beilag[ea  y  aowie 
mit  eber  Abhandlaag  über  den  Spifibagen  in  der  Architektur  der 
Alten.    Mit  2  Kupfertaf.  u.  eingedr.  Helzachn.    Ebend.         1*^  Thlr. 

■•■icr*«  llias  in  Reimen  fibersetst  von  Alb.  o.  Car/oicrtl«.  2  Bde. 
gr.  8.    Leipxig.  3  Thlr. 

K«pp«  Ernst,  Beitrag  cur  speciisllen  Dantelhing  dea  spiiibagigen  Bau- 
strU.  6.  Heft.  Euth. :  Glasthnren  uad  Schaufenster  zu  Kaufläden^ 
Thuren  u.  Thorwege  zu  Wohngebünden.  Balkons.  Geländer.  (1  Blatt 
Test  u.  dl^  Taf.  in  ^Fol.)    Jena.  4  Thlr.  15  Ngr. 

KrftiM»  Dr.  Ladw.  Aug.^  kriiisch-etymolog.  Lexikon,  oder  Erklärung 
des  Ursprungs  der  aus  dem  Griechischen ,  dem  Latein,  und  aus  den 
oriental.  Sprachen  in  die  Medicin  n.  in  die  zunächst  damit  verwandten 
Wissenschafren  auffffnomm.  iKunstausdrü'cke,  zugleich  als  Beispiel- 
aammhmg  für  jade  Vbysialogie  der  Sprache.  3.  aurk  verb.  u.  ▼enn. 
Aiifl.    6.   n.  7.  Heft.   (Scbluss.)    Lex.-8.    Göttingen.    Subacr.-Preis 

1  Thlr.  10  Ngr. 

MaflSniAiiii 9  H.  F.,  vollständiger  Index  zu  Graffs  althochdeutschem 
Sprachsehais.    1.  Lief.  (A— K.)    4.    Berlin.       Sobscr.-Preis  1  Thh*. 

Mebeti»  Jul.  v.^  die  Knochenbrüfhe,  ihre  Entstehung ,  Diagnose  und 
Hcilaiig,  Diairnoae  u.  Heilnng,  mit  baaanderer  Berücksichtigung  der 
nnmerischcn  Methode.    8.    Leiiisig.  1  Thlr.  7^  Ngr. 

(PATChon«)  Salonionis  Ben  Abrahami  Parchon  Aragonensis  lexicon 
bebraicnm.  otiod  anno  (ra.  4921)  1161  Salerni  in  Italia  ex  operibus 
grammatieta  Jadae  Chajug,  Abulwnlidi  Merwan  Ben  Gaanach  aiiarum- 
que  concinnavit  adjecto  eju&deni  Parchonis  compendio  syntaxeoa  he- 
braieae.  Nmic  primiim  e  eod.  man.  edidit  aubjectiaque  illnstravit  iSa- 
loa»  SoiA*  Sierm.  Praamissa  historia  gnuMiatici  apud  Jadaeas  studii 
auctore  5.  L.  Rnpoport,    4.     Pusonii.  2  Thlr. 

IPlantee  PreisslAnae  sive  Enumeratio  plantanim  quas  in  Austral- 
aaia  occidentali  et  meridionali  -  ocridentali  annis  1838  —  1841  collegic 
Lud.  PreUs.  Partis  ab  aliis  partiin  a  se  ipaa  deterininatis  descriptas 
illustratas  edidit  Christ,  Lehmann.  Vol.  I.  fasc.  I.  8maj.  Hain- 
bin-gi.  1  Thlr.  ^  Sohrafbpa|).  1%  Thlr. 

Schindler j  Dr.  Ueinr.  Bruno,  die  Lahr^  Von  den  anblutigen  Onera- 
daaen  (Abaemntwgia).  Ein  Unlfsbucb  für  pnict«  Aarste  und  Wang^ 
ante.    2.  Bd.  1.  Abth.    gr.  8.    Leiiizig.  1  Thlr.  20  Ngr. 

0ophocli0  fraginantsy  explicuit  C  A.  J.  Ahrem.  Additi  sunt  indicea 
novi.    8max.    Parisiis.  1  Thlr. 

Tr»4Uiome«  et  antiquirates  Fuldensea^  Herauageor.  van  firaalfVMC 
JaA.  J^ronAt.    Mit  1  Sreindrack.    4.    Fulda.  2,Thhr.  7^4  Ngr. 

Wmrm^lfinmt  Jacobi  a,  legenda  aurea  viilgo  histaria  Lömbardiea  dicta. 
Ad  aptimar.  libror.  fidem  recaus.,  emend.,  aiipplevit,  patiorem  lection. 
variet.  adspersit,  interimnxit,  notas  histor.9  prolegamena  et  eatalogum 
aanatorum  bibliographicum  adiec.  Dr^  J,  O.  Tl.  OraesH.  Faae.  II. 
dmaj.    Draadae.  i  Thlr. 
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FBAIIKRBIGH« 

AnniMire  bUtorique  p«ur  l'aiin^e  18459    public  p«r  la  Soci^i^  de  Pbisteir« 
de  FrMce.    9.  •anie.    In-ld.    Puria.  2  fr. 

Collectten  de  Cbreniques  beiges  ui^dites.   Tome  IX«  Moomiimis  pevr  i 


k  fbisioire  des  provinces  de  Nemtir^  de  Hatiiaiit  et  de  Luxemboiir^, 
reciieilKe  et  publice  poiur  la  preini^e  feis  par  le  Baren  de  JUifem^ 
hifo.    Teiue  I.    fr.  in  4.    Brinellee.  7  Tbbr.  10  N^^ 

Court  &  droit  franpais  aaivant  le  Cede  civil;  par  ParMifoii.  4.  ^dit», 
renie,  corr.  et  aagm.    Tome  XXI,    ln-8*    rarte.  8  fr.  50  c. 

DtB  canaax  d'Arrosage  de  riralie  septentrimiale ,  daiis  leiir  rapport  avec 
ceux  du  midi  de  la  France.  Trait^  tb^orique  et  prarique  lies  irrig»» 
tions  enTiaag^es  «aus  lest  divers  poincs  de  viie  de  la  productian  agri- 
cole,  de  la  scienee  hvdraNlique  et  de  ia  l^islation;  par  Nndmmft  dm 
Buffon.    Tome  III.    Paris.  7  fr. 

Dictioniiaire  des  b^r^sies,  des  erreurs  er  de  schismes,  ou  M^meirea  paar 
servir  a  Thistoire  des  ^garemens  de  Trsprit  bumain,  par  rapport  k  la 


reJigion  cbr^tienne.    Tome  I.    Nouv.  ^ir.,  corr.  et  au  gm.  de  plu      _ , 

articies.    Par  F.  de  PerrodU.  (A  — B>d.)    lu-lS.    Paris.    Prix  de 

l'ouTrapfe  en  2  vol.  7  fr. 

EncycloD^die  du  19.  siicie.    Repertoire  uniTersel  des  scienresy  des  lettres 

et  aes  arts^  avec  la  biogrvphie  de  toua  les  bommoa  cel^bres.    Toim 

Vi.  2.  Partie.  (Can-Cerf.)    !»•&    Paris.  6  fr.  50  c 

£sqaissrs  hisioriqoes.    Marseille  depais  1789  jiisqu'en  1815;  par  an  vieux 

Marseillais.    Tome  1.    In-8.    Marseille.  7  fr.  50  c. 

£cudes  sur  l'histoire  de  la  terre  et  sur  les  causes   des  r^vobicians  de  aa 

surface;  par  Feüw  de  Bonoftcpom.    In-8.    Paris.  7  fr.  50  c. 

Francois  I  et  la  reiiaissance.    1515—1547.    Par  Cafefigue.    4  toI.    ln-8. 

Paris.  30  ft*. 

Bistoire  de  aauite  Elisabeth  de  Hongrie,  dnehesae  de  Tburinge.   (1207— 

1231.)  Par  le  comte  de  Monuaemberi.  4.  Mit.  lu-12.  Paria.  5  fr. 
Recbercbes  sur  les  Aaguatalea,  suiTies  des  Fragmena  du  testaacat  poli- 

tiqae  d' Auguste,    connu   sous  le  uoui  de  Monument  d'Aacyre.    Par 

A.  fi.  Efyer.    Ia8.    Paris.  7  fr.  50  e. 

Tratte  de  chmiie  organiqne:    par  Jasf.  MAMg.    Trad.  aur  lea  manascrits 

de  l'auteary    par   Ukmriee  Gerhrnrät    Tome  III    (et  demicr).     ln-8. 

Paris.  7  fr. 

Trait^  des  maladtes  partieiili^res  aux  granda  ruminaaa,  pricidi  de  aacions 

^ceaduea  snr  Tbjfgi^  de  ces  animaux ;  puLafmre.  In-8b  Pluria.  10  fr. 


■  N  «  L  A  N  D. 

AmstedU  —  Gealogv:  Introduciory^  DescriptiTe,  and  Practical.  Bj  David 
Thomas  Anated/M.A.  F.R.S.  2  vols.  8vo.  cluth.  42 n. 

M^jd»  -^  Hiatary  of  Literatare;  or,  tbe  Progreea  ofLaagiiage.  Wri- 
tingy  and  Letters^  from  the  EaHiest  Ages  of  Ajitiquity  lo  ihe  Present 
Time:  wirb  a  Viatr  •(  tbe  State  of  Seience  and  tbe  Fioe  Arts.  By 
Sir  William  Boyd.  (4  vols.)   Vol.  2,  8vo.   clotfa.  9». 

9r«Wii*  — 'lllustratioiis  of  tbe  recent  Cenrhology  of  Grcat  Britaia  aml 
Irelandy  with  the  Deseripcion  and  LocaÜties  of  all  tbe  Speciea^  Ma- 
rine, ^nd,  and  Fresh  Water.  Drawn  and  celoured  from  Natare,  by 
Captain  Thomas  Brawn.  2d  edition,  grcally  ealarged,  royal  4to. 
50  plates^  colooredy  cUrh.  Il3.  3  s. 

Crefl0on*  —  Jemsalem  tbe  Centre  and  Joy  of  tbe  Wbole  Eartfa,  and 
tba  Jews  the  Recipient  of  the  Gloiy  of  God.  By  W.  Crcaaaii.  2d 
ediL  fcp.Svo.  clotb.  3  a.  6  d. 


IM 


AnseliT^i'    ^^ 


Im  Verlage  Ton  ^ent  Jk  QassniABfli   in  Solothurii  Ut   er- 
schienen und  in  allen  Bnchbandliuigen  lu  haben : 

MONOGRAPUIES 
de 


POISSONS  FOSSILES. 

(Supplemente  1.   Monographie. 

Fische   des  alten  rothen  Sandsteins. 

Ire  Livraison.    Preis  30  ffr.  — 

15fl.rh.-8Thlr.  IGggr.) 


RECHERCHCS 

POISSONS  FOSSILESo 

(5  Bände  Text  in  4.  und3&4TafeUi 

in  Folie. 
Preis 648 ffr.—  324  fl.  —  IBORthlr.) 

Par 

XäOJIIS  JLGASSIZ. 

Dieses  herrliche  Werk,  lie  Frvcht  cner  nstlesen ^  12 ^  14jährigen 
Thäfigkeit  ist  endlich  luni  Seh  hisse  gelangt.  Ks  enthält  in  5  Banden 
1150  Drackseiten  in  Quait  uhi  SI4  Tifcia  in  Foltn,  ^  Den  Anfang  der 
Monographien  oder  Supplemente  werden  die  neuen  Arten  des  Russischen 
and  Briiiscben  Deironsysrems  machen,  anf  deren  befrettdende  Formen 
wir  schon  bei  mebrcreii  Gelogenbeiten  hingewicaen  babtn. 

Di«  eiste  Liefenitg,  die  Fanilic  der  Cephalaapiden  au  dem 
aksH  rvtken  Sandstein  endialteiid,  ist  anter  dar  Preasa.  Sie  enthält  12 
Talein  aMt  dem  daaa  gebSHgea  Texte.  Dniek,  Parier  and  Format  den 
Textet  and  der  Tafeln  aind  durchaas  dieselben,  wie  in  den  rerherches 
aar  les  paiaBana  iMsUes.  Preis  diestr  «ratea  Lieftrnng  90  ffr.  oder  15  il« 
«der  8  Tbfar.  16  ggr. 

Leipiig,  in  der  M»lua*achea  Verfagsbachhaadlung  ist  so  eben 
erschienen  und  an  alle  Bnchhandlungea  Tcrsandt: 

ARKSTOTELIS  OBGANOIV 

«RAECfi. 

NoTis  codicon  anxiliis  adjatus  recognovit,    scboliia  ineditis  et 
coBimeDtario  instruxit 

Theodanu  Wf^aUsff 

Dr.  phil. 
Pars  prior« 

Categoriae,  Henneneutica,  Analytica. 
gr.  8.  1844.  geb.  3  Thir. 
Herr  Dr.  Wm»%  in  Marburg  fand  die  Bekkersche  Ansgabe  des  Aris- 
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töteten  gerade  in  den  Theilen,  die  hier  unter  dem  Gesammttitel  Orga- 
nen erscheinen,  vieler  Verbesserungen  bedürftig  und  nahm  deshalb  die 
Revision  der  Ton  Bekkf  r  benitalen  Haildiichnlitea  so  «^ie  eine  Vergieichiiii^ 
noch  vieler  anaern  vor.  £^r  war  zu  diesem  Zwecke  über  ein  Jahr 
in  Italien  und  Frankreich  und  sammelte  zu  seiner  Ausgabe  mannigfache 
Hülfsmittel  y  die  von  wesentlichem  Wertbe  sind.  Eine  Zusammen* 
Stellung  mühsam  aus  weitschichtigen  bisher  unbenutzten  Commentareit 
ausgezogener  Srholien  erscheint  hier  zum  ersten  Male  und  ivird  den 
Herren  Gelehrten  hoffentlich  eine  en/\'ünsehte  Zugabe  sein.  IJeber  die 
Güte  der  Handschriften  wird  in  der  ausfuhrlichen  Vorrede  genauer  Be- 
richt erstattet.  In  dem  ^edrängten^  mit  grösster  ümsiclit  ausgearbeiteten 
Commentare  werden  tbeils  die  ziemlich  bedeutenden  Aeudeningen  des 
Textes  gerechtfertigt^  theils  die  erheblichsten  Schwierigkeiten  der  BrklS- 
rung  beseitigt. —  Der  zweite  Band  wird  die  Topik  und  Soph  istik 
des  Aristoteles  enthalten.  Auf  correcte  ynd  angemessene  typographische 
Ausstattung  ist  besondere  Sorgfalt  verwendet  worden. 


Im  Verlage  von  C^.^P.  Aderhols  in  Breslau  ist  so  eben  er- 
schienen : 

C(esaiiiiiitw9rterl»iicli 
der  lateinischeR  Sprache 

zum  Schul-  und   Privat -Gebrauch. 

Enthaltend:  sowohl  sSmintliche  Wörter  der  alt-ktoiiiiBcbeo  Spniciie 

bis  zun  Catergfange   des  weitröauscbea  Reiches,    mit  Etnachluss 

der  Eigennamen  ^  als  auch  die  wichügstea  mittel  -  und  neurale»- 

niscken  Wörter,  aatüentlich   die  in  die  tteaen  eimpiüsclien  8pn»- 

cben  liberfcegangenen ,    so   wie    die  lateinisdien    und  latiniairteii 

Kunstaasdriicke  der  Medlalii,  CJünuryie«  AM^tontfe,  Caie« 

nde«  atoolo^e,  Botonllc  u.  s.  w.;  mit  dure%ängig<er  Unter* 

Scheidung  der  klassischen  und  der  nnklassischen  Ausdrucksweise, 

und  mit  vorzüglicher  Berücksichtigung  der  ciceronischen 

Phraseologie. 

Von 

/Dr.  urilheliii  Fremi^. 

Nebtt  eLnein  aprachyargleicbenden   Anhange. 
Isteund  2te'Li€far«pg. 

5d  Bogen  gr.  Lexicon-Fonnat.    1  Thir.  20  ISgr. 

Das  Ganze  erscheint  in  4  Liefenincen  k  25  S^«»  wovon  die  3te  im 
November^  die  4te  im  lannar  ausgegeben  xnrÖ:  flach  Erscheinnnff  der 
letzten  Liefening  behalte  ich  mir  Tor.  den  Snbscriptionspreis  (3%  Kthlr. 
fiir  116  en^gednickte  Bogen  gr.  Lex.-Fonnat)  zu  erhöhen.  Schulanstalten 
erhalten  bei  Abnahme  von  12  Exemplaren  ein  Frei-Exemplar. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUUi^m^- 


ÜEBAPSIIM. 

15.  November.  JW   21.  1844. 


Heuette  in*  und  autlindiseh«  Utteratur,    antiquarische 
BIMierTOii  V«  Ou  Weifet,  Jjaaelgett  eto» 

1      .    .  *  , '        -  -  -    ■    . 

Zmr  Basergnag  aU«r  la  ■•ehtf^»n4>A  Blbliograpblea  ytmMtmvtBm 
Bacher  einp fehle  ick  mach  eeter  ZeMchereag  eiHhaelUier  o^  hiUlg»ler 
B«dit&oiuig;  denen,  welche  mich  direcl  fut  resp.  Besiellnagen  beehren, 
sichere  ich  die  grossten  Tortheile  sn. 

T*  Om  Weigel  fn  Iielpsif • 


Ordnimven  deatscber  BiMlotheken. 


IV. 

Verordaung  für  die  Bibliothek  der  Grodsherzoglicben 
LudeMlgs-Universit&t  zo  Giessen. 

♦.  1. 

Dh  üairefiitäta  BifcKitlwk  bestellt  aua  der  seitherig ea  Uni- 
wniiiata*BiMi4Üiek,  der  fiibliotkek  fdr  das  pbiloiegiselia  Seminac 
und  der  SenkenbergisdieD  UaWenntälB-BiblieliMk. 

♦.   2. 

Die  obere  Aufsicbt  über  die  rDiversitSts-BiTiliutbek  verbleibt 
oack  iD  ihrem  jetzigen  CmfaDge  der  LaDdes-UniversitHt  selbst. 
Diese  Übt  aber  jene  AuCsicbt  nacb  Verscbiedenheit  der  Gegeo- 
stäode,  tbeils  durcb  den  Senat,  tbeils  durch  eine  eigene  acade- 
mische  Bibliotheks-Commission  nnd  tbeils  durch  die  academiscbe 
Administrations-Commission  aus. 

«.   3. 

Dan  bei  der  Universitats-Bibliotbek  aagestellte  Petaonal  be- 
steht m  der  Regel  aue  einen  ersten  und  eiaeai  iweiten  Biblio- 
thekar oder  Kustoden  und  einem  oder  swei  Blbfiotheksdieuem. 
Ansserdeai  sollen  am  der  Zahl  der  Stadireadea  Ta»  dem  ersten 
BibKotkekar-  zwei  AnaDneBSea  dem  Grassh.  Miaisteriuai  des  Innert 

▼.  Jahrgang. 
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und  der  Jvsris  vorg^Mcklage«  werden.     Dieieii  AaiutteMeii 
xur  Reioknuflg  /är  ihre  Diente  Sti|ieadiea  ertlieiU  werdto. 

♦    4. 

Dm  sSfliMtliche,  bei  der  UmreraitiUs- Bibliothek  «og^staNte 
Personal,  mit  Einscbloss  der  AmmnuenseD,  hat  einen  bMonden 
▼orgeschriebenen  Diensteid  su  lebten. 

«.   5. 
Dieses  Personal  steht  ^nächst  unter  den  Rector  and  Senate 
als  nnnittelbar  vorgesetzte  Behörde  und  mittelst  dieser  nater  dem 
Grossh.  Miniateriuai  des  Innern  und  der  Justia« 

♦•  6. 

Der  erste  Bibliothekar  fuhrt  die  Oberanfaiebt  Über  die  ganse 
Bibliothek  und  die  dabei  angestellten  Personen,  ingleicben  über 
das  gesMBito  I^cal.  Er  hat  darttber  an  wachen,  daos  die  für 
die  Bibliothek  getroffenen  Anordnungen,  soweit  sie  ?on  dem  ihm 
untergeordneten  Personal,  oder  Überhaupt  unter  seiner  Aulsiebt 
und  Mitwirkung  in  VoUsug  su  setzen  sind,  genau  befolgt  werden. 
Er  hat  die  unmittelbare  Leitung  aller  eigentlich  literarischen  Bi- 
MiotheksgescbUfte,  nnd  ttbt  in  Betreff  der  inneni  Angelegenbeiten 
die  gleich  näher  zu  bestimmenden  Functionen  ans. 

Er  erbriebt  alle  an  die  BIbliotfaek  eiogesandteqSeWciben  amdi 
veranlasst,  nach  Verschiedenheit  der  Sachen,  entweder  seibat 
darauf  das  Niithige,  oder  stellt  bei  den  betreffenden  academiscben 
Behörden  die  geeigneten  Antrüge.  Alle  Schreiben  an  Behörden, 
Institute  und  Personen  unterzeichnet  er  allein,  und  hat  auch  daa 
Sieget  der  Bibliothek  zu  bewahren.  Ebenso  bewahrt  er  die 
Schlüssel  zu  dem  Bibtiotbeks^ZimaMr»  in  weldieni  sich  die  Cnte- 
loge  befinden,  zu  den  eiaaelnen  Abtheilungeu  und  den  sonstigen 
Gewahrsamen  der  Bibliothek. 

Den  bei  der  Bibliodiek  Angestellten  übertrügt  «r  nneb  der  zn 
entwerfenden  aHgemeiaen  Gescbüfts-^Binlbalong  ihre  apedoHea 
Arbeiten  und  conteaKrt  sie  in  denselben,  sowie  in  ibram  gnnmn 
Dienstverhültnbs  bei  der  Bibliothek.  Alle  Bibliothek-Offidanten 
ohne  Ausnahme  sind  verpflichtet,  seinen  Aufträgen  und  Weisungen 
willig  Folge  zu  leisten.  Er  hat  alle  Anschaffaugen  sowie  üie 
etwaigen  Dubletten-Verkäufe  zu  realisiren;  er  decretirt  die  Zah- 
lungen und  legt  die  jährlichen  Wirthschafts-Rechnungen  in  der 
vorgeschriebenen  Form  der  academiscben  Administranons-Com- 
mission  vor. 

♦.   7. 

Das  Dienstverliälteiss  des  zweiten  Bibliodiekars  oder  Kustoden 
besteht  ausser  den  ihm  zu  übertragenden  Geschäften  darin,  daas 
er  den  ersten  Bibliothekar  in  Fällen  der  Krankheit  oder  AbwesM- 
heit  bei  allea  BibKolheks-Geachäftea  vertritt.  Jedoch  ist  es  ibm 
In  solchen  Fällen  nicht  geatettet,  in  den  getroffenen  allgemeinen 
Anordnungen  Abänderungen  zn  Buchen,  sondern  er  hat  sie  auf- 
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mht  sa  eihritm  «rf  ia  Bnmg  kimnaf  sidi  «mm  gtmmii  KtmU- 
MM  fenwItM,  Marie  4w  gaaiea  lliUiotlMk  aarf  iiirar  Biarioh- 
taagM  n  *e  c  ^^ 

Die  A«ui«€Mai  habe«  «ich  wöelienflkli  8  StmideD  ra  der 
INlii^diek  «loadEade«  «ad  den  Tenchiedeseii,  ihaai  «nfiaileycttjea 
DieosdeistaiigeB  «it  Eifer  m  witeen. 

*•  •• 

Der  BSbliolkeki-Diener  aiDss  alle,  die  Bibliothek  betreffendeo, 

fiir  iba  gfeeigveten  Verricktongea  nod  GKngpe  n.  s.  w.  tbua  uad 
sick  regehalMig  ia  dea  beatiMMtea  Staadea  ia  der  Bibliotkek 
eiafiadea,  aach  bat  er  für  die  Reialickkeit  des  Locab  aad  der 
ZagSoge  sa  deawelbea  xa  soq^. 

f.   10. 

Eigeae  BibKotbeka-Periea  liadea  aiekt  ^Itatt  Es  wird  aber 
dea  Mbliotkeks-Beaaitea  gestattet,  dass  jeder  voa  ikaea  vier 
Weckea  iai  Jahre  s«  beliebiger  Zeit,  aecb  getheitt,  bei  desi 
Miaisteriaai  Uriaab  Toa  dea  RtbK^theks-Arbeitea  aehaie,  aaek 
Verabredaag  aater  eiaaader  -uad  se,  dass  stets  Eiaer  tob  ihaea 
m  Dieaste  sei.  Die  Aaianaeases  vad  BiUietlieks-Dieaer,  weaa 
es  Bötkig  ist,  aaf  kane  Zeit  x«  beuriaabea,  bleibt  dem  erstes 
BEbiiotbekar  ttberiassea« 

f.    11. 

Hiasichtlick  der  iaaera  Aagelegeakeitea  der  Bibliotkek  kat  der 
erste  Bibliothekar  selbststäadig  Aber  AafiiteUaag  aad  Aafbewak- 
mag  der  BQcker  aad  Haadsckriftea ,  sowie  Über  Aafertigaag  der 
Cataloge  sa  besliaiaiea. 

Was  die  Aascballaog  der  Bücher  aagekt,  so  wird  alles  dahia 
gehörige  voa  eiaer  daxa  besteHtea  Bibliotheks-Comaiissioa  keratkea. 

*.  1». 

Die  BibSotkcks^CoBHaissioa  beatebt  aus  stXadigea  »ad  aa- 
atiadigca  Mitgtiadsni,  Stäadige  Mitglieder  siad:  der  Rector,  der 
Caasier  aad  ia  dessea  VerUaderaag  der  S^adikas  der  Laiversi- 
tSt,  vad  eadlitsk  der  enita  BihHotkekar.  Die  aastüMligea  Mit* 
glieder  bestekea  aas  folgeadea  ordeatliekea  Professorea,  albsliek : 
eiaaai  ans  der  evaagelisdi-theologisekea  aad  eiaeai  aas  der  ka* 
tkafisdi-tkaabigisckea  FacaltMt,  eiaen  aas  dar  Medidaiaekea  aad 
eiaeai  aas  der  joristisckca  Paealtllt  aad  sweiea  aas  der  ^kikMo- 
pkisckea  FacaitiU,  aXailick  eiaeai  fiir  die  pküosopliMckea ,  fkü». 
lagiscbea  aad  bistorisekea,  aad  eiaeai  aweitea  fiir  die  sMitkesia- 
tisckaa  aad  pkjskalisekea  FXcker. 

Die  Mitglieder  su  der  Coaiaassiaa  werde«  roa  dsa  eiaaeiaea 
FacaitSteo  aacbBtiaHaeaaiebrheitgewIkH.  IHqeaigea  Pfrsfessoraa 
eiaer  FacaltMt,  weleke  okaehia  sekoa  aa  der  Coaiaiissioa  Aatkeil 
aekaiea,  siad  aidit  passiv  wakifilkig. 
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Die  Wdil  wird  filr  die  Dauer  voo  drei  Jakra« 
nach  deren  Ablauf  aber  dieselbe  Person  wieder  gearihk  werde 
kann.  Die  Directioo  bei  dieser  Commission  Ülbrt  der  Canxler 
und  in  dessen  Verhinderung  der  Syndikus  der  Universiiät  als 
Stellvertreter  des  Canders. 

Das  Rangverhttituiss  der  Mitglieder  ist  dasselbe  wie  bei  aai* 
dem  accademischen  Coniuiissionen« 

§.13. 

Die  Zeit  der  Berathungen  der  Bibliotheks-CoaiMissian  be- 
stimmt der  Director. 

Sie  versammelt  sich  jeden  Monat  wenigstens  einmal,  in  der 
ersten  Woche  des  Monats  und  ausserdem  so  od,  als  dazu  Ver- 
anlassung gegeben  ist. 

Die  Mitglieder  dieser  Commission  haben  sich  mit  dem  Bestand 
der  Sammt- Bibliothek  im  Allgemeinen,  insbesondere  aber  mit  dem 
der  einzelnen,  sie  sperieil  berührenden  Fächer,  durch  Einsicht 
der  Cataloge,  möglicbst  bekannt  zu  machen  und  sich  so  Kieant- 
niss  der  Lücken  zu  verschaften,  um  anf  diese  Weise  in  den 
Stand  zu  gerathen^  die  Bedürfnisse  zu  ermessen  und  ihre  Antrüge 
auf  Befriedigung  derselben  mit  den  Mitteln  und  den  Anfordflrqn- 
gen  in  Verhältniss  und  Einklang  zu  bringen. 

Die  Mitglieder  der  Commission  haben  fiir  die  Aaschaffiingna 
in  den  sie  betreifenden  Facultfttswissenschaften  bei  der  Commis- 
sion die  Antrüge  zu  stellen.  Diese  Antrüge  sind  mehrere  Tage 
vor  der  Sitzung  bei  dem  Director  der  Commission  einzureichen^ 
der  sie  dem  Bibliothekar  ebenfalls  einige  Tage  vor  der  Bera- 
thung  zur  Einsicht  mitzutheilen  hat.  Ceber  diese  Anträge  hat 
die  Commission  zu  berathen,  und  Beschlüsse  zu  fassen^  deren 
Ausführung  alsdann,  insoweit  sie  auf  Bewirkung  von  Anschaffun- 
gen gerichtet  sind,  dem  Bibliothekar  allein  zusteht. 

♦•   15. 

Man  darf  swar  das  vollkommene  Vertrauen  z«  den  einzelnen 
Mitgliedern  der  Commission«  wie  zu  dieser  aoHmt  hegen,  daas 
sie  bei  der  BeralluNig  über  die  AnachaflEMigett  die  Bcdttrfeisse 
der  academiichen  Lehrer  mit  dem,  was  sieh  zar  Anfstelinng  in 
einer  Uuiveniitäto-^BIblioÜiek  als  wesentlieh  wichtig  und  ai^pe* 
■messen  darstellt»  und  mit  den  Anforderungen  der  einzelnen  wis- 
aenschaftlicben  Ziveige  und  den  Fonds  zar  BeaCreitnng  der  Ans* 
wähl  in  ein  tichtigna  Verhältnisa  m  bringen  wissen,  nach  be- 
sonders darauf  achten  werden ,  dass  mögücfaste  literariscbe  Voll- 
stttndigkeit  jedes  Fachs  erreicht,  Zurücksetzung  dinfeeber  Fächer 
oder  Vorliebe  für  andere  stets  vermieden  werde,  jedoch  um  die 
Wänache  aller  Lehrer  der  Uaiversitäl:  vollständig  kennen  zu  lernen 
nnd  eiaige  Anhalts|HNicte  ttr  das  Verhältnioa  der  Anschaffimgen 
in  den  einzelnen  Fttohem  zu  bilden^  werden  nooh  folgende  nähere 
Bestimmungen  getroffen.  (Fsrcsetzmig  folgt.) 
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DBUVSCHKiAllD. 

^[•■■f  "■■»  ?*f;.F**?*:  ?^  ««onognphi«  chlorMeos.  8.  Pwgie.  10  Ngr. 
AM  Mehemed  All'»  Reich.     1.  Tbl.:    Unter- Atgypteii.    Vom   Verf.   der 

Bmfc  ««es  Verstorbenen,    gr.  a    Stntrgart.  3  Thir.  19  f^ttr. 

^^tammwU  CommenraHus  in  Coranum  ex  codd.  Pariweiisibus  Dre«- 

deiisibiis  et  Lipsienaibas  edidit  indicibusqde  instnixit  ff.  O.  PMtdker* 

»^— •*;«'•    *'V*J-    H'P?««-       ...  2  ThIr.  2a  Ngr. 

^^•■*?**  ''•*^?  Jafirfs-Bcncht  aber  die  Fonsefarittt  der  Cliemi#  ^ 
?S?J*?*®g**' ,  ^*'*"^*'"'^'*^^^  *"  ^'*  schwcd.  Acad.  d.WI«s.  d.  31.  Mars 
1844.)    24,  Jahrg.  1.  Heft:  Unorganische  Chemie,    gr.  a    TObingeit. 

^^^**?*?r»  ^»y'W^'nisdie,  ans  TencbiedeRen  Kirtben  DeHtschlaiicb! 

FraiikreMbs  it.  Englands.    Fftr  Areblteeten  nnd  techn.  Schalen  her- 

wsgeg.  Ton  ».  Ä.  1.  Heft.  ^.  Fol.  München.  1  ThIr.  20  Ngr. 
%jmwjmAwkA  lacma,  •  poetis  recetirioris  aetatis  compasica  elegit  et  edllk 

Cmr.  F.  Q,  Siedhof.    8ma|.    Sctittgardiae.  19  Nirr. 

ClrerMl0.    M.  TtollH,    de  ofBdU  Kbri  III.    Ad  «piiMrmiv  fibror«m 

fidem  scholaruiu  in  usiim  edidit  Cor.  FHä.  Swpfie.    a    Mannbetui. 

(dtendinSy  Mathiasi  Werke.)  Asmiis  oinnia  aua  secuio  portans,  oder: 
MRimtlirbe  WeAe  de«  Wandsbecker  Botben.  T  woblf.  Aufl.,  mit 
▼lelen  Holwcbn.  u.  Kupfersticfaen  nach  IT.  CkodowUM,  4.  Tbl. 
gl*.  16.    Hamburg  n.  Gotha.  '  10  Ngr. 

C^dlceti  Oregorianus  Herrn ogeniaiHuTbeodosiani».  Edidit  OiMl.ffMiief. 
Suppleineiitiiiti.  Insunt  Constitution ea  aliquot  noyae  codicis  Theodo- 
siani,  NoTollae  Consritutiones  et  XVIII  Constitittfones.  quas  Sinnondiis 
edidit.  —  Et;  s.  t.:  Corpna  ioris  anteiustiaiii.  Faae.  VI.  4inaj. 
Botinae.  3  Tblr. 

C^lonfen ,  die  belgischen,  in  Gnatemala  imd  Brasilien.  Vemaeb  einer 
Darscelliuig  des  Thatsäch Heben ,  mit  einem  Hinblick  aaf  die  Hoff- 
nungen 9  welche  sich  daran  knüpfen,    a    Cö'ln.  25  Ngr. 

C^rve»  Dr.  C.  1.^  Chrestomathia  rabbinica^  sive  libri  IV,  compl.  ana- 
lecra  e  renim  scriDroribus ,  cosmegraphis  9  grammaticis^  exegetis, 
pbilosopbis,  fiM>al&(ti#  e»  peeiis,-M^ii»  »-«odicibus  sumta.  cum 
▼ersione  latina  et  Titis  scriptonun.  Pars  I.  8  inaj.    Berlin.    22%  Ngr. 

CvtU^JkVammt  forstlii^h^.  Mit  Cotta^s  Bildntss^  Faesimife  und  der 
Ansicht  seines  Wohnhauses  in  Tharandt.  (Herausgeg.  Ton  e.  Fsime- 
tftfs.)    gr.  Lex.-a    Breslau.  2  TMr.  22^  Ngn 

Venkmale  des  Mitrelalters.  St.  Gallens  altteutsche  Sprachschätze. 
Gesaininelc  u.  henusg.  Ton  Behuf»  Mattemer  in  Bief.  3,  Bd.  2.  Lief. 
Lex.-6.    St.  Gallen.  1  Tblr. 

dieaeler,  Dr.  Joh.  Carl  Liidw.^  Lehrbuch  der  Ktf«b^geschichte. 
1.  Bd.  i.  Abth.   4.  neu  ditrchffearb.  Aufl.    gr.  8.    Bonn.        2  Tblr. 

<H(teftig«r»  Dr.  Mar.  Wilb.y  die  deutsche  Sprache  nnd  Ihre  Literaeiir. 
2.'  Bd.  (Die  deatacfae  Literatur.)  1.  Tbl.  2.  Hilfte.  gr.  8.  Stutt- 
gart, t  Tblr. 

Civtttoe»  Dr.  E.^  Ober  die  Bildung  des  tbierischen  Korpen  nus  dem  Ei. 
gr.  a    K'dnigsberg.  10  Ngr. 

■adif »bI  BelAHdl  Gklatea  eam  FHH  Bomka$  netia  aeleefis  edilk 
€ar.  P.  G.  Siedkof.    a    Stnttgardiae.  19  Ngr. 

Herder*«»  J.  G.  Ton,  bundenjährige  Geburtsfeier.  Drei  Festschriften 
Ton  FMer,  MötmlA  u.  BlMng.    gr.  8.    Erlangen.  11%  Ngr. 


JINI 


l'0«    S.  f.  W.,   btUi«graphiiobes  LcxicM  der  ^ 
Literatur  der  Gnecbe«.    2*  urnffeeHu^  diurobaMi  ▼«».•^TCffb.  «nd 
fettgesetxte  Aiisff.  3.  ThI.  (0-*Z.)  1.  Lief.  gr.  8.  Lelpsiff.    t  Thir. 

MißMimmMm  (von  TalierilebeB)^  Spenden  nr  dentachen  Literatnive- 
sehichte.  1.  Bdchn.:  Aphorismen  und  Spricbwerter  ans  dem  16.  imd 
17.  Jahrb.,  meiac  paitacben  iiikillB.    8«    Leipalg.  20  Ngr. 

JF^rdan«  Dr.  J.  P.,  dit  alawiscben  Spracbdialecte  in  kvner  Granuan- 
tik,  Chieatamathie  n.  dem  necbigea  WeitcrrefxeicbMM.  I«  TM.«  üh 
poiiiische  Sprache,    gr.  8«    Leipcig.  20  Vir* 

Wiiheilaiicen  der  naturfenchenoen  Geaellacbafl  in  Bern  «la  dem 
Jahre  1843.    gr.  a    Bern.  15  N^r. 

Mawnannf  Dr.  Moritz  Emat  Adolph,  Patbogeiiie.    3.  u.  leuto  Fort- 


setsiing.    gr.  8.    Berlin.  3  Tbtr.  5  Ngr. 

iBanJcet  Leop.,  die  aerbiacbe  ReTalutioa,  aiia  lerbiacben  PapietM  «ad 

Mittheilungen.    2.  Ausg.    ffr.  8.    Berlin.  2  Thir. 

Hinter.  Dr.  fleinr.,  Geachichte  der  PhiUaephie.    7.  (der  chriaü.  Pbi- 

Sophie  3.)  Tbl.    gr.  8.    Hamburg.  *  3  Thir.  10  Ngr. 

ItoaeiikrMiii«  Karl.  Rede  zur  Säcnlarisier  H^idei^a  am  25.  AqgvMft 

1844  Hir  die  deutacbe  Gesellschaft  zu  Kimigaberg  gehalten,    gr.  8» 

Königsberg.  7%  Ngr. 

Rftekert,  Friedrich,  Kaiaer  Heinrich  IV.    Drama.    2.  Tbl:  das  Kai* 

sera  Begräbniss.    gr.  12.    Frankfurt  a.  M.  1  Tbir. 

Sdi^eaMMUit  G.  F.,  dissertatio  de  Titanibua  Hesiodeis.  iaiaj.  Giy* 

phiswaldiae.  12\b  Ngr. 

üiHMlerui»  G.,  über  Industrialismus  nnd  Armutb.    gr.  8.    Charlotten- 

btirg.  25  N0r. 

TerbaadliUiceii  der  gelehrten  estbaMcbea  Geaeliacbaft  an  Darpnt. 

1.  Bd.  2.  u.  3.  Heft.    gr.  8.    DorpaL  i  Thir.  10  Ngr. 

Weber,  Dr.  W.  £.,  Quintus  Horatius  Flakkua  ala  Menach  a.  Dichter. 

Eine  ocbnti-  and  Tnitaacbrift  lur  Einleituag  in  seine  Werke,  gr»  & 

Jena.  1  Thir.  22^  Ngr. 

Wtoltef  Charlea,  häusliches  Leben  nnd  Sitten  der  Tni^en.    NadL  dem 

Engliachen   bearbeitet.    Harauag.  vaa  dlfred  JUaamnC.    2  Bde.    8. 

Beriin.  4  TUr.  15  Ngr. 


t—cliei  f  Ang.>  die  attische  Tra^'die,  eine  Festfeior  des  Diaajse«. 
Eine  Eioieitnng  snr  Lectüre  der  gneeb^Tragiker.  8.  Lcipsig.  7%  Ngr« 


rRA»IKRSIC& 

De  la  niarale  chr^tienne  dans  aes  rapparts  STec  rardre  peliciqaa  et  rivih 
per  i'abb^  Oolne«.    in-8.    Paria.  4  fr. 

Deacripcien  dea  manuacrits  fran^aia  dn  mayen  ige  de  la  biblioth^e  rey. 
de  Copenbagae,  pr^ed^  d'une  notice  bistori<)ue  sur  cttte  bibli^ 
th^ue;  iiar  N,  C.  I*.  JbmAnaM.    pp*.  in-4.    Capenhagne.       4  Thir. 

Manuel  du  libraire  et  de  Pamateur  de  livrea.  Par  J«  CA,  Jbraael.  4.  Mir. 
eng.    Tome  IV.  2.  partie.    In-8.    Paria.  9  fik 

Prix  de  PouTnige  eompL  92  fr. 

BAaaael  du  praourenr  du  rai,  au  Resum^  dea  ibnctions  da  uunistm  publia 
pr^s  les  tribiaanz  de  premi^  instanee;  par  Jaa.  J>.  Umh  MnMm- 
MC«.    2.  ^dit.    Tome  III.    In-8.    Paris.  7  fr.  50  c. 

Trait^  dea  breveta  d*inTeniion;  par  A»p,  Ck.  JtoaaanrJ.  Edit.  enrik«» 
oMnt  aeav.    la-8.    Paris.  7  fr«  50  c. 

Trait^  dea  laiUiiaa  et  baaai^nvMa:  par  J.  JEtnaall.  Tarne  III  (et  deiv 
nier).    In-8*    Paris.   Prix  de  rouYrage  eatier  24  fr. 
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POETAE  LYRId  «MEa 

Midil  Tke0fd.  Mergk,  VraL  Markug. 

1843.  8  mg.  56  Bogw.  47}  Tkir. 

I>t«M  ggrtci  vliititiilM  fl— iita^M^lc  der  nri«. 
diisebeii  Lyriker  enthält  ausser   dea  ^mcfuHtdb«!   Gedichten    die  Ueber^ 


feste  Ten  »ehr  als  «lelbeaBig  Dichrem^  die  nm  Theil  ■! 

Male  hier  gfiamiiiftt  sind,  in  ▼ielfKh  ^etlieeBeiter  Ceeodt»  aebet  eüien 


H.  T.  dCERONIS,  DE  OFFICIIS  UBIU  m. 

Reeentnit 

HimL  Stmerenhurg.  PImI.  Dr.  Gjm.  ffiidbigh.  Dr. 
Accedit  Gommentarias. 

1843.  8maJ.  1  Thlr. 

Nach  Tellstandig  aeuer  critiarher  Bearbeimmf  dea  Tevlea  aad  mit 
crlilscbeHi  C^aaaieBter  begleitet  uberaiebc  biennit  der  Heraus- 
geber dem  phiUlog.Fabiikttm  sum  zweiteaMate  die  Bücher  DE  OFFiaiS. 

8e  ebea  in  erafchieaen  «ad  k  allen  Budihandlnagen  Deutseblands 
la  babea: 

Die 

römischen    Tribus 

in 

administrativer  Beziehung 

▼on 

VheoAor  JBT^mwje»» 

Doctor  der  Rechte, 
gr.  8.     Altena,  Joh.  Fr.  ■mmmHcIi.    Preis  1%  Thir. 
Wir  machen  auf  diese  werthyelle  Abhandlang  alle  Philelogen  auf- 
merksam. 


m 


Torthellhaftes  Anerbieten 


dir  Philologen,    Ah*  Schul-'  «ncl  öf entliehe  BiMiotbekeii  des  In- 

Qod  Auslände!,    zu  Prämien^Ankänfen  u.  s.  w.,    die  jetzt  sehr 

erieichterte  Anschftfiung  des  grossen 

Virglis  von  Hepe  und  Wagner 

5  B^.  4te  AuJOage  ktreffmd. 

In  Folge  vrelfaeh  an  uns  ergangmer  Ahfragen  und  Wünsche  hin- 
sichtlich einer  Preis^EnnSssiguag  der  Ten  Herrn  Coat«ctor  Wagner  in 
Dresden  auf  das  trefflichste  und  gründlichste  bearbeiteten  und  vennehrten 
Tienen  Ansjrabe  des  berAinicen  groBm^wt  Meyne^MtihtA  Tlrgklm, 
unter  dem  Titel: 

TlrfflllaS»  V.  C.  lEarO»  Varietnte  lectionis  9k 
perpetua  annotatione  UkistMtiis  •  Oh.  Q0UL  Bmßne.  Editio 
quarta.   Curavit  G.  Ph.  E.  Wagner.   5  Voll.  Sniaj.  1830—1841. 

haben  wir  uns  in  Uebereinstiuiinnng  mit  dem  Terdienstrollen  Herrn  Her- 
ausgeber entsrUossen^  den  bisherigen  Ladenpreis  von  16\h  Thaler  auf 

Äcki  Thaler 
einstweilen  zu  ennässigen,  um  diese  laugst  als  die  Tonüglichste  und  jetzt 
selbst  den  höchsten  Anforderungen  zu  einem  gründlichen  Studium  des 
Virsila  genügende  Aasgabe  auch  den  zahlreichen  Philologen  des  fn-  and 
Auslandes  und  allen  sokben  Bibliothekeii  auf  eine  gemeinnützige  Weise 
zugänglich  zu  machen ^  denen  der  bisherige,  wenn  auch  fur260  Bösen 
schönsten  Drucks  in  gr.  8*  schon  sehr  billige  Preis  doch  noch  zu 
theuer  war. 

fn  gleicher  Absicht  haben  wir  auch  die  schöne  Pracht- Aus- 
gabe des  Herne^sehen  grossen  Virgifs ,  5  Binde  mit  mehr  als  200 
Kupfern  und  Vignetten ,  317^  Bogen  gr.  8.  auf  feinem  Velinpapiere 
von  45  Thaler  auf  25  Thaler  herabffesetzt.  Durch  alle  Buchhandlungen 
sind  Exemplare  beider  Ausgaben  zn  beziehen. 

Hahn' sehe  Yeriagsbucfahaiidluag 

in  Leipzig. 


Bei  dem  Unterzeichneten  ist  erschienen : 

ArUiophanUf  CanMediae  cum  scholüs.   Ex  reoensione 
'Roh.    Enger.      Tom.    1.     Pars    II.     Thesmophoriaxusae. 
gr.  8.    geh.    Preis  1  Thlr.  12  gGr. 

Bonn^  den  15.  Oetabsr  1844. 

H.  B.  KOniiT« 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


ntdf^enii 


tnm 


sa»JüPi!inH(. 


B«dieBOiif )   denen,   welche  mich  direct  mit  resp.  BesteUaagen  heehref^ 
fiebere  ich  die  gr5s«ten  Tortheile  xv. 

ST.  O.  WTeiget  in  Iieipziy.   , 


OrilBViisen  Acutsclier  liliUlotliekeiie 


Verordnung  fär  die  Bibliothek  der  Grossherzoglicl^eii 
Liideiwigs^UMvefsität  su  GiesMn. 

(PorU'etiiing.) 

«b  16. 

Da  das  gaiiM  Inütitat  satoKehst  zör  Benuttnng  der  Profes- 
soren und  solcher  Studirender  bestimmt  ist,  'deren  Stndien  über 
l^brbiieber  hinaiisprebeir  md  aftfkap^c»,  »aafHbftliehe  BedttHUsse^ 
als  die  der  4itittdenHSch«ii  Lebrer  sid4,  gpetiebtet  leti  werden,  s6 
sind  bei  der  Ansdiaffungr  von  BÜeheTH  -  votviigficb  die  Wünsche 
und  Anträg'e  sHmnHIiclier  Lebrer  der  Unfrersitit  zn  beHlcksichtigen. 

2«  dem  Ende  soll  jeder  Professor  die'  BOcber,  deren  An- 
sebMffang'  «r  wUnsobt,  in  einem  aii(  der  BIbMotbek  auizulegienden 
Desiderien-Buche  jederzeit  bemerken  können,  worauf  alsdann  auf 
Vorlage  deii  Bibtiotbekan  Ton  Zeit  ztt  Zeit  die  Anscbaffungp  von 
der  BibModtek-Commissieii  beratben  and  'dem  Beschlüsse  gemSss 
▼er&ibffen  'Wirdi-  Es  verstebt  sieb  dabei  iron  selbst,  dass  nen^t^ 
Werke,  wvlebe  von  der  UbiferaitHt* gefordert  werden,  nfcht  auf 
AuetioM«  am  warten  bfSrttebeo,  «Andem  doreb  die  Bucbbandhingen 
geliefert  werden,  wenn  niebt  Mdige  Aussieht  ist,  sie  anf  jenem 
Wege-ka  erMtea^ 

T.  Jahrgang. 


17« 

In  d^ni  Deiiderieti- Boche  ^rd  de^iWchat  unter  beaoDderen 
Rubriken  bt^iwckt^  ob  jedCft  \%U  deft  il4ule48«refe  rorgfcechlag^ne 
Buch  augeschafft  ist  eder  nicht,  iui  letzten  Falle  mk  kurzer  Ad- 
gube  der  Gründe,  wesshalb  die  Anscbaflung  entweder  noch  auf- 
geschoben worden,  oder  ganz  unterbleiben  muss. 

^  *•    17/ 

Insofern  der 'Ankauf  durch  den  gewöhnlichen  Buchhandel  nach 
Hess^  oder  ausl&ndischen  Verlags-Gatalogen  und  \ovitftten-Vcr- 
z^tchntsaan  bewerkstelligt 'mi4,  sind  die  darau»  tf»  ertHigetfdeo 
Vortheile  bei  billigen  Preisen  und  pünktlicher  Bedieiuing  den  io- 
ISfidischen  Buchhändlern  zuzuwenden. 

Bttttglick  dar  Aakllolii  attf  4m  AuetiMB-IVage  Ton  Aali^ab- 
ren ,  welchor  anter  Uiastükidaii .  «i  kedinteode»  Rtiaicheningea 
das  einzige  und  doch  oft  billige  Mittel  bietet,  ist  jode  sich  dar-> 
bioteade  Gelegenheit  zu  bennlaen ,  daher  alle  bedoirtande  Caüloge 
anter  den  Mitgliedern  der  lAh1lotlieks-9.-ömmis!tf6n ,  je  aadi  den 
sie  betreffenden  Fächern,  umlaufen  müssen,  damit.  Jeder  dais 
WUnschenswerthe  anzeicbueA  und  zu  der  berathung  in  Vorschlag 
bringen  kann. 

-  f  .  w. 

Rücksichtlich  der  Verlags-  nnd  Druck-Werke,  welche  inner- 
bftti  des  Groasbarzofifatlittnli  Ulaeliftiiiita^  bat  der  erttt*  9IMMtiSu0 
darüber  zu  wachen,  dass  die  dessfallsige  Verordnung  ?oni  5.  Oct. 
1836.  genau  befolgt  werde. 

«  19. 
Ra  es  flir  die  Bibliothek  in  einzelnen  Fällen  nachtheiliff'  wer- 
den kann,  in  Bezug  auf  die  VeHheilirbg  der  Fonds  in  dSe  fefn- 
zelnen  Fächer  aliau  «j^ecietle  BaaliMiHiigea  la  geben,  so  ist  eine 
möglichst  allgemeine  Norm  fiir  das,  gegenseitige  VerbSltniss  der 
Anschaffungen  hinreichend  und  bleibt  es  der  Einsicht  und  Beor- 
theilung  des  ersten  Bibliothekars  atad  der  Bibliotheks-Commission 
UberlaaBen«  Abweiobuiigen  von  deraalbea  in  dem  einen  Jahre  das 
nächste  Jahr  wieder  apazogleiofaen. 

Die  Anichaffiia§eo  sollaa  aber  so  gescbebea»   dasa  der  jähr-* 

liehe  Foads  vei'hfilta4SsmBssi[g  in  Mgend^m  Abtbeilungen   fiir   die 

gesaoimte  Uteratur  an  «erweudef  ist; 

1.)  Literärgeschichte  uad  BncytclojNidieli »  BibKographi«,  Gelehr- 

tengesrhichte»  literarische  Zeitschriften,    Scbriftqu    gelebrtcT 

Geselkichaften,  Termischte  Scliriftea  einzalier  VoHaaser,  aeacre 

,   .     Sprachen,  «cbiine  Wisseaschafien. 

D^  fiir  diese  F^her  bestiaimta  Fonds  iit  iro«  deia  BiUio« 
thekar  ausscbiiesslich  au  TOffwendea«  uad;er  hat  dia  Verwefldaaf 
kci  d^n  Berathuagen.  nur  insofern  ansiigebea«  aW  «ie  aof  dia 
dabei  zn  beKcliUessenfdeA  Aaschaffiiagieo  Kiafluss.  äussart 

2.)  Linguistik,  orieatalisehe  und  occidfMpttisliaobe  Sptache«*    pbi^ 
..        Idlogiftcbe  Wissenschaften,  elassinDbe  Literatiir«  . 
3.)  Historische  Wissenschaften,  Geographie,  BaiM)^»  biitom^te 
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HOlfiiwisBeoBchafteii ,   8talftfik|    Geschichte  in   ihrem  gaosen 
ItaifMige« 
4.)  HtkmBÜwkt  WittMMMMUli»  HUkmntik,  Fkymk,  Chmmm, 

Mtcbsnik  0.  Bi  w* 
6.)  N«luffg^du«iite. 
fc)  Ibdiiip. 
7»)  OiCMi^vi»,   FotvtwiiMMcbsft»  Techftßbfie»    U«pdet|    N»t 

ti0aftM>ecoMN|ii«,  CMMr«l-WiiMMdMft. 
&)  Phibs^ipbie  u»d  Pftdbgvgik. 
9.)  Theologie. 
10.)  Jurisprodem. 

|ii  welfhem  VerbtitPiai^  der  Fonds  fttr  diese  yerscliiedenen 
F3U:her  jährlich  »u  verwenden  ist^  wird  dus  MiniHteriuni  de«  lo^ 
Qero  und  der  Justi«  mit  Berücksicbtigmog  des  Iki^tnodes  der 
Jlibliofthek  im  AllgemeimHi  der  ein«(^en  Fächer,  iu^besmider» 
des  Zustandes  der  Literatur  und  des  Bedürfnisses  der  Aostaltj 
so  oft  es  für  nöthig  erscheint,  bestimmen. 

♦.  ao. 

Die  8or|^  Alf  die  EmffiwgMAne-  der  nevangeknnilen  rofcen 
■od  geUmdenen  Bücher,  flir  den  sofortifen  fiintrag  in  den  Ac- 
eessions^^tnlog,  die  CullatioiiiniBg  der  rohen,  die  Anstheilong 
der  dpehnodeuett  Bteher  in  41%  Fächor,  da»  Eintragen  in  den 
systematischen  »od  alphahelisebep  C^taUg  u.  dgi.  ist  dem  ersten 
Bibliothekar  ttberlassen,  so  dass  er  di«M  tinaeine  Gesehftfte  unter 
die  dazu  geeigneten  Beamten  vertheilt,  sofern  er  nicht  einselne> 
I.  B.  die  Empfangnahme  der  BQchar,  stets  selbst  besorgt. 

■     •  ».21. 

Desgleichen  wird  es  der  Beurtheilung  des  ersten  Bibliothe- 
kars überlassen/  bei  dem  Kiobande  neu  angescliufllter  Werke  die 
Rücksichten  auf  den  Werth  iedes  Buches  mit  jener  auf  grösste 
Dauerhaftigkeit,  Wolil feilheit  und  dos  Ansehen  jedes  Bandes  zu 
Tereinigen,  auch  das  Zusammeiibinden  von  Buchern  heterogenen 
Inhalts  SU  vermeiden, 

♦.   ». 

Da  für  die  Ordouug  und  Uehersicht  einer  grossen  Bibliothek 
und  das  leichte  Zurechtfinden  in  derselben  auf  wohl  eingerichtete, 
genaoe  und  vollständige  Cataloge  sehr  viel  ankommt,  so  wird 
dem  Bibliotfaeks-Personal  ^ie  grosste  Sorgfalt  in  Führung  der 
Cataloge  über  die  Bücher  und  Hfindschriften  zur  Pflicht  gemacht, 

§.  23. 

Es  sollen  aber 

i.^  ein  allgemeiner  B«al-  oder  systi^m^tiseber, 

2.)  ein  allgemeiner  al^liabetischer, 

3.)  ein  Accessjons^-Ciftalog  und  ao^serdem,  soweit  w  zweck- 
mässig scheinen^  Specinl-Cntaloge  über  einzelne  Cla«j|«n  von 
Büchern,  DissertatioM^n  n,  n.  Wt  «Qgel^  werden. 


♦•^24. 

Die  beiden  Haupt -Ctttalog^e  (§.  23.  1.  2.)  sind  w  der  Art 
anniiegeii,  data  iie  AM^datierod  etwaüaK  werden  kBmen,  olme 
eine  Umarbeitung  zu  bedQrfen.  Die  Ausfiifcruag  ist  dar  Einsicht 
des  ersten  Bibliothekars  überlassen.  Die  Fertigauy  dar  Tarscbia- 
denen  Abtheilungen  des  Real-Catalogs  ist  so  viel  als  MglM 
■ach  der  Bekanntachail  der  Bihliathak»'k4Beaait^n  mit  dcvMchera 
der  Wissenschafl  zu  ferthailea  und  '4m  HorgAfkige  Auliriehi  über 
ihre  sachgemässe  und  genauere  Eiürtcfclang .  «iae  d<r  liaapt-4lk- 
liegenheiten  dei  ersten  fiibliothekars. 

«.   2?. 

Der  Accessfontf-Catalog  bndet  ein  IbrAanfendes  VenEeiobniaa 
der  neu  hinzukommenden  Bücher.  Er  mnss  jedem  academiscben 
Lehrer  auf  der  Bibliodiek  zur  Einsicht  oflfen  liegen,  damit  er 
sich  von  dem  Zuwachse  auf  daä^  feichtetite  ToUstSndig  in  Kennt- 
niss  setzen  kann. 

«.   26. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  witd  ^r  Gesammtsnwachs  nach  die- 
iwm  Accensions-Cataktg  wisarmirtafliiah  .  gieiiN'd«^  vmi  mit  i*ög. 
liehst  hLurzer  Titelangabe  dem  Dlruake  iUMTgebea.  Vaa  diesem 
Verzeichnisse  werden  12  Exemplare  an  das  Grotpwh.  MiaiateriiMi 
des  Innern  und  der  Justiz,  2.Esampiiara  aa  jeden  ■  Lehntr  der 
Universität  sdigegebeu,  die  ifbri^mi  £««mi|ilare  abar  sum  Beaten 
der  BiblioAtk  «a  die  Intereaseaten,  Hm  eine»  biU%ea<  Pitia  ab«, 
gelasaeii.  '    .  .!  i: 

.'     ♦:.». 

Die  Arbeiten  des  Catalogisir^ns  mit  der  allgemeinen  Geschäfts- 
vertheiinng  übereinstimmend  zu  r^artiren ,  ,  ist  die  Sache  des 
ersten  Bibliothekars,  welcher  auch  Qber  das'ganze  Ceschäß  die 
Aufsicht  führt  und  dafür  sorgt,  dass  am  Ende  jeden  Monatf 
alles  aus  dem  Accessio ns-Catalog  in  den  Real-  und  alphabeti- 
scben  Catalog  ordentlich  nachgetragen  ist. 

♦•  28.'  .  ■' :  '..I 

Die  nähere  Bestimmung  über  die  zweckmässige  Aufstellung 
und  sichere  Verwahrung  der  Büch^  und  Handschriften,  und  alles, 
was  damit  zusammenhängt,  ist  der  Beurtheilung  des  ersten  Bi- 
bliothekars Überlassen. 

Der  erste  Bibliothekar  muss  mit  Beihiilfe  des  zweiten  Biblio- 
thekars oder  Küstoden  jedes  Jahr  wenigstens  zwei  Fächer  der 
Bibliothek  nach  den  systematisdten  Catalogen  revidiren. 

§.  30. 

Das  Ministerium  des  Innern  und  der  Justlis  wird  von  Seit  zu 

Zeit  eine  Superrevision  einzelner  Fächer  oder  der  ganzen  Riblin- 

thek  vornehmen  lassen,  um  sich  von  der  Richtigkeit  des  Bestam- 

dM,  der  Ordnung  in  der  Aufbewahrung  u.  dgf.  zu  überzeugen, 

(Fortserintig   folgt.) 
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DBVTSCHIiAlirD. 


Aefenjitllelce »  betreffend  die  beabsirhtigte  Heriusnbe  tfei^  ftrititeb««! 
Bfüuer  för  Leben  und  Wi.<wenschaft.    gr.  0.    BeHtii.  10  Ngr. 

Adi^M»  Ur.-fntdr^y  Handbirch  der  AMarauie  des  Menschen,  mit  Cb- 
sond.  Uucksichc  auf  Physiologie  u.  pract.  Medizin.  Mit  mikroskop. 
imd  synopt.  AliKIdungert.  f.  Bd.  4.  Abtfi.  gr.  8.  Frtfburg  ha  BK 
Preis  der  3.  «r.  4.  Abtb.  stamnit  tfein  2.  Mi.    '  4  Thir. 

IHliiler»  Dr.  Wilh.^  Geschichte  des  jU^ilosophischen  und  revolnti«nären 
Jahrhunder».    2.  ü.  3.  Lief.    8.    Sfcbafibansen.  1  Tlilk 

noettcher»  Frid.  ^  Coilectanea  hebraica^  ad  graintnatici  stndfi  repeti- 
tioneni  moderatipnemque  digessit '  etc.  .8inaj.  Cum  IV  tabulis  ety* 
malog.    Dre^dae:  !  ThIr.  20  Ngr. 

Sottlte»  br.  Herrn.,  obaerratianes  criticae  in  Aristptetis-qirae  feruatur 
magna  moralia  et  ethica  eudemia.    8.    Berolint.  12^  Ngr. 

RretAelkriieider.  Dr.  Karl  Gotti..  rhristlicbes  Andachtsbuefi  für  den- 
Jtendc  Vci'ehrer  Jesu.  Fn  SThlen.  I.Thl.   8.   Halle.    1  Thlr.  7^  Ngr. 

Feinste  Ausg.  f  Ttilr.  15  Not. 

(ChAirlsl.)  Die  erstefn  Makamen  ans  dem  Tachkemeni  oder  Divau  des 
t^ariti^  nebst  dessen  Vorrede.  Nach  einem  authenf.  Mamisrrtpt  $m 
dem  J.  1281  hereusgeg.,  vbcalisirt,  interjiungirt  und  ins  Deutsche 
übertragen^  wie  auch  sprachlich  u.  sachlich  erläutert  und  mit  einer 
Omfassenden  Einleitung  Irersehen  von  Dr.*  8.  /.  Kaempft  gr.  t. 
Beriia.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Corpus  jnris  civilis  ftmanL  '  Cum  notis  integris  tHonysii  Ooihofredi 
'  '  qoibus' fVnndsd  Maf/H  et  aKae  alTorum  juris  coltsnltorum  celebeni» 
morum  accesserunt.  ^  Editio  nora  omni  qua  lictrit  cnra  atque  labore 
in  def^sso,  in  notis  praecipue  accurate  et  dIKgenter  «xaniinatis  a 
quamplurimis  mendis  falsisque  ällegafium'bus  rcpiirgata  et  correeta  ex 
Dr.  F.  fofrtmtif.    Fase.  LXXXVL    4.    Vcnetiis.  »  Ngr. 

W^BMwamnUm  F.  C.,  Geschichte  der  englischen  Rerolution.  3.  unver- 
'      %fiA.  Aufl.    8.    Leiptig.  2  Thlr. 

Büflfieher;  Sreph.«  Anfaiigsgrifnde  d<r  chinesischen  Gramtnarik. 
t.  Abth.    gr.  8.    Wien.  .  '  Vollst.  6  Tfilr.  ÄO'Ngr. 

BSpMlmAnn«  Christoph  VHth.,  Gbnera  plantanim,  odef  die  Pfltfnzeu- 
Cvattunffen  der  in  den  russisrhen  Ostseenrovinzen  Esfh-^  Lir^  und 
Oirlana  vrildvvarhs.  Pffänzeii.     gr.  12.     Miran.  .*        •   20'Ngt. 

ViJ!^ltii9  Friedr.  Freih.  y.,  iiber  den  rrsjirung  des  Adels  in  den  Ost- 
see-Provinzen Russlands  und  das  den  alten  Rtttergcscbl echtem  da- 
selbst gebührende  Pradicat  Freiherr.  Historisch  entniekelt.  gr.  8. 
Milan.  1  Thlr.  15  Nffr. 

J^orc«  Dr.  Ani,^  Beiträgie  zur  Kenntiiiss  vom  innern  Baue  des  ml^nsch- 

,    flehen   Gehirns.     Enth.   die   Beschreibung  des   verföngerten-  Mark^, 

der  VaroPschen  Brifcke  und   drr   grossen  Hirnschenkel ,    nebst  einer 

kurzen  Skizze  des  gesammten  Hinibau<^s.  «gr.  8.  Stuttgart.   1^  Thlr. 

C(Aea  Ifofveffica.  Von  mehreren  Verfassern.  Herausg.  von  Haltk. 
Math.   Keilhau.     2.  Heft.    Mit  2  Tafeln,    gr.   Imp.«4.    Chri^tianüi. 

4  Thlr.  15  Ngr. 

ttallerie ,  europäische.  Eine  Ausrvahl  der  Meisterwerke  der  grossten 
Maler  aller  Zeiten  Und.  Schiileu.  fn  Stahlstichen  nach  den  Original- 
geM\9td<!ii'^A  England^  ausgezeichnetsten  Künstlern,  'Hh4iiy''Bndon^ 
itnie$^  etc.  Mit  biographischen ,  geschichtlichen  mtd  krititidven  Be- 
merkungen nach  dem  Englischen  des  8,  C.  UnH,  deutsch  von  Prof. 
H.  Hob^rU.    1.  Heft.    gr.  lmp.-4.    Braimschweig.  20  Ngr. 
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Oerlnellf  Fr«Qi  Doroth.«  €.  Lucitiiis  und  die  römische  S»tiinu  Kin 
fieitrao:  tar  rdmMnen  Literatm^eseliichte.    gr.  4.    Basel.        10  Ngr. 

Meldf  Aufruf  lur  einer  ReToiittivn  der  deutvcbeii  —  Recbtscbreibuiig. 
8.    Leipzig.  15  Ngr. 

Hermann»  Dr.  Karl  Friedv«»  uW  giitchiselia  Monatskunde  und  die 
Er^rbnisse  ihrer  neuestm  Bereicherungen.     4.    Göttingen.       1  Thlr. 

■ensUMpcr»  Dr.  C^arl  Friedr.»  Theoiune^rus  ^  leibchieraivt  ThendMricrjbi 
iw  irroH8en ,  Köq^s  der  O&tf  otben«  Ein  f  lückwauücb  »ur  jiiWffeier 
des  prof.  etc.  Dr.  E.  U  W«  Nebel  m  Gievsen  «in  |2.  Dec.  1^.  4. 
Cas£iel.  5  IVgr. 

iialir1lH«llf  niederrheinisches  y  fiir  Gefchicbte  und  Kunst.  Qerausgeff. 
Yon  Dr.  Laur.  Liriwh^  2.  lahrg,  ^  Mit  4  «r<'^>iekt^n>  Abbild, 
in  4»    B4ii|n,  1  Thlr.  2Ü  N» 

^alirbueli,  naturv\*issenMch«fdich-astroneui)8rbes^  für  pb^sischr  und 
iiatttrbi«t(inscbe  BiuimeKsforscher  ii.  Geologen^  mit  den  mr  da»  4»hr 
1846  ToraiisbeKtiiiiinreu  Erscheinungen  am  Üiniiuel.  Herauiigeg.  von 
Fr.  V,  R  ßruilhuiäen.  7.  Jahrg.  gr.  8.  Mit  2  Ikb.  Tafeln  in  gr.  4. 
Müiicbeo.  2  Thlr^  20  N» 

JlmiMhulin  9  Dr.  Friedr.  >  topographische  und  iiaturvvL^seascbaftlicIie 
Reisen  durch  Java.  Für  die  Kaiser!.  Leopold.-Ciu'iiL  Akadcuue  4ir 
Nnturfprscher  cinn  Druck  befördert  h,  beror^ortet  toh  Dr.  C-  Cl. 
Nee*  V99  Mfenhftk,  gr.  8-  Mir  einem  aus  38  Tafeln  u.  2  Bohea- 
karren  besteh.  Atlasse  in  (|u.%Fol,    Maffdeburg,  0  Thlr. 

Koblrausch«  Dr.  0.^  Pliy.siofogie  und  Chemie  in  Ihrer  gegenseitigen 
Stflluug  beleuchtet  durch  eine  Kritik  von  Liebig*s  Tbierchfinie,  gr.8. 
Göttingen.  20  Ngr« 

IiUftarBlk,  Dr«  J,  P.«  Darstellung  «ammtlicher  Augen noerationeii, 
nelche  $m  Cadaver  erleriir  werden  Können,  nach  den  au  aer  Wiener 
Bech^scbule  gebrauclilichen  IVIeihudeii.    gr.  ^    Wien.  20  ^gr. 

I^utberij  Dr.  Mart,,  exrgeiie«  operfi  latiiia^  cur,  t/aan^  Gofir.  IrmC- 
«c&er.    Tom,  XII.    a    Lrlanyac.  15  Ngr. 

ü  ■■  ■  Werke.  In  einer  diu«  BedMrfniss  der  Zeit  berucksichtigeeden  Aus- 
wahl.   1.  2i  9.  10.  Tbl.    Bainburo:.  k  \^  Ngr. 

Mmmthnerf  Dr.  Ludw.Wilh.,  dje  KranUieiten  de^  G(:hirus  u-  RSckeii- 
inarks  bei  Kindern.^  Durch  Kraukbeitsfallc  auH  dein  ersfeii  Kindev- 
spitale  erläutert.  Mit  5  nach  der  Natur  gei.  u.  litb.  Tafeln,  gr.  8. 
Wien.     .  3  Thlr,  10  Ngr. 

VeaAeduer  9  Dr«  Chr.  Gotth.,  Geschirhte  des  cvaugelisrheu  Prote- 
ecanrisinus  in  Deutschland  dU  denkende  m»  prii^tnde  Christen.  l.Bd»* 
4«  tief,    gr,  8.    Leipxig.  15  Nffr. 

Petaholdt,  Dr.  Jul.^  Cutalogi  bibliotheca«  secundi  generis  principalis 
Dresdensis  epecimeu  VI.  Jnanni  iSerenissimo  Duci  Saxoniae  eic,  e««. 
(Cacaliigus  bibliothecae  Daiiieae.)    8.    Dresdae.  5  Ngr. 

Bteveniiow  #  Carl  Otto.  Wörterbuch  der  Mneiuatechnik  nach  eignem 
Systeme.  Mehr  als  120,000  Substitutionen  für  die  Zahlen  000»  00,  0 
und  1—999  enth,^   pr.  a    Stuttgart.  i'^Wr.  20  Ngr. 

SlMWnllUBy  hisrvriscn-berühinter  Autographen,  oder  Facsiuiile's  von 
Baiidscbnften  ausgezeichneter  Personen  alter  und  neuer  Zeit.  Auf 
Stein  geschrieben.  1.  Beft,  enth.  40  der  interessantesten  Briefe, 
gr.  4.    Stuttgart.  1  Thlr.  P/g  Ngr. 

K«  Tanchuml  Hlerosolyniitani  commentarium  arabicum  ad  librorum 
Samuelis  et  Regum  locos  graviores  e  codice  unico  Oxoniensi  (Pocok. 
314)  secundum  Schiuirrcri  apooraphum  edidit  et  interpreutioneui  laci- 
nani  adjecit  Thepd,  Hnarbruecker,    8maj.    Linsiae.  1  Thtr. 

Wleseler«  Dr.  Fr.,  die  Nymphe  Echo,  Eine  kuustuiytholog.  Abhand- 
lung,   gr.  4»    Göttingen.  12^  Ngr. 


m 
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AlBSWOrUft«  ^  Tnrtrtb  in  A4  Tmfc  »f  tbt  'fta  TliAiMml  a-eeks; 
b«iilt  it  GMgm|)Mal  aliA  D«M;ri|»thN{  AeoMrtif'  of  tli^  llt^eliioii  of 
Cyrus,  and  of  ibe  Betreat  of  tbe  Ten  Tbpiiaaiid  Grreksy  as  related  < 
by  Xenophon.    By  W.  F.  Ainsti-orth.    Post  St«,  clotb.  7  a.  6  d. 

Seil.  —  Tb«  Life  of  tbc  Acv.  A.  Bell,  ^.0.;  compcmM^  tbe  History 
of  rhe  Rise  And  Prog^ess  of  the  System  of  MutiiarTuirioü.  Tbefintt 
▼olttme  by  R.  Soiitbey,  L.L.D.  tbe  two  Imk  by  bU  Son^  tbe  Rev.  C. 
C.  Soutbey.  3  toIs.  8to.  clotb.  L.2.  2». 

MemmHL.  ^  Nurratit«  of  tbe  Voyage»  titd  SenricM  of  tbe  <^Nei«esis''j 
flrom  1840  u  184^  ud  of  tbo  co«U«cd  HmI  mti  Military  Opera* 
tions  in  China:  campriaing  a  oomplete  Aacoant  of  tbe  Coloay  of 
Hong-Koag^  aiid  Remarks  on  tbo  (^aracter  and  Babiu  of  the  Ohi- 
nese.  Froio  Notes  of  Commander  W.  H.  Bafl.  R.N.5  With  personal 
Obserratioifs  by  W.  O.  Bernard,  A.M.  2d  edition,  6vo.  plates  and 
iBiDs,  clotb.  18  8. 

MmmUm^e»  -^  Sait<ti  Qontliiicii  Arciiw|iiseDpi  et  Mar^ris  Opera  quae 
extant  Omnia  nnnc  primum  in  Anglia,  opecodicum  manu^icriptorum 
editioimmque  optimarum.  Edidit  J.  A.  Giles,  L.L.D.  2  Tols.  8vo. 
«lotb.  21a. 

Svekley*  ^  S.  Apnleii  Madaurenats  de  Deo  Socratis  Liber  siiiffiilarum, 
Textura  ad  libros  Scriptos  impressosque  etegir,  et  adhotatione  inscruxit 
Tbeodortia  Alois  dnlielians  Bnckley.    12mo.   board^.  4  s. 

Bwrke.  —  Gentfalogieal  Süd  MtrMk  Dictionary  of  Ihe  Landed  Gentry 
of  Great  Britain  and  Irelana.  By  Jobn  Burke,  and  Jobn  B.  Burke. 
Part  d»  royaldva.  aftweA.  10 s.  6d. 

Carpcntier*  —  Princtples  of  Human  Pbysiology,  witb  their  chief 
applications  to  Patbology,  dygi^ne,  and  Forenaic  Medicine.  Espe- 
cially  designed  for  tj»t  «#,^f  Stndents.  flv  W.  B.  Carpenter,  M.D. 
2d  editiou,  8to.  numerous  i1lustratinnj<^  clotb.  20  s. 

Centtini«  —  Treatbie  on  Paintiiig,  vrritten  by  Gennino  Cennini  in  tbe 
year  1437.  Containing  practiral  Din*ctions  for  Paintino:  in  Fresco, 
Secco,  Oil,  and  Distemper,  witb  the  Art  of  Gilding  and  llluminating 
MaaoBKripu  adoppad  by  Hha .  OM  kalian  Masters.  Translated  by  Mr. 
Merrifieta,  wirb  an  Introductory  Preface,  copious  Notes,  and  lltustra- 
tions  in  OntKne  fnm  cetebrated  pictnres.  Royal  8to.  bound  in  mo* 
rocco.  12  s. 

Cooper«  —  Lectures  on  Osteology:  inchidiiig  the  Liffaments  whinb 
connect  tbe  Bones  of  the  Human  Skeletdit.  By  B.  B.  t'oopef,  F.R.S. 
8to.  clfitb  8  s. 

BIMS.  -«^  »tttrf  of  tiie  Loiidanr  MasipRavy  St^^ety,    rolnprising  an 

accounr  of  tbe  Origin   of  Uie  Society;    Biographlcal  Notices  of  soma 

•     af  iia  Foiinders  and  Miamonantai  .with  a  Hecord  of  its  Prefircss  al 

Hu  nie  and  its  Operacioos  Abroad :    eompiled   from  doruments  in   tbe 

possessionof  the  Society,  ^y  William  ElUs.  Vol.  1.  8vo.  clotb.  10s.  6  d. 

JBnflisliaiaia'«  liltirar^j.  Vol.  27.  «^  A  BisfOry*  of  the  Protestant 
£piacapat  GbMrcb  in  America.  Bj  S.  Wilberforee>  Ardidtacan.  0I 
Sarrey.   Fcjn.dTo.  map»^  cloth.  ^s.^ 

IPArren*  —  The  Liabinties  of  Menibers  of  existing  and  future  Public 
Companies  and  Partnershtps^  afcer  the  dste  of  the  public  Art  7  aild 
8  Vift.  c.  IfO;  ffitliig  also  tbe  ictiial  [Nities,  Penalties,  »nd  Hespon- 
aibilitiaa  iaiyosed  on  tbfr  SaJicitotti^  Oiraaiai«)  aad  Shai-«bold«fs. 
By  G.  Farren.   12mo.  cloib»  5  s. 


176 

Im  Vorlage   der  Sdbii|9e!»ch^  fi|ic|ytiJii^)ttng    in    Oldenburg 

ist  so  eben  erschienen :  ^-i   ^     • 

Blbttoüekarisdie  Uoterhaltaiigen. 

Hei:ausgc^ebe9  von 

Dr.  JT*  V.  Jü.  Vh.  Slerzdprf. 

jrr..8.     1  TWrl 

1  n  h  a  L  t :  Geacbichte  4er  Bibliptheken  isf  ilenogthuine  Oldenburg.  -* 
1.  Van  den  te»  Boden  /Gedesw  2.  Befragte  Landurtheile«  3.  Bvdini 
HeptaplömerPS,  '4.  'St)ectit<im  *  Jeddo;  5*.  A¥ifenMi?.  6.  Kuchemnei- 
sterei.  7.  Weih -Taxe.  8.'  Mi|i$  Repertorioin.  9,  Biblia  Latin«. 
10.  Wandkalender.  ix%  Bapcfcciä  ^i^enef^logiae.  12«  ^^ristoMÜs  opera. 
13.  Bapcista  Mantiianus.  14.  Minturnus  de  poerä.  .15.'  H.  £kienne 
'  apologip.  IQ.^iretizuola  de*  ta  fieantd.  l^JPItrrfnel.  -fS.  Caiimig 
Tita  Epicnri^    19^  Blount  censara.    20,  Encjclop^di^. 

I  ■  ■  1  ■ 

Bei  mir  ist  soeben  erschienen:  .     '  .  .  .       "* 

CoUectaoea  tebraica 

ad  grammatici  studii  repetitionen  mederationemqiie  . 

.     ^  .         di^essit,    ^  ^     .         ^  .  ^ 

'  JPr.  Jio^ffeiier« 

Cum   IV   tohula«  etymolog.     r  -     .  .    ,         * 
8m9j.    iThlr.  20  Ngr.  ' 

Jf;  JH.  €hotiftik0Mck  in  Dresden. 

■  ■'■■'    »  '        '  ■;'"  "  '""    '     ,'         ■■■■-.■■■!    II      *      'w*    '"."       '       *      '  I **    -       ■  '      ■  ' 

Im  Verlage  der  Hahn'sohen  Hofbuchbandlung  in  I^annoTer  sind 

so  eben  erschienen  und  an  alle  Buchhaudliuigen  Tersandi:  *'     ** 

LelbalzeDSgesamneUe  Werke  •- 

ans   d«ii   HandachrifteB  4ier   KönigUchoB  :Bibliotiiek  wa-  bimover 
heratisgeg-ebeti   von 

Georg  tM^nHch/t^erMa^  n* 

ferste  Folfl*« :  Cleaobif^t^.  Zweiter  11% ad.  Mit' 3  ffmealogi- 
achea  Tatelo  in  Quart.  Auch  untef  dein  Titel:  Godofredi 
.Wilb.  Leibnitii  Annalea  imperii  occideotis   bninavicei^^ 

cpd.  G.  H.  Perte.   Toaiaa  II.   gr.  8.    1845.    3^3  TUr. 

(Der  erste  Band  kestet  4>4  Tblr.  *--   Der  dritte  Ba«4  befindef  sich 

unter  der  Presse.) 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUtti^m^- 


mwsMAjpmfim. 

15.  December.  J^    23.  1844. 


Heuest«  in«  und  antlKwdfirtte  Idttecmtur,    anffquasisohe 
BOoher  Ton  T«  Ob  Weisel,  Anaelgen  eto. 

'•'*••*•••  •  '  *        ~  -~- 

Zvr  Besori^nof  aller  ia  aachsteheadea  Bibliof^aphiea  verseJcliBelaii 
Bieter  eaipfeUe  leb  ailcli  aaler  Zasicheraaf  fchaellster  nnd  billigster 
B^dieasaf ;  deaea»  welche  aiich  direet  mH  re<p.  Beat^aagea  beehrea, 
aiebete  icb  die  (rÖMtea  Yarcbeile  sa. 

T.  O*  Wei§el  in  Iieipsic« 


OrdnoBsen  deutsclier  Bibliotliekeiia 


IV. 

Verordfttmg  för  die  BibÜotkek  der  firoMianoglichen 
Ladewigs-Vniversit&t  zu  Giessen. 

§•  31« 

Die  liiUuü^Qk  ii«  «iigiidifo»  lA-^iS  Uht  4ea  PiiliikM 


ladieienSMNleB  «lafteB  jedesnal  wenigntCM  ehi  BiUiotbeke- 
er  Bml  «io  Dreadr  4mt  DwMie  4er  Besachea^en  ood  4er 
Aafiiielit  sieb  wi4awB. 

f.  33. 

Da  4as  Lesen  auf  4fr  BiUlethek  aar  itdrftrisdie  Benateai^ 
4er  TorbaDdlnDea  Werke  BOta  Zwecke  habea  kann,  so  wcr4ea 
Ronaoe,  Scbauspiele  aa4  Sliolielie  Lesebücher,  wofern  niebt  ein 
literäriscber  Zweck  beBon4ers  4abei  nachgewiesen  wird,  snm 
Lesen  nicbt  Terablblgt,  Die  Biblietbek  soU  nicht  als  eiae  ge- 
wShalicbe  Leib-  ttn4  Lese-BibKothek  gebraocht  wer4ea. 

♦.84. 
Wer  auf  der  Bibliothek  Bttcbeir  zum  Lesen,  Nachschlagen  oder 
son  Excerpiren  mit  Bleistift,  bemil^eB  will,    macht  auivöiderst 
T.  Jahrgang. 
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dem  im  Lesezimmer  aDWeseiideo  BibliDtlieki-Beamteii  Aoaeige  von 
seinem  Nameo  und  Stoode;    die   verfmirfeo  Bücher  bezdcbnet    «r 
dann    aaf  einem   mit  seiner  Untersclirift  nnd    der  Angabe  aein^r 
Wohnung  versehenen  Zettel,   worauf  ihm  die  BOcher,   wenn    si« 
vorhanden  sind,  in  das  Lesezimmer  gebracht  werden.   Beim  Wegf— 
gehen   werden   die  BGcbcr  ge|^ell    Me  Sattel   reg^mässig  ausge— 
liefert.     Ein  zoriickgebliebener  Zettel   begründet  die  Vermothnng^, 
dass  die  Bücher  nicht  regelmässig  zurOckgeliefert  wurden  nnd  in 
Folge  dessen  den  Regre^s  gegen  den  jLussteller. 

Alles,  wodurch  die  Arbeitenden  oline  Neth  in  ihren  Studien 
gestiirt  werden  kttiraten,  *  mmlfthiges  iimt  zu  lantes  'Sprechen 
u.  a.  w.  jausB  unbedingt  venniedea  werden« 

«.  3i. 
Es  darf  Niemand  ferdern,  dass  man  ihn  in  die  Bibliothcfk  selbst 
einlasse,  um  dort  Bücher  aufzusuchen,   nachzuschlagen  oder  wie- 
der einzusteUen  und  auf  die  Leitern  zu  steigen. 

§3«. 
Die  Begfinstigiing,  V4in  der  Bibliothek  Bücber  auf  einen  eige- 
ven  Ncheiii  svn  Gebraneiie  nacii  Haus  sn  iraieii)  stellt  awraer  san 
Lehrern  an  der  Hochschule,  allen  denjenigen  zu,  welche  in  (jiiesaen 
fvehnea,  und  sieb  aiit  literariacben  Arbeiten  oder  Studien,  oder 
mit  Verbreitung  der  Wissenschaften  beschäftigen,  sie  miigen  dem 
geistlichen,  Civil-,  Militär-  oder  bürgerlichen  Stande  angehören 

Sollte  jena»dfoa  dienen  dasnei^'  der  mch  innerhalb  CSieaAen 
aufhält,  Bücher  wünschen,  so  können  ihm  solclie  nur  mit  Zu- 
stimmung der  Bibliotbeks-Commission  hergeliehen  werden,  welches 
auch  von  dem  Verleihen  von  BGcbem  an  auswärtige  Gelehrte  gilt. 

*.  aa 

Biandsdiidftett«  imetaetrfieh«  oder  achver  au  eriataeHJe,  wierth- 
volle  Werke  dürfen  aber  an  Auswärtige  ohne  besondere  liSe* 
nehmigung  des  Ministeriums  dos  lonern  und  der  Justiz  nicht  ver- 
lieben worden.  Wenn.  Werke  dieser  Art  aua  der.fiibliotfielt  be- 
irebrt  werden,  so  bat  der  lante  Bibliothekar  ein  aolebea,  aelMtft- 
lich  einzureichendes  Begehren,  nebst  seiner  Ansicht,  der  BibKotbeki- 
Commission  mitzutheilen,  und  Anfrage  derselben,  mit  gutacht- 
lichem Aytrag»,  bei  Cilrossb.  Mioiaieriim  des  loueni  und  der 
Juatia  zu  venwlassea«  In  diesem  Falle,  Mwie  auch,  wean  eine 
von  demselbeti  abgewiesene  Peraon  aich  desiibalb  an  das  Grosali. 
Ministerium  wendet,  und  dieses  den  Be§M  zur  VoraMblgung  er^ 
theilea  «ollte,  iat  der  Bibliothekar  aller  Verbindlichkeit  aum  Sek»- 
densersatae  uberbobea,  und  er  hat  aaf  dem  Empfaugseheiae  dir 
Mioisterial-Vcrfiigung  anzudeuten. 

«.  39. 

Vers«ndofigeii  an  Aufswärcige,  sowie  Rlieksendnngeo  derodbea 


an  die  Bibliothek,  geseheheo  ia  ftileo  PälleB  aof  der  AuBwXrtigen 
KMtea. 

i.  40. 
Au»  der  Bibliodiek  eoüielieiie  Biiclier  weiter  zu  verleilien,   ist 
Terhoten  uad  verliert  der  dawider  Unndeliide  seio  Recht,   Bücher 
aus  der  Bibliothek  zu  leihea. 

».  41. 
.  W^r  fo«  de«  Becble»  Bücher  wm  der  Bibliothek  zu  eat^ 
bibeo»  Ciehraueh  nacheD  wiä,  hat  über  jedes  einzelne  Air  sieh 
bestehende  Werk  einen  besonderen  XetM  in  der  Grünee  eilie« 
Oetaf Motte«  nHSHHntallen,  welcher  reinlich  und  dentlich  geeehrie- 
be%  den  hiQlängliehen  Titel  des.  Bndba,  Namen»  Stand  und  Wuh- 
anag  des  JBeipfiiegeM  aad  das  Data«  des  Kai|llaaf8  enlhXlt. 

••  «... 
Die  entliehenen  Bücher  werdee  in  ein  besonderes,   nach  den 
Ver&ssern  oder  Ordno^gawürtern  alphabetisch  eingerichtetes»  Bnch 
eingetragen   und   die   Zettel  darüber   nach  den   Naneu  der  Em- 
pfanger in  eu^elne  Küstchen  .gelegt. 

♦.43. 
Der  gesetzliche  Termin  der  Giftigkeit  jedes  Scheines  und  zur 
Rückgabe  der  pücher  ist  fiir  .  Professoren  .und  ihnen  gleich  zu 
achtende  Personen  drei  JUon^te»  (Ur  fikudireodf  und  iiineo  gleich 
so  achtende  Personen  irier  Wochen  nach  dem  Tage  der  Aus- 
stellung des  Scheines.  Ueher  eine  längere  Frist  muss  Jeder  sich 
mit  dem  ersten  Bibliothekaf  besonders  einigen,  und  dann  den 
Tennin  auf  dem  Zettel  bemerken. .  Doch  gilt  hier  allemall  still- 
schweigend die  Bedingung,  dass,  wenn  während  dieser  verlänger- 
ten Frist  ein  anderer  Berechtigter  ein  so  geliehenes  Werk  auf 
kürzere  Zek'  bedarf,  es  für  diesen  abgefordert  und  bemaeh  dem 
eivtea  Leiher  aof  die  übriga  Zeit  zorVekfifestellt  wird.  Die  Pro« 
fesaemea  der  Dakersitilt  habea  ttberdiesa  das  Vorreeht,  dass,  wenn 
sie  M  Bneh  feHaiigeo,'  w«|okes  schon  an  einen  nndem  aasgeM. 
IMien^'ist,'  dieser  dasseftbe  sogleich  nach  Ablauf  der  ersten  Frist 
Zorn •  Gebrauch  fiir  jene*  zurückgeben  aad  ihnen  tfachstehen  mass» 
sodann  auch,  dass  ihnen,  wenn  sie  zu  gleicher  Zeit  mit  ekiem 
andern  das  nemliche  Buch  veriangeii,  dieser  nachsteht. 

%  44, 
Die  Proftssor^n  der  UtiiveräitHt,  welche  Bücher  aus  der  Gross^ 
herzogl.  HofbibHotfiek  zu  Darmstadt  zu  entleiben  wünsciien,.  theiw 
len  die  Titel  derselben,  ganz  wie  oben  ($.  41.)  dtem  Bibliotliekar 
mit,  welcher  fiir  baldige,  auf  Kosten  der  Cniversität  zu  ge-^ 
sekebende  Zoseridong  Sorge  zu  tragen  hat,.  WKh  deren  Rück- 
sendung übernimmt;  Die  Zeit  der  RUckgabe  heatimin«  deT'Ober^ 
bibliothekar  der  Grossherzogl.  HofbibUottiek.  Sobald  dieser  die 
ZorUckliefemog  auch  fcülier  begehren  sollte,  ist  das  Entliehene 
sofort  abzugeben« 


1^ 

♦.  45. 

Andere  als  die  im  §.  36.  verzeichneten  Personen  können  Bü- 
cher Ton  der  Bibliothek  nur  geliehen  erhalten^  Diittekt  eioer 
Special-Cantion  eines  selbst  zum  Leiben  Berechtigten,  indem  Dens- 
üch  dieser  dem  von  dem  Empfanger  selbst  fi^anz  nach  der  Vor- 
schrift des  f.  41.  ausgestellten  Zettel  das  Wort  cavet  oder  ver- 
bürgt, mit  seinem  Namen,  Stand  and  Wohnort  beifiigt.  Für  Stu- 
denten de#  ünivermtat  muss  sich  anf  dies«  Art  immer  «in  Ijebrer 
der  Universität  oder  Cniversitäts-Beamler  verbürgen.  Kein  Blblk»- 
tfaeks-Beamter  darf  einen  Bürgsehein  fttr  Studenten  ausstdleo. 

Wenn  Jemand  Bücher  verlangt,  d«r  alt  «bordeiitlicb  bekanot 
ist,  oder  sich  wiederholt  Unordnungen  bei  früiier  geliebeaeli  M- 
chem  hat  «i  Schulden  kommeo'  lassen,  so  iat  ihm  das  ¥ärlamgto 
ohne  Weiteres  zu  verweigern. 

Flh*  die  auf  Spectal-Caution  entliehenen  Bücher  haftet  zwar 
zunüchst  dtt  Empfänger,  in  subsidium  aber  hllt  steh  die  Biblio- 
thek an  den  Bürgen  vollkommen  so,  ab  bitte  er  tdbat  die  Bü- 
cher empfangen. 

«.  47. 

Wörterbücher,  Glossarien,  auf  der  Bibliothek  selbst  nüthige 
NachscMag-  und  Handbücher  werden  gar  nichf  ansgeliehen.  Kn- 
pferwerke,  einzelne  Theile  volnminf^ser  Werke,  z.  B.  der  Com- 
mentarien  gelehrter  Gesellschaften,  wie  auch  Handschriften  kuta- 
nen nur  an  Professoren,  an  andere  Personen  nicht  ohne  Eriaob- 
niss  der  BibKotbeks-Commtsslou  verlieben  werden. 

«.  48. 
Stodentcn  erhalten  in  d6r  ftegel  nie  mehr,  aki  vier  bis  aecbs 
Bünde  auf  einmal  getiebeai.  aaanahmsweise  nur  dann  mebrar^ 
wenn  sie  naohweiten,  daaa  aie  solobe  mm  aincr  wissenachaftliubun 
Arbek  gebrauchen  wollen.  Ueberhaupt  aber  ist  daraaf  za  acfateo, 
das«  die  ZaU  der  all  Eiüaebie  «ntlieheaea  Werke  aicht  allznaebr 
anwachse  and  Andere  in  der  BenafauHig  der  Bibllotbek  beUndait 


«.  40. 

Die  sümmtKchen  ans  dem  Lesezimmer  zurückgekommenen  oder 
uacb  der  Lesezeit  liegen  gebliebeoeu,  oder  von  Entleiliera  zmlick- 
gestellten  Werke  müssen  spätestens  am  folgenden  Tage  an  ihren 
Ort  gestellt  werden.^  AUe  diese  Geschäfte  beim  Ausgeben  und 
Zurücknehmen  dei*  Bücher  dürfen  nicht  etwa  den  Bibliotheka- 
Dienern  allein  überlassen  bleiben.  Auch  muss  immer  ein  Bibliotheks- 
Bediensteter  die  Aufsicht  im  Lesezimmer  fiihren. 

(Beschlttss  folgt.) 


181 
Vekenrich«  der  nenegten  Uttemtor. 


AllMMuajipen  vtiA  Brach  reibtinireii  neuer  «der  Tvenig  gekannter  Cor- 
chylieii^  Uliler  BeÜifftfib  mehrerer  deutscher  Coiirbjflioiogrn  heraiisg. 
Ton  Dr.  N.  ä.  Mi7^pi.  |.  B6n.  6.  L%.  Mit  Britr.  des  Hm.  ^fo«^ 
Dr.  V.  ä.  Bu9ek^  Dr.  «/Mitf«,  Bergrath  KocA,  ffri/fcr.   ffr.4.    Cassefl 

!5chtTarz  1  Thtr.  —  Colorirt  2  Tbir. 

Aatl^OArlnB,  deiikwiirdiirer  und  niltxlicher  rheinischer.  Von  einem 
N«tnrfor!sch«r  in  hktor.  Diiiffen.  Mlttelrfaein.  2.  Bd.  4.  Lfff.  er.  8. 
Coblew.  aVNgr. 

Archiv  lirr  die  Geschichte  Liv-.  Esth-  ii.  Curiandi.  Mit  Unterstützung 
der  enthüiid.  Kttersr.  Ge^Hlscfanft  heniusg.  von  Dr.  F.  O.  «.  Bunfft, 
3.  Bd.  1.  Heft.    gr.  6.    Dorpat.  25  Ngr. 

JirehiT  filr  die  homöonathiäcbe  Heilkunst,  berau$g.  ▼.  Dr.  B.  Slnpf  u. 
Dr.  <l.  1^.  Gross.  Supfilemencheft  (dss  Register  tmn  11.  — 20.  Bde., 
bearb.  von  Dr.  C.  üfil/er^  enth.).   ffr.  8.    Ueipziff.  15  Ngr. 

Palgdf  R«b.^  Kirebengeschichte.  kirrmiche  Stilistik  v.  religiöses  Leben 
der  vereiniffte«  Staaten  Ton  Nordamerika.  1.  Bd.  Nach  dem  £ng(. 
kearb.  t.  Dr.  Kmri  Brtmikt,  Mit  einem  Vor^*.  t.  Dr.  Aua.  Neand^r. 
gr.  a    »erlin.  2  Thfr.  7%  Ngr. 

B»ldm0«ari«  Geoehiebte  der  WegfSbruns  vnd  Gefangenschaft  Pins  VI. 
Am  dem  Frans.  <ibers.  Heransg.  n.  mit  einem  kunea  Vorwort  begl. 
Twn'  Frmmm  Xmj  Hüek.    gr.  8.    TffbingeA.  2  ThV. 

üieckey»  Prof.  Wilh»  Adolph,  Handbnch  der  römbcfaen  Affterthfa'mer. 
Nach  den  "Qaeflen  bi^aHieitet.  2.  Tb.  1;  Abth.   gr.a  Leipziff.   2Thlr. 

MtüflCi,  Dr.  Wilh.,  Peter  der  Grosse  Alexjewitseh  und  seine  /feit.  Nach 
den  ▼onuglicfaMaii  ituellen  bearb.  gr.&   Reutiingen.   1  Tbk*.  22%Npr. 

C#nNMI  inscriptionmi  graecarwn.  Auctorttate  et  impensis  Academiae 
IrtCeranim  regiae  Borussieae  ex  materia  collecta  ab  Ana.  BoecHio  edi- 
dir  Jörn.  FrMdai«,  Vol. III.  Fase.  f.  Fol.  msj.  tierolini.  4Thlr.  5 Ngr. 

Cf^lACHt  Jaeobi  Je.|  Opera.  Ad  Karisiensera  Fabrotianam  oditionem 
diligMdssime  exacta  in  Tomos  XIII  distributa  auctiora  atque  empii- 
datiora.    Distributlo  XCVll  — 0.    4.    Prati.  3  Tliff . 

McMcr»  die^  des  deutschen  Volkes,  ^tbum  des  Gediegensten  und 
Anteg^eicbnosten  aus  den  Wtrken  deutsrber  Diebter.  Wut  knfiscfa« 
bfognipb»  Skizzen.  HerAusg.  von  Jhi(f,  Bmu*  Mit  lUnstraiionen. 
4.^6.  Lfg;    gr.  Lex.^e.    Berlin.  1  Thir. 

AreclMler,  D.Mor.,  der  Prophet  Jesaja;  übersetzt  und  erkifirt.  I.Tb, 
(die  ersun  12  Kap.  emb.)  1.  Hälfte»    gr.  8.    Stuttgart.  1  TbIr. 

||^#lell«r|p»  Friedr.  t.,  Beweisfilhning,  dass  die  ,Lehro  der  neuereji 
Pb7»ikcr  Tom  Dnieke  des  Wasbera  und  der  Luft  fblseb  ist,  nebst 
«nem  Versnche,  die  Erscheimmgen  an  flüssigen  Körpern  ohne  .ac- 
mombäriacben  Lnftdmrk  su  orkliren.  3.  Term.  Aofl.  gr.8.  Mit  2  Tif. 
AbUld.  in  qu.  gr.  4.    Berlin.  15  Ngr. 

'ft»a«li||en  und  Erläuterangen  der  Preiiss.  Rerhtsbttcher  diirai 
.«setsgebttMg-  u*  Wissenschaft.  2.  Supplemenibd.  zur  1.  Ausg.,  bearl. 
▼on  H.  Chräffj.  L.  o.  iUHme,  0.  S§mon,  2.  Abth.  (Ergänzungen  zum 
•tig.  Landr.  Th.  11.  Tit.  13—19,  sowie  zum  5.  Thle.  des  Werkes, 
betr.  das  Bergwerks«  Regale,  die  Steuergesetzgebung  nnd  die  Agrar- 
gesette.)  Mit  cbrsnolog.  und  aipbabetischrm  Register.  -  Lex.-8.  Brnlan. 

2  ThIr. 

B«ripMlB  fabnlanm  fragmenta,  reeensnit  et  miiiofatione  instnixit  Frigdr. 

Mmr^mäU.    8maj.    Lipaiae.  1  TbIr.  15  Ngr. 
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Veehter^  Dr.  D.  A..  die  AmerbachiMche  Abschrift  des  Vellcjiw  Hw 
cnluv  iilUikr  VcHläliRMi»  «uqi  MiiH|acfcffr  Codry;  mid  «pr^JIditU  priii- 
crps.     Lilie  Untersiichiing.    fr.  8.     Basel.  15  Ngrr. 

Flehte,  J.  O. ,  Beitrag  zur  Bericbiiping  der  Urtheile  des  PublikiiiMs 
über  die  französische  Revolution.  (Wörtl.  Abdr.  der  1793  anoiiyni  er- 
sirhieii.  Ausg.)  l^Tb.e  Xur  Dtunbrifaiifr  ifarer  If^hiiiiäKSiigkeir.  gr.  12. 
Bern.  I  Thir.  15  iN^. 

Fiekel»  Hr.  Wilb..,   Schoenlfin's  Klinik  und  l^obnneibfde.  avm  Jis* 

Ceriineate  im   Abdomiiialr^phus  u.  mein  Versuch  zur   eiialicheii   Knt«- 
iillung  des  Wesens  dieser  Krankheit,  gr.  8.   Bauiieii.    1  Thir.  5  Nerr. 

Freund«  Hr.  Wilh.^  GesaiBiutv\  önerbuch  der  Uceinischmi  Sprach«,  siiio 
Schul-  und.  Privargebr.  Entb.  sowohl  säinmtl.  Wörter  der  alr-iateiii. 
Sprache  bis  zum  IJutergaiige  des  weströmischen  K«iches»  luit  £i#» 
schhiss  der  E.igeuiiamen ^  als  auch  die  wichtigsten  mittel-  und  ntru- 
farein.  Wörter,  nameiitl.  die  in  die  neuern  enrop.  Sprach«»  uberffe* 
caugeiiesy  «wwie  die  lllteiui^chell  und  tatinUinm»  tüiattauadr«  dcr.Atf^ 
diciu;  Chir.|  Aiiar.,  Cheuiie,  IJCoologie,  Botauik  ii.4.w.(  naic  durdigäiip. 
Ijuterschciduiig  der  klassischen  Ton  der  unktasaischen  Ausdrucks^weitte, 
und  mit  yiirzügl.  Berücksichtigung  der  ciceronianisclifii  Fbrn^l^fi». 
Neb»it  einem  Mirachyergleich.  Anbangt«  1  Abth.  (A  — K.)  gr.  Lex.-8. 
Breslau.  1  ThIr.  20  iNgr. 

Frledlftndler,  Dr.  Jiil.^  dar  Fund  van  Obnycka.  Silbermviiva  afli 
dem  10.  chri-stlii  hen  Jahrb.    Mit  3  Kupfert.    gr«  &    BarUii.    20  Ngr. 

Partner .,  Dr.  Carl.  Fri^dr.»  Beiträffe  aur  Keaauiiss  der  Bsfnic^tung 
der  vullkoniiiieiieren  Gewächse.  I.Th. :  Versuche  und  lleobacbtvngeii 
über  die  Befnichrwigsarffane  imd  über  di«  iiatitrL  u.  JlJifMii.  Btmi^ 
tuiig  durrh  den  eigeneu  Pollen,    ffr.  8.    Stuttgart.    3  Tbir.  22%Ngr. 

Ctehler'0,  Joh.  Sam.  Traug.,  physikalisches  Wörterbifch,  utu  bearb.  y. 
Omelm,  IMtrow,  Mum^ht  Pf  »ff.  X.  Bd.  3.  Ablh«  (Wwr-^Mk)  IM* 
einem  Verz.  geograph.  Ortsbestimmuugtn  van  C.  I*. «.  £«ilth>ia.  gr.  8. 
Leipzig.  2  Thbp«  2&.N|tfl 

Q^Thmr^m  Kduard,  über,  die  Alinenrenidoia  Atbaaa.  Eiaia  in  iler  k. 
Akad.  dir  Wiss.  zii  Berlin  yorgelas.  AbbaudAimg«  Mit  5  Mmfßhitut 
gr.  4.    Berlin.  1  TMr.  16  Nffr. 

Cteschtelite  der  Kriege  in  Europa,  feit  dein  J«  1792,  ala  FuImi  der 
StaatsTcräud.  i»  Frankreich  unter  Ludwig  XVL  If«  Tk.  2M{*  tr*& 
Berlin.  2  Thk.  15  Ngr. 

filose»  Dr.  Gutil.,  Atlas  dar  patholag.  Aaaumia.   6.  Lief.   Fol.    Jena. 

L  Thbr.  ^  flül. 

Jliunsae  f  npiilifiiieiiaiii  aunaliuui  libn.X.  Edid.  Dr.  J. M.  Af.  Ooif- 
waläL  Tom.  I.  Trztns  araliciis.    6-    Lifiniae.  2  Tfalr.  10  Ngr* 

Hetfele»  Dr.  C.  J.,  der  Cardinal  Xinieaes  and  die  kirchlichen  Ziiaiäiide 
SpaiileiiK  am  Kudc  de4  15f  u.  Anfauge  den  16.  Jahrb.  |aabtMHi4«K 
ein  Beitrag  zur  Geschichte  u.  Würdigung. der  i«<|iii8irioiK  gr.  8.  Tü- 
bingen; .2  Thlr«.  21^  Hg». 

Hepry.  Dr.  Pauj^  das.Lob^n  JobAun  Calvins,  den  groaaen  Hisforinatora. 
3.  Bd.  1.  AUh.    gr.  8..  Hamburg.  2  ThIr.  22^  Ngr. 

IJlitraw»  C-  L.  y.,  Verzeichniss  gengraphischer  Ortsbeatimaimigen  nach 
den  neuesten  Quellen  und  mit  Angabe  derselben«  (Basa«d.  Abdr.  aua 
Geüler's  i)hy.H.  Wörterb.)    gr.  &    Leipzig«  ^  Thk«.ISuligt. 

%ulher'99  Ur.iVlart.,  Tischreden  »der  CoUo(|uia9  so  er  im  yiekii  Jahren 
gegen  gelalirteii  Leuten ,  auch  fremde«  Gastan  und  seinen  Tiscfage- 
sefleu  gefiibrrt,  nach  den  Haiiptstücken  luiaerer  christlkbeii  Lehre  sn^ 
samnien  getragen.  Nach  Aiirifaber^s  erster  Aiisgabtt,  Mit  songfah. 
V«r^h:ichu|ig  sowohl  der  Sttmgwald^Qhe»  ala  der  Mneccvracbop  Re- 
dacriuu  heraiisg.  u.  erläutert  y.  Dr.  Knri  Edunrd  F0r«fenmim.  1.  Abth.  — 
.      A.  u«  d.  T.:  D.  M.  J^ither'a  »iimiiiil.  Sekriftett  22.  Bd.  gn«&  lieipog. 

1  TWr.  22*  Ngr. 
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Dr.  ThctJ.,  Üt  ftn&clm  THbai  in  •dmiaisfnthm'  Be- 
ziehung,   ffr.  a    Alron«.  1  Tbir.  10  Ngr. 

Hftller,  Wilh.^  geacfaictit«  und  syttem  der  ftltd«iitscben  rvlNrion.  ffsÄ 
Gütring«!!.  I  TMr.  20  Srr. 

ViederlanA,  was  m  war,  Mt,  wvrden  wird  «der  kann*  %  Aal.; 
nacbgfsehra,  a.  mit  erläaternden  u.  berichtigenden  An  merk.  Tersehen 
Yon  F.  W.  mn  üfAmrOfo«.    gr.  6.    Wesel.  25  Ngr. 

"MmtlmtM  für  Literatur-  und  Knnstfrennde.  1844-  Oct. -*«  Decbf.  inlSNrn. 
4.    Leip«ig.  ^^'^' 

•e«terle»9  I>r.  Fr.,  Bandbitcb  der  Heilmittellehre.  1.  Lief.  gr.  8. 
Tübingen  1845.  Vellst.  5  Thir.  10  Ngr. 

|penn*me4eii  9  Dt.  Minb.,  Bibliarbefa  paCristica.  Tom.  II.  (Parro- 
fogia  itpeciafts  Vol.  I.)  pars  TfL  Patres  et  seriptores  see.  IH.  rompl. 
ecciesrae  lartnae.    Smaj.    Lamhbat.  1  TbIr.  7%  Ngr. 

IP^^IieSf  Clem. .  Tbeod. ,  das  deuuche  Staatsleben  Tor  der  RevoTtition. 
Eine  Vorarheit  zum  deutschen  Staatsrecht,   gr.  8.   Hamburg  n.  Giitha. 

2  TbIr. 

Reachlin»  Dr.  Herm..  Geschichte  von  Part-Royal.  Der  Kairmf  des 
refonnirten  und  des  fesuirisrhen  Katbolicismos  unter  Louis  XIH.  ». 
XIV.  2.  Bd.  Vom  Tode  der  Refermatorin  Maria  Anfreliea  Arnanid 
1661  bis  sur  Zerstörung  des  Klosters  1713.  gr.  8.  Hamburg  u.  Gotha. 

4  Thfr. 

Unger«  Dr.Friedr.Wilh.,  Geschichte  der  deutschen  LajidstÜnde.  2.  Th.: 
Yom  schliuise  des  grossen  interregmims  bis  zum  ewigen  landfrieden. — 
A.  «.  d.  T. :  Gesch.  d.  deirtscheii  TolksTertretung  unter  dem  eiiifliisse 
der  einmigen  des  mittelalters.    gr.  8.    Hannover.  2  Tlilr. 


raAlV&RBICK.   ' 

Bibliotb^w  de  poche)   par  iina  sad^t^  de  fem  de  lectras  et  d'^mditi. 

Civionit^»  lllt&vifes*    ln-18.    Pariii.  8  fr. 

Biographie  universelle  ancienne  et  moderne.    Supplement.  Toqie  LXXVI. 

(Qb^Pes.^    Iii^a    Paris.  d.fe 

HUtatre  €hroiiaii»gi^ne  et  dogmati^M  des  caneiles  de  la  chretient^  depuis 

le  concile  de  Jenisalem^  tenu  par  les  apdrres  Pan  50>  JHMw'au  dernier 

cMwüe  aann  da  noa  iattra;  par  MoJMäri  de  Snadidref.    Tome  L  In^ 

Paris.  7  fr.  50  c. 

Ornements  des  auclena  maitres   des  15.»  16*«  !?•  et  18.  ai^clea»  recueillis 

nar  Ovide  Heynnrd  et  gravis   soiis   sa  direction  par  les  meilleurs  ar- 

tktes.    U«r.  1~-15.    hi-Fol.    Paiia.  Chiqua  Uvr.  2  Th^ 

Papiers  d'^tnt  da  eardinal  de  GrmmrlWy   d'apr^s  lea  manuaerita  de  la  hi- 

bliaib^ue.  de  Beaan^a.     Pnbli^s  aous  la  directian  de  Ck  ^Hn'* 

Tfima  V.    la-S.    Paris. 
Plaatamour,  E.,  observations  aatronomiqaea  faites  A  l'obaervatoire  de  Ge- 

a^ve,  da»s  Pann^  1841,  1942,  1843«    ln-4.    Gen^ve.  •  3  ThIr. 

•— — —  resaltats  des  observations  magn^tiqnes  faites   k  Gen^ve  dans  les 

aan^CH  1842  et  1843.    ln-8.    Gen^ve.  1  ThJv.JW  Nf>^ 

Becaeit  dea  trait^s  de  cooun^rce  et  de  navigatiou  de  1«  France  avec  Tes 

pufssances  etrang^rea,    depuis  la  paix  de  Westpbalie,   et*  1648,  etc.; 

par  dCKanferiM  et  F.  di  Cmsy.   Tomes  IX.  X.    la-8«    Paris.     16  fr. 
Trait^   de  m^dicine   pratique  et  de  pathologie  iatrique  ou  medtcale;    par 

P.  A,  Phrry.    Tomes  IV.  V.    I11-8.    Paris.  8  fr. 

Traite   des  maladies  du  sei«,  eoinprenant  lea  affections  simples   et  can- 

r^reiisesj  par  J.  Carpentter^MericouTt.     ln-8.     Paris.  4  fr.  50  c. 
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Fowne«»  ^  A  Manual  of  Blemaataiy  Chemiscry»  Theoretiral  and  Pr 
tical.    By  6.  Fownes.   Fcp.  8vo.  nuineroiis  woodcuts^  doch.  12  ü.  6  <!• 

Cfrjrintli«  —  Jouraey  acrosa  the  Dciiert  frain  Ceylon  to  Marsoilk :  coa»- 
pming  Sketches  of  Aden,  the  Red  Sea,  Lowcr  Egvpt,  Malta^  Sirif^r^ 
and  Italy.  By  Major  aad  Mr.  G.  D.  Griffith,  2  Tok.  post  8to.  illiis- 
trationa«  clorh.  21  «^ 

d^ay.  —  Principlea  of  Forensic  Medicine.  By  W.  A.  Gny.  Frp.  Bvo. 
cloth.  10  a.  0^. 

M^yiloil*  —  Lecturcs  on  Painting  and  Design:  Origin  of  the  Art  — 
Anatotny  the  basia  of  Drawing  -^  The  Bkeleion  -^  che  li^iisdea  «f 
Man  and  Quadnipeda  —  Standard  Figure  -^  Couinosiriun  —  CoUnr  — 
Anrienta  and  Modtrus  —  hiTeution.  By  B.  R.  Haydonj  ^^ith  deaiffns 
drawn  by  hiinself  on  wood.   8to.  cinrh.  l^s- 

Henrjr.  —  CoDunentary  on  the  Huly  Scriptiires.  By  M.  Hear^r.  With 
a  Life  of  the  Author,  and  his  Färber^  by  the  Rev.  H.  Davis.  Nevr 
editioa^  6  toIs.  8vo.  cloth.  I^3.  12». 

MoMya*  -^  Dictionaiy  of  Tenns  uaed  in  Medicine  and  the  Collateral 
Saencea.  By  R.  D.  Hoblyn.  2d  edition^  rdrised  and  enlarged^  12ino. 
cloth.  10  a. 

J«nes«  —  Tecninseh  and  the  Prophet  of  the  West :  an  Historiral  Tsrael- 
fudian  Tragedy.  —  The  Life  and  Ristory  af  General  Harriaon  y  late 
President  of  the  United  Sutes,  inclusiTe  to  the  Treaty  of  Washing- 
ton. —  The  First  Oralion  npon  the  Life,  Character,  and  Genius  of 
Shakspeare.    By  G.  Jonea.    Royal  8vo.  cloth.  12  s. 

lielB«!!*  —  The  Dispatches  and  Lrrrers  of  Vice-Admiral  Lord  Viscount 
Nelson,  with  Notes  by  Sir  N.  H.  Nicolas.  Vol.  1,  iTTJ  to  1794,  8to. 
cloth.  15  s. 

Plllloflopby  of  PtiMnoloflff.    By  a,  Meinber   of  the  Pbrenological  and 


Philosophical  Socieaes  of  <xla9goW.  4tb  tbonsand,  fcp.  (Glasgow^, 
n^'oodcuta,  cloth.  3  s.  6o. 

Po»le.  —  Hiatory  of  England .  from  the  Firaf  Inraaion  by  tlie  Ramaas 
to  the  Acceasion  of  Queen  Victoria.  By  the  Rer.  G«  A.  Poole.  (2volsO 
Vol.  1,  fcp.  8va.  eloth.  48.  ^C 

Hosroe«  —  Wanderinga  and  Excuraions  in  North  Wales.  llyT.Roacoey 
fisq.  8to.  with  50  engraTings  fron  divwings  by  Cox,  Cattennole» 
and  Creawick,  clotn.  258. 

■  ■  Wanderings  and  'Eteuraion«  in  South  Wales  e  with  the  Sceneir  of 
the  RÜTcr  Wye.  Bjr  T.  Roscoe,  Gsq.  8vo.  witn  50  enffravmga  from 
drawings  by  Harding,  Fielding,  Cox,  Craswick,  and  Gattennole, 
cloth.  25  a. 

SleeBillia» -*-  Ramblea  and  Reeoilections  of  an  Tndian  Ofielcl.  ByLieut- 
Col.  W.  H.  Sieeman.  2vola.  royaldro.  54  platte,  dtfth.  L  2.  128.  «d. 

Tliierry.  -^  Narrativea  of  the  Merovingian  Era;  or.  Seenea  of  the 
Sixth  Centunr.  The  Biatorical  Essays,  publlshrd  lihder  the  title  of 
<4)ix  Ans  d'Etndes  Biarortquea,^*  and  an  Antobiograidiical  Preface. 
By  A.  Thierry.    Transitfted  froui  the  last  Parts  edirion.  8vo.  aewed. 

48.  6d. 

Wriglit.  —  Anecdota  Literaria:  a€ollection  of  Short  Poema^  niKnglish- 
Latin,  and  Freneh,  iilnatratiTe  of  the  Literature  and  Hiatonr  in  che 
Thirteenth  Centunr,  and  more  especially  of  dio  Condition  and  Manners 
of  the  differenc  Classea  of  Society.  Edited,  from  M8S.  by  T«  Wright. 
8to.  cloth.  78.  6d. 
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BBBAPB1J1IE. 

•1.  Denrtw.         .A?  24k  1844. 


«•uMl«  in«  uni  MulindlMlM  UlteMitinrY    aiitl«««ifaoli« 
BllühOT  Ton  V.  O.  W«if  •!,  Anseilen  eto. 

Zmr  Betorfvaf  aller  im  aacbstebesden  BiMiograpliieii  veneiehBete« 
Mcher  «apfehto  lok  Ml«ii   natcfr  SiisicbMniiig  schaelUiw  nad  MUigatet 
*^~*'~^»f  ?  ^•MB»  walaha  «leb  direct  ait  vesp.  BesieUufea  boebnsg 
Ich  die  f»iMiM  TMlbeU«  sa« 

an»  O.  IFed^el  in  Igelpali^. 


OvtfBWBireii  dentsclier  BlliltotliekeBa 


IF. 

Verordnung  für  die  Bibliothek  der  Grossherzoglichea 
Ludewigs-Universität  zu  Giessen. 

(Beschliifis.) 

«.  50. 

Zweimal  im  Jalire  und  2war  jetlesniBl  rienefiD  Tage  rot  dem 
ScUoaae  des  halbjährigen  Lectionfl  -  Curftea  mUasen  alle  ainge«- 
liehenen  Bücher  ohne  Ausnahote  und  ohne  daas  irgend  eine  EnU 
flduiidigang  eintreten  darf»  «urllckgeliefert  werden* 

Für  Lehrer  der  Universitfit  gilt  die  Vorschrift:  daas  sie  sftnunt- 
liche  voa  iliaen  entliehenen  Werke  in  den  letaten  acht  Tagen  des 
Juni  uad  den  ersten  acht  Tagen  des  Juli  jedes  Jahrs  abzuliefera 
haben.  Auf  besonderes  Verlangen  werden  die  Euriickgeliefertea 
Bücher  baldnöglicbst  gegen  Erneuerung  der  Enpfaugscheine 
wieder  verabfolgt. 

Dar  trete  Bibliothekar  bat  anf  das  atreagste  a«f .  diese  Vor- 
schrift SU  baltei^  di^enigeo»  welche  ihr  aawider  haodela,  sogleich 
aaeh  Ablauf  der  Frist  aiahneB  an  laaaoa,  und  wenn  sie  der  Alah* 
aaag  aicbt  entspreebeB«  Anaeige  bei  der  acadeaüscbea  Admini^i- 
stratioas - C— ission  su  machen,  MlHerweiie  aber,  uad  bis  aur 
foUstiBdijpn  Ablieferung  kein  Buch  aus  der  Bibliothek  an  sie 
au  rerabrolgea. 
T.  Jahrgang. 
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«.  51. 

Weno  BUcber  von  solcken  Personen,  die  nicht  bei  der  üai- 
Tersität  angestelU  sind,  in  den  geneUlichen  Fristen  (f.  50.)  nicIiC 
abgeliefert  werden,  erbält  der  saumselige  Leiber  einen  Mabnset- 
tel  von  dem  Bibli^tieksdietter,  weldem  er  6  kr.  GebQbren  daftir 
entricbtet 

Wird  das  Entliebene  nicht  an  dem  nKchsten  der  snr  Abliefe- 
nng  bestimmten  Tage  eingeieicht,  so  hat  der  Bibliothekar  4mr 
Administrations-Commission,  nnd  wenn  es  Studenten  sind,  demi 
üniversitfttsrichter,  Anxelge  davon  an  machen,  welche  die  godgr- 
neten  Sobritte  gegen  die  SäosHgen  Ibmi  werdon* 

«.  52. 

Alles  Durchseichnea  von  Kupfern  auf  geöltes  Papier,  alles 
Eiaaeichnen  oder  Einschreiben  in  die  BUcber,  seibat  das  amt 
Bleistift,  wiren  diess  auch  wahre  Berichtigungen  von  DnMk- 
und  andern  Fehlem,  alles  Umbiegen  der  Bfttter,  falsches  Bre- 
chen der  Kupfer  ist  durchaus  verboten,  sowohl  auf  dem  Lese- 
linMier,  aU  bei  ausgeliehenen  Bacbem.  Wer  sich  wiederholt 
eine  Ahndung  Über  solche  Puncto  zuzieht,  erhält  kein  Buch  mehr, 
weder  som  Lesen  noch  weniger  in  das  Hans^  WMI  aber  lmnM4 
Druck  -  oder  andere  Fehler  auf  besondere  BIfitter  bemerken,  und 
dem  Bibliotbeks- Angehörigen  bei  der  Rückgabe  des  Buchs  ein- 
händigen, so  ist  diese  Aufmerksamkeit  mit  besonderem  Danke 
anzuerkennen  und  der  Bibliothekar  wird  sorgen,  dass  die  Be- 
merkungen auf  ein  dem  Buche  vorgesetztes  Matt  mgescbrieben 
werden. 

f.  53. 

Wer  ein  Buch  beschädigt  oder  veriiert  und  es  binnen  einer 
nach  den  Umständen  zu  bestimmenden  Frist  nicht  vrieder  erstat- 
tet, besablt  das  ZweMache  des  von  der  BibUotbeks-Commiasion 
datUr  zu  bestimmenden  Preises. 

♦.54. 
Der  erste  Bibliothekar  hat  auf  die  Erhaltung  der  zurflckkom- 
menden  Bücher ,  sowie  auf  Reinlichkeit  des  Einbandes  das  sorg- 
Mtigste  Augenmerk  zu  richten;  Überhaupt  muss  er  für  jeden 
Verlust,  dessen  Verschuldung  einem  andern  Bibliotheks- Bedien- 
steten nicht  nachgewiesen  werden  kann,  haften. 

«.  55. 

Wer  verreiset  ist,  ohne  vorher  die  von  der  Bibliothek  ihm 
geliehenen  Bücher  auHicksugeben ,  oder  von  der  Bibliothekar 
Oommission  EHaubnfiss,  sie  mitzunehmen,  erhalten  mu  haben,  bat 
es  sieh  selbst  noBoschreiben ,  wenn  utfthigenfalls  eine  obrigkeit- 
tiche  ErUtRiung  seiner  Wohnmig,  um  der  BUcber  hsMiaft  in  wer- 
den,  bewiriit  wird. 

Wer  seinen  Wohnort  verändert  und   die  Rückgabe  der  von 
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f.  &6. 

Dia  BiUiodiekf-PertoiHd  ist  «a  die  allgtMein  vorgtuM^ke^ 
Deo  BedingüDgeii  warn  Gebrsncbe  der  BibUotkek  ebenso^  wie  alle 
Anderen  gebnnden,  nad  wird  aogar  durck  gewiMenbafte  Regei- 
»iiasiffkeit  in  dem  Gebraucbe  der  Bibliothek,  TonQglich  aiicb 
beim  Sfitnehmen  der  Bücher  ia  ieine  Wohnung,  Andern  ein  Bei- 
spiel sein.  Der  erate  Bibliothekar  ist  fiir  die  Handhabung  strenge 
und  besonders  verantwortlich. 

i.67. 
Ceber  alla  TorbaMleMn  wd  ktnftig  eülatebeaden  Daablettaa 
ist  eia  Vesseicbnias  aniknatellea,  nad  von  Jabr  aa  Jabr  bat  die 
Bibliotbeka-Caamiaaion  über  die  ailalicbate  Verweadnng  su  be- 
ratbea,  aad  gatlfbticbea  Bariekt  an  das  JUaiatenaai  dea  Innern 
Mad  der  iasik  m  aratattea. 

«.  5& 

Die  Hanplbestiainnrngen,  welche  die  die  Mbiiothek  Benntien- 
deo  angeben,  sollen  ansgexogen  nnd  an  eine  scbiekKebe  Stelle 
der  Bibliothek  angeschlagen  werden. 

«.  59. 

Diese  Inatmetioa  ist  besonders  ab^;edr«ckt,  aater  die  aca* 
demischen  Lehrer  an  vertheilen,  und  sind  so  viel  Abdrücke  auf- 
xabewabren,  daas  kUflfttg  jeden  neu  eintreteadea  Lehrer  bei  sei- 
aeai  Dieastaatritt  eia  Exeaylar  aiagehüadigt  werdea  kann. 

Darnstadt  aai  a  Npveaiber  1837. 

GrossherzogUch  Hessisches  Ministeriam  des  Innern  und 
der  Justiz. 

du     T  ki  l. 

Schott 


In  eiaem  besonderen  Anschlage  des  Rectors  und  Senatea 
voBi  9.  Hära  1838  werden  von  vorstehender  Verordnung  die  §f , 
1.  Z  6.  31.  33.  41.  43.  45— 4a  50—53.  nad  55.  aar  «ffent- 
liehen  Kenntniss  gebracht,  so  wie  noch  Folgendes  binxugefiigt 
wird: 

Avf  btkbaiea  BefeU  bringt  die  aaterxeiehaefe  Behörde,  weiche 
arit  der  Bieitreibang  der  ans  der  vereinten  Senkenbei^schen  nnd 
Ikivenitftta-BiMiotbek  verKebeaen  and  aar  geaetaualssigea  Zeit 
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nicht  wieder  ahgeliereHai  »fkkmt  biwdhrfcgt  k^ 
fi€»tümttDg«D  sar  öflfontlidbAB  Kenalwis« 

1)  Der  Inbalt  der  obea  erwifantea  M-  96  nn<l  45  bezieht  sich^ 
ausser  den  academis^^hen  Lehrern,  nur  anf  solche,  die  ha 
Giessen  angestellt  oder  sonst  ansfissig  sind. 

2)  Wer  weder  in  Giessen  als  acadenriseher  Lehrer  thStig  noch 
sonst  angestellt  oder  ansSssig  ist,  bedaif  bei  Verieihnngen 
aus  der  UniversitSts-Bibliothek  eines  Biii^n. 

3)  Für  Leihscheine,  die  einen  Bürgen  haben  sollten,  desselhea 
aber  entbehren,  haftet  der  Bibliothekar,  welcher  den  Schein 
in  Empfang  genommen  und  deshalb  seinen  Namen  auf  dem* 
selben  zu  bemerken  hat. 

4)  Hinsichtlich  der  unterlassenen  Abliefemug  eines  gefiehenen 
Baches  bestimmen  die  Cniversittt»-Stateleii  in  Bezog  auf  die 
Professoren:  „dass  nach  frocbtloser  Mahnung  der  Betrag 
>,oder  Werth  des  fehlenden  Buches  an  der  BesoMmig  abg«- 
„zogen  werden  soll,  vorbehlOtlidi  den  ftechtea  der  Raekfer* 
„derung,  wenn  das  fehlende  Buch  lyltter  wieder  anfgeftindoK 
„werden  sollte.'^ 

5)  Bei  Leibern  und  Bürgen«  die  nicht  zur  Classe  der  hetaide- 
ten  academiscben  Lehrer  gehören,  wird  nach  Analogie  der 
Bestimmung  unter  4.  verfahren. 

Giessen  am  9.  März  183& 

Grossherzoglich  Hessische  academische  Adminjstrations«- 
Commission  daselbsL 

Dr.  von  Löhr. 


V. 

Besümmungen^    die   BenAtzung  der  Stadtbibliothek  za 

Nürnberg  betreffend. 

1. 

Die  Stadtbibliothek  ist  jeden  Dienstag»  Donnerstag  und 
Samstagih  den' Vormittagsstunden  von  lO  bis  12  ühr  geöff- 
net. In  dieser  Zeit  können  schrifHScbe  and  mOndliche  Anfragen 
gestellt,  Bftcher  in  Empfang  genommen  und  zuHIckgegeben  werden. 

2- 
Auf  die  Hinausgabe  von   Bachern,  welch«  tiherhaopt  aasge- 
Kehen  werden  dürfen,  haben  alle  hiesigen  gebildeten  Einwabaat 
Ans|»rnGh.    Das  Bibliothekariat   iat  jedoch  auadriicUich  eraifsk« 
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ügt,  M  rntt  dawdhe  e«  Ar  MgansMO  i«det,  MMMitfidi  M 
PenioMB,  dlie  ihm  aicht  peiviiftlieh  bekmiiit  sind,  m  verlangen, 
4m8  4er  Bewerber  dwrcli  einen  achtbaren  Bekanatea  vorgestellt 
werde >  oder  auch,  daaa  ein  bekaaater  achtbarer  Maan  bieeager 
Stadt  den  HaOaebeHi  ab  Bürge  anfterachreibe. 

3. 

Diejenigen,  welche  Bücher  wOnschen,  haben  sich  in  der  Re- 
gel selbst  auf  die  Bibliothek  su  vcrftgen.  Sie  kilnnen  xwar  ih* 
ren  Wunsch  auch  schriftlich  mit  ihrer  Namensunterschrift  dber- 
gebea  lassen,  doch  kann  das  Bibliothekariat  nach  Gntbefinden 
einen  solchen  Zettel  snrttckweisen  und  ein  persönliches  Erschei- 
nen verlangen.  Ausgehändigt  wird  ein  Buch  erst  dann,  wenn 
der  Haflschein  mit  der  Unterschrift  des  Enpfiüigers  versehen  und 
abgegebeo  ist  Aaf  «ttodliebes  ferlaagen  ftlr  einen  Zweiten 
wird  kein  Buch  verabfolgt  Ist  der  unterschriebene  Uaftschein 
fibergeben,  so  kann  das  Buch  durch  einen  Dienstboten  abgeholt 
werden.  Wird  gewfiatcbt,  dMs  der  BibHetbfkdiener  das  Buch 
in  das  Hans  trage,  so  ist  ihm  fiir  den  Gaag  6  Kreuier  xu  be- 
■abten. 

4' 

Ein  Buch  darf  drei  Monate  behalten  werden.  Sollte  es 
aadi  Verlaaf  derselben  noch  auf  iSagere  Zeit  gewünscht  würden, 
so  kann  dasselbe,  nachdem  es  zurlickgetiefert  wurde, 
auf  einen  neuen  Haftscheiu  wiederum  in  Empfang  genommen 
werden,  jedoch  nur  in  den  Falle,  wenn  nicht  anterdease»  von 
eiaeai  Zweitaa  das  Bach  gewüascht  wurde. 

5. 
Im  Haftaeheine,  so  wie  im  Coatrolbuche,  wird  die  Zeit  be- 
merkt, filr  welche  Jemand  das  empfangene  Buch  zu  behalten 
wünscht  Am  ersten  Bibliothektage  nach  Ablauf  dieser  Zeit  ist 
das  Bneb  aurückaiilielern.  Ist  das  Bush  aeht  Tage  nach  des 
Verfallaeit  nteht  aurllckgegebea,  so  erscheint  der  Bibliothekdiener 
mit  einer  Erinnerungsnote,  um  es  abzuholen ^  woftlr  ihm  4  Kreu- 
ser  XU  bezahlen  sind.  Sollte  dos  Buch  gleichwohl  nach  Verlauf 
voa  abermals  acht  Tagen  nicht  zurückgestellt  werden,  so  wird 
von  Seiten  des  Bibliotkekariats  bei  dem  Magistrate,  behufs  amt- 
licher Einschreifuog,  Anzeige  gemacht 

e. 

Rostbare  Manuscripte,  Urkunden,  Incunabeln,  Kupfer-  und 
Prachtwerke  werden  nidit  ansgetiehen,  sondern  sind  in  den  ge* 
nannteo  Stmden  auf  der  Bibliothek  selbst  einsuseben. 

7. 
Den  Königl.  Professoren  der  UniversitKt  Erlangen  werden  die 
Bücher  ohne  Bürgschaft   verabfolgt;    doch   haben    sie    dieselben 
durch  einen  hiesigen  Bekannten   in  Empfang  nehmen  zu  lassen, 
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der  dtm  HaAscIiM  Mit  ni  mtmntütknm  nad  «e  Mckgdbc  m« 
besorg««  hat.  Privatdficeiiten  «od  andere  •■  BrlaDgea  eich  wmf- 
haltende  Gelehrte  haken  einen  hieaigen  an«  MehereMpfang^  Be^- 
reehtigten  ak  Buri^cn  in  atellen.  An  andere  Untvenntliten  ood 
an  auawiirlige  Gelehrte  ttberhaapt  findet  eine  Abgnhe  nnr  ait 
Genehmigung  des  Magistrates  Statt,  wobei  gleichfalls  die  Bttrgp- 
Schaft  eines  hiesigen  Einwohners  vorausbedingt  wird. 

Nürnberg,  den  1.  September  1841. 

Das  BibliothekariaL 


Vebersiclit  der  neamteii  lAtteraimt. 


AlblbildiiACen  seltener  Pflansen  des  königi.  botanischen  Gartens  in 
Berlin.  Hcraiixgfg.  Ton  H,F,I4ßk^  1^.  Klolsjol,  Fr.  (H»9.  2.  Jahrg. 
4.  Heft.    gr.  4.    Berlin.    1  Thlr.  —  Colorirte  Ansg.  1  Thir.  15  Ngr. 


Arintoplimmen  ff    LuatsiMe«     Uebsraeist  md   erlaateit  Ton  llleroa. 

Mmier.    2.  Bd.    ar.  6.    Leiptig.  1  ThIr.  24  Ngn 

Bmlirli  fabiilae  jaiiibiRae  CXXllI  jussu  aiunmi  educationia  publica«  ad- 

iiiiiiistratoriK  A.   FUlenunm  nunc  priniuni  editae.  JoA.  Pr.  Boi$mmmd€ 

rerensiait^  latitie  conrntit.  annoraTit.    8niaj.    Parisiis.  2  Thlr. 

Amncr^tiff    Georg«,   GeHcnicbte  der  VereffRigten  Staaten  too  II«i4» 

aiuerika.    Nach  der  9.  Aufl.  des  Oricinalü  dentsob  t«b  J« 


mar.     1.  Bd.  2.  u.  3.  Lief.    gr.  B.    Leipziff.  1  Thlr. 

B»lier«  i^dgar,  die  constituirende  Versanimhing  Tom  October  1789  bis 

zur  Flucht  Ludwig»  X\h  1.  Abth.  S.  Charloa«aburg.  2&  Ngr. 
Verlebt  toui  Jahre  1844  an  die  Mitglieder  der  deuucheu  Gesellschaft 

zu  Erforschung  Taterländischer  Snrache   und  Alterthiimer  in  Leipzig. 

Herausgeg.  Ton  Dr.  Kitrl  Aua,  tupe.    gr.  8.    Leipzig.  12  f^. 

eklit    Ang..    aber  dss  VerMltnisa    der   Wissesarbsft  zum  Leben. 

Vi .L.J^T..! L^  i?:-i-s» j« E«^: J r«^i -_x * e»«:_j 


£iiie  akadeuiische  EialeitaiMsrsde  sur  Fei«r  d«s  Gebavtsfest««  Friede 
rieh  Wilhelm  IV.    4.    Berlm.  10  Ngr. 

■aehiBAMB^  J.^  Popularsymboliky  oder:  Tergleichende  Darstellung 
der  Glauhensgepensarzt  swtaehen  Katholiken  und  Protestanten  nacn 
ibrsa  Brkeomiiissschnftsii.     %  T«rk  Aufl.    2  Bde.    gr.  8.    Mains. 

2Tyr. 

Biireh»rdliff  Dr.  Georg  Christ.,  Lehrbuch  des  rSmischea  Rechts« 
2.  Tbl.  (das  Syatem  und  die  innere  Geschichte  des  römischen  Pri- 
Tatrecbts)  2.  Abth. :  das  Sachenffcht.gr.  8.  Stuttgart.   1  l'bir.  5  Nnr. 

Pllriirr'nff  Goitfr.  Aug.,  sammtliche  Werke.  Neue  Original- Ausgabe. 
2.  Bd.  in  2  Lief.    8.    Göttinnen.  20  Ngr. 

Corpus  CemntltvtlvBaai  OemAnlAe,  oder  die  sb'mmtlieben 
Verfassungen  der  Staaten  DentscUandi,  mit  den  beides  Gmndvar* 
trügen  dea  deutschen  Bundes  uad  deren  wesentlichen  Ergänzungen. 
Uerausg.  Ton  Pk.  Am,  OMo  n.  Jfsyer.  1.  Lief.  Schm.  4.  Frank- 
fort  a.  M.  1  Thlr. 

Bllinser»  Dr.  Jos.,*  Handbuch  des  Österreichischen  CitÜ -  Rechtes» 
Enfh.  den  Text  des  allgem.  bürgerlichen  Gesetzbuches  Tom  J.  1811 
mit  ksrsen  lfirläut«ning«n   desselben  unter  AnfChrang  der  gesammten 
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titennr  miä  liHniBrlMr  thMchllgifti  Inatii-)  Hitiiihtii  ■«  eutae» 
ralMtisclMi  (^eaetie  Mcb  ihrem  woicflCliclBM  hbaltt.    gr.  8*    Wien. 

4Tblr. 
HlreBicb »  Dr.  P.  J.  9  Aktensiiicke  lur  jffebeiinen  Geschichte  des  Her^ 
mn.    £tii  UHefwecbMel  sehet  Beilagen.  8.  Brenhi».  15  ^if 
H.  C.  Frcih.  v.»    ier  iweke   Perieer  Friedeiu    2   ThT 


(A.  tt.  d.  T. :  Adei«  Ancheil  m  4er  Pelidlu  V.  1.  2.)  Igr.  6-   Uipiig. 

3  Thir.  irNgr. 

«cvliel,  Dr.  BciMr.  Karl,  die  ph^sielagUche  Chcnie  der  Pflaoseu^  wie 
Uiirkjiicht  auf  Agricnitur.  Zügleieh  eine  «viaeenacbaltlidie  Widerlegung 
der  AnfOefaten  Liehig'«  n.  Schieiden's.  gr.&  Fraiifurt a.  M.  i  ThIr.  16Ngr. 

CttoMNiriiUM  mediae  et  iiifimae  Latiaitatia  couditum  a  6W.  On/rejne 
Dem.  JD»  Oimge^  eatn  anpplenNntis  intecrb  Manaebenun  erd.  S.  Be* 
nedicci  D.  P.  CnraenfeHt,  ildcinntfii.  aSeniai.  aniaqne  digeaait  Q.  A, 
L.  crenacM.  Faac.  XVlII.  XlX.  XX.  (Meu-Pefegrinatio.)  4maj. 
Parisiis.  7  Thlr.  15  Ngr. 


h,  Braiidenhnrg,  Leburg.)  Fei.  Ebend.  Jedes  Blatt  1 5  Nffr. 
11  Westphalen.  No.  IB.  21*  (Brilon,  Arnsberg.)  p.  Fal. 


M*ldlBMr«  Wilh.,  Handbuch  der  bestimmenden  Mineralogie ,  entb, 
die  Tenninolegie ,  Svsteinstik.  Nomenclatur  und  Charakteristik  der 
Naturgeschichte  des  Mineralreitnes.  I.Uef.  gr.8.  Wien.  lThlr.5Nffr. 

Matteras  rediTiTus,  oderDoguMtik  der eyanffeliscb-lutberischen  Kirche. 
Ein  dogmatisches  Repertorium  für  Studirende.  (Von  Dr.  Karl  Haast,) 
6.  Tcrb.  Aufl.    8.    Leipzig.  1  Thlr.  15  Ngr. 

M^rfliea»  Herrm.,  Dr.  phii.,  Prof.  der  Math.  ete.  an  der  Univ.  Rosloek, 
kleiner  astronomischfr  Admanach  auf  dss  Jahr  1845.  Vonfiglich  lum 
Gebrauch  der  Seelfite.    6.  Jahr^.    8.    Roatork.  15  Ngr. 

MMrto  der  fewerbUche»  Verhältaiasa  im  enrapaischaa  Riisaland,  mit 
Annbe  der  Fabriken  und  Hütten,  der  Rrweibsaweigc,  der  Tenval- 
teudea  Behörden  in  Gewerbs-  und  Handelaaagelegrii heilen  etc.  In 
4  Blättern  gr.  Inin.-Fol.    Berlin.  2  Thlr.  15  Ngr. 

der  Proviiw  Brsndenbnrg._  No.  8.  J?'.10:.tl«.t2.  .  (BjWfif/.NjBM- 
Rupnin,  Baruth,  "  "   "        '  "  •    —      .    -  .     ^. 

-  der  PniTinz  ^ 
Ebend. 

ders.    Ne.  19.  20«  22.    (Wester^Cappeln,  Vreden,  Berleburg.)    gr. 

Fol.    Ebend.  k  15  Np. 

KmflC.  Prof.  Dr.  Friedr.,  ivssisebe  Alterthfimer.  Erster  Bericht  fiber 
die  Hauptresutfare  der  im  Jahre  1843  gestifteten  Centralsammlung 
▼atertäiioischer  Altert  humer  an  der  Universität  zu  Dnrpar.  gr.  £ 
Dorpat.  .         .  »%Ngr. 

McBseli  Ka«i  AdM),  nane»  Geachiake  des  Dautschan  ma  der  Re- 
forrosiion  bis  lur  Btindes-Acte.  II.  Bd«:  Die  Zeit  Friedrichs  II.  und 
Msria  Theresia*«,     gr.  8.    Breslau.  2  Thtr.  15  Np. 

M«ll*sisOTtC0.  Dr.  Georg.  DarNtellung  einer  sicheren  und  schnellen 
Heilmethode  der  8y|iiiili«  liarch  Jadpräparate.  gr.  a    Wien.    2  Thlr. 

Peters^B»  Dr.  Attg«)  die  Idee  der  chriHtlichen  Kirche.  Zur  wissen« 
schaftlichea  Beautwortuaff  der  Lebensfrage  unserer  Zeit.  Ein  theo- 
lugisrher  Versuch.  3.,  historisclj  -  pragtuatischer  Theil^  1.  Hälfte* 
Der  Lehre  tou  der  Kirche  3.   Buch.    1.  Halfre.)    gr.  8.    Leipzig. 

1  Thlr. 

Petrin* »  Dr.  Trang. ,  Magneto-electrische  Maschine  Ton  der  vortheil- 
haftcsten  Einrichtung  für  den  arzriichen  und  physikalischen  Gebrauch, 
nebst  einer  theoretischen  Beffrffndung^  leichtfiissjirheii  Erlantening  und 
Gebrauchsanweisung.    8.    Lins.  20  Ngr. 

Mftmkerf  Carl,  mittlere  Oerter  Ton  12000  Fhcstemeu  ftfr  den  Anfang 
Tou  I8363  abgeleitet  aus  den  Beobaehfwigen  *wf  der  Hamburger 
8femwarre.  2.  Abth.,  die  6.  bis  12.  Stunde  enthaltend,  gr.  8. 
Hamburg.  3  Thlr. 

Sehleldeii»  Dr.  M.  J.^  Gntndzuge  der  Wissenschaft  liehen  Botanik 
nebst  einer  methodologischen  Einleirung  als  Anteimng  zum  Studium 
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4er  raiMe.  1.  TM.:  Meiih«4«lMitclia  GnwAage.  Vfutabüsdie 
Srofllebrt.  Die  Lehre  Ten  der  FlhnieiiMille.  2.  gämlicb  imgearii. 
AvA.     Mit   eingedruckten  Holzschnitten  und    1    KupferUfel.     er.  8. 


Leipzig.  2  Tlilr, 

^•plioeles  Tragoedien.     Griecbiscb,    mit  kurzen    tcMzeben  Arnner^ 

iLungen  tou   GotU.  Cari  WiOL  aähieidmr,    5.  Bdchen.:    Ken»  Ocdi» 

fins.    2.  Terb.  u.  Temi.  Aitfl,^    heuorgt  ▼•»  Dr.  Aug.  WUz$M.    8» 
'einzig.  22%  Ngr. 

Tabellen  lur  Gezebirhre  der  deutlichen  Staaten  und  ihrer  gMiichf 
liehen  Geegrapbie,  Ten  K,  v.  Sftnmtr  und  8,  BMb,  1.  Lief.:  Von 
den  iltesten  Zeiten  bis  zur  Besiegung  der  Alemannen  durch  Chlod- 
wig --  496  n.  Chr.  Fol.  Gotha.  lÜ^  aigr> 
WMi«ev»elile1ben,  Dr.  H.,  Bcicriige  itir  Gesehtchte  der  fSschea 
Decretalen.    gr.  a    Breslau.  15  Ngr. 


A  n  9B  e  I  §r  e  n    eie. 

Bei  Finnin  Bldot  trhtem  in  Paris  ist  soeben  erscbieneii  und 
durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

B  ABRII 

FABUIiAK  JA]IIB1€AC:  CXXIH 

jussa   summi    edncationis    publicae  administratoris  A.  Viliemain 

nunc  primum  edilaei  JoL  Fr,  BoisMonade  recensoiti  latiae 

converiit,  annotavit. 

8ina}.    283  Seiten.    Geh.    2  Thir. 

In  meinem  Verlage  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zuhaben: 

LIEDER  UND  SPRÜCHE 

DER 

MINNESINGER. 

Mit  einer  grammatischen  Einleitung  und  sprachlichen  Anmerkun- 
gen von  Bernhard  HUppe,  Oberlehrer  am  Gymnasium  m 
Coesfeld.  Ein  Anhang  enthalt  Tauler*»  Lieder.  S.  XXXIX 
und  S.  406.  Preis  1  Tbir.  iO  Sgr. 

Bei  dem  allgemeinen  Interesse  an  den  altdeutschen  Dichtungen  wird 
den  Gebildeten  unserer  Nation  die  Erscheinung  dieses  Werkes  nicht  nn- 
v\illkommen  sein.  Es  enthalt  eine,  die  henrorstechendsten  Eigentbiiinlicb- 
keiten  der  Minnesinger  bezeichnende  Auswahl  aus  33  Dichtem  und  ist  in 
Beziehung  auf  die  religiösen  und  Kreuzzugs-Lieder  vollständig  zu  nennen. 
Der  Herausgeber  hat  sich  bemühet  •  durch  passende  Anmeikungen  wie 
durch  die  ausfuhrliche  Einleitung  nie  Gedichte  auch  dem  mit  der  Spra- 
che nicht  Vertrauten  gans  verstaudlich  zu  machen. 
Munster,  im  Nov.  1844. 

PftlEDR.  REGENSBCRG. 


Druck  von  C.  P.  M  eis  er  in  Leipzig. 


Serapen  m. 


(itf^tift 


ffir 

Bftliotiiekwissenschaft,  Handschriftenkonde 
und  altere  Litterator. 

Im  Yereioe  mit  Bibliothekaren  nnd  Litteratarfreonden 

herausgegeben 
Ton 

Dr.  Jio&erf  Naum^ann. 


Reellster  JahrsAiiy. 

Mit   zwei   lithographirten    Buttern. 


Leipiig: 

T.     O.      W  e  I  g  e  1. 
1845. 


Druck  Ton  C.  P.  Meiser  in  Leipsig. 
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SERAPEUBIL 


für 

BibliothekwisseDSchaft,  Haodschrifltenkuiide  und 
Ahere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  BiMiotheltaren  und  Litteratiirft-cunden 

beraiLsgegflieii 

Dr.  Mi9beri  Naum^ann, 

Jlfi  l*  Leipzig,  deo  15.  Januar  ]o45* 

Theiner  über  die  Schenkung  der  Heidelberger  Bibliotheli 

durch  Kurfürst  Maximilian  L  von  Bayern  an  Papst 

Gregor  XV.  0 

Von  Dr.  G  e  s  s  e  r  t  in  Münchf  n  ^). 

Die  Entstehong  der  Heidelberger  Bibliotheken  stand  in  na- 
tariichem  Zusammenhange  mit  der  Stiftung  der  dortigen  Univer- 
sität durch  KurfQrst  Ruprecht  den  älteren  im  Jahre  1386,  und 
in  Folge  dessen  machten  sich  bereits   zu  Ende   des   14.  Jahr- 

1)  Der  Heraiisffeber  hat  iwar  bereits  lu  Anfanff  November  1844  von 
einem  unserer  achtoaraten  deutschen  Gelehrten  und  Litteratoren,  welcher 
amtlich  der  Heidelbemr  Bibliethek  nahe  steht,  das  Anerbieten,  eine  Re- 
cension  dw  hier  in  Frag€  stehenden  Tbeiner'schen  Schrift  ftir  daa  Sera- 
peum  sn  liefern,  erhalten  und  dankbarst  angenoininen.  Nichts  desto  we- 
niger fflaubie  er  obigen  Artikel  des  Herrn  Dr.  Gessert,  welchen  er 
Mitte  ßeceinber  Übersendet  erhielt,  hier  aufnehmen  zu  müssen,  und  zwar 
nicht  blos  aus  Arhtung  gegen  den  Herrn  Verfasser,  sondern  auch  weil 
die  Sache  an  sich  wichtig  genug  ist.  um  mehrfach  beleuchtet  au  werden, 
snaaeiat  aber,  weil  in  dieser  Angelegenheit  auch  die  Stimme  eines  Mit» 
glieden  der  katbolisrhen  Kirche  zur  Steuer  der  Wahrheit  nicht  v\eoig  bei- 
trügt. Die  Leser  doa  Serapeums  werden  daher  gewiss  auch  dem  später 
mitzntheilenden  2  geffenwärtiff  der  Hedactioii  noch  nicht  zugekommenen 
Aiifsatie  itbtr  die  Theiuer'scne  Schrift  gleiches  Interesse  schenken. 

[N  a  u  m  a  n  n*] 

2)  Theiner,  Augustin,  Priester  des  Oratoriums  (lu  Korn):  Schen- 
kung der  Heidelberger  Bibliothek  durch  Maximilian  I.  Herzog  und  Chiir- 
Kirsten  von  Bayern  an  Papst  Gregor  XV.  und  ihre  Versendung  nat-h  Rum. 
Mit  Originalhandschriften.    Mfincben ,  lit.-art.  Anstalt.  1844. 

TMm  9mbx§magm  1 
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hunderts  zwei  Uüchersauiiulung^eu  dieser  Anstalt  ^benierklich, 
davon  eine  als  eigentliche  Universitätsbibliothek  dem  Bedilrf- 
nisse  der  drei  oberen  Fakultäten,  die  andere  dem  nach  Pariser 
Vorbilde  eingerichteten  soffenanntea  Artislen-Collefirium  diente. 
Aus  Ankäufen  der  maniiigtaltif^sten  Art^  oft  aus  dem  Erwerb 
des  ^esauunten  Nachlasses  eines  Bücherfreundes,  nicht  selten 
auch  aus  Vermächtnissen  und  Schenkungen,  welche  in  den 
Privilegien  der  Kurfiirsten  stets  Schutz  und  Ermunterung  fan- 
den, floss  jenen  SaoimlungeB  rascher  und  reicher  Zuwachs. 
Selbst  die  Vertreibung  der  Juden  aus  Heidelberg  (1391)  kam 
ihnen  durch  Einverleibung  oder  Verkauf  der  hiebei  confiscirten 
Bächer,  worunter  auch  die  sumnia  RaymusuU  cum  apparatu 
Wühelfni,  fördernd  zu  statten.  Kurze  Zeit  nachher  fanden 
beide  Bibliotheken  in  dem  ersten,  vermöge  eines  Legates  des 
Domprobstes  Conrad  von  Gelnhausen  gegründeten  ,,Collegiuni 
der  Meister^^  welches  bis  %ar  BintscheroBg  Heidelbergs  durch 
die  Franzosen  (1G90)  sich  forterhielt,  einen  Vereinigungspunkt, 
nicht  ohne  günstige  Rückwirkung  aufWerth  und  L'mfanc^  ihres 
labalts.  Als  sich  aber  die  schon  um  1400  decretirte  fimebung; 
der  heil.  Geistkirche  zu  einem  Stifte  endlich  im  Jahre  1417  ins 
Werk  setzte^  ward  hiermit  der  Grund  zu  einer  dritten  Biblio- 
thek gelegt.  Wiewohl  auch  diese  der  Universität  zugehorta^ 
und  gleich  dem  Stifte  selbst  in  engster  Verbin4ung  mit  ihr 
stand,  folgUch  in  keiner  Weis«  einen  Anspruch  auf  Begün- 
stigung vor  den  beiden  bereits  vorhandenen  Dflchereien  hatte : 
ward  ihr  letztere  doch  und  zwar  von  jeder  erdenklichen  Seite 
her  und  im  überraschendsten  Maasse  zu  Theil.  Wetteifernd 
aberboten  sich  die  hohen  Patrone  der  Universität,  zunächst 
Kurfürst  Ruprecht  II.  und  Ludwig  der  Bärtige,  die  Lehrer 
der  Hochschule,  dankbare  Privaten,  welche  letzterer  ihre  Bil- 
dung schuldeten,  kurz  wer  es  immer  vermochte,  in  der  tliä- 
tigsten  Sorgfalt  für  Vermehrung  und  Bereicherung  der  Stifts- 
bibliothek. Diesem,  zu  Ende  des  15.  und  Anfang  des  IG.  Jahr- 
hunderts besonders  rührigen  Streben  kam  die  Erfindung  der 
Bachdruckerkuust  und  die  mit  ihrem  wachsenden  Rufe  erstai*keu- 
den  Mittel  der  Universität  ausserordentlich  zu  statten.  DaAS 
das  Stift  um  1545  das  Schicksal  theilte^  welches  die  um^ei« 
fende  Reformation  den  übrigen  geistlichen  Stiftungen  jener 
Gegend  bereitete,  änderte  an  dem  günstigen  Verhältnisse  die- 
ser Büchersammlung  nichts,  yiehnehr  erstieg  sie  ihren  Glaiu* 
tunkt,  als  Kurfürst  Otto  Heinrich  in  der  Mitte  des  16.  Jahr^ 
underts  geruhete.  die  zeither  im  Sflilosse  belindiTche  und  hanpt-> 
sächlichst  von  Pliilipp  dem  Aufrichtigen  (1477 — 1508)  ange- 
legte kurfürstliche  Büchersammlung  mit  der  Stiftsbibtiothek  zu 
vereinigen.  Letztere  erhielt  und  behielt  fortan  zum  Unterschied 
von  den  beiden  älteren  riiiversitätsbibliothekrn,  deren  Wachs- 
thum  längst  gestockt,  deren  Ansehen  vor  dem  Glanz  ihrer  so 
übersrliwänglich   begüuNtigten   Rivalin  längst   verblichen,    den 


Namen  ^r  KnrfflrstlidieB  (biküoikeca  palatinaj.  Diese  Be*< 
nennuBg  war  dem  Elemente^  aus  welchem  sie  f'ortwährentl 
reiche  oiid  nachhaltige  Nahritog  zog,  vollkommen  angemessen« 
Ihre  Yerherrlichong  hetrachtete  das  von  jeher  den  Wissen- 
schafften  in  Liebe  zugethane  pfiUzische  Fürsteaihaus  als  eine 
Ehrensache,  deren  Beispiel  viele  hohe  und  reiche  «.Bücher- 
|Nrasser^%  z.  B.  den  Ulrich  Fngger  (1584),  %ur  Schenkung 
ihrer  wefeberahmten  Sammlungen  mit  fortriss,  und  deren  Lei« 
denschaftUchkeit  ami  der  \'orrede  Jacob  Bodners  zu  seiner 
Aasgabe  der  Manessischen  Sammlung  am  deotlichsteu  erliellet. 
So  konnte  es  denn  geschehen,  dass  die  palaipta  zu  Anfang 
des  17.  Jahrhunderts  in  der  That  war,  was  sie  1649  des 
Strassburger  Predigers  J>r.  Johannes  Schmid  Trauerrede  auf 
ihren  Venust  nannte:  ^,l>ie  Mutter  aller  Bibliotheken,  nicht 
nur  in  Deutschland,  sondern  auch  in  vielen  andern  Landen  und 
I  Königreichen,    ein  Schatz  der  nicht   mehr   in  schätzen,    ein 

I  Schatz,   den  das  römische  Reich   nicht  mehr  zuwege   bringen 

wird!^^  —  Denn,  nachdem  in  Folge  der  Frager  Schlacht  und 
ihrer  Nachspiele  Heidelberg  am  Iti.  Sept.  1622  in  die  Hände 
TiUj^s  gofaDen,  hatte  Kuimirst  Maximilian  1.  von  Bayern  die 
Palatina  schenkungs weise  an  Papst  Gregor  XV.  überlassen, 
und  dieser  sie  sofort  der  Bibliothek  des  Vatikans  einverleibt.  — > 

Diese  Scbenkang  nun  erlitt  bis  auf  den  tteiitii>:en  Tag  hef- 
tig«) Anfechtungen,  welctie  sich  zunächst  weniger  ge^;eu  den 
Emfifanger  als  den  tiebi^r  richteten,  und  diesen  geradezu  des 
Hochfverratbs  am  deutsciien  Vaierlande  und  der  Wissenschaft 
bezfichtigten«  An  der  Spitze  dieser  Incriminationen  steht  WiU 
ken^s  Geschichte  der  Bildung«  Beraubung  und  Vernichtung  der 
alten  Heidelberger  Buchersammlung,  Heidelberg  1^17. 

IJmsicIitigere  Forschungen  aber  \  eranlasHung  und  Lmstände 
jener  Schenkung  ergaben  aber  im  Laufe  der  ÜSeit,  dass  die 
Schuld  dieser  allerdings  unersetzlichen  und  nicht  genug  zu  he* 
klagniden  Beraubung  Deutscldands  nicht  mehr  dem  Donator 
aUein,  sondern  auch  dem  Donatar  auzureclinen  sei^  ja  dass 
eine  gewissenhafte  und  parteilose  Krmessung  derselben  die 
Zunge  der  Waage  wohl  mehr  gegen  den  Pa|>Rt  als  den  Kur- 
fürst kehre. 

UwfgegM  nun  intercedirt  Theiner's  Schrift. 

Sie  gesteht  zwar  zu,  dass  Gregor,  ehe  noch  die  Ueidel* 
berget  Bibliothek  in  Maximilians  Hände  gefallen,  ja  zu  einer 
Zeit,  da  diese  Kvemtualität  noch  im  dunklen  Schoosse  der  Zu*- 
kwbSi  lag,  sdion  ihre  Schenkung  vorbereitet  unil  nachgesucht 
habe  (S.  3)^  sucht  aber  dagegen  zu  beweisen,  dass  der  Paust 
zu  sohdiem  Ansinnen  ein  Recht  gehabt   habe  und   eine  Pflidit. 

Eine  Pflidit <,  insofern  er  wüusclien  musste«  ..den  Pro- 
testanten^ welche  gerade  in  dieser  Zeit  die  lk*iikmäier  der 
christlichen  Vorzeit  so  sehr  entstellten  und  die  katholische 
Jiirche  mit  aller  Misskennimg  und  Verfälschung  ihrer  Doku« 
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»eilte  aufs  leidenflchaftlichste  angriffen,  durch  Versettotogf  des 
berahnten  Böcherschatzes  nach  Rom  eine  tioldgpnibe  xa  scUie- 
fsen,  ans  der  sie  mil;  Yerachtanff  des  kostbaren  MetaUs,  das 
sie  enthielt,  nur  die  gemeinsten  Schlacken  bis  jetart  aoszngraben 

Sewohnt  waren,    am  die  katholische  Kirche    damit  anafein- 
en." (S.  3.) 

Ein  Recht,  ,,weil  dem  Papste  fiir  die  vielen  nnd  ffrosoea 
Opfer,  die  er  seit  dem  Antritt  seines  PontifikaCs  dem  Herzog 
von  Bayern  darg;ebracht  hatte,  eine  Entschtdiganff  mbfihrtej 
denn  mehr  ab  200.000  Kronen  hatte  er  diesem  und  dem  Kai« 
ser  zur  Fflhrang  aes  Kriegs  bereits  aasgezahlt,  beiden  an- 
sehnliche Zehnten  auf  geistliche  Güter  einger&omt,  dem  Henor 
von  Bavem  ferner  stehende  monatlidie  tleerzahlangen  dorm 
den  Kölner  Nuntius  gesichert,  nnd  noch  Oberdiess  den  6.  Oe- 
tober  1621  eine  Baarzahlung  von  60,000  fl.  zugeschickt!  Welche 
Opfer!  Eine  passendere  und  zugleich  ehrenvollere  nnd  fOr  den 
Herzog  von  Bayern  weniger  drflckende  Entschädigung  als  die 
Schenkunff  der  Heidelberger  Palatinbibliothek  konnte  vom  Papst 
sicher  nidt  verlang  werden!"  (S.  3.) 

Uiese  vermeintliche  Rechtfertigung  Gregors  wegen  der  An- 
nahme und  vielmehr  Forderung  jener  Schenkung  ist  die  painiö 
der  Theiner'schen  oratio  pro  domo.  Aber  die  Manen  dieses 
heil.  Vaters  sind  ihrem  Apologeten  zu  geringem  Dank  ver- 
pflichtet. Sie  und  wir  konnten  von  einem  GÜede  des  ,,Ora- 
toriums",  wo  nicht  eine  gewandtere  Sophistik,  dodi  so  viel 
Logik  erwarten,  dass  er  seinen  Beweisen  nicht  anvorsichtige 
Gegenbeweise  an  die  Seite  setze,  und  die  Handinngen  seines 
Clienten  nicht  aus  Befugnissen  erklftre,  deren  Aosftbung  statt 
zu  reinigen  schändet. 

Gregen  die  Anschuldigung  böswilliger  Fälschungen  aof  dem 
Gebiet  der  Offenbarung  und  ihrer  wissenschaftlichen  Anwen- 
dung, welche  die  voranfz^estellten  Hauptsätze  der  Theiner'schen 
Schrift  enthalten,  mag  sich  der  Protestantismus  selbst  varthei- 
digen,  ich  gehöre  ihm  nicht  an  und  kenne  die  Geschichte  nnd 
das  Wesen  seiner  Lehre  nicht 

Gegen  den  Unverstand  und  die  Unwahrheit  aber,  womit 
die  nämlichen  Sätze  die  gelehrte  Welt  Obertnipeln  wollen,  Ver- 
wahrung einzulegen,  halte  ich  mich  als  Katholik,  als  Deutscher 
und  als  Bayer  insbesondere  berufen.  Als  Katholik  muss  mir 
die  Wahrheit  höher  stehen  als  die  Lflge .  und  sollte  darum 
eine  Makel  auf  die  Glorie  eines  Papstes  fallen;  denn  gerade 
diese  Gerechtigkeit  und  Strenge  gegen  uns  selbst  muss  das 
Ansehen  unserer  Confession  vor  den  Gegenbekeniiern  aufrecht 
erhalten.  Als  Deutschen  ^  mit  einem  warmen  Herzen  fflr  sein 
Vaterland  und  dessen  wissensehafdichen  Ruhm  steht  mir  zu, 
im  Schmerze  über  den  Verlust  der  Palatina  mit  der  rOmischen 
Freude  fiber  ihren  Erwerb  zu  wetteifern.  Und  als  Bayer  will 
ich  meine  Verehrung  fOr  den  grossen  Korfflrsten  nidit  durch 


dKe  gescbiditSTerdfeheMleB  EBlBchiikligDiig«ii  oder  Amb  Lob  eines 
oeiii  NatMHialgefiU  ▼eriäugMenden  UenCsdieii  verieideo  lassen. 
Doch  woin  diese  Expecforationen,  die  man  nur  betftchein  wird 
oder  verdächtigen?  Gehen  wir  sor  Beleuchtung  der  Theiner'» 
sdM^n  Thesen  «her! 

Die  Ton  Tbeiner  behauptete  Absicht  Gregors,  den  Ketzern 
einen  Schacht  zu  verschalten,  woraus  sie  ihre  WaJFen  holten, 
ist  zwar  andi  in  den  an  Maximilian  gerichteten  Breve  vom 
15.  Oct.  1622  (S.  49  u.  50)  angedeutet;  allein  die  Unvernunft 
den  hierin  gewählten  Mitteis  nna  die  Art  und  Weise  seiner  An- 
wendung, wie  sie  Theiner  unvorsichtig  genug  erz&hlt  und  ur- 
kvndlich  nadiweist,  stellen  jene  Absi<£t  sofort  ab  fingirt  hin. 

Denn  Gregor  konnte  nicht  entgehen,  dass,  wenn  er  den 
Protestanten  mit  der  PaUtina  eine  Fundgrube  wissenschaft- 
ficher  Hälfsmittel  entriss,  diesmr  Verlust  in  gleichem  Maasse 
die  Katholiken  betraf.  Womit  sollten  diese  die  heftigen  und 
erbitterten  Angriffe  ihrer  Gegner  kOnftig  zurdckschlagen?  Ge- 
ben wir  aber  aoch  zu,  der  sonst  so  weltkluge  Papst  habe 
diessmal  im  blinden  Eifer  eines  t&ppischen  Bunm^genossen  auf 
Freund  und  Feind  losgesdilagen :  warum  nahm  er  denn  die 
gesanuBte  Bibliothek  und  nicht  allein  jene  Bestandtheile  der- 
selben, welche  allerdings  dem  kirchlichen  Streite  der  Zeit  Le- 
hm  und  Nahrung  zufdm-en  konnten?  Warum  die  alten  Klassi- 
ker, die  Dichter,  Philosophen,  Mediziner  und  Rechtsgelehr- 
teni  Was  hatten  diese  mit  dem  Protest  gegen  den  Speierschen 
Reichsabschied  von  1526  zu  thnn?  Hat  etwa  das  Bedrängniss 
der  Umstände,  unter  welchen  die  Bibliothek  aus  Heideiber&r 
enifUurt  wurde,  zu  solcher  Ausscheidung  nicht  Zeit  gelassen? 
Docht  Theiner  sagt  (S.  2T) :  ,,die  Masse  der  gedruckten  Bacher 
war  so  gross,  dass  sie  allein  Ober  500  Fraclitwagen  gefällt 
hfttten,  wollte  man  sie  alle  mitnehmen.  Behutsam  war  daher 
(ikr  mit  äurer  Yersendong  beauftragte  und  sich  hierbei  streng 
an  eine  sehr  detailirte  Instmction  haltende)  Alaoci  in  ihrer 
Auswahl,  und  nahm  nur  die  seltensten  und  werthvollsten 
Werke,  die  sich  in  Rom  nicht  vorfanden.  Zumal  be- 
die  H&lfte  dieser  Bflcher  ans  Werken  der  Reformatoren 


und  ihrer  Anhinger,  von  denen  er  natflrlich  nur  die  Origi- 
nalausgaben wie  die  von  Luther,  Zwingli,  Kalvin  und  von 
oiniemi  andern  theologischen  Stimmfihrem  dieser  Zeit  aus- 
wählte. Nebstdem  fanden  sidi  von  einem  und  demselben  Werke 
oft  zwanz%  und  mehrere  Exemplare  vor,  was  natörlich  die 
Biblifvthek  so  gross  machte.  Mit  gewisser  Sorgfalt  waren  alle 
versdiiedene  Ausgaben  der  einzebien  Werke  der  Schriftsteller 
aufbewahrt^  doch  weil  es  meistens  Werke  der  Refor- 
matoren waren,  liessAlacci  sie  zurflck.^^  (S.27.)5tc/ 
Das  also  hiess  den  Protestanten  die  Zähne  aashrechen? 
Das  lautere  Gold,  wekhes  freilich  nicht  zu  Schwertern  tau^, 
und  das  nlie  unverarbeitete  Eisen  führte  man  davon,  die  fertig 


geschmiedete  Waffe  aber.  (Ke  tiinachnt  741  ffirchu»  siaiid«  li 
man  den  Ge^^eru  luibeMtrgt.  zurück.  Diese  von  Tiieiner  aiit 
grosser  Naivitiät  zugestandene  Tliatsache  widerlegt  jene  päpsC- 
liche  Absiebt  auf  eine  literarisdie  Entwaffnung  des  ProteKUm- 
tismus,  jene  ^^edeln  Gesinnungen,  welche  den  wisaeBsokaft- 
Uebenden  Papst  bei  seiner  Foroerunf^  der  Heidelber^iper  Biblio- 
thek leiteten**,  in  so  sdilagender  Weise,  dato  mir  nichts  biira« 
in  setzen  erübrigt,  als  den  Ausdruck  meines  Ersiaonens  ober 
die  gedankenlose  Inconsequenz  seines  Apologetisn. 

So  wenig  aber  das  Heidelberger  Spoliam  aus  der  Erfölling- 
einer  oberhirtlichen  Pflicht  hergeleitet  werden  kam,  so  wenige 
lässt  sich  ihm  die  Ausübung  eines  päpstlichen  Rechts  su  GruNle 
legen. 

Ich  kann  und  will  nicht  nachrechnen,  ob  Gregor  an  Maxi- 
milian und  den  Kaiser  mehr  als  200^000  Kronen  xur  Führung' 
des  Kriegs  hat  auszahlen  lassen ^  will  nicht  untersuchen^  wie 
viel  von  diesen  2ÜO.O0O  Kronen  den  Kaiser,  wie  wenig  etwa 
Maximilian  traf  ^  will  es  nicht  auf  die  Probe  ankommen  lassen, 
ob  jene  stellenden  monatlichen  Heerzahlongen .  welche  Gregor 
dem  Herzoge  von  Bayern  durch  den  Köhier  Nuntius  gesichert, 
in  der  That  effectiiirt  wurden,  und  in  welcher  Weise  und  xa 
welchem  Zwecke  den  G.  Uct.  1621  an  Kurftirst  Maximilian 
eine  päpstliche  Zahlung  von  G0,000  fl.  geschah  3  ich  will  end* 
lieh  gar  nicht  darüber  staunen,  dass  Theiner  diese  unbestimm* 
ten  Posten  mit  so  viel  Zuversicht  zu  ,.,nahe  an  eine  haU»e 
Million  und  mehr^^  summirt  (S.  5),  wobei  er  natürlich  dem 
guten  Maximilian  auch  das  anrechnet,  was  der  Kaiser  erhielt: 
ich  frage  nur,  wie  konnte  Themer  in  folgenden  crassen  Wider- 
sprüchen sich  verfangen:  ^^^Gregor  hatte  dem  Hervag  nahe  an 
eine  halbe  Million  und  mehr  geschenkt  (S.  9).  folglich 
war  der  Papst  bei  der  Forderung,  ihm  die  Heideliierger 
Bibliottiek  zum  Geschenke  darzabrmgen.  anf  sein  heiliges 
Recht  gestützt  (S.  3);  für  diese  Upfer  (Geschenk I)  konnte 
eine  passendere  uuo  zugleich  ehrenvollere  und  flbr  den 
Herzog  von  Bayern  wenipcer  drückende  Entschädigung  als 
die  Schenkung  der  Heidelberger  Patatinbibtiethek  vom  Papste 
sicher  niclit  verlangt  werden  (S.  3);  keinem  konnte  also  der 
Heidelberger  Bücherschatz  mehr  und  pflichtgemässer  zn- 
kommen  als  ihm:  er  kostete  ihm  übrigens  das  Drei* 
fache  seines  Werthes^^  (S.  5.)!! 

Mich  widert  an ,  das  anatomische  Messer  an  dieses  ans  Un- 
sinn und  Widerspruch  gegliederte  Phantom  zn  legen.  Ich  wiO 
nur  daran  nachweisen/ wie  viel  gefthrlkher  ong^schiekte 
Freunde  denn  die  erbitterfAten  Feinde  sind.  Gregtir  XV.  hätte 
in  keine  schlimmeren  Hände  fallen  kennen. 

Denn  j^esteht  man  auch  zu,  er  hätte  wirklich  jene  halbe 
Million,  jene  „grossen  Opfer'"-  dargebracht,  so  fragt  sich: 
Wem  brachte  er  sie  dar?    Dem  Ma&imiiinn  oder  der  Sache«, 
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itnsn  TerfiMhier  MaxfanilNUi  war?  Urm  Hptzo^  von  Bayern, 
oder  den  von  iImji  vertreteut-n  Priiizipe.  die  ^esamntte  ChritCeo- 
heit  wieder  unter  Eisen  Hirten  zu  briii^jfeu^ 

Wie?  Maxiniilian  durfte  30  Jalire  laiifz^  der  Verwirkiiehonfr 
diefier  Mee  seine  und  seines  Landes  Riibe.  WohlslaiMl  onu 
GlAek  zum  Opfer  bringen,  Bayern  30  Jahre  ianc^  üi  eineBiu^ 
rnii  Brandstilte  verwandeln,  den  (rianz  und  die  E\istenz  sei- 
nes und  manches  verwandten  Hauses  aufs  Spiel  setzen,  dem 
Throne  mehrmal  den  ROcken  kehren^  kurz  Bure.  Gut  umi  Bkit 
an  die  Zorfidcfihrani^  de«  abgefalienen  Deutschlands  zum  alten 
kirchlichen  Gehorsam  waffen.  ohne  je  an  die  Forderani^  eimi- 
-EntschMigung^  zu  denken?  (jnd  der  Papst,  der  den  Siet;  des 
'alten  Glaubens  als  den  Zweck  seines  Daseins,  als  den  Gmml 
zu  den  äussersten  Anstreug^nngen  und  Opfern,  und  diese  hin- 
wiederum nur  als  die  natarliche  Barde  seiner  Würde  betrach* 
ten  musste^  hätte  nach  Theiner  sofort  auf  Entschädigung  seiner 
halben  Million  ^sonnen,  die  er,  das  Kircheuobt'rhaupt ,  dem 
weltlfchen  Forsten  fdr  die  heilige  Sache  voi-j^estreckt .  indess 
letzterer  in  eben  dieser  Sache  bereits  13  Millionen,  zur  alieini- 

fen  Dämpfung  des  oberöstreichischen  und  böhmischen  Aufstau«^ 
es,  aufgewendet  hatte?  Der  Papst  hätte  aus  dieser  pflicht- 
scbmdigen  Bagatelle  ein  Recht  auf  Maximilians  Kriegsbeute 
hergeleitet?  — 

Pfunmermelir  halte  ich  Gregor  XY.  einer  so  nnwArdigen 
Smnesweise  für  fähig.  Es  bereditigt  auch  nirgends  ein  hist««- 
risches  Zeugniss  dazu.  In  keiner  der  mannigfacnen,  die  Schettr 
kung  der  Palatina  betreffenden  Urkunden  verlangt  er  diese 
unter  dem  Heehtstitel  eines  Ersatzes,  einer  Entscliädigung  fär 
geleistete  Dienste.  Ich  hege  vielmehr  die  aufrichtige  Leber^ 
zeognng^  dass  er  letztere,  wie. es  seiner  Stellung,  seiner 
WOrde  zukam ,  bereitwillig  und  ohne  Ausblick  auf  Entgelt  der 
Sache  MaxftaiKans  als  seiner  eigenen  und  jener  Kirche,  deren 
Oherhaa|rt  ^r  war,  dargebracht  und  nacliher  jeder  eigennützigen 
Berufun;^  auf  dieselben,  womit  ihn  nur  Theiner's  ungeschickte 
Vertheidigung  verdächtiget,  sich  enthalten  hat. 

Es  fraoft  sidi  nun,  was  leitete  denn  in  Wahrheit  die  päpst» 
Hche  Forderung  und  die  herzogliche  Gewähr  der  Palatina? 

Gregor  forderte  sie  als  Bibliofflane.  Wie  es  überhaupt  den 
Päpsten  eme  Elfreneache  war,  die  vatikinische  Bibliothek  mf»g^ 
liehst  zu  erweitern  und  zu  bereichem,  so  scheint  diese,  an  «ich 
und  so  lange  sie  nidit  in  blos  rtihmsilchtigeo  und  selbst  zu  ver- 
werflichen Mitteln  greifenden  Prunk  ausartete^  gewiss  nur 
lobenswerthe  Neigung  hi  Gregor  zu  einer  Leidenschaft  er- 
wachsen zu  sein,  die  ihn,  bezüglich  des  Heidelberger  Bächer- 
Schatzes  wenigstens,  über  die  Rechtmässigkeit  der  zu  ihrer 
Befriedigung  gewähtten  Mittel  verblendete.  Er  sah  nicht  mehr, 
dass  er  die  Nationalität  eines  ihm  and  der  Kirche  in  über- 
wiegender Masse  ergebenen   Volkes  beleidigte,    indem  er  ea 
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aeiner  edekten  geistigeii  ErroBf^tnisdiaft  beraubte.  Er  Inig 
kein  Bedenken,  em  ungerechtes  Verlangen  mit  einer  Absicht 
lu  beschrmi^en ,  die  er  scheinbar  von  seinen  kirchlichen  Rech- 
ten und  Pflichten  herleitete,  in  Wahrheit  aber  uid  im  Inner- 
sten seines  Herzens  nie  hegte.  Er  streckte  seine  Hand  nadi 
fremdem  Eigenthume,  wie  einst  seine  Ahnen,  die  alten  RAmer. 
nach  jedem  der  ihnen  bekannten  Welttheile,  wie  einst  Davia 
nach  dem  Weibe  Urias  des  HetUters,  ebne  dass  diess  die 
Grösse  Roms  und  die  Heiligkeit  Uayids  aufgehoben  hätte,  and 
ohne  dass  ich  dieses  Fehlers  willen  die  Abrige  GrOsse  nnd 
Heiligkeit  Gregors  läognen  mfichte. 

Und  Maximilian?  —  Dieser  wahrhaft  grosse  und  anbedingt 
den  grAssten  zur  Seite  stehende  Charaktm:  der  deutschen  Ge- 
schiente erscheint  bezüglich  der  beklagenswerthen  Schenkung 
der  Paiatina  vor  meinem  Auge  völlig  tadellos.  Sobald  Gr^^r 
jenes  von  Theioer  TS.  3.)  herausgehobene  und  anch  vom  Breve 
dd.  15.  Oct,  1622  oestätigte  Motiv  seiner  Forderung  fingürt 
hatte ,  war  es  nur  dessen  natürliche  und  Ober  jede  Antastung 
erhabene  Folge,  dass  Maximilian,  was  jener  verlangt,  sofort 
und  unbedingt  gewährte. 

In  jenem  mehrfach  allegirten  Actenstflcke  (S.  49.  und  50.) 
nämlich  heisst  es:  Porro  autem  incredibile  dictu  est,  guanio 
Nos  gaudio  cumulaverit  donum  illud  Romanae  EcclesUu 
fratissimum  et  Bavarico  nonUm  gloriosum,  quod  Triumpkator 
retigiorissimus  tanquam  haeresis  oppressae  monumentum 
Apostolorum  Frindpi  ac  Nobis  obtuUsii.  Id  enim  et  artho- 
ioxam  fidem  juvabU,  et  laudibus  tuia  eOMUlet.  Quis  autem 
non  üidet,  te,  dum  mirißea  voluminum  copia  opulentum 
Bibliothecam  Palalinam  Vatieanae  adjungeniam  ex  i$tU 
provincüs  asportari  cupis^  ancipites  gladios  ex  sacrilegis 
kaereticorum  mafubue  extorquere^  quos  ÜU  ad  veritatem 
profligandam  assidue  distrmgunt  fabricatores  meiulacU  et 
eultores  perversorum  dogmatum.  Tum  autem  in  ampUssima 
hoc  Orbis  patria  et  Nationum  omnium  theatro  uovam  ckri^ 
stianae  sapientiae  turrim  extruxisse  dieerU^  e  gua  mUle 
elypei  pendent,  omnis  armatura  fortium,  Ita  quae  iUic 
fuerant  haereticae  impietatU  teta,  fient  hie  cathoticae  do-^ 
etrinae  propugnacula  atque  viri  scietUiam  salutis  edocti 
inde  benefiäo  tuo  arma  lucis  sument  diaboUcae  falsUatU 
exHdio  decoranda  etc,  etc. 

Diess  war  für  Maximilian  ^enug.  Er,  dessen  ganzes  Wesen 
aufgegangen  war  in  die  einzige  Idee,  die  Ketzerei  von  der 
Erde  zu  vertilgen,  oder  wenigstens  seinem  Lande  den  alten 
Glauben  zu  erhalten,  der  ,, keinen  Verwandten  kannte  als  den 
Glaubensgenossen^  keine  Staatsklutdieit  als  Gerechtigkeit, 
keine  höhere  Pflicht  des  Fürsten  als  Treue  gegen  den  HiounM 
und  die  Kirche^S  ^r  h&^  ^^^  Papste  anch  ganz  andere  Dinge 
noch  als   die  Paiatina  freudig  und  ohne  Bedenken  geo|»fert, 


mA«M  Uiiii  mir  ihre  Ifingftbe  h  gleicher  Weise  als  eine  Fdr- 
ieruiiff  jener  Eben,  grossen,-  sein  ganzes  Leben  erschOofenden 
Anfgaee  wäre  dargestellt  worden.  Es  bedarf  daher  keines- 
wegs jener  entscmldigeBden  Annahme  Zschoidce's:  Gregor 
WQSste  besser,  o«  was  er  bat,  als  Maximäian,  was  er  gab. 
Denn  wftre  diese«  anch  bekannt  gewesen,  dass  Joseph  Sca* 
liger  die  Palatma  hfilier  sch&tzte  als  die  vatikanische  selbst, 
hatte  er  auch  gewosst,  dass  Garaffit,  weldier  des  Papstes 
Verlaagen  dem  Herzoge  zoerst  insimiirte,  sie  ,,ei  copia  libro^ 
fwm  ei  earitaU  manuscripiorum  omniöus  aüis  in  Germania 
ei  forsan  in  Surapn  bibüoikeds  anieeelleniem*'  nannte  — 
▼OB  jenem  Standpankte  aas  ihre  Hinwerrismnng  ans  Deotsch- 
land  betrachtend,  hlUte  er  diese  mit  lem  nämlichen  Gleich- 
mnthe  gestattet,  womit  er  sie  etwa  auch  bei  gänzlicher  ün« 
bekanntschaft  mit  ihrem  wahren  Werthe  hfttte  ziehen  lassen. 
Eben  so  wenig  bedorfte  datier  Gregor  die  Uebertragdn^  der 
KnrwOrde  an  Maximilian  znr  Unterstützung  seines  Ansinnens 
sn  benetzen,  wie  Wilken  ans  Carafia's  eigenen  Aensserangen 
TermathA  Am  alerwenigsten  aber  dfirfte  im  Schenkungsakte 
selbst  nar  eine  nnterwArfige  Anerkennong  der  weltlichen  Ge- 
walt eines  Nadifoljg^ers  Petri  gesehen  weraen  wollen.  Er,  der 
dem  Kaiser  Lodwig  dem  Bauern,  jenem  ersten  and  forchtbar- 
sten  Erschatterer  der  pipstlichen  Hoheit,  uid  zwar  in  dem* 
selben  Jahre,  in  wekmem  er  ihrem  jeweiligen  Trteer  den 
Heidelberger  Badierschatz  schenkte,  ein  prachtvolles  Denkmal 
von  Marmor  und  Erz  in  der  Liebfrauenkirche  zn  Manchen  • 
setzte,  war  stets  ,,wenn  anch  als  Mensch  voll  frommer  Ehr- 
erbietung, doch  als  Forst  voll  selbstst&ndigen  Ernstes  gegen 
die  Kirdie^^  Nein,  die  Yerschenkong  der  Palatba  war  in 
seinen  H&nden  nichts  als  ein  wohhneinendes  Mittel  zu  seinem 
Enem  ^[rossen  Lebenszwecke,  als  ein  ehrlicfa  berechneter  Wurf 
nach  seinem  Einen  heiligen  Ziele,  dessen  nimmermüde,  von 
den  viederschmettemdsten  ScUigen  des  Schicksak  unQberwnn« 
dene  und  dabei  aller  Herrschsucht,  alles  Ländergeizes,  kurz 
jedes  irdischen  Nebengewbnes  baare  Verfolgung  den  grossen 
Knrfflrsten  als  das  strahlendste  Vorbild  ächter  Seelengrilsse  und 
Wilienshoheit  so  hoch  iber  Mit-  und  Nachweit  erhob!  > 

Diese  hiermit  bezeichnete,  veränderte  Stellung,  welche 
ich  den  Geber  und  Empfänger  der  Palatina  zu  einander  ein- 
nehmen lasse,  ist  der  Hauptpunkt,  in  der  ich  von  Theiner's, 
doch  woU  nur  zur  Vertheiuigong  Gregorys  ausgesprochener, 
Meinung  abweiche,  und,  wie  mäi  dankt,  zum  Frommen  der 
historisäien  Wahrheit,  die  Maximilian  am  wenigsten  zu 
fOrchten  braucht. 

Gegen  den  flbrigen  Inhalt  seiner  Schrifl,  welcher  vor- 
nehmlidist  die  Mission  Alacci's  zur  Empfangnahme  und  Ver- 
sendung der  Heidelberger  Bibliothek  und  die  Gefahren  dieses 
«diwierigen  Geschäfts  betrifit,  habe  ich  um  so  weniger  etwas 
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einzuwenden,  als  eine  anfmerkstme  uad  ualK^fang^ene  VeiM«- 
gimg  desselben  «ine  Menge  zarter  Fäden  auis|iilren  wird,  die 
gerade  meinem  Gewebe  zu  trefflichem  fiiBsdilage  taiigea. 
Wenn  Theiner  hiebei  der  Hau|>t«Mt€he  nach  und  insbesondere, 
was  Alacci^s  Thaügkeit  beCritiU  nur  Wilken^s  Angaben  be* 
fitätiti^t^  so  giebt  er  decii  auch  eine  Meng«  «euer  Details,  die^ 
insofern  sie  nicht  selten  die  öftentlichen  Zast&JMle  jener  tum 
tiefsten  Elende  herabgesunkenttn  Zeit  mit  überraschendm  Lich- 
tem bestreuen,  auch  von  hAtierem  aHgemeia  geschicfatlichem 
Interesse  sind  und  darum  verdienen^  im  Buche  selbst  «d 
nach  ihrer  ganzen  Ausführlichkeit  ^eiesen  an  werden* 

Nur  verwahre  ich  noch  gegen  einige  FolgeningeB^  welche 
Theiner  von  dem  etwas  ungeordneten  Zustande^  wunn  Alaoci 
die  Palatina  bei  ihrer  Besitzergreifung  antraf,  so  wie  ans 
der  fast  an^s  Sorglose  grenzenden  Leichtigkeit,  womit  sie 
Bücher  und  Manuscripte  an  (relehrte  und  Budih&ndler  verlieh. 
CO  ziehen  beliebte.  Diese  unc^emeine  Liberalität  wird  wolu 
gerechtfertigt  durch  die  Sfirüch  wörtliche  deutsche  Ehrlichkeit 
und  jene  Heilighaltung  von  Treu^  und  Glaaben,  welche,  wen« 
auch  dem  Italiener  Alacci  BniH^eiflich ,  stets  eine  Zierde  un- 
seres Yolkscharakters  war.  und  so  ist  es  schlecht  von  einem 
Deutschen,  wie  Theiner,  die  Ehrenhaftigkeit  seiner  Yiter 
«nd  insbesondere  seines  vaterländischen  Geli£rtenstande8  schtt&- 
hend,  zu  schreiben:  ,,wie  viele  Gelehrten  mögen  bei  ihrer 
{Quittung  fiber  11  griechische  oder  6  arabische  Handschriften 
andere  werthlosere  als  die  erhaltenen  zurfickgesendet  haben!  ^^ 
(S.  25.)  Doch  dieser  Priester  des  Oratortnms  verläoenet 
seine  ^Nationalität  mehr  noch  dort,  wo  er  die  gerechten  Ana* 
bruche  der  Volksentriistung  aber  die  Entfuhnmg  lier  Palatina 
*—  diese  wohltbiienden  Zeichen  eines  lebendigen  Nationalge- 
fahls ,  das  selbst  späteren  Zeiten ,  insonderlieit  jenen  der  fran- 
B^isclien  Spolien  an  deatsdier  liunst  und  Wissi^nschalt  wohl 
angestanden  hätte  ^  und  vennfige  dessen  z.  B.  Alacci  tro(E  der 
nngeheoren  Noth  in  Heidelberg  weder  dre  Handleistung  einen 
Dieners,  noch  die  Beischaffiing  eines  Strieks  oder  Brets  zom 
Behuf  der  Böcherverpackiing  nm  tlieores  Gold  erkaufen  konnte — 
sowie  weiter  unten  die  wohlgemeinten  aber  ohnmächtigen  Bei^ef- 
bongen ,  sich  wieder  in  ihren  Besitz  zu  setzien ,  ,Jntrigven"^  zu 
nennen  beliebt  (S.  25. 26. 33;)!  Ich  untersdireibe  daher.  zurSachn 
zarückkehrend,  keineswegs,  dass  jenes  .,fete*lässige  Vei'trauen^^ 
in  die  Rechtschaffeuheit  der  Entleiher  und  jene  unvolUcommene 
Verwaltung^  die  freilich  hinter  den  Portschritten  der  BiUiO'- 
thekswissenschaft  and  hinter  der,  bei  so  ^ring^r  Benotziing^ 
um  so  viel  leichter  zu  handhabenden  vatikanischen  Ordüang 
zarOckstand^  in  kurzer  Zeit  den  gäiAlirheti  Verfall  und  die 
AoflCisung  der  Palatina  wArde  hei4)eigefdhrt  haben.  Noch 
weniger  mdchte  ich  mich  der  nnsinnitren  Behauptung  tlMÜ* 
iiBÜtäg  machen:    Gregor  habe  diese  MbKothek  vt)n  ihrem  nn- 
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vpmeMilMli«n(?)  ilntwgttigts  f^erettet^  denn  w&re  si«  nidit 
nach  Rom  gekommeo,  so  wäi-e  sie  ho  Mai  1693  unwieder- 
briDglich(?)  ein  Raub  der  Flammen  geworden  (S,  4C.).  Als 
«b  dieser  zufäiliire  Brand  vnn  Heidelberg  ein  unabänderliches 
▼om  FaCon  prädealioirtee  tiesctiick  gi-wesen  wäre!  Als  ob, 
wer  einen  todtschlä|^,  dadoreh  schuldlos  ivdrde,  dass  die 
Section  ergiebt,  der  Gemordete  hätte  ohnehin  demnächst  an 
der  Schwindsucht  sterben  müssen!  Wilken  stand  es  am  we- 
»ifsten  zu«  einst  dasselbe  sn  safen,  deon  anderen  seiner 
Aeusseran^en  nach  wäre  die  Ved[»remiuB(j[  der  tttbliothek  im 
Jahre  1693  fär  die  cfelehrte  Welt  kaum  ein  grösserer  Verlust 
gewesen,  als  ihre  Verscfalep|>uag  nach  Rom  im  Jahre  1623. 
Schliesst  er  doch  seinen  Bericht  Ober  die  letztere  mit  den 
Worten :  ^^Was  haben  aber  unsere  ehemaligen  Schätze,  welche 
in  Heidelberg  so  viele  nfitaliche  Bestrebungen  anregten  und 
unterstatEten ,  seitdem  sie  in  den  bunten  Schränken  der  glän^ 
lenden  vatikanischen  Bücherei  verschlossen  sind,  den  Wissen- 
schaften und  der  Gelehrsamkeit  genützt?  Seit  Leo  ^ilatiu» 
haben  vmi  den  pftlzisdien  griechischen  Handscliriften  keine 
rAmtnche  Gelehrte,  wenige  deutsche  und  franz^isiche .,  öffent- 
lichen Gebrauch  ganacht,  und  auch  die  flbrigen  Scbätae  der 
Heidelbergiscben  Bibliothek  dienten  zn  Rom  meistentheils  entr 
weder  nur  znm  Prunk,  o4er  lagen  in  Vergessenheit  und 
Verborgenheit.^^ 

Ich  scUiesne  diese  meine  Mittheilungea ,  indem  ich  nur 
noch  des  Umstandes  erwähne,  dass  von  den  mehrfachen  Ter- 
soeben  zur  Wiedererlangang  aer  Palaiina  jene  des  Kurfürsten 
Karl  Ludwig,  der  sie  durch  den  im  Jahre  1665  hiezu  nach 
Rom  entsandten  Ezeohiel  Spanheim  betrieb,  gänzlich  miss- 
langen, and  die  Rückgabe  von  852  meist  altdeutschen  Hand- 
schriften Alles  war,  was  die  Verwendung  der  verbündeten 
Monaurehen  im  Jahre  1817  beim  römischen  Hofe  durchzusetzen 
vermodite. 


Erinnerungea  aa  einige  verdienstvolle  Biblioplulen  des 
vierzehnten  md  ftinfzehnten  Jahrhunderts. 

(Vergl.  Serapeuin  Jahrg.  1843.  iNo.  9.  10.) 

ftwefter   Artikel. 

Humfkrey  Herzog  von  Glocester, 
BegrOoder  der  theolegisdien  Schule  (divinitj  school)  zu  Oxford. 

Quelles  NAd  Vorarbeiten:  Jo.  CsufraYÜ  vita  Hnmphiedi  Dmcis 
GloceMtrienjiis  —  MS.  in  der  Bibliothek  des  Ballint-College.  angeführt 
von  Pitz,  de  scriptoribus  Aiigl.  p.  672.  Da  der  Verfasser  Bewhtrater 
ieti  Herzegs  war^  «o  lässt  sieh   Mwaiten,    dssa  dües«  MonagMphie 


Ton  WirhiiffkeU  Mt.  Lf44er  itt  »t  immdnickt.  —  Lekhdiw,  4e 
scriptorib.  Britanii.  p.  442—443.  —  Eiiisd.  Kvxyttoy  Ja^a  s.  Cygnea 
Caiitio.  Commriitar.  u.  88—929  an  welchem  letitereii  Orte  hauptsäch- 
lich die  literarische  Seite  herrorgehoben  Ist.  —  Balaeus,  ill.  acripto- 
rnm  aiimmariiim  Cent.  8.  N.  2.  p-  200^291.  —  Dngdale,  Baranetage 
Val.  II.  p.  196 -200  9  welcher  U«a  die  äusaeraii  LcbemiTeriiältiiiase 
henrachtet.  —  Picaiiia,  de  Sciiptaribiis  An(cL  p.  637—638.  ^  Von 
der  Bibliiithek  x.  Wood,  HiKtoria  lliiiversitaiis  Oxoiiieiis.  T.  II.  p. 
49-50.  —  Hearne^  Callection  of  curiuijs  diseoiirses  of  Antiquariea  p. 
300—304.  —  Notes  coticeniing  Ditke  Hiimphre/s  Librarv  in  Oxford  — 
MS&  In  der  BiMierhek  des  Aabmolean-Miiscttnis  daaelbst:  t.  GiittiL 
Cadd.  MSS.  Angl.  et  Hib.  T.  1.  P.  1.  p.  360.  C.  8480. 

♦    1. 

Aeussere   LebeDSverhältnisse  Humphrej's. 

Homphrey  Herzog  von  Glocester  war  der  vierte  aud  jdngstc 
Sohn  des  Kfini^s  ißinrich  lY.  ron  dessen  Gemahlin  Marie, 
Toditer  von  Hooiphrej  von  Bohon,  Earl  von  Uereford.  Mit 
den  besten  Anlagen  von  der  Nator  ausgestattet^  and  darch 
eine  für  die  damalige  Zeit  nugewAhnlich  gate  Erziehung  ge- 
leitet, besuchte  er«  als  Jüngling  das  BallioUCollege  zu  Oxford, 
wo  er  sich  mit  vielem  Eifer  und  bestem  Erfolg  dem  Stadium 
der  schAnen  Wissenschaften  widmete.  Nach  VoUendong  der 
academisohen  Laufbahn  trat  er  in  Kriegsdienste,  bekam  bei 
Agencourt  eine  Hiebwunde,  diente  aber  dennoch  w&hrend  der 
Regierung  Heinrich  V.,  weldier  ihn  im  letzten  Jahre  seiner 
Regierung,  während  seiner  Anwesenheit  in  Frankreich,  zam 
Lieutenant  of  the  Reahn  erwählte.  Unter  Heinrich  YI.  warde 
er  zum  Gouv^nenr  des  ScUosses  zu  Gaisnes  aof  14  Jahre 
ernannt  und  focht  g^gen  den  Herzog  von  Bu^nd,  bis  ihn 
der  letztgenannte  KAnvr  im  achten  Jdire  seiner  Kegieraniip 
abermals  zu  seinem  Stellvertreter  erwählte  und  ftberhaupt  mit 
Gunstbezeugungen  nnd  Ehrenstelien  Oberbänfte.  Diese  Er- 
hebung des  Glacks  gab  Veranlassung  zu  seinem  Sturze;  die 
Königin  Margarethe  namentlich,  welche  mit  scheelem  Auffe 
seinen  Einfluss  auf  die  wichtigsten  Angelegenheiten  des  Rei<ms 
betrachtete ,  sudite  nicht  allein  diesen  zu  beschränken ,  sondern 
ermnthigte  auch  seine  Feinde,  insbesondere  den  Manpis  von 
Soffolk  nod  den  Herzog  von  Bnckingbam ,  mit  vereinter  Kraft 
an  seinem  Sturz  zu  arbeiten.  Ihre  Bestrebungen  blieben  nicht 
ohne  den  g[ewQnschten  Erfolg.  Nicht  zufrieden,  ihn  durch 
Anklage  seiner  Gremahlin  wegen  angeblicher  Zauberei  und 
Gefangennehmunö*  derselben  zu  kränken .  setzten  sie  im  offenen 
Reichsrathe  Artikel  auf,  worin  er  als  Urheber  dargestellt 
wurde,  dass  einige  Personen,  welche  das  Creridbt -zorn  Tode 
verurtheilt  hatte,  auf  andere  Art,  als  die  Landesgesetze  be» 
stimmten,  ihre  Strafe  erhalten  hätten.  Vergebens  verfheidigte 
er  sich  mit  Gründen  der  Billigkeit  und  Vernunft:  man  hatte 
seines  Tod  beschlossen,    und   daher  konnte  weoer  Klugheit 
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Boch  ITnsfhuld  ihn  retten.  Da  man  jedoch  durch  emea  offe« 
re^eQ  ihn  refllhrten  Process  weg-en  seiner  Popularität  «inen 
VoTksaufstana  zu  veranlassen  hefSrchtete,  so  schlug  man  den 
Weg  der  Hinterlist  ein.  Nachdem  ein  Parlament  nach  Su 
Edmondsborj  xusammenbemfen  worden  war,  zu  welchem  sich 
der  Herzog  nebst  andern  Lords  einfand,  ward  er  schon  am 
Tage  der  zweiten  Session  gefangen  genommen  und  in  streu« 
ren  Gewahrsam  gebracht;  in  der  Nacht  des  1.  Februar  1447 
and  man  ihn  todt  im  Bette,  ein  Ereigniss,  welches  zo  man« 
chen  Gerächten  Yeranlasseng  f^b^  indem  Einige  ihn  vor 
Gram  daröber  gestorben  sein  liessen.  dass  man  ihm  keine 
freie  Yertheidigung  gestattet  habe,  Anoere  hingegen  ihn  durch 
Federbetten  gewaltsam  erstickt,  noch  Andere  strangniirt 
oder  durch  einen  in's  Ges&ss  ffestossenen  Dolch  getödtet 
wissen  wollten.  Sein  Körper  wnroe  nach  S.  Albans  gebracht, 
wo  noch  zu  Doffdale^s  Zeit  ein  Monument  in  der  Klosterkirche 
sein  Andenken  Dewahrte. 

♦.  2. 

Humphrey  als   Mensch  und  Gelehrter. 

Der  Beiname  des  Guten,  welchen  der  Herzog  nach  dem 
Zeugnisse  der  Schriftsteller  von  seinen  Zeitgenossen  erhielt, 
TermiMhte  schon  ein  ehrenvolles  Zeugniss  von  seinem  Cha- 
rakter abzulegen.  Auch  wird  sebe  Leutseligkeit  ^  Sanftmudi 
und  Milde  ausdrflcklich  hervorgehoben.  Aosfflhrlicher  jedoch 
sind  die  Lobs|irflche,  welche  man  ihm  als  Gelehrten  ertheilt 
und  welche  sich  grossentheils  auf  Thatsachen  aus  seinem 
Leben  grQnden.  Insbesondere  fahrt  man  an .  dass  seine  Liebe 
zur  Wissenschaft  und  sein  eifriges  Studium  aerselben  während 
seines  ganzen  Lebens  in  unvermindertem  Grade  sich  lebendij^ 
erhalten  habe,  wiewohl  er  schon  durch  die  mehrjährige  mili- 
tärische Laufbahn  leicht  davon  hätte  abgezogen  werden  kön- 
nen. Diese  Liebe  bewirkte  auch,  dass  er  stets  ein  Freund 
von  Gelehrten  war  und  ihre  Bestrebungen  gern  unterstfltzte, 
und  dass  ebensowohl  Ausländer  wie  Landsleute  in  literarische 
Verbindung  mit  ihm  zu  treten,  seine  Gunst  zo  erlangen  und, 
wenn  sie  dieselbe  erlangt ,  derselben  zu  rQhmen  sich  beeiferten. 
Zu  den  Ersteren  gehörten  die  Italiener  Lionardo  Aretino  und 
Pietro  Decerabrio,  welche  ihre  Uebersetzungen ,  jener  von 
Aristoteles'  Ethik,  dieser  von  Plato^s  Politik,  ihm  dedicirten; 
zu  den  Letzteren  der  Jurist  Nie  [Jpton,  wie  die  Dedication 
zu  dessen  Schrift  de  officio  nUHtari  beweist,  der  Prior  von 
Northampton  Nie.  Cantilupus  und  der  Augustiner  Job.  Ca|>- 
grave,  sein  Beichtvater,  welcher  ihm  einen  grossen  Theil 
seiner  zahlreichen  Schriften  widmete.  In  dem  vertraulichsten 
Verhältnisse  aber  scheint  er  mit  dem  bekannten  Abt  zu  S* 
Albans,    Job.   WKethamstede ,    gestanden    zu  iMibeni      IKeser 
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dorch  GetehrRankeit  «nd  wiMensrhaftliche  TlAtitk^  vor  den 
meisten  seiner  gleiclizeiti^en  Amtsbrüder  in  Eu^^d  sich  ans- 
leichnende  Mann,  welcher  durch  seinen  Kifer  tür  die  Wissen* 
Schaft  sich  hinreissen  liess,  die  ökonouischen  Angelegenheiten 
seines  Klosters  so  sehr  su  vernacU&ssigen ,  da«s  er  vun  sei* . 
neu  Untergebenen  ziir  Uecheuschaft  gestogen  warde,  mochte 
durch  seine  Bibliophilie,  die  er  an  der  Bwiiotbek  seines  Klo- 
sters bethätigte,  dem  Herzog  do)»pelt  angenehm  sein,  daher 
der  Letztere  nicht  selten  in  S.  Albans  eingekehrt  sein  und 
des  Freundes  Rath  und  Beistand  in  bibliothekarischer  Hinsicht 
gesudit  haben  soll,  während  der  Krsteire  v«n  Zeit  zu  Zeit 
seinen  (rdnner  durch  Bdchergesehenke  zu  erfreuen  sachte. 

Welchen  Phui  der  Herzog  bei  seinem  Sammeln  befolgt 
habe,  davon  sind  uns  keine  näheren  Nachrichten  ubrifi^  ge- 
blieben, dass  aber  seine  ohne  Zweifel  bedeutenden  Gelomittel 
ihn  in  den  Stand  setzten,  nach  und  nach  eine  der  stärksten 
Privatbibliotheken,  welche  damals  in  England  existirten,  zu-» 
sammenzubringen,  wird  sich  weiter  unten  ergeben.  Jedenfalls 
kamen  ihm  dabei  seine  Verbindungen  mit  Gelehrten  Frank- 
reichs und  Italiens  sehr  zu  statten,  wie  auch  seine  sämmt- 
liehen  Bi(»gra|)hen  andeuten.  Italien  war  ja  auch  in  dieser 
Zeit  far  England  dasjenige  Land,  welches  classische  Schätze 
und  literarische  Seltifutieiten  lieferte,  und  der  reisende  Engw 
lander  des  15.  Mirhunderts  gab  an  Kauflust  seinem  LandS«^ 
manne  im  19(«n  wohl  nicht  gar  tu  viel  nach. 

Die  Lebensverhältnisse  des  Herzogs,  welche  sein  Wirken 
dieils  im  Felde,  theils  am  Hofe  nnd  im  Cabinete  des  Königs 
im  vollen  Maasse  in  Ansprach  nahmen,  hinderten  ihn  freilich 
zugleich,  eine  bedeutende  schriftstellerische  Xhätigkeit  zu  ent« 
wickeln.  Dass  er  aber  dennoch  seiue  Feder  nidit  ganz  rohen 
Hess^  beweisen  die .  amtronamischen  Tafeln,  welclie  Leiand  aU 
von  ihm  abgefasat  anfährt,  und  die  beiläufig  die  Kichtang  be» 
zeichn^i,  welche  seine  ^febenstudien  genommen  hatten. 

«.  3. 

Ilnmphrey  als  Begrflnder  der   Bibliothek   der 

theologischen  Schule   zn   Oxford. 

Schon  im  Jahre  1427  hatte  die  Universität  von  dem  BaU 
liot-^College  ein  unbenutztes  Stück  Land  zur  Erbauung  einer 
theologischen  Schiüe  erhalten  $  allein  wegen  Mangel  an  Geld- 
mitteb  sah  sich  die  erster«  genflthtgt,  bald  nach  der  Grund« 
ateinleffung  mit  dem  fernem  Bau  derselben  auszusetzen  ^  und 
vor  Allem  um  Beiträge  zur  Unterstützung  d^s  guten  Zwecks 
2«  bitten.  Der  Erfolg  bUeb -nicht  aus^-  Ah»  Benedictiaer,  deren 
Deputirte  zu  ein«m  (renerakapitel  in  Northampten  versam- 
melt waren,  sagten  unter  der  Bedingung^  .ihren  jangem  Or« 
dieBsmitgliedum  die  Anstalt  dereinst  gedmet  in  sehen,   einen 


B«iUaff  xa^  ihren  Beig^iele  folgten  die  Ai^u8tiii«r  wd  meh- 
rere Fr&Uten  des  Reichs,  z.  B.  lleury  Gichley,  Erzbischof 
von  Canlerbofj ,  die  Decane  der  Kirchen  S.  Paul  zu  London, 
¥oii  Salisbiurv,  Wells.  Exeter,  Lincoln  und  Andere,  Auch 
der  Herzog  beland  sicn  unter  der  Zahl  der  Wohlthiter^  und 
sein  Bettrag  moss  sehr  beträchtlich  gewesen  sein,  da  er  schoa 
damals  als  der  Begründer  der  AnslaTt  angesehen  wurde. 

An  die  Anlage  einer  Bibliothek  scheint  man^  einer  Aeus^ 
oening  Wood's  zufolge^  schon  im  ei-sten  Jahre  gedacht  und 
damit  wirklich  begonnen  zu  haben;  dorli  waren  iiire  .VuAuge 
gewiss  sehr  unbedeutend.  Als  eigentlicher  Bejj^riinder  kann 
daher  .ebenfalls  unser  Herzog  angesehen  werden  ^  indem  er 
ijn  Jahre  1439  der  Luiversitat  eine  Schenkung  von  121)  Bänden 
Handschriften  {Tracia/us  Academae.  nennt  sie  die  Urkunde) 
für  die  Schule  machte^  deren  Werth  man  auf  10(H)  Pfund  und 
dartlher  anschlug.  Uie  Universität  richtete  hierauf  ein  Sciirei-. 
ben  an  das  gerade  damals  versammelte  Parlament,  in  welchem 
sie  dasselbe  auflorderte,  dem  Herzog  für  seine  Gate  zu  dan- 
ken, machte  Statuten  bekannt,  welche  sidi  auf  die  Bewahrung 
der  Bücher  ete.  bezo^n,  erwählte  einen  Caplan  (kr  Lniver- 
silät,  welchem  die  Sorge  für  die  Bibliothek  gegen  einen  Ge- 
halt von  lUo  Sh.  und  b  U.  übertragen  und  eine  Amtstracht 
de  secia  get^rosamm  vorgeschrieben  wurde.  Die  Benutzung 
der  Bibliothek  soUte  nur  den  Graduirten  und  solchen  Personen 
zustehen,  welche  acht  Jalire  lang  die  Universität  frequentirt. 
hätten,  mit  Ausnahme  des  Adels*  Sie  mussten  sich  durch 
Eidschwnr  verbindlich  machen,  die  Bacher  wohl  t\\  benutzen, 
und  sie  nicht  zu  verunstalten.  Von  9 — 1  i  Uhr  Vormittags  und 
von  1 — 4  Uhr  Nachmittags  wurde  die  Benutzung  gestattet^ 
doch  ward  dem  Oanzler  Uourtray  auf  Lebenszeit  das  Vorrecht 
zugestanden,  sie  so  oft  zu  besuchen,  als  ihm  beliebte.  Das 
folgende  Jahr  1440  brachte  der  Bibliothek  eine  neue  Schen- 
kung aus  des  Herzogs  Händen,  welciie  in  126  Werken  {ad-- 
nUrandi  apparatus  wie  die  Urkunde  sagt)  bestand  und  von 
Joh.  Kyrkeby  und  Will.  Saye  fibergeben'  wurde 5  und  dieser 
fd^e  er  in  demselben  Jahre  9  Volumina,  im  Jahre  1443  aber 
wiederum  euie  dopoelte  Sendung,  einmal  von  139  und  dann 
von  135  Bänden  hinzu.  Im  Ganzen  schlägt  Wood  den  Be- 
stand 4er  nach  und  nach  vom  Herzog  geschenkten  Hand- 
schriften a^if  sechshundert  an,  eine  Anzahl,  welche  in  dama-, 
liger  Zeit  für  England  nur  als  eine  der  stärksten  Privatbibiio- 
theken  betrachtet  werden  konnte.  Sie  waren  aus  allen  Fächern 
genommen ,  haupt«}ächlich  aber  theologischen  ,  medicinischeu, 
historischen  und  philologischen  Inhalts^  eine  Kiste  enthielt  die 
Verzeichnisse  derselben  und  die  auf  die  Uebergabe  und  Em- 
pfangnahme bezüj^lichep  Actenstücke.  Doch  maciiten  sie  noch 
nichf  das  t;an/.e  literarische  Besitzthum  des  Herzogs  aus;  ein 
Theil ,  welcher  hatiptsärhlich  in  lateinischer  Sprache  abgefasste 


BAcher  enthielt,  Wieb  Bodi  bb  an  seinen  Ted  in  seineni  Be- 


sam Tuiligen  Ansbau  der  Schale  bei  seinem  Lebzeiten  der 
Universität  fOr  die  Schale  versprochen  hatte,  aber  ohne  Te- 
stament gestorben  war,  so  ^ang  es  darch  die  Yermittelung' 
des  Thom.  Somerset,  wek:her  den  NacUass  des  Herzogs  zn 
regoliren  beauftragt  war,  die  noch  flbrigen  Bacher  ebenfalls 
zu  erhalten ,  weshalb  dem  Geber  ebe  iährlich  am  13.  Februar 
abzuhaltende  Messe  decretirt  warde,  bei  wekher  sämmtUche 
Graduirte  gegenwärtig  sein  sollten. 

Auch  nach  dem  Tode  des  Herzogs  fehlte  es  nicht  an  Per- 
sonen, die  zur  Vermehrung  der  Bibliothek  beitragen.  Die 
Bischöfe  von  Cicaster,  Adam  xMolens,  und  von  h.  Davids, 
Thom.  Radbiirne,  vermachten  ihr  eine  grosse  Anzahl  ihrer 
BOcher.  Der  bekannte  Sammler.  John  Tiptoft  Gnf  Ton  Wor- 
cester,  hatte  schon  bei  seinem  Aufenthalte  in  Padna  der  Uni- 
versität ein  gleiches  €reschenk  versprochen,  welches  nach  den 
beigelegten  Veneichnissen  auf  SCO  Mark  Silbers  geschätit 
wurde.  Nach  der  Enthauptung  des  Grafen  (1479^  wendete 
sich  deshalb  die  Universität  an  Georg  Bevill ,  Erzbisdiof  von 
York,  und  man  hat,  nach  Woodys  Angabe,  Ursache  zu  glao- 
ben,  dass  aoch  dieses  Geschenk  den  Ort  seiner  Bestimmang 
erreicht  hat.  Im  folgenden  Jahre  ward  ihr  eüi  Theil  der 
Clungerville'schen  Bibliothek  einverleibt^  ein  Gleiches  geschah, 
man  weiss  nicht  zn  welcher  Zeit,  mit  der  Bochersanunhinr 
der  grosseren  inriscischen  Schule.  Ausserdem  erhielt  sie  um^ 
Jahr  1487  Bochergeschenke  von  Dr.  Fitzjames,  Costoden  des 
Morton  Colleges^  und  zwei  Jahre  später  ein  anderes  von  Rieh. 
Lychfield^  Ardiidiacon  von  Middelessex,  bestehend  in  132  Bänden. 

Obgleich  schon  längst  ein  Reglement  wegen  der  Benotxunff 
dieser  jBibliothek  entworfen  woroen  war.  so  dauerte  es  do<£ 
sehr  lange,  ehe  sie  dem  Gebrauche  wiriclich  geAffnet  wurde j 
denn  Wood  bemerkt ,  dass  sie  nodi  im  Jahre  1480  unzugäng* 
lieh  gewesen.  Desto  kflrzer  war  die  Dauer  ihres  Bestehens« 
Als  unter  Eduard  VI.  ebe  Commission  zur  Reformirong  der 
Universitäten  die  Bibliotheken  durchsuchte  und,  sei  es  ans 
Habsucht  oder  aus  Zelotismos,  Alles,  was  auch  nur  im  Eut« 
femtesten  nach  Aberglauben  roch,  theils  verbrannte,  theils  an 
Buchbinder  und  Handschuhmacher  verschleuderte,  tneils  aoch 
sich  selbst  aneignete,  worüber  später,  unter  der  Regiemag 
der  Maria,  eine  Untersuchung  eingeleitet  wurde,  ward  auch 
diese  Bibliothek,  so  wie  mehrere  andere,  rein  ausgeplündert 
und  zerstreut,  so  dass  im  Jahre  1555  einer  Versammlung  der 
Mitglieder  der  Universität  nichts  Anderes  äbrig  blieb,  als  die 
Repositorien  versteigern  zn  lassen. 

E.  G.  Vogel  in  Dresden. 
Verleger:  7.  0.  Weigelm  Leipzig,    Druck  von  C.  P.  Melzer, 
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BlUlothelnvisseDsehaft,  HuMlschriftenkDDde  und 
ilkm  Litteratur. 

In  TereiM  Bit  BibliolkekareB  oid  LitteratarfreuMleB 

beraunf rf eben 

Ton 

Dr.  Jt^derf  JlTatiMtattit. 

Ali  2«  Leipzig,  den  81.  JftAuar  j845* 

Zur  Knnde  alter  norddeutscher  Klosterbibliotlieken,  ins- 
besondere des  Klosters  Leitzkan  im  zwölften  und 
dreizehnten  Jahrhundert 

Es  ist  in  diesen  Bl&ttem  so  Manches  von  ausläiidischeD, 
uns  fern  Uzenden  (italienischen,  FransOsischen  u.a.)  Klostar* 
kibliothel^en  berichtet,  dass  es  wohl  vergönnt  sein  wird,  auch 
einmal  nach  dem  lo  fragen,  was  uns  sans  nahe  liegt,  und 
zwar  von  Alters  her,  und  doch  so  unbekannt  ist  —  weil  es 
eben  die  liebe  Heimath  ist.  Wie  wenig  wissen  wir  von  dem 
Bestände  der  Bachersch&tze  ober-  und  niedersichsischer  KlO* 
ster  un  12.  ond  13.  Jahrhonderl  und  von  deren  spateren 
Sdiicksalen  ond  üeberresten!  —  Damm  ist  es  jetzt  die 
hfidste  Zeit,  jene  zerstreueten  Denkmäler  der  Wissenschaft* 
liehen  Bildung  und  Gelehrsamkeit  unserer  alten  Vorfahren  auf« 
zosnchen  und  nachzuweisen,  ehe  deren  Sporen  und  Kenn* 
zeichen  ganz  erlöschen  wid  verschwinden,  nas  der  Eine  hier 
vergebens  sucht,  hat  vielleicht  ein  Anderer  dort  zuOillig  be- 
merkt oder  wiedergefunden,  ond  durch  gegenseit^e  Belehrung 
gewinnen  nicht  bloss  Beide,  sondern  noch  mehr  die  allge« 
SMine  Kunde. 

Ein  Beispiel  nur,  wie  nothwendig  dei^eichen  Nachfragen 
und   Antworten   sar   Erforschong    verlorener    Quellenschriften 


▼!•  Jahrgang« 


Elitri^  ut  sflwm*  ftaftdänkrifisiikuttdt  L  2i,  123.  dem 
für  die  sächsische  Geschichte  sehr  wichtifreu  ürigrinalcodex 
nachforschend,  aus  welchem  ein  IlaoMursleoischer  Mr»nch  im 
16.  Jahrhundert  ,^ex.  libra  de  Npvo  Op$re  concesso  1516^^  die 
jetzt  in  Wolfeublttel  handliche  Iii4  von  Mader  herausgegebene 
Abschrift  der  Nachrichten  de  fundatione  ßfonasterü  Gaze-' 
censis  ei  Pegaviensis  (neben  welchen  das  Original  auch  noch 
Diimari  Merseburgens.  Chronica  und  Widechinum  de  viia 
Otionum  enthielt)  entnahm ,  zweifelt,  ob  hier -das  lUosler 
Neu  werk  bei  Hälfe  zu  verstehen"  sei,  „weil  e»  nicht  an- 
derweit durch  lU^rtfis^lie  Tn^tigkeit  und  Samm- 
le rlust  bekannt.^^  Dass  aber  doch  kein  anderes,  als  das 
berühmte  Hallesche,  yom  Erzbischof  Adeigwt  von  IV!agd«bui^ 
1116  gestiftete  Kloster  Neu  werk  gemeint  sei.  dessen  schätze 
nach  seiner  Aufhebung  und  Zerstörung  nacn  Mainz  j^efährt 
und  von  dort  in  Folge  der  scKwedischen  Eroberung  16o2  zum 
Theil  nach  Gotha  kämen  ^  wo  sie  noch  jetzt  »durdi  die  In- 
schrift: .JBeatae  Dei  denitricis^lfanctique  Älexandri  marlyris 
Monasierium  Novi  Operis  prope  Halis  Magdeb.  dioeoes,  or- 
dwis  oanonicor,  regulurium  dm  Äu&ustitU^*  kenntUch  aiadi, 
iehreu  uns  des  ehrwürdigea  f)r.  Jacobs'  luhaltreiche  Beiträge 
zur  altem  Litteratur,  oder  Merkwürdigkeiten  der  Bibliothek 
zu  Gotha,  I,  1,  S.  6.  Und  es  wäre  demnach  immer  noch 
mAglich,  dass  jener  ftlr  sächsische  Geschichte  so  wichtige 
Codex  Jivderswohiii  verachleppt  und  geborgen  w4re,  da  er 
1516  nach  Hamersleben  verliehen  war. 

Möchte  es  also  den  gelehrten  Sammlern  der  ausländischen 
Bibliotheksgeschichten,,  so,  weit  sie  dem  alten  grossen  Sach- 
eenlancie  und  der  benachbarten  ^  Mark  angehriren ,  gefallen, 
dem  Vaterlande  ihren  Forsciterblick  zuzuwenden  und  znnächHt 
die  Reste  derjenigen  alten  Klosterbibliotheken  zu  suchen,  von 
denen  bis  jetzt  noch   wenig  oder  gar  nichts  geschrieben  steht* 

Um  in  (Keser  Hinsicht  anzuregen  und  zu  reichlicher  Er« 
(^änzMig  ZB  veranlassen,  erlaubt  man  sldi^  die  beiden  ehedem 
engverbundenen  Prämpnstratenser-KlAster  Gotted  Gnade  hei 
Calbe  an  -der  Saalfe  nnd  L^ttskau,  drei  Meilen 'dstlick  ro« 
Magdeburg,  in  Erinnerung  zu  bringen  und  von  letzterem  aof- 
zozähien ,  was  jetzt  in  der  Wnifenbattler  Bibliothek  auf  zwei 
verschiedenen  Wegen  wieder  zusammengekommen  iM  und  sonsl 
erwähnt  wird. 

Uas  eigentüehe  Stiftnngsjahr  des  Kleeters  Leitakao  iet  nn« 

Sewiss.  I^n^  nicht  ganz  zuverlässig  scheinende  Urkande  vnn 
ihre  1114  in  Gercken  Brandenburg.  Stifts-Historie  p.  342 — 43 
giebt  an^  dass  Bischof  Herbert  von  Brandenburg  in  ioco  ca^ 
pituli  qui  Lizeko  nuncupatur  zuerst  eine  hfflzeme  und  haM 
nachher  eine  steinerne  Kirche  gebaut  habe.  Wäre  dies  rich- 
tig nnd  dflrfte  man  HeimoM's  Worte:  ad  an.  HQä  m  uni-^ 
versa  Slavia  necdum  erat  ecclesia  vel  sacerdos,  nisi  im  wrbe 


imUum,  ptas  mtme  w/nt  iMbiUa  Sdiur,  «uch  Mif  4U«i# 
€i«feMl  MttflrikiieB.  so  wild«  die  erüie  lürditt  im  Ikoizk«! 
fftwm  TM*  Mkr  aaok  111<I  ff^ft««^  "«in-  Gew^OMicb  wird  aomt 
dem  Bischof  Wigar  von  BraDdenbnrg'  nm  1139  die  Stiftung 
des  Klosters  zugeschrieben,  allein  die  Urkunde  desselben  von 
1139  bei  Gercken  a.  a.  0.  S/  346 — 47  ist  nur  eine  Schen- 
kung^« .und  BeMtigiinfflarkuada  udd  sprick  ausdrOokliob  sdiot 
von  frairibus  seeimdim  ffput^m  b.  Äugu$tm  ei  fannam  a 
b.  Norberio  iradiiam  ibidem  degeniibus,  nennt  auch  den 
damaligen  Propst  Lambert,  weichem  sogar  schon  das  Archi- 
diaconat  und  Archipre^byterat  der  ganzen  Diftcese  abertragen 
wird,  üass  aber  km.  aaderer  ak  Markgraf  AJbrecbt  der  Bat 
pdd.  t9pif  seboa  v^  1^39  der  eigentliche  Stifter  des  Klosters 
Leitzkan  gewesen,  beweiaet  dessen  Schenkungsurkunde  vom 
Jahre  1155,  welche  noch  in  der  Allgem.  Encydopädie  von 
Ersch  tnd  Grober  IT.  S.  380.  irrig  fflr  die  eigentliche  Stif- 
tooffsurkunde  genommen  ist,  indem  der  Verfasser  des  Artikels 
„Aiorecht  I.*^  geradezu  behauptet:  ,,er  stiftete  1154  das  Klo* 
„ster  Lietzkau,  das  der  Erzbischof  Wichmano  in  seiner,  sei* 
„ner  Gemalin  nnd  seiner  sechs  Sflhne  Gegenwart  1155  ein^' 

j,weihte."    Die  Worte  jener  Urkunde: ecclesie  S.  Del 

genetrids  Marie  in  monte  Liizeka,  quae  ex  Dei  Graiia 
(Kloster  Gottes  Gnaden?)  notis  temptnibus  nostris  ei 
consiliis  ei  auxiliis  promoia  est  ei  aueia  aedificOs, 
religione  ei  personis.  SoUiciiudinis  iiague  nosire, 
gut  primi  ei  summi  ejusdem  ecclesiae  sumus  fun- 
daiores  atque  adcocati  ete.  —  deuten  aber  oflFenbär  auf 
0ine  frftbere  Suftnng  nnd  neue  Begtastignng  durch  reichert 
Ausstattung,  nnd  die  Conaecrations- Urkunde  des  Erz- 
bischofs Wichmann  vom  5.  Idus  Septembr.  desselben  Jahres 
(1155)  weiset  vorzuglich  auf  das  augmentum  religio  nie 
hin,  nämlich  den  heiligen  Eleutherius  und  Consorten,  „quem 
iunc  de  Magdeburgs  in  Paironwm  adduci  concessimus/^ 
(S.  Beckmann «  Historie  d.  FAratemh.  Anhalt,  IM.  p.  504.) 

Aus  allen  aiesem  iftast  sich  abnehmen ,  dass  die  Lage  und 
Bedeutung  des  Ortes  ihn  früh  zu  einem  wichtigen  christlichen 
Vorposten  unter  den  Wenden  gemacht  habe.  Dass  aber  auch 
die  Wissenschaftliche  Bildung  der  dortigen  KlosterbrOder  im 
12.  Jahrhnndert  eine  sehr  aimgezeichnete  gewesen  sein  mösse, 
beweisen,  die  Ueberbielbsel  und  Nachrichten  von  ibrer  dama« 
l^en  Bllchersammlung.  Ausser  dem  BMhigen  theologiscben 
Yorrathe  werden  genannt :  Horaz ,  YirgU ,  Lueanos  ^  Statins^ 
Seneca,  Boethius,  Macrobtos^  Oresios,  ja  sogar  ein  Homer, 
wenn  es  nicht  aHKttWahrschei«Ucfa  wäre.  da^s.  Qi^n.  darunter 
nur  die  damals  sehr  bAliekte  Epitome  liiados  des  Pindarirs 
Theben,  zta  verstehen  habe. 

Von  allen  diesen  flandacbriften  lassen  sich  bis  jetzt  fol- 
gende   neun    in   dec   Wolfeqbfl^tler  Bibliothek    mit    Sicherheit 
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Mchweisen,  wekhe,  ait  Aimahme  in  emen,  feg»  Ende 
des  12«  Jakrhunderts  in  Leitikaa  scftst  von  venchiedkiieii  aber 
doch  ziemlich  fthnlidieii  Hindea  gesduriekea  m  sem  adieineB. 


1. 

Fol.  ia.  1P9CIPIT  LIBKR  SS  hlEHOMMi  PHESBITKftl  IN  P8ALMIS 
,,PfalteTiam  iu  eft  qttafi  magaa  demi»^^  — 

Auf  dem  unteren  Rande:  ,^Liber  m  Lezeke^  £i  qais  akftu- 
lerit  anathema  fit.^^ 

FoL  236  a«  EXPLICIT  DE  PSALMO  CXLVIUt  DEO  GRATIAS 

€od.   membranaceas    SaecuK  X,    foliornm  CCXXXYI  in 
quarto.  (Angust.  8.  9.  in  quarto.) 

Aof  dem  VorseCzblatte  unten  rechte  beziffert  No.  1.  Die 
in  den  übrigen  schon  von  Herzog  August  besessenen  Leitz* 
Kauer  Handschriften  an  derselben  Steile  und  von  gleicher  Iland 
geschriebenen  Zahlen  deuten  entweder  die  Folge  der  damals 
noch  vorhandenen  Leitzkaner  Handschriften,  oder  einer  be« 
sonderen,  nachher  vom  Herzoge  auf  einmal  erkauften  Sanun* 
lung  an,  indem  sich  auch  in  anderen  Augusteischen  Hand- 
schriften solche  Zahlen  hnden« 

2. 

Fol.  Ib.  Annei  Senec^.  Liber  primus  exciamationnm  incipit 
Fol.  39  a.  ExpHiinnt  IUnti  Senecc^  X  exdamatioaom  felidfeer  amen. 
Epitaphium  Senecc^ 
Cura  labor  meritum  fumpti  pro  munere  honores  etc. 

üux  9  fnmme  pater.  altiqne  dliator  poli 
Quocunque  placnit  noUa  parendi  mora  eft  etc. 

Cod.  membran.  Saecoli  XII,  foliorum  IXL  in  quarto.  (AngnsU 
12.  6.  in  quarto.) 

Hat  auf  der  ersten  leeren  Seite  die  hschrift  (ans  dem  Ende 
des  12.  oder  Anfai^  des  13«  Jahrhonderts)  Lib*  fce  marie 
V'g  fciqa  eleutherii  mr  in  monte  leseka.  Si  qois  abftaL  eta, 
unten  rechts  No.  6.  und  auf  der  innem  Seite  des  Yorderdeckeb 
eine  alte,  leider  meistens  ausgekratzte  Bibliotheksregislratur, 
von  welcner  nur  folgendes  zn  erkennen  ist : 

f ffa  .f<...  T  bncolica .  glofa«. 

macrobius  .  Glofa« .  epiftot  oratii 

betft .  teodotu.  alda  p...t...  S\gi....p...homL 

et  alifl  I  p'ttdp  hg  aricis.   boetili  d f. 

Epitaf 


oraüi .  ftaeift .  nchi .  gl«fa*i  ]ic.e....e..f 
fenec  .....  T  uno  uolumin« 


Inouill     •    .    .    < 
donatuB  .  tMdoll 


Uann  foli^  Ton  einer  recht  g^iii%eii  Hand  des  endenden 
i2.  Jahrhanderts  die  nicht  getili^  Bemerkmig: 

homerif  arm  adimc  ht  magr  Sefj^eliodo 
de  gradi  Amoldg  pftitit  ei  T  dedTc. 

Hätten  wir  seit  Leuckfeld's  weitschweifigen  und  doch  so 
angenflgenden  Antiqq.  Praemonstr.  genauere  Nachrichten  vom 
Kfoster  Uottes  Gnade,  so  würde  sicn  der  Ma^ster  Segebodo 
vielleicht  bis  auf  gewisse  Jahrszahlen  nachweisen  lassen.  Es 
kffnnte  wohl  möglich  sein,  dass  eben  dieser  Segobodo  der  im 
Chron.  Mont.  Sereni  genannte  Üecan  und  nachmalige  Bischof 
von  Havelberg  (um  1206—1219)  ffewesen.  Eben  so  kennen 
nur  die  in  der  rf&he  wohnenden  Geschichtsforscher  ermitteln, 
ob  der  genannte  Amoldofl  Probst  oder  Bibliothecarios  in  Leitz*- 
kan  gewesen  mid  ob  hier  ein  besonderes  Einweihnngsfest  oder 
nur  nie  jährliche  Feier  desselben  gemeint  sei. 

3. 
Fol.  la*  Orofins  fancte  marie  uiiginif 

fctq3  eleutherii  mris  in  Lyeieka 

Godez  membr.  Saec.  Xu,  CoUoran  CXXXI  in  quarto.  (Angast. 
4.  10.  in  quarto.) 

Der  Text  fängt  auf  der  Rflckseite  des  ersten  Blattes  mit 
einem  grossen  phantastisch  gezierten  rothen  P  und  ungewAhn- 
lidi  grosser  Schrift  an^  die  aber  schon  Blatt  9.  kleber  wird 
und  oft  wechselt.  Zwischen  Blatt  19.  ond  20.  ist  ein  Blatt 
ansgeocbiitten.  Einer  der  letzten  Schreiber,  ein  Infl^tigbr. 
Zeiconer,  hat  die  Handschrift  vom  und  hinten  und  am  Rande 
mit  vielen  zum  Theil  wonderlichen  Figuren  mit  der  Feder  ge^ 
ziert  Z.  B.  auf  der  inneren  Seite  oes  wie  an  den  vorig'en 
beiden  Handschriften  noch  im  IJrbande  (Eichenholz  mit  Schweins- 
leder aberzogen)  erhaltenen  Vorderdeckels  Fechter  auf  Straus- 
sen  reitend,  Cameele  mit  Affen  u.  dgl. 

Fol.  131b.  nach  dem  Schlüsse  —  per  fe  judicata  fi  deleas 
AMEN  sitzt  Orosius  schreibend  in  einem  Gebäude.  Ausser- 
halb des  Daches  rechts  hinter  und  Aber  dem  Orosius  der  heil. 
Aujipustin,  stehend  mit  dem  BiaAofsstabe,  auf  der  andern 
Seite  aber  ein  Kaiser  (Honorins?)  mit  Schwert  und  Scepter 
aaf  dem  TU^one  sitzend.- 

Hat  auf  der  ersten  Seite  unten  Na.  8* 


Evangelium  Johannis  com  glofla 

Fol.  1  a.  Incipiant  expodtiones  prologornm  fuper  umiieB  evan- 
geliftag.  priino.  fu^ec  Johls  prftlogVMi. .  Uic  -7  Joh^s. 
e.  2;»  c  et  p9  uirginiutis  etc. .     . 

FoL  91  a,  „nee  ipfum  arbiürcur  oHndim  caper«  poffe  eo«  qai 
fcribendi  fuat  libros.^^ 

Aaf  der  leeren  Rflckseite  dieses  Blattes  stehe  von  einer 
Hand,  die  zwar  der  Sdirift  des  Herzog  Aagost  in  den  jOn- 
^em  Jahren  ähnlich  sieht,  aber  doch  wohl  einem  Gelernten 
jener  Zeit  gehört:   ^^MuDicnhanfii  mihi  dono  dedenuit^^ 

Als  das  Kloster  Leitzkau  säcularisirt  war,  kaufte  es  der 
berflhmte  Oberst  Hilmar  von  Mflnchhausen  Ostern  1564  von 
Markgraf  Johann  von  Brandenbarg  und  Kftstrin  fOr  80,000 
Tbaler.  Dessen  Sohn  Statins  brachte  1593  die  Theiie,  welche 
sebe   Brader   an  Leitzkau  hatten,    fdr  5000  Thir.  an  sich, 

ferieth  aber  schon  1618  in  Concurs  und  starb  den  17.  Man 
633  im  hohen  Alter.  Doch  scheinen  die  Leitzkauer  Hand- 
schriften erst  später  in  den  Besitz  des  Herzogs  gekommen  sa 
sein. 

Aach  diese  Handschrift  hat  unten  auf  dem  Torsetzblatte  von 
derselben  Hand  wie  die  vorigep  die  Zahl  No.  12.  Vom  im 
Deckel  aber  die  vollständigere  Inschrift:  ,,Ifte  Über  eft  beate 
„marie  virginis  et  beati  petri  apoftoH  et  beati  elenterii  in 
„Ijecka.  Johes  glofatos.^^ 

Cod.  membr.  Saec.  XH,  Miorm  LXXXXI  in^  felio  mhiorL 
(Aug.  86.  5.  in  folio.) 

6. 

Evangelium  Mard  cum  gloffa 

Fol.  Ib.  ,,ARC¥S  evangelifu  dei  et  pefri  apoftoy  m  haptis 

•mate  filiusj^ 
Fol.  92  a.  schliesst  ^^domino  coopante  et  fermonem  eonfirmanCe 

fbq[aentibas  fignis.^^ 
LIb'  fce  Marie  v|  fcTcia  Eleutherii  mr  T  wTite  lezeka  (No.  27.) 

Codex  membran.  Saec  Xu,  foliomm  XCII  in  octavo  mi^ 
(Angost  16.  4.  in  quajrto.) 

6, 
lUeronymt  Epiffolae. 

Fol.  2  a.  iNCIPniNT  CAPITULA  EP1.ARÜAI  BKATI  lEBONIMI 
PROSBITERI    (l^GXXV» 


I 


Fol.  4b.  mit  schAn  verzierten  Anikiigsbnchstaiieii  bORAUfiyfE^ 

Tl£  KT  malto  jaju  t«m|inre  etc. 
Fol.  247  b.    Euplkit  über  ^yituf  hekü  i^roninii  pl'biteri.    (Toll 

Freude    fflg't    der    Schreiber  hiuta:    Explidt   expliceiit 

bdece  fcriptor  eat.) 
Liber  ScS  maaie    f  loco  dei.     Quem  fi  quis  furtim  abAoHl 

aoatheina  iii. 

Cod.  membr.  Saec.  XII  ineantis  foliomui  CCXLYII  in  forma' 
quam  foiio  vocant.    (Gudian.  No.  51.) 

Von  verschiedenen  Händen,  doch  ffleiclizeitiff  and  8«»hr 
schon  geschrieben  in  zwei  Colooineu  um  mit  roth  und  blau- 
grön  wechselnden  Anfangsbuchstaben  b  grosser  reiner  Capital, 

Das  ganze  Ansehen  ond  die  Schlussschrift  bewegen  mich, 
auch  diese  Handschrift  den  Leitzkauer  München  zuzuschreiben ; 
d«M;h  bitte  ich  um  geßUlige  Belehrung,  ob  der  locus  Dei 
richtiger  anderswo  zu  suchen  seL  Man  hat  schon  früh  den 
wendischen  Ortsnamen  durch  L%ix  Dei  oder  Laetitia  Dei  zu 
dolmetschen  beliebt^  wie  viel  natörlicher  ist  also  die  üeber- 
setzong  Locus  Dei,  zumal  die  Unterschrift  wohl  in  die  Zeit 
passt,  bevor  der  heil.  Eleutherius  (1155)  dort  eingezogen  war. 

7. 
Ißdorus  in  Peniateuchum. 

Fol.  Ib.  Incipit  S^fidoRg  in  Pentatencam  Moyfi.  Primo  in 
Genefim 

FoL  92  a.  Am  Ende  des  Capiteki  de  libro  Ruth  folgen  vier- 
zehn Verse,  nämlich 

1)  de  X  plagis  eg^pti,  filnf  Verse: 

„Prima  robetti  unda .  ran^t  Uibesque  fecuada  etc^i 

2)  Yerftts  VII  fapientum,  neun  Verse: 

„<^iie  dos  matrone  polcherrima?  vita  podiea  —  bis 
„Pemkies  homimm  qn«e  maxima?  SoIm  hono  alt#it. 

Cod.  membran.  Saec.  XII,  follorum  LXXXXII  in  folio  miuori. 
(Gudian.  No.  129.) 

Anf  der  ersten  leeren  Seite  (fol.  1  a.)  die  {gewöhnliche  In- 
schrift: Liber  sc§  Marie  virginis  fciq3  eleutherii  mrls  in  monte 
lezeka.  fi  quis  abftulerit  anathema  ut. 

:  8. 

Origmes  fuper  LePiticum. 

FoL  Ib.   Incipiont  capitnla  fuper  leviticum  origenis 
P#L  88  a.  ExpjUcil  tractatos  fuper  leviticum  origenis. 


Fol.  3b.  oii4  4a.  auf  dam  anteni  Rande:  Sei  dei  Gevtamf. 
MARIE.  Sanctiqa  —  Petri  a|)li  ja  Llezecha. 

Cod.  raembran.  Saec  XII  exeuntM,  fililionim  lAXXVIII  in 
foL  (Gudian.  No.  120.) 

Diese  letzten  drei  Handschriften  sind  erst  etwa  70  Jahre 
spiter,  als  die  laerst  genannten,  mit  den  Gudianischen  Hand- 
schriften in  die  Wolfenbauler  Bibliothek  gekommen;  da  nun 
Gudias  vonOglich  in  den  Jahren  1680 — 85  viele  Codices  er- 
worben hat,  so  bleibt  es  ungewiss,  ob  diese  bis  dahin  noch 
in  Leitzkaa  gewesen  oder  erst  durch  die  dritte  Hand  in  Gu- 
dias' Besitz  gekommen  sind.  So  viel  wenigstens  ist  Mar, 
dass  der  alte  tapfere  Degen  Hilmar  von  Münchhansen,  was 
er  im  Kloster  an  alten  abwarten  noch  vorgefunden,  unange- 
tastet seinen  SAhnen  hinterlassen  hat  Ob  darunter  auch  noch 
die  oben  in  No.  2.  erwähnten  alten  Classiker  gewesen  nnd 
wohin  dieselben  ttberbaopt  verschlagen  sein  mAgen,  ftberlasse 
ich  den  kundigeren  Nachbarn,  namentlich  dem  grfindlichsten 
Kenner  seiner  iJmgegend,  Herrn  Professor  Wiggeirt  in  Magde- 
burg, zu  erforschen. 

WolfenbQtteL 

C  P.  C.  Schänemamij 

Henogl.  Bibliodiekiu'. 


} 


Die  ältesten  öffentlichen  Bibliotheken  in  Braunschweig 
und  Hannover. 


Ein  paar  Seitenstacke  in  der  in  No.  13«  des  Serapenm  1844 
bes<^ieDenen  tltesten  Affentlichen  Bibliothek  in  Ulm,  am  dor- 
tigen Münster  vom  Probst  Heinrich  Netdhart  1443  gestiftet, 
lassen  sich  ziemlich  gleichzeitig  in  Hannover  und  Braunschweig 
nachweisen  und  zwar  mit  dem  grossen  Vortheile,  dass  der 
Bestand  der  letzteren  beiden  n(»ch  (wenn  gleich  nicht  mehr  in 
der  ersten  Anordnung)  vorhanden,  während  die  L'lmer  Biblio- 
thek längst  verschwunden  ist. 


Conrad  von  Tzerstede  (Sarstedt  zwischen  Hannover  und 
Hildesheim  ?j).  Probst  zu  Lflna,  vermachte  in  seinem  vom 
Herzog  Wilnelm  von  Braunschweig -Lüneburg  den  23.  April 
1440  bestätigten  Testamente  ^  mit  ^er  aosdrticklichen  Erlaub- 
niss .  dass  es  dem  Rathe  zu  Hannover  freistehen  solle,  aqdere 
VerfQgung  aber  die  Aufstellune^  der  Bacher  zb  treffen ,  Aetne 
Handschriften  -  Sammlung  der  lürche  SS;  Jaeobi  nnd  Georgit 


Hl  HnnoTar.  Semm  B^i<ile  Uf^tnA  vemehfte  4er  Cano«. 
meaB  Yolkttar  von  Änderten  jene  Schenkong  im  Jahre  1479 
dnrch  ein  Ähnliches  YernftchtniM  und  daraus  erwuchs  die  jetzt 
sehr  ansehnliche  RaihsbiUiofehek  au  Hannover^  deren  Hand-' 
Schriften  und  ake  Drucke  in  dem  ^.VerzeichMSse  der  Hand^ 
Schriften  und  Incunabeln  der  Stadt-Bihlielhek  zu  Hannover  vm 
Dr.  C.  L.  Grotefend.'^  1844.  a  --  einer  in  jeder  Hinsidit 
lumterhaften  Arbeit^  mit  sch&tibaren  Berichtignnffen  und  Er- 
gftnznngw  zv  Panzer  und  Hain,  beschrieben  sina.  Eine  f^- 
nanere  Mittheilong  aus  dem  Testamente  des  Gonr.  ven  Tzer- 
sledt,  Welche  man  in  der  Vorrede  des  Herrn  Dr.  Grotefend 
nngem  vemisst,  würde  hier  im  Serm(K9am  wohl  einen  PÜta 
ventienen. 


Ein  halbes  Jahrhundert  jQnger,  dagegen  aber  auch  weit 
reicher,  war  das  Yermäcfatniss  des  Rathsherrn  Gherwin  von 
Hameln  in  Braunschweig .  welcher  in  seinem  sehr  umstand* 
liehen,  in  gemischtem  Plattdeutsch  geschriebenen  Testamente 
vom  Jahre  1495  Aber  seine  vielleicht  schon  vor  1440  begrün- 
dete ,,Liberey*^  an  der  Andreas-Kirdie  in  Braunschweig  fol- 
gende Anordnung  hbterliess: 

..Eck  Garwinos  van  Hamelen^)  fette  etc.  •*-  von  dttflen 
twmrbundert  Gulden  fchal  me  hinderen  twei  nige  geifliigB 
lehne  in  de  korken  fancti  Andree  —  der  vrfischen  haiCsn,  fb 
ik  etlike  geiftlike  lehn  gehabt  hebbe^  vndt  was  ich  hur  en 
bouen  mher  vorgeoende  werde,  das  ist  von  meyner  fwaren 
Arbeitt  fo  ik  bouen  (aber)  viBticb  ihar  dem  Ersamen  Rade 
tfao  Braunfweig  vor  eren  Secretarinm  eck  Andian  vormals 
gedeinet  hebbe. 

—  Item  alle  mjne  boeke,  de  ik  op  mejrner  Libe- 
rey  tho  fönte  Andreas  geledit  hebbe,  der  in  dem  Ude 
iss  Drehundert  vndt  fefsvnde  drittich,    darvon  vppe 


1)  Die  Vorfehren  Gerwin's  werden  schon  in  der  ersten  Hälfte  des 
14.  Jabrhmideru  in  Braaiiscfaweiir  geiMont.  1334  Yvohnie  Conrad  rmt 
Hameln  bei  der  St.  Bartbolomäus-Kirche  und  1344  Hans  von  Hameln  im 
Hagen.  1382  beschwört  Gherwin  voti  Hameln  aU  Biirser  der  Sudt 
Bniiinscbvveig  den  Landfrieden.  1402  kauft  der  Kath  zur  Fstirt  nach 
Freden  y  um  das  Schloss  daselbst  (Lichte nberi:^  su  zerstören^  swei  Tmmen 
Bttter  von  GberWin  von  Haineln.  Derselbe  Oherwin  inttss  bald  nachher 
3  Schilling  Strafe  zahlen ,  weit  er  ein  Messer  ffegeii  einen  artdern  Biirger 

Snogeii.  GleicbMIs  müssen  (Keine  Söhne  oder  Bi^'der?)  Hennen  «nd 
ans  von  Hameln  10  Schilling  Strafe  zahlen  für  y^ein  Rocbte'^  (Zetcrce- 
scnrei)  und  der  ,>junge^'  6er wyn  (neben  dem  alten  genannt)  zanic 
1  Mark  Strafe  für  ^^Debbelspfd«^  14(M~-10  kömitrt  der  »toGerwin  tfftec 
als  |,Censtawel*'  vor.  und  dessen  Grosssohn  muss  unser  Gerwin,  der 
Stifter  der  ersten  Öffentlichen  Bibliothek  in  BraimschWeig  gewesen  sein, 
welcher  aseh  schon  1469  als  des  Rathes  Scbretber  geoanftc  wird. 


dvr  iiedderften  hmett '  (nntenteii  Bodrä  «dbr  lieandi)  üf^aa 
Einhniidert  acht  vnd«  föfliich,  ypp«  iw  middelfW«  booen  ek 
einhundert  acht  vnd  föftich,  rmm  linvn  aMe  an  Keim  wmik 
Yppe  Pulpiten,  dnffe  boeke  fehuHen  dar  alle  vppe  UineB, 
fo  dat  me  der  nejne  bulhen  der  Stadt  vorlehoen  rchall,  (am* 
dern  wehr  et.  dat  jemant  ven  etneni  flachte  (Patrixwtjre« 
sdilecht)  in  tekomendea  Tiden  were,  de  ftodiren  wolde,  eddor 
in  den  boeken  ^me  lesen  woUe.  deme  edder  denie  fehal 
mea  der  boeke  em  edder  twey .  de  De  dartho  begereade  were^ 
eni  femdell  (ein  viertel)  Jares  leenen,  vndt  wen  de  Tidt  yor« 
lopen  were,  fe  fcbal  he  de  boeke  wedder  op  dei  Liberi 
bringen,  Tnde  dit  fchai  me  alAi  holden,  To  yaken  (so  oft) 
des  minen  maghe  vth  minen  flechten  g^eboren  vndt  in  toko-* 
menden  Tiden  begherende  were.  ük  moghen  dufler  Liberey 
vndt  boeken  gebruken,  darinnen  ftudirende  vude  tho  lefende, 
de  Erliken ,  gelarden  Personen,  binnen  Braunfchweig  wefende, 
daraup  tho  gande  (darauf  zu  geheo^  ^  vndt  wo  vaken  fie  efs 
begherende  fln^  geirtlich  vndt  weltlich,  vnd  fonderliken  des 
Ersamen  Rades  tho  Braunfdiweig  Dodores,  Licentiaten.  Sin- 
dici^  Protonotarii  vndt  Secretarii,  vndt  des  en  fehal  men 
nemidde  wegeren,  fo  forder  das  die  Perfonen  ^eloffeii  fin, 
fo  dath  die  boeke  go  dar  mögen  vppe  Miuen  etc/'  — 

Die  Handschriften  und  alten  Drucke  (meist  jiirististhen  In- 
halts) haben  auf  desi  nntern  lUnde  d^  ersten  Blattes  ein 
kleines  Wappen ,  einen  halben  weissen  (ieiasbock  mil.  rf>tbe» 
Ifcmcni  im  blaneiiFeUe  führend,  oehst der  Beischrift:  ,^OraU 
fro  Gkerwino  de  Uamelen  äatore*',  and  sind  nachher  theila 
■I  die  Bibliothek  des  geistlichen  Ministerii  in  Braunschweig  im 
der  Kirche  S.  Uhrid  da^tlb^t,  theils  in  die  ehemalige  Uaivor* 
sititsbibliodiek  sn  HelsMiedt  aberg<H!faim^eii»  WanB  dies  ae^ 
schehen  ^^oder  wie  lange  die  Bibliothd^  Gervid's  nack  lea 
Stifters  Willen  an  Ort  und  Stell«  wiingetaatet  geblieben,,  hat 
sich  noch  nicht  ermicteb  latoen.  Jiihann  Bugenhagen  empfahl 
sie  im  Jahre  152B  in  der  von  ihm  vf rfassten  ällestep  Kiroien* 
Ordnung  der  Stadt  Braunschweig  zur  fernem  Erhaltung  und 
Vermehrung  in  einem  eigenen  Artikel: 

Xyan  ^ev  libryr 

„IDt  lihvyt  by  funttHnbtta^  f(fytlmtnid^ 
/;i>ontaUen  lattn,  fonOer  Uuev  mit  Oev  tiOc,  voat 
,,S^btt  WCe  mt\)v  i>pf(^«ffett,  befttndergen  fiilte 
^^tK  alle  man  ntc^c  mad^  to  bctcAm.  olfo  a0e  Hfe 
//StugufHtti,  alle  2Imbröf!i/  alle  ^tercttyim  etc 
^;U>ente  wo  wol  me  oUe  bat^tw  m6t  rid>ten  nor 
//ber  tilgen  fcrfffr,  «Ifo  fe  (bltiefl  Iftbbm  begtret 
//X>nt>e  gefcreueii/    fo  p^Uett  tod)  to  rit>m  ttUtt 


/^f4fm  90^;  bat  tue  ft  fmOenc^  co  bedai  (f  ecc 
^/OMe  librft  mit  ivtm  ttbtf)&tt  fö^al  allen  Bc^t 
//Cafi^en  bereit  in  allen  paren  betialen  ffn^^ 

&  der  Erbarn  Stadt  Broufwig  Ckriftlike  ordening^e ,  to 
d^nfta  dem  htl|^ea  Evani|^elio  etc.  Uorch  Jnaoaein  Bu^foba<^en 
Pooiern  befareaeD.  1528.  klein  8vo,  ^Gedruck  to  Wittenberck 
dorch  Joseph  Kluck.)  Bogen  ^  Blatt  6  a. 

Welfenboctel. 

C.  P.  C.  Schönemnnn, 

Henogl.  Bibliottifkar. 


Einige  Handsduriflea  der  Bibliothek  van  SchleltsladL 

Sdilettatadt  hesilxt  in  seiner  BiUiotkek  dadarch^  dass  diese 
saa  Theil  Yon  Beatus  Rtienaans  herstammt,  aasaer  dessen 
sehr  merkwArdiger  C«rre$i>ondens  und  einer  groaseo  Zahl 
Incaaabebi  and  selur  wertnvoUer  alter  Drucke,  welche  die 
Asfinerksamkeit  der  BiUiophUen  verdienen,  aach  aber  hundert 
Handschriften,  leider  nur  schwache  Reste  dessen,  was  th^ili 
von  jenem  bertthmten  Gelehrten ,  thetis  ans  dem  Kloster  St. 
Foix  in  der  Stadt  herstasunend ,  sich  frflher  hier  vorfand  and 
iena  ZaU  bei  weitem  Oberstieg.  Haufenweise  hat  man  die 
Handschrifimi  verschenkl,  aerrissen,  verkauft,  verscbleodcrt^ 
bis  erst  gant  vor  Kuraem,  im  Jahre  1840,  die  Herreir  BiMiy, 
Tatin  nnd  Mflnti  sich  der  Sai^  annagen,  und  den  Rest, 
der  nor  su  h&ulig  die  Sporen  des  Wassers  und  Feuers  trigt^ 
sammelten  nnd  vor  weiterm  Untergänge  sckAtsteob  Was  sie' 
gerettet  haben,  ist  sum  grflssten  Theil  theologisch-ascetischen. 
und  scholastischen  Inhalts  und  ziemlich  jattg:  dodi  fehlt  es 
anch  nicht  an  einaelnen  sehr  werthvoUen  HaMschriftenf  ja  es 
ist  darunter  Einiges,  was  sich  sonst  nirgends  findet.  Aber 
leider  ist  ausser  oen  Obengenannten  nnd  dem  Geschichtschreiber 
von  Schlettstadt,  Dorlaii,  Niemand  dort,  der  auch  nar  einigen 
Sinn  dafir  bitte  ^  die  ganze  Bibliodiek  ist  „ein  Kamm  in  den 
Binden  von  Kahlkftpfen^S  ^d  als  der  Einzige,  welcher  die 
Sorj^e  ftb*  Bibliothek  und  Archiv  ibemommen  hat  —   gans 

B-atis,  einzig  damit  beides  nicht  völlig  untergehe  —  dem 
aire  und  dem  gesammten  Conseil  Monicipal  erzUlt,  dasa 
Jemand  ans  Berlin  nach  Sehlettstadt  gekommen  sei ,  um  diese 
Bibliothek  an  benutzen,  ist  die  ganze  Versammlung  in  ein. 
Geliditer  aasgebrochen  und  man  hat  gesagt:  ,,Wir  wte*den 
keine  vier  Schritte  darum  tbun !  ^^  Wahrscheinlich  würde  maa 
auch  gar  nicht  abgeneigt  sein ,  die  Maaascripte  nnd  Inconabehi 
alle  odw  theilweise  so  verkanfen.     Dagegen  mnss  man  aar 


M 

Ehre  des  Elsass  sagen,  i«b  seiae  fibrigen  StiLdteffmzj 
denken,  und  das«  z.  B.  HageiMUi  ftat  karalich  cur  Heransp^ilM; 
eines  Codex  diplomaticns  mgenoviensis  lumdfrttausend  ^%n- 
ken  ausgesetzt  hat  *    -  .   .. 

Das  älteste  Stock  der  hiesigen  Bibliothek  ist  eine  Hand- 
schrift des  7.  oder  spätestens  vom  Anfang  des  8.  lahrhunderts 
in  Octav,  Anfang  und  Ende  leider  verloren^  ganz  in  Undal* 
Schrift,  ohne  Worttrennung,  welche  nur  doroi  InterpunctioB 
bezeichnet  wird,  und  diese  nur  durch  .  oder  :  oder  :  •  und  • : 
Nur  am  Ende  eines  Absatzes  ist  sie  blattförmig,  wie  auf  rö- 
mischen Inschriften  und  noch  in  Handschriften  des  8.  und  9. 
Jahrhunderts  zuweilen.  Das  geschwänzte  ^  ist  jehr  häufig, 
AbkQrznngenJlage^n  sehr  selten,  und  nur  in  dus,  ds.  sps, 
S€S,  ihs,  xps,  qm  d.  h.  quoniam,  und  zuweilen  ein  blosser 
Strich  statt  des  m  am  Wortende.  Die  Handschrift  enthält 
LecHones  domintcales,  ans  den  Propheten  und  dem  Neuen 
Testament;  sodann  Incipit  chrotUcam  sancii  Gironimi  pres-- 
bUeri  „Caeli  et  terre  creationis  et  onuiium  firmamentnm^^  n.8.w., 
aber  nur  anderthalb  Quatemioiiett ;  'das  Uebrige  ist  veriore». 
Die  Sprache  hat  vieles  von  den  Barbarismen  jener  Zeit  in 
Wortfonnen,  wie  in  ConstrudioBen,  doch  ist  dies  in  den  Lee* 
donen  verhältnissmässig  wenig  fthr  Jene  Zeit^  in  der  Chronik 
aber  bedeutend  stärker,   obwohl  beide  von  einer  Hand  sind. 

Eine  andere  Handscarift,    von  der  jetzt  auch  nur  noch  12 
durch  die  Zeit  sehr  geschwärzte  Qoatemionen  übrig  sind,   ist 
aus   dem   Anfang   des  9.  Jahrhunderts  in  klein  (fuart.     Die 
ersten  vier  Quätemionen  fehlen,    die  fanfte  beginnt  mitten  in 
einigen  Homilien    von   Augustinus,    dann    folgt  Rnstola  de 
träntUo  $.  Martini,   die  bekannten  Stellen  aus   Gregor  voi> 
Tours  Aber  den  Toa ,  die  Translation  und  die  Kirche  aes  Hei* 
ligen;    De  s,  Bricdo,   ebendaher:    SeveH  fdia  «.  Martkü; 
Sermones  de  $.  Maria,  n.  a.;  „Qmcumijae  vult  salvus  esse^^ 
tt.  8.  w. ;    das  Glaubensbekenntniss  griechisch  ^.plsteno  bis  ana 
theon    pathera   panthocratoran^^  o.  s.  w.;    Ordo  angehrinn 
^,Angplns  Michanel  prae|)ositQ8  paradist,    id  est  saper  animaa 
lustorum.  super  ministena  ecdesiarnm  it,  nt  muneribus  hnmi- 
nvm   ad   Dominum    dignetur  sn^gessifinem    facere.     Grabrihel 
intemontlus  it,  vt  coniugii  hominnm  ad  ipsnm  perteneat    Ra- 
phahel  super  reges   ant   principes  aut  ad  mutandnm  animam 
imperatoris   sive    iodirium.     UriheL    (reruhel,    Tubihei,    iati 
dicuntur  super  demones  esse,    it  ut  nihil  possunt  facere  de* 
mones  inmondcm  u.  s.  w.:    Orologius,    ,^Jan.  &t  Dec  hör«  I. 
et  XI.  p.  XX Villi,  hör.  11.  et  X.  p.  XVin«  u.s.  w.:  Jiirft- 
cktm   ad  poenUendam    dandam   .^si  qnis   autem   clericits^^ 
D.  8.  w.j  De  oboedientia;  De  kumiUtate;  Firidori  eptscofn  de 
Umore  Dei;    Inäpinni  sententias  de  pUas  pairum  eonira 
tpiritum  eastramarmargia  de  vincendo  disiderio.    Das  In- 
tmressaiiteste    aber   in   der  ganzen  Handschrift  ist   wohl  das 


SiAck,  welches  glekh  auf  lu  .ffriecftiedM 
folgt,  Obelvchriäen:  Indpitm  ioea  monaekorum.  „Inten. 
Qaid  primam  ex  Deo  {iroeeMk?  Re$p.  Fiat  lax.  hU.  Qois 
«8t  mortous  et  bob  est  natus?  JI,.  Adauu  Int.  Quis  aviam 
suam  virffinem  violavit?  A.  Abel  terram.^^  a.  s.  w. ,  eioe 
Mens^  Fragen  und  Antworteo,  meist  aas  der  Bibel,  theils 
wirlüiche  Fragen,  so:  Adam  quot  filios  habuit  q.  dgl.^  nie  frei- 
lich oft  seltsam  genug  ausgesucht  sind,  wie :  Quis  pnmus  com- 
paravit  terram?  Abram.  —  Qni  primus  cantavit  cantum? 
§oror  Moysi  —  Cuiiis  sepdcrdm  qaaesitnm  et  non  inventum? 
Moysis.  —  Qui  pugnavit  cum  dracone  in  mare,  et  contra 
Boleffl  Tolait  adpasaare?  Ogigaos.  —  theib  andi  rftthsel- 
artig,  wie:  Qnis  est  natus  et  non  est  mortaiis?  Helias  et 
Enoc.  —  Qua  liagua  locata  est  asina  cum  Balam?  Grega.  — <i* 
Quot  genera  sunt  piscium?  64«  —  Volucrum?^  54.  —  Qua- 
trupedia?  22.  —  Qui  femina  ante  cognovit  filium  quam  ma- 
ritum?  s.  Maria.  —  Qui  femina  dedit  quod  non  accepit?  Eva, 
lac.  —  Die  mihi  nomen ,  unde  lona  est  nebulosa?  Posait  Ueas 
Adam  contra  orientem,  Evam  contra  occidentem;  praecepit 
Hlis  ddobus,  his  lucere.  Sol  rero  Adam  flammeis  radtis  hicere 
praeduxit,  lona  vere  lomen  praestaret  Evae.  Et  traasgressa 
est  Eva  praeceptum  Doaiini ,  manducavit  pomo  A»  medio  pa- 
radisi,  de  qqa  praecepit  eis  Dominus,  netangerent^  proptefea 
natus  est  iumeii  adluminantem  ex  claratur  lominis  eiua.  — 
Qui  primus  dicit  Uteras?  — >  Mercurius  gigans  et  Enoch  filios 
Jaret^  ipse  est  scriba  ante  portas  Hierusalem  caelestem  nomina 
iustorum.  —  u.  s.  w. 

Mbr.  fol.  saec.  XII  ex.  Sehr  schAne  Handschrift.  Justinus, 
dann  Gesta  Trevirorum. 

Mbr.  foL  saea  XI  in.   Die  Annale$  Fuldens  s. 

Mbr.  fei.  saec  XII  ex.  Ytta  et  miracula  s.  Ftdis,  nebst 
Sermonen  und  Gedichten  auf  die  Heilige.  Yon  andern  H&nden 
eingetragen  nodi  eine  Bulle  Paschalis  II.  fflr  Abt  Bego  von 
Conches  in  Aaveigne;  ein  altes- Stadtrecht  Kaiser  Frie£rich  L 
und  eine  Creschichte  delr  RestauratHHi  des  Klosters  St.  Foix 
in  Schlettstadt,  dem  diese  Handschrift  gehörte. 

Mbr.  fol.  saec  XI.  Sehr  schAne  Handschrift,  einst  dem 
Kloster  Hohenau  gehörig.  Amalarius  Treoirensis  de  officäs 
ecdesiasticis*  Daniuter  ein  Martjrologium  und  Necrologinm. 
des  Klosters,  wichtig  h.  a.  durch  aie  vielen  Ortsnamen  j  leider 
ist  die  letzte  Hälfte  verloren.  Yorn  hat  eine  andere  Hand 
den  Abschwßrungseid  des  Beranger  von  Tours  eingeschrieben: 
,,£go  B.  corde  credo  et  ore  confiteor^^  n.  s.  w. 

Mbr.  fol.  saec.  XIII  und  XII.  (pertinet  Johamiitis  in  Sie- 
tistat\  Rogerü  summa  medicinalis  ^  allerlei  Recepte  und  der- 
gleichen Medicinisdies  3  Pttrca  Ojfrmgia  magistri  ärum.   Dann 


HtaiMbrifc  dbs  XIL  lalühimileitsi  AmAUw  de 
.  pbil.}   ToriB   eimt   ZeicIiMiiiff:    Boethias  sitit  swischen 
iwei  S&alen,  tu  beidea  Seiten  mlfenez 

j^hgenio  chnifl^anCm  libramine  gnarus 

Gerberttts'  RojD«e  ^ersna  hos  ediAt  irce: 

Roma  poteiis  dum  Qim  auo  declarac  in  oHif, 

Tu  pater  et  patriaeiiimen ,  SevtrineBaeti  etf.  bia  exoniat  banestis.'' 

Das  Werk  selbst  ist  mit  sehr  ausFahrlichen  Glossen  und  Rand- 
noten versehen ,  von  mehreren  HAnden.  Das  Ende  ist  ver- 
loren. 

Mbn  an.  saec  Xu  in.  Sehr  besch&d^^t,  Anfang' nd  find» 
fehlen.  UoraiiuSj  schAn  geschrieben^  mit  sehr  vielen  Notes 
und  Commentaren  awischen  den  Zeilen  «nd  am  Aande. 

Mbr.  foL  saec.  XII.  Fragment  von  22  Blättern  einer  Hand» 
Schrift  von  Cicero  de  amicitia,  de  senectute  und  in  Catilinam. 

Chart,  fpiart.  saec.  XV.    U^afmpavovß  iltouvog.  NapiXmi 

Mnsuri  praeledio  m  Aristophanis  Nahes  ^  ^itc^hovß  tm 

f^Hu^^ovtl  i/M  TUitä  r^v  eroov  ft/v  ivt^v^iv*'  elc.  Dies  letz« 
tere  sehr  beschädigt ,  eben  so  fehlt;  vom  Flatus  der  Anfang« 

Chart  oaart  saec.  XIV.  Bruder  PhiUpps  des  Kdrtkäuser- 
mönchs  Lehen  Marias ;  begfRut:  Maria  moter  Koniginne,  Alle 
der  Weite  lOferinne,  Verliehe  mir  vrowe  solche  sinne,  Das 
ich  dia  bache  begnine  u.  s.  w.;  ein  sehr  ausfiihrliches  Gedicht^ 
nach  den  Evangelttm  ond  den  neotestamentUchen  Apokryphen 
vielfach  ausgeschmflckt. 

Die  bedeutendste  aller  hiesigen  Handsdiriften  ist  aber  eine 
am  Ende  des  11.  und  im  Anfang  des  12.  Jahrhunderts  in  ei- 
nem Kloster  des  Constanzer  Sprengeis  geschriebene  Sammlung 
von  alleriei  Stocke,  und  namentlich  Ton  aUhochdeufeschen 
Qlossen.  Sie  beginnt  mit  Historia  Langoöardorum,  ein«» 
^ebr  kunen  AuszQfi^e  aus  Paul  Wamefried's  Langobardincher 
Geschichte ,  die  Iner  in  einen  summarischen  Ueberblick  ver- 
M^andelt  ist  —  De  propiMüe  Haue  ist  wdrtUch  ans  Pauhu 
aufgenommen^  De  GmUranmo  rege  desgleichen,  abgekOrzt.  ^- 
De  mensuris  .^Mensurarum  vocabula  ab  antiqnis  inventa'^ 
u.  8.  w.  ■  Drei  Seiten.  —  Papstgeschichte  Von  Petras  bis  1118, 
auf  älteren  Annaleu  beriibena.  —  Quotüodo  Romanum  imfe-- 
rium  in  Pranciam  translatum  sit  ^.Scripturus  Romanum  im- 
periuffl^^  u.  s.  w. ,  bis  unter  Heinrich  V.,  vier  Seiten ,  ohne 
Werth.  Am  Rande:  De  novem  ärculis  terrae  Hunorum 
., Terra  Hunorum  9  clrenlis  cingebator"  u.  s.  w.  aus  Einhard. 
Dann  von  anderer  Hand  saec.  All:  Versus  super  imäginemr 
Dmnim  ^^Dmbra  resignat,  quem  sjf  ia  tnse  Deam^^  u.  s.  w. 
Dreiundswanzig.  doch  aber  die  Gestak  gar  nichts.  Vereus 
4a  SacramMtis  ^^Picta  muns  Domiiii  Jion  est  benedictio  ftini^*^ 


o.  8.  w.;  tter  Hextmetor«  Vermis  im  SiMi  TkebBUem  jjAjh' 
Bociat  proforDm'^  a.  8.W.;  xwßlf  Hexameter^  Inlialtsaiiiet^e 
ier  fw«tf  Bücher.  Epitsphium  AehiUu  ,,Peude8  ego  sum'^ 
o.  8«  w.;  zahn  Hnameler.  *«-  DiMi  ¥mi  anderBr  Hand  saee, 
«Xl  «K.  «dar.  XU  oi.  CkrmticaBkdB  $ex  a&taüäma  mundi  ,,Seai 
Diandi  aetatibus  tenpora  distiDfirunntur^^  u.  .8«.  w.^  Aronabi 
Blätter,  bi8  aaf  Luitprand ;  au8  Eusebius,  Hieronyoius,  Pros- 

Ker  und  besonders  Beda^  endet  g^erade  wie  letzterer.  Am 
lande:  Notiz  (saec  XII)  Aber  Alexander  und  die  12  Alexan- 
drias: Excerptum  de  GatUca  historia.  Auf  die  Chronik  fol(2;t 
ein  Grundriss  der  Arche  Noah  mit  genauer  Beschreibung  und 
allegorischer  Auslegung.  Dann  von  anderer  Hand  saec  Xn  in. : 
Chmiilk  ¥011  dfrisS  GehmAf  lis  xmi  Jafara  90^  Qkfr  lie  drei 
Jahre  vor  Christi  Lehramt;  symbolische  Ansle^un^  der  Gestalt 
und  Theile  des  Kreuzes  ^.Latitudo  crucis  signihcat  affertuni 
earitatis^  u.  s.  w.  —  Dann  fO  Blfttter  Bxeerpte  aus  Inidors 
Etjrmologien.  —  Hierauf  folgt  der  wichtigste  Theil  d«8  Codex^ 
die  amserordentKch  reifiie  Sammlung  alihochdeiitscher  Gliissea. 
Der  Anfang,  IndpH  gtosn  super  Araiorsm  aberschrieben, 
ist  ein  ansrahrKrher  Commentar  aber  dessen  Gedichte,  dann 
Hber  YirgH.  Hier  sind  der  deutschen  Verse  anfwga  nur  we* 
nige  und  mit  kleinerer  Schrift  diriber  geschrieben;  nachher 
aber  stehen  sie  aoch  gleidi  im  Teste ,  wobei  jedi^ch  auch  die 
flbergeschriebenen  fortdauern.  Dann  aber  wird  die  Handschrtft^ 
mit  derselben  Hand^  ein  wirkliches  Lexicon  oolumnenweiae  ge- 
schriebener und  alphabetisch  geordneter  lateinischer  Woiler 
mit  deutscher  üebersetKnng .  am  Rande  fast  dorchginffig  noch 
ein  anderes  Glossar  von  gleichzeitiger  Hand ,  das  jedoch  fast 
gar  keine  deutsche  Glossen  enthalt.  Die  Glossen  sind  ans 
einer  gnHisen  Menge  von  Schriftstellern  hergenommen,  irad 
zwar  aus  jedem  wieder  alphabetisch  geordnet.  Dazwischen 
aber  auch  ganze  Stellen  ans  Lokan,  aus  Beda  und  namentlich 
ans  Isidor,  —  immer  mit  untermengten  dentschen  Glossen, 
welche  der  kanftige  Herausgeber  mit  grosser  Aufmerksamkeit 
wird  heraussuchen  mQssen  —  deren  letztes  ist  De  genHbus  et 
earum  vocabulis,  womit  die  Hand  mitten  auf  der  Seite 
schliesst.  So  ist  das  Ganze  also  eine  Art  Encjclop&die  fflr 
ein  Kloster,  und  wie  aus  dem  Durcheinander  der  Glossen  und 
der  Excerpte  und  aus  der  gleichmässigen  Hand  hervorgeht, 
Abschrift  einer  altern  Handschrift,  in  der  dies  Alles  wahr- 
scheinlich von  verschiedenen  Händei\,  zusammengeschrieben  und 
zusammengebunden  war.  —  Auf  den  leeren  Raum  der  letzten 
Seite  hat  dann  noch  eine  etwas  schUrfere,  doch  ganz  gleich- 
zeitige Hand  15  Zeilen  Städtenamen  mit  dentscmer  Ceber- 
Setzung  geschrieben  (beginnt:  Chnra  Churi  vocatur  civitas,  unde 
Chinrienses ;  Constancia,  Costince  u.  s.  w. ;  daruater  Martipolis 
Martirburk ^  Lingonia  burgindon:  Goslare  ab  aoua  Gosa :  Leo-' 
dium    Luthecha^     Yerdunum    Irhrthine;     Tesalonika    Satnik^ 


BvhesaB  S«rfA(^;  Sninia  Stammerre;  Pergamns  Spemnuntt; 
Tuns  Sflrift^  Nioea  NUdds;  Arabia  Rabi:  Egiptos  Andae^ 
Joppe  iiSn.  Eine  Hand  des  14.  Jahrhandeits  nat  auf  dea 
Raad  ein  Mmiielied  mchmbcn.  aad  aageniht  sind  aedi  aw« 
Blitter  Yon  eiaer  Uaad  dea  13.  Jala-haDderts ,  AataOga  aoi 
bidcnr  enthaitead. 

Dr.  Bethmann. 


Bibli^thelicbviMiik  nmA  llteertlaBeeii« 


Dr.  CansianäH  TUekmdorf  Mngt  von  seiner  Reise  im  Oriente 
nelirere  koptische,  aiabiseiie,  araeniscbe  nnd  syrische  Handschriften 
■it,  unter  letnteren  einen  syrischen  Codex  der  Evangelien  mit 
arabischer  Uebersetsung  nnd  eine  Menge  nralter  ko|»tiscber  Per» 
gnnMiitblatfer.  Femer  komnHsn  in  Betracht:  ein  sehr  schönes 
Mnnnscript  der  }ner  Evangelien  aus  dem  Anfange  des  10.  ialir- 
bnnderts,  eine  Handschrift  von  einigen  moralischen  Abliandlni^n 
Plutarchs,  ein  Codex  des  Aristidcs  ans  dein  13.  Jahrhundert,  eine 
reidie  Anthologie  ans  dsn  atten  Classikern,  xwei  Mannscripte 
aber  Rirohengeschicbtliches  der  ersten  Jahrhunderten  Ferner  ein 
180  Blatler  starker  PaKai|Mest  aus  den  a  Jahrhundert  nüt 
Htacken  aus  den  Erangeliett,  zwei  andere  Palimpseste  aus  deai- 
selben  Jahrhunderte»  von  denen  der  eine,  24  FoliobÜitter  stark, 
eine  spätere  kufiseh-arabiscbe  ftkhrift  Über  der  alten  griecbiscben 
bat;  vier  BUtter  eines  E%'angeliencodex  aus  dem  7.  «Ubrhandert; 
endlich  ausser  mehrem  Fragmenten  alter  Uncialoodioes  ein  Ma* 
anscript  mit  einigen  alttestamentliclien  Bachern.  Grossere  Mit* 
tbeilungen  ttber  Sft  mannacriptliehen  Studien  des  Reisenden »  nn- 
meotlich  ttber  die  im  Orient,  werden  die  Wiener  Jafariittcber  der 
gelehrten  Wek  dariegea« 


Die  Deputation  der  GiUtinger  UniversitSt,  welche  Hr.  Maj. 
dem  König  von  Hannover  bei  seinem  letzten  Anfenthalfe  in  Ro- 
tbenkirchen ausartete,  wurde  von  demselben  veranlasst,  ein 
Promemoria  in  Rcxug  auf  einzelne  RedUrfoisse  der  Universität 
einzureichen.  Das  von  dem  Prorector,  der  >iitglied  der  Deputa- 
tion war,  verfasste  Promemoria  bezog  sich  unter  andern  auch 
auf  bessere  Dotirung  der  Uuiversitätsbibliothek. 


Verleger:  ST.  0.  Weigelin  Leipzig.    Druck  von  C.  P.  MHzer. 
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BiMidthekwisseischaft,  HandsehrifteDkonde  und 
ältere  Litteratur* 

bn  Yereine  mit  Bibliothekaren  nnd  Litteratnrfirennden 

faerausgegebeii 
von 

l>r.  Mtobert  Nautnann. 

JVi  3*  Leipzig,  den  15.  Februar  l845« 

Einige  Handschriften  der  Gräflich  Schönborn*schen 
Bibliothek  ia  Pommersfelde. 

1804.  Mbr.  <jaart.  saec»  XIQ.  XIY.  von  mehreren  Händen. 
Theoduli  eclogae  mit  Commentar^  ^  Persii  satirae  mit  vielen 
Interlinearglossen,  and  darnach  eingeheftet  anf  Papier  ein 
sehr  aasfahrlicher  Commentar,  nnterschrieben :  Explicit  Persius 
Jacobi  de  Maeab^mel^  finitos  per  maniis  eiusdem  a.  D.  1345^ 
Ovidii  remedia  anocis,  mit  grossem  Conunentar^  Uoralii 
odae ,  epedae ,  carttcn  seculare ,  mit  Glossen ;  Glosulae  Siatii 
AcAiUeiios;  Gtosuk  Maximiani^  zu  einem  Gedicht  eines  un* 
bekannten  Verfassers,  der  sich  Pseudonym  Maximianus  nannte. 
Ober  das  Greisenalter^  Gtosule  Ovidii  de  Ponta;  Horatii 
episfolae,  mit  Glossen. 

2928.  Chart,  foi.  saec  XV.  Babanus  de  croe^;  dann 
andere  G«diohte:  SigmetromaelUa  ,,Sit  procnl  a  nostra  tarn 
simplicitate  malignus^^  etc.  3  Ad  severos  iudices  ,,Vivere  si 
blando"^^  etc. 3  De  3  filMus  eeHs  ,,Quod  tibi  filiole  solis^^  etc.; 
De  7  titUs  capitmHbus  p^Menssibidispticeat^^'etc.;  Temporwn 
notaiio  per  7  aries  .^Artificem  colit  ars^^  etc.;  Arenffa  de 
artibus  comm^uläticiä  ,,äufiragiam  modo  dens^^  etc.;  De 
Musis  poetids  ^^ec  sacer  exscaturis"  etc.:  De  sineerifate 
phüosophorum  ..Kectogrados^^  etc.;  De  ydoläiria  et  eimoni" 
aca  peste  ^.\oi  sacra  significans^'  etc.;  De  10  preceptis 
DonrifU  ,.ServoRs"  etr. 

▼I«  Jahrgang«  3 
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2776.  Mbr.  fA  «ax,  T4ini  voa  4«r86lb(n  Ha&d:  ,,Siib 
venerabili  archiepiscopo  Udone  regnante  Henrico  ouarto  tra- 
didit  haac  libram  sancto  Casteri  Hong^erus  sancti  Petri  qua- 
liscumque  canoücus^  quem  si  qoi^  abstolerit^^anathema  sit.^^ 
Udo  war  Erzbischof  von  Trier  1067  bis  1077,  in  der  Zeit 
also  ist  die  Handschrift  in  Coblebz  geschrieben.  Es  ist  ein 
Altes  Testament,  merkwflrdig  durch  die  vielen  Zeichnniiren, 
welche  am  Anfang  der  BOcher,  wenngleich  ziemlich  roh,  stehen« 

2800«    Mhr.  saec  XIII.   Hugonü  expositio  ia  fegolaaf  b* 

AugustinL 

2913.  Mbr.  qoart.  saec.  XIL  Artttoris  historia  aposto- 
lica^  Johannes  Crisostomus  de  nataris  hestiarum,  mit  Zeich- 
nungen 3  Canticum  caniicorum  versificatum. 

2799.  Mbr.  qnart  saec.  XII  in.  Beda  de  natura  renunj 
de  distiuctione  temporum^  de  temporibus  et  cumpoto. 

2914.  Mbr.  quart.  saec.  Xu.  Juüani  Tb/^^ampro^ostica; 
dann  saec.  XHI:  Vita  S.  Katerinaet  v«  SS.  11000  virgimm; 
W.  abbatis  vita  S.  Jndoci^  vita  S,  Jheronimi. 

2785.  Mkr.  quart.  saec.  XIIL  YUa  b.  Mariae  metrica, 
in  gereimten  lateinischen  Versen ,  ist  das  Original  zu  dem 
deutscheu  Gedichte  des  Broder  Philipp  von  der  Kartbanse. 
Dazugescbrieben  ist  ein  lateinisches  Gespräch  des  h.  Ansefan 
mit  der  Jungfrau  Maria  Ober  die  Passion  „Ascendam  in  pal- 
mam,  ut  comprehendam^^  etc. 

2667.  Mbr.  oct.  saec.  Xu.  Aloni  Antidaudianusj  dann 
eiue  gaoz  andere  UandBchrift  saec  XHI:  üoraiü  epistolae, 
mit  (Bossen  5  Juvenilis  satirae,  nur  anfangs  einige  Grlossen. 

2792.  Mbr.  oct  saec  Xm  in.  fol.  1.  Bernardus  Cläre- 
vallensis  suner  cantica  canticorum,  nur  Exeer^te  daraus;  f.  6. 
(Crisosiomt)  tractatus  de  sex  verbis  Domhii  in  crnce;  f.  25. 
De  indomentis  sacerdotalibus  5  f.  31.  De  laudibos  creatoris  et 
matris  virginis:  f.  36.  De  15  signis  ^aae  praec  diem  jodicii; 
f.  38.  Bernarm  Clar.  omiliae  super  missus  est  Gabriel;  f.  54^ 
Ex  dictis  b.  AugusHni;»f.  55 — 77.  Cassiodori  variamm,  Ex- 
eerple  und  ganze  Briefe  daraus,  namenttidi  viele  von  Kdnig 
Atbaliarcus  und  der  Königin  Ainala,  die  mekiteB  haben  aber 
keine  Ueberscbrift;  f.  77.  ApuUius  de  fato,  Excerpte;  f.  79. 
Uüdeberti  Cenomaanensis  epistola  ,,(!oa8ideranti  mihi  diligen- 
tius^^  etc^  f.  80.  Sermoaes  aber  das  Hohelied,  0.  a.;  f.  99. 
Moralisdie  Sentenzen  in  Jamben,  alphabetiaeh  ,,AUennm  est 
^■icquid  optando  evenit'^  etc.;  f.  100.  Marbö4ns  de  omamen- 
tis  ammm  „Versificaturo  —  hec  servans  fietllomems^^;  £102. 
noch  andere  moralische  Verse;  f.  103.  allerlei  thealogioch- 
Hisraliscbe  Excerpte  ans  Hugo,  Bernhard,  Hieronjmns  u.  A.^ 
f.  129 — 210.    IlaeberH  Cenomannensis    epistolae,   mit  seiner 
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Vorrede  ao  B.  Wilhelm  von  Winchester ,  an  Zahl  93,  dar- 
anter:  67.  Lamentatio  pro  captione  pape  Paschalis;  68.  Exca- 
satio  dbpensationis  pape  jiro  captione  sua.  Aaf  Hildebert'st 
Briefe  folgten  noch  yier  epistoiae  caiosdam  monachi.  ohne  In« 
teresse;  f.  210.  Sermones  von  Bernhard  a.  A.,  theolog'ische 
Excerpte  n.  dffl.;  f.  235.  De  diflPinitiflne  loci^*  f.  240,  die  letzte 
Seite  der  Handschrift,  enthält  einige  Sentenzen  and  ein  Re- 
cept  ad  guttam  paralisis. 

28S5.  Chart,  fol.  a.  1435.  Guidonis  de  Columpna  Ui^ 
sioria  Troie  ,.Etsi  cotlidie  vetera  recentlbas  obraantur  —  quod 
opojB  faotaai  eat  a.  dii.  1287.  prima  ind.  feL  amen^^;  Bistoria 
Alexandri  pueri  fortmimi  „Sapientissiini  plurimum  £gyptü 
sdentes^^  etc.;  Historia  Appouonii  regis;  Re^na,  principatus, 
archiep.,  ep«  sttb  domiuis  ecciesie  Romane  ;^rt(/end  de  Sems 
tractatiis  super  permatatione  bene&cioriim,  directas  domno  Lapo 
de  Pedio  de  Benzi,  qoi  fecic  additiones,  ut  patet  in  fine  cuios- 
übet  qnestioDis. 

2814.  Mbr.  oct.  saec.  XIV.  Verschiedene  Handschriften 
lasanunengebanden.  Befnharäi  Gesiensis  dispotatio  cam  mi-* 
Kte  ,^Hare  subnrbano,  sob  vere.  rab  aere  sano,  Si  volo,  sub 
divo^''  etc.^  Stdntii  carmen  paschale;  /Vff ^(^n/ii  psjdiomacfaia; 
Horaiü  epistoiae:  CanHta  canticomm  ,,Principiom  sine  prin-> 
cipio,  finis  sine  nne,  Immotus,  aui  cuncta  movens^^  etc.,  eine 
allegorische  Versificatien ,  saec.  XD.  ex.  geschrieben;  Oüidii 
ars  amandi  saec.  XIV. 

2917.  Mbr.  c^uarU  saec  XUI,  von  sieben  Händen«  Terentii 
comoediae,  mit  bioleitiingen  und  Glossen:  Hemrid  Samarienr- 
äs  eannina  ,,Q^uomodo  sola  sedes  probius,  flet  et  ingemit 
aleph  —  materiam  miseram  que.fuit  ante  sequens^^,  mit  Uom- 
mentar;  sehr  elegisch,  weshalb  das  Ganze  auch  von  einer 
etwas  spätem  Hand  ,j^aaper  Heinricus^^  nnterschrieben  ist 
nnd  in  andern  Handschirften  nntelr  diesem  Namen  vorkommt; 
es  ist  an  einen  Praesul  Floreatinos  gerichtet,  und  berOhrt 
auch  Zeitereignisse.  Proverbia  Orudi^  ein  saüiisch  morali- 
sches Gedicht  von  einem  miltelalterlidieB  Dichter  ^^Undique 
SQsceptum   qai  miscuit  utile  dulci^^  etc. ,    auf  rescribirtem  Per- 

fament,  wohl  in  Italien  geschrieben.  ExpositiO  Esopi;  ^  Go-^ 
efiidi  omne  punclumj  wovon  eine  andere  Handschrift  in 
Leiden  ist,  „Criste  regis  oiH  nos^^  eVc.^  Anianus,  Edcposiiio 
in  pbisiologum,  ^Inianam,  JSsopum;  Genesis  versificata. 

2911.  Mbr.  oct.  saec.  XV.  De  imitacione  Christi  et  coth- 
temptu  omnium  vanitatum  mundi  cap.  1.  „Qni  sequitnr  me 
non  ambnlat  —  intirieris.  Tu  autem  Domino  miserere  nostri. 
Deo  gracias."  Esplicit  Hber  de  im.  Chr.  et  de  eoniemptu 
o.  ü.  m.  huius.  Pars  secunda.  Inc.  ammon.  ad  interna 
trahentes.    Primo  de  interna  conversati&ne  cap.  i.  .,Regnflm 
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Dei  intra  vos  est  —  regnam  Del"  Expl.  amm.  ad  u  tr. 
secunde  partis  huius  libri  et  sequitvr  iercia  pars.  Fars 
teräa.  ine,  terda  pars  huius  libri  que  est  de  interna  con- 
solatione ,  et  primo  de  interna  Cristi  locutione  ad  animam 
fidelem.  cap,  i.  ,.Audiajuu8  quid  ioquatur  in  me^^  etx^  64 
Kapitel,  scbliesst:  claritatis  amen.  EspL  Über  eterne  conso^ 
laUonis  finitus  anno  D.  1449.  in  tigilia  inveneionis  sancte 
crucis  per  me  Uolricum  Berger  de  Sancto  Gallo,  cuius 
nomen  sit  in  libro  vite.  Orate  karissimi  pro  amore  D.  n. 
J,  C,  pro  eo  qui  legitis  hunc  Ubrum,  Dann  nach  einem  leer- 
fi^elassenen  Blatte  ein  Register  fiber  die  drei  Böcher.  Dies 
Alles,  Text  und  Rubra  der  einzelnen  Kapitel,   nebst  dem  Re- 

S'ster  und  den  sämmtlichen  hier  angeffinrten  Enden  und  An- 
ngen der  drei  Bücher,  ist  von  Einer  Hand  und  Dinte,  in 
Einem  Zuge  geschrieben,  in  demselben  Jahre  1449,  in  wei- 
chem die  von  Thomas  a  Kempis  geschriebene,  einst  Zwoller. 
dann  Antwerpener,  jetzt  Brüsseler  Handschrift  nach  Thomas 
eigenen  Schlussworten  geschrieben  ist  —  Nun  fol^t,  nach 
zwei  leereu  Blättern  —  auf  dem  zweiten  steht  von  emer  Hand 
saec.  XYI :  Joannes  Joksing  —  noch  auf  dersetten  Quatemion, 
jedoch  von  anderer  Hand  saec.  XY:  Incipit  thema  preseniis 
opusculi  de  sacra  eukaristia  „Yenite  ad  me  omnes  qui  la- 
boratis  —  essent  ineffabilia  nee  mirabiiia  dicenda.  Et  sie  est 
finis  huius  quarte  partis.^^  Incipit  registrum  quarte  partis 
de  sacrosancta  eukaristia,  18  Kapitel^  darnach  dreiviertel 
Seite  leer,  dann  von  derselben  Hand,  ohne  L'eberscbrift; 
,,Nota  quod  summa  sapienda  et  gratissima^^  etc.  Betrach- 
tungen aber  die  Passion,  schliesst:  ^,qnies  et  pausacio  ad 
devotionis  consummationem.^^  Hier  schliesst  diese  andere  Hand 
saec.  XV,  die  dies  Alles  in  Einem  Zuge  gesdirieben  hat.  — 
Es  folgen  von  einer  dritten  Hand  saec.  XY.  noch  59  knrse 
Gebete,  alle  mit  „Jesu^^  beginnend. 

27G1.    Chart,  oct.  saec.  XY  ex.    Hossartzneybuch. 

2780.  Mbr.  qaart.  saec.  XH.  Liber  offidalis  de  officiis 
divinis,  in  drei  Bachern,  beginnt:  De  adventu  Domini,  In 
antiqois  libris  missalinm  et  lectionarii  etc. 

2707.  Mbr.  fol.  saec.  XY.  Fulgentius  de  fugiendis  litte- 
ris;  Aratoris  acta  apostolorum^  Prudentii  carmina. 

2643.    Mbr.  fol.  saec  XIII.    Prisdanus. 

2807.  Mbr.  quart.  min.  saec.  XIII.  Somninm  Sdpionis: 
Macrobius  snf er  somnium  Scipionis;  Piatonis  Timaeas  a  Cal- 
cide  archidiacono  petitione  Zozimi  papae  in  Latinum  translatus  ^ 
JUartiani  Capellae  astrologia;  ej.  de  nuptiis  philologiae^ 
Sphera  Pithagorae,  Virgilii  Copa,  Est  et  non.  Vir  bonus  et 

rrudens^    Yer  erat  et  blando.    Moretum.    una  von   späterer 
land  saec.  XV;  YirgiUus  de  Venere  et  Baccho  „N'ec  Veneris 
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nee  Co  rriii>^£  De  modo  discendi  ., Sapiens  ijiiidaitr*  e(r. ;   Ex 
Kbro  Bede  ae  arte  meiriea. 

2640.  Mbr.  foL  saec.  XIIL  Alcabiiius  de  sidvribus: 
Archazelis  cauones^  Hyspalensis  de  astrolabio^  (ArsacheUs) 
canones  in  motibus  celestium  corporam^   astronomische  Tafeb. 

2766.  MImt.  oct  sacc.  XH.  in  Italien  sehr  scltf«  f^esdirie* 
ben.  (S.  Petri  in  Erfor^)  Liber  Ysagogarum  Jokannicn 
^^Medicina  dividitnr  in  duas  partes^^  etc.^  Ypoeralü  apho- 
rismi,  pronoetica,  de  ypostasi. 

26C6.  Mbr.  oct.  saec.  XIII  es.  Virgilii  Georsica^  Juve^ 
nalis^  mit  zahlreichen  Glossen  qnd  langem  Anmerkungen. 

2G63.  Mbr.  e«t«  saec  XIII.  Platonis  Timaens  trad.  a 
Chalcidio,  mit  Glossen  und  langem  Commentar, 

2690.  Chart,  fd.  a.  1613.  Ueodori  a  Meyden  ferialinm 
4iertim  L  YI;  Discorsi  sopra  C.  Tacito;  Del  senso  delle  cose. 

2915.  Mbr.  oct«  saec.  XII.,  aussei-ordentKch  sehfin  ge« 
schrieben .  mit  goldnem  Anfang.  Jac.  Musica  Bem»oU  Gm- 
dtmtis  „Gymnasio  musas  phcnit^^  etc.  .^Cnm  me  et  naturalis 
conditio  et  bonorum^^  etc.  ,,Igitur  com  nostram  disdpiinam^' 
etc.^  nebst  dem  Gedichte:  ,,Musicorum  et  cantorum  ms^na  est 
rtistantia  —  auctor  indiget  et  scriptor.  gloria  sit  domiiin.  amen^"*. 
i>ann :  Omnibus  ecce  modis  —  primo  qni  earmina  fimci.^^  Dann 
saec.  Xni:  Horaili  ars  poetica,  mit  Commentar.  Dann  von 
anderer  Hand  saec.  XIII  ex.  oder  XIV:  Ina.  exordia  Senece 
cum  conehtsionibus  eis  aditmctis,  queque  etiam  conelusione» 
Flor  es  dictaminum  dlnoscuntur,  ei  omnis  materia  in  ipsi,.. 
,,Ordo  rationis  espostulat,  ut  amicorum  alter  alterius  precibus 
condescendat  —  uiohipliciter  aggravator.",  ein  Werk  des  JUII. 
Jahrhunderts,  ein  BriefsteHer,  oder  vielmehr  eine  sehr  reiche 
Sammlung  von  Briefairfänc^en ,  ttamer  von  einem  aügemeinen 
Salze  (daher  wohl  der  Titel:  exortlia:  Senece)  za  dem  Gegen- 
stande des  Briefes  kommend« 

2793.    Chart,  quart.  a.  1393,    Gesta  Bomanomm, 

2756.  Mhr.  12ma.  (S.  Petri  in  Erford.)^  verschieileue 
Handschriften  zusammengebunden;  saec.  Xu:  Cicero  de  ami- 
citia^  saec.  XIII:  Bonaventure  parvnm  bonnm;  De  eiFectibus 
dommici  corp.  et  sanguinis;  De  resurrectione;  /^mataitf  summa. 

2786.  Mbr.  quart.  saec  XI.  Boetius  de  c(uiäoI.  pbilos.) 
mit  Glosseow 

.  2810.  Mbr.  ODt.  maj.  saec.  XIY.  Macer  de  virtutibas  ber- 
barum.  —  Daran  gebunden ,  saec.  XII  ex.  ohne  Ueberschrift : 
^^Ctuamyts  inefficax  petat  Studium  res  qiiae  caret  effeetu^  et 
nbi  emolumentum  deest  negotii  causa  cesset  —  Itaqne  prhnum 
omisso  circuito,  unde  ydolum  tractum  sit,  edicam.^^  Ls^x  Uffmp 
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id.  h.  Lax  de  faiiao)  Quid  sU  ydolum.  Fait  vir  in  Egi^ 
itissimas ,  nomine  Sjrophanes.  Hie  habiit  fiiiom  inigeniftom  etc. 
De  Salumo.  Ut  aatem  deinceps  inexplicatos  etc.  De  uxore 
Saturni,  Uxor  s.  mater  Deoram  decernitur  etc.  De  Jove. 
Nonnulli  Saturnnoi  etc.  De  Junone.  IJxorem  Jovi  L  e.  etheri 
etc.;  schiiesst  von  der  Chimäre,  mit  Ovid's  Versen:  Pectns 
et  ora  leae,  candem  serpends  habebat  Lxx  df,  fxmpßnkt 
(d.  h.  Lux  de  Aimo  finit).  29  sehr  en^geschriebene  Blätter. 
Dann  folgt  von  derselben  Hand  eine  Seite  Memorialverse  Aber 
den  Unterschied  einiger  WOrter  ,,Tenditur  os  oris  —  naper 
ignea  caumata  vades.^^  Dann  von  verschiedenen  Händen  noch 
allerlei  Verse:  de  Musis,  nomina  Musarum;  ,,Porticos  est 
Rome"  etc.  u.  dgl.  —  Andere  Hand  saec.  XlII:  Ine,  philO" 
phia  de  honesto  et  tili  et  eius  spedebus.  Dann  Exeerpte 
ans  Virgil,  Uvid,  Lacan,  Statins,  Horaz;  9  Blätter. 

2693.  Mbr.  fol.  saec.  XII  in.  (S.  Pancratii  in  Hamers- 
leve).  Yirgilii  Aeneis,  vom  saec.  XIII  eingesohriebeD:  Hie 
est  thesaurus  s.  Pancratii  martiris  in  Hamersleve  scolasticaliom 
librorum,    ((aos  ego   H.  de  Brunesono  vidi.    Priscianos  maior 

.^ Scalprum  Prisciani  —  Über  rethoricoriun  primua  «{iii 

sie  incipit:  (^uam  Greci  vocant  etc.  —  ßetoricam  Ciceronis 
Sepe  et  rnuitum  Platonem  —  Horosiom  —  Lihrum  qoi  dicitor 
bafnea  — <  Katoe^^orie  Aristotelis  —  Salustium  cum  glosis  — 
Tres  libros  qui  stc  incipiunt:  Cum  necessarium  sit  crisarori  -^ 
Librum  q.  s.  i. :  Quisquis  operis  tituhim  -^  Librum  q.  s,  i.: 
Omnis  homines  qui  sese  Student  —  Librum  q.  s.  i. :  Omni« 
ratio  disserendi  quam  logycen  pripatetici  —  Samma  dictaminum 

Joe  sie  ine.:  Urbanns  papa  —  Ovidlum  —  tres  Homer os, 
krianuffl^  Esopum.  —  Librum  q.  s.  i.:  Parve  nee  invideo  — 
Duos  qui  sie  incipiunt:  Titure  tu  patule  —  Duo  qui  sie  Nee 
fönte  labra  prociui  caballino  —  Ovidiom  de  Uno  —  TuUiani 
Pbilippicarum  et  de  ofBciis  et  natura  Oeorum  —  Tolliom  d« 
senectute  —  Epistolas  Simachi  —  Tres  fabularios. 

2806.  Chart  qnart.  saec.  XV.  Josephus  de  antiqnitatibas 
Judaeorum;  Luciani  quaedam  e  Greco  Latina  facta,  per  Are- 
tinam  et  Rinuccium^  Plutarchus  de  principe  gnavo  translat. 
per  Rinnccium ;  Xenophon  de  tjranno  transl.  per  L.  Aretinum. 

2642.  Mbr.  saec  XIV.^  Anatomia  humana^  Lapidariusj 
Modus  medendi  et  conficiendi  medicinamj  Nicolai  antiaotarius; 
liogerii  summa  medicinaej  Salerni  compendinm  medicinae^ 
Ysaaci  über  febriom. 

2649.     Chart,  quart.  saec  XV.    Plauti  eomoediae. 

2656.    Mbr.  quart  saec  XIV.    Thomae  Aquinatis  oposeola. 

2689.  Mbr.  onart  saec.  XIV.  Alfragü  commentum  ad 
libros  Aristotelis  decaasis^  Ptolemad  centiloquium  de  planetiaj 
scientia  astrorum. 


2832.  Attr.  a.  1333«  Abmra§€l  d«  iudiciis  astrorum^ 
transl.  a  Petro  de  Regio. 

2924.    Reguault  de  MonUuibaii  histoire« 

2927.    Mbr.  saec  XIT.    Decretam  Gratiani  com  glossa. 

2744  Mbr.  foi.  saec.  \TOu  Deorelum  Graliaiii  gloasatuii; 
▼oran  Nicolai  Mamacutii  versus  ad  pontificum  nomina  con- 
servasda. 


2685.     C3iart>  foL  saec  XV«    Sermone«  edili   in  oendl 
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ConsUmtieMH,   u.  A.f   CoUationes  Fetfi  de  Aharotis;  coUa* 
tiones  FtMcUd  de  ZabareUis. 

2657.    Chart  qaart  saec.  XV.  ü.  a.  Cresta  Romanorom. 

2805.  Mbr.  qaart.  saec.  X  in«  Caesarü  Arelatensia  ser« 
Mones  deoem^  EiposiUo  irium  vocationum.ße^Xa»  Papluui* 
tius  inqiiit*^  eU:,j  Admonitio  ad  virtutes  ^^Taae  non  inmemor 

Kicionis'^  eto.3  De  oamera  CrisH.  lüin,  eine  ailegorische 
utung  eines  Zimmers  and  der  Utensilien  darin ;  ludori 
iwmris  differenliae,  Aa^ebandeo  eine  Qaaternion  saec»  XI: 
Aureiiatü  keomenm  disciplina  musica  ad  Bernardaia  archi* 
canloremp  20  Kapitel  ^  brichl  aber  scfaon  mitten  im  sechsten 
ab,  da  die  folgenden  Qaatemionen  verloren  sind.  Eine  andere 
altere  Handschrift  desnelben  W«rke&  ist  in  Yalenciennes. 

2663.    Mbr.  oct.  saec  XIII.    naienU  Tunaeoa. 

2671.  Mbr.  qaart.  saec.  XII.  SeduUuSy  saec.  XIII:  Tsen- 
grimus;  Precepta  adfilium)  „Ethiopum  terras^^  etc.  3  Esapus; 
Anianus;  Pinaarus  Thebanus. 

TSil^-OMi.  G«bedijlcher  mit  Miniatnren,  lom  Theil  sehr 
wcrihyoll. 

2821.  Mbr.  aaart.  saec  IX.*  ex.  (S.  Micfaaelis  in  Bambei^.) 
Lectiones  evangetiorum ,  prächtig,  ganz  mit  achtem  Gold  auf 
sehr  starkes  Pergament  geschrieben;  die  Worttrennong  noch 
sehr  nnvollkommen.  Hinten  steht  Ton  einer  Hand  saec.  X  ex. 
eine  Abbreviatto  librorum  sancti  (der  Name  des  H.  ist  aos- 
radirt)  quae  tempore  Ramootdi  ahbatis  facta  est:  eine  sehr 
grosse  Anzahl,  fast  alle  theolc^isch,  mehrere  aacn  historisch, 
kern  einziger  Klassiker. 

2943.    Liber  Esther ,  hebräisch ,  in  einer  RoUe. 

263a  2652.  2653.  2790.  2791.  2849.  2909.  2942.  Orien- 
talisirbe  Handschriften. 

Dr.  Belhman».  ^ 
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Erinnerungen  an  einige  verdienstvolle  Bibliophilen  des 
vierzehnten  und  fünfzehnten  Jahrhunderts. 

Brüter  ArtlkeL 

Consianiin  Lascaris  und  seine  Handaehriften-^mmbrnf. 

Uebersicht   der  Literatur. 

IKe  frtlheste  aasfohrliche  Nachricht  Ober  die  aasseren  Le- 
bensverhältnisse des  Censtantin  Lascaris  gab,  so  viel  mir 
bekannt,  der  Jesuit  Paul  Belli  in  einem  Elogiam,  welches  er 
seiner  unter  dem  Titel:  Gloria  Messanensium  #.  EpUiols 
Deiparae  virginis  scripta  ad  Messanenses  Dissertatio  la 
Messina  im  Jahre  1647  erschienenen  Schrift  einverleibte ,  von 
mir  aber  nur  in  Auszogen  benutzt  xierden  konnte.  Bald  aaranf 
lieferte  der  Professor  der  Philosophie  zu  Messina,  Placid. 
Reyna,  in  seiner  ebendaselbst  1658  und  1668  gedruckten  No- 
titia  bist,  urbis  Messanae  unter  der  AufscbrifC:  Digresiw  de 
virtutibus  Const.  Lascaris  eine  Uebersicht  von  dessen  Leb^i, 
welche,  obgleich  im  Gravischen  Thesaoms  Antiqnitatt.  et 
Hrstor.  Itaiiae  et  Siciliae  (T.  IX.  P.  II.  p.  22  sqq.)  wieder 
gedruckt,  dennoch  den  Literatoren  eben  so  unbekannt  geMieben 
zu  sein  scheint,  als  dasEloginm  von  Belli,  welches  von  Rejna 
benutzt  worden  war.  Jene  Uebersicht  ist  zwar  eine  Uosse 
Comj>ilation  von  Stellen  und  entbehrt  alles  Kunstwerths^  allein 
sie  ist  demungeachtet  nicht  ohne  Verdienst,  da  diese  Stellen 
zum  Theil  aus  den  Schriften  von  Lascaris'  Zeitgenossen  ent- 
nommen sind.  Am  Schlüsse  des  17.  Jahrhunderts  folgte  nun 
ein  zweites,  von  dem  sicilianischen  Jesuiten  Reeda-Kagnsa 
seiner  Schrift  Ober  die  altem  Schriftsteller  dieser  Insel  vor^ 
gesetztes  E(ogium,  welches  zum  Theil  aus  Belli  genommen  zn 
sein  scheint^  wenigstens  wird  dieser  darin  namentlich  ange- 
fahrt. Es  ward,  so  mangelhaft  es  auch  ist.  die  Hauptquelle 
der  späteren  Literatoren,  z.  B.  Bayle*),  Hodius^)^  ja  Bflr- 
ner^  und  Sassi*^)  nahmen  es  in  ihre  Schriften  unverkOrzt, 
jedoch  mit  Zusätzen  auf.  Selbst  Tiraboschi  legte  dem  Ab- 
schnitte seiner  Literaturgeschichte,  in  welchem  er  Ober  Las- 
caris handelt^:  Borner's  Schrift  zu  Grunde,  wiewohl  er  ihn 
in  einzelnen  Punkten  widerlegt  und  Einiges  iiinzufOgt. 

1)  Dictitiinaire  hist.  9.  v.  LaSeariK. 

2)  ▼.  De  Graecis  illustr.  liiig.  graec.  iiiscaiuraMtib.'  p«  24(1—246. 

3)  De  doctis  hoiiiiniboa  graecis  literar.  graec.  in  Italia  instanratoribtia 
p.  170-180. 

4)  Hisf.  typogr.  litr.  Mrdiolanens.  ap.  Argelati,  B!bl.  Scriptor.  Mediol. 
T.  I.  cül.  CLXXV-CLXXVI5  vgl.  jedoch  auch  col.  XXXVII-XXXVIlf. 

5)  Sroria  della  letcerat.  Ical.  T.   VI.  P.  II.  p.  146—148.   (ed.  Rom. 
1784.) 


Seitdem  Irfaft«  im  Jahre  1769  das  V^nrzeidMiiM  der  ia 
Madrid  befindlieheii  Handscbrifteasaaiailoi^  heraosg'ab,  ward 
filr  die  Yennehraaf^  der  bisherigpeti  Nacbnchtea  Aber  Laaearis' 
Lehen,  so  >9^ie  für  Constatirung  oder  Widertegong  derseftea 
nicht  onbedeatendes  Material  ^ewofmen,  indem  daeeibet  ni«Ät 
aHeia  einige  uaed^e  Briefe  von  ihm,  sondern  aodh  seine 
htafi{2;en  in  and  hbter  den  Handschriften  befindlichen  eigen« 
händigen  ^  Unterschriften ,  welche  letztere  hauptsächlich  sar 
chronologischen  BesCimmang  obiger  Facten  dienen  kAmen, 
treu  abgedrodct  sind.  Tiraboschi  Ahrt  dieses  Veneichaiss 
an  ^) ,  bedauert  aber ,  es  sn  spät  erhalten  za  haben ,  als  <Uiss 
er  aavon  hätte  Gebranch  machen  können;  Pabridosp,  der 
tlherhaapt  mehr  mit  der  Literatar  der  Schriften  von  Lascaris 
sich  beschäftigt,  hat  es  dazu  ebeaialls  Dicht  benutat  Erst  in 
neoeren  Zeiten  bat  d^  Uebersetzer  der  von  Villemain  ver-^ 
fassten  Novelle  ^)  auf  diese  Unterschriften  in  dieser  Beziehung 
aufmerksam  gemacht,  sie  selbst  aber  nicht  vollständig  be- 
nutzt. Indem  ich  nun  durch  nochmalige  Benutzung  jenes  Ver- 
zeichnisses einige  Sicherheit  in  den  Gang  der  Lebensverhältnisse 
des  Lascaris  zu  bringen  hoffte,  glaubte  icn  zugteicb  den  Freunden 
der  Gelehrtengeschichte  einen  (deinen  Dienst  m  erweiaen ,  wie- 
wohl ich  im  Voraus  bemerken  moss,  dass  es  mir  leider  nicht 
ffelnne[en  ist,  einige  Werke  dabei  zu  vergleichen,  in  denen 
ich  nicht  unbedeutende  Ausbeute  suchen  zn  dQrfen  glaubte^ 
z,  B.  Zaccaria,  Biblioteca  di  Storia  lettetaria,  und  vorzAgticn 
Dom.  Schiavo,  Memorie  per  la  Storia  letteraria  di  Sicilia. 

«.  1. 

Aenssere  Lebensverhältnisse  des  Lascaris.. 

Constantin  Lascaris,  gebaren  zu  Constantinopel  um  das 
lahr  1434^)  und  ein  Abkömmling  der  berühmten  Familie  der 
Laskarenen,  von  welcher  vier  Mitglieder  bekanntlich  einst 
den  kaiserlichen  Thron  bestiegen  hatten,  erhielt  durch  Job. 
Argjropulos  seise  . wUsenschafuiche  Bildung  und  das  lebendige 
Interesse  an  der  Literalur  seines  Volks ,  welches  ihn  selbst  in 


1)  I.  cit.  {K  148. 

2)  BibliiithÄcra  gr.  ei.  Harlcss.  T.'Vr.  p.  329  «qq.  T.  XIV.  p.22  sq. 

3)  ^jLftskaris'^  oder  die  Griechen  in  dem  fünfzehnten  Jahrhundert, 
mit  einem  historischen  Verbuche  über  den  Zustand  der  Griechen  seit  der 
Eroberung  der  Mahnmedaner*'^  Aus  dem  Frnnzö's.  mit  Amnerkunffen. 
Strsssburg  t825.  2  Theile.  8.  Der  Text  des  Buches  selbst  enthält,  schoB 
der  Natur  des  letzteren  nach,  für  meinen  Zweck  weniger,  »o  schon  ge^ 
zeichnet  auch  das  Bild  ist, 

4)  lieber  sein  Geburtsjahr  schweigen  alle  SchrifUteller.  Eine  eigen- 
hiuidige  Unterschrift  vom  13.  Juni  1496  nennt  ihn  aber  (rtt  Svo  xa\ 
Hnitovta  fiywyog,    Cfr.  friarte  p.  1IJ2. 


#(nepi  hohea  Altar  nicht  vcv^fss.  0  Bei  ^  ühnahite  Gon- 
sumiiiopeb  in  Jahre  1453  fferiedi  er  in  tftrkiflcbe  Geiiuigen» 
Bchaift^),  yeriiess  nach  dem  fieispiele  anderer  gelehrten  Lands* 
|«ile,  sei  es  fireiwiliisr^  oder  gecwuigen,  and  nranenid  Ober 
den  Ünlemm^  des  Reichs,  wekher  ihm  den  Verlast  nicht 
allein  der  Freiheit,  sondern  aadi  jedes  andern  geistigen  ond 
irdisdbien  Gutes  nach  sich  gesogen  sa  haben  s<Men,  das  Vater- 
laad,  um  in  Italiea  ein  Asyl  an  finden.^)  Ob  er  sich  auf 
direktem  Wege  wiildidi  dahin  hieben,  umI  Vfo  er  die  nächst- 
folgenden Jahre  gelebt  habe ,  davon  fehlen  alle  sicheren  Nach- 
richten, da  er  erst  im  Jahre  1460  in  Italien  auftritt^):  nor 
fo  viel  ist  durch  seine  eigenhändigen  Unterschriften^}  wie 
dorch  das  Zeugniss  seines  ^itgenossen  Mombritius^  unzwei- 
felhaft, dass  er  in  den  Jahren  1560  bis  1565  in  Mailand  sidi 
aof hielt,   bes^ajftigt    theiU   nüt   öffentlichen  Vorträgen   aber 


i)  S.  Lascaria  eigeae  Worte  bei  TrUrte  p.  186. 

2)  S.  die  Synopsis  bei  Iriarte  p.  265 y  wo  er  selbst  sagt:  Mai  lyia 
iäXtoy^  und  p.  353 >  wo  er  bei  Erwähnung  dieser  Eroberung  sagt:  itd 
a^t6f  iil//udUarra<'  yiyüya, 

3)  Diesen  sagen  Rendn  iiid  Rcyna. 

4)  Wenn  Re^nn  Ycnmithet,  dass  «r  sicrnt  nach  Fnnkreieh  gtgaagea 
sei.  so  beruhe  diese  Vmnutbung  Icdiglicb  aiif  einer  falsch  YersandeBcn 
Stelie  in  fiuejn  Dialog  des  Spero  Speroni  de  Unguis^  und  eben  hb  wenig 
Wnhrscheinncbkeit  hat  ßeyiia^s  Arisicht|  dass  er  deshalb  nach  luiieu 
gegangen  sei,  weil  er  gewiisst  habe,  dass  einige  Laskarenen  fsnge  in 
einem  Castell  bei  Nizsa  gewohnt  hütren.  4U  Zeitpunkt,  wenn  er  Brians 
Terlassen,  nimmt  man  nach  Renda's  Vorgange  gewöhnlich  das  Jahr  1454 
an.  Dieses  kann  wohl  möglich  sein;  dass  er  aber  schon  damals  nach 
Mailand  gekommen  sein  sollte,  dein  widersprechen  unten  genaner  nnni- 
fiihrende  Zeugnisse,  welche  hingegen  darthun.  das«  sein  Aufenthalt  in 
dieser  Stadt  sechs  Jahre  dauerte  und  erst  m  die  Jabre  1400—146!^  fallt; 
man  mtisste  denn  einen  früheren  und  einen  späteren  Aufenthalt  untere 
scheiden ,  wosa  ich  Jedoch  •  durehans  keinen  sichern  Grund  finden  kann. 

5)  Nur  einige  sna  nsbestimmce  Andeuiungen  lasuen  sich  ans  seines 
IJuterBcbriften  f iHnftiinen.  So  sagt  er  an  einer  Stelle  (t.  Iriarte  p.  162)» 
er  sei  nach  der  Eroberung  yon  Constantinopel  iy  tpffoaTc  gewesen,  ^wo 
er  eine  Raiidschrift  gekauft  habe;  welcher  Ort  aber  damit  gemeint  sei, 
ist  noch  die  Frage.  An  einigen  anderen  Stellen  (y.  Iriarte  p.  353.  357. 
891«  401.)  spricht  er  tmi  Handschriften,  weiche  er  su  Rhodua  theils  liabs 
schreiben  lassen ,  theils  durch  Geschenk  oder  Kauf  erhalten  habe ;  allein 
nichts  deutet  mit  Gewissheit  den  Zeitpunkt  an ,  wann  er  etwa  auf  dieser 
Insel  sich  befunden.  Lami  Tennuihet  ^Deliciae  Erudit«r,  T.  V.  p.  XVIII.^ 
aus  dem  Uinttande.  dass  Lascaris  seme  Schrift  über  cabbresische  una 
sicilische  Schriftstener  dem  Könige  Alphons  von  Neapel,  der  bereits  1454 
starb,  dedicirt  habe,  seinen  Besuch  dieser  Gegciiden  vor  diesem  Jahre^ 
und  mit  gleichem  Rechte  könnte  man  auch  daraus .  dass  er  im  Jahre 
1454  dem  Messanenser  Jul.  Ceutelles  eine  Lebensbeschreibimg  des  heiligen 
DemetHus  widmete,  seine  damalige  Anwesenheit  in  Messina  supponireiu 
Aber  alles  dieses  ist  unsicher. 

6)  S.  Iriarte  p.  223.  28.  376.  442.  189.  86.  Ich  führe  diese  Seiten- 
zahlen absichdicb  in  der  Reihenfolge  aUi  wie  sie  die  Jahre  bexeithnen. 

7)  T.  Saxii  bist,  typograph.  Mc^ol.  ap»  Ai]gelati  I.  L  T.  I.  p.  CLL 


gHccUsche  S^neh«,  tMla  nk  im  PrivMntenicIit  der  Hif^ 
polyu^  TocDter  des  Ilenoffi  Frans  Sforza  «nd  iiadiW^er 
Kfiniffin  von  Neapel.  Dmrck  die  Vemfthhuig  dieser  fleinef 
Schateru  im  Jahre  1565  und  ihre  Abreise  hörte,  jener  UmerT 
riehi  auf«»  uigleieh  aber  auch,  oder  wenksteee  bald  nachheri 
die  Yerwaltopg  de«  Lehramtes^  deno  iii  das  ^enaiHile,  oder 
wenig^eas  in  das  folgende  Jahr  iniiss  seine  Berofiing  tm 
Seiten  Ferdinands  I.  nach  Neapel  fallen,  welcher  ihm  eben- 
falls eine  r»ffentlicbe  Lehrstelle  der  ffrtecbischen  Sprache  m 
(Ibemehinen  einlud*  0  Zwar  spricht  Keyna  anter  Anführnnff 
einiger  Zeugnisse  von  einer  vorhergegangenen  Bernfung  na^ 
Florenz  durch  Lorenz  von  Medicis^  allem  schon  Sassi  und 
nach  ihm  Tiraboschi  haben  sie  als  Factum  nicht  anerkannt, 
und  in  der  That  sind  die  Stellen,  welche  Reyna  citirt,  zu 
allgemein  gehalten ,  als  dass  sie  etwas  beweisen  könnten«  ^ 

Sein  Wirkon^skreis  in  Neapel  war  fthnlicber  Art  wie  in 
Mailand:  nach  der  Eintadonffsnrkande  ward  er  zugleich  znra 
Rhetor  aer  Stadt  erwählt  und  sollte  al»  solcher  Vortrage  «her 
Beredtsamkeit  halten.  Nor  sehr  knne  Zeit,  kann  er  in  dieseai 
P<»sten  geUteben  sein^  denn  schon  im  Jahre  1466  finden  wir 
ihn  en  Messina.  und  wenn  wir  aus  einigen  Worten  in  einem 
weiter  unten  näner  anzufllfarenden  Briefe  einen  Schtuss  ziehed 
dfirfen,  so  veranlasste  idn  ein  ZerwArAiiss  nrit  der  Reffie^' 
rung,  nicht  in  Neapel  zn  bleiben. ')  lieber  die  Grande,  weldi«^ 
ihn  bewogen,  sich  in  Messina  liiederzntassen,  ftihrt  Tiraboschi 
4^9  Lascaris  eigene  Relation  an^),  nach  welcher  dieser,  nach- 
dem er  in  Mauand,  Neapel  ,^und  andern  Stftdten  luliens^^ 
gelehrt,  den  Wunsch  gehegt,  in  anstandiger  Ruhe  zu  leben, 
nnd  deshalb  beschlossen  haue ,  sich  in  irgend  eine  Stadt  CMe- 
chenlands  zu  begeben;  als  er  sich  aber  auf  den  Weg  gemacht 
nnd  in  Messina  gelandet,  sei  er  dordi  die  dringenden  Bitten 
der  Einwohner  dazu  vermocht  worden,  daselbst  zu  bleiben. 
Diese  Ertflhinng  bietet  an  sich  weiter  keine  inneren  Schwie* 
rigkeiten  dar;    nur  fragt  es  sich,    wie  schon  Tirabosdii  be* 


1)  Das  AiiütelhiiifisdeGret,  welches  Tiraboschi  als  bei  Oriffija  ^dniekt 
anfuhrt,  keoiie  ich  nur  einem  Excerpte  nach,  welches  aus  Belli  hei  Reyna 
abgedruckt  worden  ist.    Ifis  scheint  nndat)rt  zu  sein. 

2)  Dass  Lasoaris  wenigstens  einmal  Lorenz  besncht  habe,  geht  m% 
seinen  eigenen  Wbhen  bei  Fabrlciiia^  llibl.  |^.  T.  XIV.  p.  29.  berror. 

3)  Die  Warte   lairfen:    t^^oXtr   91  tfjy  tkxa^tinou  fp€v/w   texevmr, 

4)  Aus  der  Einleitung  zu  der  Schrift  über  die  \n  Sicilien .  geborenen 
griechischen  Sirhrifcsretler,  bei  Aniico  (Memorie  letterar.  di  Sitilra  T.  I. 
p.  IV.)  befindlich.  Diese  Einleitung  Termisat  man  sawohl  bei  Maitrolyco 
(▼.  Thesaurus  Antiquitacn  et  bist.  SicUiae'  T.  IV.  p.  22  9qq,)j  äla  auch 


(▼.  Thesaurus  Antiquitact.   et  bist.  Sicikae  T.  IV.  p.  22  s<n-)9   ^' 

bei  Fabriciua   (Bibl.  gr.  T.  XIV.  p.  22  sqq.) ;    dia  Warte  aW r^  sa  :weit 


sie  Tiraboschi  lateinisch  angeführt  bat,  laiiien:   Dacui  IM(edioianiy    ^ocni 
Neapoti  et  in  atüs  Italtae  ciTttatibus,  multis  atijliestibuä,  Graecaa  Uteras  etck 
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merkt,  vrMbe  mter  den  ,,anderu  St&dten  ItaKens^^  tm  yer- 
stehen  seien.  Ich  wage  es ,  aus  g&ndichem  Maogel  an  siebe* 
ren  Daten  eben  so  weni^  zu  bestimmen,  als  er;  weiche  aber 
andi  danmter  gemeint  sein  nAgen,  so  halte  ich  es  wenigstens 
nicht  fOr  unwafarsdieiniich ,   dass  er  eben  so  gnt  an  solche 

fedacht  habe ,  wo  er  früher  (vor  dem  Jahre  1460)  gelehrt 
atte,  als  an  spatere  Lehrpl&tze.  zamal  da  er  an  einer  an- 
dern ,  fast  ganz  irleichlaotenden  Stelle  *)  diesen  Zosatz  ganz 
weglasst.  deine  Stellung  in  Messina  war  anftn^Kch  jedenfalls 
eine  private;  allein  bald  wurde  ihm  Gelegenheit  dargeboten, 
in  einen  öffentlichen  Wirkungskreis  zu  treten.  Bevor  idi  jedoch 
hiervon  das  Nähere  angebe,  sei  es  mir  vergönnt^  zum  bessern 
Yerständniss  desselben  einige  Worte  vorauszuschicken. 

Der  Orden  der  Basilianer,  welcher  bekanntlich  in  Italien 
und  Sicilien  vorzugsweise  sich  ausgebreitet  hatle,  und  deren 
nrsprOnglich  griediische  Mitglieder  sich  nach  und  nach  mit 
abendländischen  Mönchen  v(»rmischt  hatten,  bedurfte  damals 
einer  dorcli^eifenden  Reform  sehr  dringend,  da  sowohl  sein 
religii^s-disapliiieUer  Zustand  zugleich  mit  dem  Gebrauch  der 
griechischen  Sprache  fast  gänzüch  in  Yerfall  gerathen  war, 
als  auch  b  kirehlich-ökonomischnr  Hinsicht  seine  Angelegen- 
heiten sehr  zerrüttet  waren.  Schon  seit  dem  Anfange  dieses 
Jahrhunderts  hatte  das  Uebel  die  Aufmerksamkeit  der  geist- 
lichen und  weltlichen  obersten  Behörden  auf  sich  gezogen  und 
Verordnungen  hervorgerufen,  welclie  der  geistlichen  und  sitt* 
lidien  Yerderbniss  Einhalt  zu  thon  bestimmt  waren ,  aber  wie 
es  sdieint  wenig  fruchteten*  So  ward  im  Jahre  1409  die  Er- 
richtung von  Gymnasien  für  die  griechischen  Mönche  in  Mes- 
sina dmrch  einen  königlichen  Befehl  beschlosseOi  und  ihre  Lei* 
tung  einem  BOrgcar  aus  Messina,  dem  Abt  Philipp  Ruffo  de 
Calabria  aufgetragen,  Md  im  Jahre  1421  dieser  Befehl  er- 
neuert, mit  dem  Zusätze,  dass,  falls  die  Mönche  diese  Gym- 
nasien nicht  besuchen  worden,  ihuen  die  griechischen  Klöster 
genommen  und  sie  lateinischen  Mönchen  gegeben  werden  soll- 
ten.^) In  gleicher  Absicht  setzte  der  Papt  Martin  Y.  einen 
Archidiaconos  von  Ascoli,  Lanr.  Coralla,  zum  Yisitator  aller 
Kirdien  des  Ordens  ein,  wie  es  aosdröckiich  heisst,  ad  mo- 
nachorutn  disciplinam  reformandam  aique  pravas  eorum 
delendas  consuetudines^^  und  die  Päpste  trugen  lY.  und 
Pius  n.  erneuerten  den  Berehl  zur  Errichtung  von  Gymnasien^ 
mit  Bestimmung  des  Gehaltes  fflr  ihre  Leben  ^)     Wenn  die 


1)  V.  Iri«rte  p.  186^  wo  er  sagt:  Kai  dil  Sl  imz^^oty,  iMo(u  A* 
%£  fitiiokatfffi  xal  yfanoXit  xal  funa^yg  ins  oixiXias  etc. 

2)  Pirro  Sicil.  sancta  T.  2.  p.  964. 

3)  Pirr«  I.  c.  p.  984. 
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4)  Pirro  1.  c  p.  985.  986.    Die  Bulle  Eugens  IV,  befindet  sivb  gc- 
kt  im  Bullar.  Rom.  T.  L  p.  351-353, 


Be9trdNingeii  der  beiden  LeCsterra,  weniff^teiiA  auf  eine  Zeit 
lani^,  einen  besaenn  Erfolg  haUea,  ao  verdankte  man  dieaea 
lediglich  dem  Eifer  eines  Mannea.  der  beseelt  von  Liebe  au 
seinem  Volke,  und  gebildet  duron  die  Stadien  j^friechischer 
SchrifUteller  des  Altertbunu.  die  geistige  nnd  |Mriitiache  Rege* 
necation  seiner  in  Unwissenneit  und  Kaecbtschaft  versankenea 
Landsleote  zur  Liebliogsidee  hatte  —  des  Cardinais  Bessarion. 
Durch  seine  Wahl  zum  Protectoc  des  Ordens  in  den  Stand  ffe-< 
setzt,  frei  und  unabhäagiff  nach  seiner  besten  Einsicht  das 
Werk  der  Reform  zu  volTföhren,  und  überzeufft,  dass  die' 
Universalität  der  Krankheit  auch  eine  allseitige  Cur  eifordere^ 
schritt  er  zunächst  zur  Entwerfung  einer  in  griechisdier  iina 
italienischer  Spraclie  abgefassten  Ordensregel,  deren  Befolgung 
er  den  Klöstern  Italiens  nnd  Siciliens  zur  strengen  Pflicht 
machte^),  vergrösserte  ihr  Einkommen  durch  Wiedererlangung, 
veränsserter  Grundstücke  und  Regelung  des  Haushaltes,  nna. 
suchte  durdi  Yerschßnerung  der  älteren  nnd  geschmackvolle 
Anlage  der  neuen  Gebäude  des  Ordens  diesem  einen  neuen 
Glanz  zu  verleihen.^)  Dass  die  wissenschaftliche  Bildung  sei- 
ner Untergebenen  ein  Gegenstand  seiner  vorzflglichen  Sorgfalt 
sein  wilrde,  liess  sich  erwarten  5  und  vermochte  er  auch  ni<^ 
ans  den  Schranken  herauszutreten,  mit  welchen  die  Kirche 
ihn  umgeben  hatte,  so  zeigte  er  «och  durch  mehrere  seiner 
MaassrejBpeln ,  dass  er  das  mönchische  Wissen  dnrdi  das  Stn- 
diam  griechischer  CUtssiker  zu  veredeln  bemüht  war.  Die  Er*, 
richtnng  von  Gymnasien,  wdche  bish^  unterblieben  zu  sein, 
sdieiilt,  ward  jetzt,  wenigaCens  in  Bezug  auf  die  Stadt  Mes* 
siaa,  dem  SiUe  des  Ajrchimandritat«,  in^s  Werk  gesetzt,  nach- 
dem der  Senat  daselbst  die  Genehmigung  dazu  1461  von  rius  IL 
erhalten  hatte.  ^  Der  Gehalt  des  dabei  angestellten  Lehrers 
wurde  auf  80  Goldgnlden  jährlich  festgestellt .  welche  Summe 
von  den  Basilianerklöstem  gemeinschaftlich  aufffebracht  werden 
sollte,  und  ihm  das  Lehren  der  griechischen  Sprache  zur  Anf- 

Sabe  gemacht.  Der  erste  ^  dieser  Lehrer  soll  der  bekannte 
[ichael  Glycas  gewesen  »ein^):  urkundlich  gewiss  ist  es  von 
einem  Mönch  aus  Constantinopel,  Andronikus  Gallinotos,  wel- 
cher durch  einen  Befehl  des  Vicekönigs  vom  30.  August  1467 
die  Stelle  erhielt  *)^  aber  noch  in  demselben  Jahre  abgegangen 
öder  gestorben  zu  sein  scheint. 


1)  Eine  toii  Lascaris  yerfertigte  Abschrift  derselben  befindet  sich 
unter  dessen  Handschriften  in  Madrid  (s.  Iriaite  1.  I.  p.  410—414). 

2)  T.  Baudini^  vita  Bessarionis  p.  35—37. 

3)  V.  Pirro  I.  I.  p.  087. 

4)  Bandtni  (Tita  Bessar.  p.  36.)  sagt  es  ganz  bestuumt;  Lami  hin- 
gegen (v.  Deüciae  Eriiditor.  T.  V.  p.  XVII.)  nur  tnuthmasslicb.  Pirro 
erwähnt  gar  nichts^  ein  Beweis^  dass  er  keine  Urkunde  darüber  gefunden. 

5)  Pirro  9  Sicil.  sancta  T.  II,  p.  987,  wo  die  Urkunde  angeführt  ist. 
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Hch  kehre  jeCKt  txt  Lascairts  und  zu  den  Annbeo  zordck, 
die  sich  bei  Pirre  finden.  Ab  dordi  Oallinotar  Abg^ang  die 
Stelle  eriedigt  worden .  ward  darch  ein  f  on  Rom  am  12.  l)e« 
cember  1467  datirtes  Sehreiben  des  Protectors  Bessarion  Las- 
caris  za  derselben  designirt.  Za  weicher  Zeit  und  darch  welche 
IJmsttode  eine  nfthere  Bekanntschaft  zwischen  Beiden  entstan- 
den sei ,  darAber  lässt  sich  Genaueres  nicht  bestimmt  angeben ; 
Tiraboschi  h&tt  es  Air  wahrscheinlich,  dass  der  Letztere  schon 
vor  seiner  Berufung^  nach  Neapel  an  Bessarion^s  Hofe  einige 
Zeit  gelebt  and  wte  so  manche  andere  seiner  Landsleute  da- 
selbst Auftiahme  und  ünterstotzung  gefunden  habe^  was  ich 
jedoch  durch  kein  Zeugniss  bestätigt  finde.  Wie  dem  aber 
auch  sein  mag,  der  Eifoig  zeigte  bald  deutlich  genug ,  wie 
glQcklich  Bessarion^s  Wahl  gewesen  war.  Denn  der  Ruf  sei- 
ner Gelehrsamkeit  und  der  Eifer,  mit  welchem  er  sich  den 
Unterricht  seiner  Scholer  angelegen  sein  liess,  fahrte  Lascaris 
bald  ans  ganz  Italien  SchfAler  zu'),  in  deren  Reihe  mehrere 
daith  ihre  Schriften  oder  in  anderer  Hinsicht  bekannte  MtttHer 
sich  finden,  z.  B.  Pietro  Bembo,  welcher,  damals  22  Jaiire 
ah,  fast  drei  Jahre  lang  seinen  Unterridit  genoss  und  stets 
mit  der  grOssteu  Achtung  und  Verehrung  Ton  ihm  spricht'), 
Bern.  Ricci,  Anffel.  Gabrieli,  Franz  Mauroljoo,  Urban  Bol- 
]Sani,  spftter  Lenrer  Leo  des  Zehnten^  u.  A.;  daher  Aldis 
Mannzios  ron  der  Stadt  Messina  sagt:  erat  eo  tempors  siu^ 
itosif  Htt«rarum  Graeeanm  Atkenae  altera  prapter  dm- 
Stantinum.  Und  es  lässt  sich  mit  Gewissheit  annehmen,  dass 
wenigstens  der  grossere  Theil  seiner  SdiQler  mit  wahrer  Len- 
begierde  so  ihm  kam ,  ohne  von  niederen  Beweggrflnden  daxn 
angetrieben  zu  werden. 

(Beschluss  folgt.) 


BEbliothekchronlk  and  JllisceIIaiieeii# 


Am  21-  November  vorigen  Jahres  starb  zu  Petersburg  der 
beröhmte  Fabeldichter  Iwan  Ändn^ewiUch  Krylow,  frübcr  Gou- 
veroemeDtssecretair  zu  Riga,  daun  Bibliothekar  an  der  kaiser- 
lichen Bibliotliek,  geboren  zu  Moskau  am  14.  Februar  1768. 

Am  20.  Dec  vor.  Jahres  starb  zu  Pbris  P,~R.  Auguiii'  Con- 
servateur  an  der  Mazariuischen  Bibfiotbek  und  Mitglied  der  De- 
putirteukammer^  ein  fruchtbarer  Schriftsteller. 

1)  Ein  Verzeichniss  Toit  mebrereir  seiner  Schfiler  ffiebt  Bevira  f.  c. 
p.  23--2I. 

2)  Y.  «p.  Reyna  K  c.  p.  24. 


Ab  21.  Jamar  atatb,  58  Mm  «k»  «uT  mImt  B«king:  «i 
tteitoaysl  4for  bekaaute  paJMathe  Utnmt  aad  flrUafcr  der  H^ 
aischen  Natioaalbibliolhek  xa  Posen,  Graf  Eduard  MmezifftUu, 
Der  Verstorbene  batte  diese  Bibtiotbek  (ttber  welche  vg^.  Jahn^$ 
Nene  Jahrbücher  der  Pbilobipe  nnd  Pädagogik,  Bd.  IV.  9. 141.) 
nebst  dem  Pldaste  Raezynski  der  .Stadt  Pasea,  derea  EbrenMhrger 
nad  Alrstlicb  liberaler  WobltbÜter  er  war,  aon  €esebeak  gemacht; 

Der  Professor  Dr.  Robert  von  Mohl  hat  unter  gnSdigster 
Aneffkeanmig  seiner  Verdienste  nm  die  kttnigl.  UnirerBltlEtsbiblio- 
tbek  au  Tübingen  die  nacbgesnchte  Batkebong  von  dem  Amte 
eines  Oberbibliothekars  an  derselben  erhalten,  vnd  es  ist  dagege» 
unterm  27.  November  vor.  Jahres  der  Professor  Dt,  Adelbert 
KeUer  xum  ordeatlfehen  Professor  der  germanisehea  nad  ramani- 
sebea  Littaratnr  aod  sam  Obarbibliotkekar  der  Daiversltttt  befdr« 
dart  wardea. 

•     Dem   bisherigen   Scriptor  der  Universitatablbtiothak  aa  Prag 
Jos.  Ssylhawi  ist  das  Bibliothekariat  an  der  Universität  su  Ol- 
fibertragen  worden. 


Dem  baraogl.  Cabiaetakihliotbekar  Hafiratb    Ludw.  Beekettki 

aa  Maiaiagaa  ist  aebea  seinem  bisberigea  Amte  aaeh  das  eiaea 

Affahivar-tjieli&lfea  bc6  dam   dasigeo  geaMiasdiaflliekea  hanneber<- 
gisehen  Archive  ubertragea  worden. 

An  Eug.  Bumoufn  Stelle  ist  der  Conservatenr-adjoint  der 
üniversitXtsbiblfothek  tn  Paris  Joe,  Planche  zum  Consenrateur 
derselben,  und  der  Maftre  des  coniSrences  bei  der  Normalscbule« 
Le  BoMy  sum  Coaservateur-adjoiat  ernannt  worden. 


Der  ausserordentlicbe  Ph>fes8or  an  der  Cniversitftt  Ptstb 
Dr.  med.  Franz  Seh  edel  hat  die  SteRe  eines  BibNotfaekpriifecten 
daselbst  ei^aiten.  

Der  k.  k.  Bstreicbische  wirkliebe  Regiemngsratb  BHgius 
Freiherr  ton  Httnch^BelRnghaueen  (pseudon.  Friedrich  Halm) 
ist  wirkficber  Hofrath  und  erster  Cnstos  der  Hofbibliothek  zu 
Wien  gewordea. 

An  der  Hof-  und  Staatsbibliothek  su  München  ist  der  bis- 
herige erste  Secretair  K.  Wiedmann  vierter  Gustos,  der  zweite 
Scriptor  Fr,  Würlhmann  erster  Secretair,  und  der  Ceremoniar 
an  dem  Collcgiatstifte  zum  heil«  C^etan  Priester  Ad.  Offher 
zweiter  Scriptor  geworden. 
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Der  ObtrlMHitfAekw  m  der  ÜBifmitilt  Leipaf ,  liMrwA  I^r. 
Gendarf,  hat  des  goldene  Bitterkran  des  griechisebcii  firlÜMi^ 
•rdeM  erlttdtee.  __^____ 

Der  Bibliodieker  an  der  köeigL  OAmdiehea  BiUiodiek  u 
BerUe,  Dr.  S.  H.  Spiker,  hU  bei  der  diesjSlirigeii  Feier  des 
KrönuAgs-  und  Ordenafestes  am  19.  Jaaaar  den  rothea  Adler- 
orden dritter  Klasse  mit  der  Schleife  erhalten. 


Der  Unterbibliothekar  der  Hof-  and  Staatsbibliothek  in  Maa- 
eben,  Dr.  J.  A.  Schmeller,  hat  das  Ritterkrens  des  Verdienst- 
Ordens  vom  heil.  Michael  erhalten. 


Der  aasserordentliche  Professor  der  Medicin  und  Botanik, 
Direetor  des  botanischen  Gartens  und  erster  Castos  der  Untrer- 
sitätsbibliothek,  so  wie  Custos  der  mit  derselben  vereinten  Gelüer- 
sclien  medicinischen  Bibliothek  zu  Leipzig  Dr.  Gustav  Kunze  hat 
das  PrXdicat  „Bibliothekar''  erhalten. 


Als  der  Dichter  F.  Jf.  von  Klinger  1826  starb  >  vermachte 
er  seine  5000  Bände  starke  werthvoile  Bibliothek  der  UniversitiU 
Dorpat  mit  der  Beding^nnir,  dass  dieselbe  seiner  Gatdn  bis  sn 
deren  Absterben  verbliebe.  Pnm  von  KUuger  starb  im  verwiche« 
Ben  Sommer  und  die  Oaiversitilt  hat  jetzt  das  Vermäohtnisa  aa- 
getreten. 

•  Aus  Pressburg  wird  gemeldet:  Die  am  23.  December  vor. 
Jalires  unter  dem  Vorsitz  des  Grafen  Szechenyi  eröffnete  Bibli<H 
tbek  der  ungarischen  gelehrten  Gesellschaft  zKhlt  bereits  60,000 
Bücher  und  Handschriften. 


Die  Handschriften  der  kaiserL  öffentlichen  Bibliothek  an  Pe- 
tersbnrjg^  (an  16,000)  sollen  noch  in  diesem  Jahre  sämmtücb 
catalogisirt  und  der  Catalog  durch  den  Druck  bekannt  gemacht 
werden.  Diese  Handschri&asamminag ,  die  mit  der  übrigen  Bi- 
bliothek bereits  seit  dreissig  Jahren  dem  Gebraoche  des  Pabli- 
kums  anheim  gegeben  ist,  wurde  theils  aus  der  ehemaligen  Za- 
luski'schen,  theils  aus  der  Dobrowski'schen  und  Czartoryski'schen 
(in  Pulawy)  gegründet. 

Myna$f  über  dessen  Reise  im  Orient  im  vor.  Jahrg.  S.  86. 
berichtet  wurde,  wird  auf  Veranlassung  und  mit  Unterstützung  des 
franzHsischeu  Ministeriums  des  öffentlichen  Unterrichtes  eine  neue 
litterarische  Reise  antreten.  Er  hegiebt  sich  wiederum  direct  auf 
den  Athos  und  die  Inseln  des  Archipelagus. 

Verleger:  T.  0,  Weigelin  Leipzig.    Druck  von  C.  P.  Melzer. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
altere  LitteratuPt 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  LitterainrAremdea 

herausgegebeil 

TOD 

Dr.  jRohert  Naum^ann. 

JSa  4f  Leipzig^  den  28.  Februar  1845« 

A  n  K  e  I  gf  e 

von : 

Bibliothekarische  Unterhaltungen.  Herausgegeben  vob 
Dr.  J,  F,  L  Th.  JUerzdorf,  Grossherzogl.  Oldenburgi*- 
schem  Bibliotheksecretair  u.  s.  w.  Mit  Urkunded. 
Oldenburg  (Verlag  der  Schulzeschen  Buchhandlung 
[W.  Berndt.])  1844.  VI,  LXXXVI  und  173  Seiten.  8. 

Die  Anzeige  dieses  fleissigeB  Werkes  mag  füglich  mit  einem 
Abrisfl  der  Greschidite  jener  Anstalt  begonnen  werden,  auf 
weldie  es  sich  grOodet  und  deren  Torzöglichere  Schatze  es 
beschreibt,  -^  Ks  .zam  Jahre  1792  besass  die  Stadt  Olden- 
burg kerne  OflFeniliche  BiUiodrak*  INesen  Mangel  suchte  der 
Henag  Peier  Fheäiick  Ludwig  als  Freund  der  Künste  und 
Wisseaschi^n  zo  beseitigen  and  ergriff  daher  im  Jahre  1789 
sekoD  die  sidi  ihm  darbietende  Greleffenheil ,  mit  dem  Hofrath 
and  Geheimen  Camdei-Searetair  G.  F.  Brandes  in  Hannover 
wegen  der  Erwerbng  von  dessen  ausgezeichneter  Bacher«* 
sammlonff,  die  den  Stamm  der  oldenmirgischen  Bibliothek 
bilden  sollte^  Unterhandlangen  anknflpfen  zu  lassen,  welche 
faint  dem  im  Juli  1790  vollzogenen  Contracte  zu  dem  Ende  ge- 
diehen, dass  Brandes  bis  zu  seinem  Tode  im  völligen  Besitze 
seiner  Bibliothek  ^)  verbleiben,  jährlich  300  Thaler  m  Louisd'or 

1)  V.  Halem  giebt  die^elb«  auf  21^000,  Merxdorf  auf  22»000  Bände  an, 
▼!■  Jahrgang.  4 
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zur  Completirunff,  für  die  ganze  SammloDg  aber  24,000  Thalcr 
in  Louisd^or  erhalteii  sollte«  Diese  Bedijiguiig[en  waren  sehr 
vortheilhaft,  wenn  Haletn*8  Berechnung  richtig  ist,  welcher 
ziemlich  bestimmt  nachweisen  feu  k/inaen  glaubt,  dass  jene 
Bibliothek,  ohne  die  betrichtlkhe  Menge  der  geschenkten 
BQcher  in  Anschlag  zu  bringen  ■.  ihrem  ersten  Besitzer  in  den 
Jahren  1740—90  nach  und  na«h  wohl  gegen  40,000  Thaler  ge- 
kostet haben  möge.  Nachdem  Brandes  schon  im  September  1791 
festorben  war,  wurde  die  Bibliotliek  im  Anlange  des  Jahres 
792  nach  Oldenburg  geschafft  und  der  r^rdiente  Ludwig  Wilh. 
Christ,  von  Halem  (gest.  1840)  wurde  ihr  erster  Bibliothekar. 
Zu  wetteren  Acffaisitionen  wurden  jährlidi  500  Thaler  ausge- 
setzt, auch  sich  darbietende  Gelegenheiten  zur  Acquisition 
brauchbarer  Sammlungen  ans  privatem  Besitze  benutzt.  So 
wurde  schon  im  Jahre  1792  die,  vorzugsweise  Oldenbnrgica 
enthaltende  BMoliiek  des  Pastor  Ktnwun,  1804  die  meist 
juridische  Bibliothek  des  in  Kiel  verstorbenen  Prof.  Trendelen- 
burff  (4010  Bände  für  1750  Thaler),  1820  die  meist  medici- 
nische  Bücher  oder  ältere  deutsche  Dichter  enthaltende  Saiwu- 
lung  des  Kanzleirathes  und  Landphysicus  Dr.  Gramberg  (5295 
Bände  für  1500  Thlr.")  acquirirt,  und  der  1826  verstorbene 
Pastor  Zedelius  in  Gaue  l^irte  80  Bände  (meist  Kirchenväter) 
nach  der  Auswahl  des  Bibliothekars.  Der  aus  den  Händen 
der  Franzosen  durch  einen  Scheinkauf  1811  glOcklich  geretteten 
Bibliothek  wurde  ein  grAsserer  Ansgalieron«B  dotck  die  La«- 
ralität  des  Herzogs  zu  Thetl^  minm  derselbe  von  181^  an  die 
Ueberschüfise  aus  den  Einkünften  der  öffeaitlichen  Anzeigen  und 
der  Zeitung  und  später  auch  die  des  Staatskalenders  und  der 
Oldenburffer  Blätter ,  so  wie  den  Ertrag  der  verkauften  Ge- 
setzsammlung der  jungen  Anstalt  ftberwies,  wekhe  schon  im 
Jahre  1819  m  ein  grösseres  Local  übersiedelt  werden  musste. 
Mil  gleicher  Libenäität  wie  seiD  Yater  pfltgt  der  jetziregie- 
rende  Grossherzog  die  Bibliothek,    ihm   Mt  dieselbe  üt  Ae- 

Juisition  der  Bfichersammlong  des  ConferennajthesJfcfilJS (1833), 
er  juristisdien  Bibliothek  des  Staatsrathe^  Tkieh  (1839),  ans 
welcher  die  schon  auf  fl«r  OUeahnrgischeii  Bibliothek  vorhan- 
denen Bacher  nach  Eutin  abgegeben  waric».  ferner  der  Saanli- 
hng  des  Hofraths  Dr.  Voss  m  Eutin  (1842),  so  wie  eines 
Theiles  der  theologischen  Bibliothek  des  Gra.  Kirdienrailnn 
Dr.  Böckely  zu  verdanken.  Vm-  aUein  aber  i9t  hervnrtvhehea, 
dass  derselbe  ein  prachtvolles  BibliothekgvUuide  errichten  iiesa, 
in  welchem  nun  bald  (wie  verlautet,  im  Jahre  1846)  4iß  anf 
nngeflihr  (i0,000  Bände  angewachsene^  auch  einige  haadachrift* 
liehe  Schätze ')  besitzende  Bibliothek  aufgestellt  werden  wird. 


1)  z.  B.  eine  Per^ainenthaiidschrift  des  Cicero ,  Papierfaandschrift  des 
Tfrenz  und  der  Achilleis  des  Statins,  detribiis  itnpostoribiis^  Abcdarinm  des 
äacfosenspiegeis,  die  Götbe'sche  Ipbigenie  in  ihrer  ersten  BesrbeiniR;  t.s.w. 


M 

k  flftm  ri6  intmr  Am  AmsfUmk  ih»B  fihftdidMn  Ümiers  recht 

k  frOhlidi  gedeitienl 

y  Die   erste  Kunde  yon  einzelnen  Schätzen   der  Oldenburgi- 

I  sehen  Bibliothek  erhielt  die  gelehrte  Welt  durch  des  erwähnten 

von  Ualem's:  Bibliographtscne  Unterhaltungen,    Erstes  Bänd- 

[  chen.   (Zwei  Stücke,)    Bremen  1795.     192  SS.    8.    IVIehr  ist 

I  von  diesem  (damals  in  den  Güttinger  gelehrten  Anzeigen  1794. 

;  S.  1396  fffd.  und  1795.  S,  87.  rühmüclist  erwähnten)  Werke 

nicht  erscuienen ,    da  dessen  Fortsetzung  durch  einen  Brand 

nnterdrQckt  wurde,  wobei  zugleich  fast  die  ganze  Auflage  der 

erschienenen  zwei  Hefte  unterging^  so  das«  sie  jetzt  als  Utte- 

rarische  Seltenheit  zu  betrachten  sind.    Herr  Dr.  Jlerzdorf, 

Segenwärtiff  Secretair  aj|  der  Oldenburgischen  Bibliothek ,  kam 
aber  auf  den  Gedanken ,  dieselben  aufs  Neue  dem  Publikum 
vorzufahren,  and  er  hat  dies^  da  natürlich  eine  blos  typogra- 
phiache  ReproductioQ  der  vor  50  Jahren  erschienenen  Halem'- 
schen  Unterhaltungen  nicht  mehr  genügen  konnte,  in  einer 
den  Ansprüchen  unserer  Zeit  und  der  fortgeschrittenen  Wissen- 
schaft angemessenen  Weise,    und  mit  aller  Treue  und  Gewis* 


ungen' 

einverstanden  «ein  können  uud  dieselbe  wenigstens  nicht  (furch 
die  ^^bedeutenden  geschichtlichen  Ziigaben^^  für  hinlänglich 
motivirt  anjsehen  möchten,  so  wollen  wir  doch  deshalb  mit 
ihm  nicht  rechten^  so  viel  ist  aber  gewiss,  dass  das  Halem'* 
sche  Werkchen  unter  seinen  Händen ,  wie  jedermann  sich  bei 
nur  flüchtiger  Yergleichung  überzeugen  kann,  ein  fast  völlig 
neues^  gewjorden  ist,  ^  obgleich  «r  seine  Ai-beit  bescheiden  nur 
als  Umarbeitung  he«eichiu)t.  Das  Merzdorfv^che  Werk  umfasst 
das  erste  Stück  der  von  Halem^scheju  Arbeit,  welches  (nach 
einer  YArerinnerung)  folgende  Numem  gab: 

1.  ManUiani  1)«Dolica.  1501.  1509«  1514. 

2.  Bifclia  laciuu  1486. 

3.  Miiis  repertorium  inrä«  147d< 
4%  Arieennae  caiiMi« 

fy.  CaMseitdi  vka  Emoti. 

&  Aristoteles,  ap«d  Aliton.   1495.  1497. 

7.  Henri  fiattemie,  apd.  pomr  Hirodote^  1566.  1572. 

a  BiMMUii  mneai.  demui.  1494.  1532. 

9.  FireuMiB,  de  la  beant^  des  dtncs.  1576« 

10.  Pidviod,  iMlraetioii  du  roi.    1627. 

11.  IVfintnmo»  4e  pMta.  1559.' 

12.  Emr^cloDMie.    35  T. 

18.  Poi«-Bl<MMt  eeDstm  «dekr.  aMb.  1690. 
14.  Bodim  CQHoqu,  heptajpiomeres.    Mspt. 

4^ 


Die  UUiothekaritdien  IkleriiaUiHigvB  des  Henrn  Dr. 

dorf  tringen  dagegen  mit  Wefflassang  der  v.  UakA'adiea 
Yorstficke  {VoreriDneroBg  aber  oen  Zweck,  des  (Jntemehineiis, 
eine  kurze  Nachriebt  aber  die  B3>liothek  nebst  Sdiema  des 
Katalogs]  zwanzig  Nomem,  Ton  denen  ein  grosser  TheB 
mehr  oder  weniger,  3.  11.  12.  13.  and  15.  ganzKcb  mnge- 
arbeitet,  and  1.  2.  4.  6.  7.  10.  imd  die  S.  I— LXXXVI.  bc- 
findliche  Geschichte  der  Bibliotheken  im  Herzog^hame  Olden- 
burg ganz  neu  sind.  Schon  diese  Bemerkung  giebt  hinlänglich 
Anhalt  zur  Beurtheilung  des  Yerhtltnisses  der  merzdorf'sAea 
Arbeit  zur  v.  Jfa/em'scnen  im  Aligemeinen. 

Der  sehr  dankenswerdie  Yersoch  emer  Geschichte  der 
Bibliotheken  im  Herzogthume  Oldenburg  erstredet  sich,  von 
den  Klöstern  ausgehend,  aber  die  Bibliotheken  des  Benedio» 
tinerklosters  zu  nastede  (coenobinm  S.  Mariae  t>rd.  Bened.), 
welches  im  Jahre  1546  gräflidi  oldenburgiscbes  Eigenthum 
wurde ,  des  im  Jahre  1536  zerstörten  Benedictinerklosters  Hude 
(portus  S.  Mariae^,  des  in  der  Reformutionszeit  eingezogenen 
munenklosters- Bamkenburp ,  and  stellt  die  vorhandenen  No- 
tizen Ober  Kirchen-  und  Kapellbibliotheken  in  der  Stadt  Ol- 
denburg selbst  zusammen.  Hierauf  folgt  eine  Geschichte  der 
gräflichen  Bibliothek  ^u  Oldenburg,  der  gräflich  Oldenborgi- 
schen  (später  Bentinck'schen)  lu  Varel,  der  öffentlichen  imd 
der  Schulbibliothek  in  Jever,  und  -der  des  Forsten  Johann 
Ludwig  von  Anhalt-Zerbst  ebendaselbst.  Zum  Schlüsse  dieses 
Artikels  wird  eine  Geschichte  der  jetzigen  Grossherzoglichen 
öfl^entlichen  Bibliothek  gegeben,  voraus  wir  in  der  Eimeitong 
dieser  Anzeige  die  Gnindzage  entnommen  haben. 

Die  drei  ersten  Artikel  fS.  1 — 81.)  geben  Ober  drei  Hand* 
Schriften  Notiz  und  der  erste  derselben  neschreibt  eine  in  viel- 
facher Beziehung  und  namentHch  audi  sprachlich  interessante 
deutsche  Handschrift  von  1407.  welcher  der  Herausgeber  in 
Ermauo^elung  einer  Ueberschrin;  den  (in  der  ersten  Yorrede 
versteckt  liegenden)  Titel  ffiebt:  „Van  den  tein  Boden  Godes.^^ 
Dieselbe  enäält  eine  Aaslegung  der  zehn  Gebote  darch  Bei- 
spiele und  Legenden  und  ist  nach  der  Vorrede  der  erste  Theil 
eines  Werkes,  das  in  seinem  zweiten  nicht  mehr  vorhandeM^i 
Theile  „de  Septem  sacramentis^^  handek  sollte,  wie  ans  der 
sogleich  auf  der  ersten  Seite  der  Uaadsdbrift  gegekvätn,  Notiz 
des  Schreibers  Johannes  Eversen  ersichtlich  ist.  Zugleich 
werden  zwei  in  denselben  Band  eingebundene  nedi  nicht  be- 
kannte und  beschriebene  Druckselteaheiten  beschrieben :  1)  Die«- 
rick  van  Munster  KerstenensniegeL  Ilksif.  Christ.  Sneilaert. 
o.  J.  (1495 — 96.)  8.  und  2)  Van  der  vruchCen  des  lidtns  ende 
der  passion  jhesu  cristi.  Levden.  Jan  Seversen.  o.  J,  (um 
1500.)  8.  —  Die  folgende  Handschrift,  wekhe  Herr  Dr.  M. 
beschreibt^  enthält  ,Jlefragte  Laiidt*UrtheiU.  Am  Stuel  zum 
Sandtwell^^  (Sandqnell,  Sandbronnen  in  Westphalen)  9,gefragt 


ist 

nud  deetdirt.  1560^^ ;  die  4tHte  das  kerOhmte  Colloqaioin  Heptar 
plomere»  des  Johannes  Bodjnas ,  das  noch  bis  jetzt  nirgends 
ToUstindig  abjjpedruckt  isl,  indem  die  Ausgabe  von  Guhrauer 
mir  einen  Theii  des  vierten  Boches  and  das  fönfte  ganz  giebt, 
frdier  beabsichtigte  Ansgaben  aber  nnterdrackt  worden.  Die 
von  den  Gohraoer'scheii  Texte  abweichenden  Varianten  sind 
S.  34 — 81.  mit  Sorgfalt  und  Genanigkeit  zasammengesteli^ 
und  dem  Ganzen  sind  biographisch -litterarische  Notizen  über 
Bodin  nnd  Anssi^  aos  seinem  berühmteslieB  Werke  beige* 
geben. 

Mit  nicht  weniger  Fleiss  und  Sachkenntniss  ist  der  nun 
folgende,    den  Dnickwerkeii.  gewidmete  Tbeil  gearbeitet^  nnd 

Sem  folgt  maA  dem  Yerfasser  dorcb  die  kleine  bunte  Ileihe 
er  von  ihm  beschrtebenen  Dracksekenbeiten  von  grösserer 
oder  geringerer  Bedeotnng.  Mag  anch  der  Litterator  von 
Fach  so  Manches  hier  finden ,  ^  was  er  entbehren  kann  Twir 
reduwn  dahin  biographische  Notizen  von  einzelnen  schon  nin- 
IftDglich  bekannten  Persönlichkeiten,  wie  b.  B«  von  den  Aiden 
&  llSfgdO:  ao  W4  doch  hier  im  Ange  za  behalten,  dass 
Herr  Dr.  Bferzdorf  nach  sebem  Vorworte  flberhaupt  „zur  ern-» 
ateren  Lect(bre  anregen  woüte^^,  und .  dass  schon  sein  Vor- 
gänger 9.  Halem  seine  Unterhaltungeu  auch  für  gelehrte  „Ge- 
schäftsmänner^^ bestimmte.,  Zuerst  nimmt  unsere  Aufmerksam- 
keit ein  japanischer  Staatskalender  (Speculnm  Jeddo,  in  vier 
Octaybänden)  in  Anspruch j,  ein  Werk,  dass  schon  dadurch 
Interesse  hat.  weil  nach  einem  japaniscoen  Staatsgesetze  der- 
gfeicben  Schriften  Ausländem  bei  Todesstrafe  nicht  mitgetheiljfc 
werden  dürfen,  wie  schon  Adrian  Reland  in  dem  Exemplare 
in  UMenboi^  bemerkt  hat.  Als  besonders  interessant  in  die- 
sem Abschnitte  machten  wir  aber  die  auf  Avicennae  canon  s.  L 
e^  a.  (Ebert  N.  1445.)  folgende  Beschreibung  eines  ondatirteu 
alten  Kochbuchs  heniorheben.,  das  Oy  J.  u.  OL  den  Titel; 
„Kncbemeysterej^^  führt,  und  wohl  zu  dea  ältesten  Productcn 
d^ser  Litterator  gehört,  im  Ganzen  aber,  obgleich  ältei*,  mit 
dem  in.  Lensing's  CoUectaneen  Bd.  H.  S.  5(X  beschriebenea 
Kochboche  übereinstimmte  6s  reiht  sich  hieran  die  Besclirei- 
bong  anes  kleinen  bis  jetzt  noch  nirgend»  beschriebenen.  Wer- 
kes: Vngelt  voniL  wein  |  nach  ordenung-  der  löbliche 
etat  wie»,  weldies  dee  Verf.  für  ein  Prodnct  des  ersten 
Wiener  Buchdruckers  Johannes  Winterburger  ansehen  zu  kjön- 
nen  glanbt.  Da^  es  einer  ^ehr  frühen  Zeit  angehören  mag, 
seigt  sdhon  da»  WasseisMichen  seines  Papieres,  eine  Wage  m 
eiBem  Ringe ,  weldies  Zeichen«  sich  z»  B.  in  einem  Sacnsen- 
spiegel  der  Leipziger  Stadtbibliethek  von  1461  findet^  freilich 
ist  uns  \ar  Winteribturger  kein  Wiener  Druck  bekannt,  .und 
d^s  Wasserzeichen  kann,  wie  alle  derairtige  Zeichen,  einer 
Fabrik  selnr  lange  gedient  haben«  So  kommt  es  auch  noch  ia 
dttn  Aristo  voa  Aäm  1496  flL  lor»  **—  Genauer  heschriebeji 
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werden  ferner:  Job.  I^*  de  BIUib  ftepertoriom  ioris  von  141&J 
die  Biblia  Latina,  s.  I.,  1486,  die  siebente  in  der  voo  Htte 
ang^e^ebenen  Reihe  mit  den  Versen  Faniibus  es  Grmeds  ceC; 
ein  Wandkalender  von  1483  (wahrseheinlicb  Leitnig*  oder  NOi«* 
ber^)^  Boecatii  ^enealospae  deorom  von  1494  md  1532,  der 
Aristoteles,  Venet.  Aid.  1495—^8«  (wobei  leider  der  dritte 
Band  fehlt),  Baptistae  Mantnani  edof^ae,  Erphord.  1501.  Lipa. 
1509.  s.  I.  (Theod.  de  Borne)  1514,  Antonii  SebaatiaM  Mui^ 
tiimi  de  poeta  libb.  VI.  Venet^  1659,  Apologie  pour  HertdeM 
par  H.  Etienne,  1566.  1572.  1723,  Ang^elo  Firenzaola's  INs^ 
eoors  de  la  Beaut^  des  Dames,  in  franzAsi^cher  Uebtrsetsnng, 
▼on  J.  Fallet,  Par.  15T8,  Piaviners  Praohtwerkt  L'inatroe« 
tion  du  Roy  en  l'exercice  de  monter  a  eheval,  Par.  1627, 
Gassendi  vita  Epicnri^  1647,  die  sehene  Ansg^abe  von  Pope 
Bloont's  eensmra  eelebriorank  anthoms  vim  1690.  (Lond.)  nnd 
endlich  die  Diderot'sche  Encjdopadie.  —  Diese  Artikel  mm 
sind,  wie  schon  oben  bemerkt,  theils  ganz  nev,  th^s  imge« 
arbeitet,  und  empfehlen  sich  sftmmtfieb  chircb  die  Soi^ak  ond 
Genaui^eit,  welche  dem  g^rwissenhafteb  Bibliographen  ge« 
bohrt;  in  den  Ilmarbeitnn^n- hat  der  Herausgeber  richtig  gt« 
sehen ,  was  fffr  unsere  Keit  nötbig  war^  Zu  der  S.  136  a.  ^pL 
gegebenen  Uebersieht  der  versehfiedenen  Ausgaben  der  Eotogte 
des  Baptista  Mautoanns  setzen  wir  nur  die  zwei,  Paris.  täUß* 
(Jean  Petit)  und  Bas.  1546»  hin«»,  sind  aber  flberzeugt,  dasa 
noch  so  manche  Zusätze  zn  atachmi  shid.  In  der  genaaereu 
Beschreibung  des  Aristoteles  (Venet  Aid.  1-^5 — ^98.)  vennia«» 
sen  wir  ungern  die  bibliographische  Bezeichnung  des  dritten 
(in  Oldenburg  fehlenden)  Bandes ,  da  bei  der  nicbt  altzn* 
grossen  Seltenheit  des  Werkes  die  Einsieht  dieses  Theib 
wohl  zn  erlangen  gewesen  wAre.  Um  die  genane  Be« 
Schreibung,  welche  S.  115 — 117.  enthalten  ist,  zu  vervoll-« 
ständigen,  setzen  wir  die  des  dritten  Bundes  hieriien  -^ 
Bl.  la.  griechisches  Veneicbniss  der  hi  diesem  Bande  enthal-i 
tenen  Schriften :  Täv  iv  tnds  ty  ßt&la  ntQitfrminmt^  Avifuxxm 
%a\  rerltff.  Bl.  Ib:  Atdue  Manutias  Romanus  Alberl<»  Piobrin*« 
dpi  carpensi.  8.  1).  Sperabam  fore  alionando  oet.  467  Ü 
mit  Sign. .  Cttst.  und  Blattaahlen  («wiscnen  410  und  41 1  ein 
weisses  Blatt,  die  Blattzahl  406  kommt  cweimal  vor  und  feMl 
dafflr  409).  Auf  der  Raekseite  des  letzten  Blattes:  Venadia 
in  domo  Aldi  Menf^  Janaario  M.Iill)»  \  fit  (n  hoe  ^noeflnai 
nobls ,  quod  rn  eaeteris  noftris.  Nach  einem  WeisMo  Blatte 
folgen  noch  8  nicht  numerirte  svppliMnenvarisohe  BlAtter  xur 
historia  antmalium,  ftber  welche  som  ^cMuss  (BL-fta.)  geaart 
wird!    En  tibi   tei^ör  carÜHme  fragmenta  tiei,    qnae  Üaza  n 

I^rooemio  de-|^nimalX)us  in  noiftiHis  eudMbiis  tum  graiecb',  tnm 
atinis  lueniri  ait.  |  quae  fuo  fiirtafft  loeo  impreflia  legeres ,  li 
ftro  tempore  in  manu»  no-j  ftras  «ebifllsti  JVone  uero  heu  loci 
adiecCa  maluimas,  \  te  tifdan  qd^Ukifeua^tte  ipcndlti    Valü. 


Herr  Dr.  M$t%darf  bcabsichiigt  4««  mgeaaglwi  Baade 
«äieB  iweiten  Mgen  zu  lassen,  in  welchem  unter  andern  auch 
die  Gentkichte  m  Bibiiotkeken  za  Entin  und  Gottorp,  ein 
alter  Katalog*  des  Klosters  Bordesholm  a.  s.  w.  mUgetheili 
werten  sollen*  Wir  krmnen  nur  wftnschen,  daas  diese  Fort« 
reciit  bald  folgen  mAgel 

Der  Herausgeber. 


EfteDenuigeii  an  eia^fe  wrdieBStvüUe  Kbltophilen  des 
vierzehnten  und  fünfzehnten  Jahrhunderts. 

Dritter   ArtIkeL 

ConstanHn  LascarU  und  seine  Handschrißenr^mmlung. 

(Beschiuss.) 

Wie  sehr  er  aber  seinerseits  von  der  Wichtigkeit  seiner 

Aufgabe  überzeugt  den  Nutzen  seiner  SchQler  zum  Zielpunkt 

alles  Strebens  macheu  zu  müssen  glaubte,  das  bezeugen  seine 

eigenen  Worte,     .^Weder  eitler  Ruhm,"^  sagt  er  in  seiner 

Grammatik^   ,. noch,  die  Hoffnung  auf  Gewinn,  noch  die  Aus- 

,sicht  auf  Lot)  hat  mich  vermocht,    diese   Arbeit  zu   unter- 

,nehmen,  sondern  der  Nutzen  der  Lernenden  3  und  wer  diesen 

^nützlich   sein  kann^    es  aber  doch   verschmäht,    der  macht 

jsich  entweder  des  Neides  oder  des  Verraths,  oaer  des  Ver« 

i^gehens,   sein  Talent  absichtlich  verborgen  zu  haben,    ver- 

t^dächtig«    Denn  welchen  Gewinn  haben  wir  davon,  wenn  wir 

^Anderen  nicht  wieder   mittheilen,    was  wir  gelernt  habend! 

^Üder  müssen  wir  nicht  für  schlecbt  oder  unwissend  gehalten 

»^werden ^  wenn  wir  vernachlässigen,   das,    was  wir  mit  An- 

,strengung  in  uns  aufgenommen  haben,    zum  Gemeingut  An- 

„derer  zu  machen,  sei  es  durch  Wort,  oder  Schrift,   zumal  ia 

jjder  jetzigen  Zelt?  ^^  Yon  solchen  Grundsätzen  geleitet,  wirkte 

er  nach  den  Zeugnissen  seiner  Zeitgenossen  zum  Nutzen  der 

Wissenschaft  bis  in  sein  hohes  Alter,  geehrt  von  dem  Senate 

und  den  Bewohnern  der  Stadt  Messina  und'  geliebt  von  sefaien 

Schülern.  ^)    Fireilich  mochte  es.  auch  nicht ,   bei  einer  vierrig^- 

jahii&^en  Wedtlichen  Thfctigkeit^    an  Z^tperioden  fehlen,   wo 

evj  onrch  ftsssere  YerhMtnisse  irgend  einer  Art  nnangenehn^ 

berührt,  di^  Zofiriedenileit  init  seiner  Siellnng  verler.    In  einer 

solchen    Stunde    des    Missmnthes    und  Trübsinnes  schrieb   er 


1)  Dass  er  twm  Senat  mit  dem.  EhrMibifraerrecbt  beschenkt  worden. 
SM^  sagt  Rendft-RagiUa.- 


einst  jeseD  merkwflntigen  Brief  an   Job.  Pardas,    „ 

aber  den  Mangel  an  Freij^ebigkeil;  and  die  Kargheit  der  Ffir- 
gten,  weiche  sie  namentlich  bei  Unterstützung  imd  AnatelluBg 
seiner  gelehrten  Landsleute  an  den  Tag  zu  ie^en  pflegten,  so 
bittere,  wenn  auch  nnr  zam  Theil  gerechte  Klagen  erhebt.'} 
Die  Bestimmung  des  Zeitraumes,  in  welchem  er  zu  Messina 
thätig  gewesen,  hängt  von  der  genauen  Ermittehing  seines 
Todesjanres  ah.  Über  welches  die  Schriftsteller  sehr  verschie- 
dene Angaben  haben.  ^)  So  viel  ist  aus  einer  seiner  Unter- 
schriften gewiss,  dajss  er  im  Jahre  1500  noch  lebte.  3)  Nach 
seinem  Hmscheiaen  ward  er  vom  Senat  auf  öffentliche  Kosten 
feierlieh  bestattet  und  in  einer  Marmorgroft  in  deir  Karmeliter- 
kirche  zu  Messina  beigesetzt,  später  aber,  bei  Zerstörung 
der  Gruft ^  welche  zu  Belli's  Zeit  geschah,  sein  Leichnam 
anderswohin  gebracht« 

§.  2. 

Lascaris'   Hand  Schriften  Sammlung. 

Wenn  Lascaris  durch  seinen  Eifer  als  Lehrer  der  griechi- 
schen Sprache  in  Italien  sich  eine  ehrenvolle  SteUe  in  der 
Literaturgeschichte  des  15.  Jahrhunderts  erworben  hat^  so  hat 
er  durch  seine  Handschriftensammlun^  und  deren  endliche  Be- 
stimmung eben  so  sehr  einen  Beweis  von  seinem  lebendigen 
Interesse  für  die  Schätze  des  griechischen  Alterthums  und  sei- 
nem unermüdeten  Eifer  in  dem  Studium  derselben,  als  auch 
von  seiner  Dankbarkeit  geg^en  sein  zweites  Vaterland  gegeben. 
Schon  in  seinen^  Jünglingsjahren,  als  er  sich  noch  m  Grie- 
chenland aufhielt,  scheint  er,  vietteicht  angespornt  durch  das 
Beispiel  seines  Lehrers,  gesammelt  zu  häen^  gewisser  ist 
dieses  von  seinem  ganzen  Oorigen  Leben,  sowohl  in  Mailand 
und  Neapel^  als  auch  in  Messina.  Die  Wege,  auf  welchen 
er  zu  den  einzelnen  Handschriften  gelangte,  waren  verschie- 
den, und  seine  Genauigkeit  hat  nicht  unterlassen,  in  vielen 
derselben  darüber  in  Unterschriften  Andeutungen  zu  ffeben« 
Ein  Theil  von  ihnen  besteht  in  eigenhändig  geschriebenen 
Originalen  oder  Copien,  wovon  er  drei  zu  Rhodus^),  zehn  zu 


1)  V.  Iriam  p.  290—29^1.    Da  Tbeo<tor  Gata^  Tad  m  diesem  Briefe 
erwäiint  wird^  so  katiii  er  mcht  var  1476  «der  1478  gesdufiebeo  sein. 

2)  Die  Berech nuug    eines    siebcniindiwaiiEigilihriffen   Aufentiulrs  i« 
Messiiia  bei  Hey  na  ist  3  ivich  Obigem  >  luifaezweifelt  falsch. 

^    3)  ▼.  Iriarre  p.  391:    Ki^/ua  xtavcxavtlvov  htaxägetoc   tov  Bv^ayria 
QV  To  fiiy  iy  ^dJ^  ixj^gaq^ijyai  inoliiat   10   dk  ra  nXevrtetä  «&r6i   iU* 
yQui^ty  iy  /utaa^y^  i>i£  0tx^ki€t£  im  uuo  ^^oyovias  ji^  9. 
4)  ap.  Iriartc  N.  LXXX».  LXXXV.  LXXXVII. 


üftflandO  «wl  siahwim  lii  MMsioa^  v^llnidet,  eai  änderte 
in  floldien,  welche  tod  Abeebreibem  änf  sein  Geheiss  niul 
Mine  Koalen  copiit  worden  änd.  Dass  er  sidi  mehrerer  Ah« 
Schreiber  bediente^  ea^  er  selbst^) ,  namentlich  erwähnt  finden 
sich  einer  seiner  Schmer,  Namens  Manoel,  der  eich  b  Rom 
aufhielt^)  ^  ein  Mönch  zn  Cassnla  nad  Prior  des  Klosters  S* 
Conon,  Namens  Joachun^),  and  endlich  der  ffeborne  Kreter 
nnd  eingebOrgerte  Mailänder  Ant.  Damilas.^)  Unter  den  dsrdi 
Kanf  von  ihm  erworbenen  Handschriften  ftibrt  Irinrte  ebe  sn 
Rhodos^,  zwei  tu  Mailand^),  zwei  zu  Neapel^)  «md  drei  m 
Messba^^O  erhaltene  an«  Ansser  diesem  spricht  Bemlibs  b 
ebem  Briefe  an  PoUtian  ^')  von  ebem  derartig^i  Gesobenk^ 
welches  Lasearis  von  ebem  Itliteratan  bekommen  bl^  Wie 
nifrig  er  Abrigens  im  Anfsechen  von  Handsobriften  gewesen^ 
beweist  theils  eb  noch  vorhandenes,  wie  es  scheint,  einem 
Freonde  mitgetfaeiltes  Verzeichniss  von  Schriften,  welche  et 
•ntwedcr  gar  nicht  oder  wenigstens  nicht  voUstftddig  besasi, 
nnd  an  deren  Besitz  ihm  besonders  gelegen  wsr^^,  Üißm 
einige  Unlerschriften^^),  in  denen  er  dje  Seltenheit  der  BOcher 
nnd  die  Schwierigkeit,  welche  ihm  die  Erwerbung  derselben 
gekostet,  aosdrOcklkh  erwähnt.  Ebe  Specifica^ion  des  £b- 
zefaien  wird. man  hier  nicht  erwarten,  da  nicht  nur  von  Iriarte 
«be  solciie  in  einer  Aosfahrlichkeit,  welche  wenig  zu  wän^ 
sehen  flbrig  lässt,  gegeben  worden  ist,  sondern  auch  der 
Uebersetzer  der  oben  erwähnten  Novelle  von  Yillemain  den 
Anmerknsffea  zum  ersten  Bande  ^*)  eben  kurzen  Auszug  aus 
Iriarte^s  Yerzeichniss  einverleibt  hat.  Es  genflge  daher  die 
Bemerkung,  dass  der  Hauptbestandtheil  der  Sammlung  dem 
Crebiete  oer  griechischen  Philologie  ano^ehört  und  theUs  aus 
eigentlichen  classikern,  theils  aus  Lexicographen ,   Gramma- 


1)  ap.  Iriarte   N.   IX.   XXIV.  XXXVII.  LVIIL  LXH.  LXIH.  LXV. 

ax.  cxl.  CXVI. 

2)  ibid.  N.  XX.  XXVn.  XXXI,  XXXII.  XXXIV.  XXXVI.  LVL 
LVII.  LXXXIV.  XCIV.  XCVI.  XCVIL  IC.  CV.  CX.  CXVI.  CXVH. 
lieber  Mailgel  aN  Papier  in  dieser  Stadt  klagt  er  p.  132. 

3)  ibid.  p.  127. 

4)  ibid.  p.  27-28.  und  464-465. 

5)  ibid.  p.  368-*369-  und  daselbst  Montfaucen. 

6)  ibid.  p.  32« 

7)  ibid.  N.  XLIII. 

8)  ibid.  N.  LX.  LXI. 

9}  ibid.  N.  XXII.  LXXIIL 
10)  ibid.  N.  LIII.  LXXI.  CXXIIL 
li)  iWd.  p.  217. 

12)  ibid.  p.  215—216. 

13)  und.  p.  135.  l«llv  19^  197.  228*  383-384. 


lüceni  «Di  Rhetomi  besteht  ^  m  welcher  eine  verhitoJBWrtiejy 
weit  rmngere  Anxahl  tod  Werken  griechischer  Tlieohigiia 
wäi  IGrdieiiväter^  Aente  dii4  Rechtsraebrten  •  se  irie  Toa 
8diriftea  irieicfazeitiger  grieobischer  Gelehrten  glekhsiM  eines 
Anhang  bildet  Ihr  Werth  wird  tbeüs  dnrch  die  zahirttchcn 
Glossen  und  Randbemerkingen,  welche  Lasenrw  beirnftgoB 
ffi^g^  ™d  die  sowohl  kritischer  als  aach  exegetischer  Naisr 
rind,  theils  doreh  die  vorgesetnten  Inhaltsanzeigen,  Prooenüen 
nnd  Lebensbeschreibangen  der  Verfasser  beckotend  erkftht, 
welche,  ebwohl  sich  niäit  immer  bestinunen  lässt,  ob  er  selbst 
der  Verfasser  derselben  ist,  bisweilen  fkr  die  LitesatiH!^ 
schichte  seines  und  des  vorhergehenden  JahrhrnMlerts  wichtige 
Daten  enthalten.  Hieiher  gehört  vor  Allem  das  seiner  Gram* 
matik  rorgesetzte  Prooemiam,  wmn  er  eine  f^eschkhtlidie 
Uebersicht  der  Bemfllmn^en  gelehrter  Griechen  bis  aof  seine 
Zeit  om  die  Orammatik  ihrer  Sprache  giebt,  nnd  welches  mit 
Recht  von  Iriarte  des  voUstindigen  Abiumcks  würdig  hefimdtn 
worden  ist.^) 

Die  GesammtzaU  der  Handschriften,  welche  als  ehenrnh 
zu  Lasearis'  Sammlang  gehörig  sich  erweisen  lassen  ond  Ten 
Iriarte  beschrieben  worden  sind,  beträgt  76;  jedoch  findet  sich 
nirgends  von  ihm  angedeotet,  dass  diese  wenigstens  die  ganze 
Jetzt  in  Madrid  befindliche  Sammlung  ansraachten.  Denn  dass 
einzelne  ehemals  dem  Ersteren  angehdrige  Handschriften  jetit 
an  andern  Orten  terstrent  sich  finden,  ist  nnbezweifelt;  z.  & 
eine  in  der  kßni&lichen  Bibliothek  zn  Paris  ^)  und  eine  andere 
im  Kloster  S.  Salvador  zn  Messina.  ^)  Da  das  Iriarte'sche 
Verzeichntss  leider  nicht  fortepesetzt,  die  kOniglidie  Bibliothek 
zn  Madrid  aber  von  aosläiidischen  Philologen  fast  gar  nicht 
hesncht  worden  ist,  so  ist  darüber ,  so  riet  mir  bekannt,  nie 
etwas  Genaueres  verCffentlicht  worden,  so  sehr  es  auch  dm: 
Muhe  werth  wäre, 

Ich  schliesse  mit  Angabe  der  Schicksale  dieser  Sammlang 
Seit  Lascaris'  Tode  nach  Autoritlt  sicHianischer  Schriftsteller. 
Bekannt  ist,  dass  ftir  Besitzer  testamentarisch  Hber  sie  im 
Ganzen  verfügte ;  allein  wenn  noch  in  neueren  Zeiten  berichtet 
worden  ist,  dass  sie  in  die  Archimandritenbibliotfaek  von  S. 
Salvador  zu  Messina  gekommen ,  so  beruht  dieses  auf  einem 
Irrthume.^)    Vielmehr   vermachte   et   sie   der  Stadt  Messina 


1)  p.  185-186. 

2}  ▼.  Montfancon ,  Palaeogr.  ffr.  p.  85«  Dass  nach  Ader  (Reicebem. 
S.  339.)  bei  Blume  (Iter  Ital.  T.  iV«  p.  9-)  38  Headscbriftes  des  Lwicaris 
nach  Fontainebleaa  ffekominen  seien ^  ist  nicht  unmöglich:  Tielleicbt  ge- 
hörte eben  die  ancreiuhrte  zn  ihnen  y  da  die  königliche  Blbiidthek  zu  r  on« 
tainebleau  später  liach  Paris  yersetzt  worden  ist. 

3)  ▼.  Schiavo  in  Optescoli  dej^K  Aatori  Ittliat^  T.  CS;  p;  ftt. 

4)  Vgl.  Blume,  Iter  Ital.  T.  IV.  p.  102 ,  nach  4e*seft  twii^itgt  ich 


I  ah  ^mn  B#i^eis  «eiaer  Durickorkaift  illt  die  nm  üir  ms^hä^ 

i  rmra  WaUdiatai  und  EhrenWieoraveii  wttrend  efaes  so 

i  vie^ihrif  «1  AofeiiliMlli«  ^    ^^  vn^ile  bb  Hteniea  Rma  dct 

■  Thams  der  Katbedraikirohe,  wdohor  nm  Staaisavchiv  diente 

I  Hüd  7%«Mtmrtf'  fMiMicanrm  cA«fl«rmi  gcMBiit  wird,    auf* 

f  Wwatrt'O    Hinr  blieb  sie  bis  ziüi  Jahre   16V9  fiemo,    We 

I  4er  daieaiM  YioekMig  vod  BicHieB,  Henor  tob  Ufeda,  iB 

I  VotgB  der  in  MessiBa  gefreB  die  ktaiglMle  HeffierBBT  statte 

)  gefBBdeBeB  Ufirohen  dieselbe  samait  deB  BrknBBSB  aad  Privi^ 

k  KgieB  wegpAmen  nad  sach  Palemie^    wehia  er  sich  seHm 

»  bwab «    briBfen  fies».    Hier  blieben  sie.  lan^a  &it  im  kOaig« 

I  KAen  Palast  anbekaant  nad  nnbenotzt  i»^«Bi   bis:  im  Jahn 

I  1686  der  ISecrecair  des  Vicekflniffs.  Lmo  Esfinoea,  sie  sanuni 

t  dar  Biblieshek  deseeibea  aach  Madrid  sdlaffea  «ad  4mti  ia  des 

I  kdniglidieB  Bibliothek  adstelkm  tteas.^) 

E.  G,  Vogel  in  Dresdeiu 


LamierU  FloridtiSy   nach  d«r  GeMer  Handsohrift 

(V0i,  &^9^m  1842.  S.  m-154.  und  161-173«) 

Unter  den  Handschriften ,  welche  im  10.  md  oo^i  öfter  im 
11«  nnd  12.  Jahrhundert  aas  Yieien  sehr  verschiedenartigen 
Weri^B  compilirt  wurden,  um  als  ,,Handbucb  des  WisseaswOr* 
digstea^^,  als  £ncyclopäaie  und  oft  auch  als  Lehrbu^  su  die* 
nen«  Imt  keine  wohl  solche  Verbreitung  erlangt^  wie  Lam- 
bert^s  Floriius.  Ceber  den  Verfasser  erfahren  wir  nichts^  als 
was  er  in  der  Vorrede  seines  Werks  von  sich  selber  sagtt 
—  e^o  Lambertus  fiiius  Onulfi  canonioos  S«  Audomari  libreat 
istum  de  diversorum  auaorum  floribus  Deo  sanctoque  Ando«; 
maro  pio  patrouo  nosU-o  contexoi,  quem  quoniam  sie  ratio 
noaü^at^  Jrloridum  iniitulavi.  Später  hat  er  einmal  seinen 
Stammi^au»  auf  .eine  halbe  Seite  ein^eschrieb^j  und  in  dff 
kleinen  Annalen  giebt  er  dem  Tod  seines  Vaters  beim  Jahr« 
107?  an.    Demnaoi  muss  Lambert  bei  der  Abfassung. eein<a6 


selbst  in  meiner  ^,Lltertftur  Kinrtpäls^^f  OiMiothek^n^'  S.  9S37.  ftj^ch  "htn 
ffieteet  babe,  wis  ioh  bi^mic  bcriditigc  bslrti»  tdlL-  •    • 

1)  Bios  Ofififttial-CMe  (ks  ttstaunlS  befand  akfi  im  Jubr^  ITBS  i«! 
4sa  H««d«ii  van  0«uv  S^biato)  "VitL  Opim»li  di  A«tni  SicHitai:T.  IX. 
p.  82. 

2)  ▼.  Boiifiglii  Deacripuo  urbis  M^ssan.  b.  GfaeTiiu^  Tbeta«r«T».U(f 
p.  26«  52.  Cr  8«rzt  hinzu:  Adsunt  et  Ubri  potitici  in  jqembraiio  exäcsti 
auroque  condecorati. 

9)  Vgl.  Obrodcöti  älculuin  MntM* 'Uauroffci  rouibeiidiiiin  ^icail. 
p.  7m:  ttw*  81».   ^AtttiS5  Hte  sbyMi4.  ddU  JfX^A  dl  SfcHia  p.  207. 


WetkM  wenwvteBB  44  Jahre  ak  ^fweses  aeni;  deon  4«»  er 
es  im  Jahre  1120  becoimen  hat ,  ergiebt  sich  daraus ,  we9 
die  Annalen,  CreBeabfp«i,  AbUTeneicbnisBe  und  kime  6e- 
sdiichte  alle  nnr  bis  xa  diesem  Jahre  gehen.  Er  sdirieb  es 
in  St  Omer  —  abo  gehart  es  der  Litterator  Flandenis  an — 
aber  nicht  im  Kiester  des  h.  Bertinns,  sondern  dicht  dabei  ni 
dem  höher  gelegenen  Stifte  des  h.  Aodomarus,  welches  bis  na 
den  Anfang  des  9.  Jahrhanderts  mk  St.  Bertin  unter  denaeibea 
Aebten  gestanden,  von  da  aber  eigene  Aebte  bekommen  hatte, 
vnter  denen  die  Kanoniker  nicht  wie  die  Mftnche  in  Einemt 
Kloster,  sondern  jeder  far  sich  in  einzelnen  Hansem  wohnten, 
weldie  jedoch  um  die  Kirche  des  Heiligen  r—  die  jetzige  Ka- 
thedrale —  hemmlagen,  and  alle  znsammen  von  einer  Mauer 
nmsddossoi  waren.  Reich  waren  diese  Kanoniker  nicht,  denn 
den  jgrössten  Theil  der  Goter  hatte  bei  der  Trennun^^  der  h^ 
Bertm  bekommen.  Wissensdiaitlich  tbätig  scheinen  sie  andi 
eben  nicht  gewesen  zu  sein  ^  ausser  Lambert  hat  sidi  nur  noch 
ein  Einziger  durch  Schriften  bekannt  gemacht,  der  Dichter 
Petrus,  Lambert's  alterer  Zeitgenosse. 

Von  dem  Autograph  Lambert's  hat,  so  viel  ich  weiss,  zu- 
erst Pertz  ansfdhriiche  Nachricht  gi^eben ,  in  dem  Archir  der 
Gesellschaft  für  ältere  deutsche  Geschichtsforschung  VII,  540. 
Es  ist  in  gross  Q,aart,  und  grössCentheils  von  Lambert's  Hand; 
doch  Einiges  Hess  er, von  Andern  schreiben^  ja  er  nahm  Blät- 
ter und  ganze  Quatemionen  ron  andern  Handschriften  und 
heftete  sie  gleich  seinem  Werke  hbzn,  indem  er  dre  BIfttter,. 
welche  zu  gross  waren,  einbog,  denen  aber^  die  zu  klein, 
schmale  Pergamentstreifen  annähete,  damit  sie  den  Abrign 
rieich  wOrden.  Begonnen  hat  er  es  im  Jahre  1119  oder  1120, 
rortgesetzt  und  vollendet  zu  sehr  verschiedenen  Zeiten,'  wie 
Hand  und  Dinte  zeigen.  Die  Handschrift  blieb  aber  nicht 
lange  in  ihrer  Heimath  St.  Omer,  denn  schon  1278  nennt 
Johann  von  Thielrode,  MAnch  zu  St.  Baron  in  Gent,  sie 
„Kbrum  nostrum  Floridum'S  Tielleidit  war  sie  durdi  den 
Abt  Simon  von  St.  Bertin  dahin  gebracht,  als  dieser  im  Jahre 
1136  vom  Papste  seiner  Abtei  beraubt,  nach  Gent  ging« 
Jetzt  ist  sie  eine  Zierde  der  G'enter  Universitätsbibliotnek, 
N.  297. 

Das  Werk  ist  durchweg  Compilation,  aus  Isidor,  Bed», 
Frecolf,  Hegesippus,  Marltanus  (^apeUa,  Hierenymos,  Macro- 
bius,  Josephus,  den  Kirchenv&tem  u.  A.^  ohne  eigwtlicken 
Plan  TbeologiaGhes,  Natorgeschiditliches,  Astronomisches, 
Historisches  durch  einander,  nebst  colorirte»  Zeichnungen,  die 
(reilich  ziemlich  ungeschickt,  aber  doch  in  vieler  Hinsicht  sehr 
merkwürdig  sind.  Einige  der  Kapitel  sind:  Concordia  evan- 
geKorum  —  De  Sapientia  Salomonts,  aus  Jos^hos  —  Sphera 
gentium  mundi  —  bphera  priiicinnm  —  Microcesnuis  per  Septem 
^Utea  hominis,  d.escriptqs  -^  SpWa  mMsinm  et  elM^üonwi-^ 


m  Ap«wKpM  dapietos^  iMter  Gemfltite  xaf .  Offmkarnnff,  mu  ¥mI 

.1  ftlleni  tofiit^  ran  in  der  Art  dM  allen  Ctdez  der  Apoctijpse 

f.  in  Oambraj:   tkrinos  innner  in  dem  spitioyalen  Bogen 5   die 

m  Archttectur  dorchaiw  rimdbogig  —  Sphent  venloraii  —  Sphert 

II  Maerobü  *-->  Carsns  Imiae  —  Sphen  Apoleji  vkae  et  mort». 

k  darClber  steht :    faitk  —  Domos  Uedali  depicta  --^  Ma||pa  vei 

^  oresda  mmdi  —  Liliam  inter  spiiias,  ffenalt  *^  fioclesia^  ab 

li  Palmbaom  ffeiaalt  —  Martiaans  CapeUa  de  ^enttku  Bt  man- 

h  stris   —  Fiiunina  mondi   —  De  creatorui  diversis  —  Crieti 

I  Bomina  Greca  et  Latiaa  • —  Eucherias  de  nominom  UUicaran 

^  interpretatiDne  —  De  ydoiis  g-entium  —   Versus  Simmeehie 

l  sjbiHe  de  Cristo    ,  Jedidi  signam^^  u.  s«  w.   —   De  aacoris 

h  bmtiaium,    aviam,    dratone.    beemoth,     leviatban^    meastria 

I  oceani^    ans  Isidoros   nad   aem  Phfsiolofpis ,    mit   tiemftUea 

,,  (i.  B.  diaboins  sedens  suaer  beemokn :  aattcrisCus  aedens  super 

g  leviathan)  -—  Miranda  Brittaaiae  .^Est  in  B.  iasala  stagfium 

^  LumoBoy^^    u.  s.  w.   bis  prapter  pfaigam  frigidanj    viel  vam 

y  Artar.  —  Hierusalem  Celestw^    gemalt  —  De   virtatibi»   12 
lapidum    ,  ^Jaspis    loxariam  cohibeV^  n.  n*  w.   —   Carmea  de 

y  eiadem  ,,Cives  oelestis  patrie^^  n.  s.  w.  —  Isidoms  de  lapidi- 
Visio  Droteimi,   ans  Beda  —  Litterae  Greoornm  —- 


I  De  figuris    caracterum    ^.Figarae  qaas  alii  caracteres  appeU 

i 

\ 

^  Ttukj  calcustis,  qnimas,  arbas^^ormis,  andras^  igin  ~  Ge^ 

aera  nomoram  -^  De  anno  —  Proverbia  Salomonis  —  De 


—  — g —      <•- —    ■j^-  .Q'— .<~<^  ^^...^  .....   ■  ■■-  — — - —  — ci — 

iaat eaat  vwo  iacegri  novem  snificientes  ad  iafiaitam  mnl- 

tipiieationem^^,  alsa  die  arabischen  Ziffern,   abgezeichnet  und 
die  Namea  darftber^    ron  9  beginnend,    eeieatis,    zememas^ 


regiaa  Saba  —  De  ipiataor  elenentis,  ans  Beda^  mit  einei) 
Eßkarte,  die  Erde  aw  mnde  Fiäebe,  deren  Mitte,  dem  Aequa^- 
tor* parallel,  dorchsMmt  wird  vom  oceanus,  quem  nemo  vidit 
prapter  zaaam  fervidam:  jenseits  desselben  ist  die  plaga  anti-« 

{odnm  «id  zona  aosti'aJis  temperata  iitiis  Ade  incognita.  --* 
^e  astrologia  secandiim  Bedara,  mit  Zeichmingen  der  Stern- 
bilder, niclit  in  antikem  Styl  -^  De  tonitrao  et  elementis  ~ 
Noticia  libroram  apocriforam  des  nenen  Testaments  ..Itmerarit 
ttomioe  Petrt  apostoii^^  u.  s.  w.  51 3  das  letete  „Philacteria 
demonum  nominibns^^.  —  Qiie  potiones  nnoquoqae  mense  sn« 
mantar  —  De  daebus  patadisis  Se  mfemis  —  Oratio  domiaica 
Grece  et  Latioe  -^  Gradus  consangninitatis ,  nebst  AnszOgea 
aas  den  Decretaleii  Aber  verbotene  Grade.  —  Hormista  regno* 
ram  muadi^  eine  grosse  Landkarte  mit  ßrkl&rong;  ans  Ma- 
krebtue.  —  Meihamas  de  anticristo  — «  Nomiaa  arboram  et 
herbaram,  blasse  Namen,  meist  moderne,  ivie  archangelica, 
spoasa  Christi,  soitoma,  taataneila,  pi^aerola,  wiega,  wa^ 
raotia.  —  Flores  Anselmi  cor  Deos  homo  —  De  Neetaneba 
^,NeetaiiebBS  |  Egiptiarum  pmsepb  et  magas  peritissirnns^^ 
n.  s.  w.  bis  ,^8epn(tas  est^^.  —  Epistdia  Aleicandri  ad  Aristo- 
tiiem  ,,8emptfr  memor  taietiam  inter  dobia  o.s.w.  bis  „Aristo^ 


tiieB  HÜiiaiii^'.  —  AkKander  Diadk»  .^Sefnt  td  unm^ 
o.  s«  w.  -—  DindimM  ad  AlcKaiidnioi  ,,De8ideiaBtefli^^  ü.  s.  w.  — 
^CarmiDa,  zun  grAssten  Theil  hier  eiiiea  gewisMii  Pc^i^ 
Kanonikus  a  Sl.  Onuur,   beigelegt,    welcher  nm^s  Jahr  1100 

B siebt  haben  mass,  von  des  wir  aber  sonst  gar  nichts  wissen, 
ie  Ton  Lambert  mit  seiBem  Nanen  beteiäuieten  GedkhCe 
(2*  B.  de  escidio  finnuini  ifcrii  ,, Transit  honor  teo^^oralis*^ 
H*  s.  w.)  De  mala  maliere  ^.^Ploruna  cam  soleant  mores  ever* 
ton  sacros^^  n.  s«  w.,  ,,Prima  robens  nnda^^  n«  s.  w. ,  ,,]n 
terra  sunrnns  rex  est  hoc  tempore  Dommas)  «eigen  meistens 
eine  dfistere  Stimmang,  das  bittere  Gefahi  der  Aimnth  ond 
Haas  gegen  die  Bosheit  des  weiblichen  Geschlechts  und  geg^en 
die  heiTSchende  Habgier.  Die  meisten  derselben  finden  sich 
nebst  noch  vielen  aodeni  in  einer  grossen  Gedichtsammlnng 
des  Klosters  Klaromaresch ,  jetst  in  St.  Omer  N.  115.  aber 
ahne  Namen  des  Verfassers  5  einige  davoo  stehen  aach  mitten 
■nter  Uildebert^s  Gedichten  in  einer  Handschrift  derselben  in 
Douai,  und  sind  deshalb  auch  nnter  dessen  Namen  in  seiaen 
Werken  gedruckt.  LambeiVs  ansdrückliches  Zeo^niss  aber, 
der  mit  Petras  zu  Einer  Zeit  und  in  Einem  Orte,  ja  in  Einem 
Hofe  bei  der  Kirche  des  h.  Andomaros  lebte  ^  ist  hier  gewiss 
entscheidend,  und  es  ist  mir  höchst  wahrscheinlich,  dass  aach 
die  aadem  aiit  diesen  eng  sosaaunenstehenden  Gedichte  in  der 
genannten  Handschrift  von  Klaromaresch  ebenfalls  von  diesem 
Petrus  sind«  Jedenfalls  verdienen  die  in  zahlreichen  Hand« 
Schriften  zerstreuten  Gedidite  HiMeber^s  (^ar  sehr  eine  kriti* 
sehe  Sichtung,  lieber  den  Dichter  Petrus  ist  mir  sonst  nichts 
bekiuint,  als  dass  in  einer  Handschrift  der  königlichen  BiUio- 
thttk  am  Paris  N.  6741,    einst  Bigotianus,    hinter,  dem  Theo-» 

S'  ilas  de  temperamenlis  colorum  steht:  PeM  de  S.  Äudam4ir0 
er  de  coloribus  fadendis.     Ausfahriicheres   ober   diesen 

Petrus  werde  ich  später  noch  einmal  hier  mittheilen. 

*Martyrologittm,  mk  ehiigen  historisdien  Notizen  < —  Chronica 
Ysideri  de  quinqae  antatiSus  „Anno  ad>  0.  C.  930  Adam  mor« 
tnuB  est^^  u.  s.  w.  bis  Christas  —  *Anni  Domini  nostri  Jesu 
Cristi,  cm  Jahresireraeichniss  bis  1291,  mit  beigefügten  An- 
naien  bis  1112  -—  Imperatores,  bis  Heinrich  V,  bloss  die 
Namm  —  Apostolici,  bis  Paschalis  IL  nebst  den  Jahren  ^ 
spAter  sa^efllgt  Gelanius  und  Calixtos  -^  Episoopatus  provin- 
darum  Europae  —  Chtntes  Asiae,  Eumpne  et  AlFruae  — 
Nomina  ducum  regum(|ae  Brittanorum,  bis  Heinrich  I,  ganz 
kurz.  —  Bedae  hialorui  Angleram  ,,ftrittannia  insula  aBroto^^ 
tt.  s.  w. ,  ganz  kurzer  Auszog  ans  Beda^  mit  einer  ganz  kur- 
zen Fortsetsung  ^^Anno  D.  734  Beda  presUter  obiit,  et  poet 
anno  i*   Edbertus^^  u*  s.  w.  bis  ^„anno  D.   1065  regnumque 


Mftchmiit  vtm  WilMm  To*»  1130  «piMr  aoeisAlg»«  ~  *Pw 

—  ""GeMtl«^  oonkMi  FliHiriae,  (Jeberarbeilwg  ojmI  Er* 
weiterong  einer  im  Jahre  1111  in  Sl  Bertin  verfftaeteji  J&QV- 
aeii  GeflMtogw.  Diese.  üebffiNLrbeilnie  Lamkert'ft  »t  die  Gnind- 
iif^e  aller  feigMiden  Gowalogien  ■«1  Chroniken  ¥on  Ftanderü 
gewerde».  *—  ^Cenfliclnft  Hentid  et  Paachalts  —  ChrooitieJi 
Oroaii^  nor  ein  Exoerpt  —  £reala  lUmaiionMi  pontifioe» 
^.BeatissifflO  ^|»ae  Danaao  HieronioHn.  GlotiMT-^  n.  s»  v.  — ^ 
Historia  Troianonifli  —  Gesta  iiii(ieratomBi  Hoiaanonim,  km 
1118,  ganz  ohne  Werth,  ans  Oresiiu  and  Maroeüinus  —  De 
amona  ^aae  phiit  a  caelo  —  Paradisus  depiota.^  der  LeWnsr 
iMinm ,  mit  einer  IViaaer  umgeben.  —  De  iopo  discwrenle  Sck 
nonis  *—  Fotceri  CaraoteBsis  gesta  Franaoruai  HJernsaleM 
«i:pcgnantiam  — >  *^Visio  Karoli  caivi  —  Odoais  Cameraoensit 
dtapatatio  cum  JudaMi  —  De  pyratis  Danorttm  Freeiam  adr 
-eaateft,  nur  wenige  Zeilen.  —  In  gestie  Francorum  Sc  Nor^ 
mannis  ^^Nortmanni  procedentea^^  bis  ^^pascha  oelehravit^^  --* 
SemnkiSi  Sdpionis  —  *Genealojria  regum  Franeeruin^  cnmir 
tnmqae  Flandriae,  in  gereinten  Trech&en  —  Genealogia  Fran* 
«oTum  risriitt  ^^Japhet  filins  Noe^%  bis  UIG  —  Item  genea^ 
logia  et  kisteria  regum  Francorum  et  diviaio  r.  i  f.  et  f^ 
cmiitimi  Biesensium  comicini  Nevtfaniaiinorttm  ^^Traiknl  ne«^ 
naW^^  a.  s^  w. ,  ist  eine  fast  ^liNrtlidie  Ueberarbeitung  der  bt^- 
kannten  Genealogie  Amnlfs«^  gedraokt  in  Ports'  Aionemenlli 
Germaniae,  SS,  11 ,  3i9.  324}  voran  ein  Verzeichniss  der 
Merovinger,  hinterher  eine  genealogische  Erzählung  von  den 
Grafen  von  Blois  und  der  IVormandie^  ganz  ohne  Wprth.  — 
Frecnifos  de  Judeorum  iudicibas  et  regKNis  —  Freculfus  de 
mundi  exordio  —  De  excidio  Flandriae  ,^Anno  d.  i.  881  — 
consumpserunt^^i  jiur  einige  Zeilen.^  ohne  Werth.  —  In  aro- 
nicis  IVlarcellinf  ^  bfoifs  Aber  Erdbeben  u.  dgl.  ■  —  In  gestis 
Francorum,  des^l.  —  *Catalo^  arcb.  Remensiom,  Colonien- 
sium.  Treverensiam,  Noviom'ensinm  et  Cameracensinm  —  Gesta 
Apollonii  regis  —  Dares  Prigin«  —  De  qufnc[De  regioaibus 
cell,  nach  Caicidios  —  Nomina  regum  Franceram,  bis  il20-^ 
De  monasterio  S.  Aodomari  a  Nortmannts  liberato  „Anno  d.  i. 
881'*  bis  ^Ludovicus  rex  senior  obiit''  —  Breviariam  de  the* 
saoro  S.  Bavonis .  qnod  mrenerunt  fratres  remansisse  post 
Nordmannomm  infestationem  „Invenimns  de  thesanro^'  u.  s.  w. 

—  Lambert's  eigene  Genealogie  —  Catalogus  Abbatnm  S. 
Audomari ,  mit  einem  Gem&lde  des  Heiligen  und  des  Klosters. 

—  Miracuia  post  S.  Audomari  obitum  ,,OUone  regoante  an- 
gusto'*  o.  s.  w.,  ist  aus  der  Vita  S.  Audomari  abgeschrieben; 
gar  nichts  Neues. 

Diese  Comjpilation  Lamberts  hat  später  Andern  als  Quelle 

Bedient,    z.   B.   dem  Johann   von  Thielrode,    der   BrAsseler 
[andschrift  N»  16531  ^    und  ist  auch  mehrfach  abgeschrieben, 
doch  immer  so ,  dass  die  Abschreiber  nach  Gutdflnken  die  Ord- 


miiiff  ii 


iadcrcm,    TieleB  wegHessctt  (besonders  attee,  waa 
i.  Omer  und  St  Bertin  bcoog),  asderes  inaetslea*   Solche 
Abflchriftf»  oder  lleberarbeitungen  sind: 

1)  Wolfenäütiel  Gutüam.  i.  membr.  foL  max.  saec  XIIL 
hl  zwei  ColomneD  Ton  Einer  Hand,  aof  13  QaaCemionen;  die 
folgenden  sind  Terloren ,  deshalb  schliesst  jetzt  die  Handsduift 
mieten  in  den  Gestis  Komanorom  pontificam  anter  Honniada 
nm  506  mit  mUit  ad  Jmstinum  auffuilum.  Sic  beginnt  nie 
dem  Prolog  Lambert's^  dann  das  Inhaltsverieiciiniss  (S,  Vita 
Cristi  et  conoordia  evangelioram  n*  s.  w.  bis  171  PUnius  de 
natnrali  historia).  Die  Ordaang  Lambert's  ist  vielfach  Ter- 
ftndert ,  manches  wej^elassen.  —  Vor  der  Genealog^a  oonii* 
tom  Fiandriae  ist  ein  besonderes  Kapitel  eingefilgt:  111.  Co« 
mitatas  et  arbes  et  abbatiae  Fiandriae.  Sanctorom  rdi^niac 
in  comitatibas  Fiandriae.  Nomina  comitnm  Fiandriae  (bis  auf 
Karl  den  Gnten^.    Fiandriae  flavioUu  —  Hinler  der  Genealo- 

fia  noch  eine  Fortsetzung,  von  derselben  Hand:  ,,aiino  L  d. 
127  hen  quam  misera^^  u.  s.  w.  bis  ,,et  Theodericos  regna- 
vit.^'  —  Dann  sind  zwei  Colmnnen  leer  gelassen,  in  wdche 
eine  Hand  des  14.  Jahrhunderts  hineingeschrieben  hat:  113. 
Incipit  ordo  ad  mnngendam  et  coronandom  regem  (den  fran« 
sdsis<^en)  „Hie  est  ordo^^  bis  ,  Jindo  gladio  precedente^^.  Die 
Abschrift  ist  sehr  gnt,  anch  die  GemUde  sbd  sehr  Irea  copirt 
Woher  die  Handsdirift  stammt,  ist  nicht  ersichtlich. 

(Beschluss  folgt.) 


Blbllotbekehronlk. 


Die  durch  das  Ableben  des  Hofratlies  und  Professors  Dr. 
Benecke  erledigte  Stelle  eines  Bibliothekars  bei  der  Universitäts- 
bibliothek zu  Göttingen  ist  dem  Professor  und  bisherigen  Unter- 
bibliotbekar  Dr.  üoeck  übertragen,  demnächst  aber  ist  der  bis- 
herige Bibliotheksecretair  Dr.  Schweiger  zum  tJnterbibliothckar 
erwählt,  und  Professor  Dr.  Herbit  von  seiner  Stelle  als  Unter- 
bibliotbekar  auf  sein  Ansuchen  entlassen  worden. 


Der  fnspector  der  Staatsbibliothek  zu  Athen,  G,  X.  Kozakii, 
ist  zum  Ehrenprofessor  an  der  OttouniversttSt  ernannt  worden. 


Verleger:  T.  0.  Weigelin  Leipzig.    Druck  von  C,  F.  iMter. 


SEBAPEUU. 


fttr 

BibUodiekwisseiisehaft,  Handschrifteiikonde  and 
Sltere  Litteratur. 

Im  YeniM  mit  B9»liotbAareii  und  LiUeratarfreiradeo 

herausgegeben 

TOI 

J\fi  5«  Leipzig,  den  16.  Mir«  1845« 

Bibllopn^phlflclie  MIMhellanflren 

Aber  die  deutschen  Ausgaben  von  De  Biy's  Sammlung  der 
Reisen  nach  dem  abend-  und  morgenlindischen  Indien. 

Mit  Recht  haben  alle  BibliographeD  das  Zosammeobringeii 
eines  ffanz  voUstindigen  Exemplares  der  üe  Bry^schen  Samm* 
long  der  Reisen  als  eine  der  am  schwersten  zo  (Äsenden  Auf«» 
iraben  gesdiildert.  Die  Schwierigkeiten,  welche  zanichst  dem 
Sammler  dmrch  die  Seltenheit  des  Werkes  entgegen  treten, 
werden  dmrch  die  yerschiedenen  Ansprache,  wache  man  an 
die  Voibtändigkeit  eines  Exemplars  stelk,  bis  zur  Unerreich- 
barkeit gesteigert.  Ein,  alle  verschiedene  Ausgaben  in  latei- 
nisdier,  deutscher,  franaasischer  and  englischer  Sprache  nm* 
fassendes  Exemplar,  welches  zugleich  die  Original-Ausgaben 
der  von  den  De  Br/s  in  die  Sammlung  aufg^enemmenen  Rei- 
sen enthielte  und  durch  sohtae  Erhaltung  so  wie  erste  Abdrücke 
der  Kupfer  sich  auszeichnete,  blieb  bis  heute  ein  Desideratum 
der  Bibliophilen.  IhUin  sagt  in  seinem  Library  compaoion 
Seite  382:  „What  a  bibliemphical  chord  am  I  striking,  in 
the  mention  of  the  Travels  of  De  Bry!  What  a  ''Peregrina- 
tioB*'  does  the  possession  of  a  «opj  of  his  labeors  imply! 
Whai  teil,  dif&culty,  perplexitj,  anxietj«  and  vexation,  attend 
die  coBector  —  be  lie  '*yoanff "  or  ''old"  —  who  sets  his 
beert  unea  a  PERFECT  DE  BRY!  How  many  have  started 
forward  on  this  pnrswt,  with  gay  spirits  and  weil  replenished 
Xim  Jahrgang«  ö 


porsei^)  kat  liatNi  turtMd  ^on-'it  iii^09priry^-«vd'^riMdidoDed 
it  in  Otter  hopelessoess  of  adiievementl  Nor  can  this  prize, 
iike  that  of  beautj.  he  held  oat  as  areward  for  the  "brave". 
Good  fortuDe,  fjfmi  luck,  -acoideiit)—  call  it  what  yoq  will  — 
are  the  concomiiaats;  of  «ach  •  aa  a^oisitioji«'  And  what  will 
the  sceptical  reader  say,  when  1  inform  him^'  that  neither  tbe  | 
pages  of  De  Bure  nor  Camus  initiate  him  into  ALL  the  i 
mysteries  of  a  perfect  copy  öf  De  Brj?  No,  it  is  onlj  in 
tke  book  fair^lajtd  ^  CSeveuuid  Sq oAce  that  such  a  dPehMre 
can  be  found." 

Das  Haus  De  Bure,  Buchhandlung  In  Paris,  verfolgte  be- 
harrlich das  Ziel^  mdgUchal  voibtäiifii^a  Ezenplafe  dieser 
Sammlung  Yon  Reisen  zusammen  zu  bringen.  Besonders  wid- 
mete Guillaume  De  Bure  die  grösste  Aufmerksamkeit  diesem 
wichtigen  Werke ,  welches  die  Originalberichte  der  muthijgen 
Reisenden ,  die  ver  nekreren  Jahnhiuid#rteB  so>  tarne  TVelt- 
theile  entdeckten ,  enthält  Noch  heute  enthalten  jUeselben 
einf^n  reichen  Schatz  von  Nachrichten  über  jene  Länder,  weläe 
•die  ersten  Europäer  im  Urtustande.  fanden  j  und  die  Mm  Theil 
bis  auf  den  heutigen  Tag  noch  nicht  genügend  erforscht  wurden. 
Demnach  erhält  diese  Sammlung  nicht  allein  durch  ihre  Sel- 
tenheit und  vonflgUdie  Ansföhrmig  ^er  Jfjaffety  (Mildern  zo- 
gleich  durch  die  Treue  der  Berichte  der  ersten  Entdeckejr  einen 
grossen  und  bleibenden  Werth« 

Die  awiei  Tonsfiglichfiiten  Exf^mplare,  welche  an»  De  BatA 
Händen  hervorgingen,  sind  die  des  Camus  de  Limare  ond 
Bri«nne.  Ersteres  wnitie  im  Jahre  ITSi  beim  VeikaaTe  seiner 
Bibliothek  für  Fr.  4802  —  imd  letzteres  1792  nach  Schwelen 
fflr  Fr.  6300  —  veränsaert.  Aadi  Enj^laads  Bödicrfrennde 
widmeten  dem  Werke  die  verdiente  Autmerksanikeit  und  die 
Preise  worden  ziir  Zeit  der  Bibliomanie  zu  «rsttnnlicher  Hohe 
getridben.  8a  wurde  im  Mire  18i3  das  Exemplar  des  ColenM 
Stanley,  welche^  die  lateinische  Aussähe  dieeer  Sammlang 
complet  nmfasate  ond  sich  derch  Doabletten  enoeber  Theiie 
und  Kfeipfer  ansaeichnete,  vom  Heno^  von  DevonsUre  in  der 
Auction  fär  L.  546  —  ersteigert.  —  Ein  selcher  P^eis  kennte 
jedoch  nur  in  Stanlej^s  Anction  erreicht  werdea..  in  welcher 
alle  Preise  z»  einer  H<ihe  getrieben  wurden^  welcne  den  GifM 
der  Bibliomanie  Englands  bezeichnet,  lieber  jene  Zeit  mft 
Dibdin  klagend,  aus :  ^.^Ah,  it  makes  en^s  beert  rc^oiee  te 
think  of  the  ''geod  old  tinies"  tbe  GOLDEN  daye  of  the 
BIBLIÜMANU  —  when  Colonel  Stanley'«  copj  \i«8  seU!  -- 
days,  I  fear,  which  are  gone  never  te  retam.^^  ' —  Ein  nn? 
deres  Exemplar  wnrde  im  Jahre  1833  la  Lenden  in  Uanrott's 
Auction  für  L.  300  —  verkauft.  Daaselbe  enthielt^  in  dreisaiff 
B^de  prachtvoll  in  grflnes  Maroquin,  gebunden^  die  lateiN« 
$cl)e  und  deotsdie  Ausgabe,  jedoch  nnceaiplet 


"  V«r   allem   8aiMrteM   wendete  jedMh  ihr  hbfd  Tkämas 

'  GfeMWe  d«ffl  W^rke  «eiM  AnfüterlcMailteU  so  ^   und  es  f(e- 

I  lang    diesem    kenntnissreicheii    BibliophileR    ond   unemildeten 

^  SajBPiler,   das  bis  jelxt  bekannte   roUständiffste  Exemplar  zn* 

'  sanwen  za  bringen*     Dasselbe  fing  ebenraufls   aus  De  Bnre's 

Händen  herY<Nr ,    war    in  acht  l^ände  gebunden    und    wurde 
gegen   1790  vom  Bndibändler  Pajrne  gekauß.     Dann  besass 
f  90  Heir  Willeti  und  wurde  1813  beim  Verkaufe  seiner  Biblio« 

>  dkek  von  den  Buchhändlern  J.  and  A.  Arch  für  L,  126  —  er- 

wnrben,  welche  es  noch  durch  mehrere  Theile  vermehrt  an 
den  Lord  Grenville  für  L.  240  —  veräusserten«  Das  Exemplar 
der  deutschen  Ausgabe,  welches  ^  früher  dem  Fürsten  Palm 
gehörte,  dessen  vortreffliche  Bibliothek  1S19  zu  fiegensburg 
verttmgert  woide,  gelangte  ebenfalls  in  den  Besitz  des  Lords, 
welcber  überhaupt  iede  Gdegenheit  benutzte,  sein  Exemplar  zur 
gTißsstmögtichen  VoUständigkeit  zu  erheben.  Im  Jahre  1842 
eracbiea  der  CaCaloer  der  Bibliothek  dieses  berülimten  Sammlers 
unter  ifiak  Titel:  Bibliotheca  Grenvilliana^  or  bibliographical 
notiees  of  rare  and  cnrious  boeks,  formiug  part  of  the  Iiorary 
of  the  Right  Hon.  Thomas  Grenville:  by  John  Thomas  Payne 
and  il»nrj  Foas.  Yol.  I.  II.  London:  Printed  by  Wilham 
Nicol,  Shakspeare  PvfM)  Pall  Mall.  1842,  in  ^oss  Octav, 
und,  machte  Eiuropas  Biblionhilen  mit  den  reichen  Schätzen  be- 
kamt, weiche  diese  Bibliotnek  umfasst.  Ich  behalte  mir  einen 
-  nähern  Bericht  darüber  in  diesen  Blättern  vor. 

In  diesem  vorzOgtMi  gearbeittlen  CatalMe  mn  befindet  sich 
Vol.  I.  Seite  188  nun  ersten  Male  eine  bibliographisch  genane 
Angabe  des  Titels  Ten  ieden  Thrile  der  deutscnen  Ansgabe 
dieser  Sammlmg  ron  Reisen  nach  de«  abend -^  nnd  morgen« 
ländischen  Indien,  was  nm  so  dankbarer  zn  erkennen  ist,  als 
der  Abbi  de  Rotaetin,  De  Bnre,  Freitag,  Mensel,  Bonchet 
de  la  Richarderie,  Camus,  Bronet,  Ebert  etc.  dieselbe  ent- 
weder ganz  naberücksichtigt  lassen«  oder  doch  sehr  unvollkommen 
darüber  berichten.  Ist  ein  sotcnea  Verfahren  ausländischer 
Bibliographen  zu  rügen,'  so  bleibt  di^  Nachlässigkeit  Ebert's, 
eines  deutschen  Bibno^aphenj^  welchem  Mittel  zu  Gebote  stan** 
den,  die  jenen  so  wie  rreitag,  Meusel  etc.  nicht  in  dem 
Maasse  zugänglich  waren,  unverzeihlich.  Diesem  l^  zunächst. 
die  PÜidit  ob,  die  wichtigsten  literarischen  Erzeugnisse  seines 
Taterlandes  in's  Auge  zu  fassen,  mit  deutscher  Genaoigk^t 
zn  prüfen  und  seinem  Werke  einzuverleiben.  Ebert  sagt  Theil  I. 
Seite  240.  Aummer  3062: 

Bry,  (Tkdr.,  J.  ndf..  i$r.)    Dw$M$  Werk  deutsch.    Ff., 
i590^i§aO.  f.  srikk  m.  pM.  Kart.  u.  KK. 

Ebmf.  in  9  »tU&n  (grands  ei  pMii),  d.  ie  e.,  i4,  d. 
2e  0.  i9  TUen,  Von  mehr,  Thlen  gieUs  n.  Äuft.  Diese 
4eui$ehe  Au$g,  sM  die  er$i.  Akdrr.  d.  MM.  etUMU.    Da 

5* 


üb.  ^e  Debure  sekweiai  u.  Camm  mir  niekt  xwr  tkmd 
ist,  so  muss  ick  mdme  Näckr.  nach  dem  Dresdn.  §€^ 
mischten  Ex.  gehen. 

Dieses  offene  Bekenntniss,  das  widitigste  nnd  mdit  eben 
seltene  Werk  über  diese  Sammiong:  A.  6.  Camas  m^noire 
sar  la  collection  des  grands  et  petits  vojages  etc.  Par.  18Q2. 
nicht  zur  Hand  gehabt  za  haben,  ist  mehr  als  naiv  and  wer» 
den  somit  die  Fehler  der  Ebert'schen  Collation  erklärlich.  As 
einem  Herrn  Ä.  Äsher,  Bachhändler  in  Berlin,  hat  jedoch 
^  Ebert  auf  Kosten  des  flberall  durch  rflhmlichen  Eifer  und  fei- 
'  nen  Tact  so  hochgeachteten  J.  C,  Bmnet  einen  Lobredner  spe- 
fiinden.  Schwerlich  wQrde  aber  Ebert,  welcher  Bronef s  Vir* 
dienste  zn  würdigen  verstand,  einen  solchen  Lobredner,  den  Tcr- 
fasser  eines  Conosnms  im  Felde  der  Bibliographie,  als  Kam- 


and  nis  successors  at  Nuremberg  and  Francfort  from  anno 
1598  to  1660.  By  A.  Asher.  London  and  Berlin.  A.  Asher. 
1839.  4. 

Genaue  Wiedei^abe  eines  Titels  ist  die  erste  Anforderunf. 
Welche  man  an  eine  Bibliographie  stellt.  Wo  die  JahrzaU 
und  andere  hervorstechende  Merkmale  die  Ausgaben  eines 
Buches  nicht  bezeichnen,  beurkundet  ein  Buchstabe,  die  Ab- 
theilung  eines  Wortes  (z.  B.  De  Ary,  grosse  Reisen  3r 
Theil  Iste  Aasgabe  „Teocriom  Anna^um  Priuatam^^  2te 
Aasgabe  „Ten-crium  Annaeum  Priua-tum^^)  ein  Punkt, 
Komma  u.  s.  w.  den  Wiederabdruck  eines  Werkes.  Herr 
Asher,  engiisirt,  englisirt  selbst  die  Titel  und  hebt  z.  B. 
Seite  17  an: 
„Krste  Schifahrt,  i.  e.  First  navigations  into  the  Easi 
Indies  etcJ' 

Genug  wir  erhalten  statt  der  Original  -  Titel  engli- 
sche IJebef^^^izungen!  —  Ein  wahres  GIflck  ist  es  daher, 
dass  Herr  Asher  von  seinem  Opus  nur  120  Exemplare  gedruckt 
hat  und  dass  somit  sein  von  Unrichtigkeiten  Ober  iSahl  der  Aus- 
gaben ,  Karten ,  Kupfer  u.  s,  f.  volles  Curiosum  einer  grossem 
Verbreitung  und  Täuschung  nicht  fähig  ist.  Dergleichen  Arbeiten 
im  Felde  der  Bibliographie,  wo  so  leicht  falsche  Angaben 
bei  seltenen  Werken  von  Buche  zu  Buche  sich  fortpflanzen, 
können  nicht  streng  genu^  K'^rugt  werden.  Der  Herr  Asher 
glaubt  jeden  Fehler  Bruners ,  welchen  er  einen  savant  biblio^ 
eraphe,  dagegen  Ebert  einen  bibüopraphe  savant  zn  nennen 
beliebt,  tadeln  zu  mflssen,  and  sat^  an  einem  andern  Orte,  es 
befiLnden  sich  nach  einer  massigen  Scb&tzung  in  5ten  Bande  der 
vierten  Ausgabe  von  Bruneies  Manuel  wohl  Zehn  Tausend 
Fehler  in  den  ausländischen  Artikeln  I    Um  gered)t  gegen  das 


Pohükiui  za  weiden,  wUcli««  dieee  Mkr  keaUpielige  „neue 
und  verbesserte  Ausgabe^'  seines  Manuel  gekauft  habe,  solle 
Mr.  Bronet  denselben  zorickziehen  und  berichcigt  wieder 
dmdLen.    Diese  Maassregel  mOge  er  „den  Rückzug  der  Zehn 

Tausend^'  nennen  II Herr   Bnmet  wflrde  sich  freilich 

nun  zunächst  vor  Herrn  Asher's  Curiosun  zu  boten  habeflf, 
damit  diese  monströse  Zahl  nicht  noch  Tei^;rdssert  wflrde.  — 

Glflcklidien  Gelegenheiten,  solchen,  von  denen  ein  fran- 
zösischer Bibliograph  sagt:  .,qai  ne  se  presentent  nas  deux 
fois  dans  le  conrs  de  la  vie^^  verdanke  ich  den  Besitz  meh- 
rerer Ex^iplare  der  denttfchen  Anwab»  fcr  he  Biy^cben 
Sammlung.    Ueberseugt,    dass  von  Bibliothekaren  und  Biblio- 

Shilen  der  Mangel  emer  möglichst  genauen  Collation  dieser 
insgabe  bereits  lebhaft  empfunden  wurde,  um  darnach  andere 
Exemplare  zn  coUalioliiren ,  unterzog  ich  mich  dieser  nüh- 
samen  Arbeit.  Da  aber  dergleichen  schwierige  CoUationen  nur 
dmrdi  vereinte  Krifte  YolIstiLndigkeit  erhallen  können«  so 
richte  ich  hiennit  an  alle  Besitzer  dieses  Werkes  die  Bitte, 
mir  Abweichungen  in  ihren  Exempburen  mit  möglicfaater  Ge- 
nauigkeit mitzuUieilett. 

T.  O.  Wei§el. 


Clrosse  llelsAii 

oder  Reisen  nach  den  AiModl&odiscbeo  Mioh 


l*  Die  IM   dea   Titeb  vorkommenden  : . .  Mt«ren  furtluifttiidea  Tcju. 

Zur  RauiiieraparaiM  Hilire  ich  nur  d»s  Weaeutiich^te  «n. 
^**  Die in    den  Titeln   der   iweiten  Ausgabe  bedeuten  wörtlidie 

Qleichbeii  »it  dnr  enle«  Atungab«* 


D  9  a  t  8  €  h. 


i'  Th«il. 

W«nderl»arlieh«,  doch  War- 
bafftige  Erkläran^,  Von  4er 
6eleg;enheit  vad  Sitten  der  Wil- 
den m  Vii^inta,  welche  newlkfa 
von  den  Eng^ellftnderti,  fo  »  Jar 
1585.  vom  Herrn  Reichard 
Greinaile , . . .  ift  erfanden  wor- 
den, In  Yerlegtng*  H.  Walter 
Ralei^h,.^.  Erftlich  in  Enffel- 
ländücher  Sprach  befchrieoen 
durch  Thomam  Hariot,  vnd 
newlich  darch  Chrift.  P.  in 
Teatfch  gebracht....  Gedrackt 
zu  Franckfort  am  Maju,  bej 
Johann  W^echel,  in  Verlegung 
Dieterich  Brj.  Anno  1590. 
Werden  verkauSt  in  H.  Sig- 
mund Fejerabends  Laden. 

Man  findet  auch  Exemplare,  in 
welchen  die  UnterKchrift  mit  Ver- 
lagjiort  und  Verleger  lateinisch  ist: 
Francoforti  ad  Moenum  tjpis 
Joannis  Wecheli,  sumptibus  vero 
Theodori  de  Bry  anno  CIOJOXC. 
Yenales  reperivntvr  in  officina 
Sigismundi  Feirabendii. 

Dedication:  Dem  Durchleoch- 

S'  ^ften ,  • . . .  Herrn  Chriftiauo, 
ertzogen     zu     Sachfen ,  . . . 
Seite  3.  4. 

Vorrede:    Allen    vud  jeden... 
Seite  5.  6. 


Deutsch. 


V  TbeiL 
WonderbarHche,  —    —    -^* 


—  —  _  ~  _  Jetzt 
widerumb  vberfehen  vnd  zum 
andemmal  in  Trock  gegeben. 
Gedruckt  zu  Franckfort  am 
Mayn ,  hey  Matthes  Becker,  in 
Verlegung  Dieterich  de  Bry 
feiiger  nachgelaffene  Wittwe, 
vndbeyder  Söhne.   1600. 


Dedication  gleich  der  ersten  Aus- 
gabe.   Seite  3.  4. 


Vorrede  gleich    der   ersten  Aus- 
gabe.   Seite  5.  6. 


D  e  B  I  •  €  h: 


Text  Seite .T'->33.,      i 

Warha£EUge  Contrafactiireii... 
Tnnd  hernach  in  Kupffer  ge- 
ftochen,  ynd  erftlich  in  Track 
verfertigt  durch  Theödoruin 
S^e  Bry.  ._    1       .. . 

R«gift«r..^  2  Swien. 


Kupfex:  Per  S(i"_d«nfaJJ« 

K-Mrt»»-' Afliericae  p«r8,-  Nune 
JQrgiwa  4i€ta,  .^ .  {MAt  m  He- 
gistec^er  Tupfer  -Nmniner  L) 

Ben  gftnftigen  Lefer."..  t  Seirr. 

Kupfer  II— xxnr.  1'  1" 

£Uiche£ontcafejrtder  Yölcker,^ 
Jl  Semite* 

Kapfer.5  «it  gigMitbfr  aidbetiier 
l$rkiäruaf* 

Regifter*..  tSeltea. 

An  den  gonftigen  Lefer.  1  Seite. 

Gedruckt  sa  Franckfurt  am 
Mayn,  bey  4ohtnn  Wecbel, 
in  verieffong  Theodori  de  Bry. 
trt  ©  X  C,     1  Seite. 


D  e  tt  I  g  c  h. 


Text  Seite  .7*^1. 
Warhaffiige...  gleich  der  emiea 
Ausgabe. 


Regifter...  l  Sdte. 

JOemganrtigen  Lefer..:  1  Seite. 
Kupfer:  Der  Sündenfalh 
K«vte  gleieb  der  ersten  Aiieirftbe. 


Kupfer  I-XXn. 

Etliche.  ••  gleich  der  erate»  Aus* 
gebe.    1  Seite. 

K«pfer  5  gleich  der  eraten  Aus» 

gebe« 

Regifter...  S  Seiten. 

Gedrqd(t    so    Franckfort    aui 
Mayn',  bey  Matthes  Becker,  in 
Verlegung  Dieterich  de  Bry  fe«. 
liger  uaJcbff elaflene  Wittwe  vnri 
beyder  Söhne.  M  D  C.  1  Seite. 


JD  r  <  f  t  e    A,u  99  m  h  m. 

Yirginia.  —  Zum  drittenmal  in  Track  gegeben.  —  Gedmckt 
zn  Oppenheim  bey  Uieronymo  Gallenii  in  Verlegung  Johann 
Theodori  de  Bry,  1620. 

(Diesen  Tbt^il  bepiti^  ich  /nidit  und  wiZrde  dankbnr  Mittfaeihmgti»^ 
über  die  RithtiglLeit  des  verstehenden  Titels  erkennen.) 


D  e  tt  t  8  c  lu 


2'  Theil. 

Der  ander  TheyL  derNewIich 
erfiindenen  Landtichafil  Ame- 
ricae^  Von  drejen  Schiffahrten, 
fo  die  Frantzoren  in  Floridam 
(die  gegen  Nidergang  gelegen) 
gethan.  Eine  vnter  dem  Uäopt- 
mann  H.  Laadonniere,  Anno 
1564.  Die  ander  vnter  H.  Ri- 
baid  1565.  Die  dritte,  vnter 
H.  Gooignefio  1567  gefciieheB... 
Aofz  dem  Frantzdfiichen  in  La- 
tein befchrieben ,  durch  C.  C.  A. 
Und  jetzt  aafz  dem  Latein  m 
Teotlch  bracht^  durch  den  Ehr- 
wirdiffen  H.  Ofeam  Haien.  Auch 
mit  ichOnen  vnd  iLunftreichen 
Kupfferftacken . . ; .  atles  an  Tag 
gegeben,  dnrca  Dieterieh  von 
Brj,  Bürger  in  Franckfort  am 
Mayn,  Anno  1591.  Gedruckt 
zu  Franckfort  am  Majn ,  bey 
Johann  Feyerabendt,  in  Ver- 
legung Dieterich  von  Ery. 

Dedicatioo:  Dem  ...  Herrn 
Wilhehn,  PiSaltzgrauen  am 
Rhein ...  2  Seiten. 

Vorrede:  An  den  gllnftigen 
Lefer.  2  Seiten.  Oben  an  das 
Kupfer,  den  Ausgang  der  Tbiere 
aus  der  Arche  Noah  darateUend. 

Copejr  defz  Keyferlichen  Pri- 
UUegiL    1  Seite. 

Karte:  Floridae  Americae Pro- 
vinciae...  defcriptio... 
Ta»t  Seite  I-^XLIL 

Titel  mit  gestochener  Umrandung, 
worin  gedruckt: 

Warhafftige  Abconterfaytung . . . 
an  Tag  gegeben ,  durch  Die- 
terieh von  Bry . . .  Getruckt  zu 


D  e  n  t  t  c  h. 


2'  TheiL 


Der  ander  TheiL      —     — 


—  —  — Jetrander  zum  an- 
dern mal  an  Tagg^eben,  durch 
Dieterich  de  firj,  Btrger  in 
Franckfort  am  Mayn, Anno  1603. 
Am  Fnsse:  Francoforti  Ad  Moe- 
num  Typis  Jofinis  Wecheli, 
Sumtibus  vero  Theodori  de  Bit 
AnnoMDXCI... 

D  ed  i  ca  t  i  0  n  gleich  der  ersten  Aus- 
gabe.   ^ 


Vorrede  gleich   der  ersten   Ana- 
gäbe. 


Das  Priyilegium  ist  nicht  in  dieser 
Ausgabe. 

Karte:  Floridae  etc. 

Text  Seite  1—42. 

Titel  ohne  gestochene  Umrandung : 

Warhafftige     —    _    _    _ 
—   —   —    —    Getruckt  zu 


D  •  tt  t  •  «  k. 


FnanASoH  oi  Mftjrn,  bey 
Johann  Fejertbendt,.^«  Am 
Fene:  Francofoiti  Ad  Moennm 
Typis  Joanis  Wedieü,  Som- 
tiMis  vero  Theoibri  de  Bry 
Anno  MDXCL.. 

Regifter ...   2  Seiten. 

Kupfer  XLIf. 

YntertUttige  SupBikation  •  •  •  an 
KOnifl^  Carlen,  den  Neondten, 
•  •  •    V  Seiten* 

Warhafftige  •  • .  Befchreibang 
der  vierdten  Schiffahrt « • . 
9  Seiten. 

Neben -Bericht  Von  dem  An- 
thore...  10  Seiten. 

Regifter  1  Seite.  Am  Scblnme: 
Gedrackt  za  Franckfiirt  am 
Mayn,  bey  Johann  Feyrabendt 
in  yerl^ifang  Theodorici  von 
Bry.  ^^^ 

3'  Theil. 

Dritte  Bach  Americae,  Darinn 
Brafiiia  dorch  Johann  Stades 
von  Hombeni^  aofz  Heften,  anfz 
eigener  eriabrong  in  Tentfch 
befdirieben.  Item  Hiftoria  der 
Schiffart  Joannis  Lery  in  Bra- 
filien,  welche  er  felbft  pabliciert 
hat,  jetzt  von  Newem  verteatfcht, 
Darai  Teacrinm  Annaeam  Prir 
natoml  C. . .  •  Alles  von  Newem 
mit  kanftlichen  Figoren  in 
Knpffer  geftochen  vnd  an  Tag 
geben,  Darch^  Dieterich  Bry 
von  Lattich,  jetzt  Barger  za 
Franckfart  am  Mayn.  1593. 
Am  Fttise;  Yenalea  reperiHtur 
in  offidna  Theodori  de  Bry. 


D  e  ■  t  •  c  hu 
9e0«ife  Jäu^gmSm. 


FnmcUbrt  am  Mayn,  be¥ 
Wolffgan^  Richten,  in  Ver- 
.  l^gv^l  Dieterichs  de  ftry  feli- 
gen  Wittib,  vnd  ihrer  zween 
SAhne.  Anno  M.DCaiL 

Regifter. ..  2  Seiten. 

Knpfer  XLII. 

Ynterthänige   —    —    —    — 

—  6  Seiten. 

WarhaffUge     —    —    —    _ 

9  Seiten. 
Neben -Bmdit       —    —    — 

—  —    10  Seiten. 

Regifter  1  Seite.  Die  Sthliass- 
sc^rift  befindet  sieh  nicht  bei  die- 
ser Ausgabe. 


3'  TheiL 
Dritte  Buch  —    —    —    — 


In  dieser  Ausgabe  steht  Ten-€fi«B 
undPrioM-toni  getrennt,  welche  in  der 
ersten  Ansgidto  nicht  getrennt  sind. 


D  t  ■  t  f  c  L 


Ueflicitfa«:   Htm  •  • 
Friderichra     d^m     lierdttti, 

.3  Sehe»« 

V«rreie:  Dielrick  von  Bvy*«. 
2  Sdteo. 


Kii>erlirlie9  WaDp^n,  «mgeben  tob 
den  Wappen  der  secba   deHtacben 


Cborlunten, 
Karte:    CKorographia 

raanae . .'. ' 
Text  Seiu  1—92. 


Pe. 


Kupfer  26.  welche  Seite  1«  3,  5. 

•  7,  10,  13,  16,  22,  24,  STT»  29, 
36,  37,  39,. 45,  4B,  50,  52.  54, 
56,70,  75,83,  85,  86,  67  in 
den  Text  gedruckt  aiod. 

Titel  in  gaatochener  Umrandnog: 
Schiffart  in  Brafilien  in  Ame- 
rica,... 1593. 

Lobfd^riffit   ZD  Ebreii  Johannes 
Lerie,.;.   2^iteii. 

Vorrede    Johannis    Lerii  .  .  : 
20  Sehen.  '  ... 

Pias  ridere  qaamliabere.  4%Serte. 
Kortzer  Inhalt  eines  jeden  Ca- 
pitels ...  ^k  S^it«« 
Kupfer:  Der  Sündenfall. 

Text  Seite  93  —  285.  Seite  136, 
175,  261  falsch  piginirt.  Seite 
-  24&iind  349  d^pelt. 
Kupfer  10,  welche  Saite  97,  103, 
.  itor  155,  189,  193,  195,  215, 
.i22U245  in  den  Text gednickt  si^^d. 


D  0  ■  t  ■  •  h« 


l^«iiiuatiaa  gMsh  dtr« 
«•bc    3'  • 


Y»rreie   .gWcli  der 
gäbe.    2  Seii^, 

Den . . .  Hemi  PhaipfeA  Liuidl- 
graffen  zu  Hefse«...  2  Seite«. 

Uem ...  UenmPliilirfe«S  ^^^ 
VI  NaOiaw. .  •  6  SeiiA. 


Karte:  Chorogtapluae . . .  Pe- 
*  manae .  • . 

Text  Seite  Ji— 92.    Seite 59  faUcb 

'  pagintrt. 
Kupfer  26,  gffcicfa  der  eisten  Aus- 

gäbe  k  dt«  Tax»  f  ednicitt. 


Gedruckter  Titel  ohne  ümranduag: 
Schiffart  in  Brasilien  in  Ame- 
rica... 1593. 
Lobfchriffit       —    _    _    _ 

—  —   2  Seitaa. 

Vorrede   —    —    —    —    — 

20  Saitaa. 
Pia»—    —    —    —  flißake: 
Knrfeer    —    —    —    —    — 

—  —    2^  Seite. 

Das   Kupfer^    der    Sü'ndenfall,    ist 

nicht  in  dieser  Aasgabe. 
Text  Seite  93—285.   Seite  249  und 

250  doppelt. 

Kupfar  gUich  der  entan  Aa^gahaL 


"'  Shrd  auch  Toratefaendr  Angaben  nu«  IlntanchiaAa  beider  Aasgabra 
inSgliahat  gaaau,  ao  blaibt  dciinock  die  ^irbvre  ftrwtiiamiwg  dcaatlbew  sehr 
mkyveg,  indam  anh  aiiia  dritte  Ausgabe  Ti>m  Verleger  Tcransultet  worden 
/M  saia  aobciat*  Ich  besitze  Exemplare,  in  welchen  auf  dem  Titel 
Dtucrkm  und  iVnHiAMi  g eMreniu  ist  und  worin  sich  dennacJi  daa  kaiaer- 


4^  TheiL 

Das  ylerdte  Buch  Von  der 
neawen  Weh.  oder  Neawe  viid 
erOHdttichQ  Hif^oriea,  von  dem 
Nid^rgäjigifcbeQ  Indien,  fo  von 
(%riA^]^horo  Columbo  im  J^r 
1492.  erftlich  erfundeiu  üoirfh 
Hieronjmum  Bentzo  von  Mey- 
labd.  welcher  14.  Jtr  dalFelbiff 
Land  durchwandert,  äuffk  fleif- 
figft  befchrieben  ynd  an  Tag 

geben...  an  Tag  geben,  durch 
ieterich  yon  Brj^    Bürger  in 
FriwikiMrt  am  Mayn... 

Kuserlirhes  Wappen  ^  mngeben  von 
.  dea  W«f|Kg  der  sechs  dfuushea 
Cbarfurstei). 

Üopef  dfrfz  KeTfeoriiohen  Pri- 
uileg^.   1  Seite.     , 

Kartet  OccidentalisAmeriefte... 

Kapfer^  GvlnubiB  a«ld«n  Schiffe 
«•n  Meergöuerii  iiincebe%  daratel- 
leiid» 

Vorrede:  An  den  gdnfHgeu 
Lefer.   4  Seiten. 

Kupfer:  Americae  retectio. 
Darunter:  An  Dieterich  YonBry. 
i%  Seite. 

Vorrede:  Den  Chrißlidien  vnd 
frommen  Lefem...  IQ  Seiten. 


Ol  0  i  I  0  •  hi 


4f  Th«ii  .1 

Das  vltrdte  Buch      -—    -^ 


Wappen  gleich  emtisr  Ausgäbe.^ 

Copey...  gleich  erster  Ausgabe. 

Karte;  America  sire  novi  or-^ 
bis . . . 

Kupfer^      Colainbm    darstellend^ 
gleich  erster  Ausgabe. 

Vorrede  gleich  erster  Ausgabe, 

Kupfer     fflelch     erster    Ausgabel 
An  Dieterich  •  . .     gleich    erster 
Auagabe. 

Vorrede  gleich  ecster' Ausgabe. 


Kcbe  Wappen  befln der/ auch  def  sweTre  fitel:  ScMffart  in  Brasilien^ 
▼on  gestochener  Ihnrandung^  umgeben  ist.  Die  Bibliorbeca  -  GrenTilllant 
fiifft  aU  Kennzeichen  des  sweiten  ^usgal^  noch  «i »  dass  die  Karte  iU 
Jahrsahl  1624  fuhrt.  Auf  den  Tier  ExemnUren ,  welch*  ich  besitte ,  stfbt 
die  Jahrsahl  1592.  Sollte  Jedoch  die  Karte  mit  der  Jabrzahl  1624  vor- 
iMuninen,  so  ksnnte  dieselbe;  mir  «ner  di^tsn  Ansnbs  angehSren^ 
indem  der  zweite  Band  der  sweiten  Ausgabe  1603  und  der.vievce  der- 
selben Ausgabe  1613  erschien;  desgleichen  soll  das  erste  Kupfer  iiw 
den  .  eratm  beidsR  Ausgaben,  ss 'Wie -die  Reiben  folge  der  Kupfer  Ver^* 
schieden  sein,  affl^.feii«  fiiiMiton,  was  jedoch  nicht  doi  Fall  Isti 


D  e  a  t  •  e  h. 


labtlt  und  Text  dts  Tierten  Buches 
Seite  1  —  141.  Seite  49  und  50 
doppelt  paginiit.  Am  Sehlussevon 
Seile  141 :  Gedrockt  za  Franck- 
fort  am  Ma jn  bey  Johann  Fejr- 
abend,  in  veriegang  Dieterichs 
von  Bry.  M.D.XCIffl. 

Americae  Pars  Qnarta  .  •  . 
Omnia  elegandbas  fi^oris  in 
aes  incifls  exprefsa  a  Theo- 
doro  de  Bry  Leodienfe,  cive 
Francofiirtenfi  Anno  cbxcuiu.. 


Deutsch. 


Inhalt  und  Text  dee  Titrten  Baches 
Seite  1  —  141.  Seite  49  und  50 
doppek  psginirt.  Am  Schlüsse  von 
Seite  141:  Getnickt  so  Franck* 
fiirt  am  Majn  bej  Matthias 
Beckers  feiigen  Wittib,  in  Ver- 
legung Johann  Theodors  de 
Bry.  M.DC.Xin. 

Americae     Pars     Qnarta  •  •  • 

gleich  erster  Ausgabe. 


Kurte:  Ocddentalis  Amiericaeb.< 
Kupfer  XXIIIL 


Kupfer  XXini. 

Auch  bei  diesem  Bande  stimmen  die  Merkmale,  welche  in  der  Biblio- 
theca  GrenTilliana  als  Unterscheidungszeichen  der  ersten  und  sweiten  Aus* 
ffabe  angegeben  werden,  nicht.  In  meinen  lüxeo^plnren  sind  die  Titel 
beider  ersten  Ausiraben  deutsch  und  der  der  sweiten  Auscabe  nicht  latei- 
nisch, mit  der  Jahrzahl  1594.  Der  deutsche  Titel  ist  in  beiden  ersten 
Ausgaben  auf  den  lateinischen  Titel  aufgeklebt,  und  da  die  erste  latei- 
nische Ausgabe  des  vierten  Bandes  1594  erschien,  so  scheint  im  Grea- 
▼ille'schen  Exemplare  nur  der  deutsche  Titel  nicht  aufffeklebt  werden  n 
«ein.  Man  findet  auch  Exemplare,  in  welchen  der  Kupfertitel  deutsch 
ist.  Ob  der  Titel  deutsch  oder  lateinisch  ist,  kann  als  Unierscb«- 
dunffszeichen  der  Ausgaben  nicht  gelten.  Die  Kupferufeln  stimmen  in 
Zahl  und  Reihenfolge  m  beiden  ernten  Ausgaben  uberem  und  wenn  in  der 
Bibltotheca  GrenTilliana  gesagt  wird,  dass  einige  Kupfer  in  der  ersten 
Ausgabe  fehlen,  welche  in  der  zweiten  sich  befinden,  so  könnte  das  nur 
Ton  einer  dritten  Ausgabe  gelten. 


5'  Theil. 

Americae  Das  Fflnfiite  Boch, 
Yol  fchöner  unerhörter  Hifto- 
rien,  aafz  dem  andern  Theil 
Joannis  Benzonis  von  Me jlandt 

äezogen :  • . .   an    Tag    geben, 
orch  Dietherich  von  Bry,  Bor- 
ger in  Franckfart  am  Mayn . . . 

Vorrede.    Porträt  von  Celumbus. 
Seite  3—6. 

Karte:    Uispaniae 
descriptio.  1595. 


novae 


5»  Theil. 
Americae  Das  Ffinffte  Buch, 


Vorrede   etc.    gleich    der    ersten 
Ausgabe. 

Kartei    Hispaniae   na^ae  • .  . 
deser^o.  1505* 


D  •  a  t  s  c  iL 


Text  Seite  7— US.    Seite  02>  03» 
114  fklsch  paginiit. 

Americae     Pin     Qainta  . 
OmDia  elegantibos   figaris  in 
aes  incifis  expreba  k  Theo- 
doro  de  Brj  Leod,  dve  Franc 


Kupfer  XXII. 
Dttmeriit. 


Kupfer  XVirfaUeb 


6'   Theil. 

Der  fedifte  Theil  der  neawen 
Welt  oder  Der  Hiftorien  Hieron. 
Benzo  von  Meylandt,  Das  dritte 
Back.  ...  an  Tag  sieben  Durch 
Dieterich  von  Bry,  K.anftftecher 
ynd  Baiser  zu  Franckfiirt  ... 

M.D.xCvn.  ; 

Dedicatien:  Dem  ...  Herrn 
Manritio ,  Landtgraffen  zu 
Hefsen.  Darunter  das  hessische 
Wappen.    1  Seite. 

Vorrede.  2  Seiten. 

Karte:  America  sivenovus  or- 
bis  ...  pars.  1596. 

Text  Seile  1  —  62.  Seite  56  fällt 
aus.  Nur  die  Stirnseiten  sind  pa- 
ginirt,  die  Kehrseiten  lüfalen  nicht. 
Schluss  Stirnseite  62:  Gedruck:t 
zu  Franckfurt  am  Ma^  bey 
Johann  Fe^rabendt,  in  ver- 
lefTung  Dietrichs  von  Bry. 
Anno  M.D.XCVn. 

Kupfer:  Cusco  urbs  nobilifsima,.. 

Folgen  hemadier  Eigentliche 
Farbildnng ...  an  Tag  geben, 
Durch  Diterich  de  Brv  Leo- 
dienfem.  Gredmckt  zu  Franck- 
furt am  Majn,  durch  Johann 
Fe7rabendt.Im  Jar  iM[.D.XCVII. 

Kupfer  XXVIII. 


U  e  1  I  •  0  iL 


Text  Seite  7—119.    Seite  57  und 
76  falsch  paginirt. 

Foteen  hemacher  Eigentliche 
vnd  warhaffitige  FOrbilaungen.., 
an  Tag  geben^  Durdi  Johana 
Dietherich  de  Bry.  Gedruckt 
zu  Franckfurt  am  Mayn,  durch 
Erafmnm  Kempffer.M.DC.XIIL 

Kupfer  XXII. 


6'  TheiL 


B  e  i  t  •  e  L 


D  •  1 1  i  e  L' 

7'Theil  -P  Theii. 

Das  >1L  TheU  Americau 
Warhafitige  fpiMl  iieUichr  Be- 
(direibiiiig  edicher  farneBBiai 
lodianifcEen  LandfchaAen  md 
lofolen.  die  vormak  in  keiner 
Chranicken  gedacht .  Tiid  ert- 
lich in  der  Schiffart  Virici 
Schmidts  von  Straobinjg^en,  mit 
grofler  gefahr  erkundigt,  vnd 
Ton  ihm  felber  aofis  fleiffigft 
befchrieben  vnd  dai^ethan. 
Vnd  an  Tag  gebracht  dardk 
Dieterich     von     Bry,     Anno 

M.D.xcvn. 

Dieterich  von  Brj  wflnfcht  alle 
wolfahrt  dem  freondtUdien 
Lefen    2  Seiten. 

Warhaffitige  Befchreibon^  etli- 
cher fflrnemmen  Indianifchen 
Landtfchaflften  vnd  Infalen, 
ErTtlich  von  Yirico  Schmidt 
von  Straabingen  mit  groffer 
Gefahr  erkflnaigt,... 

Seife  1^31.  Nur  die  Stirnseiten 
paginirt,  wogegen  die  Kehrseiten 
nicbc  fortzäfalen.  Seite  1  beginnt 
mit  einem  Kupfer. 

Sollten  sum  siebenten  Tbeile  keine  Kupfer  gehören? 


(Fortsetzang   folgt.) 


«i 


Lamberti  Floridus,  nach  der  Geiiter  Handsohrift   . 

(Vgl/ßen»eii»  1»42.  S.  14^15«.  und  lU-ttin.)    ^ 

2)  HMf  a.  759.  nik*.  fok  van  Einer  Haad  BorgftlHfl^  ge- 
sekriebeii;  aia  Bad«  steht:  Hlc  über  faiceptos  in  Insuhs  et 
completos  in  opido  NiaivenBi  Cameracensis  diocesis  pro  nobili 
TITO  ddiniyio  d«»iio  Petro  de  Cain  ^^.de  Werde^eCte  milite 
consiliario  et  cambellano  iliostrissimi  principis  dommi  Philipp! 
Bnrgondie  dads  comitis  Flandrie  a.  D.  1460.  Es  ist  eine  sehr 
schlechte  Copie  der  Woirenbatder  Handschrift,  mit  derselben 
Folge  der  Kapitel  and  gmnk  demselben  Znsätzen. 

3)  Hqag^Jb^K  chartrfolp  ist  ei«e  franzasisehe  Uebersetznng 
der  vorigen  Hafidaehrift,    g^madit  ,^dedeng  U  viUe  d^Gagilien 

Iioar  le  noblehomme  et  tresredoattes  prinche  nionseigneor  rhe- 
ippe  de  Clevea  sMneiiE  da  AnYt^tain  en  Im  d^  uotre  Siäg- 
nearl512." 

4)  Paris  SunpL  Lat.iO^*  (über  montis  de  .....)  membr. 
fol.  max.  saec.  aIII,  ohne  Titel,  ist  ebenfalls  Lamberrs  Werk, 
aber  sehr  nmgestellt,  nnd  in  ganz  anderer  Ordnung,  als  die 
Torigen  Haadscbriften.  Das  Kapitel  IQ.  der  nolfenbflttler 
Handschrift  ist  hier  auch  dicht  vor  der  Genealogie  ^  die  andern 
dortigen  Zusätze  fehlen,  aber  die  Handschrift  schliesst  mit 
folgenden  Stücken,  die  natflrlich  Lambertas  nicht  hat:  Cronica 
Andreae  (Mardvanenai»}  de  gestis  et  saocetsioiie  regam  Fran- 
corum  —  lld6  „Domino  et  patri  sanctissimo  P.  venerabili 
Atrebatensium^^,  schliesst  psea  qiiis  ex  illis  vincat,  ignotom 
est  nobis.^^  — .  Urkunde  aer  Königin  Bianca,  wodurch  sie 
einen  Brief  Ludwigs  des  Heiligen  aus  Akkon  1250  mense 
Au^Dstö  bekannt  macht.  —  Turpini  vita  Karoli.  —  Seberts. 
Priors  zu  St  Pantaleon ,  Brief  an  Abt  Rodulf  von  St.  Trona 
aber  den  seinem  Kloster  gemachten  Vorwurf  der  Simonie  bei 
der  Aufnahme  von  Novizen.  —  Rodulfs  Abhandlung  hierflber 
an  Sebertus.  —  Origo  quomndam  nominnm^  ein  sehr  ausfl&hr* 
liebes  Lexicon. 

5)  Leiden  Fm.  Latimi  n.  31.  mbn  Cd.  taao.  XIY,  ^eharte 
einst  Alex.  Petavius.  Du  Inhalt&verzeichniss  fehlt;  die  Ord- 
nung wiederum  ganz  willkflhrlich ;  manches  ist  weggelassen. 
Cap.  71.  gedealogia  comitom  Flandriae  schliesst  wie  bei  Lam- 
bert; viel  weiter  unten  erst  steht  die  Fortsetzung  der  Wolfen- 
battier Handschrift,  zugleich  mit  dem  Cap.  HI.  ebenderselben, 
nnd  dem  Briefe  des  flandrischen  Clerns  an  Erzbischof  Reinald. 
Hinter  Lambert's  Werk  bat  eine  andere  Hand  ein  Blatt  weg- 
gelassen und  dann  folgendes  hinzogeftlgt : 


Epistola  Ctettentift  IV  ad  Paleol^guu 
Epislole  UriMmi  pa|ie  d«e; 

Epistola  Caroli  regia  ad  Clementem  IT  de  victoria  contra 
CorraadiBaiii  „Saactissim«^^  «•  8.  v.  Dm  in  canpo 
Palenibo  23  Aog.  11  lud.  regni  mei  aO  4  Ogeincki 
bei  Raynald  126?). 
Epistola  Caroli  ad  cardinalea  ^^Yenenibililma  in  Chrioto  o.  t.  w. 
Dat.  Lucheriae  ultimo  Augosti  9  Id.  regni  nosUri  a*  &.'^ 
lieber  die  Einnahme  von  Looeria. 
Notitia    ticnlomm   cardinaliom   eodesie  Romane   pnr   totgm 

mnndom« 
Yersna  Laorentii  de  disBaasioae  coiiagii 

Sit  deo  gloria,  lans,  benedicdo!  ' 

Johani  pariter^  '^l^^  Lanrentio^  j 

Qaot  misit  trinitas  in  noc  naofrajrio  | 

Ne  me  ^ermitterent  nti  ooningio"  n.  8.  w.  < 

Tacnini  constroctio  mmrbonun ,  mit  KOnstelei  in  Formen  ge-  | 

schrieben. 
Gregorii  X  comtitntiones  in  concüio  LngdnneBsi« 

6)  Douay,  chartac 

7)  Fan$  Suppl.  Lat.  107.  vom  Jahre  1429. 

Dr.  Betknuum. 


Blbllothehehronlk. 


Der  Oberbibliothekar  der  CnivemitStobibliothek  an  Lebxigv 
Dr.  E.  G.  Ger$dorff  Herzogt.  Sachsen -Altenburgischer  Hofram, 
hat  das  Ritterkreux  des  flerxogl.  Sachsen^EroesliDischeB  Baus- 
ordeos  erhalten. 

An  des  verstorbenen  E,  Bumour$  Stelle  ist  Planche  mun 
Conser\'ateur  der  Universitätsbibliothek  zu  Paris  erwählt  worden, 
und  dagegen  ist  LeboM,  Mitglied  der  Acad^mie  des  inscriptions  et 
beUes-lettres  an  Pl^moke'i  Stelle  als  Oonservateor  ai^ioint  getreten. 


Bei  der  Universitätsbibliothek  zu  Leipzig  ist  Dr.  Tk.  Möbiu$ 
als  Assistent  angestellt  worden. 


Verleger:  f.  0.  Weigel  in  JLeipzdg.    Druck  von  C.P.Meber. 


SEBAPEUBL 


titf^vift 

rar 

Bibliothekwissenschaft,  HandscbriftenkaDde  und 

Utere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfrennden 

herausgegebea 

TOB 

Dr.  Mimberi  Waumtanm, 


;W6. 


Leipzig,  den  31.  Mftrz 


1845. 


Blblloffraplilsclie  mttlielHiiiflpeii 

über  die  deutschen  Ausgaben  von  De  Bry's  Sammlung  der 
Reisen  nach  dem  abend-  und  morgenländischen  Indien. 


(FortseUHng.) 


Deutsch« 
Xrste   ALu9§ahem 


»  TheiL 

Americae  Achter  Theil^  In 
welchem  Erftlich  befchrieben 
Wirt  das  Mächtige  vnd  Goldt- 
reiche  Königreich  Guiana,... 
Item,  Ein  knrtze  Befclireibang 
der  ymbligenden  LandtfchaiFten 
Emereia,  Arromaia,  Amapaia, 
Topa(i[o.  Jk....  Alles  mit  fleifz 
be(chrieoen  durch...  Waltbem 
Ralegh,...  Zum  andern,  die 
Reyfe  defz  Edlen  vnd  veften 
Thomas  Candisch...  Ynd  zum 
dritten    die    letzte    Reyfz    der 

Tl.  Jahrgang. 


Deutsch* 
»weite   A.ue gmhm* 


8'  Theil. 


89 


j  D  e  a  t.^c  lu  J   ^^        Ö  e  a  t  •  c  lu 


J7r«fe    JLu  s  g  mbe. 


ffeftrengen.  Edlen  vnd  vefteii 
Frantzen  Uraeck  vnd  -  Johan 
Havkens ...  an  Tag  g'egeben, 
durch  Dieterichen  von  Bry  feli- 

5en,  hinderlaffene  Erben,   Ge- 
ruckt zu  Franckfurt  am  Majn, 
durch  Matthaeum  Becker.  lö^9> 

Vorrede.   3  Seiten. 

Vorrede    defz   Herrn   Walther 

Ralegh.    2  Seiten. 
Karte:  Tabula  Geographica . . . 

Nenwe  JandtaCFel ,  in  welcher 

Eigentlich ,  vnd  warhaiFtiglich 
'  furgeftelt  wirdt  ~  das  gewaf- 
«  ti^e ,  vnd  Goldtneidie  j^jmig* 

reich  Guiana... 

Warhaifiige  Befchreibnng  defz 
goldreichen  vndheixlichenK<W 
nigreichs  Guiana,...  im  Jahr 

'  iö95.  erfimden  durch  de» 
Strengen  vnd  Veften  Walthcon 

"Ralegn,  Rittern.   Seile  1—56. 

Vorrede  an  den  Liebhabern 
vber  der  andern  Reyfe  nach 
Guiana.  Seite  1—30. 

ftevfe  defz  fidlen  vnd  veften 
Thomas  Candifch,  vrelcher  im 
Jar  1586.  mit  3  Schiffen  in 
Engellaildt  aufzgefahren ,  . . . 
Item  Die  letzte  fteyfz  der  g^e- 
ftrengen,  Edlen  vnd  velten 
Frantzen  Draeck  vnd  Johan 
Havkens,  Rittern,  welche  Anno 
1595.  mit  6.  der  Königin,  vnd 
21.  andern  Schiffen,  darauff 
2500.  Mann  e^ewefen,  in  En^ 
gelland  abgeiegelt...  an  Tag 
gegeben ,  durch  Dieterichen 
von  Bry  feiigen,  hinderlaffene 
Erben.  GedrucKt  zu  Franck- 
fort  am  Mayn,  durch  Matthes 
Becker,    in  Verlegung  Theo- 


9  weit  e   j§.u  sgm  ]^e. 


dori    de    Bry    nachgelaflene 

Wittwe     vnd     beyde    Söhn* 

M.D.XCIX., 
EjffentUche   befehreibung    der 

Schiffahrt,   die  Thomas  Can- 

difch...   Seite  t-48. 
Warhafftige    vnd    Eygfentliche 

FürbildoDg...  an  Tas^  geben, 

Durch  Theodori  de  JBrj  feli- 

fen,  Erben.  Gedruckt  zu 
ranckfurt  am  Mayn,  durch 
Matthaeum  Becker.  M.I).XCIX. 

Kupfer   VI. 

Additamentum^  Das  ift,  Zn- 
thuung  zweyer  fümemer  Rey- 
fen  oder  Schiffarten  Herrn 
Frandfci  Draken...  an  Tag 
gegeben,  durch  Dieterich  de 
Bry  feiigen  hinterlaffene  Witt- 
we vnd  zween  Söhne.  Gedrudct 
zn  Frauckfon  am  Mayn,  durch 
Matthaeum  Becker.  Anno 
M.DC. 

Vorrede.   Seite  3  ood  4. 

Text  Seite  5-73.  Seife  46  fällt 
aus,  an  deren  Stelle  gewöhnlich 
ein  weisses  Blatt  eingeheftet  ist. 

Folgen  nun  die  Figuren...  an 
Tag  geben,  durch  Dieterich  de 
Brv  feiigen ,  nachgelalTene 
Erben,  uedruckt  zu  Frandc- 
fort  amMevn  durch  Matthaeum 
Becker.  Afl)C. 

Knpfer  XV. 


9'  Theil. 

Neundter  vnd  Letzter  Theil 
Americae,  Darin  gehandelt 
wird,  von  Gelegenheit  der  Ele- 
menten, iCatur...  der  Newen 
Welt:. ..  Alles  auffs  trewlichfte 


U  e  n  t  s  c  h. 
Steife   Jtt»«^Alr^. 


9"  Theil. 


D  e  o  t  8  c  h. 


aas  Niederi^difcher  Berdirei- 
bong  Johan  Hugeo  voa  Liot- 
Tchotten,  in  vnfer  Hochteutfche 
Sprache  verfctzct,  durch  Jo- 
hanDem  Hamberger  Wetteran- 
iom.  Ferner  auch  von  der 
Reife  der  fünff  Schiffe,  fo  im 
Junio  defz  1598.  Jahr»,  in  Hol- 
landt  anfzgefahren,  aer  mey- 
nnng,  dura  das  Fretam  Ma^e- 
lannm,  zo  den  Molackifchen 
Infeln  zu  fchiffen,...  an  Taff 
p^eben ,  durch  Dietrichs  de  Bry 
feliffen  Wittib,  vndzween  Söhne. 
Geffruckt  zu  Franckfnrt  am 
Majm ,  Bey  Wolffgang  Richter. 

Dedication:  Dem  ...  Herrn 
Ludwigen  dem  jflngem,  Land- 
graSen  zu  Heffen...  Darunter 
das  hessische  Wappen.     1  Seite. 

Durchleuchtiger  hochgebomer 
Fürft...    2  Seiten. 

An  den  gutwilligen  Lefer. 
2  Seiten. 

Text  Seite  t— 327.  Seite  224,  238, 
299  falsch  paginirt. 

Hiftorifche  Relation  .  .^ .  alles 
defz  ienigen  fo  den  5.  Schiffen, 
welcne  im  Junio  defz  1598  Jars, 
zu  Roterdam  abgefertiget  wor- 
den , . . .  an  Tag  geben  durch 
Ditherich  de  Bry  (eligen  hin- 
terlaffene  Wittibe  vnd  zween 
Söhne.  Gedruckt  zu  Franck- 
furt  am  Mayn,  Durch  Mat- 
thaeum  Becker.  M.DCL 


Text  Seite  3—72. 


58  doppelt  paginirt 
fallen  a 


Seite  57  und 

Seite  61  und 

Seite  71  falsch  pa- 


62. 
ginirt 

Warhaffitige  vnd  eygentliche 
Abconterteyung  vnd  Fürbil- 
dung... an  Tag  geben,  durch 


D  e  ■  t  8  c  k. 


D  e  u  t  8  c  b. 


Dieterich  de  Bry  feiigen  hin- 
terlaffene  Wittbe,  vna  zween 
Sfibne.  Getrnckt  zu  Franckfort 
am  Maynp  bey  Wol&ang 
Richtern,  m  Yerlegong  Die- 
terichs de  Brj  feligen  hinter- 
laffene  Erben,  im  JahrM.DCI. 

Kopf  er  XXV. 

Additamentam  Oder  Anhang 
deiz  neundten  Theib  Amen- 
cae,  Welches  ift  Ein  warhaff- 
ti^e . . .  Befchreibong  der  lane- 
wirigen , . .  •  Schiffart,  fo  Oti- 
nier   von  Noort ...  an  Tag 

geben  durch  Dietrichs  de  Bry 
«  hinterlaflene  Wittibe,  vnd 
zween    Söne.      Gedruckt    zu 
Franckfnrt  am  Majn .   Durch 
Matthaeum  Becker.  M.DCII. 
Karte:  Fretum  Magellannicnm. 

Text  Seite  3  —  103.  Seite  103 
falsch  paginirt. 

Warhafftige,  doch  kurtze  Be- 
fcfareibung  • .  .  Getruckt  zu 
Franckfurt ,  durch  Wolfigang 
Riditern,  Im  Jahr  1602. 

Kopier  XIV. 


10'  Theil. 

Zehender  Theil  Americae 
Darinnen  znbefinden:  Erftlich^ 
zwo  Schiffarten  Herrn  Americi 
Vespntii...  Zum  andern:  Ein 
grOndiidier  Bericht  von  dem 
jetzigen  Zuftand  derLandfchaffit 
Virginien, . . .  Zum  dritten :  Em 
warnaffdge  Befchreibnng  defz 
newen  Engellands , . .  •  Ton  Ca- 

titein    Johann    Schmiden, . .  • 
efchrieben ,  •  • .    in    Vorlegung 
Johann  Theodor  de  Bry,  Kuilt 


D  e  n  t  s  c  h. 


10*  Theil. 


JD  le  II  t  8  €  b. 


1) 


«  n 


t  s  €  h. 


vnd  Bachhändlers.  Gedrockt  za 
Oppenheim  bey  Hieronymo  6al- 
Icli,  Anno  ÄlDCXVin. 

An  den  g^nftig'en  Lefer.  2  Seiten. 
Karte:  America  noaiter  deli- 
neata. 

Text  Seite  5—73.  Seite  66  falsch 
paginirt. 

Folgen  hemacher  Eigentliche 
ynd  warhaSlige  Farbilaangen... 
an  Tag  geben  Dardi  Johann« 
Theodor  deBry,...  Gedruckt 
za  Oppenheim  bey  Hieronymo 
Gallem.  Anno  MDCXYIII. 

Kupfer  XII. 


11'   Theii. 

HiftorifdieBefchreibang,  Der 
wnnderbarlichen  Reyfe^welche 
yon  einem  Holländer,  Wilhelm 
Sdiooten  e^enandt,  nealicher 
Zeit  ift  yemchtet  worden : ...  ans 
Tage  Liecht  g^eben,  Darch  ynd 
in  Yerlegai^  Johann  «Dieterich 
von  Bry.  Getrackt  zu  Franck- 
fiirt  am  Mayn,  Durch  Pauli 
Jacobi:  Im  Jahr,  M. DG. XIX. 

Vorrede.   2  Seiten. 
Karten  2:  a)  Eine  Carte   yon 
Noya  Guinea... 
b)  Mappe  yon  der  Sudfee  . .  • 

Text  Seite  5—35. 

Folgen  hemacher  Eigentliche 
ynd  warhafilige  Fürbildungen... 
an  Tag  geben,  Durch  Johann  « 
Theodor  de  Brj^...  Getruckt 
zu  Franckfnrt  am  Mayn  bey 
Paulo  Jacobi :  Anno  MDCXlA. 

Kupfer  IX. 


11»   ThciL 


1)  e  II  t  fi  €  li. 


Ben  t  flc  I. 


Appendix  desz  eilQten  Theils 
Americae ;  Schiff-  fahrt  von 
Georgias  von  Spielbergen, 
üorch  M.  Gotthard  Arthus  von. 
Dantzig.  Getruckt  zu  Oppen- 
heim bej  Hieronymo  Galiem, 
in  Verlegung  Johann  Theodor 
de  Brj.    Anno,  1620. 

(Diesen  Appendix  besitze  ich    nicht   ind  gebe   den  Titel  nach  d^r 
Bibliotheca  GrenTiltiana,   inuss  jedocB  furchten,    dass  diese  Anffabe  nicht 

Senan  und  entsprechend  ist.    Mit  Danjc  werde   ich   daher  die  nfittheiluop[ 
er  bibliopapbisch  ffenauen  Bescbroibtitfi^  dieses  Appendix   ei'kenoeii  und 
ersuche  die  Herren  Bibliothekare  ds^iim.) 


12^  Theil. 

Zwölflfter  Theil  der  Newen 
Welt,  Das  ift:  Grflndliche  vol- 
kommene  Entdeckung  aller  der 
Weft  Indianifchen  Landfchaflten,* 

Infuln entdecket   vnd    he-. 

fdiriehen,  Durch  Antonium  de 
Herrera,...  Item  Petri  Or- 
donnez  de  Cevallos  Befchrei- 
bnng  der  Weft  Indianifchen 
Landfchafilen,^. ..  Gedruckt  zu 
Franckfurt,  in  Yerlegung  Jo- 
hann Diethericlis  deBry,  Anna 
1623.       '^       '     - 

Yorrede  des  Autoris.    2  Seiten. 

Karte:    America    sive    novus 
orbis . . . 

Text  Seite  1—131.  Seite  14  falsch 
paginirt. 

Kupfer:  Cvsco  vrbs  nobilissimai 
. . .    Seite  99  eingeheftet.  ] 

Karten   14.  ■ 


12'   TbeiK 


Deutsch. 


Deutsch. 


13'  Theil. 

Drevzehender  Theil  Ameri- 
cae,  Das  ift:  t^oHfetzaog  der 
Hiftorien  vod  der  Newe»  Welt, 
oder  Nidei^gilngircheii  Indien* . .  • 
Fraackfart:  Gedn^ckt  bey  Caf-< 

5ar  Rötel,  InYerlii^angMatthei 
Icrian.  Anno,  M.DCrXXVm. 

Torrede  AndenganftigenLefen 
2  Seiten. 

Text  Seite  1— QQ.  Seite 87  h\aA 
paginirt. 

Kupfer  7|  welche  anf  Seite  5«  7, 
15>  37.  42y  60  und  69  in  den  Text 
gedruckt  sind.  Auf  Seite  26  ist 
foerer  Raum  Mär  ein  Kupfer. 

Karten  2:  a)  Tir^nia,  Sdte  17 
eingeheftet,  b)  Die  LandfchaflFt 
Cvaiana..*  Seite  67  eingeheftet. 

Gflnftiger  lieber  Lefer,  Weil  in 
diefem  Dreyzebenden  Theil  •  •  • 
Seite  1*.^. 

Kupfer:  WarhafitigeAbbilda^ 
Ton  Einnehmang  der  ßatt  S« 
Salyator.,« 


14'  Theil. 

Yierzehender  Theil  America- 
nifcher  Hiftorien ,  Inhaltend, 
Erftlich.  Warhaftige  Befchrei- 
bang  etlicher  Weft-Indianifdier 
Lanaen...  Alfz  New  Mexico, 
Cibola.  Cinaloa,  Qaioira,.., 
Zorn  Andern,  Eine  Schiffart 
der  Holländer  vnder  dem  Ad-« 
miral  Jacob  Eremiten  ymb  die 

Eantie  Welt,...  Zum  Dritten, 
[iftorifche  Erzehlnng,  welcher 
S^eftalt  die  fehr  reiche  Spani* 
che  Silberflotta  durch  Peter 
Hein , . . .  162S.  ertapt  vnd  heim 


13'  Theil. 


14'  Theil. 


I>  e  u  1 41  e  b. 
Ir«f«    Aiusgmbe. 


g^bradit  worden.  Zorn  Yierd- 
ten,  Was  maflen  die  Statt 
Olinda  de  Fernambucco.«.  er- 
obert worden...  an  den  Tag 
gegeben  Durch  Matthenm  Me- 
rlan, Bachhändiem  vndKunft- 
ftechem  zu  Frandcfnrtam  Mayn. 
Gedruckt  zu  Hanaw  bey  David 
Anbrj,  im  Jahr  MDCXXX. 

Karten  3: 

a)  Descripcion  de  las  Indias 

oddentabs. 
b^  Fretom  Magellannicom... 
t)   Virginia. 

Vorrede ...  2  Seiten. 

Karten  2: 

a^  America  nouiter  delineata. 

b3  Das  Norder  Theil  des  Lands 
Brasilien. 

Text  Seitse  i— 72^ 

Kupfer  und  Karten  14 1  wetehe 
Seite  8^  21,  23,  26,  30,  35.  36, 
39,  41,  48,  50,  55,  60  und  64  in 
den  Text  gedrackt,  so  wie  iwei 
growe  Kupfer,  welche  Seite  63 
pud  69  eingehdEtet  sind. 


D  •  i  t  8  c  L 
\weite  JLuMg  mhi 


Kleine'  Releieii 

'  oder  Heiseo.Dach  dem  morgeDländisclieD  jodieD. 


Deutsch. 
\r9te  Aiusffahe* 


1'  Theii. 

Regnnm  Congo  hoc  est 
Warhaffte  vnd  Eigentliche  Be- 
fchreibung  defz  Königreichs 
Congo  in  Africa,...  Erftlich 
darcQ  Edoart  L^ez  9  • .  .  in 
Portugaleßfcher  opraach  ge- 
ftellt . . .  •  Auch  mit  fchönen  vnd 
Kunftreichen  Figuren  gezieret 
ynd  an  Tag  geben,  darch  Hans 
Dietherich  vnd  Hans  Ifrael  von 
firj,  GebrQder  vnd  Bürger  zu 
Franckfart.  Getrackt  zu  Franck- 
fort  am  Mayn,  durch  Johan; 
Säur,  in  Verlegung  Hans  Die-' 
therich  vnd  I^^ns  Ifrael  von 
Bry,  im  Jahr  M.D.XCVH. 

Dedication:  Den  Wolgebor- 
nen  Graffen  vnd  Herrn.  Herrn 
Hans  Georgen  Graffen  zu 
Solms,...  2  Seiren. 

Yorrede  vber  die  Befchreibung 
defs  Krmi^eichs  Congo  . . . 
Hans  Dietnerich  vnd  Hans 
Ifrael  von  Bry...  3  Seiten. 

Karte:  Tabulam hanc Aeg3rptL- 
in  2  Platten.  In  dieser  ersten 
Ausgabe  findet  man  gewöhnlich 
beide  Platten  zusammengeklebt^  so 
dass  sie  nur  ein  Blatt  bilden. 

Karte:    Tabulam    hanc    regni 
Congo . . • 
Text  Seite  1-74. 
Regifter.  5  Seiten. 

Titel:  Erklärung  etlicher  Ca- 
pitel..,  M.D.XCVn. 


Deutsch. 
tiweite  JLU90 alke* 

1'  Thcil. 

fiegum  Congo  hoc  est 
Warfaffte 


—  —  Getruckl  zu  Franck- 
fort  am  Mayn'.  durch  Matthias 
Becker,  in  Yerlej^ung  Hans  Die- 
therich vnd  Hans  Ifrael  von 
Bryyim  JahrM.D.C.IX. 

D  e  d  I  €  a  t1 0  li  gleich  der  ersten  Aus- 
gabe.   2  Seiten. 


Vorrede    gleich   der  ersten  Aus- 
gabe.   3  Seiten. 


Kar  tei  Tabulam  hanc  Aegypti... 
in  2  Platten,  welche  in  dieser 
zweiten  Ausgabe  gewöhnlich  ge- 
trennt sind. 

Karte:  Tabulam  hanc  regni 
Congo . . . 

Text  Seite  1—74. 

Regifter.   5  Seiten. 

Titel:  Erklärung  etlicher  Ca- 
pitel...  M.D.C.DL 


1)  ^  Ü  t  8  c  h. 


Knpf*!'  10.  IMese  citte  AugtW  Kvpftr  14.  Aie  Kapfer  1«^I0  nil 
hat  nur  10  Kupfar.  km  ScbJiifse  i«  daiaaiMn  ReiheiifoJge^  nie  in 
der   Erklärunjj;    des  10..  Kupfers:       der  ersten  Ausgabe. 

'^°^^-  Titall  Aahang  der  Befdirtt. 

kioff  defii  Ktoiipreiohs  Coiigp. 
bnbakind)  Fänff  Schiffarten 
.  Samuel  'Braiins . » •  Gedruckt 
za  Franckfoit  am  Maja,  baj 
CaTpar  Rdteln.   M.DC.XXV. 

G  e  d  i  c  h  t :  An  Chrif tlicheD  {ie&r. 
2  Seiten. 

.Text  Seite  1—56,  mit  11  Kupfern, 
welche  Seite  3,  6,  22,  26,  Ä  31, 
34,  35,  39,  42,  49  in  den  Text 
gearuekt  sind. 

Dieser  Anbeng  erschien .  nur  einmal  und  ist  gewöhnlich  der  zweiten 
Aasgabi  mgebuadeii.  In  beiden  Ausgaben  "finden  im  Texte  kleine  JuL 
weicbungen  St^t;  auch  sind  die  Errata,  welche  sich  auf  .der  fünften 
Seite  des  Registers  der  ersten  Ausgabe  benndeii ,  iii  der  zweiten  Ausgabe 
iin  TexU  Tertpesseit. 


2'  TheiL 

Aader  Thefl  dar  Orientali- 
fchen  Indieu,  Ton  allen  Yöl- 
ckem . . . ,  fo  von  Portugal  aufz, 
lengft  dem  Geftaden  Aphrica, 
bifz  in  Ost  Indien  vnd  za  dem 
Land  China,  fampt  andern  In- 
fulen  zn  fehenfeind...  Eritlich 
im  Jahr  1596.  aufsführüeh  in 
HoUändircber  Sprach  befcfarie- 
ben.  dmrch  Joan  Hngo  von 
LinoTchottea...  an  tag  ^eben, 
darch  Hans  pieiierich  vnd  Hans 
Ifrael  von  Brj  Gebrflder. 
Gedruckt  zn  Franckfart  am 
Mejn,  durch  Johan  Saar. 
M.1}.XCVIIL 

Yoirede  Tber  die  Orientalifche 
iadien,  «■  ilen  |gfttnfti|^  Lefer» 
4  Seitsa. 


2'  Theil 

Ander  Theil  der   Orientali- 
fchen  Indien,  —     —    —    -^ 


Gedruckt  zn  Franckfurt  am 
Meyn.  durch  ErafmnmK.emnfferI 
M.DC.Xin.  : 

Vorrade  vbcr  die  Oiientattkhe 
Indien,  an  den  gtnftigee  Lefaii 
4  Seicep.  1 


D  e  tt  t  8  c  h. 
\rste  Jäusgmhe» 


Oedication:  Den  hoch 
urolgebornen , . • .  Heim,  re- 
preßntirenden  die  firemeine 
Stende  der  vereioigten  meder- 
l&ndifdien  Prouintzeii,  Am 
Schlüsse:  Johan  Hojgen  von 
Lindfchotten  von  Harten. 
4  Seiten. 

Text  Seite  1-134.    Seite  18,  B9, 
40,  66  falsch  paginiit. 


D  e  0  t  8  €  k 


Dedieatian:    Den   flo<^    vnd 

Wolgehornen .  • .  gleich  der  ersten 
Auügabe.    4  Seiten. 

Yorrede  an  den  gatherzig'en 
Lefer.  2  Seiten.  Auf  der  ersten 
Seite  Linschoten's  Porträt  in  Ku- 
pferatich  mit  dem  Wahlspmch: 
dovfrir  pour  parvenir. 


Text  Seite  1—134. 
falsch  paginirt. 


Säte  39,  40 


(Beachtusa  folgt.) 


Annuaire  de  la  bibliotheque  royale  de  Belgique  par  le 
conservateur  baron  de  Reiffenberg.  Vline  annee. 
Bruxelles  et  Leipzig ,  G.  MuquardL  1845.  12. 
284  SS.  (mit  3  Holzschn.) 

Gegenwärtiges  Jahrboch,  welches  hiermit  seinen  sedisten 
Jahi]gang  antritt,  ist  von  dem  Verfasser  zwei  nm  die  deutsche 
BibboÄek-  und  Literaturwissenschaft  hochverdienten  Deutschen, 
dem  Geh.  Hofrath  und  Oberbibliothelcar  zu  Heideiben;  J.  C.  F. 
Bahr,  bekannt  durch  seine  trefiPlicbe  Geschidite  der  nOmischen 
Literatur  und  Ausgabe  des  Herodot,  und  dem  Herausgeber 
dieser  Blätter,  dem  Stadtbibliothekar  zu  Leipzig,  Dr.  Naumann 
gewidmet,  so  wie  einem  auch  in  Deutschland  nicht  unbekannt 
ten  französischen  Gelehrten ,  Herrn  Philarethe  Chasles,  Con- 
servator  der  Bibliothique  Mazarine  zu  Paris. 

Herr  v.  Reiffenherg  lässt  seb  Jahrbuch  wie  gewöhnlidi 
mit  einem  Coup  d^oeil  sur  la  bibliothique  royale  fp.  1 — 43.) 
beginnen,  worin  er  zeig^,  wie  die  Benutzung  der  Handschrif- 
ten und  Urkundenschätze  derselben  im  In-  tmd  Auslande 
täglich  zunimmt,  und  dazu  bemerkt,  wie  auch  die  Quantität 
derselben  tädiich  anwächst,  denn  bei  der  Publidmng  des  fünf- 
ten Theiles  ihres  Accessionscataloges  habe  sich  die  Zahl  der 
neuerworbenen  eedruckten  Bacher  den  31.  December  1843  auf 
7583  und  die  der  Handschrifiten  auf  296  belaufen.  Er  flTf^ 
hhan,  dass  die  Tendenz  aller  Ank&itfe  dara«f  getichlet  aei, 
das  Beste  in  allen  Fächern  attEuachaffn  nnd  nebenbei  4ie 
Lacken,    weldie  Van  Huldiem  in  einzeben  gelassen,-  so  viel 


ah  mßfflich  ansmfldlen.  Um  doh  aher  andi  die  BAliogfraphte 
vmi  Bibliologie  mAj^liehst  za  beben ,  lume  er  seit  Anfangs  1844 
sein  Bulletin  da  Bibliophile  Belg'e  eracheinen,  das  sieh  des 
besten  Erfolges  erfreue.  Nachdem  er  ein  kurzes  Resomi  Aber 
den  Zweck  desselben  p^eben,  druckt  er  S.  10  ff.  aas  No.  2. 
desselben  ein  chronologisches  Yerzeichniss  derjenigen  belgi- 
schen Städte,  wo  nach  und  nach  die  Bucfadruckerei  eingeführt 
worden  sei,  und  zwar  Ton  1473  — 1794.  (Alost  —  abbaje  de 
Tongerloo).  Nachdem  er  hierauf  von  einigen  belgischen  Bw 
bKographen,  die  im  Jahre  1843 — 44  mit  bibliographischen 
Schriften  aufgetreten,  gesprochen,  giebt  er  ganz  genan  das 
Budget  der  Kflnigiichen  Bibliothek  von  BrAssel  an  und  zeigt, 
wie  durch  grosse  Ersparungea  in  ökonomischer  Beziehung  es 
ihm  möglidi  geworden ,  auf  den  Bacherkanf  nicht  12,500  Fr., 
wie  es  un  Budget  angegeben,  sondern  20,000  Fr.  zu  rer* 
wenden.  Er  giebt  hieraut  an,  dass  vom  1.  October  1843  bia 
1.  October  1844  4302  Dmckwerke  und  überhaupt  seit  dem 
1.  Juli  1838  bis  1.  October  1844.  26,603  angeschafft  worden 
seien.  Die  Sammlung  der  Karten,  Pläne  und  Kupferstiche 
erhielt  seit  dem  1.  October  1843  bis  1.  October  1844  einen 
Zuwachs  von  149  Karten  und  Plänen  und  974  einzelnen  Ku- 
pferblättern,  ausschliesslich  von  7  Bänden  einzelner  Werke, 
Dud  die  Sammlung  der  Kupferstidie  des  H.  van  Parys,  die 
Grundlage  der  Kdnigiichen  Sammlang,  ward  catalogisirt  und 
dassificirt.  Das  Manzcabinet  erhielt  gleichfalls  eine  Vermeh* 
rung  von  807  Stflck  nnd  der  gelehrte  rfumismatiker,  der  pol- 
niscne  Flflchtlin^  J.  Leiewel,  fertjj^t  gegenwärtig  den  Catalog 
des  ganzen  Cabinets.  Endlich  erhielt  die  Sammlung  von  Hand- 
schriften eine  Vermehrung  von  2  m  fol. ,  8  in  4.  und  61  in  8. 
ebenfalls  in  dem  kurzen  Zeitraum  vom  1.  October  1843  bis 
1.  October  1844. 

Herr  v.  Reiffenberg  geht,  nadidem  er  noch  Aber  einige 
im  Innern  des  Bibliothekgeoäudes  vorgenommene  Verände- 
rungen und  Bauten  berichtet  hat,  zu  den  Auszogen  fort,  die 
er  gew^(hnlich  aus  den  Handschriftenschätien  der  Brflsseler 
Bibliothek  mitzntheilen  pflegt,  und  riebt  uns  vorerst  YI  Chan^^ 
Sans  historiques  du  ißme  ei  au  i7me  sUeles,  nämlich 
/.  Chanson  bourguignonne  sur  la  difaUe  de  Fram^ois  t 
roi  de  France  ä  JPavie;  2.  Äuire  ckansan  bowrguignonn» 
sur  la  bataille  de  Pavie;  3.  Sur  la  prise  de  Rome  ei  M 
mori  du  duc  de  Bourbon;  4.  R&ponse  des  habUants  de 
Bruges  au  due  de  Yenddme,  gut  les  exhortaii  ä  se  rendre 
en  jum  1631 ;  5.  Chanson  sur  la  vicioire  de  manseigneuf 
le  duc  d!Anson  frere  du  roi  de  France  Ao,  1569.  und 
6.  Pseaume  141  accommodi  ä  la  dicie  mcioire  sur  la  t>oix: 
Dames  qui  au  Plaisani  son  eic.  (f.  45 — 58.)  Diese  auch  im 
Bullet,  de  l'Acad.  T.  X.  No.  11.  bereits  abgedruckten  Chan- 
sons sind  ein  guter  Beitrag  zu  der  von  dem  gelehrten  Leroux 


ie  limcy  hegOBBedm  SMMhfcnig  der  ChaMoni 
U  Fraiice,  tob  ^r  ieiler  em  2  Biade  enchieneii 
Nebeabei  erfmhrn  wir  an  eiaer  Aanevkaag  n  p.  54^  daaa 
Uetr  Professor  Haapt  la  Lmpng  damit  omgehl,  eiae  Saaiai* 
lang  frauAsisdier  Coaasaaa  tobi  12 — 17.  Jahrhaadert  heraas* 
lageben.  Jedenfalls  eia  treffliches  Uateraeiuaen,  dem  aian  bei 
der  Crelehrsamkeit  seiaes  Urhebers  ein  gutes  Progaosticoa 
stellea  darf,  wena  er  nftailich,  wie  Leronx  de  Liac^,  aiolil 
blas  alte  RecaeUs.  soadera  besonders  Handschriften  lienDtsL 

Es  fohrt  non  (aas  dem  Ballet,  de  f  Acad.  de  BroxcIL  T.  X. 
No.  9.  Dnd  10.  oad  XL  No.  1.  and  5.)  die  Legende  de  Bar-- 
laam  ei  de  Joe^hui.  Herr  t.  Reiffenberg  theili  in  eiaer 
Eiiileitnng  (p.  59— 76.)  eine  Zasammimstcllang  der  wichtirsteB 
Notizen  Ober  diesen  berahmten  gastlichen  Roman  des  ACttd- 
alters  mit  und  nimmt  an,  dass  sein  Verfasser  ein  Theolojga 
des  Orients  gewesen  sein  masse  and  swar  saiter  als  Basilioa 
and  Gregor  von  Naxianz,  aas  denen  er  Mebreres  entlehnt 
habe,  wie  denn  aach  viele  Anspiefamgen  auf  den  damals  ffecade 
herrschenden  Bilderstreit  darin  TorkaoiaieBx  ob  aber  Johann 
Ton  Damaacos  der  Verfasser  seu  wie  gewöhnlich  an^enoaMien 
wird ,  Itsst  er  oaentsdiieden.  Er  hält  ftr  das  Original  seiae 
wirklich  indisch  geschriebene  Geschichte  und  för  den  Verfasser 
der  alten  lateinischen,  in  der  Baseler  Aasgabe  des  Job.  Da* 
aiascenns  vorhandenen  Ueberaetzong  gegen  die  Ansicht  dea 
gelehrten  Fabricins  (BiU.  Gr.  T.  uL  p.  739.  Xu.  p.  73.)  den 
Georg  von  Trapezoat.  Hteranf  soricht  er  von  denen ,  welche 
diese  Legende  asfgenommen,  ana  mit  darunter  den  (HelüyM^ 
dus)  Venasser  der  Gesta  Roaianonim  c  74.  and  168.  Oiesa 
ist  aber  zam  Wenigsten  ungenau,  denn  die  Legende  findet 
sich  hier  nicht,   aar  einige  Apologen  aus  derselben.    Hierauf 

Seht  er  zu  der  Aufzählung  der  Ausgaben  und  Uebersetzungeii 
es  Werkes  fort,  wo  er  äer  meine  Liter.  Gesch.  Sageakreise 
2 Id.  n.  3.  p.  460-^630  nicht  benatzt  hat,  er  wQrde  sonst 
n  bibliegrapbischen  Theil  nicht  blos  genaaer,  sondern  aach 
vollständiger  haben  geben  kdnnen.  Endlich  fügt  H.  ▼•  Reif- 
fenberg  p.  76 — 112.  einen  lateinischen  Auszug  des  griechi- 
schen Originals  der  Handschrift  des  15.  Jabrhunderu  (No.  l4,752. 
der  Köni^l.  Bibliothek),  betitelt:  Inäini  tüa  Joäapkai  ciyus^ 
dam  regU  filü,  mit  Anmerkungen  hinzu,  der  dea  Freunden 
der  mittelalterlichen  Sa«;e  nur  angenehm  sein  kann. 

S.  115 — 134.  theilt  uns  Herr  v.  Reiffenberap  aus  einer 
Handschrift  des  13.  Jahrhunderts  eine  sehr  dunkle  Satire  dea 
13.  Jahrhunderts  in  421  grAsstenthcjIs  leoninischen  Hexametern 
mit,  welche  den  Titel  Epiiaphium  Juliani  (S.  117  steht  durch 
Druckfehler  Juliamie>  apostatne  fahrt  und,  wie  H.  v.  Reiffisn- 
berg  sehr  richtig  vermuthet,  von  einem  Guelfen  and  Anhinger 
des  römischen  Stuhles  gwen  einen  deutschen  Kaiser,  ver- 
matiilidi  Friedrich  U.  den  Hohenstaufen,  dem  der  Titel  Joliaous 


VM  )$eiMi  seiB^  G^er  wohl  tot  Bestf  q^  jiftnkoWmyn  scbeivt^ 
geflchletideKt  worden  »eL  I^  Gedkht  ist,  jvie  es  vorliegt^ 
vöUig  imventändlicb  und  der  Kritik  in  demselben  ein  weites 
Feld  geöffnet,  denn  die  fimendntionen  des  Ueraosgelwrs  sind 
nicht  Oberall  sehr  gli^Gklich  so  nennen. 

'  S«  135—149.  theiit  Herr  v,  Reiffenberg  AusiOge  sns  einer 
Handschrift  mit,  die  betitelt  ist:  DeicripUon  des  i§lm$  de 
Piotre-DafM  la  Grande  ei  Saint^Jean  en  ValerUienne,  avecq 
tee  ipUapkis  qui  se  reiroutetU  en  ieetles  reeueUU  (sie)  pa0 
Simon,  le  Beucq,  escuier  i6i6.  Die  Grabnohrtften  sind  sämmt- 
lieh  nicht  eben  wichtig  und  beziehen  sich  auf  die  Fsmiüe  der 
Le  Bouc^. 

Ans  einer  andern  Handschrift  vom  Jahre  1G76,  die  eni 
gewisser  Jean  Bache  (^geschrieben  hatte  und  worin  er  Les  bone 
metiers  de  la  cUi,  fränckiee  tt  km^lieue  de  LUge  aufge^ 
fihrt  hatte,  iheilt  Herr  v.  Reiffenberg  S.  150—153.  die  Namen 
nnd  die  Beschreibung  ihrer  Innnngswappen  mit,  die  merkr 
;wardi{^  genn^  sind. 

Hierauf  setzt  Herr  T.  Reiffenberg  seine  Memoires  powc 
rhisiaire  des  leltres,  des  sdences,  des  arts  et  des  moeurs 
jßn  Belgique,  die  er  bereits  in  den  früheren  Jahrelangen  seines 
Annoaire  rQhmlichst  begonnen  hatte,  dadnrch  fort,  dass  er 
3.  153—188.  eine  Nottce  swr  le  marquis  A.  J.  F.  X.  P,  K 
JS.  F.  A.  de  ForHa  d'Urban,  ni  ä  APignon  le  18.  Fivrier 
i756,  mort  ä  Paris  le  3.  Aoüt  i843,  corrispondmU  de 
raeatL  de  Bruxettes.  den  bekannten  fransösischen  Literaten 
(jk  de  Unffinanns,  Bibliogr.  des  ouvrages  compeses  on  tra- 
duits,  pnblies  on  ^dit^s  par  M.  te  marq.  de  Fortia  d'Crban« 
Paris  1840^  8.)  millheilt,  die  fAr  die  Kenntniss  seines  auch 
in  politischer  Jiesiehmi^  bewegten  Lebens  von  grosser  Wieb? 
tigkeit  ist.  .  Es  folgen  jecat  Quelques  tnots  sur  feu  Antoine^ 
Jiekihard.  Falck,  ancien  minisire  des  Pmgs^Bas,  membre 
kaner.  de  l'aeud.  de  BruxeU.  (p.  189—218.),  der  den  19.  Märt 
1713  geboren  zn  Utrecht  später  nach  Vollendung  seiner  Stii« 
dien  sich  als  eifriger  Kenner  nnd  Verehrer  der  deutschen  Phi- 
iesophen  Kant  nnd  Fichte  zeigte,  nach  und  nach  die  htichsten 
Staatsämter  erstieg,  und  Bevollmächtigter  Hollands  bei  der 
Londoner  Conferanz  wegen  Belgien,  zdetzt  aber  Gesandter  in 
Brüssel  war  nnd  in  sehier  Vaterstadt  den  16.  März  1843  atarbl 
Endlich  hat  Herr  v.  Reiffsnbei^  noch  eine  kurze  Notiz  Ober 
den  berahmten  Bochdmcker  Christoph  Plantin  Tp.  219—224.) 
nnd  eine  Art  von  laudmtio  funebris  anf  den  berflhmten  Ch. 
Nodier  (p.  22S— 233.)  hinmgefägt. 

Wie  gewöhnlich  hat  Herr  v.  Reiffenberg  p.  235—243. 
Milanges  bibliologiques  und  zwar  Observmlions  retrospectioes 
folgen  lassen,  die  sich  anf  »  den  frihem  Jahrgängen  des 
Annuaire  mitgetheilte  Aufsäjtze  beziehen.  Hierauf  folgen  En- 
seignes,    Adresses,    Marques  et  Devises   des  Imprimeurs 


Beiges  (p.  24S--24&][,  ab  Anhing  des  bereits  im  Jakrgaige 
1844.  p.  185 — 18&  iiienn  gemachten  Anfangs,  womit  Heir 
V.  Reinenberg  das  beicannte.  aber  onvolktlndige  Bach  voa 
Fr.  Rothschob,  Insignia  bibliopolarom  et  tjpographomm  ab 
incunabulis  typonraphiae  ad  nostra  osqae  tempbra  etc.  Norimb. 
1730.  fbl.  compfetiren  will,  nnd  hat  zwei  solcher  Devisen  yoo 
RoCger  Yeipius  nnd  Rolant  van  den  Dorpe  in  effigie  be^e- 
geben.  Jedenfalls  ein  höchst  natzUdies  Unternehmen,  das 
wohl  ansgefQhrt  als  Ganzes  ein  gnter  Pendant  so  Bnuliot's 
AnagrammenwörteiiNidi  der  Kupferstecher  sein  wflrde.  Der 
Unterzeichnete  hat  neaerdmgs  eine  ffrosse  Sammlong  solcher 
Yon  irgend  einem  Yandalen  ans  alten l)racken  aasgeschnittener 
Devisen  ond  Embleme  erworben  und  benatzt  diese  Gelegen- 
heit, sie  Sammlern  ond  Bibliothekaren  hiermit  anzubieten,  da 
mehrere  darunter  von  höchster  Seltenheit  (Schöffer,  Kerver  etc.) 
sind  und  sich  auch  Nielli's  dabei  befinden ,  also  auch  fQr  Kupfer- 
stichsammler  von  bedeutendem  Interesse  sein  dOrften. 

Nachdem  nun  Herr  v.  Reiffenberg  noch  OvitiUs  Httiraires^ 
envais,  versicuU  ex  tempore  (p.  !^— 254/),  bestehend  aus 
kleineren  Gelegenheitsgedichten  in  französiscner  Sprache,  mit- 
getheilt  hat,  berichtet  er  noch  p.  255—263.  anter  dem  Titel: 
Ourio»itis  nouveUement  acquisee  aber  eine  Gravüre  anii- 
rieure  ä  la  plus  andenne  cannue  jusau'id,  et  qui  cient 
d^ttre  actUtie  en  Belgique  pour  la  Bibtiotheque  royale. 
Bekanntlich  hielt  man  bisher  das  Bild  des  h.  Christoph  filr  den 
ältesten  datirten  Holzschnitt  (von  1423),  allein  1844  entdeckte 
der  Maler  M.  J.  B.  de  Noter  zu  Malines  einen  im  Innern  eines 
alten  Deckels  angeklebten  Holzschnitt,  der  dentlich  ctie  Jahres- 
zahl 1418  tragt,  und  obwohl  an  einzelnen  SteHen  zerrissen, 
doch  durch  die  Art  der  Ausfahrumr  sich  weit  Ober  den  eben 
angefahrten  Holzschnitt  vom  h.  C&istaph  erhebt.  ^  Er  stellt 
die  h.  Jungfrau  mit  dem  Jesuskmde  dar,  während  ihnen  drei 
Eneel,  von  zwei  Tauben  umschwebt,  Blumenkränze  zoreichea 
nna  an  den  Seiten  die  h.  Katharina ,  Barbara  und  Dorothea 
angebracht  sind.  Leider  ist  das  Bild  ausgemalt,  jedoch  dordi 
die  Farben  nicht  verdorben.  Diese  grosse  SelliHiheit  wurde 
filr  die  Kdnigl.  Bibliothek  tu  Brflssei  tillr  500  Fr.  erworben. 

Den  Besdiluss  des  ranzen  Annuaire  madit  endlich  eine 
Lettre  de  M.  C.  P.  Bock  ä  Mr.  de  Reiffenherg  sur  la  tde 
de  Saint  JUaur,  qu'il  a  publiee  dans  le  tome  XIV  des  Nouo. 
M4moir.  de  tÄcad.  de  Bruxelles  (p.  263—282.). 

Betrachten  wir  nun  aber  das  Annuaire  im  Vergleich  mk 
seinen  Yorgängem,  so  müssen  wir  eingestehen,  dass  der 
Werth  desselben  von  Jahr  zu  Jahr  gestiegen  ist,  und  kftnnen 
wir  daher  dem  so  umsichtig  und  planmässig  geleiteten  Unter- 
nehmen ein  glflckliches  Gedeihen  auch  fQr  die  Zukunft  wflnsdien. 

Bibliothekar  Dr.  Grosse  in  Dresden. 
Verleger:  7.  0.  Weigel in  Leipzig,    Druck  von  C,  P.  Hetzer, 
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Bibliothekwissenschaft,  Haodschrülenlninde  und 
&itere  Litterator. 

Im  Yereine  mit  Bibliothekaren  nnd  Litteratnrfireandeii 

beraasgcf ebea 

Dr.  Mi0ber9  Nauutann, 


AI  7. 


Leipzig,  den  15.  April 


1845. 


BIblloffraphlsehe  nittheilnnsen 

Aber  die  dentsclien  Aasgaben  von  De  Bry's  Sammlang  de? 
Reisen  nach  dem  abend-  und  morgenländischen  Indien. 

(Beschlnsa.) 


D  e  Q  t  s  c  h. 


Karte:  Eigentliche  Falirbildun? 
der  lofel  Sampt  dem  Schio» 
Mosambiqoie...  Seite  18  fälsch- 
lich 20  pagiiiirt. 

Kartei  Coutrefactar  der  fahr' 
nemften  hauptftat  in  Indien, 
Goa  genant,...  Seite  81. 

In  beiden  Karten  fehlt  bei  dieser 
ersten  Ausgabe  die  lateinische  In- 
schrift in  den  Schildern,  so  wie 
auf  der  Karre  Ton  C^a  die  ia 
•inen  Schilde  befiiidlialö':.  Erkla- 
roBg  Etlicher  Portugallefifcher 
wortter...  Die  su  diesen  la- 
schriften  bestiiomten  Räume  sind 
leer. 

▼I.  Jalirgang« 


Deutsch« 
Xu)  e  ite  JLu9  g  mh  €• 


Regifter.  5  Seiten. 

Titel:    Folgen  hemaeber  Ei- 

f  entliche  vnd  warhaflfte  Für- 
ildangen  aller  firembden  Vdl* 
ckerin  Orient...  M.DC.XUI. 
Kupfer  XXXVIII. 

Auf  dem  Kupfer  XXV  fehlt  der  Vor* 
hang  tfber  der  Sänfte. 

Die  in  diesen  Band  gehörigen  Karten 
Mosanibique  Seite  18  und  Goa 
Seite  81  •  so  wie  das  Kupfer: 
IMuntzen  Seite  54  befinden  sico  im 
3ten  Theile,  mit  wel«:hem  sie  y^m 
dem  Verleger  au^fgebea  wurden. 


D  e  Q  t  8  c  If  . 
Mrste    JLusgah  e. 


Regifter.   5  Seiten. 

Titel:    Folgen  hernacher  Ei- 

f;entliche  vnd  warhafite  Fflis 
ildungen  aller  fremkdeii  Yöl«- 
cker  in  Orient . . .  »LD.XCVin. 

Kupfer  XXXVIII. 

Auf  Oem  Kupfer  N«.  XXV  dieser 
ersten   Ausgabe    ist    die    Sänfte, 


Das  in  diesen  2ten  Theil  Seite  54 
gehörige  Kupfer:  Montzen  ist  im 
3ten  Tfaeile^  mit  welcb^m  es  von 
dem  Verleger  ausgegelftea  wurde. 


3'  Theil. 

Dritter  Theil  Indiae  Orien- 
talis, Darinnen  erftlich  das 
ander  Theil  der  SchifiTahrten 
Joann  Huygens  von  Linfchotten 
aufz  HoUandt^  fo  er  in  Orient 
gethan,   begriffen,.,,   an  Tag 

Sieben,  durcn  Jo.  Theodor  vnd 
0.  Israel  de  Bry,  Gebrüder. 
Gedruckt  zu  Franckfurt  am 
Mayn.  durch  Matthaeuin  Becker. 
M.D.XCIX. 

Vorrede:    An    den    grofzgAn- 
ftigen  Lefer,    vnd  Liebhaber 


frembder 

7  Seiten 


newer     Hiftorien. 


Nothwendige    Errata.    Auf  der 

achten  Seite. 

Text  Seite  1—233.  Seite  145  und 
202  falsch  paginirt. 

Auf  der  Rfickseire  von  Pag.  233: 
Unnd  find  difz  die  Namen  der 
zwölff  Männer . . . 


6  e  n  t  sc  h. 


Man  findet  auch  .Ezemplarcy  in 
Vielehen  die  Vorrede  vber  die 
Orientalifche  Indien  omd  die 
Dedication  fehlen. 


3'  Theil 

Dritter  Theil  Indiae   Grien- 
falls  —    —    —    ___ 

—  —  —  —  _  an  Tag 
geben ,  durch  Johan  -  Theodor 
vnd  Johan-Israel  de  Brj,  Ge- 
brüder,^ Gedruckt  zu  Oppenheim 
bey  llieronymus  Gallern,  In 
Vorlegung  Johann  «  Theodors 
von  Bry:   MDCXVI- 

Dedication:  Dem  W»l  Edlen, 
Geftrengen  vnd  Veften  Phil- 
Hpps  Chriftpifeln  von  vnd  au 
Franckenftäin , . . .  2  Seiten. 


Text  Seite  1—219.  Seite  121  falMh 
pagiuirt.  Seite  161--166  fallea  ans. 

Auf  der  Kiickseite  von  Pag.  219: 
Vnd  find  difz  die  Namen  der 
zwdlff  Männer... 


0  e  u  t  B  c  l|. 


Karten  7t 

a)  D«scriptio  HydrofpEaBhica» « . 

In  2  Platten,  gewöhnlich  ziiaam- 
mengekleht,  so  das«  ait  nnr  If^in 
Blatt  biliaA. 

b)  NiKva  tabula  Insalaram  Ja- 
Tae . • . 

fDie^se  baiden  Karten  Sek«  U) 
c>  inAila  D.  Heleaae . . .  Seite  49. 

d)  Vera  effigie»  et  deliDeatto 
lufutae  Afceiistio...   Seit«  52- 

e)  Eyg^Dtliche  fiirbilduug,  der 
Infel  Tercera...  in  2  Platten, 
ftearaliniich  lusawiaengeklebt.  so 
dass  sie  nur  Ein  Blatt  bilden. 
Seite  65.  In  dieser  Auawabe  sind 
die  zwei  obern  £ckschi1der  leer, 
desffleinhen  fehlt  die  lateinische 
Inscnrift  im  untern  Schilde. 

f)  Conterfacturder  SfchifiFarten 
welche  di  Holländer  tlurch 
das  Mitnachtirchen  Mer  nem- 
lich  bcy  Norwegen  Mosca 
Nova  Zembla  . .  .  Seite  175. 
Der  Banm  für  die  lateinisctM  In- 
schrift im  Schilde  und  der  des 
Meiteaäeigera  tnud  Itar. 

g)  Tabula  terrae  Nouae  2emblae 
...  anf  die  Rfickseite  des  Kupfers 
L¥D1  gedruckt. 

Titel:  WarhafiHge,  Ejgeiit- 
licbe  Coptrafajtonff  yn  TOr- 
bildong «  der  See  Mappen . . . 
M.D.XCDL 

Kupfer  LVIII. 

Kupfer:  Muntzen...  welches  in 
den  zweiten  Theil  Seite  54  ge- 
bort, zwischen  den  Kupfern  XXXII 
und  XXXIIl  gewöhnlich  einge- 
heAet. 

In  vorffefetzter  Mappen  ift  die 
Infel  Noua  Zembla .. .  2Seiten. 


•9 

b  e  u  t  8  p  b» 


nicht 


Karten  9: 

a)  Descriptio  lljdrographica . 
in  2  Platten,  gewöhnlich  nie 
xusamineagekrebt. 

b)  Nova  ubula  Iiifidiaruui  Jar 
vae . . • 

(Uiesf  baideu  Karte«  Seit«  li) 

c)  JnrttU  U*  llelenae . . . 

a)  Veva  elligies  et  detbiaatb 
InfoUe  Afcenstio... 

e)  Eigentliche  furbildung,  der 
Infel  Tercera ...  in  2  Platten, 
gewöhnlich  nicht  zusammengeklebt. 

fjCooterfacturder  3  fcfaiffarteo 
welche  die  Hottander  durch 
das  Mitnachtifchen  Mer  nem- 
lich  bey  Norwegen  Mo^ca 
Nova  Zembla... 

(Die  Kart^  c^f.  beAnden  sieb  vor 
dem  Kupfncitel) 

f)  Tabula  terrae  Nouae  Zemblae 

. . .  auf  die  RücLieite  de$  Kupfers 
LVIII  gedruckt.  Ks  giebt  auch 
Exemplare,  bei  welchen  dieselbe 
■ieht  aufgednickt  ist  und  fehlt  sie 
dann  ganz.  Beide  liegen  mttiifm 
Exemplare  bei. 

h)  Eigentliche  fuhrbtldung  der 
Infel  Sampt  dein  Schloff  Mo- 
sambiqne... 

i)  Contrefactur  der  fubrnemften 
hauptftat  inIndien,Goa  genant.. 

Die  Karten  h.  nnd  1.  befinden  sich  am 
Seblusse  des  ttandaa  nach  den 
Kupfern.  Dieselben  gehören  in  den 
zweiten  Band,  wurden  jedoch  bei 
dieser  Ausgabe  erst  mit  dem  drit- 
ten ausgegeben. 

Titel:  Warhafitige,  Evgent- 
liehe  Contrafaytung  vnd  Fort- 
bildung«  der  See  Mappen... 
MDCXVI. 

Kupfer   LVIII. 

In  vorgefetzter  Mappen  ift  die 
Infel  Noua  Zembla. ••  2 Seiten. 

Kupfer:  Montzen.«*  welches  in 
den  2ten  Theil  Seite  54  geholt. 


im» 

D  e  a  t  8  c  h. 
Xrste  Aumg ahe. 


4'  Theil. 

Yierder  Theil  der  UrienuU- 
fchen  Indien ....  Befehrieben 
doroh  Johan  Hagren  von  Lint- 
fchotten ...  an  Tag  geben  durch 
Johan  Dieterich,  vnd  Johan 
Ifrael  de  Bry,  Gebrüder,  zu 
Franckfiirt  am  Mayn.  Getrdd^t 
Bey  Wolff  Richter.  M.DC. 


D  e  d  1  c  a  t  i  0  n :  Dem  Durchleuch- 
tiffen . . .  Herren  Friederichen, 
liertzogen  zu  WOrtembergk. . . 
3  Seiten. 

Vorrede  an  den  gutwilligen 
Lefer.  2  Seiten. 

Errata  fo  hierinn  zu  Corrigieren. 
1  Seite. 

Text  Seile  1—121.  Seite  87  und 
88  fallen  aua.  Seite  105  falsch 
paginirt« 

Titel:  Warhafftige  vnd  eygent- 
liche  ContraFaytung  oder  Ab- 
bildungen, der  Fisruren  diefes 
vierden  Theils,  der  Orieuta- 
lifchen  Indien,...  Getrnckt  zu 
Franckfurt  am  Mayn,  durch 
WoUFgang  Richter.  Anno 
M.DC. 


D  e  a  t  8  c  h. 


4'  TheiL 

Yierdter  Theil  der  Ori§taIi- 
fchen  Indien...       —    —    — 

-^  —  Alles  mit  üchönfln 
KupflPerftQcken  gezieret  durch 
Johann« Dieterich  I  deBrv,  Ge- 
Johann^Krael  Sf  vnd  Bfirger 
brflder )  Oppenheim« 
zu  )  FranckforL 
Gedruckt  zu  Oppenheim  bej 
Hieronymo  GaDem,  1617. 

DedicatioM  gleidi  derentea  Aus- 
gabe. 3  Seiten. 


Vorrede    f^leich  der  eraten   Aus- 
gabe. 3  Seiten. 


Text  Seite  1—121.  Seite  79 >  84» 
87,  98,  103  und  105  ftUch  pagi- 
nin.    Seite  88  und  ^  fiillen  ans. 

Titel:  Warhaffitigevndejgent- 
liche  Contrafaytung  oder  Ab- 
bildungen, der  Figuren  diefes 
vierdten  Theils,  der  Orienta* 
lifchen  Indien ....  Gedruckt  za 
Oppenheim  oei  Hieronymo 
Gaflem,  MDCXVH. 

Kupfer  XXI. 


lOl 


D  e  D  t  8  c  L 


D  e  a  t  8  c  b. 
Xweiie  ^u^0mhe. 


6^  TheiL 

FQüflfter  Theil  Der  Orieota- 
lifchen  Indien «...  fo  die  Hol- 
under mit  Acnt  Schi£Fen  in  die 
Orientalifche  Indien...  gethan 
haben  V-*-  anTag^febes,  Darch 
Johan  Theodor  nndJohan  Israel 
de  Bry,  Gebrüder.  Gedmckt 
n  Fianckfwt ,  doreb  Matthes 
Becker.  MDCL 

Vorrede:  An. den  gutwilligen 
Lefer.  iSeiteo. 
Text  Sehe  1-^. 

Titel:  Warhsf tige  vnd  Eygent- 
liche  Fltrbildangen,  aller  fQr- 
nembften  Infein...  alles  in 
Kupffer  geftDchen  vnd  an  Tag 
geben  Dnrch  Joban  Tbeodor, 
vnd  Johan  Krael  de  Bry,  Ge- 
brflder.  Gedruckt  za  Franck- 
flort  am  Mayn,  durch  Mat- 
thaenm  Becker*  Anno  M.DCL 

Kupfer  XX. 


6'  Tbeil. 

Sechfter  Tbeil  Der  OrienU- 
lifchen  Indien.  Warbafftige 
Hiftorifcfae  Belcbreibunff  defz 
gewaltigen  Goltreicben  Kfinig- 
reichs  Cäinea, ...  an  Tag  geben. 
Durch  Johann  Theodor  vnd 
Jobann  Urael  yon  Brj,  Ge- 
brüder. Gedruckt  zu  Franckfurt 
amMayn,  bey  Wolffffang  Rich- 
tern. Im  Jabir  M.DtllT 

Vorrede:  An  den  grolkgünfti- 
gen  Lefer.  3  Seiten. 

Text  Seite  1—154. 


5'  TheiL 

FünfiFter  Tbeil  Der  ürieuta- 
lifchen  Indien,...   —    —    — 


—  —  —  —  —  Gedruckt 
zu  Franckfurt  am  Mayn,  im 
Jabr  M.DC.XXffl. 


Text  Seite  1—58.     Seite  36,   37 
und  38  falsch  paginirt. 

Titel:  Warhafiftige  vndEjgent- 
licbe  Fflrbildungen ,      —    — 


Gedruckt  zu  Franck- 

fhrt  am  Mayn,  dnrcb  Joban« 
Friederich  Weifz.    Anno    M. 
DC.XXIIL 
Kupfer  XX. 


C   Tbeil. 

Sedifter  Thei!  der  Orienta- 
lifchen    Indien,      —    —    — 


—  —  Gedruckt  zu  Franckfurt 
am  Mayn,  In  yerlegnng  Wilhelm 
Fitzers,  Anno  MDCXXX. 


Text  Seite  3— 114« 


Deutsch. 


Titel:  Warliaffiige  viid  eigent- 
liche AbbilduDgt^B  oder  Coii- 
terfeyteii  aller  vornembftea 
fremhdea Sachen. ..  Alles  auffs 
zierliehfte  in  Kuppfer  gefto- 
cben,  vud  dem  Leier  für  Au^ 

Bm  geftellet;  Dqrch  Johann 
ieterich  vnd  Johann  Ifrael 
von  Bry,  Geferöder.  Getrackt 
zu  Franckfart  am  Mayn, 
durch  Wolffg-aog  Richtern. 
Anno  M.DCIll. 

Kupfer  XK\U 


7»  TheiL 

Siebender  Theil  der  Orien^ 
talifchen  Indien,  darinnen  scwa 
Tuterfchiedliche  Schiffarten  he- 
grieffen,  Eorftlicfa  E^ne  Drejr^ 
jährige  Rejfe  Georg«  voa 
Spielhergen  Admiral  vber  drev 
Schiffe«  welfdie  A«.  IGOl.  auiz 
Seelandt  nach  den  Qrientalt-K 
fchen  Indien  abgefahren .... 
yrie  ^  dann  and\  die  mäcntige 
Königreich  MatecolA  vnnd  Can^ 
dy,...  hefchriehen.  Zum  an^ 
dem  ein^euiyärigeReyfe  einesi 
Yenetianifchen  Jubilirers,  Caf^ 

tarua  Balby  genannt,..,  von 
579  bifz  in  löSahogegrnet..« 
an  Tag  gegeben,  durch  Johann 
Theodor  vnd  Johann  Ifrael  de 
Bry  Gehrader.  Getruckt  zu 
Franokfort  oi  Mayii^    de9<t 


D  e  u  t  8  c  h& 


iKupfer  22 y  wrfdbe  jedorh  nicht, 
gleich  der  ersten  AiiAgsbe,  iuf 
eineeine  Tafeln^  soadem  i«  den 
Tnt  f edrockt  sind«  Di«  K«pfcr 
der  eniien  Aufgabe  NHiuuicsr  21, 
22  >  25  und  26  befinden  sich  in 
dieser  zweiten  Ausgabe  nic^t,  aarb 
ist  die  RHhenfalf  •  der  KtMf»  m 
Aiisc^baii      v«nehit4«iy 

ibe.     f  st«  Ans^db«. 

eOistlQiifcrffo.X. 
61        „       „     IX. 


2t«  A-nnga 

Kupfm-  9  S. 

*>     iO  „ 

13  >, 

15  >, 

16  „ 
17^ 


9y 
yy 


99 
9» 


15" 

22,, 


65 

67 

74 

80 

» 

102 

103 

107 

106 


y» 

yy 
yy 

99 

yy 

j» 
101 

19 
99 
» 

y» 


„  xin. 

„  -XVI, 

„  xvin. 

„  \m. 

„  xxni. 

„  XVlf. 

»  XX. 


V  Theil, 


D  e  n  t  8  e  k. 


Matthias   Beckern.     Im   Jahr, 
1605. 

Dedication:  Dem  Darchleach- 
tigen . .  •  Herrn  Maoritio  . . . 
3  Seiten  9  auf  deren  enter  das 
hessische  Wappen. 

Varrede:    An    den    gAnftigen 
'  Lefer.  2  Seiten. 
Text  Seite  1—52. 
Register  3  Seiten. 

Text:  Wammb  der  Author.., 
Seite  1—134.  Seite  15,  16,  19, 
20,  21  und  22  falsch  paginirt. 

Register  2  Seiten. 

Warhafitige  Yorbildong  der 
Yölcker ...  an  Tag  geben. 
Dorch  Johann  Theodonim  vna 
Johann  Ifrael  de  Bry.  Ge^ 
tracktzD  Franckfort  am  Majn, 
durch  Matthias  Beckern.  M. 
D.CV, 

Kapfer   XXH, 


8-    Theil. 

Achter  Theil  der  Orientali- 
fchen  Indien,  begreiflFend  erft« 
lieh  Ein  Hiftorifche  Befchreibung 
der  Schiffart,  fo  der  Admiral 
Jacob  von  Neck  aafz  Hollandt 
in  die  Orientalifche  Indien  von 
Ann.  1600.  hifz  An.  1603.  Me- 
than. Darnach  Ein  Hiftoria, 
fo  vonJohanHerman  vonBree... 
in  gleichmefllger  Reyfe  von 
An.  1602.  biiz  in  An.  1604. 
anffgezeichnet  worden ...  an 
Tag  e'ehen  durch  Johan  Theodor, 
vna  Johan  Ifirael  de  Bry  Ge- 
brader.  Franddurt  am  Mayn, 
Anno  M.DCYI. 


IM 

U  e  V  t  »  e  h. 


8»  TheiL 


Vorrede:  An denLefer.  2Seiteii. 

Text  Seite  1<-100.  Seite  54 >  55 
und  99  falsch  paginirt 

Folgen  hernacher  Eigentliche 
Fürbüdangen ...  an  Ta^  geben 
Durch  Johann  Dieterich  nd 
Johann  Ifrael  von  Brj,  6e-- 
brüder.  Getmckt  so  Franck- 
fart  am  Mayn,  durch  Wolff- 
gang Richtern.  AnnoM.DCVI. 

Kupfer  XI. 

Appendix .  oder  Eigäntznng 
aefz  achten  Theils  der  Orien-^ 
talifchen  Indien,  Begreiffend 
drey  Schiffkrten^  Eine,  toh 
Cornelio  Nidas,  rnter  der 
Admiraifchaffl;  Jacobi  von  Neck, 
in  vier  Jahren,  Die  ander, 
von  Cornelio  ron  der  Yen, 
m  zweren  Jahren,  Die  dritte. 
Tnter  der  Admiraifchaffl  Ste-^ 
phani  von  der  Hagen,  in 
dreyen  Jahren  verrichtet . .  • 
an  Tag  geben,  Durch  Johann 
Theodor  vnd  Johann  Ifraet 
de  Bry  Gebrflder.  Gedruckt 
zu  Franckfurt  am  Mayn,  durch 
Wolff&rang  Richtern ,  Im  Jahr 

An  den  gotwOIigen  Lefer. 
Seite  3—5. 

Vorrede  an  den  gfinftigen  Lefer. 
Seite  6—12. 

Text  Seite  13—26.  Seite  26  forsch 
paginirt. 

Titel:  Folgen  etliche  Figuren 
vnd  Conterfeytungen  ...  an 
Ta^  gehen  Durch  Johan  Die- 
tench  vnd  Johan  Ifrael  de 
Bry  gebrOder. 

Kupfer  Vn. 


n  e  B  t  8  c  h. 


D  €  0  I  i  «  k. 


9»  ThciL 

Neandter  Theil  Orientalifcher 
Indien,  Darinnen  bet^ieffen  Ein 
kurtze  Befchreibonff  einer  Rejfe, 
fo  von  den  Hoil&ndem  vn 
Seeländem,  in  die  Orientali- 
fchen  Indien,  mit  nenn  groflen 
TBd  vier  kleinen  Schiffen,  vnter 
der  Adoiiraifcbaffit  Peter  Wil- 
helm Yerhaffen.  in  Jahren  1607. 
1606.  vnd  1609.  verriebt  wor- 
den,... Gedruckt  zo  Franck* 
fiirC.  dardi  Mattb.  Bedcerti,  in 
Verlegung  Johannis  Theodori 
de  Brj,  Im  Jahr  1612. 

Vorrede:  An  den  gflnftigen 
Lefer.   2  Seiten. 

Text  Seite  1—55. 

Folgen  bemacher  Etlich  eigent- 
liche Farbildungen...  an  Tag 
äeben,  Darch  Johann  Theodor 
e  Br  jr. 

An  den  gntwQUgen  Lefer;  Seite  1. 
Knpfer  Xu. 

Continnatio  Oder  Ergäntzong 
defz  nenndtenTbeüaderOrieiH 
talifchen  Indien,  Das  ift, 
Kortze  Continairung  . .  •  der 
Torigen  Reyfe^..  vnter  der 
AdmiralTchaffi:  Peter  Wilhehn 
Yerheiffen  • .  •  Mit  fchOnen 
Knpfferflflcken  gezieret  Dorch 
Johann  "Theodor  de  Brj.  Ge- 
druckt znFranckfnrt  am  Majn, 
durch  Matthias  Beckers  (eti- 
len Wittib,  In  Verlegung 
Johann  «  Theodor  de  Ery. 
M.DC.Xm. 

Text  Seite  3—35.  Seite  21  £dscb 
pagioirt. 


D  e  tt  t  •  0  b. 


9*  TheiL 


D  •  ■  t  •  c  k 


0  t  ■  I  «  c  h. 


Folgen  edkhe  Schöne  Fvnren... 
Durch  Johann  « Theooor  de 
Bry.  Gedruckt  za  Franckfort 
am  Mayn,  durch  Matthias 
Beckers   feligen  Wittib,    M. 

Dc.xm. 

Kopfer  V. 

Von  diesem  9teii  Tbeile  besitze  ich  ehicii  Ton  ▼vrsfebender  Atfsgibe 
in  mehreren  Kupfern  gänzlich  yerschicdeiien  Druck.  Die  CMtuasü»  ist 
nicht  an  dieser  Ausgabe.  Sicher  isc.  »  die  sivicl  Die  Kiylcr,  seb#« 
und  geistreich  radirt^  wurden  wohl  toa  de«  Verlegern  aum  Abdmckc 
nicht  kräftig  genug  erachtet,  so  dass  aae  diecielben  copiren  Hessen. 

Titel.  Die  gestochene  Trarandung  ist  Tcrachieden  von  Torsteben- 
der.  Sie  stellt  ein  architektonisches  Moaument  Tur,  in  dessen  Mitte  der 
gedruckte  Titel ,  gleichlautend  mit  Vorstehender  Ausgabe,  cingedrvckt 
ist.  Im  obern  Schilde  steht  gestochen:  ArchiteCtara ,  das  Jedadi  mit 
Tinte  ausgestriehan  ist. 

Vorrede  nnd  Text  gleichlautend  mit  Torstehender  Aiiagibe. 

Seite  8  iat  eingeheftet : 

Infula  D.  Helenae...  S.  Helena  ist  eine  Insel...  (fisdet  sieb 
im  3ten  Tbeile  Seite  49  der  ersun  Ausgabe.) 

Seite  16  ist  eingeheftet: 

Infulae  et  arcis  Mocambiqne . .  •  Eigentliche  fuhrbildug  der 
Infel  Sampt  dem  Schlofs  Mosamh^f^e...  (findet  siebim2teaTbeiic 
Seite  18  der  ersten  Ausgabe.) 

Folgen  hemacher...  gleich  vorstehender  Ausgabe. 

An  den  gutwilligen  Lefer...    gleich  mwtebarfer  AasgiA«. 

Kupfer  I   und   II    gleich  vorstehender  Ausgabe,    doch    die    Abdrücke 
schöner.  ^ 

yj  III  gänzlich  verschieden  von  jener  ^i|j^g;abe.  Die  Ueberscbrift 
ist  gleich  in  beiden  Ausgaben. 

,,  IV.  VI.  VII  wurden  in  jener  Ausgabe  von  den  KuDfern  dieser 
copirt,  so  zwar^  dass  die  Gfgenstfinje,  Welche  in  d&cser  recliTj^ 
in  jener  links  erscheinen. 

„        V.  Vm.  XI.  XII  in  beiden  Ausgaben  glelqh. 

,j       IX  und  X  fehlen  in  dieser  Ausgabe« 


B  e  1  I  «  8  k 


10»  Theil 

Zebender  Tbeil  der  Orienta* 
lifchen  Indien  begreiiFendt  Eine 
kurtze  Befchreibung  der  neawen 
Scbiffart  gegen  Nordt  Often, 
vber  die  Ainerifche  Infein  in 
Chinam  vnd  Japponiam,  Yon 
einem  Engellänaer  Henrich 
Hadfon  newlicb  erfunden , . .  • 
Item  Ein  Difcurs  an  Ihr.  KOn. 
Maj.  in  Spanien,  wegen  defz 
fOnffien  Tbeils  der  Welt,  Terra 
Anftraiis  inco^ita  genannt,  von 
einem  Capitem  Petro  Ferdi- 
nandes  de  Qair,  See.  vbere^e- 
ben...  Mit etiidien Landttaffeln 
vnd  Kop£Fer8tflcken  geziehret 
durch  Jonann  «Theodor  deBry. 
Getrudct  zu  Franckfurt  am  Mayn, 
durch  Mattiiias  Beckers  feiigen 
Wittib,  1613. 

Vorrede:     An     den 
Lefer.  Seite  3—9. 

Text  Seite  10—37. 
Karten  3: 

a)  Tabula Nantica...  aHIod- 
fono  Angio  ad  Canrum  supra 
Novam  Franciam  indagata 
Anno  1612.    Seite  10. 

b)  Wahrhaffitige  entwerfiFung 
Des  gantze  Streichs.  • .  Seite  12. 

c)  Tabula  Septemtrionalis  Ruf- 
siae,...  Seite  28. 

Folgen  etliche  Mappen. ••  an 
T^  gegeben  durch  Johann 
Theodor  de  Brj.  Getruckt 
zu  Franckfurt  am  Mayn,  durch 
Matthias  Beckers  feligen  Wit- 
tib. M.DC.Xm. 

Kupfer  III. 


B  t  i  I  I  0  k. 


10'  TiielL 


D  e  a  t  •  e  k 


11'  TheiL 

EiUfter  Theil  Der  Orienta- 
lifchen  Indien,  Darinnen  erft* 
lieh  begriffen  werden  zwo 
Sdiiffahrten  Herrn  Americi 
Vefpntii,  welche  er  aniz  Befehl 
Königs  Eoianaelis  von  Portagall 
Anno  1501.  in  Oft  Indien  vor- 

Benommen.  Zorn  andern  • . . 
ericht  eines  Englifchen,  wel- 
ches... in  Cambaja...  Schiff- 
bmchgelidten^..  Zorn  dritten, 
ein  hiftorifche  Befchreibong  von 
Erfindung  vnd  Befchaffenheit 
der  Landfohafft  Spitzberg, ••• 
an  Tag  geben  durch  Joban* 
Theodor  de  Bry  Borgern  vnd 
Bachhändlem  zn  Oppenheim. 
Gedruckt  zn  Oppenheim  bey 
Hieronirmo      Gallem.       Anno 

MDcxvm. 

Vorrede:  An  den  gfinftigen 
Lefer.   Seite  3—4. 

Text  Seite  5:  Herrn  Americi 
Vefpntii  dritte  Scbiffart  (Seite 
5—8.)  Seite  1:  Herrn  Americi 
Yefputii  Vierdte  Schiffahrt 
Seite  1.  2.) 

Vorrede:    An    den   gQnftigen 

Lefer.  Seite  3. 
Text  Seite  3—53. 

Folgen  hemacher  Eigendt- 
liebe...  farbiidnng...  an  Tag 
geben  Durch  Johann-Theodo- 
rum  de  Bry  Kunft-  vnd  Buch- 
händlern zu  Oppenheim.  Ge- 
druckt zu  Gfppenheim  hey 
Hieronymo  Gallern.  Anno 
MDCXVm. 

Vorrede:  An  den  günftigen 
Lefer.    S«te  8* 


D  0  n  t  t  c  L 


11'  TheiL 


pm^. 


D  e  0  t  8  e  L 


Kupfer  X. 

Von  diesem  Tbeile   besitze  ich 

swei  Exemplare,  welche  yerscbiedene 

Kapfertitel  haben ,  nämlich: 

■)  Drei  Schiffe.  Seite  30  die  Karte : 

Persia  Sive  Sophorum  Re- 

gDom. 

b)  0.  Non's  Portrait.     Ohne  die 
Karte. 

Text  and  Kupfer  stimmen  genau 
in  beiden  Ausgaben  uberein. 


12'  TheiL 

Der  zwfilffi«  Theil  Der  Orien- 
talifdien  lodien*  DarinneD  et- 
liche newe,...  SchifiTarthen 
Tnd  Reyfen.  fo  von  voder* 
fchiedlicnen  Vfilckem,  fonder* 
lieb  denPortogefeD,Enfflifchen, 
Ynd  Holländern,  in  Oulndien^ 
vnd  deren  anfloflende  König- 
reich, vom  Jahr  1610.  bifz  yß 
1627.  yerrichtet  worden  .  .  • 
Gedrackt  zu  Franckfart  am 
Majn,  bey  Cafpar  Rötel,  In 
Yerlegrong  Wilnehn  Fitzers. 
162a 

Yerzeichnofz  vnd  Innhalt  aller 
Reyfen...  l  Seite. 

Karte:  Defcrip tio  chorogra- 
phica  Regni  Cninae. 

Text  Seite  1—77.  Seite  45  falsch 
paginirt.  Seite  57  und  58  fallen 
aus. 

Kupfer  iy  welche  Seite  3.  13, 
26  und  28  in  den  Text  gedrackt 
sind. 


10» 

D  «  «  t  «  e  b. 


12*  Theil. 


P  •  a  i  •  «  h. 


13*  Theil. 

Der  dreyzehende  Theil  Der 
Orientalifchen  Indien...  Schif- 
farthen  vnd  fteyfen.  fo  von 
vnderfchiedlichen  VolcKem,  fon- 
derlich  den  Portogefen,  Eng- 
lifchen  vnd  Holländern,  in  Oft 
Indien,  vnd  dem  auftofsende 
Königreich,  yom  Jahr  1615. 
bifz  vff  16!28.  verrichtet  wor- 
den... Gedruckt  zu  FranckAirt 
am  Mayn ,  her  Cafpar  RAtell, 
In  Yerfegong  Wilhelm  Fitzers. 
Anno  M.pa.jgCYip. 

Dem  . . .  Herren  Johann  Lad- 
vigen  von  Hagen,  i  Seite. 

Terzeichnofz  deren  Rejfen,... 
1  Seite. 

Kupfer:  Amacao.  Seite  1  ein- 
geheftet. 

Vorreden  und T e x t Seite  1—184. 
Seite  56,  80,  88  und  110  f«Uch 
paginirt. 

Karte:  Descriptio  Chorogra- 
phica    Indiae     ürientalis  . . . 

Seite  106. 

Kupfer  10,  welche  Seire  11  ,  17, 
27,  50,  72,  86,  102,  107,  148  und 
157  in  den  Text  gedruckt  aiud. 


P  «  n  t  8  C(|. 


13^  Thclfc 


Ffir  HTatarfor^eher«    . 

In  den  Denkschriften  der  KOnigl.  Barerschen  botanischen 
Geseilschaft  zu  Regensburg  Bd.  3,  S.  33.  herrscht  Aber  da^ 
Datum  der  ältesten  datirten  Ausgabe  des  Buchs  der  Natur  eine 
Unsicherheit,  welche  sich  durch  einfaches  Aufschlagen  von 
Hain's  Repertorium  bibliographicom  I,  p.  561.  hätte  vermeiden 
lassen,  da  die  Hainische  mmmer  4041.  ganz  entschieden  eme 
unterm  Jahr  1475  in  Angsburfi"  von  Hanns  Bämler  gedruckte 
Ausgabe  dieses  Buches,   und  die  Nummer  4042.  eben  so  ent- 


sdiieden  die  zweite  datirCe  Ausgabe  deaselbea  Baches,  von 
deaiseU>en  im  Jahre  1478  gedruckt,  aufführt.  Auch  aber  die 
ersten  datirten  Ausgaben  des  Hieronj^mns  Brunschwig  und  des 
Hortus  Sanitatis  finden  sich  bei  Hain  weit  genigendere  An- 
gaben,  und  ich  fflaube  sonach  nicht  mit  Unrecht  den  Herren 
Naturforschern ,  nie  sich  mit  der  älteren  Literatur  ihres  Faches 
Oberhaupt  befassen  wollen^  dieses  trotz  mancher  Mängel  vorerst 
noch  ganz  unentbehrliche  Buch  zu  empfehlen ,  sofern  es  einem 
oder  dem  andern  noch  nicht  bekannt  wäre.  Den  Redactionea 
naturbistorisolier  Zeitschriften  aber  empfehle  ich  diese  kurze 
Notiz  zur  Aufnahme  in  ihre  Spalten,  indem  das  Serapeum 
wohl  nur  wenigen  Naturforschern  bekannt  wird. 

Oberbibliothekar  and  Oberstudienrath  Dr.  Moser 
in  Stuttgiu't. 


Bibliothekchronik  aBd  JHIaceUaneen. 


Die  Universitätsbibliotliek  zn  Leipzig  hat  vor  Kurzem  ein  sehr 
wertbvolles  Geschenk  ^  eine  Frucht  der  oricntaliachen  Reise  des 
Professor  Dr.  Tischendorf,  erbalten.  Herr  Tiscbendorf  hat  näm- 
lich ein  drusisebes  und  zwei  abyssinische  Manuscripte,  ersteres 
von  dem  ägyptischen  Oberarzte  Clot-Bey,  letztere  vun  einem 
liberalen  Förderer  der  Wissenschaft,  der  unlängst  Abjssinieu  be- 
reist bat,  zum  Bebufe  dieser  Schenkung  ausgewirkt  und  roitge- 
bracht.  Das  eine  der  abyssinisclien  Manuscripte,  gegen  200 
Blätter  stark,  auf  schönem  Pergament  iti  kl.  4.,  ist  für  liturgi- 
scbe  Zwecke  geschrieben,  und  enthält  ausser  den  monatlichen 
Kircbengebeten  und  den  FesttagsToriesungen  hauptsächlich  l^ob- 
preismigen  der  Trinität,  des  Gekreuzigten,  der  christlicbeo  Kirche, 
4er  Propheten,  Apostel^  Märtyrer  und  Gerechten.  Das  andere 
abyssintsehe  Manuscript,  gleicbfalls  auf  Pergament,  gegen  100 
Blätter  stark,  in  12.,  ist  ein  im  Amharischen,  d.  i.  im  ubysshif- 
scben  Volksdialect ,  ?erfusstes  Elementarbucb.  Das  drusische 
Manuscript,  gegen  100  Blätter  in  4.,  enthält  dasselbe,  was  sich 
in  einem  der  drusischen  Manuseripte  in  Paris  findet,  woraus  ror 
einigen  Jahren  Silveslre  de  Sacy  die  wichtigsten  Aufsdilttsse  ttber 
die  Religion  der  Drusen  geschöpft  hat  Die  Bibliothek  hat  mm 
so  mehr  Ursache,  Herrn  Tiscbendorf  ftir  seine  Bemühungen  dank- 
bar zu  sein,  da  drusisclie  und  abyssinische  xHaouscripte ,  zumal 
solche  auf  Pergament,  in  Europa  zu  den  Seltenheiten  gehören, 
und  die  Anstalt  selbst  weder  von  der  einen  noch  von  der  andern 
Art  bis  jetzt  Etwas  besessen  hat. 

Auch    die    königliche   ttfleutliche    Bibliothek    in    Dresden    ist 
durch     ebendenselben     Professor     Dr.     Tischendorf     bereichert 
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worden.  Derselbe  hat  sicti  drei  abpstniscbe  und  swei  drti- 
slscbe  MottUBcripte,  8o  wie  sebo  arabische  Dmck werke  ?od 
dem  erwähnten  Clot-Bey  anf  seiner  wissenschafilicben  Reise 
snn  Behuf  dieser  Schenkung  eriieten.  Von  den  (ftthiopischen) 
abjssinischen  Handschriften,  die  sftmmtlich  anf  Pergament  ge- 
schrieben md,  verdient  eine  besonders  hervorgehoben  zu  werden. 
Sie  enthält  am  Schluss  des  Textes  auf  34  grossen  Qnartseiten 
68  malerische  Darstellungen  aus  dem  Leben  der  heiligen  Walatta 
Petras  (d.  i.  filia  Petri),  ihre  ascetischen  Hebungen  und  ihre 
Wunder.  Das  zweite  Manuscript  besteht  in  einer  5  Ellen  fangen 
Pergomentralle  mit  Gebeten  an  die  Engel  Michael  und  Fannel 
(als  Vertreiher  der  Dämonen)  und  mit  Malereien  von  Engels- 
und Teufelsfiffuren  als  Schutzmittel  gegen  biise  Geuter.  Dia 
dritte  Handschrift  ist  ein  Klementarbuch  in  dem  amharischen  Idiom 
(äthiopischen  Vuigairsprache). 

Die  zwei  dnisiscben  Manuscripte  rnnd  meist  litnrgiseheB  In- 
halts und  geben ,  gleich  ähnlichen  Handschriften  in  Paris,  Oxford, 
Leyden  und  Rom,  höchst  schätzbare  Nacbweisnngen  Ober  die 
Religion  jener  um  den  Libanon  zerstreut  wohnenden  Völker- 
schaft. 

Die  arabischen  Druckwerke,  grösstentheils  üebersetsungen 
aus  dem  Französischen,  stammen  aus  der  Officin  in  Bulak  bei 
Cairo,  und  beziehen  sich  auf  populäre  Medicin.  —  Keine  der 
sächsischen  Bibliotheken  besass  bis  jetzt  ein  drusisches  Manu- 
script; um  so  dankenswerther  filr  Dresden  und  Leipzig  sind  da- 
her diese  Schenkungen. 

Der  Vorsteher  der  grossherzogl.  Hofbibliothek  zu  Karlamh^ 
Professor  Doli,  ist  zum  Hofrath  ernannt  worden« 
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Der  bisherige  General-Inspectenr  4er  öffentlichen  Bibliotheken 
Frankreichs  Fei  RavaiiMon  ist  zum  Chef  des  Secretarials  im 
Ministerium  des  Innern  ernannt  und  dessen  bisherige  Stelle  dem 
Generalinspector  der  Studien  J«  MaUmr  Übertragen  worden«  Der 
letztere  hat  das  Offizierkreuz  der  Ehrenlegion  erhalten« 


I  Am  26.  Februar  starb  zu  Karismhe  der  groasherzogL  badiaehe 

Archivrath  Dr.  Karl  Georg  IHmge,  früher  ansserordentlieher 
Professor  und  Bibliothekar  an  der  Univeraität  Heidelberg,  ge» 
bM-en  SU  Heidelberg  am  23.  Mai  1772« 

Berichtigungen   in    No.  6.  des   „Serapeum*'. 

8.  04.  Z.  27.  ist  scttt  mit  zu  lesen:  oeant, 

S.  96.  Z.  10.  Btari  Anagrammenwörterbueh:   Menagrammen- 
Wörterbuch. 

Verleger:  I*.  0.  WeigeliiBL  Leipzig.    Druck  von  C.  P.  Melzer. 


SERAPEUIKL 


f«r 

Bibliothekwissenscluift,  BandschrißeiikiiDde  und 
ältere  Litteratar» 

Im  Yereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratnrfireonden 

herausgegeben 

TOB 

JSfi  8^  Leipzig,  den  30.  Apiü  1845« 


Die  EntfOkriuig  der  Heidelberger  Bibliothek  nacb  Rom 
Iffl  Jahre  1623.0 

Die  EntAliiliiig  der  adten  Heideiberffer  Bibliothek 
nadi  Rom  in  der  ersten  H&lfte  des  siebenzennten  Jahrhonderts 
ist,  bei  dem  rrossen  Ansehm  und  der  Bedeutung  dieses  be« 
sonders  in  mndsehriften  ieder  Art  so  reichen  literarischen 
Schatzes^  schon  damals  als  ein  höchst  wichtiges  and  bedent* 
sames,  wenn  gleich  höchst  tranriges  fireieniss  allgemein  an* 
gesehen  worden;  es  ist  es  auch  in  seinen  rolgen  in  der  That 

Jewesen ,  se  dass  man  den  jetzigen  Vorstand  der  neuen  Hei« 
elberffer  Bibliothek  schwerlich  eines  blos  lokalen  Interesses 
wird  oeschaldigen  können,  wenn  er  ans  Teranlassang  der 
Theiner'schen  Schrift  dieses  denkwördige  Ereiffniss  zom  Gegen- 
stand einer  nfthern  Besprechung  macht,  welche,  indem  sie 
insbesondere  dasjenige  hervorhebt^  was  aus  älteren,  wie 
neueren,  zum  Theil  selbst  bisher  nicht  bekannten  Quellen^  zur 
historischen  Aufklärung  eben  dieses  Ereignisses  sich  gewinnen 
Iftsst^  damit  zugleich  eine  richtige  Würdigung  desseloen  her* 
beizdfahren  im  Stande  ist    Denn  allerdings  bedarf  die  Sache 

1)  Mit  besonderer  BerCfcksicbdgnng  der  Schrift  T«n  Augnstin  Theiner: 
Sehankung  der  Heidelberger  Biblioth^L  durch  Maximilian  f.  Ber%9^  und 
Churfürsten  von  Bavem  an  Pabst  Gregor  XV.  und  ihre  VerseJidung  nach 
Rom.  Mit  OrUnnalschnften.  München:  Verlag  der  liter.  art.  Anstalt. 
1844.  VI  und  105  S.  in  gr.  &  —  Vgl  auch  Gessert*«  Aufsau  in  Num.  1. 
dieses  Jahrgangs. 

TL  Jahrgang«  8 
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selbst  iiocli  gar  sehr  einer  näliem  AufkISLrung ,  die  ihr  freilich 
nur  ans  den  Berichten  gleichzeitiger,  bei  dem  Ereigniss  selbst 
in  irgend  einer  Weise  betheiligter  Männer  erwacnsen  kann. 
Das  Wenige,  was  bisher  darüber  bekanntgeworden  war,  von 
Wilken  in  seiner  Gesdiichte  der  Heidelberger  BQchersamm- 
lungen  (Heidelberg  1817.  8.)  im  7.  Cap.  S.  190  fol^.  zasam- 
mengestellt,  kann  nicht  befriedigen^  der  mangelhafte  Bericht 
lässt  uns  über  so  Vieles  in  Zweifel  und  Ungewissheit  (was 
übrigens  keineswegs  Wilken's  Schuld  ist,  der  nicht  mehr  and 
nicht  Besseres  geben  konnte)  3-  aber  eben  darum  werden  wir 
um  so  mehr  wünschen,  Ton  anderer  2uverlässiger  Seite  ans 
den  Gegenstand  aufgeklärt  und  in  ein  besseres  Licht  gesetzt 
zu  sehen,  das  allerdings  nur  aus  Archiven  oder  Bibfiotneken, 
welche  darauf  bezügliche,  bis  jetzt  noch  nicht  an's  Tageslicht  | 
hervorgezogene,  völlig  unbekannt  gebliebene  Actenstüäe  be-  | 
sitzen,  gezogen  werden  kann.  In  oeBi,  was  die  jetzige  Hei-  | 
delberger  Universitätsbibliothek  von  Acten,  die  auf  die  Uni-  ' 
versität  sich  beziehen,  besitzt,  —  und  sie  besitzt  dieselben  in 
ziemlicher  Vollständigkeit  von  den  ersten  Jahren  der  Gründung 
der  Universität  an  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  herab*  in  mehr 
als  siebzig  Bänden  —  findet  sich,  wie  freilich  wohl  erklärlich 
wird,  wenn  man  den  damalig^en  Zustand  Heidelbergs,  insbe- 
sondere seine  Universität  bedenkt,  hier  gerade  eue  Locke. 
Es  fehlen  die  Universitätsacten  der  Jahr^  1621  bis  1624  ind. 
aus  dem  Grunde  wohl,  weil  mit  der  unruhigen,  der  Eroberung 
Heidelbergs  vorausgehenden  Zeit  und  mit  der  Eroberung  der 
Stadt  selbst  durch  Tilly  am  16.  und  19.  September  1622,  mit 
der  Plünderung  der  Stadt  und  der  darauf  erfolgten  Reaction, 
in  Folf^e  deren  die  Stadt  sogar  von  einem  grossen  Theile 
ihrer  Einwohner  verlassen  ward,  auch  die  reformirt-calvini- 
stische  Universität  zu  existiren  aufgehört  hatte.  So  also  wird 
man  an  Ort  und  Stelle  vergeblich  nach  Urkunden  und  Doku- 
menten sich  umsehen,  welcne  ein  näheres  Licht  über  jenes 
Ereigniss  selbst  verbreiten  könnten.  Was  von  den  die  otadt 
Heidelberg  und  die  ehemalige  Rheinpfalz  betreifenden  Acten  in 
das  Generallandesarchiv  zu  Carlsruhe,  nach  der  Besitzergrei- 
fung der  diesseits  des  Rheins  gelegenen  Lande  durch  Baden 
in  Folge  des  Lüneviller  Friedens  (1802)  gekommen  ist,  bietet, 
so  weit  wir  wissen,  nichts,  was  auf  die  Wegfühnmg  der 
Heidelber^j^er  Bibliothek  sich  bezieht  oder  zur  näheren  Auf- 
klärung dieses  Ereignisses  benutzt  werden  könnte.  Wenn  also 
auf  diese  Weise  aus  örtlichen  Quellen  Nichts  zu  gewinnen  ist, 
so  bleiben  wohl  noch  München  und  Rom,  als  die  bei  dieser 
Sache  zunächst  betheiligten  Urte,  übrig,  von -welchen  eine 
nähere  Aufklärung  durch  arcbivalische  Nachrichten,  Urkunden,  j 
Berichte  u.  dgl.  zu  erwarten  isr.  I 

Was  zunächst  München  betrifft,  so  wird  ein  Jeder,   der 
mit  Aufmerksamkeit  unserer  Darstellung  zu  folgen  geneigt  ist, 
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■  sidi  bald  ttberzenffen,  dass  aber  die  dem  Kriegscog'  Tilij's  in 

>  die  rbeinische  Pnilz  und   der  EiDnahne  Heidelbergs,    weldie 

1  die  Folge  davon  war 5    yoransgehenden  diplomatischen  Unt^- 

1  handlongen    zwischen   den    päbstlichen  Nuntien  Montorio  und 

I  Cara£Fa  and  dem  Herzog  Maximilian  Von  Bayern,    hinsichtlich 

I  der  Ueberlassang  der   Heidelberger  Bibliothek  an   den  Pabst 

I  Gregor  XY.,  in  dem  dortigen  Reichs-  oder  Uaiis-Archiv  Acten- 

i  stäche ,  Urkanden,  Briefe  o.  dgl.  TOrbanden  sein  müssen^  deren 

1  Bekanntmachung  im  Interesse  der  historischen  Wahrheit  drin- 

;  rend  zu  wfinschen  ist.    Denn  wenn   wir  nns  zu  der  Lächer- 

(  lidikeit  —  nm  keinen  schlimmeren  Ausdruck  zu  gebrauchen  — 

i  nicht  versteigen  wollen,  den  genannten  Pabst  und  den  Herzog 

(  Maximilian,  der  jenem  die  literarischen  Schätze  einer  im  Krieg 

I  durch  seine   Trappen  eroberten  Stadt  überliess,    als  Männer 

r  xu  bezeichnen^    „deren  Namen  stets  von  der  spätesten  Nach- 

h  weit  als  die  Erhalter  der  Palatina  dankbarst  gepriesen  wer- 

I  den,^^   wie    dies   Theiner  S.  46«  thut,    so  wollen   wir  doch 

I  auch  andererseits  auf  den    gefeierten  Helden  des   bayrischen 

I  Hauses^    welcher  Deutschland  den  bedeutendsten  handschrift- 

I  liehen  Schatz,  den  es  damals  besass,  gewaltsam  entzog,  kein 

grösseres  Unrecht  werfen,  als  dasjenige,  was  ihn,  nach  all- 
seitiger Erwägung  und  Prüfung  aller  nflcksichten  und  Um- 
stände', die  ihn  zu  diesem  Schritte  bestimmen  konnten,  in  der 
Tbat  treffen  kann.  Dies  aber  nachzuweisen  nod  za  begrOnden, 
wird  nur  ans  den  bemerkten ,  bis  jetzt  verschlossen  gebliebenen 
Quellen  mtolich  sein  3  und  darum  wäre  es  fhr  den  Verfasser 
^r  Geschi<äte  Maximilians,  der  selbst  einem  dieser  Archive 
Torsteht,  die  schönste  Aufgabe  in  der  Fortfflhrung  seines 
•Werkes ,  aus  diesen  ihm  allein  zu  Gebote  stehenden  Quellen 
uns  Alles  das  mitzutheilen.  was  zur  Aufklärmg  dieser  Ver- 
hältnisse in  irfi^end  einer  Weise  dienen  kann. 
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Was  dagegen  Rom  betrifft,  so  wird  freilich  kaum  zu  er- 
warten sein,  dass  die  Archive  des  Vatikans  und  der  Engels- 
burg  sich  zu  diesem  Zwecke  je  öffnen  werden,  und  selbst  das, 
was  aus  dem  handschriftlichen  Nachlass  des  Mannes  uns  jetzt 
mitgetheilt  wird,  welcher  bei  der  Abfflhrung  selbst  die  wich- 
tigste Rolle  spielte,  scheint  uns  keineswegs  vollständig  in 
allen  Theilen  das  zu  geben,  was  gegeben  werden  konnte, 
wenn  es  um  allseitige  Aufklärung  der  ganzen  Sache  zu 
thnn  gewesen  wäre.  So  erhalten  wir  aber  in  Theiner^s  Schrift 
meist  nur  das,  was  auf  die  unwesentliche  Seite  des  Ganzen 
sich  bezieht  und  hier  allerdings  beitragen  mag,  eben  diesen 
3Iann  von  Seiten  seiner  allerdings  seiteneu  Ausdauer  bei 
einem  so  unerfreulichen  und  allerdings  unter  den  damaligen 
Umständen  auch  höchst  schwierigen  Geschäfte  —  wir  meinen 
die  hier  so  ausfilhrlich  geschilderte  Vei;packunis^  des  Bücher- 
schatzes  und  den  Transport  desselben  über  die  Alpen  nach 
Rom  durch  unsichere,    von  den  Streifzflgen  der  Gegenpartei 
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beuurahigte  G^^nden  —  ia  einem  gtinzenden  Udite  in  zei- 
flres^  damit  ai>er  zogleicli  dieaeii  Mann  von  manchen  Besdud- 
iligaBgen,  welche  später  ffegen  ihn  erhoben  werden  sind^  wie 
z.  Jt.  des  (Jnterschleifis ,  der  Bestechang  a.  dgl.,  Tollkonunen 
frei  za  erweisen.  Der  NacUass  dieses  Mannes,  des  den 
Freunden  griechisdier  LiteraUar  wohl  bel^annten  Cnioten  Le0 
ÄUaiius  (aach  Jdacd  nach  seinem  italienischen  Namen^  ist 
nämlich,  nachdem  er  durch  die  Hände  verschiedener  Enen 
gegangen  war,  zuletzt  der  Bibliothek  der  Väter  des  Orato- 
riums zu  Rom  zngefaHen,  wo  Theiaer,  der  Verfasser  oben 
genannter  Schrift,  selbst  ein  Glied  dieser  Gesellschaft,  ihn 
vorfand ,  und  daraus  die  auf  dem  Titel  seiner  iSdirift  genann- 
ten und  auch  von  S.  47.  an  abgedruckten  Urkunden  entnahm, 
welche  auf  die  Heidelberger  Bibliothek  und  ihre  Wegfiihrung 
sich  beziehen  und  so  gewissermassen  die  Unterlage  za  der 
geschichtlichen  Darstellung  bilden,  welche  die  ersten  sechs  nnd 
vierzig  Seiten  seiner  Sdurift  fQUt.  Ob  freilich  nur  die  hier 
abgedruckten  und  ausserdem  keine  andern  Dokumente 
in  diesem  ^'achlass^)  sich  vorfinden,  ist  nirgends  gesagt:  da 
überhaupt  in  allen  Mittheifaingen  dieser  hchrift  nur  Eine 
Seite  bedadit  ist,  nur  das  berflcksichtigt  wird,  was  dem  vom 
Verfasser  festgehaltenen  Standpunkt  einer  Apologie  oder  viel- 
mehr einer  Verherrlichung  des  ganien  Ereignisses  entspricht, 
das  dem  Herzog  Maximilian  eben  so  sehr,  wie  dem  Pabst 
Gregor  XV.  zur  höchsten  Ehre  und  zum  grössten  Ruhm  ge- 
reiche, wälnrend  es  zugleich  den  Mann,  dessen  man  sich  zur 
Ausführung  hauptsächlich  bediente ,  in  dem  glänzendsten  Lidite 
darstelle,  so  wird  man  den  Zweifel  unsoiwer  zurückhalten 
können,  dass  nur  eine  Aaswahl,  nur  ein  Theil  der  vor- 
handenen Urkunden  und  Acten  hier  durdi  den  Druck  v«röffent- 


1)  Wir  erfahren  bei  dieser  Gelegenheit  (S.  Vf.),  dass  der  gesammte 
in  der  Bibliothpk  der  Väter  des  Oratoriums  beündlicbe  literSriscbe  Nach- 
lass  des  Leo  AUatki»  sich  an  hundert  Qnartbände  beläuft,  kirtbenge- 
scbichcitchen  und  inabesondere  philologtsrhea  Inhalts,  dass  auch  an  tau- 
send und  mehr  Briefe  sieb  darunter  finden,  aus  welchen  Herr  Thetiier 
eine  Auswahl  durch  den  Druck  bekannt  zu  inachen  beabsichtigt,  eben  s« 
wie  er  auch  noch  ein  besonderes  Werk  über  den  übrigen  literarischen 
Narhiass,  der  manche  neue  Ausbente  bringen  werde,  herauszugeben  ver- 
Mpricht.  Der  Freund  der  alten,  besonders  griechischen  Literatur  wird 
mit  Verlangen  dieser  Veri»ffentliehtmg  entgegensehen ,  jedoch  dabei  des 
Wunsch  einer  sorgfältigen  Auswahl  bei  der  Publikation  um  sa  mehr  ans- 
snrecben  müssen,  als  wir  sonst  leicht  in  Gefahr  sind,  Einzelnes  schon 
Bekanntes  oder  durch  spätere  Forschung  Antioiiirtes  und  somit  Ueber- 
fl(issiges  veriifent licht  zu  sehen,  während  wir  Neues  und  Wichtiges  er- 
warten aoUten.  Von  den  Briefen  wird  versichert,  dass  sie  „ein  gans 
neues  Licht  auf  die  literarischen  BeMrebungen  de«  siebenzebnten  Jahr- 
hunderts werfen  werden'^;  eine  allerdings  etwas  starke  Aeusserung,  so 
wenig  wir  bestreiten  wollen,  dass  allerdinffs  einzelne  Punkte  der 
Licerargeschichte  jener  Zeit  ein  neues  Lidit  aus  diesen  Briefen  werden 
gctviaaen  können. 


119 

^ij  ficbt  wird,  und  namentlicb  flW  die  d«rUebergabe  der  Biblio* 
1^  thek  an  Rom  ToraDSg^egangeneB  UnterhandlungeD,  wekhe  doch 
^  jedenfalls  statt  getanden  haben  mttssen,  nns  durchaus 
I  kein  Actenstück  oiitgetheilt  wird;   und  doch  mag  dieser  Punkt 

infflerhiB  als  einer  der  wichtigsten  und  bedeutendsten  erschei- 
Ben,    immerhin  wichtiger,    ab  Manches  von  den  dem  Abge- 
ordneten Roms  ertheilten  und  hier  veröflPeiitlichten  Instructionen 
^  über  die  Art  und  Weise,    wie  er  die  Bücher  verpacken  nnd 

JT         Tersenden  soll.    Denn  daraus  allein  kann  es  klar  werden  und 

ri 


für  immer  festgestellt  werden,  welche  Motive  dem  folgenreichen 
Ereigniss  zu  Grunde  gelegen,  was,  mit  andern  Worten,  die 
wahre  und  eigentliche  Veranlassung  war  zur  Entführung  eines 
'  Bflcherschatzes,    der  eine  der  Zierden  Deutschlands  zu  jener 

'  Zeit  in  jeder  Weise  gewesen  ist 

^  Wenn  man  bisher  wohl  der  Ansicht  sein  konnte,  dass  der 

''  letzte  Grund  in  der  relic^iös-kirchlichen  Polemik  jener  Zeit  zu 

"  sudien  gewesen,  womacQ  die  katholische  Partei ,  als  sie  durch 

'  Waffengewalt  in  den  Besitz  der  Stadt  gelangt  war,   welche 

'  in  Sfldueutschland    als  Mittelpunkt   der  calvinistischen   Lehre 

!  mit  Recht   galt  und    durch   iure  mit   so  reichen   literarischen 

'  Hflifsmitteln    ausgestattete    Universität  so    sehr  dazu   beitrog, 

'  diese  Lehre  in  und  ausserhalb  Deutschland  zu  verbreiten ,  vor 

^  Allem  darauf  bedacht  gewesen ,    diesen  Sitz  der  neuen  Lehre 

'  nnd  Wissenschaft  zu    zernichten    und   auch  für  alle  folgende 

Zeiten  jedes  neue  Erheben  und  Aufblühen  desselben  —  eben 
dorch  Entziehung  seiner  literarischen  Ufil&mittel  und  Schätze 
—  unmAglich  zu  machen,  so  dürfte  doch  jetzt  kaum  mehr 
dieser  Crrund  als  das  einzige  nnd  hauptsächlich  mitwirkende 
Motiv  anzusehen  sein ,  welches  die  Abführung  der  Heidelberger 
Bibliothek  über  die  Alpen  veranlasst  hat:  es  treten  viebnenr. 
neben  diesen  kirdilichen .  allerdings  mehr  in  den  Yordergrona 
geschobenen ,  wie  wir  aner  glauben  ^  in  der  That  untergeord- 
neten Interessen  noch  andere  Rücksichten  hervor,  die  theiis 
in  dem  bekannten  Bestreben  der  Päbste  jener  Zeit  zu  suchen 
sind,  den  Vatikan  mit  literftrisdien  und  anderen^  namentlich 
auch  Kunstschätzen  zu  bereichem,  theiis  audi  emen  finan- 
ziellen Grund  haben,  über  welchen  freilich  Wilken  in  dem 
oben  angeführten  Werke  S.  191  folg.  nichts  berichten  konnte, 
Herr  Theiner  aber,  am  Eingang  seiner  Schrift,  nachdem  er 
die  Sorge  der  Päbste  für  Wissenschaft  nnd  Literatur  geprie- 
sen. Einiges  bringt,  was  er  inzwischen  keineswegs  aus  neuen 
bandschriftlichen  Quellen  geschönft,  sondern,  wie  wir  alsbald 
zeigen  werden,  Andern  nachgescnrieben  hat,  obwohl  wir  kaum 
Bweifeb  können,  dass  auch  über  diesen  Punkt  aus  römischen 
Archiven  sich  manches  Nene  beibringen  liesse.  Theiner  näm- 
tich  erzählt  S.  3,  wie  Pabst  Gregor  XV.,  von  dem  Wunsche 
geleitet,  gleich  seinen  Vorgängern  etwas  Grosses  für  die 
Wissenschsut  und   deren  Pj9ege  in   Rem   dareh  Vermehmiig 
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handsdiriftlicber  und  literärisdier  Ualfeaittel  lu  dum.  sidi 
durch  den  apostolischen  Nuntius  Carl  Caraffa  an  den  Herzog' 
Maximilian  von  Bayern  mit  der  Bitte  geTvendet^  falls  Heidel- 
herg  in  seine  Hände  fallen  sollte,  dem  päbstlichen  Stuhl  die 
dortige  Bibliothek  als  ein  Geschenk  darzubringen.  Von  diesen 
BemOhungen  CarafFa's  giebt  auch  Wilken  S.  201.  unter  An- 
führung der  betreffenden  Stelle  aus  dem  gedruckten  Beridite 
Caraffa's  Nachricht;  Wilken  scheint  darin  nur  die  Ausfahrung 
eines  schon  längst  in  Rom  beschlossenen  Planes  finden  za 
wollen  (S.  191.),  die  erste  beste  Gelegenheit  zu  ergreifen, 
um  in  den  Besitz  der  reichen  handschriftlichen  Schätze,  deren 
Bedeutung  durch  die  von  dort  ausgegangenen  gelehrten  Ar- 
beiten allerdings  auch  aber  die  Alpen  bis  nach  Rom  gedrungen, 
dort  wohl  bekannt  und  richtig  gewürdigt  worden  war,  zu  ge- 
lane^en.  Und  dase>  man  in  Aom  von  dem  zu  Heidelberg  oe- 
finulichen  handschriftlichen  Schatze,  dem  bedeutendsten  in  ganz 
Deutschland  zu  jener  Zeit,  ans  dem  schon  so  Vieles  in  dem 
Gebiete  der  altdässischen ,  griechischen  wie  lateinischen  Lite- 
ratur ^  der  Patristik  u.  s.  w.  zu  Tage  gefordert  worden  war, 
allerdmgs  nähere  Kunde  besass,  kann  keinem  Zweifel  unter- 
liegen, ist  auch  aus  der  an  Leo  Allatius  hinsichtlich  der  Ab- 
führung ertheilten  Instruction  ersichtlich;  dass  aber  eine  solche 
Bibliothek  schon  längst  die  Blicke  Aller  auf  sich  gezogen^  lag 
in  der  Natur  der  öache.  Wenn  wir  auf  das  religiöse 
Motiv  nicht  gerade  einen  Haoptwerth  legen,  so  treten  wir 
freilich  in  einen  Widerspruch  mit  Theiner,  welcher  gerade 
von  dieser  Seite  aus  das  Verlangen  des  Pabstes  als  eine 
Forderung  des  „von  den  edelsten  Gesinnungen  ge- 
leiteten und  zugleich  auf  sein  heiliges  Recht  ge- 
stützten Pabstes^^  darstellt  und  über  das  religiöse  Motiv 
selbst  sich  also  ausspricht: 

„Er  (der  Pabst)  wünschte  diesen  berühmten  Bfldiersdiatz 
nach  Rom  versetzt,  um  den  Protestanten,  die  gerade  in  dieser 
Zeit  die  Denkmäler  der  christlichen  Vorzeit  so  sehr  entstellten 
und  die  katholische  Kirche  mit  aller  Misskennung  und  Verftl- 
schung  ihrer  Dokumente  aufs  leidenschaftlichste  angriffen, 
diese  Goldgrube,  ans  der  sie  mit  Verachtung  des  kostbaren 
Metalls,  das  sie  enthielt,  nur  die  gemeinsten  Schlacken  bis 
jetzt  auszugraben  gewohnt  waren,  um  die  katholiscfae  Kirche 
anzufeinden,  zu  schliessen.^^ 

Diese  Worte  Theiner's  geben  eigentlich  nur  in  eber  wenig 
veränderten  deutschen  Fassung  das  wieder,  was  in  dem 
Danksagungsschreiben  des  Pabstes  an  den  Herzog  von  Bayern 
wegen  der  Schenkung  der  Bibliothek  lateinisch  zu  lesen 
ist  (s.  bei  Theiner  S.  49.  50.) 5  wir  wollen,  das  Gebiet  reli- 
giöser Controverse ,  in  da»  wir  hier  ^erathen  würden ,  durch* 
aus  fern  haltend,  in  eine  Kritik  dieses  Satzes  uns  um  so 
weniger  einlassen,   ab  die  „historisch-politischen  Blätter  für 
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das  katholische  Deatschland^^  XTV.  p.  335,  so  wichtig'  sie 
auch  fflr  Gregor  XY.  and  anter  den  damaligen  Umständen 
selbst  fflr  Maximilian  diesen  Standpunkt  finden,  doch  hinza- 
fbgen:  ,^80  verbietet  uns  doch  unsere  deutsdie  Empfindung, 
uns  an  jenem  Urtheile  unbedingt  zu  betheiligen^^ ;  mit  den 
Herausgebern  dieser  Blätter  bälagen  wir,  dass  die  durch 
Abfflhrong  der  Palatba  geschlossene  Golderube  damit  auch 
für  ganz  Deutschland  gescnlossen  war,  und  dass  „von  dem 
„edkn  Metalle,  welches  jene  Sammlung  liefert,  seither  för 
9,Wis8enschaft  und  Kirche  kein  sehr  umfangreicher  Gebrauch 
,^gemacht  worden  ist.^^  Dass  die  Heidelberger  Bibliothek 
einen  srossen  handschriftlichen  Schatz  aus  dem  Gebiete  der 
kirchli(£en  und  theologischen  Literatur,  an  Kirchenvätern, 
Synodalacten  u.  d^l.  besass,  als  auch  in  dieser  Hinsicht  von 
inrosser  Wichtigkeit  bei  den  kirchlichen  Streitigkeiten  jener 
Zeit  war,  wird  Niemand  in  Abrede  stellen  wollen,  der  in  das 
von  Possevinos  (s,  unten)    herausgegebene  Yerzeichniss  der 

Sriechischen  Hanoschriften  der  Art  einen  Blick  werfen  will^  in 
em  Vorwort  zu  dem  Abdruck  des  Sylburgischen  Catalogs  in  den 
Monomenta  Pietatis  wird  diess  auch  ausdrücklich  hervorgehoben: 
indess  die  Mehrzahl  der  Handschriften  gehörte  einem  andern 
Kreise  der  Literatur  an^  der  altdassiscnen  ^  der  griechischen 
wie  lateinischen,  der  mittelalterlichen  geschichtlichen  wie  ins- 
besondere der  altdeutschen ,  ja  selbst  aer  orientalischen ,  und 
es  will  uns  nach  dem,  was  wir  noch  weiter  unten  ausführen 
werden,  bedanken,  dass  dieser  Theil  des  Handschriftenschatzes, 
welcher  der  altclassischen  Literatur  angehört,  es  besonders  ge* 
Wesen,  welcher  die  Aufmerksamkeit  Roms  auf  sich  gezogen  hat. 
Ob  Maximilian  wirklich  von  religiösen,  oder  vielm^r 
polemisch-kirchlichen  Motiven  geleitet  war,  als  er  über  die 
Heidelberger  Bibliothek ,  die  sein  Eigenthum  nicht  war ,  schon 
vorher,  ehe  dieselbe  durch  WaiFengewalt  in  seine  Hände  ge- 
langt war,  auf  Ersuchen  des  Pabstes,  und  zu  dessen  Gunsten, 
wie  sich  alsbald  zeigen  wird,  verfügte,  vermögen  wir  nicht 
zu  bestimmen;  es  fehlen  uns  dazu  auch  diejenigen  positiven 
Belege ,  die  nur  aus  den ,  bis  jetzt  noch  nicht  veröffentlichten, 
zwiscnen  ihm  und  dem  Pabst  gepflogenen  Unterhandlungen 
entnommen  werden  könnten:  an  und  rar  sich  hat  die  Saclie. 
wenn  man  den  Charakter  und  die  religiösen  Ansichten  und 
Ueberzeugungen  des  bayrischen  Herzogs  in  Betracht  zieht, 
nichts  Unglaubliches;  ja  es  mag  selbst  glaublich  erscheinen, 
dass  von  dieser  Seite  aus  durch  die  Legaten  des  Pabstes  dem 
Herzog  die  Sache  vorgestellt  ward,  ohne  dass  wir  zu  tiefer 
liegenden  und  wohl  berechneten  Motiven,  wie  z.'^B.  Menzel 
(Deutsche  Gesch.  VU.  p.  85.)  annehmen  will,  unsere  Zuflucht 
zu  nehmen  haben.  Eher  werden  wir  nachzuweisen  im  Stande 
sein,  wie  politische  Rücksichten  und  finanzielle  Yer- 
häitnisse  auf  die  Schenkung  der  Heidelberger  Bibliothek  einen 
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EidAqss  ausgeöbt  habe»,    der  mcbt  wohl  in  Zweifel  gesldk 
werden  kanu. 

Schon  Wilken  hat  a.  a.  0.  p.  200.  anfmerksam  gemacht 
auf  die  Yerbindung,  in  welche  die  Ueberiassung'  der  Heidel- 
berger Bibliothek  an  den  Pabst  Ton  Seiten  Maximilians  mit 
dessen  Bewerbung  um  den  Churhnt,  den  er  anch  im  Jahre 
1623  zu  Regensburg  wirklich  erlangte,  zu  setzen  ist.  insofern 
der  Pabst  es  war.  der  durch  seinen  Nuntius  Caraffa  in  ded 
Besprechungen  una  Verhandlungen ,  welche  der  Eröffnung  des 
Reichstages  während  des  Jahres  1622  vorausginsi'en ,  die  An- 
sprüche Maximilians  besonders  nnterstfitzte ,  und  insoPem  als 
Gegendienst  und  Lohn  für  seine  BemQhungen  wohl  von  Maxi- 
milian die  Heidelberger  Bibliothek  sich  erbitten  konnte.  Die 
Art  und  Weise,  in  welcher  Caraffa  in  seinem  Bericht  den 
Regensburger  Reichstag  mit  der  Heidelberger  Bibliothek  in 
Verbinduno^  setzt  ^)^  iässt  auch  kaum  einen  gewissen  innem 
Zusammenhang,  wie  wir  ihn  eben  andeuteten,  verkennen;  in 
einer  zwei  und  zwanzig  Jahre  nadi  dem  on&^lficklichen  Ereig- 
niss  selber  erschienenen  Schrift  wird  aber  diese  Rücksicht  au 
Hauptbestimmnngsgmnd  für  den  Herzog  Maximilian,  die  von 
dem  Pabst  zur  Bereidierung  seiner  Yaticanischen  Sammlungen 
begehrte  Heidelberger  Bimiothek  demselben  zu  überlassen, 
angeführt;  wir  meinen  (Spanheim's)  Memoires  sor  la  vie  et 
la  mort  de  la  serenissime  Princesse  Loyse  Juliane,  elecdrice 
Palatino,  nee  Princesse  d'Orange  etc.  (Lejden  1645^.  4.),  wo 
von  diesem  Ereigniss ,  nachdem  die  Bedeutung  und  der  Reich- 
thum  der  Heidelberger  Bibliothek  hervorgehoben  war,  in  fol- 

S ender  Weise  berichtet  wird:    Ceste  proye  avoit  est6  guettfe 
es  long  temps.    Le  Pape  l'avoit  jugi  digne  de  ses  soins  et 


1)  S.  dessen  Cominentaria  de  Genwinia  sacra  restaiirata  aob   Grc* 

Cnrio  XV  et  Urbano  VIH  (Colon.  Agripp.  1639.  12.).  p-  150^  wo  von  der 
ebertragiing  der  Chur  an  Bayern  iina  den  desfalsi^en  Unterhandlongen 
zu  Regensburg  die  Rede  ist,  und  folgende^  immerhin  bedentsaine  Aeus- 
serun^en  Torkoininen:  ,,Muka  patuissent  et  forsitan  debniasent  'reffirri 
circa  istud  negotium  translationis  Electoratus,  quae  et  alibi  et  in  ipaa 
conTentii  electorati  Ratisbonensi  evenerunt:  aUamen  secrela  regis  ahscon» 
dere  bonum  est:  opera  autetn  Dei  revelare  et  confiteri  honorißcum.^ 
Und  nach  diesem  Binelspruch  (Tobias  XII ,  8.)  folgen  die  merkwürdigen 
Worte  y  aus  welchen  der  innere  Zusammenbang  beider  Ereiffniase  —  der 
Uebertragunff  der  Chur  an  Maximilian  und  der  dafür  dem  Pabst  TerwiN 
llgten  Qeideiberffer  Bibliothek  hervorgehen  mag:  ^^Supradictis  caeremoniiä; 
(bei  Eröffnung  des  Reichstages  nänihch)  peractis  dum  principrs  Electores 
Tariis  imperii  neffotiis  iiitenderent;  e^o  tmpetrata  a  Bavariae  electore 
bibliotheca  EddefSergensi ,  quae  et  copia  librormii  et  rarirate  manasrripra- 
rum  omnibos  aliis  iii  Germania  et  faraan  in  Europa  bibliothetis  antecelle- 
bat  9  ÜOfnom  transmiUendam  curmt."  Der  Reichstag  ward  allerdiags 
erst  im  Januar  1623  eröffnet  ^  die  Heidelberger  Bibliothek  aber  schau  im 
October  1622  dem  Pabst  geschenkt.  Man  hat  also  hier  an  die  yorans- 
geffangenen  Unterhandlungen  zu  denken^  wie  bereits  Wilken  S,  200. 
richtig  bemerkt  bat. 
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desirft  d'estoffer  la  Librtirie  do  Yftlieaii  d'an  si  rtfe  threson 
JEt  ifoojqiie  le  Doc  de  Baviere  n'eost  p«8  apprins  k  doonev 
ni  ä  partager  et  eiist  abbaisse  sea  soidb  josqii'ä  detpouiUer 
tous  les  lanbris  des  Maisaas  prindpales  de  FElecleiir,    neanl 
moins   le  Fape   ayant   esiS  so%  prenUer  soUcUeur  paur 
fEleeiorßt,  il  fut  obUgi  de  se  porter  ä  ceeie  complaUancey 
«i  d'en  offrir  une  boane  partie  an  Cardinal  Lndovisio  ^),  ayani 
k  faire  eneore  de  Rome  poor  venir  ä  baot  de   ees  desseins.^^ 
Aiiaser  Caraffa  hatte  aber,  und  swar  wohl  schon  früher,   der 
p&bsdiche  Nvntios  zn  Cöln,    der  Bischof  Montorio,   mit  dem 
Heneg  von  Bayern  wegpen  der  Bibliothek  za  Heidelberg  Unter- 
hajadlongen  gepflogen  nnd  sich  von  ihm  die  Zasage  der  lieber- 
lassong  der  BiDÜothek  erwirkt,  wie  wir  aas  einer  jetzt  durch 
Ranke  ^)  bekannt  gewordenen  Relation  desselben ,  auf  die  wir 
weiter   unten   no(£   einmal    zuröckkommen  werden,    deutlich 
ersehen.    Wohl  mögen  diese  durch  den  Kölner  Nuntius  ge* 
fahrten  Unterhandlungen  auf  die  Uebertragung  der  Chur  yon 
Bayetn  sich  eben  so  sehr ,    wie  auf  die  demnächst  näher  zn 
besprechenden  finanziellen  Verhiltnisse  bezogen  haben  3),  wie 
diess  ja  auch  bei  den   durch  den  Nuntius  Cara£Fa  geführten 
Unterhandlungen  der   Fall  war.      Auch    dcHr    obcm   erwähnte 
Cardinal  Ludbvisio  hatte  an  der  Uebertragung  der  Chur  einen 
besondem,  nersönlichen  Antheil,   eben  so  wie  an  der  Erwer- 
bung  der  Heidelbeiger  Bibliothek,    was  in  der  handschrift- 
lichen  Biographie    desselben    von  Luc.  Antonio  Ginnti,    aus 
welcher  Ranke ^)  ebenfalls  Einiges  mitgetheilt  hat,    gleichfalls 
zusammengestellt  ist  und  eben  so  auf  den  innem  Zusammen- 
hang und  die  Verbindung  beider  Ereignisse  hinweisen  mag. 

Neben  diesen  politischen  Motiven  werden  wir  auch  die 
finanziellen  RQcksichten  nicht  ausser  Acht  zu  lassen  haben, 


1)  Diese  Angabe  scheint ,  wenn  an  eine  Ueberlassnng  eines  Theils 
der  Bibliothek  an  den  Cardinal  Ludovisi  gedacht  werden  soll,  ki*ineswegs 
lichtig;  dieser  Cardinal^  des  Pabst  Grcgor's  XV.  naher  Anverwandter, 
war  gerade  der,  welcher  die  ganze  Sache  sehr  betrieb,  um  dadurch  das 
Pontitirat  seines  Oheims  su  Terberrlichen;  er  war.  wie  auch  Theiner 
bemerkt,  die  Seele  des  gansen  Unternehmens,  ahne  nlr  sich  irgend  einen 
Antheil  an  Bücher  oder  Handschriften  ansusprechen«  Ein  Näheres  über 
ihn  s.  bei  Ranke  IL  (III.)  p.  455.  Auch  die  in  den  envabnten  Memoiren 
weiter  berichtete  Thatsache,  dass  ein  Theil  der  Bibliothek  deinzufnlge 
fiaeh  Rom,  ein  anderer  nach  München  transporrirt  worden,  ist  nicht  ffans 
genau,  wie  wir  alsbald  sehen  werden,  lieber  München  gelangte  allep- 
dings  der  gesammte  Bucfaerschatz  nach  Rom. 

2)  Die  Rom.  Päbste  IIL  (Fürsten  u.  Völker  IV.)  p.  410« 

3)  Wir  glauben  diess  auch  aus  dem ,  was  bei  demselben  Ranke  am 
a.  0.  n.  (IIL)  p.  470  fg.  sich  findet,  schliessen  zn  können. 

4)  Am  a.  0.  p.  386;  wo  es  in  Bezug  auf  die  Heidelberger  Bibliothek 
bcisaC:  ,^er  la  ouale  si  aperö  molto  il  cardinale  Ludovisio,  altesa  que 
veputava  ono  degli  «Tveaimenti  piik  felici  del  pontificato  del  zio  di  poteria 
coBscgnire*^^ 
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um  so  mehr,  ab  Aber  dieseDPaiikt  erst  in  den  neoesten  Zeiten 
Einiges  lu  unserer  Kunde  (Z^elangt  ist,  iras  bei  dem  Geheim* 
niss ,  welches  jedenfalls  die  damals  zwisdien  dem  Pabst  und 
den  Häuptern  der  Liga  gepflogenen  Unterhandlungen  deckte, 
nm  so  mehr  Berflcksichtigung  verdienen  muss ,  ab  selbst  der 
Gegenpartei,  die  durch  den  Verlost  der  fflr  das  gesammte 
gelehrte  Deutschland  so  wichtigen  Bibliothek  so  schwer  be* 
troffen  war,  diess  unbekannt  geblieben  zu  sein  scheint.  Denn 
weder  in  den  oben  angefahrten  Memoiren  Spanheim's,  noch 
sonst  wo  wird  dieses  Ümstandes  erwähnt.    Alles  entweder  in 

fftolitisch-kirchlichen  Motiven  oder  selbst  in  der  Bereicherungs- 
ust  der  Päbste  gesucht.  Hören  wir  nun,  was  Theiner  dar- 
über berichtet. 

Es  ^,war  Nichts  billiger  ,^^  so  sdireibt  er  S*  3,  „als  da» 
der  Pabst  für  die  vielen  und  grossen  Opfer,  die  er  seit  dem 
Antritt  seines  Pontifikats  dem  Herzog  von  Bayern  dargebracbl 
hatte,  eine  Entschädiffong  verlangte.  Mehr  als  200,000  Kro- 
nen hatte  er  ihm  und  dem  Kaiser  zur  Führung  des  Kriegs 
bereits  ausgezahlt,  beiden  ansehnliche  Zehnten  auf  geistliche 
Güter  eingeräumt^  dem  Herzog  von  Bayern  femer  stehende 
monatliche  Heerzahlungen  darch  den  Kölner  Nuntius  gesichert 
und  noch  flberdiess  den  6.  October  1621  eine  Baarzahlnng  von 
60.000  Gulden  zugeschickt.  Welche  Opfer!  Eine  passendere 
xmh  zugleich  ehrenvollere  und  für  den  Herzog  von  Bayern 
weni|2:er  drückende  Entschädigung  —  als  die  Schenkung  der 
Heideibei^er  Palatinbibliothek  konnte  vom  Pabste  sicheriich 
nicht  verlangt  werden." 

Wir  wollen  uns  in  die  jedem  Vemftnftigen  und  Besonnenen 
lächerlich  erscheinende  Phrase  von  dem  Passenden  und 
Ehrenvollen  einer  solchen  EntschädigUDg  mittelst  fremden 
Gutes  hier  nicht  einlassen :  denn  diess  wäre  in  der  That  über* 
flüssige  wohl  aber  müssen  wir  bemerken,  dass  die  hier  er- 
wähnten Angaben  über  die  von  dem  Pabst  verwilügten  Sob- 
sidien  aus  dem  auch  alsbald  vom  Verfasser  citirten  Lipowsky 
(Friedrich  Y.  Churfürst  von  der  Pfalz  und  König  von  Böhmen. 
München  1824.  8.  S.  240.)  entnommen  sind,  welcher  dieselben 
mittheilt,  jedoch  ohne  weiteren  Nachweis  der  Quelle^  wenn 
es  anders  nicht  die  von  ihm  mit  andern  Schriften  (worin  jedoch 
darüber  Nichts  vorkommt^  citirten  Religionskriegsacten  des 
Münchner  Reichsarchivs  Bd.  XXVIII.  S.  425  ff.  sind,  was 
wir  nicht  ermitteln  künnen.  ^^  Indessen  lässt  sich  die  Richtig- 
keit der  Angaben  über  die  aem  Herzog  von  Bavem  und  dem 
Kaiser  von  Oestreich  zugeflossenen  Subsidiengelder  des  Pab- 
stes  allerdings  erweisen  aos  der  Instruction,  welche  Maximi- 


1)  Ans  Lipowsky  ist  auch  die  Angabe ,  dass  der  Wcrth  der  Biblio- 
thek auf  80,000  Kronen  angeschlagen  worden,  entnommen^  S.  5.  Aber 
bei  Lipowsky  ist  nur  von  den  Handschriften  der  Bibliothek  die  Rede. 


Hui  den  von  ihm  deshalb  nach  Rom  abnordnelen  CrosandleM 
Zacharias  Fmteubach  nnd  Cäsar  CriTelu  im  Jahre  1620  er- 
theilte^  worin  von  diesen  vom  Pabst  erlangten  Snbsidien  nnd 
dem  Wunsche  einer  Erhöhung  derselben  näher  gesprochen 
wird  ^)  3  es  lässt  sich  diess  auch  weiter  erweisen  aas  der  In« 
stmction^  welche  der  kaiserliche  Gesandte  nach  Rom  an  den 
Pabst  PiDS  y. .  der  Graf  von  Trantmannsdorf  ,*  am  Ende  des 
Jahres  1619  erhielt^  wonach  derselbe  angewiesen  war,  darauf 
zu  wirken ,  dass  die  vom  Pabst  der  Liirue  verwilligte  Summe 
von  zehntausend  Guldi^n  monatlich  auf  Innderttausend  Gulden 
erhöht  und  ausserdem  ein  besonderes  Anlehen  von  einer  Mil- 
lion Kronen  verwilligt  werde.  ^)  Und  von  einer  Verdoppelung 
der  dem  Kaiser  vom  Pabst  Gregor  XV.  verwiUie^en  Sub- 
sidiengelder  spricht  auch  Ranke  ^)  nach  andern  urkundlichen 
Quellen;  was  wir  hier  nur  desswegen  anfahren,  um  im  AU«» 
gemeinen  damit  unsere  Angabe  aber  die  vom  Pabst  der  Liga 
nnd  ihren  Häuptern  insbesondere  zugeflossenen  G«ldunter* 
statzun^en  zu  beweisen,  wofür  sich  gewiss  aus  bayrischen, 
fistreichischen  und  römischen  Archiven  noch  manche,  und  ohne 
Zweifel  noch  speciellere  Belege  werden  geben  lassen,  falls 
anders  diese  Archive  zu  solchen  Zwecken  sich  je  ößnen  dürf- 
ten. Und  endlich  hat  der  Cardinal  Consaivi  in  der  an  den 
Forsten  von  Hardenberg  unter  dem  30.  December  1815  ge- 
richteten, die  verlangte  Heransgabe  der  nach  Rom  entführten 
Heidelberger  Bibliothek  ablehnenden  Note  geradeza  erklärt: 
die  Uebenassung  dieser  Bibliothek  Seiten  Maximilians  an  den 
Pabst  sei  keine  eigentliche  Schenkung,  sondern  vielmehr  eine 
gerechte  Yergfltung  ffir  die  geleisteten  Subsidien  gewesen: 
„ —  questa  donazione  non  puo  dirsi  meramente  gratoita,  ma 
pio  tosto  remuneratoria,  e  cotne  una  giusta  ricompenza  ai 
soccorsi  aßprestati/^*) 

Wir  sehen  daraus ,  dass  die  Ueberlassnn^  der  Heidelberger 
Bibliothek  von  Seiten  des  Herzogs  Maximilian  an  den  Pabst 

Sewissermassen  als  eine  Ruckzahlnng  oder  als  eine  Entschä- 
igung  gelten^  sollte  för  die  vom  Pabst  zur  Föhrnng  des  Kriegs 
verwinigten  Snbsidien,  dass  sie  also  gewissermassen  eine 
Schuld  tilgen  sollte,  auch  immerhin  in  dieser  Weise  von  Rom 
angesprochen  ward,  wo  man  wohl  wissen  mochte,  dass  unter 
den  damaligen  Verhältnissen  eine  Rückzahlung  der  gemachten 
Torschüsse  von  dem  Herzog  von  Bayern  kaum  zu  erwarten 


1)  Abfredruckt  bei  Wolf  (Breyer)  Geschichte  Mazimiliins  I.  (Miincben 
1811.  8.)  Bd.  IV.  p.  354  ff. 

2)  S.  diese  Instruction  gedruckt  bei  Häberlin  Neue  Deutsche  Reichs- 
^      geschichte,    fortgesetzt  von   Senkenberg  Bd.   XXIV.  p.  UV   seq.^    •!!£ 

^reiche  auch  A.  Menzel  (Deutsche  Gesch.)  VI.  p.  436.  sich  bezieht. 

3)  Rö'inisrhe  Päbste  11.  (Fürsten  und  Völker  HI.)  p.  459. 

4)  Bei  Wilken  S.  251. 
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var;  so  ercriff  man  gerne  ^en  Ausweg,  der  far  jene  Geld- 
vorschösse  loch  einigermassen  entschädigen  konnte,  ohne  dem 
Herzog  selbst  wehe  zu  tbon,  zamal  in  der  müderen  Form, 
wekhe  zn  dieser  Art  Yon  Entsch&digang  gewählt  ward,  näm- 
Uch  in  der  Form  eines  Geschenkes,  welches  Maximilian,  dem 
ftussem  Anschein  nach,  aas  ireien  StAcken,    durch  Ehrfurcht 

egen  den  heiligen  Stuhl  dazu  geleitet,  diesem  feierlichst  anbot. 

)0  war  selbst  der  Äussere  Schein  gewahrt;  die  dem  Pabsi 
gewährte  Entschädigung,  oder  Tielmehr  die  Abtra^[nBg  einer 
Schnldforderung  erschien  dann  vor  der  Welt  wenigstens  in 
einem  ganz  andern  Lichte.  Fragen  wir  freilich  nach  dem 
Recht,  das  Maximilian  hatte,  in  einer  solchen  Weise  seinen 
Verpflichtungen  gegen  den  Pabst  nachzukommen  und  die  ihm 
vom  Pabat  gemachten  Gddvorschilsse  in  einer  sokhen  Weise 
zurückzuzahlen,  dass  er  das  durch  Krieg  in  seine  Hand  fre- 
fallene  Eigenthom  seines  Anverwandten  dazu  benntzte.  so  wird 
am  Ende  nur  auf  das  Recht  des  Stärkeren,  auf  das  Recht  des 
Siegers  verwiesen  werden  können,  welcher  mit  dem  Eig^en- 
thum  des  von  ihm  Besiegten  nach  Belieben  schalten  und  walten 
kann.  Diese  Art  von  Kriegsredit,  wie  es  in  dem  heidnischen 
Alterthum  allerdings  gültig  war,  anch  von  den  Tftrken,  wena 
wir  nicht  irren,  bei  ihren  Eroberun|a;%n  stets  geltend  gemacht 
worden  ist ,  mag  in  den  blutigen  Religionskriegen  der  Christen 
im  siebenzehnten  Jahiiiundert  allerdings  von  ^iden  Parteien, 
wiewohl  bei  Heideibere-  in  der  Weise  angewendet,  zum  er* 
sten  MaM),  ausgeübt  worden  sein:  immerhin  wird  es  uns 
dann  minder  befremden,  wie  Maximilian,  zumal  bei  seinen 
religiösen  Ueberzeogungen,  einen  so  bequemen  Ausweg,  schwe« 
rer  pecuniärer  Verpflicnttmgen  sich  zu  entledigen,  gern  ei^riB 
und  zur  Ausführung  alle  Hand  bot;  aber  eine  eben  so  absurde 
als  lächerliche  Zamuthung  ist  es,  wenn  wir,  wie  Theiner 
S.  45.  46.  verlang,  in  einem  solchen  Verfahren  eine  rühm- 
würdige,  preisvolle,  von  der  Nachwelt  mit  allem 
Dank  anzuerkennende  That  finden  und  darum  Maximi- 
lian, den  Herzog  von  Bajrem,  wie  Gregor  XV.,  den  Pabst, 
als  die  Erhalter  der  Palatina ,  feiern  una  verherrlichen  sollen ! 
Weil  nämlich  zn  Ende  des  siebenzehnten  Jahrhunderts,  nachdem 


I)  Lipowski  am  oben  a.  0.  S.  240.  nor.  2.  führt  zwar  äbnücbe 
Abführungen  von  Handsrhrifren  und  andern  seltenen  Büchern  u.  dgi.  an» 
welche  bei  dem  Einzug  Gustav  Adolphs  zu  München  (also  iin  Jahre"  f 632) 
•US  der  dom^ren  Bibliothek  statt  gefunden ,  und  eben  so  die  Abföbrung 
Ton  Handschriften  und  gedruckten  Werken  aus  der  Würzburger  llniversi- 
tatsbibliotbek  durch  die  Schweden:  was  allerdings  seine  Richtigkeit  hat 
(s.  histor.  polit.  Blätter  XIII.  p.  360.);  allein  man  übersehe  nicht ,  dass 
diess  wahrend  der  Jahre  1631—1634  geschah,  dass  also  beide  Ereignisse 
in  eine  weit  spätere  Zeit  falten,  ja  vielleicht  durch  das  von  den 
Bayern  bei  Beidelberg  gegebene  Beispiel  ^  als  eine  Art  von  RepressaUeni 
herbeigeführt  wurden. 


die  Heidelbergfer  BibHotfaek  längst  m  Rom  anfg^rateHt  war,  die 
Stadt  Heideibei^  v»n  den  FraazoBen  eingenominett,  gepiflndett 
and  aoch  in  Brand  gesteckt  ward  (1693)  ^  so  wäre  aie  Hei» 
delberger  Bibliothek,  h&tte  nicht  Maximilian  sie  vorher  ent-> 
Alhrt  ond  so  im  Yerein  mit  dem  Pabste  fflr  ihre  £rhaltnng 
gesorgt,  ebenfalls  verbrannt,  wie  Theiner  nicht  blos  etwa 
sich  vorstellt,  sondern  als  ein  wirkliches  Factum  annimmt,  als 
wenn  daraas,  dass  im  Jahre  1693  ein  grosser  TheU  der  Stadt, 
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mOssen.  Was  damals  allerdings  geschehen  konnte  (aber 
aoch  nicht  geschehen  konnte,  falls  man  fQr  die  Biblio«- 
thek  nnd  deren  Erhaltung  in  irgend  einer  Weise  gesorgt), 
das  wird  hier  als  wirklich  G^eschehen  angenommen,  die 
Möglichkeit  also  fOr  die  Wirklichkeit  genommen,  nnd 
daraus  eine  Folgerung  abgeleitet,  die  kein  vemflnftiger  Mensch 
daraus  abzuleiten  je  wird  gesonnen  sein.  Das  ist  aber  der 
Fall,  wenn  Theiner  am  a.  0.  ausruft:  „Und  wer  hat  diese 
„Bibliothek  von  ihrem  unvermeidlichen  Untergang  gerettet, 
„wenn  nicht  Gregor  XV.  und  Maximilian  von  Bayern!'*  — 
„Sind  demnach  nicht  Gregor  XV.  und  Maximilian  von  Bayern 
^, vielmehr  ssu  feiern,  dass  sie  diesen  Bficherschatz  der  litera- 
„rischen  Welt  gerettet  haben?  Beider  Namen  werden  stets 
„nnd  von  der  spätesten  Nachwelt  als  die  Erhalter  der  Pala** 
„tina  dankbar  gepriesen  werden!*^ 

Zu  einem  solchen  Panegyricus  werden  sich  aber  die  Glau- 
bensgenossen des  Verfassers  eben  so  wenig  wie  die  Anders- 
denkenden je  verstehen  wollen 3  was  die  Erstem  betrifft,  so 
fenögt  es,  hier,  statt  anderer  Anföhrungen,  nur  auf  die 
istorisch-polftischen  Blätter  zu  verweisen,  welche  Bd.  XTV. 
p.  333.  darüber  sich  in  folgender  Weise  aussprechen:  „Es 
wird  Niemand  einfallen,  hieraus  (aus  der  Wegfäh« 
mn^  der  Heidelberger  Bibliothek)  ein  Verdienst  Maxi- 
milians herleiten  zu  wollen,  sondern  man  kann  nur  mit 
Dankbarkeit  die  Fflgmig  hinnehmen ,  dass  auf  jene  Weise  die 
Bibliothek  der  Nachwelt  erhalten  geblieben  ist.^^  Und  aller- 
dings, so  sehr  auch  wir  eine  göttliche  Fögung  hier  dankbar 
anerkennen ,  welche  jene  Kterarischen  Schätze  von  einem  ihr 
leicht  drohenden  Untergang  bewahret  hat,  eben  so  wenig 
werden  wir  ims  darum  Denen  zu  Dank  verpflichtet  fühlen, 
welche  in  der  Wegnahme  der  Heidelberger  Bibliothek  eine 
Handlung  verübten,    die  nur  in  der  rohen,    Aber  alle  sonst 


1)  Selbst  Wilkeii  (S.  226.)  >  an*  dem  übrigens  Theiner  diest  Angabt 
entiioinmfn  haben  inng,  scheint  zu  weit  zn  gehen ,  wenn  er  glaubt  ^  dass 
die  nach  Rom  gebrachten  Handschriften,  wenn  sie  in  Heidelberff  geblieben 
wären ,  ,,ohne  Zweifel"  von  den  Flammen  vernichtet  worden  w&ren. 


geltenden  Gesetze  des  Redits  and  der  Billigkeit  sich  hinweg- 
getzenden  Gewalt  der  Waffen  und  des  Kriegs  ebe  Rechtfer- 
tigong  aufweisen  kann^  wenn  anders  eine  solche  Rechtferti- 
gang  je  in  den  Gesetzen  des  Volkerrechts  für  bej^flndet  er- 
achtet werden  kann.  Wir  können  ans  hier  nicht  m  die  Frage 
der  Zaiässigkeit  einer  solchen  Handlang  nach  völkerrechtlichen 
Grundsätzen  einlassen,  da  wir  deren  Beantwortung  lieber  on- 
sem  Poblicisten  Obertassen  wollen;  verschweigen  dürfen  wir 
aber  nicht,  dass,  nach  dem,  was  im  Jahre  1815  za  Paris 
geschah ,  man  im  neunzehnten  Jahrhundert  einen  andern  Stand- 
punkt des  Rechts  angenommen  hat.  womach  die  Wegfbhrung 
von  Kunstschätzen,  also  auch  von  literarischen  Schätzen,  von 
Handsclu-iften  u.  dgl.  als  ein  unerlaubter  Eingriff  in  das  Eigen- 
thum  eines  Andern  betrachtet  wird,  dieser  mithin  die  Restiui- 
tion  des  Entzogeoen  rechtlich  verlangen  kann.  Üemgemäss 
ward  denn  auch  Alles,  was  die  Franzosen  aus  den  verschie- 
denen im  Laufe  der  Revolutionskriege  von ,  ihnen  besetzten 
Ländern  nach  Paris  geschleppt  und  den  dortigen  Sammlungen 
zugesellt  hatten ,  von  den  Betheili^ten  im  Jahre  1815  reclamurt, 
und  diesen  auch,  so  weit  es  nur  immer  möglich  war,  zuräck- 
gestellt 

So  viel  aber  die  Motive  der  Entföhrnng  und  die  nädiste 
Veranlassung  dazu.  Wenn  es  aus  dem  Gesagten  schon  zur 
Genüge  ersichtlich  wird,  wie  diese  Entführung  keineswegs  als 
ein  erst  durch  die  Einnahme  Heidelbergs  plötzlich  hervorge- 
rufenes Ereiguiss,  sondern  vielmehr  als  ein  längst  vorberei- 
tetes, schon  vor  der  Einnahme  Heidelbergs  zum  Gegenstand 
diplomatischer  Unterhandlungen  gemachtes,  anzusehen  ist,  so 
legt  die  ganze  Ausföhrnng.  insbesondere  die  Schnelligkeit, 
womit  nach  der  Einnahme  Heidelbergs  das  Ganze  betrieben 
ward  ^  ein  weiteres  Zeugniss  dafür  ab ,  das  auch  durch  ganz 
bestimmte  Angaben  noch  weiter  bestätigt  wird.  Der  näbst- 
liche  Nuntius  von  Cöln,  der  Bischof  Montorio,  befana  sich 
gerade  in  Aschaffenburg  ^  als  er  die  Nachricht  von  der  Ein- 
nahme Heidelbergs  durch  Tilly  erhielt;  da  er  schon  froher 
über  die  Heidelberger  Bibliothek  mit  dem  Herzog  von  Bayern 
nnterhandelt  und  dessen  Anerbieten  zur  üeberlassung  der  Bi- 
bliothek empfangen  hatte  —  et  kavendo  io  giä  satlo  officio 
per  commissione  di  Sua  Santita  col  sigr.  duca  di  Baviera 

{}er  la  Ubreria  Palatina  ei  havendone  havuta  offerta  (so 
auten  die  merkwürdigen  Worte  in  seiner  durch  Ranke  ^)  be- 
kannt gewordenen  Relation  an  den  Pabst)  —  so  schickt  et 
augenblicklich  einen  Courier  an  Tillj  mit  der  Bitte  um  Erhal- 
tung der  Bibliothek,  die,  wie  man  ihn  versichert  habe^  eine 
grosse  Zahl  von  Büchern,  besonders  aber  an  Handschriften 
von  unschätzbarem  Werthe  besitze;    er  erhielt  auch  von  Tillv 

1)  Fürsten  und  \  blker  (Päbstc  lil.)  p.  410. 


die  Antwort,  das«  Alles  wohl  erhalten  in  seiner  Gewalt  sich 
befinde ,  und  dass  er  nun  die  Befehle  seines  Herrn  vollziehen 
werde  u.  s.  w.  Dass  der  Herzog  von  Bayern,  auf  ausdrftck- 
liches  Verlangen  des  Pabstes,  diesem  die  Bibliothek  Qber- 
liess,  geht  aus  einem  Schreiben  hervor,  welches  der  Herzog 
zu  Manchen  am  29.  November  1622  an  das  Domcapitel  zu 
Wurzburg  ausfertigen  Hess,  eb  Empfehlungsschreiben  ffir  den 
zur  üebemahme  der  Bibliothek  wenige  Tage  zuvor  eingetrof- 
fenen päbstlichen  Commissarius ;  darin  lesen  wir  unter  Andern 
die  Worte:  ,, Demnach  wir  der  Bäbstlichen  Heyl.  vnnserm 
allergenedigsten  Herrn  auf  Dero  Begeren  die  zu  Haidel- 
berg  vorhandene  Bibliothec  versprochen^  u.  s.  w.  Worte,  auf 
die  wir  weiter  kein  besonderes  Gewicht  legen  würden,  weon 
nicht  derselbe  Theiner ,  der  uns  dieses  Schreiben  S.  18.  seiner 
Schrift  zuerst  mittheilt,  S.  5.  die  Behauptung  aufgestellt  hätte, 
wie  der  grosse  Churfürst  von  Bajem,  m  Erwägung  der  Sei- 
ten des  Pabst  gemachten  GeldvorschQsse  ,,und  ohne  weiters 
von  Gregor  XvT  und  dessen  Nantins  an  die  Schenkung  der 
Bibliothek  nochmals  erinnert  worden  zu  sein^),  solche  dem 
heiligen  Täter  in  seinem  Tags  nach  der  Einnahme  der  Stadt 
an  ihn  gerichteten  Schreiben  aus  freiem  Antriebe  darge- 
bracht." 

(Fortsetzung   folgt.) 


Blbltothekehronlk  nnd  Htocellaiieeii« 


Der  Grosslierzogl.  Badische  Geheime  Hofrath  und  Oberbiblio- 
tbekar  an  der  Universität  Heidelberg,  Prof.  Dr.  J.  Ch.  F.  Bahr, 
bat  von  Sr.  Kön.  Hoheit  dem  Grossherzoge  von  Baden  dos  Rit- 
terkreuz des  Ordens  vom  Zähringer  Löwen  erhalten. 

Der  Oberhibliothekar  und  Geh.  Hofrath  Dr.  F.  W.  Riemer 
hat  von  8r.  Köo.  Hoheit  dem  Grossherzoge  von  Sachsen-Weimar 
das  Ritterkreuz  des  Haasordens  vom  weissen  Falken  erhallen. 


Aus  Stuttgart  meldet  ein  Artikel  der  CUln.  Zeitung  nntera 
25.  iMärz  Folgendes.  Der  verstorbene  Advocat  Dr.  Griesinger 
hat  die  L'uiversttät  Tübingen  zur  Erbin  seines  über  100,000  Fl. 
betragenden  Vermögens  eingesetzt.  Besonders  soll  die  grosse 
Bibliothek  mehrere  ansnehmend  werthvolle  und  seltene  Werke 
enthalten.     Ein   eigener  Zufall  ist    es,    dass  dieser  renommirte 

1)  Mag  in  so  ffrii  wnhr  sein,  als  schon  vor  der  Einnahme  Heidel- 
bergs durch  die  erwähnten  Unterhandlungen  die  ganze  Sache  abgemacht 
war. 
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Jafist  ein  ungllltig  BoIenDisirtes  Testament  enriclitcte,  das  Bar 
4mch  eiaen  favor  legis  gerettet  wird.  Dasselbe  ist  nSailicIi 
durch  Zeugen  solennisirt^  welche  der  Onken^schen  Secte  der 
Wiedertftufer  angehören,  w&lirend  unser  altes  Landrecht  die 
Wiedertäufer  für  zeugnissunflihig  erklärt.  Weil  jedocli  dasselbe 
Statut  die  Erbeinsetznng  milder  Stiftungen,  wie  die  UntrersitSty 
auch  bei  Fehlerhaftigkeit  der  vorgeschriebenen  Formen  fiir  giiltig 
erkennt,  so  bleibt  das  Griesinger*sche  Testament  Tor  dem  Falle 
und  die  schöne  Bibliothek  Tor  ^r  Zersplittemng  bewahrt. 


Aus  der  A.  Pr.  Z.  entlehnen  wir  folgende  Notiz  aus  Berlin. 
Tntcr  den  bedeutenden  Geschenken,  durch  welche  die  Guade  Sr. 
Majestät  des  Königs  die  grosse  Bibliothek  in  der  letzten  Zeit 
bereichert  hat,  befindet  sich  eine  Handschrift  des  Königsbuchs 
des  Ferdusi,  geschrieben  mit  alfer  Kunstfertigkeit  und  Pracht 
orientalischer  Kalligraphie,  und  geschmückt  mit  vierzig  grossen 
Miniaturen.  Durch  ibre  seltene  Schönheit  zog  sie  in  Constan- 
tinopel  die  Aufmerksamkeit  Sr.  Kön.  Hoheit  des  Prinzen  Albrecht 
von  Preussen  auf  sich ;  sie  wurde  für  einen  ihrem  grossen  Wertha 
entsprechenden  Preis  von  Sr.  Kön.  Hoheit  en%'orben  und  des  Kö- 
nigs Majestät  zum  Geschenke  mitgebracht,  welcher  sie  der  Hand- 
schriftensammluug  der  Königlichen  Bibliothek  einverleibt  hat,  um 
sie  wissenschaftlicher  Benutzung  zugänglich  zu  machen. 


Wiederholte  Bitte  an  die  Herren  Bibliothekare  deutscher 
Bibliotheken. 

Schon  im  vorigen  Jahrgange  dieser  Zeitschrift  (Nnm.  15« 
S.  240.)  sprach  der  Herausgeber  derselben  die  Bitte  an  seine 
deutschen  Herren  Collegen  aus,  ihn  zum  Behufe  einer  in  dem 
intelligenzblatte  zu  veranstaltenden  Zusammenstellung  deutscher 
Bibliodiekgesotzgebung  durch  Einsendung  der  Gesetze  und  Ord- 
nungen der  unter  ihrer  Leitang  stehenden  Bibliotheken  zu  unter- 
stützen. Diese  SammliHig  deutscher  Bibliothek gesetze  hat  mit 
Num.  17.  des  zu  dieser  Zeitschrift  gehörigen  Intelligenzblattes 
im  vorigen  Jahre  begonnen  und  ist  seitdem  ununterbrochen  fort- 
gesetzt worden.  Noch  fehlen  aber  der  Redaction  die  Gesetze  so 
mancher  deutschen  Bibliotheken,  und  an  die  verehrten  Forstäade 
derselben  richtet  sie  daher  die  ergebenste  Bitte,  ihr  zar  Errei- 
chung möglichster  Vollständigkeit  ihre  Gesetze  baldigst  'einzu- 
senden. Zugleich  benutzt  sie  diese  Veranlassung,  fiir  die  bisher 
erfolgten  Zusendungen  ergebenst  zu  danken. 

Verleger:  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.    Dmck  von  C.P.Meker. 
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Die  EBtflUurosg  der  Heidelberger  Bibliotiieic  nach  Rom 
im  Jahre  1623. 

(FertaetSNiiff.) 

Yoa  einem  freies  Antrieb  kann  doch  das,  was  der 
Hcne^  ,,aaf  Dero  (des  Pabstee)  Begerea^^  versprochen 
zo  haben  versichert,  nicht  hervorgegangen  sein;  nnd  es  war 
es  aach  in  der  That  nicht  Was  aber  das  hier  erwähnte 
Schreiben  Maximilian's  an  den  Pabst,  was  die  weiter  von 
Theiner  genamiten  Berichte  Maximilian's  und  Tillv's  Aber  den 
gifloklidien  Effolg;der  Einnahme  Heidelbergs,  nebst  der  darin 
ansgesprochenen  tfitte,  die  BibKotbek  ohne  Zeitverlust  abzu- 
holen, betriflt,  so  hätten  wir  lieber  gewOnscht,  diese  Schrei- 
ben von  Theioer,  der  sie  glanblidier  Weise  doch  vor  sich 
gehabt  und  nicht  blos  erdichtet  bat,  ebenfalls  veröffentlicht  za 
sehen,  da  sie  zur  näheni  Kenntniss  des  ganzen  Vorfalls  nnd 
dessen  riditiger  WArdigang  gewiss  nicnt  wenig  beitragen 
würden.  Denn  wir  wären  dann  im  Besit»  der  eigenilicSen 
Schenkungsurkunde,  die  uns  doch  Jedenfalls  weit  wichtiger 
wäre ,  ab  die  beiaen  Danlo^agungsschreib^  des  ^  Pabstes  an 
den  Herzog  Maximilian  nnd  seinen  FeMherrn  Tilly,  welche 
Theber  unter  No.  1.  mid  3.  bat  abdrucken  lassen;  beide 
Schreiben ,  voll  des  nassesten  Lobes  und  Dankes,  lassen  auch 
durchblicken,^  dass  Herzog  Maximilian  in  dem  vorausgegan- 
genen Schreiben  an  de«  Pabst  dep  Wunsch  einer  baloigen 
Tla  Jahrgang»  9 
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Abholung  der  Bibliothek  auc^sprocfaen  hatte  ^);  beide  Schrei- 
ben  sind  vom   fflnfzehnten  üctober   1622  datirt,    mflssen 
aber  jedenfalls  einige  Zeit  nach  dem  Eintreffen  jener  Schrei- 
ben aes  Herzoges  von  Itayem^  and  seines  Feldherm  erlassea 
worden  sein,    indem  darin    die  in  Rom  bereits   beschlossene 
Absendung  eines  päbstlichen  Commissärs,    in  der  Person  des 
Leo  Ällatius^)^   zur  Uebernahme  der  Bibliothek  angeköndigt, 
auch  in  aller  Höflichkeit  des  lateinischen  Curialstyls  um  mög- 
lichst vollständige  Ueberlassnng  des  gesammten  Bfidier- 
Schatzes,   so  wie  nm  sicheres  Geleit  für  den  genannten  Com- 
missär  gebeten  wird.  3)      Erwägt  man^    dass  die  Einnahme 
Heidelbergs  am  sechzehnten,  die  Uenergabe  des  Schlossea 
am  neunzehnten   September  stattfand,    dass  aber  schon 
am  fflnfzehnten  October  der  Pabst   von  Rom  aus   sein 
üanksagungsschreiben   Aber  die  ihm  notificirte  Schenkung  er- 
lässt  und  darin  seine  w^en  Abfahrung  dieser  Schenkung  ge- 
troffenen Anordnungen   (die   doch  immerhin  Gegenstand  einer 
mehrtägigen  vorausgegangenen  Berathnng  gewesen  sein  moss- 
ten)  schon  ankündigt,    so   wird  es  nicht  olos  glaublich  (was 
auch  wohl  keines  weiteren  Beweises  bedarf) ,  dass  unmittelbar 
nach  der  Einnahme  Heidelberg  Eilboten  nach  München  und 
Rom   mit   der  freudigen  Nachricht  gesendet  worden,   sondern 
auch ,  dass  die  oben  erwälinte  Angabe  Theiner's ,  wie  Maxi- 
milian den  Tag  nach  der  Einnahme  Heidelbergs  an  den  Pabst 
geschrieben  una  ihm  die  Bibliothek  als   Geschenk  überlassen, 
allerdings  ihre  Richtigkeit  haben  mag :  freilich  setzt  aber  diess 
eine  Reihe  von  Unternandlungen   voraus,    welche  bereits  vor- 
her stattgefunden  und  die  Sache  zum  völligen  Abschloss  ge- 
bracht hatten ,    mithin  nur  die  Eroberung  Heidelbergs  selber 


1)  Es  beis«t  z.  B.  in  dem  Schreiben  an  Maximilian  vi*n  Seiten  des 
Pabstes:  ,,Qnis  autem  non  videt«  Te,  dum  mirifica  vohmimim  eopia 
apulentam  bibHotkecam  Paiatinam  Vaücanae  adjwgendam  ex  isüs  pro-» 
vtncäa  asportari  cupis,  aacipites  gUdios  e  sacrilegia  haeredcorum  manibiia 
extorquere'^  etc.  etc. 

2)  So  steht  sein  Name  in  den  lateinisch  gefassten  Schreiben  des 
Pabstes:  in  den  italienischen  Schreiben  von  Rom  heisst  er  JLeone  AÜO" 
cto*' ;  Theiner  schreibt  stets  Leo  AUacd. 

3)  Wir  wollen  aus  dem  Schreiben  des  Pabstes  nur  Einiges  als  Beleg 
hier  beisetzen:  ^^Ut  autem  quam  primum  venerabile  hoc  tuae  pietatis  de« 
cumentum  Romapam  eccledam  et  Pontificia  oculos  laedficet,  decrevimus 
istuc  allegare  dilectum  filium  Leonem  AUachmy  theoL  doct.  scripiorernque 
bibliothecae  VaticanaCj  ut  a  Nobilitate  tua  tuisoite  ministris  Romam  ave« 
hendos  accipiat  non  sohtm  Palaiinos  omnes  nbros^  sed  etiam  BuUas, 
Breüia,  Instnmenta^  BeiaHones  ac  mtaecunque  H4  repenuntur  sive 
manuscripkt  sive  ^ipif  (mpresta^  vef  darisimonm  ingemonm  rd 
Pftneipum  momunenU.  Exspectamus  ergo  a  Nobiliute  tua  y  ut  ei  tmt* 
versum  illum,  ^uantuscunque  est^  PaUUinorum  Ubrorvm  ^saurum  tra- 
dendum  iubeas  eumque  favore  tuo  complertaris  et  patrocioio  munias^  quo 
tili  et  aditus  patefiant  atque  idnera  tnta  sint.** 
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Boeh  abzuwarten  war,  uiu  dajin  schleunigst  das  bereits  Be« 
scidossene  in's  Werk  zu  setzen.  In  dem  Interesse  Roms  lafi" 
es  ohnehin,  die  ganze  Sache  mö^ichst  zu  beschleunigen  und 
ans  der  glQcklichen  Kriegßihrnng  rillj^s  diejenig'en  Vortheile 
zu  ziehen,  zu  denen  vielleicht  später  nicht  mehr  in  dieser 
Weise  sicn  die  Gelegenheit  darbot.  Aus  diesem  Umstände 
erklären  wir  uns  die  nnverweilt  beschlossene  Absendung  des 
Leo  AUatins  nach  Deutschland ,  die  eilige  (aber  darum  keines- 
wegs übereilte,  sondern  wohl  berathene,  höchst  detaillirte) 
Fassung  seiner  Instruction,  dann  die  schnelle  Reise  desselben 
Aber  die  Alpen  mitten  im  Winter  nach  München  und  von  da 
Bach  Heidelberg,  die  mitten  unter  ungünstigen  Umständen  dort 
ansgefflhrte  una  so  sehr  beschleunigte  Einpackung  der  Biblio- 
thek und  Abführung  in  den  Wintermonaten  auf  eben  so  nn- 
flichem,  als  oft  ganz  ungangbaren  Wegen:  lauter  Umstände, 
die  uns  hinreichend  das  Interesse  Roms  zeigen  können,  in  den 
sicheren  Besitz  des  grössten  Bacherschatzes  jener  Zeit  in 
Deutschland  zu  gelangen  und  für  so  manche  dargebrachte 
Oeldopfer  dadurch  einigermassen  sich  entschädigt  zu  sehen. 

Blicken  wir  auf  Heidelberg,  so  war  nach  dem  unglück- 
lichen Ausgang  der  Prager  Schlacht  (8.  November  1620)  und 
der  darauf  erfolgten  Flucht  des  Böhmenkönigs  und  Chnrfürsten 
Friedrich  V.  nach  Holland,  mit  der  am  21.  Januar  1621  er- 
folgten Achtserklärung  desselben  durch  den  Kaiser,  eine  Be- 
setzung der  rheinpßllzischen  Lande  und  ihrer  Hauptstadt  Hei- 
delberg allerdings  zu  erwarten,  Sicherheitsmassregeln  jeder 
Art  daher  um  so  nothwendiger  geworden.  Und  dass  man 
wirklich  an  solche  Massregeln  in  Heidelberg  gedacht ,  wenn 
auch  gleich  nur  theilweise  sie  ausgeführt,  ergiebt  sich  aus 
zwei  von  Leo  AUatius  in  Heidelberg  noch  vorgefundenen  und 
mit  nach  Rem  genommenen  Schreiben  0  des  unglücklichen 
Chnrfilrsten  an  seine  Kanzler  und  Räthe  in  Heidelberg  und 
deren  Antwort.  Im  October  1621  lässt  der  Churfürst  vom 
Haag  aus  diesen  die  Weisung  zugehen :  „vnd  ist  auf  allenfall 
nöttig.  wegen  sicherer  Verwahrung  Ynnserer  Archiven,  sowol 
aach  der  Bibliothekk  vnnd  sonderlichh  der  manuscrwten  (da 
es  noch  nicht   geschehen   were)   Verordnung  zu   thuen.'^^) 

1)  Hier  fand  sie  Theiner  in  dem  Nachlass  des  Leo  Allatius  und  theilt 
sie  daraus  uns  mit  S.  4.  5. 

2)  Nach  einer  dem  k.  k.  geheimen  Haus*,  Hof-  und  Staatsarchiv 
zu  Wien  (drcissiajäbn  Krieg  Fase  16.  vom  December  1621)  enfnoinmenen 
Nachricht,  welche  Alailath  Geschichre  des  ö-sterreich.  Ikaiserstaats  111. 
S.  95  und  96  mitlheilt,  hätte  schon  um  diese  Zeit  Sebastian  Tengnagel, 
besorgt  um  das  Schicksal  der  Bibliothek,  falls  die  Stadt  erobert  werden 
sollte^  den  Kaiser  um  Schutz  für  die  Bibliothek  gebeten^  auch  denselben 
ifvirklich  erhalten,  insofern  der  Kaiser  dem  General  Smnola  den  Befehl 
iiabe  zugehen  lassen,  dafür  zu  sorgen,  dass,  im  Fall  einer  Einnahmt 
Heidelbergs,  die  Bibliothek  weder  beschädigt ,  noch  verschleppt,  saA- 
dern  bis  auf  Weiteres  in  sichere  Verwahrung  genommeii  werde. 

9* 
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Darauf  melden  Kanzler  ond  Räthe  aos  Heidelberg  unter  dea 
26.  October  1621:  ,, —  wie  auch  das  ArchianBL  an  sichere 
Urtti  verschafFen,  aber  mit  der  Bibliothekh  wegen  dire  grösst 
vni  menge  der  buecher  es  noch  zur  Zeit  nit  geschekem 
khönndie,  wollen  auch  zu  Gott  hoffen.  Sy  werden  disen 
windter  gesichert  sein.''  Wohl  wird  sich  damit  in  Verbin- 
dung^ bring^en  lassen  die  schon  in  demselben  üctober  desselbca 
Jahres  von  Tilly  ei^angene  Aufforderung  an  Heidelberg  .sich 
ihm  zu  fibergeben,  was  aber  damals  abgelehnt  ward.  ^)  nih- 
rend  nun  um  dieselbe  Zeit  das  Archiv  vor  dem  drohende« 
Feinde  in  Sicherheit,  ond  zwar,  wie  wir  wissen,  nach  Frank- 
furt gebracht  war.  unterblieb  die  allerdmgs  weit  schwieriger 
auszufahrende  Entfemong  der  bedeutenden  Bibliothek  an  einen 
nahen,  sicheren  Ort^  die  Ende  1621  und  Anfang  1622  sich 
wieder  etwas  günstiger  jfur  Friedrich  Y.  gestaltenden  Kxie«- 
Verhältnisse  mochten  vielleicht  auch  den  cburfürstlicfaen  Rithcn 
jetzt  eine  Wegschaffnng  der  Bibliothek  minder  nothwendig  er* 
scheinen  lassen,  als  mit  einem  ]\lale  die  Siege  Tilly^s  hei 
Wimpfen  (6.  Mai  1622)  und  später  bei  Höchst  (20.  Jnni  1622) 
die  Lage  der  Dinge  völlig  veränderten  und  Heidelberg  wie 
die  gesammte  rheinische  Pfalz  den  Angriffen  der  Ge^er  blos- 
stellten.  Gegen  Ende  Juli  erschien  bereits  Tilly  mit  seinem 
Heere  vor  dem  nur  mit  anzulänglichen  Yertheidiguni^mitteln 
ausgerüsteten  Heidelberg.^)  Denn  die  auf  den  weitlioiffen 
Werken  der  Stadt  und  des  Schlosses  vertheilte  Garnison  be« 
trufir  kaum  über  zweitausend  Mann^),  meist  Fremde,  Eng- 
länder und  Niederländer:  demnngeachtet  setzte  sie  dem  Be- 
iagerongaheer  einen  tapfern  Widerstand  entgegen^),   konnte 

1)  Die  Schreiben  Tilly^s^  wie  der  pfiilziscbeii  Regieren^  trad  des 
GoiiTerneiirs  von  Heidelberg  ^  Heinrich  von  der  Mervtn^  stehen  in  te 
gleich  zu  neinif^nden  Reiacio  abgedruckt,  eben  so  auch  in  Landorp  Ada 
publica  (Frankfurt  1688.  fol.)  ll,  S.  5l7  ff. 

2)  Wegen  des  Folgenden  verweisen  wir,  statt  anderer  weit  spaterer 
Berichte,  auf  die  Jedenfalls  älteste  QueHe  in  der:  ^»Relatio  histerica  posi* 
hutna  obsidionis  Heidelbergensis.  Das  ist:  Wahrfaamige  Beschreibung  aller 
furnein  vnnd  gedenkwtirdigen  Geschichten ,  so  in  Belägening  der  Chur- 
fürstlichen  Pfaltzisfheu  Hesidentz  Statt  vnd  Schloss  Heydelbei^,  durch 
die  Keys.  Bayrische  Annada  erobert,  sich  verlauffen  vnd  zugetragen. 
Sampt  angcbenfftem  Grundt  Riss  deroselben.  Franckfurt  bey  Sigismund 
Latüuio  zu  finden.  MDCXXII.<<  a2  S.  in  4tü.  Vgl.  auch  den  Bericht 
in  dem  Oestreichischen  Lnrberkranz,  sechstes  Buch  S.  676  ff. 

3)  Nach  der  Relatio  S.  27.  ddrften  es  am  Tage  des  Sturnis  kaum 
fünfzehnhundert  streitbare  Männer  gewesen  sein ,  von  den  2700,  iSr 
welche  der  endische  Tresorier  vom  5.  August  an  bezahlt;  darunter  seien 
aber  500  Kranke,  etwa  200  blinde  Namen  und  über  400  Todte  und  Ge« 
quetschte  (Verwundete)  gewesen. 

4)  Als  die  Crarnison  später  abzog,  wunderte  man  sich  von  Seiten 
der  Geffuer  über  die  geringe  Zahl  derselben,  „vnd  etlicb  mahl  mit  va- 
willen  diese  Wort  aussgestossen :  das«  es  ein  Scband  wehre,  dass  sie 
sieh  von  so  einer  Handvoll  Voicks  so  lange  Zeit  vber  hatten  aniBiaUeB 
vnd  quelen  lassen.'^    (Relatio  etc.  S.  26.) 


jedoch  nicht  reihiiideni,  diM  tm  sechzehntvii  September 
TiliT^fl  Truppen  stflrmend  in  die  Stadt  eindrangren,  aas  wel- 
cher sich  der  Rest  der  Besatzang  in  das  Schloss  ziirflckzog-, 
das  jedoch  ebenfalls  am  neunzehnten  September  in  die 
H&nae  des  Siegers  flberging  in  Fol«  einer  Capitulation,  welche 
«ler  Goavemenr  Heinrich  von  der  Merren,  wahrscheinlich  von 
der  Umulftnriichkeit  weiterer  Vertheidigung  flberzeogt,  mit 
Tillj  abgeschlossen  hatte.  ^)  Ffir  die  Besatzung  war  freier 
Abzug  und  sicheres  Geleit  ausbednngen^  hinsichtlich  der  üeber- 
nbe  des  Schlosses  aber,  gleich  im  ersten  Punkt  der  Capitu- 
uition.  neben  der  Ueberlassnng  von  GeschQtz,  Waffenvorräthen 
n.  d|{l.  ausdrQcklich  auch  die  üebergabe  von  allen  Mobilien, 
^^Brieflichen  Urkunden  und  üocumenten^^  festgesetzt; 
was  insofern  aniFallen  mag,  als  in  dem  Tags  zuvor  anfire* 
setzten^),  aber  von  beiden  weiten  nicht  genehmigten  Capitola- 
tionsvorschlag  diese  hier  unterstrichenen  Worte  fehlen,  und 
hios  von  Üebergabe  der  Waffeuvorräthe  und  Mobilien  im  All- 
gemeinen die  Rede  ist  Oder  soll  man  den  Grund  darin 
•vohen,  dass,  als  man  nach  Einnahme  der  Stadt  wohl  die 
Bibliothek  (die  in  der  Kirche  zsm  .heiligen  Geist,  also  in  der 
Stadt  sich  befand),  nidit  aber  das  Archiv  vorgefunden  hatte, 
man  dieses  im  Schloss  vermnthete  und  desshalb  diesen  Zusatz 
in  die  Capitniation  aufnahm?  Immerhin  giebt  diess  der  Ver- 
muthunf|[  Raum,  dass  Tillj  Instructionen,  hinsichtlich  des  Ar- 
chivs wie  der  Bibliothek,  schon  vorher  erhalten  hatte,  welche 
ihn  zu  solchen  Stipulation^  veranlasst  haben  mögen.  Eben 
diesen  Instructionen  gemäss  hatte  er  wohl  auch  aut  die  Scho- 
nung und  Erhaltung  der  Bibliothek  in  der  genannten  Kirche 
ganz  besonders  Bedacht  genommen ,  wie  er  diess  auch  in  der 
oben  erw&hnten  Antwort  an  den  päbstlichen  Nuntius  Montorio. 
der  sich  deshalb  an  ihn  gewendet,  zu  erkennen  giebt:  und 
dass  die  Kirche  wirklich  wenig  oder  nichts  gelitten  hatte,  mag 
auch  aus  dem  Umstände  hervoi^ehen,  dass  schon  am  acht- 
zehnten September,  also  zwei  Tage  nach  der  Einnahme 
der  Stadt,  in  dieser  hisher  dem  reform irten  Coltos  dienenden 
Kirche,  wieder  eine  Messe  gehalten  ward,  wie  ausdrQcklich 
bemerkt  wird.^)  Freilich  unterlag  die  Stadt  nach  denselben 
Berichten,  denen  wir  auch  bisher  gefolgt  sind  ^) ,  einer  schreck- 
lidien  Plünderung  und  Verheerung  durch  die  stQrmend  einge- 
drungene Soldateska,  welche  sogar  an  der  aus  dem  Schloss 
abziehenden  Garnison ,   wider  den  Wortlaut  der  ah 


1)  S.  die  Capitulatio  ia  der  Relatio  S.  21  ff.}  dano  auch  bei  Laii- 
dorp  am  a.  0.  II.  S.  627  ff.  Oestreicb.  Lorberkranz,  sechstes  Buch 
S.  681.    Vgl.  Rherenhüller  Annall.  Ferdinandd.  T.  IX.  p.  1733  ff. 

2)  S.  ebenfalls  in  der  Relatio  S.  19. 

3)  In  der  Relatio  p.  18.  und  daraus  auch  in  andim  Berichten. 

4)  In  der  Relatio  L  L,  im  Oestrelch.  Loibeikranz  S.  678  fll 
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senen  ^  freien  Abzu^  vn^ilig^enden  CapitulalioD ,  sich  vi 
und  dieselbe  so  misshandeite ,  dass  ^^anders  nicht  als 
endlichen  Niederhawong  ynnd  Massacrirang  sich  getrfisteC.  die 
auch  gewisslich  nicht  anssen  blieben  wehre,  wenn  nicht  Herr 
Graff  Tilly  endlich  mit  blossem  Degen  an  etlichen  Ortheai 
selbst  abgewehrt  vnnd  eine  also  balcT  aufizohencken  befohleA 
hette,  auch  hernach  den  Abziehenden  in  der  Person  das  Gve- 
leit  biss  gen  Weinheim  zwo  Meil  We^s  vnder  Heydelber^ 
gelegen ,  gegeben ,  vnnd  under  Wegs  etlich  hundert  ReissiffeD, 
so  Crabaten  gewesen  seyn  sollen,  vnnd  dann  etlich  Fossvoiok, 
so  den  Abziehenden  bey  Uentesheim  (das  eine  halbe  Stande 
Weges  von  Heidelberg  entfernte  Dorf  Handschuchsheim)  in 
den  Buschen  au£F  den  Dienst  gewartet,  mit  blossem  Degen 
wider  zurück  in  die  Statt  hineingejagt  vnnd  folgendts  oflftge- 
melte  Abziehende  mit  etlich  Comet-Reutern  biss  gen  Frankrart 
am  Mayn  hette  convoyren  lassen  u.  s.  w.^^ 

So  lesen  wir  in  der  mehrfach  angefahrten  Relatio  etc. 
S.  26.  Wie  Tilly  in  der  Stadt  selbst  verfahren;  in  wiefern 
er  auch  hier  der  Plünderung  Einhalt  gethan^  davon  berichtet 
diese   Schrift  zwar  nichts,    aber  in  der  mit  dieser  Relation 

Sanz  übereinstimmenden  Schilderung  von  der  furchtbaren  PIöa- 
erung  und  Verheerung ,  welche  in  dem  oben  erwähnten  Oest- 
reichischen  Lorberkranz  S.  678.  sich  befindet,  wird  hinzuge- 
setzt: „wiewol,  dessen  man  ihr  ExcelL  Graff  Tylli  glaub- 
würdig augenscheinlich  vnd  fundamental  Zeugnuss,  wo  es  von 
nöthen.  geoen  kan,  dieselbe  neben  andern  Obristen  kein  ge- 
fallen aaran  gehabt,  sondern  so  viel  möglich  (wiewol  wenig 
möglich)  darvon  abgewehret" 

l)iese  Stellen  zeigen  Tilly^s  Verfahren  in  demselben  bes- 
seren Lichte,  in  welchem  es,  neueren  Untersuchungen  zufolge, 
auch  bei  mehreren  andern  Gelegenheiten  der  damaligen  Reli- 
gionskriege erscheint;  in  Absicht  auf  die  Bibliothek  läsat 
es  der  auch  bei  Wilken  (S.  196.)  hervortretenden  Ansicht,  als 
wenn  die  Bibliothek  wahrhaften  Schaden  bei  Einnahme  und 
Plünderung  der  Stadt  erlitten^  keineswegs  Raum.  Glaubt  doch 
selbst  der  Pabst  in  dem  an  Tilly  erlassenen  Schreiben,  ins- 
besondere auch  darum  dem  Feldherm  seinen  Dank  ausspredien 
zu  müssen,  dass  er  die  Bibliothek  vor  der  Plünderung  der 
Soldaten,  wie  vor  der  Gefahr  des  Verbrennens  bewahrt  habe, 
oder  wie  die  lateinischen  Worte  in  dem  von  Theiner  (S.  52.^ 
mitgetheilten.  zu  Rom  (in  dem  Regestum  Anni  IL  ep.  173.) 
befindlichen  Original  lauten :  Quod  vero  ad  Bibliothecam  Pala- 
tinam  nertinet,  vix  dici  potest,  quam  a  nobis  gratiam  inieris, 
dum  ah  ea  violentas  militum  manus  prohibuisti.  Celeberri'- 
mum  enim  doctorum  virorum  armamentarium  incendii  periculo 
Uberasti:  proin  nomini  tuo  maxime  decorum  fuerit.  dum  bestes 
et  desertores  ad  intemecionem  caedis,  tot  darissimis  anthori- 
bus  vitam  conservasse  u.  s.  w.    Audi  in  dem^   was  Theiner 
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t        an  seiMer  Sdnrift  tos  den  Papieren  des  Leo  AUatioa  bekannt 

t        gemacht  hat.   findet  eich  iceioe^  Spar,    welche  eine  Beschädi- 

L         gnng  oder  rlQnderongr  der  Ueidelbeiffer  Bibliothek  —  d.  h« 

i         4er  6flEentlichenj  denn  l»ei  den  Privatbibliotheken  mag  es,  wie 

li         mir  diese  z.  B.  von  Gmter's  Bibliothek  wissen ,    anders  her- 

i         gegangen   sein  —  vermathen  liesse,    während  doch  Allatius 

»         schon  nm  seiner  ebenen  Rechtfertigang  willen,    diess  gewiss 

k         aaxnfflhren  nicht  nnteriassen  haben  wOrde.    Demnach  wird  die 

i         Angabe  eines  neneren  Schriftstellers  0  ?    ^io  von  diesem  seit 

I         Jabrhonderten    durch    die    pfUzischen    Fürsten    aufgehäuften 

I         Bildierschatze  „ein  Theii  dnrch  die  Soldaten  verpich* 

t et,  der  andere  aber  von  dem  Herzog  Maximilian  dem  Pabste 

r         ^eschenkt^^  worden,    allerdings  eine  Berichtigung  verdienen, 

I         indem  das  Ganze  des  handschriftlichen  Schatzes,  wie  wir  als- 

i         bald  sehen  werden,   dem  Pabste  unversehrt  überlassen  war, 

durch  Soldaten  aber  nichts  vernichtet  ward.    Noch  auffallender 

t  aber  erscheint  ans  eine  Aeosserung  Theiner's,  die  wir,  wegen 

I  des  von  ihm  hinzogefdgten  „es  schein t^^,  nur  für  eine  per* 

(  nOnliche   Ansicht  oder  Yermothnng  Theiners   halten  können, 

da  wir  sie  nirgends  woher  sonst  zu  beweisen  oder  zu  belegen 

wOssten,    anch   geradezu   für   unwahrscheinlich    halten:    „es 

ndieint  (so  lesen  wir  S.  4 — 5*  der  Theiuer'schen  Schrift) ,  als 

habe  der  Churfflrst  Friedrich  V.  seinem  Sturze  nahe,  und  von 

Tiily^s  Heerschaaren  umzingelt,  gehindert,  die  Bibliothek  „an 

„einen  sichern  Ort  zu  bringen,    wie  ihm  diess  mit  dem  Fa- 

„milienairchiv  gelungen  war,    den  Entschluss  gehabt,    sie  zu 

^^verkanfea.^^    Wir  halten  diess  fflr  ebei^  so  wenig  begründet. 

als  die  schon  von  Wilken  (S.  201.)  erwähnten,    später  wohl 

in  Umlauf  gekommenen  Sagen  von  Anerbietungen,  welche  dem 

bayrischen   Feldherm  für  den  Kauf  einzelner  Handschriften, 

oder  auch  des  Ganzen,  namentlich  von  den  Jesuiten  zu  Köln, 

sollen  gemacht  worden  sein. 

Werfen  wir  nun  einen  Blick  auf  Rom,  so  finden  wir  dort 
Alles  hinlänglich  vorbereitet  auf  das  schon  längst  gewünschte, 
adion  längst  erwartete  Ereigniss,  mit  dessen  Eintritt  die  un- 
verweilte  Absendung  eines  mit  allen  nöthigen  Instructionen 
▼ersehenen  Commissärs,  zur  üebemahme  der  Bibliothek,  er- 
folgen konnte.  Die  Heidelberger  Bibliothek,  unstreitig  damals 
die  bedeutendste  in  ganz  üeutechland,  zumal  an  handschrift- 
lichen Schätzen,  hatte  durch  die  zahlreich  daraus,  namentlich 
auch  im  Gebiete  der  altclassischen  Literatur,  hervorgegange- 
nen Publicationen  schon  längst  die  Blicke  des  gebildeten,  ge- 
lehrten Europas .  bsbesondere  auch  Italiens  auf  sich  gezogen, 
in  welchem  Lanoe  damals  noch  die  Studien  der  altclassischen, 
der  griediischen,  wie  besonders  der  römischen  Literatur  blüh- 
ten, ftür  diesen  Zweig  der  Literatur  aber  in  Heidelberg  unge- 

1)  ^m  BeligioiMkriege  ii^  Deutschland  L  S.  232. 


mein  viel  la  hoffen  war.  Namoiitlich  hnumi  aoeh 
Schriftsteller,  eben  so  gut,  wie  refomirte,  die  WichtMcM 
dieses  literarischen  Schaties  anerkannt  und  hervorgehobeB, 
von  den  griechischen  Handschriften  war  sogar  ein  Catalor 
oder  vielmehr  eine  Abschrift  eines  Catakig»,  weiche  m  1580 
—  also  längst  vor  der  1622  eingetretenen  Katastrophe  -—» 
Jobann  Georg  Herward  von  Hoenbarg,  der  Kauler  des  Her- 
zogs Wilhelm  ?on  Bauern,  auf  dessen  Geheiss  für  die  Mftnd* 
ner  Bibliothek  hatte  fertigen  lassen,  nach  lUm  gelangt,  und 
zwar  durch  YermitCelang  des  Jesuiten  Jakob  Gretner,  der  ihi 
dem  Jesaitett  Possevm  mitgetheik  hatte,  in  dessen  AfpaartitDa 
sacer,  erschienen  zn  Venedig  (1603  und  1606)  nnd  cn  KAln 
(IGCKB)  in  zwei  Foliob&oden,  sich  wirklich  im  Anhang  T.  HL 
p.  92.  der  Veoetianisehen  und  T.  H.  p.  71  ff.  der  KAfaMV 
Ausgabe  ein  Abdruck  dieses  Yeraeichsisses  der  for  Thedom, 
Patristik  n.  d^l.  besonders  wichtigen  Handschriften  d«r  Hei- 
delberger Bibliothek  befindet  Wenn  daher  auch  in  den  beiden 
von  Toeiner  mite;etheUten  Uanksagungsscbreiben  des  Pabstee 
an  den  Herzog  Maximilian  von  Bayern,  wie  an  seinen  Feld« 
herm  Tillj  zon&chst  blos  retigtöne  Grande  in  den  YordemQnd 
gestellt  werden ,  welche  dem  Pabst  es  wanscbenswertb  hatte« 
machen  müssen ,  in  den  Besitz  der  Heidelberger  Bibliothek  n 
gelangen ,  so  glauben  wir  daram  doch ,  das»  es  insbeseodere 
auch  die  Profanliteratur  war,  namentlich  die  zabireiehen  Hand- 
schriften griechischer  wie  rAmiseher  Classiker,  welche  derdi 
das  gerechte  Aufsehen,  das  sie  allerwarts  in  dem  gelehrten 
Europa  seit  dem  Wiederauf  blühen  der  Wbsenschaften  geaMudit 
hatten,  die  Blieke  Roms,  damals  immer  noch  eines  Haopt- 
sitzes  der  classischen  Studien  in  Italien,  aof  sich  gesoffen 
hatten,  zumal  als  das  Bestreben  derPäbste  schon  früher,  ins- 
besondere aber  seit  dem  Anfange  des  «iebenzehnten  Jahrhan- 
derts,  auf  Yermehrung  und  BereicheroDg  der  Uterl^cheH 
Schätze  des  Yaticans ,  ^  und  zwar  gerade  auf  seltene  und  alte 
Handschriften  der  classischen  Literatur  ein  besonderes  Augen- 
merk gerichtet  hatte.  So  wenig  es  zwar  in  den  Bibliotheken 
Italiens  an  Handschriften  der  Art  feUte,  zumal  in  der  römi- 
schen Literatur,  so  gehören  diese  doch  meistens  einer  adion 
späteren  Zeit  an,  der  Zeit  des  Wiederaofblühens  der  alten 
Literatur  und  der  dadurch  herbeigeftlhrten  Nothwendigkeit  einer 
Yervielftltigung  der  Ekemplare  dassiseher  Autoren  durch  Ab- 
schrifl;en,  die^  theils  durch  die  Nachlässigkeit  der  Copisten 
mehrfach  durch  FeUer  entstellt,  theils  durch  die  Correoturen 
gelehrter  Leser,  und  die  daraus  entstandenen  Interfiolatiencii, 
auf  urkundliche  Treue  keinen  besendem  Anspruch  machen 
konnten,  eben  darum  aber  als  mmder  werthvoll  erscheinen 
mussteu.  Diesem  filhlbaren  Mangel  hatten  die  Pakte  jener 
Zeit  durch  Herbeischaffung  älterer  Handschriften,  wo  sie  nur 
immer  aufzutreiben,  waren  ^  eifrigst  abzubeUeii  gesadit)    die 
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•  laitarirgoschickte  bitlet  um  da?Mi  mehrbcbe  Basale  j  ^vir 
ft  woHen,  um  nur  Einiffec  der  Art  hier  amafUnreii,  erinnern  as 
fe  die  im  Jahre  IfiOO  durch  Vemäditetss  ngefallene  Btbliedwk 

•  des  FUvins  Ursums^  welche  nicht  gerade  sehr  viele  ^  aAet 
S  desto  werthvoUere  Handschriften  enthielt ,  ferner  an  die  B4>b^ 
I .  dio^nAetk  Palimpsesten,  weldie  um  diese  Zeit  anter  Paul  V« 
I  md  dessen  Nachfolger  Greror  XV.,  mit  dessen  Stempel  sie 
k          s^^r  hexeiehnet  sind,   na<£  Rom  in  die  Valicana  gelangten, 

diäelben  Palifflpsestea ,  aas  welchen  in  onsem  Tagen  Angele 
Mai  >^  einen  namhaften  Theil   der  Ciceronischen  Schrift   De 
I  RepuMica  tm  Tage  gefördert  hat,  f&r  deren  Anfinden  frihere 

it  Palste  so  Vieles  yergeblioh  aofgewendet  hatten  I    Die  Heidel«« 

I  ferger  Handschriften  gehörten    eben  meistens   einer  soldbea 

I  frAhem  Periode  an  ^ ,    ihr  Werth  war  darum  um  so  bedeu-» 

p  taender,    ihr  Besitz  für  den  Vatican  um  so  wflnschenswerther« 

I  Aach  wird,  was  die  grieoUschen  Handsbhriften  betrifft,  dereii 

I  Anzahl  und  Bedentoag  darch  den  erwähnten  Catalbg  des  Pos»« 

I  aeTinns  b  Rom  niher  bekannt  war,   selbst  der  Umstand  nidit 

I  zn  flba*sehen  sein,  dass  damals  gerade  zwei  gelehrte  Griechen 

I  an    der   vatieanisehen  Bibliothek   in  Rom   angestellt   waren, 

I  Ma^lans  Alemanm,   als   erster   Costos,   una  Leo  MüUius 

,  (AlaceO  f  <^hen  der  nachher  zinr  Uebernahme  abgesendete  pAbst* 

f  liehe  Commissarius,    als    erster  Scriptorz    beide   hatten   aber 

gnewiss  schon  längst  die  Bedentong  des  Heidelbergiseben  BA-» 
äierschatzes  and  einer  Acouisition  desselben  anerkanni.  Unter 
solchen  Verhältnissen  wird  es  daher  um  so  begreiflicher  er«* 
schoben  kAunen.  warum  man  b  Rom  gerade  auf  die  Acqoi- 
sition  der  Heidelberger  Bibliothek  yerfiel,  um  auf  diese  Weise 
doch  eine  Entschädigung  ftir  die  dargebrachten  Geldopfer  zu 
erlangen.  Die  Gelegenheit  war  jedenfalls  eine  günstige, 
schwerlich  in  dieser  Weise  je  wiederkehrende^  der  eiDgeschlap 
geiie  Weg  unstreitig  der  beste,  um  zu  dem  Ziele  zu  g«laageli, 
nad  zugleich  aach  fOr  den  bayrischen  Herzog  der  wenig  drflk-» 
kendste,  dabei  im  Ebklang  mit  dem  auch  von  ihm  verfolgt«! 
Ziele  der  Ausrottung  der  liäretischen  Lehre  in  Deutschland. 
Und  andererseits  konnte  Gregor  XV.  den  Anfang  sebes  Pon« 
tificats,  das  er  im  Begbn  des  Jahres  1621  angetreten^,  he$set 

1)  S.  Praefat.  ad  Ciceron.  De  RepuMica  §.  VIII.  pag.  XXIII.  (bei 
Moser  p.  XLIIL), 

2)  Diess  bemerkt  auch  Mabillon  Iter  Iralic.  p.  63.  ausdrücklich,  nach- 
dem er  die  Zahl  der  Pergainenthandschriften  in  der  Vaticaiia  auf  secha- 
zebntauseftd  angegeben,  hinzufifgeiid:  Pialatfna  pierosque  veteres 
k&ket  Die  weiter  unten  aninfdbrenden  Worte  Joscpli  SeaKget'a  gtben 
4cr  l^alscina  auch  m  dieser  Besiebnnf  den  Vorzug  vor  der  Vaticana. 

^)  D^  zu  Asfaag  des  Jahres  162i  envShhe  Pabst  Gregor  XV.  starb 
bekanntlich  schon  am  8»  Juli  1623,  nachdem  die  Heidelberger  Bibliothek 
zwar  bereits  die  Alpen  iiberschntten  hatte^  aber  in  Hom  selbst  noch  nicht 
angelangt  war.  Sein  Nachfolger  war  der  gelehrte  UHian  VUI«  atta  dem 
GescblMbte  der  Baibcmi'a« 


Terherrlidieii.   ab  dnrdi  eiM  soldie  Beradieraw  der  wihw 

sehaftlichen  Schätze  des  Vaticuis?  Damm  auch  seb  MeSe, 
der  Cardbai  Ladoyiai,  sich,  wie  wir  achoa  oben  gesehen 
haben,  diese  Anfi^de^enheit  ganz  besonders  angelegen  8«n 
Hess  und  auch,  als  die  Sache  zar  AiisflihniDg  kam,  üne  be- 
sondere Thätigi^eit  dabei  entwidcelte. 

Als  in  Rom  die  Nachricht  von  der  Einnahme  Heidelbergs 
Ottd  der  Schenkang  der  dortigen  Bibliothek  eingetroffen  war, 
wurden  sofort  zwei  Cardinftle,  der  eben  erwinnCe  Ludmnsi, 
des  Pabstes  Neffe  ^  und  Scipio  KobelUmo.  des  Pabstes  Biblio- 
thekar, mit  Erledigung  dieser  Angelegenneit  beaafbagt;  sie 
benahmen  sich  beide  mit  dem  ersten  Costoden  der  vaticwsdien 
Bibliothek,  dem  oben  schon  genannten  Ätemanm,  welcher  nr 
Absendiing  nach  Deutschland  als  päbstlichen  Coaunissarins  de« 
ersten  Scriptor  der  Vaticana,  Leo  AUaiius ,  empftihl,  anch 
fQr  diesen  eine  besondere  Instruction  entwarf,  weiche,  da  sie 
bisher  anbekannt  war,  von  Theiner  zuerst  ans  den  yonrefim- 
denen  Papieren  des  Leo  Allatius  veröffentlidit  ward,  S.  8& 
nnter  No.  YI.  Indessen  bildete  sie  eigentlich  nur  die  Grund- 
Inge  einer  andern,  bedeutend  erweiterten  und  ungleich  mehr 
in  alles  Detail  eingehenden  Instruction,  welche  der  Cardinal 
Ludovisi,  dem  so  viel  an  der  ganzen  Sache  lag,  unter  dem 
23.  Uctober  dem  Leo  Allatius  ausfertigen  Hess.  Diese  aiier- 
dmgs  sehr  wichtige  Instruction,  froher  nur  in  einer  fehtor- 
haften  und  entstellten  lateinischen  Uebersetzunfi^  bekannt,  welche 
bei  Wilken  sogar  Zweifel  an  der  Aeditheit  aes  ganzen  Doku- 
ments erregt  hatte  (S.  235  ff.)^  theilt  Thäner  in  der  italieni- 
schen Llr8<£rift  S.  57  ff.  allerdings  mit,  aber  nicht,  wie  er 
glaubt,  zum  ersten  Mal,  indem  eben  der  von  ihm  (S.  9«) 
wegen  seinmr  Zweifel  bitter  getadelte  Wilken  diese  ganze  h- 
struction  in  ihrer  Urschrift,  nach  einer  zu  Wien  vorgefundenen 
Absdirift,  schon  im  Jahre  1837  in  dem  fbnften  Soppiementband 
der  JahrbQcher  der  Philologie  von  Seebode,  Jahn  und  Klotz 
S.  13  ff.  bekannt  machte  und  dabei  auch  die  froher  an  der 
Aechtheit  geäusserten  Zweifel  zurücknahm  (S.  7  ff.) ,  nachdem 
auch  vorher  Ranke  (Rom.  Pabste  DL  Fürsten  u.  Völker  lY. 
S.  393  ff.)  die  Aechtheit  dieser  Instruction  ausser  Zweifel  ge- 
setzt hatte.  So  erhalten  wir  also  in  dem  Theiner'schen  Ab- 
druck dieser  wichtigen  Urkunde  nichts'  Neues ,  vorher  Unbe- 
kanntes :  auch  scheint  derselbe  an  Un^enauigkeit  hier  und  dort 
zu  leiden j  er  ist  nicht  frei  von  Schreib-  und  Druckfehlern^ 
fiberdem  in  einer  schlechten  Interpunction  gehalten,  was  bei 
dem  von  Wilken  mitgetheilten  Abdruck  nicht  in  der  Weise  der 
Fall  ist.  obwohl  dieser  hinwiederum  in  mandien  Formen  an 
die  Stelle  des  frfiher  Ablieben  Altitalienischen  das  neuere  ge- 
setzt zu  haben  scheint:  auch  andere  Terschiedenheiten  bieten 
sich  bei  näherer  Tergleichung  beider  Abdrücke  bald  dar,  ohne 
dass  wir  jedoch  darauf  em  grösseres  Gewidit  legen  möchten. 


iadem  diese  eiuebieii  Ahweiehim^eii  doch  auf  den  Uuilt  im 
Ganzen  von  keinem  besondern  Einflass  erscheben.  Wir  wol«^ 
len  auch  in  den  Inhalt  selbst  nicht  weiter  eingehen,  indeai 
bereits  Wiiken  am  a.  0-  S.  9  ff.  eine,  die  Stelle  einer  Ueber- 
setzang  des  italienischen  Originals  vertretende  üebersicht  ^e* 
geben  hat,  und  auch  Theiner  S.  6  S.  sich  näher  darauf  eu- 
gelassen  hat,  dem  wir  darin  vollkoqimen  beistimmen,  wenn 
er  hervorhebt,  wie  in  dieser  Instruction  dem  Leo  AUatius 
„mit  ausseroruentlichem  Scharfsinn,  mit  grosser  Erfahrung  und 
„seltener  Sachkenntniss  jeder  Schritt,  oen  er  zur  Ausführung 
„seines  Geschäftes  zu  thun  hatte,  vorgezeichnet^^  worden, 
nnd  wie  „diese  Instruction  mit  aller  Kenntniss  eines  erfah- 
9,renen ,    ernsten  und  direct  sein  Ziel  verfolgenden  Bibliothe- 

ä^kars  abgefasst  ist  (S.  9.).''  Diess  zeigt  sich  audh  insbeson- 
ere  in  allen  den  einzelnen,  die  Uebernahme  der  Bibliothek, 
Ymtacknng  und  Transport  derselben  betreffenden  Weisungen: 
auffallen  mag,  auch  in  der  kleineren  Instruction  Alemanni's, 
die  erstaunliche  Sorge,  welche  dem  Commissär  in  Bezog  aut 
die  Vollständigkeit  des  in  Empfang  zu  nehmenden  Hand- 
Bchriftenschatzes  zur  besondern  Pflicht  gemacht  wird:  er  soll 
sich  z.  B.  erkundigen,  ob  nichts  davon  in  den  Händen  von 
Privaten  sich  etwa  befinde,  was  er  durch  Mittheilungen  ver- 
trauter Personen  oder  selbst  aus  den  durch  die  Entleiher  aus- 
gestellten und  in  der  Bibliothek  deponirten  Empfangscheinen 
in  Erfahrung  bringen  könne;  er  soll  insbesondere  nachfor- 
schen, ob  nicht  etwas  in  das  Kabinet  oder  an  andere  Orte 
des  Pfalzgrafen  oder  seiner  Minister  weggebracht  worden:  in 
dem  einen  wie  in  dem  andern  Fall  soU  er  alle  möglichen 
Mittel  anwenden ,  das ,  was  auf  diese  Weise  weggekommen, 
in  seine  Hände  zu  bringen j  er  soll,  weil  man  in  heimlichen 
Schränken  oft  wichtige  und  geheime  Papiere  oder  Schriften 
aufbewahre,  alle  möglichen  Winkel  und  Orte  durchstöbeni, 
dabei  auch  sein  besonoeres  Augenmerk  auf  vereinzelte  Schrif- 
ten, wie  Bullen,  Breven,  Privilegien  und  Anderes  der  Art 
richten,  ohne  auch  nur  das  geringste  Blättchen  zu  übersehen: 
—  senza  trascurare  una  minima  caria.  In  der  j^össeren 
von  Ludovisi  ertheilten  Instruction  wird  Leo  Allatius  ange- 
wiesen .  zwar  merken  zu  lassen ,  dass  er  über  die  vorhandenen 
Handschriften^)  unterrichtet  sei,  allein  es  soll  diess  doch  mit 
besonderem  Geschick  —  con  destra  maniera  geschehen,  da- 
mit es  nicht  das  Ansehen  gewinne,  als  wolle  er  Nachfrage 
nach  dem  halten,  was  Rom  zugehöre,  indem  es  ihm  ja  nur 
geschenkt  sei  —  laddove  d  vien  donata.  Hinsichtlich  der 
gedruckten  Bücher  soll  er  den  Katalog  derselben  einsehen, 
nnd  wenn  sich  darunter  solche  beftnden,  welche  zn  Rom  nicht 


1)  Diese  Tvaren  ia  in  Rom  durch  die  von  Possevinus  pubUcirte,  obe« 
er  wittinte  Abschrift  allerdings  einigermassen  bekannt  geworden« 


vurhaakn  aeien,  aber  didiin  (^dkradrt  n  werden  verdieDteB, 
80  soll  er  gleichfalls  dieselbea  mitnelimen^  bei  den  tlbng«i 
aber  diess  nnterlasseiL 

Am  23.  October  1622  ward  dem  Lee  Allattiis  diese  In* 
sfmction  ansgeferdet;  anter  demselben  Datum  finden  wir  noch 
xwei  andere,  von  Theiner  (S.  53  ff.)  verdflfentliehte  Sdireibeii 
ansgefertigt  •  ond  Ewar  darch  denselben  Cardinal  Ladorisi; 
das  eine  in  lateiniscber  Spraebe  ist  ein  Empfeblongsbrief,  wel- 
eber  Leo  AUatius  bei  dem  Herzog  yon  Bayern  empfehlen  soll, 
damit  er  möglichst  schnell  den  pftbstUchen  Aoftrag  vollzieben 
kOnne;  das  andere  Schreiben  in  italienischer  Sprache  ist  eine 
Aart  von  Pass  odet*  Geleitsbrief  fbr  den  pftbstlichen  Commissar, 
bittend  bei  allen  Behörden  nm  sicheres  Geleit  und  Unter* 
stdtzong  bei  der  Reise.  Eine  \veitere  Bedeotung  haben  beide 
Schreiben  nicht.  So  trat  Leo  AUatiiis  am  26.  October  seine 
Reise  nach  Heidelberg  yon  Rom  ans  am:  am  5.  November 
erreichte  er  Venedig ,  von  wo  er  nach  mehrtägigem  Anfent- 
halt,  der  auch  za  ünterhandlongen  mit  der  Repoblik  gedient 
zn  haben  scheint,  am  12.  seine  Reise  Aber  Inspnidc  und 
Augsbnrg  nach  Manchen  fortsetzte,  das  er  am  26.  November 
Abends  erreichte.  Schon  des  anaem  Tages  erhielt  er  ebe 
Audienz  bei  dem  Herzog  Maximilian,  dem  er  sein  Schreiben 
flberreichte,  von  dem  er  auch,  wie  ansdracklich  versichert 
wird,  sehr  zuvorkommend  aufgenommen  ward.  Nach  einem 
dreitägigen  Aufenthalte  verliess  AHatins  die  bayrische  Htnpt- 
Stadt,  eilte  über  Ingolstadt  nach  Eiehstftdt,  wo  er  am  4.  I>e- 
cember  anlangte;  von  da  die  Reise  fortsetzend  über  Eilwangen, 
wo  er  am  8.  eintraf,  ward  er  von  da  nach  Stift  Combnrg 
fbei  Schwäbisch  Hall)  gebracht  und  traf  fiber  Nierstein  ^)  am 
10.  December  in  Wimpfen  ein.  Zwei  Tage  musste  er  hi«r 
verweilen 3  erst  am  13.  December  konnte  er  Heidelberg,  das 
Ziel  seiner  Reise,  erreidken.  Die  Gastwirthe,  so  versichert 
er  selbst,  wollten  ihn  hier  so  wenig,  wie  in  Wimpfen  auf- 
nehmen ,  bis  endlich  Heinrich  von  Mettemich ,  der  Gouverneur 
der  Stadt,  fflr  eine  Wohnung  in  der  Stadt  sorgte  ond  ihm 
auch  vom  Schloss  aus  das  Essen  zusenden  Iress !  Von  ihm 
erhielt  Leo  AUatius  auch  die  Schhissel  zur  Bibliothek,  fhr 
deren  Schutz,  wie  wir  oben  gesehen,  Tilly  möglichst  gesoi^ 
hatte.  « 

Die  nun  beginnende  Thätigkeit  des  Leo  AUatius,  über 
welche  in  dessen  nachgelassenen  Papieren  nähere,  von  Thei- 
ner daraus  veröffentlichte  Nachrichten  sich  vorfinden,  recta- 
le So  steht  bd  Theiner,  aus  dessen  Angtben  (S.  1^— 20.)9  wekhe 
auf  Allati  US  Papiere  sieb  gründen,  wir  diesen  kurzen  Reisebericht  über- 
haupt entnommen  haben.  Statt  Nierstein  ist  aber  hier  wohl  an 
{feuerst ein  bei  Oehringen,  früher  dnt  Sitt  einer  Hohenlohischen  Linie, 
stt  denken. 
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fertigt  allerdings  seine  Wahl  za  einem*  so  gchwieriM  6e* 
schälte .  wie  aiess  die  Uebernabme  and  Verpackang  der  hie* 
eigen  Bibliothek  sicherlidi  war»  AufFallend  ma^  die  Klag[e 
erscheinen,  die  wir  in  einem  bald  nach  der  Anknnft  b  Hei- 
delberg, unter  dem  23.  December  an  Alemanni  in  Rom  ge« 
richteten  Schreiben  des  AUatius  finden  (bei  Theiner  mitgetheik 
S.  21.  in  der  Note)^  er  sei,  wird  ?on  ihm  versichert,  in 
seinen  Erwartnngen  von  dieser  in  so  hohem  Ruf  nnd  Credit 
stehenden  BiUioäek  getäuscht  worden ,  nicht  sowohl  hinsieht* 
lieh  des  Bflchervorraths ,  der  hier  im  Deberfloss  m  finden  sei^ 
sondern  hinsichtlich  der  geringen  Sorge  oder  vielmehr  offeB4 
baren  Nachlässigkeit  der  Heidelberger  Bibliothekare,  weldM 
nidit  einmal  dazu  gekommen  .einen  Catalog  von  diesen  Blohem 
so  fertigen  nnd  darnach  die  JBficher  zu  or&en;  dieser  Vorwarf 
gelte  aOer  noch  weit  mehr  in  Bezog  auf  die  HandsdurifteB, 
nie  griechischen  wie  die  lateinischen,  von  welchen  er  dorduuis 
kein  Verzetchniss  habe  auffinden  können  ^  das  ihm  bei  Auf* 
nähme  der  Handschriften  hätte  Dienst  leisten  können,  wäh- 
rend zu  eraer  genauen  Yergleichang  derselben  mit  dem  von , 
Rom  mitg^braditen  Verzeichniss  der  griechischen  Handsduriften 
keine  Zeit  vorhanden  sei;  diess  schwkrige  Gresch&ft  mOsse 
man,  setzt  er  hinzu,  auf  Rom  versparen.  Er  giebt  dann  weiter 
an ,  wie  er  es  in  Absicht  auf  diesen  Punkt  eiacurichten  ge- 
denke, bemerkt  aber  auch  ausdrik^klich ,  wie  er  nicht' zweiteln 
könne,  dass  einige  der  Handschriften  wurklich  fehltcm,  indem 
diess  aus  den  zurflck^lassenen  md  von  ihm  aufgefandenea 
Endeihongsscheinen  ersichtlich  werde;  manche  derselben  seien 
auswärts  entliehen  gewesen,  manche  auch  von  dem  Bibliothe- 
kar —  damit  kann  nur  Groter  gemeint  sein,  der  Ohrigens 
schon  vor  der  Belagerung  Heidelberg  verlassen  und  sich  nach 
Bretten  zu  seinem  dort  lebenden  Schwiegersohn  geflochtet 
hatte  —  mit  nach  Hanse  genommen  worden;  die  an  andere 
Personen  entliehenen  Handschriften  wieder  zu  erlangen,  sei 
ihm  nicht  möglich  geworden ,  indem  die  Entleiher  nicht  hätten 
aufgefunden  werden  können,  sondern  mit  dem  Pfahgrafe» 
verschwunden  seien ;  eben  so  wenig  sei  dioss  möglich  gewesen 
bei  den  von  Gruter  mit  nach  Hause  genommenen,  inaem  bei 
der  Einnahme  Heidelbergs  die  plOndernden  Soldaten  in  dem 
Hause  desselben  Alles  darunter  und  daröber  geworfen  — 
posero  sossopra  OfftU  cosa  —  Manches  von  seinen  Papieren 
neraus  auf  die  Strasse  gebracht^  Anderes  entwendet  oder  ver- 
brannt: eine  Angabe,  deren  Richtigkeit  leider  auch  von  an« 
derer  Seite  her  bestätigt  wird.^ 


i)  Man  lese  die  trAriffe  Scbjtdening  in  Balthasar^s  Venator:  Memo- 
ria Gruteriana  jj.  205  f.  (Memoria  philosopborum  etc.  ciirante  M.  Hen- 
nings. Decas  pnma.  Francofurt.  1677.  8.)^  wie  die  Bibliothek  des  Gtu- 
terus  sammt  allen  seinen  Papieren  ruinirt  ward^  wie  die  Bacher  dmrh- 


Indessen  spricht  am  Ende  doch  Leo  AUatius  dahin  sidi  aus, 
dass  nach  seiner  Ueberzeogang  von  den  Handschriften  nicht 
▼iel  fehle,  ond  das.  was  an  (gedruckten  Büchern  yerniisst 
werde,  ihm  keine  borgen  mache,  oder  wie  die  Worte  des 
Originals  lauten:  —  e  per  dir  quel  che  senio,  io  non  credo 
che  delU  Manuscntti  mancki  gran  auanUtä ;  che  delU  stam^ 
paU  nan  mi  si  da  noia.  Und  dieselbe  Aeusserung  wiederholt 
sich  in  einem  Schreiken  des  Leo  Allatius  an  den  tardioal  L«n- 
doyisi ,  weldies  dasselbe  üatom  des  23.  Decembers  trägt  (^bei 
Theiner  S.  63  E):  Se  bene  Aon  credo  che  mancheranno 
parlando  de  MantucrUH.  Auch  in  allem  UeiHrigen  stimmt  der 
Inhalt  dieses  Schreibens  so  ziemlich  mit  dem  eben  erwäimtea 
an  Alemanni  fiberein;  Allatius  spricht  auch  darin  von  der  gros- 
sen Ausdehnung  der  Bibliothek  {easa  e  grandiisima  e  vasia 
di  vasOy  piena  di  scanzie  di  liM)^  so  dass,  wollte  man 
dieselbe  gauix  wegbringen,  kebe  fünfhundert  Wagen  genügen 
würden !  übrigens  sei  es  auch  nicht  nöthig ,  Alks  mitzuneh- 
men, indem  dasselbe  Buch  sich  mehrmals  in  verschiedenen 
Abdrücken  vorfinde,  femer  über  die  U&lfte  der  Bucher  Toa 
ketzerischen  Verfassern  herrühre  u.  dgl.  m.  Die  Klagen  über 
den  Mangel  an  Ordnung,  an  Catalogen  u.  dgl.  weiden  ancfa 
hier  wiederholt. 

Wir  haben  diese  Aensserungen  des  Leo  Allatius  absiditlidi 
hier  angeführt,  weil  daraus  allerdings,  in  Verbindung  mit  den 
schon  oben  bemerkten,  von  Tillj  bei  der  Eroberung  Heidel- 
bergs für  den  Schutz  der  Bibliothek  getrofiFenen  Massregeln^ 
am  besten  ersichdich  wird,  was  wohl  von  den  mancheriei 
€rerfichten  zu  halten  ist,  wie  sie  über  Verschleuderung,  Zer- 
streuung, Entwendung  einzelner  und  selbst  werthvoUer  Hand- 
sdiriften  der  Heidelberger  Bibliothek  bei  dieser  Gelegenheit  in 
Umlauf  gekommen,  aber  wie  wir  glauben,  minder  oegrflndet 
sind  und  sich  nur  auf  das  beziehen  dürften,  was  etwa  schon 
vor  der  Einnahme  Heidelbergs  ans  der  Bibliothek  selbst  ent- 
fernt worden  war,  oder  was  in  Privath&nden  auswärts  sich 
befand,  wie  diess  auch  Allatius  andeutet,  oder  auch  in  Pri- 
vätwohnongen  gekommen  war,  in  welchen  es  der  allgemeinen 


einander  geworfen ,  von  einander  gerissen  und  verschleudert  wurden,  bald 
als  Streu  fiir  die  Pferde  dienten .  bald  tur  Feuerung  und  luiii  Kocbeii 
beouut  wurden.  Auf  die  Nachricht  dieser  in  GrutePs  Hause  angerich- 
teten Zeratöruug  wandte  sich  dessen  Scbwieffersobn  van  Bretten  aus  so* 
gleich  orieflich  an  einen  der  bayrischen  Befeblsbaber  (ad  illustrem  quen-  . 
dam  ex  Docibns),  und  bat,  wiewohl  vergeblich ^  um  Schuu:  ja  er 
machte  sich  wenige  Ta^e  nachher  Selbst  auf  den  Wep  nach  Heidelberg 
und  fand  dort  ^^domnm  inversam,  bibliothecam  per  paTimenta  dissipatam, 
aut  in  fortuitos  rumulos  binc  inde  coilapsam.  In  stabulo  et  circa  focnm 
tristes  coiispiciebat  reliquias  barbaricae  immairitatU."  Von  seinen  eben- 
falls vergeblichen  Beiniihungen ,  die  auf  der  Bibliothek  befindlichen  Pa- 
niere seines  Schwiegervaters  heraus  zu  bd^oinmen»  wird  am  a.  0.  das 
Nähere  weiter  berichtet. 
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Plfinderu^  unterliege»   fflosste«     Ein  Mehreres   Ober  diese^ 
«päter  erat,    DiöcDten  wir  glaaben,   verbreiteten  Gerücht« 

Siebt  Wilken  S.  215  ff.  und  Friederich:    Geschichte  der  nach 
om  entfohrten  Heidelberger  Bibliothek.  (Karlsruhe  1816,  &) 
S.  41  ff: 

Was  nun  die  Klagen  des  AUatius  über  die  Nachlässigkeit 
iler  pfilzischen  Bibliothekare  betrifft,  Klagen,  welche  Theitfer 
S.  24  ff.  noch  in  einem  möglichst  g^rellern  Lichte  darznstellea 
sucht,  so  werden  dieselben,  näher  bei  Lichte  betrachtet,  schwer- 
lich tür  beffrOndet  erachtet  werden,  mithin  auf  Männer,  wie 
Xylander,  oylborg,  Gruter  u.  A.  keinen  Tadel  werfen  können* 
Was  die  Ordnonff  and  Einrichtong  der  Bibliothek,  so  wie  die 
Benutzung  derselben  betrifft,  so  zeigt  das,  was  zunächst  aua 
den  betreffenden  Akten  von  Wilken  S.  167  ff.  und  S.  175  ff. 
darüber  berichtet  wird,  gerade  das  Gegentheil  von  dem,  was 
uns  der  päbstliche  Commissär  glauben  machen  will,  selbst  an- 

Iipenommen ,  dass  in  jenen  Zeiten  die  schärferen  und  spedel- 
eren  büreaukratischen  Einrichtungen,  welche  Jetzt  bei  einer 
öffentlichen  Bibliothek  Aetk  so  nofliweiulig  sind,  als  bei  an- 
dern Anstalten  und  Zweigen  eines  geordneten  Staatswesens, 
noch  nicht  bestanden,  oder  vielmehr  noch  nicht  bestehen  konn- 
ten. Auf  zwei  Punkte  concentrirt  sich  nun  hauptsächlich  der 
Tadel  des  AUatius  und  Theiner's,  auf  den  Mangel  an  Gata- 
logen  und  auf  das  Verleihen  der  Bücher,  insbesondere  der 
Handschriften.    Prüfen  wir  Beides  näher. 

Wenn  AUatius  wirkUch  keine  Cataloge  vorfand,  so  folgt 
daraus  noch  keineswegs,  dass  deren  keine  existtrt  hätten;  es 
lässt  sich  viehnehr  deren  Existenz  nachweisen  und  über  jeden 
Zweifel  erheben.  Sjlbui^,  der  grosse  Hellenist,  hatte  als 
Bibliothekar  nach  dem  Erwerb  der  Fugger^schen  Bibliothek 
(1584)  von  dem  Churfürsten  Friedrich  lY.  den  Auitirag  zur 
Fertigung  eines  Yerzeichnisses  der  griechischen  Hand- 
flchrtiten  erhalten:  und  diess  so  zu  Stande  gekommene  Yer- 
zeichniss,  ohne  Zweifel  dasselbe,  von  weldiem  auch  die  obea 
erwähnte  Abschrift  nach  München  gekommen  und  nadiher 
dardi  Possevin  bekannt  gemacht  war,  ist  uns  bekanntlich  durch 
eine  von  Georg  Michael  Lingelsheim  genommene  Abschrift 
erhalten  und  nacli  dieser  von  L.  G.  Mieg  im  Druck  herausge- 
geben worden;  s.  Mooumenta  Pietatis  et  Literaria  virorum 
etc.  etc.  TFrancofurt.  ad  Moen.  1702.  4.j)  T.  L  gleich  zu  An- 
fang. Vvt  deü  lateinischen  Han((schriften ,  wenigtAens 
denen  des  Fngger^schen  Yermächtnisses.  soU,  wie  wir  in  dem 
Torwort  ebendaselbst  lesen,  Sylburg  gleichfalls  einen  Catalog 
verfertigt  haben,  von  welchem  jedoch ,  wenn  er  wirklich  exi- 
etirt  hat,  jetzt  keine  Spur  mehr  aufzufinden  ist.  Ob  Gruter 
mit  der  Fintigung  von  Catalogen  sich  be£aisst ,    wiesen  wir 
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Biehtt  eise  darauf  hindeotende  Aeoftscfrong  von  Wandt  ^  ist 
M  unbestimmt,  um  darauf  räi  besonderes  Gewicht  legen  s« 
kAMieo.  Dass  Gmter,  der  letzte  Bibliothekar,  einen  tatalog 
«-—  wahrscheinlich  iea  Sjlborgischen  —  dem  Joseph  Scaliger 
mitgetheilt  hatte,  sehen  wir  aus  Scaligeriana  secnnda,  w»  es 
s.  y.  Bibliotheca  heisst:  „Gruter  m'a  envoyi  le  Catalogue 
de  la  Bibliotheqtie  talaHne.^^  Wenn  aber  darauf  die  Worte 
fo^^en:  „mst^  ü  n'y  a  que  le  eeniiesms  parH&\  so  werde» 
wir  diese  kaum  anders  ab  auf  eine  splUere  Zeit  nach  der 
Weffftabrung  beziehen  dürfen,  indem  derselbe  Scaliger  in  eiBeja 
vom  14.  Juli  1606  datirlitn  Brief  an  Gniter  (Lik  VI,  ep.434.) 
schreibt:  „Indicem  bibliothecae  vestrae  sedulo  legi.  Locuple^ 
iior  estj  et  meliorum  Hbrorum  quam  YaHcana.  Itaqne  vo« 
luptati  fuit  legisse.    Remittam  yero  proximo  antumno/^ 

(Beschluss  folgt.) 


Bibllotliekehroiilk. 


Am  21.  Decenbcr  Torigen  Jahres  starb  n  Faris  Fierre^Rme 
AUffuis,  Mitglied  der  Deputirtenkammer  nud  Conservateor  der 
MasanniseheD  Bibliothek,  geboren  tu  Melle  (Deux-S^vres)  aa 
6.  October  1783. 

Deg  Bibliothekar  an  der  Bibliothek  Saiote-Genevi^re  sn  Paria 
Moreau  ist  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  Bibliothek  Masarins 
yersetzt,  der  bisherige  UnterbibUoÜiekar  der  ersteren^  Tastü, 
zun  Bibliothekar,  der  Employe  bei  deraelbeo,  Bufay,  »im  Unter- 
bibliotliekar,  uod  der  überzählige  Beamte  Alpt*  de  Boufy  znm 
Employe  befördert  worden. 


Der  bisherige  Oooperator  Smuter  zn  Uediingen  ist  lUrsdioher 
Archivar  uod  fiofriftliotfaekar  geworden. 


Dem  Staatsrath  Frefherrn  von  Freyberg-^Einenberg  in  MQb- 
chen  ist  auf  drei  Jahre  die  Stelle  eines  General-Conservators  der 
wissenschafUicben  Sammlungen  des  Staates  tibertragen  worden. 


i)  In  dem  Programm:  De  celeberrima  qaoadam  bibliotheos  Heidel- 
bergenü  (1786.  in  4.)  p«  26.  not.  49,  wo  e«  heisst:  ,^«ssemst  quidam  — 
Codices  in  Catalogis  Sywurgiano  et  Gruteriano  adnotatos^  omnes  hodie- 
dmn  adesse.^^ 


Verleger:  T.  0.  Weigelin  Leipzig.    Dnck  von  C.  F.  Mdsur. 


SEBAPEUM. 


ntf^tift 

fflr 

Bibliothekwissenschäft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litterator. 

Im  Vereine  mit  Bibliotbekaren  und  Litteratarfreanden 

herausgegeben 
voa 

Dr.  Hoberi  Nauimann, 

JVi  10.  Leipzig,  den  31.  Mai  1845. 

Die  EatfObroDg  der  Heidelberger  Bibliotiiek  oacb  Rom 
im  Jabre  1623. 

(Beschluss.) 

Das  Vorhandensein  von  Catalogen  wird  also  durchaus  nicht 
in  Zweifel  gezogen  werden  können^  und  wenn  Ailatius  nichts 
der  Art  vorfand,  so  mag  es  wohl  glaublich  erscheinen^  dass 
diese  Kataloge  vor  der  ung^Iücklichen  Katastrophe  bei  Seite 

Seschafft  worden  waren  3  wie  hätte  ja  sonst  der  Sylburgische 
Latalog  sich  erhalten  und  nach  einer  davon  genommenen  Ab- 
schrift selbst  veröiFentlicht  werden  können?  Dass  Gruter  die 
Gataloge  mitgenommen,  als  er  kurz  vor  der  Belagerung  Hei- 
delbergs von  da  sich  zu  seinem  Schwiegersohn  nach  Bretten 
und  zwar,  wie  es  ausdrücklich  heisst:  ^^cun  paucorum  libro- 
tum  sarcina^^^  begab  und,  als  auch  dort  der  Aufenthalt  nicht 

fanz  sicher  geworden  war,  nach  Tübingen  (wo  er  längere 
ieit  verweilte)  flüchtete  0  y  vermögen  wir  kaum  zu  glauben  3 
eben  so  wenig^  dass  sie  in  dessen  Wohnung  sich  Gefunden 
und  dort  zugleich  mit  seinen  übrigen  Papieren  be|  der  Pldn- 
derunff  zerstreut  oder  zernichtet  worden,  oie  wären  also  wohl 
von  Amtswegen  vorher  weggebracht  worden,  wie  diess  ja 
auch  mit  dem  Archiv  geschehen  war,  und  wie  es  sogar  mit 
einem  Theil  der  Handschriften,  nämlich  mit  ien  Fuggef  sehen ^ 


1)  S.  das  Nähere  darüber  in  Venator^s  Memoria  Gruteriana  p.  264.' 
▼!•  Jahrgang.  10 
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Seschebeu  za  sein  scheiDt.  Unter  den  von  AHatias  in  der 
ibiiothek  vorgefundenen  and  mit^  nach  Rom  genommeDen 
Scheinen  findet  sich  ein  von  Theiner  aus  den  Papieren  des- 
selben mitgetheilter  Schein  (S.  77«  No.  XXII.).  welcher  die 
Aufschrift  enthält:  Ex  mandato  dotnini  CanoeUarn  a  Grün 
seposüi  sunt  (vel  alio  translati)  omnes  Hebraici,  Graed  ei 
Latini,  Fuggeriani  manuscripti.  Item  quae  ad  corpus  Juris 
pertinent  etc.  Es  folgt  nun  das  Yerzeichniss  der  einselneii, 
wie  uns  scheint,  meist  gedrnckten  BOcher.  indem  einiffe  wenige 
darunter  ausdrücklich  als  JVlanuscripte  nocn  besonders  bezeichnet 
werden.  Am  Schlüsse  des  Verzeichnisses  lesen  wir:  Maec 
sunt  iu  unum  faseiculum  pat^uncia  ei  sigiUo  munita.  Id 
manu  mea  ingenua  candidaque  propria  attestor,  Caspar 
Scedius  Fr.  Acta  omnia  26.  Jun.  an.  1622.  Dieser  Caspar 
Scedius  war  bekanntlich  des  ßniterus,  des  Bibliothekars,  Ama- 
nuensis.  Wo  ist  nun,  fragen  wir^  dieser  versi^ite  PadL 
mit  den  darin  enthaltenen  Bachern  und  Handschriften  hinge- 
kommen? was  ist  aus  ihm  Oberhaupt  geworden?  Wir  ver- 
mögen darauf  keine  Antwort  zn  geben,  wohl  aber  kennen  wir 
darin  einen  Beweis  finden ,  dass  man  in  Heidelberg  wirklich 
daran  gedacht^  die  Bibliothek  wenigstens  theilweise  nnd  in 
ihren  werthvollsCen  Gegenständen,  wozu  jedenfalls  die  Fnj^- 
ger'schen  Vermächtnisse  ^)  gehörten ,  an  einen  andern  Ort  m 
Sicherheit  zu  bringen  ^  wie  diess  ja  auch  des  Ghorfarsten 
Friedrich  V.  ausdrücklicher  Wille  gewesen  war,  der  aber 
leider  unausgeführt  blieb.  Begreifen  lässt  sich  aber  dann  aoch 
wohl ,  wie  durch  solche  Massregeln ,  die  jedoch  durch  das 
Anrücken  Tilt^s  in  der  gänzlichen  Ausführung  meist  vereitelt 
worden  zu  sein  scheinen^  die  gute  Ordnung  der  Bibliothek  ge- 
stört worden  und  so  die  Unordnung  eingetreten  war,  fioer 
welche  der  päbstliche  Commissar  so  l)itter  klagt,  dem  ohnehin 
Niemand  zur  Seite  stand,  der  ihm  Ober  Alles  hätte  nähere 
Auskunft  ßeben  können,  da  die  Professoren  und  andere  GebH- 
deten  HeidelRergs  grossentheils  die  Stadt  verlassen  hatten, 
unter  den  Zurflckgehliebenen  aber  gewiss  Niemand  sich  ge- 
neigt gefunden,  (fem  italienischen  Aogesandten  mit  Rath  nnd 
That  an  die  Hand  zu  gehen.  Auch  die  Herausnahme  einer 
Anzahl  Handschriften,  mitten  aus  den  übrigen  heraus,  gleich 
nach  der  Einnahme  der  Stadt,  vor  des  Allatins  Anknnft,  mag 
zu  der  Unordnung,  in  welcner  derselbe  Alles  gefunden  zn 
haben  vorgiebt .  das  Ihrige  beigetragen  haben. 

Maximilian  liatte  sich  nämlidi,  wie  Theiner  S.  17.  angiebt^ 
der  günstigen  Gelegenheit  einiger  von  Heidelbei^  leer  nach 
München  zurückkehrender  Kriegswagen  bedient,  um  anf  den- 


1)  Ueber  dieses  reiche  Verinachtniss  der  damals  so  berühmten  Biblio- 
thek des  Ulrich  Fugger  f  Freihemi  ¥011  Kirchberg  und  Weissenhan,  im 
Jahns  1584  s.  das  Nähere  bei  Wilken  8.  laO  ff. 
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uihw  ^ine  iMUtthaüt«  Zuhl  von  HanfUchriften,  griecbischer  vi» 
lateinischer,  jpach  Mojidieo  komoieD  zu  lassen,  wo  sie  spiter 
dem  Ailatiu«  gleichfaUs  abergeben  wurden  und  so  mit  d«a 
flbriffen  nach  Rom  wanderten.  Es  waren,  nach  dem  bei 
Theiner  S.  81.  mitgetheilten  Verzeicboiss,  drei  und  siebzig 

frieehische  und  hupdert  ein  iateiaische  Handschriften,  zum 
iieil  sehr  wertfavolle.  llie  Herausnahme  dieser  Handschriften, 
so  wie  der  Fiigger^schen  mnsste  einige  Unordnung  in  die 
Bibliothek  gebracht  haben,  npd  wir  werden  nach  dem  Be* 
merkten  die  Klagen  des  päbstlichen  Commissars  aber  die  Cn- 
Ordnung,  in  welcher  er  die  Bibliothek  getroffen«  uns  zum 
Tbeit  wenigstens  erklären  kOonen,  wenn  wir  auch  gleich  in 
den.  den  pfälzischen  Bibliothekaren  gemachten  Vorwurf  der 
JVacplässigkeit  und  Saumseligkeit  k^neswegs  einstimmen  nnd 
die  Klagen  des  Allatius  hiernach  in  ganz  anderem  Lichte  be- 
Iraebten.  Ganz  unrecht  hat  aber  Theiner,  wenn  er  S.  34« 
di#se  Klagen  des  gelehrten  Chioten  noch  zu  steigern  sucht 
dqrc^  eine ,  ihm  wanrs^heinlich  nur  aus  Wilken  S.  150.  bekannt 
gewordene  Aeosserung  des  Joseph  Scaliger,  eines  durch  Neid 
pnd  Bitterkeit  bekannten  Gelehrten,  der  aber  hier  keineswegs 
die  Nachlässigkeit  pfälzischer  Bibliothekare  tadelt,  deren  letz* 
ter,  Gruter,  ihm  sogar,  wie  wir  oben  gesehen^  den  Katalog 
der  Bibliothek  milgeäeilt  hatte,  sondern  über  die  Gelehrsam- 
keit derer,  fOr  welche  diese  literarischen  Schätze  bestimmt 
seien,  spottet.  U  y  a,  so  lauten  seine  Worte,  de  belles 
choses  dam  (a  bibUoUieque  Palatino  mais  ils  ne  les  eniet^ 
dent  pas  ny  ne  le$  $avent  üre,  9Uftout  Us  Uvres  f^ecs. 
Wen  Joseph  Scaliger  dabei  im  Auge  hatte ,  wissen  wir  in  der 
That  nicht  anzugeben^  d\^  vieien  Gelehrten,  welche  ans  deip 
handschriftlichen  Schätzen  der  Heidelberger  Bibliothek  in  der 
letzten  Periode  des  sechzehnten  und  in  dem  Anfang  des  sieb«» 
zehnten  Jahrhunderts  bis  zu  der  unglacklicben  Katastrophe  des 
Jahres  1622  so  Vieles  aus  dem  Gebiete  der  dassischen  Lite^ 
ratur  zu  Tage  gefrirdert  hatten,  die  Xylander,  Sylburg,  Com- 
melinus,  Gruterus  und  Andere,  können  doch  in  der  That  nicbt 
gemeint  sein« 

Einen  besondem  Beleg  der  grossen  Nachlässigkeit  der 
pfälzischen  Bibliothekare  findet  aber  Theiner  S.  24*  in  einer 
Anzahl  von  Scheinen  entliehener  Bacher  und  Handschriften, 
welche  Scheine  von  Allatius  vorgefunden,  von  ihm  ebenfalls 
nach  Rom  mitgenommen,  jetzt  von  Theiner  aus  des  Allatius 
Papieren  S.  87  ff.  sogar  verAffentlicbt  worden  sind :  eine  £hre, 
die  wohl  selten  überhaupt  solchen  vom  Entleiher  ausgestellten 
Empfanffscheiqen  nu  widerfahren  pflegt. 

l)urchgeht  man  aber  diese  Scheine,  so  wird  man,  mmal 
wenn  man  die  Verhältnisse  qnd  die  Formen  bedenkt,  in.  wel« 
chen  die  bibliothekarische  Verwaltung^  jener  Zeiten  sich  be- 
wegte ,    schwerlich  auch  nur  irgend  eiqen  Vorwurf  der  N{S^ch- 

10  • 
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ßLs^igkeit  der  Bibliothekare  daraus  ableiten  k<(nneii.  Sind  es 
z.  B.  auswärtige  Gelehrte,  welchen  eine  oder  auch  mehrere 
Handschriften  geliehen  werden,  so  wird  in  dem  dafbr  ausge- 
stellten Empfangschein  jedesmal  noch  ein  besonderer  Bürge, 
durch  welchen  der  Entleiher  die  Handschrift  erhielt,  fidejussor, 
fidejubens,  oder  qui  cavit  genannt^  yon  einem  Leidner  Pro- 
fessor, Thomas  Erpen,  welcher  zwei  arabische  Handschriften 
erhielt,  wird  sogar  eine  Geldcaution  (obligatis  200  Ubris, 
heisst  es  in  dem  Schein)  hinterlegt.  Die  Entleiher  von  Hand- 
schriften sind  meistens  Männer  von  Ansehen  und  Bedeutung, 
wie  von  anerkanntem  literarischem  Rufe;  bald  Gelehrte,  wie 
z.  B.  ein  Erasmus  Schmidt,  Professor  in  Wittenberg,  der 
Heransgeber  des  Pindar,  Sebastian  Tegnagel,  Bibliothekar 
zu  Wien,  Sylburg  und  Melissus  in  Heidelberg  u.  s.  w.,  bald 
angesehene  pfälzische  Staatsdiener,  Geheimeräthe ,  Kirdien- 
r&tne ,  Hofprediger  u.  dgl. :  anch  C/hristian ,  Fürst  von  Anhalt 
kommt  als  Entleiher  von  Handschriften  vor;  desgleichen  be- 
deutende und  berühmte  Drucker  jener  Zeit ,  wie  z.  ß.  der  g-e- 
lehrte  Hieronymus  Comraelinus,  aus  dessen  Druckerei  zu  Hei- 
delberg bekanntlich  eine  Reihe  von  werthvollen  Ausgaben 
griechischer  Classiker,  zum  Theil  mit  Bemerkungen  von  ihm 
selbst  ausgestattet,  hervorgegangen  ist.  Und  in  alte  dem 
vnll  Theiner  nun  den  Beweis  finden,  wie  die  deutschen  Ge- 
lehrten, mit  nur  wenig  Ausnahmen,  einen  äusserst  massigen 
Gebrauch  von  den  Schätzen  dieser  Bibliothek  gemacht,  wäh- 
rend doch  Jeder,  der  nnr  einigermassen  mit  den  gelehrten 
Zuständen  jener  Zeit  bekannt  ist,  sich  das  Gegentheil  sagen 
muss,  von  dem  auch  so  viele  Schriftsteller  eben  dieser  Zeit 
Zengniss  geben*);  lächerlich  klingt  aber  der  Vorwurf,  den 
wir  bei  Theiner  an  derselben  Stelle  lesen,  wie  diese,  von 
Gelehrten  also  wenig  benutzte  Bibliothek  dage&;en  auf  die 
mässloseste  Weise  von  der  Handelsgewinnsucht  der  gelehrten 
Buchdrucker  ausgebeutet  wprden,  „was  nebenbei  die  Hand- 
„schriften,  welche  von  diesen  der  leichtem  Ausfahrung  halber 
„den  Setzern  in  die  Officin  gegeben  wurden,  in  einem  sehr 
„säubern  Zustand  erhalten  musste/^  Dass  diess  letztere  wirk- 
lich geschehen,  wird  weder  von  Theiner,  noch  durch  irgend 
eine  andere  Spur  nachgewiesen;  in  den  nach  Heidelberg  zu- 
rQckgekehrten  Handschriften  wird  man  durchaus  nichts  finden, 
was  eine  solche  Behauptung,  die  blos  aus  der  Luft  gegriffen 
sein  mag,  rechtfertigen  kannte:  eine  äussere  Beschädigung 
der  Handschriften  durch  einen  aerartigen  Gebrauch  ist  nicht 
im  mindesten  bemerkbar.  Ein  Manu,  wie  Commelinus,  wusste 
wahrhaftig,  so  gut  wie  ein  Theiner,  den  Werth  einer  Hand- 
schrift zu  schätzen,  um  dieselbe  vor  irgend  einer  Beschädigung 
sicher  zu  stellen;  der  Gebrauch,  den  er  aber  von  Heidelberger 

1)  S.  nähere  Belege  bei  Wirken  S.  149  ff. 
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,  Handscbrifies  gemacht  hat,    ist  eia  der  Wissensdiaft  höchst 

,  «rs^riesslicher  imd  dankenswerther  gewesen. 

^  Die  Bibliothek,    um  welche  es  sich  hier  zunächst  handelt, 

f  war  bekannlerweise  die  aus   der  Vereinigung  der  ehemalige« 

,  iSdftsbibliothek  zum  heiligen  Geist  mit  der  churfttrstlichen  Hi- 

^  bliothek  um  die  Mitte  des  sechzehnten  Jahrhunderts   bervorge- 

,  gangene  0  ^  fortan  nur  mit  dem  Namen  der  chnrfflrstlichen  oder 

^  churpftlziscnen  (Palaiinä)   bezeichnete  Bücherey,    welche  ii^ 

der  Kirche  zimi  heil.  Geist  auf  dem  Markte  aufgestellt  war; 
^  auf  diese  waren  vorzugaweise   die  Wönsche  Roms  gericbtetj 

i  uf  diese  zunächst  bezogen  sich  auch  die   dem  Leo  AUatius 

ertheiltea  Instructionen,  ohne  danim  auch  die  übrigen  in  Hei-^ 
delberg  befindli^h^^  Bibliotheken  ausznschiiessen ,  falls  in  ihnen 
werthtoUe  G«gea8tände  sich  befänden.  Darum  wendete  sich 
(Mdi  Allatius  an  den  Grafen  Tillj  mit  der  Bitte  um  UeberlasT 
«mg  der  Privat-  oder  Handbibliothek  des  Churfärsten,  so  wie 
^er  BibU#thek  der  L^nibversität ,  oder  des  CoUegiums  der  Sa-t 
menii,  des  früheren  AAigostiaerklosters ,  welches  von  dem 
Gburfürsten  Friedrich  II,  im  Jahre  i5M  der  Artisten-  (d.  i. 
philosophischen)  Facoltät  geschenkt  und  vier  Jabre:  darauf 
in  da«  Sapienzcolle^ium ,  umgeschafiEen  forden  war.  ^)  In 
wie  weit  dieser  Bitte  hinsichtlich  der  churfarstlichen  Pri^ 
valbibliothek  willfahjcet  worden ^  hOren  wir  weiter  nicht,  wie 
denn  überhaupt  von  dieser  Bibliothek  gar  keine  Rede  istj 
sei  es^  daas  sie  nichts  von  Belang  enthielt,  oder  schon 
vor  der  Einnahme  Heidelbergs  weggebracht  worden  war; 
dagegen  ans  der  Bibliothek  des  Sapien2(collegiums  wählte  Alla- 
tius wirklich  sechs  und  siebzig  Handschriften  aus,  welche 
zugleich  mit  den  übrigen  verpackt  und  nach  Rom  abg^efährt 
wurden ;  nach  dem  von  Theiner  ans  den  Panieren  des  Allatius 
mitgetheilten  Verzeichniss  sind  es  meist  Handschriften  der 
patristischen  und  zwar  lateinischen  Literatur  oder  der  mittel- 
alterlichen Theologie;  indessen  befindet  sich  doch  auch  ein 
Quintilianus .  Valerius  Maximus,  Donatus.  Rhetorica  Ciceronis 
darunter.  Dagegen  wurden  von  den  gedruckten  Büchern  der 
Palatina  über  Oreitausend  Bände  dem  Sapieuzcollegiom  von 
Allatius  zugewiesen:  eine  •,gro8smflthige  Schenkung,'^,  wiesidi 
Theiner  S.  34.  ausdrückt^),  hinzufügend,  dass  der  Katalog 
dieser  der  Sapienz  zagetheilten  Bücher  unter  den  Papieren  des 
Allatius  sich  befinde.  In  derselben  Weise  wurden  andere 
Bücher  der  Palatina  an  die-  Frandscaner  von  AUatius  ge- 
schenkt, welchen  Aldringer,  dessen  schriftliches  Gesuch  Theiner 
S.  70.  (vgl.  S.  27.)  ebenfalls  mittheilt,  darum  gebeten  hatte. 

i)  S.  darüber  das  Nähere  bei  Wllken  S.  10^  ß.,  was  wir  bi«r  nicht 
wiederholen  wollen. 

2)  S.  auch  daräber  Wilken  6.  144. 

3)  Kann  man  die  bittere  Ironie  weiter  treiben  ?    Oder  soll  mau  über 
eine  eolche  Aeiuserung  laäien? 


von  sedizig  Mompietireo  eccMirten  Badieniduttz  aaCbrw^en 
konnte. 

Erst  in  drei  Tagen  langte  AUatins  in  Neckarsnlm,  daaab 
dem  deutschen  Orden  gehörig,  ttW9i  eine  Stunde  oberhalk 
Wimpfen  aaf  der  andern  Neckarseite  gelegen,  also  kanm  zwdtf 
Stunden  von  Heidelberg  entfernt,  an.  Dabei  hatte  .er  kanm 
Brod,  nm  seineu  Hunger  zu  stillen;  zum  Nachtlager  diente 
Stroh,  auf  die  Erde  geworfen.;  an  ein  Bette  war-  nicht  h 
denken.  Wie  hart  diess  einem  an  ein  römisches  Klima .  ge- 
wöhnten Chioten.  zumal  mitten  im  Winter,  fallen  mossfee.  lUst 
sich  wohl  begreiien;  weshalb  wir  der  Ausdaoer  des  Mannes 
die  gebührende  Anerkennung  keinesw^  versagen  wollen: 
.  aber  wir  können  uns  daraus  auch  ein  BHd  der  Verheerung., 
des  Elendes  und  der  grossen  Noth  entwerfen^  welche  der 
Tillj'sche  Kriegszng  über  einen  so  fruchtbaren  Landstrich  ge* 
bracht  hatte.  Mussten  doch  durch  Mandate  die  geflüchteten 
Bewohner  Heidelbergs  zur  Rückkehr  in  die  Stadt,  die  Land« 
leute  aber  zum  Wiederanban  ihrer  Felder  aufgefordert  werden.  ^ 

Von  Neckarsulm  aas  setzte  Allatius  seine  Reise  weiter  fort 
nach  Ellwangen,  wo  er  am  21.  Februar  eintraf,  nnterstfilzt 
durch  die  vom  dortigen  Probst  ihm  zugesendeten  Wagen, 
während  die  Unsicherheit  der  Gegend  eine  Yermehrung  der 
militärischen  Bedeckung  ^,von  hundert  Reitern  allerlei  Ge^ 
Schützes  (was  soll  dieser  Ausdruck  bedeuten?^  und  von  zwei« 
hundert  Infanteristen^^  nöthig  machte.  In  Aalen  ., näher  bei 
Tübingen ^%  wie  Theiner  hinzusetzt,  der  aucn  hier  in  der 
Geographie  Würtember^  wenig  bewandert  scheint,  indem  hier 
doch  nur  das  etwa  drei  Stunden  von  Ellwangen  und  eben  so 
weit  von  Nördlingen  entfernte  Städtchen  dieses  Namens  ffe* 
meint  sein  kann,  musste  die  CavaUerieescorte  sogar  verstäät, 
in  Nördlingfen,  einer  freien  Reichssudt,  deren  Bürger  den 
Durchzug  nicht  Verstatten  wollten,  aber  wieder  entlassen  wer« 
den ,  so  dass  sich  Allatius  erst  zu  Donauwörth  auf  bayrischem 
Boden  wieder  einigermassen  sicher  fühlte.  Am  27.  Februar 
traf  er  glücklich ,  allen  Gefabren  der  Feinde ,  wie  den  Be- 
schwerden einer  ungünstigen  Witterung,  schlechter  We^e  n.  dgl. 
entronnen,  in  München  ein«  Waren  doch,  wie  er  in  einem 
von  da  am  1.  März  nach  Rom  abgegangenen  Schreiben,  meldet^ 


Theatniin  Eiiropaeum  T.  p.  734.  waren  die  Bücber  in  Fässer  eingepackt 
und  so  weg^ffuhrt  worden.  A\\ff»\\end  und  auf  einer  Venvechselung  b«- 
rtihend  scheint  die  Angabe ^  wtlrhe  wir  bei  Theiner  S.  38»  lesen,  w»r- 
nach  Allatius  su  Mifndien  «ine  Timpackung  Torgenommen  (wie  si«  atleiv 
4inffs  wegen  des  weiteren  Trans|)ortes  über  die, Alpen  durch  Maulüiien 
nöthig  war)  und  aus  f  ün  f  z  i  g  (grossem)  Kisten  hundert  sechs  und 
neunzig  kleinere  gemacht.  Da  vorher  von  fünfzig  Wagen,  nicht 
Kisten  die  Hede  ist,  so  wird  also  wohl  hier  an  Wagenlaste»  oei  den 
fiuifEig  zu  denken  sein. 

1)  S.  di(s  TheatnuD  Earopäeiim  am  a.  (K 


#fteis.  die  Wagten- auf.  den  graiidiobett  We^en  gtni  ekigpeaiia*^ 
ken;  am  das  Eindriogen  des  WAssecs  in  die  Bückerkiaten  ab» 
xttwehren,  hauen  oft  zwanzig  bis  dreisaig  Baoem  die  Wag^n 
zu  beiden .  Seiten  geieken  miissen  o.  dgl.  m. 

In  Mihickeo  ward  .eine  Umpackeng  der  für  dien  Transpiirl 
dorch  Manlthtere  über  die  Alpen  zu  acbweren  Kisien  vorge«* 
Bommen^  uod  dann  am  26^  April  die  Reise  mit  196  Kitten, 
onter  zahlreicher  mililäruscher  Bedeckung  oud  mit  einem  (S.  3& 
abgedruckten)  Empfehlongsschreiben  des  Herzog  Maximilian  at 
alle  Behörden,  angetreten^  Allatiua  ,,nakm  den  Weg  tU»ei; 
Vehilam,  Mittenwaid,  Potnar  und  Unest^^^  ^^zwit 
ndien  Renthi  und  Lermos'^  wire^r  bei  einem  feindlichen 
Ueberlall  beinahe  in  tiefangenechaft  gerathen^  aeine  miUtAri* 
ache  Bedeckang  schützte  ihn  jedoch.  Uann  ,,im  Thale  von 
Kldsterl  am.  Fusse  dar  Aipen^^  mnsate  er  15  Tage  Halt 
machen  wegen  der  Unmasse  von  frisch  gefallenem  Schaee-j  am 
25.. Mai  langte  er  in  Golcio  an,  van  wo  et  nach  Comp  und 
Maüand  eilte.  So  gibt  Theiner  S.  39.  die  Reiseroate  ta, 
die  freilich  kerne  grössere  Kunde  der  ßeograpiiie  ^  als  die 
eben  erwümte  hinsichtlich  Würtembergs  yerr&tb.  Denn  wenn 
Allatius  aber  Rentte  Tnicht  Reuthi)  und  Lermoos  zog, 
sa  wird  er  wohl  nicb;  ober  Mittenwald  dahin  gekommen  sein, 
vom  wo  der  Weg  bekanntlich  über  die  nahe  iScharnitZ  in^s 
Innthal  nach  Ziri  und  Insprnck  führt  j  er  hätte  sonst  über 
Parteakirehen  wieder  zurück  und  von  da  über  Füssen  nach 
Rentte  ziehen  müsaen,  was  doch  nicht  glaublich  ist,  Yehilam 
ist  ein  uns  in  der  That  unbekannter  Urt,  wenn  es  nipht  etwa 
Wei I heim  ist ^  das  allerdings  auf  der  Route  liegt,  die  von 
München  nach  Füssen  und  Reutte  führt ^  was  aber  Potaar 
sein  »M^  wissen  wir  in  der  That  nicbt^  eben  so  wenig,  was 
littest  sein  soll,  weim  nicht  anders  die  Stadt  Im  st  gemeint 
ist,  die  allerdings  hieher  pasat,  indem  Allatius  von  Lermoos 
ans  über  Ai'assereit  zunächst  naish  Jmst  kam ,  von  wo  er  seine 
Reisa  über  Landeok  und  den  Arlberg  fortgesetzt  haben  muss; 
denn  das  Thai  von  Klüsterl,  wo  er  eingeschneit;,  ward,  ist 
das  auf  dem  westlichen  Abhang  des  Arlberges  jedem  Reifenden 
wohl  bekannte  Dorf  Klüsterle,  wo  ungeachtet  der  schOnen 
iätrasse,  die  Kaiser  Joseph  über  den  Arlberg  anlegen  liess^ 
doch  noch-  heutigen  Tagps  im  Winier  ähnliche  Fälle  vorkom« 
flMn^  wie  Verf.  seibat  ans  dem  Munde  von  Reisenden,  welche 
dort  eingeschneit  würden,  vernahm.  Von  da  aus  muss  Alla- 
tius den  Weg  über  Plndenz  na(2h  Feldkirch,  und  von  da  über 
den  Lttciensteg  nach  Chur,  über  die  Via  Mala^  Chiavenna^ 
an  den  Comer  See  eingeschlagen  haben,  da  der  nun  von 
Theiner  unmittelbar  nach  dem  X>orf  Klösterle  genannte  Ort 
€olcio4  von  wo  AUäJtias  in  zwei  Tagen  zu  Wasser  nach 
Como  fuur,  nichts  anders  sein  kann,  als  das  heutige  Colico, 
wo  das  Dampfschiff  die  Reisenden  absetzt ,  welche  das  Yeltlin 


IM 

Ijelire  mid  WiderlegODg  der  anders  Denkeiideii  benutzt  worden, 
wie  diess  in  dem  schon  oben  erwähnten  Uanksagang^usdbreiben 
des  Pabst;es  an,  den  Herzog  von  Bayern  and  an  Tilly  ver- 
sprochen worden  war^),  gemäss  ihrer  schon  zuvor  von  dem 
! relehrten  Jesuiten  Possevinus^)  hervorgehobenen  Bedeutung 
ar  die  gAsammte.  kirchliche  Literatur?  Man  wird  auf  alle 
diese  Fragen  nur  eipe  negative  Antwort  zu  ertheilen  im  Stande 
sein;  für.  die  cla^sische  Literatur  ist  in  Rom  aus  diesem  Schatze 
bisher  nur  höchst  Wenifi^es  uns  mitgetheilt  worden^  für  die 
kirchUche ,  patristische  oaer  selbst  polemische  und  apologetische 
Literatur,  eoen  so  wenig,  wie  diei^s  auch,  um  keine  andern 
Zeugen  anzufühiren,  von  den  historisch-politischen  Blättern  am 
a«  ü.«  (XIV.  S^  335.)  anerkannt  worden  ist^  erst  mit  der  Zeit, 
in  welcher  ein  Theil  der  alten  Palatina  aus  d^  Tiber- 
Stadt  Ober  die  ^Inen  zurückwanderte,  beginnt  wieder  eine  Be- 
nutzung des  hanuschriftlichen  Schatzes,  die  in  den  wenigen, 
seit  dem  Pariser.  Frieden  verflossenen  Decennien  der  Wissen- 
schaft, der  altclassiscfaen ,  insbesondere  auch  der  vaterländi- 
schen, der  deutschen  Literatur  (um  von  andern  Zweigen, 
namentlich  der  Geschichte,  hier  nicht  zu  reden)  erspriesslicher 

S;eworden  ist,  als  wäiirend  des  langen  Winterschlafes  zweier 
ahrhunderte  in  Rom.  Und  den  ersten  Anstoss  zu  dieser, 
wenigstens  theil  weisen  Wiedererweckung  eines  alten,  fast  fär 
immer  verloren  erachteten  Schatzes  gahen  Öonaparte's  Siege 
in  Italien,  am  Ende  des  abgelaufenen  Jafarfcondferts,  in  Fo^e 
deren  der  Pabst  am  20.  Febroar  1797  den  Frieden  zu  Toten- 
tino  mit  dem  siegreichen  Feldherrn  der  framzösisohen  Rc^nblik 
abschloss,  und  unter  andern  Bedinguhgen  auch  zur  Abiieravag 
von  fünf  hflindert  durch  französisehe  Commissäre  auszuwählenden 
Handschriften  der  vaticanischen  Bibliothek  sich  verstehen  mneste. 
Demgemäss  wanderten  fünfhundert  Handschr^en  nachParis, 
wo  sie-  mit  der  damaligen  NatiöiialbiUioithek  (der  jetzi0[c« 
königlichen  Bibliotiiek)  vereinigt  wurden:  es  befanden  sidi 
darunter  acht  und  dreissig  meist in'iechische,  nebst  einigen 
lateinischen  der  alten  pfäizi&chen  Bibliothek  zu  Heidelberg^ 
und  zwar,  wie  Jeder  bald  einsehen  wird,  der  in  das  Verzeichnis»^) 
derseften  eiben  BUck  werfen  will,  lauter  Handschriften,  welche 


1)  Hier  lieisst  es  unter  Andern) :  ,,Tta  quae  illic  fiieraiit  haereticae 
hnpietiitis  Cefa ^  fient  hie  catholicae  docfriuae  pronugnactila  atqiie  viri  scien- 
tiain  salntis  edocü  iitde  beneficio  tuo  arina  lucis  siiment  diabeticae  ftilsi- 
tads  exeidio  decovanda/^  Oder  in  dem  Daaksag^gsschreiben  des  Pab- 
ates  an  Tilly,  in  welchem  Heidelberg  offitäna  pr^ditionis  et  Regia  im^ 
pietaUs  genannt  nird  und  dann  die  Worte  fol^n:  „ejusque  urbis  ruinae 
iion  solum  nionumenta  fortitudinis  tuae,  sed  etiam  orthodoxae  fidei  prae- 
sidia  fiunt/* 

2)  Catalug.  Mst.  Crnec.  et  aliorum  etiam  codd.,  hinter  desselbeo 
Apparat,  sacer  (Colon.  1606.  fol.)  T.  U.  p.  71. 

3)  S.  Wilken  S.  275  ff.     . 
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dorth  ihren  Inliatt ,  oder-  dordi  ihr  hoh^i  Altät  ällerdiiigk  he- 
sondern  Werth  besitzen  ^  «um  Theii  selbst  als  die  einzigen 
(wie  z.  B.  die  Antholoe;ia  Graeca)  eder  doch  als  die  letzten 
^aellen  des  Textes  (wie  z.  B.  der  Codex  des  Lysias,  oder 
der  Codex  Geograpbornm  sammt  dem  Antonius  Liberatis)  er- 
Schemen  und  in  jeder  Hinsicht  zeigen  kennen ,  dass  die  fran- 
zösischen CommissAre  (Monger,  Barthelemy,  Moitte,  Tinet^? 
welche  die  Auswahl  leiteten,  hier  als  kenntnissreiche ,  sach- 
kundige Männer  yerf'uhren,  so  dass  man  aos  manchen  Ur- 
sachen wohl  beklagen  mag .  dass  die  Zahl  der  von  ihnen  aus 
der  Palatina  aasgewählten  Handschriften  nidit  bedeutender  ge- 
wesen ist. 

Auch  die  Pariser  Gelehrten  wussten  den  Werth  und  die 
Bedeutung  dieser  Handschriften  nicht  hlos  zu  würdigen,  son- 
dern auch  mehriach  za  benutzen :  wiewohl  der  nur  mit  wenigen 
einzelnen  Unterbrechungen  fortdauernde  Kriegszustand  Frank- 
reichs, der  erst  mit  dem  Pariser  Frieden  im  Jahre  1815  en- 
digte, dem  durch  die  Revolution  gesunkenen,  nur  langsam 
nach  und  nach  zu  einigem  Leben  sicn  wieder  erhebenden  Stu- 
dium der  altciassischen ,  insbesondere  der  griechischen  Litera- 
tur, nichts  weniger  als  förderlich  war.  Eben  dieser  Friede, 
der  auch  andern  Ländern  die  von  den  Franzosen  wegge- 
schleppten Kunstschätze,  Bflcher,  Handschriften  u.  dgl.  zurück- 
Sib,  war  auch  die  Veranlassung;,  einen  Theil  der  alten  über 
e  Alpen  entführten  Palatina  in  ihre  nrsprfin^Iidie  Heimath 
wieder  zurückzuführen.  Als  päbsdicher  Seits  die  fhnfhundert, 
dnrch  den  Frieden  von  Tolentino  nach  Paris  gebrachten  Hand- 
schriften zur  Rückgabe  redamirt  worden ,  nnterliess  auch  die 
CSrossherzo^l.  Badische  Rec^ierung,  welche  Heidelberg,  das 
als  Universität  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  fast  ganz  her- 
nntergekommen  war,  niät  blos  neu  begründet,  sondern  auch 
zu  eiaer  neuen,  vorher  nie  gekannten  Bedeutung  erhoben  hatte, 
mcbt,  eine  ähnliche  Reclamatton  hinsichtlich  der  ehedem  pfäl- 
zischen, Heidelberg  zngehürigen  Handschriften  zu  erfaehen; 
durch  die  Bemühungen  der  kaiserl.  österreichischen,  wie  vor- 
xOglich  der  küaigl.  preussischen  Behörden,  welche  an  diesem 
Gegenstand  ein  ganz  besonderes  Interesse  genommen  hatten, 
gelang  es  im  November  1815  die  acht  und  dreissig  Hand- 
schriften zurück  zu  erhalten^),  welche  von  Seiten  des  preus- 
sischen Gouvernements  nach  Frankfurt  befördert  und   dort  am 


1)  S.  Recensio  Mss.  Codd.  qui  ex  universa  bibliotheca  Vaticaiia  se- 
lecti^  proi^nratoribiis  Galloram  —  traditi  fuere.  Lips.  1803.  8.  p.  136*  und 
daraus  auch  bei  Friederich  Geschichte  der  nach  Rom  entfiibrten  Heidel- 
berger Bibliothek  S.  61  ff. 

2)  S.  das  Schreiben  des  köiiigl.  Tpreuss.  Staatskanzlers  Fürsten  von 
Hardenberg  an  die  Universität  vom  28.  Nov.  1815.  bei  Wildert  S.  244  if. 


14  JaBoar  1816  iem  ProncUr  4er  UwTenitit  (OkaüUio* 
Ihfkar  Wilken)  fibergeben  wardeiu 

£•  war  natdriidi^    dass  eio   solches  Ereigniss  auch  des 
WoDsch  hervorrief,  die  lodi  flbrig^eD  weit  lahlreicbereii  Hand- 
Schriften   der  alteo  Heideiben^er  Bibliothek,    bei  dieser   Ge» 
legeobeit,  ans  Kom  zorftdc  w  erhajleo^  zoinal  als  der  Pabet 
dorch  die  groasmathigen  Aiistrepguiigen  der  Verbandetea ,  na- 
raeotlicb  der  grosse«  deotscben  Mächte,  nicht  blos  in  den  Be- 
sitz seiner  Staaten  und  Rechte  wieder  eingesetzt  war,  sonden 
auch  so  viele  und  bedettteade  Kuu^tscbäUe,  welche  ans  diesea 
Staaten  nach  Fans  entfahrt  worden  waren,   von  dort  wieder 
zurückerhalten  hatte,  unter  solchen  Umstanden  sich  daher  aqch 
eher  erwarten  liess,  dass  ein  derartiges  Gesuch  BerAcksichti- 
ffung  finden  werde.    Se  ging  schon  in  den  ersten  Tagen  des 
October  1345  eine  Verstettong  der  (Jniverait&t,    om  Räckficabe 
der  noch  in  Rom  befindlichen  Handschriften  der  ehedem  Hei* 
delberger  Bibliothek,    in  das  Hanjitooarticr  der  AJliirCen,    wa 
«ie  eine  ginstige  Aufnahme  fand ;  insbesondere  waren  es  wieder 
die  beiden  grossen  deutschen  Machte,  Oesterreich  und  namcDtUck 
Preussen,  welche  sich  der  Sache  eifrigst  annahmen  and  dnroh 
ihre  Legationen  zn  Rom  das  Gesuch  der  Heidelbeif  er  OniTer» 
sitat  aurs  nachdrflcklichste  unterstatzten,  jedoch  nur  mit  thail«- 
weisem  Erfolg,    indem  man  sich  in  Rom  nar  sor  RAckgmhe 
von  achthundert  sieben  und  vieriig  dcMtschenH^Mtd* 
Schriften,    zu  welchen  später  noch   fflnf  andere   htnzakamcm 
(Otiried's  Evangel.  Gescnichten  und  vier  die  Universität   he* 
treffende  Handschriften),   verstand.    Diese  Handschriften,    in 
der  Gesammtzahl  von    achthundert   zwei   ond  fünfzig, 
wurden  am  15.  Mai  1816  dem  zur  Cebemabme  Seitens  der 
Universität  nach   Rom   abgesendeten  Oberbibliotbekar  Wilken 
feierlichst  flbei^eben,    und  kamen  über  die  Alpen  glflcklich  in 
Heidelberg  an,    wo  sie  anftLnglioh   in  den  untern  Räumen  des 
jetzigen    Universitatsgebäodes    aufbewahrt,    nachher    in  dem 
eigenen  Bibliotheksgebftude  ^)  ihren  Platz  erhalten  haben,  seil.> 
dem  auch  durch  weitere    handschriftliche   Bereicherungen  aas 
dem  Ankauf  der  Bibliothek  der  Abtei  Salem  (in  der  N&he  des 
Bodensee's)  im  Jahre  1826,    so  wie  durch  andere  ans   der 
Re|^istratur  der  Universität    dahin    übergebene,    zunächst  die 
Universität  betreffende  Handschriften  bedentend  vermehrt  wor- 
den sind.    Von   den  aas  Rom  zurfickgekehrten  Handschriften 
ward  durch  Wilken  und  Mone  alsbald  ein  Verzeichniss  gefeiw 
tifft,    das  in  Wilken's  mehrfach  erwähntem  Werke  S.  275  ff. 
rdie  griechischen  und  lateinischen  Handschriften)  und  S.  303  ff. 
(die  deutseben  Handschriften)  äbgedruda  ist:  von  den  seitdem 
hinzugekommenen  Salem'schen    und   andern  Handschriften   ist 
gleichfalls   ein  genaues,    bis  jetzt  noch  nicht  veröffentlichtes 

1)  S,  K.  C.  von  Leoiibard:  Fremd^Jibucfa  fitr  Heidelberg  I.  S.  83. 


Veneicbnisa  vorbände« j  wir  hoffen,  eio  Mdermtl  daraof  »nr 
rttckzakommen  und  Einige»  von  aUgemeiDem  Interesse  dafime 
mitzutheilen.  Uann  wird  es  vielieidit  aach  mOf^lich  sei»,  ein 
YenseichDiss  der  noch  id  Rom  befindlicben,  tunftchsl  griechi- 
schen nnd  lateinischen  Handsehriften  der  alten  Palatina  nach 
einer  von  dem  Katalog  zu  Rom  genommenen  Abschrift  su 
geben,  was  wir  in  diesem  Augenblick  zu  thnn  noch  nicht  im 
htande  sind. 

Ueber  die  Benutzung  der  Handschriften  gilt  die  als  Anhang 
folgende  Ministerialverordnung  als  Regulativ, 

Geh.  Hofrath  Dr.  J.  CA.  F.  Bahr, 

Professor  und  Oberbibliothekar  in  Heidribrrg. 


Auszug 

ans  einem  hohen  Ministerial  -  Erlasse  No.  739.  vom  27.  Juni 
1817,  die  Benutzung  der  Manuscripte  der  Bibliothek 

betreffend. 

Was  die  Benutzung  derselben  anbelangt,  so  steht  solche 
a)  in  der  Bibliothek  selbst,  unter  der  Aufsicht  der  Bibliothe- 
kare, jedwedem,  der  sich  dazu  auf  die  gehörige  Weise  mel- 
det, frei. 

o)  Die  Abgabe  in  Privatwohnangen  zu  Heidelberg  wird 
nur  den  sämnitncben  Professoren  der  Universität,  den  habiit- 
tirten  Privatdocenten  und  den  angesehenem  Grossherzoglicben 
Staatsdienem  daselbst  bewilligt,  und  zwar  mit  der  Beschrän- 
kung, dass  sie  keine  Handschrift  länger  als  höchstens  zwei 
Monate  lang  in  ihrer  Wohnung  behalten»  Nur  dann  darf  hier- 
von eine  Ausnahme  gemacht  werden,  wenn  ganz  besondere 
Beweggründe  dafür  angebracht  werden  könnten. 

c)  An  Studirende  zu  Heidelberg  dürfen  diese  Handschriften 
in  ihre  Wohnungen  nicht  abgegeben  werden,  auch  nicht  an 
fremde,  nach  Heidelberg  kommende  und  sich  nur  kurze  Zeit 
daselbst  aufhaltende  Personen,  wess  Standes  sie  seien.  Diese 
mögen  sie  auf  der  Bibliothek  selbst  einsehen  und  dort  alleni- 
falls  benutzen. 

d)  Wenn  ausserhalb  Heidelberg  wohnende  Gelehrte,  In- 
länder oder  Ausländer,  eine  oder  mehrere  dieser  Handschriften 
zur  Einsicht  verlangen,  se  sind  diese  mit  ihrem  Gesuch  hier- 
her zu  verweisen ') ,    wo  sofort  weitere  Entschliessung  darauf 


1)  Sie  haben  sich   dann  mit  ihrem  Gesuch  durch  ihre  Landesbehörd« 
an  die  Grossh.  Badttcht  Kegierung  (Miitisttriuni  des  lunern)  su  wrenden. 


t«tfolf^D  wird»  Ohne  diesseitige  besondere  Erianbniss  darf 
•keine  dieser  Handscbriften  ausserhatt»  Heidelberg  abgegeben 
irerden. 

e)  Filr  die  genaue  nnd  pflnktiicbe  Befolgung  all  dessen  ist 
die  UniversitlLts-Bibliocheks-birection  besonders  veranlwordidi 
za  machen. 


Eine  seltene  Ausgabe  des  Rabelais. 

Ich  besitze  folgende  Ausgabe   des  Rabelais,   welche   sich 
bei  Regis  nicht  verzeichnet  findet. 

LA  YIE  TRES-  |  horrifiqoe  da  gr&d  I  Gargatua.   pere  del 
Pantagruel,    iadis  |  composöe  par  M.  |  AlcofriDas^    ab-| 
.  stractear  de  |  qainte  es-  |  sence.  | 

* 

Liare  plera  de  Panta-  |  gruelifme.  |  A  Lyon  par  F.    de 

Tours. 
232  Seiten  in  16..    aber  als  8.  signüt.    Dazu  3  EL  Register 
und  ein  weisses  Blatt. 

Le   secüd  |  LIYRE  DE  |  Pantagruel ,    re-  |  stitu6  ä  son  { 

naturel.  1 

♦ 

A  Lyon  par  |  P.  de  Tours.  | 
S.  233  bis  464.    Dazu  2  Bl.  Register,   eine  Seite  „Table  de 
la  Prognostication  Pantagrueline*",  3  leere  Seiten. 

Le  tiersj  LI  VRE  DES  |  FAICTZ  ET  I  Dictz  Hereiqoes  do| 
noble  Pantraeruel,   c3-  1  posez  par  M.  Fran^.  I  Rabelais, 
Docteur  en J  Medicine,   &  Calloier  |  des  Iftes  Hieres.  |  A 
Lyon  par  rierre  |  de  Tours.  ( 
256  Seiten,  dazu  3  BI.  Register  und  ein  weisses  Blatt 

Quart  I  LIYRE  DES  |  FAICTZ  ET  |  diciz  Ileroiques  |  du 
noble  Fan-  |  tagruel.  |  A  Lyon  par  Pierre  |  de  Tours,  | 
Grosserer  Druck,    als  bei  den  frilheren  BQchem«    70  Seitoi. 
Dazu  1  Bi.  Register  und  ein  weisses  Blatt. 
Eine  Jahrszahl  findet  sich  nirgend. 

Dr.  A.  Keäer, 

Professor  und  Oberbibliothekar  der  UnirerntitsUbfiotbek 
SU  Tiibiogen. 


Verleger:  T,  0.  Weigelin  Leipzig.    Druck  von  C.  P.  MeUer. 
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dtf^vift 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschrißenkonde  ond 

altere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  ond  Litteratnrfreonden 

faeransgegeben 

TOB 

Dr.  Hot^eri  Nautnann, 

*'"  "■  ■■'  ■  ■  '  11  ■■■!■■  ^1  I  ■■  ■      — 

•^11*  Leipzig,  den  15.  Juni  1845« 

Kurzer  Abriss  einer  Geschichte  der  Bächer-  und  insbe- 
sondere Handschriften -Sammlungen  im  vormaligen 
Hochsüfte  Wärzburg, 

▼on   Professor  Dr.   Renss  in  Wfirzburg. 

Kein  dentsches  Hochstift  hat  wohl  gi^ssere  Verloste  lite- 
rarischer Schätze  zu  beklagen ,  als  das  vormalige  Fdrstbisthnffl 
Wfirzborg.  Frankens  eust  so  zahlreiche  und  frehaltvoile  Bi- 
bliotheken sind  durch  DnglflcksfiUle  alier  Art,  aurch  Kriege, 
Unrahen,  FeoersbrQnste ,  Unwissenheit  ihrer  Aufseher,  im 
Laufe  der  Zeit  theils  gänzlich  vernichtet  worden,  theils,  um 
den  grössten  und  werthvoüsten  Tbeil  ihres  Besitzthumes  *  ge- 
kommen ,  und  die  Existenz  der  meisten  selbst  ist  jetzt  in  den 
Kreis  der  Geschichte  getreten. 

Bereits  im  Anfange  des  achten  Jahrhunderts  bestand  an 
dem  Salvatordome  in  Würzburg  zum  Unterrichte  des  jungen 
Klerus  eine  wohl  organistrte  Schule,  deren  Lehrer  sich  vor- 
zflglich  mit  BOcherschreiben  bescbäftig^ten.  ^)  Aus  den  Epigra- 
phen der  noch  vorhandenen  Mannscripte  dieses  alten  Salvator- 
stiftes  lernen  wir  die  Namen  verschiedener  in  den  ersten  Jahr- 
hunderten dort  beschäftigter  Bflcherschreiber  kennen,  als :  Abo, 
St.  Burkard,  Bernher,  Demerlan,  Erkanbert,  Geroot,  Gond- 
heri,    Nandolf,    Rnothelm,    Tiso.    l>ie  meisten  der  damals 

1)  Oegg^  Korographie  vor  Würzburg»  S.  258. 
▼Z.  ^alirgang»  11 
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gefertigten  Abschriften  waren  theologischen  Inhaltes:  mehrere 
der  noch  vorhandenen  Urschriften  stammten,  laut  eingeschrie- 
bener Notizen I,  aus  Italien,  darunter  namentlich  jener  berahmte 
Evangeliencodex ,  welcher,  nach  Notker  Balbolas,  martjrolog. 
d.  8.  Ja!.,  um's  Jahr  743  vom  h.  Bischöfe  Barkard  im  Grabe 
des  h.  Kiliaii  gefunden ,  später  als  Palladium  des  Üomschatzes 
unter  den  Fürstbischöfen  Rudolph  von  Scherenberg  1490  nnd 
Christoph  Franz  von  Hütten  1724  mit  neuem  glänzenden  Ein- 
bände geschmückt  wurde'),  dann  der  Codex  Theodosianns, 
jetzt  in  der  K.  Hof bibliothek  zu  München.  ^)    Schmeller   ver- 


muthet^)^  dass  auch  die  von  ihm  1830  im  Drucke  herausge- 
gebene Bamberger,  nun  Münchener  Handschrift  des  Heiiand 
ursprünglich  aus  der  Würzburger  Domschule  stamme.^)  In 
diese  Zeit  fallen  auch  die  ersten  Versuche  geschichtlicher  Auf- 
zeichnungen ,  welche  hier  wie  anderwärts  in  den  Kirchen-Pest- 
Kalendern  und  Necrolog[ien  des  Dom-  und  der  übrigen  Colle- 
giat-Stifte  geschahen,  in  welche  man  einzelne  merkwürdige 
geschichtliche  Begebenheiten,  Seuclien,  Todes&lle  berühmter 
Männer  u.  a.  eintrug.  So  entstanden  durch  den  Fleiss  meh- 
rerer im  Laufe  der  Jahrhunderte  auf  einander  folgender  Schrei- 
ber die  bekannten,  neuerlich  von  Hertz,  monum.  Germ.  bist, 
scrippt.  n.  238 — 247.  herausgegebenen  Annales  Wircebnrgenses 
von  den  Jahren  681 — 1101,  welche  mit  den  Hildesheimer  Ab- 
nalen  ofl  wörtlich  übereinstimmen.  Die  Originalbandschrift 
derselben,  in  der  Folge  nach  Paris  entführt  (CoA.  Colbert. 
240. ,  jetzt  Reg.  4860.) ,  wurde  zuerst  in  Baluzii  Misceilan.  I. 
501.  abgedruckt.  Auch  der  Domscholaster  und  spätere  Bischof 
Egilwart,  gest.  807,  welcher  früher  am  Hofe  des  Kaisers 
Karl  die  Würde  eines  Reichsnotars  bekleidet  hatte  ^),  war 
Verfasser  fränkischer  Jahrbücher.  Das  erste  und  älteste  Bu-> 
chervermächCniss  an  die  Dombibliothek  geschah,  laut  testa- 
mentarischer Denkschrift^)  in  einem  Homiliencodex  des  h. 
Gregor,  im  Jahre  770  durch  den  Scholaster  Dr.  Stephanus, 
welchen  Bischof  Poppo  I.  (gest.  961)  aus  Novaria  in  Italien 
nach    Wflrzborg   berufen    hatte.      Unter  seiner   Leitung  soll. 


1)  Eckliart^  cotntnentt.  rer.  Franc,  orieiital.  I.  452. 

2)  Hiifelaiid^  Nacbricht  von  den  Schätien  der  Bibliocliek  in  Wiin- 
b«rg.  1805. 

3)  Hfliaiid,  prarf.  p.  VIII. 

4)  Eckhart  I.  e.  II.  325;  vecr.  inonmnent.  miarcni.  42.  Audi  der^M 
Munter,  framnem«  vera.  laf.  aiitehieranjin.  Havii.  1819.  4.  und  Kapp, 
Bilder  und  Schriften  I.  185^  beschriebene  Codex  rescriptiia  biblrornm 
scheint  aus  Italien  eingewandert  zu  sein. 

5)  Eckart  1.  c.  L  654.  II.  19. 

6)  Quos  babui  paucos  decrevi  tradere  libro« 

Martyr  saucte  Dei,  en  Kyliane,  tibi. 
Caetera  aaae  restat  mihimet  sat  parva  siipfllezy 
Cedat  fraternis  «aibus  apt«  niiiiis« 
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Bach  Fries  Chronik,  434  das  BlAthealter  der  Domgchale  ge- 
wesen sein.  Kaiser  Karl  liess  772  zwei  talentvolle  adelige 
Knaben  ans  Sachsen,  Batharad  und  Hathumar,  dort  anter* 
richten,  welche  beide  später  zur  bischöflichen  Würde  io  Pader- 
born gelangten.  Ein  Codex  mit  8.  Aogastini  retractt.  libri  II. 
vom  nennten  Jahrhunderte^  enthält  auf  dem  ersten  und  letzten 
Blatte  in  fast  ganz  verbleichten  ISchriftzQgen  ein  Yerzeichniss 
des  Buchervorrathes  im  Salvatorstifte ') ,  ans  welchem  ersieht» 
lieh  ist,  dass  trotz  der  verheerenden  FeuersbrQnste  854  und 
922  dennoch  sehr  viele  Bücher  glücklicherweise  gerettet  werden 
konnten,  welche  sich  auch  in  dem  Kataloge  der  1717  wieder 
aufgefundenen  Ünmbibliothek  ^)  finden.  Diese  noch  vorhandenen 
Handschriften  sind  meist  in  starke,  zum  Theil  mit  Leder  über- 
zogene Holztafeln  gebunden  und  tragen  auf  angeklebten  Per- 
Samentstreifen  des  vordem  Deckels  den  Titel  des  Werkes  und 
as  Inscript:  Liber  sancti  KyUam.  Perf^amentfalze  auf  der 
innem  Seite  datiren  den  Einband  in's  vierzehnte  und  fünf- 
zehnte Jahrhundert^  manche  tragen  Spuren  früher  .vorhandener 
Ketten.  Vermischte  geschichtliche  Notizen,  Verse,  Mosiknoten, 
Gemälde  und  Elfenbeinsculpturen  verleihen  überdiess  vieleB 
dieser  Codices  vielseitigen  hohen  Werth.  3) 

Aach  die  Schule  des  adeligen  Collegiatstiftes  zu  St.  Bnr- 
kard  genoss ,  besonders  im  zehnten  Jahrhundert  unter  Ezzo  und 
Pilgrin ,  eines  ausgezeichneten  Rufes.  ^)  Die  literarische  Thä- 
tigkeit  dieser,  so  wie  der  Domschule,  scheint  Jedoch  bereits 
im  eilften  Jahrhundert  erloschen  zu  sein. 

Unter  den  Bücherschreibern  des  vierzehnten  Jahrhunderts 
steht  oben  an  Sigfrid  Kalb^)  (Sifridos  Vitolus),  Conventual 
der  Cistercienseraotei  Ebrach,  ein  ungemein  fruchtbarer  und 
trefflicher  Schreib-  und  Zeichen-Künstler,  welcher  diese  Vor- 
züge durch  Fürbitte  der  heil.  Katharina  erhalten  zu  haben 
sieb  rühmte  und  sich  bisweilen ,  auf  seinen  Namen  anspielend, 
aus  Klosterlaune  als  ein  Kalb  mit  Mönchskutte,  am  Pulte 
schreibend,  selbst  abbildete.  ^)  Prachtvolle  Miniaturcodices  von 
seiner  Hand  finden  sich  hin  und  wieder  durch  ganz  Deutsch- 
land. Wilhelm  von  Krerwilre,  deutscher  Ordensritter  in 
Würzburg,  schrieb  133o  das  jetzt  in  Heidelberg  befindliche 
Trojerlied  des  Herbort  von  Frideslar. ') 


1)  S.  Beilage  A. 

2)  Serapeum  1842.  S.  376. 

3)  Waiffen^  Kunstwerke  in  Deutschland  I.  365. 

4)  Ussermaony  episcopat.  Wirceburg.  190. 

5)  Brusnb.    inonast.   Germ.   42.    indefatigabilia    et   egregius    librorum 
scriptor.    Kalb  blühte  1306—1315. 

6)  Ebert,  zur  Handschriftenkunde  I.  153. 

7)  S.  dessen  neue  Ausg.  yon  Fromuiann  1837. 
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Die  vonfl^lichsten  Abschreiber  und  zogleieb  Saffimler  Bte- 
rarischer  Üenkinäler    im    vierzehnten   Jahrhandert    waren    F. 
Hermann  von  Schiltitz  ^)  ans  Westphalen ,   Aagiistinereremit  in 
Wiirzburg  (gest.  1357),  GrQnder  der  dortigen  reichen  Kloster* 
bibliothek,    ein  ausgezeichneter  Exeget  and  Dogmatiker,    und 
Mag.  Michadi  vom  Löwen  (de  Leone) .   zugleich  erster  Chro- 
nist Ostfrankens,    welcher  mehr  als  aie  meisten  Schriftsteller 
des  Mittelalters  aaffir  gesorgt  hat,  dass  es  uns  nicht  an  Nach- 
richten  über  seine  Person  mangele.     Michael  war  der  Sohn 
eines  nach  Würzborg  eingewanderten  Mainzer  Rechtsgelehrten, 
Namens  Conrad  Jod,  welcher  als  Advokat  bei  dem  getstlicfaen 
Gerichte  zu  Wflrzburg  in  den  Besitz  grosser  Reichthömer  und 
ein^s  schönen  Hofes,  zum  Löwen  genannt,    zu  gelangen  Ge- 
legenheit gehabt  und  sich  nach  seinem  neuen  Wohnplatze  zum 
Löwen  benannt  hatte..   Ein  talentvoller  und  fleissiger  JOngtiog 
hatte  Michael  fünf  Jahre   lang   auf  der   Hochschule  Bologna 
Theologie  und  Jurisprudenz   studirt  und  als  Magister  heimge- 
kehrt che  Ehrenstellen  eines  Scholasters  im  neuen  Münster  und 
eines  Hofkanzlers  bei  den  Fürstbischöfen  Otto  von  Wolfskeel 
und  Albert  von  Hohenlohe  erlangt.    Ein  vielfacher  Wöhlthäter 
seines  Stiftes,    welches  er  nach  seinem  Tode   1355  mit  zwei 
Vikarieen   dotirte,     hatte    er   auch  seinem  Familienhofe  soffi 
Löwen   zwei  eigenhändig   niedergeschriebene  Pergamentfolio- 
bände  unter  dem  Titel  Manuale  als  Hausbuch  vermacht,  worin 
eine  reiche  Sammlung  der  interessantesten  wissenschaftlichen 
Denkmäler  des    deutschen    Mittelalters    in  Poesie  und  Prosa 
aufgenommen  ist.    üer  erste  Band  dieses  Manuale,  288  Blätter 
stark,  aber  defekt,    in  den   Jahren  1342 — 1349   geschrieben, 
gerieth,  nachdem  der  Löwenhof  1400  vom  Fiscus  eingezogen 
worden,  in  wechselnden  Privatbesitz  und  später   nach  Ingol- 
stadt^   von  da  aber  als  Würzburger  Liederhandschrift  (we^en 
der  darin  befindlichen  Gedichte  nalthers   von   der  Vogelweide 
n.  A.)  in  die  K.   Universitätsbibliothek   zu  München.^^     Ü«n 
zweiten  Band  des  Hausbuches  erwarb  Dr.  Ganzhom,  Dechant 
des  neuen  Münsters  und  Rektor  der  Juliusuniversität  ^\  seinem 
Stifte  um's  Jahr  1600,    aus  welchem   er  1803  in   die  Würz- 
burger Bibliothek  gelangte.    Im  Kloster  Ebrach  befand    sich 
eine  vom  Mag.  Michael  verfasste ,  jetzt  verschollene  Descriptio 
dioecesis  Heroipolensis  auf  Pergament^    auch  besitzt  die  K. 
Universität  in  Erlangen  einen  früher  Heilsbronner  Pei^ameni- 
codex  des  Renners  von  Hugo  von  Trimberg,  welchen  Michael 
im  Jahre  1347  „gecorrigiert  rechtvertiget  una  geregistriret  bat.^^ 


1)  HShn,  chronolog.  ord.  S.  Angustini,  61. 

2)  Eine  Beschreibiinir  dieses  merkwürdigen  Maonscriptes  lieferte  Ast 
in  seiner  Zeitschrift  (ur  Wissenschaft  und  Kunst  ^  I.  5.  o.  94. 

3)  Gropp,  Gesch.  d.  Neumiinscerstiftes  S.  148.    Andres,  fränk.  Chr»- 
■ik,  1806.  £S.  497.  576.    Böliiner,  fönt.  rer.  germ.  I.  451. 
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Der  FranciskaoermiDorit  F.  Johann  Sinttram  ans  Wan- 
bni^.  im  Rufe  fz^osser  Heiligkeit  und  Gelehrtheit,  Lector  in 
▼erschiedenen  Kl<i8tern  Deutschlands^  Frankreichs  und  Eng- 
lands 1400 — 1420,  hinterliess  zahlreiche  Urkunden  seines  un- 
ermadeten  Fleisses  auf  Perg^ameut  und  Papier. 

Durch  den  zahlreichen  Besuch  italienischer  Hochschulen  von 
reichen  und  adeligen  Studireuden  aus  Franken  vom  dreizehnten 
bis  fünfzehnten  Jahrhundert  gelangte  eine  grosse  Anzahl  klas- 
sischer Manuscripte  nach  Wflrzburf^.  In  Rom  und  Bologna^), 
so  wie  Padua,  Pavia  und  Peruggia,  haben  sich  bis  in^s  acht- 
sehnte  Jahrhundert  her  Stipendienpräbenden  fOr  Franken  er- 
halten. 

Nach  dem  Muster  der  Bologneser  gründete  Fdrstbischof 
Jobann  von  EgIofFstein  1402  die  Hochschule  in  Wilrzburg, 
deren  baldigen  Verfall  bereits  in  den  ersten  Jahren  im  voraus 
die  Gedächtnissverse  ankündigten: 

Baloea,  census,  amor,  lis,  ulea,  crapula,  clamor, 
Impediunt  multnm  Herbipolense  Studium. 

lieber  die  literarischen  Attribute  dieser  ersten  nach  dem 
kurzen  Bestehen  von  vierzehn  Jahren  wieder  untergegan- 
genen Schule  mangeln  uns  alle  Nachrichten. 

Fürstbischof  Rudolph  von  Scherenberg  berief  1479  drei 
2^artis  iinpressoriae  pertissimos  magistros^^,  G.  Reiser,  J. 
Beckenhanb  (ciericus  Moguntinus)  und  S.  Dold  nach  Wfirz- 
burg^),  ein  Umstand,  welcher  als  erfreuliches  literarisches 
Lebenszeichen  in  einem  finstern  Jahrhunderte  nicht  mit  Still- 
schweigen übergangen  werden  darf. 

Ausgezeichnete  Verdienste  als  Sammler  und  Abschreiber 
zahlreicher  jetzt  verlorener  Quellenwerke  hat  sich  der  berühmte 
Abt  des  Schottenklosters  zu  St.  Jakob  in  Würzburff,  Johann 
Trithemius  (gest.  1516)  erworben.  3)  Den  hohen  Werth  dieser 
Tritheimischen  Autographa  würdigend,  war  Fürstbischof  Julius 
Echter  1575  eifrig  oemüht,  die  aus  dem  Kloster  Spanheim 
nach  Tübingen  gelangten  Bücher,  dieses  grossen  Polyhistors 
für  seine  Hofbibliothek  auf  dem  Schlosse  iMarienberg  anzu- 
kaufen. Dort  befanden  sich,  nach  Gropp  I.  247.,  bereits  die 
dem  Fürstbischof  Lorenz  von  Bibra  vom  Verfasser  dedicirten 
Originalien  des  Chronicon  Hirsaugiense  1514,  in  zwei  Folio- 
b&nden,  und  der  Annales  Francorum  1515,  beide  im  Schwe- 
denkriege geraubt,  ersteres  gegenwärtig  in  Stockholm  befind- 
lidi*    Tritheim^s  literarischer  Nacblass  wurde  leider,  nngeachtel 


1)  Petrus  nbiqne  pater,  lemim  Bonania  mater.     Vgl.  Bönicke  6a- 
achichce  der  llnivemicät  Würabufg  I. 

2)  Senpeum  1840.  S.  97. 

3)  Hörn,  biograpb.  Skiise  des  Job.  Tiithamiaa.    Wfirebarf  1843.  4. 
MitlKupf. 
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der  vom  Farstbischnf  Johann  Gotfnd  von  Aschaosen  1617  den 
Manuscripteo  eiDgeschriebeoen  Imprecation :  QoiscuDqae  hone 
libram  ab  monasterio  S.  Jacobi  Scotornm  alieDaTerit,  s\t  ma- 
ledictas^  schon  lan^e  vor  der  Säcalarisation  so  vielfach  be* 
raubte  dass  die  K.  Lniversitfttsbibliothek  inWflnbarg  nanmebr 
von  ihm  nur  sieben  Bände  Manoscripte  besitzt,  n&mlich: 
1.  üpascola  theologica  varia.  2.  Liber  collect,  var.  historic 
3.  Commentt.  in  regul.  S.  Benedict!.  4.  Miracula  b.  v.  Mariae 
in  urticeto  Carmelit.    5.  Hegesippi  bellnm   iudaicom.    6.  Ori* 

Sines  gentis  Francorum.    7.   Chronicon  Spanhemense.     Aach 
ie  von  Trithemius  glossirten  alten   Codices  des  Tacitas    oad 
Statins  im  Schottenkloster  sind  verloren  gegangen.^) 

Burkard  von  Horueck,  der  Medicin  ond  freien  Kflnste 
Doctor^  ein  berühmter  Arzt,  hinterliess  1522  seine  Bacher- 
sammlang  der  Domstiftsliberey.  Homeck's  Namen  tragen  zwei 
in  der  Universitätsbibliothek  noch  vorhandene  nach  den  Was- 
sermarken des  Papiers  vor  1500  in  Italien  geschriebene  und 
glossirte  Manuscripte  des  Javenalis  und  Persius,  ein  mit 
Federzeichnuns^en  geschmilckter  Codex  oper.  medic.  A.  Gaay- 
nerii,  dann  drei  Bände  eigenhändiger  Recepte  und  therapeo- 
tischer  Notizen. 

Einen  interessanten  Abschnitt  in  der  Fränkischen  Literatur- 

feschichte  bildet  die  Entstehung  der  Chronik  des  Mag.  LoreDZ 
ries^)  aus  Mergentheim,  Magisters  in  Wien  1517,  geheimeit 
Raths  dreier  Fürstbischöfe,  gest.  1550.  Ein  nnermüdet  fleis- 
siger  Geschäftsmann  hatte  er  bereits  die  im  Regierangsarchive 
aufbewahrten  Dokumente  excerpirt,  als  er  auch  von  dem  hohen 
Domkapitel  die  Erlaubniss  begehrte  und  erhielt,  in  gleicher 
Weise  dessen  Archivalien  zu  benutzen.  Es  ward  ihm  zur 
FArderong  dieses  Geschäftes  der  Domherr  Martin  von  Ussi^k- 
heim  zur  Seite  gegeben  und  so  war  er  im  Jahre  1541  mil 
diesen  Vorarbeiten  zu  Ende  gekommen.  iVlit  so  reichlichen 
nnd  zuverlässigen  Materialien  schrieb  Fries  seine  schätzbare 
Chronik,  welche  lange  Zeit  so  geheim  nnd  heilig  gehalten 
wurde,  als  die  Urkunden,  aus  weichen  man  geschfipft  hatte.^) 
Nach  dem  ausdrücklichen  Befehle  des  Fürstbischofs  durften 
davon  nicht  mehr  als  drei  Exemplare  abgeschrieben  werden, 
deren  erstes  dem  Fürstbischöfe,    das  andere  der  Regierung- 


1)  Meelfiihrer^  praefat.  acceas.  ad  biblitth.  Almeloven.  1699. 

2)  Stbneidt,  theaaur.  iiir.  francan.  I.  15.  73.  Scharold.  Beitri« 
lur  Würzburg.  Chronik,  I.  3.  277. 

3)  Darauf  bezieht  aicb  die  Stelle  in  dem  Briefe  des  Heidelberger 
Profeasar  Mag.  Jakob  Curio  an  den  Wifrzburffer  Archiater  Dr..  Gasp. 
Dierbach  1557:  „Quod  .scribere  ad  te,  Dyrobacche,  nunc  ydImi,  u(  hina 
orcasionem  laboremque  tibi  sumas.  venandi  extorqueiidique  in  publicnm 
illoss  isthic,  ut  audio,  latirante«  de  francicis  rebus  a  Laurentio  Frisaea 
ronscriptoa  cominentarios,.queni  nosti  virum  in  eam  venisse  apud  noatraa 
hominea  ftmam,  ut  cradacur  scripsisae  nonniai  quae  aunt  azacca  et  rara.** 


kamiei,  das  UUe  dem  Dmnkaiiitel  swM^lll  wurde.  Wan* 
burgs  geschicktester  Maler,  Martie  Seger.  bemalte  diese 
Exemplare  mit  172  grosseo  und  196  kleinen  Federzeichnungen. 
Das  Domkapitel  verehrte  dem  Fries  für  das  ihm  abergebene 
Exemplar  100  Tbaler  und  zwei  silberne  Kannen.  Dieses 
domkapiteliscbe  Exemplar  hatte  der  Kanzleisecretair  Johann 
Schätzler  aus  Snlzfeld  am  Main,  ein  vortrefflicher  Kalligraph, 

E-eschrieben. ')  Bei  einem  Brande  auf  der  Festung  Marien- 
erg ging  das  Exemplar  des  FOrstbischofs  Melchior  zu  Grunde. 
Dm  dasselbe  zu  ersetzen,  Hess  Fürstbischof  Julius  das  dom- 
kapitelische Exemplar  durch  einen  besonders  vertrauten  Schrei- 
ber, der  im  Saale  allein  arbeiten  musste  und  niemand  von 
seiner  Arbeit  abschreiben  lassen  durfte,  im  Jahre  1574  wieder 
copiren,  mit  colorirten  Federzeichnungen  verzieren  und  1596 
in  zwei  Foliobände  stattlich  einbiiiden«  ^  In  der  Folge  wurden 
▼on  diesen  Originalien  nicht  allein  für  die  jeweiligen  Fürst- 
bischöfe,   sondern  auch   für  Private   Abschriften   gefertigt  3), 

1)  Dieses  Dotnkapitelisehe  Exemplar  ist  das  einzige  von  den  drei 
OriginaKen  noch  varbandcnc^  und  wwd '  gegenwärtig  in  der  Bibliothek 
des  historischen  Vereines  zu  Würzburg  aufoewabrt.  £s  zählt  356  Folio- 
blätter Text  auf  Papier  und  21  Pergamentblätter  mit  Titel .  Vorrede  und 
Index.  Ersterer  lautet:  j^Dem  hochwirdiffsten  Fürsten  undflerrn,  Herrn 
Melchiorn  y  Bischöfen  von  Wirtzburg  und  Herzogen  zu  Franckhen  y  auch 
dem  ebrwirdigen  wolgebornen  edlen  Herni  Friedrich  von  Wirsberg,  De* 
cbMifen  und  gemeinein  Kapitul  des  hoben  Doiustiftcs  zu  Wirtzburg  zu 
untertbenigen  Ehren  und  ewigen  Gedeohtnuss  hat  Mag.  Lorentz  Fries 
▼on  Mergentbeim  ^  furstl.  wirtzburg.  Rath  und  Secreurius  dise  der  Oster» 
firancken  oder  orientisch  Franckreich  Cronica  zusaaiinengebracht  und  be« 
scbriben  und  Jobann  Schetzler  von  Sultzfeldt  Secretarius  die  geschriben 
und  vorgehendes  Register  darzu  gemacht.  1546.^^    Darunter  fünf  Wappen. 

2)  Diese  Abschrift  erbeuteten  1631  die  Schweden  ^  Gropp  I.  440. 
Sie  befindet  sich  jetzt  in  Gotha  ^  wo  Sagittarius  und  Cypriamis  sie  näher 
beschrieben, 

3)  Archiv  für  alt.  d.  Geschichtskunde  I.  4.  1820.  Ein  köstlich  be- 
maltes Exemplar  befindet  sich  in  dem  Archive  der  Freiherren  von  Bibra 
in  Irmelsbausen,  beschrieben  von  Rost,  Geschichte  von  Königshofen  S.  123. 
Die  Bibliotheken  der  k.  Universität  und  des  historischen  Vereines  in 
Wiirzburg  besitzen  über  fUnfzig  Abschriften.  Eben  so  Tiele  befinden  sieh 
in  dieser  Stadt  im  PriTateigenthume.  Eine  neue  mit  Zuziehung  dieaes 
ganzen  reichen  Handscbriftenapparstes  anaeferti^te  Ausgabe  der  Friesi- 
aeb«n  Chronik  ist  bei  der  Seltenheit  der  Ludewigischen  Sammlung  jeut 
seitgemäss  und  höchst  wünschenswenb.  Die  Acta  in  Sachen  Wiirzburgs 
contra  Brandenburg,  die  Reluition  der  Sudt  Kitzincen  betreffend,  1629. 
S.  690.  fällen  freihch  über  die  irkundliche  Beweiskraft  der  Friesischen 
Chronik  ein  sehr  ungünstiges  Urtheil.  ,,Vor  das  ander  so  wissen  und 
erkennen  die  Würzbnrgiscbe»  Rätbe  ihres  Tbeiles  keinen  Historicum, 
welcher  Frisius  ^enennet  und  ein  Wiirzburgischer  Secreurius  gewesen 
seyn  solle.  Ohn  Mt  es  nicht,  dass  ettiche  Scartecken  in  dem  FranclLen- 
]and  hervinb  und  vor  Lorentz  Friesen  Cbronick  angeben  werden.  Gleich- 
wie aber  unur  denselben  Exemplaren  nicht  bald  eines  zu  finden,  welches 
dem  andern  von  werten  zu  warten  gleich  seye^  also  würd  auch  ohne 
iwaifel  kein  veratändiaer  man  dcaaellMn  Convoiut  einen  mehrern  glauben^ 
dann  einea  jadwedern  Piivatscbreibcalendcfs  bayiulegen  bedacht  seyn.'^ 


16« 

der  vom  Fflrstbischof  Johann  Gotfiid  von  Aschausen  1617  den 
Manuscripten  eingfeschrieben^n  Imprecation:  Qaiscunqae  hunc 
libram  ab  roonasterio  S.  Jacobi  Scotornm  aiienaverit,  sit  ma* 
ledictos^  schon  lanee  vor  der  S&calarisation  so  vielfach  be- 
raubt, dass  die  K.  Cniversitätsbibliothek  in  Wflrzbarg  nanmehr 
von  ihm  nur  sieben  Bände  Manoscripte  besitzt,  nämlich: 
1.  Opuscula  theologica  varia.  2.  Liber  collect,  var.  historic 
3.  Commentt.  in  regul.  S.  Benedicti.  4.  Miracula  b.  v.  Mariae 
in  urticeto   Carmelit.    5.  Hegesippi  bellum   Judaicum.    6.  Ori- 

Sines  gentis  Francorum.    7.   Chronicon  Spanhemense.     Auch 
ie  von  Trithemius  glossirten   alten   Codices  des  Tacitus    and 
Statins  im  Schottenkloster  sind  verloren  gegangen.') 

Burkard  von  Horneck,  der  Medicin  und  freien  Kflnste 
Doctor,  ein  berühmter  Arzt,  hinterliess  1522  seine  Bacher- 
Sammlung  der  Uomstiftsliberey.  Börneckes  Namen  tragen  rwei 
in  der  Universitätsbibliothek  noch  vorhandene  nach  den  Was- 
sermarken des  Papiers  vor  1500  in  Italien  geschriebene  and 
flossirte  Manoscripte  des  Javenalis  und  Persius,  ein  mit 
ederzeichnungen  geschmückter  Codex  oper.  medic.  A.  Gaaj- 
nerii,  dann  drei  Bände  eigenhändiger  Recepte  und  therapeo- 
tischer  Notizen. 

Einen  interessanten  Abschnitt  in  der  fränkischen  Literator- 

feschichte  bildet  die  Entstehung  der  Chronik  des  Mag.  Lorenz 
ries^)  aus  Mergentheim,  Magisters  in  Wien  1517,  geheimen 
Raths  dreier  Fürstbischöfe,  gest.  1550.  Ein  onermQdet  fleis- 
siger  Geschäftsmann  hatte  er  bereits  die  im  Regierungsarchive 
aufbewahrten  Dokumente  excerpirt,  als  er  auch  von  dem  hohen 
Domkapitel  die  Erlaubniss  begehrte  nnd  erhielt,  in  gleicfaer 
Weise  dessen  Archivalien  za  benutzen.  Es  ward  inm  zur 
Förderung  dieses  Geschäftes  der  Domherr  Martin  von  üssig-k- 
beim  zur  Seite  gegeben  und  so  war  er  im  Jahre  1541  mit 
diesen  Vorarbeiten  zu  Ende  gekommen.  Mit  so  reichlichen 
nnd  zuverlässigen  Materialien  schrieb  Fries  seine  schätzbare 
Chronik,  welche  lange  Zeit  so  geheim  und  heilig  gehalten 
wurde,  als  die  Urkunden,  aus  welchen  man  geschöpft  hatte.^) 
Nach  dem  ausdrücklichen  Befehle  des  Filrstbischofs  durften 
davon  nicht  mehr  als  drei  Exemplare  abgeschrieben  werden, 
deren  erstes  dem  Fürstbischöfe,    das  andere  der  Regierungs- 


1)  Meelführer,  pracfat.  access.  ad  biblioth.  AlineloTen.  1699. 

2)  Schneidty  tbesaur.  iiir.  francan.  I.  15.  73-  Scfaarold,  Beigrige 
lur  Würzblirg.  Chronik,  I.  3.  277. 

3)  Darauf  bezieht  sich  die  Stelle  in  dem  Briefe  des  Heidelberger 
Prafessor  Mag.  Jakob  Curio  an  den  Wifrzburovr  Arehiater  Dr..  Casp, 
Dierbach  1557-:  „Qiiod  scribere  ad  te,  Dyrobacche)  nanc  volui,  ut  hiac 
occasionein  laboremque  tibi  suinasi.  venandi  extorqueudique  in  pubiicum 
illüs  isthic,  ut  audio, ^  latitantes  de  francicis  rebus  a  Laurentio  Frisaea 
roii8cripto8  cominentarios,.quein  nosti  Timm  in  eam  venisse  apud  nastras 
homines  funam,  vt  credatur  scripsisae  nonnisi  quae  sunt  exacta  et  rara.^ 


kaoilei,  du  dritte  dem  Demkavitel  imybsttllt  wurde.  Wart* 
bargs  geschicktester  Maler,  Martio  Seger.  bemalte  diese 
Exemolare  mit  172  grossen  und  196  kleinen  Federzeichnangeo. 
Das  Domkapitel  rerehrte  dem  Fries  für  das  ihm  übergebene 
Exemplar  100  Tbaler  und  zwei  silberne  Kannen.  Dieses 
domkapitelische  Exemplar  hatte  der  Kanzleisecretair  Johann 
Schätzler  aus  Sulzfeld  am  Main,  ein  vortrefflicher  Kalligraph, 

Eischrieben.  ^)  Bei  einem  Brande  auf  der  Festung  Alarien« 
rg  ging  das  Exemplar  des  Fürstbischofs  Melchior  zu  Grunde. 
Um  dasselbe  zu  ersetaten,  liess  Fürstbischof  Julius  das  dom- 
kapitelische Exemplar  durch  einen  besonders  vertrauten  Schrei- 
ber, der  im  Saale  allein  arbeiten  masste  und  niemand  von 
•einer  Arbeit  abschreiben  lassen  durfte,  im  Jahre  1574  wieder 
copiren,  mit  colorirten  Federzeichnungen  verzieren  und  1596 
in  zwei  Fobobände  stattlich  einbiBden.^)  In  der  Folge  wurden 
▼on  diesen  Originalien  nicht  allein  für  die  jeweiligen  FOrst- 
bischdfe,    sondern  noch   für  Private   Abschriften   gefertigt  3), 

1)  Dieses  Domkapitelisehe  Exem^ar  int  das  einzige  Ton  den  drri 
Originalien  noch  varhandene^  und  wird '  gegenwärtig  in  der  Bibliothek 
des  historischen  Vereines  zu  Würzburg  aufoewabrt.  £s  zählt  356  Folio- 
blätter Text  auf  Papier  und  21  Pergameutblätter  mit  Titel ,  Vorrede  und 
Judex.  Ersterer  lautet:  ,,Dvui  hochwirdigsten  Fürsten  undf  Herrn,  Herrn 
Melcbiorn  ^  Bischofen  von  Wirtzburg  und  Herzogen  zu  Franckhen ,  auch 
dem  efarwirdigea  wolgebonien  edlen  Herrn  Friedrich  von  Wirsberg,  De- 
cfasnten  und  gemeinem  Ka|)itnl  des  hoben  Domstififs  zu  WirtzEura  zs 
untertbeuigeu  Ehren  und  ewigen  Gedechtnusa  hat  Mag.  Lorentz  Fries 
▼on  Mergentheim,  fiirsil.  wirtzburg.  Rath  und  Secretarius  dise  der  Oster* 
Irancken  oder  orientisch  Franckreich  Cronica  zusammengebracht  und  be- 
schriben  und  Johann  Schetzler  ron  Sulufeldt  SecreUrius  die  geschriben 
und  yorgebeiidea  Register  darzu  gemacht.  1546.^'    Darunter  ftinf  Wappen. 

2)  Diese  Abschrift  erbeuteten  1631  die  Schweden,  Gropp  I.  440. 
Sie  befindet  sich  jetzt  in  Gotha,  wo  Sagittarios  oiid  Pypriairas  sie  näher 
beschrieben. 

3)  Archiv  für  alt.  d.  Gescbichtskunde  I.  4.  1820.  Ein  köstlich  be- 
maltes Exemplar  befindet  sich  in  dem  Archive  der  Freiherren  von  Bibra 
in  Innelshausen,  besehrieben  von  Rost,  Geschichte  von  Königshefen  S.  123. 
Die  Bibliotheken  der  k.  Universität  und  des  historischen  Vereines  in 
WUrzburg  besitzen  über  fünfzig  Abschriften.  Eben  so  viele  befinden  sieh 
in  dieser  Stadt  im  Privateigen tburae.  Eine  neue  mit  Zuziehung  dieaet 
gaazen  reichen  Handschriftenapparates  anaeferti^te  Ausgabe  der  Friesi- 
flcban  Chronik  ist  bei  der  Selunbeit  der  Ludewigischen  Sammlung  jetzt 
seirgemäsa  und  höchst  wü'nschenswertb.  Die  Acta  in  Sachen  Würzburffs 
contra  Brandenburg^  die  Reluition  der  Sudt  Kitzinffen  betreifend^  1629. 
S.  690.  fällen  freilich  über  die  arkundliche  Beweiskraft  der  Friesischen 
Chronik  ein  sehr  ungünstiges  UrtheiL  „Vor  das  ander  so  wissen  und 
erkennen  die  WürzburgiAches  Rätbe  ihres  Theiles  keinen^  Historicum, 
welcher  Frisius  ^enennet  und  ein  Wiirzburgischer  Secretarius  gewesen 
mtyn  solle.  Ohn  ist  es  nicht,  dass  etliche  Scartecken  in  dem  Francken- 
kmd  berainb  und  vor  Lorentz  Friesen  Cbronick  anheben  werden.  Gleich- 
wie aber  unter  denselben  Exemplaren  nicht  bald  euea  zu  finden,  welches 
dem  andern  von  warten  au  werten  gleich  seye^  also  würd  auch  ohne 
swtifel  kein  verständiger  man  demselMn  Convolut  einen  mehrern  glauben, 
dann  «inea  jedwedern  FrivKscbreibcalendexs  bcgrsulegen  bedacht  »tyaJ* 


bis  endlich  mit  Eriaabniss  des  Fllnibisdiofs  Johan  PUfof  IL 
von  Greiffenklaa  im  Jahre  1713  der  K.  preoss.  Hofrath^  ami 
Archivar  Lodewig  b  Halle  den  ersten  dem  Herzogre  Ad.  Ulrich 
von  Brannschweig-Laneborg  gewidmeten  Abdruck  der  Chronik 
bei  Thomas  Fritsch  in  Frankfart  am  Mab,  1058  SS.  b  foL 
mit  Salverischen  Portraiten  herausgab.  Derselbe  geschah  pack 
drei  Handschriften  (zweiten  Ranges),  deren  erste  von  eines 
Prediger  unweit  Schweinfort,  die  zweite  von  dem  bekannten 
Koburgischen  Geschichtsforscner  Hoenn,  die  dritte  aber  ans 
dem  WQrzburffer  Archive  mitgetheilt  wurde.  Fries^  Chronik 
reicht  bis  1495.  Als  ihre  Fortsetzung  ist  anzusehen  seine 
Geschichte  des  Bauernkrieges  1525  auf  287  Folioblattemj^  in 
originali  im  Landesarchive  zu  Wörzburg^  aber  in  zahlreich^i 
Abschriften  verbreitet.^)  An  Friess  schhesst  sich  zunächst  mm 
dessen  Epitomator  Jobann  Reinhart,  Prasenzmeister  des  üom- 
kapitels  und  Fries'  Freund,  welcher  dessen  Chronik  bis  vom 
Jahre  1546  forteetzte.^)  Die  Originalhandschrift  soll  sich 
gegenwärtig  nach  Falkenstein  S.  317.  b  Dresden  befinden.^ 
Im  secnszehnten  Jahrhundert  erlangten  die  reichhaltigen 
Museen  zweier  Domkapitniaren ,  des  Johann  Egenolph  vom 
Knöringen  und  des  Erasmus  Nenstätter  genannt  StOrmer,  eine» 
europäischen  Ruf.  Ersterer  hatte  mit  ausserordentlichem  Ko- 
stenaufwand aus  allen  Weltgegenden  antiquarische,  literarische 
und  naturhistorische  Merkwürdigkeiten,  darunter  die  bedeu- 
tende Bibliothek  des  berühmten  Glareanus,  angekauft.  Diese 
Schätze  schenkte  er,  zum  Fürstbischöfe  von  Augsburg  erwählt, 
mittelst  einer  am  2.  April  1573  ausgestellten  Urkunde  der 
Hochschule  zu  Ingolstadt.^) 


1)  Fries  tfbrige  philologische  Werke,  deren  er  seihst  erwähnt^  Uiebcn 
leider  ungedrnckt  uiio  sind  verloren  gefangen.  Fries  wird  in  Lireriii)ge> 
schichten  nicbc  selten  mit  dein  gleichzeitigen  Arzte  Lor.  Phrisius  in  West- 
phalen  verwechselt. 

2)  Abgedruckt  in  der  Lodewigischen  Sammlung. 

3)  Dr.  Veit  Hossinann  ward  Fortsetzer  dieser  Chronik  bis  1620. 
Sein  Original maiinscript  auf  200  Papierfolioblätiern  erkaufte  aus  der  Heff« 
nerischen  Bibliothek  1844  die  Universität  zu  'Würzburg. 

4)  Vergl.  die  Vorrede  der  Tom  Würzburger  Mag.  Lorenz  Alheit  1572 
im  Drucke  herausgegebenen,  von  Knoeringeii  veranlassten  deutacfae« 
Grammatik:  „ InKfrnctissimain  enim  variarum  linsruarum  diversamiiiiqae 
faculratum  comparasti  bibliothecam  et  in  eam  contulisti  antiquos  cadicea, 
picturas,  volniiiina  inaioribus  nostris  illustrata.  •  descriptiones  geometricas 
et  quit'quid  ad  rem  literariam  absoluratnque  cyclopaediaiii  pertinet.  Ingenti 
etiam  suintu  ornotus,  varieraris  et  reruin  cognitionis  causa,  quasi  naQ4Q' 
ytoc  his  addis,  et  coeinis  anriqua  nuinismata^  pisees,  conchas  marinaa  n 
eaniin  ezuvias,  coruua,  sculpturas,  varias  gemmarum  species,  foS8ilia| 
exoticas  res  natas  et  firtas,  quarum  non  tantum  Moseovitt«  et  Turcis  «cd 
apud  eztremos  etiam  Indos  usus  est,  Ht  sunt  cochlesria,  cultri,  umbra- 
culacy  pilei,  thoraces,  arma,  tela^  Roinanorum  etiam  antiqttae  sitae, 
pugiones,  sarcophagi  et  urnae,  quibus  condebantur  cineres,  et  haiBS 
getteris  alia  permultai    item  Graeconun  et  Remananun  varia  pandan  et 


>  All  dem  Masensiixe  des  gastfreien  Dechants  E^smos  Neu* 

I  stätter  zo  Kofflburg  (gest  1590)  verweilteo  längere  Zeit  die 
k  angesehensteD  Gelehrten  aas  Frankreich  und  Italien,  um  die 
da  aufgehäuften  kostbaren  Hand-  und  Druckschriften  zu  be«^ 
nutzen.  Dort  excerpirte  der  bekannte  Philolog  Modius  aus 
Brög^e  ^)  Pergamentcodices  der  Briefe  der  jängem  Plinius. 
des  Censorinus  und  Fuljrentius.  Demselben  Modins  wurde  iii 
den  Jahren  1582 — 1583  durch  Yermittelung  des  fürstlichen 
Archiaters  Dr.  Job.  Postbius  der  Zutritt  zu  den  Bibliotheken 
der  Benediktinerabtei  zu  St.  Stephan  und  des  Dominikaner* 
klosters  in  Würzburg  gestattet,  dessen  Früchte  er  zum  Theile 
in  den  Lesarten,  oreier  jetzt  verschollener  Pergamentmanu- 
scripte mit  Senecae  epistolae  et  opera  philosophica  veröffent- 
lichte. Auch  der  Sammlerfleiss  des  armen  Mag.  Johann  Bi- 
schof (Episcopius) ,  Schullehrers  am  neoen  Münster  1561  mit 
einem  Jahresgehalte  von  50  Gulden  frink.,  einem  Fuder  Wein 
■nd  zehn  Maltern  Getreide,  verdient  hier  Erwähnung.  Er 
verarmte  durch  zn  viele  seine  Finanzen  übersteigende  Ankäufe 
alter  Schriften  und  durch  die  Drnckkosten  seiner  deutschen 
Uebersetznng  des  Plautus,  Terentius  und  anderer  metrischen 
Versuche  1567—1569. 

Der  Gründung  der  vom  Fürstbischof  Julius  Echter  im  Jahre 
1582  mit  fürstlicher  Monificenz  dotirten  neuen  Hochschule  waren 
bereits  mehrere  Jahrzehnte  früher  erfreuliche  literarische  Le- 
bensregungen  vorausgegangen,  welche  jedoch  die  manni^al- 
tigen  ihnen  en^egen  gesetzten  politischen  und  religiösen  Hin- 
dernisse zu  überwinden  nicht  vermochten.  Fürstbischof  Mel- 
chior von  Zobel ,  Zuhörer  Luthers  in  Wittenberg  1521 ,  hatte 
dort ,  so  wie  auf  andern  Hochschulen  Deutschlands  und  Frank- 
reichs, mit  den  talentvollsten  Jünglingen  seiner  Zeit  in  freund- 
schaftlichem Verkehre  gelebt,  deren  mehrere  sich  später  um 
ihn  als  Domdechant  zu  Wfirzburg  versammelten ,  wie  Clusius, 
Cordus,  Camerarius^  Fuchsius,  Lotichius,  Melissus  Schedius, 
Rondelet,  Sambucns  u.  A.  Schätzbare  Nachrichten  über  diese 
schöne,  leider  so  kurze  Periode  wissenschaftlichen  Strebens  in 
Franken  lieferte  Peter  Burmann  in  seiner  herrlichen  Ausgabe 
der  Gedichte  des  Lotichius,  Amsterd.  1754.  4.  2  voll.  Die 
Ausführung  der  projektirten  gelehrten  Schule  1554  unterbrach 
Zobefs  gewaltsamer  Tod  1558.  Erst  seinem  Nachfolger  Frie- 
derich von  Wirsberg  gelang  endlich  1561  aus  dem  Fonde  des 
aufgehobenen  AgnetenKlosters  ein  Gymnasium  zu  organisiren. 
Die  Lehrerstellen  an  demselben  kamen  bald  in  die  Hände  der 


mensuracy    quas  a   Glareano,    cum  tota  illitts  bibliotheca  accepisti^    qui 
diligentiasimus  barum  reriiiii   nienaor  erat.    Aique  bis  omiiibus  exrruzisü 
apud  IngoLstadianas  splendiasitiiain  aulanty  qua  si  libroa  traduzeri«!  velut 
prop«auisti  y  maziinum  «cbolae  iltua  ornamentum  eris.'^ 
1)  Leetianes  navantiquae ,  epp.  42.  61.  107. 


Jfesaiten,  welchen  »ptter  aodi  FOratbischof  Jolios  Editor  den 
Unterricht  im  Clericabeminare  1574  and  bei  der  philosophi- 
scheu  und  theolog^ischen  Facuitftt  der  neuen  Universität  1588 
flbertmep.  Julius  bereicherte  fOnf  damals  in  WOnburg  be- 
stehende AiFentliche  Büchersammlungen  ^  als  die  bibliotheca 
stttdiosorum  pauperum  (gymnasii),  hospitalis  Julianei,  acade* 
micae  Herbipolensis,  seminarii  Kilianei  und  sodetatis  Jesu 
während  der  lanfjen  Dauer  seiner  g^lorreichen  Regierong  an- 
sehnlich^ seine  eigne  Hofbibliothek  auf  dem  Schlosse  Marien- 
berg erlitt  durch  häufige  Feuersbrflnste  leider  mancherlei  Ver- 
luste. 

Mit  dem  Regierungsantritte  des  Fürstbischofs  Franz  von 
Hatzfeld  beginnt  die  filr  das  wissenschaftliche  Leben  im  gan- 
zen Herzogthume  so  unglöckliche  Periode  des  Schwedenein- 
falles, in  welchem  eb  zanlloser  Bücher-  und  Uokumentenvor- 
rath  för  immer  verloren  ging.  Nach  Eroberung  der  Stadt 
Wilrzborg  (14.  October  1631)  wurden  auch  die  verschiedenen 
Archive  und  Bibliotheken  der  Regierung,  des  Rathes,  der 
Stifter  und  Klöster  geplaudert«  >)  Die  üombibliothek  allein 
hatte  man  noch  zeitig  vor  den  Feinden  zu  flächten  und  anter 
den  Dachboden  der  Domkirche  zu  verbergen  Gelegenheit  ge- 
habt. Diese  literarischen  Spolien  vertheiTten  die  verbündeten 
schwedischen  und  sächsischen  Heerführer  unter  sich.  Der 
grüsste  Theil  der  Beute  fiel  an  König  Gustav  Adolph  heim« 
welcher  ihn  seiner  Universität  in  Uiisala  schenkte.^)  Welch 
kostbare  Kunst-  und  literarische  Schätze  der  nordische  König 
in  den  verschiedenen  Hauptstädten  Sflddeutschlands  erbeutete, 
erzählt  der  Begleiter  des  K.  französischen  Gesandten  d'Avanx, 
Mr.  Charles  Ogier  in  seinen  Ephemeriden  S.  250^),  im  Jahre 
1635  bei  der  Beschreibung  der  K.  Schatzkammer  in  Stockholm. 

1)  Gropp ,  1.  c.  I.  313.  440. 

2)  Locr«n,  hiMt.  Suec.  VIII.  589.  y^aiediocrem  libronun  c«piam,  apfi- 
was  manubiaSy  academiae  Ijpaaliensi  rex  dono  misit.^^  Lukas ,  eunp. 
Helikon,  S.  257.  CeUii  bist.  bibl.  Upaal.  p.  21.  5,Pares  cum  Tictriciban 
Gustavi  armis  progressus  ferit  bibliotbeca  iiostra.  Nainqiie  capta  Herbi- 
polj  cum  ingentein  aiiri  argentiqiie  praedam  militibus  reliouissrt,  rez  solos 
aibi  asaervayit  libroa,  qiiaa  sine  mora  in  patriain  inisit,  Upsaliensi  bibüa- 
tbecae  inaerendas.'^    Götring«  gelehrte  Anieigen,  1747.  p.  875. 

3)  y^Profecto  ante  Goatavum  tenues  erant  ac  modfatae  diviriae,  dum 
illic  sunt  sex  ingentes  crateres  argentei   deaurati,    altitudtne  quacuar   aiic 

guhique  pedum,  in  quibus  infantes  toto  corpore  mergi  possent,  vocantiir 
i  caliccH  germaiiice  $Di(!oin  i.  e.  bien-venu,  ^uia  suos  bospires  adve- 
nieiites  bis  poculia  excipiunt .  eosque  miitois  propmationibtis  deni  vel  dua- 
deni  exbauriunu  Sunt  duo  illic  terrestris  coelestisque  globi  argentei,  qnaa 
civitas  Noribergensis  eidem  Gustavo  egregio  opere  caeJatoa  insculptosqiie 
obtulit.  Relimia  omnia,  qnae  aigillacim  vidi,  apima  saut  Herbipalia  et 
Mooachii  apolia  a  Gustavo  nuper  asportata ,  tabulae  praesercim  insignca  a 
praesuntisaiiuis  pictoribua  factae,  quamm  nonnnllae,  ptae  nimirani  hiata* 
riae  ab  Alb.  Durero  et  utroque  Luca,  aliae  prefvnae  ab  H.  Schapaer, 
Reaingeri  Burgmeiater,  Feaele,  qsi  omnea  euuiii  artüccs  fatnwc,   de* 


tfl 

Herzog  Erost  der  Froaime,  Verwalter  des  Henogthomet 
Ostfranken  im  Namen  seines  Bruders  Bernhard  1632^1635, 
eifrig;  bedacht  auf  Vergrössernn^  seiner  neug'egrandeten  Hof« 
bibiiothek  in  Gotha,  unterliess  nicht,  während  seines  Aofent« 
haltes  in  Wftrzborg;,  Handsfchriften  nnd  Bacher  in  sammeln 
and  nach  Gotha  zu  senden.  Viele  derselben  führen  noch  heute 
das  Inscript:  Liber  Ernesti  ducis  Saxoniae,  huc  missus  e 
Franconia.  Cyprianas,  Jakobs,  ückert  zählen  in  ihren  Be- 
schreibungen der  Gothaer  Bibliothek  viele  solcher  aus  Franken 
nnd  Bayern  eingewanderter  Manuscripte  auf.  Nach  dem  Ab- 
znge  der  Schweden  aus  Franken  16o5  schenkte  FOrstbischof 
Franz.  wieder  in  seine  Hauptstadt  zurückgekehrt,  den  Jesuiten 
eine  Anzahl  von  ungefähr  6000  Bänden,  welche  das  kaiser« 
liehe  Heer  dem  Feinde  wieder  abgenommen  hatte.  >)  Seine 
Nachforschungen  nach  den  im  Kriegstnmulte  durch  das  ganze 
Bisthum  zerstreuten  Acten  und  Bachern  blieben  nicht  ohne 
efiostigen  Erfolg  und  brachten  unter  anderen  auch  eine  grosse 
Men£re  von  Druckwerken  mit  den  aufgedruckten  Wappen  des 
FOrstbischof  Julius  wieder  zum  Vorscheine. 

Farstbischof  Johann  Philipp  I.  yon  SchOnboni,  zngleicii 
Churffirst  -  Erzbischof  von  Mainz,  eriiess  1671  eine  gedruckte 
Landesverordnung,   worin  er  befahl,   die  in  dem  langjährigen 


pictae  sunt,  ac  fere  singiilae  Bavariae  insignibas  inscriptae,  habentque 
suos  cancellos  sWe  luargines.  purissiino  auro  illitos  atque  integros  nee  a 
viaruin  oifendiGijlis  laesos.  Ut  non  percenseam  iiniversos,  est  ibi  imago 
B.  V.  Mariae  ab  hoc  ultimo  Sigisuiundo  rege  Poloniae  ante  paucos  aniios 
facta  aique  ad  Guilielinuin  ducein  Bavariae  ab  illo  inissa ,  elaboratissiiiii 
ac  perfectissimi  nperis.  Visumur  et  bic  non  sine  acerbo  Catholicorum 
raentiuin  sensu  crnces  ex  auro  sotido.  coiisecratique  caltces,  Utuique 
episcüpales ,  aliaque  vasa  eeclesiastiea  et  Germaniae  templis  direpta,  ouorum 
pleraque  geminis  et  lapillis  preciosis^imis  sparsa  et  decorata  sunt.  Linine- 
Oflt  inter  alias  enix  quaedam  alta  triuin  aut  duorum  peduin,  pretioaissinii 
subtili9simi({nc  parirer  operis,  in  qua  inserta  erat  non  exi^ua  dotninicae 
enteis  particula.  Vidi  ingentem  erateretn  ex  Achate  iapide  cum  pari 
•percülo  unius  pedis  e  diametro  latitudinis,  quem  circuli  aurei  circumda- 
bant,  genimis  sparsi,  qunn  quidem  existimaverim  apud  Catholicos  con* 
dendis  aacrosanctis  hosriis  inserviisae«  Vidi  niunismata  aurea  et  argentea 
Tetemm  Caesaruin  a  Julio  ad  Adrianum  usque.  0  renim  vices!  annos 
per  ortingentos  duces  Bayariae  ceterique  Germaniae  priocijpes  atque  civi- 
tates  congerendis  thesauris^  imperatores^  illeque  inprimis  Carolus  Magnus 
ditandis  ecclesiis^  ipsi  denijue  reliffiosissimi  antistites  amplificandis  sua 
Summa  parsimonia  patrimoniis  collaborarunty  ut  illae  bae  omnes  gazae 
atque  divitiae  uno  die  Suecis  cederent/' 

i)  Diesen  Büchern  v^urden  später  gedniekte  Zettel  mit  der  Notii 
eingeklebt :  Franciscus  dei  gratia  Bambergensis  et  Herbipotenais  episcapos^ 
Franciae  orientBlis  dux,  hunc  cum  aliis  sem  eireitir  (andere  Zettel  ham: 
fere  qwitwft)  librorum  millibus,  plerosque  a  Suecis  hello  raptos,  a  Cac» 
sareo  milite  iterum  ereptos  et  aere  Suae  Celsitudiiiis  redemtos,  munifircn- 
tissime  clementissimeque  donabat  collegii  Societatts  Jesu  Herbipolensis 
bibliothecae,  vems  illius  restaurator.  Dens  aeternum  benefkciat.  Der  k. 
englische  Gesandte  Arundell  erkaufte  bei  seiner  Anwesenheit  in  Wureburg 
1636  eine  Anzahl  werthvollei  Codices  fUr  das  britische  " 


Kriege  ^^theils  distrahirteo ,  venogenen  and  lentreaetett, 
theils  verrissenen.  theUs  zerstimpelten ,  theiU  auch  gar  ent- 
wendeten und  verloren  wordenen^ ^  Acten,  Urkunden,  Bikcber 
und  dergleichen,  im  ganzen  Hochstifte  „zusammen  zn  sadien, 
fleissig  zu  durchgehen,  selbige  in  eine  ordentliche  Registrator 
zu  bringen  und  jedes  gehArif^er  Orten  wolverwahrt  zu  hinter- 
legen und  darüber  eine  speafidrte  Uesignation,  Beschreibung 
und  Inventarium  zu  verfassen  und  solches  zur  hochfarstlichen 
Cantzley  ohnfehlbar  einzusenden.^*' 

Die  Zurückgabe  der  nach  Schweden  entführten  literarischen 
und  Kunstscbätze  hätte  die  fürstbischöfiiche  Rec^ierung  bei  dem 
Abschlüsse  des  westphäiischen  Friedens  auf  Instrument,  pac 
Caesar.  Suec.  art.  XVl.  §.  15.  et  pac.  Caesar.  Gallic.  XU.  9. 
.,Restituantor  et  archiva  et  docomenta  literaria,  quae  in  dictis 
locis  tempore  occupationis  reperta  sunt  et  adhuc  ibi  salva 
reperiontiur*^  begründen  können,  allein  damals  scheint  diese 
Angelegenheit  im  Drange  anderer  wichtigerer  Geschäfte  ver- 
gessen worden  zu  sein.  ^) 

Unsterbliche  Verdienste  um  Frankens  literarische  Denkmäler 
hat  sich  der  gelehrte  Domdechant  Christoph  Franz  von  Hatten 
(später  1724 — 1729  Farstbischof)  erworben,  welcher  mit  dem 
berühmten  Historiographen  J.  G.  von  Eckhart  allenthalben 
nach  AlterthQmem  umnerspähend.  im  Jahre  1717  die  unter 
dem  Dachboden  der  Domkirche  lo31  versteckte,  durch  Nässe 
und  Ungeziefer  freilich  sehr  beschädigte  alte  Dombibliotbek 
wieder    auffatid.^)     Diese  Handschriften  boten   neue    Quellen 


1)  Arcbivrath  Dr.  Klüber  zu  München  brachte  die  Sache  f823  in  einer 
kleinen  Drucküchnft  wieder  in  Anregung.  Ludewig  in  seiner  Sanimlnng 
S.  1631.  erzählt  9  dass  bri  dem  grossen  Brande  1713  in  Stockholm  alle 
deutschen  Handschriften  vernichtet  worden  seien  (?). 

2)  Rin  handschriftlicher  Brief  des  Francisctts  Victorius  im  Cod.  iul 
Monac.  183.  N<».  550.  d.  Erbipoli  Tolffarmente  Wirzburgo  in  Franeoui« 
15.  Febraro  1718  berichtet  hierüber  Folgendes :  ,,11  sign,  barone  d^Biiien, 
decano  de!  capitolo  di  questo  vescovato,  celebre  di  dottrina  e  di  na«cita 
ba  scoperto  nelP  inquisirione  delP  antichita  di  qnesta  chiesa  cattedrale 
«n  grandissimo  tesoro ,  e  trovata,  fra  altro ,  in  un  toUo  della  medesima 
un  antichissima  libraria,  statavi  nascosta  avanti  la  guerra  suezzese  nel 
•ecolo  passato,  la  quäle  oltre  k  libri  stampati  consiste  in  piii  di  170  ma* 
nuscrirti  in  pergamena  et  in  earta,  Tedenaosi  fra  questi  uttimi  li  qnattra 
evangeliste  scritti  in  tempo  di  Carlo  Magno  da  Burcardo  primo  yescoT» 
di  oiiesta  citti ,  una  biblia  yecchia  al  meno  di  700  anni  et  un  cadice 
Teoaosiano  con  aicune  novelte,  le  institutioni  di  Cajo  et  li  cinqne  Ubri 
di  aentenze  di  Paolo  Ico  in  fonna  qnadrata  e  caratrere  semiunziale,  es- 
aendo  questo  ultimo  un  rarissimo  manuscritto,  mediante  il  anale  si  potr4 
carreggere   in  detto  codice  diversi  luoghi  diffettosi   sull'  esplicationi ,    de 

Siali  contraatano   tuttavia  li   giuristi,    giudicandosi    scritto   in  tempo    di 
iustiniano  iinperatore.    Oltre  di    questo  inestimabile  tesoro  vi   ai    sana 
troTati  anco  diversi  manucritti  delli  santi  padri  a  carattere  lombardo.     iS 

auesto^  sign,  decano  ha  coinmesso  al  sign.  Giorgio  Currado  Siegler,  bibli»* 
beeario  delP  academia,  di  farne  un  indice,  il  quäle  per  beneficio  dei  lit- 
terati  ai  atampari.*^    Das  Veneichnisa  dieser  aufgefundenen  Qandschrifteft 
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flir  das  Stodiom  der  Uipiomatik  uud   wurden  sogteich  von  Ba- 
ring,    Eckhart  und  im   Cbronicon  Gk>ttwi€«nse  benntet.    Pabst 
Clemens  XI.  liess  sich  darch  den  Cardinallegaten  Paulutins  1718 
▼on  dem  gelehrten  Weihbischofe  Johann  Bernard  Mejer  (gesu 
1747)  genaue  Facsimiles  der  ältesten  Membranen  anfertigen,  i) 
Eine  neue  Aera  in  der  Geschichte  der  W&rzburger  Biblio- 
thek beginnt  mit  dem  Regierungsantritte  des  Fürstbischof  Jo- 
hann Philipp  II.  von  Greifi'enklau,  1699  (gest.  1719),  welcher 
den  geschickten  Fuldaer  Archivar  6.  K.  Siegler  als  Vorstand 
dieses  nunmehr  zur  freien  Benutzung  des  gelehrten  Publikums 
eröffneten  Institutes  berief,  und  dasselbe  nicht  nur  durch  kost- 
bare Bachergeschenke  aus  seinem   eigenen  grossen  Yorrathe, 
sondern  auch   durch  Aiikänfe  verschiedener  rrivatbibliotheken 
'        fortwährend  ansehnlich  bereicherte.     Unter  diesen  Erwerbungen 
'        steht  oben  an  der  Bücher-  und  Manuscriptenschatz  der  beiden 
'        Fabricius ,  Yaters  und  Sohnes  ^),  welche  die  seltensten  Urnck- 
'        werke  nnd  fflnfzi^  Bände  in  Folio   und   Quarto   mit  Original- 
schriften und  kleinen   Gelegenheitsimpressen  älterer  Zeit  über 
die    fränkische    Klöster-,     Adels-   und   Gelehrten-Geschichte, 
'        sechszij^  Jahre  mflhsam  sammelnd ,    zusammengetragen  hatten. 
Fürstbischof  Johann  Philipp   verbot  Fabricius  einziger  Tochter 
'         und  Erbin,     diese    Sammlung    wegen    der   darin    enthaltenen 
'         ^.Geheimnisse    des   Hochstiftes^^    ausser    Land    zu  verkaufen. 
Zo  einem  solchen  Kaufe  hatte  die  Besitzerin  bereits  von  dem 
I         Grafen  von  Paar  nnd  dem  Prinzen  Engen  von  Savoyen  vor- 
^    theilhafte  Preisanträge  von  mehr  als  tausend  Thalern  erhalten. 
Durch  das  fflrstiiche  Verbot  gebunden,    liess  sie  sich  auf  ein 
^         von  der  Würzburger  Universität  gemachtes  Gebot  von  tausend 
fränk.  Gulden  ein,    nebst  der  Zusicherung  von  Seite  der  Re- 
gierung,  dass  .demjenigen ,   welcher  die  Verkäuferin  heirathen 
wolle,    ein   einträgliches  Amt   verliehen  werden  solle.     Allein 
dieser  letztere   und   wichtigste   Theil  des  KauFcontractes  blieb 
znm  grossen  Verdrusse  der  Verkäuferin  lange  unerffillt^    ob- 

fleich  sie  es  an   vielfachen    bittlichen   Erinnerungen  bei   dem 
Orstbischofe   und   bei    dem    1719    sede   vacante    regierenden 

'  wurde  bereits  im  Serapeum   1842.   S.   376.    (wo  man   statt  der  Jabrzabl 

'  1720  aber  1717  zu  lesen   bittet)   mirgetheilt.    In   dem   Verzeichnisse  der 

'  1827  versteigerten  v.  Hiitteniscben  FamiKenbibKothek  von  ungefähr  3000 

I  Bänden  fanden  sich  noch  manche  einst  vom  Fürsibischof  Christoph  Frans 
erworbene  Kostbarkeiten ,  z.  B.  der  im  Serapeum  1841.  S.  64.  angeführte 

'  Miscellaneencodez ;    y.   Eckhart's   reiche   Materialiensammtung  zur   Fort- 

'  '    «etzung  seiner  ostfränkischen  Commentare  wurde  nach  seinem  frühzeitigen 

I  Tode  1730  zerstreut. 

1)  Eckbart,  eommentt.  I.  praefat.    Bibliotfa.  max.  vett.  patr.  XXVI. 

I  100.  XI.  Cochl.  XVIII.  68. 

i  2)  Ersterer,    Hieronymus  ffenannt,   aus  Windsheim  gebürtig,    gest. 

f  1620  als  Brandenbttrgischer  Mediinnalrath  in  Ansbach.    Der  Sohn^  Jonann 

I  Wolfgang 9  gest.  um  1664  als  wiirzburgischer  Lehenprobst.    S.  Kö'l  wtirz- 

i  bnrg.  wSchentl.  Anzeigen  1798.  No.  6. 
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Domkapitel  nicht  fehlen  Hess.  Ob  dieser  ihr  Wunsch  sp&ter 
erfüllt  worden  oder  nicht,  ist  nnbekannt.  Diese  äasserst  ge- 
haltvolle Safflmlung  der  beiden  Fabricius  selbst  erlitt  in  der 
Folge  manGfaeriei  ungünstige  Schicksale  and  klägliche  Verioste. 
Unter  der  1712  angekauften  Bachersammlung,  welche  einst 
Dr.  Kilian  Hörn  aus   Wörzburg^    Professor   in   Wien   (gest 


fünf  bemerkenswerthe  Papierhandschriften  des  15.  Jahrhunderts, 
als  Terentii  comoediae,  1457.  foL;  Juveoalis  Satjrae^  1461. 
fol.^  Ciceronis  Opera  philosophica  et  rhetorica  in  zwei  Folio- 
bänden ^  Liber  de  natura  rerum  1456.  mit  colorirten  Feder- 
zeichnungen. 

(Beschluss  folgt) 


A   n   z   e   1    ff   e» 

Die  Choralsamminngen  der  verschiedenen  christ- 
lichen Kirchen.  Chronologisch  geordnet  von  C  F, 
Becher,  Organist  zu  St.  Nicolai  und  ordentl.  Lehrer  an 
dem  Conservatorium  der  Musik  zu  Leipzig  u.  s.  w.  Leip- 
zig, Friedrich  Fleischer  1845.    VI  und  220  S.  a 

Dem  Bücher-  und  Litteraturfreunde  gewährt  es  gewiss 
immer  ein  besonderes  Vergnügen,  einen  bisher  noch  nidit 
genu^  oder  gar  nicht  beachteten  Theil  der  Litteratur  in  einer 
tüchugen  Monographie  behandelt  zu  sehen.  Es  gereicht  diess 
nicht  dIoss  zur  Freude,  sondern  auch  oft  zur  Verwonderang, 
indem  man  eine  bisher  für  unbedeutend  und  klein  gehaltene 
Litteratur  in  ihrer  Bedeutsamkeit  kennen  lernt,  und:  „Wie 
fruchtbar  ist  der  kleinste  Kreis,  wenn  man  ihn  wohl  zu  pfle- 
gen weiss, ^^  möchte  man  mit  Göthe  wie  bei  mancher  müh- 
samen Arbeit  der  Art,  so  auch  bei  der  Arbeit  ausrufen,  welche 
der  um  die  musikalische  Litteratur  in  vielfacher  Beziehoog 
hochverdiente  und  gelehrte  Herr  Organist  Becker  unter  obigem 
Titel  den  Litteraturfreunden  vorlegt.  Es  ist  hinlänglich  oe- 
kannt ,  wie  sehr  in  den  bibliographischea  Werken  aller  Na- 
tionen die  in  derselben  dargelegte  Litteratur  vemaehlässtgt 
ist^)     Aber  es    stellen  sich  auch  demjenigen,    weldier  eine 

1)  Einen  schönen  Brirrag  für  dieses  Gebiet  lieferte  der  auch  rwt 
Becker  erwähiiif  Scri|it(ir  Schmid  an  der  k.  k.  Hofbibliothek  in 
Wien,  indem  er  in  der  Cäcilia  (Bd.  21.  S.  103-— 16»  154—72,  231—44 
und  Bd.  22.  S.  42-64,  102—28,  179—86)  261  Choralsamiuliinpn  der 
k.  k.  Hof  bibliotbek  und  anderer  ihm  zugänglichen  Wiener  Bibhotheketi 
beschrieb.    Diese  Beschreibung  umfasst  Werke  aus  den  Jahren  1491— 1840. 
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solche  selbstst&DfUg  zasamoieintelleD  will,  ei^enthttmliche  Schwie* 
rigkeiten  entgehe»;  namentlieh  rechoen  wir  frewiss  mit  Recht 
den  Umstand  dahin,  dass  die  meisten  öffentliäen  Bibliotheken 
dergleichen  Werke  zu  sammeln  unterlassen  haben  und  noch 
unterlassen,  zam  Theil  auch  zu  unterlassen  genoihigt  sind. 
Mahsam  würde  daher  derjenige  die  einzelnen  Notizen  sammeln 
müssen,  welcher  eine  allen  hibliographischen  Ansprachen  ge- 
nftgende  (und  eine  solche  ist  immer  nur  eine  auf  Autopsie 
beruhende)  Beschreibung  der  Choralwerke  der  verschiedenen 
Kirchen  und  Nationen  mit  Hälfe  der  öffentlichen  Bibliotheken 
zusammenbringen  wollte ;  sind  doch  selbst  die  Bibliotheken  he« 
deutender  Conservatorien  für  diesen  bisher  fast  vernachlässigten 
Zweig  der  musikalischen  Litterator  nur  dflrftige  Fundgruben! 
Es  bleibt  also  dem  Liebhaber  dieser  Litteratur  nichts  anderes 
dbrig,  als  den  mühsamen  und  kostspieligen  Weg  eigenen  Sam- 
meins einzuschlagen.  Diess  hat  Herr  ^«cA^r'gethan;  er  hat 
sich  durch  mehr  als  fünfundzwanzigj&hrige  Bemühungen  in  den 
Besitz  fast  aller  der  Werke  gesetzt,  welche  sein  Werk  genau 
und  auf  eine  für  Collation  höchst  brauchbare  und  übersichtliche 
Weise  beschreibt,  und  diese  reiche  und  eigenthömliche  Samm- 
hmg ,  welche  durch  keine  ähnliche  auf  einer  öffentlichen  Biblio- 
thek übertreffen  werden  dürfte,  wird  durch  die  fortgesetzten 
Bemühungen  ihres  liberalen  Besitzers  noch  immer  vermehrt.  — 
Da  nun  die  uns  vorliegende,  dem  Herrn  Alays  Fuchs  in  Wien 
dedicirte  Litteratur  zugleich  auch  durch  die  Beschreibung  an- 
derer der  Beeker'schen  Bibliothek  noch  fehlender  Werke  be* 
reichert  worden  ist,  indem  die  von  den  Herren  Dr.  Kist  in 
Utrecht,  Ä.  Sehmiä  in  Wien,  Kreisgerichtsrath  G.  v.  Tucher, 
Dr.  Wackernaffcl  in  Stuttgart,  Geh.  Rath  C.  von  Winterfeld 
n.  A.  aufgezeichneten  und  beschriebenen  Werke  mit  aufgenom-» 
men  worden  sind:  so  erfreut  sie  sich  gewiss  einer  Vollstän- 
digkeit, in  deren  Folge  sie  allen  Litteratnrfreunden  zu  em- 
E fehlen  ist;  und  wenn  eine  öffentliche  Bibliothek  tüchtige  bi- 
liographische  Werke  Ober  einzelne  Fädier  überhaupt  in  mög- 
lichster Vollständigkeit  zu  erwerben  trachten  muss:  so  glauben 
wir,  dass  keine  öffentliche  Anstalt  der  Art  das  Becker^sche 
Werk  entbehren  kann,  und  es  ist  die  Absicht  dieser  Anzeige, 
meine  Herren  Collegen  auf  dieses  Werk  hierdurch  aufmerksam 
zu  machen. 

Die  bibliographisch  s^enau  und  sorgfältig  verzeichneten, 
öfters  hier  zum  ersten  Male  beschriebenen  VVerke  (über  450 
an  der  Zahl  und  znm  Theil  wahre  Seltenheiten)  beginnen  mit 
dem  Jahre  1507  und  gehen  bis  1844.  Wo  der  Verftsser  nicht 
ans  eigener  Ansicht  beschreibt,  hat  er  die  Quelle  seiner  Be- 
schreibung angegeben;  eben  so  sind  die  Anstalten  erwähnt, 
in  denen  sich  einzelne  Seltenheiten  befinden.  Um  auf  die 
Reichhaltigkeit  dieser  Litteratur  hinzuweisen,  mögen  die  ein- 
zelnen Kapitel  derselben ,   mit  deren  Anordnung  gewiss  jeder- 
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mann  zufrieden  sein  Mfiri.  hier  eben  Platz  finden«  I.  Geist- 
liche Dichtungen  mit  Melodien  ^107  Nomern).  ^)  II.  Choral- 
Sammlungen  fflr  die  katholische  Kirche.  A.  Liturgische  Gesinge 
(15  N.).  B.  Choralgesänge  (8  N.)-  III.  Choralsammlongea 
für  die  griechische  Kirche  (1  N.).  lY.  Choralsammlungeu  flir 
die  lutherische  Kirche.  A.  Liturgische  Gesänge  (12  M.). 
B.  Choralgesänge,  a)  In  deutscher  Sprache  (165  N.).  b)  In 
holländischer  Sprache  (8  N.).  V.  Choralsammluoiren  der  mäh- 
rischen Brüder  (1  N.).  YI.  Choralsammlungen  mr  die  refor- 
mirte  Kirche,  a)  In  französischer  Sprache  (29  N.)-  b)  In 
italienischer  Sprache  (1  N.).  c)  In  deutscher  Sprache  (49  N.). 
d)  In  holländischer  Sprache  (11  N.).  e)  In  böhmischer  Sprache 
(2  N.).  f)  In  polnischer  Sprache  (3  N.).  Yll.  Choralsamn- 
lungen  für  die  brfldergemeinde  (2  N.)-  YIII.  Manoscripce  ans 
verschiedenen  Jahrhunderten.  (Hier  finden  sich  aus  aem  15. 
Jahrhunderte  2,  aus  dem  16.  2,  aus  dem  17.  3,  aus  dem  18. 
17,  aus  dem  19.  6  Handschriften^  unter  den  letzteren  auch 
ein  Autograph  von  Schicht^  iVach  den,  7  Numem  nachbiiu- 
genden  Zusätzen  folgt  ein  Verzeichniss  der  sämmtlicfaen  Chorai- 
sammlnngen  in  chronologischer  Fol^e  und  ein  Namensverzeich- 
niss  der  Herausgeber  und  Componisten  derselben.  In  Bezog 
auf  letztere  ist  noch  zu  erwähnen ,  dass  der  Yerfasser  neben 
den  bibliographischen  auch  kürzere  biographische  Notizen  ein- 
gestreut hat.  In  einer  derselben  über  Sethus  Calvisius  TS.  8&) 
Z.  4.  V.  u.  ist  wohl  zu  lesen:  24.  November,  anstatt:  25.  No- 
vember. Ygl.  Siallöaum'if  Schrift:  über  den  innem  Ziiaani- 
menhang  musikalischer  Bildung  der  Jugend  n.  s.  w.  S.  60.  — 
Wir  können  zum  Schlüsse  dieser  kurzen  Anzeige  den  Wunsch 
nicht  unterdrücken,  dass  alle  diejenigen,  welche  Gelegenheit 
dazu  haben,  dieses  mühsam  gesammelte  bibliographische  Werk 
des  Herrn  Becker  mit  Zusätzen  und  Nachträgen  vnterstQtzen 
mö^en,  da  es  in  der  Natur  solcher,  einen  Litteratorzweiff 
bibliographisch  erst  begründenden,  Arbeiten  liegt,  dass  nnca 
dem  angestrengtesten  Fleisse  doch  Einzelnes  hier  und  da  «it^ 
geht. 

Der  Herausgeber. 


1)  Es  sind  hier  und  in  den  folgenden  Numerangaben  nur  die  Hanpr-, 
nicht  die  unter  demselben  öfter  befassten  Nebeiinuinern  gezählt,  in  iTel- 
cheii  letztem  oft  spätere  Ausgaben  eines  und  desselbeu  Werkes  beschrieben 
•der  aufgezählt  sind. 


Verleger:  7.  0.  Weigelin  Leipzig.     Druck  ron  C.  P.  Heizer. 
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J\fi  12t  Leipzig^  den  30.  Juni  1845# 


Kurzer  Abriss  einer  Geschichte  der  Bflcher-  und  insbe-* 

sondere  Handschriften* Sammlungen  im  vormaligen 

Hochstifte  Wflrzburg^ 

von  Professor  Dr.   Reuss  in  Wünbarg« 
(BeschiuBs.) 

Aach  die  Sammlmiffen  der  Freiherren  Johann  ßeorff  von 
Werdenstein,  Joh.  Salentin  Fast  von  Stromberg  und  Erhart 
von  Mackenthal  zu  Hechsenacker  worden  vom  Fürstbischof 
Johann  Pliilipp  angekauft.  FOrstbischof  Franz  Ludwig  von 
Ehrthal  (gest.  1795),  unter  welchem  1782  die  Würzborgrer 
Hochschule  ihr  zweites  Jubiläum  feierte,  beschenkte  die  Biblio- 
thek mit  grossen  Kostbarkeiten,  darunter  mit  drei  Pergament* 
foliobänden  einer  lateinischen  rrachthandschrift  des  Avicenna 
vom  Jahre  1410,  welche  ans  der  von  Gudenus  cod.  dipl.  II. 
564.  beschriebenen,  1792  nach  Warzburg  geflüchteten  und 
zerstreueten  Mainzer  DombibUothek  stammt. 

Die  von  dem  berühmten  Verfasser  der  Proben  d^  deut- 
schen Reichsadels  1775^  Archivar  Joh.  Oktav.  Salver,  hinter- 
lassenen  zahlreichen  historisch-genealogisch-heraldischen  Lüe- 
ralien  und  Impressen  kamen  nach  des  Sammlers  frühzeitigem 
Tode  1788  m  fremde  Hände. 

In  den  Jahren  1767—1803  wurden  die  fränkischen  Biblio- 
theken von  zwei  verderblichen  Feinden  bedroht,  welche,  be- 
günstigt durch  die  Unwissenheit  ihrer  damaligen  Aufseher, 
▼!>  ^alurgangtt  12 


einen  grossen  Schatz  von  Seltenheiten  ans  dem  Lande  cai- 
fthrten  ond  damit  einen  sehr  emtriglidien  Handel  triebe«, 
n&mlich  Yon  dem  französbchen  Benedicdner  Dominicos  Mmms 
Maogirard  and  dem  schottischen  Bibtiopbilen  Alexander  Ton 
Horo.  Die  an  trpographischet  Gimelien  ttberaos  reiche  BiUi»- 
thek  der  Karmeliten  zu  Sl  Barbara  verlor  damals  alle  ikre 
werthvoile  Habe.^  Elbe  Menge  alter  Pergamentmannacrince 
und  Inconabeln  wurde  im  achtzehnten  Jahrhundert  von  ocn 
BuchbiDdern  schonungslos  remichtet,  worüber  bereits  der  oben 
erwähnte  Bibliothei^ar  Sie(|[ler  in  einem  noch  angedruckte« 
Briefe  1716  an  Cjprianus  in  Gotha  klagt:  „plora  eiusm^ 
pretiosa  mooomenta  nrpographica  latebant  olim  et  latent  etiani- 
num   in  eodesiis  et  bibliothecis  monachorom  et  canoniconua, 

3[uae  plemmone  a  bibliopegis  fato  deplorando  laoerari  solenC 
ta  nuper  Tneuerdanckiam  membranis  impressum  et  ooloribns 
belle  oroatnm  et  aliqna  etiam  Tritbemii  opera  manu  scripta 
pariter  membranacea  e  manibus  bibliopegi  ab  interitn  vindi- 
cavi.  Emnnctioris  nasi  sunt  vestri  homines  quam  nostri,  qoi 
eiosmodi  cimelia  vel  ignoramns  vel  contemnimus.^^ 

Im  Jahre  1803  worden  auf  Befehl  des  Choifiirsten  Maxi- 
milian Joseph  die  BQchersammlunffen  der  in  Folge  der  S&on- 
larisation  aufgelösten  kirchlichen  Institute  des  Hochstiftes,  mit 
Ausnahme  einiger  nach  Mönchen  eingesendeter  Manoscripte, 
der  üniirersit&tsbibliothek  einverleibt.  Ans  den  reichen  Ab- 
teien Banz,  Bildhausen,  Heidenfeld,  Oberzeil,  SchAnthal, 
Theres^  Tflckelhausen  erhielt  die  Bibliothek  zwar  yiele^  jedoch 
meist  theologische  Manuscripte;  aus  Schwarzach  eine  Papier- 
handschrift des  Trojanerkrieges  des  Konrad  von  Wörzbur^^)^ 
ans  dem  Kapuzinericloster  zu  WOrzburg  einen  Codex  mixtns 
mit  Petri  de  Crescentiis  commodis  ruralibns  und  Gonst«ntini 
Africani  opera  medica  anf  Pergament;  ans  der  Carthanse  da- 
selbst einige  holländische  Schnften  des  15.  Jahrhunderts;  aus 
dem  Collegiatstifte  Hang  einen  Palladins  auf  Pergament  und 
Ciceronis  opera  philosophica  anf  Papier :  ans  dem  Julinshospi- 
tale  Persius  Satyren  und  Plantns  Com5aien,  1457,  auf  Papier. 
Dagei^en  entkamen  ans  St.  Stephan  3),  Ebrach^),  Ilmbach, 
Astheim  und  ans  dem  Dominikanerkloster  in  WOrzoorg  werth- 
Tolle  Bflclier  in  grosser  Menge  in  Privatsammlungen  oder  in's 


1)  Aach  pibdin  entführte  Vielet,  wa«  jettt  die  Maieen  engfisrher 
Sammler  tierti  besondera  jenes  des  Sir  Thomas  PhiÜippa,  Baronec  i« 
Middlehill  Worcesterhouse.  Zur  Zeit  der  Saciilarisation  wurden  endlirh 
die  KloKterbibliAtheken  ron  den  neuen  Kirrhenleerern  schamlos  geplfiaderc. 

2)  Beschrieben  in  Haupt's  Zeitschrift  IIT.  432. 

3)  Der  bedanerlichate  Vertust  ist  jener  der  reichhaltigen  Colleetaneen- 
sammlnng  des.  d<tTfigen  P.  Ignaz  Grupp,  des  bekannten  frvnkiaclwn  Cbra- 
•nisten  9  great.  1758. 

4)  &  Beilage  B. 


Anriand.  Der  Abtei  Trieffensteiii  gehörte  früher  die  mit  kimst- 
▼eHen  Gemälden  sezierte  Pernmenthandschrift  der  Aeneide 
des  Heimrich  tod  Veldeck  vom  AU.  Jahrhundert  an^),  welche 
jetzt  in  Berlin  sich  befindet.  ^) 

Aas  dem  ErlAse  mehrerer  taasend  Doabletten,  welche  1808 
fifientlich  versteigert  wurden,  gewann  die  Universititsbiblio« 
thek  einen  bedeatenden  Fonds  zu  neuen  Anschaffungen.  Im 
Jahre  1814  machte  der  Erzbisdiof  Carl  Theodor  von  üalberg 
der  Bibliothek  die  groasartig^e  Schenkung  von  38,000  Grsiden 
vnd  die  Hälfte  seiiier  jährhchen  Domprobsteigeßllie,  mit  der 
Bestimmung ,  dass  diese  Hälfte  sofort  admassirt  und  nur  die 
Zinsen  des  ganzen  Kapitales  za  Bücheraaschaffungen  verwen* 
det  werden  soHten.  Durch  diese  Admassirung  ist  der  Kapital- 
atodc  bereits  za  einer  Höhe  von  mehr  als  70,000  Gulden  an- 
gewachsen und  der  Bibliothek  ein  bedeutender  Fonds  gegeben, 
welcher  stets  abgesondert  verwaltet  wird,  und  dessen  Zinsen, 
dem  Willen  des  illostem  Stifters  gemäss,  eii»ig  zum  Erwerbe 
von  Bflchern  verwendet  werden.  3)  Nach  dem  Tode  Dalberg^s 
1817  ehrte  die  Universität  dessen  ruhmvolles  Andenken  durch 
eine  1818  im  grossen  Lesesaale  errichtete  iMarmorbüste  dieses 
edlen  Wohlthäters. 

Im  Jahre  1824  wurde  die  in  265  Prachtwerken  aus  den 
Fächern  der  Naturgeschichte,  Geographie,  Kunst-  und  Alter- 
thomswissenschaTt  bestehende  Privatbibliothek  des  k.  General- 
cömmissärs,  Freiherrn  F.  W.  von  Asbeck,  welche  bereits 
frflher  der  Benutzung  des  Publikums  geöffnet  war^  um  die 
Snmme  von  14,300  Gulden  angekauft.  Ein  abermalig^er  Dou- 
blettenstrich  geschah  im  Sommer  1832  und  brachte  den  Erlös 
von  beinahe  4000  Gulden ,  mit  welchen  1833  und  1834  die 
im  Fache  der  fränkischen  Geschichte  und  deutschen  altem' 
Literatur  reichen  Sammlungen  des  Prof.  Köl  und  Verwalters 
Sand  angekauft  werden  konnten.  Eine  genaue  Inventarisation 
der  Bibliothek  geschah  1832 — 1834,  welche  eine  Anzahl  von 
mehr  als  70,000  Druckwerken,  4000  Incunabeln  und  900  Ma- 
nuscripten  ergab. 

Beinahe  alle  kleineren  Städte  Frankens  besassen  in  frü- 
heren Zeiten  Bibliotheken  oder  Libereyen  flibrariae),  welche, 
als  Vermächtnisse  patriotischer  Borger,    in  den  Kirchen  oder 


1)  Besrbriebeii  ▼•n  Kngler  1B34  nsd  Ratbgeber  1842. 

2)  Die  wenigen  altdeutschen  Bandscbriften  in  Bronnbacb  und  Ken- 
Stadt  am  Main,  jetzt  im  Besitze  des  Herrn  Fürsten  von  Ltwenstein- 
Wertbeim-Freudeiiberg  9  wurden  beschrieben  in  Haiipi's  Zeitschrift  III. 
432.  Verzeichnisse  der  Biicherrorratbe  in  den  CoFIfgiatsliften  zum  neuen 
Munster,  1775 y  und  zu  St.  Burkard.  1730,  so  wie  im  Kapuzinerkloster 
zn  Wfirzburg,  1738,  wurden  mit  aer  reichen  Heffner'scben  Bibliothek 
1844  an  Private  verkauft. 

3)  Die  Statuten  der  BibNotfaek  sind  abgedruckt  im  Serapesm  1845. 
Mo.  3.  Intelligenzblatt. 
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Ratbhäosern  Jahrhondeite  hindorch  aof bewahrt,  aüniälig 
besten  Schmuckes  beraubt  oder,  als  werthlose  Mobilien,  an 
UnkenDtDiss  gänzlich  veräassert  wurden.  Auf  dem  Rathhaue 
zu  üchsenfurt  befindet  sich  eine  solche  kleine  vom  Kapicular 
des  NenmQnsters  Dr.  Hieronymos  Ganzhorn  1592  legirte  oamm- 
lan^  von  72  meist  theologischen  Incunabeln  ^) :  ähnlicher  lite- 
rarischer Vermächtnisse  erireoen  sich  die  Staate  Geroldshofea, 
Iphofen  und  Sommerhausen.  Die  Kirche  zu  Ebern  besitzt  als 
Lefi^at  des  Pfarrers  Johann  von  Helb  1470  eine  Anzahl  thee- 
log^ischer  Papierhandschriften,  zu  deren  Einbände  ein  zierlidier 
Per^amentcodex  des  Priscianus  verwendet  worden  ist.  In 
Kitzini^en  befindet  sich,  ausser  merkwürdigen  Bibeln  und  hand- 
schriftlichen Docomenten  aus  der  Zeit  der  Kirchenreformation, 
auch  ein  schöner  gleichzeitigrer  Pergamentcodex  der  goldn» 
Bulle.  2) 

Ausser  der  K.  Universitätsbibliothek  besteht  in  Wörzboig 
zur  Zeit  nur  eine  einzige  öffentliche  Bttchersammlung,  in  dem 
historischen  Vereine  daselbst,  welche^  laut  Ausweis  gedruckter 
Kataloge,  sich  hauptsächlich  aber  das  Gebiet  fränkischer  Ge- 
schichte erstreckt. 


Beilage    A. 

(Zu  S.  163.  Aninerk.  1.) 

—  Ifidori.  apollogia  ad  gregorii  —  de  facramentif  —  Caf- 
findori  liber  biftor  —  liber  maxcentii.  Beda  de  temporibof  — 
über  archelfi  de  —  Hraban  —  AognftinI  de  confolatione  mor- 
tuoram  liber.  Item  einfdem  de  eoendo  dnere  —  protectione 
iuftitiae.  Sei  Jheronimi  contra  —  Einfdem  ad  algaOom  de  — 
disceffio  oenerit.  Auguftini  de  eo  quod  in  foribuf  mortui  ui- 
uentibuf  apparere  putantur.  Eiufdem  fl  martyref  in  benefidif 
humanif  rebuf  credeodi  funt  intercedere.  Si  oblatio  aui  fit  pro 
mortuif  eif  profit.  Si  in  aduentu  domini  statim  creuendum  fit 
futurum  elTe  iudicium.  Quod  paulur  apoftolnf  —  de  refnr- 
rectioue  mortnonim.  De  ^og  magog.  De  aduentu  beiiae* 
Sermo  eiufdem  de  confolatione  mortuornm.  S«5i  ambrofii  de 
falamone.  —  divinif  myfteriif.  Eiufdem  de  gedeon.  Hoc  omne 
in  uno  uoinmine.  —  de  fancta  trinitate  libri  XV.  —  vera  de 
catholica  fide  —  Einfdem  fermonum  X  libri  confeiTionom  eiuf- 
dem —  De  faltationibuf  refpuendif.  De  —  De  triniute.  De 
agone  chrifti  —  fanctomm.    Ilaec  in  uno  uolumine.    Liber  in 


1)  Beschrieben  von  Kestler  in  seiner  Geschichte  von  Ochtenfon  184S» 

2)  Vgl.  Archiv  des  historischen  Vereines  von  Unterfiranken.   Bd.  V. 
und  VI. 
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—  Sermo  eiufdein  de  trioitate  —  Liber  laurentii  de  duobuf 
temporibaf.  Epiftola.  fcl  Johanaif  de  —  quinquagefimo.  Eiuf- 
dem  de  —  Libri  II  augoftini  ad  poUentium.  de  coiiiugiif  adul- 
terinif.  Eiufdein  ad  caf  —  de  tempore  fabbati  —  libri  f. 
ambrofii  III  de  officiif.  Eiurdem  V  liori  ad  gratiaiium  impera- 
torein de  catholica  —  libri  LD  de  fpiritu  fancto  —  contra 
apollonariftas.  Liber  aaguftini  de  qaantitate  animae  —  Jhero- 
Bimi  de  ftata  animi.  Augaftini  et  iberonimi  de  inqiiifltione 
animae.  Refcriptum  —  ad  eundem.  Auguftinus  ad  marcellum 
de  oaaeftione  animae,  Epiilolae  eiufdem  —  et  origine  animae, 
Eiuiclem  II  epiftolae  ad  petrum  et  abraham  de  eadem  re. 
Eiufdem  ad  renatum  de  eadem  re  — •  Cyprianuf  de  —  a  ae- 
ceffariif  rebof  in  uno  volumine.  Liber  fulgentii  de  Tide,  Eiuf- 
dem —  myfterio  —  Eiufdem  ad  probam  famulam  dei.  Dia- 
loguf  attici  et  critogoll  —  Omeliae  f.  Cypriani.  Liber  fciu- 
tiuarnm.  Liber  eucuerü  de  regulif  facrae  fcripturae.  Libe^ 
fynonimomm  Ifidori  —  De  fide  catholica  Ifidori.  Ecberti 
archiepifcopi  liber  de  poenitentia.  Liber  phifloiogi.  Auguftini 
de  X  cordif  et  de  vitandum  mendacium  iuramentam  et  —  re- 
forrectione  domini,  —  de   doctrina  chriftiana.    Eiufdem  —  De 

—  coniugali.  De  orando  deo-  et  de  agone  cfariftiano.  De 
opere  monacborum.  Eiufdem  epiftola  ad  oonifacium  epifcopum. 
Eanfdem  ad  armamentarium.  Eiufdem  ad  marcellum  —  ad  ita- 
Uca  —  et  ad  marcellinnm.  Decretum  gelafii  papae.  AuguftinuC 
contra  arrianof.  Eiufdem  liber  de  baptifmate.  Liber  de  IIII 
virtutibnf  in  quo  —  fermonef  continentur  de  diverfif  fauctif. 
In  eodem  vita  fcl  auguftini  —  Eiufdem  de  fermone  in  moute. 
Augnftinuf  de  —  de  ordine  —  Epiftola  auguftini  contra  vale- 
rinm.  —  ad  alippnm  —  Epiftolae  ad  marcianum.  Eiufdem  ad 
ipponenfef  romanif  —  Epiftola  —  Augußini  —  Epiftolaris  — 
Eiufdem  —  contra  manicbeof.  EiuOem  epiftola  —  sermonef 
einfdem  de  —  De  XII  —  Jheronimi  contra  iouiniannm  here- 
ticum  —  Liber  candidi  arriani.  Refponfio  mar  —  uictor  ad 
candidum  arriauum.  Ilarii  de  —  fpiritu  fancto  —  exameron 
in  uno  volumioe.  XII  libri  ad  —  eiufdem  contra  manicheof. 
n  libri  de  —  in  ^eneflm  Ambrofii.   Auguftini.  Hieronimi.  Ori- 

geuif.  omeliae  XV.  Ifidori.  Ifidori  —  exameron.  Exodnm. 
edae  de  tabernaculo  et  uafif.  et  ueftibuf  et  Ifidori  et  Rabani. 
leniticum.  Ificii.  Ifidori.  Rabani.  librum  numeri.  Rabani.  « 
Ifidori.  Origenif.  Deuteron  omium.  Ifidori.  Jofuae.  Ifidori, 
über  iudicum.  Hrabani.  eiufdem  in  rnbt.  Ifidori.  tiber  Ruht 
libri  Samnelif  duo.  Regum  II  Rabani.  Ifaiam.  Hieronimi  I. 
n.  m.  et  octavum.  IX.  X.  XI.  XH.  XHL  XIHI.  XV.  XYI. 
Xyn.  Xym.  Hieremiam.  Hieronimi  YI  lib.  Hezechieleni. 
Hieronimuf  nfque  YI.  lib.  et  Gregorii  omeliae  XII.  Danielem. 
Hieronimi.  Ofisae.  Hieronimi  HI.  lib.  Joel.  Hieronimi.  Amof. 
Hieronimi  HI.  lib^  Abdialn.  HieronimL  Jonam.  Hieronimi. 
Micheam.     Hieronimi  II»   lib.  Manm.     Hieronimi»     Abbacuc. 
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Sophoniam.  Hieronimi.  A^^gcmn.  Hieroaimi.  ZadiariaaL 
Hieronimi  III  libri.  Malacfaiam.  Hieronini.  lob.  Grenrii 
XXX  libri  in  qiibque  vtftuminibuf.  Philippi  prefbiteri  laper 
eondem. 

Liber  pfalmorom.  fuper  totam  fpalterium.  (sicf)  LXX.  pfalm. 
et  L  pfalm.  Auguftioi.  Hieronimi.  CaiTiodori.  AmbrofiL 
Arnobii  in  totum  pfalterium.  Grecum  pfalterium.  Item  mnralia 
in  uno  volumiue.  Liber  proverbionim  falamonif  Bedae.  Ede- 
fiasten.  Hieronimi.  Canticnm  canticorum.  Urigenif.  Liber 
fapientiae.  Eclefiafticum.  Paralipomenon.  Liber  eftre.  Liber 
hefter.  Liber  Thobiae.  Liber  Judith.  Liber  Machabeoran. 
Paffionef  Machabeorum.  In  Mathaeum.  Rabani  über.  Hiero- 
nimi. In  Marcum.  Bedae  IUI  libri.  Lacam.  Bedae  TU  libii 
Johannem.  Au^uftinuf.  Actuf  aportolorum  Bedae.  Epiftoiaf 
canouicaf  Bedae  prefbjteri.  Aug'oftini.  Epiftolae  Panli  ad 
romanof.  Ambrofii.  Heimonif.  Hieronimi.  Augnftini.  Epifkolae 
ad  Corinthiof.  prima.  Ambrofii.  Heimonif.  fecandae.  HeimoniC 
Epiftolae  ad  galataf.  Ang-uftini.  Ambrofii.  Epiftoiae  ad  epbe- 
fiof.  Epiftoiae  ad  phylipenfef.  Epiftoiae  ad  thefaloniceDfes. 
Hieronimuf.  Euiftolae  ad  colofenfef.  Epiftoiae  ad  timotheom. 
Heimonif.  Epiltola  ad  laodicenfef.  —  ad  tithum  hieronimi. 
Epiftoiae  ad  filemonem.  Heimonif.  Epiftoiae  ad  ebreof.  Hei- 
monif Johannif  epifcopi  et   prefbjteri.    Apocalipfif.    AngnftinL 

—  Octo  libri  epiftolarum  pauli  apoftoli.  vIII  volamina.  regom. 
Paralipomenon  I.  —  liber  ifaiae  prophetae  HI  —  HI  falomo- 
Dif  —  in  Volumina  geneflf.  II  machabeorum.  HI  Tolofflina 
lob.  I  leuiticuf  et  II  indicum.  XYIII  reg-nlariam  canonicorm 
et  monachorum.  XI  libri  qnatnor  eaang^eliorum.  X  volomiiia 
quadraginta  omeliarum.  IHI  paftoralef  cnrae.  Till  uolumint 
uitae  patrum.  YI  volumina  omeliarum.  Ecciefiafticae  hyfioriae 
Hieronimi  libri  XI.  —  ecciefiafticae  hyftoriae  de  greco  in 
latinum  a  caffiodoro  tranflatae.  Cronica  hieronimi.  n  vola- 
mina —  regiftrum  greijorii  —  XX  libri  canonum.  —  conianG. 
Liber  de  fancta  uirginitate.    Auguftini   de   ciuitate  —  H  libri 

—  Eiofdem  liber  de  profeffione  uiduitatif.  Ad  —  de  orando. 
Liber  de  agone.  Liber  de  operibuf  monachorum.  Ifta  VI.  in 
uno  uolumine  continentar.  Encredion  fcT  Au^uftini.  Eiafden 
ad  eobodinm  epifcopum  de  inferno.  et  de  chrifti  anima.  E^iftola 
marcellini  ad  ifhm  refcriptum  ad  marcellinum.  Quaeftio  — 
deo  ^ratam.  Liber  de  Xll  abufiuif  faeculi.  Libri  IUI  de 
doctrina  chriftiana.  Libri  III  de  ofliciif  fcT.  ambrofii.  Haec 
in  uno  nolnmine  continentar.  Johannis  Crifoftomi  fuper  enan- 
gelia  — 

Darnnter  ist  nachstehende  Notiz  beigeschrieben: 

Haec  funt  bona,   qnae  ad  cuftodiam  pertinent.  in  raben«- 
bufmi  dno  manfi  et  tref  nineae.  «na  uiaea  faper  —  et  ua 


fnper  Mefiberc  In  iMtuAuSäa  tax  nuurfi  el  ona^  unea.  h 
Roleiidovf  iam  manfi  et  umi  «ioea.  ParrMhia  faiicti  iobanaif 
in  Rotendorf.    XUII  cenfualef. 


Beilage     B. 

{Tm  S.  176.  Anmerk.  3.) 

YerieichnisB  der  Handsciiriften  aaf  Pergameat  -ia 
der  Bibliothek   der  Cistercienserabtei  Ebrach, 

1789. 

1.  Liber  definitioDum ,  noveliaram  et  privilef^ioruiB  ordinis 
Cisterciensis,  folio. 

2.  MiMale  M. 

3.  Historien  der  heitij^  Schrift  mit  Huidieicknangeo. 

4.  Psalteriam  valde  antiqmiDi  &L 

5.  Antiphonale  foU 

6.  Joannis  de  Friburg^o  summa  confessorum. 

7.  Breviarii  Cisterciensis  gars  hyettaUi». 

8.  Descriptio  dioeoesis  antraiiae  Herbipolensis  cam  Tariis  do« 
cam^näs  historicis,  «odex  circa  nedinm  «aec  XIV.  a 
Mag.  Michaele  de  Leone,  canonioo  novi  monaslerü  Her« 
bipoli  exaratus. 

9.  Statuta  antiqua  ordinb  Cisterciensis  foL 

10.  Agenda  Cisterciensis,  quarto. 

11.  Bernardi  cafus  in  onftes  titnlos  Y  librorum  decretalium  foL, 
12«   Eiusdem  liber  chartula«  sen  de  vitis  sanctorum  foL 

13.  Scotti  sermones  de  teinpore  aestivo.  Ad  finem  iegitur: 
Memoriaie  Joannis  Siveni  sacerdotis  et  vicarii  in  novo 
hofpitaii  in  Nürnbei^  1403.  contulit  monasterio  in  Ebrach. 

14.  Joannis  Constantinopolitani  de  reparatione  la^si. 

15.  Ephrem  diaconi  de  compunctione  cordis  et  anunae. 

16.  Mifsale  Cisterciense ,  pars  aestivalis. 

17.  Breviarium  Cisterciense,  pars  hyemalis. 

18.  Antiphonaie  Ciftercienfe. 

19.  Origenis  commentaria  in  Leviticum. 

20.  Petri  TripoUtani  expositio  in  epiftoiam  ad  Romanos. 

21.  Isidori  liber  aethimologiamm. 

22.  Bartholomaei  abbatis  in  Ebrach  sermones. 

23.  Bedae  venerabiüs  historia  ecdesiastica  Anglorum,  sae- 
cuUXn. 

24.  Joannis  Andreae  apparataa  snper  L.  IV.  decretalium.  folio. 

25.  Joannis  diaconi  Tita  S.  Cbregorii  papae,  yidetor  Icriptus 
ante  faeculum  XIY. 

26.  Ottilonis  monachi  Faldensis  lita  &  Bonifacii  episcopi  Mo- 
gantioi« 


27.  Constancini  Afrieam  op«n  de 

28.  Eiasdem  de  memoria,  de  ocalis  el  Tariis  morbonm  ge- 
neribus. 

29.  Miflale  pro  tempore  aestiyo« 

30.  D.  Aogaftbi  libri  IX.  posteriores  de  ciritate  DeL 

31.  Missale  Cisterciense ,  pars  byemalis. 

32.  F.  Raimandi  snmma  de  cafibiis,  über  in  folio  pnedaris- 
sime  scriptiis,  ita  at  impressoria  arte  exsculptis  aocedat 

33.  Glossa  ordinaria  in  Ecclesiasten. 
34  Glossa  in  epistolas  canonicas, 

35.  Libri  qninque  Decretaliam.  ^ 

36.  Joanuis  Cardinalis  S.  Qointini  expofitio  in  libmm  lob. 

37.  Petri  Lombardi  commentaria  in  epiftolas  ad  Romanos  et 
Corinthios. 

38.  Breviarium  Pragense. 

39.  Humberti  generalis  ordinis  Praedicatomm  expofitio  in 
regalam  8.  Augaftini,  scriptas  1403. 

40.  De  Septem  itineribos  aetemitatis.  ^ 

41.  Hajmonis  expositio  m  Apocaljpsim. 

42.  Gradaale  de  ISanctis. 

43.  Paterii  libri  testimonioram. 

44.  Fanicalns  triplex  sen  Cbronioon  Ebracenre. 

45.  Roberti  Holkot  commentarias  in  libmm 'sapientiae. 

46.  Eosebii  et  Ruffini  hiftoria  ecdesiastica. 

47.  Speculam  virginom. 

48.  Gradaale  Ebracense. 

49.  Lectionariam  Cistercienfe. 

50.  Bertholdi  abbatis  Ebracensis  snmma  virtntom.    Est  codei 

(raedarissime  scriptas  com  pnlchre  depktis  litteris  initia- 
bos;  ad  finem  legantar  hi  versas: 

Pcrfecto  libro  sit  lans  et  faonor  Christo. 
Supplico  lectori,  quicnnque  legit  librum  istom, 
Ut  18  Bcriptoris  rogare  relit  per  Christum. 
Abbas  Bertholdas  niit  auctor  codicis  huius. 
Sed  qui  scriptor  erat,  Eberhardi  nomen  habebat 

51.  Milleloqaiam  divi  Aagastini.  Ad  finem  le^itar:  Explicit 
milleloquiam  veritatis  S.  Aagastini  per  dominum  Geriacooi 
abbatem  ord.  S.  Bernbardi  amatorem.  Non  videat  Chri- 
stum qai  librum  subtrahit  istam. 

52.  Biblia  sacra  com  praefationibas  S.  Hieronymi.  Litecte 
initiales  sunt  perpolchrae,  finales  oblongae.  Ad  finea 
legitar:  Notum  sit  uniyersis  tam  praesentibus  eoam  futnriS) 
quod  Hartmnndus  de  Biscofeswinden  hanc  bibliothecam  in 
qaatnor  partes  divisam  ex  propriis  impensis  pro  remedio 
animae  suae  domai  Ebracensi  comparaverit,  qaam  War- 
nuindas  ob  memoriam  aai  scr^it 

53.  Aagastini  expositio  in  Septem  psalmos  poenitentialea. 


54.  Biblioram  concordantiae  saecoli  XTV« 

55.  Nicolai  Lyrani  postilla  in  epiatoias  canonicas  et  apoca- 
lypsiiii. 

56.  Joannis  Gailielmi  Gritonis  explicatio  onmiam  prologomm 
in  biblia. 

57.  Jacobi  de  Yoragine  aermones  qoadragesimales ,  qoarto. 

58.  Sanctoram  patram  exjpositio  in  canonem,  quarto. 

59.  J.  J.  Sarraceni  specoimn  exenplorooi. 

60.  Summa  vitiornm,  ijuarto. 

61.  Breviariam  Cisteraenfe ,  scripsit  Henricas  Schollen  Ebraci 
1450. 

62.  Biblia  sacra  praedare  scripta  1242. 

NB.    Haec  bibtia   perrara  in  altima  Gallorom  inrasione 
dono  acoepit  dominos  Andreossy,  Generalis  Galionun  1800. 

63.  Ottonis  Lucensis  opus  de  facramentts. 

64.  Glossae  vocabaiares  in  S.  S.  Biblia. 

65.  Gregorii  tractatos  de  prophetis. 

66.  YedoYccii  vocabalariom  perutile  ac  notata  historica« 

67.  CoUationes  et  fermones  yarii,  codex  exaratos  1404. 

68.  Commentarii    in^  libres  etbicornm.    Sermones  yarii.     De 
Vera  et  ntiii  amicitia.    De  diverfitate  statos  hominis.    Jo-  ' 
aonis  Beleih  somma   de  ecdesiasticis   officiis.     Henricas 
PofiUns  abbas  Ebracenfis  scripfit 

69.  Yita  S.  Benedicti  et  socioinm  eins  monach.  in  Polonia  snb 
.    Henrico  imperatore,  qni  post  Ottonem  HI.  rexit  imperiom. 

70.  Flores  ex  fibris  Gregorii  Magni,  scripsit  F.  Conradas  de 
Schwarzbarg^. 

71.  Concordantiae  biblioram  veteris  testamenti,  scripsit  idem. 

72.  Pamphili  apoio^eticas  pro  Origene. 

73.  Lavacmm  conscientiarom  omniam  sacerdotnm. 

74.  Stella  dericoram. 

75.  Ritaale  ordinis  Cistercienfis  in  qoarto. 

76.  Yiti  Yendt,   abbatis  Ebracenfis,    compendiom  theologicae 
veritatis,  contra  D.  Haberacker. 

77.  Annotationes  in  epistolas  et  eyangeiia. 

78.  Sermones  de  sanctis. 

79.  Bertrandi  Mediolanensis  homiliae  diversae  com  svpplemento 
in  qoarto. 

80.  Bedae  venerabilis  expositio  in  parabolas  Salomonis. 

81.  F.  Marci  visio  cniosoam  militis  hybemi. 

82.  Breviariam  parvom. 

83.  Pontificale  in  qoarto. 

84.  Homiliae  de  tempore  et  sanctis.  in  qoarto. 

85.  Ritaale. 

86.  Innocentii  lü.  sermones. 

87.  Martini  poenitentiarii  chronica  ss.  pontificam. 

88.  Galeni  anatomia  et  yaria  dirersorom  opera  medica. 

89.  Legenda  sanctoram  in  qoarto. 


90.  Martyrolog^nm  in  c^uarlo. 

91.  Reg;Hla  S.  Benedioii  in  quarto. 

92.  Novum  teftamentain. 

93.  Reg^a  S.  Benedicti. 

94.  CoDSoetudines  ordinis  Cisterciensis. 

95.  De  ecdesiasticis  officiis. 

96.  Breviariom  parvom  Ciftercienae. 

97.  Gradaale  Cistercienfe  m  daodecimo. 

98.  S.  Biblia  symbolica. 

99.  Lectioitariiiin. 

100.  M.  Tancret  processus  ordinarias  secnndam  ias  ecciesiasticm. 

101.  Excerpta  ex  phiiosophis  de  aoiina  et  «etaphTsica  in  ocutvi». 

102.  Martim  episcopi  libellus  bonestae  vkae. 

103.  Joainiis  Cnrjsoftoiiii  diveraa  opuacula«  Tractatos  de  pne» 
latis.    De  Septem  peccatis  mortaiibos.    De  saerameocis. 

104.  Breviaria  Cisterciemia  quinqae  di?ersa. 
lOö.  Psalterium. 

106.  Sermones  aaadraf  esimalea. 

107.  S.   fieinarai   meditatiooeflu     Liber  de  ardui   animne  H 
tractatos  «de  iudicio  finait  in  octavo. 

106.  MissaUa  octo. 

109.  Expositiones  ex  prioribos  sex  libris  S.  Aagostiiii  im  öti- 
täte  Dei.    Scripsit  Fr.  C<Miradas  de  Sdraranbarg. 


Gedruckte  Buchhändleranzeige, 

(Folioblatt,  dem  Einbände  einen  Fascimliui  teiuponim,  Coloniae  1479.  M 

angeklebt.    Vgl.  Wacblei's  Ui.  G«acb.  I.  23.) 

mitgetbeilt  ron  Profesaor  Dr.  Reusa  in  Wfinborg. 

Cupienles  emere  iibros  iofra  Botatos  venieot  ad  hospitiiui 
subnotatam  venditorem  habituri  largiasioium. 

Cam  plorimorum  philosophonun  sententia  sk,  onuiiibQs  im 
actioDibas  maiorem  curam  adhibeDdam  esse,  at  vitae  perpa- 
tuitate  constare  possimus:  ad  hanc  quidem  oonseqnendaB, 
qaislibet  mortalis  tenetor  totis  viribus  insudare.  Qnod  et  asse- 
qni  posse,  a  nostris  maioribus  areditum  est,  si  sio^utis  medi* 
tationibus  operibosqee  honesti  forma  aocaratiasime  praepoaator. 
Sed  in  haiusmodi  piurimaram  aCFectioniun  genere  a  noimnllis 
illastribos  viris.  haiuscemodi  gloria  diverse  ealle  qoaeeita  est. 
Nam  ab  aliis  pnilosophia  naturalis^  ut  Piatone  et  Arestotele: 
aliis  moralis,  ut  Seneca:  nonnullis  poämata,  ut  faaui  est  de 
Homero  et  Yirgilio:  plerisqne  etiam  eloquentia,  at  Demostoie 
et  Cicerone.  Aliis  tum  edendis  tum  eonversandis  adfflbistraiH 
disque  legibus,  nt  legitar  de  Ligardo,  (siel)  Solone,  et  Tra- 
yano  imperatore:   nee  non  de  Jasüniaiio,    qoi  coafiisani  ioni 


corpus  in  lacem  redaxit,  qoa  niat&ame  finm  (rism  mis- 
consuiti,  vitae  perpetuitaiem  coosequi  arbitrati  sunt,  vekti 
QuintQg  Matius,  Paulus  ülpianusj  mvkiqne  praeterea  qüos 
longom  est  recensere.  Verum  qnia  theolog^a  saera  onaiom 
scieDtiarnm  Corona  est,  maxiae  circa  materiam  qoan  eKif^it 
cauooibos  le^ibusve  fulcita.  Qaikia  eum  profidt  h«oio  si  aa- 
torali,  po6si,  eloqaenda  super  astra  volitans:  si  apicibus 
ntriusque  iuris  divitias  coogreg«t,  «dan  ai  rniversim  nrandam 
locretur,  anima  vero  sui  detrineotam  patiatar.  8i  Christam 
scis  (ait  mellifluas  doctor)  satis  est,  et  si  caetera  aescis.  Quo 
permotos  vir  consilionim  olarissimas :  domimis  Antoninns  olim 
causarnm  Romanae  sedis  peritissimus ,  demuin  arcUepiscopus 
Florentinus,  summam  egrejj^iaA  ia  qnatoor  partes  distinctam 
con^^essit,    qua   nt  vere    vita«   perpetaitatem   cooaeqQi   facile 

tossemus.  rarte  prima  creatoris  iiMWflaitatem,  creataraaqoe 
omanae  nobilitatem,  atque  ne  ab  ea  laboretor  divina  i«^e 
fulcitam  produxit.  Secanda  parte  criminosas  eiMrmitates  quibus 
homo  a  sua  nobilitate  etiam  bodie-  labilor,  subionit.  Tertia 
parte  statibus  aniveraoriMi  sacrameiitalia  remedia  jpiibos  qnilibet 
restitueretor,  conscripsit.  Et  qnarta  parte  ne  recidivom  paterelur 
conservativa  virtotum ,  ^atiam  et  donorani  spiritus  sancti  coad- 
ianxit.  Et  quia  sapientissimo  teste  qni  addit  scientiam:  addit 
et  laborem ,  plures  deterriti  ma^o  sumptu  qni  in  comparandia 
Tolnminibus  impendendus  erat,  otio  aut  ipiaviae  dediti,  vel  ad 
alia  se  potius  opera  transtulerant.  ^  Quorum  tandem  necessi*- 
tati:  sive  humlno  ardficio:  sive  divina  ope  subventum  est:  ut 
inventa  nostra  aetate  hac  imprimendi  Uterarnm  facilitate,  ple- 
riqne  se  sludiis  dedicarunt:  quo  parvo  sumtu  plurima  librorum 
▼olumina:  brevi  tempore  conantes  in  vires  claros  evadere  ni« 
tonCur.  Et  qnamvis  iam  de  mafi^o  volominum  numero  per 
harum  literarum  impressores  proficere  volentiom  necessitatt 
provisum  sit:  nemo  tamen  eorum  id  novissimum  (quod  quia 
modernum  et  utilimum)  opus  ex  inte^o  aggressus  est:  deter- 
riti (ut  opinor)  mafl^na  codicom  et  literarum  muititudine.  Re- 
Tolventes  ig^itor  hoc  in  animo,  tbeolo||fiae  sacrae  quidam 
alamni,  rem  satis  dignam,  et  tanquam  novis  morbis,  novis 
antidotis  Qocessariam ,  hac  literarum  effigie  characCeritata  opus 
perfectum  et  correctom  diligenter  expUcarrint  Qnare  <volenteB 
in  sui  ipsius  agnitione  proficere,  et  saluti  proKimornm  salu- 
briter  coosulere :  omni  conamine  curare  debenC  boiosmodi 
sammam  Antoninam  se  penes  hab(»*e.    Ciipientesqne  sibi  com- 

(arare  ad  hospitium  sese  recipiant  subscriptum  venditorem  ha- 
itori  benigdum. 

In  theologia. 

Snaunam  Antonini  egregiam   ia  qaataor  partes  distind^un, 

Qt  supra  daret. 
Pantheakigiam,  id  eat  totiua  Theologiam. 


Bifclias  amenissime  impressas. 

Glosam  ordinariam  Petri  Lombardi  super  psalterio. 

Specoia  Vinoeacii  qnatuor. 

Item  Titas  patrom. 

Sammam  Pisani  alias  Pisaneila. 

Rationale  divinorom  offidoram. 

Qaaestiones  de  potentia  dei  beati  Thomae. 

SecoDdam  seconaae  beati  Thomae. 

CoDcordantias  maiores  Bibliae. 

Item  yitam  Christi. 

SermoDes.     Discipnlnm   de    tempore   et   sanctis   per   totm 

anniim. 
Hagonem  de  Brato  per  totum  anDiim. 
Leonhardnm  de  Utino  de  sanctis. 
Qaadragesimale  Leonhardi  de  Utino. 
Qnadragesimaie    Gritsch    denoo   oorrectmo   fideiiterqae    im- 

pressam  doctoris  eximii. 
Yocabuiariom  Salomonis. 
Boeciam  de  consolatione  phiiosophiae. 
In  medidnis. 
Avicennam.    Aggregatorem.    Paud^pta. 


Aehrenlese  merkwürdiger  Inscripte  aus  alten  Büchern^ 

▼00  Professor  Dr.  Reuss  in  Würtburff 

I. 

1.  In  einer  Papierhandschrift,  fol.  mit  Epistolae  de  rebus 
m  condlio  Constantiensi  gestis:  ,,Scripsit  Heinricus  de  Fulda 
1418.  Anno  domini  1434.  impignoravi  praesentem  libmm  pro 
tribus  florenis.^^ 

2.  In  Antonii  de  Butrio  lectora  soper  libris  III  Decreta- 
linm,  auf  Pap.  fol.:  ,,Scripsit  Henricus  Moen  1433.  Hanc 
lectaram  emit  D.  Johannes  de  Ejb,  in  decretis  licenüatas,  pro 
tredecem  ducatis  anno  1436.^^ 

3.  Jacobi  Jannensis  legendae  sanctomm,  Norinbergae  A. 
Koberger  1482.  fol. :  ,,Joh.  Haimgart  possessor.  Gonstat  über 
iste  I  floren.  et  IX  denar.  1486.''^ 

4.  F.  Astexani  de  Ast  summa  de  casibus,  Yenet.  1480. 
fol.  2  tomi:  ,,Emtae  sunt  duae  partes  Astexani  anno  domini 
1518.    Franckfurdiae  nno  floreno  et  sex  albis  sine  ligatora.^^ 

5.  In  der  Papierhandschrift  fol.  15.  Jahrh.  Anreoia  ex 
snavissimis  floribus  D.  Hieronymi  contexta:  ^Scriptum  in  Hodi- 
stet,  nbi  bona  vita  est  rara  et  potnm  recipio  de  ripa.^^ 


6.  In  einer  Papierhandsdirift  fol.   1449^ 

„Wurffei  org^el  und  weib 
Vortregen  manDgem  seinen  leib.^^ 

7.  Papierhandsdirift.  fol.  Ft.  BoCrii  expositio  regulae  S. 
Benedict!:  ^^Scripsit  Petras  Hamerpach  de  Nnrmberga  1444. 
Nota  quod  tempore  napae  Martini  m  nno  anno  datae  fuemnt 
ad  Aleftianniam  80,8o0  gratiae^),  qnaram  ^uaelibet  aestimata 
fnit  ad  dnodecim  florenos,  viarum  expensis  dedactis.  Ista 
Terba  audivi  a  qnodani  Cardinali  concilu  Basiliensis  in  Nom- 
berga." 

8.  In  einer  fränkischen  Chronik  Tom  Jahre  1450:  „Anno 
domini  1498.  regnavit  infirmitas  pessima  in  toto  orbe  vulga- 
riter  dicta  Franzosen^),  et  fnerunt  ignea  nlcera  per  totnm 
corpus  contracta  et  ideoque  aliqui  dixerunt,  quod  fiiit  infir- 
mitas Job.  Et  duravit  tres  annqs  et  multi  moriebantur.  Anno 
1585.  et  anno  medio  1586.  reg^navit  pestis  infirmitas  pessima, 
praesertim  in  nostro  monasteno  pluriousque  in  locis.^^  • 

9.  Papierhandschrift  15.  Jahrb.  fol.  Innocentii  tractatos  de 

Stoenitentia :  ,,Est  animal  parvum,  quod  totum  circumit  arvum: 
^uo  nomen  peius,  si  dematnr  caput  eius.^^    (Mus^  (H)us.) 

10.  Signaturen  verschiedener  Bibliotheken. 

a)  Der  Benediktinerabtei  zu  St.  Stephan  in  Wflrzburg: 

^Hoc  tibimet  proprio  potire  Stephane  libro, 

Et  tuo  coenobio  serviat  Herbipoii  sito, 

Yindice  te  cnipam  luat  hinc  qni  dempserit  unqnam.^^ 

b)  Ebendaselbst: 

..Stephanus  est  yerus  possessor  codicis  huius, 
üt  sit  in  obseqniis  Christi  servis  et  alomDuis. 
Vindicet  hijs  furem  qni  dam  subtraxerit  illnm, 
Reddere  contritus  nisi  spondeat  atque  solutus.^^ 

c)  Der  Kanonie  reguUrter  Chorherren  zn  Heidenfeld  ^ 

,,Me  sibi  restitui,  referar  qnocnnqne  locorom, 
(quocunque  ferar  monachorum) 
Coenobü  Heidenfeld  bibliotheca  cupit.^^ 

d)  Der  Abtei  Wessobrunn: 

«.Wessofontani  proba  sum  possiessio  clanstri, 
Heus  dombo  me  redde  meo,  sie  iura  reposcunt^^ 


1)  i.  e.  indulgentiae  4  Ablasssbriefe. 

2)  Mehrere  ähnliche  gleichzeitige  Zeugnisse  fiber  den  ersten  Aus- 
bmeb  der  Svphilisepideiirie  in  Franken  habe  ich  im  CorrespondenTblatte 
fUr  bayerische  Aente  1840  verifffentUcht. 


11.  Schlnssschriften  vom  15.  Jahrfannderte. 

a)  Pro  Christi  laude  libmm  lege  postea  dande. 

b)  Sorte  beatonun  scriptor  libri  potiatnr, 
Morte  malignoram  ntptor  libn  moriatiir. 


Anzeige. 

/J.  Ress]  Catalogue  des  livres  de  la  bibliotheque  de  l'uaiTer- 
8it6  de  Li&|[e«  Tome  qoatri^e.  M^decbe.  Liege^  cha 
P.-J«.  CoUardia,  imprüiemr-lihraire  de  Puniversite,  et  a 
Bonn,  ohez  A.  Marcus.  1844.  (Auch  unter  dem  beswi- 
dera  Titel :  Catalogae  des  üvres  de  M6decine  de  la  bfhfio- 
theqae  de  Liege.)    XXIII  and  780  S.  8. 

Die' vielen,  seit  wenigen  Jahren  in  Belgien  erschienenei 
Schriften  bibliographischen  und  bibliothekwissenschaftlicheD  In- 
haltes sind  ein  erlreuliches  Zeugoiss,  dass  auf  diesem  Gebiete 
in  jenem  Lande  ein   frisches  Leben  sich  regt  und   namentlich 

{'enes  fflr  die  Förderung  der  Wissenschaft  sehr  verdienstlidie 
Streben  sich  zeigt,  die  Speicher  derselben,  die  Bibliotheken, 
dem  gelehrten  Publikum  auf  alfe  Weise  zugänglicher  zu  machen. 
Männer,  wie  t?.  Rei/fenberg,  Yoisin,  Namur  und  viele  andere 
haben  sich  um  die  Bibliothekenkunde  Oberhaupt,  wie  die  ihres 
Vaterlandes  insbesondere,  durch  Schriften,  welche  darauf  mit- 
telbar oder  unmittelbar  Bezoi^  hatten^  bleibende  Verdienste 
erworben.  An  sie  schliesst  sich  auf  eine  wfirdige  Weise  der 
Bibliothekar  der  Lutticher  üniversitätsbibliotliek  (Ober  welche 
man  den  Aufsatz  des  Herrn  Dr.  Scheler  im  vorigen  Jahrgang 
unserer  Zeitschrift,  S.  289 — 95.  und  305—12.  vergleichen  kann) 
Herr  Prof.  Dr.  J.  Fiess  au 3  denn  dieser,  in  der  Verwaltung 
der  ihm  übergebenen  Bibliothek  so  tüchtige  und  allgemein  ge- 
schätzte Gelehrte  ist  der,  nicht  auf  dem  Titel,  sondern  erst 
hinter  dem  kurzen  Vorworte  genannte  Verfasser  des  oben  er- 
wähnten Kataloges. 

Man  hat  gegen  gedruckte  Kataloge  der  Druckwerke  einer 
Bibliothek,  die  im  Hesitze  jährlicher  Einkünfte  stehend  noch 
immerfort  bereichert  wird,  oft  Bedenken  geäussert,  die  bald 
finanzieller,^  bald  wissensehafUidier  Art  waren.  Namendich 
stellt  sich  in  ersterer  Beziehung  allerdings  die  Erfahrung 
heraus,  dass  das  Publikum  für  ein  deraurtiges  Untemebmen  zu 
wenig  eine  durch  thätige  Unterstützung  sich  kundgebende  Tbeil- 
nahme  zeigt,  indem  die  Bibliothekbesucher  wohl  alle  den  Druck 
der  Kataloge  wünschen,  nachher  aber  nur  wenige  von  ihnen 
das   oft  mit   vielen   Kosten    hergestellte  Werk   durch  Ankaof 


IM 

nDtentfltxen  iuhI  ttie  imsteii  sieh  mit  dem  blossai  Endeilien 
des  gedrockten  Kataloges  yoB  der  Bibliothek  bebelfen.  Wv 
vissen  nicht,  wie  es  im  dieser  Beziebun^  om  die  ünterstatzang 
derartiger  Werke  durch  das  Pnbiiknm  in  Belgien  steht;  dort 
schebt  jedoch,  was  das  vorliegende  Werk  betrifft,  das  Mini» 
steriom  des  Innern  die  Kosten  desselben  ganz  allein  lu  tragen. 
(Ygl.  S.  2.  der  Vorrede.)  —  In  wissenschaftlicher  Be- 
ziehang  aber  hat  man  namentlich  gegen  gedruckte  Bibliothek« 
kataloge  bemerkt,  dass  eine  mit  guten  Fonds  ausgestattete 
Bibliothek  doch  sehr  bald  neue  Kataloge  oder  mindestens  ' 
Supplemente  nöthig  haben  werde,  die,  wenn  zumal  mit  der 
Zeit  vermehrt,  immer  etwas  Unbequemes  haben.  Und  diess 
kann  bei  einer  Bibliothek,  wie  die  der  Latticher  Universität 
ist,  welche  durch  die  Liberalitit  der  Regierung  ein  jährliches 
Ebkommen  von  10,000  Fr.  hat^),  leicht  eehi*  bald  der  Fall 
8^.  Wie  dem  nun  aber  immer  sei.  das  Publikum  gewinnt 
jedenfalls  durch  einen  solchen  Katalog,  wie  der  Fiess'wht 
ist,  und  nicht  allein  das  die  Bibliothek  besuchende  und  be- 
nnUende  Publikum,  sondern  die  Bibliographie  und  die  Wissen* 
Schaft  Oberhaupt  j  ist  es  doch  schon  an  sich  von  Interesse,  die 
Erzeugnisse  einer  Wissenschaft  so ,  wie  es  hier  geschieht ,  in 
Vn  Haopt-  und  244  Unterabtheilnngen,  ungerechnet  die  zahl« 
reichen  mit  Buchstaben  bezeichneten  Nebenklassen  der  letz« 
terenen,  mit  einer  seltenen  Schärfe  bibliographischer  An« 
Ordnung  zusammengestellt  zu  sehen.  Wir  glauben,  dass  diese 
mit  vieler  Ueberlegnng  und  Umsicht  disponirte  und  dem  eigent- 
lichen Kataloge  vorgedruckte  Table  des  matiires  für  jeden 
neu  zu  entwerfenden  medicinischen  Realkatalog  einer  Bibliothek 
als  Muster  dienen  kann,  und  bedauern  nur,  dass  wir  wegen 
des  beschränkten  Raumes  dieser  Zeitschrift  Proben  jenes 
musterhaften  Conspectus,  an  welchem  auch  der  Prof.  Spring 
nach,  der  dankbaren  Erwähnung  des  Herausg-ebers  seinen  An- 
theil  hat,  nicht  geben  können.  Der  Katalog  selbst  enthält 
auf  S.  1 — 689.  6640  Werke  und  Dissertationen,  welche  (wie 
dies  auch  bei  einem  Realkataloge  ganz  zu  billigen  ist)  gehO- 
ri^ipen  Orts  zwischen  die  ^fisseren  n erke  eingeschaltet,  aber 
mit  einem  Sternchen  bezeichnet  sind.  Von  S.  590 — 622  kom« 
men  in  einem  Supplement  noch  402  Werke  hinzu,  welche  die 
Bibliothek  während  des  Druckes  des  Kstaioges  acquirirte. 
Ein  genaues  (von  S.  62^—780  gehendes)  aiohabetisches  Na- 
menregister erleichtert  den  Gebrauch  des  in  Hinsicht  auf  Ty- 
pographie und  Papier  recht  schön  ausgestatteten  Werkes. 

Wie  schon  aus  der  Titelangabe  hervorgeht,  ist  der  er- 
wähnte Band  der  vierte  des  ganzen  Kataloges.  Der  erste, 
welcher  die  Beschreibung  der  Manuscripte  und  der  Druckwerke 
des  15.  Jahrhunderts  enthalten  soll,   ist  unter  der  Presse  und 

1)  Vgl.  Serapeum  1844.  S.  307. 


wird  watbncfaeinlich  im  Laufe  des  fj^enwirtigen  Jalires  er- 
scheinen. Wir  sehen  dem  ErscheineiT  mii  so  mehr  mit  Be- 
gierde entgegen,  als  derselbe  die  im  engem  Sinne  UbKogn- 
Jhisch  interessanten  Mittheilongen  fiber  die  Cimelien  jener 
libliothek  enthalten  mass,  obgieidi  anch  in  dem  ersdhienenea 
vierten  Bande  sidi  schon  einzebe  seltenere  Weri^e  finden. 
Wir  wünschen  dem  schönen  Unternehmen  einen  recht  glftck- 
liehen  Fortgang  I 

Der  Herausgeber. 


Antrage. 

Sollte  nicht  einer  unserer  Herren  Collegen  die  Aasgabe  des 
Infortiatnm,  Venetiis  per  BaptistamdeTortisMCGCCLXXXXVIL 
die  XVn.  Mardi  zur  Yergleichnng  zur  Hand  haben?  Dm 
Hain  sie  nicht  gesehen  hat,  so  wSre  eine  Beschreibang  dieser 
Aasgabe  nach  seiner  Weise  erwünscht,  tnd  es  fragte  sich 
namentlich,  ob  in  derselben  die  Glosse  mit  den  Worten  SiH 
luHo  matrimomo  (statt  Soluto)  anfingt,  weil  sie  hierdnidi 
auch  für  diejenigen  Besitzer  kenntlidi  wftrde,  denen  das 
Schiassblatt  fehlt 

Oberbibliothekar  und  Oberstudienrath  Dr.  Moser 
in  Stuttgart. 


BlblIotliel£ehroiiik. 


Der  Custos  an  der  k.  k.  Universit&tsbibliothek  in  Prag,  Dr. 
Paul  Schafarik  bat  tod  Sr.  Maj.  dem  Könige  von  Pressen  des 
Civilordeo  pour  le  m^rite  erhalten. 


Dem  Rev.  Jo$.  Power  ist  mit  312  Stimmen  das  Bibüathek»- 
riat  der  Uuiveraitätsbibliotbek  in  Canbridge  Ubertrageo  wordea; 
sein  Mitbewerber  um  dieses  Amt,  J.  J.  Smith,  hatte  240  Stim- 
men erhalten. 


Verleger:  T.  0.  Weigelin  Leipzig,    Druck  von  (7.  P.  Melzer. 
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BibliothekwissenschaJfl,  Handschriftenkande  tind 
ältere  Litterator. 

Im  Yareine  mit  Bibliothekarea  und  LiUeralurfireudMi 

herausgegeben 

TO  B 

"Dr,  JRoberi  lüfaumiann, 

Jl?  13«  Leipzig,  den  15.  JuU  1845» 

Notiz  über  die  Comme&tare  Karls  des  Fänfl^n. 

t 

Vor  einiget  Zeit  erhielt  der  kOnifrl.  belg^ische  General- 
archivar  Gacoard  den  Auftrag  von  der  Regierang^  eine  Reise 
i  nach  Spanien  za  nnternehmen ,  um  den  daselbst  verborgenen 
Documenten  Aber  belgische  Geschichte,  besonders  des  16.  Jahr- 
honderts,  nachznspQren.  ^)  Gachard  hat  sich  dieser  ehren- 
voflen  Mission  nicht  nur  &it  dem  rühmlichsten  Eifer,  sondern 
anch  mit  günstigem  Erfolge  entledigt,  und  bereits  die  Resul- 
tate seiner  Forschungen  der  kAnigi.  Gescbichtscommission  in 
einem  Briefe  au  dieselbe  summarisch  vorgelegt.  Als  Frucht 
seiner  in  Spanien  gemachten  Studien  ist  auch  folgender  Auf- 
satz Ober  die  Commentare  Karls  Y.  zu  betrachten,  der  in 
der  Sitzung  der  k^nigi.  Akademie  vom  11.  Januar  vorgelesen 
wnrde  und  den  wir  oer  deutschen  Uebersetzung  und  der  Ein- 
sendung in's  Serapeum  fQr  WOrdig  befunden  haben. 

Brantdme^),  Valire  Andri^)  ond  BmU^)  thun  der  Com- 
mentare Erwähnnhg,  welche  der  grosse  Alonarch  des  16.  Jahr- 
hunderts, dem  Vorgänge  Cftsars  gemäss,  Ober  die  Ereignisse 
seiner  Regierung  abfasste^  aber  was  sie  davon  aussagen  ^  be- 
schränkt sich  auf  die  wenigen  Worte,  die  sie  einem  Briefe  dea 


1)  S.  Serapeum  1844.  S.  112. 

2)  Vics  dei  grand«  capitaines  etrangem« 

3)  Bibliotbeca  belgica^  t.  I.  p.  157.  (Ausgabe  Voa  1739.) 

4)  Dictionaaire  bistarique  et  critiqiie,  «.  v.  Cllaiki^ikiittj  ^i^^^  C. 
▼!•  Jahrgang.  13 


Hieronymas  Ruscelli  in  Philipp  II,  0  entnommeii  haben ,  wni 
welche  also  lauten:  ,,Der  Kaiser  Karl  V.  hatte  eigenhtodif^ 
in  französischer  SSjprache  einen  grossen  Theil  der  haaplsäch- 
lichsten  ihn  betreffenden  Begebenneiten  Diedergeschrieben,  wie 
es  der  erste  Cäsar  gethan  hatte,  und  man  sieht  von  Tag  n 
Tage  der  lateinischen  Uebersetzung  dieser  Aufzeichnangea, 
welche  Wilhelm  Marindo  besorgte,  entgegen.') 

Einer  unserer  Coilegen,  dessen  zahlreiche  und  gelehrte 
Arbeiten  so  viel  Licht  fiher  die  Literatur-  und  politisdie  Ge* 
schichte  der  Niederlande  verbreitet  haben.  Baron  von  Reiffetir- 
berg,  hat  in  einer  vor  zehn  Jahren  der  Akademie  vorgelegtca 
Abhandlong^  eben  so  interessante  als  neue  Notizen  in  Bezi^ 
auf  diese  kaiserlichen  Commentare  niedergelegt.  Er  baUe  sie 
aus  einer  Briefsammlong  des  Wilhelm  von  Maele  oder  Mali- 
naeus  ausgezogen,  die  damak  noch  unedirt  war,  vor  Knrzea 
jedoch  durch  seine  BemQhang  ver6ffentlicbt  worden  ist.^) 

, JCarl  V.,^^  heisst  es  in  der  erwähnten  Schrift,  „auf  sei- 
ner Reise  am  Rhein  begriffen  im  Jahre  1550,  oeach&fligle 
steh  zum  Zeitvertreib  damit,  die  Relation  seiner  Reisen  and 
Feldzflge  seit  1515  schriftlich  niederzusetzen,  und  appellirte 
hiebei  haoDtsächlich  an  das  Gedächtniss  seines  vertrauten  Kaoi- 
merherrn  Afalinaens,  um  ihm  Thatsachen  zurackzurufeD^  die 
dem  seinigen  entfallen  waren.  Sei  es  aus  Schmeichelei,  wie 
sie  dem  Hofmanne  eigen  ^  oder  mit  aufrichtigem  Drtheil,  ins- 
serte  Malinaeus.  dass  diese  kurzen  Aufzeichnungen  mit  vieler 
Eleganz  und  honem  Talente  verfasst  seien,  und  Kenntnisse 
verrathen,  die  er  vom  Kaiser  nicht  erwartet  habe,  und  zwar 
mit  um  so  grösserem  Rechte,  als  dieser  Forst  ihm  selbst  ge- 
standen hätte,  dass  er  Nichts  der  Erziehung,  sondern  Anes 
dem  Nachdenken  und  der  Erfahrung  verdanke.^' 

pKarl  beauftragte  den  Malinaeus  mit  der  ohne  Zweifel 
lateinischen  Debersetzung  seines  Werkes,  doch  sollte  der 
Kanzler  Granvella  und  sein  Sobn  dieselbe  vorher  durchsehen. 
Jener  hatte  sich  vorgenommen,  einen  Stjl  sich  anzueignen, 
der  die  verschiedenartigen  des  Livius,  des  Caesar^),  des 
Sueton  und  des  Tacitus.  alle  in  sich  vereinigen  wQrde.^^ 

1)  Vom  3.  April  1561 ;  iibfnerit  von  Bellfforest       Anm.  d.  Ueb. 

2)  Bayle,  I.  I.  —  6.  SnoHkim,  de  rep.  etTira  Caroli  Maximi,  15591 
fol.  p.  13f>  läugnet,  4asi  der  Kaiser  je  Memoiren  geachrieben  bebe. 

Anm.  d.  lieb. 

3)  Mparticularir/t  in^diies  snr  Cbarles-Quint  et  as  coiir«'*  M^moim 
de  PAcad^mie  t.  Vllf. 

4)  .»Lectrea  aur  la  vie  Interieure  de  femperenr  Cbarles-Qnint,  ^critca 
Aar  Guillaume  van  Male,  gentilhomme  de  aa  chambrOy  et  publik  paar 
U  premi^re  foia  par  le  baren  de  Reifl^nbera;/*  Bniiellea.  1843.  in  8. 
S.  meinen  Aufaari  Ober  die  belgitcbe  BibliopbilengcsdlsebaRy  Serapenm, 
Jabrg.  1844.  S.  97  n.  ff. 

5)  Die  Wem  des  Vsa  Male  adbat  aimi:   „Caesar  Isdnkii  niht  MM 
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Herr  9.  Reif enberffhemerVt  hei  derseibeiTeelegfenheit,  -dass 
iKeserffenaiiDte  MalinaeoB  mk  dem  JUarindo  des  Roseelfi  ond 
dem  Matindre  des  Braiit6aie  eine  ond  dieselbe  Person  ist 

Die  spanischen  Schriftsteller  bieten  ans  Ober  denselben 
Gegenstand  Angaben,  Aber  die  zu  verwondem  ist,  dass  sie 
der  Kritik  eines  Bajie  haben  entgehen  kAnnen.  Ambrosia  de 
JKoralis,  Historiograph  Philipps  IL,  schrieb  den  18.  November 
1564  an  den  Geronimo  Zurttüj  Chronisten  des*  Königreichs 
Arragon,  um  ihn  wegen  der  gegen  eines  seiner  Werke  ge- 
richteten Angriffe  za  trAsten  and  ihn  aafzofordern ,  sich  da« 
durch  nicht  von  fernerer  schrifti^teHerischer  Thfttigkeit  ab- 
schrecken  za  lassen.  Bei  dieser  Gelegenheit  erinnerte  er  ihn 
U  Thatsachen,  sowohl  ans  alten  als  neuen  Zeiten;  er  sprach 
YWä  den  KAnigen  and  den  hervorragendsten  Staatsmännern, 
die  in  Spanien  die  Literatur  nicht  nnr  begftnstijpt,  sondern 
selbst  gepflegt  hätten.  Zuletzt  fflgte  er  hinzu :  „Und  um  nicht 
weitsebweifig  zo  werden  aber  alle  Gelehrte,  die  Spanien  her- 
vorgebracht ,  und  aber  alle  unsere  Fürsten ,  die  die  Wissen- 
schmen  besonders  geehrt  und  begOnstigt  haben,  wollen  wir 
uns  damit  begnOgen ,  das  Beispiel  Kaiser  Karls  V. ,  unseres 
Herrn,  glorreicnen  Andenkens,  anzufahren,  der  trotz  der 
Sorgen,  die  ihm  seine  Kriegsunteroehmungeti  ohn'  Dnterlass 
verursachten,  niemals  aufhörte,  die  in  der  Wisaenschaft  sich 
ftnszeichnenden  Männer  und  ihre  Werke  hoch  zu  ^ren,  wie  aus 
den  Wohlthaten  erhellt,  womit  er  viele  nuter  ihnen  überhäufte» 
Und  was  vor  Allem  unsere  Bewunderung  und  Achtung  ver«» 
dieat,  dieser  Fürst,  in  Mitten  semer  kriegerischen  Thätigkeit^ 
sdirieb  selbst  mit  grosser  Genauigkeit  nm  in  zusammenhän- 
gender Darstellung  die  von  ihm  verrichteten  Thaten>  i) 

Sandopal  seinerseits  berichtet  die  Worte  ^),  die  Karl  Y. 
nm  Pater  Francesco  de  Borja  gesprochen  hatte,  bei  einem 
Besuche,  den  ihm  dieser  in  dem  Tvon  allen^  französischen, 
englischen  ^  belgischen  und  deutschen  Geschichtschreibern  un- 
richtig Samt-Juste  «nannten)  Kloster  Tnste  einst  machte. 
Er   berichtet  sie   nacn  einer  durchaus  achtnngswerthen  Auto- 


md  versidiiein  9  ubi  ftieric  per  GranvellMtim  et  ilinin  revopnHus,  Statiii 
Bovum  qneddam  teribendi  itmpermiumlwm  effiiigere,  mixtum  ex  J^'iiia, 
Caesarej.  Sueionio  et  Taeito.^*  Malinaei  £piatoiae  V,  daürt  von  Auga* 
hurg,  16.  Kai.  Aiigusti.  1550. 

1)  Dieser  Brief  findet  sich  in  dem  im  Jahre  1080  vom  Doccor  Diego 
jMef  Donner,  Chronisten  des  KSnigreicbs  Aragon,  tu  Saragossa  heraus^ 
gegebenen  Buche,  das  den  Titel  fSbrti  ,,ProgressM  de  la  historia  eii  el 
rcyno  de  Aragon,  y  elogioa  de  Geronimo  Znrito,  m  primer  cronisu'^  etc. 

2)  Historia  de  Carlos  V,  \\y.  XXXII.  }.  15. 

3)  Gacbard  irrt  sich  bierin;  bereits  J.  A.  Diese  (in  Guthrie  und 
Gray  allgemeiner  Weltgeschichte  XII,  S.  272.)  maeht  auf  die  gewühn- 
liehe  Unrichtigkeit  auCmerlLsam.  Ihm  folgt  Prof.  BSttiger  io  seiner  Weit* 
gesehiehte  in  Biographien,  V.  S.  203.  Anm.  d.  I3cb. 
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ritll;.  Er  hatte  nämlicb  das  Urigiiial  der  Relation  ror  Aogen, 
die  nach  dem  Tode  des  Kaisers  der  Prior  des  Klosters  an 
dessen  Tochter«  die  Prinzessio  Johanna,  Statthalceräi  der 
«panischen  Reicne,  flbersandte,  in  Betreff  der  Weise,  id  wel- 
coer  der  kaiserliche  Mdnch  in  der  ki^isterlichen  Zarfick^ezojpen- 
heit  seine  Tage  verbrachte.^)  'i^^^^  Kaiser ^^^  schreibe  San- 
doTal,  <),frag  den  Pater  Borja,  ob  es  als  Eitelkeil  anzaseken 
sei,  wenn  man  seine  eigenen  Thaten  beschreibe 3  er  sog*  ihn 
hierüber  sa  Rathe,  weil  er  alle  von  ihm  unternommenen 
Krie^szQge  and  die  Umstände,  die  ihn  dazn  veranlasst,  auf- 
gezeichnet hatte.  Er  gab  ihm  zo  verstehen,  dass  er  hiea 
weder  durch  Ruhmsucht,  noch  durch  Eitelkeit  bewogen  worden 
sei;  er  habe  blos  gewilnscbt,  dass  die  Wahrheit  bekannt 
werde,  weil  die  Chronisten  jener  Zeiten,  die  er  gelesen  halbe, 
sie  entweder  ans  Unwissenheit,  oder  in  Folge  ihrer  bes^mden 
Zunei{|[ang  oder  Leidenschaft  verdunkelt  h&tten/^ 

Leider  giebt  der  Bericht  des  Priors  von  Yuste  die  Antwoit 
des  Paters  Borja  nicht.  In  einem,  manche  Yerstfisse  fl^sgen 
die  Geschichte  enthaltenden  Aufsätze  Maoanlay's  in  der  E&h' 
bürg  Review^)  wird  behauptet,  dass  ^der  Pater  dem  Kai- 
ser die  YerOffentlichuDg  der  fraglichen  Memoiren  abgeraiben 
habe.  Wir  werden  sogleich  die  Wahrscheinlichkeit  dieser  Re» 
hauptUQg  untersuchen« 

Es  bleibt  sonach  eine  begrflndete  Thatsache:  Karl  V.  sdineb 
seine  Commentare.  Was  aber  das  Schicksal  dieses  Bodics 
betrifft,  in  dem  der  grosse  Mann  die  Geheimnisse  einer  Po- 
litik niedergelegt  hatte,  die  ganz  Europa  fast  w&hreiid  ohms 
halben  Jahrhunderts  bewegte,  kein  einsiger  der  genannten 
Gewährsmänner  weiss  es  zu  bestimmen.  &Mlim.  den  Bofle 
citirt,  behauptet  zwar,  dass  diese  Memoiren  dem  Drucke  nber- 
Jffeben  worden  seien,  aber  es  ist  diess  ein  offenbarer  Irrthnm. 
mantdme  bemerkt  mit  gutem  Grunde  in  der  ihm  einnen 
naiven  Weise,  dass  wo  ein  solches  Werk  das  Licht  erblickt 
hätte,  die  ganze  Welt  herbeigesprung^en  wäre,  es  zn  kaufen, 
wie  Btoi  auf  dem  Markte  wäorend  einer  Hungersnoth. 

Ich  brauche  die  Akademie  nicht  davon  zu  versichern,  dass 
ich  auf  meiner  Reise  nichts  versäumt  habe ,  um  Aber  ein  Do- 
knment,  dessen  Entdeckung  ein  allgemeines  Interesse  erregt 
haben  würde,  Nachrichten  einzuziehen.  Alle  Handschriften  des 
Escurial,  der  Nationalbibliothek  und  der  Geschichtsakade- 
mie,  die  auf  Karl^  Y.  Bezug  haben,  sind  von  meiner  Seile 
der  Gegenstand  einer  besondern  Aufmerksamkeit  gewesen. 
Aber  diese  Naebsochengen  sind  erfolglos  geblieben. 


1)  Gacbard  bat  dne  Copie  dieses  Berichts  in   der  Nationalbibfiotbek 
.SU  Madrid  gesehen. 

2)  S.  Revue  firiannique.   ^dit.  de  Bruxdles,    ann^e  1842,    t.  II. 
11.570-592. 
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\  In  len  RekhurdiiTen  von  Simancas  veHbn  ULndereidie 

I  GerrespoDdenzen  aber  den  Aufenthalt  Karls  Y.  im  Kloster 
I  Ynste  aafbewahrt.  Es  finden  sieb  da  oicbt  nar  die  Briefe  des 
I  Kaisers  an  Philipp  IL ,  an  die  Prinzessin  Johanna  und  an 
I  den  StaatssecreUkr  Joan  V«BqaeK  de  Molina,  sondern  noch  die 
an  dieselben  Personen  gerichteten  des  Lais  Quijada,  Major« 
dornen  des  Kaisers«  des  Martin  Ton  Gaztelo.  seines  Secre- 
tirS)  und  endlich  des  Dr.  Mathys,  seines  Leibantes.  bie 
letzteren  sind  sehr  ansfobrlich  aber  die  Lebensweise  des  Kai« 
ners,   und  ich  boSfte,    das«  ihre  Berichte,    besonders  die  des 


Quijada,   dem  Karl  Y.  ein  mbedingtos  Yertrauen,  geschenkt 


i 
I 
I 

■ 

,        Iiatte,    irgend  einen  Anfsehluss   aber  die  Commentare  bieten 

li 

I 

I 

I 

i 

I 


wArden.  Aber  meine  Erwartnngen  haben  sieh  nicht  bestätigt* 
Ohne  den  fragliohen  Gegenstand  vollkomme»  anfenklaren, 
irerfen  zwei  Imoniente  ans  der  in  Besan^n  anf bewahrten 
Sammlng  der  Papiere  des  Granrella^)  das  meiste  Licht  auf 
denselben« 

Das  erste  ist  ein  Brief  Philipps  II.  an  Granvella,  vom 
17.  Febraar  1561.  Der  König  tbeüt  dem  Bischof  Ton  Arras 
mit,  dass  er  habe  sa^en  hören,  Malinaeas  wäre  damit  nm- 
gegan^n ,  eine  Creschichte  seines  Vaters  zn  sehreiben.  Da  er 
^  feicht  nrtnamliche  Facta  oder  eines  «o  hohen  Fftrsten  nnwör- 
'  düge  Einzelheiten  aufgenommen  haben  könne,  verlangt  der 
JSLönig,  der  Prälat  möge  die  Papiere  des  Schreibers^)  durch*- 
soeben  lassen  und  im  Falle  das  MannserijH;  jener  Geschieht» 
sich  verßnden  solle,  möge  er  es  ihm  zascnicken,  nm  es  in's 
Feuer  zu  werfen. 

Das  zweite  Document  ist  die  Antwort  des  Prälaten  vom 
7.  März  1561.  Noch  bevor  er  des  Königs  Befehle  erhalten 
Labe,  meldet  er  letzterem,  nnd  unmittelbar  nachdem  die  Nach- 
ridit  von  Malinaeos'  Tode  an  ihn  gelangt  sei,  habe  er  des 
letzteren  Papiere  untersuchen  lassen,  in  der  Erwartung,  histo- 
rische Docnmente  darunter  zu  entdeocen;  aber  man  habe  nichts 
fefnnden.  Er  wisse,  fährt  er  fort,  dass  lange  vor  seinem- 
'ode  Malinaeiis  eine  grosse  Anzahl  seiner  Handschriften  zer- 
rissen und  verbrannt  habe,  und  dass  er  sich  oft  inGegen*»' 
wart  seiner  Freunde  darflber  beklagt,  dass,  nach  Ableben  des 
SLaisera,  Luis  Quijada  ihm  beinahe  mit  Gewalt  die  Memoiren- 
entrissen  habe,  die  von  ihm  über  Se.  Majestät  veffasst  wor- 
den seien.  * 
In  der  That,  MaKnaeos  war  seinem  Herrn  nach  Spanien 
gefolgt  und  war  eme  der  zwanzig  Personen,   die  der  Kaiser 


1)  Die  französisch«  Rfgienuig  Ittst  is  «einen  J>9ei$mentM  imediU  die. 
SeiMtspapiere  des  GranTella  abdrucken;  der  fünfte  Bamd  ist  der  leutf; 
dieser  Sammlung ^  reicht  jedoch  nur  bis  sum  Jahre  1559« 

2)  Dieser  war  im  Januar  1560 ,  oder^  was  sieht  unwahrscbeinHoh 
ist  9  nach  Gacbard  1561  gesiorbes.  Aniil.  d.  Heb.    ' 


k  seiner  Umgebwg  bdiielt^  wUurend  er,  bei  seinem  Eioltitte 
in^s  JUosterlebeo,  sein  ganzes  abriges  Dienstpersonal  entlassen 
hatte*  Ich  habe  in  den  Archiven  von  Simancas  die  Liste  dieser 
Diener,  die  alle  Flamänder  waren,  vorgefunden  and  ahge* 
schrieben,  und  ich  behalte  mir  vor,  sie  zu  verAflFendicben. 
nebst  anderen  Docnmenten  über  den  Aufenthalt  und  den  Tod 
des  Kaisers  im  Kloster  Yuste,  worüber  die  meisten  Schrift» 
steller  und  selbst  Robertson  so  viele  Irrthflmer  verbreilel 
haben. 

Ich  habe  schon  bemerkt,  dass  die  beiden  obgedaciilen 
Briefe  in  einem  sichern  Erji^ebniss  in  der  ans  vorliegeoden 
Frage  noch  zu  wflnschen  äbrig  liessen,  denn  ich  glaube  nicht, 
dass  man  ohne  n&here  Prflfong  die  dem  Malinaens  beigenM«- 
sene  Aeusseruw  annehmen  dArfe.  nach  welcher  Luis  Qoijada 
ihm  die  aber  Karl  Y.  redigirtea  Aufzeichnungen  we^genonuncn 
habe^  und  darunter  sind  die  Commentare  des  Kaisera  sdbtt 
zu  verstehen,  da,  den  von  Herrn  v.  Reiffenberg^  bekannt  ge- 
machten Briefen  zufolge,  Malinaens  sich  mir  mit  der  Ueber- 
setzong  dieser  letzteren  befasste.  Ich  he^e  hierüber  einige 
Zweifel,  die  ich  hier  mittheilen  will.  Luis  Quijada  war  der 
Majordom,  mit  andern  Worten  der  erste  Hausoffizier  des  Kai* 
sers  j  aber  seine  Gewalt  reichte  nicht  so  weit,  um  die  Obrigen 
Offiziere  seines  Herrn,  snnlal  einen  Kammerherm.  der  in 
ihrem  Besitze  befindlichen  Papiere  zu  berauben.  Es  läast  sich 
nicht  läugneo,  dass  er  sich  unmöglich  zu  «ner  solchen  Gewalu 
tbat  bitte  entschliessen  können,  ohne  ein  förmliches  Mandat 
des  Königs  oder  wenigstens  der  Prinzessin  Statthalterin  dor 
spanischen  Reiche  vorweisen  zu  können.  Nun  bewahrt  man 
aper  in  Simancas,  wie  bereits  erwihnt  worden  ist,  die  Briefe, 
die  Qnijada  an  Philipp  II.  und  an  die  Prinzessin  Johanna, 
sowoU  w&hrend  der  Krankheit,  als  nach  dem  Tode  des  Kai* 
sers  schrieb,  und  es  ist  darin  nicht  die  leiseste  Spur  ähnlicher 
Befehle  zn  entdecken.  Uebrigens,  wenn  Malinaens  am  Ende 
des  Jahres  1558  seiner  Papiere  beraubt  worden  wäre,  hätte 
Philipp  n. ,  zwei  Jahre  später,  so  viel  Gewicht  darauf  gdegt, 
dass  man  seinen  schriftlioien  Nacblass  untersuche? 

Diess  Alleis  wohl  erwoeen,  scheint  es  mir  dnrchans  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  oie  dem  Briefe  Granvella^s  zofo^e 
von  Malinaeus  zerrissenen  und  verbrannten  Papiere  anch  we 
Commentare  des  Kaisers  und  die  darauf  bezügliche  Arbeit  des 
Malinaens  begriffen ;  dass  dieser  zur  Yemiehtnng  so  hoehwich- 
tiger  Schriften  durch  den  letzten  Willen  des  Kaisem  bestinunt 
worden  sei,^  qnd  das  Gerflcht  einer  Entwendung  verbreitet 
habe,    um  sich  den  Zudringlichkeiten^   denen  er  desshalb  ent-i 

iegen  sah,  zu  entziehen.  Diese  Erklärung  würde  sonadi 
ie  Angabe  des  Engländers  Macanlay  unterstotzen  ^  dass  Don 
Francisco  de  Borja  Karl  V.  den  Druck  seiner  Commentare 
abgeratheo  habe. 


I       lef^  der  EiMicbt  der  Akademie  tfieiae  Zweifel  und  Verimi* 

>         ÜNIBreB  TOT. 

;  Scbliesslich  noch  eise  Bemerkaog.    Als  ich  die  Arcbive  von 

i  Simancas  darcbforsckte,  waren  mir  die  Briefe  vom  17.  Februar 
I  md  7.  Mftrs  1561  schnn  bekanm.  Ich  dachte,  das«  Phäij^p  IL, 
I  vm  in  der  mitgetheilten  Weise  an  Granvella  zu  schreiben,  von 
I  seinen  ^Üinistem  oder  sonst  Jemand  auf  die  dem  Malinaens 
anrertraaten  Schriften  aufmerksam  |[^emacht  worden  sein  mttsse 
I  und  dass  ich  hierauf  bocflgtiche  Mittheilunren  n  dem  Bunde 
I  Flandrischer  Depeschen  *von  jenem  Jahre  finden  wArde.  Un- 
g^OcUicherweise ,  dnrch  ein  Missgeodiick ,  von  dem  ich  mir 
r  unmöglich  Rechenschaft  lu  geben  vermochte,  bieten  die  Pa- 
i  piere  Ober  die  Regierung  Philipps  IL,  sonst  ziemlich  voll- 
I  ständig,  für  die  Jahre  1560  und  1561  mehrere  Lflcken,  und 
}  weit  entfernt,  Anfkl&rungen  zu  finden,  vermieste  ich  sogar  die 
I  Briefe  vom  17.  Februar  und  7.  Mta,  die  zu  dieser  Nach- 
i       sndiang  Anlass  gegeben  hatten. 

i  So  weit  die  Worte  Gachard's.    Ich  habe  Ursache  darOber 

'       befremdet  zu  sein,   dass  der  erfindliche  Forscher  einen  Zusatz 
I       des  Malinaens  zu  der  oben  atirten  Stelle  nicht  der  Beachtung 
I       werth  gehalten  hat.    Sie  enthält  eine  offenbare  Andeutung  des 
I       IJmstandes ,    dass  Karl  Y.  die  Veröffentlichung  ablehnte.    Die 
IVorte  sind :  IfU^us  tarnen  est  Caesar  et  nobis  et  saeculo, 
I      quod  rem  svpprim  velit,  et  servari  centum  clavibus.    Mei- 
I       nes  Erachtens  hatte  der  Monarch  seinem  Sekretär  die  lieber- 
netzung  zwar  gestattet,    wenn  Grauvella  und  sein  Sohn  das 
I       Original  durchgesehen  haben  würden;  jedenfalls  aber  hatte  er 
dasselbe  geheim  zu   halten   anbefohlen   (supprimi  velit).    Es 
I       war  nun  möglich  ^  dass  Tan  Maele,  nach  dem  Tode  des  Kai- 
ners, jenes  Geheimniss  zu  lösen  und  seinen  schlimmen  Finanzen 
durch  ein  Werk  von  so  hohem  Wertbe  wieder  aufzuhelfen  be- 
absichtigte.   Diesen  Verdacht  von  sich   abzuwenden,    maff  er 
zu  der  Erfindung  einer  Beraubung  Zuflucht  genommen  haben; 
und  der  kluge  und  inquisitorische  Philipp  ü.  hatte  wohl  ^nte 
GrAnde.    im   Nachlasse    des  vertrauten  Kauimerherm   seines 
Yaters  Papiere  vom  höchsten  Werthe,  und  besonders  die  pro- 
jdktirte  Geschichte  Karls  im  Concepte  zu  vermuthen.    Vor  sei- 
nem Tode  mögen  die  gesuchten  Schätze  von  ihm  selbst  ent- 
weder vernichtet  oder  verborgen  worden  sein. 

Da  bisher  von   der  literarischen  Thätigkeit  des  grössten 
Gewalthabers  des  16.  Jahrhunderts  die  Rede  war,  ist  es  nicht 

aelegen,    eine  andere  Stelle  der  Briefe  Van  Maele's  zu  bo- 
ren.   „Caesar  maturat  editionem  libri,  cui  titoius  erat  ||fal- 
licns:  le  ChevaUer  dilihiri.^)    Hnnc  per  otiom  a  se  ipso 


i)  Gedieht  des  OUvi«r  de  U  Mardie^  vsn  dem  im  15.  Jahrbmidert 
nMhvers  AutgshtR  enebienesi  s.  Psussr^  Orif*  lypsgii^  IV,  184«  1018. 


Jrädmeium  traiMit  Ferdmadio  Acoate,  Saxoiiis  cwtaü'),  it 
ab  eo  aptaretor  ad  nmeros  cbydMai  hispaiii:  qaae  res  ctoik 
felicissiin«^  Caesari  sine  dubio  debetur  prima  irmduch^m 
indusiria,  cum  uon  solam  Ungoam  »ed  et  carmen  et  T»CBni 
fiig^ificantian  mire  expresserit^  verom  qvae  estimmodidt  ceite 
modestia.  ne  in  prooemi«  qoidem  passos  est  alkun  soleitiac 
saae  laoaem  adscribi^  4^antoaiviii  a  me  ro^atus  et  moBitoa, 
toffl  honestissinio  exerdtiO)  tum  saeculo  ipsi  gravem  injoriaa 
fieri.^'^)  Im  vorjährif^en  Jahrfange  ^)  hatte  ich  bereits  G«^ 
le^uheit,  ves  diesem  Werke  ^  diidi  our  fllUditi^,  zu  eprecbes^ 
wir  weisen'  die  Leser  darauf  zurüd^^  se  wie  auf  die  tssi 
lebens«*  und  wirkensmttden  Monarohen  rerfassten  Gebete.'*) 

Dr.  Aug.  Schekr, 

iweitar  Bibliothekar  das  Kiniga  der  Belgier. 


Boccaccio'«  Fiammetfa. 

Während  Dante'a  Beatrice  und  Petrarca's  Laura  in  den 
Biographien  der  beiden  grossen  Dichter  eine  bedeutende  SteHe 
einnehmen ,  hat  sich  die  Literargescbichte  sehr  wenig  um  die 
Geliebte  oder  Freundin  des  dritten  grossen  Dichters  bekam- 
mert,  die  doch  wohl  eben  so  viel  Antheil  an  seinem  Ruhme 
hat.  als  jene  an  dem  der  beiden  andern  Dichter. 

Boccaccio  lässt  seine  Fiammetta  ihre  Lebensgeschichte,  oder 
vielmehr  die  Geschichte  der  Entstehung  ihrer  Liebe  zn  ihm« 
erzählen,  die,  wie  viele  ähnliche  Dichter  -  Yerhältnisse ,  einen 
sehr  romantischen  Ursprung  hatte.  Fiammetta  sah  nämlich 
den  Boccaccio  (von  dem  sowohl  seine  Zeitgent)ssen  es  sagen, 
als  er  selbst  es  merken  lässt,  dass  et  ein  sehr  wohl  gebil- 
deter Mann  gewesen  sei)  in  der  Kirche,    und  verliebte  siÄ 


Bttcbon  (Vorrede  rar  Histoira  de.  Jacques  deLaUin)  sehreiVt  es  füacbUdi 
dem  Geerge  Cbastellaiii  yu. 

1)  Dieser  Acunba  war  Hauptmann  der  spaaiücheii  Infanterie ,  \m 
Feldzug  von^  1546«  mit  Bertrand  de  Godoy^  Louis  Quixada  und  «ndem. 
S.  Mamerranus^  Catalog,  oion,  general.  tribun.  etc.    Culon,  1550.  p.  45. 

2)  Malinaei  Epistotae  VI^  p.  15  et  16.  Der  Brief  ist  von  Augsburg, 
den  13.  Januar  1551  datirt. 

3)  Serapeutn  1644.  S.  103.  Bin  greber  frrthum  hat  sich  an  A'eacr 
8ttlie  in  der  Anmerkung  etngeschliohon ,  den  ich  nicht  »bne  Bestfaümmig 
rtetifioire.  Ksatehtdort:  von  den  Granvella,  Vater  und  $oha(Q 
statt  von  Granveila  und  seinem  (Karls)  S o b o.  . Irh  hatte  niecb»- 
nisch  und  uhbedachtsam  das  tat.  per  OraveUanum  fiKumque  im  Wider* 
Spruch  gegen  den  Sprachgebrauch  und  gegen  Geschichte  übersetzt. 

4)  Of.  Snoukaert ,  1,  1.  p.  200 :  naent  i/no^ae  pricv«  In  e m^«a  ««* 
fOUknm  «paa  tvo  |fm«a  coadjnfMf  und  Bajte,  y,  Chariaa^Urfat,  nacX 


in  ihn «  wie  er  sdbtt  (wie  er  in  Minen  Filoee^ ,   den  Ps- 

mtlel-' Werke  zur  Fiammetta,    nagl)*  aiigenblicklfch   von  ihren 

t  Reinen  becaabert  warde.    Den  fennoen  dironoloffiaeben  Unterv 

anchungen  des  Grafen  BatdtMj  des  Bingraphen  BoccaccioV^X 

I  dnnken  wir  ea,  daaa  wir.  naeh  dni  seb  versteckten,  allego- 

i  rischea  AndeotuQgeD  des  Dichters^    es  wissen,  dass  diess  na 

I  7.  April  1341  geschah  ond  swar  in  der  Kirehe  S.  Loremo  ih 

I  Neapel,    die  von  dem  vornehmeren  Theiie  des  Pabliknms  be^ 

I  sncht  tn  werdeo  pflegte.    Wer  Fiammetta   war,   d.  h.  nadi 

I  ihrem  Vater-  oder  Gatten- Namen,   giebt  Bocoacoio  nirgends 

I  in  seinen  Schriften  deutlich  an ,   ja  es  geht  aus  der  poetischen 

I  Bnaennong  Fianmetta  (^Flftnuntein),  den  er  ihr  beilegte,  her«- 

TDr,    dass  er  ihren  wahren  Namen  nicht  aaf  die  Nachwelt  in 

bringen-  witnsdite.    So  viel  istindess  gewiss,    dass.  sie  ans 

i  triner  sehr  vornehmen  Familie  stammen  mosste,    da  Boccaocta 

im  FUacopo  ^)  aasdrinaklich  von  seinem  Werke  nagt:  conciosin«- 

cosachb  ta  da  umil  giovane  sei  creato;  und  ao  miiss  er  sicb^ 

da  er  den  FUocopo  aaf  Fiammetta's  Wunsch  geschrieben,  von 

geringerer  Geburt  als  sie  angesehen  haben.    l)a8S  Boccaccio, 

abgesehen  hievon,  schon  damals  2u  den  geachtetsten  Männern 

seiner  Zeit  gehörte,  gebt  aus  dem  Umstände  hervor,   dass  er 

I  20  den  meisten  der  Gelehrten   Zutritt  hatte,    welche  an  dem 

glänzenden  Hofe  KfSnig  Roberts  (von  Anjnu)  versammelt  waren, 

I  und  unter  denen  Jo.  Barrili,  der  Dichter  Freund,  der  Theolog 

I  üionys  Roberti ,  der  Hellenist  Barlaam,  Pietro  da  Monte  Forte 

I  u.  A.  sich  befanden,  deren  er  aiTch  in  seinen  lateinischen  und 

italienischen  Schriften  erwähnt« 

Ein  eigenthümlicfaer  Umstand  giebt  indess  der  Fiammetta 
des  Boccaccio  auch  in  politischer  Hinstdit  eine  Bedeutung, 

,  welche  weder  mit  der  Beatrice  des  Üante  noch  der  Laura  des 

Petrarca   in    Yerbinduag   steht«     Es   leidet  nftmlich  wenigen 

I  Zweifel^   dass  Maria>  oder  Fiammetta  eine  natQrliche  Tochter 

des'  Beiierrschers  von  Neapel,  des  Königs  Robert,  war^  wenn»- 

Eleich  der  Graf  BaldeUi^  der  Biograi^h  Boecacdo's,  in  seinem 
«ben  des  Dichters  nar  {j^ezwnogen  diesen  Umstand  zuzi^eben 
I'         'scheint.^     Boccaccio^   'vielleicht   nidit    ohne.  Rnfamsocht,    ein 
Yerbältniss  imt  einer  Dame  von  so  hoher  Abkunft  za  habe4, 
erzählt  indess  selbst  im  Ämeio,-  den  er  in  Florenz  schrieb 
'  (1343)^  wo  er  vinlleseht  weni||[er  von  Umständen  und  Personen 

^  abhängig  an  sein  glaubte,  aksin  Neapel,  sehr  ohne  Rücksicht 

Alles,  was  die  Lebensvmiältnisse  der  Fiammetta  betrifft    Br 
beschreibt  nHinlich  dort^),  wie  der  KAnig  Mides  (untei:  welchem 


1)  Sommario  cronologioo,  tm  ^nde  der  viia  di  Booosecio  p*  8T2* 

2)  p.  376.  der  Moiitier'schen  Ausgabe  Vol.  2.        t 

3)  Vtia  di  Oiofvaiini  Bo«e«cci  fk  358.  - 

4)  Moaüei^a  Ausgabe  Vol.  15.  p.  iM  «4^ 


Nameo  er  ismer  den  Ktaig  Robert  beteiduiet) ,  kmrs  ▼•r 
seiner  Thronbesteigang  ^  ein  grosses  Fest  in  Neapel  gey^vben, 
10  dem  die  schönsten  Fnwen  des  Landes  geladen  wtirdcn 
v&ren^  and  nnter  denen  sich  namentlich  die  Neapolitnaeriiinen 
dorch  ihre  Reite  aosgexeiohnet  hilten.  Mitten  nnter  den  Fest- 
lichkeiten ^  als  die  Eingeladeneu  sich  la  Tisch  gesedt,  sei  der 
Prinz,  Ton  seinen  Edlen  begleitet,  erschienen,  nahe  sich  oiitcr 
den  Damen  umgesehen,  unter  diesen  die  Motter  der  Erz&hlen- 
den^)  erblickt  ond  sich  heftig  in  sie  verliebt  Aber  auch  die 
Dame  sei  gegen  ihn  nicht  ffleichgOltig  gewesen,  ond  sei  Tsn 
■on  an  hftnfiger  an  den  Hof  geij^ngen ,  wo  ihr  Gemahl  eine 
nicht  onbedeotende  Stelle  bekleidet  habe  (avea  non  piocdo 
loogo).  Der  nene  KOnig  (Robert)  sei  dorch  ihren  öftcrn  Ab- 
blicK  nur  am  so  mehr  von  ihren  Reizen  bezaubert,  ond  eine 
Gelegenheit,  bei  welcher  die  Dame  von  ihm  eine  Gnade  m 
erbitten  gehabt,  von  ihm  so  wohl  benutzt  worden,  dass  er  das 
Ziel  seiner  Wflnsche  erreicht  habe. 

Fiammetta  verlor,  wie  Boccaccio  in  seinem  Ameto  erzlhlt, 
ihre  Mutter  sehr  frflh,  die  indess  vor  ihrem  Tode  der  Tochter 
das  Geheimniss  anvertraute,  wer  ihr  Vater  sei,  weswegen, 
wie  Boccaccio  sagt,  Fiammetta  die  kAniglicnen  Gaben 
mit  grösserer  Zuversicht  habe  annehmen  können. ')  Der  Täter 
folgte  der  Mutter  bald^  nach ,  traf  aber  vor  seinem  Tode  noch 
Anstalt ,  die  Tochter  in  ein  Kloster  oder  Stift  adlicher  Joog- 
franen  (b.  lui  di  sangue  cong^ionte)  zu  bringen,  damit  diese 
sie  in  Zucht  und  Ehren  aufziehen  und  ihren  Geist  ausbilden 
könnten.  —  Nach  dem,  was  Boccaccio  in  dem  Ameto  sagt, 
fand  Fiametta  em  grosses  Behagen  am  Klosterleben,  so  dass 
ihr  nur  ^das  Gewand  abging,  um  wirklich  eine  Nonne  n 
sein.^^  Ein  Zufall  änderte  indess  diese  Bestimmung.  Eis 
junger  Mann  aus  demselben  Orte,  wo  Fiammetta  geboren  war 
(Aqnino),  erblickte  sie,  verliebte  sich  in  sie  und  nielt  om  sie 
an.  Fiammetta  wies  indess  (obgleich  der  jsnge  Mann  als  sehr 
wohlgebildet  und  von  vornehmem  Stande  {de  pii  nobili  dein 
terra]  geschildert  wird),  den  Antrag  ab,  worauf  der  fevrige 
Liebhaber  sich  an  den  König  Robert  selbst 3)  wandte,  nnd 
die  Einwilligung  desselben  erhielt,  so  dass  auch  eine  Heirath 
wirklich  zn  Stande  kam.  Diess  scheint  im  Jahre  1332  ge^ 
schehen  sn  sein.  Die  Bekanntschaft  und  das  Verhiltniss  mit 
Boccaccio  knüpfte  sich  indess  erst  dann  an,  als  Maria,  »der 
Fiammetu,  sdion  seit  mehreren  Jahren^)  mit  ihrem  Manne 
verheirathet  ond  dieser  nach  Capna  gereiset  war.  —    fiige»- 


1)  Boccacci«  liuc  Fwnmeica  selbst  reden. 

2)  Ameto  p.  144. 

3)  a  celvi ,  che  ferse  mut  ßpUm  ml  riftUm.    AmeCe  p.  146. 


ihlfiliiiie  Uene  AndMUmgen  in  Ammo  faMta  md  mn  sehr 
inaiges  Yerb&koiss  swischen  Beide«  schlieueo,  so  i.  B.  I&nt 
Boccaccio  seise  Geliebte  sagen,  dass  er  (mio  Caleooe,  wie 
sie  iho  nennl^  sie  immer  nur  Fiamaietta  geoaimt,  nnd  dass 
sie  ihm  za  Liebe,  da  er  sie  firQber  oft  grftn  gekleidet  ge- 
ideidet  gesehen,  von  da  an  immer  Grfla  getragen  habe. 

Wann  Maria  ^Mtorben  sei ,  weiss  seihst  der  fleissige  Bal- 
delli  nicht  za  ermitteln;  es  scheint  indess,  dass  sie  die  Pest, 
welche  Neapel  im  Jahre  1348  Terheerte,  aberlebt  habe,  indem 
Boccaccio  noch  im  folgenden  Jahre  sich  in  Neapel  aufhielt« 
Doch  mass  man  glauben,  dass  sie  vor  1355  gestorben  sei, 
weil  in  diesem  Jahr  Boccaccio  sich  in  die  Wittwe  verliebte, 
g-egen  die  er  den  Corbauio  oder  das  Laberinio  d'amore 
schrieb. 

Auf  jene  frflhere  Geliebte  beziehen  sich  nun  mehrere  der 

Erfisseren  Werke  Boccaccio's,  oder  haben  ihr  sogar  ihren 
rspning  zo  danken,  wenn  wir  gleich  in  ihnen  nie  ihren  wah- 
ren Namen  genannt  finden,  eine  Rücksicht,  die,  bei  der  son- 
stigen Freiheit  Boccaccio^s  in  Bezog  «of  ähnliche  YerhAltnisse, 
dem  Zartgefühle  des  Dichters  Ehre  macht  Ihr^  die  nach  dem 
damaligen  Geschmacke  an  den  Ritter-  nnd  Liebes- Romanen 
Gefallen  fand  ^  dankt  man  die  Entstehung  des  FUoeavo,  dessen 
griechischer  Name  (der  ,^gern  sich  Plagende^^  auf  oie  Schick* 
aale  sich  bezieht,  welche  der  Held  des  Werkes  erdulden 
musste,  der  aber  bei  weitem  nicht  die  Naivetftt  verr&th,  welche 
in  den  alten  Ritterromanen  so  anspricht,  sondern  an  dem 
Schwulst  leidet,  von  dem  Boccaccio  sich  in  seinen  pilsseren 
Romanen  nicht  frei  zu  erhalten  wosste.  Ihr,  der  Fiammetta, 
ist  Boccaccio's  grosses  episches  Gedicht,  die  TkeseU,  gewid- 
net,  das  er  zu  einer  Zeit  schrieb,  wo  ihre  Eifersucht  ihn  von 
ihr  entfernt  hielt  und  wodurch  er  sie  wieder  zu  gewinnen 
sachte.^)  Mittelbar  ward  Fiammetta  auch  die  Yeranlassnng 
xn  einem  andern  der  ^sseren  Romane  Boccaccio's,  der 
j^ämorosa  Ftammeita*',  in  welchem  er  die  Geliebte  selbst  die 
Geschichte  ihrer  Leiden  erzählen  iässt,  weswegen  auch  in 
einer  Handschrift  der  reichen  Riccardi'schen  Bibliothek  in  Flo- 
renz der  Titel  derselben  ^^Eteaia  di  Madonna  Fiammetta^^ 
heisst.  Andi  das  grazifise  Gedicht  der  FUostrato  entstand, 
wie  Boccaccio  im  rroemio  sagt^),  nur  deswegen,  nm  sich 
wegen  der  Abreise  Fiammetta's  nach  „Smmnium"  zu  trösten  3), 
und  die  „amorosa  visione*\  die  kurz  nach  dem  Filostrato  ent- 
stand, dankt  ebenfalls  nur  seiner  Liebe  zur  Fiammetta  ihre 
Entstehung.    Diese  amorosa  vi$ion$  ist  übrigens  das  letzte 


1)  „Hareendendo  in  Voi  1a  9pen9n  pmnm^    «  me  ▼!  renda  (tettera 
«IIa  Fiammetta  9  am  Anfange  der  Tbeseia). 

2)  Moutier'a  Edition  Vol.  13.  p.  3. 

3)  Baldelli  will  dBrohans»  daas  IMaria  nach  Bi^  gsfaagen  ssi. 


Werk  Boceaccto's,    dM  wt  seiner  Zmeigaoft  to  dem  CSemB^ 
Stande  seiner   irfiberen  Arbeiten   in   anmittelbarer  BexietaMF 


stand.  Bald  darauf  (1348)  brach  die  Pest  in  Flereni  Mm  nnd 
ihr  haben  wir  das  unscerbltche  Werk  Boccaecio's,  das  Decor- 
merOHy  in  danken,  in  welcbeoi  Fiamaietta  xwar  noch  ak 
Miterz&hlerin ,  aber  ncr  ab  ein  Nachhall  aus  den  frfihera 
Leiden  and  Frenden  des  Dichters  vorkoainit.') 

Bibliothekar  S.  H.  Spiker  ia  Berlin. 


Anzeige. 

Dr,,C,  Z.  Grotefend,  Terzeichniss  der  Handschriften  nnd  In- 
cunabeln  der  Stadtbibliothek  zo  Hannover«  Hannover  (ge* 
druckt  bei  F.  Calemaan).  30  n.  32  S.  4  S.  ei^ea.  Yorv. 
und  6  S.  ebenf.  ungez.  Register  n.  Beriditignngen.     8. 

Gegenwirti^es  Werk,  welches  nicht  in  den  Bnchhaadel 
^kommen  nnd  nur  durch  die  Gfite  seines  Herrn  Verfassers 
in  meinen  Besitz  gelangt  ist,  verdient  in  jeder  Besiehttne  die 
Aufmerksamkeit  der  Bibliopfraphen,  Der  bekannte  Herr  Ver* 
fasser  schickt  zuerst  dem  Cataioge  selbst  eine  knrze  (reschichte 
der  Bibliothek  voraus,  durch  welche  sogleich  anch  neb« 
rere  verzeihliche  IrrthOmer  bei  Vogel,  Literatur  der  Öffent- 
lichen nnd  Cetrporatidns-Bibliotheken  (Leipsifr  1840.  &)  S.  116  K 
verbessert  werden  können.  Die  Rathsbibliotbek  ward  durch 
ein  von  Herzog  Wilhelm  von  Braunschweig  und  Linebmrr  den 
23.  April  144Q  best&tigtes  Testament  des  Probates  sa  Lflne. 
Conrad  von  Tzerstede,  zom  Besten  der  Kirdie  Sä.  Jacobi  «na 
Georgii  gestiftet,  dem  Rathe  aber  die  weitere  Veifagow  Aber 
Aufstellung  etc.  derselben  aberlassen.  Vermehrt  wni^e  sie 
1479  dura  ein  Lent  des  Ldbeckischen  Canonicus  Volkmar 
ven  Änderten,  dorc»  die  in  dem  1033  verlassenen  Minoriten- 
Moster  zurflckgebliebenen  Werke,  darch  die  lSä3  aus  den 
Nachlasse  des  Reformators  Anton  Corvinus  geretteten  Bflcher. 
durch  die  von  Georg  Scarabeus  rSohamekau),  dem  ersten  hh 
therischen  Prediger  an  der  Marlctkirdie,    1Ö&8  hinterlassenf 


1)  Mamd  sagt  in  seiner  Storia  drl  Decamerone  p.  142^  ivenn  es 
gleich  kaum  zu  bezweifeln  sei,  das«  Boccaccio  unter  den  erzShIennlea 
zehn  Personen  lauter  Tornehine  Leute  geroeint  habe,  so  scbciae  d»di  die 
Fiammetia  des  Decauieron  nicht  «eine  geliebte  y^Prinzessin  oder  Kö- 
nigin'^ zu  sein,  weil  keiner  von  den  Ihrigen  zu  den  Personen  gehört 
habe,  die  an  dem  Orte  der  Novellen-Erzählung  Yersaoimelt  gewesen 
wären.  Dass  klingt  indess  etwas  unklar,  da  man  die  ffbrigen  Penoace 
nach  ifarea  wabvea  Nanea  nech  jetst  ni«bc  Jumk. 


und  vom  Rathe  aBgekanfte  Bibliothek.  imA  eine  Anzahl  rom 
Handschriften  *  nnd  Bachein  historiscDen  Dod  gpenealoffisebea 
Inhalts  aas  dem  Nachlasse  des  17T7  verstorbenen  Hofraths 
J.  A.  von  Reiche  nnd  endlich  1843  mit  der  1706  durch  ein 
Vermftcfatnlss  des  Pastors  LAweasen  ffestifteten  Bibliothek  der 
Aegidienkirefae  verebigt.  Herr  l)r.  Grotefend  giebt  uns  hier 
nun  (S.  1 — ^24.^  das  Verzeichniss  der  Hamschrmen  und  Incu- 
nabeln  der  Ratosbibliothek  md  des  Stadt^Archivs^  bestehend 
ans  31  der  Theoingie,  34  der  Jorianrodena  (die  led^^lich  das 
Recht  der  Stadt  Hannover  betreAhndea  Codices  des  städtischen 
Archivs  sind  nicht  mit  aufgenommen  worden,  s.  S.  9.  Anm.), 
74  der  Philologie,  Geschiebte  und  Geographie  und  3  der 
Natargescbichte  und  Medicin  angehArigen  Handschriften.  Hieran 
aeUiesaen  sich  S.  24-^.  die  Handschriften  der  Bibliothek  der 
Kreotkircbe,  in  zwei  Theile  zerfallend,  nämlich  in  den  JKacb* 
laes  des  Bargermeisters  Bernhard  Homneister  (aus  dem  16. 
Jahriiundert)  nnd  sonstige  Handschriften,  im  Ganzen  gerade 
100  Numern.  Herr  l>r«  Oröiefend  hat  fiberall  sehr  sorgfiUtiff 
dUe  Namen  der  frflheren  Besitzer,  das  Format,  den  Stott^ 
woranf  sie  geschrieben ,  die  Zeit  ihrer  Abfassung,  den  Inhalt 
md  die  Anfangs-  und  £nd werte  derselben  ans^egeben  und  sieb 
dhnrchweg  als  einen  tftchtigen  Bibliographen  oocumentirt.  Die 
Bin  folgenden  Inconäbein,  224  an  oer  Zahl,  sind  in  aiphabe- 
daeher  Ordnung  ihrer  Dmckorte  beschrieben  und  zwar  stet» 
naeh  kurzer  Angabe  des  Titels  etc«  mit  den  in  Noten  beige-* 
Cagten  Citaten  ^rjenigen  bibliographischen  Werke ,  worin  die 
einzelnen  Ausgaben  n&her  besenrieben  sind.  F4Mixer,  Ebett 
und  Hain  werden  abrigens  häufig  vervollständigt,  da  eine 
nionliche  Zahl  von  Incunabeln  ang^efflhrt  werden,  die  keinem 
von  ihnen  bekannt  waren.  Die  einzelnen  Städte,  aus  denen 
Druckwerke  vorhanden,  sind  Augsborg  (G.  Zainer  1468 nnd 
A.  Porg  1485),  Basel  (Berth.  Rodt.  Beruh.  Richel  1474 
Mich.  Wensler  1474.  Job.  v.  Amerbach  1479.  Nicol.  Kessler 
1486.  Jacob  von  PforUen  1488.  Michael  Farter  1490.  Johann 
Bergmann  von  Olpe  1494  und  mehrere  Unbekannte).  Bologna 
(Bened.  Hectoris  1487),  Breseia  (Jacob.  Britauntcus  1481), 
CA  In  (Ulr.  Zell  1466.  Joh.  Koelhoff  1470.  Job.  Guldenschaeff 
1477.  H.  Qoentell  1479  und  mehrere  Unbekannte),  De vent er 
(Mich.  PaflProet  1477),  Eichstädt  (Mich,  und  Ge.  Reyser), 
Esslingen  (Conr.  Fyner  1473),  Freiberg  im  Breisgau 
(KiUan  Piscator  1493),  Heidelberff  (Fr.  Misch  1488), 
Leipzig  (Cour.  Kachelofen  1485.  Mart.  Lantzberg  1492,  Greg, 
B<Qtticher  1192.  Woifg.  Stöckel  1495  o.  Unbek.),  L  d  w  e  n  (Job.  de 
Padeiiorne  inWesmialta  1473.  Job.  Veldener  1473).  Lob  eck 
(Luc  Brandis  de  Schass  1475.  Steph.  Amdes  1487),  Lifine- 
borg  (Job.  Luoe  1493),  Lyon  (Job.  Trechsd  1488)^  Mag- 
deburg (Mor.  Brandis  1491  nnd  Unbekannte),  Mainz  (P.. 
ScUiFer  1457),    Memmingen  (Alb.  Knnne  1482),   Nar». 


kerg  (Joh.  SensemdiBiMt  oDd  Andr.  Frisner  1470.  Fritx 
Creassner  1472.  Ant  Koboi^er  1473.  Georg  Stada  1484), 
Speier  (P.  Urach  1477.  Conr.  Hin  1483),  Strassbarg 
(Joh.  Mentelin  1466.  Heinr.  Eggestevn  1466.  Geonr  Homer 
ODd  Joh.  Betceohal  1473.  Conr.  Woloacb  1473.  Mart.  Flach 
1475.  Joh.  Revoard  a.  Graoiiiger  1483  und  ünbekaonte),  Ti- 
hingen  (Joh.  OUaar  1498).  Ulm  (Joh.  Zainer  1473), 
Dtrecht  (Nie  Ketelaer  und  Gerh.  de  Leempt  1473),  Ye* 
nedig  (Erh.  Ratdolt  1476.  Theod.  ▼.  Reinsburch  ond  RaiiiaH 
T.  Nimwegen  1477.  Joh.  wd  Greg,  de  Gregoriis  1480.  Ant 
de  Strada  1480.  Bapt.  de  Tordis  1481.  Bemard.  Benalins 
1484.  Bern.  Rizna  de  NoTaria  1484  Bonetoa  Locatellos  i486. 
Pet.  Joh«  de  Qoarengfs  1492  ond  unbekannte)  und  endlich  eiae 
grosse  Zahl  von  Incanabein  mit  unbekannten  Dmekortea  aas 
den  Jahren  1480  etc.  Uas  Anftnchen .  erleichtert  ein  alnhnhe 
tisches  Yerzeichniss  der  Inconabeln.  Was  fOr  bedeotenM  Sa- 
chen diese  selbst  aber  enthalten  mflssen,  ergiebt  sich  ndion 
ans  den  Namen  der  Urockorte  ond  Dmcker  selbst.  AnA  hier 
ist  der  Herr  Verfasser  mit  der  grffssten  Sorgsaaikeit  verfahren 
ond  ich  will  mir  daher  hier  nnr  die  kleine  Bemerkung  gestal- 
ten, dass  die  S.  16.  Nnm,  107.  und  113.  als  anonjm  ange» 
fahrten  Sermones  dominicales  com  eznositionibns  evangeliomm 
per  annom  Darmi  seeure  nuncopati,  Nomb.  1486.  fol.  ond  Smr> 
mones  de  sanctis  per  annom,  Dorm  seeure  nancnpati,  ibsd. 
1489.  fol.  den  Engl&nder  RIeardus  Mmdsian  sum' Verfasser 
haben  ond  der  Compilator  der  Gesta  Romanorom  (S.  6.  Nom. 
39.)  nicht  EHmandue  heisst,  sondern  der  bekannte  Historiker 
HeUnandus  ist,  wie  ich  diess  in  der  meiner  üebersetzmig 
dieses  Sagenbuchs  angehingten  Abhandlong  Ober  den  Verfasser 
desselben  (Bd.  II.  S.  297  flP.)  bewiesen  xu  haben  glaube,  wen 
ich  noch  fflge,  dass  in  einem  handschriftiicben,  Imagines  «na- 
tuor  virtutum  cardinalinm  secundnm  diverses  doctores  betitelten 
und  dem  14 — 15.  Jahrhundert  angehdrigen  Werke  (s.  Dronke, 
Beitr.  z.  Biblio^.  S.  112.)  eine  bei  mir  a.  a.  0«  S.  294.  mit- 
getheilte  Geschichte,  die  im  Dialog.  Creaturar.  c  68.  als  Ei- 
genthom  des  „Elimandns  in  Crestis  Romanornm^^  citirt  wird, 
geradeso  folgendermassen  angefahrt  wird:  „Item  refert  HdK* 
nandus  de  gestis  Romanorum*',  was  keinen  Zweifel  mehr 
fibrig  lassen  kann. 

Noch  bemerke  ich ,  dass  dem  mir  von  Herrn  Dr.  Groiefemd 
verehrten  Exemplare  obigen  Catalogs  noch  beigebonden  ist: 

Incunabeln-SammluAg  von  R  G.  H.  CtUemann,  eerzeicknet 
vom  Dr.  C.  L,  Qrotefend.  Hannover  1844.  38  S.  (aaas«r 
dem  Titel).  8. 

Diese  Sammlung,  welche  auf  gleiche  Weise,  wie  die  eben 
besprodiene  beschrieben  ist,  enth&lt  174  +  6  emselne  Nomen 
und  Ilmckwerke  ans  46StIdten,  die  allerdings  an  Werth  noch 


iie  obiges  abertxeffeo,  da  an  »or  eins  amufolireo,  1  Peiga- 
mentblatt  tob  Gotenberg's  Calholicon  van  1460,  1  Pei^aiiieiil- 
blau  von  Job.  Fnst's  und  P.  SchöflFer'8  Psalteriam  von  1475 
und  von  P.  ScbAffer  allein  13  Nuneni  sich  daselbst  vorfinden. 
Mehr  hiervon  zu  sa^en  verbietet  der  Raum.  Darum  will  ich 
hier  nochmals  aof  diese  beiden  treflPlich  frearbeiteten  Werkeheu 
des  Herrn  Dr.  Groiefend  die  Herren  Bibliothekare  aofinerksam 
gemacht  haben  nnd  bemerke  noch,  dass  selbiger  auch  den  voll- 
ständigen Catalog  der  Druckwerke  der  Rathsbibliothek  zu 
Hannover  herauszugeben  beabsichtigt.  Möchte  sein  Versprechen 
bald  in  Erfftllung  gehen. 

Bibliothekar  Dr.  Grässe  in  Dresden. 


A   n   f  r  a   §r   e. 

Vor  kurzem  kaufte  ich  in  NOmberg  ein  Manuscript  Ober 
die  Familie  Merian,  welches  der  verstorbene  kOni^L  Galerie- 
€onservator  Christoph  Jakob  Wilhelm  Karl  Joachim  Halter 
t>0n  Hallerstein  zusammenstellte,  und  woran  er  schon  seit 
seinem  vierzehnten  Jahre  (1785)  gesammelt  hatte.  Darin 
kommen  folgende  Gedichte  vor,  welche  gewiss  verdienen  hier 
abgedruckt  zu  werden. 

An  drei 

die  allerfflrtrefflichste  und  hochberflhmte  Drucker* 

herren  in  ganz  Teutschland, 

die  Herren  Sterne,  H.  Elzevir,  und  H.  Merian, 

als  dieselben  im  Augustmonat  des  1651.  Jahres  zu  Lflneburg 

in  der  Herren  Sternen  Behausung  bei  einander  waren. 

S  o  n  B  e  t  t. 

Criflek  zu  du  tapfre  Schaar,  du  Mntter  der  Gelehrten, 
Ihr  Helden,  nat  das  GlQck  Eudi  hie  beisammen  bracht, 

Wo  zweier  Sterne  Glanz  macht  bell  die  finstre  Nadit. 

Willkommen  tausendmal  in  Lflnebunr  der  Wehrten. 

Beneidet  stehen  die,  welch  Euren  Ruhm  Versehrten, 
Der  Euch,  Ihr  grossen  Lent'  hat  grösser  noch  gemacht 
Als  alles  Gold  der  Welt,  als  aller  Stolz  und  Pracht, 

Gesegnet  bleiben  die,  welch'  Euren  Preiss  vermehrten. 
Ihr  habt  die  Barbarei  verdrungen  ritterlich, 
Ihr  schaffet,  dass  die  Kunst  hoch  steiget  Aber  sich, 

Ihr  pflanzet  uns  die  Schrift  Ihr  auserwemte  Geister 
Ihr  Stem%  Ihr  Elzevir  und  Ihr  Ibrr  Merian 


Habt  WDoier  (rrosse  Dinp^  b  dieser  Zek  getban: 
Gau  Teuiacblana  nennet  Eudi  sein'  allerbeste  Meister« 

Aaf  eben  dieselbe  fflrtrefflicbe  Männer. 

Hocbteutscbland,  Niederland  und  unser  altes  Sachsen 

Die  lassen  grosse  Lent'  in  einem  Dreieck  wachsen, 

Den  uDser  Sachsen  gibt  die  hocherfahrne  Stern', 

Ein  Licht,  das  seine  Konst  iässt  gltnzen  weit  und  fem, 

Der  fleissig'  EUevir  kommt  aus  den  Niederlanden 

Sein  TrQcken  macht  die  Schaar  der  Neider  leicht  zu  Schanden, 

Den  Künstler  Merian  bringet  uns  der  Mainstrom  her 

Ein  Mann,  dem  weder  Witr  noch  Arbeit  ßLllt  zu  schwer. 

Seht  dieses  Volk  doch  an,  das  grossem  Nutzen  schaffet, 

Als  alles  eitel  Thun,  wo  sonst  nie  Welt  noch  gaffet, 

Das  Teutschland ,  Niederland  und  unser  Sachsen  ziert, 

Was  ist's  doch  fOr  ein  Stern  der  dieser  Zeit  regiert? 

Sind  diese  Gedichte  irgendwo  scbon  gedruckt,  und  zn  wel- 
chem Zweck  kamen  diese  drei  berühmten  Buchdrucker  nnd 
Buchhändler  wohl  zusammen? 

.  J.  BeUer  in  Bamberg. 


BlbltothekcliroBili. 


Der  Btbliotbekar  der  fiUdtbtbliothek  sn  Doinik  nad  Profeuor 
an  dem  Athepäum  daselbst,  Victor  Defiinne -- Matille ,  iat  vor 
Kurzem  in  einem  Alter  von  45  Jahren  gestorben.  Er  machte 
sich  um  die  Ribliotliekenkunde  verdient  als  Verfasser  der  Notice 
bistorique  sur  la  biblioth^ue  publique  de  Tournay,  snivi  d*on 
aperqn  sur  les  bibliotb^ues  les  plus  c^l^bres  de  rantiquit^.  Brux. 
1828.  (Zweite  Ausgabe  -^  fast  eio  gaas  neues  Werk  —  unter 
dem  Ti^l :  Prfais  ktatoriqne  et  bibliograpbiqne  sar  la  bibliotb^Be 
de  la  ville  de  Toamay.     Tonraay  1886.) 


Desgleichen  ist  dtr  Conservateur  der  RiUiotbek  des  Anienal« 
in  Parts  Jean-Baptiste^Augusdn  Söulii  im  AlSne  dieses  Jahres 
gestorbeu. 


Verleger:  T.  0.  Weigelin  Leipzig,    Druck  von  C.  P.  Melzer. 


SEBAPEUM. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkonde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratorfrennden 

herausgegeben 
▼  oa 

Dr.  Mtohert  NiButnann, 

JVi  44«  Leipzig,  den  31.  Juli  1845« 

Bibliographie  und  Bibliotheken  in  den  Vereinigten 

Staaten  von  Nordamerika. 

Krster  Artikel. 

Könnte  ein  Bibliophile,  der  die  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika  bereist,  dem  ersten  Anschein  nach,  wohl  glau- 
ben, dass  in  diesem,  ¥om  regsten  Handelsgeiste,  von  dem 
rastlosesten  indastrieUen  Streben  bewegten  Lande  für  biblio- 
graphische Forschongen  nichts  oder  doä  gar  wenig  zn  finden 
sei  5  dflrfte  ihm  namentlich  die  fast  aosschliesslich  commercielle 
Physiognomie  des  amerikanischen  Buchhandels  (dessen  meiste 
Mitglieder  man  eben  nnr  dealers  in  printed  paper  —  deutsch 
Bach  einer  noch  bezeichnenderen  Terminologie  .,sie  machen  in 
bedrocktem  Papier*^  —  nennen  möchte)  anervenlich,  das  iberall 
and  so  anch  in  den  Bibliotheken   vorherrsdiende  'Natzlichkeits- 

Srincip  unmerkwardi«^ ,  der  im  Mantel  d»  ungehindertsten 
[achoruckes  einherscnreitende  Geist  der  Pfenniglitteratiir  ver- 
letzend, und  die  Verdünnung  aller  rein  litterarischen  Elemente 
durch  aie  unermessliche  FInth  des  Journalismus  ongeniessbar 
erscheinen,  so  würde  er  doch  sehr  unrecht  thun,  sich  durch 
dUeses  und  so  manches  andere,  ihm  fremdartig  und  nngewobnt- 
Erscheinende  in  seinen  Forschungen  hindern  oder  gar  ab- 
schrecken zu  lassen.  Denn,  wie  überall,  wer  nnr  recht  suchet, 
findet,  so  wird  auch  in  den  Vereinigten  Staaten  der  Biblio- 
phile die  Freude  haben,  seine  still  bescheidenen  Studien  nicht 
▼I.  ^ahrgaog»  14 
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ohne  Erfolg  betreiben  za  kennen,  ja  bliese  Frende  dürfte  da- 
durch noch  mehr  erhöht  werden,  dass  er  hier  auf  einem  Felde 
arbeitet,  welches,  der  Hand  aes  rflstig^n  Bebaoers  eben  so 
bedflrftig  als  gewärtig,  dem  Letzteren  Erstlinge  bietet^  gewiss 
ein  Geschenk,  welches  in  unseren  Tagen  nur  zu  selten  ist. 
Ja ,  der  Biblionhile  wird  in  Amerika  vollanf ,  er  wird  om  so 
mehr  zu  thun  finden,  als  die  fiberseeische  Kenntniss  von  der 
amerikanischen  Litteratur  grösstentheils  so  fragmentarisch  ist, 
dass  sie  fast  gar  nicht  in  Betracht  kommen  kann,  und  als  die 
Mittel,  diese  iCenntniss  im  Lande  selbst  zu  vervollstandig-en, 
keinesweges  so  auf  der  Hand  liegen ,    dass  man  eben  nur  zo- 

? reifen  darf,  um  sich  ihrer  zu  bedienen.  Denn  es  ist  in  den 
ereinigten  Staaten,  wie  Yieles,  die  Litteratur  noch  im  Wer- 
den, und  wenn  man  sieht,  wie  Ungeheures  dieses  Land  in 
der  kurzen  Zeit  seines  selbstständigen  Bestehens  bereits  ge- 
leistet hat,  wenn  man  erwägt,  was  demselben  noch  Alles  za 
thun  flbrig  bleibt,  so  wird  man  bald  die  lleberzeüguDs-  er- 
langen, dass  die,  so  tausendfach  anderwärts  in  Ansprach  ge- 
nommenen Kräfte  dieses  jugendlichen  Staates  za  einer  eignen 
so  zu  nennenden  Litteratur  bisher  noch  nicht  kommen,  und 
dass  am  wenigsten  bibliographische  Studien  den  Platz  greifen 
konnten,  wo  der  Werth  der  Zeit  sich  nach  ganz  anderem 
Maassstabe  geltend  macht,  als  bei  uns  in  dem  alten  Europa, 
denen  mehrere  tausend  Jahr  Geschichte  auch  ein  Mahl  von 
Brosamen  erwünscht  und  schmackhaft  erscheinen  lässt. 

Mag  nun  aber  auch  die  Litteratur  in  den  Vereinigten 
Staaten  noch  im  Werden  sein,.-  mag  vor  der  Hand  der 
Handel  mit  geistigen  Erzeugnissen  den  flbrigen  commerdellen 
Geschäften  gegenüber  noch  als  zu  onvortheilhaft  erscheinen, 
mag  es  doppelt  schwer  sein^  bei  dem  durchgängig  herrschen- 
den Journalismus  andere,  nicht  blos  ephemere  litterarische  Er- 
scheinungen bei  der  Lesewelt  geltend  zo  machen,  so  ist  dock 
hier  schon  so  viel  geleistet  worden,  dass  es  sicn  gewiss  der 
Mflhe  lohnt,  eine  genauere  Kenntniss  dieser  Leistungen  za 
erlangen.  Andrerseits  hat  aber  auch  unsere  europäische  Lit- 
teratur sich  so  viel  mit  der  westlichen  Hemisphäre,  nament- 
lieh  in  geschichtlicher,  geographischer  nnd  statistischer  Hin- 
sicht beschäftigt,  dass  dif  Suppiirung  derselben  von  hier  ans 
gewiss  eben  so  interessant  als  nßthig  ist^  und  ^  bleibt  daher 
eine  schöne  Aufgabe  fdr  je<len  wissenschaftlichen  Reisenden« 
zur  Bibliographie  der  Litteratnr  sowohl  Aber  Amerika,  als 
Amerika's  selbst  nach  Kräften  beizutragen. 

Einen  solchen  Beitrag  mfigen  die  nachfolgenden  Notizen 
liefern^  und  wenn  in  denselben,  wie  es  am  Ende  geschichdidi 
ganz  richtig  ist,  von  der  Litteratur  Ober  Amerika  ans-  nnd 
anf  die  amerikanische  Litteratur^  selbst  fibergegangen  werden 
soll,  so  mag  in  Bezug  auf  Erstere  zunächst  bemerkt  werden, 
dass  Amerika  zu  derselben  nur  ganz  spät  einen  Beitrag  ge^ 
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liefert  bat  (FaribmtM's  Katalogj),  wihrend,  der  gesdiicht« 
liehen  Folge  des  earopftischeD  uiteressea  an  der  westlichen 
Hemisphäre  analog.  Spanien  begann  und  England  forÄhr, 
der  Bibliographie  Qoer  Amerika  besondere  Aufmerksamkeit  za 
schenken,  Deutschland  und  Frankreich  aber  ans  allg^en^ein 
wissenschaftlichem  Interesse  diese  Studien  in,  neuerer  Zeit  nach 
Kräften  förderte  und  supplirte.  Deshalb  werden  sich  freilich 
Untersuchungen  Aber  die  Amerika  betre£Fende  Bibliographie  yiel 
besser  auf  aen  grösseren  europäischen  Bibliotheken  anstellen 
lassen,  da  man  in  den  Yereinifften  Staaten  nur  ganz  kürzlich 
erst  angefangen  hat,  in  ö£Fendicnen  Bibliotheken  oiesem  Fache 
besondere  Aufmerksamkeit  zu  schenken  und  die  in  Europa 
diesfalls  erschienenen  Werke  keineswegs  leicht,  sondern  viel- 
mehr mit  grosser  Möbe  und  grösserem  Aufwapd  zu  erlangen 
sind  3  doch  hat  der  Schreiber  dieser  Zeilen  sidh  bereits  vor 
Antritt  seiner  wissenschaftlichen  Reise  auch  mit  diesem  Theile 
der  Bibliographie  beschäftigt  und  stellt  daher  als  das  Ergeb- 
niss  seiner  bezOglichen  europäisdien  nnd  amerikanischen  otu* 
Heu  die  nachstehende 

Litteratnr  der  Ober  Amerika  erschienenen 
Schriften 
in  chronologücher  Reihenfolge  nnd   als  Einleitung  zu  seinen 
weiteren  Notizen  auf. 

1629.  Epitome  de  la  Biblioteca  Orieotal  i  Occidental,  Nautica 
i  Geografica«  AI  excelentiss.  Seiior  D«  Ramiro  Nunez 
Peres  Felipe  de  Gnzman,  Seiior  de  la  casa  de  Gnzman, 
Daqne  de  Medina  etc.  etc.  ....  por  elLicendado  Antonio 
de  Leon,  Relator  del  Snpremo  i  Real  Consejo  de  las 
Indias.  Con  Privilegio.  £n  Madrid,  por  Juan  Gonzalez, 
a£o  de  1629.  4.    47  BL  186,  Xü  S. 

Antonio  de  Leon,  später  de  Leon  Pinelo  genannt,  hatte, 
da  er  bei  dem  Rathe  von  Indien  angestellt  war,  sieh  mit  der 
Litteratur  der  überseeischen  Besitzungen  Spaniens  beschäftigt 
nnd  beabsichtigte  ein  grösseres  Werk  hierfloer  herauszugeben, 
ward  aber  durch  höheren  Befehl  veranlasst,  noch  ehe  er  zu 
der  Ausarbeitung  des  Letzleren  kam,  einen  kurzen  Auszug 
seiner  bezflglicben  Sammlung  zu  veröffentlichen,  was  in  dem 
vorstehend  angeführten  Buche  geschah.  Dasselbe  zecfUh,  wie 
schon  der  Titel  lehrt,  in  vier  Theile,  von  weichen  sich  der 
zweite,  die  Biblioteca  OccidenUl.  in  27  Titeln  (p.  61^136.) 
ausschliesslich  mit  Amerika  bescnäftigt.  In  dem  am  Scbluss 
des  Werkes  auf  XII  Seiten  angehängten  Appendix,  welchen 
der  Verfasser  zu  schreiben  sich  veranlasst  /and,  als  ihm  die 
Bibliotheca  historica  des  Paul  Boldnanus  zu  Gesicht  gekommen 
war,  beziehen  sich  blos  einige  wenige  Nachträge,   p.  VI  und 

14* 


yn,  auf  die  Bibliotheca  omdental.  Das  Bnch  ist,  im  Stjle 
der  damaligen  spanischen  literarischen  Productionen,  mit  einer 
Meng'e  Approbationen  und  Licenzen  versehen,  giehl  Gedichte 
auf  den  Autor  und  einen  einleitenden  Üiscurso  apoiog«tico  (auf 
8  Bl.)  des  Bruders  desselben,  des  Doctors  Juan  Rodrig^ec  de 
Leon,  und  hat  neben  einem  recht  aasfRhrltchen  Nominalindex 
der  Antoren  (auf  33  Seiten)  und  alphabetischem  Yerzeic^Biss 
der  anonym  erschienenen  Sdiriften  (auf  6  Seiten)^  eine  TaMa 
declaratoria  de  las  iengnas  en  qne  escri?ieron  los  autores  qne 
se  hallan  en  este  Epitome,  i  Provincias  donde  se  hablan  (aaf 
12  Seiten),  welche  hauptsächlich  in  Belog  auf  mittet-  nnd 
sfidamerikanische  Sprachen  von  Interesse  ist.  In  der  Vorrede 
(prologo ,  auf  7  Seiten)  spricht  sich  der  Verfasser ,  welcher 
flbrigens  fflr  Amerika  den  Namen  Iberica  geltend  machen  wiN, 
Aber  Plan,  Tendenz  nnd  Geschichte  seines  Buches  aosffthr- 
lich  aus. 

Das  Buch  ist  jetzt  sehr  selten  nnd  namentlich  in  den  Bi- 
bliotheken der  Vereinigten  Staaten  fast  gar  nicht  zn  finden, 
die  gegenwärtige  Bescbreibun^  aber  von  einem  in  der  BiMin- 
thek  des  Congresse«  zu  Washington,  D.  C.  befindlichen  EsLem- 
plare  (XXIX,  391)  entnommen. 

1714.  Bibliothecae  Americanae  Primordia.  An  Attempt  To- 
wards  laying  the  Foundation  of  an  American  Library,  in 
several  Books,  Papers  and  Writings,  Hambly  given  tn 
the  Societj  for  Propagation  of  the  Gnspel  in  Foreifpi 
Parts ,  For  the  Perpetnal  (Jse  and  Benefit  of  their  Men- 
bers,  their  Missionaries ,  Friends,  Oorrespondentn ,  nnd 
Others  concem'd  in  the '  GDod  Design  of  Planting  nnd 
Promoting  Christianily  within  Her  Majesfty's  Colonies  and 
Plantations  b  the  West-Indies.  By  a  Member  of  the 
said  Smety.  London  y  princed  for  i.  Chorchill,  nl  the 
blank  Swan  in  Pater  Noster  Row  1713,  4.  3  Bhitt,  XVI, 
275  S.   112  Bf.  Index. 

Obgleich  der  Titel  dieses  seiteneu  Werkes  die  JahrznU 
1713  trägt,    so  kann  das  Buch  doch  erst  onter  das  nachfol- 

Eende  Jahr  gesetzt  werden.  White  Kennet,  Bischof  von  Peter- 
orough,  hatte  nämlich  der  Society  for  propagation  of  the 
Gospel  in  foreign  parts,  deren  Mitglied  und  Gesoiichtschreiher 
er  war  ^  y  die  von  ihm  über  Amerika  und  die  Verbreitung  des 

1)  Seine  Geschichte  erschien  unter  dem  Titel:  An  accoimt  «f  the 
Snciecy  for  propandng  the  Gospel  in  foreign  parts ,  estabüshed  by  ibe 
reyal  Charter  of  King  William  ill ,  Wnh  rheir  proceeiÜngs  and  success, 
and  Bopes  of  continiial  proffress  under  the  happy  reign  of  her  most  exceN 
lent  Majesfy  qiieen  Anne.   London  printed  by  Joseph  Downing  1706  ^  4. 
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Quisteothoms  daselbst,  so  wi«  ia  aodureo  dbeneeischen  Be- 
sitzoD^en  seines  Vaterlandes  gesammelteD  Schriften,  nebst 
^  dem  von  ihm  ffefertigten  Kataloge  derselben,  zam  Geschenk 
gemacht  (der  dchenkungsbrief  vom  1.  Uctober  1713  ist  auf 
A.YI  Seiten  dem  Kataloge  vorgedruckt).  Die  Gesellschaft 
^  hatte  den  Druck  dieses  Kataloges  beschlossen  and  den  Rev« 

I  Robert  Watts  mit  Ausfut^rang  dieses  Beschlusses  beauftragt, 

^  welcher,   letzterem  nachkommend,   einen  höchst  ansfQhrUchen 

und  genauen  Index  zu  dem  Katalog  des  Schenkgebers  anfer- 
tigte (Im  Kataloge  auf  112  Blatt  nachgedruckt),  durch  diese 
i^fertigung  aber  den  Druck  und  die  Ansgabe  des  Katalogs 
Ms  Ende  des  Jahres  1714  verzögerte,  wie  er  in  seinem,  gleich 
nach  dem  Titel  auf  III  Seiten  ersichtlichen  „advertisemeot^^ 
'  d.  d.  London^  1.  November  1714  selbst  erklärt.    Im  Katalog» 

ist  dafür  p*  274  auch  auf  PaUicationen  des  Jahres  1714  Ra<£- 
sicht  genommen  worden.  —  Der  Katalog  selbst  ist  in  chro- 
nologischer Ordnung  (zunächst  nach  den  Entdeckungen,  dann 
nach  den  Poblicationen)  und  mit  grosser  Genan'^eit  abge- 
fasst,  giebt  Titel,  Ort  und  zum  Tneil  auch  den  Verleger,  so 
wie  die  Boffen-  und  Seitenzahl  möglichst  vollständig  an  und 
sebe  Brauchbarkeit  wird  durch  Watrs  „Index  of  the  matters, 
persons  and  places  contain'd  in  the  preceding  Catalogue^^  nicht 
wenig  erhöht.  Ein  Wiederabdruck  dieses  Katalogs  im  Jahre 
1791  (wis/Dibdin,  nach  Rieh,  aufführen  soll)  ist  eben  so 
wenig  erschienen,  als  gleiche  bibliographische  Werke  in  den 
Jahren  1701  und  1709,  wie  Raffinesqoe  fälschlich  behauptet. 

1737.    Epitome  de  Ia  bibliotheca  oriental  y  oecidental,  naotica 
7  geografica  de  Don  Antonio  de  Leon  Finelo ,  del  Con- 
sejo  de  S.  M.  en  Ia  casa  de  Ia  contratacion  de  Sevüla  j 
Coronista  mayor   de  las  Indias.     Anadido  j  enmendado 
'  naevamente,    en  que  se  contienen  ies  Escritores  de  las 

bdias  erteotales  y  occidentales  y  Reinos  convednos,  Chino, 
Tartaria ,  Japan ,  Persia,  Armenia,  Edepia  y  otras  partes. 
AI  Rej,  nuestro  seoor.  Por  mano  del  Marques  de  Torre- 
nueva,  su  Secretario  de  despacbo  universal  de  Hadenda, 
Indias  i  Marina.  Con  privilegio.  En  Madrid;  En  Ia 
oficina  de  Francisco  Martinez  Abad,  en  Ia  calle  del  olivo 
baxo.    Ano  de  1737.  1738,  HI.  fol. 

Dies  ist  die  zweite  Ausgabe  der  Leon'schen  Epitome,  von 
dem  bekannten ,   im  Werke  selbst  jedoch  gar  nicht  genannten 

(97  S.)  und  ist.  wie  der  kurz  darauf  erschienene::  Historical  accounc  of 
the  incorporated  Society  for  the  propaffation  of  theGospel  in  foreign  parrs 
from  iu  foundation  to  the  year  1726 ;  »y  DaM  Bmnphreyf  London^  1730> 
8^>  gegenwitftif  seltes. 


•14 

'  Barcia  besorgt ,  welcher  (Beselbe  eig^entlich  als  Anhang  seiner 
Folioausgabe  des  Herrera  (Madrid  1726  sq.)  erschemen  lassen 
wollte,  durch  die  Anhäofong  des  Materials  aber  sich  bewogen 
fand,  sie  als  selbstständiges  Werk  herauszugeben.  Sie  be- 
steht ans  3  Foliobänden  mit  fortlaufender  Numerirtyig  (bald 
Colonnen-,  bald  Seiten-,  bald  Blattzahl,  und  zwar  theih  in 
arabischen,   theils  in  römischen  Ziffern),    hat  ausser  den  Zn« 

faben  der  ersten  Ausgabe  zwei  Dedicationen  an  den  König 
^hilipp  y.  und  den  Marques  de  Torre-nueva,  beide  vom  19. 
December  1737,  ein  nicht  zu  übersehendes  „proemio  de  esta 
segunda  impresion^^  auf  5  Blatt ,  bei  jedem  Bande  einen  be- 
sonderen Titel,  aber  auch  ein  grosses  Druckfehterverzeidmias 
und,  ausser  dem  Index  der  anonymen  Schriften,  zwei  grosse 
Indices  der  Autoren,  einen  nach  deren  Familiennamen,  dea 
zweiten  nach  ihren  Vornamen  (auf  33  und  102  Seiten).  Die 
Eintheilung  des  Werkes  selbst  in  drei  Theile  ist  der  Art,  dass 
der  erste  Theil  von  1737  die  „Bibliotheca  oriental^%  der 
zweite  von  1738  die  „Bibliotheca  occidenul  y  nautica^^^  der 
dritte  von  1738  die  „Bibliotheca  geografica'^  enthält.  Jeder 
Bibliotheca  ist  ein  Apendice  angehängt,  welcher  Barda's 
■  Nachträgen  ausschliesshch  gewidmet  ist. 

Da  der  zweite  Theil  die  Amerika  betreffende  Bibliographie 
enthält,  so  mag  dessen  hierauf  bezüglicher  Separattitd  liier 
noch  Erwähnung  finden;  er  lautet: 

Epitome  de  la  Bibliotheca  oriental  j  oceidental,  nautica  7 
geografica  de  Don  Antonio  de  Leon  Pinelo,  del  Consejo 
de  S.  M.  en  la  casa  de  la  contratacion  de  Sevilla  j  Co« 
ronista  mayor  de  las  Indias.  Afiadido  y  enmendado  nne» 
vamente  en  ,que  se  contienen  les  escritores  de  las  Indias 
oocidentales ,  especialmente  del  Peru,  Nueva-Espafia,  la 
Florida  el  Dorado,  Tierra  firma,  Paraguay,  el  Bresil, 
y  viajes  a  EHas,  y  los  aotores  de  navegacion  y  sos  ma- 
terias  y  sus  apendices.  AI  Rey  nuestro  Sefior,  por  mann 
de  el  Marques  de  Torre-nueva.  Tomo  segnndo.  Coa 
privilegio.  Eu  Madrid,  en.la  oficina  de  Francisco  Mar- 
tinez  Abad,  en  la  calle  del  olivo  baxo,  ano  de  1738,  fol.5 
und  es  liefindet  sich  die  Bibliotheca  oceidental,  in  27  Kapiteln, 


auf  Colonne  561 — ^912.    Der  „Anendice  U ,   de  algunas  cosas 

?ue  se  han  omitido,  ^y  se  han  de  enmendas  y  aSadir  en  el 
Ipitome  de  la  bibliotheca  occidental^^  nimmt  die.  Blätter  913 — 


932  (DIVXXXII  bezeichnet)   ein.  —    Die    Ubia    declaratoria 
de  las  leufiiias  ist  im  ersten  Bande  auf  47«  ^^^^  abgedruckt. 

Die  Falle  der  Notizen  nun,  welche  in  dieser  zweiten  Aus- 
gabe ersichtlich  ist,  sichert  der  letzteren  ihren  Werth  für  im- 
mer^ und  wenn  auch  die  Bächertitel  sich  immer  nur  in  spanU 
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sdier  Sprache  angegeben  finden,  wenn  bei  denselben  oft  Ort 
oder  Zeit  der  PuHication  aniufübren  vergessen  ist,  so  ist  doch 
deshalb ,  so  wie  der  etwas  unbequemen  inneren  üekonomie  des 
Budbes  wegen,  dasselbe  keinesweges  so  (gering  zu  schätzen, 
wie  mehrfach  nat  geschehen  wollen,  es  wird  diese  Ausgabe 
Tielmehr  stets  .eine  Fundgrube  der  werthvollsten  Nachricnten 
und  Nachweisungen  bleiben ,  wie  in  Bezog  auf  spanische  Hand- 
schriften wenigstens  schon  anerkannt  wurde. 

Nach  Rieh  TBibl.  amer.  nova  p.  55.  No.  7.)  hatte  Barcia 
selbst  ^pne  reicne  Sammlung  von  Hand-  und  Druckschriften 
über  Amerika,  welche  jedoch  nach  seinem^  Tode  zerstreut 
worden  ist. 

1789.  Bibliotheca  americana;  or  a  chronological  catalogue 
'of  the  most  corious  and  interesting  books,  pamphlets, 
State  papers  &c. ,  upon  the  subject  of  North  -  and  South- 
America,  from  the  earliest  period  to  the  present,  in  print 
and  manuscript;  for  which  research  bas  heen  made  in  the 
british  Musaeum,  and  the  most  celebrated  public  and  pri- 
vate libraries,  reyiews^  catalognes  See  with  an  intro-. 
ductorj  discourse  on  the  präsent  State  of  literature  in 
those  countries.  London,  printed  for  J.  Debrett,  opposite 
Burlington  house  Picadiilj;  J.  Sewell,  Comhill^  R.  Bald- 
win  and  J.  Beco,  Paternoster  Row,  and  £•  Harlowe,  St. 
James  Street.    1789.  4.    2  Bl.  271  S. 

Nach  dem  p.  1 — 3.  ersichtlichen  Advertisement,  d.  d.  Lon- 
don, March  1,  1789,  hatte  sich  ein  Amerikaner,  welcher  eine 
Geschichte  seines  Vaterlandes  zu  schreiben  beabsichtigte  (Ha- 
sard?), an  den  Herausgeber  dieser  Bibliotheca  americana  ge- 
wendet ond  ihn.  der  sich  schon  früher  mit  amerikanischem 
Bacherwesen  und  Litteratur  beschäftigt  hatte,  wegen  Samm- 
lung der  bezüglichen  Materialien  um  Rath  gefragt.  Debrett 
hatte  diesfalls  sich  bemüht  und  so  die  Materialien  zu  dem  yor- 
aufgeführten  Catalog  zusammen  gebracht,  dessen,  unter  an- 
geolich  vielen,  nicht  näher  bezeichnetn  „disadvantages^^  be- 
wirkte YeröGPendichung  er  deshalb,  weil,  wie  er  angab,  nichts' 
Besseres  vorhanden  war,  und  .,with  the  hope  of  reimoursing 
the  expenses  of  the  pursuit^^  fOr  zweckmässig,  erachtete  und 
unternahm.  In  dem  p.  5 — 21.  befindlichen  „introductory  dis- 
course^^ klagt  der  Verfasser  aber  den  unerfreulichen  Stand  der 
Litteratur  ond  des  Buchhandels  in  Amerika,  giebt  aber  selbst 
diesfalls  nur  so  magere  Notizen,  dass  ein  analogerer  Dis- 
course nicht  leicht  hätte  geschrieben  werden  können.  Die 
Bibliotheca  selbst  bilden  p.  23 — 46.  Auszage  aus  dem  im 
1«  Band  von  Culien's  üebersetzong  des  Clavigero  enthaltenen 
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iitterarischen  Notizen,  am  den  Katalogen  der  Bftcfaer  nod 
Manuscripte  im  britischen  Moseom,  so  wie  p.  47 — ^219.  cm 
chronologischer,  die  Litteratur  bis  1788  amfassender  Catalog. 
welcher  meistens  aus  White  Kennet's  primordiis,  ans  Robeit- 
son's  bekanntem  Werke  und  —  wie  Rieh  behaoptet  —  den 
litterarischen  Anzeigen  des  Monthly  review  zusammen^esleUt 
ist.  Ein  ,,Catalogae  of  some  Enropean  and  Creole  antbort 
who  have  written  on  the  doctrines  of  Christianity  and  mora* 
lity  in  the  langnages  of  New  Spain^^  mit  Angabe  bezfiglicher 
Grammatiken  und  Wörterbacber  nach  ClaYigero  (p.  221 — 2270? 
ein  Catalogae  of  American  State  papers,  149o — 1768,  am 
Je/ferson's  Virginia  (p.  229—262.)  und  ein  Index  (p,  263— 
271.)  beschliessen  das  Werk,  welches  mau  eben  nur  als  eine 
sehr  wenig  gelungene  Compilation  ansehen  kann  und  welches 
die  Hoffnung  des  Wiedereinbringens  gehabter  Auslagen  wohl 
auf  keine  Weise  realisirt  haben  dürfte.  Jedenfalls  steht  Barcia's 
Werk  viel  höher  und  kann  wirklich  mit  diesem  Machwerke, 
welchem  alles  wissenschaftliche  Interesse  abgeht,  auf  keine 
Weise  verglichen  werden. 

1807.  Catalogue  of  anthors  who  haye  written  on  Rio  de  la 
Plata,  Paraguay  and  Chaw;  bj  Dalrymple.  Ltmdon, 
1807,  4.    22  S. 

Ein  kurzer  alphabetischer  Katalog^  der  betreffenden  Litte- 
ratur, wenn  nicht  durch  bibliographische  YonQge,  so 'doch 
durch  seine  Seltenheit  ausg^eichnet. 

1820.  Bibliotheca  americo-septentrionalis  ^  being  a  choice  col- 
lection  of  beoks  in  various  laugiSages  relating  ta  the 
Historj,  Climate,  Geography,  Produoe,  Popalation, 
Agricolture,  Commerce,  Arts,  Sciences  &c.  of  North* 
America.  From  its  first  discovery  to  its  present  exiathig 
government;  among  wfaich  ane  many  valuable  Artides  and 
rare  together  with  all  the  important  official  documents 
published  from  time  to  time  by  the  Authority  of  Congress. 
—  Collectien  d'ouvrages  esorits  eu  direrses  laagnee,    q«i 

traitent  de  Phistoire de  PAmörique  septentrionaie 

(Paris,  imprimerie  de  Bouzou)  1820,  8.    147  S. 

Erster  gedruckter  Katalog  der  Sammlung  des  als  geschieht«» 
lieber  und  diplomatischer  Schriftsteller  belcannten  Consnls  der 
Vereinigten  Staaten  cn  Paris,  Herrn  D.  B.  Warden,  den 
derselbe  Behufs  des  Verkaufs  dieser  Sammlung  drucken  iie», 
an  seine  Freunde  versendete.,  200  Exemplare  aber  mit  der 
Sammlung  selbst  verkaufen  zu  wollen,  im  Kataloge  erkUürte. 


Die  Bacher  sind  aoter  gewissen  RubrikeD  veneichDet  und  in 
aDgehängten  Noten  wird  sowohl  auf  den  Werth  einielner  SeU 
tenneiten  aufmerksam  gemacht,  als  aoch  eine  numerische  lieber- 
sieht  der  Sammlung  gegeben.  Ua  sich  der  Verkauf  der  letz- 
teren nicht  realisirte,  aie  Kataloge  aber  inmittelst  vergessen, 
verlegt  und  mithin  seltener  geworaen  waren,  so  wurde  11  Jahr 
später  ein  Wiederabdruck  &s  Verzeichnisses  unter  folgendem 
Titel  veranstaltet: 

1831.  Bibliotheca  americana ,  being  a  choice  coUection  of 
books  relating  to  North-  and  South -America  and  the 
West-Indies,  induding  voyages  to  the  southem  Hemisphere, 
maps,  engravings  and  medals.    Paris,  1831.  &    140  S., 

weicher  jedoch ,  mit  Ausschluss  der  Medaillen  und  Kupferstiche, 
nicht  mehi*  enthält,,  als  der  erste  Abdruck  des  Kataloges.  — 
Die  Sammlung  ist,  so  viel  bekannt,  auch  jetzt  noch  unver- 
icauft  und  es  wurde  im  Jahre  1840  ein  dritter  Abdruck  des 
Katalog^  derselben  veranstaltet. 

1832.  A  cataiogue  of  books  relating  prindpallj  to  America, 
arranged  under  the  years  to  which  thej  were  printed. 
London,  0.  Rieh,  12  Red  Lion  Square  1832,  &    129  S. 

Der  Buchhändler  0.  Rieh  in  London,  welcher,  wie  der 
Titel  des  nächstfolgenden  Buches  zeigen  wird,  Mi^lied  ver- 
schiedener gelehrten  Gesellschaften  in  den  Vereinigten  Staaten 
ist.  sammelte  alle  Aber  Amerika  erschienene  Druckschriften, 
weiche  er  erlangen  konnte ,  nnd  gi^bt  in  dem  hier  aufgeftthr- 
ten  Kataloge  die  Titel  von  486  Werken,  welche  in  der  Zeit 
von  1506  bis  1700  Aber  Amerika  heraosg^eben  worden  waren 
und  von  denen  90  in  das  sechzehnte ,  39o  aber  in  das  sieb- 
zehnte Jahrhundert  g«h^ren.  Er  befolgt  bei  Auffflhrong  der 
Titel  die  chronologische  Ordnung,  ist  bezQgiich  des  Orts  der 
PaMication  genau  and  giebt  iji  Kurzen  Noten  bibliographische 
Anmerkungen ,  so  wie  auch  den  Preis ,  um  welchen  die  ange- 
fahrten Bädter  ihm  verkäuflich  sind.  Der  Katalog,  der  sich 
eben  nur  auf  den  Besitz  des  Herrn  Rieh  beschränKt^  ist  gut,, 
werni  auch  bei  weitem  nicht  vollständig,  wie  schon  die  spätere 
TernauiL^sehe  Arbeit  hinlänglich  gezeigt  hat. 

Einigen  später  ausgegebenen  Exemplaren  dieses  Katalogs 
ist  auf  16  Seiten  eineXiiste  von  „Books  relating  to  America 
1493—1700^^  beigefügt,  welche  die  in  diesem  Zeitraum  er-, 
schienenen  Druckschriften  in  (Chronologischer  Ordnung  ganz 
korz,  mit  Angabe  des  Drnckorts  und  Formates  verzeichnet, 
nnd  da  sie  nicht  auf  die  obige  Sammlung  beschränkt  ist,  all- 
g^emeineres  bibliographisches  Interesse  hat.  Dieselbe  Liste  ist 
avch  unter  gleicher  üeberschrift  auf  vier,  in  zwei  Colonnen 
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bedruckten  Quartseiten,  ohne  Jahr,  dodi  mit  der  Nadiaduift: 
,,printed  bj  J.  S.  Hodson,  15  Gross  Street,  Hattöa  Garden 
London^^  ausgegeben  worden. 

1835.  Bibliotheca  americaiia;  or  a  catalogne  of  books  in 
varions  langaages,  relating  to  America,  printed  since  the 
year  1700.  Compiled  principally  from  the  works  them- 
selves ,  bj  0,  Rieh,  member  of  the  Massachussetts  histo- 
rical  societj;  of  the  Albanj  Institute;  of  the  Pennsylvania 
and  New-England  Linnean  sodeties;  honorary  members 
of  the  american  antiquarian  society  &c.  London,  O.  Rieh, 
12*  red  Lion  Square  3  New  York,  Harper  and  Brothers 
1835,  8.    424  S. 

Von  diesem  zweiten  bibliographischen  Werke  des  Herra 
Rieh  über  die  Amerika  betreffende  Litteratur  war  der  erste 
Bogen  als  „Specimen^^  seinem  .,  General  Catalogoe  of  oM 
ana  new  books  in  english ,  spanisti ,  itaiian ,  french  and  other 
langua^es,  London  1834,  8.^^  beigegeben  worden,  and  es 
sollte  aasselbe  ursprQnfflich  die  ganze  neuere  Litterator  in  dnem 
Bande  von  über  600  Seiten  enäalten. 

Aus  einer  aiif  der  Rückseite  des  Schmutztitels  ersichtliclien 
„notice^^  vom  1.  December  1834  jedoch  ist  zu  .ersehen,  dass, 
da  Umstände  die  Veröffentlichung  der  ganzen  Bibliotheca  nova 
verhindert  haben,  wenigstens  einstweilen  das  Yerzeichaiss  der 
bis  mit  dem  Jahre  1800  erschienenen  Druckschriften  gegeben' 
werden  soll;  und  die  Rückseite  des  Uaupttitels  belehn  den 
Leser,  dass  von  dem  Buche  nur  250  £xem|>lare  abgezogen 
worden  und  von  diesen  100  zum  Verkauf  in  ETngland,  150  zmu 
Verkauf  in  Amerika  bestimmt  seien.  Dies  wird  die  gegen- 
wärtige Seltenheit  des  Buches  genügend  erklären. 

Der  Katalog  selbst  ist,  wie  die  Sammlung  des  Herrn  Ridk. 
welche  er  zum  bei  weitem  grössten  Theile  verzeichnet,  viel 
vollständiger  als  der  vorhergehende;  er  giebt  die  Bücbertitd 
in  chronologischer  Ordnung  und  bei  jedem  Jahre  unter  ne« 
beginnender^ummer,  fängt  stets  mit  den  in  englischer  Sprache 
erschienenen  Werken  an  und  geht  dann  auf  oie  in  franz^- 
scher,  spanischer  und  anderen  Sprachen  über,  fährt,  haopc- 
sächlich  bei  in  London  herausgegebenen  Drudeschriften,  aen 
Namen  des  Verlegers  und  die  Zahl  der  Seiten  an  nna  fügt 
mehrfach  schätzbare  bibliographische  Anmerkungen  den  einra- 
nen  Titelangaben  bei.  Auf  der  letzten  (424.)  Seite  nennt  der 
Verfasser  seine  Quellen  und  die  Abkürzungen,  unter  welchen 
er  dieselben  im  Kataloge  selbst  angeführt  hat,  und  da -unter 
diesen  Quellen  auch  MeusePs  biblioth.  histor.  j^^nannt  wird, 
so  mag  hier,  nach  des  fieissigen ,  auch  diesseits  des  Oceans 
bereits  rühmlichst  bekannten  Dr.  Grässe  Litterärgeschichte  des 


Mittelalters  11 ,  799,  bemerkt  wwden,  dass  Mensel  im  be- 
dachten Werke  YoL  II,  pars  L  p.  220—285,  pars  U.  p.  1— 
152,  Yol.  X.  pars  11.  p.  325 — 413  die  Bibliographie  der  aber 
Amerika  erscnieneDen  geschichtlichen  Werke  ^iebt. 

Ein  Supplement  za  diesem  Theile  der  Bibliotheca  americana 
nova  erschien  im  Jahre  1841  nnd  ist  mithin  nachstehend  ver- 
zeichnet, 

1836.  Biblioth^qae  americaine,  oa  catalogue  des  oavrages 
relatifs  ä  l^Ameriqae  qai  ont  paru  depais  sa  d6couverte 
JDsqn'ä  l'an  1700,  par  H,  Temaux.  Paris,  Arthus  Ber* 
trand,  1836,  8.    Till,  191  S. 

Der  bekannte  Bibliograph  Temaoz  Terzeichnet  hier  in  chro- 
noiorächer  Reihenfolge  1153  Druckschriften,  deren  Titel  er 
zum  jTheil  recht  g[enau  und,  wenn  in  fremden  Sprachen,  za« 
gleich  in  französischer  Uebersetzung  aufführt,  hin  ond  wieder 
auch  in  Anmerkungen  (zum  Theil  aus  Sich  entlehnt)  des  Wer- 
thes  oder  der  Geschichte  des  Werkes  und  beziehendlich  seines 
Verfassers  gedenkt.  Obgleich  aber  Ternanx  mehr  als  das 
Doppelte  der  von  Rieh  in  dem  gleichen  Zeiträume  verzeich- 
neten Druckschriften  anführt,  ist  er  doch  lange  noch  nicht 
vollständig  zo  nennen  und  es  steht  zu  erwarten,  dass  sich  in 
einer,  wie  verlautet,  bereits  zum  Druck  bearoeiteten  neuen 
Ausgabe  dieses  —  namentlich  in  Amerika  hßchst  seltenen  — 
Kataloges  das  Streben  nach  möglichster  Vollständigkeit  sieht« 
barer  machen  werde. 

1836.  Ottvrages  rilatifs  ä  FAip6rique; 

in: 
Catalogue  des  livres  et  Mscr.  de  la  hiblioth6que  de  feu  Mr. 
RaetzeL    Paris,  Silvestre,  1836,  S.  (4  Bl.  249  S.)  und 
zwar  p.  86—188  (No.  908—2117  der  Drudeschriften)  und 
p.  201—204  (No.  2200—2227  der  Manuscripte). 

Das  Verzeichniss  der  in  der  Zeit  vom  3.  November  bis 
2.  December  1836  zu  Paris  ö£Pentlich  versteigerten  Bibliothek 
des  Herrn  Raetzel  gehört  zn  den  Katalogen,  welche  jeder 
BOcherfrennd  für  seine  Sammlung  zu  erlangen  sucht,  weshalb 
ihm,  da  dasselbe  an  den  gedachten  Orten  die  Amerika  be- 
treflPende  Litteratur  nnter  vier  Hauptrubriken  (Allgemeine  6e« 
schichte,  Nord-  und  Südamerika,  Antilleii)  aufführt  und  die 
Raetzersche  Bibliothek  reich  an  seltenen  Werken  Aber  Ame^ 
rika  war,  ein  Platz  hier  jedenfalls  einzuräumen  war. 

1837.  Caulogae    d^ouvrages  sor  Phistoire  de  TAmerique  et 
en  particulier  sur  celle  da  Canada,   de  la  Looisiane,  de 


l'Acadie  et  aatres  lieox,  d-devaiit  cognon  soas  le  lea 
de  la  nouvelle  France;  avec  des  notes  biUiographiqvca, 
critiqaes  et  lit^raires.  En  trois  parües.  Ridig6  par  G. 
B,  Fariöault,  avocat.  Quibec,  des  presses  de  W.  Cowaa^ 
No.  9  rae  de  la  Fabriqoe  1837,  8.    lY,  207  S. 

Dieser  Katalog  —  das  einzige  bibliographische  Werk,  was 
über  die  Amerika  betrelFende  geschichtlictie  und  geograpbisdi- 
statistische  Litteratur  in  Amerika  selbst  erschienen  ist  —  scheiit 
in  den  Vereinigten  Staaten  noch  viel  weniger  bekannt  zn  seis 
als  in  Europa ,  wenigstens  hat  der  Verfasser  dieser  Zeil» 
denselben  nnr  in  der  Bibliothek  des  bekannten  Geschichtsschrei- 
bers Herrn  Professors  Jared  Sparks  in  Cambridge  bei  Bostoa, 
Massi  gesehen  (ond  dadurch  zugleich  selbst  erst  Kunde  yoi 
dessen  Existenz  erhalten)  ^  ttberdem  aber  gefunden ,  daiss  er 
sowohl  Bibliothekaren,  als  Sammlern  und  noch  viel  mehr  dea 
Buchh&ndlem  gänzlich  unbekannt  war.  Dass  das  Buch  onter 
diesen  (JmstAndep  nur  in  Canada  und  auch  da  nur  in  Quebec 
und  Montreal  (an  letzterem  Orte  nur  bei  einem  der  Buchhänd- 
ler, Mr.  Leprohon,  Notredame-Street  114)  zu  erlangen  war, 
dürfte  schon  hieraus  gefolgert  werden  kAnnen. 

Der   Verfasser   des  hier  fraglichen   Werken,    der   am   die 

feschichtitche  Litteratur  Canada  s  so  verdiente  Herr  Advokat 
'aribault  (dem  wir  auch  die  Herausgabe  der  von  der  Sociiti 
litt^raire  et  historique  de  Qu6bec  edirten  Memoiren,  Quebec 
1838  und  1840,  ü.  8.  hanpts&chlich  verdanken) ,  hat  dasselbe 
in  drei  Theile  getheilt  und  in  diesen 

1)  p.  1 — 155,  Ouvrages  avec  les  noms  desanteors  par  ordre 
alphabitique ,  mit  Supplement  und  aiphabetisdiem  Index 
(796  Nummern)  3 

2)  p.  157 — 184,  Ouvrages  sans  noms  d'autenrs,  dasses 
d'apres  Pordre  chrooologiqtte  de  leur  puUication  (vom  Jahre 
1505  bis  1836  in  178  Nummern)  3 

3)  p.  185 — 207,  Cartes,  plans  et  estampes 

verzeichnet,  durch  einen  Stern  vor  den  bezflglichen  Titeln  an- 
gedeutet, dass  das  Werk  sich  in  der  Biblioäiek  der  Chambre 
o'assembi^e  du  Bas-Canada  befinde,  und  ist  durch  den  ein* 
seinen  Titeln  beigefflgte,  mehrentheils  aus  kritisdhen  Werken 
entnommene  Anmerkungen  seinem  Boche  einem  grösseren  Wcrth 
zu  geben  bemfibt  gewesen.  Ist  das  Faribault'sche  Werk  aoch 
nicht  vollständig,  so  ist'  es  doch  gut  ond  tQchtig  abgefasst 
ond  es  kann  ihm  in  jeder  Bibliothdc  eine  Stelle  mit  Ehren 
einger&umt  werden.  Jedenfalls  verdient  der  Fleiss  und  Tad 
des  Herrn  Verfassers  die  vollste'  Anerkennung  und  diese  ob 
so  mehr,  als  mit  diesem  Kataloge  die  bibliographischen  For* 
schnngen  der  westlichen  Hemisphftre  auf  eine  gar  wOrdige 
Weise  in  die  Repoblik  der  Litteratur  eingefilhrt  worden  siii£ 


1838?.  Cttalogae  of  boAks  relatin^  to  Amevica  in  the  coU 
lectioD  of  ColoDel  Aspintoal,  Consal  of  the  United  States 
of  America  at  London,    s.  a.  et  I.    8.    66  S. 

Diesar  Katalog  einer  werthyollen.  wie  die  Warden'sche 
zom  Verkauf  stehenden,  jedoch  so  viel  bekannl  noch  nicht  ver- 
kanften  BOchersammlung  erschien  ohne  Angabe  des  Jahres  und 
Dmckortes^  ist  aber,  mflndiichen  Versicherungen  infolge,  za 
London  1838  gedruckt  worden.    Er  enth&lt  auch  einige  biblio- 

fraohische  Noten,  ist,  da  er  nur  vertheilt^  nicht  aber  ver- 
autt  wurde,  selten  und  wird  von  den  hiesigen  Litteraten 
höher  geschätzt,  als  der  Warden'sche  Katalog,  da  die  Samm« 
long  ab  gewählter  betrachtet  wird. 

1840.  Bibliotheca  americana,  being  a  cholce  collection  qf 
books  relating  to  North-  and  South- America  and  the  West- 
Indies.  Indoding  vojages,  to  the  southern  hemisphere, 
maps,  engravings  and  medals.  Paris ,  1840,  8.  3  Bl. 
124  S. 

Wiederabdruck  des  Warden'schen  Katalogs  von  1820  und 
1831 )  nur  im  Supplement  p.  121 — 124  um  acht  Titel  vermehrt. 
Die  Warden'schen  Kataloge  kamen  nicht  in  den  Buchhandel, 
sondern  wurden  nur  von  dem  Herrn  Besitzer  der  Bibliothek  an 
Freunde  und  Kauflustige  vertheilt  und  ausgegeben. 

1841-  Supplement  to  the  bibliotheca  americana  nova.  Part  L 
Additions  and  corrections,  1701  to  180Q.  London,  Rieh, 
12  red  lion  Square  1841.    8.    p.  425—517. 

Die  Nachlese,  welche  Rieh  xu  seinem  1835  erschienenen 
TVerke  gehalten,  wird  hier  dem  Publikum  in  derselben  Ord- 
nung, welche  im  Hauptwerke  beobachtet  ist^  mitgetheilt,  und 
ein  auf  letzteres  und  das  in  fortlaufender  Seitenzahl  gedruckte 
Supplement  bezOglicher  Nominalindex  schliesst  p.  509 — ^517  das 
Ganze.  Den  zufetzt  in  den  Buchhandel  gekommenen  Ausgaben 
der  Bibliotheca  americana  nova  ist  dieses  Supplement,  mit 
Hinwefj^lassung  des  besondern  Titels ,  gleich  beigebunden. 

Einige  Verweisungen  auf  die  Litteratur  des  19.  Jahrhun- 
derts in  den  Noten  des  Supplements  lassen  darauf  schliessen, 
dass  wir  der  Herausgabe  der  Bibliographie  dieses  Zeitab- 
schnittes der  Litteratur  aber  Amerika  wohl  noch  entgegen- 
sehen  kAnnen,  und  die  Bezugnahme  auf  Mr.  Homer  in  gleichen 
Noten  belehrt  uns ,  dass  Herr  Rieh  die^  fletssi^fen  Sammlungen 
dieses  Maniies,  welche  er  im  Manuscript  besitzt,  benutzt  und 
▼erglichen  hat.  Es  war  nämlich  Mr.  Homer  ein  englischer 
Gelehrter,  welcher  mit  dem  in  das  Einzelnste  gehenden  Fleisse 
bibliographische  Notizen  Aber  die  Amerika  betreffende  Litteratur 


gesammelt  bat  and  denen  Mannscript  regenwUsg,  nadi  sei* 
nem  Tode ,  in  den  Hinden  des  Herrn  Kidi  sich  befindet ,  wel- 
cher in  rühmlicher  Achtung  wissenschaftlicher  Verdienste  dem 
Herrn  Professor  Jared  Sparks  za  Cambridge  gestattet  bat, 
eine  Abschrift  sowohl  von  diesem,  als  von  dem  nachstehend 
noch  zo  erwähnenden  Manascript  des  Alcedo  za  nehmen.  Die 
Homer'sche  Compilation  beträgt  in  der,  in  der  Bibliothek  des 
Herrn  Professor  Sparks  befindlichen  Abschrift  acht  starke 
Quartbände,  ist  aber  allerdings  weitläufig  und  mit  zwisdbca 
den  einzehen  Bflchertiteln  gelassenen  freiem  Räume  zu  Kach- 
trägen geschrieben. 


Mit  dem  nur  aufgeführten  Supplemente  schliesst  nun  die 
Litteratur  der  amerikanischen  Bibliographie  und  wenn  aberden 
hier  noch,  als  untergeordneter  Hulfsmittel,  der  folgenden  Buch- 
händler- und  Auctions- Kataloge: 

Books  relating  to  North-  and  Southamerica  (being  the  dapli- 
cates  of  Mr.  Rieh's  american  library)  p.  1  —  40.  in:  A 
general  catalogue  of  old  and  new  books  for  1837  offercd 
at  very  low  prices  bj  0.  Rick.  London.  8.  (in  670  Nnm.); 

Catalogue  of  books  relating  to  North-  and  Southamerica,  io« 
cluding,  also  Yoyages  round  the  world ,  coUections  of  To- 
yages  and  Travels  &:c.  being  the  duplicates  of  Mr.  Rick's 
american  Collection,  London,  January  1,  1844.  8.  .48  S. 
(8f7  Nnm.) ; 

Rartlett  and  Weiforts  Catalogue.  Part  n.  American  history. 
Embracing  an  extensive  collection  of  books  relating  to 
North-  and  South-America  and  the  West-Indies,  dividai 
into  four  parts  ...  for  sale  at  the  affixed  prices  for  casb. 
No.  7.  Astor  house  New  York  (1844,)  &  37  S.  (Nun. 
1401—2832  des  Hauptkatalogs). 

(Das  antiquarische  Lager  der  Herren  Bardett  und  Welford 
ist  ansgezeicnnet  zu  nennen ,  da  es  mit  tüchtiger  Sachkenntniss 
gehalten  und  supplirt  wird.  Der  Katalog  giebt  hin  und  ivieder 
einige  bibliographische  Noten.) 

^owan's  Catalogue  of  rare  Old  English  and  American  books 
sale  at  the  affixed  very  low  prices.    No.  1.  2.  3.     Nem 

York  1842,  1843,  1844,  8.,  zu  32  Seiten  jede. 

(Books  relating  to  America  finden  sich  No.  1.  p.  22 — 30, 
No.  2.  p.  20—29,  N'o.  3.  f.  8—18.  Auch  das  Lager  des 
Herrn  Croward  ist  reich  an  hieher  gehörigen  Druckschriften.) 


ffedacht  vrlri^  so  magf  dies  nur  einer  selbst  mikrologischeo 
Vollständigkeit  halber  geschehen ,  welche  ja  in  Bezog  auf  Bi- 
bliographie bekanntlich  nie  schaden  kann«  Jedenfalls  aber 
dürften,  da  bereits  vorstehend  des  ifom^r'schen  Manuscripts 
Erwähnung  geschah,  zwei  hier  einschlagende  Manuscripte  nicht 
abergangen  werden,  von  welchen  Kenntniss  za  nehmen  dem 
Unterzeichneten  Gelegenheit  ward: 

Indice    de    ia    Colecion    de  'Manuscritos    pertenecientes    a    la 
historia  de  las  Indias  qae  escribio  D"  Juan  Bautista  Munos 
y  por  sa  maerte  se  han  hallado  en  su   libreria.    Förmado 
de  R*  Orden  con  intervention  de  los  S"^'  Ü.  Josef  Navarro, 
del  CoDsejo  de  S:  M:  alcalde  de  sa  casa  j  Corte,  y  D'  Zenon 
AloDSO ,  oficial  major  de  la  Secret*  de  Gracia  y  Justicia  de 
Indias.    Por  Ü'  Joaquin  Fraggio  y  Ü*  Man,  Abella,  indi- 
yidaos  de  la  real  Academia  de  la  Historia.  —  Am  Schlosse 
signirt:  Madrid,  12  de  Agosto  1799.  Josef  Navarro,  Zenon 
Alonso,  Joaq^  Fraggia,  Manuel  Abella.    4. 
Der  um  die  Geschichte  seines  Vaterlandes  so  verdiente  Herr 
Peter  Force  zo  Washington ,    D.  C. ,    hat  eine  Abschrift  dieses 
handschriftlichen  Inventars  auf  100  Seiten  in  seiner  so  ausge- 
zeichneten   als   vollständigen  amerikanischen  Bibliothek.     Das 
Original  desselben  dörfte  in  Paris   oder  Madrid  sein.    Es  fin- 
den sich  darin  95  Folio  -  und  18  Quartbände  Manuscripte  ver- 
zeichnet,   ausserdem  aber  noch  am   Schlüsse  eine  Sammlung 
von  32  Foliobänden ,  welche  ein  religioso  de  la  provincia  del 
S*«"  Evangelico  de  Mexico  im  Jahre  1792  veranstaltet  hat. 

Biblioteca  americana;  catalogo  de  los  aotores  que  han  escrito 
de  la  America  en  differentes  idioma^i,  y  uoticia  de  su  vida 
y  patria ,  aops  en  que  vivieron ,  obras  que  escribieron,  com- 
poesta  por  el  Mariscal  del  Cauipo  Don  Antonio  de  Alcedo, 
Gobernador  de  la  plaza  de  Corona,  ano  de  1807.  fol. 
Das  Original  dieser  Handschrift  ist  im  Besitz  des  Herrn 

O.  Rieh  in  London^  welcher  dasselbe  einmal  durch  Zufall  auf* 

Sefunden  und  nm  emen  ganz  geringen  Preis  erkauft  hat.  In 
ereits  gerahmter  lobenswertner  Achtung  wissenschaftlichen 
Strebens  hat  er  Herrn  Professor  Jared  Sparks  in  Cambridge, 
Massi  eine  Abschrift  derselben  nehmen  lassen,  in  dessen  Bibfio* 
thek  der  Schreiber  dieser  Zeilen  das  Werk  kennen  lernte.  Es 
enthält  in  einem  sehr  starken  Folio-  (oder  vielmehr  Hoch- 
qnart-)  Bande  eine  grosse  Menge  bibliographischer  Notizen, 
and  es  könnte  die  YeröflPentlichnng  dieses  Mannscriptes  den 
Freunden  amerikanischer  Geschichte  gewiss  nnr  erwflnscht  sein. 
Sind  nun  in  dt*m  Vorstehenden  die  Hfllfsmittel  verzeichnet 
worden ,  durch  welche  w;ir^  so  weit  sie  bisher  veröffentlicht  und 
uns  in  Druck  oder  Handschrift  zugänglich  sind,  das  über  Ame- 
rika Erschienene  kennen  nnd  zum  Theil  auch  würdigen  lernen 
können,  ist  at>er  in  diesen  Hflifsmitteln  —  wenigstens  den  ge- 


drackteo  —  die  hier  in  Frage  stehende  Bttemisdie  Axinke 
keiii<*8weg:es  emchApft  worden  ood  bleibt  es  demnacli  der  LASt 
und  den  Kräften  einzelner  Forseher  vorbehalten,  die  ▼oUstän- 
dige  LAsung  dieser  Aufgabe  möglichst  zo  fördern,  so  därfte 
nanmehr,  zumal  bei  der  nicht  zo  bezweifelnden  nicktigkeic 
solcher  Forschungen  für  die  westliche  Hemisphäre  ond  bei  dem 
Interesse,  welches  nicht  blos  eorop&ische  WissenschafUichkeit 
an  letzterer  nimmt,  auf  eine  Angabe  der  Quellen  flberzogdben 
sein ,  aus  welchen  wir  unsere  bibliomphischen  Kenntnisse  ober 
die  amerikanische  Litteratur  der  Vergangenheit  ?ervoUständi- 
gen«  der  Gegenwart  aber  schöpfen  können. 

Diese  Quellen  sind ,  so  weit  sie  der  Verfasser  in  den  Ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  bisher  kennen  zu  lernen  Ge- 
legenheit hatte,  theils  Bachersammlungen,  theils  Zeit- 
schriften, erstere  als  Schatzkammern  des  Erschienenen, 
letztere  als  Geburts-  und  Tauf  listen  der  erscheinenden  Litte- 
ratur. und  wenn  die  Vereinigten  Staaten  an  Journalen  be- 
kanntlich überreich  sind,  so  ist  ihr  Reicfathum  an  Bflchersamm- 
lun^en,  namentlich  in  den  östlichen  und  da  wieder  vorzugs- 
weise in  den  Neuenglandstaaten  (den  Yankeestaaten)  nicht 
minder  bemerkenswertn.  Dass  viele  dieser  Büchersammlnnmn 
erst  im  Entstehen  und  mithin  der  Bändezahl  nach  gar  gering 
sind ,  darf  Niemand  befremden  ^  der  die  hiesigen  ZusUILnde 
auch  nur  von  ferne  kennt:  aber  auch  trotz  der  geringen 
Bändezahl  vieler  amerikanischen  Bibliotheken  ist  die  N'utzbar- 
keit  derselben  grösser,  als  irgendwo,  und  e3  wird  die  letz- 
tere durch  das  Qblicbe  Drucken  der  Kataloge  fast  der  meisten 
dieser  Sammlungen  nicht  blos  für  diejenigen  erhöht,  welche 
Theil  an  solchen  Büchersammlongeri  (die  fast  durchgäaeig 
Privatontemehmnngen  sind)  nehmen,  sondern  auch  fdrden 
Bibliophilen,  welcher  die  amerikanische  und  Amerika  betref- 
fende Litteratur  auf  evidentere  Weise  kennen  lernen  will. 
Dieses  Drucken  der  Kataloge  dürfte  sich  dem  durch  die  Praxis 
so  glänzend  bewährten  amerikanischen  Civilisatioossjsteme^ 
nach  welchem  mit  dem  Bau  von  Strassen,  Kanälen  und  Eil 
Benbahnen  begonnen  und  dann  erst  der'Anban  des  umliegeBden 
Landes  und  die  Anlegung  von  St&dten  unternonuneo  wird, 
zur  Seite  stellen  lassen,  denn  die  gedruckten  Kataloge  sind 
die  Heerstrassen  der  litterarischen  Republik,  sie  lehren  den 
Bedürftigen  nicht  blos  finden^  sondern  gar  bald  auch  suchen, 
und  sie  sind  es^  an  deren  Hand  wir  in  unserem  nächsten  Ar- 
tikel die  vorzüglichsten  Bücherschätae  der  Vereinigten  Staaten 
in  thunlichster  Kürze  kennen  lernen  wollen. 

Hermann  Ludeteig. 


Verleger:  T.  0.  Wetgel'm  Leipzig.    Druck  von  C.P. Heizer. 
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Zusätze  zn  Massmann's  Literatur  der  Todtentänze 
im  Serapeum  1840.  No.  16. 

S.  245.    TodteniaoB  von  Holbeio.     Erste  Ausgabe  rou 
1530,  nur  auf  einer  Saite  gedruckt  .   , 

In  der  Kupferstich  «Sammlong  det  keuiitDissreicheii  Jforvi 
AUer  u  NOmWg  ^ah  ich  eiu  solches  Exemplar)  welches,  nur 
auf  einer  Seite  gedruckt  war  und  deutsche  UeDerscbriften  hatte» 
Er  verkaufte  dasselbe  kurz  vor  seinem  Tode  (f  13.  Februar 
1828)  und  wenn  ich  nicht  irre ,  an  den  damaligen  geh.  Staats- 
rath  p.  Noßler,  Dann  wäre  es  dasselbe  Exemplar,  welcbea 
•ich  jetzt  in  dem  kfinigl.  Kunstcabinet  in  Berlin  befindet.  — 
Murr  behauptet  in  der  oberdeutschen  allg.  Lit.  Zeitung  1809» 
No.  36.  S.  576,  ein  Exemplar  dieser  Ausgabe  mit  der  Jahrs* 
zahl  1536  im  Jahre  1776  in  der  Sammlung  des  Dr.  Oeorg 
Gustav  Silberrad  zu  Nürnberg  gesehen  zu  haben ;  wahrschein- 
lich ist  es  aber  das  eben  besprochene,  weiches  von  Silberrad 
an  Panzer,  AUer  etc.  gekommen.  —  Das  auf  S.  247.  be* 
merkte  Exemplar  des  mUiam  Young  OtUey  in  Lebdon  ging 
nach  dem  KuaetUatte  1837.  S.  272.  in  der  Auction  fftr  37V2  Pf» 
SterL  weg.  In  der  gräflich  Franz  v.  Stemberg-Manderscbeid'« 
sehen  Auctien  Worden  zehn  Blatter  fttr  5  Thhr.  8  Gr.  vetkanft. 
—  Weitere  Eswahnung  dieser  höchst  seltenen  Ausgabe,  weiche 
eigentlich  nur  als  Pro&^driick  %ü  betrachten  ist^  geschieht  notih 
Tl.  Jahrgang»  15 


in  Morr's  Joumal  XVL  S.  10;  in  MeosePs  hiitor.  Ht  ^.^— 
1791,  m.  S.  280,  wo  mit  Recht  Morr's  Angabe  des  Jalm 
1530  bezweifelt  wird;  in  Malpi  and  Bavarel  Notices  sar  les 
graveors,  Besancon  1807.  I.  p.  319;  b  der  oberdeotadies 
Lit.  Zeitang  1809.  Ne.  ^.  S.  366;  in  Joobert  Mannel  de 
ramateor  d'esUmpes,  Paris  1821,  11.  p.  130;  b  Mala^iu 
di  Saonazaro  Caulogo  di  ona  raccölta  di  stampe  antickc, 
Milano  1824,  I.  p.  77;  in  Frenzel,  Sammlonj^  aer  Knpfo- 
sticht  und  Handzeichnongen  des  Graten  F.  v.  dtemberg-Man- 
dersdheid  (weiche  in  Dresden  1^8  Tersteigert  woroe)  IL 
S.  71.  No.  650;  in  h  Jackson  ATreatise  on  wood  engranng, 
historical  and  practical,  London  1839.  p.  399,  in  welchem 
vortrefflichen,  reich  Miastrirten  Werke  sieMi  Copien  sind. 

S.  248.    Les  Smulackres  et  Ustoriies  faees  de  la  Marl 
a  Lyon.  153& 

Das  Panzer'sche  Exemplar  ging  in  dessen  Anction  1807  a 
dem  Spottpreis  von  2  fl.  !£2  kr.  weg.  üeberhanpt  wurde  diese 
kostbare  Sammlang  alter  Dmckdenkmiler  sehr  veFscUendert, 
woran  Kriegszeiten  und  Troppendorchzage  Schuld  waren.  Ein 
Exemplar  besass  aach  der  Appellationsgerichts -Rath  Siepfvä 
WOrzDor^;  ein  anderes  der  eifrige  Kapfersticbsammler  Geoeral- 
commissair  etc.  Freiherr  von  Stengel  zn  Bamberg,  weldies  k 
dessen  Anction  zu  München  filr  23  fl.  verkanft  worden  int.  — 
Anzeige  von  dieser  Aasgabe  machen  noch:  Georgi  ^digea. 
BAcher-Lexikon  Y,  382,  nach  welchem  der  damalige  liMen» 
preis  l.Thlr.  8  Gr.  war;  Malpi  L  p.  3151  Jackson  p.  39& 
Nagler  neoes  Künstler  -  Lexikon  1828,  IV.  S.  250;  F.  Kl 
Rapprecht,  krit.  Verzeiebniss  der  Kopferstich -Sammhnig  des 
so  Bamberg  verstorbenen  Stephan  Frh.  v.  Stengel,  1824,  I. 
S.  20.  No.  223.  —  Ganz  nnrichtig  ist  aber  EberTs  Besser- 
knng  in  seinem  vortrefflichen  allgem.  bibliograBhischen  Lexiosn 
No.  21290.  dass  dieses  seltene  und  gesuchte  Boch  den  Todken* 
tanz  nach  Holbein's  Zeichnung  auf  41  Blittern  in  HolzschDittca 
enthalte  und  eine  Copie  einer  Uteren  Basler  Ausgabe  von  1530 
in  8.  zu  sein  scheine;  denn  es  sind  diess  nicht  Copien  Mncr 
Aasgabe  von  1530,  sondern  eben  dieselben  Holzschnitte,  welche 
Holoein  selbst  gezeichnet  und  geschnitten  hat 

ä.  251.    Imagenes  de  motte.    Lngdoni,  1542. 

Auch  in  Rudolph  Wäget  $  Knnstkaulog  wird  ein  Exem- 
plar dieser  Ausgabe  unter  No.  10117  anfgeAhrt  und  tu  15  Thh-. 
angesent.  Angezeigt  wird  dieselbe  noch  in  der  oberdentachen 
Lkemtnr-Zeitung  1809.  No.  23.  S.  367;  von  Jackson  p.  401; 
Georgi  I.  16,  mit  dem  Ladenpreis  von  1  TUr.  6  Gr.;  von 
Hegner  S.  313,  und  von  Nagler  TL  &  25a 


]      JS.  iltö.   hMtfmm  Mortis.    Logduni  1547. 
I 

I 


Ein  Exemplar  dieser  Ausgabe  besitze  ich  selbst ;  ich  erhielt 
M  ans  der  Fflrst  Palm' nchetk  Aaction  zu  Regensborg;  es  ist 
'  gut  erhalten  and  nur  das  Titelblatt  schriftlich  ergänzt.  —  Ein 
'  anderes  Exemplar,  welches  Panzer  besass,  bespricht  derselbe 
in  den  literarischen  Bl&ttem  1803.  Bd.  D.  No.  17.  S.  294; 
anch  kommt  es  in  dessen  Aiictions-Catalog  1807.  Bd.  HL  p.  307. 
No.  1650  vor,  und  ging  um  den  äusserst  geringen  Preis  zu 
1  fl.  16  kr.  weg.  —    Ein  drittes  Exemplar  ist^  in    Weigere 

*  Konstkatalog  No.  10092  w  15  Thlr.  angesetzt.  —    Weitere 
'      Erwähnung  dieser  Aasgabe  findet  man  noch  in  Hegner  S.  314; 

*  Jackson  p.  402;  Nagler  X.  251;  Georgi  I.  16,  mit  dem  La- 
■      denpreis  za  1  Thlr.  6  6r.  5   Catal.  Biblioth.  Christiae ,    Lips. 

1758,  II.  p.  271.  No.  7241;  Baaer  Biblioth.  librorum  rariorum 
i       1771.  n.  p.  178;  Bibl.  Solger.  Ol.  p.  63;  Anctions-Vcneich- 
nifls  der  C.  W.  v.  BlAoher'schen  Kopferstidi-Samminng,  Dres«» 
4en  1827,  U.  S.  3&  No.  365* 

t      S.  258.    Simolachri,   hisiorie  e  fignre  de  la  motte.    Lyon, 

*  1549. 

I  Das  onter  No.  3.  tngvfrsbtne  Exemplar,  welches  der  An* 

I      thiuar  Schmidt  tu  Sehweiniort  beaasa,    kam  an  den  Knpfar«- 
i       Stecher  Geuder  in  Nflrnberg,  und  von  diesem  an  mich.    Die 
I      Qeiyanptang  yon  PapUlon  I.  p.  168  ^  dasa  die  AbdrAcke  nnrein 
I       seien,  ist  eben  so  unrichtig,   als  wenn  Ebert  in  seinem  Lexi- 
kon No.  21290  sagt,    dass  die  Holzschnitte  italienischen  und 
dientschen  Text  kaben :    denn  llb^r  jedem  Holzschnitt  steht  ein 
Inteimscber  Bibelspnich  mid  unten  em  italienischer  Viervers.  -^ 
Weitere  Erwähnang  dieser  Aosgabe    geschieht,  noch   in    der 
oberdeutschen  Lit  Zeitung  1809.  No.  23.   S.  368,    in  Ffissli 
Lexikon  II.  S.  559.  und  in  Malp«  1.  S.  316. 

S.  259.    Icones  Mortis,  fiasÜeae  1554. 

Der  eifrige  Sammler  ^t'M.  Aleit.  Blenz  tn  Berlin  besass 
gleichfalls  ein  Exemplar;  nach  seinem  Tode  kommt  es  in  des^ 
sen  Auctiotts-Catalog  1844.  S.  120.  No.  556  von  — ^  Ein  an* 
derea  wird  in  Weigels  KiinstkataloA;  No.  10455  zu  15  Thlr. 
aojresetzt  In  der  oberdeutschen  Lit.  Zeitung  1809.  S.  368. 
findet  man  gleichfalls  Anzeige  dieser  Ausgabe« 

S.  260.    Les  Images  de  Im  Mort.    Lyon,  1562« 

Noch  ein  Exemplar  findet  man  in  Weigefs  Kuustkatalog 
Ne.  10118  zu  dem  r reis  von  12  Thalern,  mit  der  Bemerkung: 
Obgleich  17  VinzogefOgte  Hohschoitta  auf  dem  Titel  genannt 
sind,  so  giebt  es  doch  Aasgaben  dieser  Auflage  von  1562^ 

15* 


welche  nar  52  Hoksehiitte  eathllt,  wie  iie  ftubeni  Anwikca» 


Eudlich  wird  dieser  Ausgabe  noch  gedacht  in  Morr's       

XV.  S.  17,  Jackson  f.m^  Malp«  I.  p.  316,  Nagler  X  S.  251. 

S.  261.    Jobst  de  Necker  Zötttntatii,  1544. 

Diese  Ausnbe  besass  auch  Pmtzer;  sie  könnt  in  dctm 
Aodions-Cataloff  III.  p.  255.  No.  15783  tor  nnd  wurde  Ar 
3  fl.  24  kr.  verkaoft.  AAgeseigf  ist  sie  noch  in  Nagler  X. 
8.  157 ,  Jackson  p.  404,  Breitkopf  Versoch,  den  Crspruftg  iet 
Spielkarten  etc.  za  erforschen,  IbOl,  11.  S.  87. 

S.  264.    3:obtentan|^,  Ü>ut(^  aKf  6tenN  etc.    e^tuü 
}u  6.  ®aaett,  hd  itonfjatDt  ®Mttb.    M.D.LXXXI. 

In  der  fleissig  zusamniengestelben  Schrift:  Die  Bodidnidke- 
reien  in  der  Schweiz,  von  P.  W.;  Sc  Gallen  1836;  wM  diM 
Aosgabe  gleichfalls  besprochen ,  jedoch  mit  der  imgen  Beaci^ 
kong ,  dass  Stranb  die  Originalholzplatten  kommen  und  wieder 
abdrucken  liess^  denn  es  sind  Nacnschnitte ,  etwas  kteiaer  ak 
die  üriginalien,  und  vielleicht  von  Straub  selbst,  welcher 
Formschneider  und  Buchdrucker  in  St.  Gallen  war.  —  Aus- 
serdem findet  sich  diese  Ausgabe  noch  angeaeigt  ia  Mnr's 
Jonmal  XV I.  S.  20,  Kunstblatt  183L  S.  303,  Magier  X.  &  13& 

B.  266.    Imagines  mortis.    Yenetfis  apvd  VincentisTfli  Tal* 
grisivm.    MDXLVI. 

Mnrr,  welcher  ein  Exemplar  dieser  Ansgabe  besass, jrieh 
es  in  der  oberdeutschen  Lit  Zeitong  1809.  S.  576.  irriger  Wein 
als  Original-Edition  mit  Hoibein'scfaen  Holzschaittea  an. 

S.  269.    dwen  Xotttntdnft.    (Scbtucft  }U  9af<(  luo^  ^ 
beric^um  9r6({(^.    M.D.LXXXVm. 

Ein  Exemplar  besass  Panzer,  welches  in  dessen  Audioi 
fOr  3  fl.  40  kr.  verkauft  wurde.  Angezeigt  ist  dasselbe  ia 
Panzer's  Bibliothek  III.  p.  269.  No.  15956;  Literär.  BIfttter 
1803.  S.  295  j  oberdeutsche  Lit.  ZeiHing  1809.  S.  479,  wo  die 
Abbildungen  irrig  ah  Kopferstiche  angegeben  sind;  Ebeit 
No.  23013;  Grüneisen,  Nicolaus  Manuel,  Leben  nnd  Werke, 
Stut^art  1837.  S.  169. 

S.  270.    !Z)et  <&0(^l9bU(^en  Mb  iveübetdmptm  ®tatt  Safcl 
furfte,  aber  nuftlic^e  Sefd^retbung.    Safel  1608. 

Diese  Ansgabe  kommt  noch  vor  in  Georgi  Lexikon  TL 
8.  100,  mit  1  Thir.  8  Gr.  Ladenpreis :  Blenz  Auctions  -  Ver- 
seichniss,  Berlin  1844.  S.  121.  No.  559;   GrAneisen,    Nicoi. 


Manoel  etc.  S.  169$   h  C.  AMwut  Fortsed.  n.  Brg&u.  zn 
JOcher's  Geiebrteo-Lexicon  II.  S.  1271, 

S.  274.    Imagines  mortis.    Coloniae  Afoi  haerede«  Arnoldi 
Birckmanai  Anno  1555. 

Exempltre  besassen  Breilkopf  zu  Leipzig,  Murr  und  der 
Minister  Frh.  v.  Aretin  zu  MftiuiieB,  in  desseD  Auction  es  fflr 
2  fl.  30  kr.  wegfring.    Anzeige  davon  bringen:    Oberdeutsche 


Lit  ZeHnng  1609.  S.  446,  576$  Hegner  S.  320;  BreitkopPs 
Anctions-Cataiog,  Leipz.  1795.  p.  433.  No.  4470;  Aretin's 
Auctions-Catalog,  MOnchen  1827.  I.  p.  79.  No.  884;  Jackson 
p.  405. 

S.  276.    Imagines  mortis.   Apud  baeredes  Arnold!  Birckmanni, 
Anno  1557. 

Em  Exenplar  besass  der  Graf  Cieognaray  and  dieser  gresse 
Knostliebhaber  hielt  irrthOmlidi  diese  Holzschnitte  fOr  Origi- 
nale von  Holbein ,  wie  sein  Catalogo  ragionato  dei  libri  d'arte 
e  d'  antichtä,  Pisa  1821.  L  p.  3^.  No.  2043,  und  Register 
IL  ThL  angiebt. 

S.  277.    Imagines  mortis.    Coloniae,  Apud  haeredes  Arnold! 
Birckmanni  Anne  1566. 

In  meinem  Exemplar  ist  die  Schrift  auf  der  Kebrseite  de0 
Titels  verschieden  mit  der  von  Massmann  angegebenen ,  näm- 
Uch:  INDEX  EORYM  QYAE  HIS  |  Imagimto  acnHOernntJ 
PARACELSIS  ad  pericolofe  decum-|bentes.  |  D.  CAECILU 
CYPRIANI  Epis-Jcopi  Carthaginenfls  Sermo  de  lAfMOR-jTA- 
LI7ATE.  I  ORATIO  ad  DEm,  apud  aegrotum,  |  dum  inui- 
situr,  dicenda.  |  ORATIO  ad  CHRISTVM  in  grau!  1  morbo 
ficettda.  I  D.  CHRYSOSTOMI  Patriarchae  Gon|ftantjnopoUtani, 
de  Patientia,  et  consom^jinatione  hvius  feculi,  de  fecuudo 
Adnentu  I  Dombi;^  d6q.  aetemis  lustorum  gaudijs,  et  J  malorum 

{»oenis,  ae  Silentio,  et  alijs,  hoi9i-|ni  Curistiano  valde  necef- 
iarijs,  Sermo. 

S.  27&  Professor  Joh.  Fried.  Christ  in  Leipzig  besass 
eine  Kölner  Ausgabe  von  157^^  sie  ist  in  dessen  Auctions- 
Catalog,  Leipz.  1758.  11.  S.  272.  No.7243.  unter  diesem  Titel 
aufgeführt: 

Imagines  mortis:  aoc.  Epigrammata  e  Gallico  idiom.  a  Ge. 
AemTÜo  in  latinum  translata^  ad  haec  Mediana  animae  et 
alia,  CoL  ap.  haer.  Am.  Brmekmanni  1572.  8. 

Erwähnung  dieser  Ausgabe,  meistens  aber  nach  Christ,  machen : 
Bauer  II.  S.  178 ,  Adelung  Fortsetz,  des  JAcher'schen  Gelehr- 
te«-Leiikma  L  &  263,  nnd  lackson  p.  40&. 


S.  281.    6)  1575:  3>tt  ZoHtn^^an^  etc. 

Diese  Aosf^abe  existirt  wahncheiDlich  nicht  5  denn  der  fleis- 
sige  Massmam  citirte  PaoEer'«  Bibliochek  HI,  302.  No.  16446« 
und  Liter&r.  Blätter  11,  295.  No,  9;  in  beiden  Böchcni  ist 
aber  die  Ansgabe  von  1573  angezeigt. 

S.  293.    erbaulicher  eterb^Spiegel  etc.    1704. 

Mein  Exemplar,  welches  gleichfalla  ganz  ist,  eotbäU  an 
51  Kapfersticlye, 

S.  297.    ne  Dance  of  Death,  engraved  by  W.  HoUar.  1647. 

Diese  erste  sehr  seltene  Ausgabe  besass  Renouard  in  Paris 
nichts  sondern  die  deich  folgende.  Tor  kommt  obi^e  noch  ii 
dem  Winkler'schen  Rupferstico-Anctions-Catalog,  Leipzig  1802. 

L349.  No.  20060,  verkanft  für  6  Thlr.  12  Gr.^  in  dem  Grifai 
isiedel'schen  Caulog,  Dresden  1833«  U.  S.  17.  No.  130, 
Terkauft  für  5  Thlr. 

Mdrtaliam  nobilitas  iconibas  ab  Hofbenio  delineatis  et  a 
W.  Hollar  exscnlptis  expressa  Abraham  a  Diepenbecke. 
1651. 

Ist  besprochen  in  dem  vortrefflicbeii  Catalogne  de  U  BiU. 
d'an  Amateur,  Paris,  chez  Antoine*Aogostin  Renouard  1819, 

m.  p.  27a 

S.  300.  Ich  besitze  noch  einen  Todtentanz,  von  welchen 
ich  noch  nirgends   eine  Anzeige  gefunden  habe.    Er   hat  des 

Titel: 

« 

Yarii  |  e  veri  ritratti  |  della  |  Morte  |  desegnati  in  imma« 
gini,  I  Ed  espressi  in  essempij  |  al  peccatore  dvm  di 
cvore  I  dal  Padre  610 :  Battista  Mann!  |  della  Comjpagnia 
di  {riesü.  I  Nooamente  ordinati,  et  accrefcioti  di  nuose 
Figure,  [  E  di  piA  per  maggiore  vtilitä  arricchiti  cell« 
piü  I  importanti  considerationi  della  Morte.  |  Canate  dalie 
Opere  del  P.  6io.  Eufebio  Nierembergh  |  della  Compngnia 
di  Giesü.  |  E  uel  fine  dt  Tna  cousideratione  importantis- 
sima  di  aicuni  |  ftutti ,  che  si  deuono  caoare  dal  pensiere 
della  Morte.  |  A  GPill.»^,  et  Eccell.-^  Sig.-«  Ii  Signori| 
Prefetto ,  e  confratelli  |  della  nobilissima  congregatiolie  |  di 
S.  Giovanni  Decollato,  |  deUo  alle  Cafe  Hotte  di  MiUno.| 
In  Milano ,  nelle  ftampe  delP  agnelli  |  Scoltore ,  et  Stau« 
patore.  1671.  |  Con  licenza  de'  Superiori.  In  8. 
Nach  dem  Titel  folgen  2  Blätter  Dedicaden  von  deai  Kvpfer- 


siecher  and  Yerieger  F.  Anelli.  oad  1  BUlt  Vorrede,  worauf 
«las  185  Seiten  starke  Werk  selbst  beginnt .  mit  30  geringen 
KnpfeMidien  sreiiert,  welche  mit  den  Einfassan^slinien  5  Z. 
3  L.  hoch ,  3  Z«  2  L.  breit  nnd  anf  der  Rückseite  leer  sind« 
Den  Üarstelbngen  der  K^lnifpn^  des  Kriegsmannes,  des  Kanf- 
manss.  des  Antes  nnd  des  reichen  Mannes  wurden  die  Hol- 
beia'scnen  Hobschnitte  so  Grunde  gelegt. 

J.  Heller  in  Bamberg. 


CarlcMiUies  of  American  liiteratare* 

'  Mit  dem  unter  diesem  Titel  von  Herrn  Rofus  Wilmot  Gris- 

I  wold  dem  zu  Neu-York  bei  Appleton  1844  in  gross  8.  erschie- 
[  neuen  Nachdrucke  der  d'lsraeu  scheu  Onriosities  of  Literature 
1  beigegebenen  Anhange,  welcher  jedoch  leider  nur  sehr  wenig 
'  mehr  enthält,  als  was  derselbe  Herr  Verfasser  schon  in  den 
in  seinen  ,,Poets  and  Poetry  of  America^^  gegebenen  biogra- 
I      phischen   und  kritischen    Notizen    Ober   amerikanische  Dichter 

fesagt  hat,  dflifte  wohl  die  jgefibtere  Feder  meines  gelehrten 
'reundes,  des  KOnigl.  Bibliothekars  Herrn  Dr.  Grässe  zu 
Dresden,  das  literarische  Publikum  bereits  näher  bekannt  ge- 
'  macht  haben  .weshalb  von  einer  weiteren  Beschreibung  dieses 
literarischen  Produktes  hier  abgesehen  werden  mag.^)  Jeden- 
falls aber  giebt  es  auch  in  den  Vereinigten  Staaten  eine  nicht 
geringe  Anzahl  von  üierary  und  book  euriosiKeSj  nnd  wenn 
lerr  Griswotd  derselben  in  seiner  Abhandlung  nicht  gedacht 
hat,  so  mag  es  dem  Unterzeichneten  gestattet  sein,  von  Zeit 
so  -Zeit  auf  Einis'e  derselben  aufmerksam  zu  machen. 

Die  Reihe  dieser  Seltenheiten  dftrfte  das  nachfolgende 
Werk  erAflnen,  da  sich  bezfldich  desselben  die  Bibliophilie 
des  in  Hhisicht  auf  amerikanische  Geschichte  wohl  die  ausge« 
seidinetste  Priratbibliothek  besitzenden  Herrn  Peter  Force  in 
Washington,  D.C.  auf  eme  gar  interessante  Weise  bethätigt 
bat 

Jonmal  of  the  votes  and  proceed.bgs  of  the  general  Assem- 
bler of  the  Colony  of  New  York,  from  1766  to  1776  in- 
dusive.  Reprinted  in  pnrsuance  of  a  Joint  resolution  of 
the  Legislatnre  of  the  State  of  New  York  passed  30^ 
April  1830.  Albany,  printed  by  J.  Bull,  printer  to  the 
State,  1820,  foL 
Das  Journal  der  General  Assemblj  der  Kolonie  Neu- York 


1)  Difss  bat  bis  )«ttt  soch  nicht  geschehen  können ,   %vcil  mir  d«B 
Bttch  erst  v«r  Kurzem  sugekeiBitten  ist.  Dr.  GräiS0kA 


war,  wie  die  Mehrzahl  gleicfaaitigierDnKksdirirtea  umi  mm- 
menuich  die  alten  Zeitungen  der  enj^iechen  Kolooieo  in  Nord- 
amerika, mit  der  Zeit  so  selt^i  f^worden,  dass  akh  d«r 
i^taatssecretair  Aaron  Clark  unter  dem  7.  Man  1820  bewo^s 
fand,  der  Legislatnr  von  Nea-York  einen  bezflglichen  Vortraf^ 
%ü  erstatten  und  in  diesem  unter  Bezugnahme  auf  die  Seiten* 
heit  dieses  Journals  und  daas  nur  noch  ein  i£xem|^lar  deasethea, 
so  wie  selbst  dieses  nicht  mehr  vollständig  aufzutreiben  sei, 
den  Wiederabdruck  desselben  in  Anregung  brachte.  Die  Le- 
gislatur beschloss  hierauf  in  den  Sitzungen  vom  31.  März  nnd 
30.  April  1820,  dass  der  Staatsdrucker  das  einzige  bekanDle, 
bis  auf  fehlende  10  Blätter  vollständige  Exemplar  dieses  Joor- 
nals,  so  wie  gleichzeitig  das  Journal  of  the  second  Meeting 
of  the  Assembly  of  1781,  Beide  in  50  Exemplaren  Seit«  m 
Seite  wörtlich  abdrucken  solle  nnd  bestimmte,  dass  von  diesen 
wohl  zu  bindenden  Abdrücken  12  der  Senates  chamber,  12  der 
Assembly^s  chamber,  1  der  State  library,  1  der  Comptroillers 
Office  und  die  übrigen  der  Secretary's  ofBce  übergeben  wer- 
den sollten,  was  auch  {geschah  und  nach  welcher  Yerthei- 
lung  der  Wiederabdruck  in  die  Hände  von  Privatpersonen  gar 
nicht  kam.  Das  Original,  von  welchem  der  Abdruck  entnom- 
men worden  war,  gehörte  der  historischen  Gesellschaft  zn 
Neu-York  an,  welche  es  zu  diesem  Zwecke  dem  Staate  willig 
lieh. 

Bei  Sammlung  der  Staatsschriften  nun,  welche  Herr  Peter 
Force  zu  Herausgabe  der  ihm  übertragenen  American  Arcfaives 
(bis  jetzt  fünf  Foliobäode  der  4.  Serie,  Washington  1837—44)0 
sich  mit  unendlichem  Aufwand  von  Mühe,  Zeit  nnd  Geld  (er 
verwendete  über  10,000  Dollars  in  Abschriften)  anscbaAe, 
war  derselbe,  nachdem  er  mehrere  einzelne  Blätter  und  Lagen 
des  Originaljournals  zusammenjg^ebracbt  hatte,  so  glückticb, 
auch  in  Besitz  eines  jener  fünfzig  Wiederabdrücke  zu  gelanirea; 
und  da  er  aas  seinen  Parcellen  des  Originals  vier  der  jeoes^ 
mal  aus  einem  Bogen  bestehenden,  ausdrücklich  angegebenen 
Lücken  des  Abdruckes,  und  mithin  auch  des  in  der  Bibliothek 
der  Neu-Yorker  historischen  Gesellschaft  befindlichen  Original- 

J'onrnals^  zu  ergänzen  im  Stande  war,  so  Hess  er  Ende  des 
ahres  1842  diese  Ergänzungen^  dem  Originale  ganz  gleich, 
auf  vier  Bogen  in  51  Exemplaren  abdrucken  und  sendete  sie, 
nachdem  er  sein  eignes  WiederaiMirucksexemplar  supplirt  hatte, 

1)  Mein  gegenwärtig  auf  ein«r  wi«ensehafi)leben  Rmse  dwdi  die 
Vereinigten  Staaten  begriffener  Freund,  Herr  Adv.  iMdewig,  hat  auf  sdn 
Bitren' von  dein  Heransf^eber  dieser  Staatsschriften  ein  Cieinplar  derselben 
C5  FnNobände  mit  Zusicherung  der  Fortsetzung,  d«  h.  ¥iih  andern  20) 
fiir  die  Leipiiger  Universitäts-Bibliothek  erhalten,  nachdem  er  bereits 
▼orher  auch  der  Kb'nigl.  Oeffentl.  Bibliothek  zu  Dresden  mehrere  sehr 
■elteiie  nud  werthTolle  Werke,  daranter  die  In  Amerika  selbst  nehr  ge- 
suchte  Mormoiieabibel ,  zum  Geschenk  gemache  hatte.        Dr.  GrAste. 


49  Ex^nphureB  an  die  Legislator  des  Staates  Neo-York,  in 
Ben  Exemplare  aber  der  mebrfi^dacfaten  historischen  Gesell» 
Schaft  tu,  wnf'Qr  ihm  von  Beioen  der  freundlichste  ond  be- 
ziehendlich  belebendste  Dank  warde.  Die  erste  der  fünf  Löeke« 
besteht  jedoch  noch  ond  wartet  eines  gleich  patriotischen  Er* 
gänxers,  den  wir  ihr  recht  bald  zo  finden  von  Herze«  wAnscheB. 

Hermann  JMewig. 


Anaelffen« 

I.  Adressbach  dentscher  Bibliotheken.  Dresden,  Wal- 
therisrhe  Hofbuchhandlung  1844.    YI  n.  64  SS.    kl.  & 

n.  Adressbach  deutscher  Bibliotheken,  beraosge- 
geben  ron  Dr.  JuUua  Petzhotdt,  Bibliothekar  S.  kOa. 
Hoheit  des  Prinzen  Johann ,  Herzogs  zu  Sachsen  etir. 
Zweite  dnrcbaas  verbesserte  Auflage.  Dresden,  Verls^ 
von  Adler  und  Dietze.    YIII  u.  201  SS.    a 

Adressbacher  sind  das  Erzeagniss  einer  aligiiDiieinereo,  leb* 
bafteren  Geschäftsverbindung  der  Menschen  unter  sich,  ein 
Hälfsmittel  zur  Bescbleaoigang  des  Geschäftsganges  im  Staate 
oder  in  einer  einzelnen  Stadt,  Wenn  sie  bisher  ausschliesslich 
dem  Geschäftsleben  nach  seiner  politischen,  merkaotilischef 
und  gewerblichen  Seite  gedient  haoen.  so  sind  sie  in  unsem 
Tagen  auch  in  das  rein  wissenschanliche  Leben  eingefdhrt 
worden.  Ob  dieses  'mit  Nntzen  geschehen ,  daran  kann  wohl 
kein  Zweifel  sein;  denn,  wie  anch  der  Verfasser  dieses  in 
obengenannten  zwei  Aofla{|^n  veröffentlichten  Bachs  in  eiser 
Yorrede  selbst  bemerkt,  eines  Theils  erhalten  die  Bibliothek* 
beamten  dadurch  Gelegenheit,  steh  gegenseitig  kennen  90  ler- 
nen, andrerseits  werften  anch  alle  oiejenigen,  weloben,  zam 
Behuf  ihres  Verkehrs  mit  Bibliotheken,  eine  Bekannischaift  mk 
derartigen  Beamten  wttnsohenswerth  sein  mnss,  in  den  Stand 
gesetzt  werden ,  die  gewünschte  Bekanntschaft  auf  leichte  Art 
sich  zu  verschaffen.  Und  welcher  Gelehrte,  namentlich  im 
Fach  der  hislorischen  Wissenschafben ,  wäre  wohl ,  der  «ichl 
einmal  in  den  Fall  gekommen  wäre,  irgend  einen  Aofschlnss 
anf  einer  Bibliothek  zu  suchen?  Ehen  so  kann  man  darin  mit 
dem  Verfasser  einverstanden  sei«,  dass  die  Anfertigong  eines 
solchen  Adressbaches  mit  Mflhe  verbanden  sei«  da  das  Material 
hierzu  weit  weniger  aus  Bachern,  als  vielmehr  mittelst  einer 
Correspondenz  zu  erlangen  ist,  welche  oft  dorch  allerlei  Hemm- 
nisse, bisweilen  wohl  auch  durch  Theilnahmlosigkeit  oder  Bo- 
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qnemliehkeiuliebe  Anderer  bedeoteDd  erschwert  wM.  Dv 
Yerf.  rühmt  io  den  Vorreden  zu  beiden  Aoflagen,  von  neb* 
reren  Seiten  her  nnterstQtzt  worden  zu  sein;  doch  wird  er 
anch  die  Erfahrung  yom  Gefi^entheile  eemacbt  haben. 

Was  nun  den  Inhalt  des  Buchs  selbst  beCrifit,  so  besteht 
derselbe,  weniij^steBS  bei  der  zweiten  Auflage,  eigeotlich  in 
Beantwortung  einiger  Fraoren,  welche  der  Verfasser  mittelst 
eines  auf  dem  Wege  des  Buchhandels  verbreiteten  gedrocklen 
Schreibens  von  den  deutschen  Bibliothekbeamten  uncTsoDstina 
dazu  geneigten  Personen  zu  erhalten  sidi  bemQhte.  Somcr 
Fragen  sind  folgende  dreizehn: 

1}  Welchen  Namen  führt  die  Bibliothek? 

2)  Wann  und  von  Wem  ist  sie  gegrOndet? 

3^  Wie  viel  ist  j&hrlich  an  Geld  fOr  dieselbe  bestimmt? 

4^  Sind  andere  Bibliotheken  derselben  einverleibt,  und  welche? 

6)  Wie   hoch   belauft  sich   die    Bändezahl    der  Druck-    and 

Handschriften? 
6)  Sind  {gedruckte  Cataloge  vorhanden,   und  wann  siad  diese 

erschienen? 
7}  Wo  ist  die  Bibliothek  aufgestellt? 

8)  Wer  ist  bei  derselben  beschäftigt,    welche  Vor-  und  Zu- 
namen und  Titel  hat  er? 

9)  Für  Wen  ist  dieselbe  zugänglich? 

10)  In  welcher  Zeit  ist  dieselbe  zugänglich? 

11^  Wie  hoch  beläuft  sich  die  Zahl  der  Leser  in  einem  Jahre? 

12)  Wie  hoch  belauft  sich  die  Bändezahl  der  verliehenen  Bttdier 
in  dem  nämlichen  Zeiträume? 

13)  Wie  oft  wird  die  Bibliothek  geschlossen? 

In  Folge  dieses  Sendschreibens  waren  dem  Verf.  eise 
Menge  Nachrichten  zugekommen,  durch  welche  der  zweiten  Ana- 
gabe vor  der  ersten  eine  beoentende  Vermehrung  sn  Tbei 
wurde,  zumal  da  in  dieser  gar  keine  historischen  Data  in  Be- 
zug auf  den  Ursprung  und  das  Wachsthum  der  einzeben  Saoun- 
fnngen  gegeben  worden  waren.  Hierzu  kam  ferner  in  der 
zweiten  Ausgabe  die  Literatur  der  Bibliotheken,  so  weit  sie 
wenigstens  aus  besonders   gedruckten   historischen  Monnffra- 

Shien,  Verzeichnissen  etc.  besteht.  Der  Verfasser  fand  in 
iesem  Theile  seines  Buchs  vorgearbeitet  von  ünterseicbnetem 
in  seiner  im  Jahr  1840  erschienenen  ,.Literatur  europäisdicr 
öffentlicher  und  Corporationsbibliotheken^^,  und  er  hat  aieseibe, 
wie  eine  Vergleichung  lehrt,  b  solchem  Maasse  benutzt,  dass 
er  sogar  Druckfehler  und  andere  Unrichtigkeiten  getreniidi  hat 
wieder  abdrucken  lassen;  z.  B.  Seite  2.  Artikel:  Gymnasial* 
bibliothek  zu  Altenburg,  wo  statt  ., Gauer ^^  zu  lesen  ist 
„Gauem^^;  S.  15.  Artikel:  Königliche  Bibliothek,  wo  sUtt 
JBontekon^^  zu  lesen  ist  „Bontekoe^^;  S.  26.  im  Artikel: 
JkemUj  wo  statt  „J.  ü.  Cassd^^  zu  lesen  ist  „J.  Phil.  Cassel^S 


«*d  ebtiidneAst  weiter  oiiteB «  wo  statt  ,,Ilanki^^  n  lesen  ist 
•^Romp^^;  S;  28.  Artikel:  Maria -Magfdalenen- Bibliothek  so 
Breslau ,  wo  der  Titel  der  Coler'scben  Schrift  falsch  angegeben 
ist  lind  so  lauten  moss:  Coleri,  Chr.,  Oratio  aospicalis  cooi 
Bibliotheca  Maria  -  Mas^'delenaea  Fibris  et  cuitu  ornatior  XXIV* 
NoTembr.  a.  1644.  nsibas  nobiicis  destinaretor.  Yratislav.  1646. 
12.  recosa  ibid.  1699.  4.;  S.  33.  Artikel:  TribonaibiUiothek 
in  Celle,  wo  statt  ,,Graper^^  za  lesen  ist  „Grupen^^;  S.  34. 
Artikel :  Schsibibliothek  zu  Chemnits,  wo  die  lateinische  Schrift 
▼on  Becher  eigentlich  folgenden  Titel  führt:  Bibliotheca  Chem» 
nidensis  aiemoriani  instaurat,  simolqne  ad  Aetvm  dedamato» 
rinn  nomine  Jnl.  Sigel  insignem  invitat  Fr.  L.  Becher.  Chenuk 
1817.  8.^  S.  47.  Artikel:  kAnigl.  Bibliothek  in  Dresden,  wo 
der  Titel  des  Bflnanisehen  Catalogs  ffenaaer  so  anzugeben  war: 
Catalogas  bibliothecae  Bonavianae  T.  I.  P.  1—3.  T.  11.  T.  DI. 
P.  1—3.  in  7  Voll.  Lips.  1750—1756.  4-:  S.  52.  Artikeli 
Gymnasialbibliothek  za  Eibingen,  wo  die  Seyler'sche  Schrift 
den  Titel  führen  mass :  Diatyposis  historica  bibliothecae  Eibin* 

Ensis  poblicae.  Elb.  1736.  4.;  S.  53-^54.  Artikel:  Uni?ersit&U- 
diothek  zv  Erlangen ,  wo  der  Titel  der  Schrift  von  Irmischer 
lanten  ninss:  DtplomatischeBesdireibangder  Mannscripte,  welche 
sich  in  der  kOnigL  Universitätsbibliothek  zn  Erlangen  befinden, 
nebst  der  Geschichte  dieser  Bibliothek.  Bd.  I.  ErL  1829.  a 
S.  79—80;  Artikel:  Universitätsbibliothek  zn  Greifswald,  wo 
die  Schrift  von  D&hnert  eigentlich  so  betitelt  ist:  Academiae 
Grvpiswald.  bibliotheca  catalogo  aoctornm  et  repertorio  reali 
nnfversali  descripta.  Gryp.  1775—1776.  III  Voll.  4.*;  S.  72. 
Artikel:  Uombibtiotbek  zu  HalbersUdt,  wo  die  Namen  H.  v. 
d.  Lahns,  E.  v.  Bovthal's  geschrieben  werden  mftssen  „H.  v. 
d«  Labe's,  E.  v.  Boythers.^'  Doch  diese  Beispiele  werden 
hinreichen',  dem  Yerf;  zn  zeigen,  dass  es  ihm  keinenwegs  an 
Stoff  gefehlt  haben  wOrde ,  jenes  Buch  des  Unterzeichneten, 
dM  wegen  der  Entfemong  dieses  vom  Dmckorte  leider  sehr 
nneorreet  gedruckt  worden  ist,  zn  berichtigen,  wenn  er  sich 
die  Mobe  dazo  genommen  hatte.  Da  er  aber  oemselben  gros* 
nentheils  ohne  weitere  PrOfang  foli^e,  so  wire  es  ihm  doch 
wohl  ZDgekommen ,  dasselbe  als  eine  seiner  Hanptqaellen  an» 
safdhren,  nicht  aber  sich  den  Schein  zn  geben,  als  sei  din 
Znsammenstellang  sein  eigenes  Werk.  Unterzeicnneter  wflrde 
es  sich  znm  Yergnfl^en  gemacht  haben  und  noch  machen,  dedi 
Verfasser  mancherlei  nach  nnd  nach  gemachte  Berichtignagen 
seines  eigenen,  obengenannten  Bochs  mitsntheilen. 

E.  G.  Vogel  in  Drpsden. 


in.  Cafalogue  descriptif  et  raisonni  des  Manueeritt  de  Im 
tibliothique  communale  de  la  viUe  d'Amiens,  par  J. 
Garnier,  Bibliothecaire-Adjoint,  Membre  de  l'Academie 
d'Afflieos,  Secretaire  perpetael  de  la  Soci6t6  des  And« 
qoaires  de  Picardie  etc.  Amiens,  Impr.  de  DoTal  et  H«r« 
ment,  place  Perigord.  1843.    LY  u.  563  SS.  in  a 


UnteneichoeCer  giaobt  eioe  karxe  Anieige  too  ta 
bereiüi  wqt  aodertbalb  hbren  enchieneDeD  Werke  aach  jem 
Boch  dem  Dnidce  übergeben  u  dOrTeo,  da,  so  viel  ihm  be* 
kannt,  dasselbe  ansser  dem  Bereiche  des  Badihaiidels  §^eUiebes 
ist  uod  daher  eioem  Theile  der  Leser  dieser  Zeitschrift  nicht 
zn  Gesicht  ffekonmen  sein  dflrfte.  Das  Exemplar,  welches  er 
vor  Augen  nal ,  verdankt  die  königl.  öffentliche  BiUiotbek  hit^ 
sigen  Orts  der  Mnnificenx  des  Herrn  Duroyer,  Maire  der  Stadt 
Amiens. 

Üie  Gommonalbibliothek  so  Amiens  verdankt,  so  wie  die 
Mehrzahl  der  Affentlicheo  Bibliotheken  in  den  Provinziatatidten 
Frankreichs,  ihren  Ursprung  der  Zeit  der  ersten  franzAsisdien 
Revolfltion,  and  ist  gebildet  ans  den  Lieberresten  swlircartr 
ssrfgehobener  KiAster  und  anderer  geistlicher  Corporationen, 
so  wie  aus  dem  Besitzthnme  von  Emif^aoten.  Zu  jenen  ge- 
hören zunächst  die  berflbmte  Abtei  Corbie,  die  Mutter  unseres 
noch  berahmteren  Corbei,  und  nächst  dem  die  reichen  Abteien 
Selinconrt,  S.  Martin-aux-Jumeaox,  S.  Fnsden.  S.  AcheoL 
S.  Jean^  so  wie  die  KlMer,  das  Seminar  una  das  Capitci 
von  Amiens  selbst,  zu  letzteren  der  Canonicus  Navieres.  Am 
26.  Florial  des  Jahres  11  der  Republik  ward  eioe  Commission, 


weiche  im  Bereiche  des  Üistricts  von  Amiens  der  Nation  za- 

Sehörten ,  zo  bewerkstelligen.  Sie  hielt  ihre  Silznneen  in  der 
,btei  S.  Jean  des-PreuioBtr6s,  dem  heutigen  kdnigiichen  Col« 
lege,  und  da  der  Comiti  des  Affeadicfaen  Unterrichts  in  Paris 
ant  «ie  Besehlenninn^  der  Maassregeln ,  welche  die  admini» 
strative  Behörde  hinsichtlich  der  Veneichnnng  der  verachie« 
denen  Bibliotheken  genommen  hatte,  drang,  so  wurde  die 
Zahl  der  Arbeitenden  verstärkt  nnd  die  Arbeiten  mit  Hast 
ansgefohrt,  so  dass  bereits  am  24  Messidor  eine  Kiste  mit 
Verzeichnissen  gedruckter  Werke  an  den  Comiti  abgefertigt 
werden  konnte.  Nur  einer  der  Commissaire,  welchem  die 
Consignirung  der  Handschriften  fibergeben  worden  war,  rockte 
langsamer  in  seinen  Arbeiten  vor,  da  er  dabei  auf  Sdiwie- 
rigkeiten  stiess,  welche  seine  Collegen  nicht  kannten,  zu  deren 
Ueberwindung  er  aber  eine  Maassregel  in  Yorsdilag  brachte, 
welche  leider  einen  sehr  empfindlichen  Schaden  ffir  die  ihm 


HbembeBe  Sanmlinr  berbeiFihrte.  Indem  et  »lidiicii  die 
Handsdiriften  dorch  Ae  Wormer  in  einen  wenig  befriedifrendi» 
Zustand  versetzt  fand  und  die  Ursache  davon  lediglich  tn  den 
Einb&nden  za  entdecken  glaobte,  schliig  er  in  einer  Sitzung 
am  2.  Tbennidor  die  Ablösung  sämmtlicher  Einbände,  als  der 
Schlapfwinkel  der  Wormer,  vor.  Der  ViNrschlag  wurde  aoch 
bald  darauf  genehmia^t  und  ein  Kartenfabrikant  beauftragt, 
gegen  eine  Remuneration  von  4  Livres  10  Sous  täglich  das 
Geschäft  des  Ablösens  zu  Qbernebmen.  Wenn,  wie  es  wenig* 
stens  wahrscheinlich  ist,  damals  einige  Eatwendongen ,  herbei« 
gefflhrt  durch  ein  zu  freies  Hernmgenen  von  Personen  in  den 
xnr  Disposition  der  Commissaire  stehenden  Sälen,  ein  stren*- 
geres  Reglement  zugleich  in  Betreff  der  Verleihung  von  Bfl-» 
ehern  nothwendig  machte,  so  sollte  dagegen  durch  die  Ein- 
verleibung von  Papieren,  welche  sich  bisher  in  den  National- 
archiven  befunden  hatten  nnd  der  Natur  ihres  Inhalts  nach 
sich  mehr  für  Bibliotheken  eigneten,  der  nun  in  der  Abtei  S. 
Jean-des-Premontris  aufgestellten  Bibliothek  eine  Bereicherung 
IQ  Theil  werden,  Qber  deren  Realisirung  jedoch  die  Nach- 
riditen  sich  nicht  zuverlässig  erweisen^  Dagegen  ist  es  nur 
zn  gewiss,  dass  in  Jahr  XI  der  Republik  sie  durch  die  Ent- 
filhmng  von  74  der  kostbarsten  Handschriften,  sämmtlich  ao9 
Corbie  stammend,  nach  Paris,  wo  sie  noch  jetzt  den  foni$ 
Corbie  der  kfinigl.  Bibliothek  bilden,  einen  sehr  bedeutenden 
Verlust  erlitt.  Seit  dem  Jahre  1813  dachte  man  an  die  Er- 
richtung einer  öffentlichen  Bibliothek.  Verschiedene  Pläne 
wurden  eingereicht,  aber  stets  bei  Seite  gele^;  dem  Eifer 
eines  der  Altersprärecten ,  Mr.  d'Allonville ,  uno  seintfm  Ver- 
wenden bei  dem  Munidpalrath  verdankt  man  die  jetzige  Biblio- 
thek, welche,  nach  dem  Plane  des  Architekten  Geossey  er- 
baut, seit  dem  4.  November  1826  dem  Publikum  regelmässig 
geöflnet  wird. 

Der  oben  erwähnte  Umstand,  dass  die  Handschriften  dieser 
Bibliothek  grösstentheils  aus  Klöstern  stammen,  läset  einiger- 
■lassen  aaf  ihren  Inhalt  sohliessen«  Dnd  in  Wirklichkeit  stehen 
die  theologischen  nnd  kirchlichen  der  Zahl  nach  oben  an;  zu- 
irleich  seicnnen  sich  dieselben  aber  auch  theil«  durch  ihr  Alter, 
tneils  dorch  ihre  kUnstierische  Ansfüfarnng  aus.  so  dass  da- 
durch der  etwanige  Mangel  an  innerer  WichjtigKeit  oft  reich- 
lich ersetzt  wird.  Namentlich  ist  das  Letztere  bei  den  aus 
Corbie  sich  herschreibenden  der  Fall ,  deren  Gesammtzahl  sich 
aof  195  Numem  beläuft  und  die  von  dem  fluten  Erfolg  der 
künstlerischen  Bestrebungen  ihrer  Schreiber  m  verschiedenen 
Jahrhunderten  des  Mittelalters  Zeugniss  geben.  Doch  finden 
sich  auch  in  den  nichttheologiscben  wichtige  Stöcke ,  z.  B.  ein 
Priscian  aus  dem  9.  und  die  Briefe  und  Satyren  ues  Horaz 
ans  dem  12.  Jahrhundert.  Die  ganze  Masse  der  Handschriften 
Oberhaupt  wird  in  572  Numem  aufgezählt. 


Hetr  Ganiier,  w^^lcher  aoeb  in  DeutsciiUBd  durdi  4k 
Reiseberichte  im  8.  Baode  des  Frankfurter  Ardiivs  eben  st 
wegen  seiner  Kenntniss  and  bibliothekarischen  Thätigkek,  als 
wegen  seiner  Homanität  gegen  Gelehrte  auf  das  Rtthmlidiste 
bekannt  ist^  hat  die  näbere  Beschreibung  dieses  literftriscbea 
Schatzes  mit  Genauigkeit  ausgeführt,  und  in  der  Vorrede  einen 
Abriss  der  Geschichte  desselben  gegeben,  woraus  Unterzeicb- 
neter  Einiges  oben  mitgetheilt  hat«  Auch  hat  er  hier  oml  da 
einige  kürzere  ungedrud^te  Piecen  aufgenommen,  welche  das 
Interesse  an  dem  Buche  erhoben.  Unterzeichneter  rechnet 
hierher  hauptsächlich  die  in  einer  juristischen  Handschrift  des 
14  Jahrhunderts  befindliche  Notiz  über  damaliges  Abschreiber- 
lohn,  welche  in  gleicher  Ausdehnung  wohl  selten  vorkommen 
dürfte.    Druck  una  Papier  sind  lobeoswerth. 

E.  G.  Vogel  In  Dresden. 


Drei  Ausgaben  von  Werken  des  Rudolph  Agricola^ 
woranter  zwei  verschollene. 

1)  Aaricota  (Rudo'^kus).   Oposcula  quaedam.    Hain  375. 
B,  1.  omisit. 

F.  i.  vacaL  K  2  a,  (cum  sign,  serius  adpressa  a  2): 
ORNATISSLMI  DOCTISSIMI  ||  QVE  VIRl  RUDOLPH! 
AGRICÜ  11 LE  EPISTOLAPROHKMIILÜCYM  (sie)  TE- 
NENS  IN  TRAÜUCTIONEM  SE||QVENTEM  (sie)  TS- 
CIPIT  FELICITERII.  (r)Odolphu8  a^ricola  Rodolpho 
la^io  Sa  ||  iutem  Libellum  platonis  qui  axiochus  |i  inforibitor 
latinum  feci.  See 

Ib^  Un  24:  Traductio  Rodoipbi  agricole  i  plateni»  axio  [|  dinm 
de  cotemnenda  morte  Incipit  ||  • 

F.  9  a.  (cum  sign  serius  a^essa  b):  RODOLPHI  amaiie 
Traductio  T  epifto  \\  lam  de  cügrefTn  Imperatoris  Friderid 
Sc  Karoli  t|  boi^dionll  dods  In  qua  de  auctoritate  aeteri 
U  II  bertateqs  hiraldo^ :  deq3  canfis  belli  franci.  || 

0.  Hn  23:  (a)Rnoldns  de  lalaing  prepofitas  drue  Ma  ||  rie 
brug^fls  Paulo  baenft  rectori  papiSfi  ||  &;c. 

F.  146.  Un  5:  .  Eiusdem  familiaris  epiftola  Anduerpien|[ 
fchole  abrenunciantis  In  qua  de  fcoiasticis  tediis  Ij  deq3  an- 
tiphrafico  eins  nomine.  Item  de  rumore  {I  nano  fiiper  nita 
Karoli  ducis  Et  utilis  tandem  cO  jj  monicio  qlis  ludi  lit- 
terarii  magifter  eligendus  fit  || . 

Data  est  haec  ep.  F.  2t  b.  lin.  7:  Datum  colonie  kalsdisj{ 
nouembris  Anno  Ixxxxii.  ||  (sie,   pro  Ixxxii^    auctor 


enknjmn  a.  {485.  Heiielbergae  obüt.)    Deinde  Un.  9: 
Eiofd?  ftodoiphi  agricole  de  oibos  fiictif  hioos  ||  (a)Ox 
rfooAs  toto  ffidtt  iA  carmioa  mQdo  ||  See,  eersibus  hexü" 
meiris  eonscriptus. 
F.  32  a.  fih.  /2:  Rodolpho  lan^o  (versibus  aleaim  et  stro^ 

?>kis  iß  eonsaiptum  Carmen:)    (f)Oraiofa  remm  iam 
acies  perit  ||  &c 
F.  23  b.  Un.  2:  Cafpari  abbati  montis  fancti  georgii  (versus 

hexametri). 
F.  25  a.  Un.  i8:  Ad  Jodocam  BefTeUum  Hendecarjllabi  || . 
F.  26  b.  Un.  7:   Philippo  philippi  dacta  brabacie  ||  noto  epita- 

phiom.  II  Sequuniur  4  aUa  de  eodem. 
F.  2Tb.  Un.  5:  Margarite  Sc  Indoaice  feroii.  epiuphiam  || . 
tö.  Un.  22:  Arte  laboratn  opae  Redoipbi  agricole  eloqoS  ||  tie 

gloria.  preftantie  fioit  ||  •    F.  28  vaeai. 
$.  a.  l  ^  typ.  4.  ram.  eh.  (e^  r,  et  passim  m  et  Jk  gothids 

intemiixtis)  Un.  25.  ff.  28.    Signum  chartae  manus  est. 

2)  Agrtcoia  (Rudolphus).  ,,Liicobraliones  quaedam^^  sine 
tUtUo.    Hain  375.  B.  2  omisit.  0 

F.  ia.  {cum  sign,  al);    RodolpU  Agricolae  ||  Aona  mater 

iDcipit.  11  (    )Dna  parSs  fOmae  genitrix  venerada  pare- 

tis:  II  &c    F.  5b.  Un.  27:  Finia.  || 
F.  6a:    Rodelphi  Africolae.  ||  Maoricio  comiti   fpegelbergi 

epkedioD.  ||  (    )Hoebe  veni  nigra  crbes  vatbraate  ca- 

preffo.  II  See 
F.  8a:  Epitaphium.  ||  (^usdem  comitis). 
ib.  Un.   10:    ¥m\B.\\Un.  ii:    Eiofdem  epigräma  |;  Un.  16: 

Aliud  eiofdem.  ||  Optima  eft  (sie  pro:  sitj  v\Ue  que  for- 

maiaqneritis?  haec  eft.  ||  Mens  nilaris  faciens  quod  licet 

id  \^  q3  loquens.  ||    F.  8  b.  vacat. 
s.  a.  l.  &  typ.  4.  goth.  eh.  cum  sign,  aj  aij  aiij  et  aiiij. 

Un.  31—32.  ff.  8.    (Coloniae  1471?) 

3)  Agrieoia  (Rudolpkus).    Nonnulla  opofcola. 

F.  1a.  tu.  rubra:   Rodolphi  Agricole  Phryfij.  ||  nigro:    Viri 
Ttriirfq3  Literaturae  peritiflimi,    nOnalla  opar- 1|  cala  bac 


t)  Orlajidi)  Orig.  delU  stampa  p.  271*  ubi  Rudolph!  Agricolae  men- 
donem  facic,  addic:  .,Luviibraciones  ejus  quaedam  excuasae  {sie)  sunt. 
Caloniae  1471.  4.'^  Naatruin  Ex  ignotoa  quidein^  aed  iia,  qnibiia  Ulricua 
Zell  Colanienaia  uaus  eaty  valde  affines  nrpoa  habet ,  qui  dubiiiui  tix 
relinquunty  noatrum  Opua  ipsaa  haa  .yLucubrationea''  esae,  quamvia  de- 
stiwaa  aoni  et  loci  iiota^  quam  (Irlandius  ex  aJiis  f»utibus  bausiaae 
▼idetur. 


ftqnoDtor  ferie:  ||  f[  ßuic  et  seguetUßus  paragr^konm 
siffnis  locus  uti  mprmenda  erant  duonspuneiis  rubtü 
adhuc  conspicuis  assignatus  fuitj  uAro:  Axiodws 
nigro:  Piatonis  de  CoDtenenda  motte.  Vor*  |(  faa  e  Graec» 
in  Latinum.  |i  Q  rubra:  Epiftola,  nigro:  De  CoD^refla 
Imperatoris  Fnderid  ||  &  Caroli  Borgandionll  daas.  it . 
^  rubro :  Epiftoiae  nigro :  variae  ad  Jacobmn  Baiii- 
nanü,  de  re  i|  feholaftica  Anaerpien.  Item  de  furmande 
ftodio  II  com  maltis  aliis.  ||  f[  rubro:  PareBefis  Ifocratii 
mgro :  ad  Demonicnm  e  erraeco  in  j|  latinum  traducta.  '| 
ff  rubro :  Oratio  nigro :  in  iaadem  Philoropbie.  (j  CT  m- 
bro :  Oratio  nigro :  ad  Innocentiom  OcuuQ  r ont.  Max.  f| 
f[  rubro:  Carmen  nigra:  de  Vita  H.  Jodoci.  i(  f[  rubra: 
Epidecion  nigro :  in  mortem  comitis  Sjpegellierfi.  H  €[  '^ 
bro:  Hjrmtras  nigra:  de  omnibus  lanctis.  ü  f[  rubra: 
Carmina  nigra:  Ad  Rodolphff  LanffiQ.  JodocO  Befle-j) 
lium  Et  Cafparem  abbatem  mCtis  S.  Georgii.  h  |]^  rubra: 
Epitaphia  nigra:  In  PhilippQ  Noiham  ducis  Brabd-  ij  ti^ 
com  nonnullis  Epigrammatia.  || 

P.  77  a.  lim.  23:    Optima  fit  vite  qoe  formala  aueritis-bec 

eft  II  See 

R  77  b.:  fl  Hermolai  Barbari  Oratoria,  Patriarchae  f)  A^- 
lieu.  In  Rodolphum  Agricolam.  H  Epitapbion.  R  Inuida 
daaferfit  boc  marmore  fata,  Rodolphum  H  AgricDlam. 
Phrydi  fpemoa  decof^a  foli.  ||  ScHicet  hoc  vko:  nermt 
Germania  lauai«  ||  Qoicwrid  habet  Latin,  ffrecia  aoicqnid 
babeL  ||  TELOS  ||  ([  Difertifrimi  viri  Rodoipbi  Agncole., 
aliqoot  II  opofcola  finiunt,  Anoerpiae.  Pridie  Calen.  Fe- 
bma-  Urias,  ANN.  M.D.XI.  REGNANTE  IMP.  ||  CAES. 
MAXIMILIANO  AVG.  ||  Theodericas  Martinas  Aloften 
imprimebat  [j 

F.  78.  vacat. 

4.  rom.  eh.  cum  sign.  s.  c.  ^  p.  Un.  30.  ff.  78. 

Oberbibliotbekar  «nd  OberBtodteiirttMi  üt.  Moser 
in  Stuttgart. 


Verleger:  T.  0.  Weigelm  Leipzig.    Druck  von  C,  P.  Metzer. 
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ßibÜotliekwisseiisclMft,  Handsebriftenkiinde  und 
.  Utere  Lltteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratnrilreohdea 

berauagegebeu 

Dr.  Hubert  N mutmann, 

— ^— ■«■    I  ■      I  III  ■■■■■     M    H  I      I  I   I     II  !■    I      ■   I    I  III»  ■ I  > 

JVi  16t  Leipzig;  den  31.  August  1845# 


Geschichte  der  Entstehung  der  berühmten  Plantin'schen 
Poly^ottenbibel  und  Biographie  des  mit  dieser  beauf- 
tragten Benedito  Arias  Montane. 

{Aua  spaaiacbtn  Quellen.) 

Das  grossartige  Bibelwerk,  welches  die  berflfamte  Werk- 
stätte des  Antwerpner  Christoph  Plantin  von  1568  bis  1573 
in  Ansprach  nahm,  ist  in  litterar-historischer  und  t^poffraphi- 
scher  nicht  mioder  als  in  theologischer  Beziehang  eine  bedeat« 
same  Erscheinung,  and  es  ist  dem  Charakter  dieser  Zeitschrift 
gewiss  nicht  anan^emessen .  aber  die  Entstebong  desselben 
ansfQhrlichere  Details  mitzutneilen,  als  wohl  je  in  Deutschland 
hierflber  bekannt  gemacht  worden  sind.  Da  sich  jedoch  an 
die  Antwerpner  Polyglotte  bekanntlich  der  Name  des  Spaniers 
Monianus  Knüpft,  kleide  ich  föglich  meinen  Aufsatz  in  die 
Form  einer  Lebensg^eschichte  jenes  ausserhalb  Spaniens  allza« 
wenig  g^ekannlen  Gelehrten  ein,  indem  ich  hierzu  die  mii*  er- 
öffnete reichhaltige  Quelle  beoatse,  ndmlich  die  im  siebenten 
Band  der  Memorias  de  la  real  academia  de  la  hisi4na 
(Madrid  1832)  enthaltene,  mit  Tialen  aochentischen  Documenten 
versehene  Schrift,  also  betitelt:  Elogio  histörico  del  doctor 
Benito  Arias  Montano,  leido  en  la  real  academia  por  don 
Tomas   Chwalex  Cawqfai^)     Eine   Biographie   spiegelt  ja 

1)  Dieselbe  Quelle  ist  bereits  toii  einem  Meiner  ("reiindf!  Misgebestet 
ynordtUy  und  uls  ich  aus  dicatr  fr «iiiüsi  sehen  Arbeit,  (Tr4or  national, 

▼!>  Jahrgang»  16 


ohnediess  allgemeine  Yerh&luiisse  and  ZastAnde  am 
ab,  und  wird  aach  die  besondere  Thatsache,  die  wir  luiapt* 
sächlich  im  Auge  haben,  in  ihrer  doppelten  Beiiehnng  la  Jen 
dabei  betheiligten  Individoen  tmd  znr  iZeit  im  Allgemeioen  am 
deutlichsten  erscheinen  lassen. 

Anas  Moniano  wurde,  wie  kaum  zo  bezweifein  steht,  im 
Jahre  1527  geboren,  zo  Fregßnai  delia  Sierra,  einem  SOdi- 
chen ,  das ,  obf^leich  in  bOrgerlicher  AbhängigLeit  tod  Sevilla 
stehend,  zur  Diözese  von  Badajoz  gebftrte.  9fjn  Vater,  drr 
denselben  Namen  trug,  und  dem  Sohne«  durch  seine  Verbin- 
dung mit  Francisca  Martin  Boza,  die  ihm  eigene  Hidalgieia 
unbefleckt  hinterliess,  bekleidete  das  Amt  eines  Notars  oder 
Secretairs  des  heiligen  Oificiums,  hinterliess  jedoch  seinem 
Sohne  ein  nur  m&ssiges  Erbtheil,  das  durch  dessen  wissen- 
schaftlichen Eifer  gar  bald  aufgezehrt  ward.  Dass  der  Vater 
selbst  eine  gelehrte  Bildasg  sicn  angeeignet  hatte,  ffeht  aas 
einer  Stelle  der  Rhetorica  seines  Sohnes  hervor,  wel^e  Ober- 
haupt eine  hOchst  vortheilhafte  Scfaildemng  der  Eigensdiaitea 
desselben  in  ziemlich  schwerfiUli^en  Versen  enthält.  Seine 
Erziehung  wurde  sorgHLltig  und  mit  religiöser  Gewissenhafiig« 
keit  geleitet,  bis  zum  Jahre  1546,  da  er,  19  Jahre  alt,  aaf 
der  Universität  Sevilla  das  Studium  der  Philosophie  begann. 
Doch  scheint  Montana  schon  firQher  in  Sevilla  seine  Hnmaai- 
t&tsstndien  gemacht  zu  hab«i ,  im  dortigen  CoUefi^iDm  Sl  Mi« 
diael,  woselbst  die  Aussaat  des  berühmten  Antonio  de  Lebrija 
sorgfältig  bewahrt  wurde  und  erfreuliche  Früchte  hervorbracbie. 

rfach  einem  zweijährigen  Cursns  in  Sevilla  begab  er  si^ 
nach  Alcala  de  Henarez,  und  widmete  sich  daselbst  unter  vor- 
trefflichen Meistern  dem  Studium  der  Philosophie,  in  welcher 
er  den  Grad  des  Baccalaureus  artium  erwarb,  und  dem  der 
Tbeoloj2[ie  bis  zum  Jahre  1552,  in  welchem  er,  eine  bis  dahin 
noch  nie  ertheilte  Ehre ,  unter  dem  Vorsitze  des  Kanzlers  Don 
Luis  de  la  CadenaM,  der  Dichterkrone  theilhaftig  wurde.') 
In  dieselbe  Zeit  fällt  der  Anfang^  der  Abfassung  seiner  in 
Hexametern   geschriebenen  Rhetorik    in   4  Bfichem.^)      Was 

Tome  IIT.  Briixelln  1843)  meinen  deuischen  Auf»sri  »i  constniireii  Bitrk 
«nschirkte,  lieferte  mir  derselbe  sein  eigenes  spanisches  Origioal  tv 
Benuttung. 

1)  Es  ist  difss  der  z^'vite  KanrJer  jener  diircb  den  Kardinal  Xinnet 

eegHindeten  UiiiTersiiä't,  niid  der  Narbfalger  seises  Obeiws  D.  Pedra  de 
erma. 

2)      Te,  magna  Catena, 

Musanim  antisr^s  ^  quo  jadii*«  et  aiispice  qnondam 
Ornavic  Tiridis  pnmum  mea  tempora  laiirusy 
H^spfriis  optata  Tiris  per  saecnia  mnira, 
Non  coneessa  tarnen.  (Rhetor.  lib.  I.  §.  21.) 

3)  Dieses  didaktische  Gedicht,  der  Erstling  seiner  Itteräriscben  Tha- 
tigkeic,  wurde  tum  erstcamal  in  Frankfiirt  aedniekt,  im  Jabre  1572» 
aady  swd  Jahrbunderte  später,  1775  ia  Vaiencia. 


•4M 

i     Iptt^re  Amchte  m^den^    4aM  er  vor  seinem  Aftg-ange  von 
I     Akala  den  Doctorfp-ad  in  der  theologischen  Facultftt  erlangt 
habe,  benifat  auf  einem  Irrthum.     Er  erhielt  diesen  Titel  zwar 
I     sj^ater  mehrmals    von    auswärtigen    FaknltAten,    aber  er  er- 
scheint,   während  seiner  Anwesenheit  am  Tridentiner  Concil, 
aosdrfldcKch  nur  als  Magister  erwähnt« 

Eb^n  so  nnbegrflndet  ist,  was  von  seiner  nach  1552  nnter» 
Bommenen  Rundreise  durch  Europa  erzählt  wird ,    auf  welcher 
er  sich  die  franz^isische ,    italienische ,    flamändische   und  deut- 
sche Sprache  angeeignet  habe.     Während  wir  von  seinen  Er- 
lebnissen im  Zeiträume  von   1552  bis   1559  nichts  mit  Sicher^ 
hett  bestimmen  k^Htneti,   finden  whr  ihn  unter  letzterem  Datum 
in  la  Pena  de  Aracena,  einem  einsamen  Orte,  wohin  er  sicb^ 
aocb  noch  später,    während  seines  bewegten  Lebens,   znrOck- 
cnzieben   pflegte,    um  in  ungestörter  Müsse   seinen  reliffiflsen 
Betrachtungen   und  dem    grflndlicheo   Studium    der  Bibel    sich 
hinzugeben.      Er  nannte  selbst  jene   Einsiedelei   „rnpis  meae 
Aracensis  agri  secessom.^^    Schon  damals  musste  er  die  prie- 
sterliche Weihe  erhalten  haben .  denn  er  wurde  im  erwähnten 
Jahre  ans  seiner  ländlichen  Stille  heraus  durch  seinen  Freund 
und  Landsmann,  Francisco  von  Aroe,  der  in  LIerena  als  Chi- 
mi^as  lebte,   aufgefordert,    in   letzterer  Stadt  die  Fastenpre- 
digten zu    t>bemehmen.    Diese   Aufforderung,    die  im  Namen 
des  Stadtrathes,    des  Statthalters  und  der  Inquisitoren  an  ihn 
geschah,  war  eine  allza  ehrenvolle  Wflrdigung  seiner  Talente 
niid  seiner  Tufend,    als  dass   sie  hätte   abgewiesen   werden 
ddrfen.    Er  itanm  den  Ruf  an ,    und  brachte   vier  Monate  im 
Hause  seines   Freundes  zu,    indem   er   seine  MusseXeit  unter 
der  Leitung   sehies  Haoswirtlis  Yes   war  diess  vorher  unter 
ihnen  verabredet)  medizinische  una  chirurgische  Studien  sowohl 
praktisch   als  theoretisch  trieb.     Der   Aufeiithalt  in   LIerena, 
einer  Stadt '  zum  Gebiete   des  miütärisdien   Ordens  St.  Jago 
rehOrig  und  in    geistlicher  Abhängigkeit    vom    Prior    des  h. 
Inarkns  von  Leon    stehend ,    wnr^e  die   Veranlassung  seines 
Eintritts  in   den  Orden   des   b.  Jakob,    welcher   definitiv   am 
5.  Mai  1560  stattfand,   nach  einem  ausnahmsweise  nur  drei- 
monatlichen Novhiate.    Diese  Ruhe  dauerte  nicht  lange.    Der 
Bischof  von  Segovia.  Marthi  Perez  von  Ajala,  von  demselben 
Orden ,    hatte  sich  t^i  seiner  Sendung  zum  Tridentiner  Concil 
den  Bruder  Arias  Montano  als  Gesellschafter  anserbeCeO)  was 
ihm  von  Sr.  Majestät  gewählt  wurde   unter  dem  Datum   vom 
30.  März  1562. 

Bei  seiner  Ankunft  in  Trident  (15.  Mai  1562)  fand  der 
bcn-eita  tief  in  das  Wesen  der  Religion  eingeweihte  spanische 
Gelelirte  die  ehrwfirdige  Versammlung,  von  der  die  Zukunft 
der  tief  erschfitterten  Kirche  abhängen  sollte^  mit  dem  Streit^ 

£ankte  der  Ehcbaristie  und  der  Verleihung  des  Kelchs  an  die 
laien  befasst.    Am  19.  Juoi  sprach  er  siäi  in  einer  gelehrten 
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imd  grilBdlidieB  Rede  bieviber  aos  (Le  Plal  Momb.  Cmc 
Trident  t  7.  p.  2.  f9^.  311.)?  indem  er  eeiee  Beweisgrtade 
aas  demselben  Scbatze  hervorholle,  der  des  Geneni  die 
MTafiFen  geliefert  hatte,  nämlich  ans  der  heil,  Schrin  (c 
argomenüitionis  orationisque  meae  materiam  ex  ipsis  sa« 
libroram  promptuariis,  atque  ex  maoifesta  dirini  verU  vc 
me  expositurom  esse  professas  fui).  Die  Rede  des  erat 
35.  Jahre  stehenden  Theolo^i^en  fand  unter  den  im  kirchlichen 
Treiben  ergrauten  Vätern  die  glänzendste  Aufnahme  und  legte 
den  Grund  zu  seiner  ehrenvollen,  wflrdigen  und  rahnivw 
vollendeten  Laufbahn. 

Den  9.  Februar  1563,  ab  die  Discussion  aber  da«  Saoa* 
ment  der  Ehe  vorgenommen  wurde,  redete  Montane  aber  den 
dritten  Punkt,  nämlich  über  die  gesetzlichen  Grflnde  der  Ehe- 
scheidung, und  erndtete  ebenfalls  den  grössten  Beifall  ein. 
In  Bezog  darauf  dräckte  er  sich  sechs  Jahre  später  io  aeiacm 
Commentar  zum  Malachias  II,  16.  also  aus:  id  fuod  «M, 
TridefM  senientiam  rogati  publici  m  ConciUo  iUximms:  fvi 
dies  konestissimus  nobis  in  iUo  bmtq  setuUu  fuU,  C9im  äi 
gramssima  iUa  repudii  causß  agereiur.  Zwar  haben  die 
Geachichtschreiber  des  Concils  di^  Reden  and  Aberhaiipc  £s 
Wirksamkeit  des  Montane,  so  wie  anderer  berflbmter  npaai- 
scher  Theologen  mit  Stillseh weij^n  tbergangenj  aber  wir  in- 
den  hier  und  da  in  dessen  Schriften,  so  z.  B.  in  seinen  Com* 
mentar  zum  19.  Kapitel  des  Matthäus,  längere  AuaeiaandBr« 
Setzungen  seines  aut  dem  Concil  beobactitetea  Veibalteaa^  die 
auf  eine  umfassende  Gelehrsamkeit  und  geübte  Dialektik  schlica» 
sen  lassen. 

Ob,  bei  seiner  Rückkehr  in  Spanien,  seine  Di«Mte  ia 
Trient  aiif  irgend  eine  Weise  belohnt  worden  sind,  ist  nwe- 
wiss.  So  viel  wissen  wir,  dass  Ayala,  der,  obgleich  achan 
längst  zum  Bischof  von  Segovia  wrgeräckt,  noch  als  Biachaf 
von  Karthatj^ena  eine  Rente  von  200  Dukaten  bezog,  diesen 
Gehalt  endlich  aufzugeben  sich  gedrungen  fühlte  and  den  KAb» 
bat  (1563),  denselben  entweder  auf  Motttano,  ,^eine«  doi^ 
tigen  onu  der  Kirche  durch  seiQ  Wissen  und  seine  Tugend 
besonders  nützlichen  Geistlichen^^,  oder  auf  Noguera,  deai  aeia 
Bisthum  zu  Ali|»he  nur  300  Dukaten  eintrug,  oder  endlich  anf 
den  legitimen  Sohn  des  Grafen  von  Santisteban  Oberzutragrn. 
Vier  Jahre  vergingen,  ehe  sich  der  König  far  Arias  erkläcte 
und  seinen  Gesandten  in  Rom,  D.  Luis  oe  Reqneseas,  Com- 
mandeur  von  Castilien^  mit  der  Betreibung  dieser  Angeieiren- 
heit  beim  päpstlichen  Hofe  beauftragte.  Diese  fiel  airf  hedea- 
teude  Schwierigkeiten;  Arias  war  ja  ein  Ordensbruder.  — 
man  ging  gerade  damals  mit  dem  Satze  um:  dentur  reguumm 
regularibuSy  saecularia  saecularibus  —  zweitesis  arm,  noaiit 
unföhi^,  die,  wie  man  weiss,  beträchtlichen  GebOhren  Ar 
päpstliche  Gnaden  zu  entrichten.    Dennoch  gelang  es  dem  Ge- 


MMdtea,  die  eriMbenett  Qefi^Ugrü^e  za  he^iügtü^  wovon  er 
DDteroi  15.  Sepleaker  1567  seinett  Monarchen  in   JCennUiisa 


Mach  seiner  Rflckkehr  hatto  er  eich  aaPs  Neue  in  sein  ge- 
liehlee  Aracsena  beg^eben  and  lebte  daselbst  seinen  Betrachtiin* 
gen  9  als  ihn  Philinp  II.  aa  21.  Februar  1566  daraus  hervorzog 
nnd  zn  seinem  Hof  kanlan  ernannte.  Diese  Stelle,  mit  der  ein 
Crehalt  von  80,000  Maravedis  verbunden  war,  verringerte 
akbl  im  mindesten  seine  gelehrte  Thätigkeit^  und  der  Anfang 
seines  Commentars  zu  den  12  kleineren  Propheten  fallt  in  das 
Jahr  1567.0 

Drei  und  Tuorzig  Jahre  waren  bereits  verflossen,  seitdem 
der  Cardinal  Ximenez  von  Cisneros  die  berühmte  nach  ihm 
benannte  Polyglotte  in  Afcala  hatte  erscheinen  lassen,  die 
erste,  die  seit  den  Ilexaplen  des  Urigines  der  Kirche  gebo- 
ten wurde.  Die  Exemplare  derselben  waren  immer  seltener 
und  theurer  geworden ,  sowohl  wegen  der  Schnelligkeit  ihrer 
Terbreitung,  als  in  Foljre  eines  Schiffbruchs,  der  eine  bedeu- 
tende Ladung,  die  nach  Italien  bestimmt  war,  verschlungen 
hatte.  Es  war  also  ein  zeitgemässer  Plan  des  berühmten 
Plantin's  in  Antwerpen,  jene  Bibel  neu  aufzulegen,  und  zwar 
mit  grösseren  und  schöneren  Lettern.  Er  erbat  sich  zu  diesem 
Behufe  vom  König  Philipp  IL  einen  Vorschuss  von  6000  Du- 
katen zum  Ankaufe  von  Papier.  Ein  Vorschlags  der  dahin 
zielte,  der  Kirche  und  der  Religion  Vorschub  zu  leisten,  konnte 
bei  einem  Könige  wie  Philipp  nicht  ohne  günstige  Aufnahme 
bleiben.  Doch  mnsste  bei  den  damaligen  schwierigen  religiösen 
Verhältnissen  Alles ,  zumal  die  Stiftung  eines  so  bedeutungs- 
Tollen  kirdilichen  Werkes  in  kirchliche  Ueberlegung  gezogen 
werden  und  er  übergab  den  Plantin'schen  Antrag  dem  Gene- 
ralinc^uisitionsrathe  zur  Prüfung.  Dieser  oberste  Richterstuhl 
deiegirte  den  bibelgewandten  Arias  Montano.  um  mit  den  Pro- 
fessoren der  theologischen  Fakultät  zn  Alcaia  Ober  die  Sache 
zn  verhandeln.  Diese  gaben  dem  Plane  ihren  vollkommenen 
Beifall,  und  der  König  beschloss  alsbald,  mit  Bewilligung  des 
Rathes ,  seine  Ausführung ,  fibertrog  jedoch  die  Leitung  der- 
selben seinem  vertrauten  Kaplane  Montano.  Er  stellte  diesem 
eine  sehr  umständliche  Instruction  zu,  aus  welcher,  wie  der 
spanische  Panegyrist  des  Montano  behauptet,  die  Weisheit 
jenes  Monarchen,    seine  Liebe  zur  Religion  und  sein  hoher 


1)  Dieses  Werk  wurde  1569  in  Antwerptn  ruUendet  und  erscKien  bei 
PUntin  1571 9  1  vol.  in  fol.,  und  1583,  1  toI.  in  4.  In  demserben  Jahr 
1571  druckt«  Plantin  tm  fiems*H»en  Verfrsser,  mit  Bolsschititten  der 
besten  flMiuandiscben  Künstler  TersebMi ,  die  Monumewim  hmmnnM  mImÜs 
oder  71  Odm  nber  biblische  Sttfic,  die  den  Arias  den  BeiHainen  des 
spnnisrhea.  Bom  etwsdwn  bsbed. 


Begriff  von  der  Gelehrsamkeit,  der  Tog^end  tsmi  den  Tdeatn  ^ 
seines  Kaplanes  in  ^leiehem  Maasse  ermcMick  ist 

Dieser  Instruction  g^emass,  die  vom  5«  März  1568  dadrt 
ist,  sollte  sich  Arias  sogleich  nach  Flandern  einschiffen <•  da- 
selbst angekommen,  sich  beim  Generalcapit&n  und  Goavemeur 
der  Niederlande,  dem  Herzoge  von  Alba,  vorstellen,  davic 
dieser  ihn  bei  Plantin  sowohl,  als  beim  Antwerpner  Mag'istrat 
als  Diener  des  Königs  beglanbige.  Ferner  wurden  besondere 
Verfügungen  getroffen  in  Betreff  der  verschiedenen  Texte,  die 
in  der  neuen  Ausgabe  aufgenommen  werden  sollten.  Des 
Montano  wird  dringend  anempfohlen,  den  Druck  strenge  n 
beaufsichtigen,  die  Proben  sorgftitig  zo  corrigiren  und  nt 
seiner  Unterschrift  zu  versehen;  die  jedesmal  fertigen  Ilmck- 
bogen  sollten  durch  die  gewöhnlichen  Couriere  nach  Spaniel 
gesendet  werden.  Die  Stärke  der  Auflage  wird  dem  Ermessen 
((es  Plantin  auheimgestellt,  doch  bittet  sich  der  König  sechs 
besondere  Exemplare  auf  Pergament  aus  (diese  Zahlworde 
später  auf  12  errinht).  Die  Vorrede,  die  sich  nber  Plan,  An- 
lage und  Zweck  der  neuen  Ausgabe  aussprechen  solle,  mfisse 
dem  K^inig  vor  dem  Abzüge  zur  Bestätigung  vorgelegt  werden. 
Dem  Plantin  werden  die  verlangten  6000  Dukaten  (in  40 
Placas)  bewilligt,  nebst  dem  Versprechen,  der  Bibel  nicht  nur 
das  spanische  Privilegium  zn  verleihen,  sondern  auch  dasjen^ 
der  päpstlichen ,  französischen  und  kaiserlichen  Staaten  za  ver- 
schaffen. 

Versehen  mit  einem  Schreiben  an  Plautin,  einem  solchen 
an  den  Herzog  von  Alba,  so  wie  mit  der  Zusicherung  eines 
jährlichen  Zuschusses ,  fQr  die  eanze  Zeit  seines  Auftrags,  von 
300  Dukaten  zu  den  80,000  Maravedis,  die  er  als  Kaplan 
bezog ,  schiffte  sich  Arias  auf  einem  Staataschiffe  am  25.  3Järz 
1568  nach  Flandern  ein;  Stqrme  ndthigten  ihn ,  iu  Irland  za 
landen,  diese  „wilde^^  In^el  zu  durchkreuzen  und  nach  Eng^ 
land  zq  segeln,  woselbst  er  von  Seiten  der  Katholiken  die 
freundlichste  Aufnahme  und  die  gunstigsten  Gesinnungen  ^r^en 
die  snanische  Majestät  gefunden  zu  haben,  an  seinen  König 
bericntet. 

Erst  am  15.  Mai  befindet  er  sich  anf  niederländischem 
Boden  und  am  18.  desselben  Monats  in  Antwerpen.  Ein  Brief 
vom  6.  Juli  datirt  giebt  dem  König  umständliche  Nachrichten 
von  seiner  Reise,  seiner  Ankunft,  seinem  Empfang  in  Ant< 
werpen  von  Seiten  des  Magistrats,  in  BrQssel  von  Seiten  des 
Herzogs  und  in  Löwen  von  Seiten  der  dortigen  Theologen. 
Ueberall  finde  der  Plan,   la  dessen  Ausfohrung  Se.  Majestät 


1)  ...  Por  k  Mtisfaction  qw  teneniM  de  mtmn  persoti»,  higMia 
ns  y  lelo  christiaii« ,  y  A  ta  particnlar  noticia  y  r offiMsHiniaat«  q«a 
einoü  q««  teiieia  da  las  diahas  latiguaa  (tateiniscfa,  ^rieobiscb,  hebiaiscb, 
Idäisch  und  syrisch)  an  qua  la  dicha  Biblia  ae  ha  de  impHiuir. 


HiDtii8ge8eiid«t  bake,  den  ▼oHkommentCeo  BeifAll.  Die  UoU 
▼ersiUt  Lernen  hab«  iiim  ji»dodi  zu  erkenneD  gegebeo,  das« 
ihr  Bein  Er8chein«ii  noch  erfreolicher  gewesen  sein  wflrde, 
wenn  er  ihr  ein  Schreiben  des  Monarchen  Aberbracht  b&Ue, 
der  ihr  seit  dem  Beginne  der  Wirren,  während  deren  sie  sich 
stets  treu  im  Dienste  der  Kirche  und  des  K(»nigs  erwiesen 
habe,  nicht  geschrieben.  Üie  Umyersität  erreichte,  nm  was 
sie  gebeten  hatte;  der  KAnig  schrieb  ihr  unterm  12.  Augont 
iD  Oen  gnädigsten  Ansdrflcken,  wofür  sie  nicht  nur  den  Gegen- 
stand der  Sendung  des  Arias  aufs  kräftigste  uaterstfltxte ,  son- 
dern auch  ober  dessen  Ibri^  wissenschaftliche  Leistonffen 
w&hrend  seines  Aufenthaltes  m  Belgien  die  günstigsten  Ur- 
theile  aoraprach« 

Unter  so  gftnstigen  Umständen  leffte  der  spanische  Gelehrte 
Hand  an  die  prachlvotte  K^igsbibef,  damals,  wegen  ihrer 
ansserordentlicnen  typographischen  Ausstattung,  als  ein  Welt« 
wunder  betrachtet.  Dieses  riesenmässige  Unternehmen,  dem 
man  fast  einen  |N>litischen  Charakter  verleihen  möchte,  wenn 
nao  die  Archive  von  Simancas  darflber  vernimmt^  wurde  mit 
einem  solchen  Eifer  betrieben,  dass,  im  Juli  1568  begonnen, 
das  ganze  Werk  März  1572  bereits  im  Stande  war,  dem 
Papste  vorgelegt  zu  werden.  Hiebei  ist  noch  zu  erwägen, 
dass  während  derselben  Zeit  ausserdem,  und  zwar  unter  der 
Leitung  des  Montano,  noch  gedruckt  wurden  (wie  aus  einem 
Briefe  des  Arias  an  den  Secretair  des  Herzogs  von  Alba  vom 
September  1571  hervorgebt):  die  Werke  des  Fr.  Luis  de 
Granada.  und  ein  Horenbuch  fflr  die  Herzogin  von  Alba,  ein 
Poliobana  des  Doctor  Serrano  Über  die  Platonische  Philoso- 

5 hie,  der  Traktat  Ober  Medizin  und  Chirurgie  des  Francisco 
e  Arce  (von  dem  oben  die  Rede  trewesen) ,  die  lateinischen 
Reden  des  Fontiduefias ,  endlich  die  dem  Breve  des  Papsts 
Pias  V.  gemäss  neu  eingefährten  Breviare ,  Diamale  und  Mis- 
sale. Der  König  von  Spanien  verlangte  für  seine  Staaten 
allein  alle  drei  Monate  eine  Lieferung  von  &— 7000  Breviarien, 
eben  so  vielen  Diurnalen  und  4000  Missalen. 

Ja,  diese  Redactionssorgen  nicht  allein  lagen  dem  Diener 
Philipps  n.  ob.  Der  Herzog  von  Alba  ging  damit  nm,  einen 
neuen  Index  fflr  Flandern,  als  eine  neue  Ausgabe  des  vom 
Tridentiner  Concil  anbefohlenen  .zur  Bezähmung"  der  flbermäs- 
sigen  Licenz  der  flandrischen  Buchdrucker  und  Buchhändler, 
verfertigen  zu  lassen ,  und  berief  hierzu  eine  Versammlung  von 
Theologen,  in  der  Arias  ein  bedeutendes  Ansehen  gewann.^) 
Diese   Versammlung   hatte  ebenfalls  zur  Folge  die  Reduction 

1)  Dieser  Index  eriHThies  1570  bei  PTiMCtn  and  wurde  das  darauf- 
folgende Jahr  Tein  Herzoge  dem.  Pauste  Tor^alegt.  hi  dieser  Region  fand 
er  jedoch,  aeiner  Toleranz  wegen >  das  Miasfailen  der  cönibsebea  Cardi- 
■iile  und  Kirchenlehrer. 


der  BuchdracLersahl  aad  ibpe  ÜBterw^rfoag  oattr  die  Cmmt 
der  BisckAfe,    was  Giaubeo  and  Sitten,    und  eioea  Archityp»- 

Srapben,  was  das  Handwerk  betrifft,  welebe  SStelle  dem  wär- 
igsten  unter  ihnen,  den  Christoph  Plantio  za  Antweipci, 
Terliehen  wurde.  Diese  Ang^elef^enheit  nahoi  die  Thatigkeit 
des  Arias  nicht  wenig  in  Anspruch,  Ferner  finden  wir  di»> 
selbe  ausgedehnt  auf  die  Organisation  der  LTniversiUl  Lawei 
(er  befffltachtete  die  projectirte  Errichlong  eines  matbemali» 
sehen  Lehrstuhls  in  Ldwen) ,  auf  die  GrAndunfr  der  berabAt« 
Bibliothek  des  Escurial  (Philipp  trug  ihm  nim  nor  die  Aa- 
schaffiing  werthvoller  Druek*  und  Handsdiriften)  solidem  aock 
die  PröUiufi^  der  von  seinem  Gesandten  in  Frankreich  asm^ 
suchten  auf).  Endlich  fiel  in  denselben  Zeitraum  die  Abnis- 
sung  des  Commentars  zum  Zaeharias  und  Malacbias ,  der  er- 
wähnten Monumenta  humaAoe  saluHs  und  eines  Tbeils  ier 
poetischen  lateinischen  Uebersetznng  der  Psalmen« 

Ohne  das  Verdienst  anderer  namhaften  Gelehrten ,  i.  B. 
und  besonders  des  Andreas  Masins,  des  Guido  Fabrtcias  w^ 
des  Kardinals  Sirieto,  an  dem  Bibeldrucke  und  dem  Herbei* 
schaffen  des  ungeheuren  Materials  zu  Terkennen ,  gebohrt  den 
Montane  aliein  die  Ehre ,  den  bei  weitem  grAssten  Tbeil  dci 
zu  Verarbeitenden  flbemommen  und  das  Ganze  mit  der  grfio- 
ten  Gewissenhaftigkeit  und  Umsieht  geleiiet  zu.  haben.  Wir 
sind  nicht  gesonnen ,  eine  bibliographische  SkiKze  der  jeden 
zugänglichen  Bibel  zu  entwerfen;  geben  vielmehr  auf  ihre  Ge> 
schichte  zurflck ,  da  sich  ihrer  VecAffenttichopg  nach  viele  orf 
besondere  Hindernisse  in  den  Weg  legten.  -^ 

Noch  war  das  Uiesenwerk  nicht  zu  Ende,  als  der  KAnift 
demselben  die  BeguUchtung  des  h.  Stuhls  gewinnen  wsHlt 
nnd  zu  diesem  Behufs  seinen  Gesandten  in  Rom,  J>.  Joap  de 
Zuniga ,  durch  Alba  auffordern  Hess,  diese  Sache  zu  betreibes, 
aber  ohne  sich  auf  seinen,  des  Königs^  Namen  zu  beniffa 
Montane  wurde  beauftragt ,  einen  Beriebt  aufzusetzen ,  der  die 
Geschichte  der  Unternehmung  enthalten,  die  Sorgfalt,  mit  der 
sie  geführt  worden,  und  die  GewissenhnftigkeiL,  mit  der  Mm 
sich  in  allen  Stacken  dem  Bathe  der  LAwenrr  theologischei 
Fakultät  gefügt,  besonders  hervorheben  sollte.  DerGesasdte, 
mit  diesem  Berichte  ausgerüstet,  fing  seine  CnterhandtungeB 
an,  scheiterte  aber  an  dem  Starrsinne  Pius^  Y.,  der,  als  vor- 
läufige Bedingung,  die  neue  Bibel  mit  eigenen  Augen  prüfen 
wollte.  Man  berief  sich  auf  den  umständlichen  Bericht  des 
Montano^  um  die  Scrupeln  des  Papstes  zu  bannen.  Dieser 
übergab  ihn.  nebst  den  denselben  begleitenden  Zeugnissen  der 
Universität  Löwen  und  anderer  competenten  Richter,  den  Kar- 
dinälen Sirlet  nnd  Tiani  zur  Einsicht,  welche,  trotz  der  Vor- 
stellungen der  Spanier  Michael  de  Medba  und  Pedro  Foeo- 
tidnefia,  die  sich  gerade  damals  in  Rom  befanden  und  fi3r  die 
Sache   sich  zu  verwenden  versprachen,    so  viele  Schwierig- 


kekei  fwdeB,  dau  der  G«aaiidte  es  flir  gat  befand,  ven  sei* 
Bea  nrsprQnglicheu  VerUngea  abusleben  und  sein  Begehren 
nof  ein  blosse«  Privileffiain  u  Granaten  des  PInntin  fflr  Alles, 
wa»  die  Bibel  mehr  als  die  von  Alcala  enthalten  wQrde,  sa 
iHsscbrftnkea.  Auch  bierin  blieb  Se«  Heiligkeit  Pias  Y.  uner» 
nehatterlich ,  indem  er  behauptete,  ein  solches  Privilegium  im* 
nlicire  eine  indirecte  Billigaog.  Der  Vorschlag,  das  Urtbeil 
4er  Lftwener  Professoren  oder  irgend  anderer  von  tir.  Heilig» 
keit  ernanoten  Personen  einznbolen,  wnrde  nicht  weniger  ab- 
gelehnt: die  PrAfong  sollte  in  Rom  selbst  stattfinde.  Anf 
mehr,  als  eine  Aatorisation  einer  neuen  unveränderten 
Auflage  der  Bibel  von  Cisneros  wollte  sich  der  Panst  nicht 
einlassen.  Seine  Gründe  waren,  einem  Briefe  des  (resandtea 
an  Philipp,  vom  4.  Februar  1572,  zufolge,  folgende: 

1)  bs  sei  des  apostolischen  Stuhles  onwArdig,  etwas  so 
bestätigen ,  was  ihm  nicht  vorgelegt  worden. 

2)  Unter  den  neuen  Zuthaten  befinden  sich  Texte  der  h. 
Schrift,  unter  anderem  die  lateinische  Uebersetzung  des  N.  T., 
die  S.  H.  noch  nicht  geprüft  und  gebilligt  habe;  sie  könnte 
ja  gar  leicht  von  Erasmos  oder  einem  Andern  herrühren. 

3)  S.  H.  wisse  nicht,  ob  die  syrische  Version  des  N.  T. 
nicht  einzelne  Bücher,  wie  die  OfFenbamng,  die  zweite  Epistel 
Petri  und  andere,  deren  Gültigkeit  von  den  Ketzern  in  Zwei- 
fel gezogen  werden,  ausgelassen  habe,  hierin  dem  Beispiele 
der  französischen  Ausgabe  folgend. 

4)  S.  H.  misse  den  sogenannten  Apparatus  des  Montano, 
d.  b.  die  Appendices.  welche  die  drei  letzten  Bände  ausmachen, 
näher  untersuchen ;  uer  Tractat  de  arcano  sermone  könnte  ja 
kabbalistischer  Natur  sein. 

5)  Die  Version  des  Santes  Pagnini,  trotz  den  Yerbesse« 
rangen,  die  sie  erhalten,  bedürfte  vor  der  Begutachtung 
einer  gründlicheren  Einsicht. 

6)  S.  H.  habe  sich  sehr  daran  gestossen^  dass  der  TabnUd 
und  Münster^  also  verworfene  Schriften ,  citirt  und  ein  Brief 
des  in  Rom  ungünstig  benrtheilten  Andreas  Maes^)  Aufge- 
nommen worden  sei. 

Diese  Nachrichten  bewogen  den  König,  auf  Vorschlag  des 
Gesandten  und  des  Herzogs^  den  Arias  nach  Rom  ziehen  za 
lassen ,    um  dem  Papste  ein  Exemplar  der  Bibel  auf  Perga- 


1)  Andreas  Maes,  Doctor  der  LSwen«^r  Fakultät,  febores  in  Lemiick 
bei  Brüssel,  gestorben  im  Jahre  1573  als  Ratli  des  Berzoffs  von  Cleve, 
%iinrt  In  der  nii^HMdiarbtn  CScmtfcht«  dei  tft.  JabriMnoera  ai«  Pfai« 
lasaphy  Jurist  und  besonders  ala  Orirnialiit.  Wenn  auch  stets  im  Kreise 
der  kafhoiiscben  Ansicht  befangen ,  bewies  er  doch  eine  grosse  Freibett 
des  Urtheils  und  zeigte  sich  als  entschiedener  G«?gner  alles  blinden,  ge- 
waltsamen und  riiikerollen  Treibens.  „Wer  ignorirt,*^  schrieb  er  i.  B, 
an  Caasander  im  Jahre  1505  9  y^die  läsiiffe  Unverschämtlidt  der  Jesuiten 
und  ihf  TaU»t)  alle  Al^Mtto'  ißf  hmh^  )fi  ibrStrfbtn  au  e^centriren ?^^ 


meiit  ia  Namen  Phflipps  zu  flberretdieii  und  biekei  iwnk  Nh 
Ken  penönlicheo  Einflnss  alle  obwaltenden  Zweifel  so  heki. 
l^nterdessen  solle  dem  Plantin  eingeschärft  werden,  die  BM 
weder  gfanz  noch  theilwetse  zo  verkaufen  oder  zo  leihen,  «rf« 
nur  besichtigen  zo  lassen.  Arias,  vom  König  dringeiii  ai 
den  Gesandten,  den  Kardinal  Pacheco^  den  Panst  selbst  cn- 
pfohlen ,  durch  Briefe  vom  19.  Juni  datirt ,  machte  sich  fertig 
znr  Reise,  traf  aber  giflcklicherweise  bei  seiner  Anknnft  eiM 
Nachfolger  Pins  Y.  (gest.  1.  Mai),  Gre|»:or  XIII.  auf  4en 
pftpstlichen  Throne.  Am  31.  August  berichtete  bereits  ttt 
Gesandte  Zoniga  seinem  Monarchen  das  glflcktiche  Resohlt 
der  durch  Montano  geleiteten  Unterhandlungen  in  folgeslcr 
Weise ; 

„Ich  habe  Ew.  k.  Maj.  nicht  eher  auf  AUerliöchst  Ar 
Schreiben  vom  19.  Juni  in  Betreff  der  Bibel  Antwort  ertheibi 
wollen ,  als  bis  diese  S.  H.  vorgelebt  worden ,  was  am  16. 
dieses  geschah,  nachdem  Üoaor  Ana«  Montano  zuerst  dei 
Kardinal  Sirleto  mit  dem  leitenden  Gedanken  dieses  Wfrkri 
vertraut  gemacht  hatte,  damit,  wenn  Sr.  H.  (Gregor  XDL) 
dieselben  Schwierigkeiten  sich  darböten,  als  dessen  Vorglsger. 
der  Kardinal,  in  dessen  Hdnde  die  Sache  kommen  notftt« 
dieselben  zerstören  möge.  Der  h.  Vater  hatte  gar  keisci 
£inwand,  als  er  sich  einmal  von  der  Bestätigung  der  CDircr- 
sität  Löwen  überzeugt  hatte:  er  nahm  den  Erstling  der  totcr- 
uehmung  an,  indem  er  E.  M.  für  den  Eifer  und  die  Sorf^alt 
lobte  und  segnete,  womit  dieselbe  gefördert  worden  sei.  Dea 
Plantin  ertheilte  er  das  verlangte  Privilegium  far  die  aeaei 
Appendices  der  Ausgabe,  wovon  ich  weiss,  dass  UoctorAritf 
JMonUno  E.  M.  Rechenschaft  abgelegt  hat.  Durch  den  Cosrier 
vom  29p  habe  ich  E^  M.  das  pikpstliche  Breve  als  Antwort  vi 
Allerhöchst  Ihr  Schreiben  flbersandt,  welches  biiligerweise  an 
Anfange  der  Bibel  gedruckt  werden  mag.  So  w&re  leu 
Arias  Montano  Aber  diese  Angelegenheit  beruhigt.  S.  H-  bn 
ihn,  wie  es  seine  Wissenschaft  und  seine  Tugend  verdiepei; 
geehrt  und  begünstigt.  Diese  Eigenschaften  siud  am  biesigci 
Hofe,  wie  aberall,  wo  er  Proben  davon  abgelegt  bat,  aoer- 
kannt  worden ,  und  er  wird  von  £•  M.  mit  einer  woblverdiei- 
ten  Gnade  beehrt  u.  s.  w.^^ 

Arias  verliess  Rom  am  8.  Getober  1572  und  kehrte  niti 
Flandern  zurück. 

Solchen  unerwarteten  Hindernissen  bege^ete  also  die  Ver- 
ORentlichong  einer  Bibel ,  von  einem  katholischen  Könige,  wie 
Philipp  n. ,  befohlen ,  von  einer ,  Gott ,  der  Kirche  und  de» 
Reiche  stets  treu  gehorsamen  Fakultftt  geprüft  und  bestltigt, 
von  einem  Priester,  der  im  Tridentiner  Concilium  gesesscS) 
revidirt  und   corrigirt,    dessen  Gknbe   nicht   den  mindestei 


Verdtdit  ie  tnef^  hatte.  Es  kt  hAdist  wafarwbeiiiUdh  <), 
dtss  dar  rapsl  pcnteiicbeii  Leideaiehaftcn  »un  WerkxeoM 
dMt«)  om  80  mehr,  da  da»  Gatachten  de«  Papstes  nisht  äs 
ttn  anfeUbarer  Beschioss  betracbtet,  aocb  hOber  als  die  Aa« 
loritit  des  Thrones  aud  der  Wissenschaft  geachtet  werde. 

(Beschluss  folgt.) 


Zur  Geschichte  der  Heidelberger  Bibliothek. 

Da  erst  yor  Kurzem  in  diesen  Bl&ttem  yon  der  Heidel- 
berger Bibliothek  die  Rede  war,  so  wird  es  manchem 
Leser  nicht  oninteressant  sein,  za  erfahren,  dass  ein  grosser 
Theil  dieses  vortreflriiohen  Schatzes  im  Besitze  des  Bamberger 
Forstbischofs  Lambert  von  Brunn  war.  Derselbe  stammte  aus 
der  elsftssischen  Familie «  welche  sich  t.  Bürne.  Borne,  Baren 
oder  Born  schrieb,  erhielt  eine  sehr  wissenscnaftliche  Erzie« 
hang,  und  war  anfänglich  Abt  der  Benediktiner-Abtei  Gengen* 
bach  in  Schwaben,  wnrde  aber  wegen  seiner  ausserordent« 
liehen  Kenntnisse  und  Geschiftsgewandtheit  von  Kaiser  Karl  VL 
so  seinem  Kanzler,  1360  zom  Bischof  von  Brilon,  1363  von 
Speyer«  1371  von  Straesburg  und  1373  von  Bamberg  ernannt. 
£r  starb  1399  und  wurde  in  die  Domkirche  zu  Bamberg  ^  wo 
eich  jetzt  noch  sein  Denkmal  befindet,  begraben.  Er  hinter* 
liess  den  Ruf  eines  sehr  klugen  Regenten  und  gnten  Haushai« 
Cers,  und  besass  eine  fQr  die  damalige  Zeit  sehr  bedeatende 
Bibliothek,  wie  sich  diess  ans  seinem  Testamente  ergiebt; 
8chon  1395  stiftete  er  in  dem  drei  Stunden  von  Bamberg  ent* 
femten  St&dtchen  Schesslitz  ein  Spital,  welches  noch  jetzt 
besteht.  Diesem  vermachte  er  auch  seine  vielen  Bflcher.  um 
nie  zu  verkaofen  und  dafbr  liegende  Güter  anznschaffen.  Diess 
bewerkstellige  avch  sein  Nachfolger,  der  Fürstbischof  Älkert 
Graf  von  neriheim.  Es  wurde  deshalb  mit  Ruprecht,  Hlmi* 
sehem  KAnig,  FCalzgrafen  am  Rhein  und  Herzog  in  Baiern, 
onterhandelt,  welcher  sie  auch  om  viertbalbbnndert  Gulden 
erwarb  and  der  [Iniversttftt  Heidelberg  schenkte.  Daher  kom^ 
jnen  auch  in  dieser  Bibliothek  so  viele  Handschriften  Ton  irta» 
ktechen  Crelehrten  vor;  n.  a.  von  Boner,  Hugo  von  Trimberg, 
Wolfram  von  Eschenbach,  Konrad  von  Warzburg,  Serebart 
TOB  Babenberg,  Egen  von  Bamberg  etc.  —  ifie  Urkunde, 
io  welcher  der  Verkauf  dieser  BOeher  gemeldet  wird,  lautete 
^^Wir  Albrecht  etc.    Als  ettwenn  der  Brwerge  her  Lamprecbt 


1)  Uebrigens  ist  bekannt,  das«  Piiis  V.  überhau[^^  »UAsenit  hartnäckig 
i^'ar ,  und  dass  auch  die  besten  Gründe  Ihn  nicht  von  seinen  Meinungen 
a«r6ckenbriifgen  Termochten.    8.  Ranke  >  Ftirstf n  nn<l  V^SIkei'^  II:  p.  3i59. 


BiBdbof  Tosar  iMditter  yotüaru  u  tos'm  Bistanb  vh'h  IV 
Crot  xo  Inbe  Tiid  xb  erat  einen  Spital  vor  meer  Sut  n 
Schebslitz  hat  aofkracht  tmi  gebawet  vnd  ettwenl  ffuttw  nl 
nite  dortza  kaoft  ywA  nhm  hat  mit  wUlen  vnd  ganst  vnacr 
Eben  AndechtigeB  des  üeefaands  des  Sehoiflieist's  vMl  Tnaen 
Capitels  la  Bamberg  als  die  Brife  wot  awsweisen  die  daraber 
geben  sein,  ynd  wenn  die  Armen  vnd  sichenlewte  die  ytxnsd 
in  dem  obgen.  Spital  sein  vnd  dorin  in  künftigen  Zeiten  kooMn 
werden  zo  deine  namng  an  denselben  Gut'n  haben  vml  der 
obgen'  Bischof  Lamprecnt  selige  vnser  Yorfam  in  sei  Dem 
letzten  Geschefle  vnd  Testament  vnter  ander  habe 
etweoil  Fächer  za  u'kaaffen  vnd  das  gelt  an  Guter 
vnd  gälte  dem  Spital  %ü  kauffen  geschenket  hat, 
dieselben  Fächer  v'kaafft  sein  worden  dem  aller- 
dnrcbleuchtigsten    forsten    vnd    herren    Hn'    Ra- 

I rechten  Romischen  König  zu  allen  Zeiten  merer 
es  Reichs  vns'm  gnedigen  H'ren  für  viertkalb» 
hund't  golden,  Also  hat  vns  forbracht  vnser  liber  aad^wk- 
tig'  Karl  Voit  TumhVe  zo  Bamberg  vnd  zo  disen  Zeiten  Pfle- 
ger des  obgen'  Spitals  das  er  mit  Rate  der  den  das  vor 
txeiteu  von  vns'm  vorgeoan'  vorfaren  beuoblen  ist  gewest  kanft 
habe  dem  obigen  Spital  diso  nachgeschriben  gölte  zehende  vnd 
Hofe  zum  ersten  von  fritzen  Montzmeister  zu  Bamberg  gesessen 
vnd  von  Günther  Munzmeist'  Borg'  zo  Norebg  eineu  Hofe  a 
Windischensleten  gelegen  darauf  der  Rodig'  itzond  siut  daran 
anf  einseiten  stosst  Kiingond  otten  hofre^^t  vnd  auf  die  andern 
Seiten  Heintzen  Newdorffers  Hofreyd  mit  allen  seinen  sage* 
horongen  vnd  ein  Wjrsen  zu  Pondorf  gelegen  mit  alle  seinen 
xagehor'  doran  aof  ein  Seiten  friUen  Hawen  Wyse  vnd  anf 
die  and'n  selten  Hannsen  FortschenWiso  stossen  domach  von 
Gangolfon  vnd  HeinUen  Melber  gebrod'n  zo  Bamberg  eiaca 
deinen  zehenden  zu  Neosseos  zwischen  Staffelstein  vnd  Ebeas- 
feld  gelegen  mit  sampt  den  teweien  Solden  die  sie  daselbst  za 
Newsess  gehabt  haben  mit  allen  iren  zogehorangen,  vnd  der« 
nach  von  den  ytzood'geD  Melbem  den  halben  zehendea  za 
Vnt^n  Gerewtleins  bey  Frenstorff  gelegen  aach  mit  seinen  an- 
gebor  tod  vnd  lebendig  die  obgeschribend  sehend  Hofe  Wjsen 
vnd  seiden  alle  von  vns  vnd  vns'm  Gotshaws  so  lehea 
geen  vnd  der  obgen'  Karl  Pfleger  des  obgen'  Spiuls  hat  vas 
gebeten  demotidichen  das  wir  das  alles  vnd  ygiichs  besonder 
wollen  dem  obgen'  Spital  zu  merer  der  narong  den  Armen 
vnd  sidien  leuten  dorynne  e^gen  vnd  freven  vnd  wan  der 
obgett'  Bischof  Lamprecht  sehge  vns'r  vorfaren  vmb  besnad' 
getrawen  das  er  zo  vns  gehabt  bat  In  seinen  lebtagea  den 
obgeo'  Spital  mit  den  Armen  vnd  sicheniewten  vnd  den  Gnta' 
vno  ^olte  die  er  dorzo  geschenkt  vnd  kauft  hat  vnd  die  la 
künftigen  Zeiten  dortzn  geben  od'  kauft  werden  in  vnsern  be- 
sondern,  schirm  be vollen  hat,  vnd  wenn  wir  audi  dortzn  schaldig 


von  vaamr«  Bfechoffichea  Ampu  wwen  vtfter  mäen  galti 
Werken  die  wir  yns'n  HVenf^ot  sa  lobe  nflicbcig  tcin  inlnn 
Armen  vnd  sichenleuten  sanderticbeu  fratUicne«  la  tan,  doramb 
bekennen  wir  mit  disem  ofiFen  Brife  fiirhvua  vaoer  Gotehnwe 
▼ad  Nachkomen  das  wir  angesehen  haben  die  redlichen  fieto 
den  obffeschr'  Karls  des  ob^en'  Spitals  PÜe^  vnd  haben  den 
obffen' Hofe  Wyssen  zehena  vnd  Seiden  mit  allem  dem  das 
y^uchen  gehört  dem  obgen'  Spital  geeignet  vnd  evgen  Im 
die  mit  craft  ditz  Brifs  mit  willen  vnd  gunst  der  Erwergen 
VDser  üben  Andechti(|^en  des  Oechants  des  Schobneisters  vnd 
vnsers  gemeinen  Capitels  zu  Bambeig  dem  obgen'  Spital  vnd 
den  Armen  vnd  sichenlewten  dorjnnen  das  alles  zn  nutzen  vnd 
n  nyssen  mit  allen  rechten  vnd  gewonheilen  ewiclichen  vnd 
haben  auch  demselben  Spital  den  obgen'  Hofe  zebend  vnd 
Seiden  vnd  Wjsen  mit  allem  dem  das  dortm  gehört  gesondert 
vnd  gefrejet  vor  allen  W'nttlichen  gewalt  vnd  Gerichten  vnd 
der  obgen'  Spital  vnd  die  sieben  vnd  Armenleute  dorjnn  sollen 
den  obgen'  Hofe  vnd  ander  obgen'  Stock  vnd  ygiicbs  besonder 
fiurbas  ewiciidien  vnbeswert  Innbaben  vnd  besitzen  nutzen  vnd 
messen  vor  vns  vnser  Nachkomen  vnd  allermenidichen  ongeo^d 
dodi  sol  vnser  Über  Andechtig'  Johanns  JNassacfa  Chor-H're 
sn  Sand  Stephan  den  obgen  halben  sehenden  zn  Beotleins 
nein  lebtag  jnnhaben  wann  er  Neiuntzig  guld'  dofor  bezalt 
blU  dommb  er  zn  ewigem  Kaoffe  tewer  ^enug  ist  Aller  vor- 

Seschr'  dingj  zu  ewiger  Vrknnd  vnd  sicberbeil;  geben  wir 
isen  Brife  mit  vns^m  vnd  vnsers  Capitels  Anhangenden  In« 
nigeln  v^sigelt  vnd  Wir  Otto  Tecbano  Fridrich  Scholuieister 
-vnd  das  gemein  Capitel  zu  Bamberg  Bekennen  das  alle  vor- 
gescbr'  iFine  mit  vns'm  guten  willen  vnd  wort  geschehen  sein 
Tnd  haben  oes  zu  ewiger  Vrkond  vnd  Sicherheit  vns's  gemeinen 
Cairitels  Insigel  zu  des  ohgen^  vnsers  H'ren  von  Bamberg  In- 
sigel  an  disen  Brif  gehangen.  Datum  in  die  Kunegondis 
Vginis  Obitu  Anno  o'c  Qctaoo  (1406).^^ 

J.  HeUtr  in  Bamberg. 


Alte  Mesiieatalogr^ 

in  der  Bibliothek  zu  Tambach  in  Franken. 

Mitgttbeilt  VMFraDi8efanidt>  StudlenUhrer  so  Menuniiigen. 

Georg  Wükelm  Zapf  in  seiner  Angsbnrgiscfaen  BiUiotbek, 
Aogsburg  1795  bei  Job.  Mefeh.  Lotter  und  Komp.  II,  872. 
fährt  unter  dem  Artikel  Buchhandel  folgende  Sammlung  auf: 
^^CoUectio  in  nnom  Coif  ns  omninm  libromm  qui  in  nundinis 
FrJmcofnrtensibos  ab  anno  1564  nsqne  ad  nnndinas  antomnales 


aniii  1692  venales  extiterant.  Tmni  III.  FrancoTiiiti  per  Bii- 
eoiaam  BassaisDm  1592.  In  4to.^^  Üiets  md  die  entern  Mcss- 
▼erzeichniBse  von  Bochern,  welche  der  Bachhftudler  Georg 
WiUer  za  Aag8bur|r  darch  den  Nikolaas  BasaSus  zn  Frankfint 
drocken  Hess.  Wiiler  ist  also  der  Erfinder  dersetbeo.  Aad 
seine  Sßbne  Elias  and  Georg  Willer  gaben  solche  berans. 
Jobannes  Saar  in  Ans^sbarg  druckte  dergleichen  für  deo  Bach- 
hftndler  Peter  Port  in  Frankfurt.  So  findet  man  auch  der- 
ffleicben  von  1586  von  Zweien  andern  Angsburgiscben  Bocb- 
nftndlern  J,  G.  Portenbach  and  Thomas  Luz.  Wie  in  Taai- 
bach  befindlichen  sind  in  No.  A.  (Geschichte)  137.  eingebuDden: 

1)  Catalogas  novvs  nandinaram  vematiaai,  Francofarii  ad 
Moenam,  anno  1999  celebratarum  etc.  ober  9}er)fi0ni9 
aUer  nen>et  Om^er,  totMt  in  frer  ^ftenme^  bieftd  1595 
3at)r6  )u  ^andfürt  am  äRd^n,  jiim  tDeil  ntto,  inm  ibril 
gebffferl,  ftn))  aut^angett:  ^e^  ^aM  ^oxttnbaö;^,   Sur» 

i|em  »nnO  Sud^bdnDietn  in  Sluafpuro  |U  finden.  ®etniA 
n  ber  fte^ferlfd^en  SKefcft^fkitt  mantffort  am  äRa^n,  btp 
S^rift.  @gen.  (Sxbtn.  Libri  latini  tbeologonim  proteftaa- 
tium.     Darunter:    Uifputatin  nova    contra  molieres,    qna 

Iirobatur,  eas  Homraes  non  efle  und  Defenfio  fexna  mn- 
iebris  Lipfiae.  Libri  theologorum  religionis  Pontifidae. 
De  imaginibus  saeris  et  proUnis  Ingoll^tadii.  Libri  inri- 
dici.  Joannis  Schneidewini  Epitome  in  vfas  Feud^mi. 
Hanouiae.  Medici.  HippocrAtis  Aphc^rismi.  Geneuae.  Hi- 
ftorici,  Geograpbici:  Joannis  SIeidani  de  quatoor  fnmmia 
Imperiis  Helmftadii.  Poetiei:  Nnptiaiia  Henrict  Uftbanfni 
Bibliop.  Lipfenfis  in  4to.  Philorophici  ii(|ne  logici :  Joachimi 
Damerarti  Pabeperf^enfis  epiftolarum  libri  5  pofteriores  Fraa- 
cofurti.  Matbematfci:  Tractatio  Genmetrica  de  Qaadra- 
tara  circuli.  Francof.  Ethici,  Politici;  Leges  Acadeoiiae 
Witebergenris.    Witebergae.     Phyfici:    Chiromantia.     Er- 

Shordiae.  Mufici  variarum  linguarum.  (Sä^lid^t  iitba 
X  Martini  ^ut^ert  Lipfiae.  Miscelianei:  Defignatio  Le- 
ctionam  publicarum  Jenae.  Libri  peregrino  idiomate  con- 
fcripti:  Dialogos  del  Arte  militar.  En  Brufellas.  ÜDct 
$rot<fUrenbtn  X^eologtn  Xtulfc^e  Stieget:  Dre^  f(b6ne 
®ebet  toibtt  ben  SDinfen.  SXagbcbttrg.  !Det  Slomifcbcn 
(Sat^oHfc^en  Seutfc^e  Sucher:  @eif)(t(^rd  Siecept,  mne 
flttneii  xolbtx  bie  ®e(tfucl^t.  3ngo(fiatt.  3urijleh,  Sanelev- 
mt>  $oIitifd^e  8ä(^et:  Paedagogia  vPrinaipam  Srancffun. 
flfrl^net)  9üAtt:  9lr$nevbu(^  3).  Ofioalbt  ®äbelf^oucr0. 
Sdbbiflen.  ^ifioricn,  9leun>e  jeitangen:  3)a^  bdtt  x>km 
vnb  vitt  t)nb  an>enj|i<Qfl  Sni^  ber  Ai^tien  )9on  flmobi^ 
an$  Sranrfrejcb.  8.  maiKffttvt.  SHTcrfanb  Seutfcbe  9ü(t^: 
%lif)  ^a^,  Sffieibet  Xxaf^,  burc^  iBlrid)  (Saopofdcron,  auff 
etil  nnvee  obgcftoffm  mb  gejubelt  in  8.  Strasburg.    Libri 


ad  inAaBtes  Lipfenfeg  et  pr^Limas  MtamoalM  Fraoeofor« 
tenflum  DundiBas  in  lucem  prodituri.  Xacobi  HorAii  D. 
de  aar«o  dente  maxillari  Pueri  SiieTü  Lipfiae.  9u(^er, 
fo  auff  nec^fte  Seipjiger  onnb  grandforter  <&erbfl  SRe^  wtx^ 
ten  aufgeben.    Appendix;  3Ba|)|)enbu<4  ttmfinbiim. 

2)  CatalogDs  novos  nandiuaruoi  aatomoaliam ,  Francofarti  ad 
moenom,  aana  1986  celebraUrum,  eoruin  fdlitaet  Kbro- 
Tom  etc.  qoibns  acceflervnt  vetuftiores  nannuili,  Wttteriauis 
tarnen  Catalogis  antea  non  ioferti.  Pleriqoe  in  aedibus 
EUae  et  Georgii  WiUeri,  fratran,  civivm  et  Bibliopo- 
larom  Angoftanoram ,  yeoales  habentnr.  SSerjeicbnuf  faft 
afUi  neun>eY  9ud)er,.  Sßelc^e  fevt(Kt  Der  ne^ftverfc^enen 
iafktnmi^  bi#  auff  Diefe  gegeni^ertige  ^txbftmt^  in  v^tnu 
liebem  Xmd  ftttn  auii)an<^n.  ®tttudt  )U  Srondfuct  am 
äRoyn,  Durc^  »tcolait«  Sajfeum  1596*  Libri  Proteftan- 
tiun  Theologoram.  Libri  Calviniftici.  Libri  Theologici 
catholicorom  qni  Romanae  Eodefiae  fübjiciontor.  Liori 
Ytrivsqae  ivris.  Libri  cvn  mediei,  tvm  chemici.  Hiftorici 
et  geographici.  Philofopbici,  artiam  bomanioram.  et  alii 
mifceUanei  libri.  Poetici,  et.ad  artem  metricam  tacientes 
libri.  ^utfd^e  Sudler  bet  $rotefUrfnDen  S^cotogen.  Üar- 
onter:  ®etßlic^e  b^t^t  3dgt  1596.  3><t  ealuintfc^en  Xf^to^ 
loqtn  Ztuiid^t  93itc^er.  d^er  Sltömifcf^en  ^l)eo(ogen  Xtiit^dfc 
Sucher.  3)er  Äomifc^cn  St^eologen  leutfc^c  ©cbrifflen. 
3;cutfcöe  Suripcn  Sucher,  a^cutfcfte  .^ifioricnbüc^er.  S3ü*cr 
in  ötterieij  ÄünfJcn,  ?ßf)ilorop^if*e  ©c^rlffren,  tjnb  newe 
3eitungen.  Darunter:  Äur^et  JBeric^t  bcp  5Kinera(ifdjcn 
®aurbnin«  }u  Äifflnacn  in  bem  gurjientöumb  grancfen,  t>on 
feiner  ^rafft  wti  Sßirdung,  and)  }u  n)ad  ^rancf fetten  Der^ 
felbe  beited  mit  trincfen  )>nb  baben  t)tenftlic^e.  ^ttm,  )U 
mtc^er  )eü  im  ^afyc,  Dnb  mit  n)ad  mo^  Orbnung  ))ni)  Diät 
er  XU  gebrauchen  fet).  2)ur(f)  Joan.  Wittichium  Med.  Arn- 
ftad.  ®ttnidt  au  SBir$burg  burc^  ©eor^  SUifc^mann.  4* 
Mafid  libri  diverfarvm  lingvarvm.  Libri  italico,  bifpanico 
et  gallico  idiomate  confcripti.    Appendix. 

3}  Catalogus  nows  nrndinärvai'  avtvmnalivm  Francofvrti  ad 
Moeniim  anno  1597  ceiebratarum :  eoram  fcilicet  libro- 
rum  etc.  qni  pleriqoe  apvd  Tobiam  Lvtz,  Citiem  et  Biblio- 

Solam  Augurtaoum  venales  habentur.  Serjetc^nuf  atlet 
Umt  ©ut^er,  roeld^e  in  ber  ^erbfi^mep  blefeö  1597  3ar« 
ju  grandfort  am  SRaijn,  jum  t^ei(  nm,  jum  t^eil  gebejfert, 
finb  au^anna,  hd  Sffcbid  Su^en,  Süraern  unb  Suc^ftänb^ 
lern  in  «fugfpurg  j^u  finben.  (Frankf.  Adler.)  ©ebiucft  in 
b€T  Äavjferlic^rn  3lei(^«firttt  grandfort  om  9»öi>n,  burc^ 
3ol^an  ®aur.  Darin :  Index  librorum  prohibitorum  AfTertio 
de  Murrhinis,  (ive  de  iis  auae  Murrbino  nomine  expri- 
montur  Nicolai  Guiberti  D.M.  FrancoF.  ap.  haered.  We- 


€k«liaDos.  8.  1597.  (Siebe  AbhandlangeD  ¥00  Btttim, 
Fr.  V.  Thiersch.)  Ob  ^{e  «ngetaufftcfi  vttftoxbtntn  ^ri« 
ficnfinbcr  felfg  otcr  verloren.  Saloniim  Sokonmt.  Sei^}. 
4  1597.  Sßuni^erbare  Dner^drte  ^{^ien  ^c#  <9roffi&rjleB 
in  ber  Vlo^4)axo  itbm,  t>erteutfd^  twcif  ^eat,  9takbL 
®örli^ 

4)  Cauloiprs  TDiverfaiis  pro  NrnirfioiB  aotnaBalibos  de  um 
1S08  etc.  Sergefafettuf  aOet  9ttmn  Sud^,  So  in  tiefer 
^erl()me#  tef  1598  3a^r6,  }um  t^eil  nett),  jum  t^il  fem 
ften  gebe^ert,  au^^eganaen  fei^nt.  @€bntcft  in  Der  Sta^)a* 
Ht^en  Sletcbdftatt  ^randfort  am  Ttat^n,  bux^  ^otfonn  €aur, 
mb  be^  äol^ann  ge^rabenb  )U  finben.  Dario:  äägcr^otn« 
lein,  eerid)t  au0  ®otte0  koort,  n>ad  mani^en Sägern  M^en 
fo(,  burd^  M.  Andream  Aarelam  StradoniMUoufli.  if^ 
bürg.  8.  ®riutbU<^er  Sevi^t  wn  d<uibere9  M$  Un  ®dtt« 
lic^  )}nb  Jte^ferl.  Steckten  jufommen  getogen,  bmrct  Je. 
Scaltetnm  Weftphalocamenfem,  Lieh.  8.  Verität,  i»U  mm 
ft(&  in  biefen  ^eufften  ffir  ben  $e{^ilenb  büten  fo(«  3ob. 
SBemer  2).  Seip).  4.  De  Gynnafio  Patanioo  Antonii  Ric- 
eoboni  Comment.  likri  6.  Patau.  4  9itwa)€  UeUtd^e  SRc 
lobe^en  mit  4  flimmen,  [a  au(6  }um  3^0)6  }n  gebnuK^en. 
2)itr(^  Yaleoc  HaofinaB  HeriHpoleBfem.  SBfirenberg,  Stau\' 
mann. 

5)  Catalogvs  etc.  boc  eft  Defifpiatio  omnima  libroma  elc 
93er)e{^nup  ader  Sucher,  fo  in  ber  %afl^nmi$  ju  S^niffm 
in  jebigem  99  ^abre.  entn)eber  gonb  nen>,  ober  ^cxbtfitxt, 
au^gangen,  ober  fönten  n)ieberumb  aufgelegt  toorben.  ®€f 
brudt  }u  ^randfurt  am  SRei^n.  in  äobonn  Se^erabcatt 
8u(b(aben  }U  finben«  Libri  theolog^ici  proteftantium,  Po»- 
tificioram  et  CiDelianorom.  Dario :  4;)ennebergif(be  iSifxpf 
nica,  burc^  M.  vymcnm  Spangenberg.    Strasburg  in  feL 


BIbllotliekchroiilb. 


Am  24.  Juai  starb   im  82.  LebensjaTire   zn  Altlercbeufeld  bei 
Wien  der  peDsioDirte  k,  k.  Hofbibllotbekar  tgn.  von  Ple8$, 


Am  19.  Mai  starb  so   Veraailles  der  Ceoservatear  d«r  dor- 
tigeo  königl.  Bibliotbek  J.^.^N,  UwL 


Verleger:  T.  0.  Weigelia  Leipzig.    Druck  von  C  P.  JKeher. 


SERAPEUBL 


titf^tift 

flr 

'    BibliotbekwisseDScbaß,  BandselirifleDkuDde  imd 
Utere  Lltterfttur. 

Im  Yereine  mit  Bibltoihekaren  uad  LitteratufreandMi 

heraii«gegeben 

VBr.  Mioberi  Namtmann. 

;    t/fl  17«         Leipzig^  den  15.  September         ]845« 
\  Die  älteste  Geschichte 

der 

Fabrlcatlon  des  lilnnen-Paplerei. 

!  AuB  bandsebrifiricbeii  Urkunden  «nd  g«dnickt#ji  Naehricken 

««MMMltvoa 
VHMHeli  «iiterBiAim  in  Stnttgart 


Sdion  im  Jabre  1825 ,  als  dorch  Ulrich  Hegner  m  Winter-' 
tlmr  das  Leben  Ton  äam  Holbein  dem  Jüngern  beeelnrieliea 
Wfrde^),  Dahm  ein  Freiod  deseeibeD.  Freiherr  von  Laseberr, 
der  bertthmte  Erforscher  deatschen  Alterthams,  Gelerenheit, 
Bicb,  der  ich. gerade  am  diese  Zeil  mit  dem  (kdnoD  der  etif* 
tischen  etc.  Archive  meiner  Vaterstadt  Ravensburg  beschäftigt 
war,  aufzufordern,  Aber  die  genealogischen  una  historischen 
Yerhäitdisse  der  in  älterer  Zeit  zu  Ravensburg  ansässigen 
Familie  Holbein  Auskunft  zn  ertheilen.  Die  Veranlassang 
biezn  gab  eine  Urkunde  2),  wekhe  im  Schlosse  zn  WorUmgen 
im  Howgäo  aufgefunden  wmrde   und   in  welcher  aosdrüduich 


I  1)  Ulricb  Hegner:  Hans  Holbein  derJüngere.    Bertin  bei  0. 

Reimer  1827.  Seite  17. 

2)  Diese  Urkunde ,  welche  gegeben  ist  ^.vaui  Frittag  naeb  vnser  Hbea 

,^roweii  cag/  als  Ir  von  dem  En^el  verkuiidi  ward/  naucb  Cristi  gepurt 
,    ,,Tienehen  hundert  viere  vnd  virsiff  Jar''   enthält  den  Verkaaf  der  Burg 

und  des  Dorfes  ^^Dankeratswyl'^  (uaweit  Ravensburg)  an  die  Sealbaua- 

pflege  zu  Ravensburg.    (Urkunde^  ex  chartusario.) 

TL  Jahrgang«  17 


..selbe 


ist,  ,,das  Frid.  Holbein  slligp  das  Selhas  da- 
7)Seibeii  (Ravensburg)  vormaals  angesehen  rmi  ge- 
,,stifft  haut.^^  Za^eich  wnrde  ich  darauf  aufnerksaai  ge- 
macht, dass  dai'^u.  Ravensburg  an  einigen  Gebinden  vor- 
kommende Holbein'scbe  Famiiienwappen^,  der  schwane 
Ochsenkonf  auf  Wf^issem  Schilde,  identisch  mit  jenem  der  beidn 
Maler  Hoibem  zu  Basel  erscheine  ^  dass  ferner  Ravensborg  ii 
der  Mitte  des  fiinfzehnten  Jahrhunderts  der  Sitz  eines  aasge- 
breiteten Handels  mit  Papier  gewesen  sei,  welches  mtitUm 
einen  OcbsenkoDf  zum  Wasserstempel  hatte  und  bis  nadk 
Holland  und  Italien  gin^j  endlich  dass  ein  Holbein  wahr- 
scheinlich £igenthamer  einer  oder  mehrierer  Paniermfiiilcn  a 
Ravensburg  gewesen  sei,  und  in  diesem  Gewerbe  ein  so  be- 
trächtliches Vermögen  erworben  habe,  dass  er  im  Stande  ge- 
wesen, eine  so  bedeutende  Stiftung  zu  gründen,  wie  das 
ehemalige  Rafenshorg^r  Seelhaas,  das  mur  wenige  Jahre  mtk 
seiner  Entstehung  schon  so  reich  war,  dass  es  den  Edlen  vei 
Dankratswyl  ihre  Burg,  Dorf  und  Höfe  abkaufen  konnte. 

Wenn  mir  schon  viel  daran  gelegen  war,  dieser  ehrendoi 
AufTordernng  sogleich  zu  entsprechen,  so  war  es  mir  damÄ 
dennoch  nicht  möglich,  einmal,  weil  um  jene  Zeit  das  stjkdä- 
sche  Archiv  zu  Ravensburg  noch  sehr  in  Unordnung  sich  be- 
fand, und  dann,  weil  ich  bald  nachher  anderwärts  angcstck 
worden  bin. 

Als  nun  vor  Knnem.  von  Seiten  des  Vereines  f)lr  Kint 
und  Alterthum  zu  Ulm  (Siehe  dessen  zweiten  Bericht  Aber  seine 
Leistungen  im  schwäbischen  Merkur  vom  3.  A^l)^  xoffleick 
auch  die  von  Herrn  Professor  Hassler,  dem  unermfldudwt 
Forscher  altdeutscher  Kunst,  aosgesprochene  Ansicht  verftÄnt- 
lieht  wnrde:  „dass  die  ältesten  Fabriken  des  Linnen -Puicii 
„in  Deutschland,  dem  Mntterlande  so  vieler  wichtiger  Erfn- 
„dungen,  und  zwar  in  Ravensburg  zu  suchen  seien  ^^^  lag  fr 
mich  hierin   eine  abermalige  AniTordemng,   nun  eiuinl  ancb 


3)  An  dein  noch  jetzt  in  Ravensburg  stehenden  Seelh ins,  das  ■■ 
in  eine  Brauerei  verwandelt  iatt^  sieht  man  heutiges  Tage«  nach  dtt 
H«lbeinsrba  Wappen  gemalt:  ein  schwarzer  Orhsenkopf  anf  wcttKfl 
Schilde  mit  einem  Ring  im  Maul,  dabei  ist  ein  Gemälde,  aiijf  wckbie 
kranken  Personen  Almosen  jrespendet  wird,  mit  der  Inschrift:  ,»AU  mm 
„zalt  Ton  Xsti  ^epurt  MCCCC  vnd  vier  ward  diss  Selhus  angrani^eB  ybI 
,,ffesrift  Ton  Fndrich  Hoibsyn.  Dsrnach  als  man  sah  von  Xsti  gipt 
,,MCCCCX.  Do  starb  Fridricb  Bolbain  /  Stifter  diss  huss  yf  Sant  Pettr 
i,¥nd  Paul  der  heil.  XII.  borten  tag.  bittet  Gott  fiir  in  dass  er  im  gnad^ 
„syg  Amen.^^^  Mit  dem  Wapnen,  welches  an  diesem  Gebände  and  aa 
einer  Kelter  bei  Ravensburir  sich  befindet,  die  wahrscheinlich  auch  eia 
Eipnthuui  der  Familie  Halbi*in  war,  stimmt  das  Sieffel  des  Hans  Hol- 
beins, ., Sohn  des  Frik  Holbein  setig^^,  welches  einer  Urkunde  Tom  Jahr 
1366  floer  einen  gemeinschaftlichen  Verkauf  und  Uebergabe  Ton  Gitcta 
an  das  Spital  in  Pfullendorf  angehängt  ist,  (Iberein.    (Anmerk.  26.) 


die  ▼•&  nir  aber  dieMi  GMemOttd  geiaantbin  MacMckteii 
der  Oeffemtlichkeu  su  fibeq^aben. 

War  es  Dan  Ravensburig;  ^  wie  wir  hemacb  sehen  werden, 
wo  durch  die  Familie  Holbein  die  ersten  Papiermahlen 
in  Deutschland,  und  zwar  sdion  zn  Anfang  des  vierzehnten 
Jahrhunderts,  erbaut  wurden,  so  war  es  nicht  weniger  diese 
Stadt,  in  welcher  mehrere  Jahrhunderte  früher  auch  andere 
weit  gTOssartiffere  Gewerbe  den  Handel  belebten.  Unter  diesen 
zeichneten  sich  besonders  zahlreiche  Webestahle  aus,  auf  wel- 
chen Leinwand,  baumwollene  Zeuge  nnd  wollene,  —  nament- 
lich graue  TOcher  gefertigt  wurden.  Es  befand  sich  auch  in 
uralten  Zeiten  zu  Ravensburg  ein  sehr  besuchter  Markt ^), 
den  nachmals  Kaiser  Rudolph  während  seiner  Anwesenheit 
daselbst  im  Jahre  1286  nicht  nur  bestätigte,  sondern  auch  noch 
mit  besondem  Privilegien  begabte.  ^^  Auf  diesem  Markte 
wurde  theils  mit  der  im  Lande,  theils  mit  der  sogenannten 
welschen  Leinwand,  welche  aus  Italien  ein^effihrt  wurde  ond 
sehr  gesucht  war,  ein  lebhafter  Handel  getrieben,  dessen  Be- 
stehen ohne  Zweifel  von  günstigem  Einflüsse  fOr  die  Papier- 
fabrication  der  Familie  Holbein  war. 

Näher  in  die  Einzelnheiten  jenes  Yerkehrslebens  der  Ra* 
Vensborger  einzugeben ,  liegt  weder  in  der  Aufgabe  des  gegen- 
wärtigen- Aufsatzes,  noch  gestattet  es  der  Raum  dieser  Blätter  j 
Alles  jedoch,  was  zur  Beleochtung  unserer  Papierfabrication 
nöthig  ist,  soll  in  gedrängter  Kürze,  als  zur  allgemeinen 
Cultorgescnichte  von  Ravensburg  gehörig,  hier  vorangeschickt 
werden. 


4)  Wie  belebt  Ravensburgs  Markte  schon  frChe  messen  gevresen  seini 
dafür  spricht  auch  der  Umstand,  dass  während  eines  solchen  der  Stifter 
des  Klosters  Minderaw  (Weissenau)  anf  dem  Marktplatie  zu  Ravensburg, 
vor  Kaspar  Sälalins  Hans,  bei  Rändeln  unter  den  Marktleucen,  die  er 
schlichten  wollte,  von  einem  Bauern  im  Jahr  1153  im  Marktgetiimmel 
erstochen  wurde.  Der  Ennordete  war  Gebizo  von  Bisenburg,  ein  Sohn 
Hermann  des  Reichen  und  Welflscher  Ministerial,  welcher  sich  auch 
Gebb»  von  Ravensburff  sehrieb,  Termuthlieh  weil  er  in  Ravensburg 
wohnte.  (Aus  den  Handschriftan  dea  iMtüaUmi  Smn^ekm  von  Rauenspurg, 
eiae  Baschreibang  von  Ravenabwrg  aus  dem  aechsahnten  Jahrhundert.) 

5)  Urkunde  vom  10.  Januar  1269.    (Archiv.) 
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RaTenflliiirg,  frOker  EigittCkimi  deraicbc  ehe»  to 
als  mächtigen  HoheiMtaofen ,  •  Gvelphen  und  noch  frtber  4fr 
Carolioger,  w«lclie  Jahrhnnderle  niodorch  grAsstentheüa  aof 
ihrer  Burg  daselbst^)  od(*r  in  deren  nächsten  Nähe,  aaf  dca 
Schlosse  zu  Altdorf  wohnten ,  bahnte  sich  schon  frühe  io  dieser 
glanzvollen  Ritterzeit  den  Weg  zu  seinem  nachherigen  WaU- 
stande  nnd  zu  der  Höhe  seiner  politischen  FreiheiteD^  aaf 
welche  sich  diese  Stadt  in  stnfenweiser  Reihenfolge,  naca  des 
Untergänge  der  Hohensraufen  und  des  Herzogthoms  Sdiwabca, 
Emporschwang,  bis  sie  endlich  unter  Kaiser  Rodolphs  Regie- 
rung zu  ihrer  völligen  Reichsunmittelbarkeit  gelangte. ''^ 

Starke  Mauern  und  hohe  Thflrme^  erhoben  sieb  stolz  and 
mächtig  aus  den  um  sie  gezogenen  breiten  nad  tiefen  Gräben, 
und  hinter  diesen  sammeUen  sich  viele  ier  glänzendsten  Pa- 
triziergeschlechter*), Künstler,  Kaofleate  una  Handwerker  u 


6)  Die  Guelphen  (Weifen)  hielten  einen  eigenen  Hof  ^  theiU  U  Ak- 
dorfy  tbeils  anf  der  Burg:  bei  iUvensbnrflr  nnd  spater  in  Memniiuca. 
Gleich  den  Königen  und  andern  groanen  Fffrstvn  hatten  sie  cig««e  Hal^ 
ä'mtery  welche  dann  auch  unter  den  Hohenstaufen  beibehalten  wnrdca. 
8«  finden  wfr  die  vier  grossen  Aemter:  des  Marschalksy  Sdimke«, 
Tmchnessen  nnd  Kä«imereni  schon  bei  den  WeUen.  8tlbar  eines  Bif. 
narren  nennt  das  Weisaenaiier  Traditionsbuch  nm  das  Jahr  1148  bia  UäC^ 
den  Falkelin.  (Jocnlator  douiini  Duciä  Welfonis»  habet  in  benef.  agnn 
tuxta  Schussam.)  Nach  dem  Tode  Welfs  VI.  gelangte  Friedrich  IL  roa 
Hohenstaufen  9  Sohn  Kaiser  Heinriclis  VI.>  su  dem  TvNen  Besitie  der 
Welflachen  GüUv.  EMe  Bohenntaufen  piegten  auf  ihren  Gntoni  m  Okm* 
schweben  gern  tu  verweilen^  besonders  waren  es  aber  Altdorf  nad  R»* 
▼ensburg)  woselbst  sie  sich  öfters  aufhielten.  Kaiser  Friedrich  1.  soll 
seinen  Wohnsitz  gewöhnlich  im  Schlosse  bei  Haslaith^  ohnweit  !!«▼«■•- 
biirg,  gehabt  haben.  Der  letzte  Sprasse  der  Hohenstaufen ^  der  uu^Amk^ 
Uche  Konradiny  brachte  die  letzte  Zeit  seines  Aufeiithalia  in  Deutachlaai 
ffrosstentheils  in  Ravensburg  zu.  Noch  in  srinein  letzten  Testamente  cr> 
innerte  er  sich  seines  Statthalters  (mmUtrt)  Ton  Braunsperg  nnd  des 
Nadelarius  (Nadlers)^  eines  Bürgers  in  Ravensburg  (Memmingec^a  Be- 
schreibung des  Oberamta  Ravensburg  S.  77.) 

7)  Urkunde  vom  1^  Juni  1276.    (Archiv.) 

8)  Epistala  Mag.  Job.  Rouchii  Reclesiastici  RaranaparMaia  Aaae 
doBuni  158S.  29.  Not.  ad  Martinam  Cmaiara  Profenaorem  TnhingviiaaB 
cxarata.  8.  per  GbriaiamI  Mitta  ad  humaniutem  taani  chranieaa  Gael* 
phorum  ftc. turrea  et  manitiones  forttssioMS  c(  aiia  nccca- 

•    &c. 


9)  Erst  im  Jahre  1397  heben  sich  die  Patricier  zu  einer  formlidiea, 
Ar  sich  bestehenden  Gesellschaft  verbunden,  und  sich  ^yMittwoch  vor 
dem  12.  Tag  se  Wihnächten*^  eigene  Statuten  geffeben.  In  dieser  Ur- 
kunde sind  71  an  der  Zahl  als  Gründer  jener  Gesellschaft  aufgezahlt,  ia 
deren  ersten  Reihen:  die  Grafen  Ton  Werdenberg,  Graf  Albrecbc  der 
Aeltere,  Herr  su  Pludenz;  Graf  Albrecht  der  Jüngere,  Herr  zu  Heiligen- 
berg; Hana  Tnichsess  zu  Wotdburg;  Ulrich  Ton  Honingen,  ffeaaasen  za 
Bipenbur^,  Ritter,  u.  s.  f.  glänzten,  und  unter  welchen  auch  drei  Hol- 
bein: Fnk,  der  Aeltere,  und  Frik,  der  Jüugere^  so  wie  Haoa  Halbcia 
genannt  werden.    (ArchiT.) 


«Her  CreMB  «ad  ieiwigeii,  aber  aoch  siiilrekhcB  ^'^  ^Vfi  bmQ* 
lero  BflrgersGbafi,  vereint  durcli  Kriitf ,  wie  durch  friedliche 
fiescbäftiguDff,  eng  verbunden,  sceta  bereit,  ihre  Freiheiteii 
ihren  Handel  und  ihr  Gewerbe  zu  beschftUen^  gewiae  eine 
nicht  geringe  Aufgabe  fflr  eine  Zeit,  wo  nur  das  Recht  dea 
Stärkern  (das  Faustrecht)  galt,  wo  ein  grosser  Tbeii  des 
Adels,  wo  selbst  Bischöfe  und  Aebte,  gleiä  eifersOcbtig  ant 
den  Reichthuffl  der  Reichsstädter,  diesen  feindlich  gegenflber- 
standen.  und  wo  es  Ritter  gab,  welche  das  üebergewicht 
ihrer  Macht  bis  zur  Ungebohr  missbraochten ,  andere  aber, 
welche  bis  zn  dem  entehrenden  Gewerbe  des  Wegelagerns^') 

10)  «.Viele  Burger  in  der  Stadt  haben  eigen  SchloKs  und  Geaiis 
auf  dein  Land  in  einer  Summa  bis  20.  —  (Nach  einer  BrMrbreibuiiff  den 
Svmiheim  u»  a.  0.)  Ravensburg  zählte  selbst  noch  nach  den^  wahreud 
der  Raligionsstreitigkeiten  dasefbst  statrgcfundenen  Answandeniiigen  in  die 
Schweiz  u.  a.  w.  zu  Anfang  des  3(§ährigen  Kriegs  über  Tirrzebn* 
boodert.  and  swar  meistens  vermöfflicfae  Bfirger^  »»'og*''  diss  einige  aas 
»ihnen  bis  auf  Ein,  und  anderthalb  Tonnen  Goldes'*)  in  änmin« 
,,Capitall  Ytrateuert  haben.*'  ( »»^opla  Relationis  An  KSysserlicher  Maye- 
,^(at  Ton  den  beiden  Kreiss-Ausssrhreibenden  FGrsten  Ao.  16.  oetobris 
»1678.^)  —  (ArchiT.)  —  Diese  Relation  erwähnt  autb  eine  tfbergrosse 
Pifindemng  Yon  Ravensburg  aus  der  Zeit  des  dreissigja'hrigen  Kriegs,  wo 
im  Jahr  1646,  als  32  Regimenter  Kriegsroik  allda  gelegen,  und  nacb 
„eilffwöehtger  Pltfaderunff  den  aus  den  ittasem  snsaininengebrachten 
„Raub,  auf  «inen  Tag,  mit  eilff  in  die  (bis)  Zwilfhundert  Wagen  weg* 
„gefilbrc  wttrdcf*'  a.  s.  f. 

11)  Wfibrend  die  Landstrassen  Ton  ritterlichen  Weffelsgerem  unsicher 
gemacht  wurden ,  trieben  einige  derselben  auf  dem  Bodeiisee,  gleich  Cor* 
Seren,  die  Seeraoberei.  Unter  die  von  den  Städtern  wesen  solcher  R2n- 
bereieii  zerstörten  Ritterburgen  gehören  vornehmlich :  die  Steckburg  und 
die  Waaserburg.  beides  Schlösser  am  Bodensee,  dann  Rammstein.  Schroy«' 
borr  mit  dem  Dorfe  Schönau,  Hilzingen,  Randegg  u.  s.  w.  Die  älteste 
lefirlftliehe  Einigung  der  obenchwäbischen  Städte  gegen  solche  Räu- 
bereien, ist  die  vom  Jahre  1441.  Sie  lautet  unter  Anderem  wie  folgt: 
„So  haben  wir  uns  gar  bsrithenKeb,  mit  gemeinem  Willen  und  guter 
„Firsaze  s  Goci  dem  Berrwi ,  und  seiner  würdigen  Mutter  Marien  lu  Lob. 
„dem  heil,  römischen  Reich  sn  Würde  and  tu  Ehren  ans  selbst,  und 
„gemeinen  Lsnden  su  tintt  tu  Fried,  und  zu  Gemaeb.  und  auch  oanmu 
„dasa  die  Pilgrimme,  der  Kaufmann,  der  Londfabrer,  die  Kaufmannschaft 
y^mri  Wifarseheinlini  die  Ravensbureer  Handelsgesellsebaft  geweint  sein 
„ —  Anm.  14.),  und  alle  andere  ehrsire  wrsprocheae  Leute,  sie  seien 
},g«istüch  oder  wflltieh,  daas  sie  sicher  gewandeln  und  gewerben  mögen,'' 
«.  s.  f.    (Archiv.) 

*)  Anderthalb  Tonnen  Goldes  war  um  jene  Zeit,  wo  die  Scbätse 
Amerikas  noch  nicht  entdeckt  waren,  bei  dem  grossen  Mangel  an 
baarem  Gelde,  ein  unermesslicher  Reichthum.  Mit  wenig  Geld 
konnte  man  damals  bedeutenden  Länderbesitz  etc.  ernrerben.  So 
kaufte  sich  Frik  Holbein ,  den  die  Urkunde  den  „frummen  Mann'' 
neimt,  im  Jahre  1350  von  (Bürgermeister)  Bans  Wolfegger  und  (Stadt- 
Amman  n)  Heinz  Weber  den  halben  Iheil  an  dem  Baurenhof  su 
Stellenricd  (Schübelhof )  um  Ein  und  swanzis  Pfund  Pfenning.  — 
Ein  Pfund  Pfenning  war  noch  Ravenshuixer  Währung  gleich  1  fl. 
&kXx.    lAwhiv.) 


sich  berabwOrdi^n.  Wolhen  Don  4Re  Stidte  so  TwIeB  F( 
den  Didit  nnterherai,  so  mossten  sie  stets  die  Waffen  bei  der 
Hand  baben  ^ ,  ihren  männlichen  Mnth  b  der  Bmst  bewahren 
mid  dorch  Einigkeit  ihre  Kraft,  in  dem  einmal  gehobenes 
Sttdterleben ,  zom  Schatze  ihrer  Selbstständigkeit  nnd  Bves 
Handels  sichern J^) 

Der  Geist  grosser  Untemehmnngen  war  non  geweckt^), 


12)  Vm  dem  Patricist  eiacr  Beicfassudt  beisst  es  in  chwr  ahca 
Schilderung:  die  Geräthe  ihrer  Bäuscr  bestehen  gros^-tentheiU  sms  Silber 
Mnd  Gofdy  doch  (atit  nichts  mehr  in's  Auge.  aU  Srh«\ert  und  Harnisch» 
Screitkelbe.  und  die  Pferde,  die  sie  besonders  als  Merkmal  ihre»  ildrU 
und  alten  Geschlechts  aufstellen.  Aber  auch  der  Gemeine  -  Mann  bat  seia« 
Waffen  in  ^ter  Ordnung  in  seinem  Hause  9  um  bei  der  ersten  Bm-egung 
■•gleich  mit  denselben  an  dem  ihm  angewiesenen  Lärmplatie  sa  er* 
scheinen. 

13)  Was  den  Heeresbanner  der  jungen  Republik  sieggekniatsefaiimckia 
und  den  Schild  des  muthigen  Streiten  ehrend  zierte»  war  das  .^  arger* 
seichen^^  (Stadtwappen j  *)  and  dieses  ffalt  dem  gewerblichea  Stadler 
in  Friedensseiteu  als  em|)fehleudar  RedlichEeitsstempel  auf  seiacr  WaaiCi 
denn  auf  wechselseitigem  Vertrauen  waren  seine  Satzaa» 
gen  gegründet,  die  er  gegen  schandlichen  Missbrauch  krüliig  sa 
schützen  wussu. *^)  —  Auf  solche  Weise  hat  also  das  Stespel- 
wescn  seineu  Anfang  genoaunea. 

14)  Groasa  Geaelhtehalkeii  mit  aambafkea  Sauimaa  bildccen  airfa  mmk 
ia  Bavenabarg,  besonders  aater  dem  Patriciat  (Geachlachtcr j ,  ^-  ^*^ 
sehen  schüttende  Bestimmungen  j    namentlich  in  Absicht  anf  \ 


Waaren.  ia  dea  Sarsniigen  von  1380  vorkoamien.    In  einer  Beachreibaag 
des  sechszehutea  Jahrhunderts,    aus    den  Handschriften    des 


Smmiktm  tou  Rayenspurg.  finaen  wir  die  für  die  Geschichte  de 
ajlddeutschen  Haadels  nicht  ttnwichti||[e  Nachriebt:  »Jtca^ 
^,die  erst  Gesellschaft  in  hochdeutschen  Landen  ist  zuRauenq»uig  dank 
^,die  Burger  ffenannt  die  Märli  erfimden  Tnd  fremacht  werden/  vad  ia 
^jdieselbe  sind  nachmalen  kommen  die  Huntpiss  O^undbisa  ***)  /  Beaacnr/ 

*)  Das  Sudtwappea  den  Haadelswaarea  baiiufiigen,  war  eia  Vanag 
des  Städters,  das  ihm  sogar  zur  Pflicht  gomaeht  wurde,  £a  kavmt 
dieas  auch  beim  Papier  als  Wasserstempol  yor.  Die  aktaie 
sebriftliche  Satsuag  finden  wir  bei  der  Weberiannag  zu  Ravaas* 
bürg  im  Jahre  1360»  welche  Untet  wie  folgt;  ,|Es  soll  aacb  Nie* 
Jemand  kein  breit  noch  aehmahl  Leinwaad»!  udi  aior  auf  dia  Blekbc 
,,thnn,  obn  der  Bunger- Zeichen/^    (Archiv,) 

**)  ^yltem  ditt:  schätz  barchant  Weber  wart  beinmdet  (anffeklagt)  dats 
,,er  ain  yalsch  zairhen  hett  an  ain  bdrchat  turh  gemacht/  der  wart 
^^flüchtig  vnd  wart  im  die  staU  eweklich  Terbotten.^* 
***)  Die  Familie  Hundbiss  gehSrt  zu  den  ältesten  adelicben  Geschlech- 
tern in  RaTensburff.  Sie  schrieben  siich  Ton  ihren  Besitzuagea, 
nämlich  von  Senttenau.  Pfaffen  weiter.  Waltrams,  Razenricd, 
Hazenthurn.  Brochenzell  («erbrochene  Zell)  u.  s.  f.  und  wohnten 
Tide  Ton  ihnen  schon  zur  Zeit  der  Weifen  in  RaTensburv,  bei 
denen  einige  zweifelsohne  Ministerialen  waren.  Auch  findet  mau 
Jetzt  noch  an  der  untersten  Spitze  eines  Erkers  an  ihrem  Hanae  ta 
der  Marktgasse  zu  Ravensburg  Aber  dem  Hundbiss*srlien  Wappea 
'  die  Jahreszahl  1100  In  Stein  eingehauen.  Giner  derselben^  riik 
Hundbiss,   war  im  Jahre  1344  Landrichter  in  Oberschwaben,  aad 


eine  heilsame  Fol|[e  der  Kreuizige.    Aa  den  wweni  Hudel 
flchloss  sich  der  Tom  Morgeniande  an,    den  die  italienischen 


„Tiscbier/  Geldrich  (ü.  Aiimerk.  57.)/  MondpretteA  (Muudjiratcn ;  vom 
,,SiHegelberg.  Plyii  an  der  Tbiir,  Wellmberg  und  Ithfinfelden  etc.)/ 
„Nide^g  (Neidek,  von  Nelenbofen)/  Aiikarithy  (su  Ankareiite)/  ete.  rnd 
fyin  die  ffroas  Geaellacbaft  worden /  tus  haben  f ebandthicrec  in 
yyim  Käaigveicb  Appela  (Neapel)/  in  LanMuten  (Laiubardei)/  in  dkt  Ke- 
^Migreicb  ifpn  Arragna/  Valena  in  Kaatili«  vnd  Katalauia.  Darnach 
,^iiid  ändert  GeaelUchaft  auferstanden/  als  der  Fecbli  lu  Meniioingei^ 
„äw  Meitibg  in  Augspurg/  der  Menli  lu  St.  Gallen  vnd  jeit  der 
j^Fucker  tu  Augspurg/  vnd  der  Wels  er  daselbs/  vnd  in  anderen 
9,8tädten  desgleichen/*  FemiT  g«h(»ren  ta  dieaer  GeaeHsebafc  t  die  Cm- 
aria,  Brandia,  Mettelin  nm  Hapenatein,  Faber  van  Handegg,  Kalk  van 
Scbreckeusieitt)  SUrgen  von  Siirgensteiii ,  u.  a.  m. 

Diese  BandeUgesellscbaft  bestand  durchaus  aus  Mitgliedern  des  reich 
begüterten  Ra^ensburger  Adels,  aie  war  nicht  mir  im  Besitze 
Ttn  groaaeni  Capital  Vennögen  (a.  unten),  aandem  auch  ymi  Land  und 
Leuten.  Sie  hatte  aagar  ihr  eigenen  firbbegräbnisa ,  anfiüiglicfa  in  der 
sogenannten  Spitalkapelle  dea  Carmelitenklosters ,  wo  aie  im  Jahre  1440 
am  ewiges  Lieht  smete.  später  aber,  im  Jahre  1461,  Ken  aie  anf  ihre 
Kosten  eine  eigene  Kapeile  daaelbac  erbanen,  and  gründete  den  Gottes- 
dienst in  dieser  mit  ihrem  Grossen-  nnd  Kleinen  -  Zehenten  an  Wein  und 
Korn  XU  Markdorf:  ebenso  stiftete  sie  die  sosrenannte  Scbmaltspende 
1334.  —  Wepen  (jeleitaverleuungen  bei  ihren  WaarenTcrsendungen  gab 
et  swischen  dieser  Handelsgesellschaft  nnd  den  Sbrigen  Bürgern  der  Stadt 
RaTenabur^  mit  den  Rittern  Wolfgang  von  Stein  snm  Klingenscein  (Kiin- 
fMBtein  an  der  Blau,  unweit  Berlinffen)  nnd  Conrad  Nuss  sammt  ihren 
Belfeni  und  Helferahelfem  in  den  Jahren  1458  bis  1460  gewaltige  Spen 
vnd  Irrungen,  die  sogar  in  offene  Fehde  ausbrachen,  worfa'ber  in  dem 
ArchiTe  der  Stadt  Ravenabarg  noch  eine  bedeutende  Ansaht  Urpheden 
aich  befindan.  -*  Von  einem  Mii^liede  dieaer  Hnndelagesellncha/t  aiaht 
man  auch  doic  fakenda  merkwürdige  Adrcaae:  „Dem  Woledlen  aestran« 
jvgen  Herren  Andreaa  Hyrus  von  Honburg  Ritter  des  Hochlöb« 
„lichen  Ordens  Scti  Jacabi  dda  Espada,  Sudthauptmann  sur  Aleudia  im 
j,Konigreich  Matlorca,  BurffYogt  zur  Haguerra  In  Andalussia  vnd  in  dea 
„heil.  rSinisehen  Reichsstadt  Hautnspnrg  Biirgenneister.*^    (ArchiT.) 

£inselne  Glieder  dieser  Handelsgesellschaft  rersteuerten  su  Ende  dea 
Amftebntea  Jahrhandena  in  RaraMburgFolgaiidaa:    (Eidlich  in  die  Steuer 

Jos,  Frick,  Caspar  und  Onuphrins  Hundbiss      ....  131,000  f. 

Hans  und  Rudalph  Beaacrer  mit  ihrer  Schweater     .    .    •  54,000  f. 

Tesrhler 20,000  f. 

Geldrich 36,000  f. 

Neidegg 12,000  f. 

Ankareute 55,000  f. 

Der  reiche  Mattelin  mit  aeinem  Bruder  und  aeiner  Schwester  1 50,000  f. 

Croaria 20,000  f. 

unter  einem  andern  HnndMsa  mit  gleichen  Tanfnamen,  der  im 
Jahre  1397  Stadt -Amman  in  RaTensbnrg  wnr,  kam  jenea  Adels- 
statut  tu  Stande,  von  dem  achon  oben  (Anmerk.  9.)  Erwähnung 
geschah.  Das  Andenken  der  Hundbiss  lebt  jetst  nOf*h  im  Segen 
der  no  reichlich  von  ihnen  bedachten  Kirchen ,  Klöster  nnd  Ar- 
menhäuser daselbst  fort.  Vnit  dieser  Familie  Kegc  «mrh  die  Ver- 
muthiiiig  nicht  ferne,  dass  Rayensburg  unter  ihrem  Einflüsse  rar 
'    '   '  gehingta* 


ßeetlidte  aaAiiiflich  Mein  in  Hta4eo  totten  nd  daaii  später 
Aber  die  ED{^)4fl8D  der  Alpen  nach  üeiHsc(ilajid  verbrekeCcn. 
Alles  was  jetzt  zur  See  in  die  Dördlichen  LJLoder  gebracht 
wird,  Dahm  damals  den  Weg  durch  Deutschland.  Eine  der 
bedeutendsten  dieser  Handelsstrassen,  diejenige,  welebe 
Italien^  durch  Chur-Rhätien  nach  Deutschland  mhite, 
ihre  Richtung  aber  Ravensburg, 

Aber  Handel  und  Crewian  waren  nicht  das  einzige  Zid 
dieser  bflrgerlichen  Regsamkeit,  Künste  ond  Wisseomiaftci 
blähten  gleichzeitig  in  ihren  Mauern  und  ein  reßgiAser  Sia 
fi^edieh  zu  ernster  Reife  in  ihrer  Mitte:  deutsche  Redlichkeit 
leitete  ihre  Uoternehmungen ,  und  die  Massigkeit  einer  ein- 
fachen Lebensweise  diente  hauptsächlich  daza,  dne  enmal 
Erworbene  zu  erhalten  und  einen  ausserordentlichen  Aufwand 
bei  grossen  Festlichkeiten,  wenn  es  die  Ehre  gebot^  zi 
sichern.  ^^) 

In  einem  solchen  erast  frenndlichen  Bilde  stellt  nach  Mi 
Ravensburg  mit  dem  Eintritt  in's  Mittelalter  dar,  xnr  Zeit  sh 
zwei  BrOder,  FHk  und  Hans  Holbein,  die  ersten  varei, 
die  Papiermflhien  daselbst  erbauten,  eine  Fami&e, 
▼on  welcher  die  Veramtbimg  nicht  ferne  liegt ,  daas  der  Mabr 
Hans  Holbein  der  Jüngere  derselben  entspressen  gewesen. 

Nachdem  Boi^er- Annahme -Buch  von  Rafensbnrg  emdM- 
Den  gleich  zu  Anfang  des  vierzehnten  Jahrhunderts  unter  dci 
ersten  die  beiden  Brüder:  Hans  und  Frik  Holbein,  welche  an 
diese  Zeit  den  sogenaanien  Hammer,  ein  Anwesen  Mn  Flau- 
bach  in  der  Vorstadt  Oefalschwang  tu  Ravensburg,  erkuA 
haben,  das  noch  in  der  neuesten  Zeit  aus  drei  ganx  nahe 
beisammen  liegenden  PapiermOhlen  bestellt,  die  man  unter  der 
Benennung:  der  obere,  mittlere  und  untere  Hammer 
jetzt  noch  kennL 

Die  Wasserkraft,  wie  sie  daneis  den  Flattbaeh  dorddle«, 
mochte  freilich  dem  grossartigen  Unternehmungen  dieser  Hel> 
beine  nicht  lange  entsprochen  haben  ^^,  denn  schon  im  Jabrt 

Haber  v»n  Randegg     .  \  '...*...'.'.'/  .    .      40,000  L 
Roch  Ton  Schrekenstein. .    .........',.'.    .'.',.,.    100,000  f. 

Suiten  Tf n  Sürsenttein '.'...      24,000  f. 

Aus  372,000  Steuer-Capital  wurden  in  dieser  Zeit  1060  f.  jährliche  Sccns 
bezahlt,    (lieber  den  GeldWeith  in  damaliger  %eit  s.  Anmerk.  10.) 

15)  Gasifreundschaft  war  dem  dentsiAen  Städter  eigen,  und  bei 
Gast-  und  Trinkgelagen  liessen  sie  sich  stattlich  finden.  Anch  an  graasca 
Festlichkeiten  fehlte  en  in  den  Heichsstädten  nicht.  So  wurde  der  «eben* 
sehnte  Turnier  am  Sonntag;  nach  iSan«t  Bariholomäi  1311  zu  RaTensbnrg 
gehalten,  auf  welchem  mit  grossem  Gefolge  erschienen  sind:  Eilf  Bcr^ 
söge  und  Fürsten,  ffinfundnwanzig  Grafen,  Einbtndert  sechzig  und  Arbt 
fiuter  und  Edle«    (Kiosttr-CbroniL) 

16)  Erat  ein  Jahrhundert  später  Cmden  Usmbisdlingen  mit  dem 


1338  SmImi  wir  Htm  beiden  Bfdder  Holbeia  wtgeB  der  üAdii« 
schey  iiichi  iinbedeoceodea  Briiwieaquellett'^  aef  dem  nahe 
4araii  gelegenen  angenannCen  Wildeehaoiiner  mit  ihren  Mal« 
bürgern  im  Streit  begriffen,  welche  sie  ur  BeDutmag  fflr  ihr 
Gewerk  (im  Mammer)  ab  Eigentham  in  Anspruch  nahmen.  ^) 
(Betcblttst  U\fgt) 


Geschiebte  der  Entstehnng  der  beitthmten  Plantfn'schea 
Polyglottenbibel  und  Biographie  des  mit  dieser  beauf- 
tragten Benedito  Alias  Montane. 

(Aus  spanischen  Quellen.) 
(Beseblast.) 

Schon  da  der  junge  Montane,  wie  wir  gesehen  haben,  in 
die  vom  König  eingesetzte  Bibelcommissioa  berufen  wurde, 
hatte  bereits  im  Lehrstuhle  der  Humaoit^Uswissenschaften  sa 
Saiamanca,  den  er  mehr  denn  50  Jahre  iane  gehabt  hatte, 
der  denkwürdige  Leon  de  Castro  (gest.  1586)  gealtert,  be^ 
rfichtjgt  schon  damals  w^ep  seiner  Abneigung  gegen  de« 
hebriischen  Teü  der  Bibel  and  durch  seine  graasaaMn  Ranke 


Kloster  Weissenan  statt,  tun  den  Ffattbacb  dnrcb  Quellen  aas  dem  klo- 
eterlichen  Ort:  Kviiimerlaiigen ,  tu  verstärken.    (Archiv.) 

17)  Das  Brunnenwesen  nimmt  seinen  Airfang  durch  27  Qvetlen, 
eine  Viertelstunde  eberbalb  der  Scadt,  im  somurnnteii  wiiden  Harn« 
SB  er,  am  Tordem  Lnmperbols,  ven  wo  aus  42  effentliche  und  146  ?n* 
vatbrunien  in  der  Stadt  mit  416  Rohren  versorgt  werden.  (Eben's  Ver* 
«uch  einer  Geschichte  der  Stadt  RaTeosburg  lS3l.  IV.  Heft  S.  14.)  Iii 
dtr  NShe  dieses  Waldes  sollen  vor  Alters  die  weitlMnfti^en  Gebäude  mm 
Aalbewahren,  VcHesen,  Reinigen  ete.  der  für  die  Fapierfabrikation  be^ 
«timmten  Lnmpes  f^eatasden  habend  ae  wie  in  der  Nähe  des  Rashene^r 
Terkels  (Kelter)  ein  abgesondertes  Gebäude  für  die  Wage  der  zur  Papier* 
bcreitung  bestimmten  Lumpen  eingerichtet  war. 

18)  yyln  gotes  Namen  Amen/  Wenn  den  die  an  Lebent  ald  hie  nach 
^yloroment  die  disen  Gieffen^virtigen  brif  sehent  Lesent  oder  hörent  Lesen 
y^den  tue  ich  Fridrich  bunpis  Stette-Aman  se  Ranenspurg  knnt.  das 
^^Ter  mich  kam  da  ich  se  offcn  gericht  saz.  die  geiniunde  vnd  die 
yyburffer  gemaiulich  w  Kauenspurg  vud  clegten  sie  mit  Ir  Türaprecben  se 
^^ridrich  Uolbain  vnd  ze  bansen  sinem  bruder.  si  irrten  si  mit  gewak 
^^an  recht  an  den  Fliisschen  vnd  an  di  bninen.  di  ab  dem  berge  Vlis- 
^^zend.  vnd  an  dem  beiige  Springend,  d'  berg  gelegen  ist  nberhalp 
^^cbwirac  des  Srampfes  Miili  vnd  obprbalp  des  bachs  der  an  sin  Mü'li  vnd 
9,as  di  Sägmüli  gad/  vnd  Aussehet  dii  hinter  Torbeaetapten  Stampflcs» 
y^Müli  an  wn  vorbenempten  berg  tit  u.  s.  w. 

jy Diz  beschach  vnd  wart  der  brif  jgeben  in  der  vorbenempten 

,,Statt  ze  Rauenspurg  do  von  Gristes  geburttichen  ta^  ergangen  waren 
^^drflzebenbnndert  iar  dar  nach  in  dem  sechs  vnd  drisngesten  lar  an  sam 
^^sesbstsg  des  swälf  bottes^^'    (Arsbtv.) 


gegen  ille  diejenigen,  die,  sei  es  durch  Schrift  oder  Rede, 
jenem  geheiligten  and  ehrwflrdigen  Uriginal,  das  er  selhaC 
nicht  verstand,  irgend  einen  Werth  beilegten.  Eingenwteier 
Schalpedant,  verband  er  Härte,  Stolz  and  Eitelkeit  mit  einem 
seichten  hohlen  Wissen.  Zur  Nothdorft  im  Lateinischen  mmi 
Griechischen  bewandert,  hatte  er  allen  denjenigen  den  Krieg 
erklärt,  die  ohne  diese  Sprachen  Theologen  sein  xu  kfinnen 
vorgaben,  nnd  diejenigen  fOr  jodaisirend  aosgegeben,  die 
irgend  einmal  einen  hebräischen  Text  za  citiren  sich  veranlasst 
gefiinden  hatten.  Unter  diesem  Verwände  hatte  er  die  drei 
gefeiertsten  Lehrer  der  Universität  Salamanca,  Martin  Mar- 
tmez  de  Cantalapiedra,  Juan  Grajal  und  Bruder  Lois  de  Leon 
in  die  Gefängnisse  der  Inquisition  werfen  lassen. 

Mit  welchem  Aage  musste  ein  so  gesinnter  Mann  die  mit 
so  vielem  Aufwände  und  so  ausgezeicfaueter  Gunst  von  Seiten 
des  Königs  veranstaltete  Aasgabe  nicht  allein  des  hebräischen 
Textes,  sondern  gar  einer  chaldäischen  Paraphrase  nnd  einer 
syrischen  Uebersetzong  aofiiehmen.  Montane  musste,  so  lau- 
tete alsbald  sein  Plan,  in  Rom  and  Madrid  der  Ketzerei  be- 
schuldigt werden  und  der  Inquisition  anheimfallen.  Daza  fehke 
es  ihm  nicht  an  Yorwänden.  Zunächst  wusste  er  aof  scblanem 
Wege  die  chaldäische  Paraphrase  verdäi^tig  zn  machen  j  dann 
wollte  er  wissen,  dass  die  Plantin^schen  Werkstätten  mit 
ketaerisdien  Arbeitern  an^efblU  seien,  die  den  Text  Ten»- 
reinigten.  Diese  Yerdächtignngen  waren  zwar  nicht  darriiaas 
ohne  nachtheilige  Folgen,  doch  ohne  irgend  eine  Wirknnff  anf 
die  Ausführung  des  Werkes,  nnd  da  er  sah,  dass  diese  aorch 
ihn  nicht  aufgehalten  werde,  nnd  dass  diejenigen,  die  ihm  im 
Stillen  zttgethan  waren,  sich  verstellten,  fohlte  er  sich  ge- 
drungen ,  allein  den  Kampf  zu  bestehen.  Er  Hess  sich  znerst 
beim  Generalinquisitor  einführen,  dei^  er  das  Ungebflbriidie 
einer  Aufnahme  b  den  Drude  der  Uebersetzung  des  Pa|rnini 
neben  der  des  h.  Uieron^us  recht  lebhaft  vorstellte.  Aber 
der  Inquisitor  liess  sich  diesesmal  durch  diese  Rede  nicht  be* 
wegen ,  und  Castro  schickte  sich  abbald  an ,  eine  Schrift, 
.,i4f76r/imi^n/oj''  betitelt,  demKöui^e  zuzustellen,  in  welcher, 
bei  aller  Vermeidung   von  Persönlichkeiten   gegen   Montana, 


Pa^'ni  der  Untreue  in  der  Uebersetzung^   der  Parteilichkeit 

Segen  die  Juden,  des  Widerspruchs  mit  Hieronymus,  ja  seihst 
en  Evangelisten  und  Aposteln  beschuldigt  wurde.  Das  syri- 
sche neue  Testament  konnte  gar  wohl  vom  Arianismns  be- 
fleckt sein,  und  das  hebräische  Evangelium  Matthäi  könnte 
iekht  das  Machwerk  irgend  eines  boshaften,  ungläubigen  Juden 
sein«  Er  versicherte  schliesslich,  dass  sein  Eifer  nnr  aas 
reinen  Beweggrflnden ,  aus  Ehrgefühl  gegen  den  heiligen 
Hieronymus  messen,  welcher  V'ersicherung  er  noch  Schmeidie- 
leieu  an  die  Adresse  des  Königs  beifügte,  als  des  von  Gott 
aosersehenen   Vertheidigers  der  Kirche.     Er  forderte    sogar 


4meB  auf,  8«iii  Kloster  zo  St  Loreaso  mit  einer  Sammloiig 
griechischer  tmd  lateinischer  Handschriften  zu  hereichern, 
weiche  sich  ans  d«n  Bibliotheken  des  Papstes,  der  Yenetianer. 
des  Königs  toa  Frankreich,  der  h.  Sophie  zu  Constantinopel 
im  Original  sowohl  als  in  Abschrift  erwerben  Hessen  und  so- 
mit ein  zweiter  Philadelnhns  von  Alexandrien  zn  werden. 

Diese  dem  Drucke  gleichzeitigen  AngriCFe  hatten  dorehana 
keine  Wirkung  auf  den  König,  wohl  aber  auf  den  arswObni* 
meh&i  Charakter  Pius'  des  Fflnften ,  nnd  nach  dem  Drucke, 
im  Jahre  1574,  ansste  Leon  de  Castro  seine  böswilligen  Ab- 
sichten mit  Terdoppeltem  Eifer  yerfolgen.  Er  behauptete,  daas. 
da  die  Tridentiner  Versammlung  den  Text  der  Vnigata  einmu 
alfl  authentisch  erklilrt  habe,  es  nicht  mehr  erlaubt  sei,  sich 
von  ihr  auch  im  Geringsten  zn  entfernen  und  auf  griediische 
oder  lateinische  Texte  zu  berufen.  Der  Apparat  der  Poly- 
glotte enthalte  flbrigens  verschiedene  rabbimsche  Tractate,  die 
mit  der  christlichen  Religion  ganz  unrereinbar  seien.  Femer 
sei  die  Vnigata  an  manchen  Stellen  verletzt  und  somit  die 
Gronddogmen  des  katholischen  Glaubens  biossgestellt 

Diess  waren  die  Pfeile,  weiche  der  spanische  Pedant 
ge^n  die  Antwerpner  Polyglotte  schmiedete  und  schleuderte« 
Beinen  Einflnss  suchte  er  ebenfalls  in  Rom  geltend  zu  machen; 
aber  Arias  Montano,  der,  nach  Flandern  zurflckgekehrt  <),  da«^ 
selbst  friedlich  seines  Erfolges  sich  freute,  war  kaum  von  den 
Sdnrkten  des  Castro  in  Kenntnisa  gesetzt,  als  er  seinem 
Freunde  Pedro  de  Fontidoefia,  Professor  in  Salamanca,  schrieb^ 


1)  Nach  der  ffeacbickten  nnd  fflucklichen  Au«fiibiiing  seines  Auftrags 
in  Rom  schrieb  der  durti^e  Gesanate  an  Pbiliup:  dass  Arias  unmöglich 
mit  den  300  von  Sr.  Mai.  ihm  zuerkannten  Dukaten  seine  Kosten  be- 
streiten kSnne  und  Freunde  und  Verwandte  biezu  in  Anspruch  zu  nehmen 
«rexwnngen  sei ;  worauf  der  König  seinem  getreuen  Diener  einen  neuen 
Kredit  von  dOOO  Dukaten  anwies,  dessen  Verwendung  ihm  durch  den 
Secretair  Zayas  anbefohlen  werden  sollte.  Denn  wie  bereits  aus  Obiffem 
erbellt 9  des  Arias'  Rolle  in  Flandern  war  fast  eben  so  sehr  politischer^ 
als  literarisch-tbeologiscber  Natur.  Vom  Anfange  seiner  Mission  an  gebt 
er  den  Unruhen  auf  den  Grund,  unterrichtet  den  KÜnig  von  der  wahren 
Sachlage  und  sucht  ihn  zum  Wähle  der  NiedeHande  su  bewegen,  be- 
zeichnet die  der  königlichen  Huld  besonders  würdigen  Unterthanen  und 
Tcrtheidigt  reumü'thige  Abtrünnige.  Vor  Allem  stellte  er  dem  Monarchen 
die  ffefanriiche  Seite  der  Jesuiten  Tor^  und  ein  interessanter  Brief  vom 
18-  Februar  1571  ist  ein  offenes  ^eugnisa  seiner  Ansicht  von  den  Zwe«*ken 
vnd  Mittein  jener  religiöaen  Körpersebafu  Da  er  bereits  in  die  französi- 
sche Bearbeituns;  unseres  Gegenstandes^  aufgenommen  worden  ist  und 
ohnediess  dem  Charakter  dieser  Zeitschrift  ferner  liegt,  lassen  wir  ihn 
hier  ungedruckt.  Die  Vorstellungen  Montano's  fanden  gutes  Gehör  beim 
Könige,  nnd  Alba's  Nachfolger,  D.  Luis  de  Requesens,  wurde  dringend 
empfohlen,  des  Anas'  Kenninisae,  Erfahrungen  nnd  Talent  zu  Nutzen  sa 
sieben.  -*-  Einen  grossen  Einfluss  übte  Arias  auf  die  Wahl  der  Bischöfe, 
auch  wurde  er  mit  den  Unterhandlungen  der  Heirath  Dorotheens,  Tochter 
der  Tcrwittweten  Herzogin  von  Lothringen  mit  dem  Sohne  des  Herzogs' 
▼on  Clere  beauftragt. 


er  mochte  seineo  Eänflesa  adf  den  Cardioti  Osuw  4aliiB:  be* 
DOUeii.  dass  dieser  an  den  Papst  hierüber  referire  um  «üe 
boswilligeo  Räolce  der  fanatischen  Feinde  hintertreibe.  Es  iü 
für  die  tieschiciite  des  biUischeii  TesLtes  nicht  uninteressant, 
folfrende  Stelle  ans  dem  Briefe  des  Foutidueua  (FonlidMiittsj 
an  den  Kardinal  aoszuzieben: 

,,Adripiant  (nämlich  die  Urheber  der  YeriäumdnMeii)  an- 
sam  ex  toncilii  decreto  qoo  decernitur ,  ut  haec  ipsa  V  nlgata^ 
q«ae  longo  tot  saeculornm  neu  in  Ecciesia  i^robata  «st,  in 
publicis  lectioniba«^  disptttationibus^  praedicatioaibus  et  expe* 
aitionibus  pro  aotnentica  habeatnr,  et  nc  nemo  eam  rejioei« 
qoovis  praetextn  audeat  vel  praesamat«  Haec  sont  legis  verha, 
quae  quidem  ita  illi   accipiunt:    ut  non  modo  qoi  de  qua  aii* 

?uid  auctoritate  detraxennt,  sed  qui  vel  ponctis  et  apicibss 
^ul^atae  editioais  fidem  non  adbibuerint,  haereseos  crimeD  in« 
currisse  damenL  Ueiade  non  lieere  jam  confiigere  ad  behraeos 
et  ^raecos  Codices,  immo  vero  illos  per  hanc  latinam  Vnlgatasi 
editionem  esse  corrigendos.  Haec  ego  non  scriberem.  nisi 
interfuissem  publicis  disputationibos  tbeologicig,  quibus  id  agi« 
tari  et  pertinaciter  defendi  animadverCi.  Ego  sane  existima* 
yeram  oacrom  Conciliam  voluisse  tueri  bojas  editionis  auctorv 
tatem,  cum  ob  illius  antiquitatem ,  tum  vero  ad  aboleadam 
versionum  varietatem,  et  qnod  nihil  in  ea  aut  fidei  aut  osoribas 
esset  adversom:  minotas  vero  alias  ooncertationes  de  propiie* 
täte  et  significatione  quoromdam  varbomm,  adhibitis  codicibsg 
hebraeis  et  graecis  posse  componi.^^  Diese  Grandstae  mundet 
durch  Stellen  aus  Hieronymus  nnd  Angostinus  nnterstfitzt.  In 
diesem  Briefe  iedoch,  der  vom  22.  August  1574  datirt  ist, 
wird  Leon  de  Castro  nicht  namentlidi  erwähnt 

Was  aus  dieser  Appellation  an  den  Papst  erfolgt  ist,  weiss 
man  nicht  genau  j  oane  Zweifel  steht  damit  die  Reise  des 
Arias  nach  nom  und  sein  mehrmonatlicher  Aofentbalt  daselbst 
in  Verbiodang.  Jedenfalls  war  die  veriftnmderisdie  StiasM 
des  Castro  noch  nicht  zum  Schweigen  gebracht  Im  Jahre 
1576,  da  Montano  bereits  von  Rom  wieder  in  Spanien  sich 
befand,  schrieb  er  dem  Inqoisitionsrath  Hemando  de  Vejja 
einen  Brief,  in  welchem  er  jenen  aaf  alle  madtche  Weiss 
lästerte,  ihn  einen  Anhänger  der  Synagoge,  Feind  der  Apostel 
nnd  der  Evangelisten,  Freund  der  Rabbiner  und  Gegner  der 
Kirchenlehrer  und  Kirchenväter  nannte.  „Nach  alle  dem,  was 
ich  geleistet,''^  sagt  er,  , Jetzt  da  mein  Alter  der  Rahe  be- 
dart,  wäre  es  mir  wohl  venrihint,  mich  von  der  Arbeit  ssr 
Rohe  zu  begeben  j  aber  der  Tod  naht  heran  und  ich  hfire  die 
Stimme  Gottes  mir  zurufen:  Clama,  ne  ce$ses;  und  ich  wiO 
nicht,  dass  mein  letzter  Tag  zu  Ende  gehe,  ohne  den  Triampb 
der  heiligen  Religion  gesichert  zu  haben,  denn  Niemand  kal 
die  Tiefen  dieser  Frage  so  sehr  ergründet  als  tch.^*  Welche 
gemebe  Heuchelei,    welche    empörende  Aumassung  eines   in 


der  krtisesteB  dieoi#g^d^en  Ignorsm  WftDgeneii  Mttmeft! 
^oraas,  die  so  weit  geht,  das  arabische  Beiwort  Iketihid, 
das  Ariu  raweileA  demOthiger  Weise  sich  heilegt,  dorch  H^Mi 
so  erlclftreii,  da  es  doch  gerade  das  Gegentheit,  nimticli 
Schaler  bedeutet i 

Was  bei   diesem  theologischen  Kampfs  an  aeffalleudstMi 
ond,   vom  historischen   Standpaiikte ,    am  denkwOrdigsten  ist: 
troti  der  Gmodlosigkeit  der  Anklage,  der  Schwäche  des  An* 
kl&gers.  dem  aosgebreiteten  Rufe  des  Angeklagten  ond  seiner 
Dntemehmong ,  der  Gewogenheit  des  Papstes  nnd  dem  Schotte 
des  Königs,    behielt  der  onversOhniiche  Haas  des  Canotiicos 
die  Oberhand.    Die  Kirche  instrairte  ge^en  Arias  (1576);  es 
wurde  diesem  die  Anklageacte  mitgeäedt  und  seine  Antwort 
nebst  den  Obrigen  Actenstücken  einer  Commission  flbergeben, 
deren  Seele  der  Jesuit  Mariana  war.    Die  Instruction  oanerte 
bis*  1580,    in  welchem  Jahr  der  Haupturheber   der  Anklage 
Leon  de  Castro  endlich  starb;  man  weiss  jedoch  nicht,  ob  ein 
förmliches  Drtheil  gefUlt,  oder  dasselbe  hinans^eschoben  wor* 
den  sei.    Nicht  zu  läugnen  ist,   dass  der  Jesuit  Mariana  ein 
nicht  allzu  anfrichtifces  Verfahren  dabei  beobachtet  hat.     Es 
handelte  sich  um  eine  Glanbenssache.    Die  Anklage  des  Jn» 
daismns  ond  der  Ketzerei  lastete  auf  dem  Angeklagten.    Da 
sie  falsch  war,   so  durfte  sie  nicht  ohne  ausdrückliche  Wider« 
legung,   noch  ohne  Strafe  fOr  die  austastete  Unschoid  blei* 
ben;    aber  der  schlaue  Jesuit  wusste  mit  solcher  6eschick(ich<' 
keit  zo  Werke  zu  gehen,  dass  der  Prozess  in  eine  literarische 
Streitigkeit  unwchlug  nn«  somit  der  Ankläger  nnd  der  Ange- 
klagte auf  dasselbe  Terrain  |B;e8teUt  worden.    Wenn  er  auch 
alle  IrrthOmer  des  Ersteren  nicht  zu  verhehlen  vermochte ,    so 
war  et  ihm  doch  möglich,    sein  perfides  Verfahren  zo  ver- 
decken.   Eben  so  konnte  er  die  Verdinrnte  des  zweiten  nicht 
Ukognen^  brauchte  sie  aber  nicht  geradezu  rühmend  zu  erwih-* 
Ben.    Die  Fehler  des  einen   stellte  er  in  einem  gflnstigeren 
Li<^te  dar,  während  er  dw  kleinsten,  unmerklichsten  Verstösse 
des  zweiten,  gewiss  zo  entschuldigen  bei  einem  so  umfassenden 
md  in  so  kurzer  Zeit  vollendeten  Werke,  strenge  abwog  und 
▼eigrOsserte.    Der  spanische  Geschichtscnreiber  Carvajal  zählt 
die  verschiedenen  Punkte    auf,    an   denen    der   verschlagene 
Jennit,  enwungener  Weise,  Anstoss  nahm,  worauf  wir  jedoch, 
der  KArse  wegen,  nicht  eingehen  kdnnen.    Wir  erwähnen  nor 
noch,    dass  Mariana  schliesslich   bemerkte,    die  Approbaäoa 
den  Panotes  rechtfertige  den  Herausgeber  der  Polyglotte  durch- 
aus Diait,    sie  sei  ja  nur  ein  mohi  proprio  einer  einfachen 
Eriaobniss;  nicht  minderes  Gewicht  hätten  die  der  Universitäten 
Paris  nnd  London;    erstere  habe  sich  stets  gefällig  erwiesen, 
und  was  die  zweite  betriff);,    so  sei  nur  Einer  der  drei   mit 
der  Revision  beauftragten  Doctoren  seiner  Aufgabe  gewachsen 
gewesen  j    ond  dieser  allein  habe  nicht  Alles  sehen  können. 


Mariafli  war  sich  der  Sobwftelie  temer  Argumeatatmi  sa  woU 
bewQMt,  d«88  er  am  Scbluss«  seiner  wJLhrend  zwei  Jahre 
aaegearbeileten  Ceosarscbrift  sich  dabin  amwprach,.  die  Aot- 
werpeer  Bibel  verdiene,  trotz  der  nicbt  zu  läugiiendeii  Mangel, 
die  Kirchliche  Yerdamoianfi^  keineswe^.  £8  genflge,  aof  diese 
Mängel  etwa  nnr  aufaerl»a»  zu  machtin  ^  damit  das  Publikum 
eines  so  bedeutenden  und  ttulzlichea  Werkes  nicht  beraubt 
werde.  Dieser  sänerUch  -sOsse  Schlnss  musste  die  Richter  von 
der  UnStatthaftigkeit  der  Anklage  hiareicheud  überzeugen  und 
so 'ging  die  f^ossartige  Schöpfung  des  nnermüdlichen  bpaniers 
ans  diesem  hitzigen  Gefecht,  vom  krassesten  Ubscorantismaa 
und  vom  blassen  Neide  entzündet,  unverletzt  und  siegreidi 
hervor. 

Kehren  wir  zn  Montano  zurOck,  der  während  dieser  StOrme, 
ruhig  and  anerschattert^  seinem  vielftitigen  Wirken  und  dem 
angestrengtesten  literarischen,  meist  exegetischen  Arbeiten  sicii 
hingab.  Wir  sahen  ihn  zuletzt  in  Rom.  Dort  begann  er  seine 
Eluddaüones  über  alle  Schriften  der  h.  Apostel,  indem  er 
mit  den  Briefen  Pauli  den  Anfane  machte.  Nachher  treflfea 
wir  ihn  im  üscurial,  die  dortigen  Mönche  durch  seine  Tugend 
erbauend  und  mit  der  Ordnung  der  grossen  Bibliothek  und  der 
Redigirung  der  Cataloge^)  beschäftigt.  Seine  Zurackberofung 
Ten  Aom  nach  Spanien  hatte  den  Zweck,  ihn  einer  Conimis- 
sion  beizofflgen,  die  in  Alcala  sich  vereinigen  sollte,  om  die 
IirthOmer  der  Magdebui^er  Centnrien  zu  prüfen  und  zn  wider* 
legen.    Dieser  Plan  jedoch  wurde  nicht  ausgeführt. 

Im  Anfang  des  Jahres  1578  wurde  er  vom  König  Bach 
Lissabon  gesendet.  Diese  Mission  hatte  scheinbar  eine»  aier-» 
kantilischen  Charakter.  Aus  dem  vom  Köni^  ausgesteikea 
Pass  erhellt,  dass  er  mit  fünf  Mauleseln,  zwei  ^Idenen  Ur- 
Daten  des  St.  Jakobsordens ,  dreihnndert  Dukaten  in  Gold  oder 
Silber  und  für  seinen  eigenen  Aufivand  mit  112,500  Maravedis 
versehen  war.  Dieser  Umstand,  femer  seine  Correspondeaa, 
in  der  er  seine  Conferenzen  mit  dem  König,  die  Unterredno- 
gen  mit  den  einflossreichsten  Männern  des  Landes,  seine  Mei» 
nong  von  der  Bedeutung  des  berühmten  HecbtsgelehrteB  Bar- 
bosa  bespricht,  femer  die  Flugschrift,  die  er  nach  seiner 
Rfickkunft  über  die  Ansprüche  seines  Gebretets  auf  die  portn* 
giesische  Krone  verfasste ,  lassen  es  dentlieh  erkennen ,  dasa 
er  an  der  sp&teren  Yemini^nng  der  beiden  Kmnen  nidu  na- 
betheiligt  ist  und  dass  er  in  politischen  Absiebten  nach  Por- 
tugal beordert  worden  war.  Der  Aufenthalt  in  diesem  Lande 
hatte  nnr  einige  Tage  gedauert,  und  wenige  Wochen  darauf^ 


1)  Vom  1.  März  1577  bis  24.  März  1578  dauerte  dirses  Gesirhäl\^ 
über  welches  zwei  Briefe  aus  den  ArrhlTPii  von  Siinanras  der  Biographie 
des  Madrider  Akademikers  beigefijgt  sind.  Die  KJncbeiliinf  befasüre  64 
Kaugorien. 


die  er  im  EieiriAl  n|;[«bndit  hatte,  erUell  er  die  EriMbniw, 
an  seine,  eben  bereits  erw&hnte,  in  der  Nilie  von  Aracena 
gelegene  Einsiedelei  ^)  sich  zarQckioiiehen ,  woraos  Um  ver- 
geblich sein  Freund,  der  Secretair  des  Königs,  Gabriel  de 
Zayas.  wieder  aof  den  [lolitischen  Schaaptatz  zurackuziehen 
▼ersacbte.  Doch  finden  wir  ihn  im  Jahre  1582  aaf  dem  Pro- 
vinzialconcil  von  Toledo,  das  der  Erzbiscbof  Kardinal  Qiüroga 
xosammeubernfen  hatte.  Von  Toledo  begab  er  sich  abermals 
nach  dem  Escarial,  nm  den  im  Jahre  1576  mit  Hülle  des 
Johann  Vasqnez  del  Marmol  begonnenen  Katalog  der  durch 
ihn  mit  arabischen  Werken  bereicherten  Bibliothek  fortzu- 
setzen. Im  Jahre  1586  reichte  er  seine  Entlassan^  als  iiof- 
kaplan  ein;  and  liess  sich  zuletzt  (1589)  in  Sevilla  im  Kloster 
seines  Ordens  nieder,  zn  dessen  Prior  er  erw&hlt  worden  war. 
Auch  hier  Fuhr  er  mit  der  Abfassung  seiner  zahlreichen  bibli- 
schen Cemmentare  fort  nnd  miterstatzte  den  KOnig  mit  seinem 
Rathe,  besonders  in  den  niederländischen  Angelegenheiten. 

Gegen  1597  ging  er  nur  noch  mit  Todesgedanken  um  und 
bereitete  sich,  als  Karthäusermönch  seine  Tage  zu  beschiies- 
sen.  als  er  mitten  unter  diesen  Zurflstone'en  von  einem  Liebe! 
befallen  wurde^  das  ihn,  71  Jahre  ah,  den  6.  Juli  1598  hin- 
Wf^aifte.  Sem  Leichnam  wurde  in  dem  Kloster  zum  h.  Jakob 
beigesetzt,  im  Jahre  1811  in  die  Kathedrale  gebracht,  von 
wo  er  jedoch,  fOnf  Jahre  später,  an  seine  ursprAnglicbe  Stelle 
versetzt  wurde. 

Wenige  Tage  vor  seinem  Tode  hatte  er  ein  sehr  ansfflhr- 
liches  Testament,  mit  Antorisation  des  Obersten  seines  Or- 
dens, niedergeschrieben ,  demgemäss  er  seinen  geliebten  Land- 
sitz la  Pena  der  Krone,  femer  dem  Kloster  des  Escorials, 
wie  er  es  Philipp  ü«  versprochen  hatte,  einen  silbernen  Sekel. 
die  Gflter,  die  er  ererbt  natte,  den  Schulen,  den  Armen  und 
xnr  AnslAsoDg  von  Gefangenen,  das  Uebrige  dem  Karthäuser- 
kloster au  Sevilla  vermachte. 

Montane  war  von  kleiner  Gestalt  nnd  delikater  Constitu- 
tion. Die  Einfachheit  seines  Lebens  glich  derjenigen  der  alten 
Anachoreten.  Er  ass  nur  einmal  des  Tages  und  nach  Sonnen- 
antergang,  und  zwar  bestand  seine  Mahlzeit  nur  aus  Frachten 
ond  GemSse.  Trotz  dieser  Strenge  der  Lebensweise  entging 
er  dennoch  nicht  häufigem  üebelbefinden ,  das  manchmal  den 
Liaof  seiner  Studien  unterbrach. 

Wir  geben  hier  noch  das  Yerzeichniss  seiner  Werke: 
1)  De  Rhetorica  Üb.  IV.    Francof.  1572,  Valent.  1775. 


1)  Dieses  Gut,  das  wahrscheinliüb  eine  Fainiliensriftting  rewesen 
and  dlircb  Anas  snm  freundlichsten  Wohntitse  amgesrhafFen  woraen  war, 
▼eriMcbt»  dieser  der  kutiliscfaen  Krane ,  die  dasselbe  seitiier  der  Zer- 
scöning  ud  dem  gänzlichen  Verfalle  preisgab. 


2)  Mommmta  htmanue  saluOs.  Aitirerb.  iMaBU  ISTl  fa 
4.  —  Vateiiu  1772. 

3)  Commentarü  in  duodedm  prophetas  minores.  Aatweifw 
Plant.  1571,  1  vol.  in  fol.,  1583,  1  vol.  in  4. 

4)  Biblia  Polyglotta,  kebr.  chald.  graec,  ei  laL  Cora  et 
studio  Benedicti  Ariae  Montani.  Antverp.  Plantin.  15G9 — 
1572,  8  vol.  in  fol. 

(T)er  Bibliothekar  der  Brösaeler  SudtbiblioUiekp,  Goetbah, 
besitzt  noch  die  Handschriften  aweier  io  das  Bibelwerk  aa%a» 
nommenen  Schriften,  nämlich  die  lateinische  Uebersetznog  m 
dem  Sjqriscben  von  .Guido  Faber p  und  die  syrische  GfranunaA 
ond  das  Glossar  derselben  Spracne  vom  gelehrten,  oben  be- 
reits angefahrten  Andreas  Maes.) 
ö)  i/ymni  et  Saee^a.    Antv.  Plant,  1562,  in  16« 

6)  DicUOvm  ChrisHannm.    Aatv.  1574 

7)  Commentare  Aber  das  Neue  Testament. 

8)  El  itinerario  de  Benjamin  de  Tudela,  trad.  del  bebresu 
Plant.  1575,  in  8. 

9)  Paraphrase  des  Hohenliedes,  auf  spanisch. 

10)  lAber  generationis  et  regenerationie  Adam,  sk>e  i$ 
Metoria  generis  humani,  Qperis  magni  pars  prima,  ii 
est  Amma.    Antv.  1593,  in  4. 

11)  Naturae  historia,  prima  in  magno  operis  corpore  pmrsi 
Antv.  Mnretns  1601,  in  4. 

Noch  mrd  dem  Arias  zugeschrieben: 

12)  Änliguedades  hebreas.    Rapheleng.  1593.  in  8. 

13)  Davidj  modelo  de  oirlud  para  todos  estados.  FrancaC 
1597,  in  8- 

14)  Espeio  de  la  nida  y  pasion  de  Christo.    Francof.  15G3i 

15)  Sammlung  politischer  Aphorismen  am  Tadtos,  com  eratM 
Male  herausgegeben  im  Jatire  lbl4  za  Barcelona,  in  & 

Dr.  Aug.  Scheler, 

zweit pr  Bibliothekar  äts  Königs  der  Belgier* 


1)  Diese  Bibliothek  ist  seit  inchrereM  Wochen  mit  der  kSnigl.  SlMls«^ 
bibliothek  xu  Brüssel  verschmolzen  wurden. 


Verleger:  T.  0.  Weigelin  Leipzig.    Dniok  von  C.  P.  Meizer. 


SEBAPEUM. 


titf^tift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handsebriftenkonde  imd 
ältere  Lltteratur. 

Im  Yereine  mit  Bibliothekarea  und  Litteraturfrenndea 

herausgegeben 
*oa 

Dr.  Hoberi  Naumann, 

JVi  18*         Leipzig,  den  30.  September        1845* 
Die  älteste  Geschichte 

der 

Fabricatlon  des  liinneii-Papiers. 

Aus  handschriftlichen  Urkunden  luid  gedruckten  Nachrichten 

geMmmeU  von 

Friedlich  C^mtemiaaii  in  Stuttgare. 

(Beiichlo«s.) 

Wollen  wir  eiDiffe  AogeDblicke  bei  den  Schicksalen  der 
Familie  Holbein  in  Kavensbar^;  verweilen^  so  sehen  wir,  was 
Knnst.  Pleiss  nnd  Geschick  auszuführen  yermögen,  wir  sehen, 
wie,  allein  im  Besitze  des  Geheimnisses  der  Papierfabrication  ^^), 
das  Vermögen  dieser  Familie  an  Griindeigenthum  und  GeßüUen 
ihr  immer  grossem  Wohlstand  und  Reichthum  gewährt,  wie 
die  öffentliäe  Meinung  sich  höchst  vortheilhaft  für  sie  aus^ 
spricht,  indem  sie  zwei  von  ihnen  das  Stadt -Ammanuamt 
üoerträgt,  nämlich  Frik  Holbein  dem  Aeltern,  von  1344  bis 
1359,  und  Frik  Holbein  dem  Jnngeni,  von  1367  bis  1398} 
nnd  wie  ein  Burkhard  Holbein  im  Jahre  1350  zur  Würde  eines 
Abtes  in  dem  nahe  bei  Ravensburg  gelegenen  Kloster  Minderan 
rWeissenau)  erhoben  wird«  Wir  sehen  aber  auch,  wie  sie 
Qurch  eheliche  Bande  in  die  Verwandtschaft  anderer,  selbst 
der  ausgezeichnetsten  Patrizierfamilien  Ravensburgs  gekommen 

tO>  Aniuerk.  54. 
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siad ,  im  z.  0.  in  die  PtmiHe  der  Grimlkh ,  die  sidi  rvä 
ihreo  Besitzongen  von  Jangnigen,  Hassenweiler,  Zogenweibr 
und  Bettenreute  schrieben  ^0  9  ^^^  Bizigbofer  (BOrgermeisler)^ 
der  Schmid«  die  sich  auch  Scnindelin  von  Unterreitenan  sdurie- 
ben^  der  Mettenbuch  .(Dienstmannen  der  Grafen  von  Werdea- 
berg-Heiligenberg). 

Aber  wie  alles  Irdische  dem  Wechsel  unterliegt  und  mr 
zu  oft  von  kurzer  Dauer  ist,  so  wurde  auch  der  anbrechende 
freundliche  Moi^en  zeitlicbea  Glflckes  dieser  Familie  in  Ra- 
vensburg nur  gar  zu  bald  getrflbt ,  denn  schon  im  .Jahre  1358 
wurde  Frik  Holbein  der  Aeltere  seines  Dienstes  als  Stadt- 
Ammann  entsetzt  und  aus  der  Stadt  gewiesen  ^^),  weil  er  ..Ge- 
heimnisse  der  Städt^^  soll  verrathen  und  gegen  sie  feinducbc 
Truppen  soll  geworben   faaben.  ^^)     Dieses  Ereigniss    lastete 

20)  Von  der  Familie  Grämlich  h«t  sich  Ritter  Wolljj^aiig  Grimüidi 
von  Jungnigen  als  Unterhändler  twischen  dem  Bundscbn  («er  beidea 
Haufen  Yuni  Allgäu  und  Bodensee)  und  dem  Obersten  FeldbauptmaBfl 
des  schwäbischen  Bundes,  Tnichsess  Georg  von  Waldburg ^  besoadcn 
ausgeieichnet.    (Urkunde  vom  21.  April  15!».) 

21)  ^^Item  dz  wissend  dass  Fridrich  holbain/  der  Alt  Ammani 
^^se  Rauenspurg  hat  sämlich  sache  gerette  vnd  och  geworbn  wider  die 
^^Stat  ze  Rauenspurg  dass  sich  dar  vmb  erkennet  hant  der  Baivm  der 
^^Amann  die  Räte  vnd  d(i  ffemaind  d'.  vorgenannten  Stat  ^f  die  aide 
y^die  si  der  Stat  gesworen  nant/  dats  derselb  Frider  holbain  Tss  der 
y,StaC  ze  Bann  varen  soll  Tnd  och  im  alli'i  gericht  verbotten  hant  baa- 
j^dert  Jare  vnd  ainen  tag  Tnib  das  vbel  datz  er  an  der  Stat  getan  bat/ 
^^wär  aber  datz  er  dar  vber  in  dii  Stat  ald  in  das  gericht  käme  sa  soll 
j^sin  Hb  Tnd  och  sin  gut  Rechtloz  sin  vnd  kainen  schirm  han/  md 
j^waz  man  im  dar  vber  täte  an  sinem  lib  ald  an  sinem  gut  da  soll 
^,nieniant  an  fräueln/  er  fräuelt  aber  menglich  war  aber  das  sieb  ieaaBt 
^^da  wider  sezeii  wollte/  er  war  burger  oder  nü't  vnd  in  da  wider 
y^schirmen  weit/  mit  keinen  Sachen  ald  im  weltli  zu  legen/  wider  die 
^^Stat  der  soll  wider  di  Stat  ze  Rauenspurg  gemaintlicb  in  dersrlbea 
„schuldig  sin  als  och  er  mit  alle  sacken/  actum  anno  domini  M^ccc®  Ltüj 
y^dmco  post  agnetis  (1358). 

^,Wer  och  den  vorgenanten  Frider  holbain  vber  disen  Sase  basct 
,^ald  ze  essent  oder  ze  Triiikent  gab  ald  mit  im  ässe  oder  tränke  in  der 
^,Stat  gerichte  ze  Rauenspurg  der  soll  in  der  selben  schulden  sin  ald 
3^och  er/^  (Diarium  verschiedener  Rechtsfiille^  mit  dem  Jahr  1343  an- 
fangend.) 

22)  Mit  welchem  Feinde  der  Stadt  sich  Frik  Holbein  gegen  dieselbe 
verbunden  habe ,  ist  nicht  gesagt ,  die  Stadt  stund  aber  um  jene  Zeit 
mit  Niemandem  in  Fehde,  ausser  im  Gefolge  der  übrigen  Reicfasstadre 
mit  Graf  Eberhard  (dem  Greiiier)  von  Württemberg,  mit  dem  er  wobt 
weffen  seines  ausgebreiteten  Handels  und  seiner  bedeutenden  Papierver- 
Sendungen  durch  das  Württemberpche  nach  dem  Rhein.  Frankreich. 
Holland  u.  s.  w.  in  näherer  Beziehung  mag  gestanden  nahen.  Anrh 
scheint  es ,  dass  Graf  Eberhard  für  seinen  Gebrauch  Papier ,  besanden 
jenes  mit  der  Wassermarke  des  Hiifthorns  (s.  unten)  auf  den  Papier- 
mühlen der  Holbein  zu  Ravensburg  haben  fertigen  lassen. 

Gtf^tn  das  vorhin  genannte  ürtel  hat  sich  zwar  Frik  Holbeia  an 
die  um  jene  Zeit  in  Ulm  versaimnelt  gewesenen  Ab|^eordneten  der  ver- 
bundeten  Reichsstädte  gewendet^  welche  sich  aber  u  gleicher  Rkhliuig 


folgenschwer  iaf  der  Fimilie  Holbein  niid  war  xweifebohne 
die  VeraDlassuD^  in  ihrem  Sinken;  denn  von  jetzt  an  finden 
wir  bei  derselben  nur  noch  YermAgens-^Entanseerongen  durch 
Terkäafe  nnd  Verstiftungen  in  den  dflPentiichen  Akten  za  Ra- 
Tensburg.  Unter  die  bedeotenderen  Yerkaofsverhandlangen 
sind  za  zählen :  der  Verkauf  des  halben  Zolk  von  Ravensburg 
an  diese  Stadt  im  Jahre  1370'^  und  die  Verkaufe  von  meh- 
reren Bauemgatern  an  den  Spital  daselbst  im  Jahre  1400. 
Auch  des  geächteten  Frik  Holbein's  Sohn,  Hans  Holbein, 
musste  die  eiserne  Hand  dieses  verhängnissvoilen  Schicksals 
nur  wenige  Jahre  nach  seines  Vaters  Cnglflck  ereilt  haben, 
denn  derselbe  verkaufte  im  Jahre  1366  alle  seine  Besitzumren, 
besonders  die  zu  Mettenbuch  und  Waldbeuren,  weiche  ihm  uuta 
seine  Hansfrau  zur  Morgengabe  in  die  Ehe  brachte,  an  den 
Spital  zum  heil.  Geist  in  Ptullendorf  ,.vmb  achtenhalb  hundert 
),phnnt  guoter  vnd  genämer  heller*^.  ^"^^ 

Guia  war  eine  Tochter  Wernhers  von  Mettenbuoch  und 
Annas,  Conrad  des  Ammanns  von  Buchhorn  Schwester,  und 
Wernher  von  Mettenbuoch  ein  Dienstmann  des  Grafen  Alorecht 
von  Werdenberg- Heilig^berg,  der  ihn  mit  Gütern  zu  Metten» 
buoch,  WaldpAren  (Waldbeuren^  und  zu  .Markdorf,  „vmb 
9,einen  dienst  gen  paiern^'  nelehnte»^^) 

An  Stiftungen  von  dieser  Familie  kommen  in  Ravens«- 
burg  folgende  vor:  die  des  FHk  HettäH  an  das  Seelhaus 
allda  1404.^^)  Dann  an  Spenden  nnd  Jahrtä^en:  von  der 
Anna  Holbdn,   Hansen  Schmids  Wittwe^^),   die  der  Marga- 


•asspracheil :  ^^Weil  derselbe  (Stadtammanii  Holbeiti)  Von  ihrer  Stadt  und 
^^daraiis  besser  war«,  den  bei  ihnen/'    (Urkunde.) 

23)  Die  andere  Hälfte  dieses  Zolls  kaufte  die  Sudt  Ravensburg  von 
Frik  Heller.    (Archiv.) 

24)  Urkunde  von  1323  an  „vnser  Frowen  taf  ter  Lichmiss.^'  ^ 
Waldbeuren,  Dorf  in  der  Pfarre  Burgweiler ,  im  alten  Linsgau y  in 
der  Grafschaft  Heiligenberg,  anf  der  Strasse^  die  Tum  Bodensee  nach 
der  Donau  über  Sattigaü  etc.  fuhrt.  —  Im  13.  Jahrhundert  kommen 
fficichnamige  Edelleute  in  Urkunden  Tor.  —  Mettenbuoch  (Metten-^ 
buch).  Dorf  in  der  Pfarre  Denkingen,  Vogtei  Burgweiler.  Die  Edlen 
von  Mettenbuch  sind  wahrscheinlich  im  Mannsstamme  mit  diesem  Wern<> 
hcrr  ausgestorben^  weil  (Jraf  Albreeht  von  Werdenberg  Guta,  die  Toch- 
ter dieses  Weniherr^  seines  Lehensnianns^  welche  sich  an  Hans  Holbein 
Tcrehelichte^  als  lebnfolgefähig  erkISrte.  Urkunde:  Gegeben  zum  Hei- 
li^enberg  „des  iarz  do  mau  xalt  von  gottez  ^eburtt  driieechen  hundert 
,^iar  dar  Nach  In  dem  fünfften  vnd  fünfEigisteu  Jar  dez  nach  osten 
„dunstagz  ror  sant  gregorien  tag.^^ 

25)  Urkunde  an  ,.sant  Antoni  tag  (17.  Januar)  1366'^  und  Urkunde 
•n  „sant  Johannstag  den  man  nempt  mit  dem  gü'ldin  Mund  (27.  Januar) 
1366.^^  Von  dem  Siegel,  das  an  dieser  Urkunde  hängt»  befindet  sich 
eine  Abbildung  auf  der  Tafel  Fig.  45* 

26)  S.  Anmerk.  3. 

27)  —  September  — -  —  ..Am  Frittag  nach  fixaltatio  S.  Crucis  etc. 
^y Uf  Conrad  Wtfrt  (Wirths)  und  A n n a  Holbainia  sin  Toch- 
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relha  Hottein,  Frikhen  Lutpredite  Hausfran'^,  die  im 
Hans  UolbeiH  und  Yerenna,  seiner  Hausfrau,  und  die  der 
Ursula  Uolöein,  Hans  Bizigiiofers  Hausfrau.^) 

Mit  den  so  eben  erwähnten  Stiftungen  hören  alle  weitere 
Nachrichten  von  dieser  Familie  in  Ravensburg  adf.  Es  ist 
nicht  unwahrscheinlich,  dass  die  letzten  Glieder  derselbea  ua 
diese  Zeit  nach  Augsbni]g  ausgewandert  sind.  Besonders  be- 
achtenswerth  für  den  Biographen  der  Familie  Holbeio  därfie 
das  Zusammentreffen  der  Namen  obiger  Stifter  sein,  welche 
mit  den  gleichen  Namen  der  vier  Geschwister  des  Sig^nuuid 
Holbein,  nämlich  Hans  Holbein,  Ursula  Holbein,  Anna  Uol- 
bein  und  Margaretha  Holbein ,  in  dem  Stammtafelchen  des 
Christian  von  Mechels.  in  He^^^ner^s  Biogra|»hie  von  Haoi 
Holbein  dem  jQngern^^),  erscheinen.  Hiebei  ist  nicht  ausser 
Acht  zu  lassen .  was  Hegner  über  die  Zuverlässigkeit  des 
Christian  von  Mechels  sagt :  „der  es  überhaupt  mit  den  Jabr- 
„zahlen  nicht  ganz  genau  genommen  hat.'^ 


Das  älteste  Papier,  das  ans  Pflanzen  verfertigt  wordeo 
ist,  ist  wohl  das  ägyptische,  zu  dessen  Bereitung  eine  NH- 
pflanze  verwendet  wurde,  und  wovon  Plinius  acht  Sorten  auf- 
zählt. Ungefähr  im  zwölften  Jahrhundert  hörte  der  Gebraudi 
dieses  Papiers  vermuthlich  desswegen  auf,  weil  die  Pflanze 
nicht  mehr  hinreichte.  Später  fing  man  au  sich  der  soge- 
nannten Charta  bombycina  zw  beoienen.  Papier  ans  Itaom- 
wolle,  auf  welches  die  griechischen  Bücher,  besonders  des 
13.  und  14.  Jahrhunderts,  geschrieben  sind,  ist  wahrschein- 
lich das  nämliche ,   welches  Tutilo ,   der  St.  GaÜeBsdie   Mönch 


„tcr  Jarzit  sineiii   Captoii   Järlich^^  — . (Stiftunipbuch.)     Ferner: 

„Anna  riol  baln,    Wilaiid   Ilansen    Schinids   Wiuwc,    in 

.^Jar  1403  eine  Spende  in  Spiul  xu  Uauenspurg^' (Sciftungsbuch). 

tonrad  Wirth  wurde  1297  zum  Bürgermeister  in  Ravensburg  gevküblc. 
l]nd  im  Jahre  1406  kam  ebenfalls  ein  Conrad  Wirtli  (wahrscheinlidi 
dessen  Soliii)  zur  Bürgermeisterswürde  in  Ravensburg.  Beide  erscheiiieu 
als  IVlirglieder  des  durtic:en  Patriziats^  dessen  Gründun^surkunde  der 
erstere  mit  dem  damaligen  Stadtamuianii  Frik  Uundbiss  besiegelte. 
(Anmerk.  9.) 

28)  Am   Abend   ^^Sanct   Michaeli   archangeli —  in   der   Ehre 

„Marcreth  Lupp  rech  t  en,  Frikhen  Irs  Mannes^  Annen  Ir  Tochter. 
^,vnd  Annen  Ir  Ma^d  eine  Spend  ins  Spital,^'  —  (Ohne  Angabe  de» 
Sriftiingsrags;  übrigens  finden  wir  einen  Frikh  Luiprecht  unter  den 
Gründern  des  Ravensburger  Patriciats.  —  Stiftungsbuch.)    Antnerk.  9- 

29)  Mens.  Julius. Jonnnis  Holbein  et  Verennae  Uaoris   ejj 

et  oiuni  puerorum  Bitzighofe rs  et  Vrsulat  holhamtn  unonim  et  oiuin 
puerorum  benefactorum  et  oinm  fid:  defunct:  cum  vig:  pläc:  et  off:  cirr» 
margarethae.     (Anniversarienbuch.) 

30)  Hegner  a.  a.  0.  S.  19. 


»ff 

fTheophilus  Presbyter)  de  omni  Scieotia  artis  piageodi   mit 
aem  Ausdruck«:  pergamena  graeca  bezeichnet. ^i) 

Erst  im  vierzehnten  Jahrhundert  masste  es  unserm 
Linnenpapier, 
das  aus  abgenutzten  leinenen  Lumpen  zubereitet  wird ,  weichen. 

Bisher  glaubte  man  allgemein ,  die  Fabrication  des  Linnen- 
papiers sei  von  den  Italienern  zu  uns  herttbergebracht  worden. 
Wenn  man  aber  dem  Laufe  der  über  diesen  Gegenstand  vor- 
angegangenen Untersuchungen  folgt,  so  finden  wir,  dass  Ita- 
lien allerdings  schon  in  der  Mitte  des  vierzehnten  Jahrhunderts 
im  Besitze  von  bedeutenden  Papierfabriken  ^')  (gewesen  ist, 
dass  von  ihnen  um  jene  Zeit  auch  bedeutende  Papiersendun^^en 
nach  Deutschland  herüberkamen^^),  man  ist  aber  noch  nicht 
so  weit  gekommen,  mit  Gewissheit  zu  bestimmen,  ob  das 
italienische  Papier  aus  jener  Zeit  von  baumwollenenen  oder 
leinenen  Stofifen  gefertigt  war^),  auch  kann  man  mit  Ge- 
nauigkeit die  Zeit  nicht  angeben,  wann  die  ersten  Papier- 
fabriken dort  errichtet  wurden.  I)as  aber  wissen  wir  gewiss, 
and  wir  werden  uns  im  Verlaufe  von  der  Wahrheit  der  Sache 
überzeugen,  da^s  schon  zu  Anfang  des  vierzehnten  Jahr- 
hunderts durch  die  Familie  Hoibein  das  erste  Liunenpapier 
in  Deutschland,  zu  Ravensburg,  also  in  Schwaben,  ge- 
macht wurde ,  von  welchem  Papier  Gotthelf  Fischer  eine  tJr- 
knude  vom  Jahre  1301  aufgefunden  hat.    (Anmerk.  50.) 

Ravensburg  zählte  noch  zu  Anfang  des  gegenwärtigen 
Jahrhunderts  secbsPapiermöhlen,  welche  am  Flattbach  ^^) 
oberhalb  der  Stadt  liegen,  von  denen  drei  zum  Hammer  j^e- 
nannt  werden,  der  zur  Vorstadt  Uehiscbwang  gerechnet  wird, 
die  andern  drei  reihen  sich  an  diese  an,  wurden  aber  froher 
zu  den  Weilern  Schornreuthe  und  KuoUengraben  gezählt.    Die 


31)  Breitkupf  a.  a.  0.  S.  89. 

32)  Die  VenedaiK'r  verboten  2u  Gunsten  ihrer  Papierfabriken  in  der 
Stadt  Trevisu  durch  ein  eigene«  Frivilegiiim  vom  19.  August  1366  die 
Auüfuhr  von  Abgängen  sogar  von  schon  verfertigten  Papieren. 

33)  Nanirnrlich  bezog  die  Stadt  Görlitz  in  der  Oberlausitz  ihr 
Papier  in  den  Jahren  1376  bis  1426  aus  Venedig.  Anfanglich  das  Buch 
xit  2%  Groschen,  hernach  das  Kiess  von  25  Büchern  zu  40  Gfoschen 
damaliger  schwerer  Münze.  Breitkopf  a.  a.  0.  S.  88.  (Vergl.  den  al- 
tern Geldwerth  Anmerk.  10.) 

34)  Auch  Haffei  beruft  sich  auf  ein  Document  aus  seiner  eigenen 
Familie  vom  Jahre  1367  und  versichert,  dass  er  keine  ältere  Handschrift; 
auf  Linnenpapier  in  Italien  gefunden  habe.    Breitkopf  a.  a.  0.  S.  87. 

35)  Die  Wasserleitung  des  Milhlbachs.  genannt  Flattbach.  nimmt 
seinen  Anfang  im  Dorfe  Kammerlangen ,  1%  Stunde  von  der  Stadt  gegen 
Mittag^  und  treibt  bis  zu  seiner  Einmiindung  in  die  Schussach  unterhalb 
der  Stadt:  6  Papiermühlen,  8  Mahlmühlen,  3  Sägmühlen,  3  Oelmülilen, 
5  Walkmühlen,  1  Lohrstainpf,  1  Spinnfabrik  und  1  Eisenbajmuer. 
Eben  a.  a.  0.  IV.  Ueft  S.  13. 


MS 

drei  ersten  verdanken  ihr  Bestehen  der  Familie  Holbein 
schon  seit  Anfang'  des  vierzehnten  Jahrhunderts^  die  zwei  letz* 
tem  aber  sind  zu  Anfang  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  darch 
die  Ravensburgschen  Papierer:  Conrad,  Peter  und  Siengeä, 
in  Schornreothe  erbaut  worden.  ^)^  Wann  die^  äusserste  von 
diesen  sechs  Papiermahlen ,  die  Aichamsche,  Jetzt  Stapfscbe, 
welche  ganz  nahe  bei  den  vorigen  liegt  und  mit  dem  Oft 
Knollengraben  im  Gebiete  der  ehemaligen  fisterreichische« 
Landvogtei  gelegen,  erbaut  und  eingerichtet  wurde,  kann  Dick 
nachgewiesen  werden,  jedenfalls  entstand  sie  aber  erst  nach 
den  von  Stengeli  etc.  erbauten  Papiermflhien ;  denn  noch  za 
Ende  des  sechzehnten  Jahrhunderts  zählte  Ravensburg  nur  fäal 
PapiermQhlen.  ^^ 

Das  von  den  Holbein  gefertigte  Papier  ftihrte  eotwedcr 
ihr  Familienwappen,  den  Ochsenkopf,  der  meistens  aach  eöi 
einfaches  (Patriarchen-)  Kreuz  auf  einer  Stange  zwischen  dei 
Hörnern  hatte  ^^^,  wovon  das  letztere  (das  Kreuz)  früher  ein 
Hauptbesrandtheil  des  Stadtwappens  von  Ravensburg  ausmachte^) 
(Fig.  5 — 14.)  5  oder  ihr  Monogramm  (Fig.  15 — 18.)  als  Was* 
serzeichen.    Auch  findet  man  Holbeinsches  Papier,    aber  nor 


36)  9,6iiadenbrief  von  löblichem  Gotteshaus  Weissenau  gegen  der 
y^Reich-Stadt  Ravensburg:  Dass  die  hiesige  (Räyens burger)  Papierer 
,^S c h 0 rn r e u t h i  in  die  Pfarre Sanct Christina  Ffarrig  seyn  sollen.  14(^7. 

,^Wir  Joannes ,  von  Ordnung  Gottes  Abt  des  Guttsfaus  »i  der  Min« 
»jderau  bei  Rauenspur^^  im  Costnizer  Bistumb  gelegen/  Bekenneiii  •fiea- 
^^bahr  mit  disem  Rrif  dass  für  uns  Komment  sint/  die  lursicfaiigen 
^^Burger-Meister  vnd  Hat  der  Statt  Ranenspurg/  vnd  hant  vns  furbracbt 
^,wie  dass  etlich  ir  Burger  mit  Namen  Cunrat  Peter/  vnd  Stengeli 
^^die  Papier  er  habend  ain  buss  au  Scbornruthi  erkaulfi/  dnss  Tor« 
,,mals  ain  Mülin  gewesen  ist/  dass  jet«o  gebäret  in  die  Pfarrküreliea  n 
^,üschach/  uch  habent  die  vurgenante  Papirer  ain  Papir-Huss  gehavie« 
j,dass  nun  zumal  gehört  in  die^  PfarrKürchen  w  St.  Christinen  vnd  wann 
y^die  Pfarrktirchen  zu  üschach'so  fern  von  Schornrüthi  gelegen  ist^  dass 
j^die  vorgenannte  Papirer  vnd  ir  Hussgesinde  «n  Sunnentägen  ocii  aa 
^^anderen  Hochzitlichen  Tagen  dahin  nit  Khumen  mugent  (können)  u.  s.  f. 

„ —  — vnd  so  gebent  wfir  Ir  (der  Stadt  Ravensburg)  disen  briff 

^^besigelt  mit  vnsscrem  anhäiigkenden  Innsigel  dass  wiir  vnss  vnd  vnssra 
,^nachkhommen  öffentlich  ffebenkht  hond  an  disen  briff/  der  geben  ist 
„am  nächsten  Montag  nach  sant  Gallentaff  do  man  zait  von  Christi  ge- 
j^purt  Tussent  vierhundert  viid  in  dem  Sibendten  Jar/^    (Ardiiv.) 

37)  9,Epistola  Mag:  Joh:  Rouchii  Eeclesiastici  Ravenspurgensis  «nna 
^ydomini  1508.  29.  Nov.   ad  Martinum  Cnisium  Professorem  lubingenscn 

^^ezarata.  S.  per  Christiuu! tt  *^  ortum  superior  poru  esc     Ibi 

,^an|afusta  valhs/  in  qua  suburbium  Ohlschwang  nomine/  et  /cc^roTiMta« 
^^qwnque^^  etc. 

38)  Eine  solche  Wassermarke  hatte  das  Papier  von  Liber  missalis 
Ecciesiae  Herbipolensis  1480.  —  Serapeum  1840.  S.  98. 

39)  ^^Ausserhalb  der  Vorstatt  (genant  Scbornr&tti)  sind  Papir  Mfll 
,^vnd  eine  Blaich/  da  macht  man  Papir/  genant  Ranenspurger  Pa* 
.,p  i  r  mit  dem  0  c  h  s  e  n  k  o  p  f  /  niizt^  man  gar  ^ern  in  den  Kanzleyen.^^ 
i^untheim  a,  a.  0.  Unter  den  italienischen  Papierzeichen  ist  mir  kein 
Ochsenkopf  vorkommen ,  sagt  Breitkopf  a.  a.  0.  Seite  III.  (r.) 


weniges,  welches  (bis  SUftwappen  (Fig.  19.  20.),  niid  ao- 
deres,  welches  eine  Art  Klapper  ab  Wasserzeichen  hatte 
(Fig.  1.  2.).  Solche  Klappern',  wie  si«  hier  vorkommen,  be- 
notzten  die  sogenanuU»  bondersiecben  in  dem  von  Frik  Hol- 
bein gestiftetea  Seelhaos»  (Ho9piHum  kprosarum).  um  die 
ihnen  begegnenden  Personen  durch  Klappern  vor  Berahmng 
mit  ihnen  zu  warnen. 

Gleichwie  an  dem  Seelhaose  zn  Ravensburg  das  Wappen 
des  Stifters  (Holbein^,  der  Ocbsenkopf  (Anmerk.  2.),  gemalt 
SU  sehen  war,  so  zierten  ähnliche  Klappern,  wie  sie  in  den 
Abbildungen  der  Wasserzeichen  Fig.  1.  und  2.  vorkommen ,  die 
zwei  gemalten  Schildchen  an  dem  Bogeneingange  des  Getreide- 
kastens rFrochtspeichers)  dieser  einst  so  reicnen  Seelhau8p6e^e. 

Zur  Zeit,  als  einer  von  dieser  Familie  (Borchart  Holbein) 
im  Kloster  Weissenan  Abt  war  ri350) ,  machte  man  auf  den 
Holbeinschen  Papiermühlen  zn  navensbui^  auch  Papier  mit 
dem  Wasseneichea  einer*  Bischofs- (Abts->Matze  una  wahr- 
scheinlich auch  jenes-,  worauf  ein  Abt  (Bischof)  in  vollem  Or- 
nat als  Wassermarke  erscheint  3^)  (Fig.  53.).  Auf  ersterem 
Papier  (Fig;  3^  sind  Baurechoongea  von  den  Kirchenpflegern 
in  Ulm  zu  Anfang  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  geschrieben 
worden.  Auch  auf  einem  solchen  Panier,  mit  einer  Bischofs- 
mOtze  als  Wasserzeichen,  befindet  sicü  ein  Docoment  geschrie- 
ben in  dem  Wolgast'schen  Archive.  ^'^) 

Ein  anderes  dei^leichen  Papier  mit  dem  Wasserzeichen 
einer  BiscbofsmAtze  fand  Herr  Breitkopf:  ein  böhmisches  Ma- 
nuscript  aus  dem  sechzehnten  Jahrhundert,  in  der  akademischen 
Bibliothek  zu  Jena^O  (P)?-  25.). 

Endlich  findet  man  auch  noch  Papier  mit  dem  Wasser- 
zeichen eines  Hfifthorns  (Fig.  4.),  das  in  der  Fabrik  der 
Holbein  in  Ravensburjj;  zu  Ende  des  14.  Jahrhunderts  gemacht 
wurde  und  wahrscheinlich  fflr  Graf  Eberhard  (den  Greiner^ 
von  WQrttemberg  bestimmt  war.  (Anmerk.  21  u.  22.  Fig.  4.) 
Uebrigens  kommt  solches  später  auch  im  Handel  vor. 

Breitkopf  fiberliefert  uns  in  seinem  Versuch  Aber  den  Ur- 
sprung der  Spielkarten  und  die  Einfahrung  des  Linnenpapiers ^^) 
eine  Menge  solcher  Wasserzeichen,  ohne  sich  jedoen  auf  ihre 
Erklärung  näher  einzulassen.  Sie  gingen  aber  alle,  wie  wir 
unten  sehen  werden  ^  ans  den  Fabriken  der  Holbein  von  Ra- 
vensburg hervor.    Die  in  jenen  Abbildungen  beigeselken  Namen 


39  a)  Nur  wenige  Jahre  nachher  gelangte  Qmtoßr  Setmer  von  Ravens- 
burg zur  Abtswurde  in  Salem ;  die  Familie  Salem  batte^  wie  wir  bienacb 
sehen  werden  ^  aueh  Antheii  an  der  Papierfabrication  iti' Ravensbiurg  um 
diese  Zeit. 

40)  llreitkopf  a.  a.  0.  Seite  95w 

41)  Ebendaselbst  Seite  125. 

42)  Ebendaselbst  Seite  110.  Taf.  XIV. 


beziehen  sich  zweifelsohne  auf  ihre  Fondorte  oad  die  ZaUes 
auf  die  Zeil  der  darauf  geschriebenen  Urkunden. 

Mit  der  Erweiterung  ihrer  Fabriken  sind,  wie  es  scheint, 
die  Holbeine  zu  ftavensbur^j;  auch  mit  andern  vermöglicbes 
Familien  daselbst  in  gewerbliche  Beziehungen  getreten,  nieraaf 
deuten  besonders  die  Abbildungen  Fig.  32.  34.  35.  36.  37.  33. 
40.  41.  42.  und  43. 

£ine  Lilie ,  wie  sie  zwischen  den  Hörnern  des  Ochsenkopfs 
in  der  Abbildung^  Fi^.  43.  aufgepflanzt  ist,  pflegten  die  Herren 
von  Dankeratswiler  in  ihrem  Wappen  zu  führen.  ^3)  Eine  Rit^ 
terfamilie,  welche  zur  Zeit,  als  Frik  Holbein  von  Ravensborg 
ausgewiesen  wurde,  alle  ihre  Güter  daselbst,  so  wie  die  Herr- 
Schaft  Dankeratswil  verkaufte^  dieses  £reigniss  scheint  daher 
mit  jenem  Unglück  der  Holbeinschen  Familie  und  der  Holbein* 
sehen  Seelhaussdftnng  in  näherer  Verbindung  gestanden  a 
haben.    (Anmerk.  1.  und  3.) 

Ferner  bildet  die  Stange  mit  dem  Kreuze,  um  welche  sich 
eine  Schlange  windet,  das  Wappen  der  Senner,  einer  Fa* 
milie ,  die ,  schon  zur  Zeit  dieser  Holbein  in  Ravensburg  an« 
sässig  war.     (Fig.  40.    Femer  vergl.  Aiimerk.  39  a.  oben«) 

Auch  mit  dem  Wappen  der  Herren  von  Ankareuti :  die  ans« 
gestreckte  Hand,  findet  man  Papier  von  dem  Jahre  148(X 

..Ordo  divinorum  seoundum  thorum  Herbipolensem«^^ 

Das  Wasserzeichen  enthält:  „Eine  kleine  tünf blättrige  Rose 
„mit  einer  ausgestreckten  Hand  und  einer  Lilienkrone.^^^) 

Ausser  diesen  sind  mir  in  neuester  Zeit  auch  noch  einige 
andere  Abbildungen  von  Wassermarken  des  altern  Papiers 
zugekommen,  welche  ich  zur  Vervollständigung  dieser  Samm* 
lung  in  die  beifolgenden  Zeichnungen  noch  nachträglich 
autgenommen  habe,  da  sie  nnbezweifelt  alle  aus  den  Papier- 
fabriken von  Ravensburg  ausgegangen  sind,  von  weichen 
einige  den  ursprünglich  Holbeinschen  Pauierfabriken  ange- 
hören, die  anaern  aber  den  Papierfabrilven  jener  grossen 
Handelsverbindung  in  Ravensburg,  von  welchen  einige  Mit« 
glieder  die  hier  beigesetzten  Wappenbilder  in  ihren  Schildern 
führten. 

Unter  die  erstem  gehören  die  Fig.  48.  49.  50.  53.  59.  6Z 
55.  56.  60.  61.  —  und  unter  die  leUtern:  Fig[.  47.  (Roth  -* 
ein  Hans  Roth  von  Ronnenbarg  —  erscheint  im  Borger  *An- 
nahmebnch  von  1324 — 1436.  —  Ein  späterer  Roth  von  Schre- 
khenstein  war  im  Jahre  1575  Burffvogt  von  Schmalnegg),  Fig. 
51.  und  54.  (Hübschlin  —  Hans  Habschlin  war  im  Jahre  1495 
Bargermeister  in  Ravensbnig),  Fig.  52.  (Wolfershofer  —  Ja- 


43)  Von  diesem  Papier  heisst  es  im  Serapeum  a.  a.  0.  Seite  65.  von 
drill  Papier  einer  Urkunde  von  1480:  .,das  Papier  ist  stark  und  hac  luin 
,, Wasserzeichen  den  Ocbsenkopf  mit  der  Lilie  auf  der  Staug«/* 

44)  Ebendaselbst. 


kob  vod)  ,  Fiff.  57.  (Stoss  —  Clans  wir  BOrgemeister  hi  Ra- 
vensburg im  Jahre  1416),  Fig.  56.  (Njdegg  —  s.  Anmerk« 
14.  obeu),  Fig.  64.  (Wenk  —  Veit  Wenk  ist  im  Jahre  1520 
Bura'vogt  za  Scomalnegg  s^ewesea). 

Späteres  von  Ravensburger  Borgern  verfertigtes  Papier 
föhrte  ausschliesslich  das  Bürgerzeichen  (das  Stadtwappen)  mit 
dem  xMonogramm  des  Papieres  (Anmerk.  13.) 

Abbildunj^eu  von  verschiedenen  Wasserzeichen  der  Ravens- 
burger Papiere,  aus  verschiedenen  Zeiten ^  vom  vierzehnten 
bis  siebzennten  Jahrhundert,  findet  man  in  der  anliegenden 
Zeichnung.  ^ 

Forschungen  nach  der  ältesten  Urkunde,  welche  auf  Lin- 
nenpapier geschrieben  wurde,  hat  man  mehrfach  in  der  letzten 
Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  in  Deutschland  angestellt.  ^^) 
Unter  diesen  Forschungen  zeichnen  sich  besonders  diejenigen 
aus,  welche  der  gelehrte  Holländer  Meerman,  Sjndikas  zq 
Rotterdam,  im  Jahre  1762  dadurch  veranlasste,  dass  er  einen 
Preis  von  25  holländischen  Dukaten  demjenigen  aussetzte,  der 
ihm  die  älteste  derartige  Urkunde  zuschicke.  Er  liess  auch 
sofort  die  ihm  zugekommenen  Memoiren  Ober  diesen  Gegen* 
stand  im  Jahre  1767  im  Haag  drucken.  Diese  ganze  Samm* 
long  wirft  aber  nur  wenig  Licnt  auf  die  bestimmte  Epoche  der 
Entdeckung,  und  die  Sache  blieb  in  Jhrer  bisherigen  Unge* 
wissheit.  Non  erklärte  Herr  Breisskopf  (Breitkopf  ?)  in  einer 
Ankündigung,  die  älteste  deutsche  Schritt  auf  Lumpenpapier 
gefunden  zu  haben,  und  setzte  seiner  Ankfindigunff  oei,  die- 
selbe sei  ans  dem  Jahre  1306,  worauf  jedoch  sein  Landsmann, 
Herr  Bodmann,  noch  eine  ältere  ans  dem  Jahre  1302  zu  be<* 
sitzen  sich  rühmte.^)  Auch  findet  man  eine  Abschrift  von 
einem  alten  Dokument  auf  Linnenpapier  mit  Mönchsschrift  ge<^ 
schrieben ,  die  einen  Ochsenkopf,  auf  welchem  sich  eine  Stange 
mit  dem  Kreuze  befand ,  zum  nasseneichen  hatte.^  Sie  rQmrt 
von  dem  Bischöfe  Heinrich  von  Wachhold  zu  Camin  in  Pom- 
mern her^  datirt  sich  von  dem  Jahre  1315  und  enthält  eine 
Confirmation  von  einer  noch  altern  Donation  des  Bischofs  Her- 
mann im  Jahre  1289  an  das  Frauen-Convent  zu  Cfislin.^^ 

Ebenso  fand  der  Rath  Fladins  ein  Dokument  auf  Linnen- 
papier: einen  Lehenbrief  des  römischen  Königs  Raport  fQr 
einen  Namens  „Geinheimer^^  vom  Jahre  140o.  Das  Papier 
hat  das  Zeichen  des  Ochsenkopfs  mit  einem  zwischen  den  llör- 
Dern  hinaufgehenden  Kreuze.  ^^) 


45)  Manuscrits  de  la  Biblioth^ue  de  Lyon  etc.  par  Ant.lFr.  Delaii* 
dine.    Tome  preinier  (1812).  pap.  22.  42.  43.  44.  45. 

46)  Ebendaselbst. 

47)  Breirkopf  a.  a.  0.  Seite  95.      " 

48)  Epist.  ad  Meerm.  pag.  200. 


Auch  Breitkopf  sah  aof  der  charftrsdidien  BiUiotbek  m 
Dresden  ein  französisches  so  Paris  gedrucktes  Werk  auf  Pa- 
pier mit  dem  Wasseneichen  des  Ochsenkopfes.*^) 

Besonders  beachtenswerth  ist  aber  die  Beschreibong  einer 
ffescbriebenen  Urkunde  auf  Linnenpapier,  ein  Auszug  aas  einer 
Rechnung  vom  Jahre  1301 ,  die  G.  F.  Fischer  (Beschreib, 
typ.  Seltenh.)  anfohrt^')  Üeber  die  Beschaffenheit  jenes  Pa- 
piers sagt  dieser:  „Dasselbe  ist  dick,  hat  viel  Leib  nad  ia 
„demselben  sieht  man  Streifen  vom  Form-Drathrewebe,  der 
„Ltnge  und  Breite  nach.  Als  Wasserzeichen  befindet  sidi  in 
„demselben  ein  Kreis.  Aber  diesem  ein  Sub  und  aaf  dea- 
„selben  ein  Stern^^  (Kreuz).  Ein  Bild,  gerade  wie  wir  ia 
der  Zeichnung  Fig.  5.  das  Holbein'sche  Papier  finden,  das, 
wie  die  Drathformstreifen  beweisen,  Linnenpapier  war.^'j 
Der  in  der  Fischerschen  Beschreibung  bezeichnete  Kreis  ist 
ein  unvollständiger  Ochsenkopf,  den  der  Formenmacher,  desses 
Kunst  j  wie  die  damalige  Papierfabrication  Oberhaupt,  noch  ii 
der  Kindheit  lag.  nicht  besser  in^s  Dratbgebilde  zu  briogei 
wusste.  Hierin  liegt  denn  aber  auch  ein  deutlicher  Beweis, 
mit  wie  vielen  Schwierigkeiten  die  Fabrication  des  Linnen- 
papiers damals  noch  zu  kämpfen  gehabt  habe,  Schwierigkeiten, 
welche  sich  besonders  auf  aie  Anfertigung  des  Drathromi^ 
webes  bezogen.  Wir  dflrfen  aber  diese  Schwierigkeiten  nidd 
als  die  einzigen  Hindernisse  betrachten,  welche  einer  Weitcr- 
verbreiton^  dieser  Kunst  im  Wege  standen,  vielmehr  finden 
wir  diese  m  dem  angstlichen  Ueberwachen  aes  einmal  anfee- 
fundenen  Creheimnisses.  Lesen  wir  nur  hierflber  die  Einfah* 
rungsgeschichte  der  ersten  Papiermfihle  in  N Amberg,  wohm 
diese  Kunst,  nachdem  sie  beinahe  ein  volles  Jahrhundert  zu- 
vor in  Ravensburg  blühte,  gewandert  ist,  und  wir  werden 
nnwillkarlich  an  oie  einzelnen  Momente  der  ersten  Geschichte 
der  Buchdruckerkunst,  an  das  Yerh&ltniss  zwisdien  Gutenberg 
und  Fust,  und  zwischen  diesen  beiden  und  ihren  ersten  Ge- 
halfen ^^)  erinnert;  und  an  das  abschreckende  Verbot  der  To- 


49)  La  grand  Chronique  de  St.  Denis  fol.  T.  II.  imprim^  par  Jeaa 
Moraitt,  pour  Ant.  Gerard,  Libr.  MCCCCIlllXX  &  XIII.  (1493).  Brat- 
kopf a.  a.  0.  Seite  125. 

50)  Manuscrits  de  Ia  Bibliotli.  de  Lyon  a.  a.  0. 

51)  Meennan  versichert,  dass  ihm  niemals  ein  deutsches  Man«- 
Script  auf  baumwollenem  Papier  lUgekonmMn  sei.  Breitkopf  a.  m.  0. 
Seite  97. 

52)  Die  durch  Ulrich  Stromer  in  Nürnberg  errichtete  Papieraiblc 
im  Jahre  1390  kam  unter  Mitwirkung  Ton  Deutschen  und  lufienern  lu 
Stande.  Die  Italiener  waren  aus  der  ankonitischen  Mark,  ans  der  Fahiik 
SU  Fabriano,  und  waren  Franciseus  und  Markus  de  Marebia  sannnt 
ihrem  Knecht  Bartholomäus;  und  die  Deutschen  mochten  sehr  wahr- 
scheinlich aus  Ravensburg  gewesen  sein,  denn  um  \tnt  Zeit  gab  es 
ausser  Ravensburg,  sonst  keine  Papierfabriken  in  Deutschland,  wd  gerade 


I     desstrafe,    welche  nachher  auf  die  Ausfuhr  der  Papitrdrath- 
i  .  /ormeo  id  Holland  gesetzt  wurde.  ^^) 

Hieraus  werden  wir  es  erklärlich  finden,  wie  es  Anffs- 
I  karger  Papieren  erst  im  Jahre  1519  gelingen  konnte,  „ra- 
I  9)Pier  auf  die  Form  wie  die  Ravensburger  zu  ma- 
I  ..chen^'^^;  so  wie,  dass  unser  frUhe  schon  so  gewerbthätiges 
I  Ulm  erst  in  den  Jahren  1635 — 1642  eine  eigene  Papierfabrik 
I     bekam,    indem  es  zu  diesem  Behuf  um  jene  Zeit  eine  eigene 

Abordnung  nach  Ravensburg  schickte,  welche  Einsicht  von  den 

dortigen  Papiermahlen  nahm. 

Durch  solche  Zustande  Iftsst  sich  denn  aber  anch  der  hohe 
Preis  des  damaligen  Papiers  erklären,  welkes  so  gut  wie 
keiner  Concorrenz  unterworfen  war.  und  es  ergiebt  sich  hier- 
aus auch  der  Grund  für  die  Reichthümer,  welche  sich  zuerst 
die  Familie  Holbein  erwarb,  die  man  aber  auch  später  bei  der 
so  reich  begüterten  Raveusburger  Handelsgesellschaft  antrifft^ 
wovon  Geldrich  (Geldreich,  s.  Anmerk.  10.  und  14.  oben)  und 
der  sogenannte  reiche  Mettelin  u.  A.  Mitglieder  waren. 

Die  auffallenden  Fortschritte  in  der  Kunst  des  Formen* 
machens  fflr  die  Papiere  (Anmerk.  53.)  sind  ans  den  beilie* 
genden  Zeichnungen  der  verschiedenen«  Wasserstempei  zu  er- 
sehen: Fig.  1.  2.  3.  4.  a  9.  10.  19.  20.  26.  27.  2d— 33.  39. 
41.  42.  43.  sind  die  Wasserzeichen  der  ersten  Papiere,  welche 
die  Holbein  in  Ravensburg  machten;  die  Wappenbilder  des 
Ochsenkopfs  sind  hier  noch  unkenntlich  —  bei  Fig.  6.  und  7. 
tritt  die  Aehnlichkeit  im  Umrisse  schon  etwas  deutlicher  her- 


in  dieüc  Periode  fallen  die  Auswanderungen  der  Holbeine  aus  Ravens- 
burg (vergl.  oben  Anmerk.  21— 29.)*  Auch  kommen  in  jener  Zeit  in 
Rayensburg  gerade  die  nämlichen  Namen  vor,  wie  diejenigen  der  Deut- 
schen .  welche  bei  dem  Unternehmen  in  Nürnberg  mitwirkten ,  wie  z.  B. 
Amola  ,  Thiermann  y  £hrbard ,  Kläs  ete. 

53)  Delalande  a.  a.  0.  Seite  404. 

54)  «9  Nach  den  Bau-Rechnungen  su  nrtheilen ,    mua«  gute«  Schreib- 
pier früher  in  Ravensbuiig  als  hier  (Augsburg)  gemacht  worden  seyn. 

den  ältesten  Bau- Rechnungen  kommt  awar  oie  Ausgabe  pro  pitpyro 
^^sebr  oft  vor^  aber  ohne  Anzeige,  ob  es  hiesiges  Papier  gewesen^  in 
^,der  (Rechnung)  von  1457  aber  finde  ich^  dass  man  Papier  von  Ra- 
,,TeRsbiirg  fiir  das  Bauamt  Terschrieben  hat,  vermuthlich  dergleichen 
^gr  osses  und  schönes  Papier^  darauf  die  Rechnungen  geschrieben 
,,sind.  Nach  Burkhard  Zenk's  Chronik  wurde  1466  die  Mühle  unter  den 
»^Fischern  gebaut  ^  die  nach  den  Steuer  -  Registern  eine  Papier -Mühle 
^^war.  Man  nahm  aber  erst  1513  das  Papier  auf  das  Rathhaus  von  einem 
y^hiesigen  Papierer ^  Hans  Oesterreicher ,  dieser  brachte  es  auch 
,y»9  weit,  dass  er  1519  Papier  auf  die  Form^  wie  Ravena- 
^ybiirf^er  machte.  Man  nahm  von  ihm  in  solchem  Jahr  Ton  diesem 
^,55  Riess.  14  Riass  des  dünneren  Papiers,  und  4  Riess  median,  dafür 
^^ibm  79  f.  1  8-  15  ft.  bezahlt  worden/^  (Kunst-  etc.  Geschichte  der 
,,  Reichsstadt  Augsburg  U.  Theil  von  Paul  von  Stctten  dem  Jüngern 
1788.    Seite  7.) 
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vor«  noch  mehr  bei  Fig.  11.  and  12.,   am  gelaogengten 
bei  Fig.  13.  und  14. 

Nach  obiger  Mittheilang  des  Herrn  Fischer  wäre  das  Pa- 

Sier  mit  dem  Wasserstempel  vou  Fig.  5.  das  älteste  Paoier, 
as  von  den  Hnibein  in  navensburg  gefertigt  wurde.  Gleich- 
zeitig mit  diesem  erscheint  das  von  Fig.  1.  und  2.  Auf  dem 
Papier  von  Fig.  1.  befindet  sich  das  in  dem  Kavensburger 
Archiv  befindliche  Bürger  -  Annahmebuch  von  1324 — 1436  ge- 
schrieben ,  und  auf  von  Fig.  2.  das  Manuscript  verschiedener 
Rechtsfalle  aus  Ravensburg,  das  mit  dem  Jahre  1343  beg^innt 
Beide  sind  durchaus  auf  Linnenpapier  geschrieben,  wie  man 
sich  aus  den  Kennzeichen  dieses  Papiers  überzeugen  kann: 
dasselbe  ist  sta^k  im  Leib,  gut  gemahlen,  ziemncfa  weiss, 
biegsam,  gleich  im  Zeug,  und  in  demselbeli  gewahrt  mao  die 
Streifen  des  Drathformgewebes ,  das  sehr  fem  und  dicht  ge- 
wesen sein  muss,  nach  Länge  und  Breite;  besonders  aber  das 
eine  davon  ist  gut  geglättet,  während  das  andere  noch  Sporen 
des  unvollkommenen  Zustandes  der  früheren  Fabrication  an 
sich  trägt.  Jedenfalls  sind  aber  beide  vor  dem  Jahre  1324 
gemacht  worden.  (Fig.  19.  und  20.^  Dieses  Bürger -An* 
nahmebuch  ist  übrigrens  theilweise  aut  Papiersorten  von  Ab- 
bildung Fig.  1.  uud  Fig.  19.  geschrieben.  Auf  Fig.  2.  hat 
man  Urkunden  aus  der  zweiten  Hälfte  des  vierzehnten  Jahr- 
hunderts. Auf  den  Papieren  mit  den  Wasserzeichen  von  Fi^.  & 
und  7.  sah  ich  Nachrichten  aus  der  ersten  Hälfte  des  vier* 
zehnten  Jahrhunderts  in  den  Raveusburger  Archiven,  und  auf 
den  Papiersorten  von  Fig.  11.  und  15—18.  und  Fig.  12.  13. 
und  14.  aus  der  zweiten  Hälfte  dieses  Zeitabschnitts.    Die  Pa- 

Siere  von  Fig.  11 — 18.  sind  etwas  schwächer  im  Leib,  beson- 
ers  15 — 18.  reiner.  Die  letzteren  Gattungen  wurden  wahr- 
scheinlich zu  feineren  schriftlichen  Arbeiten  benutzt,  denn  ich 
-sah  auf  Fig.  13—18.  in  dem  Karmelitenkloster  zu  Ravensbui^, 
während  meinen  Studienjahren,  alte  Bibelauszüge  mit  beiffe- 
seilten  Gebeten,  so  wie  auch  Predigtentwürfe ,  die  zweifäs- 
ohne  in  der  Mitte  des  vierzehnten  Jahrhunderts  niedergeschrie- 
ben waren. 

Die  Familie  Holbein  ist  wahrscheinlich  in  der  ersten  Hälfte 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts  nicht  mehr  im  Besitze  ihrer  Pa- 
piermühlen in  Ravensburg  gewesen,  obgleich  Papiere  mit  ihrem 
Wasserzeichen  noch  später  im  HandeF  vorkommen.  Warum 
bei  dieser  Familie  von  der  allgemeinen  Regel,  nach  welcher 
Gewerbtreibende  auf  ihre  in  den  Handel  bestimmte  Waare  das 
Bürgerzeichen  (Stadtwappen)  ausschliesslich  beizusetzen  hatten, 
abgegangen,  und  erst,  oei  späteren  Papieren,  zu  Ende  des 
fünfzehnten  Jahrhunderts,  in  Anwendung  gebracht  wurde,  findet 
sich  nirgends  in  den  Schriften  aufgekl£*t.  Ohne  Zweifel 
hat  es  seinen  Grund  in  dem  weit  verbreiteten  gu- 
ten Rufe  dieses  Papiers  gehabt,  denn  Ravensburg  hat 


sich  bei  der  Menge  seiner  PapiermDUen  und  bei  der  bewfthr« 
ten  Gate  seiner  Waare,  wie  einst  die  Genueser  und  Vene- 
tianer,  den  Haupthandel  mit  Papier  gänzlich  zu  eiffen  gemacht. 
Später,  nna  namentlich  zur  Zeit  als  Fust  uui  SeMff'er^) 
sich  des  Ravensburger  Ochsenkopf- Papiers  zu  den  Erst* 
lingen  ihrer  Presse  bedienten,  gehörte  das  Ravensburger  Pa^ 

Eier  zu  den  weit  verbreiteten  Artikeln,  dassen  sich  die  Presae 
inge  Zeit  hindurch  auBschliesslicn  bediente. 
Auch  das  erste  ^ungeleimte)  Druckpapier  ist  von 
den  Ravensbarger  Papierern  gefertigt  worden  5  von  einem  sol- 
chen besitze  ich  noch  einige  Exemplare  mit  dem  Monogramm 
der  Holbein.  Es  sind  Zeitungsblätter  aus  der  Periode  des 
dreissigiährigen  Krieges  ^^^.  (Fig.  24.) 
^  '      F       


Nach  dem  Sturze  der  Familie  Holbein  kam  wahrscheinlich 
die  um  jene  Zeit  so  ansehnliche  Ravensburg  er  Handelsgesell- 
schaft^ genannt  die  Märli  (Anmerk.  14.)  in  den  Besitz  der 
Holbemscnen  Papiermühlen  zum  Hammer,  was  aus  noch  vor- 
handenen Briefen  von  Heinz  Geldrich^^^  auch  einem  Mit- 
f^liede  dieser  Handelsgesellschaft  aus  der  ersten  Hälfte  des 
unfzehnten  Jahrhunderts,  hervorgeht. 

Papiere  mit  dem  Staatwappen  als  Wasserzeichen  verseben, 
in  welchem  das  Monogramm  ues  Papieres  angebracht  ist,  ge- 
hören hauptsächlich  in  das  sechzehnte  und  siebzehnte  Jahrhun- 
dert, von  welchen  Fig.  19 — 23.  Abbildungen  sind.  Es  ge-» 
hören  jedoch  einige  von  ihnen  der  frQhern  Zeit  an« 

Auch  die  NOrnberger  Papierer  fflhrten  das  dortige  Stadt- 
wappen TAnmerk.  13.)  als  Wasserzeichen  in  ihren  Papieren, 
wovon  ich  einige  Exemplare  aus  dem  sechzehnten  nnd  sieb- 
zehnten Jahrhundert  besitze. 

Zu  den  Hauptvorkebrungen,  die  man  nöthig  hat ,  um  Lum-» 
pen  in  Papier  zu  verwandeln,  zählt  man  vornehmlich  das  Rei- 
nigen, Zerschneiden  und  Zermalmen  der  Lumpen. 

Die  Stampfmahle,  welche  den  Namen  Geschirr  fuhrt, 
bildete,  ehe  man  die  neueren  Zerschneidemahlen,  wie  der  so- 


55)  „Sechs  noch  unbekannte  Ptoduktc  der  Presse  Fust's  und 
„Schöffcr's  vom  Jahre  1461.  Das  Wasserzeichen  ist  ein  kleiner 
9, Ochsenkopf  mit  surk  auswärts  gebogenen  Hörnern/^  —  Serapeum  vom 
31.  October  1840.  Seite  308- 

56)  Diese  Zeitungsblätter  sind  mit  folgender  Aufschrift  versehen: 
N.  8.  Kxrra  ordinari  aviso  1632.  und  N.  2.  bxtra  ordinari  aviso  1633.    • 

57)  Die  Geldrich  gehören  zum  Hundbiss'srhen  Geschlecht^  sie 
führen  mit  ihnen  gleiches  Wappen.  Geldrich  war  anfanglich  ein  Bei- 
name von  denjenigen  Gliedern  der  Hundbiss'schcn  Familie^  welche  sich 
durch  ihren  Geldreichthnm  gegenüber  ihren  sonst  mehr  an  Land 
und  Leuten  begüterten  \er\\andten  auszeichneten.  In  spiferer  Zeit 
schrieben  sie  sit-li  aiirli  von  ihren  Besitzungen .  nanieutlich  von  Sigmars- 
hu  feil ,  wo  sie  eine  Burg  hatten.  Kineu  von  aieser  Familie:  Hans  Wil- 
helm von  Sigmarsbofcn  auni  Wolfenburg  etc. ,  finden  wir  als  fürstlich 
württembergschen  Uath  etc.    und  Statthalter  der  Grafschaft  Müiupelgart. 


Senannte  Holländer  (auch  eine  deatsche  Erfindangp)  nnd  andere 
ergleichen  in  Anwendung  brachte,  einen  Hauptbestandthel 
der  alten  Papiermahlen.  Anfänglich  bediente  man  sich  bei  der 
Papierbereitang  der  Handoiahlen^  worauf  erst  die  Wasser- 
mQnlen  in  Anwendung  kamen.  Die  Gründer  der  Ravensborgcr 
Papierfabrication,  Frik  und  Hans  Holbein,  fingen  ihr  Weik 
ant  dem  Hammer  gleich  mit  Wassermahlen  an,  nnd  wie  wir 
mit  Recht  glauben  dürfen,  schon  in  einem  sehr  voUkommeBen 
Zustande. 

Von  einem  solchen  Geschirr,  das  ein  Ravensboiver  Zia- 
mermeister,  Jakob  Maosser,  schon  im  fünfzehnten  Jahrhondeit 
in  seiner  Papiermflhle  im  Oehlschwang  zu  Ravensburg  eiorid* 
ten  liess.  besitze  ich  die  Originalzeichnnng,  von  welcher  wv 
in  Fig.  46.  eine  Abbildung  sehen. 

Papiere,  welche  auf  dieser  Mausserschen  Fabrik  gefert^ 
wurden ,  fQnren  das  Wasserzeichen  Fi^.  23.  - 

Ais  nun  endlich  das  Papiermachen  im  achtzehnten  Jahrbm- 
dort  allgemeiner  wurde,  und  man  anfing,  nach  der  Verschie- 
denheit des  Gebrauchs  mancherlei  Papiersorten,  namentlich 
grössere  und  kleinere,  gröbere  nnd  feinere,  dickere  nnd  dta* 
nere  etc.  zu  fertigen,  da  haben  auch  die  Papierfabriken  in 
Ravensburg  ihr  bisheriges  Wasserzeichen  nach  den  mannig« 
faltigen  Aostufungen  imrer  Papiersorten  abgeändert;  dabei 
blieben  sie  aber  den  in  der  neuesten  Zeit  eingetretenen  Ver« 
besseruugen ,  sowohl  b  der  Papierbereitung,  als  auch  in  der 
Anwendung  verbesserter  Maschinen  nicht  fremd,  auch  auf  einer 
unter  ihnen  wird  schon  seit  geraumer  Zeit  Endloses  oder 
Maschinen-Papier  gefertigt;  — ^  und  so  hat  Ravensburg, 
weg^en  seines  guten  Papiers,  den  einmal  erworbenen  Ruf  bis 
auf  unsere  Zeiten  erhalten. 


Alte  Bflcherprelse. 

1)  Bibiia  latina.    Noribergae,  A.  Koburger,  1482.  f. 
Liber  emtus  1550.  pro  18  bazis. 

j2)  Nicol.  de  Tudeschis  lectura  in  Decretales.    Romae,  Lanr. 
1480.  f. 
G.  Hutter  A.  L.  M.  canonicus  Onolpacensis  emit  anno 
domini  1516.  haec  sex  Volumina  pro  5  florenis. 

3)  Jacobi  de  Voragine  legenda  Lombardica.    Noribergae.  A. 
Koburger,  1482.  f. 
Constat  igte  liber  uno  floreno  et  novem  denarüs  i486, 
in  Mergentheim. 


4)  YirgiUi  caraint,  Jeta  Petit,  1507.  f. 

Comparavi  ero  mihi  hunc  UbeUom  io  Erphordit  pro 
2  aoreis  i508. 

5)  Livii  historiae  Rom.    Mogont.  Schoeffer,  1518.  f. 

CoDstat  qoindeciin  albis  aono  1536. 

6)  Ciceronifl    paradoxa    et    Laelius.     Lips.   Mart   TaoDer, 
1504.  f. 

Emptas  ono  grosso  et  octo  denariis. 

7)  Ciceroois  officia  et  L.  A.  Flori  epit.  histor.     Lips.   M. 
Tanoer,  1504.  f. 

Emptas  tribos  grossis  et  tribus  denariis. 

8)  Javenalis  Satyrae,  Yenet.  1503.  f. 

Titos  Jordaoas.    Coostat  udo  floreno. 

9)  Yalerias  Maximos,  com  commentt.  Oliverii  Anignanensis, 
YeneL  1484.  f. 

Constat  sex  batiis. 
10)  Terentii  Comoediae,  Argentor.  1496.  f.  c  figg.  lign. 

Emptum  a  matre  filiorum  Zebedei^  ooa  com  Yirgilii 
operibus,  copiis  Erasmi  et  Ciceroois  ofBciis  pro  decem 
solidis,  aooo  1541  in  Schwarzach. 

Prof.  Dr.  Beuss  in  Würzburg. 


Altes  BAcheriiiscrlpf;« 

Ifl  Theophylacti  opp.    Colon.  1531.   f. 

Anno  domini  1517.  exorta  est  haeresis  Locirerianorom 
ab  impio  monacho  Martino  Lothero  et  indies  de  die  in 
diem  grassata,  sie  qood  aooo  1520.  quiiibet  viveret  ot 
bestia,  ot  traheret  onumqnemqoe  soa  voluptas,  cames 
comedentes  sextis  feriis,  omnibas  vigiliis  et  quadragesima, 
Papam  Antichristom ,  sacerdotes  rasos,  oleatos,  Papistas 
vocaiit.  omnem  Christianom  lotherianom  verum  sacerdotem 
esse  aicont.  Omnia  sacramenta  violant,  coofessiooem 
aoricolarem  non  faciunt  et  omnia  opera  externa  pro  nthilo 
faciont,  praelatis  spiritnalibos  non  obediont,  neqae  sob- 
sunt.  Negant  omnes  constitutiones  et  mandata  ecciesiae 
Dei  et  praelatorom.  U  perversissimos  —  ex  nostro  de- 
meritos,  nobis  a  deo  demissos  —  nostra  culpa  domo 
domini.  I)y  vier  dinck  haben  Ay  bauernn  aoffrhnrisch  ge- 
macht im  fflnff  und  zwenczigsten  iaer. 


I 


Heresis  Lnttberi  huiuM|ae  secte  iorati 
Perdunt  rebeilium  millia  centena  virorom 
Anno  millesimo  quingen.  vicesimo  quinto. 

Prof.  Dr.  Reuss  in  Würzburg. 


Blbllothekehronik  and  lUscellaneeii. 


Der  Verkauf  der  sechsten  and  letzten  Abtheilnng  des  von  des 
verstorbenen  Hervoge  von  Sussex  binteriassenen  Bücfaerschatxci 
ist  am  15.  August  beendigt  worden.  Die  Testamentsvollxiehcr 
hatten  bekanntlich  laut  Verfugung  des  Herzogs  die  ganze  ans 
30,000  BKnden  bestehende  Bibliothek  der  Regieruns'  um  den 
abgeschätzten  Werth  von  16,000  Pf.  8t.  angeboten,  der  Anlumf 
war  aber  abgelehnt  worden.  Jetzt  hat  der  Auctbnserlöa  eiac 
bedeutend  höhere  Summe,  nämlich  19,149  Pf.  St  ei^ebea. 


Der  Bibliothekar  an  der  Heidelberger  Bibliothek  Dr.  GuMtam 
Weil  ist,  unter  Belassung  seiner  bisherigen  Dienstverhäitoine, 
snm  Professor  der  orientalischen  Sprachen  befördert  worden. 


Vom  Globe  wird  die  von  der  Regierung  gefasste  Entschiiea- 
sung  verkündet,  eins  der  neuen  irischen  Collegien  in  Cork  zo 
errichten.  Es  eröffnet  sich  für  dasselbe  zugleich  die  Ansaiefal, 
eine  der  reichsten  Bibliotheken,  nämlich  die  seit  30  Jahren  ge- 
sammelte des  römisch-katholischen  Bischofs  Dr.  Murphy  in  Cork, 
welche  130,000  Bände  zählt,  legirt  an  erhalten.  Der  Bischof 
hat  sich  dahin  erklärt,  dass  er  über  dieselbe  zum  Besten  des 
Publikums  verf&gen  werde. 


\  Berichtigung. 


Herr  OberbibKothekar  Dr.  Uhert  in  Gotha  hat  der  Redaction 
■itgetheilt,  dass  die  im  5.  Jahrgange  dieser  Zeitschrift  S.  57. 
erwähnte  Abhandlung  Ober  den  Kampf  zwischen  Mann  ond  Frau 
nicht  von  Vulpius,  sondern  von  ihm  sei. 

Ebendaselbst  wird  S.  58.  gesagt:  „Die  Thalhofersche  Hand- 
schrift sei  nicht  nach  Gotha  zurückgekehrt.''  Dies  ist  ein  Irr- 
thnm,  da  sie  nach  Herrn  Vkerf$  Versicherung  gleich  ans  Mün- 
chen zurückgeschickt  wurde. 


Verleger:  T.  O.  Weigelm  Leipzig,     Druck  von  C  P.  Meizer. 
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Bibliothekwissenschaflt,  Handschrifitenkande  and 

Utere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliotheliaren  und  LiUeratnifreniiden 

heransgegelieii 
Toa 

]>r.  Mioberi  Wauwtann, 

J\fi  19«  Leipzig,  den  15.  October  1845« 

Ueber  talmadische  Realindices,  Onomastica  u.  dgl.,  nebst 

Beschreibung  einer  bisher  unbekannten  Handschrift  im 

Besitze  des  Herrn  G.  Brecher  inProssnitz  (Mähren). 

Die  eigeathamliche  Eotstehiuifi^sweis?  and  formelle  Beadiaf- 
fenheit  der  älteren  rabbiDischen  Citerator,  die  man  gewöhnlich 
unter  den  weitamfassenden  Bezeichnungen :  Tiümm  nnd  JtTj«* 
drasch  begreift,  ist  durch  Zunz*s  ^^gottesdienstliche  Vorträge^^ 
grflndiich  daigestellt  und  für  weitere  Kreise  snr  Wardignag 

iebracht  worden«  Wir  haben  fflr  nnsern  nächsten  Zweck  nur 
en  Punkt  aus  diesen  Forschnnffen  hervorzuheben,  dass  jene 
grosse  Literatur  der  jQdiscben  ratristik  fast  nur  aus  Samm- 
fnagen  des  verschiedenartigsten,  mflndlichen  und  schriftlichen 
Autoritäten  und  Quellen  von  mehr  als  einem  Jahrtausend  an- 
gehörenden, Materials  bestehe,  deren  frühere  wieder  von  den 
spätem  auf  verschiedene  Weise  benutzt  worden.  Dieses  reiche 
Material  ist  in  den  Midraschim  vorherrschend  nach  den  zu 
Grunde  liegenden  oder  gelegentlich  erläuterten  Bibelstellen, 
im  Talmuu,  in  den  Hauptabschnitten,  nach  Materien,  aber 
keineswegs  dem  praktischen  und  wissenschaftlichen  Beaariiiiss 
genOgenc^  angeordnet  und  zusammengestellt.  ^)  —  Als  die  ara- 
■  «■  ■     II       ■  ■ 

1)  Ueber  die  Begründunff  dieser  Anordnung  In  dem  Wesen  und  Or- 
ffsnismus  dieser  Literatiu-  habe  ich  ausführlicher  gesprochen  in  einer  Ab- 
bandlnng:  <».Zur  Sagen-  und  Legendenkunde,^*  v^'elche  das  Oktoberheft 
von  FrtmMs  ^^Zeitschr.  f.  d.relig.  Interessen  des  Judenthnnu^'  bringen  soll. 

Tl.  Jahrgang.  19 


»90 

bische  Wissenschaft  auch  in   der  rabbinischen  Literatnr  selbst- 
8tändiq[e  systematische  Werke  hervorrief,   and  aoch   die  Lekr- 
und  Vortragsweise  sich  änderte,  da  ward  der  Fortbildang-  jeDcr 
Sammlungen   der  Lebensnerv   allmäli^  abget5dtet.     Uurcfa   die 
Trcnnuni^  der  Homiletik  vom   eigentlichen  Lehrvortrag-e,  dartü» 
das  Uebergewicht   der  Schrift  Ober  die  Rede   wurde  aacJi  4it 
Verarbeitung  des  bisher  aufgehäuften  Stoffes   auf  eine  Weise 
modificirt,  deren   eingehende  Schilderung  hier  zu  weit  fiihmi 
wurde,  und  daher  nur  auf  einige  Hauptzöge  beschränkt  wer- 
den muss.  ^)     In   den   eigentlich  theologischen  (dogmatiscbea, 
ethischen,  philosophischen)   Schriften   (z.  B.  von  Saadja.  Be- 
chaji  u.  s.  wO?  wo   ein  freieres  Schalten   mit  dem  gegeDenn 
Stoffe   der   Haggada,    allegorische  Exegese  u.  dgl.   gestattet 
war,  machte  sich  der  neue  wissenschaftliche  Ideengang  in  der 
Grundlage  der  Anordnung  geltend,   und  von  dem  vorhandenea 
nationalen  Stoffe  wurde  aus   beliebiger  Quelle  gerade  so  viel 
und  dasjenige  mit  eingeflochten  und  angewendet,    was  za  ali- 
gemeiner Geltung  gelangt  war  oder  dem  herrschenden  Systen 
anpasste.     In  den  gesetzlichen  (Jurisprudenz,    Ritual  n. 's«  w. 
umfassenden)   Schriften,  wo   eine  strengere  Beobachtung;    der 
froheren   Autoritäten  zur  Pflicht  gemacht  war,  finc^   man  ao. 
die  praktischen    annoch   geltenden  Resultate  und   Aanptstflcfce 
talmudischer    Diskussion   —   wie    der   dem   Boden    entrisseae 
Baum  an  der  Wurzel  noch  mit  Schollen  behaftet  —  nach  An- 
ordnung des  Talmud  selbst,  zusammenzustellen  (R.  Isak  Alfasi, 
Ende    11.  Jahrb.).      Dem    unsterblichen  Maimonides  gebahrt 
bekanntlich   das   Verdienst,  zuerst  (1170 — 8)   ein   wahrhaftes 
Compendium  des  jüdischen  Gesetzes  verfasst  zu  haben,  welcbes 
den   spätem  zum  Muster  diente. '^  —  So   ward  der  Inhalt 
von  Talmud  und  Midrasch,  je  nacn  dem  praktischen  oder  wis- 
senschaftlichen Zwecke  verschiedentlich  benutzt;  desto  weniger 
geschah  ftlr  die  Knnde  und  Kritik  der  Quellen  selbst^),  de- 
sto weniger  dachte  man  an  objective  Hilfsmittel  zu  einem  kri- 
tisch-znsammenfassenden  Studium  dieser   Quellen   (die  fortlau- 
fenden Kommentare,  die  selbst  erst  in  einer  spätem  Zeit  sieb 
ausbilden,    können  nicht  hieher  gerechnet  werden).     Um  nur 
Eins  hervorzuheben:  Selbst  die  Nachweisung^  der  Citate  ans 
der  Bibel  im  Talmud,  aus  beiden  Talmuden  m  spätem  Schrif- 
ten,  der  gegenseitigen  Beziehung  einzelner  Thede,  Parallelen 
n.  s.  w.  ist   ursprflnglich  entweder  gänzlich  flbei^angen,    oder 
nur  höchst  unvollkommen.     Hat  doch  selbst  Maimonides  erst 
nach  Vollendung  seines  erwähnten   Gesetzcompendinms ,    durch 


2)  S.  die  wisseiwchaftl.  Ausbildung  des  Judeiithums  u.  s.  w.     Gti^ 
ger'i  Zeitschr.  I.  S.  13  ff. 

3)  S.  Demburgy  in  Geiger' s  Zeitschr.  I.  S.  Iti— 9. 

4)  S.  Geiger  a.  d.  0.  S.  22.  über  Samuel  ^//iepi"«  Einleitung  in  den 
Talmud  (11.  Jahrh.)  vgl.  Demburgy  das.  S.  117. 


Andre  aufmerksam  gemacht,  den  —  pnaDSgefahrten  —  Plan 
^efasst,  die  Nachweisunff  der  nicht  leicht  auffindbaren  Quellen 
nachzutragen!^)  Drei  Hauptumstlinde  kennen  hier  als  jeweilig 
statthabende  Gründe  angeführt  werden.  Zunächst  war  die  Bi* 
bei  selber  und  manche  rabbiniscbe  Sammlung^  nicht  von  vorne 
herein  so  abgetheilt,  dass  eine  genaue  Citirung  möglich  ge- 
wesen wäre  (und  zum  Theil  noch  ist).  Dann  waren  die 
Sammlungen,  wie  erwähnt,  grossentheils  aus  mOndlicher 
Quelle  geflossen ,  und  der  Sammler  mochte  sich  schwer  ent- 
scbliessen,  überall  die  notliige  Nachweisung  hinzuzufügen,  um 
so  schwerer,  als  die  Beziehung  auf  die  heilige  Schrift,  das 
wechselseitige  Eingreifen  der  Themen,  und  somit  der  Quellen, 
in  einem  besondern  Maasse  stattfand.  £ine  so  mühsame  Arbeit 
vorzunehmen,  hätten  bedeutendere  Motive  vorhanden  sein  müs- 
sen, und  diese  waren  es  nicht  —  weil  endlich  die  Kenntniss 
der  noch  nicht  so  reichlich  fliessenden  schriftlichen  Quellen  bei 
dem,  schon  den  Gelehrten  zuzuzählenden,  Leser  vorausgesetzt 
werden  konnte,  und  das  lebendige  Interesse  am  Stoffe  jede 
andere  Rücksiciit  verdrängte.  —  Erst  als  diese  Umstände  sich 
alimälig  änderten,  Anhäufung  des  Stoffes  und  der  Quellen^  Er- 
weiterung des  Leserkreises,  Pietät  für  die  Erhaltung  oder 
Streben  nach  frommer  Beschäftigung  sich  geltend  machten,  be- 
gann man  auch  die  älteren  Nationalwerke  genauer  abzutheilen, 
Citate  und  Parallelen  anzufügen  oder  näher  zu  bezeichnen.  In- 
haltsverzeichnisse  (nach  Ameitong  der  vorliegenden  wissen- 
schaftlichen Werke  aus  der  spätem  Periode),  nach  verschiede- 
nen Rücksichten  geordnete  Claves  zur  Benutzung  der  Quellen 
u.  dd.  anzufertigen,  welche  grösstentbeijs  als  blosse  Anhänge 
der  betreffenden  Werke  gelten  wollten,  aber  auch,  besonders 
bei  weiterem  Umfange,  als  selbstständige  Schriften  auftraten, 
und  als  solche  eine  nicht  sehr  zahlreiche  Literatur  bilden,  de- 
ren Anfang  nicht  zufällig  mit  dem  Erlöschen  der  von  den  Ara- 
bern ausgegangenen  freien  und  selbstständigen  Geistesthätig- 
keit  und  mit  der,  namentlich  in  die  formelle  Entwicklung  der 
Literatur  tief  eingreifenden,  Erfindung  der  Buchdruckerkunst 
zusammenfällt.^) 

Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache  ^  dass  in  der  halachischen 
(gesetzlichen)  Literatur,  die  namentlich  auf  dem  Talmud^  des- 
sen Erklärern  und  den  Entscheidungen  oder  Rechtsgutachten 
der  Gelehrten  fussen  musste,    und  auch  mehr  für  den  prakti- 


5)  S.  Demburg  o.  a.  0.  S.  115.  Salomo  B.  Simeon  Diiran  am  Ende 
seines  niSCU  nnnbn  (von  ,,Pfafffac^^  M.'s  ist  daselbst  nicht  die  Rede, 
wie  es  intbümlich  im  Ltbl.  des  Orients  1842.  S.  812.  Anm.  46  heisst.^ 

6)  Als  Beispiel  führe  ich  hier  die  ^^Masora  des  Talmud^'  an,  welche 
der  bekannten  Masora  über  die  Bibel  nachstrebend,  eine  Terdienstirche 
Nachweisunff  der  Parallelen  nnd  wechselseitiffen  Cirate  im  babylonischen 
Talmud  enthält,  urspriindich  ein  eignes  Weä  (1522)  bildete,  und  nun 
allen  Talmudausg.  beigeantckt  wird. 
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sdieo  Gebrtoch  bestfanipt  war,  die  Aotoren  selber  ii 
lof  ttbersichtliche  systematischere  Anordnong,  genaaere  ({mI* 
Jen  -  und  iDhaltsansrabe  anffewiesen  wareo ,  ood  daher  jener 
ergänzenden  ,,Hanulangerarbeit^^  imiuer  weniger  VeraalnttMg 
und  Spielraum  ffaben.  Desto  mehr  fand  sie  Beides  flr  jeden 
anderweitigen  Stoff,  der  selbst  in  den  balachischeu  Schriften 
nnd  besonders  im  Midrasch  n.  s.  w.  zerstreut  lag.  Es  wann 
aber  diejenigen  ^  die  sich  solcher  Handlanjgerartoit  bingahca, 
weder  einer  kritischen  noch  wissenschaftlichen  Tendeas  sich 
bewusst;  beide  lagen  ausserhalb  der  Richtung  der  ersteo  Jahr- 
hunderte der  neuen  Zeit,  die  schlimmsten  und  ttnerqnicklidisten 
in  der  ganzen  jodischeii  Geschichte  und  Literatnrgpeschkhu! 
Die  Leuchtlhfirme  nnd  Leitsterne  jener  finstern  Nacht  siml  die 
Homiletiker ,  die  Homiletik  hatte  sich  der  gesamraten  Erron* 
genschaft  des  jüdischen  Geistes  bemächtigt,  fflr  sie  nssieiiCiich 
wurden  im  16 — 18.  Jahrhundert  kurze  Quellennachweise,  nach 
iMaterien  oder  Textstellen  geordnet,  angefertigt.^)  So  veil 
die  Bedarfnisse  jener  Zeit  gingen  nnd  entsnrraiende  Krifte 
fanden,  so  weit  ist  ihnen  auch  GenOge  gescnehn.  Belehrmg 
«Her  Art,  vorzAglich  aber  religiöse  und  moralische  Erbaoaag 
nnd  sittliche  Besserung,  Trost  und  Erhebung  Ober  die  Drang- 
sale der  Zeit  und  der  Menschen  suchte  und  fand  man  daaids 
leichter  in  der  altehrwfirdi^en  Nationalliteratnr ,  als  jetzt  die 
kritischen  Mittel  zur  historischen  Behandlung  nnd  Belenchting 
der  Literatur,  die  Qnellennachweisong  fflr  die  yergteichends 
Erörterung  wissenschaftlicher  Stoffe,  um  deren  willen  die  Ge- 

Senwart  sich  an  die  unter  Staub  nnd  Warmem  verkonune«* 
en,  schwer  verstandenen  Denkmäler  des  Alterthums  wagt. 
Können  uns  aber  zu  diesem  Zwecke  jene  Hilfsmittel  der  letit» 
yerflossenen  Jahrhunderte  allein  nicht  genOgen:  so  werden  wrir 
auch  in  gewissen  Dingen  auf  die  Erlangnng  besserer  für  im- 
mer, una  in  andern  wenigstens  für  die  nächste  Zeit,  versichtea 
Blassen.  Die  rabbinische  Literatur  umfasst  eine  so  verschie* 
den-  als  grossartige  Masse  in  einander  verflochtenen  Materials, 
dass  schon  die  encjrklopädische  Schematisimnjr  die  grOsstea 
Schwierigkeiten  darbietet^)!  Eine  gesonderte  Quellennachwei- 
sung gehörte  selbst  unter  den  günstigsten  insseren  ümstiiideB 
zu  uen  piissimis  desiderüs.  Ich  habe  selbst  noch  vor  6  Jah- 
ren einen  Realindex  aber  Talmud,  Midrasch  u.  s.  w.  ab 
wesentliches  Bedarfniss  geschildert  und  anempfohlen«^)     Und 


7)  S.  Zum ,  gute.  Voitr.  S.  428.  Anm.  c.  Hierher  gehört  «och  der 
sehr  brauchbare  Realindex  TWO  r*1in  yV^'^f  tor  Mose  B.  Joaua  Piro^ 
Könnt.  1553^  Teniieiirt  Prag  1633.  fol.,  besondera  wegen  Benntsunff  des 
jenisalemiiiHclieii  Tahnud  empfehlenswerth.  Ueber  einielne  dieicr  Werk« 
s.  weiter  unten. 

8)  S.  meine  ,,Briefe  über  eine  jiidische  Realencykl.^^  Litbl.  d.  Orients 
1843.  S.  467  ff.  Plan  der  Realenrykl.  Krotoschin  1844. 

^  9)  S.  Charhonak ,  Briefe  e.  jüd.   Gelehrten   und  Rabbi^en  n.  s.  w. 


nicht  Mobs  Zeitsjrmptoiue  babeii  mich  jenen  Wanscb  uDler  die 
.JngendlidieD  Tr&ome^^  stellen  heissen.  Die  Schwierig;keit  nnd 
ijiiausfOhrbari£eit  jener  Idee  nach  dem  heutigen  wissenscbaft- 
lidien  Bedarfniss  bestätigt  selbst  der  äusserst  verdieustiiche 
concordaniartige  in  Italien  erscheinende  talmudische  Real- 
index,  betitelt  pnst^  nno ,  dessen  Abdruck  noch  immer  nicht 
Aber  die  Hälfte  gediehen  zu  sein  scheint.  Liegt  d(»ch  noch 
der  ganze  Jerusalem ische  Talmud  ohnerachtet  seiner  hö- 
bem  Bedeutsamkeit,  aus  Grfluden,  die  hier  nicht  zu  erörtern, 
fast  in  jeder  Beziehung  unbearbeitet!  —  Aber  selbst  eine  sol- 
che alles  umfassende,  grossarti^e  Arbeit  als  unaosföhrbar  bei 
Seite  gesetzt,  was  haben  wu:  in  einzelnen  erreichbaren  Par- 
tien für  die  Wissenschaft  als  solche  zu  erwarten  in  einer 
Zeit,  wo  die  derselben  nuganstigsten  Umstände  innerhalb  und 
anoaerhalb  des  Jndentliums  wahnich  am  weni|(sten  zu  der  bei 
solchen  Handlangerarbeiten  erforderlichen  Selbstverläugnnng 
nnd  Attfopferong  ermuthifj^en?  —  Da  wird  der  wahrhafte  Prie* 
ster  der  Wissenschaft  sich  um  so  dankbarer  den  Mitteln  zu- 
ureaden,  welche  eine  über  die  Achsel  angesehne  Zeit  ihm  dar- 
bietet, sich  doppelt  freuen  bei  jedem  neuen  Funde,  dem  ver- 
ninielt  stehenden  Verdienste  der  Gegenwart  die  gebahrendeAner- 
kennong  zollen.  *ö)  — 

Ich  glaubte  diese  allgemeinen  Bemerkungen  der  Nadiricht 
über  einen  neuentdeckten  talmudischen  Realindex  voranschicken 
xn  niflssea«  am  den  Werth  desselben  überhaupt  zu  begrflnden« 
lloeh  auch  ein  einzelner  Theil  desselben »  gewiss  der  wichtig- 
ste^ erforderte  eine  besondere  Erörterung,  die  aber  gekürzt 
werden  musste,  damit  nicht  der  Eingang  nnverhältnissmässig 
grosser  als  —  das  Haus^  nnd  durfte,  in  Rflcksiclit  auf  das 
▼oraogegangene  Allgemeine,  und  weil  der  zu  beherrschende 
Ponkt  mehr  gekannt  und  leichter  erkannt  wird. 

Man  hat  in  neuerer  Zeit  bei  Besprechona;  des  Talmud  es 
häufig  hervor^hoben .  dass  da  nicht  Ton  dem  Werke  eines 
einzelnen  bestimmten  Autors  die  Rede  sein  kOnne'O)  und  das- 
selbe gilt  von  beinahe  allen  älteren  Midraschim.  Hat  man  es 
aber  bei  jedem  dieser  einzelnen  Werke  mit  einer  allmählig  zu- 
sammengetragenen wiederholt  redigirten,  oft  interpolirten  Samm- 
lung der  —  von  sämmtlichen  grossen  und  kleinen  Geistern 
vieler  Jahrhunderte  herrAhrendea  —  Ausspräche,  Lehren,  und 
der  dieselben  betreffenden  Lebensumstände  und  Begebenheiten 


Ldpiig  1839.  S.  VlIT.  Manches  dort  Angedeutete  idt  heut  lu  Tage  leider 
durch  exempla  oähsa  beleuchtet. 

10)  Ein  för  die  Realencykl.  des  Judentbunia  angelegtes  geogra- 
phisches Onfmastikttin  ffber  den  ffanten  babylon.  Talmud  von 
Hm.  B.  Porges.  Diretttr  der  hebr.  Schule  tu  Prossnits  (Mahren)  soll 
i»  3.  Bd.  von  Aiber's  Binjamin  of  Tudela  abgedruckt  werden. 

11)  S.  ttit»  And*  Lowosits:  der  Talmud  u.  s.  w.  Königsberg 
1844. 
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zu  thuD ;  ist  ziig-leich  jene  Literatur  das  einzige  Deukmal.  fast 
die  ausschliessliche    Quelle  für    Geschichte,  ßiogranhik,    Reli> 

Sionsgescbichte  in  der  wichtigsten  Periode  der  Entwicklung 
es  Rabbinismus  ^  so  hat  man  nur  dann  erst  eine  bessere  Be- 
leuchtung dieser  und  noch  andrer  wissenschaftlicher  Themeo 
zu  erwarten,  wenn  aus  jenem  Convolut  das  Einzelne  nacli  Zeit 
und  Personen  geordnet  und  zusammengetragen  wiril.  .Mit 
einem  Worte:  Biographie  und  Charakteristik  der  Tal- 
mud! sten  (A.  h.  der  im  Talmud  und  älttTu  Midrasch  vor- 
kommenden Personen)  aus  den  gesammten  dieselben  betref- 
fenden zerstreuten  Notizen,  ist  eben  so  unentbehrlich  zv 
Kritik  und  Einleitung  in  diese  Literatur  selbst,  als  für  die 
gründliche  Lösung  vieler  andrer  Probleme  der  jüdischen  Wis- 
senschaft. —  Lassen  wir  nun  unsern  Blick  über  die  Hilfs- 
mittel zn  diesem  besondern  Gegenstande  hinstreifen;  so  müs- 
sen wir  zur  Würdigung  derselben  noch  Eine  Seite  der  QaeHea 
selber  hervorheben.  —  Die  rabbinische  ;Moral  ist  ein  entschie- 
dener Feind  jeder  Art  von  Plagiats.  So  wie  die  Rabbiner 
der  spätem  ^eit,  zu  den   fi-tthesten  Beschützern   des  geisti- 

Jen  Eigen! bums  -  Rechtes  gehörend,  dem  Nachdrock 
urch  das  einzige  ihnen  zu  Gebote  stehende  Mittel  des  Banns 
(der  bei  vielen  Schriften,  oft  am  Rande  des  Gutachtens  (rraDon) 
zu  lesen  ist)  zu  steuern  suchten:  so  erklären  schon  die  SÜte- 
sten  das  Zurückführen  eines  jeaen,  selbst  mündlichen  Ans- 
Spruchs  u.  s.  w.  auf  den  ersten  Urheber  als  hohe  Pflicht  (AJiot, 
6,  6.)  9  und  diess  ist  auch  wirklich  grüssteutheils ,  besonders 
bei  gesetzlichen  Entscheidungen,  befolgt  worden ^^);  so  dass 
die  Quellen  selber ,  namentlich  die  älteren ,  im  Allgemeinen 
einen  unverdächtigen  Anhaltspunkt  für  die  Richtung  und  Son- 
derung darbieten.  Weniger  verlässlich  sind  auch  diese  bei 
biographischen  Daten,  Erzählungen,  Sa^en  n.  dgl.  Aber  noch 
im  Allgemeinen  wird  das  Kriterium  unsicher  und  das  Geschärft 
des  Kritikers  schwieriger  durch  anonyme,  widersprechende, 
mangelhafle  Berichte,  Verstümmlung  oder  Varianten  der  Na- 
men u.  dgl.,  welche  auf  der  Mündlichkeit  der  Ueberlieferong, 
der  Art  der  Redaktion,  und  den  weitern  eigenthümlichen  Schick- 
salen dieser  Literatur  beruhen.  Diess  in  nüthiger  Kürze  aber 
die  Echtheit  der  Autoritäten. ^3)  Ein  damit  innigst  ver- 
knüpfter Punkt  ist  die  chronologische  Ordnung  der  Zeit- 
genossen, Lehrer  und  Schüler  n.  s.  w.,  die,  wie  alles  in  die- 
sem Forschungslabyrinthe,  zugleich  Resultat  und  Kriterium  sein 
muss.    Auch  liier    leistet  uns  eine  theilweise  schon   berührte 


12)  Ueber  das  hier  Berührte  und  zunächst  Folgende  verweise  ich 
nochmals  auf  den  oben  (Anm.  1  )  erwähnten  Auisatz. 

13)  Treffliches  findet  sich  hierüber  bei  Zunt  a.  a.  0.  S.  315  —  20. — 
Vfrl.  Neuda  „lieber  die  Namen  der  Tabnudisttn , ^^  Litbl.  d.  Orients 
1845.  No.  9.  16. 
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Seite  der  jOdbchen  Lehre  und  Sitte  nicht  g;erinjg;en  Yorschnb. 
So  wie  die  strenge  Beachtung  der  geschiechthchen  Reinheit 
und  Unvermischtheit  zu  einer  höhern  Soi^alt  fcir  Anfertigung 
und  Aufbewahrung  von  Geschlechtsre^.istern,  Genea- 
logien u.  8.  w.  anregte;  so  wies  die  jadische  Lehre  von  der 
mQndlicheu  Tradition   auf  eine   Controle  der  so   zu    sagten 

Kistigen  Descendenz  zwischen  den  einzelnen  Gliedern  der  ,,Lfe- 
rlieternngskette , ^^    deren  erstes  Glied  Moses,  der  nnmittei- 
bare  Schaler  Gottes.     Der  praktischen  Autorität  halber  war 
es  wichtig,  das  Verhältniss   von  Lehrer   und  SchQler   zu  ken- 
nen.   Aus    den    letztgenannten   Motiven    insbesondere    (nebst 
andern  mit  der  ißntwicklung  der  Sage  und  Geschichte   innigst 
zusammenhängenden)  sind  die   ersten  und  die  meisten  spätem 
Verzeichnisse,  Unomastiken  o.  s.  w.  Ober  die  Tatmudisten  her- 
vorgegangen, an  deren  Spitze  man  einen  der  ältesten  Theile 
der  IVfischna  selbst  setzen  könnte,  nämlich  die  Traditionskette 
von  Mose  bis  auf  die  Zeit  des  Abfassers  (Afg.  3.  Jahrh.')  in 
dem  Traktat  Abot.'^)       An  diesen    höchst  dürftigen  Anfang 
schliesst  sich   ein  weitläufiges   chronologisch  georonetes  Regi- 
ster der  Tannaim  und  Amoraim  (Lehrer  der  Mischna  und  Ge- 
mara),  welches  vermuthljch  im  Jahre  885  (887)  verfasst*^), 
erst  durch   den   vollständigen   und  kritischen  Abdruck   des  um 
die  Jadische  Literatur  höchst  verdienten  Prof.  S.  D.  Luzzatto 
in  Padua  (im  Kerem  Chemed  IV^  183  ff.)  allgemein  zugäng- 
lich geworaen,  und  zur  Veröffentlichung  der  interessanten  hi- 
storischen Untersuchungen  Rapaports  Ober  Antonin  den  Freund 
des  Rabbi   Jehada  Veranlassung  gegeben    (Üas.  und   Kerem 
Chemed  VII,  S.  138  ff.).  ^^)    Hieran   reiht  sich    der  bekannte 
Brief  des  R.  Scherira  Gaon  (986).  das  „Traditionsbuch^^  des 
R.  Abraham  Ben  David   ha-lewi  (1161)   und  die  andern  hin- 
länglich bekannten  Geschichtschreiber,  Chronologen,  Genealo- 
gisten  und   Bibliographen,   auf  deren  nähere  Kritik  hier  nicht 
eingegangen  werden  kann.  ^^     Hervorheben  müssen  wir^  dass 
ihnen  die  Chronologie  und  Autorität  der  Talmudisten  die  Haupt- 
sache ist,  daher  auch  die  Anlage  (ausgenommen  bei  Jnchasm) 
eine  chronologische,  Lebensverhältnisse  u.  dgl.  nur   nebenher 
g'egeben  werden,  die  Midrasch-Literatnr  weit  weniger  als  der 
babylonische   Taimnd.    und  noch  weniger    der  jerusalemische 
Talmud,  Mechilta,  Sifri,  Sifra,  Tosefta,  überhaupt  als  Quelle    - 


14)  S.  Zunz  g.  V.  S.  107.  vgl.  S.  37.  Krocbmal  im  Kerem  Che- 
med V,  S.  64. 

15)  Vffl.  Zum  g.  V.  S.  361.    Geigers  Zeitsehr.  V.  S.  438. 

16)  ScDon  seit  einein  Decenntiim  sieht  man  ungeduldig  den  verspro- 
ebenen  Biographien  jiid.  Gelehrten  (worunter  auch  vieler  Talmudisten) 
▼on  diesem  scnarisinuigen  Forscher  entgegen,  wie  es  den  Anschein  hat 
—  Tergeblich ! 

17)  S.  Wolf  Bibl.  bebr.  11.  p.  1072.  —  Heber  ein  biograph.  Wörter- 
buch Tom  J.  1210  8.  Zwa  ^^Zur  Gescb.  u.  Lit.^'  S.  163. 


beDQtxl  nind.  Von  eiher  vollständigen  B^nntzonj^  des  ba« 
byloDisehen  Talmud,  und  g^ar  von  einem  vollständigen  Stel- 
lennachweis fflr  die  einzelnen  Talmudisten  ist  da  nicht  dit 
Rede)  und  doch  sieht  jeder  leicht  ein,  dass  grade  diess  die 
erste  Bedingung  für  eine  Biographie  nnd  Charakteristik 
der  Talmadisten  und  eine  Geschichte  der  Entwicklung  de^  Tal* 
mndismus  als  Beitrat  zur  Einleitung  in  denselben  nötbig^^  dass 
die  Benutzung  des  altern  ierusalemischen  Talmuds  q.  s«  w.  on 
so  dringender,  die  der  Midraschim  zwar  von  nnterg-eordoet 
kritischem  Werthe,  aber  doch  unerlässlich  sei!  —  Obne  ein 
Onomastikom  mit  vollständigem  Stellennachweis  iA 
hier  nichts  anzufangen,  wo  der  Zufall  überall  sein  neckiacbes 
Spiel  treiben  und  grade  die  interessanteste  Notiz  in  einen 
Winkel  verstecken  kann,  wo  sie  Niemand  gesucht  häUel  — 
Zwei  Werke  sind  es  aber,  die  hier  noch  besonders  erwähnt 
werden  müssen,  obwohl  auch  sie  jenen  Ansprüchen  keineswegs 

S?nügen,  verscliiedenen  Zeiten  und  Tendenzen  aiigehör«k 
as  eine  führt  den  Titel  *ovppt  p5p3  (Erbtheil  SimeonsY,  van 
dem  Verfasser  R.  Simeon  Ü.  Jehuda  L(>b  Peiser  aus  Lissa, 
dessen  lesenswerthes  Vorwort  sich  über  die  ihm  selbst  nidiC 
ganz  deutlich  bewusste  Tendenz  und  Anlage  ausspridit.  ^ 
Erster^  betreffend,  so  wünschte  der  Verfasser  aus  fromaea 
Motiven  ein  Hilfsmittel  den  talmudischen  Gelehrten,  Lehren, 
Predigern  (s.  oben  Anm.  7^  an  die  Hand  in  geben«  Als 
Quellen  nennt  er  Bibel ,  Tafmnde  und  Midrasch  Rabbol  (ein 
Midrasch,  dessen  Theile,  ihrer  Redaktion  nach,  Jahrhnndnte 
ans  einander  lieG[en,  während  derer  viele  andere  gesanincJk 
wurden,  was  freilich  erst  durch  Bapaports  und  Zunzems  Kri<> 
tik  allgemein  erkannt  ist).  Diese  Quellen  will  er  volbtäadir  be* 
nntxt  haben^  bat  es  aber  in  Wirklichkeit  nur  zn  wenir«  Den 
Inhalte  nach  sollte  diese  onomastische  Concoraans  in 
4  Theile  zerfallen,  i)  Nachweisun^  Ober  die  bedeutendem 
biblischen  Personen,  2)  Ober  die  Tannaim  der  Miscbna, 
3)  die  der  Boraitha,  4)  (vielleicht  auch  5?)^^)  über  die  Arne- 
raim,  das  ganze  in  alpnabetischer  Anordnung  der  Schlagwür- 
ter,  die  Stellenbelege  nach  Anordnung  der  Quellen.  Die 
Nachweisungen  Ober  die  Talmudisten  (Thl.  2«)  beschränken 
sich  grösstentheils  auf  Aussprüche,  Lehren  und  dei^eichen* 
Eine  Verarbeitung   des  Materials   hat   der   Verfasser    durch* 


18)  Ks  in  dort  von  5  Bilcherii  (o«?»p)  des  Verf.  und  dann  T«n  Tier 
Theilen  (i9^&p)  die  Rede,  deren  Inhalt  angegeben  wird.  Zwei  dieser 
Theile  sind  gedruckt  (Wandsberk  1728.  fol.)  nnd  stimineN  mk  der  In- 
haltsangabe. Jedenfalls  ist  Riibinstein  {"^t  Suppl.  ')  No.  13^)  stt  be- 
richtigen. 

19)  Wolf  (IV.  p.  999)  bemerkt:  Quo  Pars  V.  speclaiwrm  mi,  m 
oraefaUone  non  traJitur,  —  Die  ungedrucktcn  Theile  i»efiiidea  sieh  Tiel- 
leicht  handschriftlich  in  einer  Privatbibliothek  au  Prag»  worüber  ich 
die  Auskunft  eines  Freundes  erwarte. 


ttkht  b^ftMchtigt   —  Die  bedeatendste  EncheiDoor   anf 
diesetti  Gebiete,  eiozig  io  ihrer  Art,  von  Riesenfleias  and  aaf- 
tandieiider  Kritik  zeageod,  ist  das  bekanote  Werk  pmm  97p 
▼dn   JechEel  Ben  Salomo,  Rabb.    zu  Minsk  1769   (s.  Rani, 
hwC.  WMerb.,  wo  jedoch  die  Bedeutung  dieser  Arbeit  za  wei- 
Big  geWflhligt   ist.^    Diejenige  Hälfte  dieses   historischen  und 
literarhistorischen  Werkes^  welche  sich   mit  den   Talmudisten 
Ibeftisst,  ist  nicht  eine  blosse  Stellennachweisnng  und  auch  nidit 
ein    blosses    Ononastikooi:    Feststellung    der    Zeitfolge,    des 
I^ehrVerhältnisses,  der  Tradition  (es  werden  jedesmal  alle  jene 
angegeben,  in  deren  Namen  die  Person  des  Schlagworts  ir- 
geodlEtwas  berichtet  und  umgekehrt),  die  wkiHifraten  biogra- 
finschen  Daten    und   eine   reichhaltige  Steilen  -Nachweisung 
wirl  hier   mit  {grosser  Belesenkeit  m   den  beiden  Talmoden, 
irielen  MldrasdiHü  onjl  oeeiind&ren  Quellen  und  mit  kritischer 
Umsicht  gegeben.    Einige  ftl&tter  zu  Anfaiig   des  Werkes  ge*- 
i>en    bloss    die    kritisch    nothwendigen   Emendationen    in  den 
Quellen  an.    fiine  vollständige  Kritik   dieser  Riesenarbeit  «r* 
forderte  eine  amfangsreiche  Monographie.    Die  Vonflge  eines 
solchen    iJnicum    hervorzuheben,    wäre    flberiflassig.      Einige 
Hauptmängel   heben   wir  aber  hervor,    um  das   unbefriedigte 
Bedatfniss  nach   den    heutigen  Ansprachen    der  Wissenschaft 
darzutbun.    Auch  dieses  Werk  ist  an  Inhalt  und  Umfang,  na- 
mentlich in  Racksicht  auf  jerusälemischen  Talmud  und  Midrasch, 
unvollständig,  die  alphabetische  Anordnung  erstreckt  sich  nur 
auf  die   Vornamen,   und    in    den    typisch   vernachlässi^n 
Ausgaben   (selbst  in  der  besten    princeps)    sind    die  weitein 
Personen  mit  gleichem   Vornamen  nicht  einmal  durch  irgend 
«in  typisches  Mittel  (Absatz  oder  Lettemunterschied)  hervor- 

Sehobenl  Dadurch,  so  wie  durch  die  innere  Beschafifienheit 
er  Untersuchungen  leidet  das  Ganze  an  Verworrenheit  und 
erschwert  die  Benutzung.  —  Was  endlich  die  oben  erwähnte, 
im  Drude  begriffene  (?)  talmodische  Concordanz  fpt*  Jpt  be» 
trifft,  so  hat  sie  den  onomastischen  Theil  sich  ganz  und 

Ear  nicht  lor  Auff^abe  gestellt  und  ist  ansschliessend  real,  vor- 
errschend  halacliisch. 

Unter  den  geschilderten  Umständen  verdient  ein  neuer 
Fond,  wie  der  oiese  Vorbemerkungen  veranlassende,  gewiss 
die  Beaditung  eines  grftHsem  Pubiwums. 

Mein  verehrter  Unkel  Herr  G.  B  rech  er  ^  der  bekannte 
Heransgeber  und  Commentator  des  Cusari,  hat  durch  Kauf 
eine  Handschrift  an  sich  gebracht,  welche  ich  während  eine^ 
mehrtägigen  Besuchs  meiner  Vaterstadt  flachtig  anzusehen  Ge- 
legenheit hatte.  Später  hatte  Herr  B.  die  Geßilligkeit ,  mir 
die  darflber  gewünschten  Notizen  schriftlich  zukommen  zu  las- 
sen. Auch  wird  durch  seine  seltne  Gote  und  UneigennOtzig* 
keit  der  2.  TheH  dieses  Manuscripts  far  mich  (ursprOnglich 
zum  Behufe  der  MiUrbeiter  an  der  jüdischen  Realencyclopädie) 


copirt,  nnd  ich  bin  bereits  im  Besitze  des  ganzen  BndistabeD  ^ 
Diese  ümstäude  setzen  mich  nun  in  den  Stand,  dem  Pabliku 
eine  luirze  Nachricht  über  Inhalt,  Umfani^  und  Anlag'e  dieses 
äosserst  werthvollen  iVlanuscripts  zu  geben,    während    eine  di- 

tlomatisch  genaue  Beschreibung  des  Aeussem   mir  im  Augei- 
Uck  weder  möglich,  noch  übernaupt  bei  einer  Handschrift  aat 
dem  18.  Jahrhundert  von  grossem  Interesse  wäre. 

Der  in  Lederdeckel  gebundene  hebräische  Codex  enChäk 
314  Bl.  Papier  fol.  und  ist  in  deutlicher,  ziemlich  grosser  so- 

fenannter  Raschi  -  Schrift  geschrieben.  Der  etwas  sonderbar 
lingende,  vermuthlich  auf  eine  versteckte  Anspielung  berobende 
Titel  lautet:  pijfr  »7»  v*t  "Jtp  (Buch  des  Gesprächs  (?)  der 
Diener  der  Väter).  2^)  Namen  des  Verfassers,  Vorwort  a.  dgL 
fehlen  gänzlich,  docn  lautet  die  Nachschrift  des  Abschreihcn 
am  Ende  der  Handschrift:  p:)PY>  psrrps  "Jtfr  1'^^?  p*^  OP  »^a» 

't)W  OP'JIPV©  7»PP0  WPIPt)  i)7J0  "ji^Pt)  J-JO  •53»P  -^tfr  PI  "JPP  »rpp«» 

ho  743  toppi  ♦•♦♦  psc  p-Jiri  ppp  p  y^p   p'p7  p'-^i  7'3fr  '»o  'yvl 

^5P)PP  ♦•  'pP  •••♦p»P»PP  7*0  ♦  »    »PUC    Pfr  pOf  tph   •D3»7*i:   ^ipp 

^^-jpp  p'iii  t^*t>  'wip 
Hieraus  ist  zu  ersehen,  dass  der  Abschreiber,  Sohn  eines 
verstorbenen  „Hirsch^^  aus  Prag,  auf  der  Durchreise  in  Ko- 
ni tz  in  Mähren,  dieses  Werk  des  R.  Leser  (Elieser),  Rabbi- 
ners daselbst,  zwischen  Ostern  und  Pfingsten  des  Jahres  .  .  . 
copirt  habe.  Leider  ist  der  Vorname  des  Abschreibers  nad 
das  Datum  der  Abschrift,  wie  es  scheint  absichtlich,  radirt! 

Das  ganze  Werk  zerfällt  in  4  Theile,  weiche  nach  den  4 
Flüssen  des  Paradieses  benannt  sind.  —  1.  Theil  „Floss 
Pischon,^^  85  Bl.  stark,  ist  eine  nach  Schlagwörtern  alpha- 
betisch geordnete  Realconcordanz  Qber  Talmud^  Midrasch. 
Die  Schlagwörter  (p*d*)9)  haben  eine  arithmetische  Be- 
zeichnung, welche  wiederholt  Ton  1 — 510  fortläuft,  in  der  Mitte 
des    Manuscripts    aber    ganz    aufhört.     Herr  Brecher    war 

feneigt,  hieraus  zu  schuessen,  dass  das  Manuscrint  im  Jahre 
10,  d.  i.  1750  angefertigt  sei.  Diess  ergab  sich  aber  als 
nnmöglich,  da  im  2.  Theil  das  oben  erwähnte  Seder  ha-dorot 
(erst.  Ausg.  Carlsruhe  1769)  citirt  wird.  Es  müssen  diese 
Ziffern  ursprQnglich  in  jedem  Buchstaben  durchaus  fortlaufend 
gewesen  sein.  So  z.  d.  wird  das  Schlagwort  xit:DV  mit  der 
Ziffer  1932  (:yhfpp  i|5>  jp»p,  s.  2.  Tbl.  Art.  fcpp  ^j^),   1535 

Jdas.^  Art.  opo  ^p^  '^)  citirt  2'),  was  zugleich  von   der  Zahl 
er  Schlagwörter  in  einem  Buchstaben  einen  Begriff  giebt.  — 
2.  Tbl.  „Fluss  Gichon,^^  80  Bl.  (incomplet).     Biogra- 

20)  Vielleicht  ist  Wt  fiir  ns»  zu  lesen  9  vgl.  die  Haffgada  über 
1.  Mos.  24,  63  —  und  1.  M.  2^  5  mit  der  Benennung  der  4  Theile  nack 
den  Paradiesesfliissen  weiter  unten. 

21)  Die  Ziffer  626  >  mit  welcher  das.  (Art.  )pv>  9)  ^^^)  auf  dam- 
selbe  Schlagwort  verwiesen  wird,  kann  nur  auf  einem  Schreibefehler 
beruhen. 
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&hisches  Lexicon  der  Talmiidi^ten  nach  alphabt-tischer 
rdnung  bw  ptt  S.  Nähereg  hierüber  weiter  unten.  —  3.  Tbl. 
^..Fluss  Chiddekel,^^  42BI.  stark,  ist  eine  Zahlencon- 
rnrdanz,  nämlich  Nach  Weisung  aller  Zahlbestimmiin^en  im 
Talmud  nnd  Midrasch,  und  zwar  sämmtlich  unter  der  fortlau- 
fenden Rubrik  1 — 10  so  untergebracht,  dass  z.  B.  die  Zahlen 
13,  23,  33  u.  8.  w.  30,  300  u.  s.  w.  unter  3  und  so  fort  an- 
|rcreiht  sind.  Eine  Probe  aus  Art.  2.:  „2  Jahre  waren  be- 
sonders fruchtbar,  Jalkut  Jer.  fol.  67,  col.  4.,  2  Jahre  weilte 
Jakob  auf  dem  We^e  u.  s.  w.,  Megilla  17  u.  s.  w.,  12  Stun- 
tien  hat  der  Ta{^,  in  der  ersten  u.  s.  w.  Synhedr.  38.^^ 

i)fn  Umfani^  betreffende  so  kommen  unter  dem  Schlapfwort 
,.3  und  13  Uinjre"  273  Stellen  vor!  —  4.  Tbl.  „Flusg 
Fhrat,^^  107  Bi.  stark,  enthält  die  concordanzartige  Nach- 
»ireisung  der  Stellen  im  Talmud  und  im  iVlidrasch,  die  sich  auf  bi- 
blische Personen  und  Zeitalter  beziehen;  doch  ist  die 
Anwendung  der  Schlagwörter  (oor)  hier  nicht  alphabetisch 
(wie  im  Werke  ^owPt  pJpd),  sondern  chronologisch  (wie 
im  Werke  x>tP  p'5ip  p'JSi  2.  ThI.,  s.  oben  Anmerk.  7),  so  aass 
die  ersten  Schlagwörter  „Adam  und  Eva,  Erzväter  und  -Müt- 
ter, Moses  n.  s.  w." 

Ist  dieses  ganze  Mannscript  unstreitig  von  hohem  Werthe 
fflr  den  Bearbeiter  der  Quellen,  so  ist  es  wohl  am  allermei- 
sten der  2.  Theil,  und  da  ich  diesen  zum  Theil  (bis  ■jty'S^  M) 
näher  angesehn,  so  dürften  einige  nähere  üaten  hierüber  nicht 
zu  übergehen  sein. 

Schon  beim  ersten  Anblick  unterscheidet  sich  dieses  Werk 
znm  Yortheil  durch   die  Uebersichtlichkeit  in   der  An- 
ordnung.   So  kann  man  z.  B.  von  den  94  Personen  Namens 
^9^  (Abba)  einen  Jeden  sogleich  herausfinden,  indem  auch  die 
vom   Vater,   Geburtsort  u.  s.   w.  hergenommene  Bezeichnung 
ebenfalls  alphabetisch  fortläuft,  und  jede   einzelne  Person 
durch  besondere  Ueberschrift   getrennt  ist.     Dieselbe  Deutlich- 
keit herrscht  im  Innern.     Der  schwierigste  Punkt  dieser  Un- 
tersuchungen, die  Identität  oder  Verschiedenheit  der  Personen 
bildet  einen  Hauptgegenstand  der  einzelnen  Artikel,  wird  aber 
meistens    nur    durch  Berührung  der    vorzüglichsten   Kriterien 
and  Verweisung   auf  die  betreffenden  Artikel  erledigt.     Sonst 
bespricht  der  Verfasser  in  Kürze  die  vorzüglichsten  biogra- 
phischen Momente    mit  specieller  Anführung  der  Quelle,   und 
giebt  dann  die  blossen  Citate  der  bezüdicher  Stellen  im  ba- 
bylonischen Talmud ,  weniger  im  jerusafemischen  und  in   den 
Midraschim.     Bei  bedeutendem  Artikeln  leitet  er  die  Stellen- 
nachweisung  meistens  mit    den  Worten  ein:     ,,Hier  hast  da 
seine  Aussprüche,^^   oder  ,^ie  Zweige  seiner  Lehren"  («jS  po 
vptD^D  pn^r  — /  vpis&o).    Die  Citate  selber  sind  in  den  tal- 
mudischen Traktaten  in  der  ursprünglichen  Ordnung  der  Mischna 
(Mischnijjoth)  gegeben^    dann  kommen  die  Stellen  in  den  so- 


E nannten   ,,kleinen  Traktaten/^  den  Aboth  des  R.  Nathan^ 
m  jerusalemischen  Talmud,  Midrasch  Rabbot  n.  a.  w«  — 
Dem  Inhalte  und  Umfange  nadi  ist  die  eiDleitende  Bii- 
ffraphie  (wenn  man  anders  so  sagen  darf^  nicht  vod  gmestr 
Bedeutung)   zeigt  aber  Kenntniss  der  wicntigsten   Voi^ingtr 
auf  diesem  Gebiete  —  |»opr  v.  Zaknto ,    die  Traditiomkeltc 
Ton  Gedaija  Ibn  Jadija.  das  Geschichtswerk  des  David  Gans, 
und  auch  das  Buch  beuer  ha-dorot  (s.  oben),  noter  Asdcn 
auch  das  Buch  ppn  von  Rabbi  Elieser  aus  Worms  (13.  Muk 
ArU  ^«yp^  S),  o«iub  von  Luria  (häufig),  R.  Asaria  de  Rata 
(Art.  oiipdi^),    das    Werk   wjc  pSpD  —  „bei  den    Fraaca- 
Namen.   unter  dem  Namen  Taube^'  (Art.  ti'7'^P  M  *^}i_^  ^^ 
Termuthlich  das  so  betitelte  Werk  von  R.  Samuel  B.  DawU 
ha-lewi,  1667—84  (s.  Wolf.  No.  2055),  werden  erwftbnt  - 
und  bekundet  auch  selbstständige  auf  Quellenkunde   berobende 
Kritik.    Die  Hauptsache  sind  aber  die  Stellennachweise,  dem 
a.  B.  fflr  Rabbi  Elieser  Ben  Hyrkanos  nicht  weniger  als  800 
aus  dem  babylonischen  Talmud  und  circa  100  aus  andern  Qnef* 
len  gegeben  werden!    Und   doch  ist  auch  dieses  Werk,  sdbit 
Aber  dem  babylonischen  Talmud  allein,    nicht   durchaus   rA- 
ständig.    Mein  geehrter  Freund  Jonathan   Lewi   in  Prag, 
welcher  meine  Copie  benutzte,  bezeichnete  mir  einige  bin*  feE- 
lende  Stellen  aus  dem  babylonischen  Talmud,  zu  gesdiweigaa 
den  jerusalemischen)   Midrasch  Rabbot  u.  s.  w.i    Aach    tci^ 
misste  er  hier  Stellen,  die  schon  im  Seder  ha -dornt  sich  fin- 
den!   Auch  fand  ich  einige  Namen  nicht,  die  anderswo  ange- 
geben sind.    Freilich  muss  man  hier  die  Varianten,  Ürnckfehler 
nnd    die   Schreibefehler  unsres  Manuscripts  beachten.      Unter 
den  bisher   bekannten  Werken  dieser  Art  dürfte  unseres  Wahl 
mit  Recht  das   Uebersichtlichste,   in  Artikelzahl  nad 
Quellenangabe  Vollständigste  genannt  werden.    Die 
Schlagwörter  umfassen  nämlich  nicht  bloss  Taniiaim,  Ana- 
raim,  Saburaim,  sondern  manche  andere  in  diese  Literaiar 
gehörige    Personen    oder    sich    anknöpfende    Sachen  ^     z.   B. 
Agrippa  (0^4^)9  der  Prophet  Elia,    Unkelos  und  Aquila^  der 
für  Talmudistik  wichtige  Ort  ^t)p  u.  dgl.    Zur  Benrtlieihiw 
der  Artikelzahl  haben  wir  bereits  erwähnt,  dass  unter  ^^   9« 
Personen  vorkommen   (wobei  die  Beziehung  auf  die  eigentti- 
cfaen  Vornamen  und  die  Contraktionsform  ^^  oder  n^  tn  be- 
achten,    die    ebenfalls    sehr     aiisföhrlich    behandelt    wird); 
wir   fügen    noch    ein   Register    der    20  Namen   in  9  binzn: 
©7to,  t>»7JW  09)a9,i^'tl9  (2),  t'XP  (vgl.  f>M*  ,H   etc.),  fm 
(vgl-  frrw*),  ^Jip(15)  ,to|)w(ll)5  /fi«,  ,ti*^w  (4),  Ph^0vh*»i 
,*yp  (2),  H*:o  /O'JPJP  (4}  ^  (5).  ,^^»  ,^^^9  (2),  to^pp  (5), 
O&79,     welche    aber   69    Artikel    enthalten,    und    dies«    ist 
einet   der  umfangsärmsten   Buchstaben  1      Zur   weiiern    Cha- 
rakteristik   des     Manuscripts     heben    wir    noch    Folgendes 
hervor:      Unter    ^9i;ip    99  M  S    wird    blnss    Jalkat    foL 


183,  a.  angefahrt  (s.  Rabboth  51,a.>  üiitar  tfh»  ^  fr^^ 
^^aHäS  tf}t  '^h  f^n«  ich  nicht  im  f^anzen  Taloiod,*'  ond  später 
am  gehörigen  Orte  findet  sich  ytp^  S  W>  )*d3p7  *Si  ^5c  ^^  fp^  S 
ohne  weitere  Angabe  oder  Citat  (aus   dem  Midrasch);   hinge- 

Sen  unter  t^v^V^^'y*  ^/and  ich  nicht  im  Talmud,  nur  im  Mi- 
rasch  Rabbot  fol.  226.  col.  2.  (ed.  Amst.  die  er  immer  ci* 
tirtl.^^  Manchmal  scheint  bloss  die  Verweisung  auf  einen 
anaern  Artikel  su  fehlen,  wenn  blosse  Namen  ohne  alle  wei- 
tere Angabe  vorkommen,  z.  fi.  f3p  #11^9^,  weiches  unter 
DSfo  HP  9^  als  Variante  erscheint,  ebenso  ^t^  ipT  M  S")  unter 
PjP  yy.  Auch  f pn  W  p*  S  ist  ohne  Angabe  —  ^j  n^ypp  S 
•11*79^  und  pp  '93  f'y  werden  bloss  mit  9^7  *7*p5p  ohne  Citat 
näher  bezeichnet,  lleberhaupt  scheint  oft  Verweisung  oder 
CiUt  zn  fehlen.  Bei  n^  ^:y  S^ii»i;  3')7  (»O^  *7^  1?  steht  nicGts 
als  ^tn*  (jerus.  Talm.)  ohne  nähere  Angabe  der  Stelle.  ---» 
Artikel,  welche  kurze  Besorechungen  enthalten,  aber  kein 
Quellencitat  hinzofflgen  (vielleicht  weil  es  aus  den  correspon- 
direnden    Artikeln    leicht  zu   ergänzen),  sind   z.  B.    yyj  Dofi 

—  Manche  Uitate  hingegen  sind  nicht  aufzufinden,  was  wohl 
auch  auf  Schreibefehlern  beruhen  maff,  wie  man  aus  manchen 
leicht  zu  erkennenden  IrrthOmern  schhessen  kann.  — 

Uiess  die  vorzüglichsten  Bemerkungen,  die  ich  bis  Jetzt, 
anter  den  oberwähnten  Umständen,  über  dieses  handschriitliche 
Werk  gesammelt ,  und  in  der^  Hoffnung  niederschreibe ,  dass 
diese  Nachricht  sich  der  nachsichtigen  Beachtung  des  wissen- 
nchaftlicheu  Publikums  erfreuen  werde. 

Berlin. 

M.  Steinschneider. 


Zusätze  mt  Uebersioht   der  Handschriftenverzeiehnisse 
der  Vntioana. 

(Vgl.  Serapeiun,  Jahrg.  1841.  S.  334^336.  337—352.) 

Seitdem  ich  vor  nnj^efthr  vier  Jahren  in  dieser  Zeitschrift 
die  Handschriftenverzeichnisse  der  Vaticana,  so  weit  sie  mir 
damals  bekannt  worden  waren,  zusammenzustellen  versuchte, 
haben  sich  mir  nicht  wenige  Notizen  dargeboten,  welche  zur 
yervollständig|iin^  dieser  Übersicht  dienen  kOnnen.  Ich  glaube 
es  daher  denjenigen  Lesern ,  welchen  etwa  diese^  Zosammen- 
ntellunir  nicht  unangenehm  war,  schuldig  zu  sein,  jene  Notizen 
ebenfaus  hier  mitzutheilen. 


Allgeaieltte.TerBelchiiiflBe  der  FAticmi*  fibcrliMipt 
und  der  »offeiianBieii  Tatieana  iiuilieseadere. 

a)  ungedruckte- 

1)  Inventario  delle  cose  preziose,'  de^  mobili  e  de'  liki 
esisteiili  nel  Palazzo  Apostolico  di  Avignone,  conseffnati  dal 
Card.  Filippo  Cabassole  Rettore  e  Governatore  di  Avignow 
al  Tesorier  Pontificio  Gaocelino  Vescovo  Magalonense  a.  1369. 

—  MS.  in  den  päpstlichen  Archiven  zn  Rom,  und  angefäkit 
von  Marini,  Papiri  diplomatici  p.  222. 

2)  Ref^istrum  omnium  iibrornm  Librariae  Domini  nostri 
Papae  distinctum  per  tabnias  compositas  jqi^ta  serenitateoi  et 
amplitadinem  intellectus  Sanctissinii   ac  Beatissimi  Üomioi  Re- 

g^rii  de  Bello-Forti;  sola  Dei  dementia  Gregorii  XL  am« 
om.  1375  sui  Pontificatas  qointo,  scrmtnin  per  fratriMii  Petr. 
Amelii  de  Benaco,  etc.  —  v.  Labbei  Index  Ribl.  Nov.  libmr. 
MSS.  p.  55  und  Quetif  et  Echard,  Bibl.  Praedicator.  T.  L 
p.  743. 

3)  Inventario  delle  cose  preziose  e  de'  Libri  del  Palana 
sotto  Bouifacio  YIII.  —  MS.  in  dem  Vaticanischen  Archiv,  an- 
gefahrt von  Marini,  Pap.  diplom.  p.  242. 

4)  Ein  Inventarium  der  Bibliotheca  Vaticana  secreta,  eben- 
daselbst befindlich,  wird  angefahrt  von  Marini  I.  c.  p.  215. 

5^  Inventarium  bibliothecae  Palatinae  divi  Sixti  pont.  max. 

—  MS.  chartac.  saec.  XIV.  (XY.)  in  der  königlichen  Biblio- 
thek za  Hannover.  Auf  dem  ersten  Blatte:  ,,S.  M.  A.  Trib- 
bechoul.^^  in  mehreren  Abtheilongen  ^  zuletzt  später  erworbeDe 
Nachträge  etc.  —  Vgl.  Archiv  cL  Gesellschaft  far  ältere  deut- 
sche Geschichtskunde  B.  8.  S.  634.  Wahrscheinlich  eine  Ab- 
schrift der  im  Serapeum  I.  c.  p.  335  erwähnten  Qoestenbei^i- 
schen  Handschrift. 

niicJVy  V  ral^g  räv  ßißUcav,  ~  MS.  in  der  Holbibl.  zu  Man- 
chen. Vgl.  Hardt,  Catal.  Codd.  graec.  Bibl.  reg.  Monac  T.  IL 
Cod.  CXXXVin.  p.  103.  Ist  zu  Rom  geschrieben,  und  ent- 
hält ß  Pulte,  wovon  sieben  von  Montfaucon  verzeichnet  sind. 
7)  Catalogus  codicum  quorundam  mstorum  in  bibliotheca 
Vaticana  et  S.  Joannis  de  Carbonaria  asservatonim.  —  Cod. 
chartac.  in  der  königl.  Bibl.  zn  Paris:  vgl.  Catal.  Codd.  MSS. 
bibl.  reg.  Parisiens.  T.  II.  N.  MMMXCVI.  p.  607. 

b)  gedruckte. 

1)  Excerpta  ex  catalogo  antiquo :  niva^  navt&v  ßtMUav 
xffi  ßißJiuAi^xtjg  —  ap.  Montfaucon,  Bibliotheca  Msta  T.  1. 
p.  5—14. 

2)  Notae  quorundam  codicum  MSS.  Bibliothecae  Vaticanae, 
qoi  ad  primum  et  secondom  Ecdesiae  saecolum  pertinent.  — 
v.  Montfaucon  1.  c  T.  1.  p.  14. 


Terseichnlds  arlentaliseher  Hand^chrifteM. 

Ungedruckte. 

Ili  libri  Arabici  MSS.  in  Bibliotheca  Vaticana  reperiuntur. 
—  MS.  in  der  kaiserl.  Hofbiblinthek  zu  Wien.  Vjfl.  Chinel, 
die  Handschriften  der  k.  k.  Hofbibl.  zu  Wien  B.  2.  S.  179. 
Ist  eine  Arbeit  Gretsers. 


Terselclmlsfl  iprleeblseber  Handschrlf fen. 

Ungedruckt. 

Codex  chartac.  olim  Coibertinus  quo  continetnr  codicum  bi- 
bliothecae  Vaticanae  CTaecorum  Cataiogns ,  ordine  alphabetico 
dispositus^  saeculo  XVl.  nt  videtnr  exaratus.  —  MS.  in  der 
königl.  Bibi.  zu  Paris:  v.  Catal.  MSS.  Codd.  bibl.  reg.  Paris. 
T.  IL  N.  xMMMLXXffl.  p.  605. 


Terseicbiiissc  über  einaeliie  Abtbef  lun^en  der 
Taiican». 

Bibliotheca  Alexandrina, 
Ungedrnckt. 

Cataiogns  mannscriptonim  librorum  bibliothecae  Alex.  Pe- 
tavii,  Senatoris^Paris.  —  MS.  chartac.  in  der  Universitätsbibl, 
zu  Leyden  \  v.  Catal.  bibl.  Lugd.  Batav.  p.  383.  N.  76. 


Bibliotheca  Ottoboniana. 
Ungedruckte. 

1)  Altaempsianorum  librorum  mstorom  Catalogus  iussa  Re* 
ginae  Christinae  factus  ab  Vincentio  Noguiera  a.  1651.  juxta 
alphabetam.  —  MS.  in  der  Universitätebibl.  zu  Leyden^  vgl. 
Catal.  bibl.  Lugd.  Bat.  p.  382.  N.  68.  Wahrscheinlich  das 
Original  von  dem  bei  Arckenholtz .  befindlichen  Abdrucke.  YgL 
Serap.  1541.  p.  346.  N.  4. 

2)  Ein  handschriftliches,  jetzt  in  der  Yatic^na  befindliches 
Yerzeichniss  der  Bibliothek  des  Ascanio  Colonna  wird  erwähnt 
io  Mai,  Spicileg.  Rom.  T.  V.  Praefat.  p.  IX. 

3)  Ein  geschriebenes  Yerzeichniss  der  Sirlatianischen  Bi- 
bliothek fahrt  als  ebendaselbst  befindlich  an  Ang^elo  Mai  a.  a.  0. 
Es  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  dem  von  iMontfancon  ange- 
führten. 
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BibUotheca  Palatino -Vaüeatia. 
a)  angedruckte. 

Archivum  S.  Petri  sive  spolia  CoDstapÜDopotiUBa  et  Ire- 
paea  Heydelbergensia  stadio  et  opera  Lacae  Ifolatenii.  SomL 
manu  Lambecii.  —  MS.  in  dem  Spanheimisdifii  Codex  ver 
kfinigl.  Bibl.  zu  Berlin. 

b)  gedruckte. 

1)  Libri  fflsti  in  armario  parte  superiori  et  suprema  rep*- 
siti.  Questa  e  la  lista  de'  libri  msti  che  8tayano  net  Colieri» 
della  Sapienza,  li  quali  procurati  et  havuti  per  iodastria  M 
detto  Sereniss.  Duca  di  Daviera  sono  venuti  con  li  altri  della 
Palatina.  —  Vgl.  Theiner,  Schenknng  der  heidelbenm*  Bi- 
bliothek S,  78—81. 

2)  Graeci  MSS.  welche  bei  der  forstlichen  Bibliotheeft  n 
Manchen  mit  vorbanden  und  ?on  HeidelbeiY  dahin  transfimt 
worden.  —  S.  Theiner  am  a.  0.  S.  81—87. 

BibUotheca  Caraffiana. 
Ungedruckte. 

1)  Index  librorum  Ant.  Caraifae.  —  v.  MontTancon,  BiU. 
MSta  T.  IL  p.  109.  Codex  3553. 

2)  Ein  handschriftl.  Yeneicbnisa.  in  der  Yaticana  befiad- 
licb,  wird  erwähnt  von  Mai,  Spidieg.  Rom.  T.  V.  Praefat.  p.  UL 

BibUotheca  FMviana. 
Ungedrnckt. 

Einen  Catalogo  de'  Codici  e  libri  stampati,  ma  insigiii  per 

Sostiile  manoscritte,  al  margine,  posseduti  da  Fnivio  OrsiBi,  ia 
er  Yaticana  befindlich  (Cod.  7025.)  fahrt  Marini  (Papiri  di- 
plomat.  p.  243.)  an.  Ob  er  identisch  ist  mit  dem  von  GaiiJBi 
angeführten? 

BibUotheca  Pamimana. 

Ob  die  Bibliothek  des  Baqfrio  Panvinio  ganz  oder  mi 
Theil  der  Yaticana  einverleibt  worden,  vermag  ich  mit  Sidier- 
heit  nicht  zu  bestimmen,  vermuthe  es  jedoch.  Ein  handschrift- 
liches Yerzeichniss  derselben  befindet  sich  in  der  letztem  Bi- 
bliothek, nach  Mai  Spiciieg.  Rom.  T.  Y.  Praef.  p.  lY, 

E.  G.  Vogel  in  Dresden. 


Verleger:  7.  0.  Wdgelin  Leipzig.    Dniok  von  C.  P.  Meber. 


SERAPEUM. 

titf<^tift 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handsehrjftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mil  Bibliothekaren  und  Litteraturfreonden 

herausgegeben 

VO  II 

Hr.  Hobert  Naun^ann. 

JV5  20«  Leipzig,  den  31.  October  1845» 


A    n    9E    e   1    g    e 

von: 

DescripHpn  des  Manuscrits  fran^ais  du  moyen  dge  de  la 
biöüoihique  royalt  de  Copeuhague,  pricedie  d'uM  no- 
Hce  kistorigue  $w  cette  bibliotUque  par  K  C.  L. 
Abrahams,  professeur  ä  runiversiti  de  Capenhague. 
Copenhague^  imprimerie  de  Thiele.  1844.  4.  pp.  XVI 
u.  152.  nebst  3  Facsimile  vou  altfranz.  Handschr.    4  Thlr. 

Dieses  höchst  sorgOlltijr  gearbeitete   bibliographische  Weri^ 
bat  für  das  Serapeum  noco  oesonders   dadurcn  einen  grossen 
'       Werth,    weil   in    der   vorangeschicicten  Notice   historique  ein 
AaszDff  aus  E.  C.  WerlaufiP^   Historiske   Efterretninger  om  det 
Store  Kongelige  Bibliothek  i  Kjöbenhavn.    Kjöbenh.    1844.   8. 
vorausgeschickt  worden  ist.  Da  nun  aber  sowohl  WerlauiTs  Werk, 
I       theils   weil   es  nur  in    wenigen  Exemplaren  gedruckt,    theils 
I      weil    es    dänisch    geschrieben  ist,     Wenigen    zngändich    sein 
i      dürfte,    als  auch  die  eben  za   besprechende  Arbeit  aes  Herrn 
I      Abrahams  schwerlich   sehr  verbreitet  werden  wird,    so  haben 
wir  es  für  nicht   unnützlich   gehalten,     die   wichtigsten   darin 
mitgetheilten  Notizen  über  die   König).  Bibliothek  zn  Kopen- 
hagen hierher  zu  setzen.      / 

üie  ersten  Anfänge   der  KönigL  Bibliothek  gehen  bis  auf 
König  Christian  III.  zurück,    denn  obgleich  bekannt  ist,   dass 
König  Johann  die  Kitterromane  sehr  gern  las  und  Leo  X,  von 
TL  Jahrgang.  20 
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Christian  11.  einige  m  den  Archiven  von  Kallundborg  aifW- 
wahrte  Handschriften  römischer  Geschicbtschreiber^  nm  »e 
copiren  zo  lassen^  erborgte,  ja  dass  soeär  die  jetziee  KöweL 
Bioliotbek  noch  einif^e  Bflcher  besitzt,  die  der  uemaLblin  Frm- 
richs  I.  gehört  haben  sollen,  so  war  doch  Christian  ID.  in 
erste  dänische  König,  der  eine  eigene  Bibliothek  besass  «i 
Bflcher  aus  dem  Auslände,  besonders  aus  Üeutschland,  koauMi 
liess.  Er  hatte  einen  Bibliothekar,  der  Herr  Johann  g^naal 
wird,  und  einen  Hofbochbinder,  wie  denn  einige  mit  seiacr 
Chiflre  bezeichnete  Bücher  und  Handschriften  noch  jetzt  in  der 
heutigen  Königl.  Bibliothek  vorhanden  sind.  Leider  sind  die 
kostbaren  Bücher,  die  einst  im  Besitz  der  sAcolarisirten  Kll- 
ster  waren,  durch  die  Feuersbroost  von  1728  mit  der  Cnivcr« 
sitätsbibliotnek,  in  welche  sie  gekommen  waren  ^  verloren  |^ 
gangen.  Unter  Friedrich  II.  moss  die  Königl.  Bibliothek  eb» 
falls  vermehrt  worden  sein ,  denn  noch  jetzt  finden  sich  darii 
einige  Böcher  mit  seinem  Namenszug.  Dasselbe  ist  der  Fal 
mit  Christian  lY.,  der  aber  besonders  die  Universitfttshibli*- 
thek  bedachte,  indem  er  derselben  den  1.  Januar  1605.  1100 
B&nde,  bestehend  aus  eigenhändigen  Handschrillen  Lntbers 
und  seiner  Zeitgenossen,  deutschen  Debersetznngen  griechi- 
scher und  römischer  Classiker,  mehreren  Landkarten  nl 
Pergamenthandscbriften ,  zum  Geschenk  machte,  die  ebenfalb 
172o  eine  Beute  der  Flammen  wurden. 

Eine  neue  Aera  hebt  jedoch  fOr  die  Königl.  Bibliothek  erst 
mit  Friedrich  III.  an  und  bildet  gewissermassen  die  erste 
Periode  ihrer  8eschichte  von  1648—1671.  Er  kaufte  ße 
Privatbibliotheken  von  Gersdorf,  Ulfeld  und  Scavenios,  lies 
englische  und  französische  BOcher  aus  dem  Auslande  kommei. 
menrere  Gelehrte,  unter  andern  seinen  Historiographen  Paolli 
reisen p  um  seltene  Bflcher  zu  kaufen,  verschaflfte  sich  dorcfc 
den  Bischof  Brjngulf  Svendsen  und  den  gelehrten  fTorfibis  die 
beiden  Eddas,  eine  Menge  Sagas  und  andere  historische,  wie 
auch  recbtwissenschaftliche  isländische  Werke  nnd  begann  1G63 
Tjcho  de  Brahe^s  astronomische  Beobachtungen,  die  ihn 
Keppler  abgetreten  hatte ,  herausgeben  zu  lassen. ')  Ausser- 
dem begann  er  auch  1667  den  Bau  des  noch  heute  fiir  die 
Könifirl.  Bibliothek  bestimmten  Gebäudes,  obgleich  es  erst  1673, 
also  drei  Jahre  nach  seinem  Tode  fertig  ward.  Sein  Biblio^ 
thekar  war  zuerst  seit  1653  der  berfihmte  Meibom,  an  dessen 
Stelle  1663  Peter  Schumacher  trat,    der  bekannter  unter  dem 


1)  Durch  seinen  Tod  kam  1670  das  Unfernehinen  in's  Stacken,  dtr 
Mathematiker  Picard  erborgte  daher  diese  Originalhandschrift  ^  um  »ie  ia 
Paris  herausaugeben ,  atarb  aber  schon  1685.  Man  glaubte  sie  sehoa 
Terloren^  als  sie  der  gelehrte  Rostffaard  bei  de  La  Hire  auf  der  Pariaer 
Sternwarte  entdeckte  und  sie  1707  auf  die  Reclamatian  der  Regienmf 
surü'ekgegeben  wurde. 


^  Nanen'Graf  tob  Greiffeofeld  geworden  ist.  Vebrigens  be- 
p,  stand  bei  Friedrichs  III.  Tode  die  Bibliothek  bereits  aus 
^  10,000  Bänden,  nämKch  2711  in  folio,  3054  in  4.,  3107  in 
^      8.  und  1294  in  12. 

g  Die  iweite  Periode  der  Königl.  Bibliothek,    die  man   von 

g  1671 — 1730  annimmt,  war  anfangs  nicht  allzagflnstig  für  die 
g  Vermehrung  derselben,  indessen  wurden  ihr  unter  Christian  V. 
^  die  Privatbtbliothekeif  Hermann  Meiers  (1673),  Puffendorfs 
,,  und  des  Grafen  Friis  (1690)  einverleibt.  Unter  Friedrich  V. 
erhiek  sie  durch  den  Ankauf  der  Reitzer'schen  Bflchersamm- 
Inng  einen  Zuwachs  von  17,(XM)  Bänden  und  1697  fand  durch 
Verwendung  des  gelehrten  Rostgaard  ein  Doublettenaustausch 
mit  der  Pariser  Bibliothek  statt.  Endlich  kam  1710  noch  die 
in  Schonen  von  dänischen  Truppen  erbeutete  Privatbibliothek 
des  Baron  Coyet  hinzu,  wie  denn  bereits  ein  kfiniglicher  Be- 
fehl vom  17.  Juli  1697  verordnet  hatte  ^  dass  alle  Schriftotel- 
'  ler,  Buchhändler  und  Buchdrucker  vop  ledem  in^den  dänischen 
Staaten  herauskommenden  Buche  fflnf  Exemplare  auf  der  Ko- 
Digl.  Bibliothek  niederzulegen  hätten.  Bibliothekar  war  seit 
1671  der  berühmie  Worm  gewesen,  dem  seit  1694  Johann 
Conrad  Wolfen  zur  UnterstAtzung  beigegeben  ward,  bis  Letz- 
terer 1701  die  ganze  Leitung  allein  erhielt  1730  ward  der 
Reichshistoriograph  Andreas  Hoyer  dessen  Nachfolger,  nach- 
dem er  schon  seit  1729  Vicebibiiothekar  gewesen  war,  allein 
DOch  in  demselben  Jahre  setzte  der  neue  König  an  iioyer's 
Stelle  den  gelehrten  Johann  Gram. 

Mit  diesem  Gelehrten  beginnt  und  endif[^  (1730—1748)  die 
dritte  Periode  der  Geschiente  der  Königl.  Bibliothek  unter 
Christian  VL,  da  Gram,  von  seinem  König  thäti^  nnterstfltzt, 
durch  fleissige  Ankäufe  aus  Auctionen  und  im  Auslande  die 
Zahl  ihrer  Bände  bis  auf  60—70,000  brachte.  Indessen  ward 
durch  einen  Königl.  Erlass  vom  25.  April  1732  die  Zahl  der 
von  den  inländischen  Buchhändlern  etc.  auf  der  Königl.  Biblio- 
thek niederzulegenden  Exemplare  auf  drei  herabgesetzt. 

Unter  Grams  Nachfolger,  dem  gelehrten  Möllmann,  fUlt 
die  vierte  Periode  der  Geschichte  der  Königl.  Bibliothek  in 
den  Jahren  1748 — 1778.  Sie  erhielt  einen  bedeutenden  Zu- 
wachs durch  die  1749  erfolgte  Einverleibung  der  1606  von 
den  Herzögen  von  Holstein  -  Gottorn  zu  Gottorp  gestifteten 
Bibliothek,  bestehend  aus  12,000  georuckten  Büchern  und  331 
HandschriUen  griechischer  und  römischer  Classiker.  Dazu  ka- 
men noch  300  Handschriften  aus  Gram's  Nachlass,  die  aus 
Fossen's  Bibliothek  und  150  aus  dem  Orient  von  Gelehrten, 
die  auf  Kosten  Friedrichs  Y.  gereist  waren,  mitgebrachte  Co- 
dices. Uebrigens  hatte  Friedrich  Y.  der  Bibliothek  jährliche 
1000  Thir.  auf  sechs  Jahre  ausgesetzt,  allein  1766  ward  diese 
Summe  auf  500  herabgesetzt,  dann  aber  1772  auf  700  er- 
höht und  diese  Summe  durch  einen  Königl.  Erlass  vom  21. 
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Janutr  1774  als  Fixum  fkr  die  Folgezeit  festresetxu  S« 
dettn  die  Bibliodiek  onter  MAlimann  auf  100.000  BäMle  Ter- 
mehrt,  aber  dennoch  wird  ihm  der  Vorwarf  gemacht,  die 
Aufstellung  und  Erhaltung  der  Bücher  vernachlässist  und  die 
schon  zur  Anfertigung  eines  Caulogs  gemachten  Vorarbeitea 
nicht  fortgesetzt  zu  haben  und  gegen  Gelehrte  sehr  ungefaHig 
gewesen  zu  sein.  ^^ 

Eine  weit  glinzendere  Periode  ftllt  aber  von  1778 — 1787 
fOr  die  KOnigl.  Bibliothek.  Als  nämlich  Jobann  Heinrich 
Schlegel ,  der  nur  1778  bis  18.  October  1780  unter  der  Ober- 
leitung  des  Grafen  Moitke  der  Bibliothek   vorgestanden  hatte, 

!;estorben  war ,  kam  Johann  Erichsen ,  früher  Professor  der 
urisprudenz  zu  Soroe,  an  seine  Stelle,  der  durch  seineD  nenei 
Chef,  den  Grafen  Reventlow,  1784  der  Bibliothek  aaf  zeka 
Jahre  ein  j&hrliches  Fixum  von  3000  Thalern  zu  versdiaffen 
wosste.  Unter  ihm  ward  fleissig  aus  Auctionen  gekaoft,  die 
Bibliotheken  von  Scherewien  und  Schöning  dnrdi  Kauf  er- 
worben ,  so  wie  die  Wasserschleben'sche  Kapferstichsaminliiiq^, 
femer  mehrere  Bücher  nnd  Handschriften,  die  im  Schlosse 
Rosenburg  und  den  Königi.  Privatardiiven  aufbewahrt  ^- 
Wesen  waren,  an  die  Königl.  Bibliothek  abgegeben  nod  ihr 
vom  Professoi^  Kratzenstein  258  orientalische  Handschriften  ver» 
macht.  Endlich  erhielt  sie  auch  durch  ein  Vermächtnis«  des 
Grafen  Thott  4154  Handschriften,  darunter  400  auf  Perga- 
ment nnd  6159  vor  1530  gedruckte  Bücher.  Diese  Schenkoog 
und  ihr  Bestand  ist  verzeichnet  in  Catalogi  bibliothecae  Thor- 
tianae  Tomus  septimus,  cum  ab  inventa  typographia  ad  a. 
1530  excusos  tum  manuscriptos  continens.  Havn.  1795.  8. 
Auf  Erichsen's  Yeraiilassnttg  ward  in  der  Bibliothek  selbst  eine 
getrennte  Abtheilung  für  oänisch  -  norwegische  Gesdiichte  ffe- 

Cdet  nnd  1782  durch  einen  Königlichen  Befehl  den  Civilne- 
eo  nnd  Geistlichen  befohlen,  alle  daraof^ bezügliche  BOcher 
nnd  Handschriften,  die  sich  in  den  Kirchen  nnd  üifentliclien 
Anstalten  fänden,  dahin  abzuliefern.  Endlich  ward  von  Erich- 
sen und  den  von  ihm  angestellten  Gehilfen  ein  Yerseichniss 
der  vor  der  Erwerbung  der  Thott'schen  Handschriften  in  der 
Künigl.  Bibliothek  vorhandenen  Codices  angefertigt.  Es  be- 
steht aus  5  Bänden  in  fol.  und  umfasst  3677  Bände  von  allen 
Formaten. 

Die  sechste  Periode  der  Bibliothek  begreift  die  Jahre 
1788 — 1823,  innerhalb  welcher  nach  einem  Interimisticum  vom 
29.  März  1787  bis  9.  Mai  1788  der  Professor  der  Theologie 
zn  Copenhagen,  D.  G.  Moldenhawer,  Uberbibliothekar  war. 
Sowohl  durch  seine  Thätigkeit  und  Sorgfalt,  als  durch  die 
Verwendung  und  Unterstützung  ihrer  Chefs  (;i783— 1794  Graf 
A.  P.  Bernstorff,  dann  wieder  Reventlow  bis  1802  nnd  dann 
Friedrich  Christian,  Herzog  von  Augustenburg^  gewann  die 
Bibliothek  einen  ausserordentlichen  Zuwadhs.    Sie  kaufte  nicht 


Mos  die  wichtigerett  ia  Deutschland,  England  und  Frajikreiek 
heraaskomoienaen  Werke,  soudern  erwarb  auch  bei  der  Ver- 
aoctionirung  der  ThoU^schen  Bibliothek  über  60,000  tbeologi* 
sehe,  philosophische  und  geschichtliche  Bücher.  Abgesehen 
davon,  was  in  andern  inlludjsdien  Auctionen  gekauft  ward, 
bekam  die  König!.  Bibliothek  auch  durch  eine  Leibrente  die 
aas  100,000  Bänden  bestehende ,  besonders  fflr  die  dänische 
Geschichte  wichtige  Suhm'sciiie  Bibliothek,  allein  13,000  dahiq 
g-ebörige  Handschriften^  so  wie  die  des  berQhmten  Reiske, 
wekhe  Suhm  von  der  Wittwe  desselben  gekauft  hatte,  ent* 
haltend.  Hierdurch  wuchs  die  Bibliotbak  wieder  nm  ohngefähr 
50,000  Bände,  da  die  andere  Hälfte,  Donbletten,  später  an 
die  norwegische  Universitätsbibliothek  abgegeben  wurden. 
Durch  Kauf  erhielt  die  Bibliothek  die  Moiler'sche  Kopfer- 
stichsammlung,  4500  Blätter  Iheils.  io  Dänemark  gemachter 
oder  auf  dasselbe  bezflgiicber  Stiche  enthakend,  uurch  das 
Geschenk  des  Grafen  Rosencrene  die  an  dänischer  Litteratur 
fast  vollständige  Bibliothek  seines  SciMviegecvalers.  Hjelm- 
stjeme;  die  hanimlnngen  des.  Grafen  Bernstorff' und!  Biiimohr^ 
4ie  Handschriftencollectionen  Ellldall's,.  Kalk's^  Xhi)rkelio.'s, 
Anderes,  Rothe's,  Zbega's;  und  Baggers;  wurdea  ebenfalls 
erworben.  So  wuchs  denn  die  ßibiioioek.  untec  Moldenhawer 
liis  auf  300,000*  Bände  an  nad  obgleich  nur  von.  d«n  dk'ei  Un- 
terconsematoren ^  Secretäre  genannt,,  onterstütet,  wucde*  di« 
Anfertig«ng  eines  Realcatalbgs  von  ihm  seit  1816  so  eifrig 
jketriebeu ,  dass  davon  sieben  Jahre  nach  dem  Tode-  des:  Ober- 
bibiiothekars.  mehr  al»  die  Hälfte  beendigt  war..  Uebrigena 
hatte  ein.  königlicher  Befehl  vom  2^.  Mai  1793  die  Bibliothek 
dem  Publikum  geöffnet  und  ein  anderer  Erlass  vom  19.  Jannar 
1821  die  Pflicht,  Exemplare  von  allen,  in  Üänemack  gedjHUckten 
Büchern  abzuliefern,,  dea  Buchdruckern  abgenommea  und  den 
Verlegern  auferlegt  Uebrigeos  hatte  MoldenhaweE  bereits  bei 
seinen  Lebzeiten  der  K^nigi.  Bibliothek  mehr  als  liOO'  Hand- 
Bchriften  verehrt,,  aber  nacb  seinem  Tode  (d803)  echklt  sie 
auch  von  seinen  Erben  Aber  1000  Bände  und  3000  Brochnren, 
welche  ihr  noch  gefehlt  hatten  y  stv  wie  200  äusserst  kostbare 
kebräische ,  arabische  und  lateinische-  Codices^ 

Die  neueste  und  für  die  innere  Ewrichtong  der  Bibliothek 
wichtigste  Periode  fällt  unter  dem  jetzifj^en  Oberbibliotliekar, 
Moldenhawer's  Nachfeiger ,  dem  d^sch  seue  Forschmiffen  über 
die  nordischen  Altertbümer  und  Geschichtsdeakmäler  aUbekann- 
ten  Werlanff.  Unter  ihm  ward  die  ohere-  Etage  des  Biblio* 
tbekgebändes ,  wo  bisbes  das^  Mn^ema  der  Kunst  gewesen 
war ,  derselben  noch  eingeräumt  und  der  Realcatalog  der  ip 
der  Bibliothek  befindlichen  Werke  1830  beendigt.  Er  besteht 
ans  192  Bänden  in  foL  mit  hinvoifihendem  B^um^  um  die 
(Beuea  Erwerbungen  einzutragen^  von  denen  20  £Qir  dje  ia  fol«^ 
Si  für  die  in  4to.  and  107  für  die  Qatavbäade  nnd  feinere 
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Formate  bestimmt  sind.  Hierbei  ist  jedoch  die  Litlerator  taq 
Dänemari^  und  den  Herzo^tbamern ,  so  wie  die  norwegische 
nicht  mit  einbeg^riBen.  Mit  der  Catalo^isiriin^  dieser  and  mit 
einem  allgemeinen  alphabetischen  Catalo?  ist  man  jetzt  be- 
schäftigt. Die  alten  Urucke  sind  besonders  auff^estellt  uwi 
zerfallen  in  zwei  Abtheilangen ,  deren  eine  von  500  B&Dileii 
die  vor  1480,  die  andere  von  30  die  ohne  Orts-  nnd  Jahres- 
angabe gedruckten  Bücher,  welche  in  dieselbe  Zeit  g'ehören, 
umfasst.  üie  dänischen  alten  Drucke,  darunter  mehrere  Unica, 
bilden  ebenfalls  eine  besondere  Abtbeilnng,  und  eine  Tierte 
die  auf  Pergament  gedruckten  Werke,  101  Binde  beg^reifend. 
Die  Handschriftensammliina^  zerfällt  in  6  Abtheilungen : 

a)  Alter  Bestand  von  3677  Nummern,    nämlicb  1215  in  foi., 
2159  in  4ro.  und  303  in  8vo. 

ß)  Neuer  Bestand  von  4000  Nummern. 

y)  Die  Thott^sche  Sammlung  von  4154  Nummern,  davon  1343 
in  fol.,  2210  in  4to.  und  601  in  Svo. 

S)  Die  Uldairsche  Sammlung  von  536  Nummern. 

B)   Die  KalPsche  Sammlung  von  688  Nummern. 

Q  Die  Sammlung  von  den  Handschriften  ans  dem  geheimea 
Kffnigl.  Archiv  1826-  abgetreten  und  besonders  dänische 
und  schwedische  Geschichte  betreffend. 
Unter  den  neuerdings  gemachten  Erwerbungen  ist  beson* 
ders  die  grosse  von  Rask  auf  seiner  Reise  in  Indien  susam- 
mengebrachte  Sammlung  von  Cingalesischen ,  Pali-  ond  Sans- 
krit-Handschriften zu  oemerken.  Eine  Verordnung  vom  30l 
Januar  1832  verpflichtet  die  Buchdrucker,  Exemplare  aller  in 
den  dänischen  Staaten  gedruckter  BOcher,  Landkarten,  Kupfer- 
stiche ^  Lithographien  etc.  an  die  KAnigl.  Bibliothek  abzugehen 
und  ein  anderer  Erlass  vom  15.  Februar  1841  bestimmt  eine 
Summe  von  11,500  Reichsthalern  für  den  jährlichen  Unterhak 
der  Bibliothek  und  die  Ankäufe.  Endlich  befiehlt  eine  Verord- 
nung vom  20.  November  1841  -die  Revision,  Caulogisimng 
und  (heilweise  Heransgabe  der  Handschriften,  und  es  ist  be- 
reits ein  Verzeichniss  aller  orientalischen  Handschriften,  mit 
Ausnahme  der  indischen,  mit  denen  man  jetzt  beschäftigt  ist, 
von  den  Herren  Olshansen  und  Hohlenberg  gemacht  worden* 
welches  demnächst  gedruckt  werden  soll.  Die  Bibliothek  ist 
ist  dem  Publikum  alle  Tage  mit  Ausnahme  der  Feste  von 
11 — 2  Uhr  zum  Lesen  nnd  fünf  Tage  wöchentlich  von  11 — ^1 
Uhr  zum  Leihen  von  Bachern  geöffnet.  Das  KupferstirJikabineC 
ward  1835  von  der  Bibliothek  getrennt  und  wird  seitdem  be- 
sonders verwaltet.  Es  besteht  aus  37,634  Blättern  in  401 
Portefeuilles  und  ist  dem  Publikum  seit  dem  4.  April  1843 
geöffnet. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  der  Beurtbeiinng  der  von  H. 
Abrahams  beschriebenen  altfranzösischen  Handschriften ,  so 
mOssen  wir  uns  in  jeder  Weise  lobend  Ober  die  von  ihm  he- 
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foI|^e  Methode  aassprechen.  Wir  setzeo  afs  Probe  die  Be- 
scbreibuog  des  Aeussero,  eioes  Codex  No.  43.  Chronique  de 
Toarnay  du  Romaa  de  Bustalas.  Secoode  partie  hierher: 

Fonds  de  Thott  nr  413  in  fol. 

In  folio  magno  siir  yelin  de  6  feiullets  de  table  et  de  196  feuillets 
IMigin^M  a  double  colonnes,  ehacune  de  41  lignes  appuyees  sur  des  races 
rouge«.  Sommaires  en  roiige.  Initiales  en  or  et  couleurs.  Relie  en 
"Velours  rouge^  orne  de  quatre  eloas  en  cuiyre  k  tetes  rondes;  au  baut 
de  la  reliure  on  lit  les  inots:  „te  secand  oohune  de  htscaluM"  enform^s 
dans  un  petit  cadre  en  cuivre  recouvert  d'une  corne  transparente. 

Hierauf  fol^t  nun  die  weitere  Beschreibung ,  das  Yerzeich- 
niss  der  Miniatureo,    die  Anfänfi^e   der  Hanoschriften  und  der 
Schlnss,    so  wie  der  Name  des  frOhern  Besitzers  und  einige 
Citate  aas  bibliographischen  Werken    über   das   Buch    selbst. 
Bei  mehreren  andern  Handschriften,    deren  Zahl  im  Ganzen 
58  beträgt,    sind  theils  kflrzere,     theils  längere  Auslage  in 
Prosa  und  Versen  beigefflgt  und  im  Ganzen  mit  vielem  Ge- 
schick der  Inhalt  ange|reben,  wenn  auch  nicht  in  der  Ausdeh- 
nung oder  mit  so  gelehrten  biblioffraphiscben  Excursen,    wie 
diess  bei  Herrn  Paulin  Paris'  Bescbreioung  der  altfranzfisischen 
Handschriften   der    KAnigl.  Bibliothek  zu  Paris  der  Fall  ist. 
Letzteres  Buch,    freilich   nur  in  seinen   ersten  2  Bänden  (die 
flbrigen  4  scheint  H.  Abrahams  nicht  zn  kennen),    der  Cata- 
logue  de   la   bibl.  du  duc  de  Yalli^re,    Barrois'  Biblioth.  pro- 
typographique ,    Jacobs'    und  Uckert's  Merkwürdigkeiten   der 
Gothaischen  und  Falkeustein's  Beschreibung  der  Dresdner  Bi- 
bliothek und  die  Yan  Praet-  und    Ebert'sdien  Schriften   sind 
denn  auch  diejenigen  bibliograpbisdien  HilfsjueKen,   die  vor- 
nehmlich von  H.  Abrahams  benutzt  und  citirt  werden,    und 
scheint  derselbe  andere   nnd  neuere   Werke   über  die  altfran- 
zösische Literatur  weder  gekannt  nocii  besessen  zu  haben.    So 
hat  er  bei    der   Beschreibung    des  Bestiaire    de  Philippe  de 
Thaon  nicht  gesagt  (p.  44  sq.) ,    dass  dessen  Livre  des  crea- 
tores  ed.  Bestiarius    nei    Tb.  Wright,    Populär  traitises    on 
sciences  written  in  the  middle  age.    Lond.  1841.  8.  gedruckt 
sind,   eben  so  sind  seine  literarischen  Bemerkungen  Ober  den 
Roman  du  Chevalier  du  cygne,    mis  en  prose  par  Berthault 
de  Yillebresme  (p.  122  sq.)  sehr  dürftig  und  ich  bemerke  da- 
her, ohne  auf  meine  Sagenkreise  (p.  221  sq.)  weiter  zu  ver- 
weisen,   dass  das    aUfranzösische  Gedicht  von   Chevalier   dn 
Cygne  et  de  Godefroi   de  Bouillon  von   F.  de  Reiffenberg  in 
seinen  Monuments   pour  servir   ä  l'histoire  des  provinces  de 
Namar,  de  Hainaut  «t  de  Luxembourg.    Bruxelles   1844.   4. 
T.  IV.  herausgegeben  ist.     Eben  so  hat  neuerdings  erst  E. 
J.  Delecluze  in  seinem  Roland  on  la  Cbevalerie.    Paris  1845. 
T.  L  H,  versucht,   eine  Analyse  der  altfranzösischen  Bitter. 
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romane  in  ihrem  Verh&ltniss  za  dem  Orient  s^e^beii ,  aof  die 
ich  hier  aufmerksam  gemacht  haben  will,  unil  so  knooten  iMidi 
mehrere  Zusätze  angebracht  werden,  wenn  nicht  der  flava 
solches  verböte,  da  es  auch  fQglich  besser  an  einem  aoil^n 
Ortegeschehen  mag. 

Was  nun  den  Werth  der  einzelnen  Handschriften  aolan^rt 
80  ist  derselbe  sehr  verschieden  und  nicht  viel  darin,  was 
nicht  bereits  hinlänglich  bekannt  wäre,  elwa  den  Unmao  de 
Bustalus  und  den  Roman  de  Jouffroi  de  Poitiers  (p.  131  sq.) 
ausgenommen,  da  die  Romans  etEntretiens  faits  dans  la  Coar 
d'L^bain  erst  in^s  16.  Jahrhunderts  gehört  (p.  135  sa.)  ovi 
zu  der  langweiligen  Gattung  der  moralisch  -  philosoptiiscbeii 
IJnterhaliUDgsbilcher  zu  rechnen  ist.  Am  reichsten  ist  abrieeai 
das  Fach  oer  Geschichte  bedacht«  denn  ausser  vielen  CDre- 
niken  findet  sich  Gncart  des  Moufins  Bible  historiale  (p.  2.). 
die  Flenr  des  histoires  (p.  87.)  9  der  Mirnir  historial  (u,  TT.I 
und  von  Uebersetzungen  der  Livios  (p.  69.) ,  Curtios  (p.  65. j 
und  Cäsar  (p.  70.).  Die  beigegebenen  und  sehr  gut  g-ezeich- 
neten  Facsimile's  sind  aas  dem  Bestiaire  de  Phil,  de  Thaoa, 
aus  Pierre  de  Daee  Livre  da  Compat  ein  sehr  gut  gemadiCer 
Zodiach  comparö  au  corps  de  lliomme  und  ans  dem  Yie  de 
Charlemagne.  Drude  und  Papier  sind  Qberaus  splendid  oiid 
des  Inhalts  völlig  wfirdig. 

Bibliothekar  Dr.  Grässe  in  Dresden. 


Sapplemente  zu  Panzer. 

Mitgetheilt  von  Joseph  Heller  in  Bnmberg. 

1. 

Der  heiligen  Leben  Sommer  und  Wintertheil.  Am  Ende: 
Getnickt  in  der  keyrerlichen  fryen  ftat  Strafsbui^  darch 
Johannes  grflninger,  vnd  feligclich  vollendt  vif  montag  oach 
fant  Mathis  tag,  des  Jares  von  gottes  menfchwerdQg 
Taufent  ffinShundert  vnd  2wej  iar.    In  Folio. 

Das  Exemplar,  welches  vor  uns  liegt  und  in  die  Bambei^ 
Bibliothek  Ic.  IV.  8.  gehört,  ist  ohne  Titel  und  fan^  mit 
.^umerteils  Regifter^^  an.  Das  darauf  folgende  Blatt  ist  mit 
VI  bezeichnet.  Diese  Blattzahl  endigt  mit  CLXXVin,  nnd  die 
letzte  Zeile  heisst:  ,,Hie  endet  sich  das  (tlmerteil  der  beiligS 
leben.^^  —  Aof  der  Stirnseite  des  ersten  Blattes  vom  2*  Theil 
«teht:  ,^Das  winteiteil  der  He]lg§  lebten  anfang  von  fant 
Michael/^    Anf  der  RodLSeite  befiidet  sich  das  Regiater  mit 


der  Ueberschrift:  .^Winterteils  Reffifter/^  Das  folf^ende  Blatt 
ist  bmseicbnet:  „Das  II  blat.'^  Diese  Zahl  endigt  intt  CC. 
Asf  der  Rückseite  des  vorletzten  Blattes  befindet  sieb  eine  Ab- 
biMang  von  Strassburg  mit  der  oben  schwebenden  Maria, 
woranter  steht:  ,,Zu  eren  der  wirdigS  Mater  gotes  befcMiis 
dts  wercks  durch  Sebaftiani  Brant.^^  Die  vielen  Holzschnitte 
in  diesem  Werk  sind  theils  schAn  gezeichnet  ond  ijpeschnitten. 
theils  Copien  nach  Mart  SchAn  etc.  Der  Druck  ist  in  zwei 
Colamnen  getheilt,  und  manche  Anfangsbuchstaben  sind  mit 
Schnörkeln  verziert. 

II. 

Formulare,  vnd  |  Tatsch  rethorica.  Am  Ende :  Hat  getruckt 
der  fOrfichtig  Johannes  |  pnlfs,  burger  zu  Strafsburg  vnd 
geendet  |  vff  frytag  nach  fant  Johans  enthauptGg  |  tag. 
Anno.  M.cccc.ij.    In  Folio. 

88  Blatt  stark,  welche  Signaturen  von  a  bis  viiij  und 
Blattzahlen  haben,  ausgenommen  Titel,  Torrede  und  Register 
und  das  letzte  Blatt,  welches  auch  unbedruckt  ist.  Noch  ist 
zQ  bemerken,  dass  nicht  nnr  oben  die  Zahl,  sondern  immer 
dabei  steht:  das  blat,  z.  B.  Das.  (rrriij.  blat.  Auf  der 
Stirnseite  dieses  Blattes  ist  auch  die  angegebene  Schlossschrift; 
fiber  derselben  endigt  sich  das  Werk,  welches  mit  der  Jahrs- 
safal  1493  versehen  ist.  Unter  dem  Titel  befindet  sich  ein 
Holzschnitt  und  auf  der  Rflckseite  desselben  ein  Wappen.  In 
der  Bamberger  Bibliothek  Pa.  VI.  11. 

III. 

Yon  maria  reiner  entpfaung  Hieronymas  Schenck  V4)n  Su- 
mawe.  Am  Ende:  Impffum  in  nobili  Vrbe  herbipoleu. 
per  me  Martina  Schabart  Anno  Dni  1503  Die  16  Sep- 
tembris  M.  S.  Patiens  terit  oma  virtus.    In  Quart. 

Das  Exemplar  in  der  Bamberger  Bibliothek  Q.  X.  41.  ist 
ohne  Titelblatt,  daher  wir  vom  zweiten  Blatte  die  Ueberschrift 
nahmen.  Diese  Schrift  ist  eben  so  verfasst,  wie  die  Carmen 
der  Salve  Regina.  Sie  wird  aus  6  Blättern  besteben,  welclie 
mit  dem  Kustoden  b  anfangen. 

IT. 

Zd  537,  b,  a.  Vo  wem  vü  wje  |  das  iCckfrawen  |  clofter 
Helffede.  etwan  bey  EjfsjlebS  in  d'  grauefchaflPt  Manf- 
felt  I  gelegt:  dorine  die  felig^  itEckfranjen  Mechtildis  vnd 
Gerdnidis,  von  den  das  buch  gejftli- jeher  genaden  faget, 
geweft,  gefti£ftet  vn  verändert  wnrdS.    In  Quart. 
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Der  Titel  zeigt,  was  in  dieser  aos  4  Bl&ttem  besteheade« 
Schrift  zu  findea  ist.  Blatt-,  Seitenzahlen,  Knstodeo  und 
Signataren  fehlen^  das  letzte  Blatt  ist  unbedruckt.  Der  Qia- 
rakter  der  Typen  und  das  Format  flehen  hinl&ngiich  xa  er- 
kennen, dass  dieselbe  zu  dem  Leben  der  h.  Mechtildis  nd 
Gertraud,  weiches  1503  zu  Leipzig  erschien,  gehört.  Beide 
Schriften  sind  auch  in  dem  Exemplare,  welches  sidi  io  der 
Bamberger  Bibliothek  E.  VL  25.  befindet,  zasammengebandca. 

V. 

Ein  Salue  regina  von  Hieronymo  |  Schenck  von  Suoiawe 
jn  ein  |  Carmen  gemacht  vnd  |  mit  bewerten  schrift-|tes 
gezirt  vnd  |  erleucht  Am  Ende:  Impreflam  in  DacaS 
Epifcopaliq;  Ciuitate  Herbipoleli.  per  Martinli  Schubait 
Anno  1504.  Die  tertio  Augufti  M.  S.  Patiens  terit  omnia 
virtus.   1504.    In  Quart. 

12  Blatt  stark,  mit  Kustoden.  Die  deutschen  Carmina  sind 
immer  auf  der  linken  Columne.  In  der  Bamberger  Bibliothek 
Q.  X.  41. 

VI, 

Zu  555,  b.  Das  bucli  d'  bot|rchafft  äder  logatiü  gotlicfaer 
gul|tikeit.  durch  ein  fonderliche  an-|dechtige  feiige  do- 
fteriuckfrane.  |  des  dofters  Helffede.  |  etwan  bey  |  Ein- 
leben ym  lande  czu  Sachf- 1  fenn .  aus  'gotlicher  einge- 
bunge  I  gemacht.  Am  Ende:  Yolendet  vnd  gedruckt,  vff 
begere  vnnd  koft  der  durchleuchtn  hochgebomen  foiftia 
vnd  frauen,  franen  Zedena  geborn  vQ  Behem  etc.  Her- 
czogin  tzu  Sachflen  Latgrauyn  in  doringen  vnd  Maq^- 
graujn  czu  Meifsen,  witwen  etc.  durch  Meldiior  Letter 
buchdrucker  czu  Leiptzk  Anno  dni.  M.cccccv.    In  QoarL 

Obwohl  Panzer  in  seinen  Znsätzen  S.  101.  diese  Schrift 
nach  Leich  anführt,  so  nahmen  wir  doch  keinen  Anstand,  hier 
den  genauen  Titel  und  die  Schlussschrift  zu  geben.  Sie  bat 
Kustoden  von  %ij  bis  3^iiiij  und  Bfattzahlen,  welche  schlies- 
sen:  c(rt>ij.  Auf  der  Rückseite  dieses  letzten  Blattes  ist  die 
oben  angezeigte  Schlusssohrift.  Das  Register  fängt  auf  dem 
164.  Blatte  an.    In  der  Bamberger  Bibliothek  Q.  XY.  67. 

VII. 

Zu  557.  Medirinarius  Das  buch  der  Gefnntheit  |  Liber  de 
arte  diftillandi  Simplicia  et  Compofita.  |  Das  nfiv  bnch  d' 
rechts  knnft  |  zu  diftUlter?«    Goch  v9  MarfiUo  ficaio  vu 
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anderer  hochberöpmter  Artzte  natOrliche  vi?  gnte  |  kflnft 
zu  behalte  den  gefund?  leib  vnd  zaaertrejben  die  kranck- 
heit  mit  erlengerllg  des  lebens.  Am  Ende:  Hie  endet 
das  gaotz  bach  feliglich  vfF  dadum  wie  vor  ftot  an  d? 
erfte  tag  des  AppriileD.  M.  d.  vnd  v  iar.    In  Folio. 

Panzer  zeist  dieses  Werk  S.  269.  an ,  jedoch  giebt  er  statt 
der  SchlussscnriFt  des  zweiten  Tbeils  jene  des  ersten.  Ein 
Exemplar  mit  illiiminirten  Holzschnitten  ist  in  der  Bamberger 
Vibliotbek  Ic.  IV.  11. 

Till. 

Ejn  Rede.  |  der  gefandten  Botfchair-  |  ter  der  Yenediger,  an 
faerren  Maximilianum  Röoiifchen  kayfer,  ge|thane  zu 
Memmingen  a.  di.  30.  Üecebr.  1508.  |  Die  autworthe  dar- 
auff,  vofers  allergenedigirten  herren,  herren  |  Maximilian! 
RAmifchen  kajfers.  |  Item  ein  fandtbriefe  vnfers  allerhaj- 
ligften  vatters  des  Bäbftes,  |  an  vnfern  allergenedigftS 
berren,  herren  Maximiliantl  Römifchen  |  kajfer,  Geben 
ZQ  Rome  a.  di.  10.  Apriiis.  |  Item  vnfers  allerhajügfcen 
vatters,  des  Babftes  Julij  des  an- 1 dem,  vermannnge,  vnd 
Banne,  wider  die  vngehorfamkaythe ,  vnd  |  vberdrettonge 
der  Yenediger,  Yerkflndthe  vnd  anngercblagen  zu  |  Rome, 
a.  di.  27.  Apnlis.  |  Item  die  Handellooge  zwyfchen  vnferm 
allergenedigften  herren  |  den  kajfer  Maximiliano,  vnd 
dem  Fflrften  vnd  Stendten  des  haj-|ligen  Römifch?  rejchs, 
fo  ytzt  auff  dem  negftnerfchynen  Reychfs-|tage  zu  Wormts 
gehandelt  ift  worden.  Am  Ende:  Zu  vrkundt  ift  der 
Römifchen  Kajferlichen  Maieftat  Secret  auff  die  Abfag 
gedrflckt  worden,  vnd  aufsgangen  am  Achtundzwanitzig- 
ften  tag  Maij.    Anno  etc.  Nono.    In  Quart. 

In  der  Bamberger  Bibliothek  Q.  XV.  85. 

IX. 

In  diefem  puch  ift  gefchrieben  ein  notturffti- |ge  nutzliche 
troftlicbe  vü  der  maiz  vor  vnerhor-|te  vnterweyfTung 
znnerfehung  eynes  menfchen  |  leyb  feel  eer  vnd  gut.  Am 
Ende:  Gedrückt  vnnd  vollend  in  der  Kayferlichen  |  ftat 
Nflrnberg,  Durch  Wolffgang  Huber  |  Als  man  zait  nach 
Chrifti  vnfers  lieb^  |  herren  gepnrdt.  Taufent  fanff-|  hun- 
dert vnd  Nean  Jar.,  |  Got  hab  lob.    In  Folio. 
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In  dem  vorliefi^eiiden  Exemplar  aos  der  Bambergvr  BtUi#- 
thek  L.  I.  32.  fehlt  der  Titel,  daher  wir  die  üebersdnift  d» 
ersten  Blattes  nahmen.  Es  hat  Blattzahlen  ^  welche  bis  liiij 
ffehen  ^  auf  der  Rückseite  des  letzten  ist  die  oben  ang-ezcigtc 
Schlussschrift,  dann  folgt  ein  unbedrncktes  und  4  Blätter  mit 
dem  Inhalt  una  Register.  Uie  Kustoden  gehen  von  aij  bis  biij. 

Liber  de  arte  Diftil|landi  de  Compofrtis.  |  Das  buch  der 
waren  kunft  zu  diftillieren  die  |  Compofita  vli  fimplida. 
vnd  dz  Buch  thefaurns  ponperG,  Ein  fchaiz  d^  arme  ge-, 
nst  Micariü,  die  bröfamlin  gefallen  vO  de  bachero  t 
Artzny,  vnd  durch  Experimet  |  vo  mir  Jheronimo  brS- 
fchwick  vff  geclubt  vn  geoffenbart  zu  troft  dene  die  es 
beger§.  Am  Ende:  Ynd  hie  dis  buch  feligfich  gelmdl 
vn  gendigt  in  d'  keiiTerlichen  fry§  ftat  Strafsburg^  vff  fanl 
Mathis  abent  in  dem  Jar  M.  v^  vnd  rii.     In  Folio. 

Panzer  zeigt  von  diesem  Werke  mehrere  Ausgaben  an,  wt- 
von  die  erste  vom  Jahre   1500  ist  3    alle  sind  zu   Strassbar; 

Sedruckt  und  haben  fast  wörtlich  gleichen  Inhalt  und  dieselben 
lolzschnitte.  Unter  dem  Titel  der  oben  genannten  befindet 
sich  ein  Holzschnitt,  dann  folgen  Vorrede  und  Register,  deren 
filattzahlen,  weil  der  Titel  mitgerechnet  ist,  mit  II  anfimgei 
nid  mit  XVIII  endigen.  Das  Werk  beginnt  mit  der  Sii^natra' 
.B.  und  der  BlattzaU  IX  und  schliesst  mit  CCCXLim .  aaf 
welchem  Blatte  die  angezeigte  Schlussschrift  steht  Darauf 
folgen  noch  6  Blätter,  welche  Verbesserungen  nnd  ßrackfehler 
enthalten.    In  der  Bamberger  Bibliothek  L.  I.  30. 

KI. 

Tafchen  bdchlin 
Aufs  ainem  clofter  in  dem  Riefs 

Kompt  difes  T&fcbn  bflcblein  ffifs 
Das  der  menfcb  foll  bey  ym  tragn 
Ynd  damit  fein  veind  verjagen. 
Am  Ende:   getrnckt  durch  den  Jungen  Hans  Scbönfpei^ger 
zu^Augfpurg.    Anno  dni.  M.  d.  xiiij.  jar.    Am  abentt  ver- 
kflndung  Marie.    In  Octav. 

Unter  dem  rothffedruckten  Titel  befindet  sich  ein  Holzsdinitt, 
welcher  eine  Tascne  vorstellt.  Der  Inhalt  dieses  Werkchens, 
welches  roth  und  schwarz  gedruckt  und  mit  18  grösseren  Hofat- 
achnitten ,    von  welchen  einige  das  Zeichen  des  Hans  SchAn- 
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felein  tragen,  Terziert  ist,  enth&k  meisteos  Betrachtangen  «hI 
Gebete,  und  gleicht  so  ziemlich  dem  Hortulos  Animae  jener 
Zeit.  Es  hat  152  Blätter,  mit  Kustoden  von  Aij  bis  Tiiij 
bezeichnet  Auf  dem  149.  Blatte  steht  die  angegebene  Kchinss« 
Schrift  ^  nachher  folgt  das  Register  und  noch  ein  Leeres  BiatL 
In  der  Bamberger  Bibliothek  Q.  IX.  27. 

Spigel  des  Regiments  |  in  der  Furfteu  böfe,  da  Fraw  |  ün- 
trewe  gewaltig  ift.  |  Czu  dem  Lefer.  | 

Knmpt  her  iefent  dyfs  new  gedieht 

Was  fraw  vntrew  hat  zngericht 
Mit  iren  dienern  hochgemeydt 

Ein  Feitftreyt  hat  fie  zobereydt 
Dar  in  gefchicht  ein  foich  gefecht 
Das  nyem^t  mag  gefchehe  recht 
Angendienft  vnd  blofs  ynd  orn 

Hat  fie  am  Spitz  g^ordent  vorn 
Alfs  dir  difs  buchlein  wirdt  bewern 
Gedicht  von  meinem  lieben  heru 
Johan  vü  Morkheim  ritter  ftreng 

Dem  Got  fein  lebe  frifch  vn  leng 
Bifs  fich  fraw  Untre w  vn  vns  wed, 
(Jnnd  fich  ein  yder  felbs  erkend. 
Getruckt  zu  Erffordt  zum  Schwartzen   Ilorn.    Am  Ende: 
Geendet  feligklich.      Im    iar    Tbaufent    fiinSliundert    vnd 
Secbtzehen.    In  Quart. 

Der  Titel  in  einer  Einfassung,  16  Blatt  stark,  welche  blos 
Signaturen  haben.  Auf  dem  Blattrand  befinden  sich  einige 
kleine  Holzschnitte.  Diese  Seltenheit  ist  in  der  Bamberger 
Bibliothek  Ic.  Y.  25. 

XIII* 

Zu  898.  Eyn  dentfch  Theologia.  Das  ift  |  Eyn  edles  Buch- 
leyn ,  von  rechtem  vorftand,  was  |  Adam  vnd  Chriftus  sey, 
vnd  wie  Adam  yn  |  vns  fterben,  vnd  Chriftus  erfteen  foll. 
Am  Ende:  Gedruckt  zu  Wittenbnrg  durch  Joannem  Grfl- 
nenberg.  Nach  Chrift  gehurt  Taufent  fOnff hundert,  vnd 
ym  Achczehenden  Jar.    Darunter  das  Bochdruckerzeichen. 

Panzer  schemt  diese  Ausgabe  nicht  selbst  besessen  zu  haben, 
indem  weder  der  Titel  noch  die  Scblassschrift  genau  angegeben 
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wurde.  Unter  dem  Titel  befindet  sich  ein  Hohescbnitt  von  L. 
Cranach,  den  aaferstandenen  Heiland  vorstellend,  welcher  n 
anserem  Yersache  S.  308.  N.  97.  beschrieben  wurde.  Em 
Exemplar  oben  angezeijj^r  Schrift  ist  in  der  Bamberger  fi- 
bliothek  qa.  Y.  3.  und  m  der  unsrigen. 

XIV. 

Za  932  I.  a.  Ein  gntte  troft-  (liehe  predig*  yO  der  wir-|digr9 
berejtung  zu  dem  hoch  wirdi-|gen  Sacrament.  Iloctofl 
Martini  Lather  |  Augnftin  |  er  tzu  Witten- 1  bei^.  Item  wie 
das  leiden  Chrifti  be-|  trachtet  fol  werden.    In  Quart. 

Unter  dem  Titel  ein  kleiner  Holzschnitt,  Christus  am  Krenze, 
mit  Maria  und  Johannes.  Die  Ruckseite  ist  leer.  Auf  der 
Stirnseite  des  7ten  Blattes  endigt  diese  Schrift  j  die  Rückseite 
desselben  nimmt  ein  Holzschnitt  ein,  den  h.  Christoph  vor- 
stellend. Das  letzte  Blatt  ist  leer.  In  der  Bamberger  Biblio- 
thek Qa.  V.  11. 

XV. 

Zu  932  La.  Ejn  gutte  troft-j liehe  predig  vQ  der  wirdigeij 
berejtllg  zu  de  hochwir-jdigen  Sacrament.  Doctor  Mar-j 
tini  Luther  Auguftiner  |  tzu  Wittenberg.  Item  wie  das 
leiden  |  Chrifti  betrachtet  foll  |  werdenn.    In  Qnart. 

Unter  dem  Titel  ein  ganz  kleiner  Holzschnitt,  Cbristoa  aa 
Kreuze  mit  Maria  und  Johannes.  Das  Ganze  besteht  nur  aas 
2  Bogen,  das  letzte  Blatt  ist  onbedruckt,  und  die  Radkseite 
des  7ten ,  so  wie  die  des  Titels ,  sind  gleichfalls  leer.  Seiten- 
nnd  Blattzahlen  fehlen.  Ein  Exemplar  ist  in  der  Bamberger 
Bibliothek  Qa.  V.  2. 

Zu  932  1.  a.  Eyu  gutte  troft- 1  liehe  predig  tO  der  wirdigf 
be-|reytung  tzu  d§  hochwir-jdigen  Sacrament.  Do-|ctorB 
Martini  Luther  |  Auguftiner  zu  Yuitten-|bei^.  |  Item  wie 
das  lejdea  Chrifti  betrachtet  fol  |  werden.    In  Qnirt. 

Der  Titel  in  einer  Einfassung^  auf  welcher  sich  unten  das 
Zeichen  von  Hans  Schäufelein  befindet.  Diese  Ausgabe  be- 
steht aus  7  Blättern,  die  Rflckseite  des  Titels  ist  unbedmckt. 
In  der  Bamberger  Bibliothek  Qa.  Y.  IL 

Zu  932  IL  a.    Doctor  Martini  lu|ter  Auguftiner«  vnderrichi 
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tanf^,  vff  etliche  Artick«!  |  die  jin  v8  reiBen  mifsIgOnneni 
vffge liegt  vnd  |  zQge|ineflen  werden.    Id  Quart. 

Der  Titel  in  einer  Einfassung,  1  Bo^en  stark,  welcher  mit 
dem  sonderbaren  Kustoden  9t9tij  bezeichnet  ist  In  der  Bam- 
berger BibUothek  Qa.  Y.  11. 

Zu  932  u,a.  Ein  fermon  von  dem  |  Eelichen  ftandt.  veren- 
dert  vnd  cori|giret.  durch  I).  Martina  Luther.  |  Auguftiner 
zu  Wittenbnrgk.  |  Vorrede.  |  Es  ift  ein  Sermon  vom  Eeli- 
chen ftandt  aofsgegangen  vnter  meinem  namen  etc.  In  Quart. 

1  Bogen  stark.    In  der  Bamberger  Bibliothek  Q.  XY.  87. 

Zu  932  pp,  a.  Ejn  fermon  von  der  |  betrachtflg  des  hey- 
ligen  leydens  chrifti.  |  Doctor  Martini  Luther  Auguftiner 
zu  Wittenbei^k.    In  Quart. 

Unter  diesem  Titel  befindet  sich  ein  Holzschnitt.  Christus 
mit  der  Dornenkrone,  sitzend,  das  Haupt  auf  dem  linken  Arm 

gestfltzt,    neben  ihm  steht  ECCE  HOMO.    Auf  der  Rückseite 
Lügt  gleich  die  Schrift  an ,    welche  nur  aus  1  Bogen  besteht. 
In  der  Bibliothek  zu  Bamberg  Qa.  V.  1. 

Zu  932  zz,  a.  Ejn  kurtze  form  das  |  Pater  noßer  zu  ver- 
fteen  vnnd  zu  |  beten:  für  die  jungen  kinder  |  im  chriften- 
glauben.    D.  |  Martini  Luther  |  Auguftiuer.    In  Quart. 

Das  Ganze  besteht  ans  6  Blättern,  welche  weder  Seiten- 
noch  Blattzahlen  haben;  die  Kustoden  gehen  von  ^ij  bis  %iiij. 
Die  ROckseite  des  Titels  ist  leer,  wie  auch  die  Seite  am  Ende. 
In  der  Bamberger  Bibliothek  Qa.  Y.  1. 

XXI. 

Des  heiligen  Concilij  |  tzn  Coftenitz,  der  heyigen  Chriften- 
heit ,  vVnd  hocgiAb- 1  liehen  keyfsers  Sigmunds,  v  u  auch  des 
Teutzschen  |  Adels  entfchflldigung,  das  in  bruder  Martin] 
Luder,  mit  vnwarheit,  auifgelegt,  Sie  ha-|ben  Joannem 
Hufs,  vnd  Hieronymü  |  von  Prag  wider  Babftlich  Chrift-  | 
lieh  geleidt  vnd  eydt  |  vorbrandt,  Johan  von  Eck  |  Doctor. 


Am  Ende :   Lipfiae  an  Sant  Michaels  tag  Anno  M .  U .  r. 
In  Quart 

7  Blatt  stark,  mit  Kastodeu.  In  der  Bambei^er  Btbliolliek 
Q.  XVI.  40. 

XXII. 

Ejn  gar  frDcht|bar  vnd  nntibarlich  bnchiejn  vü  de  babft; 
liehen  ftale,  vii  von  fant  Peter,  vnd  von  |  den  dye  war- 
hafFtige  fcheiFleyn  Chrifti  |  feynt,  dy  Chriftus  vnfser  berre, 
Petro  be-|aolen  hat,  in  feyne  hüte  vnd  regirDOg-,  ge-j 
macht  durch  bruder  Anguftinu.  Aluedt  |  Sant  Frandfd 
Ordens,  tzu  Leyptzk.    In  Quart. 

Der  Titel  in  einer  Einfassung,  ß  Bogen  stark,  das  letzte 
Blatt  ist  unbedruckt;  auf  der  Röckseite  des  Titels  steht  die 
Dedication  an  den  Rath  zu  Leipzig,  welche  unterzeichnet  ist: 
.^GegebS  Leiptzk  in  vnfseren  Clofter  auff  fant  Jörgen  tag. 
Nach  Chrifti  vnfsers  herren  gepürt,  tauftet  funflF  hOoert  vnnd 
in  tzweintzigiften  Jare/^  In  der  Bambei^er  Bibliothek  Q.  X  VI.  36. 

(Fortsetzung   folgt.) 


Zur  Geschichte  des  Gebrauches  arabischer  Ziffern. 

Hoffmann  bemerkt  in  seiner  „Handschriftenkunde  für  Deotsch- 
land^'  rBresl.  1831.)  S.  26:  „An  öffentlichen  Denkmälern  in 
Erz  nna  Stein  und  an  Gemälden  lassen  sich  arabische  Ziffern 
in  Deutschland  wol  vor  dem  XV.  Jahrh.  nirgend  nachiveisen. 
vielleicht  nicht  einmal  mit  Sicherheit  von  dem  Jahre  1435.^^ 
Doch  bemerkt  er  zugleich  dabei,  dass,  wenn  die  (in  Hocker's 
Hailsbr.  Antit|uitätenschatz  S.  72.  abgedruckte)  Grabschrüt  des 
Abts  Heinrich  von  Hirschlach  von  1317  echt  sein  sollte,  diese 
Annahme  eine  wesentliche  Berichtigung  erleiden  würde.  Nicht 
uninteressant  dürfte  in  Bezug  autdie  Geschichte  des  Gebrau- 
ches arabischer  Ziffern  die  Notiz  sein,  dass  auf  dem  gegen- 
wärtig im  Museum  des  historischen  Vereines  in  Wdrzbnrg 
aufbewahrten  Grabsteine  des  Stifters  des  dortigen  Bflrger- 
hospitales,  Johannes  ab  Ariete,  sich  dessen  Sterbejahr  in 
arabischen  Ziffern  —  1319  —  ausgehauen  findet. 

Prof.  Dr.  Reuss  in  Wflrzburg. 


Verleger:  T.  0.  Weigeiin  Leipzig,    Druck  von  (7.  P.  Meker. 
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J\/I  if\%         Leipzig,  den  15.  November         l845« 

Ein  unbekannter  Pflster'scher  Dmck 
Ton  Boners  Fabeln« 

Im  Serapenm  I,  131.  ist  bereits  eines  Exemplars  der 
Pfister'schen  Ansgabe  von  Boners  deutschen  Fabeln  gedacht, 
welches  von  dem  allein  aof  der  herzoglichen  Bibliothek  zu 
Wolfenbfittel  befindltchen  Exemplar  wesentlich  abweicht,  also 
auf  eine  andere  Ansgabe  desselben  Werks  von  dem  nämlichen 
Drucker  schliessen  IfiUtst  und  eben  so  einzig  wie  jenes  Exem- 
plar in  Wolfenbfittel  ist,  weshalb  Ober  diese  bibliographische 
Seltenheit  schon  längst  eine  ausffihrlichere  Nachricht  gewflnschc 
wurde.  Diese  lässt  sich  jetzt  geben ,  nachdem  das  Exemplar, 
Freilich  fflr  einen  Preis,  der  alles  übersteigt,  was  bisher  fOr 
ein  in  Deutschland  gedrucktes  altes  Buch,  den  theuren  Thener- 
dank  nicht  ausgenommen^  bezahlt  worden,  in  den  Besitz  der 
hiesigen  königlichen  Bibliothek  gekommen  ist,  die  es  nunmehr 
ea  einer  ihrer  vorzüglichsten  Zierden  zählt. 

Mag  man  A.  Pfister  fSr  einen  Briefdrucker  halten,  der  in 
Bamberg  auf  selbständigem  We^e  zur  Erfindung  von  beweg- 
lichen gegossenen  Lettern  und  des  Böcherdrucks  mit  denselben 
gelangt  sei ,  oder  mag  man  ihn  als  einen  Geholfen  Gutenbergs 
sinsehen^  der  schon  bei  der  Trennung  desselben  von  Fust  im 
Fahre  1455  von  Mainz  nach  Bamberg  gezogen  ist.  woftr  sich 
ms  den  neuesten  Untersuchungen  über  die  Inoulgenzbriefe 
Vikolaus  V.  von  1454  und  1455  (Serapeum  1843.  No.  18,  19. 
^4.)  Yermuthungen  hernehmen  lassen,    so  bleibt  er  eine  der 
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räthselhaftesten  Erscheinnngeii  in  der  GesdiichCe  der  Erfindng 
der  Bachdruckerkunst.  In  demselben  Zeitraum  wie  Gutenbeig 
und  bis  1462  hat  er  mit  beweglichen  gd^ossenen  Lettern  ohn- 
gefahr  dreimal  so  viel  Werke  und  Schriften  als  dieser  gedruckt. 
worunter  eine  noch  ansehnlichere  Bibel  als  die  jg^utenbergische. 
Von  der  grossen  Missaltype,  mit  der  er  allem  druckte  and 
die  von  der  gntenbergiscnen  Bibeltype  ganz  verschieden  ist, 
hat  sich  in  unzweifelhaft  Mainzer  Drucken  bis  jetzt  noch  keiae 
sichere  Spur  gefunden.  Ist  die  Buchdruckerknnst  von  des 
xylographischen  Donaten  der  Briefdrucker  ausgegangen«  s« 
sehen  wir  aus  übrig  gebliebenen  Fragmenten,  dass  Pfisler 
mit  dergleichen  Donaten  angefangen  hat,  und  der  Briefdmcker 
verleugnet  sich  auch  in  seinen  typographischen  Drucken  nidiL 
indem  die  meisten  derselben,  die  Bonerschen  Fabeln,  der 
Rechtsstreit  mit  dem  Tode,  die  Armenbibel,  die  Gesdiidbten 
von  Joseph,  Daniel,  Judith  und  Esther,  Volksbücher  in  der 
Landessprache  und  mit  Holzschnitten  durchspickt  sind.  Cnd 
diesen  Mann,  dem  ausser  dem  Mainzer  Triumvirat  von  Gateo- 
berg,  Fust  und  Schöffer  kein  anderer  Buchdrucker  vor  1462 
mit  Gewissheit  an  die  Seite  zu  stellen  ist,  hat  kein  gleich- 
zeitiger Schriftsteller  einer  schriftlichen  Erwähnung  werth  ge- 
halten, nur  ein  armseliger  Gelehrter,  ein  böhmischer  bekehrter 
Jude  (Paul  von  Prag) ,  deutet  confas  genuff  auf  die  Neah«t 
und  das  Ausserordentliche  seiner  Leistungen  nin.  Hätte  Barn* 
berg  im  16.  Jahrhundert  einen  patriotischen  Bürger  und  Ge- 
schichtschreiber, wie  Harlem  einen  Junius,  gehabt,  so  wflrde 
jetzt  in  dem  Streit  um  die  Ehre  der  Erfindung  der  Boch- 
druckerkunst  Bamberg  vor  Harlem  voranstehen,  denn  aoch 
Pfister  beginnt  mit  dem  Schriftdruck  von  Uolztafeln  und  von 
seinen  typographischen  Drucken  sind  drei  mit  dem  Dnickort 
Bamberg  und  zwei  derselben  noch  dazu  mit  seinem  Namen« 
zwei  sogar  mit  dem  sicheren  Datum  1461  und  62  bezeicboet^ 
während  uns  die  der  Zahl  nach  zwar  stärkere  Phalanx  der 
sogenannten  Koster'schen  Drucke  über  Zeit  und  Ort  (nlcbi 
Land)  der  Entstehung  und  den  Namen  des  Druckers  in  eänz- 
lieber  Ungewissheit  lässt  und  in  einigen  Stöcken  unstreitig-  bis 
gegen  1470  hinabreicht.  So  tiefes  Dunkel  auf  Pfisters  erstem 
Auftreten  ruht,  so  wenig  lässt  sich  erklären,  warum  ein  Maiio 
von  solcher  Betriebsamkeit,  dass  er  bis  1462  die  Mainzer  Er- 
finder niclit  nur  in  ihrf;r  ersten  gedruckten  Bibel,  sondern  in 
der  Zahl  der  DruckstQcke  überboten  und  von  einigen  der  letz- 
teren sogar  mehrere  Auflagen  gemacht  hat,  nach  diesem  Zeil- 
punkt so  gänzlich  verschollen  und  sein  Andenken  beinahe 
spurlos  untergegangen  ist.  Dass  mehrere  f|[leichnamige  Bach- 
drucker in  Regensburg  Nachkommen  von  ihm  gewesen,  ist 
nach  Pangkofer  und  SchnegraPs  Geschichte  der  dortigen 
Bachdruckerkunst.  Regensbnrg  1840.  8.  sehr  wahrscheinlich. 
Sowohl  hier  als  in  Bamberg  (nach  Jäck's  Jubelschrift.  Erlangen 


1840.  8.)  kommt  schon  frahet*  der  Name  Pfister  in  den  SUdt- 
registern  vor,  aber  es  dQrfte  auch  daraas  Ober  den  Gebartsort 
und  die  Herkanft  nnsers  Pfister  wenig  Sicheres  herzuleiten 
sein,  da  dieser  Name  damals  wahrscheinlich  eben  so  häufig, 
als  jetzt  der  gleichbedeutende  Name  Becker  war. 

Doch  ich  habe  hier  nicht  von  Pfister,  sondern  von  seinem 
Druck  der  deutschen  Fabelsamminng«  anter  dem  Titel  Boners 
Edejstein,  sprechen  wollen.  Ohne  hier  zu  wiederholen,  was 
über  dies  liVerk  und  den  Pfister^schen  Druck  desselben  in  Les- 
sing's  Beiträgen  zur  Geschichte  und  Literatur  aus  den  Schätzen 
der  Wolfenbntteler  Bibliothek.  Berlin  1793.  I.  S.  1  u.  f.  und 
über  das  Exemplar  in  dieser  Bibliothek  in  Jäck's  angeführter 
Jabelschrift  S.  24  o.  f. ,  so  wie  in  Falkenstein^s  Geschichte  der 
Bachdruckerknnst.  Leipzig  1840*  4.  S.  134  n.  f.  gesagt  wor- 
den, bringe  ich  zum  Verständniss  des  Folgenden  nur  in  Er-» 
innerung,  dass  dies  aas  Paris,  wohin  es  entfahrt  war,  zu-» 
rOckgekommene  Exemplar  mit  dem  Rechtsstreit  des  Ackermanns 
und  des  Todes  and  der  deutschen  Armenbibel,  beide  gleich* 
falls  voD  Pfister  gedruckt,  zusammengebunden  ist  und  aus  88 
Folioblättern  mit  25  Zeilen  auf  der  vollen  Seite,  ohne  Signa- 
taren, Custoden  oder  Blattzahlen,  mit  101  zwischen  dem  Text 
eiDgednickten  Holzschnitten  besteht  und  folgende  Schluss- 
Bchrift  hat: 

Zu  bamberg  dies  pachleyn  geendet  ist 
Nach  der  gepnrt  nnsers  berren  ihesn  christ 
Do  man  zait  tausend  vnde  vierhundert  lar 
Vnd  ym  ein  vnd  sechzigsten  das  ist  war 
An  sant  valenteins  ta^ 
Got  behat  vns  vor  seiner  plag.    Amem 

Unser  Exemplar  besteht  dagegen,  das  erste  weisse  Blatt 
ungerechnet,  nur  aus  77  Folioblättern,  in  8  Lagen,  jede,  mit 
Ausnahme  der  letzten  (welche  nur  4  Bogen  hat)  von  5  Bogen 
(also  in  Quinionen),  hat  dafür  aber  mehr  Zeilen,  nämlich 
28  auf  der  vollen  Seite  und  entbehrt  der  obigen  Scblussscbrift. 
Schon  daraus  ist  klar,  dass  wir  hier  eine  ganz  andere  Ans« 
gabe^  als  die  in  Wolfenbdttel  vor  ans  haben,  die  aber  mit 
derselben  Letter  wie  diese  eedrnckt  ist  und  identisch  dieselben 
Fabelbolzschnitte  hat.  Noch  nähere  üeberzengung  von  der 
Verschiedenheit  beider  Ausgaben  giebt  der  nachfolgende  Text 
der  ersten  Seite,  welchen  man  mit  dem  Facsimile  dieser  Seite 
aas  dem  WolfenbOttler  Exemniar  bei  Falkenstein  S.  135  ver- 
gleichen mag ,  wo  sich  in  Stellung  der  Zeilen  und  Rechtschrei- 
bung manche  Unterschiede  ergeben  werden.  Der  auf  dieser 
Seite  voranstehende  Holzschnitt  ist  derselbe  wie  bei  Falken- 
stein, aber  der  ihm  auf  der  linken  Seite  mit  einem  besondern 
Holzstock  beigedrnckte  Mann  ist  ein  andrer.     Gleich  über  dem 
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ilolzscluiitt   steht  die   Ueberecbnft    ,,Voii  geisdidiem  lebca^S 
welche  ia  Wolfenbiittel  fehlt,  und  darunter  der  Text  also: 

'  (E)Ins  mals  ein  a£Fe  kam  gerant.  Do  er  vil  goter  {  oasie 
vant.  Der  hette  er  Jessen  gerne  Im  was  |  gesagt  von  dm 
kerne.  Der  wer  gar  last! glich  vnde  |  gut  Gescbwert  was  seil 
thOmer  mut.  Do  er  der  pit]terkeit  enphant.  Der  sdialn 
darnach  zu  hant*  Be  |  greiif  er  der  schalen  hertikeiu  Voo  des 
nussen  ist  mir  |  geseit.  Sprach  er  das  ist  mir  worden  kost 
Sie  halben  mir  verhonet  meinen  munt.  Hyn  warffe  er  sie  |  n 
der  selben  vart.  Der  kerne  der  nusse  ym  nye  wart«  |  Des 
selben  äffen  sein  gleich.  J  PPeide  iung  arm  vnde  |  reich.  Die 
durch  kurze  pitterkeit.  Yerschmehen  lau|ge  sussikeiu  wen 
man  das  feur  enzunden  wil.  So  |  wirt  des  rauches  dick  u 
vil.  Der  thut  einem  in  den  |  au^en  wee.  wenn  man  dam 
pleset  mee.  Pifs  es  en|  zündet  wirt  wol.  Ynd  daü  hize  gik 
als  es  sol.  Das  |  feur  sich  kaum  erwigt.  Das  es  hize  wi 
licht  gibt.  I  Also  ist  es  vmb  geistlichs  leben,  welcbs  mesck 
sich  I 

So  viel  sich  aus  der  Yergleichung  mit  den  gedruckten  Fac- 
similes  nach  dem  WnlfenbQttler  Exemplar,  die  nicht  im 
genug  sein  mfigen,  schliessen  lässt,  ist  aas  unsrige  früher  ab 

fenes  gedruckt  und  von  erster  Ausgabe,  denn  die  HolzschoiUe 
iahen  noch  ihre  ganze  Frische   und  Schärfe  bis  in's  Kleinste, 
erscheinen  dort  aber  abgenutzter,    auch   die  Type  ist   schlan- 
ker, zarter  und  weniger  gequetscht,    als   in  jenen  Facsiniles. 
Die  Priorität  unserer  Ausgabe  wird  noch  durch  folgenden  Um- 
stand bestärkt.     Die  zu  den  Fabeln  gehörigen  und  für  diesrs 
Buch  eigens  verfertigten  Holzschnitte  nehmen  nicht  die  jganzr 
Breite  der  Seite  ein.    Sei  es  nun  nm   den  Kaum  auszutülleo, 
oder  um   die  verschiedenen  Verfasser  anzudeuten,     denen  dir 
Fabeln  nacherzählt  sind ,  so  ist  auf  der  linken  Seite  eines  jeden 
Fabelholzschnitts  ein   stehender  Mann  in  ganzer   Figar,    vm 
derselben  Höhe  wie  der  Fabelholzscbnitt ,  mittelst  eines  besou- 
dem  Holzstocks  beigedruckt.    Dieser  Vorsetzstacke  sind   drei 
verschiedene,  die  sicn  abwechselnd  durch  das  ganze  Boch  wie- 
derholen;    entweder  hat  der  IVlann  eine  Kappe,    mit    einen 
KuApfchen  an  der  Spitze,    auf  dem   Kopf  und  einen  Schrift- 
zettel in  der  Hand ,   auf  welchem  der  Länge  nach  drei  Reihf*B 
von  Punkten  die  Schrift  andeuten,    oder  es  ist  ein  ähnlicher 
Mann  mit  einem  leeren  Schriftzettel,    oder  er    hat  eine  Mutze 
auf  dem  Kopf  und  ein   Buch  in   der  Hand.    In  dem  Wolfen- 
büUler  Exemplar  ist,  wie  das  Facsimile  bei  Falkenstein  zeigt, 
der  Mann  keiner  von  diesen,  sondern  ein  ganz  andrer  und  er 
soll ,    wie  dort  und  von  Lessing  versichert  wird ,    durch  das 
ganze  Buch  immer  derselbe  bleiben.     Da  nun  diese    Versetz- 
Stacke  jedenfalls   keine  so   wesentliche  Zuthat  als  die  Fabel- 
holzschnitte  selbst  waren,    so  lässt  sich   denken,    dass  sie 


weniger  sorg^ki^  aufgehoben,  wiirdien  als  letztere  und  sich 
verloren  hatten.,  als  die  zweite  Ausgabe  ndthig  wurde,  daher, 
statt  der  abbanden  f^ekonmienen,  neue  Stöcke,  aber  nur  mit 
einer  tiinlichen  Figur,  geschnitten  wurden.  In  unserem 
Exemplar  erscheint  auf  den.  beiden  Blättern,  die  zusammen 
einen  ganzen.  Bogen  ausmachea,  w^sder  vorn  noch  hinten,  oder 
um  in  der  Buchdrnckersprache  zu  reden,  weder  im  SchOn« 
druck,  noch  im  Wiederaruck^  derselbe  Mann  zweimal,  denn 
es  waren  dreierlei  Stöcke  fflr  denselben,  da,  also  selbst  dann 
K^eoug.  wenn  der  Schön«  oder  Wiederdcuck  mit  einer  Form 
geschan  und  drei  Fabelholzschnitte  hatte..  War-  aber  fflr  die 
xweite  Auflage  nur  eine  Mannesfigur  als  Vorsetzstack  da,  so 
mussten  davon  doch  mehrere  Stöcke  geschnitten  werden«  Denn 
selbst  wenn  der  Schön-  oder  Wiederdruck  hier  vielleicht  nicht 
fflr  den  ganzen  Bogen  mit  einer  Form  geschah,  sondern  jede 
Blattseite  einzeln  für  sich  gesetzt  und  gedruckt  wurde'),  so 
war  mehr  als  ein  Vorsatzstock  nöthig,  da  manche  einzelne 
Seite  zwei  Fabelholzschnitte  hat.  Es  wäre  also  interessant  zu 
wissen,    ob  in    dem  WolfenbQttler  Exemplar  die  immer    sich. 

gleich  bleibende  Mannsfigur,  wenn  sie  wirklich  auch>  im 
chön  -  oder  Wiederdruck  eines  Bogens ,  oder  gar  auf  einer 
und  derselben  Blattseite  zweimal  vorkommt,  identisch  dieselbe 
ist,  oder  ob  sich  kleine  Verschiedenheiten  zeigen,  die  auf 
Üuplikatstöcke  mit  derselben  Figur  schliessen  lassen»  Wäre 
letzteres  nicht,  sondern  überall  völlige  Identität  da,  so  bliebe 
alsdann  freilich  nichts  andres  übrig,  als  mit  Rumohr  und  La- 
borde  anzunehmen,  dass  man  sdion  in  so  froher  Zeit  Ab- 
klatschungen (clichets)  von  Holzschnitten  zu  nehmen  gewosst 
bat,  wovon  ich  jedoch  bisher  noch  keinen  p^anz  fiberzeugenden 
Beweis  habe  finden  können.  An  Herrn  Bibliothekar  Schöne- 
mann  ergeht  daher  die  Bitte,  in  einem  der  nächsten  Blätter 
des.  Serapeums  Aber  diesen  Punkt  geOLllige  Auskunft  zu  geben 
und  sich  auch  darüber  äussern  zu  wollen,  ob  das  Wolfenböttler 
Exemplar  die  für  die  Priorität  des  unsrigen  angeführten  Wahr- 
nehmungen bestätigt. 

Eine  weitere  Hauptfrage  ist  die  ^  ob  unser  Exemplar  voll- 
ständig sei  oder  nicht?  Dass  das  Buch  an  sich  vollständig 
ist,  leidet  keinen  Zweifel,  denn  vorn  beginnt  es,  wie  das 
Wolfenbottier  Exemplar,  und  auf  der  letzten  Seite,  die  nur 
23  Zeilen  hat,  scfaliesst  es: 


1)  Dass  dies  Verfahren^  wabei  freilich  an  Letternverraih ^  der  da- 
mals iiocb  nicht  so  leicht,  als  jetzt  zu  beschaffen  war,  viel  erspart^  der 
Druck  aber  sehr  in  die  Länge  gezogen  wurde,  bei  der  guteiibergiscben 
42zeiligen  Bibel  zur  An%vendung  gekonitnen^  ist  erst  neulich  in  Sothfby's 
Typography  of  the  XV  Century.  Lond.  1845.  gr.  Fol.  aus  dem  Vor- 
kuninien  vieler  Halbbogen  und  zwar  immer  an  derselben  Stelle^  sowohl 
in  Pergament  - ,  als  Papierexemplaren  dieser  Bibel  geschlossen  worden. 


Uifs  pajch  das  do  hie  g^eschriben  sUt.  wer  es  lisC  oder 
lest  lese  I  l>er  mufs  selig  ymmer  weseii.  Yode  wem  es  u 
lieb  getirnt  {sie)  sei,  ber  mufs  ymmer  werden  frei,  ler 
allem  |  vnglack  ymmer  mee.    Seio  sele  beoind  nymer  iree. 

Also  wie  der  Epilog  io  jeoem  nach  Lessing  S.  23.     Abir 
die  Schlossschrift  fehlt   nnd  diese  konnte  leicht  auf  einen  be- 
sondern  Blatt  gestanden    und  dieses,    sammt   einem    weissen 
Schlussblatt,  auch  die  letzte  Lage  zu  einer  vollständig^eD  Qii- 
nion,    wie  die  übrigen,    gemacnt  haben.    Dem    steht  jedoch 
Folgendes  entgegen.     Es  wird  nicht  wenig  auffallen,    wen 
ich  sage,    dass  unser  Exemplar  Signaturen  hat,    die  fineilid 
da  nicht  stehen,  wo  man  sie  gewöhnlich  zu  suchen  pflegt,  nnl 
daher  wahrscheinlich  in  dem  Wolfenbflttler  Exemplar  aoch  vor- 
handen, aber  nur  übersehen  worden  sind.    Dadurch  erbftk  Äc 
Einführung  der  Signaturen   in  den  Bücherdruck  ein   weit  irl- 
heres  Datum,    als  man  ihr  bisher  beigelegt  hat     Bekanndich 
soll  sie  Job,  Koelhof  in  Köln  1472  zuerst  angewandt   habet, 
aber  bei  den  Bücherabscbreibem  und  Briefdrockern  ist  ihr  Ge- 
brauch weit  älter  als  in  der  Typographie.    Fast  kein  xj^lo- 
graphisches  Buch  ist  ohne  dieselben,   nur  stehen  sie  zoweilei 
an  sehr  versteckten  Stellen ,    z.  B.  in  dem  Falz  zwischen  des 
beiden,   mit  einer  Holzplatte  gedruckten  Folioblättem  des  Bo- 
gens.    Es  bewährt  sich  also  auch  durch  die  Signaturen  in  an- 
serm  Exemplar,    dass  Pfister  ursprünglich  Briefdrucker  war. 
Er  hat  die  ersten  fünf  Blätter  jeder  Lac^e,  die  erste  und  letztt 
Lage  ausgenommen,    mit  römischen  Zliffern   von  I  bis  V  be- 
zeichnet,    diese  Ziffern  stehen  aber  nicht  unter  der  Textseile, 
sondern   gewöhnlich  unter  dem  ersten   Holzschnitt,    mit  wel* 
ehern   auf  dem  Blatt  eine  neue  Fabel   beginnt,    oft   aoch  an 
Schluss  des  Textes  der   zunächst  vorhergehenden  Fabel  oad 
selbst  auf  der  Rückseite  des  Blatts ,  wenn  auf  der  Vorderseite 
keine  Fabel  scbliesst  und  eine  neue  anfängt.    So  steht  z.  R. 
in  der  dritten  Lage  N.  I.  auf  Blatt  20^  Zeile  8  von  unten,  unter 
dem  Holzschnitt,    N.  IL   auf  Bl.  21'  Zeile  9  von  unten,    an 
Schluss  einer  Fabel  ^  N.  III.  aufBI.  23''  unter  dem  Holzschnitt, 
womit  die  Seite  beginnt,  N.  IV.  auf  Bl.  24''  Zeile  3  von  unten^ 
N.  y*  auf  Bl.  25 ''  unter  dem  Holzschnitt  an  der  Spitze  der 
Seite,      Die  erste  Lage  hat   diese  Signaturen    nicht   und  in 
der  letzten  gehen  sie  nur  von  I  bis  lU,    zum  deutlichen  Be- 
weis ,   dass  diese  Lage  ursprünglich  nicht  vou  gleicher  Stärke 
wie  die  übrigen  war  und  nach  den  8  Blättern,   aus  denen  sie 
besteht,  wirklich  nichts  fehlt.    Dass  aber  in  aer  letzten  Lage 
das  erste  Blatt  des  vierten  Bogeos  nicht  mit  N.  IV.  bezeichnet 
ist,    kommt  daher,    weil  dies  Blatt,    sowohl  auf  der  Vorder- 
ais Rückseite,    aus  fortlaufendem  Text  ohne  Holzschnitt  be- 
steht, also  zur  Anbringung  der  Ziffer  keinen  Platz  liess.    Der 
Rechtsstreit  mit  dem  Tode  ist  mithin  nicht  mehr  das  einzige 
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Werk,  von  welchem  wir  zwei  von  Pfister  gedruckte  verschie- 
dene  Aasgaben  besitzen,  und  wie  er  hier  in  der  zweiten  Aus- 
gabe ,  in  der  die  Holzschnitte  der  ersten  weggeblieben  sind, 
vorn  eine  Art  von  Inhaltsanzeige,  so  hat  er  in  der  zweiten 
Ausgabe  von  Boners  Fabeln  hinten  die  Schlussschrift  hinzu- 
gefügt. 

üas  Wasserzeichen  ist  vorn  der  Ochseo- 
kopf  mit  einer  fünf  blättrigen  Rose  auf  der 
Stange  zwischcui  den  Hörnern,  3^9^'  par. 
Maass  hoch,  und  weiter  hinten  der  Thurm, 
wie  nebenstehend.  Beide  Wasserzeichen 
l^nur  die  Rose  siebenblättrig)  kommen  auch 
in  der  Heidelberger  rapierhandschrift 
(deutsche  M8S.  N.  314.)  vor,  die  Boners 
Fabeln  mit  andern  deutschen  Gedichten  ent- 
hält. Als  Papierzeichen  des  Wolfenbfittler 
Exemplars  wird  der  Ochsenkopf  ohne  nähere 
Charakteristik  angegeben.  Im  Berliner  Exem- 
plar des  Rechtsstreits  mit'dem  Tode  erscheint 
er  in  dreierlei  verschiedener  Art.  Merk- 
würdig ist,  dass  während  sich  das  Papier 
dieser  Drucke,  so  wie  der  gutenberg'schen 
42zeiligen  Bibel,  Oberall  als  deutsches  verrät^,  die  plister'- 
sche  3Dzeilige  Bibel  auf  Papier  mit  entschieden  italienischem 
Wasserzeichen  gedruckt  ist,  was  indessen  nicht  befremden 
darf,  da  bei  den  ersten  Druckern  in  Schwaben ,  Elsass  und 
Franken  sich  italienisches  Papier  noch  häufig  verbraucht  findet. 

*^'*''"'  Sohnuum. 


Sopplemente  zu  Panser» 

Mitgetheilt  von  Joseph  Heller  in  Bamberg. 
(Bcschluss.) 

Ein  troftlichs  |  buchlein  Doc.  |  Martini  Lutheri  Augufti- 1  ners : 
in  aller  widerwertig-|keyt  eynes  yglichS  Chrift-|  glaubigen 
menfchen:  newjlich  gedeutfcht  durch  |  Magiftrum  6e-|or^ 
ginm  Spa|Iatinum.  Am  Ende:  Getruckt  tzn  Lejptzk  Mel- 
chior Lotther,  Als  |  man  tzalt  nach  Chrifti  gepurt  Tau|fent 
fun£Fhundert  vnnd  |  tzweintzig  iar.    In  Quart. 

Der  Titel  in  einer  Einfassung^    nach  diesem  folgt  auf  dem 
nächsten  Blatte  die  Zueignung  un  Friedrich  den  Weisen^  welche 


3  Seiten  einnimmt.  Uas  Ganze  besteht  ans  3C  BläUern,  wo- 
von das  letzte  nicht  bedruckt  ist.  Seiten-  und  Blattzahlen 
manffeln,  Kustoden  sind  vorhanden.  Ein  Exemplar  ist  in  der 
Bamberger  Bibliothek. 

XXIT. 

« Zu  973.  0,  a.    Ein  fermon  von  dem  |  wucher.    Doctoris  iMar- 
tini  Luther  |  Augoftiner  zu  wittenbergk.    ]n  Quart. 

Besteht  aas  14  Blättern.  Ein  Exemplar  in  der  Bambewer 
Bibliothek  hat  auf  dem  Rande  der  Blätter  viele  schriftliche  Zu- 
sätze von  einem  Besitzer,  der  im  17.  Jahrhundert  lebte.  Uie^er 
schaltete  bei  der  Stelle:  „Üarumb  gefchicht  auch  das  folch 
rauber  wirdig  fein ,  Vil  mals  vnnatürlich  fterben  vnd  des  gehen 
todts  verfallen,  oder  fünft  fchrecklich  vmb  kumen.^^  Folgendes 
ein:  „Gleicher  weis  wie  vor  zeitten  Simon  Silberhorn  färst- 
licher  Kath,  vnd  diener  Bischofif  Georg  Fuchsen  acht  hondeit 
gülden  gelihen  hat  je  hundert  auf  acht  gülden  zins  welches  ja 
ein  grosser  Wucher  ist.  Also  hat-  er  auch  ein  ende  genooien, 
nemlich  da  ehr  hat  sterben  wollen,  hat  ehr  drinken  begertt 
da  ist  ein  Candel  vor  dem  fenster  gestanden  die  hat  man  jne 
geben  wollen,  vnd  da  man  nach  der  Candel  gegriffen  bat, 
ist  die  Candel  sampt  einen  stuck  stein  auss  der  mauern  auf 
die  passen  gefallen,  welches  nach  Ver  mager(?)  zu  sehen  ist 
Damit  anzuzeigen,  seinen  grossen  Geitz  das  Ime  nit  ein  Ürunck 
Weins  hat  vor'  seinem  Ena  können  zu  teyl  werden,  weiches 
aus  Gottes  ratb  also  geschehen  ist.  Gott  wolle  vns  alle  vor 
dem  Geitz  behücen.^^ 

XXT. 

Zn  973.  aa,  a.    Eyn  Sermon  von  der  belrejtung  tznm  fter- 
ben I  Uoctoris  Marti  |ni  Luttheri  |  Augu.    In  Quart. 

Der  Titel  in  einer  Einfassung,  272  Bogen  stark.  In  der 
Bamberger  Bibliothek  Qa.  III.  21. 

ILXVi. 

Zu  973.  bb,  a.    Eynn  Sermon  |  vO  der  bereitGg  |  tzum  fter- 
ben I  Doc  Mar.  |  lutheri  |  Aug.    In  Quart. 

Der  Titel  steht  in  einer  Einfassuiig,  welche  zu  dieser  Ab- 
handlung nicht  sn  passen  scheint,  indem  sich  auf  allen  Seiten 
musizirende  Engel  befinden.  Das  Ganze  besteht  ans  10  Blät- 
tern, wovon  die  Rückseite  des  letzten  nnbedruckt  isL  Ein 
Exemplar  besitzt  die  Bambet^er  Bibliothek.  Qa.  V.  1. 

XXTII. 

Zu  973.  bb,  a.    Eyn  Szmü  |  ven  der  QereTtang  |  zum  Ster* 


benn  |  M.  L.  |  A.  Am  Eode :  Gedruckt  zu  Erffurdt  durch 
Hanfs  Knappeu  nach  Chrifd  geburt  X9.  C.  vnd  im  jcr* 
In  Quart. 

2  Bogen  stark,  der  Titel  in  einer  Einfassung,  gleich  auf 
der  Ruckseite  desselben  fangt  die  Schrift  an.  In  der  Bam- 
berger Bibliothek  Qa.  Y.  3. 

XXTIII. 

Zu  973.  gg,a.  Ein  kurtze  vnterweyjfung  wie  man  beichten 
foll.  Aufs  I  Doctor  Martiuus  Luther  |  Auguftiners  wol- 
meyn-|nung  gezogen.    In  (|uart. 

Uie  Röckseite  des  Titels  ist  leer,  auf  dem  nächsten  Blatte 
fängt  die  Schrift  au,    welche  aus   6  Blättern  besteht,     wovon 

J'edoch  das  letzte  ganz   leer  ist.    In  der  Bibliothek  zu   Barn 
>erg,  Qa.  V.  1. 

XXIX. 

Zu  973.  kk,  a.  Ein  heylfams  |  Buchlein  von  Doc-|tor  Mar- 
tinns  Luther  Auguft.  |  von  der  Beicht  gemacht  |  durch 
Georgia  Spa|latinu  geteutfcht.  |  M.D.XX.    In  Quart. 

Der  Titel  in  einer  Einfassung,  auf  welcher  sich  oben  die 
Eule  befindet  mit  den  Buchstaben  M.H.A.Y.  Auf  der  Rück- 
seite dieses  Blattes  fängt  die  Zueignung  an  Herzog  Johann 
Ton  Sachsen  an.  welche  unterzeichnet  ist:  Datum  tzu  Lochaw 
dinftags  des  acnten  tags  im  Mejen.  Anno  dni  M.D.XX. 
£.  F.  G.  Ynterteniger  Caplan  Georgius  Spalatinus.  Da  das 
Exemplar  aus  der  Bamberger  Bibliothek  Ic.  Y.  29.  defekt  ist, 
80  können  wir  die  Blattzahl  nicht  angeben  3  wahrscheinlich  be- 
steht das  Ganze  aus  2  Bogen. 

XXX. 

Zu  973.  mm,  a.  Ein  Sermon  von  de  |  Hochwirdige  facramet 
des  I  heiligen  waren  lychnams  |  Chrifti,  vnd  von  den  | 
Brflderfchaffen  I  DMLA.  Am  Ende:  Gedruckt  vnd  vol- 
endet  zu  Strafsburg  durch  Martinü  Flach.  Taufend  fQnff- 
huodert  vnd  im  zweintzigiften  Jar.    In  Quart. 

Der  Titel  in  einer  Einfassung.  14  Blatt  stark,  welche  mit 
KtLStoden  bezeichnet  sind.  Dhs  letzte,  so  wie  die  Rückseite 
des  Titels  sind  nnbedruckt.  In  der  Bamberger  Bibliothek  Qa.III.21. 

XXXI. 

Za  973.  zx,  a.    Ein  fennon  von  dem  |  heyligen  hochwirdigen 


Sacra- 1 Dient  der   Taaffe   Doctoris  |  Martini   Lather  An-| 
goftiner  za  Wit-|tenbargk.    In  Quart 

Zwei  mit  Signataren  versehene  Bogen  stark.  In  der  Ban- 
berger  Bibliothek  Je.  V.  12. 

Zn  974.  b,  a.  Ein  fermon  von  dem  |  gebet  vnd  procefliM 
in  der  Creutz  |  wochen.  D.  Martini  Luther  |  Anguftiner 
zu  Wittenberg.    In  Qnart. 

Ist  nur  einen  Bogen  stark ,  die  Rfldcseite  des  Titels  und  die 
letzte  Seite  sind  leer 3  Blatt-  und  Seitenzahlen  mangeln,  k 
der  Bibliothek  zu  Bamberg  Qa.  Y.  1. 

xxxai. 

Zo  974.  f,  a. '  Ein  fermon  von  dem  |  Bann.  Üoctaris  Mar- 
tini  Luther  |  Auguftiner  zn  Wittenbergk.    In  Qnart. 

Diese  Schrift  besteht  ans  8  Blättern  ohne  Blatt-  und  Seitea- 
zahlen,  mit  Kustoden.  Ein  Exemplar  besitzt  die  Bamberger 
Bibliothek.  Qa.  Y.  1. 

XXXIF. 

Zu  974.  h,a.  Ein  fermon  von  |  dem  Bann  Doctor  Mar  |  tili 
Luther  Auguftiner  (  zn  Wittenberg.    In  Quart. 

Der  Titel  in  einer  Einfassung,  welche  unten  das  Zeiche« 
von  Urs  Graf  hat  3  Bogen,  blos  mit  Signaturen.  In  der 
Bamberger  Bibliothek  Ic  V.  22. 

XXXT. 

Zu  974.  k,a.  Die  zehen  gepot  got-|tes.  mit  einer  kartzen 
aufslegung  |  jrer  erfullung  vnd  vbertretQg.  |  von  Doctor 
Martinus  Lu-|ther  Auguftiner  gemacht.    In  Quart. 

Diese  Schrift  besteht  nur  aus  4  Blättern,  wovon  die  Röck- 
seite des  Titels,  so  wie  die  des  letzten  Blattes  nicht  bedruckt 
sind.    In  der  öSientlichen  Bibliothek  zu  Bamberg  Qa.  Y.  1. 

XXXFI. 

Zu  974.  X,a.  An  den  Chriftlichen  Adel  |  teutfcher  Nation: 
von  des  |  Chriftlichen  ftandes  |  befferung:  D.  |  Martinus  | 
Luther  |  Yuittenberg.    In  Quart. 

12  Bogen  stark,    das  letzte  Blatt  und  die  Rftd^seite  des 


Titels  sind  unbedruckt.  Blatt-  und  Seitenzahlen  fehlen,  Ku- 
stoden siud  vorhanden.  In  der  öffentlichen  Bibliothek  zu 
Bamberg. 

XXXTll. 

Zu  974.  y,  a.  An  den  Chriftlichen  Adel  |  tentfcher  Nation : 
von  des  |  Chriftlichen  ftandes  |  befferung:  D.  |  Martinus| 
Luther.    Yuittenberg.    In  Quart. 

Das  Ganze  besteht  aus  12  Bogen,  wovon  das  letzte  Blatt 
nicht  bedruckt  ist  3  auch  die  Ruckseite  des  Titels  ist  weiss. 
In  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Bamberg  Qa.  V.  2. 

XXXTllI. 

Zu  974.  a,  a.  Yon  den  guten  |  werckenn :  |  D.  M.  L.  |  Yuit- 
tenberg.   In  Quart. 

Der  Titel  in  einer  Einfassung ,  3  voll  bedruckte  Bogen  stark. 
In  der  Bamberger  Bibliothek  Qa.  III.  21. 

Zu  974.  qq,a.  Yon  den  nflwen  EckifchiS  |  Bullen  vnd  lugen  | 
D.  iMattinus  |  Luther.  |  Wittenberg.  Am  Ende:  M.D.XX. 
In  Quart. 

2  Bogen  stark.    In  der  Bamberger  Bibliothek  Qa.  Y.  9. 

XEk 

Zu  974. 111,  a.  Yon  dem  Bapftum  zu  Rome:  widjder  den 
hochberumpten  Rojmaniften  zu  Leiptzck  |  D.  Martinus 
Lu-|ther  Auguft  |  Yuittenberg.    In  Quart. 

7V2  Bogen  stark.    In  der  Bamberger  Bibliothek  Q.XY.86. 

Xlil. 

Zu  984.  b.  Die  vordeutfcht  Antwort  der  die  |  doctor  Eck  in 
feyne  Sendbrieff  |  an  dS  Bifchoff  tza  Mejffen  |  hat  die 
vngelarts  Luthe-|rifchen  Thumherrn  |  genandt.  |  Anno. 
M.D.  I  XX.    In  Quart. 

2  Bogen  stark ,  welche  Kustoden  haben.  Die  Rflckseite  des 
letzten  Blattes  ist  leer.    In  der  Bamberger  Bibliothek  Qa.Y.l. 

XIilI. 

Zu  988.  g.    Yom  geweychtem  |  waffer  vn  falu  Doct.  Andre- 1 


as  Cariftadt,   wider  denn  |  vniiordienten  Gardi-|aD  Fna- 
cifciis  Seyler:«    Am  Ende:  Amen.  1520.    In  Quart. 

Da  Panzer  diese  Schrift  nicht  selbst  hatte,  sondern  nach 
Riederer  anzeifi^e,  auch  den  Titel  nicht  genau  gab,  so  wie- 
derholen wir  denselben.  Sie  besteht  aus  3  Bogen,  die  Rick- 
seite des  Titeis  und  des  letzten  Blattes  sind  leer,  dano  folgt 
noch  ein  ganz  weisses.  Zugeeignet  ist  dieselbe  „dem  Erben 
vnnd  veften  Heinrichen  von  Konritz,  Henptman,  in  Sant  Joa- 
chims talL^^    In  der  Bamberger  Bibliothek. 

Xlilll. 

Zu  988.  m,  a.  Schutzrede  vnd  Chriftenliche  |  antwort.  Eins 
Erbarn  Iibha|ber8  götlicher  warheyt,  der  heylige  g^efchrift, 
auff  I  etlicher  widerfprecben  mit  antzeygung,  Wammb, 
Doctor  Martini  Luthers  lere,  nit  |  fsam  vnchriftiich  Ter- 
worffen,  |  Sundermehr,  als  chriftenlich  |  gehalten  werden 
folle.  I  Apologia.  Am  Ende:  Getruckt  zu  Leypfsgk  darch 
Wolffgang  Stöckel.  1520. 

Der  Titel  in  einer  Einfassung.    Auf  der  Rückseite  desselben 

ftngt  schon  die  Schrift  an,    welche   aus  8  Blättern  besteht, 

wovon  das  letzte  unbedruckt  ist.    In  der  Bibliothek  zu  Bam- 
berg Qa.  y.  1. 

Zu  997,  a.  Ein  knrtz  |  Regiment  fflr  de  |  geprefte  der 
peftilentz.  So  |  d'  hoch  gelört  herr  Jo-|haii  Stockar  Doc- 
tor: |  der  ertznej,  vii  Stat  artzt  zu  Ylm  ge-|rchriben,  Tod  * 
be-|grifFen  vo  bifsjher  in  Qbüg  |  vnd  gepranjch  gbabcj 
hatt.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  NQrenberg  von  Frydricb 
Peypus  Im  jar  als  man  zait  nach  crifti  vnfers  Herreo  ge- 
bnrt.  M.DXX.    In  Quart 

Der  Titel  in  einer  Einfassung;  das  Ganze  besteht  nur  aus 
1  Bogen,  wodurch  sich  diese  Ausgabe  von  jener  nnterscheidet, 
welche  Panzer  angiebt.    In  der  Bamberger  Bibliothek  Ic  V.25. 

JL1a\. 

Des  allerdurchleuch|tigiften  vn  grofsmechtigifien  Fflrften  | 
vnd  herren  Herren  Karls  Romi-|fhen  vu  Hifpanifdien 
Königs  I  auch  küniftigen  Kaifers  ein-|zog  jetzt  zu  Ach 
am  rxij.  |  tag  Octobris  befche-|hen.  gantz  luftpar-jlich  vnd 
karti-|weylig  zu  |  lefen.    In  Quart.  . 


Unter  dem  Titel  ist  das  Bildniss  Kaiser  Karls  Y.  in  Hoh- 
schnitt  Auf  der  nächsten  Seite  ftng:!  gleich  die  Schrift  an, 
welche  nur  aus  i  Bogen  besteht  und  interessant  ist  wegen  d^n 
verschiedenen  Trachten,  die  den  Zug  begleiten.  In  der  Bam- 
berger Bibliothek  Ic.  V.  25. 

Die  krAnGg  des  aller  |  durchleaditigiften  vnd  grof$mech-|ti- 
giften  Fflrften  vn  herren  Herren  |  Karls  Romifchen  vnd 
Hifpa-Inifchen  KQnigs.  auch  erwel-|ten  Romifchen  Kay- 
fers. I  yetet  zu  Ach.  am  jjiij.  |  tag  üctobris  befche-|hen« 
gantz  luftpar- 1  lieh  vnd  kurtz-|  weylig  zn  |  lesen.    In  Quart« 

Ist  4  Blatt  stark ,  welche  weder  Seitenzahlen  noch  Kustoden 
haben.    In  der  Bamberger  Bibliothek  Ic.  Y.  25. 

XIiTII. 

Der  wirtembergifchen  land-|fchaffl  warb  äfft  Vnderricht  |  vnnd 
entfchuldigüg  Nuwiich  |  an  gemaine  Aydgnoffchaift,  |  aufs- 
gangen. Am  £nde :  Herenberg  vnnd  Calwe,  au£P  Montag 
nach  Leonhard.  Anno,  ec.xr.    In  Quart. 

Panzer  fahrt  in  seinen  ZusäUen  950,  b.  dieselbe  Schrift 
unter  dem  Jahr  1519  an.  Wir  vermuthen ,  dass  es  nur  eine 
'  Verwechselung  in  der  Zahl  ist  Unter  dem  Titel  befindet  sich 
ein  Holzschnitt.  Das  Ganze  besteht  aus  IV2  Bogen,  welche 
Signaturen,  aber  keine  Blatt-  und  Seitenzahlen  haben.  In 
der  Bamberger  Bibliothek  Ic  Y.  25. 

X14TI1I. 

Zu  1005.  c,a.    Karfthans.  (1520.)    lu  Quart. 

Ist  nur  3  Bogen  stark,  welche  blos  Signaturen  haben.    In 
der  Bamberger  Bibliothek  Ic.  Y.  25. 


884 


A   b   w   e   b   r.*) 


Zu  meiner  nicht  geriDgen  Yerwunderang  sehe  ich,  dass 
mir,  bei  Gelegenheit  der  Anzeige  meines  Ädressbodies  «leot- 
scher  Bibliotheken,  in  No.  15.  d.  BI.  von  Herrn  Vogel  der 
Vorwurf  des  literarischen  Diebstahles  gemacht  worden 
ist  i  .  denn  s  o  muss  man  dasjenige  bezeichnen ,  dessen  mich 
Herr  Vogel  beschuldigt  hat.  Herr  Vogel  behauptet  oämlich« 
dass  ich  bei  Abfassung  meines  Adressbuches  seine  Literatur 
der  Europäischen  Bibliotheken  als  eine  meiner  Hanptqaellen 
benutzt,  als  solche  aber  nicht  angeführt,  mir  vielmehr  dei 
Schein  gegeben  habe,  als  sei  die  Zusammenstellung  mein 
eigenes  Werk. 

Solcher  Beschuldigung  muss  ich  denn  doch  nachdrücklichst 
widersprechen,  und  gebe  hierzu  folgende  Erklärung:  Die  all- 
einige Hauptquelle  meines  Adressbuches  sind  dieienls^en  Mit- 
theilungen, welche  man  mir,  in  Folge  der  öffentlich  enasseoen 
Anfragen,  als  Beantwortungen  eingesendet  hat.  Die  Vog'eP- 
sche  Literatur  ist  dabei,  wie  so  manche  andere  Schrift,  z.  B. 
der  im  fünften  Jahrgange  des  bibliopolischen  Jahrbuches  be«* 
findliche  Aufsatz  über  Deutschland,  meine  eigene  Literatur 
fiber  Sachsen ,  Stälin's  Schrift  Ober  Wfirtemberg  u.  a. ,  nnr  m 
solchen  Fällen  zu  Rathe  gezogen  worden,  wo  mir  weder  die 
eingesendeten  Mittheilungen,  noch  meine  eigenen  handschrift- 
lichen Sammlungen  über  deutsche  BiMiotheken  ansreidiciid 
waren.  Mithin  ist  die  Vogel'sche  Literatur  gewiss  nicht  ab 
eine  der  Hanptqnellen  anzusehen,  als  solche  also  aoch  nicht 
anzuführen  gewesen.  Nicht  einmal  als  blosse  Quelle  konnte 
die  VogePsche  Literatur  von  mir  aufgeführt  werden^  und  zwar 
aus  dem  Grunde,  weil  es  überhaupt  nicht  in  meinem  Plane 
lag,  Druckschriften  als  Quellen  namentlich  anzugeben,  da  es 
sich  ja  bei  einer  Sammelschrift,  wie  mein  Adressbnch  ist, 
schon  von  selbst  verstehen  musste,  dass  ich  die  vorhandenen 
Druckschriften ,  die  für  mein  Adressbuch  von  Belang  sein  konn- 
ten, also  auch  die  Vogel'sche  Literatur,  benutzt  haben  würde. 
Dass  dies  aber  nicht  der  Fall  gewesen  sei,  das  habe  ich  nir- 


*)  Vom  Herrn  Verfasser  unter  ausdrücklicher  Beziehung  auf  $.  24. 
der  Verordnung,  die  Angelegenheiten  der  Presse  betreffend,  voin  5.  Febr. 
1844.  (s.  Gesetz-  und  Verordnungsblau  für  das  Königreich  Sachsen,  1844. 
1.  Stii'ck.  S.  11:  .,Die  Herausgeber  von  Zeitschriften  sind  verbunden, 
„von  Behörden  und  Priyatpersonen  Berieh ticiingen  gegen  sie  gerichteter 
„Artikel  derselben  Zeitschrift,  und  zwar  ois  zur  Länge  dieses  Artikels 
„unentgeltlich,  insoweit  sie  aber  dieses  Maass  überschreiten,  gegen  Be- 
„zahlung  der  von  ihnen  jm  Allgemeinen  bestimmten  Insertionsgebühren, 
„in  dem  nächsten  nach  dem  Kingang  der  Berichtigung  zum  Drucke  ge- 
„langenden  Stücke  oder  Blatte  aufzunehmen. '0  eingesendet. 

Die   Redactien. 


g'eods  behauptet,  mithin  mir  auch  nicht  denjenigen  Schein  ge- 
geben, den  Herr  Vogel  meinen  könnte,  denn  dass  die  Zu- 
sammenstellung der  Angaben  aber  die  deutschen  Bibliotheken, 
wie  sie  in  meinem  Adressbuche  vorliegt,  ganz  allein  mein 
Werk  sei,  das,  hoffe  ich,  wird  mir  Niemand  abstreiten,  dazu 
brauche  ich  nicht  den  Kunstgriff,  mir  den  Schein  geben  zu 
wollen ,  das  kann  ich  dreist  behaupten  und  erkläre  es  hiermit 
öffentlich. 

Was  die  einzelnen  Punkte  anlangt  —  es  sind  deren  13  — 
die  Herr  Vogel  ^egen  mich  geltend  gemacht  wissen  will,  um 
dadurch  zu  beweisen,  als  sei  sein  Buch  von  mir  in  solchem 
Maasse  benutzt  worden ,  dass  ich  sogar  Druckfehler  und  andere 
Unrichtis^keiten  getreulich  habe  wieder  abdrucken  lassen,  so 
möchte  ich  Herrn  Vogel  nur  die  Frage  vorlegen,  wie  er  ohne 
Weiteres  behaupten  könne,  diese  Punkte  seien  alle  aus  seinem 
Buche  entlehnt,  da  er  ja  doch  die  Einsendungen,  welche  mir 
auf  meine  öffentlich  ausgesprochene  Bitte  von  vielen  Orten  her 
gemacht  worden  sind,  gar  nicht  kennt,  also  auch  nicht  weiss, 
ob  nicht  der  eine  oder  der  andere  Einsender  die  fraglichen 
Nachrichten  in  seiner  Handschrift  genau  so  angegeben  hat, 
wie  sie  bei  mir  abgedruckt  worden  sind.  Es  würde  allerdings 
Dicht  viel  zu  sa^en  haben,  wenn  ich  hier  blos  behaupten 
wollte,  der  oder  jener  von  Herrn  Vogel  angeführte  Punkt  sei, 
trotz  der  übereinstimmenden  Druckfehler,  nicnt  aus  dem  Vogel^- 
sehen  Buche  entlehnt ,  der  oder  jener  stehe  so  und  nicht  an- 
ders in  den  mir  handschriftlich  zugesendeten  Mittheilungen  ^ 
denn  wer  könnte  in  Betreff  der  letzteren,  die  sich  ja  doch 
Mos  in  meinen  Händen  befinden,  also  nur  in  einem  Exemplar 
vorhanden  sind,  einen  Vergleich  anstellen,  um  darnach  die 
Richtigkeit  meiner  Behauptung  zu  ermessen?  Allein  glück- 
licherweise sind  unter  den  13  Punkten  nicht  weniger  als  3, 
von  denen  ich  ohne  den  mindesten  Schein  der  Unwahrheit  der 
Oeffentlichkeit  gegenüber  behaupten  darf,  dass  Herr  Vogel 
f^anz  Unrecht  hat,  wenn  er  sie  unter  den  gegen  mich  vorge- 
brachten Beweisen  aufführt.  Der  7.,  8.  und  9.  Punkt,  über 
Chemnitz,  Dresden  und  Eibingen,  sind  offenbar  nicht  aus  der 
VogeFschen  Literatur  entlehnt,  da  meine  Angaben  ganz  anders 
lauten,  als  diess  bei  Herrn  Vogel  der  Fall  ist:  meine  An- 
gaben sind  übrigens  richtig  und  Herrn  Vogel's  Berichtig'ungen 
in  d.  Bk  von  gar  keiner  Bedeutung.  Meine  Angaben  sind  nur 
abgekürzt,  wie  diess  wegen  der  dem  Adressbuch  gesteckten 
engen  Grenzen  nöthig  schien  und  bei  vielen  andern  Angaben 
in  gleichem  xMaasse  zu  bemerken  ist.  —  üb  ich  übrigens 
dem  Vo^el'schen  Buche  da^  wo  ich  ihm  überhanut  folgte,  ohne 
weitere  Prüfung  gefolgt  bin ,  wie  diess  nach  Herrn  VogePs 
Aussage  grossentheils  der  Fall  gewesen  sein  soll  —  diese 
Frage,  icli  weiss  wahrlich  nicht,  wie  sie  so  ohne  Weiteres 
entschieden    werden   soll.    Dazu   gehört  jedenfalls  mehr,    als 


aae 

der  Nachweis  von  ein  paar  Fehlem,  die  sich  in  meioein  nd 
Herrn  YogePs  Bache  g'emeinschaftlicb  finden.  Dazu  gftot 
eine  darchgehende  Ver^teichuno'  nnserer  BOcher  nicht  alle». 
sondern  auch  der  in  meinen  Händen  befindlichen  handschrift- 
lichen Mittheiinngen ,  die  Herrn  Vogel  zur  beliebigen  Einsich 
jeder  Zeit  zu  Diensten  gestanden  haben  wflrden^  wenn  er 
auch  nur  einmal  ein  Verlangen  darnach  gegen  mich  getesseft 
hätte.  Und  zu  einem  solchen  Verlangen  hätte  ihn  unser  seit- 
heriges freundschaftliches  Verhältniss  nicht  nor  berechtigt, 
sondern  auch  bestimmen  sollen. 

Dieses  freundschaftliche  Verhältniss  aber  —  ist  die  Art  md 
Weise,  wie  sich  Herr  Vogel  gegen  mich  benommen  bat,  die- 
sem Verhältnisse  überhaupt  angeniessen?  Herr  Vogel  hat 
tagtäglich  Gelegenheit,  mich  zu  sehen  und  zu  sprechen,  nnd 
sagt  mir  kein  Wort  von  der  Beschuldigung,  die  er  gegen  mich 
vorzubringen  gedenkt.  Das  Verhältniss,  in  welchem  Herr 
Vogel  zu  mir  stand,  hätte  ihn  auffordern  sollen,  mir  offen  a 
sagen ,  wessen  er  mich  zu  beschuldigen  die  Absicht  habe,  Dicbc 
damit  ich  ihn  von  seinem  Vorhaben  abgeredet,  sondern  wäre 
es  auch  nur  desshalb  gewesen^  damit  ich  ihm  hätte  Gelef^- 
heit  geben  können ,  sich  eines  Bessern  zu  überzeugen  ood  ins- 
besondere sich  die  Beschämung  zu  ersparen  —  die  Beschä- 
mung, dass  ich  ihm  nun  Öffentlich  sagen  muss,  wie  er  meine 
stete  Aufrichtigkeit  und  Offenheit  gegen  ihn  auf  solche  Weise 
mit  Undank  belohnt  habe.  Ich  für  meine  Person  hätte  g««en 
Herrn  Vogel  in  ähnlichem  Falle  anders  gehandelt,  und  nerw 
Vogel  hat  Beweise  davon. 

Bibliothekar  Dr.  J.  Pelzholdt  in  Dresden. 


Das  Psalterlam  Ton  145V  betrefTend. 

Zu  meiner  Besdireibung  desselben  im  Serapenm  ist  nacfa* 
träglich  zu  bemerken,  dass  meine  eigenen  Worte,  die  im  Ma- 
nuscript  sämmtlich  unterstrichen  waren,  im  Drucke  Ton  den 
Worten  des  Textes  nicht  unterschieden  sind.  Es  wird  zwar 
kein  sonderliches  Missverständniss  daraus  entstehen,  doch  ist 
die  Uebersiclitlichkeit  des  Textes  dadurch  etwas  gehindert,  nnd 
es  war  nöthig,  es  zu  sagen. 

Oberbibliothekar  nnd  Oberst adienrath  Hr.  Mo^er 
in  Stuttgart. 


Verleger:  7.  0,  Wetgelin  Leipzig,     Druck  von  C.  P.  MeLer. 
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ßibliothekwissenschaft,  HiudsehrifteDkunde  und 
ältere  LUteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

keratt*g«geben 
rt» 

Dr.  Hobert  Naumann. 

J¥i  lit%         Leipzig,  den  ^0.  November         l845» 

Historische    Uebersicbt    der  Verordnungen  wegen  Ab- 
lieferung von  Pflichtexemplaren  an  öffentliche  Bibliotheken 
in  einigen  europäischen  Staaten. 

Seit  Jahrhunderten  hat  die   oberste  Gewalt  in  den  meisten 
enropäisctien  Staaten  es  als  ein  Recht  in  Anspruch  fi^enomoieu, 
Ton  den  im  Bereich  ihres  Staates  erscheinenden  DJlchern  ein 
oder  mehrere   Exemplare  zur  Einverleibung  in  öffentliche  Bi- 
bliothelcen  von  den  Verlegern  derselben  unentgeltlich  zu  fordern. 
Aof  welchen  rechtlichen  Principien  diese  Forderung  beruhe  und 
wie  sie  sich  zu  den  Grundsätzen   einer  absolut  monarchischen, 
80  wie   einer   constitutionellen   Yerfassiing   verhalte,    diess  zu 
untersuchen,     ist  nicht    die   Tendenz   dieser   Zeilen,    sondern 
bleibt  vielmehr  Rechtsverständi^en   Oberlassen.    Dagegen  wird 
es  mit  der  Tendenz  dieser  Zeitschrift  nicht  unverträglich  er- 
scheinen,   eine  rein  historische   Uebersicbt  der  Bestimmungen 
zu  geben  ^    welche  in  Bezug  auf  diesen  Gegenstand  in  einigen 
2Staaten  Europas  theils  gesetzliche  Kraft  genaht  haben  ,^  theils 
noch  haben ,  um  so  weniger ,   als  die  Ablieferung  von  solchen 
Pflichtexemplaren   ein  für   die^  betreffenden  Bibliotheken    sehr 
nichtiges  Yermehrungsmittel  ist,   eine  solche  Uebersicbt  aber, 
so  viel  mir  wenigstens  bekannt,    noch  nirgends  gedruckt  sich 
findet,    denn  der  dabin  eiii9Gblagende  Aufsatz  im.B(lrjsenblatte 
für  den  deutschen  Buchhandel  ^)  ermangelt  gäflsdidi  eiiMr  histo- 

I)  Jahrg.  III.  N.  17.  S.  443-446. 
▼I.  Jahrgang.  22 
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rischen  Bntwtckelung^ ,  ttiiH  bezieht  ftldi  nur,  was  freittch  ladi 
seine  Tendenz  erwarten  liess,  aof  die  Zeit,  in  welcher  er 
(2;e8chrieben  ist. 

I.     Oestreieh. 

Von  welcher  Zeit  an  sich  hier  die  Ablieferoug  von  Pflkk- 
exempiaren  datirt,  darüber  findet  sieh  keine  genaoere  Ang^; 
nur  soviel  ist  von  dem  aeo^lten  Geschichtschreiber  der  kaiser- 
lichen Bibliothek  zu  Wiei)  ^)  festgestellt  worden^  dass  bereiü 
im  Jahre  1625  der  Kaiser  ein  Verschärftes  Edict  desw^^ 
erlassen  habe.  Das  Edict  selbst.  f(tgt  er  hinzu,  liegt  rnnh 
vor,  aber  in  einem  von  Job.  Loa.  v.  Hagen  „Consiliarios  rt 
Commissariiis  in  re  libraria^^  Dechant  zn  St.  Bernhard  md 
Costos  ZQ  St.  Bartholomä  in  Frankfurt  am  Majn  untena  21. 
October  genannten  Jahres  hienlber  ao  den  Monarohen  geschrie* 
benen  Berichte ,  womit  der  Empfang  jener  Verordnung  besli- 
ti^  nnd  die  Anzeige  der  in  Folge  aersefben  getroflfenen  Ein- 
leitungen erstattet  wird ,  heisst  es ;  .  •  •  •  «^Inhalts  E.  Key.  end 
,,Knni6^l.  Maytt.  allerffnedii^st  nnd  ernstlich  Bevelchen ,  dass 
,,alle  Bnchfahrer^  Buchh&noler  nnd  Buchtrucker  der  Hof-Caozlej 
,,von  jedem  privilegirtem  Bu^h  vier  E^emplaria:  sive  ^nera- 
,,liter  ut  RR.  PP.  Sodetatis  Jesu  et  simiies,  sive  speaaliter: 
.,4und  von  Jedwederm  Newen  gedrackten  Ein  Exemplar  jeii 
,, liefern  und  zustellen  sollen  etc.^^  Seitdem  finde  ich  Cut 
zweihundert  Jahre  hindurch  keine  Andeutung,  welche  aof  dir 
Erneuerung  dieses  Gesetzes  Bezug  hätte,  erst  im  Jahre  i80i 
erschien  ein  Hofcanzley-Üecret  unter  dem  2.  April  ^)  folgendes 
Inhalts:  ,*l)a  beynahe  in  allen  Staaten  eingeführt  ist,  das9 
,, Buchhändler  und  Buchdrucker  von  neuen  Werken,  welche 
,,von  ihnen  aofj^elegt  werden,  Ein  manches  Mahl  auch  oieh- 
,,rere  Exemplarien  zum  Gebrauch  der  Öffentlichen  Biblintbekeo 
,,und  zu  andern  Absichten  unentgeltlich  abgeben  mflssen,  die 
,,Last.  welche  dadurch  den  Yerlegei-n  aufgebflrdet  wird,  gau 
„unbedeutend,  der  hieraus  für  die  öffentlichen  Bibliothekeo 
„entspringende  Yortheil  aber  nicht  unwichtig  ist,  so  bat  die 
„Landesstelle,  in  so  weit  es  nicht  etwa  schon  besteht,  die 
,.Einleitong  zu  treffen,  dass  von  jedem  dortlandes  im  Dmck 
, ^erscheinenden  Werke  an  die  Universitäts-  oder  Lycealbiblio- 
„thek  ein  Exemplar  unentgeltlich  abgegeben  werde.^^  Am 
dieser  mit  Absicht  wörtlich  angeführten  Verordnung  {^ebt  mit 
Wahrscheinlichkeit  hervor,  dass  in  Bezog  auf  die  Kaiserliche 
Bibliothek  jene   Verordnung   vom   Jahre    1625    schon    Laugst 

1)  B.  V.  d*  MtetI ,  GtsdiMbte  der  k.  k.  HofbibK^thek  S.  60. 

t^  fiühe  S.  Msj.  |<>ani  H.  polilisohe  Gesetie  und  Ver»rdnimgen  fmr 
die  Oestreicfaischeo^  Böhmiscben  luid  Galizischen  ErbliiuUr.  (Wien  «.J.) 
B.  28.  S.  67-6a 


aosser    Wirknamkeit  gekommen,    hinsiehllich   der   genanDten 
Bibliotheken  aber  die  gesetigebende  Behörde  selbst  über  das 
Bestehen  einer  derartigen   Bestimmung   in   IJnffewissbeit  war. 
Zo  Gunsten  der  ersteren  Anstalt  erschien   balii  darauf,    unter 
dem  20.  Juni  1808,    ebenfalls   ein   Decret,    welches   die   Ab* 
liefernng    von   Pflichtexemplaren    auch    auf  Kupferstiche    und 
Landkarten    ausdehnte  <),     und    ein   zweites    unter    dem   20* 
Februar   1811,    welches    zugleich   verordnet,    dass  dem  Ver- 
leger angegebener  Artikel  der  Verkauf  eines  Werks   und  die 
Sicherstellung  gegen   Nachdruck  und  Nachstieb   desselben  nur 
Qiiter  dem  Bedin^nisse  zu  gestatten  sei,    wenn  er  durch   eine 
Tf»    der    Hofbtbliothek    ausgestellte    Bescheinigung    erweisen 
könne,    dass  er  an  dieselbe  das  vorgeschriebene  rflichtexem* 
plar  abgeliefert  habe.     Unter  diese  Verbindlichkeit  seien  auch 
ansdrflcklich  alle  im  Königreiche  Ungarn  sowohl   in  deutscher 
und  lateinischer,    als  oiagjarischer  Sprache   verfassten  Werke 
xn  stellen,    inj^leichen  Zeitschriften,    so  wie  auch   der  in  der 
Staatsdruckerei  herauskommende  Schematismus   begriffen.    Da 
jedoch    die    diessnilligen    Transportkosten    der    llofbibliothek 
nicht  anfgebürdet  werden  kßun^'u,   weil  di<*selbe  bei  der  Mdg* 
lichkeit^    dass  das  Porto  den  Preis   des  eingesendeten  Wertes 
fibersteige,    von    obiger  Anordnung  nidit   nur   keinen   Nutzen 
ziehen,    sondern  Afters  Schaden  erleiden   würde,    die  Heber» 
tragung   dieser   Kosten    auf  irgend    eine   andere  Stelle   dem 
Aerariuffl    ebenfalls   eine   neue    zuweilen   nachtheilige  Auslai^e 
irerursachen  würde,    von  der  andern  Seite  hingegen  auch  die 
betreffenden  Verleger  von  der  Last  der  Einsenuungskosten  he* 
freit  werden  sollten,    so  hatten  Letztere  ihre  Pflichtexemplare 
an  das  nächste  Revisionsamt  abzugeben,  von  welchem  sie  mit* 
telst  der  Postwagen  -  Expedition  an  die   Hof  bibliothek  zu  be- 
fördern seien.     IJebrigens   sollen  sie   in   schOnen  und  mangel- 
losen,   und  bei  Bachern  in  Exemplaren  auf  besserem   Papier 
bestehen.^)    Jene  Verordnung   vom  2.  April  1807  ward  durch 
ein   Stadien -Hofcominissions-Pecret  vom  15.  März   1811   er^ 
Heuert  und  auf  die  Abgabe   von  Landkarten  ausgedehnt,    zu-> 
gleich  aber  vorgeschrieben ,  dass  von  letzteren  gute  Abdrücke, 
und  von  gedruckten  Werken,    wenn  sie  auf  zweierlei  Papier 
I2:ednickt  worden,    ein   auf  aem  besseren  Papier  abgezogenes 
Exemplar  eingeliefert  werde.  5) 

Diese  im  Laufe  von  vier  Jahren  gegebenen  Verordnungen 
hatten  nun  zwar  den  Erfeig,  dass  die  Buchhändler  ziemlich 
regelmässig  ihrer  Pflicht  nachkamen,  allein  keineswegs  war 
es  mit  den  Kupferstichhäiidlern  der  Fall,  welche  beinahe  noqh 
gar  nirhu  eingeliefert  harten.     Durch   ein  neues  Beeret  der 

1)  A.  a.  0.  B.  30.  S.  242. 

2)  A.  «.  0.  B.  36.  S.  75. 

3)  A.  a.  0.  B.  36.  S.  84. 

22^ 
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Ilof-Canzley  vom  13.  Februar  1812  wurden  daher  die  Leu- 
teren  nochmals  an  ihre  Verbindlichkeit  erinnert,  uui  aogleiift 
zur  Erlänterunp;  früherer  Begtimmung^en  im  Betreff  derselbca 
hinzugefO^t,  dass  unter  Kupferstichen  nicht  allein  die  dicir 
Benennung  führenden  Kunstwerke ,  sondern  auch  alle  geogn- 
phischen  Karten  und  alle  Musikalien  begriffen  seien,  dass  m 
allen  diesen  ein  Abdruck  avant  la  lettre^  wenn  solcher  u 
haben  sei,  sonst  aber  ein  Abdruck  mit  der  Schrift,  und  wen 
ein  Blatt  schwarz  oder  illominirt  zu  haben  sei,  ein  illooiiBirtes 
Exemplar  der  Hofbibliothek  übergeben  werden  solle;  dass  dir 
Pflichtexemplare  aller  Gattungen,  welche  seit  dem  Datnm  dci 
Handschreibens  vom  7.  Jonius  1808  verlegt  worden ,  binscfl 
sechs  Monaten  dahin  verlässig  nachzutragen  seien ;  dass  fär 
die  Ablieferung  der  neuen  Bücner  und  Kupferstiche  ein  Temia 
von  4  Wochen^  vom  Tage  der  Aufnahme  in  den  Verlag  as. 
festzusetzen  sei,  binnen  «essen  entweder  die  EinseDduDg-  ce- 
schehen,  oder  eine  hinreichende  Entschuldigung-  anzag^eben. 
bei  fruchtloser  Verstreichung  dieser  Frist  aber  darauf  za 
dringen  sei,  dass  das  Werk  ausser  Verlag  des  Händlers  sder 
Unternehmers  gebracht  werde J)  Doch  scheinen  auch  diese 
Maassregetn  nicht  den  gewünschten  Erfolg  gehabt  za  habes. 
denn  durch  ein  neues  Hofcanzlei-Decret  vom  10.  August  1815 
wurden  die  früheren  vom  20.  Mai  (Juni)  1808  und  23.  Febraar 
1811  wiederholt,  und  zugleich  die  Zeitnngsverleger  unter  son- 
stiger Ahndung  streng  zu  verpflichten  geboten,  dass  sie  keine 
Ankündigung  eines  neuen  nerkes,  Kupferstichs  oder  einer 
Landkarte  in  die  Zeitungsblätter  aufnähmen,  ohne  dass  voa 
dem  Verleger  zu  dieser  Aufnahme  insbesondere  das  Imprimalv 
des  Bflcher-Kevisions-Amts  der  Provinz  erwirkt  worden  wäre« 
welches  demselben  aber'  nicht  eher  zu  ertheilen  sein  werdi*. 
als  bis  er  sich  über  die  Ablieferung  des  Pflichtexemplars  voa 
angekündigten  Werke  ausgewiesen  habe.^)  Ein  bald  darasf 
bekauut  gemachtes  Üecret  vom  1.  Uctober  1815  schreibt  die 
Ablieferung  eines  Pflichtexemplars  nicht  nur  an  die  k.  Hof* 
bibliothek,  sondern  auch  eines  dergleichen  an  die  L'ni%'ersi- 
täts-  oder  Lyceal- Bibliothek  der  Provinz,  wo  das  Werk  er- 
scheint, vor*^),  und  ein  anderes  vom  4.  November  desselben 
Jahres  verordnet  nachträglich  zu  den  zwei  vorhei^ehendeo 
Decreten  a)  die  befohlene  Bekanntmachung  der  Normal  -  Ver- 
ordnungen wegen  Abgabe  der  Pflichtexemplare  an  die  k.  Hof- 
bibliothek im  Wege  einer  gedruckten  Kundmachung  zn  veran- 
lassen, damit  sowohl  die  ausländischen  Schriftsteller,  welche 
Werke  im  Inlande  verlegren ,  als  auch  solche  Schriftsteller  oder 
Künstler,   welche  ihre  Werke  auf  eigene  Rechnung  veräns- 

1)  A.  a.  0.  B.  38.  S.  103-105. 

2)  A.  a.  0.  B.  43.  S.  295. 

3)  A.  a.  0.  B.  43.  S.  328. 
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lern,  von  der  Verbindlichkeit  unterrichtet  werden,  welche 
hoeD  durch  die  g'edachtea  Verordnungen  aufgelegt  wird, 
i)  die  Anwendung*  dieser  Verordnungen  auch  auf  Steindruck, 
41  wie  überhaupt  auf  alle  künftige  l)rucker6ndungen  auszu- 
lehnen. 

Ein  sp&teres,  vom  8.  Juli  1821  datirtes  Decret  der  Stn- 
lien-Hofcommission  kenne  ich  nur  ans  einem  Citate  des  Bör- 
lenblattes. 

II.    Baiern. 

Im  Jahre  i6G3  erliess  Ferdinand  Maria  unter  dem  12.  De- 
:einber  an  die  kurfOrstl.  Hofkammer  den  Befehl,  ,,bey  allen 
,, Buchdruckereyen  im  Land ,  wie  e^  andrer  Orten  auch  ffe- 
^, bräuchlich,  zu  verfügen,  dass  von  allen  neuausgehenden 
,, Buchern  ein  Exemplar  zur  kurfürstl.  Bibliothek  eiueeschickt 
),werde.^*  H  Die  häufige  Versäumniss,  welcher  sich  uie  Bnch- 
Irucker  und  Verleger  in  der  Erfallnnsr  dieser  ihnen  auferlegten 
Pflicht  schuldig  machten,  gab  ohne  Zweifel  die  Veranlassung, 
diesen  Befehl  nicht  nur  uurch  ein  Generale  vom  14.  Juli  1678^), 
so  wie  weit  später  durch  eine  Verordnung  vom  25.  xMai  1790 
KU  erneuern,  sondern  auch  beide  durch  eine  Verordnung  vom 
20.  December  1799  dahin  näher  zu  bestimmen,  dass  ^alle  in- 
,, ländischen  Schriftsteller  und  Verleger  von  all  jenen  Büchern, 
9, welche  sie  dem  Druck  fibergeben  und  verlegen,  ein  Exemplar 
„ohnentgeltlich  abzugeben,  die  jedmalig  angestellte  Hof- 
„bibliothekäre  entgegen  die  Dnterlasser  dessen  der  willkühr- 
„lichen  Bestrafung  willen  anzuzeigen  haben.^^^)  Obgleich 
diese  Verordnung  in  der  Constitutions  -  Urkunde  der  köui^l. 
Akademie  der  Wissenschaften,  datirt  vom  I.Mai  1807  (§.  XXVI. 
N.  2.)  ihrem  Hauptinhalte  nach  wiederholt  wurde,  so  sagt 
doch  ein  späteres  Decret  vom  15.  August  1812,  dass  jene 
Einüeferun^  bis  dahin  nie  vollkommen  in  Erfüllung  gegangen, 
weshalb  die  General -Kreis-  und  Local  -  Commissariate  den 
Befehl  erhalten,  alle  Schriftsteller  und  Bücherverleger  zur 
Einsendung  eines  Pflichtexemulars  anzuweisen,  und  solches 
künftig  jedesmal  vor  dem  'Öffentlichen  Verkaufe  zu  besorgen. 
Was  die  früher  gedruckten  Bücher  betrifft,  so  sollen  die  Ver- 
lags-Inhaber  gehalten  sein,  sie  auf  Verlangen  um  die  Hälfte 
des  Ladenpreises  abzugeben.  Schriftsteller,  welche  ihre  Werke 
im  Auslande  drucken  lassen,  sollen  ebenfalls  zur  Einsendung 
eines  Exemplars  verbunden  sein.^)     Uebrigens  wurde  die  Ver- 


1)  Vffl.  Steig<^nbfrpcr,   Versuch  von   der  Entstehung  nnd  Aufnahme 
der  kurfürstl.  BiMiothek  zu  München  S.  40. 

2)  S.  Waorner^  Baiernches  Gcsets-Lexicon ,  B.  i.  S.  446. 

3)  S.  Baiersches  Hegierungsblatt.   Jahrg.  1800.  Stk.  II.  S.  23. 

4)  ChuMifaUbaierschea    Regierungsblatt.    Jahrg.    1812.    Stk.  XLVI. 
S.  1458-1459. 
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Ordnung  vom  Jahre  1799  durch  eine  andere  vom  21.  Afti 
1802  auch  auf  die  UDiversitätsbibliothek  zu  Laodshut  an^- 
dehnl;.  ^)  In  neuern  Zeiten  scheint  die  Ablieferang  von  PAidil» 
exemplaren  an  die  Hofbibliothek  zo  Mflnchen,  wenif^eos  fac* 
tisch  ^  nicht  statt  zu  fiuden  ^  denn  es  befand  sich  unter  de«  an 
die  Kanimern  vom  27.  bis  28.  October  1837  eiD^anfrnea 
Anträgen  ein  Autrag  des  Abgeordneten  Freih.  v.  Xassberg. 
die  Verpflichtun<i[  der  inländischen  Buchhandlungen  daza  be- 
treffend.-') 

IlL      Preussen. 

Ein  Schreiben  des  Churfürsten  Friedrich  I.  an  den  geheimei 
Rath  von  Schwerin,  dd.  Carzig  den  6/16.  Uctober  1699,  vel* 
ches  die  Ablieferung  von  2  Exemplaren  von  allen  in  dem  Ver- 
lag und  der  Officin  einheimischer  Buchführer  und  Buchdrucker 
erscheinenden  Büchern  an  die  damals  nicht  lange  erst  ent- 
standene königl.  Bibliothek  zu  Berlin  befiehlt  3),  scheioC  die 
älteste  derartige  Verordnung  in  diesem  Lande  zu  sein.  Ihre 
Wirksamkeit  mag  jedoch  eben  so  wenig  von  langer  Daner, 
als  bedeutender  Ausdehnung  gewesen  sein^  denn  schoo  ia 
Jabre  1726  wurde  den  Itegierun&^en  zu  Cleve  und  Halberstadt 
aufgetragen,  die  säumigen  Buchhandlungen  mit  einer  Geld- 
strafe von  50  Thalern  zu  belegen^  und  dennoch  berichteten 
ftn  Jahre  1730  (9.  October)  die  Bibliothekare  der  genannten 
Bibliothek,  Philipp!  und  Neuburg,  dass  mit  Ausnahme  der 
Hallischen  Waisenlinusbuchhandinn^  kein  anderer  inländischer 
Buchhändler  seiner  Verbindlichkeit  nachkomme:  weshalb  in 
einer  ernsten  Verfügung  (vom  21.  October  1730)  allen  Regie- 
rungen und  Universitäten  befohlen  wurde,  die  Buchhändler 
durch  Strafen  zur  Einsendung  der  von  ihnen  abzuliefernde! 
Bücher  anzuhalten,  welche  Verordnung  noch  einmal  am  24. 
Januar  1739  wiederholt  wurde.  ^)  Eine  solche  constante  Pflicbt- 
vernachlässigung  hielt  aber  die  Regierung  nicht  ab,  ein  drit- 
tes Exemplar  für  die  IJuiversitätsbibliothek  zu  Königsberg  in 
Anspruch  zu  nehmen,  laut  einem  Rescript  vom  2.  mvember 
173*7,  wobei  jedoch  die  Frogrammata,  tarmina  und  Leichen- 
predigten ausgeschlossen  seien  ^),  eine  Maassregel,  deren  ge- 
ringer Erfolg  voraus  zu  erwarten  war.  Denn  wiewohl  durch 
I  ein  Rescript  vom  7.  April  1755  die  Einlieferung  dieses  dritten 


1)  Baiersches  Regierungsblatt.  Jabrg.  1802.  Stk.  XVH.  S.  304. 

2)  S.  Verbaiidluni^en  der  Kainmerder  Abgeordneten  der  Stiaderer- 
il.  d.  Königr.  fiaiei 


aiern  im  J.  1837.  B.  21.  S.  487. 

3)  S.  Wilkenj  Grscbichte  der  königl.  BibüMbek  sa  Berlift  S.  57. 

4)  S.  Wilk^n  a.  a.  0.  S.  81. 

5)  V.  Corpus  Constitudonuiu  Marchicarum.  CoRtiwialio  1.  Jabrg.  1737. 
S.  95—96. 
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Exemplars  nochmals  befohlen  worde,  so  wird  doch  in  einem 
aadern^  von  Berlin  den  17.  October  1763  datirten  ees^gty 
dass  dieselbe  seit  1756  miterlassen  worden  sei.  ^)  £ben  so 
wenig  ring  die  Einlieferang  an  die  kdntgl.  Bibliothek  zu  Ber- 
lin in  dieser  Zeit  von  Statten  3  daher  die  wiederholten  Be« 
schwerden  ihrer  Beamten  and  die  dadarch  veranlassten  Ver- 
ordnungen ^  welche  jedoch  beide  fruchtlos  waren.  So  wird  in 
einer  an  die  Universit&t  zu  Halle  ergangenen  Verordnung  vom 
5.  Juli  1758  gesagt .  dass  .,Aber  die  Unrichtigkeit  und  ^ach- 
,,lftssierkeit  in  AUieterong  aer  daselbst  verlegten  Bücher  von 
„den  Bibliothecariis  Beschwerde  geführt  and^  geschehener  An- 
,,ieige  nach,  der  Buchdrucker  N.,  welchen  die  Ordnung  treffe, 
„dergleichen  Sammlung  einzupacken  und  franco  annero  za 
„snediren^  alles  von  dem  Üoctore  nnd  Professore  Theologiae 
„N.  geschehenen  Erinnerns  ohnerachtet ,  hierunter  sich  beson.- 
„ders  widerspenstig  bezeige-,^^  weshalb  demselben  seine  Wi- 
derspenstigkeit ernstlich  zu  verweisen,  und  ihn  zu  ungesäumter 
Einsendung  der  seit  zwei  Jahren  gedruckten  Schriften  anzu^ 
halten  befohlen  wird.^)  Besonders  dringend  mochten  die  Be- 
schwerden des  Bibliothekars  Stosch.  in  einem  Berichte  vom 
21.  März  1765  sein;  denn  wir  finden  aas  diesem  Jahr«  meh- 
rere Verordnungen  'der  Regierune  über  diesen  Gegenstand. 
In  der  einen ,  Berlin  den  l£  Apru  datirt  und  an  die  Univer- 
sitäten KAnigsberg,  Frankfurt,  Halle  und  Duisburg  gerichtet  3), 
wird  bestimmt,  aass  die  zwei  Exemplare  alle  lialbe  Jahre, 
vierzehn  Tage  nach  der  Oster  ^  und  vierzehn  Tage  nach 
der  Michaelis -Messe  zu  Leipzig  gegen.  Scheine  al^elieiert 
werden  sollen,  und  auch  von.  Schriften,  welche  von.  Buch- 
druckern auf  Anderer  als  der  Bachdrncker  Kosten,  gedruckt 
werden,  ein  wohlconditionirtes  Exemplar  abgeliefert  wjecde^ 
In  einer  zweiten  an  den  Magistrat  zn  Berlin  vom  29^.  März  ^), 
wird  den  Buchfilhrern  und  Buchdruckern  eröffnet,  dass,  dac 
zeitliero  zum  öftern  defecte  Exemplare  abgegeben  worden,  sie 
solchenfalls,  nnd  sobald  der  Defect  entdeckt  würde,  verbunden 
bleiben,  dergleichen  mangelhafte  Exemplaria  gegen  vollstän- 
dige einzutauschen.  In  einer  dritten  an  die  drei  überamts- 
Regierungen  in  Schlesien  vom  29.  März^)  wird  die  Obliegen- 
heit der  Ablieferong  von  Pflichtexemplaren  auch  auf  Schlesien 
ausgedehnt.    Auch  sollten  die  ausländischen  Buchhändler  von 


1)  ▼.  NoTum  Corpis  Conscitur.  Marobie.  r.  J.  t763.  p.  295. 

2)  v.  ibid.  T.  n.  (1756—1760.)  S.  303-304. 

3)  T.  ibid.  dt  anno  1765.  S.  665^666. 

4)  ▼.  ibid.  de  anno  1765.  S.  613—614.  Tim  Wiederholungen  inb'g- 
lidist  zu  vermeiden ,  habe  ich  bei  Angabe  des  Tnbalcs  der  einzelnen  Ver- 
ordnungen nur  diejenigen  BettiMBrnngea  faerrorgeboben ,  welche  jede 
derselben  «igentbümlicb  enthält. 

5)  V.  ibid.  de  anno  1765«  p.  All^ld^ 
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deo  Bflchero,  fflr  welche  ihnen  kAnigL  Priviief^ien  get^ 
Nachdruck  ertheilt  würden,  Ein  woblcoudirionirtes  Exeoipbr 
abliefern;  in  Bezug  auf  diese  BOcher  wurde  der  Etats-  aad 
Kriegsmiuister ^  Freiherr  v.  Fürst,  als  Chef  des  Leliensdepar- 
tements  angewiesen ,  am  Schluss  jedes  Jahres  dem  Curatorisa 
der  königl.  Bibliothek  ein  Vei-zeichniss  der  ausgefertigten  Ba- 
cherpriviFegien  zustellen  zu  lassen.^)  Eine  vierte  eodlicb,  da- 
tirt  von  Berlin  den  10.  Juni,  ohne  Zweifel  ans  Veranlassant 
eines  streitigen  Falles  hinsichtlich  der  Accise  uml  andern  Ab* 
gaben  fQr  eingesendete  Pflichtexemplare ,  erklärt  diese  fdr 
wahres  Fürsten -Guth,  was  von  allem  Zoll-Licent  nnd  anders 
Abgaben  frei  bleiben  müsse,  und  weist  daher  die  Krie^* 
una  Dumaineu-Kammer  zu  Königsberg  an,  alle  vnn  den  Buch- 
handlungen des  ganzen  LanJes  eingebenden  Bucher  und  Schrif- 
ten dem  dasigen  Schlossbibliothekar  Bock  künftig  von  aUen 
f»bgedachten  Aogaben  frei  verabfolgen  za  lassen.^) 

Alle  diese  Maassregeln  von  Seiten  "der  Regiemng  warm 
aber  nicht  vermüg'end,  die  Buchhändler  zur  genauen  Erfalloog 
ihrer  Obliegenheit  zu  vermögen,  nnd  unter  der  Regierong 
Friedrich  Wilhelms  II.  klagte  Biester  in  einem  vom  jl.  Sep- 
tember 1788  an  den  Minister  v.'Wöllner  erstatteten  Berichte^ 
dass  ausser  den  Hallischen  Buchhandlungen  fast  kein  anderer 
Buchhändler  die  Bücher  seines  Verlags  liefere.  ^)  In  Folge 
dessen  wurde  am  28.  Üecember  1789  ein  neues  Kescript  er- 
lassen*), worin  mit  Wiederholung  der  früheren  Verfilg-ungen 
auf  diese  Verbindlichkeit  der  Budihandlungen  als  eine  aos- 
di^Uckliche  in  die  von  Zeit  zu  Zeit  verliehenen  Privilegien  ein- 
gerückte Bedingung  hingewiesen,  die  Ablieferungspflichtigkeit 
auch  auf  Landkarten  und  andere  dergleichen  Werke  ausge- 
dehnt, und  dem  Buchhändler,  welcher  sich  der  Befolgni^ 
dieser  Obliegenheit  entziehen,  oder  länger  als  ein  Jahr  von 
dem  Tage  an  dieselbe  zu  erfüllen  anstehen  würde,  angedroht 
win-de.  auf  die  erste  Anzeige  der  Bibliothekare  der  knnigl. 
Bibliotnek  durch  den  Fiscus  zur  Verantwortung  gezogen,  ond 
ausser  der  durch  Execution  zu  bewirkenden  Nachlieferung-  mit 
einer  bis  auf  den  doppelten  Ladenpreis  willkürlich  zu  bestim- 
menden Geldstrafe  zum  Besten  der  Bibliothek-Casse  beleg't  zb 
werden.    Zugleich    wurde  denjenigen  Buchhändlern  und  Bucfa- 


1)  S.  Wilkeii  a.  a.  0.  S.  94-95.  Jedoch  finde  ich  in  der  oben  er- 
wähnten Verordnung  vom  29.  März,  welche  er  anfuhrt^  diescji  Punkt 
nicht  erv«'ähnt. 

2)  Vfrl.  Not.  Conms  Constitutt.  Marchic.  de  anno  1765.  S.  899-900. 

3)  Vgl.  Vi^ilken  a.  a.  0.  S.  122. 

4)  Vgl.  NoY.  Corpus  Constitntt.  Marchic.  1788—1790.  p.2681-'2e83. 
und  in  Bexug  auf  Schlesien :  Neue  Sammlung  aller  im  Herznotbimi  Scble- 
.sieu  etc.  ergangenen  Verordnungen ,  Edicte  u.  s.  w*  wäbrena  der  Regie- 
rung Friedrich  Wilhelms  H.  B.  3.  S.  108-111. 
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drockerD ,  welche  bisher  in  Beobachtang  dieser  ihrer  Obliegen- 
heit saiiaig  gewesen  seien,  zu  deren  Nachholang  noch  ein 
Jahr,  von  der  bevorstehenden  Michaelis  -  Messe  1789  an  ge- 
rechnet, verstattet,  binnen  welcher  sie  die  noch  restirenden 
Bucher  und  Schriften,  wenigstens  vom  Jahre  1765  an,  oder, 
wenn  sie  sich  später  etablirt  haben,  seit  dem  Anfange  ihres 
Handels  nach  nnd  abliefern  kennen,  widrigenfalls  sie  in  die 
oben  bestimmte  Strafe  verfallen.  Im  Verlauf  der  nächsten  17 
Jahre  von  1790  bis  1807  scheinen  die  Beamten  der  Bibliothek 
selbst  von  dem  denselben  zustehenden  Rechte  selten  Gebrauch 
gemacht  zu  haben;  nnd  da  am  Schlüsse  dieses  Zeitraumes 
uurch  den  Tilsiter  Frieden  mehrere  Länder  von  Preussen  ab- 
{getreten  worden  waren,  deren  Buchhandlongen  ebendadurch 
za  weiterer  Ablieferung  nicht  angehalten  werden  durften^  so 
fand  der  damalige  geheime  Ober-Regierungsrath  Nicolovius, 
als  er  im  Jahre  1807  die  Bibliothek  übernahm,  dass  in  den 
letzten  Jahren  vieles  nicht  eingeschickt  war.  und  die  meisten 
Werke  fehlten,  welche  in  jenen  Buchhanalnngen  erschienen 
waren.  Auf  seine  Veranlassung  wurde  daher  der  Geheime 
Jnstizrath  Schmalz ,  damals  Kanzler  der  Universität  Halle ,  er- 
sucht, die  dortigen  Buchhandlungen  zur  Nachlieferung  der  noch 
nicht  eingesandten,  zur  preussischen  Zeit  herausgegebenen 
Verlagsschriften  zu  vermögen.  So  weni^  sich  ein  günstiger 
Erfolg  versprechen  Hess ,  so  machten  sich  doch  sämmtliche 
Hallische  Buchhandlungen  verbindlich,  alle  von  1796  bis  1807 
io  Halle  erschienenen  Schriften  der  kAnigL  Bibliothek  unent- 
geltlich zu  übersenden^),  so  wie  sie  auch  später^  seit  der 
Wiedervereinigung  von  Halle  mit  der  preussischen  Monarchie, 
durch  gewissenhafte  und  bereitwillige  Erfüllung  ihrer  Oblie- 
genheit sich  rühmlichst  auszeichneten.^)  In  den  Jahren  1809 
und  1810  riefen   wiederholte  Klagen   über  mangelhaftes  Etn- 

Sehen  der  Pflichtexemplare  neue  Rescriple ,  sowohl  von  Seiten 
er  Section  des  Unterrichts  als  des  Ministeriums  des  Innern 
an  die  verschiedenen  Regierungen  der  Monarchie  hervor^  sehr 
viele  Buchhandlungen  verweigerten   aber  geradezu   diese  Ab- 

Sabe,  indem  sie  sich  auf  die  durch  das  Edict  vom  3.  Novem- 
er  1810  eingeführte  Gewerbefreiheit  beriefen.^)  So  dauerte 
die  Lage  der  Sache  fort  bis  zum  Jahre  1819,  wo  durch  das 
Onsnredict  vom  18.  Octeber  bestimmt  wurde,  dass  kein  Ver- 
leger zur  Ablieferung  von  irgend  einem  Frei  -  Exemplare  an 
eine  Bibliothek  verbunden  sein  sollte,  wenn  er  ein  Werk  mit 
Erlaubniss  habe  drucken  lassen.^) 


1)  S.  Beiträge  zur  Kunde  Preussens  B.  1.  S.  60—62. 

2)  S.  Wilken  •.  a.  0.  S.  159-160. 

3)  S.  Wilken  a.  a.  0. 

4)  S.  Gcsetzsaininluiig  för   die  Preussischen   Staaten.    Jahrg.   1819. 
S.  231. 
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Doch  war  dieses  Edict  tior  aof  fflof  Jahre  rflltig- ,  md  da- 
her ward  dorch  eine  Cabinetsordre  vom  28.  Decembrr  1824 
den  Verlegern  wiedernm  die  Yerbindlichkeic  aoferle^,  ?«« 
1.  Januar  1825  an  zwei  Exemplare  ihrer  Verlagsartikel ,  sd 
zwar  eins  an  die  grosse  Bibliothek  zu  Bertin ,  das  andere  u 
die  Bibliothek  der  Universität  derjenigen  Provinz,  in  welcher 
der  Verleger  wohnt,  unentgeltlich  einzusenden'),  woza  eise 
Verfögung  des  kfinigl.  Ministeriums  der  geistlichen  Cnterrichts- 
nnd  Medicinalangelegenheiten  vom  1.  März  an  die  kfiniglichf« 
Oberpräsidenten,  welche  bestimmt,  dass  von  jedem  Werke, 
welches  in  verscniedenen  Ausgaben  erscheinen  wdrde,  kfinfti^ 
ein  Exemplar  der  besten  und  vollständigsten  Ansgabe  an  die 
königl.  Bibliothek  abgeliefert  werden  solle,  als  Zusatz  zo  be- 
trachten ist.  2) 

Endlich  ist  hier  auch  ^iner  besondern  Art  von  Pflicht- 
exemplaren zu  gedenken,  deren  Ablieferung  aber  nicht  vot 
den  Buchhandlungen,  sondern  von  Lniversitäten  und  Scbiiici 
geschieht  —  der  Programme  und  Schulschriften.  Durch  die 
Circularverfuguußen  vom  26.  Mai  1819  und  13.  September 
1832  wurden  die  k/inigl.  Provinzial-Schulcollegien  beaoftragt. 
von  sämmtlichen,  in  ihrem  Bereiche  alljährlicn  auso'eg^ebeBea 
Programmen  und  Scholschriften  zwei  Exemplare  an  aie  kAni^ 
Bibliothek  zu  Berlin  einzusenden.  Da  jedoch  nach  Anzeige  dtf 
Oberbibliothekars  solches  nicht  von  allen  Seiten  mit  der  ad- 
tbigen  Regelmässigkeit  und  Vollständigkeit  bewirkt  wordei 
war^  und  Seitens  der  königL  Bibliothek  die  Vollständigkeit 
der  ihr  von  den  Provinzial-Schulcollegien  zugehenden  Seadw- 
gen  von  Schulschriften  nicht  wohl  ermittelt  werden  kannte,  so 
sah  sich  das  obige  Ministerium  durch  ein  Circular  von  9.  Joii 
1838  veranlasst,  diese  Verfügung  zu  erneuern  and  zugfeicb  la 
bestimmen,  dass  vom  Jahre  1^  incl.  an  für  die  üniveni- 
tätsbibliothek  zu  Berlin  ein  Exemplar  der  im  Bereich  jedes 
Provinzial  -  Schnkollegioms  erschienenen  Schulvorschriften  von 
letzterem  eingesendet  werden  solle,  welche  drei  Exempiaie 
denjenigen,  welche  dem  Ministerium  jährlich  einzusenden  seiea, 
beigefügt  werden  müssten.  3)  Zur  gleicher  Zeit  era^ing  auch 
ein  zweites  Circular  an  die  ausserordentlichen  Regierongsbe- 
vollmächtigten  bei  den  Universitäten,  welches  ehendasselbe 
hinsichtlich  der  akademischen  Schriften  verfftgt.*) 


1)  S.  Gesetzsammlung  Jahrg.  1825.  S.  3.  N.  5. 

2)  S.  Wilken  a.  a.  0.  S.  160. 

3)  Vgl.  Koch  y  die  preussischen  Universitäten  B.  2^  S.  €16-^17. 

4)  Vgl.  Koch  a.  a.  0.  S.  617. 
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IV.    Groflsbritannieo.  0 


Das  Copyright  der  AflFentlicben  Bibliotheken  Grossbrican- 
niens  datirt  seine  Entstehung  aus  dem  17.  Jahrhondert.  Als 
Thomas  Bodley  mit  nnermOdeten  Eifer  seine  BiUiiithek  zum 
Nutzen  der  Uxfordischen  LlniversitHt  sammelte,  schlnss  er 
mit  den  Mitf^liedern  der  Buchhändier- Innung  zn  London  im 
Jahre  1610  eine  Weberei nkunfc,  zufolge  welcher  sie  sich  ver* 
bindlich  machten,  ein  Exemplar  von  jedem  in  ihrer  Corpora- 
tion künftig  zo  druckenden  nerke  an  die  Universität  abzolie* 
fern.  8o  onzweifelhaft  die  Existenz  eines  solchen  Vertrags  ist, 
so  Crosse  L'tigewissheit  herrscht,  selbst  bei  englischen  Schrift« 
steilem^  aber  die  Eigenthümlichkeit  und  die  Motive  desselben; 
namentlich  kann  die  Frage,  ob  die  gt'nannte  Corporation  ans 
Erkenntlichkeit  für  einige  von  Bodlej  ihr  zn  Theii  gewordene 
Vergflnstigongen  sich  freiwillig  zu  diesem  Opfer  erboten,  oder 
ob  Letzterer  sie  dazu  Oberredet,  nicht  mehr  mit  Bestimmtheit 
zu  beantworten,  und  es  scheint  nur  soviel  fest  zu  stehen,  dass 
dieses  Uebereinkommen  ein  blosser  Privatact  war  oiid  sich 
aof  die  in  dem  Kreise  dieser  Corporation  erschienenen  Werke 
beschrankte.  Nur  zn  bald  aber  wurde  aus  diesem  freiwilligen 
Zogeständniss  eine  Staatslast.  Ein  Decret  der  Stern-Kammer 
vom  11.  Juli  1637  befiehlt  auf  Grund  jener  Uebereinknnft  allen 
Druckern,  von  jedem  neu  gedruckten  oder  mit  Zusätzen  nev 
anfgelegten  Buche  ein  Exemplar  zurHck  zu  behalten,  und  bevor 
der  Verkauf  des  Buchs  begänne,  in  die  Buchhändlerhalle  abzulie- 
fern, von  wo  ans  es  der  Keeper  derselben  an  die  Bibliothek  zu 
Oxford,  bei  Arrest-  und  antlerer  von  dem  Gerichtshofe  nach 
seinem  Ermessen  zn  bestimmenden  Strafe,  abzusenden  habe. 
Doch  scheint  man  dieser  Verordnung  nicht  eben  sehr  pQnktlicIi 
nachgekommen  zu  sein;  denn  nm  das  Jahr  1662  fand  der  Vice- 
kanzler  von  Oxford  fOr  nAthig,  die  Corporation  derBochhänd- 
1er  an  Erfüllung  ihrer  Obliegenheit  zu  erinnern .  wobei  er  sieb 
über  die  seit  einigen  Jahren  eingetretene  Vernachlässigung  der- 
selben beklagte.  In  ebendemselben  Jahre  rief  die  häufige  An- 
wendung der  Presse  zur  Verbreitung  aufrflhrerischer  Pamphlets 
nnd  Parteischriften  einen  Parlamentsact  hervor,  in  weichem 
die  Zahl  der  Pflichtexemplare  auf  drei  erbAht  wurde ,  mit  d«m 
Beifügen,  dass  sie  vom  besten  Papier  und  möglichst  breitem 
Rande  sein,  und  sowohl  lu  die  Bibhothek  des  KAnigs,  als  in 
die  der  Universitäten  zu  Cambridge  nnd  Oxford  abgeliefert 
werden  soRten.     Dieser  Act,    dessen  Gflltigkeit  nrsprfinglidi 


1)  Vgl.  Report  from  die  select  Committee  on  the  Copyrighu  Acts.  -* 
Gentlemans  Magazine  Vol.  LXXXV1II.  P.  I.  p.  577-578.  -  Caradoc. 
Origin  of  delWering  Books  ta  public  Librahries  —  v.  ibid.  Vol.  LXXXIV. 

p.i.  p.  iie-it7. 
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auf  zwei  Jahre  fresetzt  war ,  wurde  später  durch  zwei  nach- 
fole^ende  bis  zum  Jahre  1679  in  Kraft  erhalten,  wo  seiac 
Wirksamkeit  aufhörte ,  jedoch  im  ersten  Jahre  Jacobs  IT.  wie- 
derum in's  Leben  trat,  bis  er  im  Jahre  1695  gänzlich  aufg«- 
hoben  wurde,  nachdem  noch  zwei  Jahre  vorher  die  BucfahäiM* 
1er  und  Bucharucker  durch  eine  Verordnung  an  ihre  Scholdig- 
keit  erinnert  worden  waren.  Seitdem  scheint  bis  zoin  Jahre 
1710  eine  Ablieferung  gar  nicht  mehr  stattgefunden  zu  habe«; 
wenigstens  versichern  die  berichterstattenden  Mitglieder  iler 
Committee  vom  Jahre  1818,  in  den  Bachern  der  Bttcbhänrller- 
halle  keine  Spur  davon  gefunden  zu  haben,  und  die  Dring- 
lichkeit, mit  welcher  Hearne  in  der  Vorrede  zn  seinen  i7& 
gedruckten  Reliquioe  Bndiejanae  zu  Geschenken  für  die  Bodlei- 
sche  Bibliothek  auffordert,  macht  dieses  noch  wahrscheialicber. 
Im  Jahre  1710,  dem  achten  der  Regierung  der  Königin  Anna^ 
erschien  der  bekannte  Act  for  ihe  encouragement  of  lear- 
'       da    "        


ninqy  welcher  auch  aber  das  Copyright  sich  verbreitete  uui 
in  dieser  Beziehung  Folgendes  verordnete.  Von  jeUem  nadi 
dem  10.  April  1710  neu  oder  in  vermehrter  Auflage  erschie- 
nenen Buche  sollen  die  Drucker  neun  Exemplare  an  die  keeper 
der  Buchhändlerhalle  zu  London  vor  der  Pubiication  abliefeim 
zum  Gebrauch  der  königlichen  Bibliothek,  der  Universitäts- 
bibliotheken zn  Cambridge  und  Oxford^  so  wie  der  vier  fibri- 
Een  in  Schottland,  ferner  fdr  die  Bibliotheken  des  Sion-Col- 
»ge  zn  London  und  der  Advocaten  zu  Edinburgh ,  welche 
Exemplare  derselbe  auf  Verlangen  der  Beamten  dieser  Biblio- 
theken oder  anderer,  von  diesen  dazu  autorisirten  Persoaea 
binnen  zehn  Tagen  nach  der  Abforderung  für  die  genannte« 
Sammlungen  einsenden  soll.  Alle  Eigenthilmer,  Buciihändlrr 
und  Buchdrucker,  so  wie  die  Keeper  der  Buchhandlerhalle 
sind  im  Unterlassungsfalle  nicht  allein  mit  dem  Geldwerth  der 
zurückbehaltenen  Exemplare .  sondern  auch  mit  fflnf  Pfund  fdr 
jedes  einzelne  derselben  zu  nestrafen.  So  drückend  diese  Be- 
stimmungen auch  für  die  Verleger  waren,  so  wurden  sie  den- 
noch bei  den  späteren  Gesetzen  unter  Georg  lU.  Regierung 
vom  Jahre  1775  und  1800  zu  Grunde  gelegt^  ja  sie  wurde» 
sogar  noch  durch  eine  Verordnung  vom  Jahre  18l4  überboten, 
laut  welcher  die  Zahl  der  Pflichtexemplare  auf  eilf  erhobt 
wnrde,  indem  auch  die  Bibliotheken  des  Trinity-College  und 
Kings-Inn  zu  Dublin  berechtigt  sein  sollten,  innerhalb  zwiilf 
Monaten  nach  der  Pubiication  solche  zu  fordern.  Um  übrigens 
das  Erscheinen  solcher  Bücher,  welche  ablieferungsAhig  waren, 
in  Gewissheit  zu  setzen,    sollte  der  Titel  und  Verleger  eines 

t'eden  binnen  einem  Monate  nach  der  Pubiication  in  der  Bnch- 
ländlerhalle  eingetragen,  und  ein  Exemplar  an  das  Britische 
Museum  eingesendet,  zugleich  aber  auch  Verzeichnisse  sofcher 
Bücher  durch  den  Keeper  der  Niederlage  dieser  Halle  von 
Zeit  zu  Zeit  an   die   genannten   Bibliotheken   gesendet  wer- 
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den.  ^)  Weiche  Wirkiing^en  diese  g-ewiss  sehr  drackendea 
Bestiflimungen  haben  wurden,  liess  sich  fast  erwarten.  All- 
gemein erhoben  sich  Klagten  aber  üngerecbtif^keitf  man  be- 
eiferte sich,  darzuthun.  welchen  bedeutenden  Verlust  man  bei 
Prachtwerkeu  habe^),  und  zahlreiche  Processe,  welche  noch 
obendrein  -bedeutende  Summen  absorbirten^  blieben  nicht  aus. 
Zwar  fehlte  es  nicht  an  Vorschlägen  3).  die  man  zur  Abände- 
ruBf2^  eines  so  druckenden  Gesetzes  machte,  dennoch  aber  blieb 
es  in  Kraft  bis  zum  Jahre  1842,  wo  es  durch  ein  vom  1.  Juli 
datines  ersetzt  wurde,  welches  festsetzte,  dass  von  jedem 
Bache  binnen  einem  Monate  nach  der  Ankündigunj;^ ,  wenn  es 
in  London  ^  binnen  drei  Monaten ,  wenn  es  im  ttbriffen  König« 
reich,  und  binnen  zwölf  Manaten,  wenn  es  in  den  flbrigen 
britischen  Besitzungen  erscheint,  im  Namen  des  Herausgebers 
ein  Exemplar  in  das  britische  Museum  niedergelegt  werden 
goll ,  sobald  dasselbe  nach  der  Bekanntmachung  dieses  Gesetzes 
erschienen  ist.  Dieses  Exemplar  kann  gebunden,  geheftet  oder 
broschirt  sein,  muss  aber  von  den»  besten  Papier  sein,  worauf 
die  Auflage  abgezogen  ist,  und  begleitet  von  allen  Karten, 
Kupfern  und  andern  dazu  gehörigen  Bildnissen,  welche  eben 
so  gut  colorirt  sein  müssen,  als  die  besten  in  Verkauf  ge- 
brachten. Dasselbe  gilt  auch  von  jeder  neuen  Auflage,  welche 
Zusätze  oder  Veränderungen  sei  es  im  Text,  Kupfern  etc. 
enthält,  selbst  wenn  die  erste  Ausgabe  des  Werks  vor  der 
Bekanntmachung  dieses  Gesetzes  gedruckt  und  daher  nicht  in 
dem  Museum  niedergelegt  sein  sollte.  Das  niederzulegende 
Exemplar  muss  zwischen  10  Uhr  Morgens  und  4  Llhr  Nach- 
mittags (mit  Ausnahme  der  Sonntage,  Aschermittwoche.  Char- 
freitags  und  Weihnachten)  in  das  JMuseum  an  einen  aer  Be- 
amten oder  an  irgend  eine  von  den  Vorstehern  desselben  dazu 
antorisirte  Person  geschickt  werden,  welche  dafür  einen  Em- 
pfangschein ausstellt.  Ein  eben  so  conditionirtes,  vollständiges 
Exemplar  von  jedem  der  Ablieferunir  nach  obigen  Bestimmun- 
gen unterworfenem  Werke  nebst  allem  dazu  gehörigen  Appa- 
rat, sowohl  in  der  Originalausgabe^  als  in  neuem  veränderten 
Ausgaben,    soll  auf  specielle  Aufforderung,    die  dem  Herans- 

feber  binnen  zwölf  Monaten   nach   dem   T|ige   des  öffentlichen 
erkanfs  zugeschickt  werden  muss,    den  Vorstehern   oder  den 
von  ihnen  autorisirten  Personen  folgender  Bibliotheken,  als 

der  Bodleilschen  Bibliothek  zu  Oxford, 


t)  V.  Anmial  Register  1814.  Apperid.  to  Chronicle  p.  334. 

2)  V.  Gencleman's  Magazine  1826.  P.  II.  p.  44&— 446. 

3)  V.  FAw.  Chrisfian^  Reasoiis  for  a  Modification  of  tlie  Act  uf 
Anne,  respectiiig  the  delivery  of  Books  and  Copyriffht.  Land.  1813>  8. — 
Sam.  £ff.  Bo'dges,  Reasons  for  a  furtber  Amenanient  of  che  Act  54. 
George  TU.  cap.  156.  beeing  an  act  to  amend  the  Copyright- Act  of  Queen 
Anne!    Lond.  1817.  8. 
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der  Öffentlichen  Bibliothek  zo  Cambridge, 
der  Bibliothek  der  Advocaien  xu  Edinbargfa, 
der  Bibliothek  von  S.  Trinity  zu  Dublin 
abgeliefert  werden.  Diese  Ablieferung  soll  einen  MoDal  nack 
der  schriftlichen,  an  den  Agenten  der  Buchhänd  er-lDBSii|r 
gerichteten  Forderung  geschehen.  Doch  kann  aucli  der  Her* 
ausgeber^  dem  von  Seiten  einer  der  genannten  Bibliothekea 
ein  von  ihm  herausgegebenes  Werk  abgefordert  worden  ist. 
dasselbe  direct  an  dieselbe ,  jedoch  frankirt ,  schicken ,  wnraot 
er  den  Empfangschein  von  ihr  erhalten  wird.  Die  Vemach- 
iässignng  einer  solchen  Ablieferung  zieht  dem  Heraasg-eber 
eines  Werks  nicht  allein  eine  dem  Preise  des  Exemplars  gleiche 
Geldstrafe ,  sondern  ausserdem  noch  jedesmal  eine  zweite  n. 
welche  jedoch  die  Summe  von  5  Pfund  nicht  fibersdireitea 
darf,  Je  nachdem  entweder  der  auf  summarischem  Wc^e  voa 
zwei  Friedensrichtern  des  Landes,  der  Grafschaft  oder  des 
Ortes,  wo  der  Herausgeber  wohnt,  geführte  Process  bestin- 
men  wird ,  oder  zufolge  der  Klage  auf  Schnid ,  auf  Betreihea 
des  Bibliothekars,  von  irgend  einem  Geriditsbofc  des  Reichs 
erkannt  werden  wird.  ^) 

E.  G.  Vogel  in  Dresdeu. 


Sopplemente  asn  Hain's  ReperCorlam. 

ColumbiiB  (Christophorus) 

Epistola  de  insulis  nuper  inventis.    üain  5490.  4.  non  vidit, 

sappletas. 
(Im  Besitz  des  Herrn  Antiquar  Asher  in  Berlin,  Mai  1845.) 

F,  ia:  f[  Epiftola  Chriftofori  Colom x  eui  ^s  noftra  moiifi 
debet:  de  |{  Infulis  Indi^  fopra  Gangem  nuper  inuentis. 
Ad  qnas  perqui-  |l  rendas  octaoo  antea  menle  aufpidia  Z 
ere  inuictifllmi  Fernan- 1|  di  Hifpaniarom  Regia  mifliia 
fnerat:  ad  Ma^nificum  dnm  Ra  ||  phaeiem  Sanxis:  eiafdea 
fereniflimi  Regis  Tefanrarin  niifla:|lqnam  nobilis  ac  Ut- 
^eratus  vir  Aliander  de  CoFco  ab  Hifpano  1|  ideomate  in 
latinnm  conuertit:  tertio  kal's  Maij.  M.cccc.rcitj.  ||  Ponti- 
ficatus  Alexandri  Sexti  Anno  Primo  || .  (Qfindufe)  Uo- 
niam  fufcepte  proniati^  rem  perfeecam  me  ccfecotam  ||  foifle 
gratum  tibi  fore  fcio:  ^x. 


1)  V.  Loi  8ur  le  droit  de  propriet^  titti^ratre  en  AngleteirA^  ds  1.  J«U 
1842<  ^  im  Bulletin  du  Bii>U(»i)hile  publie  parTechener  1844.  Sepcaoibr« 
p.  1085—1103.  Art.  6-8  u.  10. 


F,  4  a.  Uli,  25 :  —  H^c  ut  gefta  fuiU  ||  fic  brealter  enarrata. 
Uale.  UlifboD^  pridie  iilus  Martii.  [j  Deinde:  Chriftoforus 
Colom  Ocean^  ciaffis  Pr^fectus.  |  . 

F.  4b:  ^  Epigramma.  R.  L.  de  Corbaria  Epifcopl  Montls- 
paloftj.  {sie)  II  Ad  loaictiflimnm  Reffem  Hifpaiiiarum.  ||  lam 
nalla  Hifpanis  ^c,  —  effe  piam.  ||  (4  DisHcha). 

s.  a.  l  4"  ^yP'  *'  ^yP^  Sievhani  Plannck  Romani,  eh.  goth, 
s.  s.  c.  ^  p.  lin,  33—34,  ff.  4.  Chartae  Signum:  Anser. 


Bain  10762  non  vidU,  sufpletus. 

(Im  Besitz  des  Herrn  Antiquars  Asher  in  Berlin,  Mai  1845.) 

F.  ia.  {cum  sign,  a):  (|[  Ineipjt  Maremagnaoi,  ideft  indiil- 
g-etie.  puilegia.  gratie.  z  indiiha.  cum  multis  alijs  bullüs 
difpfis  II  per  neiierabilem  facre  pagine  hachalariuui  fratrem 
Joannemmariam  de  polaciis  de  iMmnlana  ||  cubi  tabnia  per 
alpbabetam  ordinata:  fideliter  z  i^^^^  ^  vnani  re^lactis: 
almi  ordiois  fratrum  Z  ||  foronim  glorionrrime  dei  g»*nitrici8 
femperqs  virginis  Marie  de  monte  caroielo.  Nntandü  q,  || 
fupradicta  gratie  diciintur:  eo  q^  gratiofe  uti  debeniiis.  ||  . 
(  (_  )  Eoerendiflimis)  ac  Rao^srendis  in  ehrifto  patribus 
Z  duis  duis  dei  \\  ^c. 

Ultima  Bulla  data  est :  F,  2i  a.  lin,  31 :  —  Data  rome  apnd 
fanctum    petrü    anno   incarnationis  dnice   inilleflmo  qua  || 
dring^teiiflio    feptiiagerimo    feptiaio    Decimo    kl'   fept^bris 
Pontificatns  nri  anno  fexto.  || . 

Ib.  lin,  37:  Nos  igitnr  Joaneraloiiifius  aNditor  iudex  z  <>'xe- 
cator  ifc* 

F.  22  b,  Hn,  14:  plite«  iras  flae  pns  poUicll  tnftfm  in  ndra- 
ginCa^tuor  folijs  ^c.  in  fe  atiii&lea  liue  dtinlFs  ifc.  ftibfcribi 
Z  fvUicari  m^idanimg  fc,  UatQ  z  ^ctil  mm«  ^c.  Sub 
aiiiio  a  natiüitate  domini  miilefimo  quadringentefimo  fepta- 
gefn  II  mo  feptimo  in  ditione  («ec)  decima  Die  vo  lane 
vicerima  ijoarta  menfis  martij  ^c.  Pnntificatus  4fO.  Sixti 
^c.  qaarti  anno  fexto  ^c.  (Notandum  est,  hane  sub- 
scriptionem  duabus  ullimis  libri  buUis  prior em  esse,) 

F.  23  ^  24  Tabula,  quae  erpl.  F.  24b,_col.  2.  1%%  13: 
üicariüs  generalis  uel  puincialis.    patet.  s.  Keformatos.  ||  . 

s,  a,  l  <Jr  typ.  fol  typis  Andreae  Torresani  de  Asula  Vene- 
tiani,  eh.  goth.  cum  sign,  s.  c.  ^  p.  ff.  24.  (membra- 
naceus). 


Andreae»  Joh* 

Lectura  super  arhoribus  consanguiniiaiis  et  affinitaiU. 

Hain  1020.  non  vidit,  eoiendatus  et  suppietus. 

(1845  im  Besitx  des  Herrn  Antiquar  Steinkopf  in  Sciitrgart.) 

F.  1  a.  char.  goth.:  Lectura  fiiper  arboribos  confagainiutts 
($id)  II  et  affinitatis.  Johannis  Andree.  j|  (C  Tylogr.')\KCk 
LECTVRAM.  ARBÜRIS  ||  ÜIVERSIS.  OLIM.  DIVER- 
SVM  II  modum  ten§tibu8  Johannes  de  deo  hif  Jl  panus  ^rc 

F.  4  b.  Rgura  arboris  affinUatis. 

F.  s.  a,  (Axylogr,)})  ARBOREM  AFFINITATIS  |1  ET.  EICS. 
MATERJAM.  TRAn  ||  feamiis.  ^c. 

F.  7  b.  lin,  15:  per  erratiam  eius  qui  eft  benedictus  in  fecda 
fecaloram  || .    DEU.  GRACIAS.  || . 

F  8  a.    Arbor  Consanguinitatis. 

Ch.  exceptis  citatis  romam.  fol.  s.  l.  a.  et  typ.  typis  Gtm- 
theri  Zaineri  ÄugustatU.  s.  s.  c.  ^'  p.  lin.  38^  ff.  8. 

Bonaventura« 

Speculum  beatae  mrginis  Mariae. 

Hain   356G.    emendatas    et   suppletus. 

(Mit  dem  V^origen  zusammengebunden.) 

F.  i  vacat.  Fol.  2a:  Incipit  Speculum  beate  Marie  vir^nis?! 
compilatum  ab  humili  fratre  Bonauentura.  ||  (Q)UoQiam  n 
ait  oeatas  Jeronimo  Nuili  ||  dabium  eft  ^c 

In  fine  F.  49  b.  lin.  18:  Deuotiflimi  ac  preftantiflimi  doctoris 
fratris  Bonauetare ,  tra  ||  ctatus  super  (^audiofa  ambaliata? 
per  archangelü  Gabriele,  ad  ||  ex^ellentifTimam  atqs  glo* 
rionflima  virginem  Maria  annunciata  ||  Specahiin  oiarie 
vocitatus?  explicit  feliciter.  Non  quidem  cyro  ||  graphatus^ 
sed  p  fide  dignum  virii  Anthonium  Sorg  conciuem  ||  Augu- 
fteufem  q3  dingenter  iinpreflus.  Anno  falutifere  incama  1 
tionis  xpi.  M.CCCC.Ixrui.  pridie  Kalendis  marcijs.  || 

F.  50  vacat.  fol.  goth.  char.  s.  s.  c.  f  p.37-'40  fin.  SO  ff. 
quorum  2  vacant.  cum  litt,  initiali  Ugno  indsa. 

Oberbibliothekar  und  Oberstudieorath  Dr.  Mo^er 
in  Stuttgart. 


Verleger:  T.  0.  Weigelm  Leipzig.    Druck  Ton  C.  P.  MeUer. 
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für 

ßJMiothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfrennden 

herausgegeben 
von 

Dr.  Hobert  JÜfautnann. 

JMi  Zo9         Leipzig,  den  15.  December         l845« 

Descrizione  di  un  Codice  membranaceo  della  fine  del 

X^I^  secolo  circa  ^  di  pag.  540,  contenente  le  segnenti 

tre  opere  di  S,  Isidoro  Vescovo  hpaknse.^) 

La  !«•  e  intitolata  Etymologiarum  XX  libri,  di  374  pag* 
con  molte  vari&nti  ai  Diargine; 

La  2'*  e  intitolata  libri  tres  sententiarum  di  112  paginij 

La  3*  b  intitolata  Über  testimoniorum,  a  cai  segae  suprU'- 
dicHo  premissi  operis  di  54  pag. ,  che  precisamente  non  si 
sa,  se  sia  data  alla  luce,  non  essendosi  tatte  certe  iDdagini« 

Tatte  e  tre  le  opere  sono  scritte  con  carattere  sempre 
uniforme.     Una  sola  mano  ha  scritto  la  1""*,    una  sola  mann 

•)  Der  Herr  Verfasser  dieser  Beschreibung  schreibt  in  einer  brief- 
lichen Mittheilung  Toin  25.  December  1844  über  jene  Handschrift  fol- 
gendes :  ^^Nel  niio  Tiaggio  che  ho  fatto  in  Toscana  nel  passaru  Noveinbre, 
IUI  h  capirato  da  poter  acquistare  un  Codice  inreressantissimo  di  Isidoro 
Vesc.  Ispalense,  del  qoale  ho  potnto  fare  studio  particolare  a  tutto  mio 
«gio)  e  ne  ho  scrttta  )a  dichiarazione ,  che  qui  unita  inando  a  Voi  pel 
priiuoy  nnn  avendo  sinora  cowunicaco  ad  altri  questa  notizia  ini|)ortantis- 
siina,  della  anale  lo  resto  garante.  Non  ho  tenia  di  dire  troppo^  assi- 
curandovi^  che  questo  Codice  luerita  un  sommo  interessaiuenro  ^  e  tale 
che  si  puö  assicnrare  non  aver  mai  sepiro  di  esemplare  ad  edizione 
srainnata^  perch^  ricchissiino  di  capitoli  tnediti  che  fanno  canibiare  faccia 
all'  Opera  ^  che  per  la  sua  qualiti  ^  raguardevoie  assai,  degno  di  qual- 
sisia  Biblioteca^  e  ineritevole,  soprattiitto  in  G«rinania,  di  esscre  stani- 
pato.  —  II  Proprietario  ne  Torrebbe  assolutainente  400.  fiorini  fini  di 
Vienna^  ma  forse  per  350.  pagabili  a  pronti,  si  otterrebbe.^^  -•- 
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ha  scritto  fc  altre  dae.  Ad  dg;nuDä  precede  l^ödice  dei  rispet- 
tivi  capitoli.  Offni  pagina  ha  due  colonne,  ed  ogni  colonia 
45  linee.  Le  iniziali  dei  capitoli  sono  totte  miniate.  Mdto 
bene  lavorate  sono   quelle  dei   lihri  della  2'*  opera,     e  pü 

S gelle  della  3"*,  che  racchiudono  anchf  due  figDrine  abbasum 
eganti. 

Interessante  moltn  h  questo  mss.,  giaccbi  confrootati  i  XX 
libri  delle  etimologi  di  esso  cogii  stampatie  analog^hi  e  si 


liade- 


Diente  coli'  edizione  pia  completa  di  tatte  oiFertaci   dal  Li 
manno^)  risulta  essere  nel  manoscritto  assai  piu  capitoli,  cbe 


non  sono  in  quell'  ediziooe  (che  come  si  ^  detto  h  fa  piu 
pleta),  e  che  nei  capitoli  che  bänno  comoni  esistoM  nel 
ag^ioute  importanti  ,^  che  non  si  trovano  nell'  altra  con  DOie- 
voli  discrepanze;  dei  quali  capitoli  sopranuoierarij ,  delle  qaaii 
agginnte  e  varianti  qui  sotto  si  Aä  in  soccinto  la  esposizione. 

Da  qnanto  consta  poi  niente  manca  nel  mss.  di  tih  ck 
contiene  FedizioBe. 

Avvertasi  perö  che  il  confronto  si  fece  a  salti  io  ak» 
libri  ed  in  alcnni  capitoli  soltanto  della  1*^'  Opera.  Cbe  se  si 
esaminassero  e  si  confrontassero  alla  lettera  tutti  i  libri  e  tatti 
i  capitoli  delle  3  opere,  o  meglio  se  si  facesse  nna  trascri- 
zione  esatta  dell'  intern  mss.,  annotandosi  al  margine  tntte  If 
differenze,  si  avrebbe  ragionevole  motivo  da  sperarsi  moitt 
maggiori  risultamenti. 

Confronta. 

y eil  Corpus  grammaiicorum  Capitoli  sopranumerarii ,  ag- 
laHnorum  etc.  Tom.  III.  =  giunte  e  varianti  dei  Manoscritto. 
kidori  Hispalensis  Episcopi  ety-  Questo  capitolo  V*  neir  edi- 
mologiarnm  iibros  aX  cout.  a  zione  finisce  con  fabulae  histo- 
pag.  20.  lib.  1«  Cap.  Y^  De  riae,  —  Nel  mss.  dopo  fabulae 
grammatica.  hisioriae   il  capitolo    cootiiiBa 

con  un  altro  periodo  di  5.  linee, 
cbe  comincia:  Orationum  ge- 
nera  VIL  sunt,  di  cui  mancano 
tutte  le  edizioni. 

Pag.  37,  lib.  10,  Cap.  XX*.        Variano  le   figure  dei  Mss. 
De  Notis  scripturarum.         contenute  in  tale  capitolo   coo 

quelle  dell'  edizione.  —  Nota 
poi  che  nel  mss.  sono  iodicate 
in  due  maoiere,  nelP  ediziooe 
in  una  soltanto. 


1)  Nella  siia  coilesione  intitolata  Corpus  grammaücorum  iaämorum 
vetemm  per  Fridericum  Undemannvm.  Lipsiae,  sumpäbui  Teubneri  ei 
Ciaudä,  1833-40. 
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De  Motis  Juridicis. 


Pay.48,  üb.  K  Cap.  XXXIII«. 
De  Vitiis. 


Pag.  50,  Hb,  lo,  Cap,  XXXIV 
De  MeUplafiiois. 


Paff,  55,  Kb.lo.  Cap.  XXXVI*. 
De  Tropfe. 


Pag.  62,  Hb.  1«.  Cap.XXXyilK 
De  M^tris,^ 


Pag.  109,  lib.  m:  Cap.  T^^ 
De  tertiadifisiene  totiusnameri. 


Paff.  115,  lib,  HK  Cap.  Xm*. 


Finito  tale  camtolo  coli'  edi- 
zione«  il  mss.  da  in  segaico  in 
9.  colonne  per  ordine  alfabe- 
tico  totte  le  note  giaridiche, 
cbe  gli  Imperator!  avevano 
abolite  dalle  scrittare  legali.  = 
Queste  interessant!  note  non 
si  trovano  nelle  edizioni. 

Dopo  V  Ediptis  Art.  No.  10 
che  nnisce  cou  enim  erat,  il 
mss.  continaa  con  an  altro  pe- 
riodo  che  comincia:  Bis  aaü- 
duntur  ecc.,  e  che  neiP  edi- 
zione  si  trova  tra  le  note  al 
No.  47. 

L'articolo  6^  di  tale  capitoio 
nelP  edizione  dice :  EcHpsts  est 
coUisio  consonantiutn  etc.  = 
II  mss.  invece  SUempsis  est 
eoUisio  eonson.  etc. 

U  edizione  finisce  1'  articolo 
26  di  tale  capitelo  con  adumbra- 
tus.  =  II  mss.  dopo  adum" 
bratus  ha  nn'  affgionta  di  dae 
linee,  che  neli'  eaizione  si  trova 
tra  le  note  al  No.  17  j  ma  che 
varia  di  molto  col  mss. 

L'  edizione  all'  articolo  11<»  di 
qiiesto  capitolo  dice:  omnibw 
quoque  metris  prior  est.  Hunc 
primum  etc.  ==  II  mss.  pure: 
Omnibus  quoque  metris  prior 
est;  ma  in  esso  havvi  ana 
piccola  agginnta  prima  di  co- 
minciare  il  periodo.  Hüne 
primum.  ^ 

Qoalche  notevole  diiferenza 
esiste  'tra  h  ft^ire  ddl)  edi^ 
zione  contenute  i»  qoesCO  capi- 
tolo, e  qaelle  del  mss. 

Dopo  il  Capit  XUI».  de 
numeris  geometriae  nella  edi- 
zione segne  immediatamente  il 
Cap.  XI Y^  De  musica  et  ejus 
nomine.  =  Nel  mss.  tra  l'uno 
23* 
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e  l'altro  eapitolö  con   13  figm«. 
'  aleuDe  delle    qaali    (oon   per» 

tatte)  st  trovano  nello  stampato. 
sono  coDipresi  molti  altri  cap- 
toli  non  rinvenati  nelle  A 
zioni,  estesi  in  15.  colonoe,  k 
di  cul  rubriche  sodo  : 

—  Expositio  Ggararom  iiifirt 
scriptararum. 

—  Ratio  interioris   formae. 

—  Item  ratio  interioris  famae. 

—  Prologas. 

—  De  compnto  per  digitosrt 
manus  laciendo. 

—  De  compato  faciendo  b 
sinistra  mann. 

—  Item  in  dextra. 

—  De  manuali  loqneUa  per 
dig^itomm  computum  pro 
litteris  exprimenda. 

'  —  De    temporibas     et    mide 

nomen  aocepemot. 

—  De  dlekas,  horis  et  paiti- 
bas  horarum,  et  eonn 
nominibas. 

—  De  unciarom  divisione  ft 
Tocabulif  partium ,  ac  ca- 
racteribos  ponderaram,teiD- 
porum  nt  miliarioram. 

—  Solutio  qaaestionis  de  tri- 
duo  resarrectionis. 

—  Computatio  alFabeti. 

—  Do  numero  titulati  alfabeti. 

—  Compotatio  passaam  prr 
literas  alfabeti  et  Domeros. 

—  De  sex  literisnominis  Jesus. 

—  Quotus  numerus  in  sinistra 
manu  quotus  in  dextra  te- 
neatur.   < 

Pag,  121,  lik-IlK  Cap.  XXH*.      Tra  il  cap.  XXJI  De  musicis 
De  musicif' numerif.  ntimßm^edilcap.seguenteXXID 

De  astronomae  nomine  ^  H 
mss.  ba  due  altri  capttoli,  oom- 
presi  in  nna  colonna,^  che  non 
esistono  nelle  edizioni,  i  di  cni 
titoli  sono: 

—  De  octo  tonis, 

—  De  authentico  proto. 
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*ayj.  124,  üb.  HI«,  Cap.  XLK      Tra  il  Cap.  XLI  De  quatuor 
De  Qaatoor  partibas  Coeli.      partibus  Coeli^  ed  il  Cap.  XLII 

de  hemisphenis  il  mss.  con- 
tiene  in  nna  colonna  altri  4. 
capiti  non  esistenti  nelle  edi- 
zioni ,  i  di  cai  titoli  sodo  : 

—  De  Janais  Solis  vel  Coeli. 

—  De  Pla^  mondi  et  flatu 
▼entoram. 

—  De  secando  cardine  meri- 
diei. 

—  De  monte  astronochio. 


Pag-  127,  üb.  m\  Cap.  U^ 
De  itinere  Solis. 


Pag.  m^  lib.  DK  Cair.  LXIX*. 
De  stata  Steliarum. 


Tra  il  Cap.  LI  de  itinere 
Solis  al  Ln  De  lumine  Lunae, 
il  mss.  ha  5.  altri  capitoli  non 
esistenti  neile  edizioni,  compresi 
in  3.  colonne,  ed  intitolati: 
^—  De  mensa  Solis. 

—  De  axe  Solis. 

—  De    vertice  montis  astro- 
Dochii. 

—  De  Luna.  v/- 

—  De  Edipsi  Lunae. 

Compito  il  breve  Cap.  LXIX 
de  statu  stellarum,  il  mss. 
prima  di  arrivare  al  LXX  de 
nomnibus  stellarum,  quibus 
ex  causis  etc.,  premessa  una 
figura  contiene  in  4.  colonne  i 
segaenti  capitoli  non  esistenti 
neDe  edizioni,  cioi: 

—  De  signis  et  eornm  domi- 
ciliis  et  proprietatibns. 

—  De  sigtto  taari  et  eius  dorn, 
et  prop. 

—  De  geminis  et  dorn,  ac  prop. 

—  Desif^ocancridom.etprop. 

—  De    signo  leonif   dorn,   et 
prop. 

—  De  signo  yirginis  dorn,  et 
prop. 

—  De  signo  ei  dorn«  et  prop. 
libr^. 

—  De  signo  scorpii,  dorn,  et 
prop. 

—  De  signo  sagittarii   dorn, 
et  prop. 


869 

—  De  sffi^no  Gapriconii  i 
et  prop. 

—  De  aqaarii  dorn,  et  pcofi 

—  De8ignopisci8doi&.etpnf. 

Paff.  180)  üb.  V.  L'edizione  fioice  collejurdt 

Qaiou  aetas.  monarchiam  tenrntYMClM 

II  mss.  ha  in  se^aito  aoi  m- 

portaote    af^unta   di  4.  lim 

,  \  ad  arrivare  alla  6*'  Aeias, 

Pag.  184,  üb.  VI.  tap.  I.         Fioito  illib.  V.  coli' edizkiM, 

il  mss.  prima  di  arrirare  al  h 

ha  an  agg^iunta  di  ona  inm 

colonna.  1^  generale  poi  neiPcd 

del  modde ,  il  mss.  e  lo  atta- 

pato  hanno  moJtissime  Aa^ 

panze  fra  loro  negli  anni. 

Pag.  198;  üb.  YI.  Cap.  XtV.        Qnesto   Cap.    neu'    eimm 

De  librariis  et  eorom    instra-  finisce  con   fient  ei  tonm- 

mentis.  Nel  mss.  segnita  an'  aggioitt 

di  6.  linee. 

Pag.  201,  lib.  YI.  Cap.  XYU.      Yariano  molto  il  maDoacrito 

De  cjcio  Pafchali.  e  lo  stampato  nei  ddi. 

Pag.  215,  lib.  YU.  Cap.  i.        Lo  stampat»  ^mindafocHi 

De  Deo.  1.  Cap.  De  Deo  con  Beutisur 

mus  Hieronymus  r=  H  na. 

invece  ha  on  cap.  di  beo  die 

colonne  ad  arrivare  a  BtsSsr 

simus  Hieronymue,  capit  inti- 

tolato  füre  De  Deo  non  esisteBte 

Delle    edizioni,    e     colle   Tod 

Beatissimus  meronymus  f»- 

mincia  un  altro  cap. ,   che  ii- 

titola  De  eadem  Triniiate. 

Pag.  281,  lib.  YDL  IX.  L'  edizione  finisce  il  lib.& 

con  et  aprica  rura  lenis  t»- 
cedas.  =  II  mss.  posda  oon- 
tinoa  con  an  altro  cap.  di  2. 
colonne  non  esistente  nelP  ^i* 
zioni,  ed  intitolato  De  nomutti^ 
parcarum. 
Pag.  312,  Uk  IX.  Difieriscono  tanto  la  i^A» 

Arbor  Toris.  la  3^  figora  con  qaelle  del  ■■>* 

corrispondenti. 
Pag.  314,  lib.  XHI.  €ap;  ID.      AI  margine  di  qaesto  capitolo 
De  ElementiB.  nel  mss.  vi  h  una  fi^pra  boi 

esistente  nelle  ediiioni. 


Paip.  419,  üb.  Xm.  Cap. 
De  Ventis. 


Pag.  423,  lib.  XDI.  Cap.  XV. 
De  Oceano. 


Pag.  587,    lib.  XIX.  Cap. 
De  retihus. 


Pag.  599,  üb.  XIX. 
De  ?e8te  Sacerdotaii  io  lege. 
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XI.  Cosi  al  margioe  di  oiiesto 
cap.  =  Nei  fflss.  vi^  una  ngiira 
dei  veuti,  che  Don  esiste  nell^ 
edizioui. 

Cosi  al  margine  di  ^uesto 
cap.  —  nel  mss.  vi  h  una  fagara, 
che  nell'  edizione  esiste  a  pag. 
434  3  nia  che  differiscono  tra 
loro. 

A  qnesto  Cap.  neir  edizione 
segue  Paitro  de  Fabiicis  sive 
fornacibus;  ma  tra  Puno  e 
raitro  nel  mss.,  compresi  in 
5.  colonne,  esistono  i  seguenü 
capitoli,  noD  esistenti  nelle  edi- 
zioni : 

—  De  marinis  ubi  baratrom 
est. 

—  De  inferis  et  limpha  fuli- 
ginosa. 

—  De  fervore  maris. 

—  De  baratro  Alr^. 

—  De  interpretatioue  Vulcaui. 

—  De  Saruinia. 

—  De  Corsica. 

—  De  Monte  Caucaso. 

—  De  ingressu  fluminis  Gange 
vel  ordine  solif. 

—  De  India  et  rege  lerefim. 

Finito  qoesto  Can.,  il  mss. 
prima  di  arrivare  alP  altro  de 
nomim^us  vestium  ecc.  ha  altri 
10  Capitoü,  compresi  in  dae  co- 
lonne, che  sone: 

—  De  veste  Sacerdotaii. 

—  De  soperhumeraü. 

—  De  poderca,   tunica  linea. 

—  De  Cingolo. 

—  De  Mapula,  sive  mantiU. 

—  De  Ovario. 

—  De  Dahnatica. 

—  De  Casnia. 

—  De  Sandale. 

—  De  PaUio. 

Prof.  Francesco  Longhena  In  Milano. 
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Die  ffriechisehen  Mannscripte 

der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel. 

Im  Jahre  1842  erhielt  der  jetzige  Bibliothekar  der  belgi- 
schen Kammer  der  Abgeordneten,  Herr  Beriiard,  vom  Minister 
des  Innern  den  Auftrags  über  die  in  der  Staatsbibliothek  be- 
findlichen griechischen  llandschriften  in  bestimmten  Zeiträumeo 
Bericht  abzustatten.  Diess  ist  nun  bereits  fanfmal  geschehen, 
und  es  wird  nicht  ohne  Interesse  sein,  hier  die  liaaptresultate 
der  von  Herrn  Bernard  gemachten  Nachforschungen  za  bezeich- 
nen. Unserer  Ansicht  nach  hat  dieser  die  an  ihn  g^estellte 
Forderung  nicht  nur  pünktlich  erfüllt,  sondern  er  hat  sogar 
viel  mehr  geleistet,  als  man  verlangen  konnte  und  wirklich 
verlangt  hatte.  Wenn  sich  die  Regierung  um  griechische  Ma- 
nnscrbte  bekümmert,  so  ist  es  sicher  nicht,  um  sich  Ober  den 
Verfasser  des  im  Manuscript  enthaltenen  Werkes  aufzuklä- 
ren oder  Andere  aufklären  zu  lassen ,  denn  zu  diesem  Behofe 
ist  das  Material  reichlich  vorhanden^  auch  kann  sie  nicht  eine 
bibliographische  Nomenclatur  der  den  Schriftsteller  betreffenden 
Literatur  unter  jenem  Berichte  verstehen,  denn  diese  liefert 
jede  neuere  Encyklopädie.  Was  sie  nur  wollen  kann ,  ist  eine 
kritische  Würdigung  der  Handschrift  in  Bezug  auf  die  ver- 
schiedenen vorhandenen  gedruckten  oder  ungedruckten  Texte, 
also  die  Begründung  ihres  Verhältnisses  zum  jetzigen  Zustande 
der  über  das  betreifende  Werk  verbreiteten  nissenschaft^  fer- 
ner die  Aufzählung  aller  der  bekannten  die  Handschriften  be- 
treffenden äusseren  Umstände. ')  Wir  wurden  uns  über  das 
Ueberf]üssige  in  diesen  Berichten  nicht  im  Mindesten  aofhalten, 
wenn  das  eigentlich  Wichtige,  Wesentliche  und  der  europäi- 
schen Wissenschaft,  im  Angesichte  deren  der  Berichterstatter 
doch  schreibt^  wahrhaft  Fürderliche  besser  berücksichtigt  und 
einer  ausgedehnteren  Behandlung  gewürdigt  worden  wäre^  wenn 
der  Verfasser  nicht  aus  dem  Auge  verloren  hätte,  dass  er 
nicht  für  Schüler,  sondern  für  philologische  Kritiker  zn  schrei- 
ben habe.  Wir  vrissen  nicht,  ob  der  Verfasser  beabsichtigt, 
über  die  besprochenen  Hanilschriften  gründlichere,  mehr  vom 
paläographischen  Standpunkte  aufgefasste  Anfsäue  zu  liefern, 
mit  Verzeichnung  der  entdeckten  Varianten  oder  überhaupt  mit 
kritischer  Ausbeute.  In  diesem  Falle  enthalten  wir  uns  des 
leisesten  Vorwurfs. 

Wir  gehc^n  sonach  das  Wesentliche  der  uns  vorliegenden 
fünf  Berichte, 


1)  Möglich  ist,  dass  sie  auch  die  groben  Fehler  und  Verstösse  des 
Inventars  im  Auge  gehabt  bat.  Denn  es  ist  leider  nur  tu  wahr,  dass  es 
hüclist  auffailend  ist,  ein  griechisches  Wort  uu verstümmelt  in  diesem 
auf  Staatskosten  gedruckten  Cataloge  ansutreffen. 
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L  28.  Dezember  1842.    Paraphrase  grecque  de  Thiophile. 
Nammer  des  Inventars:  613. 

Diese  Brüsseler  sehr  wohl   erhaltene   und  sehr  lesbar  ge- 
schriebene Handschrift  auf  schönem  starken  Papiere  wurde  ver* 
fertigt  im  Jahre  1533,  wie  ans  folgender  IJeberschrift  hervor- 
geht: 
Descriplum  exemplar  ab  Consiantino  naiione  greco  Vene- 
His  anno  1533.    Ex  veteri  exemplari  Jo.  BapHstae  Ae- 
pnotii  ad  usum  Yiglii  Zuichetni  Phrysii..*.    (Das  Weitere 
ist  uqlesbar.) 
Bekanntlich  hat  der  berühmte  niederländische   Staatsmann 
Yiglins  die  erste  Ausgabe  des  Theophil ischen  Commentars  der 
Justinianischen  Institutionen   hauptsächlich  auf  den  Grund  einer 
Copie  des  in  der  Be^arionschen  Bibliothek  zu  Venedig  befind- 
lichen Mannscripts  veranstaltet  (Basel.    Frohen  1534).    Erst 
nach  dem  Drucke  seiner  Ausgabe  war  er  in  den  Besitz  der  in 
Frage  stehenden  Handschrift  gekommen,    ans    der    er  sonst 
manche  Fehler  der  ersteren  berichtigt  und  noch  manches  ihr 
Eigene  entnommen  haben  würde.    Der  erwähnten  Ueberschrift 
nämlich  folgt  unmittelbar: 

1)  Ein  lateinisch-griechisches  Wörterbuch  der  in  den  Institu- 
tionen vorkommenden  Ausdrücke.  (Ist  nidit  ausgeführt, 
es  sind  jedoch  dafür  16  ISeiten  leer  gelassen.) 

2)  Am  Ende  der  16.  Seite:  CoUectaneae  aliquot  regulae 
juris  in  vacuo  spacio  additae. 

3)  Der  Titel  De  lege  Fusia  Caninia  tollenda^  der  im  Con- 
texte  des  Werkes  fehlte. 

4)  Praefatio  in  Institutiones  alia  quam  JusHniani.  Diese 
Vorrede  scheint  unedirt  zu  sein. 

Der  erste  Titel  der  lateinischen  Institutionen :  de  justitia 
et  jure,  den  Viglius  fär  seine  Ausgabe  aus  dem  Lateinischen 
in's  Griechische  übersetzte ,  und  den  Beitz  ans  der  Baseler 
Ausgabe  zog,  fehlt  gleichfalls  in  der  Brüsseler  Handschrift. 
Ferner  ist  aus  den  verstümmelten  und  stets  mit  griechischen 
Buchstaben  geschriebenen  lateinischen  W^ürtero  zu  schliessea, 
dass  der  Venetianer  Copist,  der  Grieche  Constantin,  des  La- 
teinischen ganz  unkundig  war. 

Beitz,  dessen  Ausgabe  des  Theophilns  (1751)  immer  noch 
Autorität  ist,  ^ab  sich  vergebliche  Mühe,  die  beiden. Hand- 
schriften des  Vigiios,  die,  wie  er  aus  der  Biblbtheca  belgic^ 
von  Foppens  and  den  Abalecta  Beigica  von  Ho^nek  von  ra- 

Eendrecbt  eraehen,  im  Collegium  Viglius  zu  Lüweu  sich  be- 
nden  mussten,  zur  Vergleichung  nach  Holland  geschickt  zu 
bekommen,  und  liess  sie  daher  unbeachtet,,  obgleich  ihm  die- 
jenige, von  der  hier  die  Rede  ist,  wenigstiBus  von  eben  so 
vielem  Nutzen  gewesen  wäre,  als  (ue  Varianten  des  FrauQois. 
Pithou. 


n.  Der  zweite  Beridit  (vom  2a  Jani  1813)  betriA 
Baod  verschiedenen  Inhalts  (No.  744 — 755),  der  yoo  eiaca 
namhaften  belgischen  Gelehrten,  Carolas  Lancias  ^)  (gest.  1573) 
herrührt  und  nar  durch  diese  historische  Beziehung  eines  lite- 
rarischen Werth  erhält.  Es  sind  meist  AuszQ^e  ans  aJtes 
Schriftstellern,  theils  griechisch,  theils  in  lateinischer  UeWr- 
Setzung  aus  dem  Griechischen.  Der  aus  116  Seiten  bestehende 
Codex  zerfällt,  Herrn  Bernard  zufolge,  in  folgende  Theile: 

No.  744.  a)  fol.  2 — 15,  lateinische  Auszüge  aus  Herodot 
8 — 11  verso  sind  4  Blätter  in  8.  eingefügt,  deren  erstes 
den  Titel  fahrt:  Gfoed  seriptores  quidam  nondum  ediU^ 
asterisco  notaii.  Später  sind  die  nach  und  nach  veran- 
stalteten Ausgaben  angemerkt  worden.  Die  drei  abrigen 
Blätter  enthalten,  theils  griechisch,  theils  lateinisch,  mar- 
themaiica  ex  Proclo, 

b)  15—21.  Aaszüge  ans  den  Bachern  14—16  und  18—31  des 
Ammianos  MarcelUnns. 

c)  21.  Auszflge  aus  den  Büchern  I,  II  oud  V  der  Geschidite 
des  Paulos  Orosins. 

d)  22—23.  Einige  lateinische  Auszüge  aus  der  griechischen 
Geschichte  des  Xenophon. 

e)  23.  Ein  kleiner  Paragraph  bezüglich  auf  die  Lage  Athens 
und  wahrscheinlich  aus  dem  Traktate  des  Xenophon  über 
die  Staatseinkünfte  Athens  entnommen. 

f )  23 — 24.  Lateinische  Stelle  über  die  Gesetzgebung  des  Ly- 
curg.  Unde?  an  ex  Plutarcha  vel  Pausania,  wird  im 
Mauuscripte  selbst  von  einem  Forscher,  und  auch  von  un- 
serm  Berichterstatter  vorlä^fif^  gefragt,  der  Jedoch  das 
Xeoophontische  Werk  über  die  Lacedämooische  Verfas- 
sung für  die  Quelle  hält. 

g)  24—32.  Ziemlich  bedeutende  lateinische  Excerpte  aus  Bio- 
dor  von  Sicilien. 

h)  32 — 35*  Auszüge  aus  Cuspinian's  Werk:  Commentar  der 
Cäsarn  und  der  römischen  Kaiser. 

No.  745.  36 — 48.  Lateinische  Auszüge  aus  Dio  Cassios.  Ex 
Diane  Üb.  37,  impressionis  Venetae  anno  i527  (nnch 
Scholl,  Griech.  Literatnrgesch.  IV.  p.  187,  1526.  nach  Ehert, 
allg.  bibl.  Lex.  I.  p.  180,  1533.)  in  octavo  itaUca  tinjfua. 
Die  Auszüge  betreffen  die  Bücher  37 — 58. 

No.  746.  a)  51 — 53.  Lateinische  und  griechische  Anssfige 
aus  Zosimus.  Bekanntlich  reicht  der  erste  gedruckte 
griechische    Text  nicht  hoher  als  1581,    und  die   ernte 


1)  In  der  philolomscben  Welt  durch  seine  Ausgabe  der  Officien  des 
Cicero  (Antwerp.  1563  und  1573)  und  seine  Noten  lu  Plautus  bekannt. 
Letztere  sind  in  den  Ausgaben  des  Sambucus,  Antw.  1566»  und  d^ 
Curio»  Basil.  1568^  enthalteo. 


s 


Uebersetzang  des  Leoodftvias  nur  bis  1576^  so  dass  iiese 
AoscQge  von  eioig^eiii  kritischen  Wertbe  sein  könnten.  'T 
b)  54 — 55.  Von  einer  Tremden  Hand,  mit  gothischen  Schrift- 
idgen,  befinden  sich  emfre  Nachrichten  Ober  das  Lebea 
Konstantins  des  Grossen  in  lateinischer  Sprache  und  von 
unbekannter  Herkunft  verzeichnet. 

No*  747.    a)  56—64.    Aaszflge  aus  dem  Mjriobiblon  des  Pho<r 
tios.    Die  Editio  princeps  datirt  von  1601,  sodass  dieser 
Text  nebst  den  von  Lange  beigefflgten  Randglossen  nicht 
ohne  Werth  sein  mag. 
84.    Drei  Notizen  Ober  Strabo. 

85 — 86.    Phoiii  recognitio  Ubrorum,    guos  aetate  3ua 
tidetät.     Unmöglich  vollständig,  wie  Herr  B.,  der,  wie 

(i;esa^t,    etwas  flflcbtig  ist  nnd  keine  besonders  tiefe  phi- 
ologisch-kritische,  noch  antiquarische  Stadien  gemacht  za 
haben  scheint,  ans  seiner  Ansdracks weise  vermuthen  liesse. 

No.  748.    87.  Die  Symbole  des  Pjthagoras. 

No.  749,  750.  88—94.  Ad  chiUades  adagiorum  Erasmi 
observata. 

No.  751.  95 — 98.  Lateinische  Abhandlang  Ober  die  Cureten 
nnd  Dactylen,  Am  Rande:  haec  non  sunt  Jo.  Goropü, 
sed  similia  ex  Carola  Langio.  Am  Ende  (99  r.)  etymo- 
logische (Jntersachnngen  Ober  einige  flamSnaische  Wörter: 

No.  752.  a)  101—105.  Auszüge  aus  den  Bachern  IV— TIIJ 
der  Parerga  des  Älciatus.^  \ 

b)  Recepte  fQr  verschiedene  Dinge. 

No.  753.  107.  Aas  Procafritss  Bemerkungen  Aber  die  Hunnen 
(Edk.  princ«  des  Procop,  anno  1607.) 

No.  754.  106 — HO.  Auszug  ans  der  Schottischen  Gescbicbfe 
des  Hecior  Boitius,  von  sp&terer  Hand,  da  diese  im 
Jahre  1576  zuerst  an's  Licht  kam. 

Nq.  755.  Ill~li6.  Oratio  in  laudem  tinguae  hebraicae, 
nickt  von  Langius  rührend. 

Die  an  zahlreichen  griechischen  und  lateinischen  Hand- 
schriften reiche  Büchersammlung  des  Langius,  der  als  Kano- 
nikus zu  Lottich  lebte  und  starb ,  wurde  vom  bekannten  Ant-' 
werpener  Bischöfe  Laevinns  Torrentius,  seinem  Freunde,  an-: 
gekauft,  der  sie  nebst  der  seinigen  den  Jesuiten  zu  Lfiwen 
vermachte.  Die  in  der  kAnigl.  Bibliothek  noch  befindüdhenf 
Werke  aus  der  Hinterlassenschaft  des  Lange  sind  also  Ueber-' 
bleib&el  der  alten  Jesuitenbibliothek  zu  Löwen. 

in.  30.  Januar  1844.  Die  Briefe  des  Phalaris.  Die 
ktaigl.  Bibliothek  der  Manuscrif  te  besitzt  dieselben  \b  drei 
Exemplaren ,  davon  zwei  in  lateinischem  Spradie. 


Das  griechische  Maimscript  No.  11,270.  in  4.,  48  fol.«  auf 
Papier ,  wohl  erhalten ,  wird  von  dem  Verfasser  des  Inventan 
(Herrn  Marchai)  der  zweiten  Hälfte  des  16.  JahrbuDderta  za- 
geschrieben,  lierr  Bernard ,  sich  auf  die  graoen  loitialbadi- 
staben  und  die  Einfachheit  derselben  berafend,  verleiht  ibm  ein 
höheres  Alter.  Es  rührt  zunächst  von  den  Jesuiten  za  Ant- 
werpen her,  die  es  ihrerseits  von  dem  BrOger  Theologen  und  Bi- 
bliophilen ramelius  (Jacques  de  Pamele,  153C — 1^7)  erbal- 
ten hatten.  Die  Brüsseler  Handschrift  ist  von  fol.  17  Tdie 
Briefe  fangen  erst  mit  fol.  17  an)  bis  39  der  ^ewöhniiaien 
Reihenfolge  treu ,  verlassen  dieselbe  von  da  an  bis  an's  Ende. 
Der  56.  Brief  der  gewöhnlichen  Ausgaben ,  oder  der  76.  der 
Yan  Lennepschen,  der  eine  Antwort  des  Abaris  an  Phalaris 
enthält  und  von  dem  genannten  Philologen  aus  guten  Gründen 
als  eingeschoben  betrachtet  wird,  fehlt  in  der  Brüsseler  Hand- 
schrift. 

Der  Codex  in  kl.  4.  von  58  fol.  (No.  15,424—28)  enthäk 
nebst  der  Schrift  de  senectute  etc.  von  Cicero,  Gaspars  tod 
Verona  grammaticae  regulae ,  in  Verbindung  mit  Prisdan  de 
acceniibus  die  Briefe  des  Phalaris  in  lateinischer  Sprache. 
Diese  drei  Werke  sind  in  Italien  gegen  Ende  des  14.  oder  za 
Anfang  des  15.  Jahrhunderts  von  drei  verschiedenen  Händen 
geschrieben.,  und  zwar  die  zwei  ersteren  auf  Papier  mit  Ein- 
mischung von  Pergament,  das  letzte  jedoch  nnz  auf  Perga- 
ment. Der  Codex  ist  durch  den  Ankauf  der  Van  f  lultheinscnen 
Sammlung  in  die  alte  Burgnndische  Bibliothek  gekommen  nnd 
wurde  im  Jahre  1799  bei  der  Versteigerung  der  reichen  Bi- 
bliothek des  Abb6  de  St.  L6ger  (Barth.  Mercier),  Bibliothekar 
▼on  Ste-Genevi^ve  zu  Paris ,  erstanden« 

Die  lateinische  Uebersetzong  ist  die  gewöhnlidie  des  Fran- 
ciscus  (ÄccoUi  oAer  .Grifoüm)  Aretinus^  .  es  gehen  ihr  zwei 
Dedicationsschreiben. voraus,  wovon  das  erste  in  keiner  Aus- 
gabe sich  findet.    In  diesem  Betracht  theilen  wir  es  mit: 

„Franciscus  Aretiniis  '  claro  atqae  prestüatissimo  jaris  con- 
sulto  Francisco  Pellato  Pactaveikai,  regio  consiliario,  salntem. 
Scripisti  ad  me,  Francisce  Petave,  vir  eximie,  nt  epistolas 
Phalaridis,  quas  naulo  ante  e  graeco  in  latinum  traduxeram, 
ad  te  raitterem.  Qua  ex  re  quanti  me  fecerat  humanitas  tua 
ostendis,  qui  res  meas  licet  incultas  pro  tua  maxima  benevo- 
lentia,  quae  a  docto  ore  tuo  legerentur,  di^nas  duxisti.  Ego 
autem  etsi  ante  acceptas  litteras  tuas .  de  iis  ad  te  mittenrns 
cogitassemj  destiti  tamen,  ne  arrogantiae  arguerer,  qui  eas 
ad  talem  virum  mittere  anderem.  IVanc  cum  sponte  tua  petas, 
tam  libenti  animo  ad  te  mitto,  ut  non  dare ,  at  accipere  bene- 
ficiom  mihi  videar.  Nam  si  subtili  et  perspkaci  judicio  tno 
landabuntur,  eas  in  medium  proferre  ausus,  doctorum  jodidun 
non  amplins  fermidabo.^^ 


8«S 

Die  zweite  Epistet  ist  bekannt,  nnd  ist  betitelt:  FYanckd 
Arelini  in  Phalaridis  tiranni  AgrigeniifU  epMolas  ai  ittu» 
strem  principem  JUalatestam  Novetlum  de  Malatestis  ptO'* 
oemum.  Die  Anzahl  der  Briefe  ist  138,  deoed  noch  4  fol- 
gen ,  mit  folgendem  besondem  Dedieatiemschreiben  i  has  qua^ 
iuor  Phalaridis  epistolas  alio  pasi  modum  potwnine  invenias 
dominus  idem  Pranciscus  Regt  Alfenso  tradmias  misi.  Der 
Brief  des  Abaris  ist  ebenfalls  ausgelassesv  Die  Handschrift 
ist  mit  EaMreiches  Randbemerkungen  von  verschiedenen  Hän- 
den versehen. 

Dieselbe  lateinische  Uebersetzaug  liefert  noeh  der  Codex 
10,(K22 — 25.  Diese  prachtvolle  Pergamentbandsehrift  ans  der 
zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  (dem  Inventar  gemäss) 
enthält  ausser  den  Briefen  des  Phaiaris,  an  denen  die  20  er- 
sten nnd  der  Anfang  des  21.  fe)itep,  ebenfalls  lateinisch  dve 
Rede  des  Aeschines  gegen  Ctesiphon,  ferner  die  de  corona, 
die  dritte  Olvnthische  (an  deren  Anfang  liest  man:  Leonardus 
Areünus^)  kanc  Demosihenis  oralionem  e  greco  in  latinum 
converiit,  quam  VII  U  maii  Romae  absolvit  feliciter)  und 
die  fUQi  rmv  bf  %^wrfim. 

IV.  30.  Juni  1844.  Des  Hermogenes  rhetorische  Werke. 
Folgende  sind  die  Codices,  die  Herr  Bernard  seiner  Analyse 
unterworfen  hat: 

1)  Cod.  11,276— T7  in  4.,  93  foL,  aus  der  Bibliothek  der 
Jesuiten  zu  Antwerpen,  geschrieben  auf  scbßneui  Velinpapier 
zu  Salamanca  im  Jahre  1580  auf  Kosten  des  belgischen  Phi- 
lologen Andreas  Schott  durch  den  Epidaiirier  Andreas  Dar- 
marius.  Er  enthält  zunächst  (fol.  1 — 79)  Scholien  zu  den 
Bildern  des  Philostratns  (von  Manuel  Moschopuhis?  fragt  Herr 
Bernard),  dann  einige  Kapitel  aus  diesem  Werke  selbst,  end- 
lich die  Scholien  über  den  vierten  Traktat  des  Hermogenes, 
ntQi  lu^odov  SuvotTivos.  Diese,  die  fol.  84—93  einnerimen, 
sind  betitelt  Koglv^ov  slg  ro  negi  fts^odov  dsivorfjtog  slöi^yijöLg. 
Die  Scholien  des  Gregorius  Corinthius  worden  zuerst  heraus- 
gegeben 'von  Reiske  (Band  YIII.  seiner  gnech.  Redner)  und 
befinden  sich  im  VII.  Bande  bei  Walz. 

2)  Cod.  11,280,  in  kl.  4.,  43  fol.,  sauber  auf  Velinpapier 
geschrieben,  mit  rothen  Titeln  und  Initialen,  gehörte  nach- 
einander dem  Moretus,  Plantin's  Schwiegersohn,  von  1591  an 
dem  Johann  Livineins,  Kanonikus  in  Antwerpen  (gest.  1599), 
und  zuletzt  den  Jesuiten  der  letzteren  Stadt  an.  Titel:  Itti- 
TOfit)  slg  zrpf  ^oQixifv,  ix  xäv  sv(ffi(dvtov  x(3  gijtOQt  agiio^ 
yh/iL.  ixäpStEUSjDC  tmb  vov  oo^mraroi;  xal  QrpcoQLXOTÜtov  twqov 
iwtt&alov  rov  xmutgLozov,     Da  der  Auszug  des   Camariota, 


1)  Leonardo  Brnni,  ge]>or«n  in  Arecso  im  Jahre  13T0. 


im  die  Bibliothek  beutst,  mit  dem  von  Fabricios  Tfir  oBeditt  an- 

El^ebeiien  losammenfiUlC,  so  mochte  dieses  Manoscript  fOr  dk 
itik  nicht  ohne  Bedeotaof;  sein. 

3)  Bod.  11,296;  in  folio,  161  fol.,  ebenfalls  ans  der  Ant- 
werpener  Jesuitenbibliothek  stammend«  Dieser  Codex  isC,  wie 
in  demselben  bemerkt  ist,  im  Jahre  1605  von  dem  Dekao  der 
St.  Godelakirche  an  Brflssel  cum  vetusiiisimo  et  cum  fere 
eonsun^to  ewetnplari  ei  in  flerisque  muiUo  et  corroso  col- 
Utiaeirt  ..worden.  Die  dabei  entdeckten  Varianten  sind  tob 
demselben  am  Rande  bemerkt.  Der  Band  enthält  drei  Ter- 
scbi«dfene  Werke: 

a)  die  Rhetorik  des  Aphthonius  (prog^jmnaamau).  (S.  Ilkr 
diesen  Sophisten  Paoly's  Realencyclopftdie  I.  p.  6040  foL 
1 — 15. 

b)  Des  Hermogenes  tixyv  itk^^H^'^j  ebthaiteiid: 

fol.  16  recto  srepl  ^Jtäöaav^ 
„   33     „     xbqI  svgiösBiVj 

„    67  verso  Noten  eines  Scholiasten  Aber  den  politi- 
schen Styl. 
„    69  verso.   Ueber  die  Redeformen.    Der  Titel  fehlt, 

so  wie  beim  folg^enden. 
„  133  verso.  Ueber  die  Methode. 

c)  Des  Aristoteles  Rhetorik. 

4)  Cod.  14,773,  in  fol.,  24  fol.,  ans  dem  16.  Jahrhundert, 
wurde  von  der  Regierung  bei  der  Yersteigeronjj^  der  reichen 
Bibliothek  der  Herzogin  von  Berrv  zu  Rosny  im  Jahre  1837 
angekauft.  Dieser  Band  führt  das  Wappen  der  Herzogin; 
einzelne  Verbesserungen  lassen  vermothen,  dass  er  zum  Drucke 
gedient  hat.  Er  enthält  von  der  Schrift:  «s^l  Iöbcop  alle  Ka- 
pitel des  ersten  Buches,  das  erste  ausgenommen,  und  das  erste 
vom  zweiten  Buche.  Ferner  die  Kap.  8 — 14  der  Schrift  Aber 
Ate  Invention,  die  beim  vorigen  Cod.  bereits  bemerkten  Noten, 
doch  in  veränderter  Form.  Tolgen  noch  Auszüge  aus  dem  er- 
sten Buche  der  Schrift  de  formis  oratoriis.  Das  Unznsam- 
menhängende  des  Inhalts  und  die  Verschiedenheit  der  Hand- 
schrift lassen  auf  ein  blosses  Convolut  zerstreuter  Bl&tter 
schliessen. 

y.  Der  letzte  der  bisher  erschienenen  Berichte,  datirt  vom 
letzten  Dezember  1844,  betriffit  die  Werke  des  FkUostraius. 
Die  Bibliothek  enthält,  hierauf  bezüglich,  die  folgenden  Co- 
dices: 

1)  Cod.  4306—43170$  12  verschiedene  Werke,  worunter 
drei  gedruckte  in  folgender  Ordnung: 
a)  Die    Editio    princeps    der  Melanchthonschen    griechischen 
Grammatik  (Institntiones  grammaticae  graecae^. 

1)  Im  officielien  Text  des  Bericbu  suht  iniger  Weise  4006—4017. 


b)  Ebenfalls  ein  ünickverk,  betitelt:  Epist0lü0  fraecäe  f/e-* 
ganiissimae,  es  diversis  aucioribus  diU§entet  seUctae^ 
Luäam  SaiurnuUa.  E^usdem  Cranosolon.  L  Süiuma^ 
Humlegum  lator.  E}fusdem  epistolae  SaiumaUs  (jgraece)* 
Loeanii  apud  Tkeodorieum  Martinum  Älusiensem.^)  An. 
JH.D.XX.  Cum  graüa  et  privüegio.  1  yoL  kl.  4.  ohne 
PagiDiriHiff.  Unter  diesen  Briefen  befinden  sieb  19  voa 
Phiiostratiis  (1,  3,  5,  7,  8,  11,  19,  21,  34,  35,  40,  43, 


Lndan's  und  Plntarcb's. 
liberoruiu  instituiiane.  Apud 
Eucharium  Cervicomum  sexio  die  mensis  julii.  Dieser 
weder  van  Ebert  noch  Schffll  gekannten  Ausgabe  geht 
voran  eine  Dedication  von  Melanchthon  an  die  Stadiren- 
den  za  Wittemberg,  datirt  vom  März  1519. 

2)  Cod.  5362,  in  folio,  72  fol.  (aos  dem  17.  Jahrhundert), 
betitelt:  Fl,  Phüostrati  vUae  SopMstarum.  Darauf  liest  man : 
Fed.  MoreUus  professor  regius  Parisiis  Antonü  Bonfinii  in- 
terpretaiionem  partim  sexcentis  naevis  mendisque  purgavitj 
partim  ejus  loco  suam  apposuit. 

3)  Cod.  11,276 — 77,  von  dem  bereits,  in  Betreff  des  Her- 
mogenes,  die  Rede  gewesen  ist. 

4)  Cod.  11,282.  Dieser,  der  älteste  (15.  Jahrhundert)  und 
dmxh  seine  Varianten  am  wichtigsten,  in  kl.  4.,  67  foL,  ent- 
hält vollständig  die  Imagines  in  zwei  Bänden.  Er  stammt, 
wie  der  vorhergehende,  von  den  Jesniten  zu  Antwerpen^ 

Bibliothekar  Dr.  Aug.  Scheler 

in  Brfissol. 


Die  Marffarlta  pbllofi^ophica. 


Birttfll  mr,   jeden  hingt  leicbtlich  ein 
Schleisfchen  sich  an. 

floethe. 


Humboldt  mache  in  seinem  Kosmos  S.  73.  durdi  einen 
Schreib-  oder  Drackfehler  die  Maripirita  philosophica  des  Greg. 
Heisch  om  zehn  Jahre  äher,  als  sie  wirklich  datirt  ist,  indem 
er  sie  in  das  Jahr  1486  statt  1496  setzt.  Da  weder  Panzer 
noch  Hain  diese  princeps  der  Margarita  philosophica  gesehen 


1)  Dretnch  Mtrtens  von  Alost  Hess  sich  im  Jahre  1512  erst  in  Lö- 
wen nieder. 


bat,  die  sich  nach  Denis  Snppl.  p.  651.  im  Kloster  8L  Pul- 
ten befindet  (in  der  Bibh'otheca  conventos  Urdinis  Minoina 
S.  Francisci  ad  S.  Hippolytnm) ,  so  wäre  eine  g^nanere  Be- 
schreibung^ derselben  nm  so  wönschensweither,  als  auch  Ebert 
diese  Aus^^abe  ganz  ignorirt,  und  als  die  vor  mir  liegende 
Freiburger  Ausgabe  von  1603,  welche  bereits  den  Titel  Aepi- 
tema  omnis  pbilosopbiae  wegliess,  sich  in  der  Scfaiassschrift: 
Chalchographatom  primidali'  tiac  ||  preffura ,  Friburgi  p  Joanne 
SchoJ  ttS  Argen,  citra  feftG  Mar^aretb^  ||  anno  g^ratiae 
M.CCCCC. III.  II  das  Recht  anmasst,  oie  erste  Ausgabe  dieses 
Boches  zo  sein. 

Oberbibliothekar  and  OherstiHUeiir^  Dr.  Marter 
in  Stuttgart. 


BIbliothekehronIk  nnd  ]IIi»eellaneeii. 


Der  Oberbibliotliekar  Prof.  Werlauf  in  Kopenhagen  hat  tob 
8r.  Maj.  dem  Könige  von  Preussen  deu  rötbeu  Adlerorden  dritter 
Klasse  erhalten. 

In  der  Dorpaler  Zeitschrift  „das  Inland''  1845.  No.  13.  S. 
205  — 11  befindet  sich  eine  Geschichte  der  Stadtbibliotiiek  in 
Riga,  von  P — ^x.,  aus  welcher  hervorgeht,  dass  diese  Aostalt, 
gegenwärtig  von  dem  als  Gelehrten  sehr  tüchtigen  Dr.  Sodoffsk^ 
geleitet,  jetzt  28,190  Bände  zählt 


In  dem  Stadtarchive  zu  Augsburg  hat  man  jetzt  das  Perga- 
ment mit  zwanzig  Siegeln ,  auf  welches  Götz  von  Berlichingen  die 
Urfehde  schwor,  und  sämmtliche  Acten  des  schwäbischen  Bandes, 
so  wie  Handschriften  von  Luther,  Melanchthon  und  andern  gros- 
sen  Männern  jener  Zeit  aufgefunden. 


V(A*  einiger  Zeit  brannte  die  alte  Stadt  Luzk  im  Gnbemiom 
von  Volhyoien,  der  Sitz  eines  uralten  römisch-katholischen  Bis- 
thums,  ab.  Mit  vielen  denkwürdigen  Ueberresten  der  Vorzeit,  in 
welcher  diese  Stadt  eine  bedeutende  Rolle  spielte,  ging  anck  eine 
schätzbare  Bibliothek  zu  Grunde,  die  viele  Divenmente  über  die 
Kirchengeschichte,  namenHich  der  nnirten  Griechen,  über  die 
Verhandlungen  der  poloischen  Reichstage,  die  Einflitte  der  Ta* 
taren,  die  Eroberungen  der  Polen  und  späterhin  der  Russen 
enthielt. 


Verleger:  T.  0.  Weigelin  Leipzig,    Druck  von  C.P.Melzer. 
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BibUothekwissoDseluifk,  Handschriftenkande  und 

ältere  Litterator. 

bn  Yenii«  nit  BibUothduiea  und  Litteratarfreanden 

heransgegeben 

Dr.  H0heri  Naumann. 

JSfi  24«         Leipzig,  dea  31.  December         1845« 


Von  P.  A.  Budik,    k.  k.  BibKocbekar  in  Klagenfun. 

Die  Kalligrtpliie  stand  bekanodidi  vor  der  Erfindong  der 
Bodidmckerkonst  in  hoher  Achtnnff,  nnd  gehörte  za  den  ein- 
triglichalen  Kflnsten.  Mit  dem  Grade,  als  sich  die  Schön- 
schreibekonst  aasbildete,  sachte  man  die  geschriebenen  Bacher 
durch  Zierrathen  so  yerschönem.  Yorzflglich  waren  es  die 
Anfitttgsbochstaben,  anf  deren  Schönheit  und  Verzierung  sie 
ihr  Hauptaugenmerk  richteten. 

Nicht  selten  dienten  aber  diese  mflhsamen  Zierrathen  nur 
dazu,  nm  einem  an  sich  gehaltlosen  Buche  auf  diese  Art  einen 
grossem  Werth  zu  yerschaffen.  Dieses  gilt  jedoch  nicht  nur 
▼on  Handschriften^  sondern  aoch  von  gedruckten  Werken. 
Ich  fireote  mich,  diese  meine  Ansicht  in  Nie.  Catherinot  ^ars 
imprimendi)  bewahrheitet  zu  finden:  malorum^  auctorum  scripta 

}|oae  aliis  non  placerent  his  saltem  ornamentis  se  commeudant. 
ta  frenom  mulae  annis  provectae  et  margo  pictnrae  rudis  aoro 
decorantur.  Deinde  eadem  omamenta  pretium  librornm 
adeo  augent,  ut  pauperes  literarum  stndiosi  eas  emere  non 
possint,  sed  se  potius  ad  abundantiam  officinarum  Lugdunen- 
sium  et  Genevensium  recipere  cogantur,  ubi  scilicet  libri  in 
forma  pauperum  imprimuntur. 

Die  geschriebenen  Bflcher  standen  in  einer  solchen  Ach- 
tung und  in  so  hohem  W^rdi,  dass  ihre  Besitzer  sie  als  den 
▼!•  Jahrgang.  24 
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schönsten  Theil  ihres  Eigenthomet  ansahen .  and  darObcr  ii 
ihren  Testamenten  nicht  nur  allgemeiue  Yeriag^un^eii  mackten. 
sondern  oft  die  Art  festsetzten,  wie  in  Zukunft  für  ihre  Er* 
haltang  gesorgt  werden  solle.  So  verordnete  Herrmaan  t« 
Eschenweffe,  Probst  zu  Braunschweig  und  Kanonicus  u  Sl 
Stephan,  in  seinem  Testamente  vom  Jahre  1802,  dass  vou  dn 
zwei  Büchern,  welche  er  der  Stephanskirche  vermach«,  da» 
eine  im  Chor,  an  dem  Orte^  wo  er  immer  zo  stehen  pnegtr. 
mit  einer  Kette  zu  ewigen  Zeiten  auf^eschlossep 
werden  solle,  und  der  Üechant  oder  das  Capitel  kein  Recht 
habe,    eines  dieser  Bacher  zu  ver&ussem  oder  in    Versatz  u 

Sehen   (C.  A.   Schaab:    Die   Erfindung   der   Bnchdrockerkantf 
urch  Johann  Gensfleisch,  genannt  Gutenberg  ia  Mainz.    Main 
1830-^1831-  B.  III.  S.  363). 

Gelehrte ,  die  kein  Gelo  hatten  und  solche  Werke  hraach- 
ten,  mossten  sich  selbst  der  MQhe  des  Abschreibeos  oaler- 
ziehen,  und  die  kostbare  Zeit,  die  sie  sonst  eigenen  Stadien 
und  ForschoD^en  widmen  konnten,  einer  trockenen  und  niecha- 
nischen  Arbeit  opfern.  Es  ist  aber  auch  natOrlich,  dass  die 
von  ihnen  geschriebenen  Codices  einen  verdient  grossem 
Werth  hatten,  als  jene,  die  ans  den  Händen  nnachtsamer  oder 
unwissender  Mönche  kamen.  Ich  selbst  fand  in  einem  Codex 
des  Terentius  vom  Jahre  1406  am  Schlüsse  die  kurze  Aubct- 
kung:  scripsi  pro  osn  meo  anno  MCCCCVI.  Kein  Gelebrtrr 
wird  sich  die  verfirebliche  Mflhe  machen .  und  jetzt  noch  An- 
tographen  alter  Classiker,  biblischer  Scnriftsteller.  oder  anck 
nur  der  Kirchenvater  aus  den  ersten  vier  christlichen  Jahr- 
hunderten aufsuchen  wollen^  dass  es  Leichtgläubige  gab, 
die  von  dem  Gegentheil  sich  völlig  Oberzeogt  hielten ,  ist  br- 
kannt  genug,  und  diese  verweise  ich  an  die  warnenden  Worte 
Isaak  tasaubons  ^In  praef.  ad  varia  opnscola  L  Scaligeri) 
Inde  fit  saepe  in  literis,  ot  pro  aureis  vulgo  habeantur,  i|oac 
XoXoßaq>iva  tantnm  sunt,  et  (eile  lita. 

Die  äosserliche  Bescna£fenheit  des  Codex  muss  genau  an- 
gegeben werden.  Auf  was  für  eine  Materie  er  geschrieben 
wurde,  ob  auf  Pergament  oder  Papier 3  Zeichen  und  Grösse 
des  Papiers,  Zahl  der  Blätter,  Charakter  der  Buchstaben, 
Verzierungen  des  Codex;  ob  sich  eine  Interpunktion  findrt 
und  welche;  ob  der  Codex  von  einer  oder  menreren  Händen 
geschrieben  wurde?  ob  sich  der  Schreiber  nannte?  ob  der 
Codex  ein  Autograph  ist?  ob  er  Correkturen  enthalte?  oh  er 
bereits  herausgegeben  und  erenutzt  wurde  oder  genutzt  zu  wer- 
den verdiene?  Ob  er  Verbesserung  oder  Vermehrung  des 
schon  Vorhandenen  biete?  Endlich  die  Angabe  des  ver- 
meintlichen Alters  des  Codex,  wenn  er  nicht  datirt  ist 

Pfeifer  (lieber  Bacherhaudschriften  überhaupt.  Erlangen, 
Palm.  1818^  8.  S.  27)  bemerkt,  dass  weder  feines,  norb 
schlecht  bereitetes  Pergament  ein  zuverlässiges  Merkmal  hohen 


an 

oder   geringen  Alters  sei,    and    aus  diesem  Grunde  sei   die 
Beschuenheit  des  Pergaments  bei  Handschriften   etwas  ganz 
£ntbehrliches.    Schelhorn  (Anleitung  fär  Bibliothekare.  B.  1. 
S«    262)  widerlegt   es,    ond  glaubt,    der  Gebrauch   des    von 
todt^ebornen  Lämmern  bereiteten   feinen  und   dünneu  Perga- 
ments scheine  nicht  vor  dem  13.  Jahrhunderte   angesetzt  wer- 
den zu  krinnen.    Selbst  die  Beschaffenheit  des  Einbandes   darf 
dem  aufmerksamen  Auge  des  Bibliothekars  nicht  entgehen,   er 
war  oft  prächtig  und  viel  kostbarer,  als  die  Handschrift  selbst, 
and  der  Abt  Esaias  hatte  nicht  Unrecht,  wenn  er  diesen  Luxus 
ein  vüium  puerile  nannte  (Bibl.  Patr.  11,   184).    Die  präch- 
iip^sten  und  kostbarsten  Einoände  erhielten,  wie  Bessel  (Chro- 
BicoD  Gottwicense,  pag.  32)  sagt,  in  der  Re^el  die  Schriften 
der  Kirchenväter   und   andere  ascetische  Bücher:  Alius   codi- 
cibos  sacris  nitor,   et  alius  splendor  exstitit,    illos  enim  ebore 
argento  et  auro  imo  gemmis  et  lapidibns   pretiosissimis   exor- 
natos  fuisse  plurimis  exemplis  potest  demonstrari. 

Ist  aber  ein  solches  Yerzeichniss  das  Werk  einiger 
Jahre,  und  kann  es  dus  Werk  eines  einzigen  Mannes  wer- 
den? Es  gibt  vielleicht  keine  Schrift,  die  sich  mit  der  Be- 
schreibung eines  einzelnen  Codex  so  genau  und  so  gründlich 
beschäftigt,  als  Brenkmann^s  Historia  pandectarum,  seu  fatum 
exemplaris  Fiorentini.  Aocedit  gemina  dissertatio  de  Amalphi. 
Trajecti  ad  Rhenum  1722.  4to. 

Vor  Allem  ist  die  Untersochung  aller  Bestandtheile  des 
Codex  vorzonebmen,  —  selbst  der  Deckel  darf  nicht  unbesich- 
tigt  bleiben;  denn  manchmal  findet  man  darauf  die  Angabe 
des  Jahres,  in  dem  das  Buch  gebunden,  oder  den  Namen  des- 
sen, für  den  es  geschrieben  wurde.  Auf  dem  Einbanddekel 
eines  Codex  fand  ich:  Andreas  L  Abbas  de  Ussiaco.  Nun  war 
dieser  Mann  zwischen  den  Jahren  1430 — 1437  Abt  des  Klo- 
sters Ossiach  (Jos.  Wallner:  annus  millesimus  anti(|uissimus 
mouasterii  Ossiacensis  p.  83),  also  kann  man  auch  mit  hoher 
Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dass  das  Alter  des  Codex  we- 
nigstens in  dieser  Zeit  (1430—1437^  zu  setzen  ist.  Ob  aber, 
wie  Ebert  (zur  Handschriftenkunde  S.  75)  meint,  an  Sammt- 
bänden  die  aus  der  Bibliothek  der  Herzoge  von  Burgund  stam- 
menden Handschriften  zu  erkennen  sind,  dürfte  wohl  einige 
Ausnahmen  erleiden,  üiese  Art  des  Einbandes  musste  da- 
mals überhaupt  auch  in  andern  Ländern  Ablich  gewesen  sein, 
wenigstens  hat  jeder,  der  grossere  Bibliotheken  besucht  hut,. 
solche  Sammtbände  gesehen,  die  gewiss  nicht  ein  Eigenthum 
der  Herzoge  von  Burgund  gewesen  sind.  Eben  so  wenig  ist 
es  ausgemacht,  dass  die  Handschriften  der  Mathias  Corvin- 
schen  Bibliothek  in  rothe  Seide  gebunden  sind,  das  darauf 
befindliche  Wappei^  erst  beweist  klar ,  dass  diese  Codices  ihm 
zngehörten.  Die  Aussage  Ebert^s  kann  daher  nur  auf  jene  Co 
dices  ausgedehnt   werden,    die  Mathias  Corvinus  in  Florenz 

24* 


SfS 

gehreiben  und  binden  liess.  lltfl  antrOglichste  KeDttsckkea, 
fillr  wen  ein  Codex  {geschrieben  wurde,  f^^eben  die  Wappen, 
die  manchmal  am  Deckel  des  Einbandes  aafgedrockt,  ■lancb^ 
mal  am  Anfange  ond  nicht  seilen  am  Ende  der  Haadnohrift 
gemalt  worden.  Ein  sch&tibares  Handbuch  in  diesen  üaCo'- 
suchungen  ist  Blame's  Iter  italicnm,  aber  es  begreift  nnr  itdie» 
nische  Sammlangen«  —  Manchmal  steckt  in  den  reich  —  di 
flberladen  verzierten  Initialen  der  Handschrift  ein  wichtiges 
Geheimniss,  ans  dessen  Enthflilung  die  nähere  Bexeidnaag 
des  Codex  sich  ergibt  Die  k.  k.  Bibliothek  in  JUan^enfart 
besitzt  ein  wegen  seines  Alters  merkwflrdiges  Psaltenmi,  in 
dessen  verzierten  Anfangsbuchstaben  B  sidi  noch  zienriich  le- 
serlich die  Worte:  ARNO.  EPS.  SLB  (eniscopus  Salinhiinn. 
sis^  befinden.  Arno  war  in  den  Jahren  786-~814  Bindm  n 
Salzburg:  und  so  kann  man  auch  diesen  Codex  in  die  Jahre 
78ft— 814  setzen. 

Viele  Codices  haben  gar  keine  Ueberschrift  (^codioen  an- 
epigraphi).  Yon  dieser  Art  sah  ich  in  einer  Privat -Samm- 
lung einen  Codex,  dessen  Sdiluss  aber:  Endt  vonn  dei 
w albern  mir  bald  zeigte,  dass  er  eine  üebersetzoiig  Boc- 
caccio's:  de  claris  molieribns  enthielt. 

Schlussschriften  der  Handschriften  enthalten  oft  intereesaate 
Data  und  Stacke  zu  weiteren  Nadiforschnngen.  Sie  sind  n* 
weilen  naive  Bekenntnisse,  wie  jener  Wunsch  des  M.  Ber- 
tholdos (in  einer  Handschrift  des  opeculom  hnoMnae  salvatienis 
^om  Jahre  1430) : 

Deiur  cum  puUo  scriptori  putekra  puetla. 

Zuweilen  enthalten  sie  Drohungen  gegen  den  Entwender: 

Non  videat  Christum,  Ubrum  qui  suUrahU  isium. 


und  manchmal  sogar  ethische  Sätze  ^  so  schliesst  der  Verft 
einer  Schrift  de  casHiaie  mit  folgenden  Versen: 

Virginitas  flos  est,  et  pirginis  aurea  dos  est. 
Concubitus  fex  est,  merces  sua  pessima  nex  est. 
Vera  fides  nix  est,  fraus  et  decepHo  pix  est, 
Ira  leo  trux  est,  virtus  patientia  crux  est. 

Am  Schlüsse  einer  Handschrift  de  vitis  romoH.  impera- 
iarum,  welche  sich  in  der  k.  k.  Bibliothek  zu  Klagenfurt  be- 
findet, faod  ich  folgendes  geschichtliche  Datum,  das  jedoch 
unstreitig  in  späterer  Zeit  geschrieben  wurde: 

anno  a  nativitate  Domini  MCCCCLXXIII.  die  Sabbathi  de- 
cima  Jiilii  refSfnantibos  sanctiss.  gloriosiss.  Dominis  Diio 
Sixto  ppa  UU9  Friderico  R{5mm  Imp.  HI*  Georgia  de 
Schumberg  BambergelT.  et  Roperto  de  Scbereberg  Her- 
bipoleii  Epis.  per  nequissimQ   ülricfi  Ausdesbeid?  FamnlS 
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k  Hen.  Rode  fttit  loceDSlI,  et  combiutll  totQ  oppida  Su£FeU 

»  atein  et  peoes  LXII  persooe  viu  f&cte  sCt  p  ioceudiuiD. 

'  In  den  Scblnssschriften  liegt  oft  der  Schlüssel  zur  Bestim- 

^  mang  des  Alters  einer  Handschrift.    In  einer  Klosterbibiiothek 

■  fand  ich  einen  Hieronymus  mit  folg-endem  Schlüsse:  Scriptus 
^  anno,    qno  cecidit  Adolphns  contra  Albertam  Domine  conserva 

■  Albertom  nostrom.  Jedem  €reschichtsknndigen  ist  es  bekannt, 
I  dass  Adolph  von  Nassau  im  Jahre  1298  in  der  Schlacht  nahe 
l|  bei  Worms  fiel,  also  wurde  auch  der  Codex  im  Jahre  1298 
i  ireschrieben.  Zuweilen,  sagt  Ebert  (Zur  Handschriftenkiinde 
k  «S.  i5S)^  ist  in  den  Schlussschriften  auch  Cryptographie  (6e- 
I  heimscnrift)  angebracht.^  Sie  war  schon  bei  den  Griechen  in 
V  Crebrauch,  nna  kommt  in  den  Handschrirten  des  11.  Jahrhnn- 
i  derts  und  auch   in  sp&terer  Zeit  hftofig  vor  (Bern,  de  Mont- 

I    faucon,  Palaeographia  graeca.    Paris  1708.  fol.  pag.  285). 

Eine  orafende  Aufmerksamkeit  verdienen  die  üeberschriflen, 
I  die  gewönnlich  das  Werk  der  Rubricatoren  waren.  Alan  kann 
,  dnrcn  sie  leicht  getäuscht  werden,  wenn  man  den  Inhalt  des 
,  Codex  nicht  kritisch  untersucht.  Eine  Handschrift,  die  man 
I  mir  in  der  Stiftsbibliothek  St.  Paul  zeigte,  führt  die  Aufschrift: 
Historiae  miscellae,  nnd  enth&lt  einen  vollständigen  Yalerius 
Maximus. 
'  Es  ist  nöthig,  zu  untersuchen^  ob  ein  oder  mehrere  Schrei- 

!  ber  mit  dem  Abschreiben  eines  Codex  beschäftigt  waren.  So 
bemerkt  Bandini  (Cat.  codd.  graec  III.  97.  §.  XIX.)  bei  einer 
griechischen  Handschrift  des  Galenus,  Alexander  Trallianos 
and  Rhazes .  dass  die  36  Lagen ,  aus  welchen  sie  besteht,  von 
17  verschiedenen  Schreibern  geschrieben  worden  sind. 
,  Eine  der  schwersten  Aufgaben,  die  man  bei  der  Consigna- 

taon  der  Handschriften  zu  lösen  hat,  ist  die  Angabe  des  Au- 
'  tors.  Dieser  nennt  sich  manchmal,  wie  in  dem  Chronicou 
I  Oswalds  von  Feistriz:  scripsi  et  ipse  composni  Oswaldus  de 
Fetstriz  anno  MCCCCIX.  Jam  mihi  manus  dolent.  Zuweilen 
ist  der  Name  des  Autors  versteckt  angebracht^  zuweilen  ist 
er  falsch  nnd  nicht  selten  fehlt  er  ganz.  Man  liess  die  Namen 
manchmal  aus,    weil  man  auf  diese  Art  Verfolgungen  zu  ent- 

S-ehen  glaubte.  Ein  ziemlich  langes  satjrrisches  Gedicht  aus 
em  15.  Jahrhundert:  Querimonia  contra  Abbatem  enthält  fol- 
genden Schlnss :  omnia  quae  dixit  vera,  ast  antor  sine  nomine 
▼ixit.  —  Die  Sitte  der  Autoren,  in  einij^en  Schriften  ihren 
Namen  zu  verschweigen ^  ist  alt,  wurde  jedoch  nie  gebilligt. 
Schon  Andr.  Hjperius  (in  Cap.  L  in  Ep.  ad  Colpss.)  schreibt: 
Hjpocritamm  est,  et  male  sibi  consciorum,  cum  metuunt  offen- 
dere,  et  com  fallere  stodent,  ac  virus  errorum  in  vulgus  spar- 
gere,  et  cum  non  sunt  pares  ad  tuendum  ea,  ouae  proponunt, 
aoonjmis  libellis,  vel  Actis  hominibos  agere^  vei  quod  pestilen- 
est,   insignis  cnjnsdam  viri  nomine  sua  edcre.    In- 
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frenuae  ergo  mentis  est  et  bene  sibi  cnnsdae  nonipn 
ateri ,  nihil  fucate  aat  fraadalenter  agere.  —  Und  was  sa|;t 
Tacitus  bist.  lib.  I.  c.  1.  f.  6:  rara  temponiui  felicitas,  iibi 
sentire  qiiae  velis,  et  quae  sentias  dicere  licet.  —  Mandinal 
hielt  man  es  für  aberflassig,  den  Namen  hinzu  zo  setzea,  weü 
er  den  Zeiü^enossen  ohnehin  bekannt  war.  Wer  aber  wilHe 
sich  die  un^nchtbare  Mühe  nehmen^  die  Namen  der  unzählig«« 
Homiiienscbreiber  zu  entdecken,  mit  deren  geistlosen  Schnften 
die  Kiosterbibliotheken  anpfOllt  wurden? 

Und  doch  wie  so  wichtig  zur  Aufklärung  herrscheader 
Streitigkeiten  wird  so  manches,  was  selbst  in  den  werthlase- 
sten  Handschriften  enthalten  ist  —  Aber  wer  kAunte  sich  est- 
schliessen,  dieses  endlose  Meer  durdizuschiffen  ?  —  IndesMi 
spielt  uns  der  Zufall  (mehr  ist  es  in  der  That  nicbc)  a» 
manche  wichtige  Entdeckung  in  die  Hände.  So  fand  ich  ii 
einer  Handschrift  mit  der  Ueberschrift :  Hortus  christianoa  ¥«■ 
3ahre  1407  folgende  Worte:  Üicit  humilis  servus  Dei  Joalies 
Gersen:  doctrina  Xpi  omnes  doctrinas  sanctorum  precellit:   et 

Jiii  spirittK  ejus  haberet,  abscOdita  ibi  manna  iiiveniret.  — 
la  ich  mich ,  obgleich  nur  dunkel ,  erinnerte ,  diesen  Satz  ia 
dem  Boche  de  imitatione  Christi  gelesen  zu  haben ,  so  schhr 
ich  das  Buch  nach  und  fand  meine  Yermiithung  in  dem  Cap.  L 
4.  richtig  bestätigt.  Liefert  dieses  nicht  ein  wichtiges  Resultat 
für  jene ,  welche  Gerson  für  den  Verfasser  des  Werkes  d« 
imitatione  Christi  halten?  So  lässt  sich  manches  gerade  da 
finden ,  wo  man  es  am  wenigsten  suchen  wflrde ;  aber  —  fiia 
brevis. 

Am  häufigsten  kommt  der  Name  in  dem  Prologns,  höchst 
selten  in  den  Marginal-Glossen  vor,  die  aber  zuweilen  wicb* 
tige  Notizen  zur  Geschichte  des  Mittelalters  enthalten. 

In  den  Fällen,  wo  es  sich  um  die  Angabe  des  Autors  an 
der  Schlnssschrift  handelt,  mnss  man  mit  gnisster  Vorsicht  zi 
Werke  gehen.  Auf  einem  Codex,  der  unter  der  Aufschrift: 
historiae  meistens  Excerpte  ans  altklassischen  Historikern  est» 
hält,  steht  am  Schlüsse  :  Finitum  est  hoc  ojhis  |ier  nie  Rap«r- 
tum  mouachum,  anno  a  nativitate  Domini  MtCCXCL  Wie 
vielen  Zweifeln  lässt  diese  Schlassschrirt  Kaum!  War  dieser 
Rnpertus  nur  der  Schreiber,  oder  Schreiber  und  Verfiisser 
zugleich?  Wni*de  er  in  diesem  Jahre  mit  dem  Abschreib«« 
feKig,  oder  hat  er  in  demselben  das  Werk  verfasst?  Ist  das 
beigesetzte  Datum  nicht  vielleicht  das  Datum  eines  andere 
Codex,  aus  welchem  diese  Copie  verfertigt  wurde?  Acddit 
enim,  sa^t  Gatterer  ^  nonnnmquam  ut  librarii,  uunm  descri- 
bereut  Codices  non  tempus  descriptionis  suae,  sed  illud  petiss 
tempus  denotarent,  ^uo  Codices,  qnos  describebant  ab  anci- 
quioribos  librariis  scripti  foerunt,  hoc  est  formulam  chronole- 
gicam^  quam  codicibus  adjunctam  videbant,  simni  describerent 
ac  retinerent. 


Die  Beartheilang  des  Allers  eiaes  Codex  beruht  auf  gründ- 
licher Schriftkunde.  Die  Aftere  aufmerksame  Betrachtuog  da- 
tirter  Haadschriften  geben  hiezu  das  siclierste  Halfsmittel.  iMan 
mass  die  HandzAge  scharf  io^s  Auge  fassen ,  um  den  vurberr- 
schenden  Charakter  der  Schrift  im  Gedächtniss  zu  behalten. 
Bei  verschiedenen  Spradien  ist  auch  auf  nationale  und  Ortliche 
Modification  zu  achten.  Im  Allgemeinen,  sagt  Ebert  (zur 
Handsdiriftenkaode  S.  163),  scheint  bei  lateinischen  Hand- 
schriften (denn  die  Urkundenschrift  ging  ihren  eigenen  Weg) 
das  eiifte  Jahrhundert  der  Wendepunkt  zu  sein,  auf  welchem 
sieb  die  Nationalitäten  des  Ductus  trennen,  üer  deutsche  geht 
der  reinen  «charfeckigen  Minuskel  entgegnen,  der  italienische 
dämpft  die  harten  üeoergänffe  durch  Cursivreminiscenzen ,  der 
franzAsische  schwankt  zwischen  Cursiv  und  eckiger  Minuskel, 
an  die  Stämme  der  letzteren  die  Züge  der  ersteren  ansetzend. 
Aas  ihm  ging  der  holländische  hervor,  der  sich  in  weiterer 
Yerziehong  nnd  Verbeugung  dieser  Zage  weit  aber  die  Regeln 
reiner  Cursiv  hinaus  gefiel  j  ein  Zwischeninnestehen  zwischen 
IransAsisdier  und  deutscher  Hand ,  welches  sich  durch  die  Lage 
Yon  Burgnnd  erklären  lässL  In  der  spanischen  Hand  blickt 
die  Neigung  snr  Cursiv  hervor,  welche  sie  mühsam,  aber  mit 
Uosicherheit  in  scharfe  Ecken  zu  brechen  sich  bestrebt,  und 
um  das  nidit  Erreichte  zu  ersetzen,  mit  Quer-  und  Neben- 
strichen dorchzieht«  Die  Auffassung  dieses  verschiedenen  Cha- 
rakters ist  nicht  Sache  der  Demonstration,  sondern  der  eigenen 
Hebung. 

Es  wäre  eine  vergebliche  Mühe,  fOr  die  Beurtheilung  des 
Akers  der  Handschriften  einzelne  unfehlbare  Regeln  aufstellen 
za  wollen.  Nur  durch  lange  Uebung  im  Vergleiche  des  Cha- 
rakters der  Schrifteage,  durch  genaues  PrQfeu  der  Papier- 
zeichen und  Verzierungen  —  kurz  durch  kritisches  Zusammen- 
stellen aller  Umstände  gelangt  man  erst  zu  einem  wahrschein- 
lichen Resultat.  Wappen  sind  zwar  Kennzeichen,  für  wen 
der  Codex  geschrieben  wurde,  oder  wer  der  Besitzer  desselben 
war ,  aber  mit  Bestimmtheit  lässt  sich  das  Alter  durchaus  nicht 
angeoen,    da  das  Wap|>en  erst  später  darauf  gedruckt  oder 

femalt  sein  konnte.  Bei  Chroniken  hat  man  darauf  zu  sehen, 
is  in  welche  Zeit  sie  reichen,  denn  es  ist  nicht  unwahrschein- 
lich, dass  die  Handschrift  in  eben  dem  Jahre,  in  welchem  der 
Chronist  aufhört,  vollendet  wurde.  Zuweilen  wird  das  Alter 
eines  Codex  durch  Angabe  der  Grttndung  eines  Stiftes  ange- 
deutet. Auf  einem  mit  Miniaturen  geschmackvoll  verzierten 
Breviarium  der  Bibliothek  zu  St.  Paul  liest  mau :  anno  a  con- 
dito  monasterio  Ozziac.  CCCCL.  finitnm.  laus  Deo.  —  Das 
Kloster  Ossiach ,  das  älteste  in  Kärnten ,  wurde  im  Jahre  688 

Sestiftet ,  also  wurde  die  Handschrift  im  Jahre  1138  vollendet, 
»ieses  ist  jedoch  nicht  immer  so  deutlich  ausgedrückt,    dass 
man  nicht   noch    andere  Untersuchungen  anzustellen    braucht. 


So  stehe  taf  einen  Cedex  nit  der  Dekenckriftt  Flora»  S. 
Bernbardi  am  Schlüsse:  Arno  pMt  fwidacioaeai  fmmmBi^a:u  GCJ. 
In  dem  konen  Prologns  nennt  sich  der  Schreiher  eiaea  Mtach 
des  Cisterzienser-Stmes  Vittring,  weshalb  man  müt  hoher 
WahrscheiDÜchkeit  annehmen  kann,  dass  er  anch  dienen  Stift 
meint,  das  im  Jahre  1142  rarfindet  worde.  Also  int  der 
Codex  im  Jahre  1343  ffeschrienen  worden. 

Bei  Breviarien  ist  darauf  zn  sehen ,  ob  nicht  die  Oflkien 
einiger  Heiligen  fehlen.  Ist  dieses  der  Fall,  so  knaa  man 
auch  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  annehmen ,  dass  das  Ars- 
viarinm  noch  vor  der  erfolgten  Canonisation  des  fehlenden 
Heiligen  c^eschrieben  wurde.  So  i.  B«  in  den  BreWariea  Ter 
dem  13.  Jahrhunderte  geschrieben,  wird  das  OfBdnm  des 
heil.  Dominikus  fehlen,  da  er  erst  im  Jahre  1233  cattosisst 
wurde.  In  Missalen  kann  man  su  diesem  Zwecke  die  rwf^ 
setzten  Kalender  brauchen;  sie  enthalten  zuweilen  die  Mecis, 
fflr  wen,  oder  auf  wessen  Befehl  sie  geschrieben  wnrdea«  In 
solchen  Fällen  lässt  sich  auf  dem  Wege  geschichtlicher  Erhe- 
bungen das  Datum  der    Handschrift   leidit    bestimmen, 


braucht  nur  zu  wissen .  zu  welcher  Zeit  jener  ffelebt  hat. 

Geübte  Kenner  halten  ftlr  das  sicherste  Mittel  das  Alter 
eines  Codex  zu  bestimmen,  wenn  er  in  seinen  iSchriftzflgen 
mit  dem  Schriftcharakter  einer  datirten  Handschrift  YoUkenH 
men  abereinstimmt.  Selbst  Simmer  (Catal.  codd.  mss.  Bthtioth. 
Bemen.  T.  1.  Praef.  p.^  18.)  ist  dieser  Meinung.  Cen* 
omnium  mihi  videtur  ratio  indicandi  codicom  aetatem,  si 
in  quibus  constat  nota  anni  quo  descripti  fuemnt  iiet  c 
ratio  com  aliis  codicibus  et  ea  similitudine  scripturae  he 
aetas  eruatur.  Aber  wie  schlflpfrig  wflrde  dieser  Weg  s^jH^ 
wenn  man  ihn  sorglos  fortwandeln  wflrde,  und  aus  der  sich 
ergebenden  Aehnlichkeit  der  Schriftzflge  sogleich  ohne  weitere 
tieiforschende  Prüfung  das  Alter  einer  Handschrift  bentimami 
wollte. 

Es  ist  aber  selbst  dem  Datnm  eines  Codex  nicht  hlindlius 
zu  trauen,  denn  es  wurde  nicht  selten  durch  Rasur  Terftlsait. 
Am  häufigsten  geschah  dieses  ans  gewinnsOchtigen  Abnicbtea, 
dem  Codex  durch  Angabe  eines  höheren  Alters  auch  einen 
höheren  Werth  zu  verschaffen,  manchmal  jedoch  verleitete  die 
Eitelkeit  manche  Bflchersammler  dazu,  um  die  Gelehrten  nnd 
Bibliographen  auf  ihre  Sammlungen  aufmerksam  zo  madien. 

Man  nat  Codices,  die  entweder  ganz  mit  tironischen  Noten 
geschrieben  sind,  oder  in  welchen  zwischen  der  ordentliche« 
Schrift  tironische  Zeichen  stehen.  (Mabillon  de  re  diplona.  n» 
48.  52.  —  Chron.  Gotwic  p.  23).  Eine  .aufklärende  Beleh- 
rnng  hierüber  gibt  J.  Gmter:  Notae  Tullii  Tironis  et  Amaei 
Senecae,  s.  Characteres,  qaibus  ntebantor  Romani  veteren  is 
scriptura  compendiaria,  ubi  littera  verbom  facit.  Fraiionf. 
1603»  f. 


Es  haken  iwar  Mehrere  duronologische  Alphabete  all  ndkere 
Mittel  lor  Bestimmung  des  Alters  eines  Codex  angepriesen: 
allein  wie  onsicher  ein  solcher  Weg  ist,  hat  Gatterer  (ele- 
nenta  artis  diplom.  ooiv.  Yol.  i.  p.  93)  nachgewiesen.  Man 
vergleiche  nor  die  Schriftproben  aus  einem  und  demselben 
Zeitalter,  und  man  wird  nicht  selten  eine  Verschiedenheit  in 
dem  Character  der  Schriftzflge  finden. 

Zwar  hat  Mabillon  (de  re  diplom.  p.  37)  erwiesen,  dass 
Diplome  auf  egjptisdiem  Papier  geschrieben,  audi  einer  spä- 
teren Zeit  angehören  kAnnen,  doch  darf  man  in  der  Regel 
ihr  Alter  nicht  hfiber  als  in  das  9.  Jahrhundert  setzen.  Nach 
d«m  9.  Jahrhunderte  verliert  sich  das  egjptische  Papier  immer 
mehr^  und  wurde,  da  es  äusserst  dann  war,  und  daher  leicht 
zerrieben  und  dnrchlAchert  werden  konnte,  nur  noch  zu  ein- 
zelnen Bl&ttern  gebraucht.  Man  suchte  sie  dadurch  vor  Ver- 
derben zu  schützen,  dass  man  sie  mit  Pergament  durchschiessen 
liess^  Welche  Mohe  Pinelli  anwenden  mnsste,  um  ein  einzi- 
ges Blatt  vor  gänzlichem  Untergange  zu  schotzen,  sagt  er 
selbst  (Bibiioth.  Pinellii  T.  lU.  p.  344).  Est  papjrns  — 
Ravennae — scripta— bene  conservata  ea  est,  ac  integra  a  capite 
ad  caicem,  neque  nisi  ad  oras  laterales  alicubi  cormpta,  quod 
in  tantae  vetustatis  monnmentis  rarissimum  est.  Jam  vero 
ttt  in  posterum  servetur  optime  modo  consultum,  cum  super 
tabulam  ligneam  aura  exornatam  ea  distenta  sit,  ex  ^a  per 
vitrum  conspicitur. 

Escbenburg  (Handbuch  der  klass.  Literatur.  2.  Ausgabe 
S.  34.  82)  bemerkt  nnz  richtig,  dass  man  solche  Handsdrif- 
ten in  griechischer  oaer  lateinischer  Snrache,  deren  Buchstaben 
den  auf  Mfinzen  und  Inschriften  befindlicnen  Schriftzflgen  am  näch- 
sten kommen,  unter  die  ältesten  zählen  kOnne.  Ein  Codex,  der 
keine  Hauche  (Spiritus^  und  keine  Accente  hat,  kann  mit 
hober  Wahrscheinlichkeit  tiefer  als  in  das  7.  Jahrhundert 
gesetzt  werden.  Gleiches  Alter  verrathen  auch  Quadrat -Un- 
dalbochstaben ,  deren  anschauliches  Bild  in  Mabillon's  de  re 
diplom.  p.  354  —  BessePs  Chronicon  Gottwicense  p.  34  und 
Schannat's  Vindemiae  literariae  Collect.  I.  p.  228  zu  suchen  ist 

Im  6«  Jahrhundert  bildete  sich  der  sogenannte  gothische 
Schriftcharakter  —  allein,  er  konnte  die  ältere  römische 
Schrift  nicht  ganz  verdrängen,  auch  war  diese  Veränderung 
im  Charakter  der  Buchstaben  nicht  gross,  Mabillon  selber  (de 
re  diplom.  d.  46)  sagt:  aliquantisper  literis  gothids  Romanas 
vitiarunt;  oass  nier  nicht  von  den  gothischen  Runen  und  der 
Schrift,  deren  Erfindung  dem  UlDhilas  zugesdirieben  wird, 
die  Rede  sejn  kann,  bedarf  wohl  keiner  weiteren  Beweisfflh- 

Die  altfränkische  oder  merovingische  Schrift  (wovon  Scfarift- 

Eben  sidi  in  Mabill.  de  re  dinlom.  Tab.  XXV— XXXV  vor- 
en)  hat  eben  barbarisdien  Charakter.    Einzelne  Bnchstaben, 


wie  das  a,  r,  m^  d,  haben  etwas  gaox  Charakteristisches,  das 
nor  ihnen  eignen  ist^  and  wnran  sie  als  merovingische  Schrift 
leicht  zu  kennen  sind.  Sie  stehen  entweder  aufrecht,  oder 
sind  etwas  links  f^eneigt.  grAsstentheils  in  einander  vencblmH 
fren,  oder  verkettet,  liie  WArter  sind  selten  getrennt,  die 
Bjiben  zuweilen  ganz  falsch,  0  wie  8,  manchmal  wie  6,  a 
hängt  nicht  selten  aber  der  Linie  an  dem  zunächst  folgenden 
Bocbstabeu;  v,  u,  s,  sind  leicht  zu  verwecbselo.  Diese 
Schrift  war  herrschend  vom  3.  bis  zum  8.  Jahrhundert.  Ans 
dieser  Schrift  entwickelte  sich  in  gefUligeren  Zflgen  die  nen- 
fränkiscbe  (carolingische) ,  eine  Halbcnrsiv,  etwas  hagerer, 
leichter.  —  Uie  Wörter  sind  gehörig  getrennt,  die  Buchsta- 
ben weniger  in  einandergeschlungen ,  r  und  s  behalten  ihre 
vorige  Gestalt,  a  wie  n,  e  hat  eine  aufgeschlagene  Znnge, 
c  ein  Häkchen,  ihr  Yerbesserer  war  Carl  der  Grosse.  — 
Uaec  paullatim  poiitior  erat  Carolinis  temporibus,  qnibns  dnae 
maximae  scriptarae  species  apud  nostrates  obtinneroDt;  nna 
ad  Italicae  nostrae  formam  accedens,  qualis  in  diplomacihsi 
Caroli  Mafj^i  nonnulli.  omnibns  Ludovici  pQ  et  Caroii  Cairi 
deprehenditur :  (|aae  od  id  Carolina  adpeiiari  potest,  altera  in 
libris  describendis  et  synodicis  litteris  adhiberi  solita  qoae  a 
minntae  Romanae  forma  panllum  recedit.  Mabillon  de  re 
diplom  p.  46.  Sie  war  im  8.  und  9.  Jahrhunderte  herrschend, 
ernielt  sich  aber  bis  in  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts. 

Die  deutsche  oder  allemannische  Schrift,  eine  schöne  gerade 
Minuskel,  die  Buchstaben  sind  proportionirt,  getrennt,  die 
Linien  mehr  entfernt.  Sie  herrschte  vom  9.  bis  in's  13.  Jahr- 
hundert. Cursiv  bleiben  noch  a^  c,  e,  s^  f,  p,  v.  Unter 
den  Ottonen  ward  sie  reine  Minuskel.  Kennzeichen  dieser 
Schriftart  sind:  a  fast  wie  ae^  und  endlich  wie  d^  der  Diph- 
thonge oe  immer  wie  ae,  v  mit  u  geschrieben,  unter  Otto  II. 
mit  spitzigem  v  ^  diel  und  ^  andere  emporragende  Buchstaben 
sind  in  der  älteren  carolingischen  Schrift  mager,  spitzig  und 
immer  cursiv,  in  der  deutschen  mehr  gebogen,  verlängert, 
stärker  oder  dicker,  und  oft  mit  Capital-  oder  andern  Bndi- 
stabenarten  vermengt. 

Die  scholastische  Schrift,  auch  Mönchsschrift  genannt,  ist 
eine  Cursiv,  die  sich  in  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  in 
die  deutschen  Kanzleien  eindrängte.  Sie  ist  eine  gemischte 
von  scharfeckiger  (Jncial- Minuskel-  und  Cursivschrift,  weldies 
die  vorigen  geraden  Linien  und  schönen  Rundungen  entweder 
in  stumpfe  Winkel  oder  unregelmässige  Vierecke  umstaltete. 
Diese  Mönchsschrift  hat  sich  oald  nach  der  Erfindung  der 
Buchdruckerkunst  als  eine  deutsche  Nationalschritt  auf- 
geworfen, und  obwohl  die  meisten  Nationen  sie  verlassen 
haben,  hat  sie  sich  doch  mit  einigen  Abänderungen  b  unseren 
vaterländischen  Tjpen  erhalten. 


I  Die  Mwrteronf  der  einleben  Bädistaben  ist  ffir  eich  aÜMa 

keine  «icbere  Methode,  das  Alter  einer  Handscbrtft  xo  bestim- 
oipo.  Man  inuss  auch  auf  andere  Merkmale  ROcksicht  neh- 
men, aof  Orthographie.  Interpunktion  and  AbkOrzongen,  nm 
XU  einer  WahrscheinlichKeit  zu  gelangten. 

Uie  nrkandlicbe  Orthographie  \n  die  Kenntniss  der  Schreib- 
nnrirhtigkeit  des  Mittelalters.  Sie  entstand  aas  der  Re^el, 
ilass  mau  schreiben  mflsse,  wie  man  spricht.  —  Die  Unrich- 
tigkeiten in  den  Schriften  des  Mittelalters  entstanden  aus  Ver- 
wechselung, Auslassung  ond  Beisetzung  von  Buchstaben  nnd 
Lauten  j  dazu  kommen  ^och  die  Accente,  Buchstabenpunkte 
und  Veränderungen  der  Doppellaute. 

Verwechselung  der  Bnchstaben,  besonders  der  Selbstlaute, 
oder  auch  einiger  Mitlaote,  z.  B.  e  für  i,  o  fflr  u,  b  fOr  p, 
d  fflr  t,  c  für  q.  Man  liest  tradedi  statt  tradidi,  ordenare 
statt  ordinäre^  habiant  statt  habeant,  scribsi  statt  scripsi.  — 
Am  grAssten  ist  die  Ungleichheit  in  den  Namen  der  Personen 
und  Stldte,  so  findet  man  HIadovicos,  Clodvicus,  Liodoscas 
n.  s.  w. 

Weglassang  nftthiger  Bnchstaben,  z.  B.  poplo  statt  popolo, 
ortus  statt  hortos. 

Beisetzung  oder  Einschiebung  onnOthiger  Buchstaben ,  z.  B. 
u  zu  a,  0  zu  0.  H  vor  L  oder  R,  wie  auctom  statt  actum, 
Oodalricus  statt  Udalricas. 

Accente.  Das  i  blieb  bis  in's  10.  Jahrhundert  ohne 
Punkt  3  vom  10.  bis  in's  14.  Jahrhundert  hatte  es  entweder 
keinen  Accent  oder  ein  '.  Das  u  schrieb  man  vom  10.  bis 
in's  12.  Jahrhnndert  mit  einem  oder  zwei  scharfen  Accenten. 
im  13.  Jahrhunderte  mit  o.  Aach  das  j  hatte  einen  oder  zwei 
Punkte  im  5.  ond  6. ,  noch  hlofiger  im  8.  Jahrhunderte. 

Veränderung  der  Doppellaote,  z.  B.  Weglassung  des  a 
oder  o  und  ae  and  oe.  Man  unterscheidet  vier  Epochen  des 
Diphthongs  ae:  1.  beide  Buchstaben  neben  einandergesetzt  ae, 
oe,  2.  zusammengeschoben,  3.  e  mit  Häkchen  ^  4.  einfaches 
e.  Der  Diphthong  oe  mit  neben  einanderffesetzten  nnd  zusam- 
mengeschobenen Buchstaben  ist  uralt  auf  MOnzen  and  Insdirif- 
ten,  nnd  in  Handschriften  des  4.  nnd  5.  Jahrhunderts.  Der 
Diphthong  ae,  oder  aoch  zusammengeschoben  in  Handschriften 
des  7.  Jahrhunderts,  das  e  mit  Häkchen  in  Handschriften  des 
10.  nnd  11.  Jahrhunderts,  das  einfache  e  statt  ae  nnd  oe  in 
Urkunden  des  12.  bis  15.  Jahrhunderts  allgemein  herrschend. 

In  den  Handschriften  der  Griechen  nnd  Römer  fand  man 
keine  Unterscheidungszeichen,  die  Warter  selbst  erst  im  6. 
Jahrhunderte  etwas  getrennt.  Doch  trifft  man  noch  im  9.  ond 
sogar  im  13.  Jahrhunderte  Handschriften  mit  an  einander  hän* 

f  enden  Wörtern.    Man  setzt  den  Anfang  des   Gebrauches  der 
onkte  bis  anfCarl  den  Grossen.    Handschriften  ohneAbthei- 
long  in  Capitel  u.  dgl.  beweisen  eis  hohes  Alter«    Wenn  die 


Blduukeii  ier  Absitte  iiiid  Uebenchriften  nicht  _ 

als  im  Texte,  dmo,  weoo  die  Bschstaben  «Ue^«M«l 

gehört  sie  vor  das  9.  Jahrhandert. 

Aos  den  Abbreviaturen  lässt  sich  das  Alter  eines  Codex 
darchans  nicht  bestimmen,  da  diese  sehr  willkflrlich  bebaBdeb 
wurden  und  in  den  verschiedenen  Zeiten  keinen  untencheidca- 
den  Charakter  hatten.  Ans  dieser  Willkflrlichkeit  in  der  Be- 
handlung der  Abbreviaturen  ergab  sich  mancher  streitveran- 
lassende Irrthum,  dessen  Berichtigung  erst  der  schärferen 
Kritik  späterer  Jahrhunderte  vorbehalten  blieb.  So  fiodet  aan 
in  mehreren  Ausgaben  Martials  das  39  Epigramm  des  ID. 
Buches  durch  eine  abelverstandene  Abkflrzong  gänzlich  Ycr- 
fUscht.    Das  Epigramm  lautet  dort  nämlich: 

lUaeo  similem  puerunij  FausHne,  magistro 
Lusca  Lycoris  amat:  quam  bene  lusca  viiet! 

Höchst  wahrscheinlich  fanden  die  Copisten  in  den  älteren 
Handschriften  das  Wort  ministro  mit  mro  abgekänt,  und 
schrieben  nach  ihrem  Ermessen  magistro  ganz  aos,  ohne  sieb 
viel  darum  zu  kflmmern,  oh  sie  dadurch  den  Sinn  des  Dich- 
ters getroffen  oder  zerstört  haben!  Dass  es  im  vorliegenden 
Epigramm  offenbar  ministro  und  nicht  magistro  heissen  ninss, 
wird  Jedem  einleuchten,  dem  aus  der  Myäologie  bekannt  ist, 
dass  der  trojanische  Prinz  Ganymedes  ein  Diener  (minister) 
oder  vielmefair  Mundschenk  Jupiters  war,  der  auch  hier  nnter 
dem  Minister  Iliacus  verstanden  werden  muss.^ 

Eine  leichtere  —  aber  nicht  minder  verdienstliche  Arbeit 
bei  der  Beschreibung  der  Handschriften  ist  die  Angabe .  ob 
der  Codex  eines  Aoctors  von  dem  bereits  gedruckten  Text 
desselben  abweiche?  Ob  er  Scholien,  Prologe  oder  Vorreden 
enthalte,  welche  in  den  gedruckten  Exemplaren  fehlen,^  oder 
umgekehrt,  ob  er  in  Böcner  oder  Capitel  eingetheilt  sei  oder 
nicht?  ob  er  das  Werk  in  einer  besonderen  Gestaltung  oder 
Ueberarbeitong  enthalte?  ob  er  fwas  bei  historischen  Werken 
des  Mittelalters  so  häufig  der  Fall  ist)  eine  weitere  oder  an- 
dere Fortsetzung  enthalte,  und  mit  welchem  Jahre  erschliesse? 
gSbert  zur  Handschriftenkonde  S.  206).  Man  kann  zwar  dem 
ibiiothekar  nicht  aufbflrden,  dass  er  den  ganzen  Codex  kri- 
tisch durchgehe,  aber  schon  die  kurze  NoUz,  ob  der  Codex 
von  dem  gedruckten  Texte  abweiche,  ist  fOr  den  Litemlen 
von  bedeutendem  Interesse. 

Es  ist  nicht  gieichgflltig,  zu  wissen,  ans  welcher  Bibliothek 
der  Codex  einwanderte;  dann  lässt  es  sich  ja  leichter  bestini* 
men,  ob  er  bereits  veivlichen  wurde  oder  nicht!  Viele  Co- 
dices, die  froher  ein  Eigenthom  der  Klöster  waren,  haben 
ihre  Abstammung  gewöhnüch  auf  dem  ersten  Blatte,  mandie 
jedoch  unter  sehr  versdiiedenen  Formen.  Auf  einem  sehr 
schönen  Pergamentcodex  des  Decretnm  6ratiani  aos  dem  13. 


Jahrhundert  in  der  k.  k.  BiMiolhek  tu  Klagenfart  stebt  coleliC: 
Bcripsi  JoaDoes  Pbr  pro  Monastro  Mitist  Am  ersten  Blatte 
ist  die  kone  Annbe  seiner  Wanderonfr:  Anno  1518  Bibl. 
Osniac  —  Aö  1690  Caul.  BiU.  Soc  Jeso  Cla^.  inscriptas, 
ans  welcher  er  nach  Anfhebong  des  ürdens  in  die  k.  k.  aka- 
demische Bibliothek  kam. 

Selbst  die  chronolojriscbe  Handschriftenkande  g'ehArt  zn 
den  Berofsstadien  des  Bibliothekars.  MOsste  er  nicht  erröthen, 
\irenn  ihm  z.  B.  die  Existenz  der  beiden  biblischen  Codices,  des 
soffenaonten  Alexandrinischen  and  Vatikanischen,  des  am  das 
Jahr  494  geschriebenen  Virgilios  in  der  Bibliothek  za  Florenz, 
des  DIphilas  a.  a.  m.  anbekaont  w&re?  Qainctiliao  and  Tacitos 
sind  höchst  schätzbare  and  seltene  Handschriften. 

Ein  einzelnes  sehr  schön  geschriebenes  Blatt  Qainctilians 
(anf  rebstem  Pergament^  fand  ich  am  Einbanddeckel  eines  In- 
conabels,  es  war  geraae  die  Schlnssseite,  und  endigte  mit 
folgenden  Worten: 

ExpUät  QuifUüianus 
Claustrum  sine  armario 

Easi  eastrum  sine  armeniario 
r  armario  S.  Vicioris  Paris. 

Die  letztere  Zeile  warde  jedoch  von  einer  andern  Hand  nnd 
in  nenerer  Zeit  geschrieben.  Dieser  Codex  war  offenbar  ein- 
mal ganz  and  hatte  das  traarige  Schicksal,  dass  man  ihn  zu 
Einbänden  benutzte.    Habeni  sua  fata  UbeUL 

Sie  waren,  wie  Yossios  de  bist  bemerkt,  so  schwer  auf- 
lufioden,  dass  man  sie  gänzlich  fOr  verloren  hielt.  Aocb 
Lactantios  Eoitome  and  die  Schrift:  de  tnorMus  perseeutarum 

gehören  zo  den  grössten  handschriftlichen  Seltenheiten.  Solche 
[andschriften ,  die  wegen  ihrer  Seltenheit  eine  Celebrit&t  er- 
langten, mnss  der  Bibliothekar  seinem  Gedtchtniss  einprigen, 
denn  ihm  kann  das  GlQck  lächeln,  hi  Privatsammlangen,  die 
zur  Versteigerang  bestimmt,  solche  Kostbarkeiten  za  Enden. 
Ist  wia  eine  solche  Anction  durch  gedruckte  Kataloge  nicht 
allgemein  bekannt  gemacht,  vnd  ist,  was  in  einer  kleineren 
Stadt  oft  der  Fall  ist,  die  Concurrenz  der  Sachverständigen 
nicht  gross,  so  kann  er  oft  nm  ein  geringes  Geld  grosse 
SeltenDeiten  gewinnen.  Mir  ist  aus  zuverlässiger  Quelle  der 
Fall  bekannt,  ,dass  ein  Tibullus,  auf  Pergament  geschrieben 
(der  Sage  nach  ans  dem  13.  Jahrhundert)  um  2  Thir.  3  Cir. 
erstanden  wurde. 

p*-!  Nicht  so  das  Alter,  als  der  Gegenstand  und  der  Auetor 
einer  Handschrift,  mflssen  bei  Beurtheilnng  ihres  Werthes  zum 
Massstab  dienen.  Wer  wQrde  einem  scholastischen  Grübler 
gleichen  Werth,  wie  einem  klassischen  oder  historischen  zu- 
erkennen? —  Ist  eine  werthvoUe  Handschrift  noch  nicht  durch 


deo  Drack  bekannt  geoiacht,  so  isl  es  natürlich,  dan 
ümstaDd  ihren  Werä  noch  ongemein  erhöht. 

Bei  der  Consirnation  und  Beschreibung^  aeibat  mmm 
den  Codex  aufmerksam  durchblättern,  nm  zo  sehen,  ob  anr 
ein  oder  mehrere  Werke  darin  entnalten  sind:  im  letzte* 
Falle  bemerkt  man  dieses  sogleich ,  indem  man  rapierstreifco 
hineinlegt.  Dasselbe  thue  man,  wenn  der  Codex  von  mehre- 
ren Händen  geschrieben  zu  seiu  scheint^  dann,  weon  er  mit 
merkwürdigen  Marginalnotizen  oder  Miniaturen  verziert  ist 
Die  Angabe  des  Titels  moss  beibehalten  werden,  wie  sie  in 
der  Handsdirift  selbst  vorkommt,  er  mag  der  richtige  oder 
unrichtige  sein.  Im  letzteren  Falle  fahrt  man,  nm  die  Ueher- 
sieht  des  Katalogs  nicht  zu  erschweren,  die  Schrift  unter  dem 
Titel  auf,  welcher  der  richtige  oder  allgemein  angenommea 
ist,  und  lässt  auf  diese  Angabe  den  unrichtigen  oder  selte- 
nen Titel  folgen,  den  die  Handschrift  hat.  Ist  man  aber  Ober 
den  wahren  Titel  oder  Verfasser  nicht  so  allgemein  eisver- 
standen,  und  wird  derselbe  auch  in  dem  gecu'uckten  Texte 
verschieden  angegeben,  so  behält  der  Titel,  welcher  sich  in 
dem  Codex  findet,  den  Vorrang,  und  der  anderweit  vorkom- 
mende wird  nachträglich  angeführt. 

Das  Nächste  ist  die  Angabe  des  Anfangs,  und  io  vieles 
Fällen  auch  des  Schlusses.  Nur  bei  lituri^ischen  Bdchem  oder 
bei  den  Handschriften  der  bekannten  altklassischen  Schriftstel- 
ler, bei  denen  eine  Verwechseluno"  nicht  wohl  möglich  ist, 
kann  man  dieses  unterlassen,  obwohl  bei  denjenigen  von  den 
letzteren,  welche  in  den  Handschriften  verschieden  betitelt, 
oder  verschiedenen  Verfassern  beigelegt  werden,  besonders 
bei  den.  kleineren  Schriften  (z.  B.  Aurelius  Victor,  S.  Rafss, 
den  alten  Grammatikern)  jene  nähere  Erkennungsbezeichonng 
nicht  fehlen  darf,  um  den  auswärtigen  Gebrauch  des  Kata- 
logs zuverlässif^  und  sicher  zu  machen.  Völlig  unentbehrlich 
ist  sie  aber  bei  natristisehen  Handschriften  und  bei  Schrifl- 
stellern  des  Mittelalters,  auf  welche  die  Willkür  der  Abschrei« 
her  den  grössten  Einfliiss  gehabt  hat,  und  von  denen  häufig 
noch  gar  kein  zuverlässiger  gedruckter  Text  vorhanden  ist. 
Die  Anführung  der  Schlnssworte  kann  man  bei  minder  wich- 
tigen Schriften,  und  namentlich  bei  Uomilien,  welche  sich 
gewöhnlich  mit  einer  Doxologie  endigen,  unterlassen.  Ist  Qbri* 
gens  der  Codex  foliirt  wonlen,  so  ist  aie  Angabe  der  Seilen^ 
auf  welchen  die  Schrift  anfängt  und  endigt,  eben  so  leicht, 
als  sie  ftlr  den  späteren  Benutzer  bequem  und  fAr  den  Fall 
einer  Entwendung  zur  Wi^dererkennung  des  Codex  branchbar 
ist.    (Ebert  zur  Handsciiriftenknnde  S.  206—207). 

Bezeichnet  werden  die  Codices  mit  arabischen  Ziffern.  Diese 
Art  der  Bezeichnung  ist  die  bequemste  und  sicherste  m  ihrer 
schnellen  Auffindung,  es  ist  aber  für  den  erhöheteren  Grad 
der  Benutzung  einer  öffentlichen  Bibliothek  nothwendig,  neben 


•8« 

diesem  Katalog  noch  einen  anderen  aipbabetisfrhen  Nominal«^ 
katalojg^  zu  vertasaen,  der  sich  darauf  beschränken  kann,  Titel, 
Material,  Alter  und  Format  der  Handschrift  und  ihren  Stand« 
ort  in  der  Bibliothek  anzogeben. 

Unstreitig  ist  die  Aufsteüang  der  Handschriften  in  der  Art, 
wie  sie  Ebert  (zor  Handschriftenkunde  S.  224}  vorschlägt,  die 
zweckmässigste.  Man  thot  wohl,  bei  derselben  einige  Rack- 
sicht  auf  den  Inhalt  und  das  Alter  der  Codices  zu  nehmen, 
nur  darf  diese  nicht  eine  zu  strenge  sein.  Im  Allgemeinen 
ist  es  rathsam.  die  Handschriften,  deren  Verfasser  vor  und 
nach  1500  gelebt  haben,  von  einander  abzusondern. 

Kostbarkeiten  ^  und  Seltenheiten  (sogenannte  Bibliothek- 
schätze) müssen  jederzeit  einen  ^  besondern  von  den  Qbrigen 
Handschriften  getrennten  Platz  einnehmen. 


Blbllothebehronlk  nnd  IHiseellaiieeii. 


Se.  Maj.  der  Kaiser  von  Oestreieh  haben  der  Univeraitttts-^ 
bibliothek  von  Athen  die  in  der  k.  k.  Hofbibliotkek  so  Wien  be« 
finülichen  Douhletten  zum  Geschenke  gemacht.  Bereits  ist  ein 
Theil  derselben  an  den  Ort  ihrer  Bestimmung  gelangt.  Eine  sehr 
bedeutende  ähnliche  Sammlung,  grttsstentheils  aus  den  Douhletten 
der  kHnigl.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Berlin  nnd  aas  Beitriigen 
der  preussischen  Universitätsbibliotheken  susammeogebracbt ,  geht 
als  Geschenk  8r.  Maj.  des  Königs  von  Preussen  in  diesen  Tagen 
«sbendorthin  ab. 

Der  erste  BiblioÜjekar  ander  kiinigl.  öffentlichen  Bibliothek 
sn  Stuttgart,  Prof.  Ch.  F.  Statin,  ist  bei  Gelegenheit  der  Ein- 
weihung des  neuen  DniversitätsgebXndes  in  Tflbingen  am  31.  Oet 
dieses  Jahres  zum  Dr.  theol.  honor.  eanssa  ernannt  worden. 


Am    19.  December  starb  der  grossherzogl.  geheime  Hofrath 
nnd  Oberbibliothekar  Dr.  Friedr.  Wilh.  Riemer  in  Weimar. 


Nach  einer  Nachricht  in  der  Elberfelder  Zeitung  ist  der  Real- 
katalog der  jetzt  120,000  Bände  starken  Universitätsbibliothek  in 
Bonn  bis  zu  drei  Viertheilen  vollendet 


Der  oben  S.  321  ff.  beschriebene  Pfister*8clie  Druck  voa 
Boner*s  Edelstein,  welcher  von  Sr.  Maj.  dem  Könige  von  Preus- 
sen der  Berliner  Bibliothek  geschenkt  worden  ist,  wurde  (nach 
der  deutschen  allg.  Zeitung  von  diesem  Jahre  S.  3314.)  von  dem 
königlichen  Geber  aus   der   Kö8e*schen    antiquarischen   Handlung 


Ip  9Mn  ftr  1000  T^er  gfkimh,  m  iu»  jedk«  Bklt  tm 
t2  Thaler  luM|M.  !■  leim  *i8a&  ww  Cewi  kMtbaM  WcA  ■ 
Parif ,  w«  ••  'VoB  den  dentoclbeir  BetfÜMr  der  dorCigM  hMm^ 
BiUiothek  «Bgeboftea  wurde,  flii^.es  aber  aieht  kettftc. 

.In  der  Wetersettuifg'  finde«  iiicli,  ans  Göttittgeili    datirt,  M- 
l^ade  Notis.     In  deai  Aakaa^e  de^  „€0ttiogehT  geMirtea  Aaui- 

K/'  welcher  die  Nacbricktea  top  ie¥  biesigoa  tibivenitit  ■< 
Blbchaft  der  WlMsoBcliaftett  eiiihiüt,  werden  jetst  tob  Ziit 
SU  Zeit  ittr  grti^iea  Beqneadichkeit  der  aalifa  tiltd  fervea  Be- 
antaer  der  hieeigea  Bibliothek  die'Erw^rbaogetf  deraelbea  bekiut 

Eiaiacbt  Die  erste  dieaer  Bekaaataiacbaagea  wird  voa  dn 
bliotbekavorsfebera  mit  einer  AofBäbloag  der  dieses  daicft 
aweckaiiUsige  Eiartchtong  and  HoaiaBität  der  Beaaitea  antge- 
seicbaetea  lastitnte  ia  aeaerer  Zeit  widerfidtreaea  aUcrhfiibii» 
Gnnetbeweiae  und  mit  einer  DarleguBg  der  gewiss  aor  sa  hS- 
geadea  Graadsüse,  welche  bei  der  Aascbaffnag  tob  Bflcbcn 
befolgt  werden,  eiageleitet  Haa  ersiebt  daraas,  daaa  sovrobl  ii 
froherer  wie  ia  aeaerer  Zeit  die  Bibliothek  bedeateade  aoeiertr- 
deatliche  Zasehüsse  iber  ihrea  Etat  hiaans  eikaltea  bat,  s.  l 
noch  vor  Karseai  aar  Erwarbaag  eiaer  grosses  AaxaU  jaiiili- 
seber  Werke  aus  der  BScbersaaiiMung  des  verstorbeaea  Bcff- 
BMBB,  aad  dass  seit  1838  aoch  eine  aasebalicbe  bletbeade  Vcr- 
aiebruag  des  regelsiiUsigea  BiUiotbeksetsts  eiagetretea  ist.  Db- 
darch  ist  es  siöglicb  gewordea,  die  Bibliotbeksscbltse  aaf  «sc 
dea  jetaigea  /AaTordemagea  geaügfeade  Weise  n  varnArw. 
Die  Bibliothek  sttbU  gegeawXrtig  über  350>000  Biade,  aa 
150,000  aiehr,  als  beiai  Tod  voa  Heyae,  der  sich  bakaaadick 
das  grösste  Verdieast  nai  die  TorsOgliche  Ordauag  deiscft« 
erworbea  hat  ^ 

Der  aai  8.  Jaai  1845  ventorheae  ord.  Professor  dar  SMtm- 
gesdiichte  aad  Botaaik  Dr.  K.  Jul  PerM  hat  der  FiaibBqiw 
Uaiveriitit  aater  aadena  eiae  werthyolie  BacbersaaiBÜiiag  ^U 
2000  Fl.  venaacht,  derea  Ziaseaertrag  unter  aadera  BaatiMN- 
gea  BMk  »NB  Vortheile  der  DaivefsitlltsbihUotbek  dieaea  soB. 


A  n   f  r  a  if   e. 

n  welchem 
Ähre    1517 
bittet 


An  welchem  Orte   hat  Ueodorieus  Martinns  Ahutmit 
im  Jahre   1517  gedruckt?     Um  Aatwort  in   dieaea  Biittsfi 


Hofrath  Prof.  Dr.  Bimd  in  Leipaig. 


Verleger:  T.  0.  Weigelin  Leipzig.    Dmok  von  C.  P.  Meber. 


nU((ipn$- 


l'  zun 


SKRAPEIIM. 

'      15.  Jannar.  J)^    1.  1845. 


Oidnungen  deutscher  Bibliotheken,  neueste  in-  und  aus- 
ländische Iiitteratux,  Anzeigen  etc. 

Znr  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten 
Bücher  empfehle  ich  mich  unter  Znsichemng  schnellster  und  billigster 
Bedienung;  denen,  welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellnngen  beehren, 
sichere  ich  die  grössten  Yortheile  sa. 


Ordnnniren  dentsctaer  Bilbllotheken. 


VI. 

Bevidirte  Gesetze  für  die  Hambnrgische  Stadtbiliothek. 

(Auf  Befehl  eines  Hochedlen  Raths  der  Freien  und  Hanse -Stadt 
Hamburg  publicirt  am  1.  März  1844.) 

♦.  1. 

Die  Stadtbibliothek  ist  zanächst  zum  Nutzen  hiesiger  Bürger 
und  Einwohner  und  zwar,  d»  sie  meist  aus  wissenschaftlichen 
Werken  besteht,  besonders  fiir  die  Beförderung  wisseuschafllicber 
Bestrebungen  bestimmt.  Doch  kann  dieselbe  unter  den  gehörigen 
Garantien  auch  von  Fremden  benutzt  werden. 

I.  Von  der  Beaufsichtigung  und  Verwaltung  der 
Bibliothek. 

*.  2. 
Die  Stadtbibliothek  steht  unter  dem  Senate  als  der  höchsten 
Behörde,  ohne  deren  Einwilligung  keine  Veränderung  in  diesen 
Gesetzen  vorgenommen  werden  darf.  Die  unmittelbare  Aufsicht 
fiihrt  das  Scholarchat  durch  die  BibKotbeks-DepuUtion,  welche 
«US  dem  Protoseholarehen ,  dem  Seaier  des  Ministeriums,  dem 
jedesmaligen  PrSses  der  Oberaiten  und  dem  jedesmaligen  Bibtto- 
tbekare  besteht. 
▼I«  Jahrgang« 


♦.8. 

Das  Scholarchat  erwfthlt,  auf  den  Vorschlag  6tr  BiUiothcks- 
DeputatioD,  den  Bibliothekar  oder,  wenn  nöthig,  deren  Hehrere. 
Die  Wahl  geschieht  aus  den  Professoren  des  academischeii  Gjb- 
nasiums  oder  aus  anderen  goeignelen  mit  dem  C^nnaaiw  nick 
in  Verbindung  stehenden  Männern. 

Die  Bibliothekare  werden  angemassen  honorirt 

*  *■ 

Die  Bibliotheks*De|Nitation  ernennt  die  naeh  4en  CnMtindsa 
erforderlichen  Bibliotheks-Secretairei  welche  zunächst  nur  Dispo- 
sition der  Bibliothekare  stehen  und  wird  bei  dieser  Emennmf 
auf  den  Wunsch  der  Bibliothekare  thunlichste  Rücksicht  gcnoa 
men  werden.  8ie  geschieht  auf  sechsmonatliche  KttndigUB§^  nad 
wird  der  Gehalt  nach  den  Umständen  bestimmt. 

§.5. 
Die    Bibliothekare    haben    die    beiden    nach    dem    Wolfiachcs 
Testamente   angestellten    und   aus    den  Zinsen   des  in    densclhcB 
dazu  bestimmten  Kapitals   honorirten  Custoden   aus  der  ZaU  der 
Gymnasiasten  zu  ernennen. 

♦•6. 
Die  Bibliotheks  -  Deputation  hat  die  Entscheidung  in  nUca 
Bibliotheks- Angelegenheiten,  welche  nicht  nach  diesen  Gesetzen 
entweder  dem  Bibliothekar  oder  den  Bibliothekaren  obliegen  oder 
dem  Protoseholarchen  anheimgestellt  sind  oder  an  das  Sclbolnrchat 
nnd  eventualiter  an  den  Senat  gebracht  werden  müssen« 

♦.7. 
Die  Unterheamten    und   die  von   dem  Protoseholarchen  zu  er- 
nennenden  Bot^n    der   Bibliothek   erhalten   ihre  Instruction    durch 
die  Bibliotheks-Deputation. 

f  8. 
Die  unmittelbare  Verwaltung  ist  Sache  der  Bibliothekare.  Es 
haben  dieselben  für  Aufrechlbaltung  der  gesetzlichen  Ordnung  so 
wie  überhaupt  Air  Ausführung  der  Deputations-Beschlösse,  soweit 
dieselben  ihren  GesohKftskreis  betreffen,  zu  sorgen  nnd  über  etwa 
ttöthige  Veränderungen  der  Deputatioa  Vorschläge  zu  mnclien. 
Um  Ostern  haben  sie  ?on  der  Geschäftsführung  des  verflossenen 
Jahres  jedesmal  der  Deputation  Bericht  zu  erstatten. 

♦.9. 
Sind  mehr  als  ein  Bibliothekar  angestellt,  so  besorgem  diese 
die  Verwaltung  gemeinschalHicb  und  ▼erabreden  unter  wiek  die 
Tbeilung  der  Geschäfte  eollegialiach.  Für  dmyenige»  wnn  tob 
jedem  allein  besehalft  wofdon  ist,  bleibt  nur  der  Einaelme  der 
Deputation  verantwortlich. 


♦.  iO. 
Die  Unterbeamten  uad  Boten  der  Bibliothek   werden   vo«  dejn 
ProtoBcboliurcheD  io  Kid  und  Pflicht  genommen  und  e»  hnbon  die^ 
selben    alle    ihnen   nacli   ihrer  Instruction    Übertragenen   Arbeiten 
unweigerlich  xu  übemehnen. 

II.    Von  der  Unterhaltung  und  Vermehrung  der 
Bibliothek. 

f.  11. 

Der  Protoscholarch  empftngt  die  Einkünfte  der  Bibliothek, 
leistet  unmittelbar  oder  gegen  die  von  einem  der  Bibliothekare 
fidimirten  Rechnungen  Zahlung  und  fährt  die  Rechnung. 

*.  12.     * 

Die  Bibliothekare  haben  darüber  zu  wachen,  dass,  bestehenden 
Verftigungen  und  Vereinbarungen  gemSas,  von  allen  bieselbst  g«<- 
druckten  oder  verlegten  Schriften  und  Büchern  ein  Exemplar  an 
die  Stadtbibliotkek  abgeliefert  werde,  wes  Endes  ihnen  der  Proto- 
scholarch ein  betreffendes  Verzeichoiss,  welches  ihm  vom  Ceufior 
eingeliefert  wird,  zustellt 

f  13. 

Der  Ankauf  von  Büchern  wird  durch  die  Bibliothekare  besorgt, 
^velctie  jeuocii  oei  einer  ausgaoe  von  meiir  als  ilH/  Aiark  ittr  ein 
Werk  auf  einmal,  zuvor  die  Genehmigung  des  Protoscholarchen 
einzniiolen  kobea,  der,  wem  er  es  Air  m»tiiig  eradiM,  <e  Ufcrigen 
Deputations-Alitglieder  dieserwegen  zu  Rathe  zieht. 

♦.  14. 

In  der  Auswahl  der  aaiuschaffienden  Bücher  werden  die  Bi- 
bliothekare von  einer  berathenden  Oommission  unterstützt,  welche 
«US  den  Professoren  des  Gymnasiums,  und  ftir  die  von  diesen 
Dicht  vertretenen  Fächer  aus  einigen  hiesigen  geeigneten  Gelehr- 
ten besteht,  welche  nnter  Genehmigung  der  Depntatien  von  den 
Bibliothekaren  um  Beitritt  ersucht  werden. 

f.  15. 

Nachdem  dieser  Oommission  zu  Anfange  jeden  Jahres  dje  Mit- 
tlieiluug  gemacht  worden,  über  welche  Summe  zum  Ankauf  von 
Bttehem  dispunirt  jveiden  kann,  berälii  sie  über  die  l'ertheilung 
dieser  Summe  (nach  einer  von  der  Ueputa  iou  zu  genehmigenden 
'Geschäftsordninig)  auf  die  verschiedenen  Fächer  der  Bibliothek. 
fis  wird  sodann  die  beabsichtigte  Vertheiluug  der  Deputation  dureb 
die  Bibliothekare  zur  Genehmigung  vorgelegt. 

§.  16. 

Es  sind,  so  weit  die  Mittel  mcben,  in  ihrem  ganzen  Umfiiagie 
namentlich  zu  vervollstündigen :  BiUiographie,  Mathematik,  Natur- 
wissenschaften, Poftitische  Geschichte»  Kirchen-  Literatur-  Knust- 


und  Religions-Geschichte,  Uamburgensien  nud  dte  Philologe,  h 
der  Philosophie  sind  ausser  liistorischen  Büchern  und  g^esaauMl- 
ten  Werken  herilhmter  Philosophen  nur  Schriften  anzosckaffea, 
deren  hieibender  Werth  hinreichend  anerkannt  upd  g^esicbert  ist 
Ans  der  schonen  Litteratur  der  neueren  Völker  sind  nur  Werke, 
die  historischen  Werth  haben,  besonders  Kltere  zn  erwerbci. 
Grammatiken  und  Lexika  mittelalterlicher  oder  noch  lebender  aber 
zurückgedrängter  Sprachen  und  Dialecte  sind  besonders  zo  be- 
rücksichtigen ;  von  lebenden,  ausgebildeten  Sprachen  werden  Gram- 
matiken und  Lexika  nur  angeschafft,  wenn  sie  historisch  wi^ 
tig  sind. 

*.  IT. 
Es  gelten  für  die  drei  FacultätswissenschaOen  noch  folgende 
besondere  Bestimmungen:  In  der  Theologie  werden  Kritik  naJ 
Exegese  der  Bibel,  Kirchenväter  und  Theologen  des  Mittelaltcn 
insbesondere  berücksichtigt.  In  der  Jurisprudenz :  Ausgaben^  Krvt& 
und  Erklärung  der  Quellen,  mit  Ausnahme  der  neuem  Gesels- 
sammlungen  (welche  auf  der  Commerz -Bibliothek  vollständig  n 
finden  sind).  In  der  Medicin:  die  Aerzte  des  Alterthuma  nad 
des  Mittelalters,  Anatomie  und  Physiologie. 

(Beschluss  folgt.) 


Veberaieht  der  nenesten  liltteratar« 


DBUTSCHLAITD. 

Berclos»  C.  J..  Preussische  Ziisrände.  gr.  8«  Münster.  1  Tblr.  10  ^gr. 
Cl«  Claudlani  in  Prubini  et  Olybrii  fratnim  coiisiilatum  panegyris.  li 
Rufinmn  libri  II.   Rpoeiisiiit  Jo.  Cri«p.  Oreliiu$.   4maj.  Turici. 'l5Ngr. 


Kncydoplidie 9  allgeuieine,  der  Wilsseiischaften  und  Künste^  In  al- 
phabetischer Folge  von  genannten  Schriftstellern  bearb.  und  heraasz. 
V.  J.  5.  Ersch  u.  J.  O,  Gruber.  Mit  Kupfern  und  Karten,  gr.  4. 
Leipzig.    Jeder  Th.  Druckp.  3  Tblr.  25  Ngr.  —    Velinp.  5  Thlr.  — 

Prachtausg.  15  Thlr. 
I.  Sect.  A  —  G.  heraiisff.  v.  J.  O.  Oruher.  40.  Th.  Nachtrage :  Ec- 
card  —  Exeier  und  1«  —  FabricitiM. 

II.  Sect.  H  — N.  herausg.  T.if.  O.lfo^iMmi.  23. Tb.:  loniumMaie— 
Irkutzk. 

III.  Sect.  0  — Z.    berau&g.   ▼.   M,  H,  E.   Meier  und  L.  P.  KamU. 
19.  Th.:  Peter  (Graf  v.  Gravina)  —  Peutelkofel. 

C^frdrer»  A.  F.^  Gusray  Adolph^  König  ron  Schweden,  und  seine  Zeit 
2.  umgearb.  Aufl.     1.  und  2.  Lief.    ffr.  8.    Stuttgart.  7%  Ngr. 

W^mm  doettae-Benkmal  in  Frankfurt  a.  M.  Mit  3  artist.  Beilagen, 
gr.  Lez.-8.    Frankfurt  a.  M.  25  Ngr. 

■eMer»  Dr.  W.  M.,  die  Mythologie  der  Griechen  und  Romer.  I.Heft: 
die  Geschichte  der  Religion  der  Griechen,  gr.8.  Brandenburg.   10  Ngr. 

Geschichte  der  Relidon  der  Griechen.  (Separatabdnick  des  vor- 
stehenden Hefts.)    gr.  8.    Ebend.  15  Ngr. 


MdAcI«flr.  Carl^  die  Ornamentik  des  Mittelalten.  Eine  Sammliuig 
aiiserwäblter  Veriieruiigen  u.  Profile  tgrxantin.  u.  deuucher  Architectur. 
Mit  deiitscbein  ii.  franx.  Text.  I.Heft,  gr.4.  Nurnbera.  2Thlr.  20Ngr. 

^tükUf  Otto,  arcbäo logische  Aufsätze,  ffr.  6L   Greifüwald.  1  Tbir.  lONcr. 

^Alirtllicher  und  Jahresbericbt  des  Vereins  für  meklenburgische  6e* 
schiebte  u.  Aiterthuinskunde ,  berausg.  y.  0,  C,  F.  Lisch  und  f.  C. 
We».    9.  Jahrg.    gr.  8.    Schwerin.  1  TbIr.  20  Ngr. 

( )  Register  über  die  ersten  5  Jahrgänge  ^  angefertigt  von  J.  O.  C. 

Riiler.    gr.  8.    Ebend.  1  Thif. 

K«n0t-]lenkBi&ler  in  Deutschland  yon  der  frühesten  Zeit  bis  anl 
unsere  1'age.  Bearb.  von  L.  Bechsttirny  P.  Freib.  •.  Bibra^  Dr.  G€9- 
tert,  Dr.  LuiMnns,  J.  Mewer,  Th.  Smtd^rwuthler  n.  A.  l.Abtb.  (von 
der  frühesten  Zeit  bis  sum X.  1600.)  2. Lief.  gr.4.  Scbweinfurt.  lONgr. 

Mieacerke  9  Cäs.  r,,  Herder.  Ein  Gedächtnisswort,  bei  Herders  Sä- 
cularfeier  in  der  K.  deutschen  Gesellschaft  su  Königsberg  am  25-  Aug. 
1844  gesprochen,    gr.  8-    Königsberg.  4  Ngr. 

]j|«e]i  9  G.  C.  F.  y  erster  Bericht  über  die  dem  grossben.-mrklenburg. 
Antiqiiariuin  zu  Schwerin  in  dem  Zeiträume  t.  1834  bis  1844  gewor- 
denen Vermehrufi^en.    gr.  8.    Schwerin.  5  Ngr. 

Philostratl,  FIsTii,  quae  supersunt,  Philostrati  junioris  imagines,  Cal- 
listrati  descriptiones,  edidit  C.  L,  Kamer,    II  partes.    4maj.    Tivid. 

6  Thir.  15  Ngr. 

M<?e»  Dr.  Ant.9  die  Sprachverhältnisse  der  heutigen  Juden^  im  Interesse 
der  Gegenwart  u.  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Yolkserziehunor  be- 
sprochen,   gr.  8.    Hamburg.  ^  22^^'Nrg. 

BeliitaiatB»  C,  Vitae  Iphicratis^  Chabriae^  im  othei  Atheniensium. 
4maj.    Berolini.  1  TbIr.  25  Ngr. 

SaaiiBliui|p  historisch  -  berühmter  Autographen,  oder  Facsimile's  von 
Handschriften  ausgezeichneter  Personen  alter  und  neuer  Zeit.  Auf 
Stein  geschrieben.    2.  Heft.  enth.  43  Briefe  etc.    gr.  4.    Stuttgart. 

1  TbIr.  7%  Ngr. 

Scltenkelf  Dan.,  die  confessionellen  Zerwürfnisse  in  SchafThausen  und 
und  Friedr.  Hurter's  Uebertritt  zur  rÖmisch-kathorischen  Kirche.  Zur 
religiösen  Zeitgeschichte,     gr.  8.     Basel.  1  TbIr. 

8cblo8Ber,  F.  C.,  Geschiebte  des  18.  Jahrhunderts  u.  des  1^.  bis  zum 
Sturz  des  franz.  Kaiserreichs.  Mit  besonderer  Rücksicht  aaf  geiatige 
Bildnng.  5.  Bd.  Bis  April  1797.  (Umarbeitung  des  1823  erschienenen 
2.  This.  der  Tebersicht.)    gr.  8.    Heidelberg.  3  TbIr.  10  Ngr. 

8iA*t«*Ucxik«V9  oder  Enc>clopädie  der  Staatswissenschaften  in  Ver- 
bindung mit  vielen  der  angesehensten  Publicisten  Deutschlands  herausff. 
von  C.  V.  Rotteck  und  C.  Welcher.  15.  Bd.  6.  Lief.  (Register.)  gr.  8. 
Altona.  15  Npr. 

(Stängel  •  Karl ,  das  deutsche  Postwesen  in  geschichtlicher  und  recht- 
licher Beziehunff  von  seinem  Ursprünge  bis  auf  die  neueste  Zeit,  nebst 
Erörterungen  über  das  Verhältniss  Preussens  zu  den  §.13.  des  Reich s- 
depuratioiisschliisses  von  1803;  über  das  Postrecht Wüitteubergs,  «ad 
das  rechtliche  Verhältniss   der  Post   zu    Eisenbahnen.    8.    Stiurgait. 

1  ThIr.  22%  Ngr- 

Trantner»  Dr.  Job.  Karl  Friedr.^  Lehrbuch  der  therapeutischen  Phar- 

macnmnrphik  und  Recentirkunst.    ffr.  8.    Nürnberg.  22%  Ngr. 

TarronlSf  M.Terentii^  Saturarum  Menippearuni  reliquiae.   Edid.  Frnfic. 

Dehler,    Praemissa   est  Cominentatio  de  M.  Terentii  Varronis  Satnra 

Menippea.    8maj.     Qnedfinbiirgi.  1  TbIr.  20  Ngr. 

aeltflChrift  für   Geschichtswissenschaft.    Unter  Mitwirk,   der   Herren 

A.  Boeckh.  J.  u.  W.  Orirnmt   B,  M.  Pirf  und  L.  ÄimÄe  bersiiBff. 

von  Dr.  W.  Adolph  Schmidt,    2.  Jahrg.  (1845)  in  12  Heften,    gr.  8. 

BerUn.  6  Thlf.  20  Wp. 


rBAltKRBIGH« 

Annnaire  de  rimprimerie  et  de  la  Hbriirie  Inn^aise  et  ^tmt^; 
par.  M.  tMertre.    Aanh  1845.    ln-13.    Paris.  3  fr.  W  c. 

Mimme,  Lnuity  KeToltition  fmicaiae.  Bastoire  de  dix  mus,  1830  —  18111 
T.  V.    I11-9.    Pan«.  4  fc 

CMlIer  4ku  Fayel»  N.  H.^  Oriffine  et  nflaencc  de  la  Umkamt 
Principes  et  mudhh»  de  criti^e  tatti^raire  et  dnuMiaqwe.  2.  ümtf 
attgmeiit^.    iii-8.    Paris.  7  fr.  M  e. 

M^oneourm  gitthuwt  de  rrniirersit*^.  DeTeirs  fran^s^  latins  et  gROi 
doiin^s  am  i\hvta  des  celiegva  de  Paris  et  de  Versailles.  Tchb 
siiivis  de  roiiies  ^4\hms  ceuronn^s,  retaeillia  et  publik  ur  H.  L 
DmM$.    Allane  1844.    iii-8.    Paris.  2  ir. 

C«ii«iii«  Victor.  Dea  peas^es  de  Pascal.    Noavelle  edidoo.  Iji-8w  Pim. 

Tfr.Sat 

^Aflilroii»  Pb.y  Discours  prononc^  k  la  facult^  des  lettres.  (Cm 
d'hiscoire  de  la  pbiUsopbia  moderne.)    Ia-8.    Paris. 

Veaiid^ir»  N.  P.,  Comm— taire  du  deraicr  cbapitre  du  sysikae  yhiJ»- 
sopbii|ae  de  Part  de  M.  Lamennais.    In-d.    Strasbourg. 

nintolre  ttniverscne  des  religioiis.  tb^onics.  svaib^lesy  myiA&i 
dogtnrs^  Wrres  sacr^.  origine  des  cttltes,  rourberieic  saceribcaJB, 
etc. 9  niythologies  de  rinde,  de  la  Cbtne,  etc.  depuia  Tori^ae  ä 
nionde  jusqa'i  iios  jeurs.  Par  me  aacim  fboomies  de  Icnrtt« 
de  saTans^  soiis  la  direction  de  J,  A,  Bmckom.  CL  serie.  fs-& 
Paris.  1  fc 

liA  jBruy4^re  Les  Caract^res^  00  les  Moears  de  ce  siMe:  pr^ela 
d'une  rioiice,  par  M.  tfitinU-1teu9€  y  suivis  du  Discoiirs  a  racadM 
et  de  la  Traduction  de  Tb^opbraste.  Editioa  iliuatr^e  d'enviroo  IJO 
dessins.    Livr.  1— 3.    Tu-8.    Paris.  1fr.  50  c 

liftcardalre.  Henry  Dominiqae,  Conferences  de  Notre-Dame  de  Pim 
T.  1.    Ann^s  1835,  1836,  1843.    In-a    Nsnci.  T  fr. 

li«i%»itlit  teiH.  Gottifr.,  OpuaculnHi  adMiiitiD  titiilo  SysteiM  um- 
logicani  imcripMiB,  edenaa  nunc  prinmm  ex  ipaissima  aHctaris  uth 
grapbo  O.  IVfro  PttwU  Lmeraix^    ia.8.    Paria. 

Iienormmiitt  Ch.,  Cours  d*bi8ta«re  moderne,  prtfea^  4  4a  UoMät 
lettres.   1844—45.    1.  Ilvr.    Iii-a    Paris. 

Bftaillier  de  Chassat,  A. .  Traic^  de  ta  r^troacthrir^  des  Uis,  m 
Coniineiitoire  approfoiidi  du  Code  cml.    2  vols.    ln-8.     Paris.    12  fr. 

WLmrfmWdmiQn  »  Hietoire  politique,  religieuse  et  Jiu^raire  da  midi  4e  b 
Fraiice.    T.  IV  (et  deruier).    fn-8.    Paris.  8  fr* 


#avar»ir«  Ktndes  de  pbilasaphie  et  de  criciqiie.     2.  editian.     U-B> 
Paris.  8  fr. 


Bit  ai»  AN  9. 

AriAtoiele«»  l^tbica  Nicouacbea,  ex  rorendone  BekherL    8.   Oxtin- 

2s.  6i 

mmrtUftt.  E.,  An  Essay   on  tbe  Pbiiosopby  of  Medical  ScieMe.  8. 

Pbiiadelpbia.  12«. 


H^eti.  E.5  The  Hittoty,  Diagnoria  and  Treatment  of  Typhoid  and 
of  Typhus  FeTcr,  wi^  an  Ksaar  •»  ibe  DiagRosia  of  Bilioua  Re- 
miuent  and  of  Yeilow  Fever.    8.    Philadelphia.  12  a. 

«maMiai  and  Fleteber»  The  Worka  of  Beaumont  and  Flotchorr 
tbe  Text  formed  from  a  new  edition  of  the  Early  Editions;  with 
Notes  aad  a  Biographical  Memoir,  by  the  Rcv.  Alexander  D^, 
11  Tols.    8.    Vol.  7.    London.  12  s. 

«l£,  T.  A-,  Annalea  Furnesensea«     Histoiy  aud  Aatiquitiea  of  tha 
Abbey  of  Furnes.  Roy.4.;  with  EngraYingSi  hf.-mor.  London.  7L.  Ta. 
Ae»  Beron  de^  Travela  in  Luriatan  and  Arabistan.     2  vola.  8*   widi 
platea  and  map^  London.  288. 

W^wrmr^  D.^  Journoy  from  Naples  to  Jemsalem  by  way  of  Athana^ 
Egypc^  and  the  Peninsula  of  Sinai;  8.  with  map  and  piatea.  Lon- 
don. 14  s. 
C*tliB'0  North  american  Indien  Portfolio.  -^  Hunting  Scenes  aad  Amü- 
sements of  the  Rocky  Mountains  and  Prairiea  of  America ;  from  Dra- 
wings  and  Notes  of  the  Author  made.  Large  folio,  with  25  platea 
and  25  pages   of  letteipress.    London,   half.-bd.  L.5.  5  s.;  colonred 

and  monnted^  L.  10.  10s. 

CtkwhMmon,  fi.^  Treatise  on  Poisons^   in  reference  to  Medical  Jnris- 

prudencoy  Physiology^  and  the  Practlce  of  Physic.    4.  edit.  8.  with 

plate.     Edinburgh.  20  s. 

MwvaoKmmmd»  H.^  Htstory  of  Noble  English  Families.   Part  4^  additio- 

nai  portraits  of  the  Bruce  Family^  folio^  with  6  cotoured  plates^  31  s. 

6d.    Part  5,  History  of  the  PerciTal  Family,  folio.  London,  31s.  6d. 

Vrol00art»  llluminated  lllustrations  of  Froissart;  seTected  from   the 

MS.  in  the  Bibiioth^e  Royale  Paris,   and  from   othor  sourees.    Bv 

H.  N,  Mumphrtye,     Roy.  8.    with  36   platea  and  letterpresa,   haif- 

morocco.    London.  45  a. 

Mail«  M.,  Practical  ObserYations  and  Suggestiona  in  Mediane.  Post-8. 

London.  Ss.  6d. 

Hatfieldf  R.  G.,  The  American  House  -  Caroenter :  a  Treatise  npon 

Architecture,  Cornicea,  and  Mouldings.    8.    New -York.  300  engra- 

Tings.  128. 

Kuller»  R.  R*)  An  Aecount  of  the  reeent  Perateutiens  in  Madeira.  12. 

London.  1  a. 

Menealyt  E.,  Brallaghan^  or  the  Deipnosophista.   Fcp.    8.    London. 

7s.  6d. 

IiOdce«  The  Peeraffe  of  the  Britiah  Empire  as  at  present  existing.    To 

vvliich  is  added  the  Baronetage.     14.  ediiion,   with   the  Anns  of  the 

Peers.    RoyaUS.    London.  2)8. 

Hvndy»  Mrs.  L.,   Memoir  of  Mrs.  Louise  Mundy,   of  the  London  So- 

riety's  Mission  at  Chinsurah,   Bengal:  with  Extracts  from  her  Diary 

.and  Letters.    By  her  Hnsband.    Fcp.-8.    Loudon.  4s. 

P*«le»  J.,   Christian   Fesrivities:   Tales,    Sketches,    and  Characters, 

with    Beantiea  of  the   Modern  Drama,  in  Four  Specimens.    PoHt-8. 

London.  10  s.  6d. 
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BreiflelUieMer»  Dr.  R.  6..    De   Kerkhervorming   in   DuitscMaai. 

Vrij  naar  bec  Hoogdoitscb.    Gr.  8.    Utrecht.  3  1 

llaeliiiiann»  J.,  Symboliek,  of  Tergeliikende  yerklaring  der  Godsdica- 
stige  gesrbilpunten  tiisschen  Karholieken  en  Protestanten  naar  der- 
zelver  Belijdenisboeken.  Het  Hoogduitscb  yrij  gevolgd  door  A.  J.  9m 
Btmmel.    Iste  atiik.    Gr.  8.    Utrecht.  2  fl.  20  c. 

C^nrtiiianiiy  Dr.  W.  JL  G.  ^  De  school  en  het  leren.  Tri}  bewerkt  mv 
het  Hoogduitscb,  door  Dr.  P.  H.  Tydemtm,    Gr«  8.     Leyden.       1  1 

Cl^entlie»  Dr.  F.  W. ,  Ret  IcTen  en  werken  van  Dr.  Martin  Lucber. 
Naar  het  HoogdnitJich  bewerkt  door  J,  B.  AoH.  lOde  afleTeriac. 
Roijal  8.     Met  platen.    Amsterdam.  1  i. 

Meseler»  Dr..  Het  belang  Tan  de  leer  der  regtraardiging  de»r  bet 
geluof^  etc.    Uic  bet  Hoogauitsrh.    Gr.  8.    Amsterdam.  75c 

JFMer«  A.  de^  Verscheiden beden  uit  bet  gebiet  der  Nederdniucbe  Taaf- 
kunde.    Gr.  8.    Deventer.  2  fl.  90  c 

Hanillelilliig  tot  de  Aardrijkskunde  ran  Nederlands  Oost- Indische 
bezittincen.  Uitgeffeven  door  de  Maatschappij :  Tot  iini  van  't  Aige- 
meen ;  kl.  8to.    Met  eene  Kaart.    Leyden.  1  fl.  80  c 

Kampfmfiller,  Dr.  W.  A.,  Materia  chirurgica,  leer  Tan  beet  «t- 
weiidig  gcbruik  der  ^eneesiniddelen.  Nar  liet  Hoogduitscb  door  W,  t* 
EUkma,    4de  aflevering.    Gr.  8*    ScIioonhoTen.  60c. 

ISaloniO»  Spreuken ^  in  Tertoogen  door  Fockens.    Gr.  8.     Leyden.    3fl. 

ütoliiiSs  Dr.  W.  C.  H.,  Proef  eener  Nederlandsche  Kunstspraaik  (Ter- 
minologie) Toor  deAardkuiide  of  Geologie.  K1.8.  Deventer.  Ifl.  20  c. 


Anaselffen     ete. 


Tn  meinem   Verlage  ist  erschienen  uid  in  allen  Buchhandlungea  n 
haben : 

De   CiceroDis   Philippicarum   orationniii   codice    VaticaBo    et  de 
libris  aliquot  Msg.  bibliothecae  Laurentianae.     Auetore  Dr. 
F,  Deyckt. 
Münster^  im  December  1844. 

JPr.  Megenmberg. 


Druck  Yon  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


ttUm^ieny 


üKBAPCiiniE. 

31.  Januar.  %^    2.  1845« 


^  aKdovagen  deulsoliCT  Jttbliothekwi,  ncmesto  in*  und  aiu* 

ländiiohe  Idtteratiir,  Anzeigen  etch 

t  Zar  Bttsorgnog  aller  i»  aachstehendea  Bibliagraphien  versejchnecea 

Biiclier  empfehle   ich    mich   anter  ZasSchernng  schaellsfer  nad  billigster 

I  Bedjeanag;  deneo,  welche  mich  direct  mit  resp.  Betiellangen  beehren, 
sichere  ieh  die  grdMtea  Tortheile  aa. 

V.  O.  Wei§^  in  Iietpal^. 


Ordnungren  deotsclier  BIMIothekeiie 


VI. 

Bevidirte  Gesetze  für  die  Hamburgische  StadtbiliotheL 

(Auf  Befehl  eines  Hochedleii  Ratbs  der  Freien  und  Hanse -Sudt 
Hamburg  publicirt  am  1.  März  1844.) 

(Beschlüsse.) 

Hl.    VoD  der  BeniitzuDg  der  Bibliotliek. 

«.  18. 

Die  BeentMiig  der  BiUiodiek  int  eine  gedoppelte,  and  bestebt 
Üieibi  in  Letum  und  Nacbscblagea  an  Ort  und  Stelle,  tbeik  im 
£Btleibeft  tod  BlicberB  nacb  der  Bebausung.  Die  Bedingaogen, 
nDter  welchen  die  Bibliothek  benatat  werden  kann,  sind  in  &nem 
von  dem  Senate  erlasaenen  besonderen  Reglement  festgesetzt. 

f  19. 
Zum  Entleihen,  de»  Bücher,  ohne  besondere  €aation>  jedoch 
unter  Beebaobtuog  der  übrigen  gesetzlichen  Bestimmungen  sind 
berechtigt:  ' 

1)  Die  Mitglieder  des  Senats,  des  Ministerians  und  der  bürger- 
lichen Collegien  und  Deputationen. 

2)  Die  Professoren   und   ordentlichen   Lehrer   des   academischen 
Gymnasiums  und  beider  I^ehranstalten  des  Johanneums. 

Tl.  Jahrgang. 
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3)  Die-  graddrteo  ttnd  wienh  'Mrti«r6D  IfcMten  des  Staate. 

4)  Die  hier  »ur  Praxis  su$:elaa8eDeD  Advocaten  iiii4  AerKte. 

5)  Die  Candidaten  des  Ministaminis  nod   die  Sehnl- Aaste -Caa- 
didaten. 

6)  Die  Zciglinff«  des  acadetafcdkei«  Gynaasims^  wena  aie 
ihre  Angcßrigen   oder  Vomiiiiid^r  dl«  eifordcrliche  '^- 
gewäbrcD. 

JedöCb  siad  die  Biblioth^are  Ifh-editigt  uod  verpiicMei,  w- 
fem  diese  Berccbtigteii  weder  persöalich  oocb  durch  ihre  Haad- 
scbrift  ihnen  bekannt  sind,  au  verlangen,  dass  sich  dieselbea  dofck 
bekannte   Personen  torateHea  oder  ihre  HaadaeMft  hmf^^tAigm 

lassen. 

«.  20. 

Alle  im  vorigen  §.  nicht  geiiannte  Personen  müssen,  safen 
nicht  ihre  bürgerliche  oder  sonstige  Stellung  dies  äberfiussig 
macht,  den  Werth  des  gewUnsclitea  Buches  nach  SchätzuB||r  ^ 
BiUiaibekai«  de^airait  oder  äne  sckriiHiche  Bürgschaft  eines 
sicheren  und  den  Bibliothekaren  als  solcher  bekannlen  Mannes 
beibringen.  Zweifel  über  die  Berechtigung  Bücher  ohne  Catiliaa 
zu  entWhnen  oder  über  die  Znlässigkcit  des  vorgeacliiageaea 
Bttrgen  entscheidet  der  Protoscholnrch. 

Fremde,  welche  Bücher  zu  entleihen  wünschen,  eriialtea  aalche 
unter  der  schrifdiche«  Bürgschaft  eines  dazu  qualificirten  Hiesigca 
oder  auf  specielle  Genehmigung  des  Protoscholarchen. 

%.  21« 

Die  Bibliotliekare  liaben  das  Recht  und  die  Verpflichtung  jähr- 
lich ein  oder  zweimal,  Ostern  und  ülichaclis,  alle  verliehenen  Bü- 
cher durch  eine  öffentliche  Bekanntmachung  einfordern  an  lassea, 
und  es  müssen  auf  solche  Aufforderoitg  die  Bücher  sofort  surach- 
gesandt  werden,  sie  mögen  seit  kürzerer  oder  U&ngerer  Zeit  eat- 
liehen  sein. 

f  21 

Vernachlässiginrgen  In  Beeng  auf  die  Ric^lltferaag  mtMater 
Büeher  werden,  nach  fruchtlos  geschehener  AnniahDaag  dem  Prata* 
scholarchen  angezeigt,  welcher  die  S&untigen,  aMiigeafoHa  dareh 
Getdstmfen  zur  Rückgabe  anhSIt. 

$.  23. 
Wer  seinen  Pflichten  gegeit  die  Bibliothek  nicht  nacbkoamt, 
kahn  übHgens  nach  Umstunden  durch  die  Dc|»nfailion  von  4er  Be- 
tiUtzung  der  BibKothek  atisgvscbiossen  und  poüt«ilich  aar  Rick* 
lieferung  so  wie  zum  Ersatz  der  Verluste,  welche  die  Anstalt  4areh 
aaia  Versohiildeu  etwa  erlitten  hat,  aogehailen  aranlea. 

Gegeben  in  Unserer  Rathsversammiung.  Hamburg,  dea 
21.  Februar  1844. 
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I  für  die  Benulzung  der  Hanbiirgischen  SCadt-BiUiolhek. 

f.  i. 

Die  Bemitzmg'  der  fKadt-MMiotkek  Mwoiil  durHi  l^eaeo  und 
Nachflcblagen  io   de«  Leneiiinmery   ab  dim^  Botlelbeii  von  Btt- 
I       ehern,   ist  im   AllgemeiDeii  sovrokl  HiesigpeD   als   Fremden    unter 
Mgcaden  BXheran  BeslinMiung««  gatatlet 

,  I.     Von  der  Benntsitng  den   Gonvereations-   und 

Lene-Zimaiejra. 

f.  2. 

Zu«  Lesen  und  Nachschlag^en,  so  wie  zum  Studiren  im  Local 

der  Bibliotkek,  sind  %wej  Zimmer  eingerKumt,  das  Conversations- 

I       simmer  und  das  Lesezimmer,   welche^  mit  Ausnulime  von   Sonn- 

und  Fest-Tagen  >  so  wie  der  Ferien,  tfigUch  von  Zwölf  bis  Zwey 

|}lir  geöffnet  sind. 

Das  Oonvaraalionflmmmer  hat  die  BestiMmung;  das  ZusamiMn- 

treffen    fremder   und  hiesiger   gelehrten   zu   benirdern.      Zu   der 

\       festgesetzten  Zeit  wird   einer  der  Bibliothekare  oder  Bibliotheks- 

Secretaire  gegenwSrtig   seyn,    um    die   gewOnscbte   Auskunft   in 

9ibtiotheks-Angelegenbeiten  zu  geben. 

♦  4. 
Wer  ein  Bmch  warn  Lesen  im  I^eaezimmer   vcrlaiigt,    hat  dem 
amwcseuden  Beamten  oder  B«ten  euien,  mit  seinem  Namen  unter- 
sesohneten  Zettel  eiazuhiindigen,  worauf  der  Titel  des  gewünschten 
Buches  vaUständig  angegeben  ist. 

«.  Ä. 

Die  Bücher,  welche  im  Lesezimmer  benutzt  worden  sind,  wer- 
den beym  Weggehen  gegen  Zurückgabe  des  Verlangzettels  ab- 
geliefert. Wer  ein  Buch  iHr  mehrere  Tage  zu  benutzen  die  Ab- 
sicht hat,  zeigt  es  beim  Weggehen  dem  Boten  an,  der  es  als- 
dann mit  dem  Verlangzettel  in  einen  zu  diesem  Zwecke  bestimm- 
ten (Schrank  stellt. 

.♦•  "^ 

Der  Gebrauch  der  Dinte  ist  nur  am  Haupttischc  des  Lese- 
zimmers erlaubt,  an  welchem  dagegen  keine  Pracht-  und  Kupfer- 
Werke  benutzt  werden  dürfen. 

♦•7. 
Ungebundene   Bücher^    sowie    einzelne    Helle    allmählich    er- 
scheinender Werke,    können   zum   Gebrauch   im   Lesezimmer   nur 
mit  specieller  Genehmigung  der  Bibliothekare  verabreicht  werden. 
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II.    VoB  Entleihen  d«r  SHcker  •«•    der  BibliotlieL 

♦•8. 

Um  die  Bücher  in  EmpfaDg  zu  nehmeo,  welche  JeMand  an 
der  Bibliothek  zu  eoüeihen  wQnclit,  und  die  eotlieheaeii  xoriick- 
amliefera>  »ind  Mittwoch«  und  SaHMbend»  die  Stundeo  wmlbmwM 
bis  Zwey  Uhr  beatiniBt. 

♦.  9- 

Wer  ein  Buch  zu  leihen  wünaeht,  bat  aar  daan  »t  Sicher 
heit  auf  eine  prompte  Erfüllung  seines  Wunsches  zn  rechnen,  wean 
er  am  Dienstage  oder  Preilage  vor  Abend  einen  ZaUd  vom  der 
Grösse  eines  Octav-Blattea,  anf  welebeai  der  Titel  des  verlangten 
Buches  nebst  Namen,  Stand  und  Angabe  der  Wohnung  dessen, 
der  darum  ersucht,  deutlich  anzugeben  ist,  dem  Boten  der  Bi- 
bliothek Überliefert,  oder  in  den  mit  der  Aufschrift  „BesteHangea 
an  die  Stadt-Bibliothek"  bezeichneten,  an  der  Treppe  befindlichen 
Kasten  stecken  lässt  Am  folgenden  Tage  wird  sodann  zwischen 
Zwölf  und  Zwey  Uhr  gegen  eigenh%ndig  unterschriebene  Quittung 
das  Buch  verabfolgt,  sofern  es  vorhanden  ist  vnd  verliehen  werdca 
darf.  Wer  das  verlangte  Buch  nicht  erhftlt,  dem  wird  sein  Verlaag- 
zettel  mit  einer  schriftliehen  Notiz  versehen  mrfickgegehan  werden. 

«.  10. 

Um  auch  Solchen,  die  zu  der  angegebenen  Stunde  verhindert 
sind,  persönlich  auf  der  Bibliothek  zu  erscheinen,  die  Benutzung 
derselben  zu  erleichtern,  wird  es  gestattet,  mit  dem  Verlangzettd 
eine  mit  dem  Namen  des  Empfängers  unterzeichnete  Qnitlung, 
(wozu  die  Formulare  bey  dem  Biblietheksbaten  uaentgelHich  sa 
erhalten  sind,)  filr  mehrere  Bücher  so  viele  ftuittungen  ak  Bücher 
gewünscht  werden,  einzusendeaw  Diese  Onittoagen  werdm,  wenn 
das  Buch  nicht  verabreicht  werden  kann,  mit  dem  VeHangmattei 
zurückgegeben. 

§.  11. 

In  der  Regel  werden  die  Bücher  auf  sechs  Wochen  %'erliehefl« 
Nach  Ablauf  dieser  Frist  sind  die  Bibliothekare  befugt,  dieselben 
zurück  zu  verlangen. 

$.  12. 

Wie  es  zu  halten  sey,  wenn  den  Aufforderungen  zur  Zürich- 
gäbe  der  Bücher  nicht  genügt  wird,  ist  §.  22  der  Bibliotheks- 
Gesetze  bestimmt  worden,  wozu  hier  nur  die  Verfügung  kommt, 
dnss  dem  Bibliotbeksboten ,  wenn  die  erste  AulTorderung  zur  Zn- 
rttckgabe  ohne  Erfolg  geblieben  ist,  die  Wiederholung  derselben 
mit  Vier  Schillingen  vergütet  werden  muss. 

i.  13. 

Im  Allgemeinen  sind  die  Bücher  der  Bibliothek,  sofern  sie 
gebunden  und  in  die  Cataloge  eingetragen  sind,  der  Benutzung 
des  Publikums  bestimmt.    Haudschnflen,  Kupferwerke,  Lexica  und 


Andere  besondera  wertlivolle  I>ruckwerke  werden,  wenn  gie  über- 
kMifit  ^iM  der  Bibliotbcsk  entlehnt  werden  ktinnen,  nur  am  ätAche 
mnr  Benntsang  der  BiblEotbek.  btreehrigie  Pcwnneii. ivwieben^ 
'^nrelche  einen  bestimmten  litterariscben  Zweck  dabey  nacbgewieten 
liabeD.  Die  Bibliothekare  sind  in  solchem  Falle  befugt,  auch  noch 
die  Verschreibnng  oder  Deponirnn^  einer  jedes  Mal  von  ihnen  zu 
bestimmenden  Summe,  oder  eine  specielle  Genehmigung*  desHemi 
Protoscholarchen  2n  verfangen.  Btteher,  wehsbe  nn  Oonversations^ 
Zimmer  zur  Ansteht  ansliegen,  dürfen  wXhrend  dieser  Zeit  nicht 
ausgeliehen  werden. 

«.  14. 

Den  Mitgliedern  der  Bibliotheks  -  und  der  Mnsenms-Commfssion 
dürfen  auch  die,  §.  13  von  der  allgemeinen  Benutzung  ausser* 
balb^denBibliotbeks^^qals  auagesQblosse^en  Werke  fitf  ihre»  dem 
Besten  des  Publicums  nnd  der  Bibliothek  gewidmeten  Arbeiten, 
nater  ihrer  persönlichen  Garantie,  anvertrauet  werden. 

«.  15. 

Sehlller  der  heidev  xiheren  Kb«»e«  der  CMehrtep-ff  w|^  der 
Real-8cbule  des  Johanneums,  erhalten,  unter  genügender  Garantie, 
Bücher  aus  der  Stndt-Bibliothek ;  doch  können  die  Bibliothekare, 
wenn  sie  zweifeln,  ob  da«  verkuigte  Buch  der  Bildnngs-Stufe  des 
Schülers  angemessen  sey,  eine  specielte  Genehmigung  zur  Benutzung 
desnelhe»  vom  Direelor  oder  einem  der  Froiess#ren,  daflir  verb«geft 

III.    Allgemeine  Verftigiingen. 

♦.  16. 

Ueber  die  Einforderung  aller  Bücher  zu  Ostern  oder  Michnelir, 
zum  Zwecke  der  Revision,  entbäU  ^.  21  der  Bihliotheks-Gesetze 
die  erforderlicheo  Bestimmungen.  Es  ist  indes«  den  Bibliothekaren 
gestattet,  sofern  die  Revision  die  Zurückgabe  nicht  BOthweiidIg 
erfordert,  mit  Anerkennung  der  Quittung  von  Seiten  des  Entleiheni 
oder  Erneuerung  derselben  sich  zu  begnügen. 

♦.  17. 

Niemand  darf  ohne  Begleitung  feines  Bibliotheks -Beamten  die 
ioBeren  Räume  der  Bibliothek  betreten,  zu  welchem  Zwecke  es 
nach  seyn  mlftge.  Dagegen  steht  die  Einsicht  der  Real-Cataloge 
im  Lesezimmer  Jedem,  der  sie  wünscht,  frey.  Zum  Besehen  der 
Bibliothek  ist  die  Stunde  von  Eilf  bis  Zwölf  tüglich  festgesetzt 
worden.  Ausser  derselben,  besonders  während  das  Expeditions* 
»mmer  cor  Empfangnahme  der  Bücher,  «der  die  Lesezimmer  ge- 
öffnet sind,  kann  Niemand  ohne  besondere  Erlaubnist  des  Proto- 
scholarchen oder  der'  Bibliothekare  darauf  Anspruch  machen,  in 
der  Bibliotliek  herumgerükrt  zu  werden.  Eine  grosse  Anzahl  von 
Personen  ist  nicht  auf  einmal  in  den  Sälen  der  Bibliothek  zuzu- 
lassen; auch  dürfen  die  gkichzeitig  zngelasaenan  oioh  in  der  Bi» 
bliothek  nicht- von  einander  trennen. 


H 


4*  18. 


iMi  4flD  Riy—itBritn  BduMo  oder 

i.  19. 
Wer  «Q  Bueh  ieaehlidjcl^  odv  ^etchauitot,  mj  es  is  Lo»- 
^mmmtr  #der  «i  Baiwe»  i«t  verpfliditet,  ein  anderes  anbeiichSiigtcf 
whI  gkicb  g^biMideiHM  FTeüybr  dnßir  ab  Knatz  sa  gebe«,  ad« 
eiu  solches  a«  jbeiiaUea.  Jst  aber  weder  ein  neues  aocli  eia  altes 
Exemplar  von  gleicher  Güte  mehr  su  haben,  so  auias  der  Sebadca 
nach  SchiUxong  der  Bibliothekare  vergütet  werden.  Uebrigcai 
verbleibt  das  beschfidigte  oder  beschämtste  Exemplar  jedem&iia  der 
Bibliothek,  ohne  irgend  eine  Vergütung  oder  Anrechouag. 

Gegeben  in  unserer  Ratiisversasmilnng  am  31.  Febroar  1844. 


lleb^rstelii  der  neaMitMi  liltt^ratar« 


A.f  Gcscbicfatt  4er  BcAmastion  and  JUrslotiMi  rea  Fnakr 
reich,  England  und  DeuUchltnd.  3.  Bd.:  Detttschland.  i.  Abtb.  (v. 
1517-1648.)    gr.  a    ^flwdHirg.  1  Thir.  25  Nfr. 

Baiow-Camineroir«  politische  und  finanilene  Abhandhingen.  2.Belt: 
die  preuss.  Finanzen,    ßr.  8.    Berits.  21  f^- 

i}mwpuM  scriptoruni  histonae  Byzantinae.  Bdtdo  emendaciar  ee  capiasiar, 
consilio  B,  O.  NUbtMi  C.  F,  institnta,  auctoriiate  acad.  üct.  itg. 
Bonisicae  continnata.  —  Jommit  SBonwme  Annaies  ex  recensiene  Jfa». 
rieH  FMeri,   Tom.  II.  Bonnae.  Drnekp.  3  Thir.--  Schnibp.  4  Thk; 

■ml»CM-Brmleli,  TlMead.  Freih.  t.,  I>eitocbland,  Russlaad.  Caa- 
caiwa,  Persieu;  184^^1844.  2  Thje.  8.  Stuugaru  3Thlj-.  ll%Ngr. 

HfunBier-Pari^atell.  Zeitwarte  des  Gebets  iu  sieben  Tagrsseiiea. 
Ein  Geberbucb  arabisch  und  deutsch.    8.    Pesth.  22%  Ncr. 

■elL-Roek-Albiim.  Eine  Zasaiamenstellunff  der  wichtiffstea  A- 
teiiatüclM,  Briefe^  Adressen.  Berichte  und  Zeitungsartikel  uher  dw 
Ausstellung  des  heil.  Rockes  in  Trier.    8.    Leipsig.  VU  Ngr. 

■JUden,  Kl  F.,  diplomatisehe  Geschichte  des  Markmfen  WaUow 

^  Tan  Brandenbarg.  UaaMtelbsr  nach  den  %iellen  temtellu  3.  au 
4.  Tb,  -^  A.  n.  d.  T. :  dafdaaiatische  Geschichte  des  für  fabcfa  er- 
klärten Markgrafen  Waldemar  Tan  Brandenbuig  t.  J.  1345^1354. 
gr.  8.    Berlin.  5  Thlr.  20  Nsr. 

Koch,  C.  F.,  Lehrbuch  des  preussischen  gemeinen  PriTatrechts.  1.  M. 
1.  Lief.  gr.  8.  Berlin.  Subsrr.  -  Piria  mit  Pränumeratiaa  aaf  die 
letzte  Lief.  t  Thlr.  10  Ngr. 

Kiill»,  Dr.Pb.Bedw.,  Ländei--  u.  Völkerkunde  in  Biagraphieen.  i.Licf. 
gr.  8.    Berlin.  '^         7%  Ngr. 

IiSwtg»  l)r.  Carl^  Chemie  der  organischen  Ferbinduugen.  i.  Bd.  2.  gini- 
ffch  umgearb.  u.  Term.  Aufl.    gr.  8.    Kdrich.  4  Tkbr. 


Me  Mmnmmmmmmm  in  Oeatamich.    Geasnuntit  nad  heratt«|.  tj 


$  m.mnnmmmmm  lo  ueatarmcn.    Geasnuntit  naa  iieratt«|. 
J.  P.  KalUmbaeek.    S.    Wien,  1  Thlr.  15 


Ngr. 


n 

des  rbdniscIi^rtilpblKMlem  AclÜiaKiner-VereinSy  redig.  Yon 

Dr.  Grttueri,  Dr.  Behen^  Dr.  Sckikte,  Prof.  Dr.  Wübera.    3.  Bds. 

(Hhtg,  1845)  1.  HeA«  ^8.  Kmnnw  D«'Bdliii4Befteii  1  Tiilr;  WNjpt. 
We»itder9   Dr.  Aug.,  alTgeineiiie  Geschichte   der  ehAistIfcheit  Religion 

find  Kirche.    5.  Bd»»  2.  Abcft. ,   welehe  da«  chHsiliebe  LcAeii  v.  den 

christlichen  Kulms,  so  wie  die  Geschichte  der  Lehrr  enthält.  (14.  Th. 

des  ganzen  Werks.)    gt.  8.    Hamburff.  3  Tbtr.  22%  l%K 

9l0ttBen  fftr  Literatur-  und  KuMstfreimde«    Jahrg.  1845  in  52  Nnn    4. 

Lfipiig.  t  Thir. 

Ortfen,  Leop.  T.9  Reise  in  Ostindien,  in  Briefen  an  Alex.  ▼.  Hmmoldt 

mid  Carl  Rittef.    gr.  4«    Mit  sahlreicken  snm  Theil  dngedniekren  ik 

theilweise  eolorirten  Abbildungen.    Letntig.  24  ThI. 

Aelileflier,  Gustav,  Erinnerungen  an  Wflh.  ▼,B«Mb<4dn  %!%.  t.  Abch. 

(Von  n98  -  f8tt.)    gr.  8.    »wtigarr.  1  Tlf»f.  22^^  Ngr. 

ITsHlliiS.  Joa.  Lud.  4  de  nomiulbiis  ^Morm»  Grmeeimiui  disoutatio,  8  inaj. 

BaÜTiiae.  1  fblr.  7%  Ngr. 

FHAHKRBICH. 

AreMtves  g^n^alogiques  et  historiques  de  la  noblesse  de  France,  ou 
Recueil  de  prenres^  tnteoifes  «t  loi^e»  gMaIfgiques,  publikes  par 
M.  LnM.    T.  IX.    la-S.     Paris. 

Vuraouf,  E-9  Introduction  a  Thistuire  du  buddhisuie  indieu.  T.  I.  In-4. 
Paris.  SO  (r. 

C^asris  scientifique  de  France«  Diademe  aesfliMi  tenne  A  Siraabonrg 
en  seprembre  et  octobre  1842.    T.  I.  iL    In-a    Paris.  20  fr. 

Coqoerelf  Äthan.,  Lettre  4  Mgr.  le  cardinaf-archev^que  de  Lyon^  sur 
Trf  qirerefle  de  Tunlversit^  et  de  f^tscepatj  er  wir  fes  CMhitionea 
pracliene,  k  Tnaag«  dn  a^minnive  de  SnintoFUnr«    4.  ^diifna»  :ln-a 

Hictlonnatre  de  niedecine,  ou  Repertoire  g^n^ral  de#  srtencen  m^di* 
rales  cunxid^rces  sous  les  raDports  theoriqiie  et  pratiqne;  par  MM. 
Jrf^foM,  Bedard,  Bh-atd,  etc.  T,  XXIX.  fSuc-Typ.J  »n-8.  Pari»,  «fh. 

Hu  F^tCt  ^te  »enmermy.  Bann,  Banal  s«r  renseignauent  flliloso- 
phitue  dn  mafcneiisme.    ln-&    P**'*'-  .    «.  .  ^r   .    ^  ^' 

TfllffAg"Tf  A. ,  Muiiec  butanique  de  M.  Benjamin  Delessert  Notices  sur 
les  eollectiAns  de  ptaiites  et  fa  s  bibHotb^qne  qul  U  oonipe.«ene,  coi»- 
ttnam  en  oiitre  des  docamens  sur  les  principaux  herbiers  d'Europe  et 
l'expose  des  Toyages  entrepris  dans  rinter&  de  la  botanique.    ln-8. 

Parh.  .    .  "^  fr- 

Ijordatf  Professenr,  Preure  de  l'insenescence  du  sens  intime  de  Phom- 
me  et  appiication  de  cette  verit^:  A  la  determination  du  dynamisme 
hitmain ,  k  la  companlsoB  de  cd  d^nnmisae  avec  celui  des  animaux, 
et  k  Tappr^ciation  des  resultats  de  eertaines  Tivisections»  Le^iws  ti- 
rees  du  cours  de  physiologie,  fait  dans  Tann^  1843  —  44.  Montpellier. 

Mlrecoart,  Eng^e  de,  Sur  le  mereaiftllrBme  litt^aire.  Motion  faite 
a  la  seanc»  aniimlk  de  la  aoci^t^  den  gens  de  lettres.    In-a    Paris. 

%aerard,  J.  M.,  Les  auuurs  d^gnis^  de  la  litt6nture  (ran^aise  au 
dix-neuvieme  si^cle,  Essai  bibliographique  pour  servir  de  suppleinent 
aux  Recherches  de  A.  A.  Barbier  sur  les  ontrage«  psendonymes.  Iii-a 
Paris.  ^  fr* 

lieoU,  Esquisse  sc^nographiqu«  et  historiqne  de  T^liae  Saint-Pierre 
d'Aire-snr-la-Lys.    ln-Fo(.    Pari«.  .  , 

Hledillot«  L.  Am.>  MitMntt  pour  senrir  k  1  histoire  comparee  des 
Sciences  mathematiques  chei  les  Grecs  et  les  Orientaux.  (I.  livr.) 
In-8.    Paris. 


M 


::■::■  .0-&iA.V.D^ 


üom^M»  T.,  Li^  aitd  ComspMdene*  of  TJiM.    Arnuld.    4. 

2  ToU.    8*    Londtn.  24t. 

-  Chrittian  Lifes   it<  Hop«8>  its  Fe«rs,   and  iu   Close.     Sermts. 

3.  edition.    8»    London*  IZl 

BllUi4.  N.5    Makhzan  IJI  Asnir:   —  Tbe  Treasuiy   tf  Secrets:  Idag 

the  nrat  of  tfae  five  Poeios*  or  Kbamtahi  of  Sfaaikh  Nizami  ofGauik. 

£dited   froin   an   aiicient  Manuscript^   by  NaAmtM  BimuL     Smaii  4. 

London.  10^  (i 

CliriAlle»  S.  H.y  EUmentMy  Course  of  Mathemadca^    for    th«  mc  ^ 

the  Royal  Militarv  Academy,   and  for  SttideiKs  in  geoeraL     VoL  L 

Arithmctic  and  Awebra.    8.    London.  21  »> 

WL^nAerBmn,  E.,  The  Vaudoia;  C4»iDpriaing  Obserrations  made  dniig 

a  Tour  to  the  Yalieyci  of  Pieimwit  in   tbe  Sommer  of  1844.     Post-ä 

London.  6^^ 

lUumlnated  Calendar  and  Home  Diary  for  1845.     Copied  fnm 

the  ^^Hours   of  Anne   of  Brittany/'   in   the  Royal    Libraty   io  Paiis. 

Imp.,8.    Coloured  aad  iltaminated  in  fold^    London.  L2.  2i 

Tübingen.    Im  unterzeichneten  Verlage   ist  so   eben    erschieaci 
und  in  allen  Buehhandlunf  en  su  haben : 

PrudeDtii^  Aar.  Clem.^   Carmina.     Recens.   et  expficavit  Dr. 

Th.  Obbarios.    24  JBog.    gr.  8.       FI.  3.,  Tlilr.  1.  21  f^. 

,-    Fiur  Philologe»  wie  Th  ao  I ag e n  gleich  wichtig.  Da  scban  lange 

eine  ffute  Ausgabe  dieser  schönen  Gedichte  fehlte  ^  dürfen  wir   VfM  m 

eine  beifSllige  Anlfhahme  rechnen. 

Tafel»  Th.  L.  Fr,  Fragmenta  libri  Vit  geograpbicorun  Stra- 
bonia  Palatino  •—  Vaticana.  Navia  ciiris  emeudavit  et  i- 
lustravit.    5^4  Bog.     gr.  4.     bnrcb.  48  Xr.,   12  ggr. 

Theoeriti  Carmina.   Receaa.  Chr.  Ziegler.    13  Bogp.   gr.8. 

FL  2.,  Thlr.  1.  4  ggf. 

H.  Ijaupp'sche  Bachhandlimg. 
A  B  f  r  a  9  e* 

Wo  druckten: 

(1559)  Jea«  Bunn'efoy  (vieUeiclit  ia  GenfO, 
(1566)  Giov.  BattiBta  Pineroli  <ia  Italien), 
(1623)  Matt^o  Beriot  (desgletdien) ? 

lim  gefiiUige  ÜMskunil  io  diesem  Blatte  bittet: 

C^  JF.  Becker» 

Organist  an  der  Nicolaikircbe  und  Lehrer  am 
Cousorvatanani  zu  Leipzig. 


Druck  Ton  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


niäü^eny 


zun 


f 


8EBAPK1JH. 

15.  Februar.  J)^   3.  1845« 


^Irdiiun^en  deuttoher  Jttbliothelraii,  neueite  in«  und  aiu- 
ULnditohe  Idtteratuz,  Anzeigen  etc« 

2ur  Besorgong  aller  in  nachsteheodea  Bibliographiea  venaiebaetea 
RAahar  eaipfebla  ich  nick  ai^ier  Znsichening  tckaellsiar  nad  biUJgstay 
B«diaaaag;  deaeo,  welche  mich  direct  mit  reff«  BesieUaagea  beehrea, 
sicheM  ich  die  grdistea  Toitheile  sa. 

V*  O*  Weigei  ia  Iieipsl«« 


Ordnmisen  deutsclier  BiMlotbekena 


Vli. 

Universitätsbibliothek  zu  Wflrzburg. 


Erneuerte    Bibliothek  s -Ordnung. 


Die  UnivereitSts -BibKotheic  ist  Montags,    Diensttags,    Hitt- 
'    Wochen,   Donnerstags  und  Freytags  frtthe  von  9 — 12  Dhr^  und 
'    Montags,  Diensttags,  Donnerstags  nnd  Preytags  IfachnittBg  von 
2 — 4  Ghr  geftiTnet. 

♦.2. 
Die  Befügniss  zur  Besuchung  und  Benutzung  der  Bibliothek 
wird  den  Studirenden  durch  den  Matrikel  und  auf  die  Dauer  der 
Gültigkeit  desselben  gegeben;  die  Benutzung  selbst  aber  durch 
den  Zweck  der  Anstalt,  welcher  kein  anderer,  als  Förderung 
des  akademischen  Studiums,  im  Gegensätze  einer  Mos 
unterhaltenden  und  zeitverkürzenden  (jeserei,  seyn  kann,  be- 
I     stiauat  und  geregelt. 

Da  ein  beliebiges  Aufsuchen  in  den  Cataiogen  und  Reposi- 
torien  nicht  zugelassen  werden  kann,  so  ist  jedesmal  der  Inspec- 
•     Tl.  Jahrgang. 


18 

tion  im  Lesesttile  ein  bestimmtes  VerhCQgtn,  mBndRich  oder  imnk 
Abgebonf  eife»  Zettels,  tiii«litri|[|«li ,  u94  d#r  Bwdicid  rabif 
abzuwarten. 

f  4 
Mebr  als  eia  und  das  andere  Buch  oder  mebr  als  da  aa^ 
der  andere  Theileiireg  yrl^lMHI  üerkftt  kSanea  zng^ck  nick 
abgegeben  werden;  eine  AttsBabme  bat  blos  bei  scbrilUichen  Aai- 
arbeitqngen,  z.  B.  zur  Erlvigung  ^ademischer  Würden,  alali» 
in  wekben  Fällen  auch  da«  Kachscklagen  der  betreffeodea  Pa^ 
Cataloge,  unter  erforderlicher  Obsorge,  gestattet  werden  kana. 

♦•  *• 

Jeder  EmpfUoger  eines  im  Lesesaale  zu  benutzenden  Buchet 
hat  den  Titel  des  Buches  und  seioen  Namen  vormerken  zn  las- 
sen, das  Buch  bey  dem  Gebrauche  frey  von  aller  Bescbüdigvif 
zu  erhalten,  solches  hey«  Abgange  aus  der  Bibliothek  cigea- 
bandig  zurlioksugebea ,  uad  die  Vormerknng  stnricben  zn  boma. 
Bleibt  ein  Buch  unzuriickgegeben ,  oder  wird  es  bescbSdigC  g«- 
fuaden,  so  haftet  die  ffjast  dea  Ersatzes  auf  dem  ▼org-emerktas 
Gni|ifiuiger, 

«.  6. 

KeiB  Bnoh  kmio  anders  ab  gegeo  Abga^  einen,  vmm  ciaai 
l-niversitttts-Professor  unterzeichneten  Scheines,  wornuf  der  Ticd 
des  Buches,  der  Tag  des  Empfanges,  der  Name  und  die  Wek- 
nung  (IHstrict  und  Hausnomer)  des  Empflingers  angegeben  sc^ 
mllssen,  aus  der  Bibliothek  verabfolgt  werden,  und  jedes  gcgcs 
einen  solchen  Schein  verabfolgte  Buch  muss  nach  14  Tages^ 
oder  wenn  eine  Erneuerung  des  Termines  auf  weitere  14  Tige 
zugelassen  worden  ist»  nach  4  Wochen  unfehlbar  zuriickgelieltft 
werden,  widrigenfalls  die  Einholung  durch  den  Pedell  oder  Bi- 
bliotheksdiener gegen  10  kr.  Gebühren  fiir  den  Gang  angeordad 
werden  musi^. 

:    ^  !  •     ;   ■  ■      *•  7. 

liteiariscbe  Scüeahepteo  jeder  Art,  Kopferwerke»  kostbaif 
Ausgaben,  Wörterbücher,  Repertorieu  und  überhai^it  alle  Werfc«^ 
welche  zum  allgemeinen  und  bestündigen  Gebrauche  in  der  Bi- 
bliotheJ^  vorhiinden  sevn  müfseii,  sind  von  der  Verleihung  nnsge- 
nommen;  so  wie  selbst  Verabfolgungen  in  den  Lesesaal  bcy 
Gegenständen  von  einem  besonderen  absoluten  .  oder  relativM 
Werthe  und  in  Rücksicht  auf  den,  oben  unter  §.  2-  ausgespro- 
chenen Zweck  der  Anstalt,  von  der  Inspection  erschwert  oder 
verweigert  werden  kSJnnen, 

♦.  8. 
Wie  die  Bücher,  so  hat  mau  euch  die  Geräthe  der  Bibliothek 
frey  van  Bescbfidigu«^  im  erbalten ,    ond  es  versteht  sich   voa 
selbst,   daas  Unterschlaguagen   uad  andere  Rechts-  uad  Gesetz- 


^ridrige  HaodfaiB^ea  muem  geriektlichen  Einschreiteo  uod  den 
Verlqste  des  Vortheils  der  feroeren  Be«ntsun|jr  der,  Bibliot^ 
unteriieflreo. 

♦  •. 

Die  Inspection  im  Lesesaale  ist  dafür  verantwortlicb  gemacht, 
über  die  geoaue  Gfinhaittiag  dieaer  B^timaioi^f^tt  mit  aller  Sorg- 
falt zu  wachea. 

Wttrzhiii^>  deo  4  April  1823. 

Prorector  und  akademischer  Senat. 
Metz. 


Die  Bibliothek  der  königl.  Universitftt  in  Wttrzburg  ist  ge- 
g-rOodet  vom  Fürstbischöfe  JuMas  £chter  voo  Mespelbraoo  1582. 
Ibr  wardea  im  Lauf«  der  bit  die  Btcharaailireiaiigea  Inebrerer 
Fursibischöfe  udd  D#mkayitularea>  daaa  in  Folge  der  fiftcnlari« 
aaüon  1803  dia  Bibliotheken  verschiedtmer  fidialuseher  8tifte  «ad 
Klöster  eiafarbsikt.  Im  Jahrei  1814  schenkte  der  finhisehof  vm 
Regeiisburg,  Carl  Theodor  von  DajyUrg>  der  BibU#4hak  die 
Summe  von  38,000  Gulden  und  die  Hälfte  seiner  jährlichen  Dom- 
probsteigeftlle,  mit  der  Bedingung,  dass  diese  Hälfte  sofort  ad- 
mmuirt  uad  ^as  di»  Ziaaaa  das  Qaaaett  «u  Bttabbraiiactaiftiigen 
verwendet  wefden-aoUlcB.  Doreh  diese  AdaMssinang  ia4  4er  Oa** 
liitahitaGk  sa  «iaer  Häli«  von  €6fOM  CkiMen.imgewMiisea  i«d 
der  Bibliothek  ein  bedeutender  Fond  gegeben ,  welcher  stets  jdi» 
gesondert  verwaltet  wir4.  Gegenwärtig  werden  alljährlich  5000 
Guldea  zu  Bilc'heranscriaftungen  verwendet.  l)ie  Bändezahl  der 
Druck-  und  Handschriften  belltoft.aich  auf  mehr  als  70,000  Nu- 
■em.  Die  BJ|)liothek  ist  in  den  Parterresälen  des  Uaiversitäts- 
gebäudes  aufgestellt,  lieber  sammtlicLe  Druckwerke  und  Manu- 
Scripte  sind  genaue  handschiiftli«he  Inventare,  General-  und 
Spezialkataloge  vorhanden.  Der  schäiie,  sehr  geräumige.  Lese- 
saal, so  wie  das  Geschäftszimmer  der  BiblioftheJk  find  am  Moa* 
tage,  Dienstage,  Donnerstage  uod  Freitage  Vormittags  drei  Stun- 
den (von  9—12  llir),  iKaclMnittags  zwei  (2—4  IJhr),  am  Mitt* 
Wochen  aber  nur  Vorniittags  (9—12  Chr)  ffeöftiet,  während  der 
Oster ferien  aber  14  Tage,  und  in  den  Monal^en  September  und 
OctoLer,  als  den  academisclien  HeiWferien,  geachlossen.  Die 
wissenschaftliche  Benutzung  der  Bibliothek  ist  den  Professoren 
und  Stndirenden  der  königl.  Unu'epsität,  so  wie  den  Staatsdienem 
der  Kreishauptstadt  Wtirzburg  gestattet.  Im  Jahre  1842/43  be- 
Kef  sich  die  Anzahl  der  den  Lesesaal  he8u<!henden  Studierenden 
auf  1400;  die  Zahl  der  in  demselben  Jahre  ausgelidienen  Blicher 
aber  auf  2700  BÜirde. 


Vili. 

Statuten  der  medicinisch- chirurgischen  Bibliothek- 
Gesellschaft  ta  Zürich. 

AllgeMeine   Be«erku»g«B. 

♦.   1. 

Die  Bibtiothek  erstreckt  sich  fiber  alle  Tbeile  der  Heükna^c 
Sowohl  ältere  als  neuere  Werke  werden  in  dieselbe  aa%eBOBMci, 
mit  vorzüglicher  Berücksichtigung  der  praktischen  Fächer. 

f.   2. 

Die  Bibliothek  kann  niemals^  weder  ganx  nach 
theilweise,  veräussert  oder  vertheilt  werden. 

«.  3. 

Mit  Vorbehalt  des  f.  2.  ist  die  Bibliothek  das  Eigentbna  der 
ärstlicbea  Bibliothek  «Gesellschaft  iu  Zttrieb,  d.  h.  deajenigcB 
Vereines  von  Aenten,  welche^  in  der  Stadt  oder  deren  Cntaehnag 
wohnend,  durah  for^^hende  statutengemlMie  BeytrSge  (§.  5.) 
an  demselben  Tbefl  nehi 


♦.  4. 

Da  Mitglied  der  Geselbehaft  so  werden,  neidet  oMn  neb  bcy 
dem  Bibliothekar,  welcher  in  der  nttchstea  Sitsnng  die  Anae^ 
nuM^bt.  Die  Wahl  geschieht  durch  geheinies  absoivtea  Stinnca- 
■ehr. 

Einnahmen   der   Bibliothek. 

f.   5. 

Jedes  Mitglied  der  Gesellschaft  sahlt  jährlich  10  Golden. 

«.   6. 

Die  neu  eintretenden  Mitglieder  besahlen  einen  Einstand  ?«■ 
15  Gulden,  und  f&r  das  Jahr  des  Eintrittes  das  Jahi^;^d  von 
laufenden  Quartal  an  berechnet.  Die  Sühne,  deren  Väter  bereits 
Mitglieder  sind,  zahlen  die  Etälfte  des  Einstandes.  Früher  aas- 
getretene  Mitglieder  sahlen,  wenn  sie  wieder  eintreten  wolles, 
nachdem  sie  sich  der  Wahl  (f.  4.)  aufs  Neue  unterzogen  habea, 
keinen  Einstand,  sondern  bloss  die  jährlichen  Beyträge  vom  Wie- 
dereintritt an  gerechnet 

♦.  T. 

Die  Aerzte  des  Kantons  Zttrich,  welche  die  stehende  Biblio* 
thek  benutzen  wollen,  bezahlea  jährlich  4  Galdea,  nnd  konaea 
sich  dafür  das  ganze  Jahr  hindurch  Bücher  aus  derselbea  nach 
eigener  Auswahl,  jedoch  so^   dass  sie  nie  mehr  als  4  Bände  aaf 


bc^  Händen  ImbcD;    kommeo   lassea.     (Fttr  bfedereielie 
Werke  gik  die  RegVoBtignng  des  f.  24.) 

♦.  8. 

Wer  ein  im  Leeettrkel  kefiodlicliee  Buch  oder  Jottnial  Tier 
«Mier  nebrere  Tage  ttber  die  angesetzte  Leseseit  behält,  zahlt 
jedesmahl  f.  10  Busse. 

♦•   9. 

Wer  auf  den  Zirkularen  den  Empfang-  oder  Veraendangstag 
gur  nicht  oder  nicht  richtig  hinschreibt,  zahlt  fiir  jiedes  Mahl  g.  5 
Busse. 

«.    10. 

Jedes  Mitglied,  welches  aus  irgend  einer  Ursache  einer  vier* 
teijährlichen  Versammlung  nicht  beywohnt»  bezahlt  fiir  die  Absenz  fi.  10. 

««    11. 
Geschenke  an  Geld  oder  Büchern  von  Mitgliedern  oder  Gön- 
nern der  Gesellschaft  und  Legate  verstorbener  Mitglieder  werden 
neben  der  Ehrenmeldiiug  im  Protokoll  in   ein   besonderes  Dona- 
tionenbueh  eingetragen.  (Bieijchluss  f©Igt.) 


Veberaleht  der  nenesten  liltteratar. 


DSVTSCHLAIVD. 

Album  des  literarischen  Vereins  in  Nürnberg  fiir  1845.  gr.  8.  Nürn- 
berg. 20  Ngf. 

AreMr  skandinavischer  Beiträge  twr  Naturgeschichte.  Herausgeg.  von 
CMff.  FHedr.  Bamsekuk.  1.  Tht.  in  3  Hefren.  gr.  8.  Greifs- 
wald. 2  Tbir.  15  Ngr. 

BiMlothecm  regniarum  fidei.  Edidit  Joe.  Snmn.  Tum.  II.  Uenrici 
üMdffiit ,  saerae  faeulc.  Parisiensis  Drs.  tbeol.^  divitrae  fidei  analysis 
aeu  de  fidei  ehristianae  resolutione  libri  11^  et  fjusd.  Scriptorts  de 
scbismate  dispiitatio.    8mai.    Bonnae.   -  1  Thtr.  10  Ngr. 

VibrA^  Dr.  Freib.  E.  v.,  cfarmische  Untersuchungen  über  die  Knochen 
und  Zahne  des  Menseben  und  der  WIrbeltbirre  ^  mit  Rffcksichtnabme 
auf  Ihre  pbysioloffischen  und  pathologischen  Verbältnisse,  gr.  8. 
Nebsc  S  Taf.  Abbild,  in  Stahlst,  gr.  4.    Schweinfurt.  2  TMr. 

CorpuB  MetmrmmtQrum*  Edid.  C.  O.  BrüBukneider.  Vol.  XU. 
(Philipm  Melanthoiiis  opera  quae  supersnnt  omnia.  Vol.  XIT.)  4inaf. 
Halls  Sax.  *^        •  4  Thiif. 

€(m00t  I>r.  W..  GennadiUs  und  Pletba^  Aristorelrsmus  und  PlafonismnI 
in  der  griechischen  Kirche,  nebst  einer  Abhandlung  fiber  die  Be<- 
streitung  des  Islam  im  Mittelalter.    8.    Breslau.  2  Thir. 

Smn  Transsilvanico  Saxonicmn.  J^attort  LadUhio  qirondam  Nngp  -  ät 
Bram^Mka.  Editum  per  Mmp,  Mügy  de  BrmmfMiA,  8maj.  Clan- 
diopoli.  I-  r         ar^  ^  ^^^  ^  ^ 

liletamm«  Dr.  F.  0.,  Lehrbuch  der  speciellen  Therapie.  1.  Liefer. 
gr.  6.    Berlin.  .    .        .       "^  22*^  Ngr. 


H*UM«I  vwi  Wonttng»^  Dr.  J«b.>  Stai4ite  üW  AMrü^e  u«4  ft». 
archie  des  Wissens.  Mic  besonderer  Bexiefaung  auf  ^cMedicia.  jbj.& 
Leipzig.  1  Thir. 

MfiMeiibracll's  9  Dr.  C.  F.,  Lehrbucb  des  Pandeeten-iieclits,  nch 
der  Doctrina  Pandectaniin  deutsch  bearbeitet.  4.  Terb.  Aufl..  heramf. 
T«n  Dr.  Off«  €aH  uu  MiidMi  ^  Tfcl.  Hcbtt  vallat.  Bigiam  aber 
alle  3  Tbeile.    «r.  a    HaUa»  4  tU. 

ValACkyt  Kranz,  Geschichte  von  Böhmen.  GrÖsstenüiesIs  nach  Ur- 
kunden und  Handschriften.  1.  Bd.:  Die  Urgeschichte  mtkd  £e  Zat 
der  Herzoge  in  Böhmen  bis  lum  Jahre  1197.  2.  Abdruck,  gr.  &. 
Prag.  i  TUr.  15  Sp. 

WLmu  9  Dr.  K.  H. ,  Geschichte  des  Pfli»ges.  Mit  Holzschoiaen.  8^  Bci- 
detberg.  20  Ngr. 

Ifteclitsllüclier  9  die  österreichischen ,  des  Mittelalters.  Hcfausgeg. 
Ton  J.  P.  Knlitmhneck,  I.  die  fbterreichischen  Pantudingbi«^. 
1.  Lief.     gr.  Lex.-8.     Wien.  1  Tfclr,  10  Sfr. 

Regesta  dip1omaH<!a  historiae  danieae.  Index  chronologfcus  dijkloaa- 
Mjiii  et  UteraruHi,  htsioriam  da^icam  inde  ab  «mräuissimis  tmpoiihu 
usque  ad  annuiii  1660  illustrantiuin ,  quae  in  libris  hactenus  ttm 
▼ulgata  sunt.  Cura  Societatis  reglae  scieniianim  danicac.  Taau  I. 
pars  I.  ab  a.  822  ad  a.  1397.    4iimij.  ^  Haiaiiae.  2  Tbk. 

Bamacbscbarit  Irxicon  arabicum  persicuni.  ex  codicibns  mss.  Lifä- 


fUsibtis,   OxonieiiMbns,    Vindubonensi   et   BeroRnensi  edidit  aii|M  ia- 

Riit   «djrcii   Dr.   /#«.    O^dofr,    PT^fsAftL 

Part.  II.    4.    Upsiae.  Für  Part.  I— IIL  5  Tbk; 


dices   arabicvm    er    |)ai«icmit 


Wlkström»  Job.  Em.^  Jahresbericht  der  königl.  schwed.  Akadfi 
drr  Wissenschaften  über  die  Fortsichritte  der  Botanik  im  Jabrr  183& 
Uebersetzf  und  mit  Zusätzen  und  Registern  Tersehen  Ton  C  T.  Bii- 
gr.  a    BresUtu  %  Tbk 


FRAWKREICB. 

Ei^M  Bonajparte  et  leurs  ofiiTres  litt^raires.  tCssai  histarifae  et 
bibliograpmque)  conteaaia  h  ^ineaiogie  da  Ja  fsMiille  tfanay ,  m 
des  rechercnes  sur  ies  ^ovrccs  de  fiiisfo^fe  de  Ka|)oUaa.  In-^  Paiu. 

He  Candalle»  Prodromus  systemaiis  naturalis  regni  T^gdabiba. 
Pars  iXf  sistens  «uirallifloraniai  ordiuM  IX«    Jln-8.    Paria.  1#  fc 

CbaaiplonBlire  t  Liucas,  j^taiistioac  du  pefSAaael  niadical  ob  Fraacc 
et  dautf  quelques  auirea  coiiireeM  de  Tli^iroiie.  atoc  uae  caite  fignra- 
iiTe  dtt  noiubre  des  in^decins  coBiuare  a  la  paoulatiaB»  1»^ 
Paris.  >  fr. 

Code  historimie  et  diplomatique  de  la  TÜla  de  StEaaboiai;^.  Tane  L 
1.  pa^ie.  Chronique  d^AUace.    In-4*    Strasbouiig. 

OoBAlderant.  Victor,  Des|in^e  hociala.    T.  ÜL    In-8.    Paria. 

■  '■     ■  Theorie  de  l'^dacation  fiaturelle  et  »ifM^aaie.    I11-6.    Paria. 

Vl€»liert«  Antaincy  Üistoire  des  ducs  d'Orltaus  de  la  «aiaaa  da  Boar- 
boii.  1606—1830.    T.  L    In-8.    Paris.  7  fr.  50  c 

VoMiatl  f  Docteur  J« ,  AJaoael  ^atiaie  de  Phr^aalogie .  «u  iiiyialäg» 
du  cerTeau  d'aor^  Ies  doctriaes  de  Gall^  de  Sparthtua,  da  Caaibc 
et  des  autres  pbrenologistes»    lu-i:^    Paris.  6  fr. 

ttelle'»  Fauatitt,  Trait^  de  l'inscjriwtiun  ariiuiiiallay  au  Tii^aiia  du  Cadi 
d  iiistruaion  ciimiueUe.     lu«d.    Paria«  9  fr. 


aion  GMiniuelle.     lu«b.    f  ans« 
MlA^ire  de  la  reTolution  fraupaise,   suiTiedu   cousulat,  da  l'a 
de  la  restauratiau  et  de  la  raTolutiai«  de  iuillet  (163r 
J.  J«errand  et  j.  de  Lamarque.  T.  I.  1.  serie.  In-8* 


lusuiat.  aa  laaipire, 
16301 ;  j>ar  MM.  A. 
-8.  P«is.  I  fr.  25  c 
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t      SiAMBaeraTef    Pixels  bistorique  des  liTalit^a   et  des  Inttes  de  la 
I  Trance  et  de  l'Angleterrc  5    pr^i-^d^  d*une  Lettre  k  l*auteur.    par  W. 

Aiigtistin  Tbicrry,    In- 12.     Paris.  3  fr. 

i      Kiefebure»   AmMad,    Hlstoire  des   cal^inets  de  PEurope  peiidant   le 
i  consutat  et  Pempire^    ^crite  ayec  les   documens   r^iinis   aux  arcbiTes 

\  des  aflbirts  ^trangire«.    1800-1815.     T.  I,  II.    In-g.    Paris.     15  fr. 

Mte0  HaBas^ritfl  franpais  de  la  bibüotb^ue  du  Roi.   leur  bistoire  et 
I  ceile  des  textes  aliemahdiPt  aii|[l9isy  heUiuidols^  Italiens^   espagiiols. 

I  de  la  iti^me  collection ;  par  A.   Pauliii  Paris.  T.  VI.  In-8.  Paris.  9  fr. 

I      Hovtrevtl »  J.  \-J^'  3  HUtsire  du  droit  byzandn,  ou  Da  droit  rotnaiii 
1  dans  I  empire  d  Orient^    depuis    la  mort  de  Jiistinien  jusqu'ji  la  prise 

i  de  ConstantinoDle  en  1453.     T.  II.    Iii.8.    Paris.  8  fr. 

M^em  Olim,  ou  ftegistres  des  arr^ts  rendus  Bar  la  coar  du  roi  sons  les 

rtgnes  de  samt  Louis,  de  Philifi|>*le-Havdi ,   de  Louis-Ie-Hutin  et  de 
i  Pbiüppe-U-Loiig.    Publik  par  le  «omto  Beugaot.  Tone  UL  1.  partie. 

\  I11-4.    Paris. 

,      IParlset,  E.,   Histoire  des  inembres  de  racad<^iiiie  royale  de  ui^dectne. 
,  ou  Recueil  des  ^tuges  ttis   dans  les   s^aiices  pubiiques  de   racad^mie 

,  royalo  de  m^eciiie.    3  ^«Is.    In*  12.    Paris.  7  fr. 

,      Potlder.  Oeuvres,  annoc^es  et  mises  en  corr^lation  a¥oc  le  Code  civil 

et  la  legislatioii  actiielle :  par  M.  fiugnet.    T.  I.    !n-8.    Paris.    8  fr. 

Saeliatlej    C,    Les  m^d««:iHS  de  Paris  Jog^s  par  leurs  oeuvres.    011 

j  Sfadstique  sciontifiqie.  «t  Marale  .des  medecina   de  Paris,    eontenant 

etc.    In-8.     Paris. 


H  O  L  I^  A  1»  D. 

AireU^r  Toor  ktrkeliike  saschiedenis,  insoaderbetd  van  Nederland, 
▼erzamold  door  N.  C.  Kist  an  H.  J.  Aoyaard«.  15de  deel.  gvo.  uiet 
6  steeiidnik  plateri.  0.  0.  d.  titel  van:  Nederlandsch  Archief  voor 
Kerkelijke  Gtsrbiedfiiii.    4da  deol.    Leydep«    .  JJ^ 

M^Ue»  J.^  Gedachten  over  de  publieke  Schuld,    gvo.    Leyden.       1  fl. 

■oeveii  3  J.  van  der .  Bijdragen  tot  de  kennis  van  de  Leinuridae  of 
Prosiuiii.    fol.  uiet  3  plaren.    Leiden.  S  fl.  50  c. 

MMmt^  N.  C.^  de  Kerkeliike  ArchitecMmr  an  4o  DaadflndMiN.  ^m 
met  5  litbogr.  platen.    Leyden.  3  fl. 

WLommuwa,    J.   fl.    van^    Oost-Indische    Leerredenen.     8vo.     Leyden! 

Iieli«ll»  Hypoinneinata^    scripsit  J.   Bakiusj    vol.  3a.    8vo.    Leyden! 

▼erliattdellBmM  over  de  Mtiiurlgke  goaehioienis  der  Nederiandjiche 
Overzeesobe  brzittinffen.  foL  met  |)laben.  21»  aflev.  Land-  en  Vol- 
kenkunde.  No.  7.  22^  aflev.  Bounie.  No.  7.  23.  aflev.  Zoologie. 
No.  10.    Leyden.  Jede  Lief.  9  fl. 


I    T    A    L    I    ■    W. 

JMmttm  Mla  Mflta  riilnioiie  degli  scienziati  italiani  convocati  in  Milario 
nel  üettewbre  1844.     15  Nri.  in-4.    Milano.  2  fr.  61  r. 

S*e0te  secolare  della  nasritii  di  Torquato  Tasso,  celebrata  in  Torino 
il  giorno  XI  marzo  1843.    In- 16  gr.    Torino. 


st 


Anaelsen    etc. 
sreae  Werke 

philologischen  und  natanvissenschaftlichen  Inhalts 

Fla^ll  PllilastratI  qua«  superannt  Philostrati  jn 
inaginea  Callistfati  deAcriptiones  ex  Ubris  maauscriptii  a 
davit  et  anxitj  sekolia  Graeca  nagDam  parten  iiieäita  a^ 
CommeDtarium  et  iDdices  concianavit  Car.  Lud.  Kay 
Ph.  D.  Prof.  publ.  extraord.  in  academia  Iieidelber| 
4maj.    br.    2  Partes.     6  Thir.  12  gr.  od.  11  fl.  42  ki 

lieake»  IV«  M*»  Topograpbie  von  Atben.  Zw 
Ausgabe.  Uebersetzt  von  J.  G.  Bai.ter  and  H.  Sai 
Mit  acht  Tafeln.   8    br.     2  Tbir.  16  gr.  od.  4  fl.  48  1 

Seholiastae  TheOCiitel  pars  inedita  quam  ad  Ci 
Geneveosis  fidem  edidit  J.  Ädert,  Seh.  Norm.  A.  et  € 
Genev.  Prof.    16.   br.     12  gr.  od.  54  kr. 

Keller,  Ferd«»  Bauriss  des  Klosters  St.  Gs 
vom  Jahr  820,  im  Pacsilhne  herausgegeben  nnd  tM 
4.  mit  5  B.  Text  in  Futteral.  1  ThIr.  12  gr.  od.  2  fl.  4 

EUmfiller»  Ij«»  Deutsche  Stammk»nige  nad 
schichte  und  Sage.  Ein  neuer  Versuch  in  alter  Wds4 
br.    1  Thir.  od.  1  fl.  48  kr. 

mttliellDlISeil  der  antiquarischen  Gesellschaft  in  1 
2r  Band.  4.  Mit  vielen  Kupfertafeln  und  Holzsck 
tt.  7  Thlr.  13  gr.  od.  13  fl.  45  kr. 

Aus  denselben  sind  besonders  abgedruckt:  ? 

biscriptiones  Hehsiicae,  eollectae  et  explioatae  whi 

Oasp.  Orellia.  4.  n.  1  Thlr.  od.  1  fl.  48  kr.  j 
Jahrbücher,  die  beiden  Sltesten  der  Stadt  Züricli| 

ausgegeben   von   Ludw.  Ettmttller.     n.    i  ThlrJ 

od.  2  fl. 

Im  Jahre  1844  etschlsnea  bei 

Meyer  und  aEe|| 

in  ZUncfa.       'j 


Druck  von  C  P.  Meizer  in  Leipzig. 


nUta^ieny 


»VMATKCm. 

2S.  Febraar.  «AP  4k  1845. 


Crdaimgen  deutsoher  BibUothelraii,  neuacte  In-  und  aua- 
ISndisohe  Utteratur,  Aussigen  0to. 

Z«r  BMorgnf  «Her  im  BaebsteheB^M  BibU«gnf hfes  yen«iehMioB 
BScter  eapfehlB  Mi  alcb  mtar  ZuMbenuf  scbaellsiMr  «ad  billigster 
Bedieaasf ;  de«ea,  welcbe  mieb  direct  ait  resp.  BesteUugea  beebna, 
sicbere  icb  4i«  gr^Mtea  Tortbeila  s«. 

a^  O«  Weißßl  ia  Iicipniy. 


Ordniiiiseii  deot§ctaer  BlMIothekeii« 


VIII. 

Statuten  der  mediciniscb-cbirargischen  Bibliothek- 
Gesellschaft  in  Zoriob. 

(Besehlttis.) 
VerwaltnDg. 

f   12. 

Die  Gewlbdiaft  erwählt  mu  ihrer  Hitte  durch  ^heimeg 
alMolotes  ftjrimmepiehr  eben  Bibliothekar«  welcher  zugleich  Pr&- 
aident  iat«  «ad  iwey  llaterbibliothekare,  veo  deuen  der  eine  zu- 
gleich Quäator,  der  andere  Actuar  iat  Sie  werden  fiir  dr^ 
Jahre  gewählt,  sind  aber  nach  Verfluss  derselben  stets  wieder 
wählbar. 

f   13. 

Der  Bibliothekar  und  die  beyden  Unterbibliothekare  bilden  das 
Comite,  welches  alle  die  Anschaffung  der  Bücher ,  den  Ein* 
band ,  die  Lesezirkel ,  die  stehende  Bibliothek  u.  s.  f.  betreffenden 
Gegenstände,  welche  nicht  an  den  besondem  Verrichtungen  des 
Präsideate»,  ttdästors  und  Actuam  goh$ren>  zur  Besorgung  naeh 
gegensaitigai  ftithefinden  unter  si^  vertheilt. 
¥!•  dahrgang« 
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♦.  14.  . 

Es  frerdeii  al^ährlicli,  so  weit^  die*  Eiimahveii  es  geMMet 
neuere  und  auch  Kkere  Werke  aogeschaflft.  Das  OoHite  htmafi 
die  AoscLaffuog  theils  nach  eigener  Auswahl,  theils  enUprcckai 
den  von  der  Gesellschaft  in  den  Versammlungen  erCk^tca  An- 
trägen. 

In  Beziehung  auf  iütere  Schriften  soll  besonders  auf  die  v•^ 
havdeoen  Sammlungen,  auf  die^  E^äniung  schon  Torhandcsa 
iiftompleter  Werke,  dann  aueh  auf  andere  ab  voixii||^di  an»- 
kannte  Rücksicht  zu  nehmen  seyn,  woftir  dem  Comite  ein  jfl^ 
licher  Credit  von  11.  30  erOflhet  wird. 

i.   15. 

Der  Bibliothekar  iSsst  zu  den  vierteljährlichea  Fefsamn- 
lungen  der  Gesellschaft  einladen,  und  leitet  in  deaaelben  die  Cc* 
Schäfte,  in  dessen  Abwesenheit  fährt  der  Quästar  das  ~ 


f.   16. 

Dem  Quästor  steht  die  jähriiche  Einsammlang'  der  Bei- 
träge»  der  Besag  der  Eisstaadsgebttbren,  Bussob  u.  s.  w.  m; 
ferner  die  Bezahlung  der  von  dem  Comite  eingesehenen  Ctrti, 
die,  Stellung  der  Rechaang,  welche  zuerst  vom  Bibli<»tbckar  md 
Actuar  geprüft  und  alsdann  der  Gesellschaft  in  ihrer  ersten  Hir- 
teljahr- Sitzung  vorgelegt  wird;  endlich  die  Führung  des  Dtm- 
tionenbuchs  und  Ausstellung  der  von  ihm  und  dem  Prasidiasi  ■ 
unterzeichnenden  Empfiingscheine. 

♦•  17. 

Der  Actuar  flihrt  das  Protokoll  Aber  die  Verhandlanges  mi 
Beschlüsse  der  Gesellscha^.  und  ein  vollständiges  Verzeichniss  kt 
Mitglieder.  Er  besorgt  die  allfiUligen  Ausfertigungen  nnd  C«^ 
respondenzen. 

%.  18. 

Die  Gesellschaft  tritt  in  der  Regel  vierte Ijähriicii  s- 
sammen.  In  der  ersten  Sitzung  des  Jahres  wird  die  Rtthusiy 
vorgelegt,  in  der  letzten  wird  ein  Bericht  über  die  BiUiatfck 
nach  vorgenommener  Revision  derselben  erstattet,  la  dieses  ssl 
den  beyden  übrigen  Sitzungen  werden  die  nothigen  Wahlen,  it 
Aufnahme  neuer  Mitglieder,  Berichte  und  Anträge  in  Hinsi^t  td 
Anschaflungen  und  andere  die  Bibliothek  betreffende  Gegfenstasdi 
nnd  Geschäfte  vorgenommen. 

Benutzung  der  Bibliothek. 

«*   19. 

Die  neu  angeschafften  Bücher  und  Journale  siikulierea, 
dem  sie  auf  dem  Titelblatt  mit  dem  BibKethekstesipel 


•7 

iRTorden  sind,  laerat  unter  d«B  JMi^liedero  der  GaMÜflebtft.  Für 
j«d0  Sendnog  too  Bttchem  ist  vieraebn  Tage  Leeiesett  iMStiüMt^ 
iilr  den  Jonmalsirkel  acht  Tage. 

«.   20. 

Wer  ein  Buch  beschSdigt  oder  verliert^  ersetzt  den  Werth 
desselben;  wer  den  Mangel  oder  die  Beschädigung  nicht  anzeigt, 
wird  fiir  den  gehalten,  der  es  beschi&digt  oder  verloren  hat.  ieder 
liält  sich  dafbr  an  seinen  Vonnann. 

*•  ^*' 

Die  Bücher  sowohl  als  die  Journale  werden,  wenn  sie  aus 
dem  Zirkel  zurlickgekommeu  sind,  der  stehenden  Bibliothek  ein- 
verleibt, 

§.  22. 

Aus  derselben  können  diejenigen ,  welche  nach  §.  5,  6,  7  und 
24.  sich  dazu  qualificiren,  sich  Bücher  kommen  lassen.  Kupfer- 
und  andere  sehr  kostbare  Werke  werden  nur  den  Mitgliedern 
der  Gesellschaft  nach  Hanse  gegeben.  Jeder  Abonnent  erhSit 
gedmckte  Scheine,  die  er  fiir  die  zu  beziehenden  Blicher,  und 
swar  fiir  jedes  Werk  einen  besondem  Schein,  ansflillt  nnd  mit 
neiner  Nahmensunterschrift  versieht. 

Bey  Zurücksendnng  der  Blicher  werden,  insofern  dieselben 
nnbeschiidigt  sind,  die  betreffenden  Scheine  jedesmal  zuriickge- 
gfeben.  Bei  Beschädigungen  ist  vorher  vollständige  Vergütung 
SU  leisten. 

(Heber  die  von  der  Bibliothek  ausgeliehenen  und  zurückge- 
kommenen Bücher  werden  von  den  Bibliothekaren  Verzeiehnisse 
ipefiihrt,  welche  mit  den  ausgestellten  Scheinen  controllirt  werden 
sollen.) 

f.  23. 

Ansgeliehene  Bücher  können  binnen  Monathsfrist,    wenn  ein 
anderes  Mitglied  sie  verlangt,    durch  das  BibKothekariat  zurück- 
irefordert  werden. 
*  ♦.  24. 

Die  nnentgeldliche  Benutzung  der  Bibliothek  ist  nach  einer 
mit  dem  Löbl.  Erzieh nngsrathe  zu  treffenden  Uebereinknnft*)  den 
Lehrern  an  der  Hoch-  nnd  Cantonsschu|ie ,  so  wie  den  Studi- 
renden  an  .der  Hochschule  unter  folgenden  Bedingungen  gestattet: 
Die  Empfangscheine  müssen  nebst  ihrer  eigenen  Unterschrift  mit 
derjenigen  eines  Mitglieds  der  Gesellschaft  versehen  seyn,  welches 
fttr  die  richtige  und  unbeschädigte  Rückgabe  der  Bücher  gut 
steht.  Die  l^ltudirenden  können  nicht  mehr  als  4  Bände  auf  ein- 
mal ab  der  Bibliothek  haben,    ausgenommen   wenn   dieselben  mit 


1)  Diese  Uebereinkunft  ist  unterm  14.  December  1833  als  bis  Ostern 
1836  gültig  getroffen  worden. 


AwarMtMgvD  fcawbliigft  bM;  vier  Wmkm 
iiadi  Eü^ifiiai^  «Des  Buches  wt  dasselbe  wieder  snriick  aa  ggW% 
oder  ein  neuer  Schein  auszustellen.  Bej  sehr  bSodercsekea  Wer- 
ken mag  die  Zahl  der  Bünde  in  einzelnen  Ffillen  bis  auf  12  aai- 
gedehnt  werden.     Der  f.  22.  findet  auch  hier  seine  Anwcadang. 

f.  25. 
Der  Bibliothekar  oder  einer  der  Unterbibliothekare  sind  drcf 
Mahle  wöchentlich,  jedesmal  eine  Stande  lang,  in  der  BMiothck 
anwesend,  um  die  verlangten  BUcher  abzugeben  und  wieder  zaridk 
SU  empfangen.  So  weit  die  LokalitKt  es  gestattet,  köBaea  ■ 
diesen  Stunden  auch  solche  BOcher,  welche  nur  den  Mitgfiedos 
der  Gesellschaft  nach  Hause  gegeben  werden ,  eingesehen  werden. 
Werden  in  der  Zwischenzeit  Bücher  gewünscht,  so  hat  bmb  ad 
an  einen  der  Poterbibliothekare  zu  wenden,  welche  hilligea  Za- 
anithnngen  gerne  entsprechen  werden. 

«.  26. 

AlljKhrlich  wird  eine  Revision  der  Bibliothek  voi^eMMm; 
diese  wird  öffentlich  bekannt  gemacht  and  die  aaf  die  aagesctmr 
Zelt  akht  znrückgekommenea  Bücher  werden  auf  Kostea  dm- 
jenigen ,  auf  welchen  der  Schein  aaagesteUt  ist,  abfpehok» 

Schlussbestimmung. 

».  27. 

Her  f.  2.  dieser  «esetee  bleibt  Ar  immer  fest  an«  aaiAfc 
deriick  Jedes  neu  eiatreteade  MitgKed  verpflichtet  sich  dm^ 
seinen  Eintritt  fiir  die  Aufrechthaltung  desselben. 

f   28. 

Für  die  übrigen  Paragraphen  behalten  die  Eigeathttmer  ad 
vor,  je  nach  Umständen  diejenigen  Verftnderungm  zu  treflo^ 
oder  Zusfitze  zu  machen,  welche  sie  flir  nothwendig  ond  swcd- 
mSssig  halten. 


Zürich,  dea  21.  Jwimr  1833 


Der  Bibliothekar: 
(Sign.)    Dr.  Joh.  Rudolf  itJUm. 

Der  Actaar: 
J.  finster^  M.  D. 


sor  BeDutznug  der  vod  der  mediciniscbeii  Caotonal- Gesellschaft 

im   I..«eaie   der  nedicinischeB   BiUiodiek-Gesellsduift  io    Zürich 

Diedergelegten  Bücher«   sowie  der  im  Archive  der  Cantonal- 

GeMÜschaft  aofbewahrten  Maaiacripte. 

§.   1. 

Es  kann  mir  Ein  Buch  und  in  der  Reg^l  auch  nur  Eine 
achrtftliche  AbhandluDg  gleichzeitig  Einem  lind  demselben  Mit- 
ffliede  verabreicht  werden, 

♦.   2. 

Das  Verlangte  wird  «ar  gegea  einen  Empfasgscfaeia  aashi». 
gegeben. 

♦•  3. 

Biach  Ablauf  von  höchstens  vier  Wochen  sali  die  Rückseiu 
4nng  erfolgen.  Bei  längerem  Ausbleiben  wird  der  belrefleude 
Besitzer  des  Empfangscfaeios  das  Aoshingegebene  wieder  znrlick- 
rcirdern,  sobald  ein  anderes  Mitglied  dasselbe  za  erbalten  wUuscht; 
ledenfalls  aber,  wenn  zwei  Monate  seit  der  AbGeferuug  verflossen 
aiad.  Wird  der  Riickibrdemng  nicht  entsprochen,  so  soU  deai 
Priisidenten  der  Gesellschaft  davon  Anzeige  gemacht  werden. 

♦•  4. 

Die  Empftlnger  sollen  das  Erhaltene  unbeschiidigt  und  porto 
frei  zurückstellen.  BeschSdigte  Exemplare  müssen  restituirt  werden. 

4.  5. 

Afle  abgegebenen  Bücher  und  Manuscripte  werden  in  ein  Ver- 
zeicboiBS  eingetragen,  in  welchem  der  Tag  der  Ausbingube  uod 
derjenige  des  Wiederemplanges  bemerkt  wird. 

§.  6. 

Wegen  der  Bücher  hat  man  sich  an  den  Bibliothekar  der  me- 
diciniscben  Bibfiofbek-GeselLscbaft ;  wegen  der  Manuscripte  hin- 
gegen an  den  Actuar  der  medicioisch-chirargischen  CaatiMial- 
l»esellschaft  zu  wenden. 

Ueberalcht  der  nenesten  lilMeratar» 


DBOTBGBLAIID. 

A1»tfntrll  der  Revistons-Gei^nsdirHV  für  deii  Herra  Rei^lispnifeii  Gu- 
stav Adolph  V.  Bctitisck  wider  den' Herrn  Reicbsrnfoii  WUh.  Friedr. 
Christ.  V.  Beittindky  betr.  die  Siicee8sioii  in  den  fteieh«<griiflHiMfcn 
Herrsvhafren  und  GStem.  Heransgef:.  von  den  Deotoren  €.  /^*  Dieck 
und  F.  O.  Bekmberp.    fr.  a    Uipsig.  1  TMr.  10  Ngr. 

IPatoH  fabellae  jambicae  CXXlll  a  Minoide  Mena  in  msnte  Athii  nuper 
re|ierue«  Ex  recensUMie  L  Fr.  BoiKsoiiadii  inismui  refiria  cum  brrv 
adüotatione  ccitiea  efiderant  i.  C.  OrMm»  H  Xi.  0.  JMrmtf.  8  min 
Tiiriei.  10  Ngr 


VwrOii^BMrttiesbelai,  JA.  Luiw.  Eknntkth  Gni  ▼.»  dM  C^m 

der  Österreich,  politiscben  Administrmtien  mit  Torsiigl.  Rfiduicbt  arf 
das  Erzherzogtouin   Oesterrei6h   unter  der  Enns.     In    systcaiat«^ 

Seordii.  AbbindluBgen  dergiiteilt.    83.  ii.  34.  Lief.   (Fertscnmjr  4» 
bth.  XIV  von  dem  Gewerbe-  und  Handelsweeen.)    kt-  8-     Wicft, 

1  Thir.  5  %: 
BMlllcon«  ll¥rl  l^X*     Pen  Amiib.  Fabroti  eures    «pe  cJL 
Mm.  a  Oaial.  läni.  ifdiii6ficA<e  aliisoiie  collator.  integriores 


iiis  edidit^  ediros  denuo  receiia..    deperd.  restit.,   transl.  Ulijumi  et 

adneiatu  crit.  adjedt  Dr.  Cani,   GmU.  Em,  Hemkack.    Tevi  I?. 

sect.  II.    4mii).    Lipsiae.  1  ThIr.  10  N|^.  —  Velinp.  2  Tür. 

Bdhringer»   Firiedr.,    die  Kirche  Christi  and  ihre  iZeugrn  oder  dir 

Kircheiigeschicbte  in  Biographien«    1.  Bd.  3*  Abth.  entb.  die  Bie^va- 

phien  Ton  Ambrosius  n.  Augustinus,  gr.  8.  Zürich.  2  Tbir.  10  Ngr. 
ir^Wf  Dr.  A«,  Resultate  der  Beobachtungen  an  137  SchielopemitflciL 

gr.  4.    Köiiigsberff.  10  2%^ 

9reclftiileri    Dr.    Rfor.,   der  Prophet  iesajaj    ubersetst  und  cikfiit 

1.  Tbl.  (die  ersten  12  Kap.  entb.;  2.  Hälfte.  ip*.a  Stuttgart.  1  Thb. 
C^rftflse»    Ör.  Job.  Georg  Tbeod.,    Handbuch  der  ailgemeinen  Lkcrä^ 

Seschichte  itim  Selbsutudium  und  für  Vorlesungen.    £in  Aussog  as 
es   Verf.  grösserem   Lebrbucbe    der  allgemeinen  Literari^csciMcbie. 
1.  Bd.  4.  u.  5.  Heft.    gr.  8.    Dresden.  l  Hdr. 

Handwdrterbaeli  der  Chemie  und  Physik.  2.  Bds.  1.  Hälftig 
(F— Ho.)  Mit  eingedr.  Holzscbn.  gr.  8  Berlin.  1  Thir.  20  Bigr. 
^      m's,   S.  F.  W.,    bibliographia  •       •     • 


,     -.,  „,  phisches  Lexicon   der      

Literatur  der  Griechen.  2.  umgearb. ,  durchaus  verm. ,  Terl».  u,  hi^ 
geserste  Aiisg.  3.  Tbl.  (0— Z.)  2.  Lief.    gr.  8    Leipzig.         1  TUr. 

Moppe  9  Reiiih.,  Theorie  der  independenten  Darstetlung  der  höben 
Bifferentialquotienten.    gr.  8.    Leiusig.  f  TUr. 

Morwmtf  Stcph.  ▼.,  Urgeaohichte  der  Slaveai  oder  über  die  Slaviae^ 
das  heisst :  Prahler,  vom  Trojanischen  Krieg  bis  su  den  Zeiten  Kaiser 
Justiiiian's  I.  Aus  dem  Ungarischen  ubersetst.  Lex.-8.  Mic  2  litb. 
Tafeln  in  Fol.)    Pestb.  1  ThIr.  20  Ngr. 

KdlUker»  A.,  die  Selbstständigkeit  und  Unabhängigkeit  des  sympa- 
thischen Nervensystems ,  durch  anatomische  Beobachtungen  bc%viesca. 
Ein  akademisches  Programm,    gr.  4.    Zürich.  15  I%r. 

IileeliteBSterB ,  Theud.  Frah.  t.,  Atlas  der  Erd-  und  Staatea- 
kunde .  nach  dem  Bedürfiiisae  der  Zeit  uad  dem  jetzigen  Staadprocfii 
der  Wissenschaft  bearb.  Neue  rcTid.  u.  verb.  Aufl.  2.  Lief.  1ms.- 
Fol.    Berlin.  1  ThIr.  15  Pbr. 

■ertenfl»  Dr.  Ludw.^  zur  Physiologie  der  Anatomie.  2.  Bdchn.:  & 
Mark.    8    Berlin.  20  Ngr- 

Bli^uelf  F.  A.  Guil.^  Systems  Piperacearum.  Fase  II.  8maj.  lU- 
terodauii.  2  Tbb. 

PoepellPfl  Dr.  Ed.  9  nova  senera  ae  specias  plantarnm«  quus  io  regst 
Chnensi^  PeniTiauo  et  in  Terra  Amazoiiica  aniiis  182<  ad  1832  Icgh, 
descripsit  iconibusque  iilustrsTit.  Cent.  HI.  Decas  7—10.  Fol.  Sb 
40  Kupfertaf.    Leipaiff«  8  Thlr.  ^  Sauber  color.  16  ThIr. 

Pfttter»  Dr.  K.  Tb.,  aas  practiscfae  enropäiscfae  Fremdenrecht.  Nebst 
einem  Anbang  zur  Kritik  der  frtmdenifchtUcfaea  Beatimnuages  des 
preuss.  Strafgesetz-Entwurfs,    gr.  8-    Leipzig.  1  Thlr.  5  Ngr. 

RaUlgeber»  Dr.  George  Aunalen  der  niederländiacben  Malerei,  Foim- 

schneide-  und  Kupferatecherkunst.    FoL    Gotha.      14  Thlr.  15  Ngr. 

.0elialte»  Dr.  Carl  Ueinr.^  Lehrbuch  dar  allgemeinen  Krankheitsicbre. 

2.  Tbl.    gr.  8    Berlin.  1  Thlr.  20  f^. 

Twlillttf  Dr.  J.  J.  v.y  Untersuchunoen  über  die  Fauna  Peraaaa  asf 
einer  Reise  in  Pem  während  der  Jaora  IBtt-*^  2-  Lief.  (Sängt- 
thiere.)    gr.  4.    St.  Gallen.  2  Thlr.  10  Ngr. 


WmUerg  Dr.  Aog^  thtorstbch-practiicfaet  BHidbndi  der  «liffendnea 
ond  speciellen  Heilqiiellenlehre.  2.  verb.  u.  stark  Termehne  Aufl. 
1.  Bd.:  Allgemeine  H^lquellenlebn.    gr.  a    üeriin.   2  Tbir.  20  Nffr. 

"ViflBdhdk»  Dr.  Mith.y  die  IrrenheiU  und  Pfle|eeiistalteii  Deuuchltnos» 
Frankreichs^  samnit  der  Cretiiien- Anstalt  auf  dem  Abendberge  in  der 
Sdmf«»,  mit  eigenen  Bemfikwigea  heraMSgeg.  Ten  ete.  gr.  8» 
Wien.  2  Thir.  10  Ngr. 

^Wette»   Dr.  W.  M.  L.  de,    kiingefasstes  ezeffetisebes  HüUBbueb  som 

neuen  Testament.    2.  Bds.  2.  Tbl. :    kurse  Erkläning  der  Briefe  at 

die  Corinther.    gr.  6.    Leipzig.  1  Tblr.  4  Ngr. 

fr  Wlatfl^eke  aud  die  Winsb^ia.    Mit  Aamerknngen  von  Mariiz 

Homtfi.    gr.  8.    Leifsig.  15  Ngr. 


FRANSaXICH. 

Ammiaire  de  r^conomie  politique^    pour  18453    par  les  r^darteurs  dn 

Jonmal  des  ^conomistes.    2.  annee.    In-8.    Paris.  1  fr.  50  r. 

Jbrclilvefi.  l^islatives  de  la  ville  de  Reims.    Collection  de  pi^res  tn^- 

ditesy   pouTant  serrir   ä  l'histoire  des  institudons  dans  l'iiiterieur  de 

la  cit^;  par  Pierre  Varin.    2.  partie.  1.  vol.    Iu-4.    Paris. 
iil*imville»  H.  de,  Histoire  des  sciences  de  rorganisatiou  et  de  leura 

progris,  comme  base  de  la  philosophie.    3  vols.   In-8.   Paris.   18  fr. 
9«ce»ce»   Contes  (le  Decameroa).    Edition   illustr^e  par  MM.  T.  Jo- 

bannot.  B.  Baron,  etc.    Traduction  nouvelle,  par  A.  Barbier*    1.  livr. 

In-8.    Paris.  25  c. 

fliricrre  4e  9«i«aiani»  A.^    Des  ballurinationS|  ou  Histoire  lai» 

sonnte  des  apparitions,   des  visions,    des  aonges,    de  Teztase,   du 

magtt^tisnie  et  de  somaaiDbulisme«    In-8«    Paris.  6  fr« 

Cmsenj^ve«  P.  L.  A. ,  Legons  sur  les  maladies  de  la  pean/profess^es 

k  PEcole-de-M^ecine  de  Paris  en  1841—44.    1.  Kvr.  In-FoL  Paria, 
Cl#lirs  de  microscopie  compl^mentaire  des  &udes  m^dicales.    Anatomie 

microscopi^e  et  pbysiologie   des  fluides.    Atlas  ex^cute  d'apr^  n«r 

ture  an  microscope*daguerreotype,    par  ie  doctevr  AI.  Doniie  et'L. 

Foucault.    Livr.  1,  2.    In-a    Paris.  7  fr.  50  c. 

]l»aiiOV,  P.  C.  F.,  Cours  dVtudes  historiques.  T.8.  In-8.  Paris.  8  fr. 
WüUammn.  eritique  des  huiu  discours  sur  le  catholicisme  et  la  pbitose* 

pbie  •  prononc^  k  Notre-Dame ,    e n  d^cembre  1844  et  janvier  1845, 

par  M.  Tabb^  Lacordaire.    1.  liyr.    In-8.    Paris.  60  c. 

M^efeFf  pocteur,    Nomenclature  et  classifications  ebimiques,  suiviea 

d'un  leziqne  bistorique  et  synonymiques  comprenant  les  noms  anciens. 

^Iu-12.     Paris.  3  fr. 

MCflialrefl  postbnmes  da  feld-marechal,   comte  de  Stedingk,    r^dig^ 

sur  des  lettrrs,  d^p^cbes,  et  arnres  pi^ces  authentiaues  lais-sees  k  sa 

famille;  par  le  g^n^ral,  comte  (fe  Bjornstjerna.  2to1s.  ln-8.  Paris.  18  fr. 
Bltchelet,  J.,   Du  pr^tre,  de  la  femnie,  de  la  famille.    In-8.     Paris. 

4  fr.  20  c.  —  Le  mdme.   ln-12.  3  fr. 
Ortolail,  Explication  bistorique  des  Institutes  de  Pempereur  Justinien, 

avec  le  texte,  la  traduction  en  r^gard,  etc.    3.  ^dit.    2  toIs.    In-8. 

Paris.  12  fr. 

S»rranfl  jeune,  B.,  Histoire  de  Bernadotte,  Charles  XIV.  Jean,  roi  de 

Suede  let  de  Norv^e.    2  kvols.    In-8.     Paris.  15  fr. 

SAVlsny,  F.  C.  de,  Traite  du  droit  romain,  traduit  de  rallemand  par 

M.  Gh.  Genoux.    T.  IV.    In-8.    Paris.  7  fr.  50  c. 

'Valll»nt,  J.  A.,  La  Romaine,  ou  Histoire,  langue,  litt^rature.  orogra- 

pbie,  statistique  des'penples  de  la  Langue-d'Or,  Ardaliens,  Vallaques 

ptMoldarps,  r^sum^s  sous  le  nom  de  Romans.  3vols.  In-8.  Paris.  21fr. 


AMhefm  «f  Bngkad,  YoiUur^  Put  3.    F»L    Ynk.  21t. 

Ahwan,  J.  Y.,  Aacieat  Cmm  of  dtics  and  Priacca.    Part  a.   Ba» 
pania.  6.  4  placea«    LondoB.  .2*-  ^^ 


AllNuBf  ar  Mmiihbi  af  Natianal  AndMNdaa.  Edi* 
cad  bj  TbaiBaa  Wrighu  The  Illvatntiatta  by  F.  W.Fairli«»lu  Ma.  1. 
amall  4.    Laadan.  te 

MmwMi€!fj,  B.j  Laula  XIV.  and  bis  Caatampacariea;    Laadan.  5i. 

BlurlLef  Genealogical  and  Heraldic  Oictianaiy  af  tbe  Laaded  finiiji  al 
Ijreac  Britain  and  Iraiaad ;  ar  Gaaipaaiatt  ta  tfaa  Paang»  «ad  Baia 
iieiBge.    Vol.  I.  f A  to  L).  royal  8to.  Londaa.  5a. 

Bvrke»  Heraldic  llliiatratieaa.  1845  j  comprising  the  Annarial  Bcariags 
af  the  Principal  Families  ot  the  Lmpire :  wiui  Pedigreea  and  Aaaa* 
latianH.    Royal  8.   i08  plaies  and  lettcrpraaa*    Landen.  2  a.  €d. 

Catalogue»  Lew'a,  of  all  New  Hooka  aiid  New  Bditiona  published  ia 
Great  Britain  during  the  year  1844  ^  with  the  Pricea  and  Pnhlihcii' 
Naines.  8*   London.  2a. 

fiTAfril  Sfholaafici  Epiphanienait  et  ex  Praefectia  Eedeaiaacleae  Hi- 
Btoriar  Lfbri  Sex.    Ex  recenaione  H.  ValesU.  8.  Oxanii.  7a; 

UBsard»  J.9  History  and  Antiquitiea  af  the  Angle-Saxaa  Chwch. 
STtoI».  8.  London.  24  a. 

C31afltitfle4  lAmt  of  London  Periodicala,  Law  Reperta,  Newapopcn^ 
and  Transacriona  of  Tariona  Societiea.    On  aheet.    London.  Ia. 

MAlmesburjr  9  The  Diariea  and  Correapondence  af  Jamea  Rarria« 
First  Earl  of  Malmeabuiy.  Vola.  9  and  4>  complecittg  the  Wnrk,  & 
portraity  London.  ;iOa. 

K'lHillocla«  J.  R.j  Treatiae  an  the  Prineiplea  and  Practicnl  Infltaaa 

af  Taxation  and  die  Funding  Syitem.  8.  London.  15s. 

UÜie  •  L.  9  Hiatary  of  the  RefDrmation  in  Germany.  2»  editiani  tnna» 

lated  by  Sarah  Auatin.  2  vbla.   8.  Laadan.  30a; 

Short»  Bp.,  Sketch  of  the  Hiatary  of  the  Chnrcb  of  England  nf  iha 
Revolution,  1^.    4-  edition.  8.  London.  lia. 

TMlort  W.  B.  S.,  Hiatoi^  of  the  UntTeraiQr  af  Dublin,  fanaded  kf 
Itueen  Elliabeth;  ita  Origin,  Promaa,  aad  Preaetit  Candition,  with 
Biographical  Noticea  of  many  Eminent  men  edncsted  therein.  8- 
plates.    London.  20  a. 

Wiupaer  9  R. ,  Elementi  of  the  ComparatiTe  Anatamy  af  tba  Vartabma 
Aniinals,  deaigned  especially  for  the  ose  af  Stndenta.  Edited  fraai 
the  Gennan  by  Alfred  Tulk.    8.    Landen.  9  s. 

Wliita«  C,  Three  Years  in  Conatanttaople;  or»  Domeattc  Mtoaers  al 
the  Turks  iu  1844.  3  vola.  poat  8-  map,  platrs,  and  woadcatiu 
London.  31a.  6  d. 

WhUelaWt  A.,  Book  of  Scottish  Ballads.  cotlected  and  illnstratad 
with  Hitftoricai  and  Cridcal  Noticea.    8.    Guagaw.  9i- 


Soeben  ist  erachienen  und  durch  alle  Bnchhaodlao^a  sn  be 
liehen: 

TIWDICIAE  liTSIACAK 

SCRIPSIT 
CAROLDS  FRIEDERICUS  SCHEIBE. 

Leipzig,  im  Februar  1845.  

T.  O.  MTetgei. 

Druck  Ton  C.  P.  Melier  in  Leipsig. 


f 


niä(i<im$-^^hH 


»WMAjpmcm. 

15.  März.  J\^   5.  1845. 


OrdBungon  deutscher  Bibliotheken,  neueste  in*  und  äus- 
lindisohe  Utteretur,  ^^^^*g9n  etOb 

Zar  Besorgaag  aller  la  aachsteheadea  Bibliographien  verzeiclineiea 
Bncber  enpfehle  leb  mleb  aoler  Zasichernng  ichnellster  nnd  billigster 
Bedieaang;  denea,  welcbe  mieb  direct  lalt  resp.  BesieUaagen  beebrea, 
sichere  ich  die  grSssten  Vortbelle  ta. 


f     Ordnangen  deatsctaer  Blblf  otheken. 

\  

IX.        . 

Königliche  öffentliche  Bibliothek  zu  Stuttgart. 

Aimag  aus  dein  Regienings-BJ«|t  Tom  Jahre  1838» 

[3)  Der  Direction  der  KönigL  öffentlichen  BibüotkekJ 

Bekaiietaacb«iig,    d«s    Bntlelmeii    ans-  der   öffent- 
liehen   Bibliotliek  betreffend. 

(n  GlemSssheit  einer  Verfilmung  des  Königl.  Ministeriaas  des 
Innern  ron  30.  Juni  d.  J.  werden  in  Besiehnng  auf  die  Benut- 
amng  der  Königl.  Sffentlidien  Bibliothek  ausserbalb  des  Gebäudes 
der  Anstalt  folgende  Vorscbriften  bekannt  gemackt. 

♦•  I. 

Das  Attslebiiett  tob  Bttobem  aas  der  Kttaigl.  ölfentlieben  Bl-^ 
bliotbek  findet  nur  an  die  dazu  berechtigten  Personen*)  und  nur 


*)  Die  Erlaubnias,  Biicber  aus  der  KShigl.  öffinitlirhen  BiMiotbek  sM 
eatlebnen^  haben  Ten  Seiten  des  Königk  Ministeriania  den  innem  ein  flir 
allemal*  jedocb  in  stets  wid^mllicber  Weise»  Bämmtiicbe  in  Srnttgart 
aagwtsiUe  Stsatsdieiier  der  neben  eisten  Rsaffclassen.  Unter  l^rpichiift 
derselben  kann  such  jeder  andere  Stutttarter  Btfcher  T«n  der  Bibn«rhek 
entlehnen,  wenn  er  es  nitht  Ttnieht^  sieb  die  EHsnbniss  biesii  siif  seinen 
Tl.  Jahrgang« 


3% 

gegen  eiaet  —  im  begteheniin  V9i«i»l«r  gmifleeii 

Statt. 

Foraulare  m  iolcfaea  Legacheinen  «od  bei  dem  BibUolMt- 

dieuer  gegen  Besidilong  (12  Stücke  Air  1   Xr.)  la   haben,   nnd 

Inuten,  wie  folgt: 

,,Von  der  KönigL  cifentüclien  BiUietbek  bei  ünterzdcbnelcr 
,,aaf  Wochen  erhalten,  unter  der  Bedingung  unbeacbidigtcr 
,,ZnffickUeferung  der  Bflcher  und  jedesmaliger  Emeoarang 
„dieses  Scheins  nach  Verfiuss  von  sechs  Wochen,  wenn  der 
„Tannin  diasa  Zeit  ttbarsghreitatj 

Stuttgart  den 

Kasie; 

Stand: 
Wohnung:" 

Für  jedes  besondere  Werk  mnss  ein  besonderer  LegacbeiB 
ausgestellt  werden, 

♦    2. 

Der  gewHhnliehe  Termin  zur  Zurückgabe  eines  entl^ntcn 
Buches  ist  das  Ende  der  sechsten  Woche  vom  Tage  den  £■!• 
lehneng  an.  Dieser  Termin  kann  in  besonderen  FSlIen  verlin- 
gert  werden.  Der  Legschein  ist  in  diesem  Falle  im  l^unfe  der 
sechsten  Woche  xu  erneuern.  Der  TerlKngertc  Termin  ist  jedocb 
Mos  so  lange  giltig,  nb  kein  anderer  Berecbtigter  dasselbe  Bacb 
verlangt. 

Alle  bereits  ausgestellten  I^fCgscbeine  müssen  gleichfalls  iincb 
obiger  Voniebrift  emenert  werden. 

|.  3. 

Wer  einen  verfallenen  Legschein  nicht  eroenert,  oder  amdi 
nur  ein  einziges  Buch  npich  AUnuf  des  «uf  dem  Ijcgschein  be- 
stimmten Termins  nicht  zurUckgegeben  oder  ersetzt  hat^   erkÜ^ 


eicenea  Nsmes  vsn  dem  Kb'nigl«  Ministenum  des  isaern  zu  «bitten,  bn 
Äflgemeinen  wird  diese  Erlaiibiiitfs  jedem  Sttatobu'rgrr  in  oder  snsserbslb 
StuitprtSy  is  selbst  jedem  in  Wffrtemberg  sich  aiifhsUeiideii  Fremdes 
ertbeilr,  soCald  er  einen  wissenschaftlichen  Zweck  nachweist  nnd  die 
norhige  Burgschaft  gegen  möglichen  Verlust  beibrinst.  Diese  Bürgschaft 
bedingt  sosdräsklich  sseb  den  Erssts  i9t  ssfslligta  Schedes ,  der 
namentlich  bei  der  Versendung  von  Büchern  zuweilen  Yarkomml. 

Ausserdem  befindet  sich    auf  der  Konigl.   öffentliches  Bibliathek  ein 


dem  ganzen  Publikum  zugängliches  Lesezimmer^   das  etwa  twsnzig  Fcr> 
ssnen  hmt  Snd>   Senn«  und  Felerfsge  wisgwiomnic» ,  ilglicb  ym  10  bis 


Nschwflissng  imee  wiasenichsfdkliea  Zweckes  bsdmgt. 


so  lang»  er  Uarn  slnug  iit,    kein  weiterwi  Bodi  VM  4er  BU 
Uiotliek. 

♦    4. 

Wird  nach  Ablauf  «fes  Temiu  weder  der  Legteheia  eraeuert, 
noch  das  eaUehnte  Buch  an  die  Bibliothek  snrilckgeij^ebeD ,  so 
'wird  dasselbe  mittelst  eines  gedruckten  Zettels  surOck gefordert, 
woflhr  an  den  Ueberbringer  des  Zetteb  swttif  Kreotier  so  be- 
sablen  sind. 

♦.   5- 

Ausnahmsweise  kann  auch  vor  dem  Ablauf  des  bei  dem  Ent- 
lehnen fesfgesetxten  Termim  «in  entlehntes  B«ch  von  der  Biblio- 
«kek  aurttckverlaugt  werden«  wenn  bmu  desselben  Air  den  ttfi^i^- 
Heben  Dienst  bedarf.  Jeder  Berechtigte  hat  daher  das  von  ihm 
entlehnte  Buch,  wenn  die  Zarflckfenlemng  aus  diesem  Gnrade 
l^cbiebt^  sogleich  zurficksugebeD. 

♦.  6- 

Ansserdem  müssen  jedes  Jahr  in  der  Woehe  vor  dem  Palm- 
tag alle  ans  der  KSnigl.  SffentKchen  BibKotbek  entlehnten  Bücher 
ohne  Ausnahme  an  diese  Anstalt  zum  Behufe  des  jfihrlich  vors«» 
mebmeoden  Sturzes  bei  Vermeidung  der  in  den  §§»  3»  «od  4. 
beatimmtaa  Machtbeile  surttckgegeben  werden« 

♦.  7. 

Entlebner»  in  deren  Besitze  ein  eutlekotes  Buch  beecbftdigt 
wird ,  oder  verloren  geht,  haben  der  Röniffl.  Bibliothek  den  Weith 
desselben  nach  einem  von  den  KSniel.  Bibliothekaren  an  besttm- 
veoden  Anschlag  zu  ersetzen«  widrigenfalls  der  Entlebner  ge- 
richtlich belangt  wird,  und  bis  zu  Erledigung  der  Sache  von  der 
Benutzung  der  Biblioth^  aasgeaehloasen  Ueibt 

Der  Enttefaner  hat  sich  bei  Ausstellnng  des  I^gscbeins  zu 
ffberzsugen«  dasa  er  das  Buch  unbescbädijgt  erbalten  habe. 

♦.  & 

Wer  flir  eine  andere  Person  Bttrgsdiaft  leistet,  wird  in  Jeder 
Hinsicht  als  Selbst-Entlehner  behandelt.  Der  Regress  an  den, 
filr  welchen  er  sich  veibUrgt  hat,  wird  lediglieh  aU  seiiie  Privat» 
saeke  angesehen. 

Anf  auswärtige,  durch  besondere  EriwAuiss  des  Klhiigf,  Mi- 
nisteriums des  Innern  zu  Benutzung  der  Kttnigl.  öffentlichen  Bi- 
bliothek berechtigte  Personen  sind  die  Bestimmungen  der  §f .  2. 
^  «nd  4.  nieht  anwendbar. 

Dagegen  haben  diese  jedes  entlehnte  Bnch  miT  den  dafllr  zu 
bestimmenden  Termin^    und  wenn  die  Bibliothek  es  wegen  Col- 


u 

Imkid  Teifftngt,  mich  foai '  ABIanfe  der  seebsteii  Woelie  •■  nngv- 
säumt  BiiriIckxuBcbicken ,  und  n«eh  den  ^§.  1.  5.  6.  7.  and  & 
■ich  gleichfalls  zu  achten. 

Stuttgart,  den  SO.  Srptwnher  1828. 

Ktelmeyer. 

Veberslclit  der  nenesten  lilUerator« 


DEVTSCHIiAlffD« 

AHstotMls  ethlcft  NtcoBiae^ea.    Bx  reeensione  Arm.  MUterlL    I« 
tditt.    Smaf.    Beralisi.  '20  Ngr« 

AlMiW*bl  ^*<i  Predigten  der  hertibiatfsreii  holländischen  Kanselredncr, 
beraiLsgeg.  Toii  Dr.  E.  O.  Lagemmns,  gr.  8.  Haag.     1  Thlr.  25  Ngr. 

Bebram-Clur  und  die  rassische  Fb'rstentochtrr.  Miihammed  Nisza- 
miu-d-din,  dem  Geiidschcr,  naobgebildet  nnd  diirrh  kritisrb-phiU- 
loffische  AiiiuerkDnffen  erläutert  toii  fViras  wm  firdsunmy  dem  Lad- 
itigalnster.    2.  Auf;   gr.  &    Kasu.  2  Thh. 

Harlis^  Dr.  Theod..  das  Leben  der  Pflanxeosella,  deren  Enuiebvag^ 
Vermebruiig^  Ausbildung  und  Auflösung,  orr.  4.  Berlin.   iThlr.  15N|r. 

■einsea  Alex.  Clarus^  der  hellenische  Nationalcongress  xu  Athea  la 
den  i.  1843  nnd  184i.  Nach  der  Originalansg.  der  Cawgtrsayer» 
bandlungen  im  Anssuff  bearh.  and  mit  |peseUchtL  Nadaca^  Aeian* 
stücken^  u.  s.  w.  begleitet,    gr.  8.    Leipzig.    ^^  ^^  2  Thlr. 

'nedttii       "  " 


Inneriptlonefl    graecae   ineditae.     Collef^t   edidifque  hmi, 

Fase.  UL  Insunt  lapides  iiisularum  Meh,  Tberae^  Casi^  Caipatfaiy 
Rhodi^  SyitieSy  Cbaleas,  Calymnte^  Cn,  Astjpalaeaej  AoMtgt,  IL 
4mM,    BervUai.  .   2  TUb 

Kreyais»  Dr.  Friedr.  Ludv?.,  dia  Krankheiten  des  Herseos  im  Aliga- 
nieineii  und  auf  ihrer  ersten  £ntwickelungsstufe  neu  bearbeitet. 
(Opus  postbumum.)  Herausgeg.  TOn  Dr.  Oito  KM%d^ann,  gr.  % 
Berlin.  2TMr. 

Krite,  Dr.  Paul  Lodalf,  Saniminng  van  Rachtsfallen  und  £aiMlifi* 
düngen  derselbeiu  AAi(  wissenscbattliohen  E^cur^n  Teiaehen,  5w  Bd. 
gr.8.    Leipzig.  ^  2  Tbk. 

Kunlft,  Ernst ^  die  Benifuno:  der  schwedischen  Rodsen  darch  die  Pin- 
nen und  Slawen.  Eine  Vorarbeit  sur  Entstehungsgeschichte  des  n»- 
sischen  Staats.    1.  Abth.    gr.  8.    St.  Petersburg.  20  Ngr. 

Bbyrn  Dr-  Aloys,  Untersuchungen  ühar  die  wissanschaftliehe  MechMe 
mit  besonderer  Anwendung  auf  die   Mathematik,    gr.  8.    Wur^arg, 

1  Thlr.  15  Ngr! 

Hesflelmann,  Dr.  6.  H.  F.,  die  Sprache  der  akea  Prcusscn,  aa 
ihren  IJeberresten  erläutert,    gr.  8.    Berlin.  1  Thlr« 

Wulait«  Dr.  Ant.,  Handbuch  der  chirurgischen  Anatoiftie  snm  Gebrandie 
bei  Vorlesungen  und  zum  Selbstunterricht.  2.  (Tbl.  (spezielle  rhirvg. 
Anatomie)!.  Bd.;  Anatoauie  des  Kopfes.  gr;S»  Mannheim.  SThlr.l5Ngr. 

Prabodha  Chaudrodava  Erishna  Misri  Comoedia.  Edidit  scholiismie 
instruxit  Hemi,  Brackhaui,    Fase,   posterior.    8inaj.    Lipsiae.    Vrnt- 

ständig  2  Thlr.  15  Ngr. 

Ptolemael  fiordaei«  Aristobnli  Gassandrenan  et  Charaiis  Myd* 
leuHfi  reliquiae«  Edid.  ^«aa«  Oer0rUu$  galirmaa.  Sumi.  Trajecd 
ad  Uheu,        ^ .         .  ,         ,  1  Thlr.  20  Ngr. 

Scheibe»  Gar.  Frid.^  Vindiciae  Lysiacae.    8maj.    Lipsiae.       20  Ngr. 


Selmldt»  Gull.  Maiir.,  Diatribe  tii  bicbyn»buiii  pottanimque  dithy- 
nunbicQnitti  reliquia9.    8inaj.    Berolini.  1  Thir.  7%  Nn> 

ftebriften »  netie ,  der  k.  k.  patriacisch«(»ktnoiii.  GeseRitcfaaft  im  K9- 
iiigreirh  Böhmen.    9.  Bds.  1.  Heft.    gr.  8.    Prag*.  1  Tlilr. 

9ehllm»Ter»  Dr.  J.  H. ,  g^richtfich-niedixinische  Klinik,  oder  prak- 
tischer iJiiterrichc  zur  ÜiitersNchung:  and  Begiicachrimg  geriehtlich- 
medheiii.  FMIf.    2.  Heft.  jr.  a    Karimba.  1  Tbir.  7%  Ngr. 

fl|fll|previ.  Dr.  Andr.  Job.,  Ossetische  Sprachlehre,  nebst  kunein  osse- 
Usch  -  deutschen  und  deutsch  •  ossetischen  Wörteii>uche.  gr.  4.  Si 
Petcf?iborg.  3  TbIr. 

Weber»  Dr.  M.  J,  yollstandiffes  Handbuch  der  Anatamie  dag  tti0iis«^h- 
lichen  Koqiers.  3.  Bd.:  Geii9r-  und  Sehorgan,  Nerrenlehre;  Bnik 
wickelungsgeschidite    und    allgemeine    Anatomie,     gr.  8>     Leipzig. 

AHe  3  Bde.  6  ThIr.  20  >fgr. 

Wette»  Dr.  W.  M.  L.  de,  Lehrbuch  der  historisch-kritisehan  ISinlek 
tnng  in  die  Bibel  alten  und  neuen  Tcstamenta.  1.  Tbl. :  £inlaitung 
in  da»  alte  Testament.  6.  verb.  «.  Term.  Ausg.  gr.  8.  Bariin.  2  Thlr. 

WuMderlieb»  Dr.  €.  A.,  Versuch  einer  pathologischen  Physiologie 
des  Blutes,    gr.  8.    Stuttgart.  1  Thh-.  15  NgK 

MHnerBiaiinf  Carl,  Denkschrift  über  den  untern  Lauf  des  Oxus 
xum  Karabuga^-Haff  des  Caspischen  Meeres  und  über  die  Strombaha 
des  Ochus,  oder  Tedshen  der  Neueren,  tnr  Baikan-Bey ;  nebat  einem 
Allhang,  merkw^rdiger  Nachrichten  über  die  toramacben  Lander,  gr.4. 
Berlin.  3  Thlr.  10  Ngvw 

Swlefcy»  Dr.  H«,  die  Metamorphose  des  Thrombus^  mikroscapisch 
untersucht.  (Eine  Ton  der  medicin.  Gesellschaft  in  Zürich  gekri^ta 
Preisschrift.)    Zürich.  1  Thhr. 


FRANKRBIGH. 

AüBimtre  de  la  pairie  et  de  la  noblesse  it  Franca  et  des  aaiaana  sou- 
-veralnes  de  l'Euraipa:  publid  sous  la  directian  da  M.  Baral  d'H«uca* 
Hve.    1845.    a.  ann^e.    In«12. '  Paris.  5  fr. 

Ayauurl  HJTallü  Delphinatis  de  AllobrogibTs  libri  novem,  ex  «rtagra- 
pha  codice  bibliotnecae  regia  editi.  Crra  armpcibus  Aelfredi  de 
Terrebasse.    In*8.    Lvon. 

BleSTApUe  universelle  (Michaud)  ancienne  et  moderne.  T.  VIII. 
(Chas— Com.)    lii-a    Pitfis.  13  fr. 

Si#|^»phleti  et  n^crologie  des  hommes  marquans  du  dix-neuri^me 
si^le.  publikes  par  V.  Lacaine  et  Ch.  Laurent.  T.L  In*8.  Paris.  10  fr. 
Ed.,  Hntoire  du  droit  de  auceession  en  FVance,  a«  »oyeii*lge; 


vMam%  E«v.,  niaimre  ou  urou  ae  auvccssion  ch  rmnw.  ■■  ■ivjeii««|^, 

traduite  en  fran9ais  par  L.  de  Lam^nie;    prec^d^e  iTiine   Natica  aur 

la  yie  et  lea  ouyrages  de  Gans,  par  M.  Saiut-Marc  Girardin.   In- 12. 

Paris. 
lHtr«4«ctioB  philosophflqua  k  P^ude  du  chriatianiame ;   par  M.  Tar- 

cbev^que  de  Paris.    la-i&    Paria«  2  fr. 

üaJbterale»  Comte  de.  De  Torganiaatian  des  biblioth^ues  dans  Paris. 

1.  lettre.    Iu-8.    Paris. 
Scittre,  E.,  De  la  philosophle  positive.    In-8.    Paris.  2  fr. 

■lekiewieB»    Adam,    L'^üse  oificieUo  et    le   metsiaiiisme.     ln-8. 

Paria.  ,  7  fr.  50  c. 

Peticnj»  J.  de,    Ktudea  sur  Thistoire,   les  lois  et  les  institutions  de 

Tepoque  m^rovinffieiuie.    T.  11.  1.  partic.    ln-8.    Paris.  10  fr. 

icjsrd  atn^,   Histoire  du  droit  de  auceession  en  Fnmce.    1.  Kvr. 

fi-8.    Paris.  L'auviaga  canpUc  12  fr. 


J 


■  ■  e  b  JL II  D. 

Beavdf  i.  R'f  Strittst,  Hegel,  and  their  OptnioM.  8-  LsndiNi.  ls.(4 
Jlr04lef    W.,  Bemerk»  oii  the  Fast  aud  rresent  Suu  of  New  Zea- 

Jandj  ita  Goveriiniant,  Capabilitifs,  and  Froapecca.    Alaa,  a  Dcacii^ 

Cian  (neTfr  befora  pabüabed)   of  ka  iiidigenaiia   Ezparta,    and  Bintt 

on  Einifration ,   the  reaultt  0/  FWe  Yeara'  Beaidenoe  in  tbc  CaUsv. 

8     Laiidoo.  6«.  $4 

VnrtOBf  B.,   Tba  Aaatainy  af  Melancbaly:  Wbat  it  U:   vnth  all  ffae 

Kinds,   Cauaea,  Symptoma,  Frogiiostica,  and  seTerai  Caaaes  ef  it. 

8.    LaadaN.  11«. 

Cttlia»  Naiaa  aa  Cuba^  cautaming  an  Aceount  af  ita  DiacaTary  and  eaH^ 

Biatory;    n  deaüripriaa  of  che  iaca  of  tbe  Couany,    iu  PaimUtiaa, 

Beaoareea,  aod  Wealili  etc.  Bv  a  Fhyaician.  12.  Boston.  7a.  6d. 
M^Btihmimpm  f  Jm  Scenery  and  Beuiiiiscanses  of  Ceyloa.    Fraaa  anp 

ffinal  Dravrinjn    and  Nocea   made  bT  bim  duriug  a  Serrice  of  Nine 

Yeara  aa  an  OfScer  of  tbe  Bayal  ArtiUeiy  in  that  Island.   Boyal  folia, 

fS  engravinga,  balf-bd.    London«  L.2.  2«.;  cal'd  L.3,  ^a^ 

9mbllii«JUHaaii»ck  and  General  Begiatar  of  Ireland  for  tbe  Tear 

1845.    8.    Dublin,    boiuid.  i2a.  §4 

Orlieli»    L.  ▼an,   Travala  in  lodia,   including  8inde  and  the  Pvnjab. 

TranaUted  firom  th«  German,  by  H.  Evana  Lloyd»  Esq.    i  ^ola.    & 

plaiea  aad  vroadcuta.    London.  2Sa. 

0XfMrd  llnirersity  Caiendar,  1845,  corrected  to  Dec.  1844.    12.    Oz- 

fard.  €81 

Wmir^m  eerleaiaa  angiicanae:  Sancd  Aldheliui  ex  Abbate  Malmeabnneaa 

Episcopi  Schireburnensis  Opera  quae  extant  Oiniiia  e  eodicibna  MSS. 

emendaTitnonnullanuncprimum.  EdidicJ.A.  Giles.  8.  Oxonii.  10a.6d. 
Paekler-MaBkav,  Fnnce,  Egypt  and  Mehemet  Ali.  VoL  I.  PastS. 

London.  5a. 

Saull,  W.  D.,  jlacidae  Iriftnidae;   or,  ao  Infjdrf  conrerning  the  La- 

calities,   Habits^   Condition,    and    Frogressive   CiTilizatien ,    af  the 

AbaHgiaea  of  Bntain.    B-    Laadan.  3a.  €dL 

0erl|itoreff     maaaatici,    Galfredi    Monumereaaia    Hiataria    Bretanam. 

Nunc  prininm  in  Anglea  NaTcw  Codd.  MSStia  coUatia.    £didii  J.  A. 

Giftes.    8.    Laadan«  10  au  «4 


Anzeigten    etc. 

Im  Verlage  van  J«  lä^tMutm^  >«  Nürnberg  Ist  eracUenen  ni 
iarch  aHe  Bnrhiiandlangen  su  haben  1 

Ghillany,  Dr.  F.  W.,  (Stadthibliothekar)  der  Erd^lohu  des 
Martin  Behmm  vom  Jahre  1492  um!  des  Jolw  Sckimer  vm 
Mire  1520.  Eine  AbhaDdlaog'  aus  d«ro  Jshresberichle  der 
tecbDlBchen  Anstaltea  in  NBmberg  reo  1842«  Mit  2  Men* 
drucktafeln,    gr.  4.  la  Umschlag.     6  gr.  od.  27  kr» 

Tränt« er,  Dr.  J.  K.  Fr.,  wissenschaftliches  VenBaiohws  der 
in  der  Stadtbihliothek  zu  Nürnberg  enthaltenen  Aasnheii, 
IJebcrsetzuogeo  und  Erl&uteriingeti  medicinisch  ^pbyaicsAscher 
Werke  der  griechischen  und  wabiachen,  dann  der  äUerca  k« 
teinischen  Literator  bis  zum  ISten  Jahrhundert,  gr.  8.  1d 
Umschlag.    9  gr.  od.  36  kr. 


Leipziger  Kviist^Atictloiwii. 

Der  Uoteneichnete  Uberoiraoit  und  besorgt  deo  Verkauf  8o- 
wolil  grosser  SammluDgeD ,  als  anch  kleiner  Beitrüge  von  Kupfer- 
stichen, Haudseichnungen,  Oelgemälden,  KunstbUchem  u.  s.  w. 
durch  Auctionen,  welehe  uoter  seinor  Garautio  vo«  dem  verpflich- 
teten Prodamator  abgehalten  werden. 

Das  Vertrauen,  welches  wHhrend  drei  und  sechzig  Jahren 
Kinfar  und  VerktaÜBr  Leifsigs  Anetionen  jwhookoa,  beruht  so« 
ttfichst  auf  der  gewissenhaften  Anfertigung  der  Cataloge.  Ge- 
stützt snf  alle  torhandene  Hilfsmittel,  eine  reiche  Bibliothek  und 
schriftlichen  Appvat,  verfasat  der  Untarseichnele  g^n  ein  sehr 
massiges  Honorar  die  Cataloge  und  widmet  im  Verein  mit  seinem 
Vater  J.  Ä.  G.  Wdgel  seine  ungetbeilte  Aufmerksamkeit  auch 
femer  diesem  Institute. 

Die  nXchste  Aüclion,  weieha  scUtebane  ftU^re  und  neuere 
Kunstblätter  enthält,  findet  am  12.  März  statt,  dieser  folgt  die 
als  Torzfiglich  bekannte  Dr.  Uillig'nche  Sammlung,  worauf  dann 
die  reiche  Kunstsammlung  des  Herrn  Prof.  Dr.  Schüdener  von 
Greifiraralde  zur  Versteigerung  kommt  Die  Cataloge  der  beiden 
ersteren  sM  h^eitf  crtfhieimn  und  im  In-  und  Auslände  ver- 
sandt. Kaustfrennde  kdnneft  die  Cataloge  durch  jede  Hveh  -  und 
Kunsthandlung,  so  wie  von  den  bekannten  Commissionairen  und 
dem  L^nterzeichneten  bezielieh. 

Vot  dm  aHerPÜffto  webl  «u^ieiiomiiMneB  Kwistiaflper«aMogt 
des  (Unterzeichneten  erscheint  in  wenigen  Wochen  die  16te  Ab- 
theilung verbunden  mit  einer  wissenscnafUichen  Uebersicht  der  in 
den  seclmeki  Ahtfitling^D  aii%eführtoa  j^cbriflan  tther  die  schö- 
nen Künste;  den  Schiuss  derselben  bilden  Anhänge,  enthaltend 
BOcher  mit  künstlerisdier  Autistattung,  femer  zur  Geschichte  der 
Httisschneideknast,  so  weit  sie  sich  in  Büchern  zeigt  n«  s«  nr^ 
aufweiche  Fortsetzung  des  bekannten  Cataloges  man  im  voraus 
■ofinerksam  zu  machen  sich  erlaubt. 

Leipzig,  den  1.  März  1845. 

JRudoiph  WTetgeL 

Soeben  ist  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  be* 
ziehen : 

.ViarDICIAfi  liTSIACAK 

SCfUPSIT 
CAROLUS  PRIEDERICCJS  SCHEIBE. 

8.     Geh.    20  Ngr. 
Leipsigy  im  Februar  1845. 

V.  a«  WTHgei. 
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1 1  llil<lJCi  llftrIirF    iwltnii    ».  Hia  1946. 

So  eben  ist  enchieneo  iin4  durch  aUe  Bach-  nnd  Aniifu- 
riatohandlungen  su  besiehen: 

Yerzeichniss 

der  von  den  Haren 

Hr.   Frledr.    €f.  Baiiing;ftrtner, 

Konigl.  Preoss.  General-Conml  und  geh«  Hofrath  xu  Ldpsi^ 

Wjog.  Aug.  "VFeichert, 

Rector  an  der  Landes-Schule  sa  Grinuna, 
und 

Carl  Keydenrelch, 

Ober^Aumnann  su  Fraadorfj 
hinterlasseneii 

welche  nebst  mebrerii  andern  SammlaBgen  werthvoUer 

Bfleher  ans  allen  isnsaeiiaehafteii, 

und  einer  grossen  Anzahl 

Pracht-,  Kunst-  und  Knpferwerke 
am  5.  Mai  1845 

IM  ff^eipsig  geg«n  haare  ZaMnng  öfientlich  Terateig-ert  werden  i 


Br0ier    Anhaiiss    Sainmlnnir  i^n    engtiscben,    fransMadien  ind 

deutschen  Kunstblättern. 
■weiter  AaliaBgt    Sammhing  aeltener  and  aasgexcichneter  Aata- 
•    •    graphen. 


Ich  erlaube  mir  alle  Literatur-  und  Kunstfreunde  auf  die 
reichhaltigen^  circa  27000  Nummern  umfassendt^n ,  Catalog  auf- 
merksam SU  machen,  nnd  empfehle  mich  zu  geneigten  Auftragen, 
die  ich  auf  das  Pünktlichste  und  Bilfigste  effectnireD  werde. 

Leipsig,   den  14.  März  1845. 

T.  O.  WretffO. 


Dmck  van  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 


f 


nidd^my 


SKRAPEIJM. 

j    81.  März.  Jl^   6.  1845. 


Ordnungen  deuttoher  Bibliotheken,  neueste  in*  und  aua- 
ISndisclie  Idtteratur,  Anzeigen  etc** 


Zar  Besorgang  aller  in  nachsteheadea  Bibliograpbien  venelchaetea 
BScber  enpfehle  ich  aicb  vater  Zasiehernag  schaellster  aad  billigsiar 
Bedieaoag;  deaen»  walehe  mI«1i  difect  mir  raap.  Bestelhuigeu  beabrea, 
fidkare  ich  di«  gröMtaa  Yoitbeila  an, 

flP.  O.  Weigei  ia  Ijclpai^. 

BBOBaSBBBaSISBBBBaSBSBaBBBBaBSBBBSBaSSfiB^^ 

Ordnongren  dentsclier  Bibliotheken. 


Verordnung  über  die  Benutzung  der  Universitäts- 
Bibliothek  zu  Leipzig. 

(Zweiter  Abschnitt  aus  der  Bibliothek-OrdouDg») 

$.  13. 

Die  Bibliothek  wird  tiigUch  in  zu  bestimnendea  Stunden, 
welche  im  Lections-Catalog  und  durch  Anschlag  an  der  Thttre 
der  Bibliothek  bekannt  gemacht  werden,  geöffnet,  und  es  steht 
zu  dieser  Zeit  der  Eintritt  in  das  Forzimmer  jedem  EiDbeimischen 
und  Fremden,  der  sfe  zu  bemifcMa,  oder  des  innere  derselben  zu 
besiehtigeB  wlascht,  offen. 

Ausgenommen  ist  blos  die  Zeit  von  Ostern  bis  Jnbilate,  und 
während  der  drei  Wochen  der  Michaelismesse,  wo  die  Bibliothek 
geschlossen  bleibt;  es  ist  jedoch  Veranstaltung  zu  treffen,  dass 
akademische  Lehrer  auch  in  den  Ferien  auf  besonderes  Verlangen 
Bttcher  aas  der  Bibbaftbek  erhalten  können. 

*.    14. 

Es  giebt  flir  daa  Publicam  eine  dreifaebe  Benvtzang  der 
Bibliothek  : 

Tl.  Jahrgang. 


A.  Hab  l^eBen  and  Naclm^hkig^n.  im  Leaerfflimer, 

B.  chifl  KBtl«ilieii  der  Hüehcir  iti  «die  fiebHusiitig ,  and 

C.  die  Besicbtiji^uug*  -der  Bibliothek. 

.  •  ' i  '. 

-  T  -^  '  ■  -^T  r    ^  •    ' 

$.    15. 

£3  sieht  jedem  Gebildoitfn  Ti^ei,  .in  den  Oeffnangs^ii^ 
Bücher  zum  Nachschlagen  uiid  Lesen  zu  begehren,  and  mit  Blei- 
<4ill^  dttfiMf»  «n  d«iit  Lciieaiwmcr  x«  cAt!ei|iiicü,  es  knnt  «ber 
Niemandem  gestattet  werden,,  in  di^  übrig«!!  Säle  und  Tammier 
ohne  Begleitung  eines  AiMiotheksbeamtcn  zu  treten,  Bücher  ans 
den  Fächern  zu  nehmen  und  auf  irgeud  eine  Weise  zu  benotxen. 

§-  1«.  ' 
Jeder  ohne  Ansnabme ,  wer  ein  oder  mehrere  BScber  •»■ 
Lesen  oder  Nachschlagen  erhält,  bat  den  Titel  derselbeo,  nehal 
Angäbe  seines  Namens  und  Standes  in  ein  Buch  einzuacbreibcn 
und  bevor  er  das  Lesezimmer  vcrlässt«  dem  die  Aii&idat  fiibien- 
den  Beamten  sie  wieder  einzuhändigen,  welcher  bieraaf  die  Zu- 
rückgabe in  jenem  fhiclie- bemerkt. 


*•  17.  ,  • 
Die  lIniversitätsbibliothe|c ,,  als  nneiitbebrliches  iitermriscbes 
HQlfsmittel  flir  die  Universität,  ist  zunächst  für  die  Beförderaag 
der  wissenschaftlichen  Bestrebungen  der  f^ehrer  und  Studirenden 
und  die  literarischen  Anstalten  zu  Leipzig  bestimmt.  Ausserbalb 
Leipzig  soll  daher  in  der  Revel  kein  Buch  und  nur  wenn  nach 
dem  Ermessen  des  Oberbibliotbekars  besondere  Umstände  eintre- 
ten nnd  die  vollkommenste  Sicherheit  gewährt  wird,  auf  knrze 
Zeit  verliehen  werden. 

♦•  .18. 
Zuai  Abholen   und  Wiederbring««  der  entlebnten  B6cher  nnd 
Zurücknahme    der  Empfangscbeine   sind  die  gewekniidien    Oeff- 
nungsstudden  der  Bibliothek  bestimmt. 

«.    19. 

üeber  jedes  einzelne  für  sieh  bestelieiide  Werii,  welehcc  um 
der  Bibliothek  entliehen  wird,  mosa  ein  bcseaderer  Bnpfragncbeii^ 
mindestens  in  der  Grösse  eines  Octavblattes ,  ausgestellt  werde«, 
und  dieser,  deutlich  geschrieben,  den  Hanpttitel  des  geliehenen 
Werkes,  den  Namen,  (Stand  nnd  die  Wbhming  des  fimpfiiogen, 
sovirie  das  Datum  des  Empfangs  enthalten. 
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♦.  20.  - 
Wörterbileiier,  Glosflarien,  gewöholicli«  Nachsdilagfe  -  und 
Hawlbiftdier,  kosite«  Kapferwerke«  welclie  nur  Zierde  der  Bi-^ 
biiothek  gehören  uod  selbst  die  kleinste  Verletaningf  nicht  ver- 
tragen, Incnnabeln  und  Handachriften  werden  in  der  Regel  nickt 
aaagelieben,  nnr  unter  ganz  besondern  Umständen  und  vorzugs- 
weise akademischen  Lehrern  werden  dieselben  in  ihre  Behausung 
verabfolgt  In  die  Kataloge  der  Bibliothek  noch  nicht  eingetra- 
gene Btteher  werden,  bevor  dies  geseheben,  aber  in  keinem  Falle 
ansgegeben. 

f  21. 

Das  Recht«  Bilcher  unter  den  obigen  Bedingungen  aus  Uec 
DniversitStsbibtiothek  zu  entleiben,  haben 

1)  die  ordentlichen  und  äussern rdentlicheu  Professoren  und  au- 
dere  habilitirte  Docentcn  der  Universität : 

2)  Htndirende ; 

3)  die  Mitglieder  der  königlichen  und  anderen  öflentlicben  Be- 
hörden in  Leipzig j  so  wie  die  bei  solchen  Angestellten,  in- 
gleichen die  zu  Leipzig  angestellten  Geistlichen  und  Lehrer 
der  höheren  Lehranstalten;  endlich 

4)  alle  andere  dasige  Gelehrte,  deren  literarische  Thätigkeit 
ihnen  Anspruch  auf  Unterstützung  ihrer  wissenschaftlichen 
Bestrebungen  giebt. 

i.  22. 

Ea  können  jedoch  Studirende  Bilcher  aus  der  Universitäts- 
bibliothek in  ihre  Wohnungen  nicht  anders  erhalten,  als  nnter 
specieller  Empfehlung  eines  Professors  oder  sonst  sicherer  Vcr- 
bttrgnng.  Üb  Anderen,  welche  nicht  zu  den  $.21.  unter  1.  und 
3.  genannten  Personen  gehören,  Bücher  nnr  nach  geleistetiir 
Sieherheit  in  ihre  Wohnungen  verabfolgt  werden  mögen,  hat  der 
Oberbibliothekar  nnter  seiner  Verantwortlichkeit  zu  bestimmen. 
Bei  Stndirendeu  behält  die  Caution,  wenn  nicht  von  dem  Cn- 
venten  eine  andere  Bestimmung  hinzugefügt  wird,  ihre  Gültigkeit 
und  Wirkung  von  dem  Tage  der  Ausstellung  des  Scheins  an, 
während  des  ganzen  übrigen  Halbjahres  bis  zu  dem  Beginn  der 
gcäetzlichen  Ferien. 

i.  23. 

Professoren  und  andere  akademische  Docente»  können  zwnr 
in  der  Regel  die  entliehenen  BUeher  bis  3  Monate  lang  behalten, 
sind  jedoch,  bei  anderweiten  dringenden  Nachfragen,  auf  die  Auf- 
forderung des  Bibliothekars  verbunden,  solche  schon  nach  Ablauf 
von  4  Wochen-  vom  Tage  des  Empfangs  an  zu  rück  zu  liefern, 
haben  aber  alsdann  nach  Ahlauf  einer  gleichen  Frist  wieder  die 
ersten  Ansprüche  auf  Mittheilung  derselben.  Auf  gleiche  Weise 
sind  sie  verpflichtet,  jedesmal  innerhalb  der  letzten  acht  Tage 
vor  dem  Beginn  der  gesetzlichen  halbjährigen  Ferien  alle  Bücher, 
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welclie  sie  von  der  Bibliothek  enlKeliea  haken,  zuriickztiliefeni, 
wovon  sie  diejenigen,  welche  sie  nothw endig  brauchen,  nadi 
Verlauf  von  vier  und  zwanzig  Standen  gegtki  neue  Emf6mf^^ 
scheine  wiedererhalten  könneti. 

Alle  andere  Entleiher  milssen  spKtestens  vier  Wocheo»  vmi 
dem  Tage  des  Eniifungs  an  gerechnet,  die  Bücfaer  zuriickg^ebeB» 
oder  wenigstens  in  der  Bil>liothck  voraeigen ,  osi  mit  dem  Bibliih- 
thekheamten  die  Verlängerung  des  Gebrauchs  zu  verabreden^  ialla 
nicht  das  Eine  oder  das  Andere  derselben  in  der  Zwischenzeit 
von  einem  Anderen  verlangt  worden  ist.  Jedenfalls  aber  sind  sie 
verbunden,  in  der  fetzten  Woche  vor  dem  Beginn  der  halbjäh- 
rigen Ferien  die  Bücher  zurtickznliefern. 

Den  Sludirenden  ißt  nicht  erlaubt,  die  von  der  ITniversitlfa- 
bibliothek  geliehenen  Bücher  mit  rieh  in  die  Vorlesungen  zu  nehmen. 

«.   25. 

In  der  legten  Woche  vor  dem  Beginn  der  gesetzlichen  halb« 
jUhrigen  Ferien  müssen  zum  Behuf  einer  allgemeinen  Revision 
alle  ausgeliehene  Bücher  auf  eine  von  der  Bibliothek  im  schwar- 
zen Bret  und  im  Tageblatt  bekannt  gemachte  Aufforderung  in 
die  Bibliothek  zurUckgeliefert  werden;  in  der  Regel  werden  B8- 
eher  wahrend  dieser  Zeit  nicht  aasgegeben. 

ft.  26. 
Wer  zu  diesen  Terminen  die  entliehenen  Bücher  nicht  einKe« 
fert|  oder  überhaupt  dieselben  über  die  bewilligte  Frist  behält, 
wird  schriftlich  erinnert,  qud  hat  dem  Bibliothekdiener  den  durch 
seine  Saumseligkeit  veranlassten  Gang  das  erstemal  mit  2  gr, 
das  andremal  aber  mit  4  gr,  zu  vergüten.  Auch  wird  bei  Stai> 
direnden  und  andern  Erborgern j  welche  einer  EmpfekloDg  und 
Verbürgung  bedürfen,  von  der  s^weiten  EnrinDerung  sugleidi  der 
Cavent  benachriclitlgt 

*.  27. 

Wer  ein  aus  der  Bibliothek  geliehenes  Buch  beschRdigt,  durdi 
Beschreiben  oder  sonst  verunreinigt  oder  verliert,  ist  verbunden, 
wenn  dasselbe  noch  im  Buchhandel  vorhanden,  den  Ladenpreis 
und  den  Einband,  ausserdem  aber  das  Doppelte  dmi  vaa  emem 
geschwornen  Bücher^'I^axator  su  bestimmenden  Preiaea  bm  in 
bezahlen. 

«.   28. 

Wer  auf  mehrere  Wochen  verreiset,  hat  die  von  der  Biblio- 
thek  ihm  geliehenen  Bücher  stets  zurückzugeben,  und  wird  im 
Unterlassungsfalle  der  Vergünstigung^  Bücher  uns  der  Bibliothek 
XU  erhalten,  verlustig. 


♦.29. 
Jeder  Entleiher,  welcher  anf  wiederholte  amtifche  Erinnerung 
die  Unordnnng  in  der  ZurUcklieferung'  und  Behandlung  der  Bücher 
nicht  abstellt,  oder  es  sogar  bis  zur  Anrufung  gerichtlicher  Hülfe 
kommen  lässt,  ist  auf  gleiche  Weise  des  Rechtes  und  der  Ver- 
günstigung,  Bücher  au«  der  BihMothek  ztt  erhalten,  für  immer 
verlustig. 

c. 

♦•  30. 

Wer  die  Bibliothek  zu  besichtigen  wünscht,  hat  bei  den  Bi- 
bliodielihtfamten  sich  zu  melden  und  mit  diesen  darüber  Abrede 
zo  nehmen, 

i   31. 

Es  werden  nie  mehr  aTs  höchstens  acht  Personen  zu  gleichet 
Zeit  zu  Besichtigung  der  Bibliothek  zugelassen« 

i.  32. 

Die  an  der  Besichtigung  Theilnehmenden  dürfen  sich  nicht  in 
der  Bibliothek  zerstreuen,'  sondern  viiid  yerbmdeo,  dem  bamm» 
ftlbrenden  Beamten  zu  folgen. 

Dresden,  am  S.  April  1833. 
Das  MinUteriMM  des  Ctdtus  und  ö/fentUchm  Unterrichts. 

•  .1..  I.  -  ■,..#■■«■■»■  I.» m^ 

Veberaiclit  der  neaeiiteii  liltteratar.    . 


DEUTSCHLAND» 

MewmeUmBf  J.  i.«  Lehrbuch  der  Chemie.  5.  umgearb.  Original* Anlf. 
.  3.  Bd.  2.  tief.    gr.  8.    Dresden.  1  Thlr. 

Blu«i.«  Dr.  J.  Reiiih.,  Lehrbuch  der  Oryktognosie.  Mit  300  krystallv? 
Iiraph.  Figuren.  (2.  od.  der  Naturgeschichte  der  drei  Reiche.)  2te 
Tenit.  u.  Terb.  Aufl.    gr.  8.    Stuttgaru  3  Tlilr. 

Qerlmril»  Kduard,  Text  zu  den  antiken  Bildwerken.  2.  u.  3.  Lii*& 
schin.  4.    Stuttgart.  3  Thlr.  10  Ngr. 

■ftttSMer,  Dr.  Liidvv.,  Geschichte  der  rheinischen  Pfalz  «ach  ihre« 
poliiisrheii.  kirchlichen  uud  liurariacheu  Verhältnissen.  l.Rd.  gr.  8» 
Heidelberg.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Kletasehil  herbarlum  Tivuin  niycologicuin  si.stens  fungonim  per  totain 
Germatiiam  crescentiuin  collectionem  perfectain.  Ceiituria  VII,  cura 
Lmtl.  HffhtHhorgt,    4.    Dresdae.    In  iVfappe  5  Thlr. 

FetBholdty  Jnl.,  urkttiidlkhe  Naehrtcbiea  zur  Geschichte  der  sächsi- 
schen Bibliotheken,    gr.  8*     Dresden.  5  Ngr. 

Rttsebcllua.  Frid.«  Parergon  Flaatinonim  Terentianortimque.  \'pl.  L 
8Miaj.     Lip.siae.  ,        3  Thlr.  10  Njrr. 

SchirenCk,  Knur.,  die  Mythologie  der  asiatischen  \ütkrr,  der 
Aegypter.  Grieohca,  Römer.  Germanen  und  Slawen.  2.  Bd.:  Di# 
Mytholoffie  der  Hümer  für  Gebildete  und  die  studirende  Jugend,  gr.8. 
Frankfiirt  «.  M.  2  Thlr, 
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gtrieker,  Dr.  Wilb.,  die  Krankheiten  des  Linsensynteins  nach  phy- 
«iolofiisrhen  Grundsätsea.  Ein«  c^kriuice  Preisscbrift.  gr,  Q.  *^"iBk. 
furta.  M.  20NgT- 

FR  Alf  KR  B  I  CH. 

AnnAle«  du  parlement  fraii^ais,  publiees  par  unc  soci^r^  de  publiriMCi, 

sous  la  directio.1  d«  M.  T.  Fleu^.  T.  VI.  In^. .  Paris.  2j  fr. 
AJrehives    de    la    Soci^t^    niagnftique    de    Cambrai.     Vol,   I.     Ib^ 

Caiiibrfti.  ,„  .        ^    **  "' 

AjUas   de  la   Flore   des   environs  de  Pari»,    au  llhwtrauoia  de  toutes 

jes  espkes  des  genres  difficiles  etc. ,    par  MM.  Cosson  &  Gcrmaia. 

In^.    «ans.  _ ,    _      t^  o 

Bonitet»    A.,    Trait^  des  inaladies   des   amculations.     T.   L     ni-». 

Paris.  L'ouvrage  coroplet  en  2  vols.  et  1  alias  25  fr. 


CliateaabrlAndy  Vio.  de.  Etudcs,  ou  Discour»  histarinues  sw  la 
chutc  de  l*einpire  rowiain,  la  naissance  et  les  progris  du  chnstianisme, 
et  rinvasion  des  barbares.    In-12.    Paris.  3  fr. 

CoUeffe  h^raldique  de  France.  Premier  regiatre  du  Livre  d^or  de  la 
noblesse  de  France.  Publik  sous  la  direction  de  M.  de  Magny.  Ib-4. 
Paris.  *'  ""• 

C!onMaUl0»nee  de«  tempa  ou  dea  masTemans  cÄeaies ,  k  Tnap  ^ 
astrononies  et  des  naviitateurs,  pour  Tan  1847;  publice  par  le  bureaa 

Paris.  A?ec  additivns 
;. ;  aans  additMus  5  fr. 
mcordat ,  etc.  Par  J. 
r  le  vloaoite  Prüderie 
.'ouvrage  compict  8  fr. 


astronomes  et  des  navigateurs,  pour  lau  1847;  publice    ,j.  . 

des   longitudes  (utcc   les   additions).    In-8.     Paris.    Atcc   additioni 
^  8  fr.  50  c. ;  aans  additMus  5  fr. 

Ulseoiirfl.  rapports  et  travaux  in^dits  siir  le  concordat,  ^^^^J,h 
E.  M.  Portali«;  »is  en  andre  et  publik  par  le  vloamte  f«drnc 
Portalis.    I11-8.    Paris.  L'ouvrage  complet  8  fr. 

Oantliler»  Doct.  L.  P.  A.,  Observations  praiiques  sur  le  iraiteme« 
des  inaladies  aypWIitiquc»  par  riodurc  de  pataasiam.^ In-8-  ^arrj.  3tr. 

Journal  du  iiiagn^tisme ;  par  une  soci^t^  de  inagiictiscurs  et  de  iwa- 
decins,  soiis  la  direction  de  M.  le  baron  Du  Potet.  1.  Ann^ 
In  8.    Paris.  10  fr. 

Be  Iiacepide,. Oeuvres.    3  toIs.    In-S.    Parts.  15  fr. 

Iiebicue.  J.  C,  A  Messieurs  les  d^putfe  de  la  France,  aar  Ittat 
deplorable  oJk  l'imprimerie  et  la  Kbrairie  se  iroiivent  r^nhes,  et  des 
moyens  d'am^liorer  leur  sort.    4.  Wition.    In-4.    Paris. 


^MtnT^t    voniic  JUS.  uc)    f^Aaiiicii   lä^  in  Philosophie  de  Bacon,    oi 

Pon   traite'differeiites    qnesrions    de  pfailosophie  rationelle.    OttTra|c 

posthnme.    2  thIs.    In-8.    Lyon.  12  fr. 

üEeinoires  de  Tacad^niie  royale  dea  sciences,  belies-lertres  et  ans  da 

Lyon.    Section  des  lettres  et  arts.    T.  I.  1.  partie.    ln-8.    Ljan. 


■I111189  E.  I  Anatomy  of  SIeep;  ory  the  Ait  of  Proeiiring  Sound  and 
Refreshing  Sleep  at  Will.  2.  edit.  with  Annotatioiis  and  Additions 
by  the  Right  Bon.  the  Earl  of  Stanhone.     12;    London.        10  s.  6d. 

Vloomfield»  Poems  nf  Robert  Ulodmfield ,  the  Fanuer*s  Boy.  Wirii 
13  ilhistrations  designed  and  drawn  by  T.  Sidney  Cooper,  Fcp.  B. 
London.  7  s.  6  d. 
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OMrJfwfii  Ron^na:  4  Onccipciw  Acconot  qC  ih§  Hßm»n  Anüfätim 
iif  Scottand ,  ftreceded  by  an  Ihtroauctory  View  of  flie  asppct  of  the 
Country  and  tbe  State  of  irs  Inhabnaiita  in  the  First  Century  of  the 
Chriatian  £ra  etc.  5  maps  and  15  plates.   Iinp.8.   Edinburgh.     21s. 

Chaurerj  Poetiraf  Works,  with  an  Essay  on  bis  Langiiage  and  Ver- 
stification,  and  an  Introdurtoiy  Oiscoarsa:  togetlier  wiih  Notea  atiid 
a  Glossary.    By  Thomas  Tynvhitt.    Royal  8.    London.  16  s. 

CThrysostomi  S.  Johannis »  de  Barerdorio  libri  six ,  ex  recensioue 
iTrngelii  riirsTit  Edvinus  Guil.  Ajppleyard,  J.C.S.  Fcp.8.  Oxonii.  3  s. 

(}#ethe,  Life  of  Goethe^  froiu  his  Aittobiography ,  Papers^  and  Con- 
tribnttuns  »f  Contemporarictti  By>H.  C.  Browning,  £s4}r  2  toIs.  i& 
New  York«  .       Bi. 

Harlboroui^b  9  Letters  and  Dispatches  of  John  Churcbill,  First  Duke 
af  Marlborough,  from  1702  to  1712.  Edited  by  Gen.  tbe  Right  Hon. 
Sir  Geo.  Mnrray.    3  >als*.    8.    Limdaii.  L.  3. 

Pitman^'J. ,  Manuel  of  Pbono^rapliy:  or,  Wilting  by  Sound :  a  Na- 
tural Method  •#  Writing  by  Signa  that  rc|ir«ent  tha  Sounds  of  Lan- 
giiage.    Fcp.8.    Batb.  2s. 

RItee»  B. ,  PbysiologY  of  the  Uterus 9  Placentae  and  Foetusi  with 
Observations  on  tba  Manibraiia  Meconli  and  Rete  Vasculare,  newiy 
discovered  Stniciureü  existing  in  the  Foetus  and  Yonng  ot  Man  and 
Animals.    8.    London*  4  s. 

Wellliigtoii  9  Maxims  and  Opinions  of  Field  Marsbai  bis  Grace  the 
Duke  of  Wellington ,  selectea  from  bis  Writings  and  Speecbes  durinff 
a  Public  Life  of  inore  tbau  Balf  a  Centufy:  «vitb  a  Bii»graphieai 
Memoin 'B/de^rge  Heniy  Fnnci«,.  E^.    8.    London.  14  s. 


Anzeigten    etc. 


Anzeige  für  Freunde  des  AlterthumS)  für  Schul-Biblio- 
flieken  u.  s.  w. 

betreffend  die  jetxt  sehr  erleichterte  AnschafifuDg  von 

Hamiert»   K«,  Geographie  der  Grriecheii 

nnd  ROmer  9  aus  ihreo  Schriften  dargestellt.  10  Bände* 
Mit  Karten,     gr.  8. 

Nachdem  die  bisherige  Verlagshan dhing  des  eiaafhian  YJL  Band^  nnt 
denselben  käuflirb  gefälligst  überlassen  bat,  ist  nun  dieses  berühmte  und 
inbaltsreiche  Werk  Tollst iindig  in  unserem  Verlage  vereinigt  und 
augenblicklich  nur  die  2.  und  3.  Abtbeilung  des  VL  Bandes  (Kleinasien) 
wieder  vergriiTen.  Mit  der  ganz  neuen  und  zeitgemässen  Bearbeitung 
dieser  wichtiffen  Abthetlung  ist  der  durch  seine  trefflichen  Leistungen  und 
seine  Reisen  in  Kleinasien  bereits  rühmlichst  bekannte  Herr  H.  Kiepert 
in  Berlin  thätig  beschäftigt  und  ist  von  ihm  ein  ausgeiceichnetes  Werk  zu 
erwarten,  das  auch  selbständig  ausgegeben  werden  soll,  und  worauf  wir 
▼orläufiff  aufmerksam  machen.  Dm  nun  die  Anschaüimg  der  jetzt  vorhan- 
denen Bände  I — VL  1.  u.  Vif — X.  so  viel  als  möglich  zu  erleichtern, 
haben  wir  den  bisherwrev  sehr  bedeutenden  Preis  auf  12  Thal  er  er- 
mässigt,  wozu  dieseloen  (so  wie  einzelne  Bände  und  Abtheilun^en  zur 
Hälfte  des  Ladenpreises)  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen  sind. 

Mahn'0clie  Terlags-llaelUiaiidluiig  In  lieipsiff« 
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lielpadyer  Bflcher-Aaetto0f  5«  Hai  1S45. 

So  eben  ist  erscliicneu  ond  dnrcL  alle  Bucb-  «od  Antiiioa- 
riatskundlun^n  za  beziehen: 

Verzeichniss 

der  VOR  iim  Herren 

Hr.    Frledr.    0A.  Bamn^ftitiier^ 

Köiri(rt.  Prfuss.  GeneraUConsul  und  geh.  Hofrath  za  Leipzig, 

JXIa^.  Ang,  'VFeichert, 

Eeetor  an  der  Landes<*Scbule  in  Grimma» 

und  \ 

Carl  Heydenrelcli» 

Ober*Anicinann  zu  Frasdorf» 
binterlassenen 

welche  nebst  mebrern  andern  Sammlungen  werthvoUer 

Bücher  aum  allen  li^lsseiischafteii» 

und  einer  grossen  Anxahl 

Pracht-,  Kunst-  und  Kupferwerke 
am  5.  Mal  1845 

zu  Leipzig  gegen  baare  Zahlung  öffentlich  versteigert  werden  sollen. 

Krster    Anhansi    Sammlung  von    englischen ,    französischen  »id 

deutschen  K  n  n  s  t  b  I  ä  C  c  e  r  n. 
Bwefter  Anbftiiyi    Sammlung  seltener  and  auagczcicbneter  Aitt* 

graphen. 

Ich  erlaube  mir  alle  Literatur-  und  Kunstfreunde  auf  diesen 
reichhal^en^  circa  27000  Nummern  umfassendim,  Catalog  auf- 
merkflaro  zu  madien ,  und  empfehle  mich  zu  geneigten  AnftrSg^ 
die  ich  anf  das  Pünktlichste  und  Billigste  eflbctoirea  werde. 

Leipzig,   den  14.  Mlira  1845. 

T.  O.  Wt^eigeL 

Druck  Ton  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nttUi^ett;^- 


16.  April.  Jl^  7.  1845* 


QrdiMitagen  Aettta^ar  BikUotfiakaBf  aeuMto  In»  und  an»* 
lindiache  t^tterator,  Ansaigan  «te. 

Zmr  Besorg nsf  aller  U  BAckit^eadea  Blbli«frapki«a  veraelclueiett 
Büeher  empfeble  ich  mich  unter  Zmichernng  schnelltter  und  billifiior 
BedJenaag;  deaea,  welche  mich  diieot  alt  resp»  BesieUnnfea  beeiireo^ 
liebere  Ich  die  frldstett  Tonheile  in. 

T.  O.  Weigel  in  I^elpslf. 


Ordnvnsen  deutscher  Bibllothekeii« 


XI. 

Ordnung  der  königlichea  öffentlichen  Bibliothek  zm 
Dresden.^) 

Dia   koehate  Lekany   4er  Bibliothek    ist  mit   de«  Geoeril- 
ilircctorian  der  Kunst-  and  wissenschafilichen  SammlangeD,  oder 


der  königliebeD  Moeeea  überhaupt  verbunden,    geg«nw&rtig  mit 
dem  MiuieterMim  den  Kultus  und  öffentücben  Unterrichts« 

Die  Bpecielle  und  uKhei^  Oberaufsicht  fthrt  der  Oberhiblio- 
thekar,  welchem  auch  mit  Zuziehung*  des  Bibliothekars  und  der 
beiden  8ecretKre  die  nShere,  Allseitige  Fernultung  in  Hinsicht  der 
Bestiminudg  des  Atiks^ufs  und  des  gilnzen  Geschäftsganges  Über- 
trsgen  ist.  Ausserdem  hat  ein  Chnzelfist  des  Ausieihejouroal  sn 
tebren,  drei  Assistenten  leisten  im  Elcpeditionsgeschaft  und  bei 
AnfertigUtig  dek*  Real  -  Cataloge  Aushülfe  ^  und  zwei  AnfwSrter 
liod  zu  den  gewöhnlichen  Handreichungen  und  zum  Reinigen  des 
Locals  angestellt» 


*)  t!s  besteht  diese  6ibliothekordnung  nicht  als   6anzes  in  d<*r  hiei^ 
mltgetheilten  Fonn^   sondern  es  sind  nur  die  verschiedenen  Observanzert 
nnd  die  in  Besag  auf  eintelne  Pnnkte  gefebenen  Vererdnongeo   der  0«« 
börie  SS  einem  Crsssen  sttsammengestelfu 
TL  Jahrgang« 


»0  . 

Die  Bftliotliek  wird  da«  guw%9  Jalr  Uül^fdi  tUglieb  Vor- 
mittags fon  9 — i  Vbr  gcöAiet,  mit  Aüshaliifie  der  Woeliea,  i« 
welchen  die  drei  Iwiteii  Feste  fallen,  so  wie  der  eieselnea  Fert- 
toge. 

In  den  angegebenen  Stunden  werden  Jedem,  der  die  KUio- 
thek  benutzen  will«  Im  Leseximi^r 'Üe  VerfaD^tea  Riicber  obae 
alle  und  jede  Ausnahme  vorgelegt  (nur  der  Eintritt  in  die  Sile 
selbst,  ohne  Begleitung  einesr-Angestellten,  und  das  eigeoe  Nacb- 
sUcfaeo  td  den  Schränken  kaiiii  nidii  gostattet  werden)!  wlbreod 
der  Stunden  von  11  —  1  Chr  aber  findet  die  Ausleibong  der 
Bücher  an  Diejenigen,  welche  das  Recht  dazu  besitzeu,  staii. 

Dies«  Beroebtigmig  tat  allan  Staats  «^  ond  stidtisebeft  BiaiiiB 
gewährt,  welche  in  Droade»  wobtihaft  abid;  Aidcre  erhalten  itnr 
dann  Bücher  in  ihre  Behausung,  wenn -sieb  ein  in  eiaem  öffcat- 
lieben  Amte  atebefidcr  Einwohner  der  Stadt  fdr  aie  acbrilklicb 
verbürgt. 

Die  Verabfolgung  von  Büchern  an  AoswSrtige  hSngt  von  der 
Genehmigung  des  Oberbihliothckars  ab  und  ist  durch  schriftliche 
Vcrbiirgung  eines  Staatsbeamten  oder  der  vorgesetzten  Behörde 
(4ieniblt«  bedingt. 

Den  in  der  Residenz  Wohnenden  ist  die  heimliche  Tersaidrag 
von  iMkhem,  welche- sie  utiter  ihren  Nameti  geliehen  bdlicn,  an 
Auswärtige,  so  wie  das  Alitnehmen  derselben  zu  eigenem  Ge- 
brauche auf  das  Land  oder  auf  Reisen  nicht  gestattet. 

Der  Termin  des  Verleihens  ist  bei  Einwohnern  auf  vier, 
bei  Auswärtigen  anfacht  Wochen  bestimmt,  nnd  der  Entlebner 
hat  sich,  wenn  er  der  Bücher  längere  Zeit  bedarf,  noch  vor 
Ablauf  dieses  Termins  deshalb  ttu  Melden.  Den  Säumigen  werden 
die  Bücher  schriftlich  oder  durch  die  Aufwärter  abgefordert,  bei 
längerem  Verzuge  aber  die  bHobsle  Biblinibekabehlifde  in  Kennt- 
nisB  gesetzt. 

\'on  Werken,  welche  mis  mehreren  Bünden  beatebeo,  dirlien 
in  der  Regel  nur  vier  Bände  auf  einmal  ^^rlieben  werden.  Mn* 
nuscriptcj  sehr  seltene,  oder  mit  guten  Kupferstichen  versehene 
Werke  können  nur  auf  höhere  Genehmigung»  fj&ndkarten  nnd 
Wörterbücher  aber,  so  wie  andere  dem  iäglichen  Gebrauche  die- 
nende Werke  nie  ausserhalb  der  Bibliothek  verabfolgt  werden. 
Neu  angekaufte  Bücher  eignen  sich  nicht  eher  zum  Ausleihen, 
als  bis  sie  iu  die  Haupt\  erzcichuisse :  den  Accesisions-  und  den 
alphabetischen  Gcoeralcatalog,  eingetragen  und  in  ihre  PScber 
eingeordnet  sind. 

Jeder  Entlehner  hat  über  die  von  ihm  geliehenen  Blieber 
einen  eigenhändig  unterschriebenen  und  mit  der  Bemerkung  seines 
Charakters  und  Wohnorts  versehenen  EmpfangsscheiD  auszustellen, 
auf  welchem  der  expedirende  Secretär  den  Titel  jedes  Werks, 
nebst  der  Zahl  der  Bände  und  de«  Einbände  bemerkt  Im  das 
nach   alphabetischer   Folge   der  VaHbmwr  ningtriohtetn  Annleihn- 


»I 

jeorasl  wird  »Um  dtesM,  nebst  4em  Namen  de«  Eiitloiiii«ri»,  de«». 
Ontufli  des  AosleUiens  und  der  Nvnieiuieliiffre  des  SecreUirs,  wa- 
cker das  BugIi  ausgegeben  bat,  eingatrageD,  uad  s^iWId  dassellni 
zorilekkaaivi»  das  Datum  der  RilckJkehr  in  einen  besonders  daza 
freigelaaaeDen  Rasm  dazngasetat  uad  der  EaH^iaagssehein  zurück«- 
gegeben. 

Jedes  aen  aakoaiBiande  Bucb  wird  zunächst  in  den  Ac(|Misi- 
tiooscatalog  mit  Bemerkung  der  Buchhandlung^  die  es  lieferte, 
oder  der  Auction,  iu  welcher  es  erstanden  worden,  oder  endlich 
der  Person,  die  es  durch  Verkauf  oder  Schenkung  an  die  Biblio- 
thek abtrat  (in  letzterem  Falle  mit  rother  Tinte)  eingetragen. 
Ifierauf  werden  die  au  bindenden  Bücher  in  da«  fiir  den  Buch- 
bwder  bestiaMnte  Ablieferaagsbvck ,  welches  ia  doppellea  &xa«i'* 
plaren  gelObH  wird,  cingezMobnat,  und  wenn  sie  ron  dem  Bneh-> 
biflder  zurückkiMamen,  ia  den  aipbaheäscbea  Nomioalcatalog,  so 
wie  in  den  Reaicatalog  der  Wisseaachaft,  wohin  sie  gehöre«, 
eiagesebriebea ,  ond  «iileftst  in  dea  Sebrank  «elbet  eiagcetellL 

Am  Scbluss  de«  Jahres  wird  ein  «isaensebaftlieb  geordnetes 
VersciciiawB  der  gesammtc«  im  Laufe  desselben  acquiriiteo  neaea 
«od  älteren  Bücher  ausgezogen  und  nebst  dem  Jabres- Berichte 
über  die  Vermehrung  und  Benutzung  der  königl.  Bibliothek  dem 
General-Directorium  der  Museen  vorgelegt. 

Fremde,  welche  die  Bibliotbek  zu  sehen  wünschen,  werden 
tägticb  in  den  Stunden  von  11 -^i  Uhr  henimgeiuhrt,  und  haben 
Biek  eine  Stunde  vorher  in  dem  Bureau  derselben  mit  Angabe 
ihres  Namens  und  Charakters  zu  melden.  Bei  diesen  Führungen 
ist  es  nicht  gestattet,  sich  in  verschiedene  Säle  zu  zerstreuen, 
oder  eigenmächtig  Bücher  aus  den  Schränken  lierauszunehmen 
Es  werden  höchstens  10  Personen  auf  einmal  angenommen.  Der 
Bedienung  ist  der  Zutritt  in  die  inneren  Säle  nicIU  erlaubt. 


Bibliothek -Ordnung  des  Gewerbe-Vereines  zu  Dresden. 

«•  1- 

Bestimmang  dar  91bU»ihek. 
Die  Bibliothek  ist  zur  uneatgeltlichev  Benutzung  der  Vereins* 
Biitglieder  insbesondere  und  überhaupt  aller  Derjenigen,  forderen 
Sicherheit  ihre  bürgerliche  Stellung  oder  ein  Vereinmitglied  Burg* 
Schaft  leistet,  bestimmt. 

«.  2. 

Benutinng  derselben. 

Die  Bücher  u. «.  w.  der  Bibliothek   werden  zitr  BeniitziiiBg  m 


8» 

die  BebamoDg  geüehen:  der  Eodeiher  erbXlt  gegea  Abgabe 
Enpfaiigfcheinei,  auf  welchen  der  Titel  des  geüebeneo  Bncbct, 
der  Name,  Stand  und  die  Wobnong  des  EiBpfi&ogerB,  sowie  das 
Datum  des  Empfanges  bemerkt  ist,  in  der  Regel  aar  böcbateas 
zwei  BKnde  auf  einaMl  aaf  4  Wocheo  und  bei  nadbgeMcbter 
VerlängeruDgfrist,  sofern  nicht  die  verliehene  Schrift  tob  eiac« 
andern  Leser  gewünscht  Vflrd^  aaf  nochmals  4  Wochen. 

%.  3. 

Oeffnung  derselben. 

Die  Bibliothek  ist  zur  Benutzung  in  der  Regel  an  jedem 
allgemeinen  Sitzungtage  des  Vereines  vor  dem  Beginne  der  Ver- 
sammlung geöffnet,  und  die  Benutzeaden  werden  darauf  hiage- 
wiesen,  zu  dieser  Zeit  die  gewünschten  Bücher  gtgeu  Abgabe 
des  Empfangscheines  zu  entleihen  und  die  entliebenen  Bücher 
gegen  Rücknahme  dieses  Scheiaea  wieder  abzniiefera.  Bei  aas- 
serordeatlicben  Fällen  werden  die  Bücher  auch  an  jedem  aadera 
Tage  Terabfolgt,  und  suin  hat  darüber  mit  dem  Bibliothekar« 
Rücksprache  zu  nehmen. 

Schluss  derselben« 

Die  Bibliothek  wird  jährlich  4  Wochen  lang  zum  Behufe  der 
Revision  und  Reipigung  geschlossen  und  die  Scblusszeit  4  Wo- 
chen vorher  bekannt  gemacht.  Während  dieser  Schlusszeit  wer- 
den keine  Bücher  verliehen,  sowie  die  seither  verliehenen  Schriften 
^l^iyntlich  an  die  Qiblioth^k  Kurückgeliefeirt  sein  müsaeii. 

§.  S. 

Verpflichtung  der  Benutsenden, 

Diejenigen,  vfelchep  die  Bcn.Mtzung  der  Bibliothek  gestattet 
ist,  ttbernehmen  die  Verpflichtung,  die  entliehenen  Bücher  sorg- 
fältig vor  Beschädigung  oder  Verlieren  zu  bewahren  and  zar 
bestimmten  Ablieferungzeit  pünktlich  zurückzugeben,  sowie  den 
durch  Beschädigung  oder  Verlust  der  Bücher  entstandenen  Nacb- 
theil  genügend  zu  vergüten,  überhaupt  der  vorliegendea  Qibiio- 
|hek-Ordnung  streng  sich  zu  unterwerfen. 

Pre^d^n,  den  17-  März  184:^. 


tt3 
Tebersleht  der  nenesteii  liitteratiir. 


DBUTSGHIiAirD. 

Ahu  Salcary»  Yahy»  Kl-]!f*W»wi*  tbe  blomphicai  dictionary 
of  iUiistrious  ineii  cbiefly  ac  tbe  beginning  of  IsTamiam.  Nowv  fint 
edited  froiu  the  collation  of  two  ib«s.  at  Göuingen  and  Leiden  by 
Perd.   Wütlenfeld.    Part  VII.     gr.  a     Göttingen.        1  Tbir.  10  Ngr. 

Blnme»  Dr.  Friedr.,  Griuidriaa  des  Pandektearecfata.  Mit  einem  (^ueU 
lenregister.    2.  erweiterte  Ausg.    gr.  8.    Halle.  22%  Ngr. 

Sodemeyerj  Dr.,  Commentatio  de  Kantiananiin  categoriaruin  usu 
exponendis  de  inateria  et  de  pnicbro  theoriis  adhibitio.  Sinaj.  Got- 
tingae.  27%  Ngr. 

Maeberlln»  Dr.  C.  F.  W.  J.,  Grundiiitae  des  Criminalrechts  nach 
den  deutschen  Strafgesetzbüchern.  1.  Bd.:  Die  allgemeinen  Lebren 
deii  CrimiiMlrecbts.    gr.  8.    Leipzig.  ^  1  TbIr.  6  Ngr. 

V»riiii»nn9  Otto  £rn. ,  de  opere  probandi  in  causis  criminum.  4. 
Gotttngae.  15  N^r* 

■e^el,  Georg  Wilb.  Friedr.,  Encyclopädie  der  philosophischen  Wis- 
senschaften im  Grundrisse.  4.  unverÜnd.  Aufl.  mit  einem  Vorworte 
von  K.  AoMMArmis.    gr.  S.    Berlin.  2  TbIr.  10  Ngiw 

■esselliach»  Prof.  Dr.  A.  K.^  Handbuch  der  gesammten  Chirurgie 
für  practiscbe  Aente  uud  Wundärzte.  2.  Bd.  6.  u.  7.  Lief.  gr.  8. 
Jena.  IThlr. 

■proiABit»  J.  G.»  die  Maeht  des  Geldes.  Eine  Aufsuchung  der  Ur^ 
Sachen  der  Verarmung  und  des  sittlichen  Verfalls  so  vieler  unserer 
Mitmenschen  nebst  Aiitteln  zur  Abhülfe,    gr.  8.    Leipzig.  8  Ngr. 

SaliB»  Dr.  Eug.y  topograpbisch-statistiscb-bistorisches  Lexiken  Ten 
Deutscblandj  eine  Tollständige  deutsche  Landes -,  Volks-  u.  Staats- 
kunde. Mit  Ansichten  9  Städteplänen  und  Karten.  1.  Bd«  1.  Lief, 
gr.  Lex.-8*    Hildburgbaiisen.  7  Ngr. 

■Uurter»  Friedr.,  Geburt  und  Wiedergeburt.  Erinnerungen  aus  meinem 
Leben.    2.  Bdchn.    8.    Schaffhausen.  1  Thlr.  15  Ngr. 

bensee»  Emil,  Geschichte  der  Medicin,  Chirurgie,  Geburtshülli^ 
Staatsarzneikunde,  Pharmacie  u.  a.  Naturwissenschaften  und  ihrer 
Literatur.  2-  ThU  Neuere  und  neueste  Gesciiicbte,  5.  und  6.  Buch. 
Berlin.  3  TbIr.  15  Ngr. 

JKayser,  Wilb.  Garol.i  historia  critica  Tragiconim  graecorum.  8maj. 
Gottingae,  1  Thlr.  15  Ngr. 

]^ie  üLlrehe  der  Gegenwart.  Eine  Monarschrift  ITir  die  reformirte 
Schweiz.  Heraasgeg.  Ton  A.  JE.  Uted^rmoiiN  uod  D.  Fri€9.  Jahrg. 
1845  in  12  Heften.    Zürich.  1  Thlr.  22  Nffr. 

Iie«Ktncer.  Job.  Qeinr»,  das  menschliche  Nervensystem.  PhysioTo- 
giscbliearbeitet.    8.    Zürich.  1  Thlr.  8  N9F. 

BKcJcr«  Dr.  Otto.  Institutionen  des  gemeinen  deutschen  Kirchenrechts, 
gr.  8.    Göttingen.  1  Thlr.  12%  N«. 

IKMioirea  de  Fr^d^rique  Sophie  Wilhelmine,  Margrave  de  Bareith^ 
Soeur  de  Fr^d^ric  le  ffrand.  depuis  l'annee  1706  jusqu'i  1742«  Ecriia 
de  sa  mein.    Noiir.  ^ait.    2  tumes.    In  8.    Brunswick.  3  ThFr. 

iPirog^riunaieii  •"  Rewue  oder  Schul  -  Archiv.  Eine  Zeitschrift  fiir 
Schule«  und  Wissenschaft  Jahrgang  1843.  1.  u.  2.  Heft.  gr.  8. 
Dresden.  .     24  Ngr. 

ülcllter»  Julius,  Aristophanisches.    4.    Berlin.  10  Ngr. 

BiUiseMer«  Jos.,  Reisen  in  Europa,  Asien  und  Afrika,  mit  beson- 
derer Bücluicht  auf  die  natorwissenschaftlicheo  Verhältnisse  der  be- 
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trrffipiideii  Länder 9  unternoiDinen  in  den  Jihren  1835^1841.  9.  AW 
thtW.  (2.  Bd».  2.  Tbl.)  &  Mbit  Mm  4.  Uet  (Tai.  19-9B  der 
Landschaften    und  1    Blatt    mit    Gebirgsdnrchschnitcen.)      Sciittgait. 

2  Tbir.  5  Nsr. 

Ulrlebs»  Henr.  Nie  ,  lexicon  latino-^eaiin.    8maj.    Athen.     3  Tbir. 

IVelcel'fl«  Rud.  9  Kunitlftfc^CMalog.  16.  Abthtil.  Mit  einer  wusen- 
afchaftlicheii  IJebersicht  der  in  der  16.  AbrheiL  aufgeführten  Schriften 
über  die  schonen  Künste ^  nebst  Anhängen,  entb.  die  Bücher  mit 
kSnstlerischer  Ausstattung  (Illustrationen),  ferner  chronologi.srbe  Aaf- 
fiihning  der  fkltsehneider^  we^cbe  zu  Büchern  gearbeitet  haben  h.  s.  w. 
gr.  8.    Leipziff.  1  Thir.  15  N'gr. 

Sttinpt»  Aug.  Wilh.,  de  M.  Tutlii  Cieerenis  ad  AI.  Brutum  et  Bniri  ai 
Ciceroneui  epistohs  qtiae  vutge  feninrur.    4uiaJ.    Beroiint.       15  Ngr. 


PBAIfKREICH. 

Almanarb  de  TuniTersii^  roTafe  de  France  et  dea  dirers  ecablisse- 
mens  d*iiistructioii  publique  1845.    In-8.    Paris.  ^  5  fr. 

Battlflsler»  L..  Histoire  Je  l'art  raonuinentai  dans  fantiquit^^  au  moyen- 
ilgf .  suiTie  d  un  trait^  de  In  peintiire  sur  rerre.  Lin*.  1  a  16.  In-^ 
Paris.  Chaque  ÜTr.  25  c. 

num  t  Aug. ,  Cours  complet  de  inath^matiques ,  k  f  tisa^e  dea  aspirans 
k  toures  les  ecoles  du  goinrerneinent.  T.  II.  G^Ainerrie  ^tementalre, 
triGTonom^ttie  rectiligne.  trigonom^trie  spb^que ,  ä^metis  de  g^ 
m^trie  descriptive.    In-8.    Paris.  7  fr.  50  c. 

Clement  9  Mme.^  Histoire  des  fites  cirffes  et  rAigfeuses^  nsneea  a»* 
fieiis  et  modernes  de  la  Flandre,  et  de  diflVrentes  viNes  de  rrance. 
Livr.  1  k  4.    l«-8.    AYcsnes.      ^  Chaqne  ütt.  60  c» 

He  l*asage  et  de  !' abus  des  optnions  controversles  entre  Ins  «hi»- 
montains  et  les  gallirans ;  par  M.  TarchevlSquc  de  Paris,   ln-8«.  Paris» 

HttllAineli  cointe  Victor,  Histoire  coustitiitioneHe  de  la  monarcbic 
espagnole  depuis  finvasion  des  hojiimes  du  Nord  jusqu'a  la  mart  de 
Ferdinaod  VIL  411—1833.  T.  l  I0-8.  Paris.  L'ouTrege  conptcc 
en  2  Tols.  15  fr. 

Sneyclopedie  des  gen«  da  monde.  T.  XXII.  2.  partie.  V— Z.  {Dcp- 
nier  vohime.)    In-8.    Paris.  5  fr. 

Ilsii9eil  9  M. ,  Memoire  sur  fa  d^tenmnation  des  pertnrcations  nWolnes 
dans  les  ellinses  d'une  excentricit^  et  d'une  inrlinaisan  mielcanques. 
Traduit  de  I  allemand  par  M.  Victor  Mauyais.    in-8.    Pans. 

ME^notres  de  i'Academie  Boyale  de  Metz.  Lettres,  sciences,  arts, 
agrieniture.    25Hte  ann^e.    I0-8.    Metz.  ,  8  fr. 

jr«  3.  Roasseau  illustr<^e.  Les  ConfessSona.  Edition  illnstr^  par 
MM.  T.  Johannot,  H.  Baron,  K.  Girardet,  etc.,  de  28  magnifianes 
vig.  tir^es  ^  P»rt,  etc.    1.  lirr.    In-0.    Paris.  2i  -•• 

Ehlers  9  A.,  Histoire  du  consulat  et  de  fempire,  faisant  sutte  k  TUi- 
stoire  de  la  r^volution  fran^atse.  T.  I.  U.  In-8.  Paris.  2 Tbir.  fOlVgr. 

Ylnion,  Oid  et  upn  au  sujet  dea  ultramontains  et  des  gallicatia.  ln-32- 
Paris.  n  «> 

^Irffile  travesti  en  Ters  burlesqiies:  par  Scarron ;  prMäi  d*one  Notice 
aur  fauteur,  annot^  et  siiiTi  d'un  Vocabulaire  donnant  le  sens  des 
expressiona  rieillies.  Npurelle  Edition,  par  Chniles  F^lHy.  %  ▼«!«. 
In-a    Paris.  12  fr. 

BunennaiiB  9  La  Solitude^  traduction  noinreUe>  prfk^^  d*mie  in- 
troducdon,  par  X.  Marmier.    In-12.    Patis.  8  fr.  90  r. 
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BVAIiAlVD. 

Ble^mlleM^  S.  T.,  Greek  md  Eirglish  Lezicon  to  the  New  Tesfa« 
ipent,  especially  adapted  to  the  use  ol  Colleges  and  Schools.  2.  edt- 
tion ,  greatly  enlarged.    12.    London.  lOs.  6d. 

Chalmerfi,  G. ,  An  Jntroduction  to  rh«  Hbtory  of  tb€  Ravolt  of  the 
Anifrican  Colonies;  being  a  coinpreheiisive  View  of  its  Origin,  de- 
rived  from  the  Star«  Fapprs  coiitaiiied  üi  the  Fublie  Offices  of  Greac 
Britain.    2  vols.    8.    Boston.  30  s. 

ConeholoflBt's  Tex^Book;  embrasinflr  tbe  Arrangements  ofLaniarck 
and  Linnaous,  with  a  GJo«sarv  of  Technical  Tentis.  Sixtb  editiou, 
connected  and  «nlar^edy  by  William  MacgfUirray.  Fcp.  8vo.  Edia* 
burffh.   Steel  engravings.  5  s. 

Bnnkln »  A.  J. ,  A  Report  of  the  Proceedings  of  the  British  Archaeo- 
logical  Asi««iatiort  ai  tb«  First  General  Meeting  held  at  Canterbury, 
in  the  month  of  September^  1844.   8.  with  16  plates.   London.    16s. 

Forbefl»  J.>  McamensiJi  Tme  —  Mesiuerisin  Falsa.  A  Critical  Esaini- 
nation of  the  Facts,  Claims,  and  Pretensions  of  Animal  Magnetism. 
8.    London.  2s.  6d. 

Famivall,  J.  J«,  Tbe  Diagjiosis^  Prerention^  and  Treaiment  of  Di- 
seases of  tbe  Heart,  and  of  Anetirism:  with  Obserrarions  on  Rheu- 
matism.    8«    London.  8  s. 

Mowitt»  R.;  Impressions  of  Australia  Felix,  during  Four  Years' 
Residence  m  tbat  Coloir^;  Notes  of  a  Voyage  round  the  World; 
Anstralian  Poems,  etc.    Fcp. 8.    Londou^  7«. 

LeiliBite»  Ulf  of  Ga4frMr  Wttliam  Yen  Leibnltz,  on  tbe  basis  of 
tbe  Gerunn  Worlt  of  Or.  p^  E^  GabraiKr.  fiy  4tbii  M.  lUackie.  12. 
Boston.  5  s. 

Lcwidf  Impressions  of  America  and  the  American  Churches,  from  the 
Journal  of  the  Roy.  G.  Lewis,  one  of  the  Deputation  of  the  Free 
Cburcb  of  S|f:«tliHi'  t»  tb«  United  State«.  Poat&  £dinbrgh.  6s.  6  d. 

Maltland»  S.  R.,  An  Index  of  such  Private  ßooks,  pnnted  before 
the  year  1600,  as  are  now  in  the  Arcbiepiacopal  Library  of  Lam- 
beth.     8.    London.  4  s.  6d. 

WLevelmtk^nn  of  Sfiain  in  1815.  By  an  Englisb  Beddeiit.  2  toIs. 
Pose  8.    London.  21  s. 

Sabine»  ObserTatiomi  tnade  at  the  Magnetiaal  and  Mereorological  Ob- 
aervatory  at  Toronto,  in  Canada.  Priuted,  by  Order' of  Her  Ma- 
jescy^s  Government,  under  the  suiterintendence  of  Lieut.-Col.  Edward 
Sabine,  of  the  Royal  Artillefy.  Vol.  I,  1840,  1841,  1842.  Rnyal  4. 
Laniofl.  L.2.  28« 

IStrAiiSBj  D.  F.,  Soliloqnies  on  tbe  Christian  Religion:  its  Errors  and 
ita  il^Terlastiag  Truth.  Translated  fruui  ibe  German.  8.  London.  2  s» 


Anselsen    etc* 


Neu  erschienene  Böcher 
der  Bleterlchselieii  INiclilaaadliing  in  C^HMavea, 

Kayser^  W.  C.^  Historfa  critica  Tragicorum  Graccorum.    gr.  8. 

1  Tbir.  12  gGr. 

Abu  Zakariya  Yahya  El-Nawawi,  biographical  Dictiooarr  by 

Wüste  11  fei  iL     Part.  VIL     gr.  a     geh.      1  Tblr.  8  gGr. 
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lieipziger  Blkcher^Anetioii»  6.  Hai  1845. 

So  eben  ist  erschienen  und  durch  alle  Buch-   und   Antiqua« 
riatshandluBgen  zo  beziehen: 

Verzeichniss 

der  von  den  Herren 

ür.   Frledr.    G.  Saiiingftrtner, 

Köiiigl.  Preuss.  General- Consul  und  geh.  Hofrath  so  Leipzig^ 

Wtag'  Ans»  ^VFelchert, 

Rector  an  der  Landes-Scbale  za  Grimaia^ 
und 

Carl  Heydenrelcli, 

Ober-Aiutuiann  zu  Frasdorf^ 
hinterlassenen 

welche  nebst  mehrern  andern  Sammlungen  werthvoiler 

Blicher  aas  allen  Urissense haften, 

und  einer  grossen  Anzahl 

Pracht*^  Kunst*-  und  Kupferwerke 
am  5.  Mal  1845 

zu  Leipzig  gegen  haare  Zahlung  öffentlich  versteigert  werden  aollen. 

Bnier    Anhaust    Sammlung   von    englischen^    franzSsiaciMB  oad 

deutschen  Kunstblättern. 
Zweiter  Antaang )    Sammlung  seltener  und  ausgezeichneter  A ata* 

graphen. 


Ich  erlaube  mir  alle  Lltefator-  utid  Knnatfreunde  auf  die 
reichhaltigen,  circa  27000  Nummern  umfassenden,  Catalog  anl- 
merksam  zu  machen,  und  empfehle  mich  zu  geneigten  Auftrigcnj 
die  ich  auf  das  Pünktlichste  und  Billigste  effectuiren  werde. 

Leipzig,  den  14.  Mita  1845» 


brück  v«n  G«  P.  Melcer  in  Leipzig. 


nU((i0imy 


zum 


SEHAPEIJM. 

M  ApilL  e^   8.  1845. 


Ordnungen  deutscher  Bibliotheken,  neueste  in«  und  aus- 
ländische Utteratur,  Anzeigen  etc. 

Zsr  Besorgnng  aller  In  nachitehendeo  Bibliographien  versei ebneten 
Bneber  empfehle  Ich  mleb  vnier  Zasicherang  achnellsier  und  billigster 
Bedienung  $  denen,  welche  mich  direct  ndt  resp.  BeateUnngen  beehren» 
lichere  ich  die  groMien  Tortbeile  su. 

T.  Q.  Weigel  in  Iielpsiip, 


Ordnaiifreii  dentscber  BIMIotbekene 


XIII. 

Reglement  fär  die  Universitätsbibliothek  zu  Bonn. 

(Vom  25.  Attgost  1819.) 

L 

Allgfemeine  Verf<|ssniigf    der  Universitütsbibliothek. 

♦.   1. 

NH  der  UnivenltätabnfKotiiek  stehen  ie  Verbindaiig  die  in 
Itmtelben  Ijolial  mh  ibr  befindlieben  wissenscbiiftlicfaen  und  Kunst- 
BSBimlungpen. 

Ausser  den  Oberbibltotfcekar  besteht  in  der  Reg^l  das  übrige 
bei  der  Universitätsbibliothek  angestellte  Personal  in  einem  zwei-^ 
tea  Bibliothekar,  zwei  KuHtoden  and  einem  oder  zwei  Bibiiothek- 
^nern.  Demnächst  können  nach  der  Wahl  des  Oberbibliollie* 
kars  noch  zwei  Amaaaeases  ans  der  Zahl  der  Stndirenden  ge* 
wählt  aad  dem  Ooiversitäts-Kuratorio  zvr  Anaabme  vorgescbiagea 
werden,  welchen  dafilr  eine  Freitischstelle  gewährt  wird,  und 
welebe  daher  der  Oberbibliotbekar  jedesmal  den  Inspektoren  über 
die  Frsitlsebe  namhaft  zu  machen  und  zn  gewissenhafter  Erliil*- 
luog  ihrer  filr  die  Bibliothek   MbemodMmnen   Clesobäfte   zu   ver«- 

VL  Jahrgang. 


»8 

pflicbten  hat.  Der  Oberbibli*tli«kar  nuss  jedasnal  ein  ProfMur 
der  Universitilt  zu  Bonn  sein.  Die  übrigen  BibliothekbeaHtcn 
sollen  immer  so  viel  als  möglich  aas  den  Doienten  der  UaiTer- 
sität  genommen  werden. 

Dieses  Personale  steht  mittelst  des  üniversitätskuratorii ,  als 
der  zunächst  vorgesetzten  örtlichen  Behörde,  eben  so  wie  die 
Universität  Bonn  selbst ,  Unter  dem  Ministerio  der  geiatiidieB, 
Unterrichts-  und  Medizinal -Angelegenheiten,  welches  auch  über 
etwa  nöthig  scheinende  Vermehrnng  oder  Vermindemng  des  Per- 
sonals entscheiden  wird. 

*•  *• 

Der  Oberbibliothekar  filhrt  die  Oberaufsicht  über  die  ganze 
Bibliothek,  die  damit  verbundenen  Sammlangea  and  die  dabä 
angestellte«  Personen,  inffleicben  über  das  gesammte  Lokal 
Alle  Externa  verwaltet  er  für  sich  und  auf  eigene  Verantwortung, 
und  nimmt  in  Betreff  der  innern  Angelegenheiten  die  gleich  aSber 
au  bestimmenden  Geschäfte  wahr.  Er  erbricht  alle  an  die  Biblio 
thek  eiugelieude  Schreiben,  und  veranlasst  nach  ^'erschiedeohcit 
der  Sachen  entweder  selbst  darauf  das  Nöthige,  oder  briagt  sie 
zur  gemeinsamen  Ueberlegung.  Alle  Schreiben  der  Bibliothek  an 
Behörden,  Institute  und  Personen  unterzeichnet  er  allein  mit  der 
Unterschrift:  „Bibliothek  der  Königl.  Rheinischen  Friedrich  Wil- 
helms Universität  zu  Bonn'',  und  hat  auch  das  mit  dieser  Um- 
schrift versehene  Siegel  der  Bibliothek  in  Händen.  Er  bewahrt 
die  Schlüssel  zu  dem  Biblbthekzimmer,  in  welchem  sich  die  Ka- 
taloge, die  Schlüssel  zu  den  einzelnen  Abtheilongen  der  Biblio- 
thek etc.  befinden.  —  Den  bei  der  Bibliothek  angestellten  Be- 
amten überträgt  er,  nach  der  zu  entwerfenden  allgemeioeo  Ge- 
schäftseintbeilungy  jedem  seine,  speziellen  Arbeiten  nod  kontroüri 
sie  in  denselben,  so  wie  in  ihrem  ganzen  Dienstverhältnisse  bei 
der  Bibliothek.  AUe  BibliotbekoflixiantaD  ohae  Anaoahaw  aiid 
verpflichtet,  seinen  Aufträgen  und  Weisungea  willige  Folge  mi 
leisten. 

«.  5. 

Zur  gemeinachaftlichen  Berathnng  mit  den  übrigen  BibHothek- 
beamten  hat  der  Oberbibliotbekar  zu  bringen  alle  Interaa  der 
BibUothek,  namentUch  Alles,  was  die  Aufiitellung  und  Aufbewak- 
mag  der  Bücher  und  Handschriften,  die  Anferttgmg  der  Kata- 
loge und  die  Anschaffang  der  Bücher  betrifft.  Was  dahin  gebar^ 
bringt  der  Oberbibliotbekar  entweder  einzeln  so  jeder  beliebigea 
Zeit,  wo  die  übrigen  Beamten  ausser  den  öffeatlicben  Stnndca 
auf  der  Bibliothek  beisammen  sind,  oder  in  besondem  Conferenca 
mit  denselben,  wozu  er  die  Zeit  bestimmen  kann,  zum  Vortrage. 
Für  diese  Conferenzen  oad  den  Gang  der  dabin  gehörigen  Saclica 
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ist  der  Oberbibliotliekar  DirektiM*.  Ilini  steht  deswegen  die  Ent- 
8efaeidoDg>  den  übrigen  Mitgliedern  eine  berotlicBde  Stimme  zu. 
Wenn  alle  übrigen  Mitglieder  verschiedener  Meinung  mit  dem 
Oberbibliotbekar  sind,  steht  letztcrem  der  Rekurs  an  die  Ent- 
scheidung des  Kuratorii,  und  diesem  in  wichtigen  Fällen  an  das 
AliniBterium  frei.  Er  veranstaltet  das  zur  Ausführung  der  Be-' 
Schlüsse  N^thige  und  leitet  dieselbe.  In  wiefern  sie  in  schrift- 
lichen  Expeditionen  besteht,  muss  er  diese  im  Konzepte  revidiren 
QDd  mitzeichnen.  Uebrigens  sorgt  er,  dass  über  alle  bei  der 
Bibliotbek  eingebende  Sachen,  sie  mögen  nun  für  die  Konferenz 
gehören  oder  nicht,  Journal  und  Registratur  richtig  geführt  wird 
nod  dass  sie  gut  aufbewahret  werden. 

«.   6. 

Das  Dienstverhftltniss  des  zweiten  Bibliothekars  besteht  ausser 
lieQ  ihm  zu  übertragenden  Geschäften  darin,  dass  er  den  Ober- 
bibKothekar  in  PSilen  der  Krankheit  oder  Abwesenheit  bei  allen 
Bibliothek geschSften  zu  vertreten  hat.  Jedoch  ist  es  ihm  in  soU 
eben  Fällen  nicht  verstattet,  in  den  getroffenen  allgemeinen  An- 
ordonngcn  Abänderungen  zu  machen,  sondern  er  muss  sie  auf- 
recht erhalten,  und  in  Bezug  hierauf  sich  eine  genaue  Kenntniss 
derselben,  so  wie  der  ganzen  Bibliothek  und  ihrer  Einrichtung 
zo  verschaffen  bemüht  sein.  So  viel  möglich  wird  dahin  gesehen 
werden,  dass  der  zweite  BibKothekar  fiir  dieses  Amt  mit  wissen^ 
schaftKcher  Cebersicht  und  grundlicher  Bücherkenntniss  eigens 
ausgerüstet  sei,  so  dass  seine  Stelle  mit  seinem  Fache  genau 
xosammentreffe. 

*• ""' 

Die  beiden  übrigpes  Bibliothekbeamten  tbeilen  sich  mit  dem 
xweiten  Bibliothekar  in  alle  Verrichtungen^  ausser  der  Einen  be- 
sottdera  erwähnteo. 

♦•8. 
Sind  die  Bibliothekbeamten  nicht  mit  einem  andern  Amte  zu- 
gleich bekleidet,,  so  arbeiten  sie  auf  der  Bibliothek  jeden  Vor- 
mittag von  9  bis  12  und  Nachmittags  im  Sommer  von  2  bis  5, 
im  Winter  von  2  bis  4  Dhr.  Sind  sie  zugleich  Lehrer  hei  der 
Universität,  so  kann  ihnen,  nach  Maassgabe  der  ihnen  als  solchen 
obliegenden  Geschäfte  und  anderer  Umstände,  ausnahmsweise  ein 
Tkeil  der  bestimmten  Arbeitszeit  erlassen  werden. 

«.   9. 

Die  AmaniieDses  sind  zu  vendiiedenen,  ihnen  aufzutragenden 
Dienstleistungen  zu  gebrauchen,  insonderheit  aber  zum  Uerhei- 
holen  der  verlangten  und  Wiederhinstellen  der  zurückkommenden 
Bücher  bestinrait    Sie  erscheinen  nur  in  den  Uffentlichen  Stunden. 


«0 

«.  10. 

Der  oder  die  BibliotbekdieDer  mfissen  aUe  die  Bibliothek  be- 
treffenden, flir  sie  geeigneten  Verrichtungen  and  Günge  tbm, 
und  zn  dem  Ende  vom  Anfang  des  Aprils  bis  Ausgang  des  Sep- 
tembers täglich  Vormittags  von  7  bis  12,  und  Nachmittags  von 
2  bis  6  l^hr,  vom  Anfange  des  Oktobers  bis  zu  Ende  des  Min 
ab'er  Vormittags  von  8  bis  12,  und  Nachmittags  von  2  bis  4  Vkr 
auf  der  Bibliothek  anwesend  sein.  Einer  von  ihnen  muss  im 
Universitätsgebäude  wohnen  und  für  die  Sicherheit  und  Reinlidi- 
keit  des  ganzen,  zur  Bibliodiek  und  ihren  Zugängen  bestiaimtea 
Raumes  sorgen. 

«.    11. 

Eigene  Bibliothek  ferien  finden  nicht  Statt  Es  wird  aber  den 
Bibliothekaren  und  Custoden  gestattet»  daas  jeder  von  ihnen  vier 
Wochen  im  Jahre  zu  beliebiger  Zeit,  auch  gctheilt«  bei  de« 
Ikuratorio  Urlaub  von  den  Bibliothekarbeiten  nehme,  nacb  Ver- 
abredung unter  einander  und  so,  dass  niemals  zwei  von  ihafs 
zugleich  fehlen.  Ausserdem  werden  sie  in  der  Oster  -  und  Pfiogit- 
woche  und  zwischen  Weihnachten  und  Neujahr  die  Bibliothek  aar 
in  den  öfientlichen  Stunden  besuchen.  Sollten  sie  auf  einaebe 
Stunden,  oder  durch  unvermeidliche  Hindemisse  aaf  einen  oder 
einige  Tage  auszusetzen  genöthigt  sein,  so  muss  der  Oberhiblio- 
thekar  davon  benachrichtigt  werden.  Die  Am^^iaeasea  und  Bi- 
bliothekdiener, wenn  es  nöthig  ist,  auf  kurze  Zeit  so  benrkabe^ 
bleibt  dem  Oberbibliothekar  überlassen. 

|.    12. 

Sämmtliche  bei  der  Bibliothek  anzustellende  Beamten,  mk 
Einschhiss  der  Bibliothekdiener ,  aind  Air  die  trene,  gewiaaenhafte 
Besorgung  ihrer  Dienstpflichten  besonders  an  vereiden»  oder  nach 
Umständen  auf  den  etwa  bereits  geleisteten  Diensteid  an  ' 


II. 

Von  der  Aufstellung  und  Aufbewahrung  der  Torbno» 

denen  Bücher  und  Mannscripte« 

♦•  *• 

Die  nähern  Bestimmungen  über  die  zweckmässige  Anfstelinng 

[  und  sichere  Verwahrung  der  Bücher   und  Manuscripte  und  AleSy 

|i  was  damit  zusammenhängt,    sind  von  der  Lokalität  ao  abhängig, 

^  dass  sie   hauptsächlich   der  Ueberlegung  der  Konferenz  nnd  der 

Benrtheilung  dea  Oberbibliotbekai«  überlaaaen 


«.   2. 

Um  aber  die  nötbige  Ordnung  m  der  BihUothnk  4aola 


in  erlialt€ii,  ist  dieselbe  nach  den  ▼erschiedenen  wissensiteftlicIteD 
Fäditftt  mi^9r  dfe  liUkmigirho^s^qn  «•  verlMkn. 


§.   8. 

Wem  eio  Fach  auf  dies«  Webe  Hberfebe«  ist,  dem  liegt  ob: 
1)  die  Erscbeiouog  der  Fortsetzung  von  aogefaugeneo  Wericen, 
oed  eben  so  2)  die  etwa  entstandenen  Defelcte  dem  Oberbiblio« 
tliekar  anzuzeigen ,  damit  ibre  Anschaffnng  bewirkt  werde  ;  3)  Bil- 
clier,  welcbe  einer  Reparatur  bedUrTen,  demjenigen,  weIcUer  die 
(yeseJiäde  mit  dem  Bucbbiuder  besurgt,  zu  iUiergebeo,  damit 
dieser  mit  Cenebmigung  des  Oberbibliotbekars  ibre  Reparatur 
veranlasse  und  alle  Bilcber  immer  im  braocbbaren  Zustande  er- 
baitea  werden;  4)  von  den  bei  seinem  Facbe  entstandenen  Don- 
Uettan  dam  Qberbibliotbekar  Anzeige  zu  macbeo,  damit  bescblos- 
MU  werde,  welches  Exemplar  so  bebalten  und  welches  zum  Ver- 
kaof  zu  geben  sei;  5)  Oberhaupt  sein  Fach  io  Ordnung  nnd 
ReinUcbkeit  zu  erbalten. 

«.  4. 

In  des  jHbrliebcn  SonNMrferien  der  üniferaitlil  rnnss^  ohne 
dass  die  Bibliothek  alsdann  geschlossen  wird,  der  Torbandeue 
Biiebervorrath  jedesmal  von  zwei  Fächern  nach  den  systemati- 
schen Katalogen  revidirt  werden.  Die  Revision  braucbt  nicht 
gerade  nach  der  Reihe  der  Fäeber  zn  geschehen,  sondern  kann 
nach  der  Bestimmong  des  Oberbibliothekars  vorgenommen  werden, 
je  nachdem  er  sie  fdr  gewisse  Fiicher  fdr  nöthig  erachtet;  sie 
■Hss  jedoch  in  solcher  Ordnung  geschehen,  dass  mindestens 
binnen  fUnf  Jahren  immer  aUe  HMptftcher  nur  Revision  kenunan. 
Jeder  BibKotbekbeamte.  revidirt  nach  der  Anordnung  des  Ober- 
bibliothekars nicht  sowohl  sein  eigenes,  sondern  das  einem  seiner 
Kollegen  sunäclist  überwiesene  Bücherfach»  filr  dessen  Richtig- 
keit derjenige,  dem  das  Fach  speniell'  übertragen  ist,  awas  zn- 
■«obst,  der  Obarbibliotbekar  aber  in  snbmdinm  haftet. 

♦^  5. 

Dem  Cniversit&tskuraiorio  bleibt  es  überlassen,  nach  Befinden 
eiBe  Snperrevisien  einneluer  Fächer,  oder  der  gmnsen  Bibliothek, 
so  oft  es  will,  vorzunehmen,  nm  sieb  von  der  Riehligkeit  des 
Bestandes  und  der  Ordnung  in  der  Aufbewahrung  zu  Überzeugen. 

(Forcsetsnng-  folgt.) 


IJebendieht  der  neaesten  MjMemkUnr. 


Bubril  fabula«  Aesopeae,  CanH,  LacAflummia  et  amici  emeadaniat, 
ceterornm  poetaruni  Choliainbi  ab  Aug.  MeimHo  collecti  cmendacL 
8inaj.    Berolini.  25  Ngr. 

Bericht  liber  die  im  bb'chsten  Anftrage  Sr.  kon.  Hoheit  des  Priatea 
Carl  ▼on  Preuasen  und  Sr.  Durchlaucht  des  Herrn  Fürsten  van  ScbM- 
burff-Waldenburo:  bewirkte  Untersuchung  einiger  Theile  des  Masquita- 
lanaes,  erstattet  von  der  dazu  ernannten  Cammissian.  gr.  8.  Mit 
2  Karten  u.  3  Abbildungen.    Berlin.  1  Thir.  15  Ngr. 

BalT^  Dr.  H.,  Grundziige  der  Experimentalphysik  mit  RacksidiC  anf 
Chemie  und  Phannacie ,  zum  Gebrauch  bei  Vorlesungen  b.  sob  Sciba(- 
unterrichte.    2.  Lief.    gr.  8.    Heidelberg.  20  Ngr. 

Burmeister»  Dr.  Henn.,  Genera  Insectonim^  iconibus  lUostraTic  et 
descripsit  etc.    Vol.  I.  (Rh^nchota)  No.  8.    gr.  8.    Berlin.       1  Tfahr. 

Crelle»  A.  L.,  encykiopä'dische  Darstellung  der  Theorie  der  Zahlen 
und  einiger  anderer  damit  in  Verbindung  stehender  analytischer  6«gea- 
stände:  zur  Beforderunff  und  sllfemeineren  Verbreitung  des  Stndioo» 
der  Zahlenlehre  durch  den  öffentl.  und  Selbstunterricht  elemenur  and 
leichtfassUch  vorgetragen.    1.  Bd.    4.    Berlin.  4  Thlr. 

BelitBBCb»  Franz ^  die  biblisch  orophetische  Theologie,  ihre  Fartbii- 
dun^  durch  Chr.  A.  Crusius  una  ihre  neueste  Entwickelung  seit  der 
Chnstologie  Hengstenbergs.  Historisch-kritisch  darffesttllL  (Aadi  «. 
d.  T.:  Biblisch-theoloff.  und  apologetisch-kritische  Studien ,  henung. 
Toa  JFV*.  Delitzich  und  C.   P,   Cutpmri.     1.  Bd.)    gr.  a     Leipzig. 

1  Thlr.  24  5Jg;. 

BlelTenliacli«  Job.  Friedr.^  die  operatiTe  Chirurgie.  6.  Heft.  er.  &. 
Leipzig.  i  Thlr. 

Cldbelf  Dr.  C.  Ch.  Trauar.  Friedem.,  ;die  Gmndlehren  der  PbMiMeie. 
2.  Bd.:  Gesetz-  und  Pflichten  lehre.  Receptirkunst.  Operationslduc 
Chemie.    Physik.    Lex.-8.    Erlangen.  1  Thlr.   15  Ngr. 

doullon,  Dr.,  naturphilosophische  Ideen,  ein  Versuch,  die  Medirin 
auf  das  Grundprincip  der  Natur  zurückzuführen.  1.  Hefb:  Sonnen- 
system und  Aether.    gr.  8.    iena.  10  Ngr. 

Banipe»  Emat,  Iconea  musoonun  noTorum  Tel  minus  cognitoruak 
Decas  I—III.    Bonn.  2  Tblr. 

Joniglft.  Alb.  de,  Pindarica.    8niaj.    Trajecti  ad  Rh.  1  Thlr. 

UvMm  n.  F.,  Anatomie  der  Pflanzen,  in  Abbildungen.  BiBt  deutscfana 
und  latein.  Text.    2.  Heft.    gr.  4.    Beriin.  2  Thlr. 

Xt  Dr.  Adolph  Beruh.,  die  Lehre  von  der  muatkaliscfaen  Komns^ 
tion,  praktisch  theoretisch.    3.  Tbl.    gr.  8«    Leipzig.  3  Thlr. 

Bifcloflleh^  Dr.  Franc.  ^  Radices  linguae  sloTcnicae  Teteris  dialecti. 
8mBJ.    Lipsiae.  1  Thlr. 

KeuniAiiitf  Dr.  Karl  Georg,  Deutschlands  Heilquellen,  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  die  Wahl  derselben  für  specielle  Krankheitsfalle.  Lex.-8» 
Eriangfu.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Oflterloli»  Dr.  Rob.,    die  summarischen  bfirgerlichen  Prosasse  nach 

Königl.  sächs.  Rechte  dargestellt,    gr.  8.    Leipsiff.  2  Thlr. 

iDmlanil  historisch-berühmter  Autographen,    oder  Facsimile's  tmi 

Handschriften  ausgezeichneter  Personen   alter  und  neuer  Zeit.    Auf 

Stein  geschrieben.   3.  u.  4.  Heft.  gr.4.   Stuttgart.  4  iThlr.  7*4  Ngr. 

flebaden,  Emil  Aug.  v.,  Voriesungan  über  aCademisehes  Leben  und 
Studium,    gr.  &    Marburg.  1  Thlr.  15  N^. 


Beh>calierr,  C.  J.,  Gmera  et  wj^m  Chreaüfnidum  cttm  »yuymia 
b«jN8  faiuiliae.  Spectet  iioTae  aut  hactenus  mtnii«  oagnitae  descri- 
ptianibus  a  L.  Oyttewkal,    C.  B.  Bokenmm,    0,  J.  Pahnuus  et  En- 

toinologis  aliis  illiistracae.  Tom.  VIU.  p.  2.  Suppl.  eont.  8  mal. 
Panaiis.  2  Tbir.  25  N(^. 

imi'ii»  Job.  Paul«  nevaa  Bficberrerieicbiiiaa.  mit  Einacbhiaa  der  Land- 
karten und  sonstiger  im  Buchhandel  Torkommender  Artikel.  1845 
erstes  Quartal.    8.    Leipsig.  10  Ngr. 

WetrmeietLnimm ,  allgemeines,  der  Bucher.  welche  von  Michaelia  1844 
bis  Ostern  1845  neu  gedruckt  oder  auflegt  worden  sind.  gr.  8L 
Leipzig.  25  Ngr. 

'Wettenwekert  Dr.  Wilb.  Rud.,  die  mediciniscben  Anstalten  Prags, 
Dach  ihrem  gegenwärtigen  Znsunde  geschildert,  gr.  16.  Mit  12  An- 
sichten in  Aouatinta  auf  Suhl  uod  einem  medicin.-topogr.  Grundrisse 
▼on  Prag.    Prag.  l  Thlr.  25  Ngr. 

IW^ilde»  Dr.  Wilh.  Aug.,  Lehrbuch  der  Mathematik  für  den  Schul-  a« 
Selbstunterricht.  1.  Bd.  —  A.  u.  d.  T.:  Lehrbuch  der  Arithmetik. 
1.  Bd.:  die  sechs  Grundrechnungen,    gr.  8.    Leipzig.  25  Ngr. 

Sei»  9  Dr.  Eduard,  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Chirurgie,  gr.  8. 
Leipzig.  20  Ngr. 


FRAlfKRBICH« 

lUmmbertt  Ed.,  Essai  sur  la  numismatique  gauloise  dn  nord-ouest  de 
la  France,    fn.4.    Paris.  16  fr. 

Ijaplace.  Oeuvres.  T.  IV.  Trait^  de  m^caniqu^  Celeste.  T.  IV. 
In.  4.     Paris. 

Hemolres  de  la  Socl^t^  des  antiquairea  de  Nonnandie.  2.  s^rie. 
3.  vol.    Anne'es  1842  et  1843.    In4.     Paris. 

Iie  Fire  Andre.  J/suite.  Documens  inedits  poiir  servir  a  Thistoire 
philosophique.  reli|ieuse  et  litt^raire  dn  dix-huiti^me  si^cle,  publik 
pour  la  preniiere  fois,  et  annot^s  par  MM.  A.  Cbarma  et  G.  ManueL 
Tome  I.    ln-8.    Caen. 

Prelle»  Wlad.  Bronet  De,  Recherches  sur  les  ^tablissemens  des  Grecs 
en  Sicile  jusqu'i  la  r^duction  de  cette  ile  en  proyince  romaine.  Me- 
moire couronn^  en  1842  pur  Tacadf^iiiie  des  inscriptions  et  beliea- 
lettres.    In-8.    Paria. 


B  ir  «  L  A  If  D. 

Adolpbvfl »  J.,  History  of  England  from  the  Accession  to  the  Decease 
of  King  6toTge  the  third.    Vol.  7.    6.    London.  14  s« 

Onest»  Lady  C.«  The  Mabinogion,  frum  Ancient  Welsh  Manuscripts: 
with  an  Englisn  Translation  and  Notes.  Part  6,  containing  Bran- 
wen,  the  Daughter  of  Llyr;  Manawyddan,  the  soa  of  Llyr;  and 
MalK,  the  Sun  of  Maiithowy.    Royal  8.    London.  8a. 

Mertalet»  L.,  Treaties  and  GonTcndons,  and  Reciprocal  Regulations, 
at  present  subsisdng  between  Great  Britain  and  Foreign  Powers;  in- 
clnding  those  with  the  several  South  American  Governoments  and 
China.    Compiled  fVom  Authentic  Documents.  Vol.  6.  8.  London.  25  s. 

MmmBln^er,  P.,  Plays,  with  Notes,  Gritical  and  Explanatory,  by 
William  Glfford.  New  ^dition,  eomplete  in  one  volume,  medium  8. 
London.  12  s. 


lB«n»  6.  P.,  AflMficAli  Ftctti  NoM  «A^  Sihtittica  ral«lm  to  dtt 
G«yernnient,  ReMureesy  fiiigigenentc ,  Mavufactttres ,  CaaMacrce, 
Religion ,  etc.  «f  lAie  (Jwted  Suite  »f  Americft.  Fast  8b  witJi  p«r- 
trait  aad  a  map.    London.  9  s. 

t^^Uehff  The  Tvpopraphy  of  the  Fiftheenth  Century:  Uii«  Speö- 
laens  •/ the  Prodactiona  of  tke  Eariy  CMtiaental  Priaters.  cxo^ 
plifled  in  a  rollection  of  Fae-Siailes  from  100  Warks ,  ugetfaer  wtth 
tfaeir  Watrr-inarks.  Arransed  and  edited  from  Bibliograpliical  Cal- 
lectiona.    Felio,  balf-bomidf.    London.  ImL 

0tewArit  Marie 9  Letirea,  Instructions,  et  M^moirea  de  Marie  Scuan^ 
Reine  d  Ecosse;  publikes  sur  les  üriginaux  et  les  Mannscriu  dm  Sute 
Paper  Oflire  de  Londres  et  des  Prinripales  ArcluTea  et  Bibliacfa^iici 
de  l'Europ«)  et  aceompagn^  d'un  Keaum^  Chrenelagiqtte.  Par  le 
Prince  Aiexandre  Labanafiu    7  ^s.    8.    Leadaa.  L.4i  6d. 


Anaselffen    ete. 


Für  Bibliotheken,  Theologen  o.  s.  w. 


Durch  Allkauf  einer  Anzahl  Exemplare  sind  wir  in  Stand  geaetsr,  n 
trmässigonn  Preise  abaugeben : 

SaBvÜ  Patris  Oregoril  Theologl 

▼nlgo  Nazianzeoi 

Opera  omnla 

post  operam  et  Stadium  monachonim  ordinis  Sancti  Beoedicü 

e  coDgregatione  Saocti  Maori 

(gtaeoe  et  Utina) 

edente    et    aecnrante 

A.  B.   Caiiiau. 

Tomus  secundus. 

Ein  starker  Band  k  laiperiaUUia  vaa  XXIV  aod  1396  S. 

HeraliKefieteter  Preis  19  Tlilr. 

Nachdem  dre  Benedictiner  im  Jahre  1788  dnt  ersten  Band  desGre- 

gor  von  Nazianz  herausgegeben  heetm^  alle  Materialien  fBr  den  zweiten 
and  bereit  waren,  machten  die  Airfbebiiiig  des  Ordens  mtd  die  dana* 
tigen  Zeitereignisse  dessen  Erscheinen  unmöglich.  Erst  im  Jahre  1840 
konnte  man  wieder  an  die  Herausgabe  dieses  Bandes  geben ,  der  naa 
Vollständig  vorliegt. 

Die  trefflichen,  von  den  Benedidinem  veranstatteten  Ansgaben  der 
Kirchenvater  finden  sich  in  allen  Btbliotbeken  und  sind  stets  gesmeht:  der 
zweite  Band  des  Gregonus  Nazianzemis  wird  daher  alten  sehr  wH&«n- 
men  sein,  welche  den  ersten  Band  besitzen. 

Bf'oekkuus  ^  Aveuarius  m  i^eifiug. 


Druck  von  C.  P.  Meiser  in  Leipzig. 


nUd^m^-^ 


zun 


SSBAPlIinil. 

15.  Mai.  J\^   9.  1845. 


Orcbrangen  deutsohev  Bibliotheken,  neueste  in-  und  aug* 
ISndiiolie  l&tteratur,  Anzeigen  eto> 

Znr  BeMorgnnff  aller  in  nachsMlidiideB  Bibliographien  verzeichneten 
Biieher  eoipfeble  ich  mich  unter  Znaichernng  achnellster  und  billigster 
BedieaiiBg;  denen,  welche  mich  direet  mit  resp.  Bestellnagen  beehren, 
fiebere  ich  die  grdssten  Tortheile  sn. 

T.  O«  TTeigel  in  Iielpziv« 


Ordnungen  deutscber  BUbliotbekene 


XIII. 

Reglement  fär  die  Universitätsbibliothek  zu  Bonn. 

(Vom  25.  August  i819.) 
(F^ortsetsung.) 

UI. 

Von   der  AnschaffaDg   Dener  Bücher  und  den  Aus- 
gaben für  andere  Bibliothekbedttrfnisse. 

♦.1. 
Bei  Anschafibng  neuer  Werke  ist,  so  weit  die  dazu  ausge- 
setzten Fonds  reichen,  auf  die  möglichste  literarische  Vollst&ndig- 
keit  ohne  Zurücksetzung  einzelner  Fächer,  oder  Vorliebe  rar 
andere,  Rücksicht  zu  nehmen,  und  das  vorgesetzte  Ministerium 
darf  sich  wegen  richtiger  Anwendung  dieser  allgemeinen  Vorschrift 
anf  die  Einsicht  und  Beurtheilnng  der  Bibliothekbeamten,  inson- 
derheit des  Oberbibliothekars  Terlassen,  ohne  sie  durch  spezielle 
Bestimmungen  zu  binden. 

f  2. 

Da  aber  das  ganze  Institat  cunftchst  zur  Benutzung  der  Pro- 
fessoren und  StutUrenden  bestimmt  ist,    so   sind  bei  der  Ansehaf- 
▼I.  Jahrgang. 
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faDg  von  Bücbern  voniiglich  dU  Wiintcke  »4  Antrlge  der  Pi%* 
fesioren  4er  Univerntät  an  berileksicfatigeB, 

«.  3. 

Zn  dem  Ende  soll  f&r  jede  der  fünf  Fakultäten  ein  Deaide- 
rienbnch  aof  der  BibGothek  gebalten  werden ,  worin  jeder  Pre- 
fessor  diejenigen  Bficber,  deren  Anschaffbng  im  Lanfe  den  Jnbres 
er  wUnscbt,  zu  jeder  Zeit  bemerken  kann^  worauf  dann  von  Zeit 
zu  Zeit  mit  Beseitigung  lüler  Vorliebe  und  mit  nötbiger  Beriick- 
sicbtigung  der  Kostbarkeit  der  Bücher  und  des  Bedürfnisses  der 
verschiedenen  Fächer,  das  Noth wendigste  angeschafft  wird;  wobei 
es  sich  versteht,  dass  neuere  Werke,  die  von  der  Gnivenität 
gefordert  werden,  nicht  auf  Auktionen  zu  warten  braucben,  son- 
dern durch  die  Buchhandlungen  angescbafft  werden,  weim  nicht 
baldige  Aussiebt  ist,  sie  auf  jenem  Wega  zn  eriialten. 

*•  *• 

In  dem  Desiderienbucb  wird  demnächst  unter  besendem  Ru- 
briken bemerkt,  ob  jedes  darin  von  den  Professoren  vorgesdda- 
gene  Buch  angeacbnfflt  ist,  oder  «drt;  im  letsten  Falle  nHtknwr 
Angabe  der  Gründe,  weshalb  die  Anschaffung  entweder  Docb  anf- 
geschoben  werden,  oder  ganz  nnterMeiben  mnss. 

♦•  5. 

Ausser  den  von  den  Professoren  vorgeseblageneB  BGdicm 
werden  aber,  so  weit  es  die  Fonds  eriauben,  alle  andere  WeAe 
angeschaffit,  die  der  Bibliothek  fehlen,  und  es  sind  dazu  vor- 
nehmlich durch  Auktionen  sich  darbietende  Gelegenheiten  m  be- 
nutzen ;  daher  alle  bedeutende  Auktionskataloge  unter  den  Biblio- 
thekbeamten umlaufen  müusen,  damit  jeder  die  fehlenden  Weike 
seines  Faches,  und  ausserdem  was  ihm  wünschenswertb  scheint, 
anmerken  und  dem  Oberbibliotfaekar,  dem  es  insonderheit  zusteht, 
die  Zulässigkeit  des  früheren  oder  noch  auszusetzenden  Ankanfr 
gewisser,  von  den  Professoren  oder  Bibliothekbeamten  vorge- 
schlagenen Bücher  in  Hinsicht  auf  die  Fonds  zn  erwägen,  an 
weiterer  Veranlassung  anzeigen  kann« 

f  6. 

Bücher,  die  häu6g  gesucht  und  benutzt  werden,  können  u 
der  Universitätsbibliothek  in  mehr  als  Einem  Exemplar  vorhanden 
sein. 

*•  "^^ 

Die  Korrespondenz  mit  den  Auktionskomsussarien,  Speditoren, 
Buchhändlern  etc. ,  so  wie  auch  die  erste  Abnahme  der  von  ihnen 
eingehenden  Bücher  und  die  Kostenverrecbnung  vrird  von  dem 
Oberbibliothekar  einem  Bibliothekbeamten  als  mn  eigenes  GesAäft 
übertragen. 


<7 

♦.  8. 

Duielbe  gilt  von  de«  EintrageD  der  neu  eiBgangpeuen  BHcher 
ie  den  AcceMionslaitelog  nnd  der  von  Zeit  tu  Zeit  ans  diesen 
fononehaeiiden  Vervellatttndignng  des  allgemeioen  alphabetischen 
nnd  Renlkalilegs. 

f   9. 

Eben  so  wird  der  Verkehr  mit  dem  Bachbinder  nnd  die  nö- 
Aige  Kontrole  desselbeu  mittelst  eines  Buchs  einem  Bibliothek- 
beamten  ab  eigenes  Geschäft  Obertrag-en. 

§.   10. 

Alle  angekauften  Bücher  werden,  so  wie  die  übrigen  sKmmt- 
lidien  BOcher  der  UniversitStsbibliothek  mit  einem  besonderen 
Stempel  auf  der  Kehrseite  des  Titelblattes  versehen. 

i.   11. 

Beim  Einbände  neu  angeschafter  Werke  die  Rücksicht  auf 
den  Werth  jedes  Bnches  mit  der  anf  grüssfe  Dauerhaftigkeit, 
Wohlfeil^eit  und  das  Ansehen  des  Bandes  zu  vereinigen ,  auch  das 
Zusammenbinden  von  Bflcliem  heterogenen  Inhalts  zu  vermeiden, 
wird  der  Benrtheiinng  des  Obefbibliothekars  überlassen. 

».    12. 

Für  das  Rechnungswesen  der  Bibliotiiek  wird  folgende  Ord- 
mmg  vorgeschrieben : 

1)  den  der  Bibliothek  zustehenden  etatsmüssgen  Antheil  an  den 
PromotioDsgebühren  ziehet  der  Quästor  gegen  seine  und  des 
Kontroleurs  Quittung  von  den  Dekanen  ein,  zu  deren  Fa- 
kultät die  promovirten  Kandidaten  gehören.  Er  fertigt  am 
Ende  des  Dekanatjahres  eine  Designation  dieser  gezahlten 
PromotionsgebUhrenantheile  an,  welche  von  den  resp.  De- 
kanen auf  den  Grund  des  Dekanatbuchs  der  Fakultät  zum 
Rechnungsbeleg  attestirt  wird ; 

2)  der  Antheil  der  Bibliothek  an  den  InscriptionsgebUhren  wird 
von  dem  Universitätsrektor  und  Secretair  mittelst  einer  auf 
den  Gmnd  des  laaeripliousbnchs  so  attestirenden  Designalion 
halbjSkrli^,  sn  Michaelis  und  Ostern^  an  den  Quästor  gegen 
dessen  Quittung  abgeliefert; 

3)  wenn  sonst  noch  ausserordentliche  Einnahmen  für  die  Biblio- 
thek vorkommen,  so  ziehet  solche  der  Quästor  ein  und 
justifizirt  selbige  in  der  Rechnung  vorschriftsroässig.  Von 
diesen  sämmtlichen  Einnahmen  giebt  er  dem  Oberbibliothekor 
den  Betrag  an-, 

4)  die  Ausgabe  anlangend,  so  werden  die  Besoldungen  an  das 
Bibliothekpersonal  von  dem  Quästor  nach  dem  Etat  und  den 
sonst  noch  etwa  erforderlichen  Anweisungen  ausgezahlt; 
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5)  das  zum  Bttcherankaof  im  Bibliotheketat  jShriich  ausgeatMe 
Quantam  soll,    es  mag  dod  io  jedem  Jahre  volbtiindigst  so 
diesem    Zwecke  verwendet    werden   ödar    aieht;   dcawelbca 
auch   möglichst  zu  Gute  kommen.      Es    stehet    6aket  dem 
Oberbibliothekar   frei,    jährlich    das  ganze   Qnaatani    dwch 
Biicheranschaflfnngen   zn  ersehöpfen.     Geschieht  dieses  nich^ 
so  wird  zwar  das  Jahrersparniss  zum  Bestände  der  Oniver- 
sitätskasse  gezogen,  jedoch  für  die  Bibliothek  besonders  be- 
rechnet und   zn   ausserordentlichen  Bücherankäufen   aof  be- 
besondere Anträge   des   Oberbibliothekars  beim   Universitäts- 
kuratorio  angewandt  —   Die  bei  dem  Oberbibliotbekar  ein- 
gehenden Liquidationen  der  Buchhändler  vnd  Auktionaeom- 
missarien    über    die  zu  der  Bibliothek  angekauften  Bfieher 
lässt  der  Oberbibliothekar,  wenn  er  sich  ?on  der  in  der  Bi- 
bliothek   erfolgten    Abliefemng    der  Bücher    iiberzeagt    ba^ 
zuvörderst  von   einem   Bibliothekbeamten   in  das    Bibliothek^ 
Journal  vorläu6g  eintragen,    attestirt   unter  der  Liquidation 
den  Empfang  der  Bttcher  mit  Bemerkung  der  Seite  des  vor- 
gedachten  Journals,   wo  die  Bücher  mit  ihren  Titeln  einge- 
tragen worden^    und   die  solchergestalt  attestirten   Blicher- 
liquidationen   reicht    er    hei    dem   (Jniversitätsknratorio    snr 
Anweisung  des  Geldbetrags  ein ,  worauf  dieses  dem  Befinden 
nach  das  Geld  auf  die  Cäivefsitätskasse,    oder  aof  den  im 
Etat  der  üniversitätsbibKotiiek  snr  Ergänsang  und  Vermeh- 
rung derselben  bestimmten  Fonds  anweisen  wird,    nad  anf 
diese  Anweisung  zahlt  der  Quästor  das  Geld  an    den    Ver- 
käufer gegen  Quittung   aus.     Wenn  derselbe   nicht  in  Bona 
wohnt,   so  nimmt  der  Quastor  über  die  Absendung  der  Gel- 
der,   oder   deren  Berichtigung    durch  Anweisung,     mit  dem 
Oberbibliotbekar  Rücksprache.     Sollten  Fälle  vorkommen,  in 
welchen  die  Gelder  fiir  Bücher  eher  abgesendet  werden  müs- 
sen,   als  die  Bücher  eingegangen,    so  hat  diess  der  Ober- 
bibliothekar bei  Nachsuchung  der  Anweisung   dem    Unirersi- 
tätskuratorio    anzuzeigen,    worauf   dem  Befinden  nach  das 
Erforderliche  verfllgt  werden  wird. 

6)  Die  Ausgaben  iilr  Feuemng,  Reparataren  und  Reinigung 
des  Lokals  werden  von  dem  QnKstor  nach  den  BefeUen  des 
Universitätskuratorii  geleistet. 

7)  Zu  den  Bedürfnissen  an  Schreibmaterialien ,  Porto  etc.  er- 
hält der  Oberbibliothekar  einen  bleibenden  Vorschnss  von 
25  Thalern  aus  der  Universitätskasse  bei  dem  Anfange  des 
Etatsjuhres;  er  reicht  vierteljährlich  eine  Liquidation  der 
unter  diesen  Titel  gehörigen  Ausgaben  bei  dem  Cniversitäts- 
kuratorio  ein,  der  Betrag  wird  ihm  anf  des  letztem  Anwei- 
sung aus  der  Cniversitätskasse  ganz  haar  gezahlt,  und  erst 
im  letzten  Quartal  des  Rechnungsjtihrtes  wwd  der  Vorachass 


auf  diese  Ausüben  in  Anr<schnuitr  j^bracht  ?ofi  Mm 
sonst  bei  der  Bibliothek  notbigen  Kosteu  macht  der  Ober- 
bibliotbfkiir  dem  HDiversitätskuratorio  Anzeige ,  und  dieses 
wird ,  dem  BeGoden  nach ,  die  Anweisung  auf  die  Uai? ersi- 
tStskasse  bald  mitglichst  ertheilen. 

(Fortsetzung   folgt.) 


Veberaleht  der  neuesten  Idttomtar. 
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Exploratira  scientifique  de  l'Alg^rie  pendant  les  ann^es  1840,  1841^ 
1842.^  Publiee  par  ordre   du  gonremement  arec   le  conconrs  d'una 

eommissioti    acad^mique.     Sciences    bistoriques  et  ff^ograpbiques« 
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JLnxelgen    ete. 


In  unserem  Verli^e  iet  so  el^n  erscbiesen? 

Programmenrevne 

oder      Schularohiv. 

Eine  Zeitschrift  für  Schale  und  Wissenschaft 
Brirter  jr^hryaKS» 

li  n.  2s  Heft  (12  Bogen  a)  k  12  Ngr. 

Prospecte  dieser  Zeitsehrift,  welcbe  den  Zweck  hat,  den  Ge- 
lehrten über  die  nmfiingreicbe  Programmenliteratnr  aller  Wissen- 
aekaften  einen  Ueberblick  zugewsKren  und  dieselbe  allgemeiner 
sagftngUeb  zn  machen,  als  sie  es  bisher  gewesen,  sind  in  allen 
Bnehhandlungen  gratis  zn  erhalten. 

Adier  4*  JOleiae  in  Dresden. 

In  meinem  Verlage  ist  erschienen  nnd  durch  alle  Bachhand- 
lungen zu  beziehen: 

TllVBICIAK  liYSIACAK 

SCRIPSIT 
CAROLCS  FRIEDERICÜS  SCHEIBE. 

8.    Geh.    20  Ngr. 

T.  O.  WTeigei, 
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I^elpsBlser  Bflcher^Aaetloii»  14.  JTolI  1945« 


So  eben  ist  erschienen  and  durch  alle  Buch-  und   Antiqua- 
riatshandlung'en  zu  beziehen: 

Y  e  rzeichniss 

der  Ton  Hefin 

Clirtotilaii  Friedrich  ni^^i, 

Dr.  theol.;    Domherm   des  Hochstifbi  Meissen,    ordentl.  Professor  der 
Theologie  an  der  Uniyersität  zu  Leipzig  etc.  etc. 

liinteriasgenen 
welche  nebst  nehrem  andern  ^SanMolangen  werthvoller 

Bttcher  ans  allen  Urisseneichafteii» 

namendleh  aas  der 

Theologie^  Philologie,  Mediän,  Chirurgie,  Pharmade, 
Geschkhte,  Technologie,  Belletristik  u.  s.  w. 

am  14.  JuU  1845 

CO  Leipzig  gegen  haare  Zahlong  öffentlich  versteigert  werden  mL 


Ich    empfehle   diesen    reichhaltigen    Catalog   allen 
freunden  zur  geneigten   Durchsicht   und  werde  die   mir  snkoa- 
menden  Aufträge  auf  das  Prompteste  und  Billigste  besorgen. 

Leipxig,  den  15.  Mai  1845. 


Orack  von  C.  P.  Meli  er  in  Ldpiig. 


nUUi^m^'f 


Bum 


31.  IM.  Jlf  10.  1843. 


Ordnungen  dentedh«r  BCbUottL«k«n,  neueste  in-  und  aus« 
ULndl«ohe  Ikitteratur,  Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgonip  aller  ia  nadutehenden  Bibliographien  veraelchaeteB 
Bieber  eapfeUe  ich  mich  anter  Znaioheninf  schnellster  and  billigster 
Bedieaanf ;  deaea,  welche  ndch  diieet  nüt  reep,  B^sfellaagea  beehrea, 
lichese  ich  die  grdsstea  Tortbeile  sa. 

T«  O«  WTeigel  ia  üeipsig. 


Ordnnnsen  deutscbisr  BiMlotbeken. 


xin. 
Reglement  für  die  Universitätsbibliothek  zu  Bonn. 

(Vom  25.  Aagnsc  1819.) 

*'  (Fortsetzung.) 

IV. 
Von  4er  Kalalogitrrvng'  der  Bficber  und  Maniiseripte. 

♦.  1. 

Da  für  die  Ordmiog  und  Uebersicht  einer  grossen  Bibliothek 
nad  das  leichte  Zurecbtfiodeo  io  derselbea  auf  wobleingerichtete> 
genane  und  ?ollst&odige  Kataloge  sehr  viel  aDkonmt,  so  wird 
dem  Bibliotbekpersonal  die  grösste  Sorgfalt  in  Führung  der  Ka- 
taloge über  die  Blicher  und  Mannscripte  sur  Pflicht  gemacht. 

§.  2. 

Es  sollen  aber  ein  ailgem^er  Real-  und  an  allgemeiner 
alphabetiscber  Katalog,  ein  Accessionskatalog,  und  ausserdem,  so 
fern  sie  zweckmässig  scheinen,  Spezialkateloge  Über  einzelne 
Klassen  von  fiiichem,  Dissertationen  etc,  angelegt  werden. 

f.  3. 
Die  beiden  Hanptkatuloge  sind  in   der  Art  aasulegen,  •  dass 
VI.  Jahrgang. 
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sie  fortdAuemd  enreitert  wfr Ah  ■  Mimai ,  t^lh«  je  einer  Ob 
beitung  zu  bedürfen.  POr  einen  jeden  Sdiriftsteller  werden  daber 
ein  Blatt  oder  mehrere  bestimmt^  und  diese  Blätter  werden,  hii 
die  Bibliotbek  sich  zn  einiger  Vollständig'keit  erhoben  haben  wird, 
in  Pappkasten  anfbewtfrt.  Sbd  sie;  nadKnlB  g^ebunden^  so 
können  immerfahi  andere  Rttter  e}ti^eB<«froften  nnd  Ton  Zeit  sa 
Zeit  eingeheftet  werden.  Das  Niüiare  der  Ansführang  ist  der 
Eävsicht  des  Oberbibliothakiti  überbsaen.  Die  Fertigung  der 
verschiedenen  Abtheilungen  des  Realkatalogs  ist  so  viel  als  niog- 
Hch  nach  der  Bekanntschaft  der  Bibliothekare  mit  den  ndtm 
der  WisMnschaft  su  vertheileu»  und  die  wf^ffilllige  Ansieht  iber 
ihre  sacbgemSßse  und  genaue  EioriohtQPg  eipe  der  Hanptoblie- 
genheiten  des  Oberbibliothekars. 

§.4. 
Der   AeeessioDskalalog  bildet    ein   fortlaufendes   VeraciduMl 
der  neu  hinzukommenden  Bücher,    aiVdemfärts  auch   Manuiil  ge- 
nannt.    Ein  Accessionskatalog  nach   den    Fächern   besonders  ab- 

.^^A.L^ilA      äai-    ».1^    nln    Kk^^^^^^L^JL    ^^^^^   n^^^^^^^_^  ^^^^£^^_    ^^ 

Manual  aber  kann  am  Ende  des  Jahres  bei  den  s&naitliches 
Fni&ssoren  umbufen,  diudk  äib  vuk  dtmr  Zkwndisefc  adf  iü 
leichteste  vollständig  Kenntniss  nehmen  können. 

Die  Arbeit  des  Katologisirens  mit  der  allgemeinen  GesebSfts- 
vertbetlung  übereinstimmend  zu  i^partifen,  ikt  die  Steche  des  Ober- 
bibliothekars, der  auch  ibnr  <Kes  ganie  Geschäft  ^  Anfisicht 
führt  und  daftir  sorgt,  dass  es  gut  und  schnell  gefördeK  wird. 

y. 

Von  der  liffentlicbcin.  Besntzang  der  Bibliotbek. 

4-  t. 

Die  Bibliothek  isit  Mittwoch  uufd  Sonnabend  Nachmittags  von 
2  bis  4  l'br,  ausserdem  aber  afc  den  'tier  ändern  Wocb^tagea 
täglich  von  2  bis  3  Uhr  dem  Publikum  offen. 

In  diesen  Stunden  müssen  jed^mal  wenigstens  ein  Bibliotbek- 
beamter  und  beide  Amanuens^S,  nach  den  Umständen  aber  aoch 
die  übrigen  BfbHothekbemirten  dem  Dientft  der  Besuchenden  nnd 
der  Aufsicht  sich-  wIdMefl.  Der  Oberbibliothekar  hat  so  bestisH 
men,  wie  die  übrigen  Bfbfiotffekbeamtenr  und'dfe  Amannenses  sieb 
in  diese  Stuuden  tbeilen  sollen. 

i   8.     ' 
Du  das  fvesen  auf  der   Bibfiodiek   ncrr  lltehirisehe  BenntzHn|( 
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der  vorlMUideneD  Werke  som  Zivecke  liabea  darf,  ao  werden 
Romane«  Scbanspiele  und  äbnlicke  LcsebücJier,  wofern  nicht  ein 
literarischer  Zweck  besonders  dabei  nacbg^e^vicsen  wird«  zum 
Lesen  nicht  ausgegeben.  Die  RIbliotliek  soll  nicht  als  eine  ge- 
wöhnliche Leib-  und  Lese-Bibliothek  gebraucht  werdeu. 

Wer  auf  der  Bibliothek  lesen  will,  macht  zuvörderst  dem  im 
Lesezimmer  anwesenden  Bibliothekbeamten  Anzeisfe  von  seinem 
Namen  und  Stande.  Die  verlangten  Bficlier  bezeichnet  er  dann 
auf  einem  mit  seiner  Unterschrift  und  der  Angabe  seiner  Woh- 
noDg  versebenen  Zettel«  welchen  er  dem  Biblinthekdieuer  Über- 
giebt«  worauf  ihm  die  Bücher«  wenn  sie  vorhanden  sind«  in  das 
Lesezimmer  gebracht  werden.  Beim  Weggehen  werden  die  Bücher 
geg^o  den  Zettel  regelmKssig  aviafgeliefert.  £ia  zurilckgeblie-' 
beaer  Zettel  begrüMfot  die  Vermuthnng«  dass  die  Bücher  mdki 
vagelfliiüwig  zitrück^^eliefert  worden,  und  in  Folge  deaaeB  den 
RiSgreaa  g^ea  die  Aussteller« 

i.  S. 

Es  hat  Niemand  ein  Recht  lu  fordern «  das«  man  ihn  in  die 
Bibliothek  selbst  einlasse,  um  dort  Bücher  aufzusuchen  und  nach- 
sDschlagen«  Doch  wird  es  dem  üherbibliotbekar  oder  den  an 
seiner  Stelle  in  der  Bibliothek  auwesenden  Bibliothekar  über- 
lassen« Professoren  der  CniversitRt  in  den  öffentlichen«  wie  in 
die«  nicht  öfiendichen  Stunden  dies  ^  gestatten.  Sie  haben  aber 
dufiir  zu  sorgeo^  4ms  jedes  Bpch  immer  wieder  an  seiaea  Platz 
gMtelU  werde. 

♦.  6. 

Das  Recht«  Bücher  von  der  Bibliothek  auf  einen  eigenen 
Schein  zu)n  Cüebradch  in  seiner  Wohnung  zo  leihen «  steht  zu : 

1)  den  ordentlichen  and  ausserordeptlicben  Professoren  der  Uni- 
versität; 

2)  den  ordentlichen  Lehrern  des  Gymnasii  zu  Bonn; 

3)  den  Predigern  und  prakiizirenden  Aerzten  und  den  Vor- 
stehern des  Magistrats  in  Bonn.  Auch  die  angesehensten 
Mitglieder  der  Bürgerschaft,  sofern  sie  den  BibUothekbeamten 
hinlänglich  bekannt  sind,  sollen  nicht  ausgeschlossen  sein; 

4)  den  Köoigl.  Beamten  bis  2u  den  Assessoren  bei^Landes- 
kollegien  und  denen «  welche  mit  ihnen  gleichen  Rang  haben ; 

5)  den  Offizieren  der  Garnison  in  Bonn  bis  zum  Kompagnic- 
nnd  Eskadrons-Chef. 

Solltea  aber  bei  einzelnen  Indipid^n  der  zum  Leihen  von  der 
Sihliothek  im  Allgemeinen  berechtigten  Klassen  erhebliche  Be- 
denken .eintreten,  ßo.  kann,  dies  Recht  für  sie  durch  das  Kura- 
toriam  sospeodirt  lind  spezielle  Verjiürgaog  eines  aodern  Berech- 
iigteu  von  ihnen  ^.eC^rdert.iv^dBD, 
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♦•7. 
Dies  Recht  gilt  jedocb  nur  ibr  Bonn  and  dessen  Polizeibeziik. 
Sollte  Jemand  von  jenen  Klassen  sieb  ausserhalb  aafbalten  nod 
dorthin  Bücher  zu  leiben  wünschen^  so  haben  die  Bibliotbekbe- 
amten  dieserbalb  erst  bei  dem  Universitätskuratorio  anzufragen, 
welches  auch  von  dem  Verieiheo  von  Bllchem  und  Uandsehriftea 
an  auswärtige  Gelehrte  gilt.  Eben  so  darf  kein  in  Bonn  Wohn- 
hafter und  zum  Biicherempfang  Berechtigter  die  ihm  geliebenen 
Bücher  anderwärts  hin,  wenn  er  verreiset,  mitnehmen,  sondern 
muss  sie  vorher  abliefern,  er  miisste  sich  denn  eine  bepondere 
Erlaubnfss  sie  mitzunehmen  vom  Dniversitätsknratorio  ausgewirkt 
haben. 

«.  8. 
Wer  von  dem  Rechte,  Bficher  von  der  Cniveraitfit  zu  ent- 
leiben, Gebrauch  machen  will,  bat  über  jedes  enzelne,  Air  sieb 
bestehende  Werk  einen  besonderen  Zettel  in  der  Grösse  «aes 
Oktavblattes  auszustellen,  welcher  reinlich  und  «lendieh  geschrie- 
ben, den  hinlänglichen  Titel  des  Buchs,  Namen,  Staad  ond  Woh- 
nung des  Empfängers  enthält  Namentlich  ist  bei  dtn  2«etfein 
der  Studirenden  auf  die  Angabe  der  Wohnung  tu  sehen.  Asch 
die  Bibliothekbeamten  mfissen  solche  Scheine  über  die  von  ihnen 
mit  in  ihre  Wohnung  genommenen  Bücher  zurflcklasseo. 

».  9. 

Die  Zettel  können  zu  jeder  Zeit,  wo  die  Bibfiotiiek  ofti 
ist,  angenommen  und  in  einem  Kasten  gesammelt  werdeo.  Die 
Bücher  aber  werden  erst  am  folgenden  Tage  in  den  SffeiiCiiebea 
Stunden  abgeholt.  Nur  die  Professoren  können  sie  nach  an  dem- 
selben Tage  erhalten,  wenn  sie  die  Zettel  vor  10  Uhr  eiBadiickea. 
Der  Bibliothekbeamte,  welcher  von  10  bis  12  Uhr  die  Bücher 
aufsucht,  legt  in  jedes  Buch,  das  sich  findet,  den  Zettel  nad 
das  Buch  auf  den  nächsten  Tisch,  indem  er  mit  Blebtift  Format 
und  Bändezabl  des  Werkes  auf  dem  Zettel  bemerkt  Die  Bficher 
werden  alsdann  von  einem  Diener  zusammengetragen,  Ton  einem 
der  Bibliothekare  in  ein  besonderes  Buch  ohne  andere  Ordnung 
als  nach  dem  Datum  eingetragen,  dann  in  das  Abgabezimmcr 
gebracht  und  dort  Nachmittags  abgeholt,  wo  dann  ein  anderer 
Bibliotbekbeamter  die  Zettel,  die  er  zur  Kontrole  mit  nitber 
Diute  noch  mit  dem  Datum  versieht,  in  alphabetische  Mappen 
legt;  die  der  Studirenden  unter  die  Namen  der  sich  verbürgenden 
Professoren. 

«.   10. 

Der  gesetzliche  Termin  der  Gültigkeit  jedes  Scheines  und 
zur  Rückgabe  der  Bücher  ist  fllr  Proressoren  und  ihnen  gleich 
zu  achtende  Personen  sechs  Wochen,  fllr  Studu^ende  und  ihnen 
gleich  zu  achtende  Personen  vier  Wochen  naeb  dem  Tage  der 
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AusstellnDg  des  Scheines.  Ueber  eioe  lüpgere  Frist  muss  jeder 
sich  mit  dem  Bibliothekar  besonders  einig-en  und  dann  den  Termin 
auf  dem  Zettel  bemerken.  Doch  gilt  hierbei  allemal  stillscliwei- 
^end  die  Bedingung^,  dass  wenn  während  dieser  verläufi^erteu 
Frist  ein  anderer  Berechtigter  ein  so  geliehenes  Werk  aal  kUrr 
lere  Zeit  bedarf,  es  für  diesen  abge&rdcrt  nnd  nachher  dem 
ersten  Leiher  auf  die  übrige  Zeit  zurückgestellt  wird.  Die  Pro- 
fessoren der  Unifersi tat  haben  überdies  das  Vorrecht,  dass  wenn 
sie  ein  Buch  verlangen^  welches  schon  aa  einen  Anderen  ausge- 
liehen ist,  dieser  daaseUke  gleich  nach  Ablauf  der  ersten  Frist 
%um  Gebrauch  für  jene  zurückgeben  und  ihnen  nachstehen  muss, 
2H>dann  auch,  dass  sie,  wenn  sie  zu  gleicher  Zeit  mit  einem  An« 
dem  das  nämliche  Buch  verlangen,  diesem  vorgehen. 

(Beschluss  folgt) 


Vebersicht  der  neaesten  lilttisratan 
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flcriptores  monasticL  Chronicon  Andiae  Vetnhurgtnat.  Iternm  pott 
Sparkiimi  cwii  Col.  MS.  ro  eoatulic  J.  A.  €iles.  a  boii4ut.  10m.  6  A 

fi^ltelton»  J.9  Historicat  lUustrations  of  tbe  Chateati  D'Cii,  from  its 
Foundation  to  tbe  Present  Day.    Part  2,  folio.    London.  IQ  8. 

WakefleM»  £.  J.»  AdTenture  in  New  Zealand  from  1839  to  1844, 
wiih  seine  acceunc  of  tfae  begiiming  of  che  British  ColonijEation  of 
the  Islands.    2  vufs.    8.    London.  28s. 


lUustrations  to  „Adventure  in  New  Zealand,  by  Edward  Unmg" 
bato  Wakeiieid,  Esq.^^  Licbographed  from  original  drawings  taken 
on  the  spot.    Irap.  folio  y  15  plate s  ^  balf-bound,  L.  3.  3  s.; 

eoloured  L.4.  128.  6d. 


Anseilen    eie. 


Bei  Q«  P.  Aderhol«  in  Breslau  fsc  so  eben  erschienen : 

Dr.  Wilhelm  Freund. 

Geeamfatworterll^ttGh 
der  rateinisohen  »Sprache 

mm  Schill*  und  Privfttgebrauch^ 

eatWkapd:  lowobl  aüamdicke  Wörter  der  alt-lateinigcbeD  Spraolie 
bis  zum  ÜDtergaDge  des  weströmischen  Reiches»  mit  Elnschluss 
der  Eigennamen,  als  aneb  iKe  wicktsgaften  mittel-  und  neu-latei- 
nischen Wörter,  namentlich  die  in  die  neueren  europäischen  Spra- 
chen übergegangenen,  so  wie  die  Uteinisched  ufid  latinisirten 
Knnstausdriieke  der  Mediern,  Cbirtirgie,  Anatomie,  Che- 
mie, Zoologie,  Botanik  u.  s.  w. ;  mit  durchgängiger  Un- 
terscheidung der  klassischen  von  der  unklassischen  Ausdrucks- 
weise,  und  mit  vorzüglicher  Berücksichtigung  der  ciceroniani^^hen 

Phraseologie  und  einem  sprachvergleichenden  Anhange. ' 
2  Bäade  gr.  Lezicon-Format     115  Bogen.     Preis  3V3  i^tr- 
-,,    -  ■    ■    ■■- ■  .1     , 

In  meinem  Verlage  ist  erschienen  und  durch  alle  Buchhand- 
lungen zu  beziehen: 

vinrmciAi:  liTSiACAK 

SCRIPSIT 
CAROLÜS  PRIEDERICUS  SCHEIBE. 

8.     Geh.    20  Ngr. 


80 

li^padser  Bfiehei^Aaetlon»  14.  Juli  184S. 


So  eben  ist  erschieneu  und  durch  alle  Bach-  und  Aotiqna- 
riatehatidkingen  zu  besiehen: 

Verzeichniss 

der  von  Herrn 

Cliristlaii  FrledrlcA  ni^en, 

Dr«  theol.,    Domherm  des  Hocbstifts  Mdaaen,    ordentl.  ProfcsMr  der 

Tbeoloije  aa  der  UniTersität  zu  Leipzig  etc.  tu. 

hinterlassenen 
welche  nebst  mehrern  andern  Saamlongen  weith?oUer 

Bflcher  ao0  allen  ^HTIssenBeiiafteii, 

namenttieh  ans  der 

Theologie,  Philologie^  Median,  Chirurgie,  Pharmade, 
Geschichte,  Technologie,  Belletristik  u.  s.  «?. 


14.  JoU  1S45 

zu  Leipzig  gegen  haare  Zahlung  öffendich  versteigert  werden  soff. 

hA  empfehle  diesen  reichhaltigen  Catalog  allen  Litemtar- 
freunden  zur  geneigten  Durchsicht  und  werde  die  nur  znkoB- 
nenden  Aufträge  auf  das  Prompteste  und  Billigste  besoi^^en. 

Leipzigs  den  15.  Hai  1845. 

T.  O.  WTeigeL 


Druck  von  C.  F.  Melzer  in  Leipzig. 


ttU(Ü0itny 


ittm 


ÜKBAPKIJM. 

15.  Juni.  J^    11.  1845. 


Ordaungen  deutscher  Bibliotheken,  neueste  in*  und  aus* 
landische  Idtteratur,  Anzeigen  etc. 

Zor  Beiorgang  aller  in  nacbsteheaden  Bibliogrnphien  verzeichneten 
Bricher  enpfehl««  ich  mich  noier  2asichernng  schneli»<er  und  billigster 
Bedi«ndi>g;  denen,  vrhiche  mieh  direct  mit  resp.  Besiellangen  beehren, 
liohere  ich  die  grds»!«'»  Yoriheiln  sm. 

T*  O.  'KTeigel  in  Iielpsi^. 


Ordnoniren  deatscher  Bibliotheken. 


xiii. 

Reglement  fär  die  Universitätsbibliothek  zu  Bonn. 

(Vom  25.  Augusc  1819.) 
(Beschluss.) 

*•  ."• 

Andere  als  die  im  §.  6.  veneicbDeten  Peraoaeo  J^ÖDoen  Bücher 
von  der  Bibliothek  nur  geliehen  erhalteo  vermittelst  eioer  Spezial- 
kantion  eiaes  selbst  zum  Leihen  Berechtigten,  indem  nämlich 
(Geifer  dem  von  dem  Empfänger  selbst  ganz  nach  der  Vorschrift 
des  §.  8.  ausgestellten  Zettel  das  Wort  cavet,  oder  verbürgt, 
Bit  seinem  Namen  ^  Stand  und  Wohnung  beifügt.  Für  Studenten 
der  Universität  musa  sich  auf  diese  Art  immer  ein  Professor,  für 
reifere  Schüler  des  Gymnasii  ein  ordentlicher  Lehrer  dieser  An- 
italt  verbürgen.  Allgemeine  Erlanbniss  zum  Bücberleihen  kann 
andern  Personen  nur  ausnahmsweise  auf  ein  dorch  die  Bibliothe- 
kare an  das  UntversitXtskuratoriiim  zu  bringendes  Gesuch  und 
Qoter  Verbürgung  eines  fttr  sich  Berechtigten  ertbeift  werden. 

».    12. 

Für    die    auf  Spemlkaution    geliehenen  Bücher  haftet  zwar 
natüriicb  znnttcbst  Aer  Empftingeri    in   snbsidinm   aber  hält   sich 
Tl.  Jahrgang. 
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die  Bibliotliek  an  den  BOrg^w  vollkAnmen  «o,  als  hätte  er  selbst 
die  Bücher  empfangen,  und  es  gilt  weg^n  des  hei  CintrdbaBg 
der  Bücher  nnvernMidtichen  Zeitverlustes  gegen  den  Kaventen  dtt 
Schein  noch  vienehn  Tage  nach  Ablauf  des  §.  10.  bestiaiBten 
Termins. 

§.    13. 

Wörterbücher,  Glossarien,  anf  der  Bibliothek  selbst  nodiige 
Nachschlage-  und  Handbücher  werden  gar  nicht  ausg^elieben. 
Kostbare  Kupferwerke,  einzelne  Theile  volumineuser  Werke,  z.B. 
der  Koamentanen  gelehrter  GeseUseliaften,  wie  anch  Handaekri^ 
ten,  können  nur  an  Professoren,  an  andere  Personen  nicht  ohne 
ausdrückliche  Genehmigung  des  Universitätekuratorii  nach  Hause 
verabfolgt  werden. 

♦.   14. 

Die  Zahl  der  an  Einen  zu  verabfolgenden  Bücher  soll  nicbt 
beschränkt  werden;  es  ist  nur  überbaopt  darauf  zu  achten,  data 
sie  hier  und  da  nicht  albusehr  anwachse,  und  andere  Personen 
in  der  Benutzung  der  Bibliothek  nicht  behindere. 

«.   15. 

Um  die  Bibliothekbeamten  selbst  zur  Beobachtung  der  über 
das  Ausleihen  der  Werke  gegebenen  Vorschriften  desto  nach- 
drücklicher anzuhalten,  wird  hierdurch  bestimmt: 

1)  Wenn  ein  Bibliothekbeamter  ein  Buch  oder  eine  Handschrift 
ohne  Beobachtung  der  gesetzlichen  Formen  an  Andere  oder 
an  sich  selbst  ausgelieben  hat,  so  soll  ihm,  sobald  dies  ent- 
deckt wird,  der  vierte  Tbeil  von  dem  Werthe  4ts  Ansge 
liehenen  von  seinem  Gehalte  als  Strafe  abgezogen  weiden 
und  der  Bibliothek  zu  Gute  kommen. 

2)  Sobald  der  Verlust  eines  Buches  oder  einer  Handschrift  ent- 
deckt wird,  soll  der  Betrag  des  ganzen  Werthes  des  Ver- 
lorenen von  dem  Bibliothekbeamten,  der  daran  SchnM  ist, 
ersetzt  werden. 

3)  Für  jeden  Verlust,  dessen  Verschuldung  einem  dnselnen 
Bibliothekbeamten  nicht  nachzuweisen  ist,  sollen  der  Ober- 
bibliothekar oder  seine  Stellvertreter  mit  den  übrigen  Biblio- 
thekbeamten in  solidnm  auf  die  bestimmte  Weise  haften. 

«.   16. 

Alle  ausgestellten  Scheine  müssen  sorgfiQtig  verwahrt«  auch 
muss  jedes  ausgeliehene  Werk  in  ein  besonders  dazu  eingerich- 
tetes Buch  mit  Bemerkung  des  Tages,  an  welchem  es  ausge- 
geben worden,  eingetragen  werden.  Bei  der  Rückgabe  der  Bücher 
werden  auch  die  Seheine  eingerissen  zurückgegeben,  und  jene 
in  den  Verseiehnissen  der  ausgeliehenen  Bücher  ausgestrichen. 


8S 

Die  aHnntUcken  mis  dem  Leaemimner  xurUckgekoniMDen, 
•<ler  in  den  S«aie  D«cb  der  Leseseit  liegen  gebliebeDeD  Bücher 
■itaeii  späteteM  am  folgeoden  Tage  wieder  an  ihren  Ort  ge- 
seilt werden*  Alle  diese  GeschlÜle  beim  Ausgeben  und  ZurUck- 
Dehnen  der  Bueber  dürfen  nicht  etwa  den  Bibliothekdienero  allein 
überlassen  sein.  Anch  muss  immer  ein  Bibliothek beamter  oder 
Aaannensis  im  Leseximmer  die  Aufsicht  filhren. 

§.   18. 

Zweimal  im  Jahre,  und  xwar  jedesmal  vierzehn  Tage  vor 
dem  Schlosse  des  halbjährigen  akademischen  Lektiooscorsos, 
müssen  alle  ausgeliehenen  Bücher  ohne  Ausnahme  zam  Behuf 
einer  allgemeinen  Revision  zur  Bibliothek  zurückgeliefert,  und 
diese  Rückgabe  muss  jedesmal  bei  Zeiten  mittelst  des  Wochen- 
blattes allgemein  in  Erinnerung  gebracht  werden.  Auf  besonderes 
Verlangen  werden  jedoch  die  zurückgelieferten  Bücher  bald  mög- 
lichst gegen  ESriieuerung  der  Empfangscheine  wieder  verabfolgt. 

«.    19. 

Hat  unterdessen  ein  Anderer  ein  solches  Buch  verlangt,  so 
geht  dieser  vor;  der  Erste  hat  aber  nach  verlanfener  gesetzlicher 
Zeit  wieder  den  nächsten  Anspruch,  darauf.  Die  bei  der  Univer- 
sität angestellten  Lehrer,  ingleichen  die  Mitglieder  der  beiden 
theologischen  und  des  philologischen  Seminarii  sollen  jedoch  hier- 
bei vor  allen  andern  Lesern  ein  Vorzugsrecht  geniessen. 

f.   20. 

Wenn  Bücher  an  diesen  Terminen  nicht  eingeliefert,  oder 
sonst  über  die  vorschriftsmässige  oder  verabredete  Frist,  zu  deren 
Beachtung  jeden  Sonnabend  einer  der  Büdiotbekheamten  nach 
der  Anordnung  des  Oberbibliothekars  aus  dem  f«  10.  erwähnten 
Boche  eine  Liste  der  Bücher  auszieht,  deren  Leihfrist  schon  ver- 
flossen ist,  behalten  werden,  so  erhält  der  saumselige  Leiher 
eisen  Mahnbrief  durch  den  Bibliothekdiener,,  welchem  er  &  Silber- 
groschen Gebühren  dafür  entrichtet,  und  hat  am  nächsten  der 
zur  Ablieferung  bestimmten  Tage  die  eingemahnten  Bücher  zur 
Bibliothek  einzuschicken.  Geschieht  dieses  nicht,  so  werden  sie 
am  folgenden  Tage  durch  den  Bibliothekdiener,  dem  seine  Ge- 
bühren aufs  Neue  zu  zahlen  sind,  abgeholt,  und  wenn  sie  sich 
nicht  vorfinden,  als  verloren  angesehen* 

«.  21. 

Wer  ein  Buch  beschädigt  oder  verliert,  und  es  binnen  einer 
nach  den  Umständen  zu  bestimmenden  Frist  nicht  wiedererstattet, 
der  bezfthh  das  Zweifa^e  des  von  einem  g^chworenen  Bücher- 
taxator daflir  zu  beatinunettden  Preises. 
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».  22. 

Wer  verreiset  ist ,  elrae  yorber  die  tod  4er  Kbliotiiek  ilai 
gfeliehenen  BUcher  zorilekzugeben,  oder  vom  UnirrrBitlltskonitom 
ErlaubDisB  sie  mitzunehmen  erbalten  zu  baben,  bat  es  sirb  selbst 
zaznschreiben,  wenn  nötbigenfalls  eine  obrigkeitliche  EroffaiiBg 
seiner  Wobnong»  nm  der  fittcber  babbaft  zu  werden,  bewirkt 
wird.  ^ 

§.  23. 

Wer  bei  der  Veränderung  seines  Wobnortes  die  Rückgabe 
der  von  der  Biblietbek  geliebenen  BScber  versäumt  bat,  wird  es 
sieb  selbst  zuzttsebreiben  baben ,  wenn  sogleicb  seine  neue  Obrig- 
keit zur  Einsendung  dieser  Biicber  auf  seine  Kosten  reqniriit  wird. 

§.    24. 

Wer  die  BibKotbek  sa  besehen  wünsebt,  wendet  sieb  desbslb 
an  den  Oberbibliothekar«  der  einem  der  ifbrigeo  Bibliothekhema- 
ten,  nach  einem  von  ihm  zu  bestimmenden  Turnus,  das  Geschäft 
des  Herumftibrens  und  der  Vorzeigung  der  Hauptwerke  und  Sd- 
tenbeiten  äbertragen,  oder  es  auch  selbst  ttbecnebmen  kaaa.  Es 
werden  aber  nie  mehr  ab  böcbstena  sehn  Personea  anf  EisMal 
angelassen. 

«.  25. 

Die  Hauptbestimmungen,  welche  die  die  Bibliothek  Beoatzca- 
den  angehen,  können  ausgezogen  und  an  eine  schickliche  Stele 
der  Bibliothek  angeschlagen  werden. 

§.  26. 

So  oft  die  Umstände  Veränderungen  in  den  zu  den  versebie* 
denen  Arten  der  Bibliotbekbenutznng  bestimmten^  Zeiten  mMkg 
machen  sollten ,  werden  diese  durch  einen  Anschlag  auf  der  Bi- 
bliothek selbst  und  durch  das  Wochenblatt  zur  Kenotsisa  des 
dabei  interessirten  Pobiikuras  gebracht  werden. 


VI. 

Van  den  mit  der  Universitätsbibliothek  verbandeaea 
Sammlungen. 

§.   1. 

Diese  Sammlungen  werden  zunächst  von  denen  respisirt»  deasa 
es  vom  Universitätskuratorio  speziell  aufgetragen  ist»  dem  Ober* 
bibliothekar  gebührt  jedoch  (Üe  Oberaufsicht, 
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♦.2. 

Eme  besoedere  liuitruktioD  soll  das  VerhBltoist  desseD»  wel- 
dioü  die  äMA«iluii§fe&  »mächst  anvertnnt  sind,  Qod  die  Gfeosen 
der  Oteraofsicht  des  Oberbibliolhekars  darüber  nXber  besrimven. 

Berlin,  de«  2&.  Ai^iist  1819» 

Ministeriam  der  geistliohen^  Unterrichts-  und  Medizinal- 
Angelegenheiten. 

1^*  Altenstein. 


1Jebei«l€lit  der  neuesten  liltteratnr. 


DBDTSGHIiAlffD. 

AttmUen  filr  Meceorolone,  Erdmagnetismus  und  Terwandte  Gt^en» 
stände,  redifirt  Ton  Sninerf,  KolUr,  KreB^  LmHoniy  fHm^fer^ 
Qymel€iy  StieffH.  kerausgeff.  Ton  Dr.  J.  LamMff.  12.  (des  Jahrg. 
1814.  4.)  Heft.    gr.  a    A/Rineben.  1  Thlr. 

AveUv  für  sebweieerische  Oeschiühte,  berausgeff.  asf  Veranstakniiff 
der  ailgeaieinen  gvscbicbtsforscbenden  Gesellscbaft  der  Scbweis.  3.  Bd. 
gr.  8.    Zurirb.  2  Thlr. 

Arndt  Eduard,  Geschichte  des  Ursprungs  und  der  Entwickelung  des 
französischen  Volkes,  oder  Darstellung  der  vornehmsten  Ideen  und 
Fakten,  tou  denen  die  franstfsisehe  Nationalitüt  ▼aibareitet  worden 
ued  unter  deren  Einflüsse  sie  sich  ausgebildet  hat.  2.  Bd.  gr.  8. 
Leipsig.  3  Thlr.  16  Ngr. 

AÜMi  zur  Erlänrening  der  Lehre  von  den  Venricbcungen  des  Gehirns« 
(Zwölf  von  Gall's  Tafeln.)  Mit  deetachem,  frans,  und  englisehem 
Texte.  Herausffeg.  tou  Gu§t.  «.  Srnme  und  Dr.  Bdmird  BintshfM. 
gr.  Fol.    Heidelberg.  3  Thlr. 

BAuer»  Bruuo,  Deutschland  und  die  franioaiscbe  Revobitien.  2.  Abth. : 
Die  Politik  der  RcTolution  bis  lum  Frieden  Ton  Basel,  irr.  8.  Cbar* 
lottenburg.  1  Tblr.  15  Ngr. 

ndhtliBfk»  Otto.  Sanskrit^Chrestomatbie.  Zunächst  sum  Gebrauch 
bei  Vorlesungen  herausg.    gr.  8.    St.  Petersburg.      1  Thlr.  15  N^r. 

CSirlliis»  Dr.  M.  J.,  über  die  Heilung  der  Blasen-Scbeidenfisteln  durch 
Cauterisation,  Ein  Sendschreiben  an  Prof.  Dr.  Diefenbaeh.  gr.  8» 
Heidelberg.  10  Ngr. 

CS^hes  VAU  Baren»  Dr.  J.  E.,  sur  gerichtsärztlichen  Lehre  Ton 
Terheimlicbter  Schwangerschaft,  Geburt  und  dem  Tode  eouiebfnier 
Kinder,  erläutert  durch  100  den  iktcn  entnonunene  medicinisch-ge- 
richtliche  Fälle,    gr«  8.    Brrlin.  2  Tbk*.  15  Mr, 

Velcel*s  cbirurgiscbe  Bilder.  1  —3.  Colltction.  15  Tafeln  in  Fol. 
Leipzig.  .  3  Thlr« 

Fescnicinleliem»  Dr.  Ernst  Freih.  t.>  Lehrbuch  der  äntlicben 
Seelenknade.    Als  Skizze  sa  Veiträgea  bearbeitet,     gr.  &    Wien. 

2  Thlr.  15  Ngr. 

ttcinita»  Hanna  Bmao,  Greadriss  der  Versjwaaewagskuade.  1.  Liet 
gr.  Le|U-6.    Dresden.  2  Thlr. 
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»«•^aeh»  bibliographisches,  der  philologischen  Litertfnr  der  D«*- 
scben  von  der  Mitte  des  10.  Jahrh.  bis  auf  die  neaeste  Zeit.  W«^ 
Joh,  Srnn,  Ersch  in  systematischer  Ordnung  bearbeitet  und  mit  dca 
nöthigeii  Registern  Tersehen  von  Dr.  Glnsf.  Amt.  Geissler.  3-  AdL 
gr.  a  Leipaig.  3  TUr. 
Eecel'«»  Georff  Wilb.  Friedr.»  Werke.  VoUständ.  Ausg.  durch  einen 
Verein  von  Freunden  des  Verewigten:  Dr.  Ph.  Mmrhemtke^  Dr.  J, 
SeMzi,  Dr.  Ed,  öiwis,  Dr.  Lp,  w.  Henmmg,  Dr.  B.  Hotho,  Dr.  C, 
MUJUlei,  Dr.  F.  Fdr«l«r.  7.  Bd.  2.  Abth.  7-  A.  ■.  d.  T.:  Ägpfs 
Encyclopädie  der  philosoph.  Wissenschaften  im  Grundrisse.  3.  TnL* 
die  Philosophie  des  Geistes.    Heraosgeg.  von   Dr.  Ludw.  " — 


irr  8.  Berlin.  Preis  für  -die  Subscribenten  auf  sämmtlicbe  Bande 
2  Thlr.    Für  Abnehmer  einielner  Abth.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Kocll  f  Dr.  Eduard  Joa. .  die  Mineralquellen  dea  ^esammten  osterreichl- 
scben  Kaisersiaates  in  topographischer,  histonscher,  physikalisch- 
chemischer  u.  therapeutischer  Beziehung.  2.  venn.  u.  Terb.  Aufl. 
gr.a    Wien.  2  Thlr.  15  Ngr. 

KuBSmaul»  Adolph,  die  Farbenerscheinungen  im  Grunde  des  mensch- 
lichen Auges,    gr.  8.    Heidelberg.  20  Ngr. 

IientB 9  Dr.  C.  G.  H^,  Geschichte  der  cTangeliachen  Kirdie  seit  der 
fiefonnation.  Ein  Fimilienbunh  zur  Belebung  des  erangel.  Geistes. 
1.  Heft.    gr.  8.    Leipzig.  9  Ägr. 

HendelSBOhn'Sf  Moses,  gesammelte  Schriften.  Nach  den  Onginal- 
drucken  und  Handschriften.  Hcrausgeg.  von  Prof.  Dr.  G.  B.  Mm- 
deUsohn.    6.  u.  7.  Bd.    gr.  12.    Leipzig.  1  Thlr.  27  Ngr. 

HlttelVAAter»  C.  G.  A.,  Anleitung  zur  Vertheidigimgskunst  im  dcnt- 
schen  Strafprozesse  und  in  dem  auf  Mündlichkeit  und  OeffentUchkdt 
grauten  Strafverfahren,  mit  den  Eigen thiiuilicbkei ton  der  Vertkddi- 
gung  vor  Geschwornengerichten .  mit  Beispielen.  4.  durrhans  «»• 
gearb.  u.  sehr  verm.  Aufl.    gr.  8.    Regensbnrg.         1  Thlr.  25  Ngr. 

Hltthelluiic^n   ^^^  antiquarischen  Gesellschaft  su  Ztiricfa.     3.  M. 

1.  Heft.    gr.  4.    Zürich.  20  Ngr. 
HoOTer^  Ernst  Friedr.,  die  Einfalle  der  Normannen  in  die  pyrenSscfac 

Halbinsel.     Eine  grösstentheils   sus  dem    Dänischen  übersetzte  Zi- 
samineiistellung  der  darüber  vorhandenen  Nachrichten.    8.     Munster. 

10  Ngr. 

Reinliold.    Ernst,    Geschichte   der  Philosophie  nach  den  Haoptmo- 

Mnenten  ihrer  Entv\'icklimg.    2  Bde.    3.  verm.  u.  verb.  Aufl.    gr.  S. 

Jena.  5  Tbk. 

ROBenkraBK ,  Karl,   Encyclopädie  der  theologiachen  Wissenscbaftea. 

2.  gäiialich  umgeerb.  Aufl.    gr.  8.    Halle.  1  Thlr.  25  Ngr. 
0ell«iiiert 9  Dr.  J. ,  die  Erziehung  des  Volkes  durch  die  Schule.  1.  Bd. 

gr.  a    Königsberg.  1  TWr.  10  N|r. 

Schldnlleh)    Dr.   O^ar,    Handbuch  der  mathematischen   Analysis. 

1.  Tbl.:    Algebraische   Analysis.    Mit  2  Kuprertafeln.    gr.  8.     Jena. 

Mrea1»er»  Gull.  Theod.,  de  Inscriptionibus  quae  ad  nnmeram  Satur- 
ntwn  refernnrur.    8maz.    Turici.  15  N^. 

tktitvtmnff  Dr.  Ferd.  Ludw.  •  systematisches  Handbuch  der  Arzneimit- 
tellehre.   1.  Lief.    gr.  8.    Berlin.  16  Ngr. 

^ymbolae  physicae  aeu  Icones  et  Deacripdones  Insectonim,    qnae  ex 

itinere  per    Afrioam    borealem    et    Asiam    occidentalem   JPM.   Onif. 

HemffHch  et  ChHü,  Oodofr,  Bkrenberg  studio  novae  aut   illnatratBe 

redierunt.    Prrcensuit  Dr.  Fr.  King  regis  jussu  et  impensis   edidit 

.     Dr.  C.  O.  Ehrmkerg.    Decat  V.    Mit  10  illum.  TafeW.    gr.  Fal. 

.     Betolini.  11  Tblr.  15  Ngr. 


87 

T«i«ffliie9  Jacebi  t,  legenda  iutm  Tnlgo  liistoria  Lmnbardira  dicta. 
Ad  optiinor.  übpor.  fidein  recena»^  einend.,^  «upplevit,  potiorem 
lectioo.  vanet.  adsperdic.  interpnnxit,  iiotaa  instor. ,  prolegomena  et 
cauloffQiii  aanctorum  bibliograpbicuin  adjec.  Dr,  J.  Q.  Ta.  Grä8$9, 
Fase.  III.  IV.    8maj.    Dresdae.  2  Thir. 


Anselsen    etc. 


So   eben  ist  erschieDen    und   durch  alle  BncbhaDdlongeD   sa 

beuchen : 

BIOrPA#OL 


VITARUN 
S  G  R  I  P  T  Q  R  E  «      6  R  A  E  C  I 

MINORES 

■DIDIT 

ANTONIUS  WESTERMANN. 


8maj.     Geh.     2^2  Thlr. 


€fearge  W9^eHemu§nn 

in  Braunsehweig. 


In  meinem  Veriage  ist  erschienen  und  durch  alle  Buchhand- 
hingen  zu  beziehen: 

TiinnciAs:  iiX§iACAK 

SCRIPSIT 
CAROLÜS  FRIEDERICCS  SCHEIBE. 

a    Geh.    20  Ngr. 

T.  O.  WFe§geL 
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liOlpmlger  BttcheivAaGtioiif  14«  Juli  1S45. 


So  eben  ist  erachieneu  und  durcli  alle  Bacb-  nod  AntiqDa- 
riatshandlangfen  sn  besiehen: 

Yerzeichniss 

der  Ton  Herrn 

diriitliiii  Friedricli  lUsen, 

Dr.  theo!.,    Domherrn  den  fiJ^cbstiftsB  Mtisnen,    trdentl.  Professor  der 
Theologie  in  der  ÜniTersitat  su  Leipiig  etc.  ecc 

hinterlassnoen 
welche  nebst  nehrern  andern  Sammlungen  werthroHer 

BAcber  ans  allen  l^lssenBcliafteB« 

namentlich  ans  der 

Theologie,  Philologie y  Mediän,  Chirurgie,  Pharmade, 
Geschichte,  Technologie,  Belletristik  u.  s.  w. 

am  14.  JaU  184« 

in  Leipsig  gegen  baare  Zahlung  öffendich  versteigert  werden  soB. 

Ich  empfeUe  diesen  relchbaltigeii  Cntatog  alten  Literatvr- 
freunden  snr  geneigten  Durchsicht  und  werde  die  mir  ziikoM- 
nenden  Aufträge  auf  das  Pros^tesle  und  Billigste  besoi^^. 

Leipsig,  deu  15.  Akd  1845. 


Dmck  von  C.  F.  Melier  in  Leipsig. 


ttteUicitny 


zun 


30.  Juni.  J^    12.  1845. 


Ordnungen  deutscher  Bibliotheken,  neueste  in*  und  aus- 
ländisohe  Idtteratux,  Anmeigen  eto> 

Zmv  Besorgung  aller  in  saclistekesdeB  Bibliographien  verseidmeten 
Bieher  esipfeble  ich  sdch  nnter  Znsiehemng  sehnellster  nnd  hilligstov 
Bedtennng ;  denen,  wolehe  sieh  direot  nüt  lesp«  Bestellnagen  beehren, 
liebere  ich  die  grösstea  Yortheile  sn. 

n  O«  Weigei  in  Iieipsif  • 


Orcbmiiffeii  destscher  Bilillotliekeiie 


XIV. 

lieber  die  Benfllzung  der  L  L  Hofbibliothek  zu  Wien. 

(Auszug  «US  den  Instructionen  fBr  ihre  Beamten.) 

Die  öffentliche  Benfitsnog  der  HofbiUiodiek  findet  in  drei- 
facher Art  Stott: 

a.  durch  den  Besuch  des  Lesezimmers; 

b.  durch  Ausleihen  von  Büchern  und  Musikalien-, 

C   durch  Ertheilung  von  Auskünften  an  Auswttrtige. 

I. 
Besuch  des   Leseiimmers. 

1. 
Das  Leseximmer  der  Hofhibliothek  ist  von  9  bis  2  Uhr  Vor- 
mittags (mit  Ausnahme  der  Sonn-    und  Pesttage  und  der  be- 
■timmten  Ferien)  geöffnet. 

2. 
Die  Ferieoseitea  sind: 

a.  der  Zeitraum  vom  <^bristtag  bis  mm  Dreikönigefeste; 

b,  die  drei  leCstea  Faschingstage»    mit.  Einechlnss  der  Ascher- 
mittwoche; 

y/h  Jahrgang. 
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e,    die  Epocke  vom  PalmgomiUgie  bis  Bum  eisioi  Snantage  nack 
Oütern ; 

d,  die  Pfingstwoche,  uod 

e.  der  MoDBt:   August. 

8. 

Wer  in  der  Hofbibliothek  Bücher,  Kupferstiebe  oder  Musika* 
lien  SU  beDÜtzeo  wünscbt^  ^t  Wi  den  Lesezimmer  dem  damit 
beauftragten  Beamten  genau  den  Titel  und,  uacb  UmstSaden, 
auch  die  Ausgabe  der  von  ihm  gewählten  Werke  an  beaei^aea, 
und  erhält  von  demselben  das  Begehrte,  insofern  die  vorbaadcae 
Anzahl  von  Plätzen  im  Lesezimmer  nicht  erschHpft  ist,  da  der 
gehörigen  Ceberwachnng  wegen,  stehend  zu  lesen  nicht  ge- 
stattet ist 

4. 

Jedem  Leser  wird  aar  ein  Bach  auf  eiamai  verabfolgt,  wcaa 
nicht  besondere  Gründe,  ausnahmsweise,  ein  anderes  Verfahrca 
gebieten. 

5. 

Romane,  Schauspiele,  Gedichte  und  andere  znr  schonen  Lite- 
ratur gehUrige  Werke,  werden  aar  bei  Nadbweisuag  eiaea  ais* 
senschaftUchen  Zweckes  mitgetheilt  Eben  so  wenig  werden  in 
der  Regel  SchuU  und  Vorlegebiicher,  Sprachlehren,  Ceber- 
Setzungen  von  Classikern,  BiiderbQcher  u.  dgl.  ausgegeben. 

6. 
Für  die  Benützung  der  Haadacbrifiea   ist  ein  eigenen  Zimmer 
gewidmet,    worin  die  Gelehrten  mit  der  nöthigen  Ruhe    und  Be- 
quemlichkeit ihren  Studien  obliegen  können. 

7. 

Die  Besucher  des  Lesezimmers   haben   sich   in    demselben  des 

lauten  Sprechens  und  jeder   andern    Störung  zu   enthalten,    nad 

das  empfangene  Werk,  nach  gemachtem  Gebraacbe ,  in  die  Bande 

des  Beamten  zurück  zu  stellen,  von  dem  sie  es  erhalten  haben. 

IL 

Entleihen  der   Bücher  und  Musikalien. 

& 
Das  Recht:    Bücher  oder  Musikalien,    gegaa  Empfaagackma, 
aus  der  Hofbibliothek  au  entlehnen,  steht 

a.  dem  Staatsrathe  und  allen  k.  k.  Haf^  uad  Staalstotera  mi, 
weaa  as  sich  am  AniarbeituagMi  ia  DiMStgeacbiftaa  baadait; 

b.  dem  Hansardäve  uad  den  k.  k.  Oabbettea:  dar   Nalaig«- 
scbicbte,  der  Müasen  und  Alterthümer; 
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jeMB  Gelehrten,  4ie  der  Präfret  der  Hofbiblietbek,  m  Ef. 
wägiiDg  ihrer  peraöDlichea  VerhäUoisse  ood  eoderer  rüek- 
sichtswürdigeo  Umstände,  dieser  ausnalins weisen  Begiiasti^ 
gttog  würdig  erkennt 


Handschriften,  Incanabeln  und  andere  typographische  Selten- 
heiten werden  in  der  Regel  niemals  verliehen,  und  es  kann  deren 
Benützung,  ausser  den  Räumen  der  Hof bibliothek ,  auswärtigen 
Gelehrten  nur  bei  besonderen  Anlässen,  und  nach  vorläufiger 
Erwirkung  der  biean  erforAarttckea  liöberen  Bewüligung«  ge- 
stattet werden. 

10. 

Die  Zahl  der  Werke,  die  Jedem  Eotlebnfr  venbfelgt  werden, 
hängt  von  dessen  VerhältBinaen  und  der  Nnter  seiner  litorarisehen 
RestrebiMigen  ab,  welebe  in  dieser  Beiiehang  alleia  als  auwa^ 
gebend  eracheiaen* 

11. 
Zum  Abholen  und  Wiederbringen  der  Bücher  und  zur  ZurGck- 
imhme  der  Empfangscheine  sind  die  Vermittagsstnoden  von  9  bis 
2  Uhr  jeden  Tag  bestimmt,   an  welchen   die  Hof  bibliothek  über- 
haupt erttfinet  wird. 

12. 
Kein  Ruch  darf  länger  als   sechs  Wochen  der  Hof  bibliothek 
vorenthalten    bleiben.      Sollte    der   Entlehner   es  noch   länger   zu 
literarischen  Arbeiten   bedürfen^    so  ist  die  besondere  ErUubniss 
des  Präfecten  einzuholen. 

13. 
Auf  das  Land  «der  nof  Reisen  darf  ein  «ntliehenes  Buch  um 
so  weniger  mitgenommen  werden^  als  es  der  Hofbibliothek  vor- 
behalten bleiben  moss,  für  den  Fall  des  eigenen  dringenden  Be- 
darfes, «ntlieheaie  Bftdier  jederzeit,  idso  auch  vor  Abbuif  der 
ersten  neohawMiendichen  EntleiinangtfirM,  einsufofdera. 

14. 
Jährlich  in  der  ersten  Woche  des  Monats:  Julias  sind 
die  entliehenen  Btfcker,  ohne  Ans  nah  me,  der  Hofbibliulhek 
aurück  zu  stellen,  damit  in  diesem  Monate  «nd  in  dem  ft>lgeoden 
Ferien -Monate:  August,  die  vorg^eachriebene  llflcher-Revtsion 
ohne  Beirrung  vorgenommen  werden  können  ans  welchem  Grunde 
nneh  in  diesca  ZeitränaMM  eine  Ijjattaihnag'  von  Büchern  nur  in 
besondera  Tikksiehtowttrdigen  Fällen  Statt  findet. 

15. 
Gelahrte«  w«khe  die  in  den  f  ft.  12.  $2.  üfii  iL  enthaltenem 


n 

Bestfanminigeii  Dicht  beachten,  werden  der  ihnen  eint^eriUiaten 
Begfinstig'nng,  Bücher  ans  der  Hofbibliothek  entleihen  zu  dürfen, 
verlustig. 

16. 
Für  verlorne  oder  beschSdigte  Bücher  behält  sich   die  Hof- 
bibliothek vor^    von   dem  Eotlcübner  den  vollkommenen   Schaden- 
ersatz anzusprechen. 

UL 
Ertheilung  von  Auskünften    an  Auswärtige. 

17. 
Die  Beamten  der  Hofbibliothek  sind  berechtiget,  abwesenden 
und  auswSrtigen  Gelehrten,  von  welchen  wissenschaftliche  As- 
fragen  schriftlich  an  dieses  Institut  gelangen,  die  entapreehendcn 
Auskünfte,  jedoch  nur  in  solchem  Umfange  und  in  solchen  Zeit- 
fristen zu  ertheilen,  dass  der  Dienst  der  Hofbibliothek  nicht  dar- 
unter leide. 

Wien,  im  Jahre  1844. 

Der  Präfect  der  k.  k.  HofbibliotheL 
Moriz  Graf  v.  Dietrichstein. 


Vebersileht  der  neaesten  liitteratar. 


DBUTSCHLAHD. 

Abekent    B.  R.,    ein   Stuck  aus  Goethe^s  Leben  ^    sum  VendüMbiss 

einzelner  Werke  desselben.    8.    Berlin.  15  IVgr. 

Archiv  för  die  Gesehiebte   Liy-,    ßsth-  und  Guiiands.    Mit  Goier- 

stüuung  der  estbländiscben  liiterärinchen  Gesellschaft  heraiisgef.  vaa 

Dr.  F.  Q.  V.  Bunge.    3.  Bds.  3.  Heft.    gr.  8.    Dorpac  25  Ngr. 

Arlntopliaiiin  Comoediae.      Recens.    et   annotatione  instmxit   Mrf. 

Benr.  Boihe.    Editio  II.    emendatior.    Vol.  I.  Acharoenses.    Eoaitct. 

Nubes.    8maj.    Lipsiae.  1  Thir.  10  Ngr. 
Dramafitni  fragmesta.     Recensuit  et  annotatione  inscrwnt  AM. 

flenr.  Both§,    8maj.    Ibid«  25  Ngr. 

JlAnllicoriUHi  llbri  IaX*    Post  Annib.  Fabrori  curas  ope  Codd.Mu. 

a   Oust.   Em,   Heimhachio   aliisque   collator.   inregrioreü   cum  srh«1ib 

edidit^  editos  denuo  recens.,  deperd.  resttt.,  transT.  latinam  et  adnoti. 

crir.   adiecii  Dr.   Cmni.   OiM,  Em.  BtiMbiitk.    Temi    V.   aeet.  III. 

4maj.    Lipsiae.  1  Tbk.  10 


Berg»  OttO;  Handbuch  der  pharmaceutischen  Botanik,    gr.  8.    Berl 

IThlr.  20Nffr. 

Benclireiliviiff.   geognostiscbe ,    des  Königreichs  Sachsen  und  obt 

angrenienden   LSnderabcbeiliuigen.    5.  Heft:    ge^gnoat.  Skine    der 


UngegeiMl  von  Dresden  nnd  MeiMeii.  Bearb.  van  Dr.  O,  Pr.  JVmi- 
MiiiNi  oiidDr.  R  CoHa.  —  A.  u.  d.  T. :  Erläutenmgen  lu  der  geognoat. 
Karte  des  Köiiigr.  Sachsen  etc.,  berauweg.  von  Dr«  C.  Pr,  Ntm- 
mmm,    5.  Heft:  Erläuterungen  tu  Sert.  A.   gr.  8.  Dresden.    3  Thir. 

B^aihardl ,  Dr.  Cbristian  y  die  Vorschule  des  äLademischen  Lebens  und 
Studiums.  In  Briefen  an  einen  Gymnasiasten,  gr.8.    Er!an(|[en.  20  Ngr. 

Cbovlaat»  Dr.  Ludw.,  Lehrbuch  der  specieüen  Pathologie  und  The- 
rapie des  Mensofaen.  Ein  Grundriss  der  Innern  Klinik ,  fSr  akadein. 
Vorlesunffen.  4.  y  Tölliff  utngearb.  Aufl.  Ton  Dr.  Herrn.  Eberh,  Rick- 
ier,    1.  Lief.    gr.  8.    Leipsig.  24  Ngr. 

€#tti»,  Dr.  B.^  Gedanken  liber  Phrenologie,  gr.  8.  Dresden.  8  Ngr. 
■  Gnindriss  der  Geognosie  und'Geoloffie  als  2.  Aufl.  der  Anlsl- 
tiing  sum  Studium  der  Geognosie  und  GeoTojrie.  1.  LiejL  die  innere 
Geognosie  und  die  Tabellen  enth.    gr.  8.    Ebend.     1  Tbir.  18  Ngr. 

FalfgeTf  Ant.y  Abbildung  der  Tomehmsten  Gebäude  altdeutscher  Bau- 
art.   8  Hefte,    kl.  8.    München.  Jedes  Utk  7%  Ngr. 

Hellte'«»  Job.  Gottlieb,  sämmtlicbe  Werke,  berausgeg.  you  J.  If. 
Fkhte,  1.  Bd.  —  Der  1.  Abth.  (Zur  tbeoret.  Philosophie)  1.  Band, 
gr.  8.    Berlin.  1  ThIr.  24  Ngr. 

ders.  6.  Bd.  —  Der  III.  Abth.  fpopulär-philos.  Schriften)  1.  Bd.: 

Zur  Politik  u.  Moral,    gr.  8.     Ebend.  1  TbIr.  15  Ngr. 

CMJcr«  Erik  Gnst.,  aber  die  inneren  gesellsebafilieben  Verhältnisse 
unserer  Zeit  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Schweden.  Drei  Vor- 
lesungen aus  dem  im  Herbste  1844  in  Upsala  Torgetraffenen  gesehicbt- 
iicben  Cursus.  Aus  dem  Schwed.  von  ü,  W.  DitleHm.  gr.  8. 
Stockholm.  25  Ngr. 

Ctareveras.  J.«P.  E.,  snr  Würdigung,  Erklämnff  und  Kritik  der  Idyl- 
len Tbeokrit's,  nebst  einigen  susf&briicheren  Abhandlungen  über  das 
Leben  Tbeokrit's  und  die  Authentie  seiner  Werke,  fiber  das  ffrie- 
chische  Idyll,  über  das  alte  und  neue  Syrakus,  über  die  Knabenliebe 
der  Alten  u.  A.    2.  renn.  u.  Terb.  Ausg.  gr*8.  Oldenburg.  22^^  Ngr. 

■•hl.  Dr.  Ant.  Friedr.,  Verträge  über  die  Geburt  des  Menseben.  gr.  8. 
Halle.  2  ThIr.  20  Ngr. 

Mjihle»  Dr.  Carl  Moris^  Darstellung  und  Critik  der  Hegelseben  Rechts- 
philosophie.   8.    Berlin.  15  Ngr. 

UflCir»  W.,  die  reine  Kritik  und  ihre  Bewegung.  Zur  Charakteristik 
der  Ton  Bruno  Bauer  und  seinen  Anhängern  in  jüngster  Zeit  einge- 
scblagenen  Richtung.    8.    Leipsig.  5  PQ^. 

MAuniAniif  Dr.  Carl,  über  den  Quincux  als  Grundgesetz  der  Blatt- 
stellnng  vieler  Pflanten.    gr.  8.    Dresden.  20  Ngr. 

PetKlioldt»  Dr.  Jul.,  Adressbucb  deutscher  Bibliotheken.  2.  durchaus 
verb.  Aufl.    12.    Dresden.  1  Thhr. 

nauti  Bacchides.    Recens.  Godefr.  Htrmmnwm.    8.    Lipslae.    18  Ngr. 

%iUMt9  Fr.  ▼.,  die  Basilika  der  Alten  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
dieienige  Form  derselben,  welche  der  cfaristlicfaen  Kirefae  zum  Vor- 
bilde diente,    gr.  8.    Berlin.  10  Ngr. 

Ilawiiierf  Rud.  t.,  die  Einwirkung  des  Christentbnms  auf  die  alt- 
hochdeutsche Sprache.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  deutschen 
Kirche,    gr.  8.    Stuttnrt.  2  Thlr.  5  Ngr. 

Siebeld»  Ph.  Fr.  de,  Fauna  Japonica.  Animalia  vertebrata,  elabonm- 
tibus  C  J.  Ternmhusk  et  H.  SckUgd.  Atcs.  Fase.  I.  Fol.  Lug- 
duni  Bat.  8  Thlr.  15  Ngr. 

Siai^B  t  Heinr. ,  die  Preussisehen  Richter  und  die  Gesetze  Tom  29.  März 
1844.  2.  Term.  u.  Terb.  Aufl.  Mit  einem  2.  Theile :  die  ministerielle 
und  sonstige  Kritik,  deren  Prüfung  und  die  Entscheidung  des  Landes, 
gr.  8.    Lemzig.  1  Thlr.  10  Nj^r. 

0teiil,  Kriedr.  Jul.,  das  monarchische  Prindp.  Eine  staatsrechtlich 
politisebe  Abhandlung,    gr.  8.    Heidelberg.  10  Ngr. 
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Tflelittdi«  Dr.  J.  J.  t.,    UntcnuoliuaM  ibcr  die  FaoM  Pc 

einer  Bcim  in  Peru  während  der  Jahr«  1838—42.    3.  Lief.  (Singe- 
tbicre.)    gr.  4.    St.  Gallea.  2  Tfalr.  10  Ngr. 

WlnillL  P.  ftbroflls«  canuiiift.    Breviler  tMunTic  fM.  Wagmtr*  Sm^y 
"p«iS.  1  Thir.  15  l««r- 

ITMel»  A.  F.«  Efitdeckuflif  einet  kydrestatiMrlieii  General-ifahili»  mdm 
Perpel««»  mobile,  d.  h.  einer  unaiiflierlicb  «ich  tm  selbnt  WwHTt^- 
deii  Triebfeder  für  alte   stabilea  MMchinenweike.    Lex*<^.    Lmpng. 

15  Np. 

WwieBf  Matth.  de,  gpe<:imen  literariiun  ioBugiirele  de  HIsteria  PolylNi 
pragmadre*    Binaj.    Liigduni-Barav.  25  Ngr. 

WroMMrrli  C.  Teiicamen  disMaititnia  necbodiflae  Icbaeaiiianua  Mai. 
4iiiai.    Brlsj^el.  1  TUr.  15  N«r. 

amttipt»  CX  Q.,  die  Religio«  der  Römer.  Ein  Vertrag,  a  Berlin*  7%  Kgr. 

-■    ■■.■    iiimr  die  bauliche  Einncbtaag  dea  rämiadien  Wafanimmma.   S. 

Ebend.  iO  Kgr. 


FRAlfKRZICK« 


AmArAk^cbAy  eu  Vocabolaire  d'Amaraainlia,  publik  cn  saadoit.  avae 
une  tradttctien  fran^aise,  dea  «otes,  un  index  et  dea  Yecabatairci, 
|Mr  A.  Leiaeleur  Dcsleagcfaattips.    2.  partie.    Uh%,    Paria, 

4e  ÜAimmte»  L«tirres  et  inacmerians  de  Leiris  XVlil  aiu  camte  de 
Öaiiit-Priest.  pr^c^d^es  d'une  notice.    In-8.    Paria.  7  fr.  50  c 

C*pciltf«Cf  J'liiurope  doiiiis  PaWaement  da  roi  Louia-PbiJippey  fear 
faire  aaire  a  Tiiiatoire  «e  la  raauuration ,  du  m^me  autear.  T.  1.  11. 
Ih-8.    Paris.  7  fr.  50  cl 

CoiMilm*  V.,  Mfeaea  de  PuaiTtiake  et  da  ia  philaaophie.  Diacoan. 
4.  ^ditiaa.    In-g.    Paris.  4  fr.  50  e. 

C#BiFemMM*  Cade  des  jesuites,  d'aprb  plaa  de  trab  centa  ea- 
vraffes  des  casuistes-j^suistes.  Compl^meiit  indispensable  aaz  Oeaviei 
de  MM.  Midiekr  et  Quiaec    4.  i^dition.    In.l3.    Paria.  1  fr. 

fidmond)  G.,  Histoire  du  College  de  Loais-ie» Grand,  ancien  eallm 
dea  jesuirca  de  Paria,  depais  sa  fondatian  jusqu'an  1830.  lA 
Paraü»  8  fr. 

Usfranc,  J.,  Pr^ois  de  m^dacine  op^etoira.  T.  f,  1.  Irvr.  ln-& 
Pwm.  t  fr. 

P#lasot,  ft^flexions  sur  les  principes  fondauMataux  de  la  tb^ime  des 
noinbres.    In- 4.    Paris»  8  fr. 

I&eettetl  des  hiscoriens  des  croisades.  Ptiblt^  par  les  aatns  de  Tace- 
dlinie  dea  iii8criptia«a  et  bcüea^tetttea.  HieUirieaa  accideataax«  T.  L 
1.  2.  parüe,    In-fol.    Paris. 

Mei^estram  Tisitarionum  archiepiacapi  RDtboMwigenaia.  Jeamal  dea 
▼isites  üastorales  d'Eude  Rigaud ,  arcbev^que  de  Roucn.  MCCXLVID 
"^  MCCLXLX.  Pubü^  d'.api^^  ^  maauscrit  de  la  bibfiotb^ae  i^ale, 
«yec  autorisattoo  du  miiiistre  da  Tiaatructiaa  publique  y  pmr  Tb^odese 
Bouin.    |.  livr.    In-8.    Reuen.  12  fr. 

XacliAriae«  C.  S.^  Gaurs  de  dri»it  civil  fraa^aia,  <raduk  de  Pjdla- 
inaird;  reTu  et  augmant^,  awc  Tagr^eat  da  Pantear,  par  MM.  C. 
Aitbry  et  C.  Rau.    T.  IV.    2.  «Sdiüoo.    In-a    Strasbamf. 


Asten^n»  J.  S.  M.^  The  History  of  the  Church  »f  Eiiffland  in  the 
Colofiieai  and  Fareif  n  Dependencici  of  the  British  Empire.  V0I.  1« 
8.    Lmidon.  149« 

AfaliUMi,  Catan«  Aarea:  Co«iiiaRcai7  on  th«  Four  GtapcU,  otlletteA 
out  of  Iba  Worka  of  the  Fathen.  VoL  4,  ParL  2  --  ^u  Jobu,  & 
Oxford.  7  a. 

CYrahAiii,  T.  J.,  On  the  Diseases  of  Femaies:  a  Treatise  illustratiiiff 
tbeir  SYBiptomSy  Causes,  Vartelies,  and  Treatmtnt.  4.  editioR  revi« 
sed  and  enlarged.    London.  Hs. 

MMire»  Sir  R.  C,  The  History  of  Modern  Wlltshire.  Vol.  5.  Part.l. 
Fotio,  platea,  aawed»  L.3«  13«.  6d«i  Urge  paper,  boards.  London. 

L.6.  68« 

VoL  5,    Part.  2.    Folio,  piatea,    tewed,    L.3.  13b.  6d.;    large 

paper,  boards.  L.  6.  6  s. 

KeBMllf  G'  W.,  Narratiye  of  an  Expedition  Across  tbe  Great  We- 
stern Prairies  from  Texas  to  Santa  F^,  witb  an  Account  of  the 
Disasters  which  befel  tbe  Expedirion ,  froiil  Want  of  Fm4  mi^  the 
Attacks  of  Hofiiile  Indians,  etc.    2  voU.    fcp.8»    London.  12  a» 

ILaIhMn»  F.  M.»  Lectures  on  Subieeu  eonnectod  with  Clluieal  MedU 
eine,  compnsing  Diseases  of  the  Ueart.  2  ▼«!««  12»  VfL  I. 
London.  8  s. 

Wmiimm  eedesJat  anglieana«.  Amulfi  LexoTienais  Episcopi  Epiatolae 
ad  UeiiricuiiulL  regem  An|;liae  Sanctum  Tboiuain  Arcb.  Caut.  ftAiios 
e  codice  Maniiscripto  qui  in  Collegio  S.  Johaiinis  BaptiKtae,  Oxnn. 
itnr,  cdtdit  J.  A.  Giles.    8.     Oxonii.  I0s/6d. 


serratnr , 


Ferry»  W.  C,  Gennan  Uniyersity  Education;   or«  the  Professors  and 

ScudeuU  of  Geriuany.    12.    London.  4^«  6d. 

iteplieia»  T.,  Tbe  äistory  of  tbe  Cburch  of  Svotiaiid»   froin  tbe  Ke« 

loruiation  to  tb«  Prrseiit  Time«    Vol.  4»  6«    13  a«;  4  yok.  cömplete. 

L.2.  12  s. 
Ht»  Jobm«    J.  A.,  Egypc  and  Nubia;   with  numeroee  lllaatration«.    8. 

Loeden.  9  s. 

Stuart 9    Prince  Charles,    Memoirs  of  Prince  Charles  Stuart  (Count  of 

Albeny))  eommonly  callod  the  Yonng  Pretender:    with  Notiees  of 

the  Rebellion   in  1745.    By  Charles  Louis  Klose ,    Esq.    2  voU.    8. 

Londo«.  ,  24  s. 

T^ild  and  BowniAiiy    The  Physiological  Anatomy  and  Pbysiology 

of  Man.    2  vela.    8.    VoL  1.    Landen.  15  Sw 


Anxelffen    ete» 


Bei  George  IFestomiAiW  in  Braun  schweig  erschien  so 
eben  .* 

Tita  Aesoplf    edidit  Ant  Westermaon.    8maj.    geh. 

10  Ngr. 


Anctlons-CHtaloiT« 

Einen  lo  eben  ausgegebenen  Catnlog  einer  grossen 
BUcberversteigernng  am  1.  August  n.  folg.  Tage  giebi 
jede  Bucb-  und  Antiquariatsbandlong  unentgeltlicb  ab.  Wir  em- 
pfehlen dieses  mehr  als  12,000  Nnraraem  und  grossentbeüs  wertb- 
volle  enthaltende  Verzeichniss  der  Aufmerksamkeit  nnd  uns  znr 
Besorgung  Ihrer  geehrten  Aufträge. 

Ulm,  im  Juni  1845. 

StettifCsche  Verlags-Buchhandlung. 


Neu   erscheint  soeben  in  meinem  Verlage  und  ist  durch  alle  Biicb- 
bandlunngea  su  erhalten: 

Bibliographisches  Handbach  der  philoIogischeD 

Literatur  der  Deutschen  seit  der  Mitte  des  IS.  Jahr- 
hunderts bis  auf  die  neueste  Zeit  Nach  S^  8*  Emwh 
in  systematischer  Ordnung  bearbeitet  nnd  mit  den  ndtbigsa 
H[egistern  versehen  von  Ch«  Allt.  CfelSSler,  Dritte 
Auflage.     Gr.  a     Geh.     3  Thlr. 

In  ähnlicher  Weise  wie  die  Literator  der  Philologie  vrerden  auch  dw 
andern  Zweige  der  Literatiir  nach  Grach's  Plane  neu  bearbeitet  und  Us 
auf  die  neueste  Zeit  fortgeführt  erscheinen. 

IielpsigPff  im  Juni  18ti^ 

V.  JL.  Brocühams. 


Bei  Uppert  dl  Sebmldt  in  Halle  erschien  so  eben: 
Propertü  elegiae  cum  comment  ed.  Hertzberg«  4  VolL    5  TUr. 

Unger ,  commentationes  de  Thebarum  Boeoticarum  primot^  da 
fluviis  fontibusque  Thebani  agri  et  de  urbis  Thebanae  poHis 
acced.  corollar.  crit     2  Thlr. 

Rosenbaum,  Geschichte  der  Lustseuche  im  Alterthum,  filr  Phi- 
lologen, Aerate  und  Alterthumsferscher.     1  Thlr.  16  Sgr. 

Catalog   des  historischen    und   philologischen  Antiquar  -  BBeber- 
Lagers  von  Idppert  ^  Schmidt  in  Halle.    30,000  Na 
systematisch  geordnet 

(Wird  gratis  ausgegeben.) 


Druck  von  C.  P.  Meiser  in  Leipiig. 


nUUi^eny^kU 


15.  JolL 


J^  la.  1845. 


Ordnungen  deuteober  BlbliotficABen,  neueste  in»  und  aus- 
IBndiftohe  Utteratur,  Anzeigen  etc. 

Z«r  BesoiyvHf  «n«r  i»  BtelMfehttttdeB  BIMiofVMpliieB  -v^neietiietetf 
Bicli«r  enpffehle  ich  mioh  nater  Zuiehensf  MkacltotBr  «ad  billigitov 
Bedimmaf ;  deaea,  welche  auch  diteet  Mit  reip.  BefleUaagea  beelurea, 
■ittkere  ick  die  grösstea  Tortheile  xa. 

n  O.  W'eigel  in  Iieipsly» 


ardnniiireii  deutscher  BlblIotliekeii» 


XY. 

Reglement  fOr  die  Königliche  and  Universitftts-^BibliotheL 
zu  Breslau. 

(Von  i9.  Mai  1815.)    . 

I. 

AllgeMeine   Verfaesung   der  Rttoiglielien  andl 

Univeraitits- Bibliothek. 

♦.   1. 

Die  Graadlage  der  Königlielien  md  CnftenritStB-Bibliolbek 
bflden  die  aas  den  SchlemselieD  Kloeter-  aod  Stifb- Bibliotheken 
daxu  ansgewühlten  Schriften,  nebit  den  durch  die  Kombination 
der  ehemaligen  Frankfurter  und  Breilaner  vereraigten  beiden  üni-^ 
TcraitStobibliotheken,  welche  letsfteren  mit  jenen  lUMimmea  ein 
■ui  der  kombioirten  Universität  in  Breslau  in  genauer  Verbindung 
stehendes  Citase  iusmirben» 

f  2. 
Mit  ihr  in  VerUndung  atebea  die  det  Uniüersitlt  FiaaUurt 
vavpnachite  von  Steinwebrsehe  und  Oelrichssehe»    so  nde  die  ihr 
md   dem  Frankfiirter  Magistat  wWMdrte,   tea  ietatesam  aber 
▼I.  Jahrgang. 


»8 

vSIlif  abiretretelie  Kcitlioniadi«  BMittlek  itrgeMk,  da»  m 
nach  f.  22.  des  Terelm^aDggpUnes  der  beideo  IJniverritIteD  vmi 
3.  Angelt  1811  ebeofalls  mit  der  KöDiglicheii  und  ODiversüfto* 
bibliotbek  susammengestelU  werden,  jedocb  unter  BediognBf^ 
pUnküicber  DnverletxKcbkeit  der  StiftuAgiekteB ,  welche  es  mk 
lieb  bringen,  das*  dieselbeft  nie  Ott  andern  JSiUiotfaeken  vei niiockt 
werden,  sondern  die  ibnen  gehörenden  Fonds  und  Biieker  abge- 
sondert bkiben.  Es  könnatt  daber  die  von  Steinwebmcke  aad 
Oelricbssche  Bibliotbek,  welcbe  nur  bistorisebe  Bücher  enthaltea, 
das  bistorisebe  Fach  in  der  KOniglfehen  ond  UnirersttltB-BiMia» 
tbek  ausfüllen;  ihre  Fonds  nMlsaea  aber  foa  den  durch  die  Sitf- 
tung  bestellten  Personen  stiftungsattwig  verwaltet,  nod  die  in 
ihnen,  gleichwie  die  sur  Keilhomsdien  Bibliotbek  gehöriges  Ba- 
cher müssen,  ausser  ihrer  ahgesondertea  AnAtettung,  «och  be- 
soaden  veneichnet  werdea. 

f   3. 

Auch  stehen  mit  der  Königlichen  und  Universitäta-BiUielhek 
ia  Verbiadnng  die  in  demselben  Lokal  nrif  ihr  beftadttefcea  wis- 
senschaftlichen und  Kunst-Sammlungen,  als  das  Archiv,  die  Ge- 
mfUeaamadnng,  das  MilndKAbioet,  iBe  SMambug  vaa  aifaa  Waf- 
fen u.  s.  w. 

♦•  *• 

Ausser  dem  Oberbibliothekar  soll  das  Obrige  hei  der  Koaig- 
Ikhea  und  UaivershSts-Bftliethek  aasaslellende^Fersonalaaa  euc« 
zweiten  Bibliothekar,  awei  Kustoden  und  zwei  Bibliothekdieaern 
wenigstens  besteben.  —  Demnach  können,  nach  der  Wahl  des 
Oberbibliotbekars,  zwei  Amanuenses  ans  dierZabI  der  Stadireaden 
gewählt  und  dem  Universitätskuratorio  zur  Annahme  voi^eschlagca 
werden,  welchen  dafiir  eine  Freitischstelle  gewährt  wird,  asd 
welche  daher  der  Oberbiblietliekar  jedesmal  den  Inspektoren  über 
die  Freitische  namhaft  zu  machen  und  zu  gewissenhafter  ErfölJoag 
ihrer  für  die  Bibliothek  übernommenen  Geschäfte  zu  %'erpflichten 
hat.  -—  Der  Oberbibliotbekar  muss  nach  §.21.  des  Vereioigaaga- 
flaas  jedes  Mal  ein  Prafessor  der  CWversität  za  Brealaa  seiB. 
Der  zweite  Bibliothekar,  der  Archivar  und  die  Kuatoden  aoHsa 
isuaer  so  viel  als  mOglich  aus  den  Prafesaorea  der  Brealaaer 
Caifersität  genommea  werdeo. 


i.  5. 

Dieses  Personal  steht  mittelst  dei  ONtmatltikaralani»  ab 
der  zunächst  vorgesetzten  örtlichen  Behörde,  eben  so  wie  die 
Universität  Breslau  selbst,  unter  dem  Ministerio  des  Innern,  and 
zwar  der  AbthaMaa^  lllr  dea  Kaitat  aad  öffeattichea  Unterricht 
Ia  demselban,'  welehe  aaeh  fAet  etwa  aOtldg  seheiaeade  Vet aieh  ■ 
raag  «der  Veradaderang  dea  Peraeaab  entscheiden  wird. 


Der  ObeiWbliodicikar  Aihrt  die  Okemafnelit  über  die 
ÜUiethek,  die  dawl  veil»osdeneB  Samn*Migeo  und  die  ddbei  m<- 
geitelitea  Fereonen,  ingleicbeo  über  das  gresaniaite  LoU.  Alle 
JBxlenMi  f erwaltet  ^r  iUr  sieh  vad  mJiC  eigeae  Veraotwortoag  aod' 
iNBDit  in  Betreff  der  iaaeni  Aogviegeobeitea  die  gieieb  aäher  sa 
bMtisBieadea  GeMbäfte  wabr.  Er  erbrieht  aHe  aa  die  Bibliodiek 
eiDgeheade  Sachea  oad  veraalaasl,  aacb  Verecbiedeabek  der  Sa- 
eben,  eatweder  seibat  darauf  das  Nötbige,  oder  briagt  sie  bei 
der  Konferens  aar  Ueberleguog.  Alle  Schreiben  der  Bibliotbek 
an  Bebördea^  Institate  nad  Pi^raonea  aeicbaet  er  allein,  anter 
der  Catersclirift:  KöaigUcbe  und  UniversiUits-Bibliothek  in  Bres- 
lau^ nod  bat  ancb  das  oiit  dieser  Umschrift  versebene  Siegel  der 
Bibliothek  ia  Büodea.  Den  bei  der  Bibliotbek  aagesteHtea  Be- 
aateo  übertrügt  er  aach  der  au  entwerfenden  allgeneineo  Ge^ 
Bchäfbvertbeiinng  jedem  seine  speziellen  Arbeiten  und  kontrolirt 
lie  io  denselben,  so  wie  in  ihrem  gansen  Dienstverhältniss  bei 
der  BibKotbek.  Alle  BibliotbekofiziaBteB  ohne  Ausnahme  sind 
teifffebtit,    aeiaea  Aaftrigaa  and  Weisnagea  wiUiga  Folge  zo 


Zur  gemeinschafUichen  Berathong  mit  dem  zweiten  Bibliothe- 
kar nad  den  Kostoden  hat  der  Oberbibliothekar  zu   bringen   alle 
Isterna  der  Bibliothek,  namentlich  Alles,  was  die  Aufstellunfl;  und 
Aufbewahrung   der  Bücher  und   Handschriften,    die   Anfertigung 
der  Kataloge  und  die  Anschaffung  der  BQcher  betrifft.  —    Was 
dahio  gehört  bringt  der  Oberbibliothekar  in  einer  wöchentlich  ein 
Mal  zu   einer    von   ihm   zu  bestimmenden  Zeit  mit   dem  zweiten 
Bibliothekar  und  den  Kustoden  zu  haltenden  Konferenz  entweder 
selbst  zum  Vortrag,  oder  schreibt  es  einem  der  gedachten  Biblio- 
tbekbeamten  zu,    um   es  vorzutragen  und  darauf  zu  dekretiren» 
Ffir  diese  Konferenz  und  den  Gang  der  dahin  gehörigen  Sachen 
ist  der  Oberbibliotbekar  Direktor.     Ihm  steht  deswegen  die  Ent- 
scbeidnag,   den  übrigen  Mitgliedern  der  Konferenz  aber  eine  be- 
rathende  Stimme  zu.    Wenn  alle  llkrigeD  Mitglieder  verschiedener 
Meinung  mit  dem  Oberbibliothekar  sind,  steht  Letzterem  der  Re- 
kora  an  die  Entscheidung  des  Knratorii,  ond  diesem  in  wichtigen 
FStlen  an  das  Ministerium  frei.     Er  veranstaltet  das  zur  AusfOh- 
mog  der  Beschlüsse  Nöthige    and   leitet   dieselbe.      In   wiefern 
sie  in  schriftlichen  Expeditionen  besteht,   muss  er  diese  im  Kon- 
aept  revidiren  und  mitzelchnen.     Uebrigens  sorgt  er>    dass  über 
alle  bei  der  Bibliotbek  ebgebende   Sachen,    sie  mögen   nun   fiir 
die  Koaferens  gehören  oder  nicht,  Journal  and  Eegistratur  rich- 
tig geflilirt  wird  und  dass  sie  gut  aufbewahrt  werden. 

f.  8. 

Daa  DienstverhiUtDiss  des  sweiten  B^otbekara  bei  der  Biblio- 


IM 

Aek  huUkt  MMer  tai  il«  n  •baftogcnieii 
4aM  er  4eB  OberiiiUiotliekar  id  FSDm  der  Krukkeit  oder  Ak- 
bei  anen  BiUielkekgeeehXfteB  n  Tertretee  kat 
I  m  eelchea  FSUeo  eicht  feretettet,  ie  des 
FcrordeoegeB  AkSedemogee  n  euwbeo, 
M  eafrecbt  erkeltee,    aed  ie   Beng^  bieraaf  eick  eiae 
Mee   KceetetM  dersetbee,     ee  wie  der  gmiea  Bibketbek 
ibrer  EiBficbüni|^  n  ? endbeffen  beaiftbt  sen. 

«.  9. 

Des  DienetreikSItiiise  der  Koitoden  besteht  io  den 
ven  gesetxKcbeo  Verpflicfatongen  jedes  SfientHchen  BeasIeD 
h  der  treueii,  fleissigen  Besorgmig  der  ibeen  tob  dea  4>ker- 
bibGodiekar  eofgetrageDen  spezielleii  BibliotfaekgesekSfte,  inntB 
iasoDderbdt  aaeh  die  FBbniDg  des  Joanials  and  der  Registratv 
gehörea  soll« 

f.   10. 

Die  Aaaniaeases  siad  aa  Terscbiedeaea  ibaea 
Dieastlebtaagea   sa  gebraachea,   iasooderbeit  aber 
bolea  der  yerlangtea  aad  Wiederklasteilea  der 
Bficber  bestiaiait 

f.   11. 

Die  Bibfiotbekdieaer  beide  »ilsseo  aDe  snr  BibGotkek  gekö- 
ligea,  für  sie  geeigaetea  Verrichtasgeo ,  G&oge  etc.  tkaa,  aad 
aa  desi  Eode  Tom  Anfang  des  April  bis  Ansgang  dea  September 
tiglicb  Vonaittags  von  7  bis  12  Uhr  aad  Nacbsiittaga  voa  2  bii 
6  Uhr,  voBi  Anfaag  des  Oktober  bis  Ende  des  Mfirx  ^er  Voi^ 
auttags  TOB  9  bb  12  und  Nacbnittags  von  2  bis  4  Gbr  aaf  der 
Bibliothek  anwesend  sein«  Einer  von  ihnen  ist  aber  aagleicb  ak 
KasteUaa  sn  betracbtea»  aad  bibss  ia  deai  BibliotkekgebSad^ 
dessea  Aulsicht,  Reinlichkeit  aal  Sicbeikeit  so  besorgea  Am  be- 
aoaders  obliegt,  wohnen. 

♦.    12. 

SSsualliche  bei  der  Bibliothek  anzustellende  Beaate,  wt  Eia- 
achlnss  der  Bibliothekdiener ,  sind  für  die  treue  gewisseabafia 
Besorgaag  ihrer  Dieastpflichten  besonders  sn  vereiden,  oder  nach 
üaistiaden  aaf  dea  etwa   bereits  geleistetea  Dieasteid    sa    ver- 

OTtrCtetimg  folgt^ 


101 
Vebenilclit  der  neaMten  litttemtmp. 


MrmmHk,  Dr.  Fricdr.,  Handbncfa  der  Anatoinie  d«*«  MenteKen  mit  b«h 
ainderer  Rücksicht  auf  Phyaialogie  «nd  »rakt«  Medicin.  1.  Bd.  gr.8. 
Freibufff  Im  Br;         V  2  Thir.  20  Ng|r. 

{Mmwwmm^    Die  Aaia  dea  Jaaa  de  Barrea  in  wartgftreuer  llebertraguiig 


Dr.  ß.  Fettti.  i.  Bds.  1.  Hälfte,  gr.  4.  Ntfriiber;:.  3Thtr.  lONgr. 
■•Idhawil  Cammentariaa  in  Caran— i  ex  cedd.  Panaienaibua,   Dre«^ 
deaaibtts  et  Lipaienaibiia  edidit  indicibMqiae  inatraztt  Dr.  H.  O.  FM- 
Mkir.    Faac.  11.    4maj.    Lipaiae.  2  Tblr.  20  Ngr. 

nahavdy»   6.,    Gruftdriaa  der  pieebiadiea  Litcrtrur;    mit  einem 
Tergleieheaden  Ueberbliek  der  rtfmiacbea.    2.  Tbfiil:   Geacbichte  der 


bgefasat  nach  Jacob  brimins  firaminatik.  gr.  o.  Vonstani.  10  Ngr. 
ehm»  Cb.  M.^  neue  Sammlung  kleiner  Abhandlungen,  die  muha* 
ledanische  Numismatik  betreffena.  gr.  8.  Leipsig.  1  Thh-.  10  Nar. 
ig  Joan«  Quaestiones  Protagoreae.    8maj.    Bonnae.  1  Tbir. 


griecbiaeben  Poesie,    gr.  8.    Halle.  4  Tblr.  20  Ngr. 

M^Miin^p  Dr.  Eduard,  Gnindriaa  in  Pandekten- Vorleannfren  (mit  Aua- 
acblnaa  dea  Erbrechte)  nebst  Quellen  und  Literatur-Angaben  and  einer 
Qnellen-Cbrestemathie.    3.  Adl.    gr.  6.    Bona.  25  Ngr. 

Uchh^na»  Karl  Friedr.,  Einleitung  in  daa  deutsche  PriTatrecbt  mit 
Einach luaa  dea  Lehenrecbts.    5.  verb.  Auagabe.    gr.  &    Göttinireii. 

3  Tblr.  22%  Sgf. 

Bifleleinj  Josaa.  Grundlinien  der  deutschen  Sprichl^re  in  reimveraen 
abgefasst  nach  Jacob  Grimms  Grammatik,  gr.  8-    Constans.    10  Ngr. 

Wrmehu, 
medanij 

Frei«  Joa 

lledlellte»  drei  mittelhochdeutsche.  Mit  erläuternden-  Anmerkunffen 
berauageg.  von  Kari  Säkädel    gr.  12.    Hannover.  10  Ngr. 

Cbibl»  Dr.  Ernst,  Versuch  über  daa  Joniscbe  Kapital.  Ein  Beitrag  aar 
Geschichte  der  grierh.  Architektur.    4.    Berlin.  15  Ngr. 

■eidler  §  Dr.  Carl  Jos. ,  die  Nenrenkraft  im  Sinne  der  Wissenschaft^ 
ffegentfber  dem  Btutleben  in  der  Natur,  Rudiment  einer  oatnrgemasaen 
Physiologie  2  Pathologie  und  Therapie  dea  Nenrensystems.  n.  8* 
Brannschweig.  2  Tblr. 

■•Adaiiii*0  9  S.  f.  W.,  bibriographisches  Lezican  der  areaammtea 
Literatur  der  Griechen.  2.  umgearb.,  durchaus  Term.,  Terb.  n.  fort- 
geaetste  Ausf.    3.  Tbl.  (0-Z.)  3.  Lief.    gr.  8.    Leipsiff.      1  Thlr.- 

KHOran«  Die  echten  Tbeile  des  Gedichtes.  Mit  einer  kritischen  Ein- 
leitung herausgeg.  von  Karl  MBttenhoff,    gr.  8.    Kiel.  1  Tblr. 

£ailBf  Dr.  Karl.  Correspondena  des  Kaisers  Karl  V.  Ana  dem  kb'nid. 
Archrr  und  der  Biblioth^que  de  Bourgogne  lu  Britaael  mitgetheilt. 
2.  Bd.  (1532-1549.)    gr.8.    Leipiig.  4  ThIr. 

Lmiselet.  Eine  Ersahlong  von  Ulrich  von  ZtUikhtven.  Heraiisffeg. 
Ton  K.  A.  Hahn.    n-.  a    FrankAirt  a.  M.  1  Tblr.  15  Ngr. 

MefSflner»  Friedr.  Ludw.,  die  Fraaensimmerkrankheiten  nach  den 
neuesten  Ansichten  n.  Erfahrungüi  s«m  Unurricht  für  pract.  Aerste 
bearbeitet.  2.  Bda.  1.  Abtheil.  gr.  8.  Leipsig.  Preia  dea  gansea 
Baadea  in  2  Abdi.  4  Tblr.  15  Nßr. 

JteeBjnskl,  Comte  Edouard,  le  m^dailleur  de  Pologne,  oa  Collection 
de  m^daiUea  ayanc  rappart  k  l'hlatehre  da  ce  paja  depuia  lea  phia 
aadeanea  ftmaoL^k  «ellea,  oui  ont  ki  frapp^ea  aoua  le  regne  du  roi 
Jean  Ul.  (1513-1696.)  Tradiiit  du  paUnais  par  M.  M.  ***•  (Mit 
dem  ^pelniacbeB  Text  nr  Seite.)  Tema  L  gr.  4.  Berlin.  Preis 
beider  Theile  12  Tblr.  20_NflT. 

ile. 


»  Friedr.  t«,  die  ▼eimugte«  SuateR  van  Nardamerika.  2  Thh 

gr.  12.    Leipsig.  5  Thbr. 


IM 

SMto«  A.  Nkiu,  «•  fdigite  PMut  4«  Jid«  in  Smuhm.  «r.  a 
Berlin.  1  ftlr.  22%  Ngr. 

8cb»ckf  Adolph  Friedr.v.5  Geschichte  der  dranMitischeii  Litcrafor  aad 
Kunst  in  Spanien.    2  Bde.    gr.  8.    Berlin.  5  Thlr.  15  Ngr. 

T.  fliebold  und  Mtmmminmf  Vthi^tk  dir  Tacigleicbtaden  AMt^me. 
2.  Abih.  1.  Hrft.    ffr.  8.    Berlin.  1  Thlr.  10  Ncr. 

Tcrkandtattfren  der  rassisdi- kaiserlichen  ■HneraUfisdica  ffffl 
Schaft  tu  8t.  Fetershnrf.    Jshr  1844.    grr.S.    Sr.  Pecersborv.  2  Tblr. 

WHm  Aesfipi.  Ex  Vratislaviensi  ar  partim  Monacensi  et  VindahsiiciMi 
codicibus  nunc  primNiu  edidit  Äiä,  WtMnmawm.    8iiibj.    Bcvasvine. 

10  Nsr. 

▼osel»  A.  F.,  Entdeckung  «mer  nsincrisehen  General- Auflfinag  mm 
hellem  eiidlicheti  Gleicbnnfen  Ten  jeder  hrliehigeii  algcbrMschea  ud 
trsnscifndcnten  Form.    gr.  Lex.*^    Leipaig.  20  Ngr. 

Wenrfcb«  Joann  Ges.,  renim  ah  Arafaihns  in  Itals»  insnlin|nB  m^t^- 
centihus,  Sictiia  uiaxime,  Ssrdinia  atq^e  Csnica  gvscanim  rs inii  s 
tarii.    8idsj.    Lipsiae.  1  Thlr.  20  Ngr. 

FBAIVKRBICH« 

Flenrjr»  Antolne,  Etudes  sur  le  g^ie  des  peintret  Italient.  Lyan,  4  fr. 
Ci*ll«»i« »  Lionard ,  Histoire  är»  journanx  et  des  isumalisces  de  In  ri- 

▼blutiou  frangaise  (1789— 1796J>  pr^c^d^e  d^une  Introduction  gantete. 

1.  livr.    In-8.    Paris. 
(laVJirAlt  Oeuvres  cboisies,  reToes,  corrig^es  et  nouTellemenc  class^cs 

par  l'aiiteur.    Etudes  de  mseura  contempsraines.  In-8.  Paris.    10  ik. 
iOerhJUrdi»    Charles,    Pr^cia  de  cbimie   organique.    T.  II.   (deraicrl 

In-S.    Paris.  ^  8  fr. 

WUMemt  Tb^oph«,  Des  Juifs  en  France,  de  leur  etat  moral  et  polkiqne 

depnis  les  premiers  tems  de   la  monarchie  jusqu*i  nos  jours.    I11-8. 

PariK.  7  fr.  50  «. 

XiApoBneraye*  Histoire  universelle  depnis  les  premiers  lg«s  du  moade 

jusqirA  r^poQue  actuellc.    1.  S^rie.    fn-8.    Paris.  1  fr. 

Memoire«  mllicaires  r^latifs  4  la  succession  d'Ejipagne  sous  LaaisXlV» 

etc.,  piibk^s  par  Pelet.    Atlas  (da  T.  VI).    la-fol.    Paris. 
Pjsr4eMHi0»  J.  M,,   Collection  de  lois  maritimes  antlrieares  aa  üx- 

hiiirieiiw  sikle.    T.  VI     In-4.    Paris.  30  fr. 

Jian*K.euew  -*  Trh^  ilan  koaroan.  ^  I  pith^.    Histoire  des  tnts  rs- 

yaunips.    Raiaan  historique,    traduit   suH  les  textes  ehinois  et  ma- 

drJiau  de  h  bihlioth^que  royale ,  par  Theodore  Pavie*    la-a    Paria. 

7  fr.  50  c 
Warrenf  Comte  Edouard  de,  L  lade  Anglaise  ea  f843*-44.    2.  ^t., 

«AUfiid^rahUiiiaBt  augment^e«    3  toIs.    In-O.    Paris,         22  fr.  50  a* 


B  Bf  a  li  A  fr  D. 

Jümold«  T.,  The  Miscellaneous  Woiks  collectsd  aad  repuMialied.  & 
London.     *  12  a. 

Sedier.  Charictea;  or,  inastrationa  of  ijia  Private  Life  af  tb«  Aa- 
cient  Greefcst  nvith  Notes  and  fixcarsus.  Traaslacad  fraai  cba  Gcr- 
jnan  hj  tbe  ReT.  Frederiek  Metcalfe.    12.  waedtats.  Loadon.     12  s. 

CHew»  Spiiyeair  af  the  Mtiah  Cheas  dab;  aantaiaiag  Oae  Hwdred 
Drigitial  Games  of  Chess  recentlir  played  cither  bttwaea  cIm  best 
Piayen  ta  that  Saeiety,  ar  kj  Atm  irvHh  adicr  edabmed  PIqran 
of  the  day.    With  copious  Notes.    12.    BristaL  5  a. 


MS 

»  J.y  Hortna  Cantabrigiennt;    «r  aa  Accented  Gatalagae  af  Indi- 

cenoua  and  £zacic  PUaU  oahiyated  in  tha  Cambridge  Botanic  Gar* 
den.  With  tbe  ädühions  and  iinpnrremener  H  the  auccessiTe  Edi« 
tOTV,  F.  Pursby  J.  Lindlay,  and  G.  Sinclair.  13.  edition,  now 
farther  eabirgedy  mmniTad^  «4  bruMltt  d«wn  ta  tbe  areaear  time, 
ly  P.  V.  Dam.    a    Undon.  24$; 

BMi»  Saauiel,  Tba  Caiuea  and  Canaequaacea  af  National  Revolu- 
tiaas  amang  tbe  Ancieiits  and  tbe  Modems  compared;  a  Prize  Es- 
aay,  read  in  tbe  Sbeldonian  Theatre,  Oxford  ^  Jane  i,  1845.  S. 
London.  28.  6  d. 


Anselyen    ete. 


Im  Verlage  von  J.  SeUetter  in  Brealau  aind  eracbienen: 

€odex  diplonatkMis  Lythfiianite,  e  oedieibts  maiiHScriptis 

secreto  regiomofttano  asservatus, 

adidit  Kft«riiHI«ii  Omü.  Mm/fmymaikM. 

gr.  4.    1815.    Preis  6%  Thir. 

Diese  Urkunden-Sammlung  aus  dem  13.  bis  aum  45.  Jabrbundert  ist 
die  letite  ffnielll  litilrariaabrr  Thaligkait  das  jfngat  Tfiitorldien  Ver- 
lasaera,  unter  Mitwfrkung'  des  berübmteH  Historikers  JohaftneS'Vogty  und 
hat  auaser  dem  bistoriscben  latareaaa  daa  der  deuucben  Spracbe  jener 
Cpache. 

Bibliotheca  classfca  latina  edidit  Edwardas  Raczynski. 

Dieser  Ansgabe  Ist  'die  poliifsfhe  Feraian  gvgemibergedridLt.  -^ 
Der  Druck  iac  splendid  auf  Velinpapier  gr.  8. 

In  dieser  Sammlung  aind  erscbienen: 

Pliiiii  aecuodae  epiatoUe.     3  VoL     6  Tblr.  15  Ngr. 
CatuU,  TibuU  et  Propertiua.     3  Tblr. 

Vitrvvü  arcbitectura.  2  Val.  8.  und  1  Baod  Kupfer  in  4.  5  Tblr. 
AJda  drei  Werke  xuaammengeiiommen  fSr  8  Tblr. 

FIttto  *«  SItaat,  Obersetzl  uad  mit  Anmerkoagen  vaa  K.  8clitteU 
der,  ardeatiicbaai  Profeaaor  der  ÜBivenitit  in  Brealau.  gr.  8« 
feliapapier.    2  Tblr. 
Diese  unübertroffene  Leistunff  des  ffaletitten  Deberaataara  ist  in  meh- 
reren kritischen  Zeitschriften  gebiibrend  gewürdigt  und  beurtbeilt  worden^ 
weleba  ihr  den  erataa  Bang  aavfcisao. 

Polnisch-Deutsches  und  Deutsch-Polnisches  Wörterbuch 

▼on 
X*  liulCMwewalil  und  A»  Mmmhmieläm 

52  Bogen,     kl.  8.    1845.    Preis  1  Tblr.   10  Ngr. 

Die  erste  Auflage  iat  im  Februar  versaadt  werden:  der  Druck  der 
sweiten  Auflaffo  bat  Ende  April  begoonen^  weil  dem  Bedarfs  kaum  ge- 
nSgt  werden  konnte. 


MM 


Anctlons-Cafalos. 


Eioen  io  eben  aiuig«gebeDMi  CataUg  einer  groaee« 
BtteherveriteigeriiDg  am  1.  Aagast  a.  folg.  Tage  giete 
jede  Buch-  and  ADtiqaariatshandlang  noeDtgeltlieh  ab.  Wir  eai^ 
pfehlen  dieses  mehr  als  12>000  Nummero  und  grosseathdb  werfk- 
volie  enthalteode  VenEeichaiss  der  Aufmerksaiakeit  und  uns  nr 
Besorgang  Ihn^r  geehrten  Aufträge. 

Ulm,  im  Juai  1845. 

Stettin'sehe  Yerlags-Buchhanähmg. 


In  nnscttti  V^fiag  ist  so  eben  cncfaieaea  and  in  allea  Bacfabaadinngfn 
tn  haben: 

A«lrefi8l>uch 

deutscher 

Bibliotheken 

▼on 

Dr.    Julius   Pelzholdt. 
■weite  dnrt^MMß  Tcrlb.  omd  Temehrte  Amflagcw 

9  Bog.   12.  broch.   1  Thlr. 

Je  erfrenlieher  die  Tbeilnahme  gewesen  ist^  weldie  das  Adressback 
in  der  ersten  Ausgabe ,  trotz  aller  Mängel  derselben ,  doch  bd  Sadnrer» 
ständigen  gefunden  bat^  um  so  mehr  darf  die  so  eben  ersehleneM 
sweite  durcbsus  umgearbeitete  und  vermehrte  Aal^ffa  aif 
ontsebiedenen  Beifsll  reefaneni  nnd  boftn»  durch  einen  rciehsn  Scham 
von  Nachrichten  ein  Bedfirfnias  s«  beliisdigen ,  das  Ton  Seiten  dar  Bi- 
bliotfaekare  so  gut  wie  des  mit  Bibliotheken  Teikehrenden  PnbKknam 
läligat  und  dringend  geHÜik  wardan  iat. 

JLdter  ^  lOtetWe  in  Drcadea. 


Druck  Ton  C.  P.  Meiser  in  Leipiig. 


nUtücimy 


mEMAjpvxjm. 

31.  Juli.  J^  14.  1845. 


Ordnungen  deuttch«r  Bibliotheken,  neueste  in-  und  aui* 
lgndii<|ho  Utteratur,  Anseigen  eto« 

Zur  Besorf  aog  aller  ib  sachMehenden  Bibliographien  veneiclineten 
Bacher  empfehle  ich  mich  vater  Znsichernag  fchnellvter  nad  hilligster 
Bedieanag;  denen,  welche  mich  direct  mit  resp.  Besiellnngen  beehren, 
sichere  ich  die  grSsstea  Tortheile  an. 

SF.  O.  Weigel  ia  Iielpsly. 


Ordnangen  dentscber  Bilbllotliekeii. 


XV. 

Reglement  für  die  Königliche  und  Universitats-Bibliothek 
zu  Breslau. 

Vom  19.  Mai   1815. 

(Fortsetzung.) 

II. 

Von  der  Aufstellung  und  Aufbewahrung  der  vorhan- 
denen  Bücher  and   Manuscripte. 

♦•  *• 

Die  näheren  Bestimmungen  über  die  xweekmässige  AufsteHung 
mid  sichere  Verwahrung  der  Bücher  und  Manuscripte  und  Alles, 
was  damit  zusammenhängt,  sind  von  der  Lokalität  so  abhängig, 
dass  sie  hauptsächlich  der  Ueberlegung  der  Konferenz  und  der 
Beurtheilung  des  Oberbibliothekars  überlassen  werden  müssen. 

*•  ^: 

Cm  aber  die  ntttbige  Ordnung  in  der  Bibliothek  desto  besser 
zn  erhalten ,  ist  dieselbe  nach  den  verschiedenen  wissenschaftlichen 
Fächern  unter  die  Bibliothekare  und  Kustoden  zu  vertheilen. 
Tl.  Jahrgang« 
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«.  3. 

Wem  ein  Fach  «of  diese  .Weise  Obergebeo  ist,  dea  liegt  ob: 

1)  die  ErscheiDong  der  FortoetxuDg  vod  aogefiuigeiieii  Werken, 
und  eben  so 

2)  die  etwa  eqtstandeDen  Defekte  dem  Oberbibliothekar  ziim 
Vortrage  bei  der  Konferenc  anaazeigeD,  damit  ihre  AnschaA 
fang  bewirkt  werden  kann; 

3)  Bttdier,  welche  einer  Reparatur  bedürfen,  demjenigen,  wel- 
cher die  Geschäfte  mit  dem  Bnchbinder  besorgt,  an  fiber- 
geben, damit  dieser  mit  Genehmigung  des  Oberbibliothekars 
ihre  Reparatur  Tcranlasse  und  alle  Bücher  im  branchbaren 
Stande  erhalten  werden; 

4)  darauf  zu  sehen,  dass  die  neoeingegangenen  oder  zoivck- 
gekommenen  Bücher  seines  Fachs  g^nan  und  in  der  Torge- 
schriebenen  Zeit  (s.  V.  §.  22.)  an  ihren  Ort  gestellt  werden ; 

5)  von  den  bei  seinem  Fach  entstandenen  Doubletten  jährlich 
dem  Oberbibliothekar  zum  Vortrage  bei  der  Konferenz  in- 
zeige  zu  machen,  damit  beschlossen  werde,  welches  EjtesqJar 
zu  bclialten  und  welches  zum  Verkauf  zu  geben  sei ; 

6)  überhaupt  sein  Fach  in  Ordnung  und  Reinlichkeit  zo  erhalten. 
Sollten  über  den  Gebrauch   der   Amanoensen   und  Bibliothek- 

diener  bei  verschiedenen  Fächern  zu  derselben  Zeit  Kollisionen 
entstehen,  die  durch,  freundschaftliche  Einigung  nicht  gehoben 
wird,  so  entscheidet  der  Oberbibliothekar. 

«•4. 

in  den  jährlichen  Sommerferien  der  Universität  niuss,  ohne 
dass  die  Bibliothek  dann  geschlossen  wird,  der  vorhandene  Bücher- 
vorrath  jedesmal  von  zwei  Fächern  nadi  den  systematischen  Ka- 
talogen revidirt  werden.  Die  Revision  braucht  nicht  gerade  nach 
der  Reihenfolge  der  Fächer,  sondern  kann  nach  der  BestimmoDg 
des  Oberbibliothekars,  je  nachdem  er  sie  für  gewisse  Flcher 
nöthig  erachtet,  vorgenommen  werden,  muss  jedoch  in  solcher 
Ordnung  geschehen,  dass  mindestens  binnen  ran f  Jahren  immer 
alle  Uaupttacher  zur  Revision  kommen.  Jeder  Bibliothekar  and 
Kustos  revidirt  nach  der  Anordnung  des  Oherbihliothefcara  nicht 
sowohl  sein  eigenes,  sondern  das  einem  seiner  Kollegen  zunächst 
übenivieseoe  BücherAicb,  ftir  dessen  Richtigkeit  deijenige»  dem 
das  Fach  speziell  übertragen  ist,  zwar  zunächst,  der  Oberbiblio- 
thekar aber  ia  subsidium  haftet. 

*.  5. 

Dem  Cniversitätskuratorio  bleibt  es  überlassen,  nach  Befinden 
eine  Superrerision  einzelner  Fächer  oder  der  ganzen  Bibliothek 
so  oft  es  will  vorzuochmen,  um  sich  von  der  Richtigkeit  des 
Bestandes  und  der  Ordnung  in  der  Aufbewahning  näher  ma  über- 
zeugen. 


W7 

lil. 

Fon  der  Angchaffnng  neuer  Bücher   und  den  Aus- 
gaben für  andere  Bibliotbek-BedUrfnisse. 

♦•    1- 

Bei  Anschaffnng  neuer  Werke  ist,  so  weit  die  dazu  ausge* 
setzten  Fonds  reichen,  auf  die  möglichste  literarische  Vollstän- 
digkeit jedes  Fachs,  ohne  Zurücksetzung  einzelner  Fächer  oder 
Vorliebe  für  andere,  Rücksicht  zu  nehmen,  und  das  vorgesetzte 
Ministerium  darf  sich  wegen  richtiger  Anwendung  dieser  allge- 
neinen  Voncbrift  auf  die  Einsicht  und  Beurtheilung  der  Konfe- 
renzmitglieder, insonderheit  des  Oberbibliothekara  verlassen,  ohne 
sie  durch  speziellere  Bestimmungen  zu  binden. 

♦.  2. 

Da  aber  die  Universitätsbibliotheken-  in  die  Königliche  Biblio- 
thek übergegangen  sind,  das  ganze  Institut  mit  der  Universität 
io  jeder  Hinsicht  enge  verbunden  und  hauptsächlich  zur  Benutzung 
der  Professoren  und  Studirenden  bestimmt  ist ;  so  sind  bei  der 
ADschaflfung  von  Büchern  vorzüglich  die  Wünsche  und  Anträge 
der  Professoren  an   der  Breslauer  Universität  zu  berücksichtigen. 

Zu  dem  Ende  soll  (är  jede  der  fünf  Fakultäten  ein  Deside- 
rienbuch , auf  d^r  Bibliothek  gehalten  werden,  worin  jeder  Pro- 
fessor diejenigen  Bücher,  deren  Anschaffung  im  Laufe  des  Jahres 
er  wünscht,  zu  jeder  Zeit  vermerken  kann. 

♦.  4, 

In  den  Bibliothekkonferenzen  wird  dann  von  Zeit  zu  Zeit, 
«it  Beseitigung  aller  Vorliebe  und  mit  möglichster  Berücksichti- 
gung der  Kostbarkeit  der  Bücher  und  des  Bedürfnisses  der  ver- 
Bcbiedeuen  Fächer ,'  beschlossen ,  was  zunächst  angeschafft  werden 
loU,  wobei  es  sich  versteht«  dass  neuere  Werke,  die  von  der 
Universität  gefordert  werden,  nicht  auf  Auktionen  zu  warten 
.brauchen,  sondern  durch  die  Buchhandlungen  angeschafft  werden, 
wenn  nicht  baldige  Aussicht  ist,  sie  auf  jenem  Wege  zu  erlangen. 

In  dem  Desiderienbuche  wird  demnächst  unter  besonderen 
Fabriken  bemerkt,  ob  jedes  der  darin  von  den  Professoren  vor- 
geschlagenen Bücher  angeschafiit  ist,  oder  nicht;  im  letztern  Falle 
mit  kurzer  Angabe  der  Gründe,  weshalb  die  Anschaffung  ent- 
weder noch  .aufgeschoben  werden  oder  ganz  unterbleiben  muss. 

«.  6. 

Anlangend  das  Fadi  der  Geschichte  nebst  den  dahin  einschia- 


108 

genden  HSIfiiwiMeDschafteB,  so  gpekfibreo  nach  der  ▼.  Steinwdtf- 
Bcheo  Stiftung  dem  Professor  der  Gescbichte  die  Vorscbläg«  &Wr 
die  neu  aozuschaffeodeo  historischeo  Bücber^  wofür  die  spesieUea 
Foods  der  v.  Steiowebrscheo  und  Oelriclisschen  Bibliothek,  wk 
Befolgung  der  Bestimmungen  dieser  Stiftungen  hierüber,  einzig 
und  allein  zu  verwenden  sind.  Der  übrige,  in  dem  Etat  der 
KönigL  und  Cniversitäts- Bibliothek  ausgesetzte  Fonds  aar  Ver- 
mehrung der  Bücher  trägt  dagegen  für  das  Fach  der  Geschichte 
in  der  Regel,  nichts  bei,  sondern  ist  auf  die  übrigen  wisaeaschaft- 
lieben  Fächer  ausschliesslich  zu  verwenden. 

♦•  f' 

Ausser  den  von  den  Professoren  vorgeschlagenen  Buchen 
werden  aber,  so  weit  es  die  Fonds  erlauben,  alle  andere  WeriLS 
angeschafft,  die  der  Bibliothek  fehlen,  und  es  sind  daxa  vor- 
uehmlich  durch  Auktionen  sich  darbietende  Gelegenheiten  xa  be- 
nutzen; daher  alle  bedeutende  Auktionskataloge  unter  den  Biblio- 
thekaren und  Kustoden  zirkuliren  müssen,  damit  jeder  die  feh- 
lenden Werke  seines  Fachs  und  ausserdem  was  ihm  wünacheas- 
wertb  scheint,  anmerken,  und  dem  Oberbibliothekar,  dem  es 
insonderheit  zusteht,  die  Zulässigkeit  des  früheren  oder  noch 
auszusetzenden  Ankaufs  gewisser,  von  den  Professoren  oder  Bi- 
bliothekbeamten vorgeschlagenen  Bücher  in  Hinsicht  auf  die  Fonds 
zu  erwägen,  zu  weiterer  Veranlassung  anzeigen  könne. 

«.   8. 

Auf  die  übrigen  üffentlicben  Bibliotheken  in  ßreslan  ist  aar 
in  Betreff  kostharer  und  wenig  gebrauchter  Werke  Rücksiefat, 
und  deshalb  von  dem  Oberbibliothekar  mit  den  Vorstehern  jener 
Bibliotheken  Rücksprache  zu  nehmen;  indem  Bücher,  die  hSn% 
gesucht  und  benutzt  werden ,  in  der  Königlichen  und  Caivefai- 
tätsbibliothek  selbst  in  mehr  als  Einem  Exemplar  vorhanden  am 
können,  und  um  so  mehr  sich  in  allen  öfientlichea  Bibhofheken 
der  Stadt  zusammen  mehrmals  finden  müssen. 

«.  9. 

Die  Korrespondenz  mit  den  Auktionskommissarien,  Speditorea, 
so  wie  auch  die  erste  Abnahme  der  von  ihnen  eingehenden  Badier 
und  die  Kostenrechnung  wird  von  dem  Oberbibliothekar  einem 
Bibliothekbeamten  als  ein  eigenes  Geschäft  übertragen. 

f.   10. 

Dasselbe  gilt  von  dem  Eintragen  der  neu  eingegangenen  Bodier 
in  den  Accessionskatalog,  und  der  von  Zeit  zu  Zeit  aus  diesem 
vorzunehmenden  Vervollständigung  des  allgemeinen  alpbalietisdiea 
und  des  Real-Katalogs. 

(Fortseciung  folgt.) 


Veberaielit  der  nenesten  lAUeratar. 
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jBrienmCruaU»»9  ^'  Ludw.  Fr.  Ono,  exe^^scfae  Scbriftea 
sam  neuen  Testament.  1.  Bd.  2.  Tbl.:  Commenur  tiber  die  Eyan- 
ffelien  des  Markus  und  Lucas.  Aus  dessen  handscbrifttichem  Nach- 
lasse und  nachgeschriebenen  Vorlesungen  herausgeg.  Ton  Dr.  Jok. 
Cmri  VUod.  Otto,    rr.  8.    Jena.  25  Ngr. 

Mmmp»  Frans,  kritische  Grammatik  der  Sanskrita-Sprache  in  kürzerer 
Fassung.    2.  Ausg.    gr.  8.    Berlin.  2  Thlr.  15  N^. 

C^t*l«|giui  librorum  et  manuscriptonim  Japonicorum  a  Ph.  Fr.  de  Sie- 
bold  collectorumy  annexa  enumeratione  illorumy  aui  in  museo  regio 
Hagano  servantur.  Auetore  Pk,  Fr.  d§  Siäbold.  fibrös  descriptis  J« 
ffojfmami.    Aced.  tabulae  lith.  XVI.    Fol.    Luirduni  BaUT.     6  Thlr. 

C^IUMiles»  Pbilar^te,  Karl  f.  und  die  englische  ReToIntion.  Bearbeitet 
▼on  KaH  Bölwche.    a    Mains.  2  Thlr. 

^•ppter»  A.  Chr.,  über  die  bisherigen  Erkläningsrersuche  des  Aber- 
rations-Phanomens.    gr.  4.    Prag.  10  Ngr. 

fiber  eine  wesentliche  Verbesserung  der  kaCopcrisehen  Mikroskope. 

gr.  8.    Ebend.  15  Ngr. 

;   zwei  AbhandJunffen  aus  dem  Gebiete  der  Optik:    1)  Optisches 

Diastemoroeter.  2)  Deber  ein  Mittel,  periodische  Bewegungen  Toa 
ungemeiner  Schneliiakeit  noch  wahrnehmbar  su  machen  und  zu  be- 
stimmen,   ffr.  4.    Ebend.  8  Ngr. 

BFlebaon ,  Dr.  W.  F.,  Bericht  über  die  wissenschaftlichen  Leistungen 
im  Gebiete  der  Entomologie  während  des  Jahres  1843.  gr.  8. 
BerUn.  1  Thlr. 

I9  Dr.  C. ,  Synopsis  plantarum  florae  clas^icae,  oder:  übersicht- 
liche Darstellung  der  in  den  klassischen  Schriften  der  Griechen  und 
Homer  vorkoounenden  Pflanzen,  nach  autoptischer  Uatersuchung  im 
Florengebiece  entworfen  und  nach  Synonymen  geoednet.  gr.  8» 
München.  1  Thlr.  10  Ngr. 

CttoaSArlnm  mediae  et  infimae  Laiinitatis  eonditom  a  Ctit.  Dufrum 
Dom.  I>»  Camgty  cnm  supplementis  intcji^s  Monachorum  ord.  S.  Be* 
nedicti  D.  P.  CrnnmUerü.  A^hmgHf  aliorum,  suisque  digessit  OmA. 
L.  HefwM.  Fase.  X2U.  XXU.  XXlü.  (Peregnnatione  -  Rzvp.) 
4maj.    Parisiis.  7  Thlr.  15  Ngr. 

Clfllitlaer,  Dr.  Aug.  Friedr.,  Lehrbuch  der  Physiologie  des  Menschen, 
für  Aerzte  und  Studirende.  1.  Bd.:  Lehrbuch  der  allgemeinen  Phy- 
siologie, enth.  die  all^femeine  phystolog.  Chemie,  die  allgem.  Histio- 
logie  und  die  allgememen  Gesetze  der  Lcbeaserscheinunffen.  gr.  8. 
Leipzig«  3  Thlr.  15  Nor. 

Macser»  Dr.  Heinr.,  Lehrbuch  der  Geschichte  der  Medicin  und  der 
Volkskrankheiten.  6.  Lief.  gr.  8.  Jena.  Das  nun  ToUstandigt 
Werk  5  Thlr. 

,    Dr.  Friedr.,    der  Anthropologismus  In  der  Entwicklung  der 

Philosophie  seit  Kant  und  Ludwig  Feuerbachs  Anthroposophie,  gr.  8* 
Leipzig.    .  1  Thlr.  10  Ngr. 

MUra^lBf  Dr.  A.  H.,   tenumen  historico-medicum,  exhibens  collectanea 

grnaecologica   quae   ez  Talmude  babylonico  depromsit  etc.     8maJ. 
roninffae.  1  Thlr. 

JalTe»  Pöil.,  Geschichte  des  deutschen  Reiches  unter  Conrad  III.  «.8. 
Hannover.  2  Thlr. 
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,  ^mMr'hwuttL 9  Berliner  astronomisches,  iiir  1848.  Auf  Versnlasswiff  der 
Ministerien  des  Unterrichts  and  oes  Handels  heransgM[.  von  Jf.  F. 
A1A9.    gr.  a    Berlin.  3  Ilik'.   tO  Ngr. 

KllMteln»  Dr.  A.  ▼.,  Beiträge  snr  geologischen  Kenntniss  der  8si- 
lichen  Alpen.  Mit  geognost»  und  petrefactologisrhen  Tafdn.  3.  Lief.' 
gr.  Imp.-4.    Giessen.  4  Thir. 

0cUiiBf  Dr.  Heinr.,  sjsteuiatisrhes  Veneichniss  aller  bis  jetzt  bekaiin- 
ten  Säugethiere  oder  Synopsis  Mammaliuin  nach  dem  CvTierscbea 
System.    2.  Bd.    gr.  8.    Solothum.  2  Thhr.  25  Nn. 

ir*Bser«Wf  Dr.  Karl  Ad.  y.,  Lehri»uch  der  Pandecten.  1.  Bd.  (iw- 
gem.  Lehren.  S.  g.  Familienrecht.  Dingliche  Rechte.)  3.  Aufl.  2.  Ab- 
druck. 4.  u.  5.  Lief.    gr.  8.    Marburg.  1  Thir.  7%  Ngr. 

dess.  2.  Bd.  (Das  Erbrecht.)  3.  Aufl.  l.Lief.  gr.a  Ebcad.  1  Thbr. 
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Beraeli«0f  J.  J.,   Trah^.de  chimie  min^rale.  Totale  et  MUmale. 

2.  Mition  fran^aise  traduite ,  avec  l'assentiment  de  rattteur^  par  MM- 

Essiinger  et  Hoefer,   sur  la  cinqui^e  edition,    T.  I.  1.  Iivr*    Ia-8. 

Paris.  2  fr.  75  CL 

Bi^tt   Edouard,    Essai  snr  rhistoire  de  l'instniction  publique  cn  GUac 

et   de   la  Corporation  des  letcr^,    depuis  les  anciens  temps  jiUKqjif* 

noR  jours.    Ouvrage  enti^rement  redige  d'apr^s  les  dacnmens  diinois. 

In-8.    Paris. 
Italbj»  Hutoire  de  la  destruction  des  missions  ^Tsug^iquca  i  Taid  cu 

1841 9  et  des  causes  qui  Pont  amen^.    ln-8.    Valence. 
Hüfrenoy«  A.,  Trait^  de  min^ralogie.    T.  11,  IV,  1.  pmtie.    AVec 

i  Atlas,    ln-8.    Paris.  15  fr. 

«•atlert  Th^ph.,  Po^ea  «ampikea.    I«.12.    Paris.         3  fr.  50  c 
nstolre  ancienne   et  moderne  de  l'enipire  du  Mezique.    Traduke  da 

Pe««pagnol  par  Pelleport  Jaunae.    T.  L    In-8.    Paris.  8  fr. 

Iiettres  et  Pikees  diplomariqucs .  ^rites  en  malay,    recncilljes  et  pu- 
blikes poor  servir  d'^xerciftes  de  lecture  et  de  tradnccion  mmx  ^kwt* 

de  Parole  royale  et  speciale  dea  langaes  orienules  TiTantcs.    1.  tee. 

In-8.     Paris. 
Henolrefi    de   Flechier  sur   les    grands   jours  temia  J^  QeimaMt  m 

1666—1666.    Publies  par  B.  Genod.    ln-8.    Paris. 
l^imt»    J.  M.,   Eaaai  bistorique  sur  la  destruction  dea  ordm  rOigie&x 

en  France  au  dix-hniti^me  siicie.    ln-8.    Paris.  7  fr.  50  c 

Iteeherehea  historiques  sur  la  principaur^  fran^aiae  de  Mor^  et  scs 

hautes   baronies.    publik  pour   la  premi^re  fois  par  Buchen.    T.  L 

In-8.     Paris.      ^    •-  *-  »  '' 

Ige  Sahara  Alg^en :  ^tudes  g^agraphiquea,  statistiqaes  rt  historiques 

aur  la  r^on  au  snd  dos  ^blissemrns  franko  an  Alfftfria.     Oa^nige 

r^dig^  snr  les  documens  recueillis  par  les  soins  de  M.  le  lieatenant- 

colonet  Danmas.    In-8.    Paris.  6  fr.  50  c 

tümon,  Jules,  Histoire  de  P^colo  d'Alezandrie.  T.IL  In-a  Paris.  8  fr. 
ITixier»    Victor,   Voyage  aux   prairies  osages,   Louisiana  et  Misseuri. 

1839—40.    In-e.    Clerraont-Ferrand. 
Toyagpe  aux  Indes  orientales  par  le  nord  de  PEiirope,  etc.    Publik  par 

M.  Cbaries  Belangen    Historique.   4.  livr.    ln-8.    Atcc  1  atlas  in-4. 

Paris.  10  fr. 

▼oyace  en  Abyssinie,  ez^cut^  peAdant  les  ann^es  1839,  1840»  1811, 

18^  1843»  par  une  commission  iciendfique.    T.  I.    In-8.    Paris. 
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AiAlr»  R.,  Tbe  Negotiations  for  the  Peace  of  the  Dardanelles  In 
1806^9;  wich  Despatcbes  aod  Official  Dooimants.  beiiiff  a  Sequel 
to  the  MeiDoir  of  liis  Mission  to  Vienna,  in  1806.  i  toU.  8« 
London.  28  s. 

Bnrtott»  £•»  Lectures  upon  the  Ecdesiastical  History  of  tht  First 
Tbree  Centuries ,  from  the  Cminfizion  of  Jesus  Christ  to  tbe  Year 
313.    3.  edition.    8.    Oxford.  15  s. 

Carter,  0.  B^  A  Series  of  the  Ancient  Painted  Glass  of  Winchester 
Catbedrel.  Traeed  Iren  the  Window».  4*  2S  coloiired  iMastrations 
in  fac-simile,  and  one  key  place,  balf-bound.     London.  36s. 

■  Soine  Account  of  tbe  Church  of  St.  John  tbe  Baptisr,  at  Bishops- 
tone, in  the  Connty  of  Wilts,  wich  the  lllustrations  of  its  Architee- 
ture.     17  engravings,  by  Mr.  Jobn  Le  Keuz.  4.   baif-bound.  London. 

10  s.  6d.^  large  paper,  188. 

FeripnSBon  ,  J. ,  Tlhisrrations  of  the  Rock-cut  Teniples  of  India ,  se- 
lected  from  tbe  best  fclxanipies  of  the  different  Series  of  Caves  at 
Ellora.    Folio.  19  platea,  half-bound.^  London.  L.2.  2s. 

C^rant^  Mrs. ,  Letter»  from  the  Mountains,  being  the  Oorrespondence 
with  her  Friends,  berween  the  Years  1733  and  1803.  Edited,  nkh 
Notes  and  Addiiieiis  by  her  Son,  J.  P.  Grant.  6.  edition,  2  Toh. 
pest  8.    Loff»don.  21  s. 

■  Lecters  froiu  the  Mountains ,  being  tbe  Real  Correspondenee  of  a 
Lady  becween  the  Years  1773  and  1807.  (2  irols.)  Vol.  1.  24. 
London.  1  s.  9  d. 

Hardlnc  t  L  D. ,  The  Principles  and  Praetice  of  Art.  With  lllustra- 
tions drawn  and  engraved  by  tbe  Author.  Imp.4  L.3.  3  s.;  IniKa 
prooiii,  Londe«.  L.4.  48« 

■unboldi»  A.  yon,  Cosinos:  a  Surrey  of  the  General  Pbysical  Hi- 
stbry  of  the  Universe.    Part  1,  post8.    London.  2  s. 

ÜMnolva  af  Sophia  Dorothea,  Consort  of  Gearjge  L,  ehiefly  from  the 
secret  archives  of  Hanover,  Brunswick.  Berlin,  and  Vieuu»;  incbi^ 
ding  a  Diary  of  che  Conversations  of  fllustrious  Personages  of  those 
Courts,  illustratiTe  of  her  history;  with  Lettern  »ndother  Documents 
now  first  published  from  the  Originals.    2  vols.    8.    London.      28  s. 

HmTAy  9  R. ,  Ireland  and  Her  Church ,  in  Tbree  Parts.  2.  edition» 
eil larged,  Square  8>    London.  10s.  6 d. 

Wmlame^,  S. «  A  Pentaglot  Dictionary  «f  tbe  l'enns  empjoyed  in  Ana- 
tomy,  Pbysiology,  Fathology,  Pracdcal  Medicine,  Surgery  etc.  In 
Two  Parts.    8.    Birmingham.  10  s. 

Paton»  A.  A. ,  Serria.  tbe  Youngest  Member  of  the  European  Fa- 
mily:  or  a  Residence  in  Beigrade,  and  Trayels  in  tbe  Highlands  and 
Woodlands  of  the  Interior  during  the  years  1843  and  1844.    Post  8* 

'  *  London.  128. 

Stanll^pe »  Lady  H. ,  Memoire  of  Lady  Bester  Staub ope ,  as  related 
by  Herself  in  Conversations  with  her  Pbysidan.  3  toIs.  Post  8. 
London.  31 8.  6d. 

IJrqiihArt,  D.,  Wealth  and  Want;  qr,  Taxation  as  influencing  Pri- 
vate Riches  and  Public  Libertv;  beincr  the  substanee  of  Lectures 
on  Pauperism ,  deliyered  at  Portsmonui ,  Southampton ,  &c.  8. 
London.  4  s. 
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A  n/flB  eis  ^^    ^^ 

Im  Veriage  von  UnnCker  ^  HamUot  in  Berlin  ist  so  cbea 
erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  su  haben: 

Geschichte 

der 

dramaUsclien  Iilteratnr  und  KubsI 

in  Spanien. 

Von 
Adolph  Friedrich  von  SchacL 

Band  1.  2.    gr.  8.    geb.    5%  Thbr. 

In  dieteni  Werke  wird  die  reichste  und  gläniendste  anter  den  &«• 
matischen  Literaturen  Eurepa's  zum  ersten  Male  in  ihrem  Entvnckebsss- 

Binge  Ton  der  ältesten  bis  anf  die  neueste  Zeit  ausführlich  daLTgcstak. 
an  findet  darin  nicht  allein  eine  Charakteristik  aller  bedentendbn  s^ 
nischen  Dramatiker,  sondern  auch  eine  ästhetisch-kritische  Wirdinig 
ihrer  Werke  und  InbaltsanBeigen  von  den  herrorragcndstea  derselben. 
Zugleich  ist  auf  den  Einfluss,  welchen  das  spanische  Theater  wahrend 
mehr  als  eines  Jahrhunderte  auf  die  Bühnen  des  ü'bripn  Europa  rabl 
hat>  so  wie  auf  die  französischen,  englischen  und  dfeutschen  ^iaoiah- 
mungen  spanischer  Originale  beständige  Rucksicht  genommen. 

Im  Verlage  der  Hahn' sehen  Hofbuchhandlung  in  Hannover  Ist  so 
eben  ersehienen  und  an  alle  Buchhandlungen  versandt: 

Geschichte  des  deutschen  Reiches 

unter 

Conra^d  dem  l^rltten 

von 
Pbillpp  Jaffe. 

gr.  a    1845.    geb.    Preis  2  Thir. 


Im  Verlage  von  Ed.  Anton  in  Halle  erschien  and  kann 
durch  alle  Buchhandlungen  bezogen  werden: 

Bernhardj/y  G.,  Grundriss  der  griechischen  Literatur,  mit 
einem  vergleichenden  Ueberblick  der  römischen.  2  Bde. 
Gr.  8.    7Thlr.  5Ngr. 


Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipsig. 


nUiü^my 


tarn 


SKlUÜPlilJM. 

15.  Angnst.  JSl^    15.  1845. 


Ordnungen  deutscher  BibliotlLeken ,  neuette  In*  und  au«« 
ISndliohe  Utteratur,  Anzeigen  etc. 

Zar  Besorgung  aUer  !■'  naclistefaestfeo  Bibliographien  verzeidineten 
EialiBr  enipiihle  icb  »lob  mier  Zasiebemag  scbnellsier  «ad  billigster 
Bedieaaag;  deaea,  wolebo  ia|cb  divoof  mit  resp.  BesieUaagea  boehrea, 
ilcboro  leb  die  grSssten  Tortboile  an. 

T»  O«  WTeigel  in  Iietpsly. 


OrdmuiffeB  devitsclier  BIMIotliekeBe 


XV. 

Reglement  für  die  Königliche  und  UniversUäts-Bibliothek 
zu  Breslau. 

Vom  10.  Mai   1815. 
I    .  ..  (Fortaetsiing.) 

S.  11. 
Eben  so.  wird  der  Veriuihr  «ul  den  Bochbiiider  und  die  nö- 
thige  Kontrole  deaselben  mittelst  eines  Buches,  worin  der  Em- 
pfang Yon  ihm  und  die  Ablieferung  von  der  Bibliothek  jedesmal 
«ttestirt  wird^.  einem  Biblif^thekbtamtdn  als  eigenes  Geschäft 
Übertragen. 

«.  12. 
ANe  angekauften  BO^ber  werden,  so  wie  die  übrigen  sXmmt- 
^ben  Bücher  der  Königliehen  und  UniversitKts-Bibliotbek',  mit 
einem  besonderen  Stempel  auf  der  Kehrseite  des  Titelblattes  ?er- 
sehen.  -^  Bein  Einbände  neu  angesobaifter  UDgebundener  Werke 
<tie  Rttcksicht  anf  den  Werth  jedes  Buches  mit  der  auf  mög- 
hehste  Dauerhaftigkeit^  Wohlfeilheit  und  das  Ansehen  des  Bandes 
ZQ  Tereinigen,  auch  das  Zusammenbinden  von  BQcbem  hetero- 
f^den  Inbaks  %n  vermeiden,  wird  der  Beurtheilang  des  Ober- 
bibliothekars  überlasseD. 
▼I«  Jahrgang. 
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«*   13. 

Für  das  RechMugvweseD  der  Bibliothek  wird  Ug^mie  Ord- 
nung vorgeschrieben: 

1)  Den  der  Bibliothek  zastebenden  etitsmluigen  Astlicil  an 
den  Promotiottsgehlbren  iMt  Aer  QsSator  gtgen  Mine  and 
de8  Kontrdtenrfl  ^nhtiiogett  yoii  den  Dekanen  ein,  kd  derca 
Fakultät  die  promovirten  Kandidaten  gehören.  Er  fertigt 
am  Ende  des  Deluwali^Jfeihres  eine  Deaignation  diea«r  ge* 
zahlten  Promotionsgebiihren - Antheile  an,  welche  von  dea 
resp.  Dekanen  auf  den  Ormid  des  Dekanafhnehes  der  Fa- 
ku\m  zap  Reehliaiigsbeleg  attestiffi  wird; 

2)  der  Aotheil  der  Bibliothek  an  den  InakriptioaagebiifareB  wird 
von  dem  IJoiversitäts- Rektor  und  Sekretair  mittelst  einer  anf 
den  Grund  des  Inskiiptionabuches  an  attestirendea  Oaaigaa- 
tion  halbjtthrlich,  b«  Michaelis  aad  Oatera,  aa  dem  QaHar 
gegen  dessen  Quittung  abgeliefert; 

3)  wenn  sonst  noch  extraordinaire  Einnahmen  fllr  die  Biblialhek 
vorkommen,  so  zieht  solche  der  Quästor  ein  nad  jaatüflrt 
aalhiga  ta  der  Raahaaag  vafaahnÄaaiaaig*  Dia  Amagahsa 
anlangend,  so  werden 

4)  die  fifisaklungen  aa  das  BibBothakpersoBal  feraer  voa  dam 
Quftstor  nach  dem  Etat  und  den  sonst  noch  etwa  etforder- 
liehen  Anweisungen  ausgezahlt; 

5)  das  zum  BUcherankanf  im  Bibliothek-Etat  jührlidi  aasg^ 
setzte  Quantum  soll,  es  mag  nun  an  jedem  Jahre  voUaÜadig 
zu  diesem  Zwecke  verwandt  werden  oder  nicht,  demselbeB 
auch  möglichst  zu  Gute  kommea.  Es  steht  daher  de«  Ober- 
bibliotbekiir  frei ,  jährlich  dies  ganze  Quantum  durch  Bücher- 
anschaffungen  zu  erschöpfen.  Geschieht  dieses  aicbt,  sa 
wird  zwar  des  Jahres  Erspamiss  com  Bestände  der  Uaiver- 
sitätskasse  gezogen,  jedoch  liir  die  Bibliothek  besonders  be- 
rechnet und  zu  ausserordentlichen  BilcberankXnfea ,  aaf  be- 
Bondere  Antrüge  dea  Oberbibliothekars  beim  OaiverailSIs- 
koratorio,  angewandt  Die  bei  dem  Oberbibliothekar  ein- 
gebenden Liquidationen  der  Buchhttndler  oad  Aoktianakam- 
missariea  über  die  zu  der  Bibliothek  aagekanllea  Bacher 
lässt  der  Oberbibliothekar,  wenn  er  sich  von  der  m  der 
Bibliothek  erfolgten  Ablieferung  der  Bücher  ttberzengt  bat, 
zuvörderst  von  einem  Bibliothekbeamlen  in  das  Bibliathek- 
Joaraat  vorläufig  eintragen,  atlKiStiK  unter  der  Liyidalian 
dsn  Jte|»äing  der  Bücher,  mit  Bamarkaug  dar  Seite  das 
vorgeda^hton  Joarnals,  wo  die  Blicher  mk  ihren  Titda 
eiagetragen  werden,  und  die  solcbergcatalt  aOeslirle  Bäcker- 
Liquidatjan  reicht  er  bei  dem  Univtrsjllitsknratorio  «nr  An- 
weisung des  Geldbelrages  ein,  worauf  dieses,  dam  Beiladen 
nafih,  das  Geld  auf  die  Universitätskasae  aaf  dea  im  Etat 
der  Königlicheu    und    üniversitätsbibiialhek    zur   Eigiasaag 
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wmi  Vemdbraoff  4ertelbeii  b«stt««teii  Pva^s  anweiMD  wiH, 
vad  Mif  dieM  Aawriiuttfr  «i^Mt  der  QttHstiir  das  Geld  an 
den  Verkäufer  der  RQcher  gegen  detwen  QuiUang  aus. 
Weno  denelbe  niebt  in  Breslau  wobnt,  so  nimmt  der  QuX- 
■tor  tter  die  Abaendung  der  Gelder  oder  deren  Bericbtigung 
dnreb  Anweinang  mit  dem  Oberbibliotbekar  Rüeksprat^ie. 
SoUta*  nUe  vorkommea,  In  welchea  Gelder  Dir  Bücber  eher 
abg«aeadel  wafdaa  mikiaea,  als  die  Blleher  eingegangen,  so 
bal  dien  der  Oberbibliodiekar  bei  Naebsaeknag  der  Anwei- 
aaag  dem  Uaiverskfttskaratorio  anaoieigen,  woravf  dem  Be- 
findeo  aaeb  das  Erforderliebe  verfügt  werden  wird. 

6)  Die  Ausgaben  fttr  Penemng,  Reparatnrea  und  Reinigung 
des  Lokals  werden  von  dem  QnSstor  nacb  den  Orders  des 
DtoiveraitlilBknratorii  geleiaiet 

7)  Zu  dea  Rediirfaissen  an  Sehreibmaterialien,  Porto  etc.  erhSlt 
der  Oberbibüothekar  einek  bleibenden  Vorscbuss  von  Pilnf 
und  Zwaaiig  Thalera  aas  der  DniversitlUskassa  bei  dem 
Anfange  des  Etatjabres«  er  reicht  vierteljährlich  eiae  Liqui- 
dation der  noter  diesen  Titel  gehörigen  Ausgaben  bei  dem 
llniversitätskuratorio  ein;  der  Betrag  wird  ihm  auf  des  Letz- 
teren Anweisung  aus  der  jUniversitätakasse  gaaa  haar  ge-* 
lahlt«  und  erst  im  letaten  <iuartal  dea  Rechnungsjahres  wird 
der  Vorschuss  auf  diese  Ausgaben  in  Anrechnung  gebracht 
Von  allen  sonst  bei  der  BihBothek  nöthigen  Kosten  macht 
der  Oberbibliothekar  dem  üniversitätskuratorio  Aaseige«  und 
dieaea  wird»  dem  Befinden  nach,  die  Aaweisuag  auf  die 
Uaiversitätskasse  baldmöglicbst  ertbeilen. 


IV, 
¥oa  darKatalogisirvag  derBlIckor  «nd  Manaskrltite. 

«.   1- 

Da  fllr  die  Ordnung  und  Oebersicbt  einer  grossen  Bibliothek 
tmd  das  leichte  Zurechtfinden  in  derselben  auf  wohl  eingerichtete, 
genaue  nnd  vollständige  Kataloge  der  BQcher  und  Manuskripte 
gehalten  werden  mnss,  so  wird  die  grösste  Sorgfalt  in  Anferti- 
gung derselben  hiermit  zur  PfHcbt  gemacht« 

♦.  2. 

Es  aoliea  aber  ein  allgeüeiaar  Real-  und  eki  alphabethdier 
Katalog,  ein  Aoaessioorfiatalog  und  oasaetdem  Spaaialkatalage 
über  aUe  einzelne  Pächer  angelegt  werden. 

ft.  3. 

Vebar  doNa  Attfiuügvag  and  Eiaricktang  mM  ein  T#ttrtlbi. 
^r  Ptea  vaa  dar  Koaforena  witfmkn,  nd  datch  das  Kura- 
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torirnn  dem  Ministorio  vorgdegl  wer4eo»  toeh 
ei  bei  denselben  sein  Bewenden  bebnlten  nwss. 

♦    4. 

Der  Spesialkatalog  jede«  Fecbs  wird  von  demjenigen  g^fubit, 
dessen  näherer  Aufsiebt  und  Besorgung  dieses  Fneh  übergeben 
ist.  Die  übrige  Arbeit  des  Katalogisirens  mit  der  «Ugeaidiien 
Gescbäftsvertbeilnng  übereinstiaimend  su  rej^Uren,  ist  die  Sncbe 
des  Oberbibliotbekars»  der  noch  ttber  dies  ganne  G«ncliaft  die 
Aufsicht  führt  and  dafiir  socgt,  dass  es  ,g«t  nnd  ackBeH  geför- 
dert wird. 

V. 

Von  der  öffentlichen   Benntsung  der  Bibliotkek« 

♦•  1. 

Um  denen  ^  wdcbe  die  Bibliothek  ftir  Ihre  Studien  bemrtzen 
wollen^  dazu  Gelegenheit  zu  verschaffen,  es  sei  nun,  dass  man 
Bücher  nach  Hause  sich  erbitte,  oder  sie  in  den  Les^mmcra 
anf  der  Bibliothelc  benutzen  woHe ,  wird  die  Bibliothek  Mittwochs 
nnd  Sonnabends  von  2  bis  4  Uhr,  ausserdem  aber  an  den  vier 
andern  Wochentagen  tSglicb  von  11  bis  12  Ohr  Mittaga  geöffnet 

«.  2. 

In  diesen  Stunden  mnss  jedesmal  ein  Bibliothekar  oder  Kustos 
nnd  ein  Amannensis  gegenwärtig  sein,  und  der  Oberbibliotkekar 
bat  zu  bestimmen,  wie  die  Bibliothekare,  Kustoden  nnd 
enses  sieh  in  diese  Stunden  theilen  sollen. 

♦.  3. 

Da  das  Lesen  auf  dar  BibKoAek  nnr  Uterariaehe 
der  vorhandenen  Werke  zum  Zweck  haben  darf,  so 
eher,  welche  zur  schönen  Literatur  gehören,  wie  Romane,  Schau- 
spiele,  Gedichte  in  deutscher  und  in  den  allgemein  bekannten, 
auswärtigen  lebenden  Sprachen,  wofern  nicht  ein  lileraitscker 
Zweck  besonders  dabei  nachgewiesen  wird,  zum  Lesen  mckt 
ausgegeben. 

*•  *• 

Zöglinge  der  Breslauer  Lehranstalten,  so  wie  fiberhaapt  noch 
nicht  erwachsene  Personen  sind  vom  Lesezimmer  ausgeschiosseB. 
Nur  Schüler  der  dasigen  Gymnasien  können  aaf  besondere  adbrift- 
liebe  Empfebhing  ikcer  Direktoren  zugelassen  vrerden. 

§.   5. 

Wer  auf  der  Bibliothek  lesen  will,  macht  zuvörderst  dem  im 
Lesezimmer  anwesenden  Bibliothekar  oder  BSbüotkekbeanHm  An- 
zeige von  seinem  Namen  und  Stande   die  verlangten  Bicher  vc»- 
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seichnet  er  danu  auf  eineai  mit  seiner  CnterscbrifC  und  der  An- 
gabe meiner  Wobaufg  verfsebeDen  Zettel,. den  er'devi AiUiotbek- 
dieser  iiliergiebt^  worauf  ihm  die  Bücher,  wenn  sie  vorhanden 
sied,  in  das  Lesezimmer  gebracht  werden. 

§.  6. 

.  Jedermann  ist  ?erpflicbtet^  ebe  er  sieb  ^wieder  entferDt,  dem 
Bibliotbekoflizianteo  die  gebrauchten  Bücher  virieder  abzuliefern, 
wogegen  er  den  Zettel  zurllck  erhält.  Ein  zurückgebliebener 
Zettel  begründet  daher  die  Vermntbiing,  dass  die  Bücher  nicht 
ordnungsmässig  abgeliefert  werden,  und  in  Folge  dessen  des 
Regress  gegen  den  Aussteller. 

f.  7. 

Der  im  Lesezimmer  abwesende  BiUieithefcar  dder  BibKiMbek-^ 
beamte  wird  bereit  sein,  literarische  Notizen,  deren  diejenige^ 
welche  lesen  wollen,  bedUrfen,  sofern  es  in  der  Kfirze  geschehen 
kann,  mitzntheilen,  wogegen  Niemand  ein  Recht  hat  zu  fordern, 
dass  man  ihn  in  die  Bibliothek  selbst  einlasse,  um  dort  Büebor 
anfzusnclien  und  naebzuschlagen. 

f  8. 

Das  Recht,  Biipher  fon,  der  Bibliothek  zum  Gebraach  ki  mk- 
ner  Wohnung  au  leiben,  steht  nur  sv 

1)  den  Königlichen  Beamten  bis  zu  den  Rätben  bei  Lahdes- 
kollegien,  und  solchen,  die  gleichen  Rang  mit  ihnen  haben. 
An  Referendarien,  Auskultatoren  und  ünterbeamte  bei  diesen 
Kollegien  werden  Aur  auf  spezielle  Verbürgung  einea  Ratbs 
Bücher  verabfolgt; 

2)  den  Königlichen  Offizieren  von  der  Breslauer  Garnison  bis 
zum  Kompagnie-  und  Escadrons-Chef; 

S)  den  ordendicbea  und  ausserordentliehen  Professoren  an  der 
Breakitter  Uarrersitllt ; 

4)  den  Direktoren  und  wirklichen  Professoren  der  Breslauer 
Gymnasien; 

5)  den  Predigern  imd  praktisiireoden  Aeczten  in  Breslau; 

6)  den  Mitgliedern  der  mit  der  üniverskttt  verbundenen  Semi- 
narien  und  des  Semkiaiii  ftf  gelehrte*  gfehulen ,  insofern  sie 
durch  ein  Zeugniss  der  Direktionen .  ihre  ^wir]|(licbe  Mitgliedr 
Schaft  halbjährlich  nachweisen.  — 

Solltea  aber  bei  eincelaen  Individuen  dieser  zum  Leihen  von -der 
Bibliotbek  im  Allgemeinen  berechtigten  Klassen  erhebliche  Be- 
denken eintreten,  so  kann  dies  Recht  für  sie  durcb  das  Kura^ 
torinm  suspendirt  und  spezielle  ?erbürgung  eines  anderen  Be- 
rechtigten von  ihnen  gefordert  werden.  .... 
(Fortsetzung  folgt.) 
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1Teb«rai€ht  der  nenesten  liitteratnr» 


DBUTSGMbABID« 

Akleü»   Wilb.5    ^ic  Anneied   und  ihre  Heiltiigcnden ,  otbst  dnca  Ao* 
bantfe,    entbaltend   I)  die   specielle  ReceptirlLURde ;    2j  die 
Eifäninm  im  Gebiete  der  Phennakdlogie|    3)  eine  Heeepo 

lung  berlhncer  Aente.    BcYerwertet  ynm  6$.  9.  IWemA,     2. 

u.  Terb.  Aufl.    gr.  6.    Wien.  3  Thir.  25  Nfr. 

Adrecdlllieh  det  «uslendiscben  Buchbendels,  gr.  8.   Leipzig^.   20  Ngr. 

Jüi€lilb*€li,  Dr.  Je«..  Gesebicbte  Kaiser  Sigmunds.  4.  Bd.  (SigiMnds 
letzte  ftegierungsjabre  sur  Zeit  des  Bsslers  ConriKums.)  gr.  8> 
Hamburg.  2  Tblr.  25  Ngr. 

Bcri#l#aA|  Aatawi>  flen  iuBea.  Temi  VI.  £mc  IL  dnarL  Bm- 
nenise.  2n%  Nir. 

CApitaeler,  byiantinische,  aus  yerscbiedenen  Kirchen  Dentscfalaeci^ 
rraiikreichs  und  Englands.  Pilr  Arcbiterten  und  technische  Sdba/ea 
berausgeg«  -ton  v.  Jl.    2.  HeiV.    gr.  Fol.    Mflucfaen.    1  ThIr.  2()Ngr 

Aftlllb^aif  Dr.  Andr.  6«st.,  Hymenepie»  Burepaea  praecipae  Bena- 
lia;  formis  typicis  nonnullis  »pecienim  gencrumTe  Exauconim  im 
Kxtraneorum   propter   nexum   sjystematicum   asseciatis;    per    famiCas, 

fenera.  species  ec  yarietates  dispasita  atque  descripta.  Spfaex  Liaa. 
ase.  III.    8.    Lundae.  1  ThIr.  15  NfT. 

IbelMli»  Or.  WHb.y  die  reine  diemie  in  lhr«*n  Grundzugen  dargesidk. 
i.  Tbl.:  Anvrganiscbe  Chemie«  2«  ireimebrte  u.  verb.  AnÜ.  gr.  8» 
Kiel.  1  ThIr.  5  N|r. 

Demofliheilis  oratianes  selectae.  Commentariis  in  nsum  schalarua 
instructae  ab  Jo.  ttmr,  Brend.  Vol.  I.  sect.  I.  Editio  II.  qnam  <»• 
rayit  Iferm.  AmiffrfM.    8mri«    Getbae.  15  Ngr. 

9k*tamirem  dea  deaachen  Miitelalters.  V.  Bd.:  GüdHbi,  faerausm. 
Ton  AL  J,  rofimer.    Leipzig.  1  Tblr. 

Metrlcli»  Dr.  Dayid^  Flera  uniTersalia  i«  eelerirten  AbbiMangca ,  cia 
Kupfetwerk  tu  den  Schriften  Linn^s^  Willdenew's,  de  Candelle's, 
Sprengel's,  Rämer'a,  Scbitites  u.  A.  IL  Abcb.  97—103.  Heft.  HL 
Abtfa.  83-90.  Befc    Jena.  A  Bellt  2  ThIr.  10  Jfcr. 

KnAllclier.    Scepb.,    An^ngsgrunde    der   ebineaieRben   Graammax. 


.Bimmsi vuvr  •  oivpa.  9  Aiiianirasninae  aer  «DHicaieRoeii  tjriniwio*. 
2.  Abth.  (Schluss.)    gr.  8.    Wien.  VelUt.  6  ThIr.  20  Nr- 

V»1»rlelas  9  B.  y  über  aie  Handschriften  der  kleinen  griecbisdieii  Gce- 
grabben.    8.    Dresden.  8  Ncr. 

. BCHcrtfe«  zur  Kritfk  des  Tbeekritos.    8.    Ebend.  6  Rgr. 

*  Lectienea  Scjmnianae.    8«    Ibid.  7%  ^• 

Wüllehmn,  F.  L»,  Matcrialie«  in  maer  Gruadwiaaenachaft.  a 
Berlin.  1  Tblr.  15  Ngr. 

ClAtnrtaei^t  F.  yr.,  *u^eftdirte  GebSade.  2.  Lief.  gr.  Imp.-!^ 
Manchen.  g  ThIr. 

CKevelilelito  der  coimitationclleft  uftd  reyehltiaiiliren  Bewegungeii  im 
siidiichen  Denttcblaiid  in  dea  Jabrea  1831-- 1834»  1.  a.  2.  M.  er.  a 
Charloueoburg.  3  ThIr. 

ttlllllmiEy,  Dr.  F.  W.,  Ober  das  VerbSItniss  der  Vernunft  zur  Reli- 
gion,   gt,  8.    Nfiraberg.  6  Ngr. 

drftfe»  Dr.  Heinr.,  allgemtia«  Pidagogik.  in  drei  Bfcbem.  2  Bde. 
gr.  8.    Leipzig.  4  Thlr. 

C(ttiUllhiurg»  Dr.  Fri^.,  Slndien  tor  spteiellen  Pathologie.  1.  Bd.— 
Auch  tt.  d.  Titel:  Die  pathologische  Gewebelehre.    1.  Bd.  Die  Kmk- 
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bf i^vtiukte  oMh  ihm  Entiviekilftaf  •  ZMammeiiMtwiif  mii  Lum> 
rmf  in  dMi   Gfwcb«»   dm  wsn^cliliJBliin  Kör|Mn.    gr.  B.    Leipziir. 

1  TWr.  15  Ngr- 
mammr^Wmvw^^UB  J^ü.  Freih,  ▼.,  aber  üe  VerbamUiivMn  nU 
Hwm  T#|i  R9«eiib4)rg  wahrend  des  Einfiill«  des  PaaMiueben  Kriegs- 
velke«  in  Bähineii  i»  Jahre  1611.    gr.  4.    Prag.  15  Ngr. 

MUle»    Dr.  Carol.  Aug.»  Alii   Bea   ba  monitorii   oeuUrionim  5.  Com- 

peadii  ephibnlmiitrki  ex  eed«  arab.  mat.  Dread.  latiiie  reddkl   Spa« 

r  eimffi»  pra^missji  de  niediöi  ambibiiii  MwUriia  diaaetrurian^  ^biD.4. 

I  Dresdaf.  24  Ngr. 

Kallenbaeli,  Georg  Giittfr.»  ChrenaUgie  der  dauraeb^iiiiuelatterlichen 
BaNkuiMi  in  gaomeiriaofaca  Keiehnaiigen  qiU  hiner  Brimianing. 
2.  Abtb.    Fol.    Manchen.  5  Tbir.  10  Ngr. 

lOMMiea»  Cbn,  und  N.  L.  Westersaard»  über  die  KeiliaaebriAen 
der  emteii  und  zv^eiten  Gattung,    gr.  8.    Beim.         3  TbJr.  20  Ngr. 

Mmmdmimmehn^  J^r.  A.,  der  MeebaNismua  der  Respiratioo  und  CireH^ 
latian  f  oder  das  explieirte  Wesa«  der  Iniagenbyiieräwien.  £ine  phv- 
siologisch-pathologiscbe  lliitersuchun^.    gr.  8.    Berlin.  2  Thir. 

Feipen  9  Dr.  Ed.  Fb.,  die  positiye  Dialektik.  Die  die  Fonnbestimint- 
beit  des  Bewiisstsfiiis  erseHgeade  Tbat  des  Erkennens.  gr.  8.  Düs- 
seldorf. 2  TbIr.  15  Ngr. 

Frepertllf  Sex.  Aiir,  elt^gisniin  libri  IV.  Codicibus  partim  deiiuo 
cellsiis,  partim  nunc  prijoum  excuspis  recensujt,  libronim  mss.  Gro- 
ningani,  Gvelferby tani ,  Hsrnburgeiisis ,  Dresdeiisls,  Vossiani^  Hein- 
siani ,  editi«iiis  Hrgieiisis ,  escerpcorum  Pucnii ,  exemplaris  Perreiani 
discrepantiat  integres  addidit,  quaestioiitim  Propertiananim  libris  tribus 
et  commeiitariis  illustr.  GnU.  Ad.  H.  UeHzXmg,  Tom.  III.  2.  (IV.) 
commentarios  libri  111  et  IV.  centinens.  8maj.  Ualis.  Preis  mit 
Einscbluss  Ton  Tom.  III.  3  Tbhr. 

Beetatedeiikvüilert  d^utacbe,  aus  Böbaien  und  Mähren,  eine  Samm- 
lung Ton  Reditaibicbern ,  UAaiidea  und  alten  Anfseichiiungen  zur 
Geschichte  des  deutschen  Rechtes^  berausgeg.  und  eiläurett  Ton  Dr. 
l^nU  Fran%  Röuler.  Mit  ciuer  Vorrede  von  Jae,  Grimm.  1.  Bd.: 
Das  llnrtger  S|a4irc<|)t  «is  drmXIV-Jabrb«  ffa<A  d^ii  Vur^aadeiif^ 
'    Ihndbiclrimii' zain  erste»  Mal  iiecau^gabeurf    gr.«.    Psafr.    i-Tbli^ 

SclieBilliirg 9  Karl,  Briefwechsel  und  Nachläse  mit  biographisehen 
Andeutungen  berausgeg.  Ton  Dr.  KmH  tfemkarM.  gr.8.  Kassel.  2Thlr. 

Swelleii^rebel»  Jean.  Grr.  Heinr.y  dissertatio  historico-phileaapbiea, 
exhibens  Veterum  de  elementis  plarita.  8maj.  Trajecti  ad  Rh.  1  TbIr. 

Tiller»  •  A.«  Bistai»  du  CoushIm  «t  de  PEmpire,  Taupe  IV.  gr.in-8. 
Leipzig.  1  ThIr.  5  Ngr. 

'  M.  Geschichte  des  Canaulats  und  des  Kaiaertbuma.  Aus  dam  Frana. 
fibera.  unter  Leitung  Ton  Frkik.  ßUhn.  4.Bd,  gr.a   Ebend.   ITbir. 

IJric«B«ieM  zur  Geechiehte  des  BiathmDS  Breslau  im  Mittelalter,  ber- 
ausgeg. Ton  GnH.  Ad.  SUnzd,    4.    Breslau.  4  TbIr.  15  Ngr. 

Wl|^erfl»  Dr.  Jul.y  Geschichte  der  eTangelischea  Mission.  1.  Bd. 
gr.  8.    Hamburg  u.  Gotha.  1  TbIr. 


FRAITKRBIGH. 

Bellieiiimes  Docteur,  NouTelles  recherches  d'anatomie  patholoffique 
sur  le  cerreau  des  ali^n^s  affect^  de  paralysie  g^n^rale.  ln-8.  Paris. 

BetoMis^  Louis  y  TEnseignement  su|i^rieur  en  harmonie  anrec  les  be- 
soins  de  TEtat.  Projet  (de  reeiganisation  des  facult^a  de  droit  en 
France.    In-8.    Paris- 
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muMmmmmmmw  ^es  tciM  0«  fe' lotttveiiicns  Celestes,  k  fm»m^ 
utronomes  et  des  niTigiceura^  pour  Tan  1848.    Publiee  par  le 
dea  longiiudes.    (San«  additions.)    In>8.    Paria.  5  fr. 

Hrotovith».  Thältre  de  Hroti^vitha^  reügieuse  aUemanie  da  dixÜBaa 
siecle :  tradiiit  pour  la  premUre  foia  en  frannia  y  vrte  le  texte  btia, 
revu  sur  le  maniiacrit  de  Manich ;  pr^^d^  d^uite  intreduetiao  et  sniTi 
de  nous,  par  Charles  Ma^nin.    ln-4.    Paris.  9  fr. 

iMütltai  dea  Pra^inces  de  trance.  M^moires.  Denxilme  a^e,  teae  i. 
G^egraphie  andenne  da  diac^  du  Mans^  par  M.  Th.  Canvui;  same 
d'uii  Essai  aar  les  moiinaies  du  Maine,  par  M.  £.  Hucbcr.  UBpriai^ 
aux  frais  de  M.  A.  de  Cautnonc.    In-4.    Mans.  22  fr. 

üudeB  BomiipArte«  Mme.  la  Prin«.  de  Canina,  Veuve,  Appd  a 
la  justice  des  conteitiporains  de  feu  Lucien  Bonaparte  ^  en  rmtatiaA 
dea  assertiaaa  de  M.  Tliiei«  daas  aon  Histoira  du  cMiaobt  et  de 
l'empire.    I11-8.    Paris.  1  fr.  M)  c 

Serrigny,  D.,  Traite  da  droit  pubyc  des  Francis ,  prMd^  d'eae 
Incroduction  aar  les  fandciliens  dea  soci^^  poktiqees.  T.  I.  In-8. 
Paris.  7  fr. 


Jknx  et  g  e  n    etc. 


Soeben  ist  erschieoeti  u&d  durch  alle  BachbaBdlimgeD  in  kc- 
sieben : 

Die  Kntffiliraniir 

der 

Heidelberger  Bibliothek 

nach  Rom  Im  Jahre  1623. 

Von 

Drt  Johann  Christian  Felix  Bihr, 

Grosshenogl.  Badiscbem   Geheimefaofrath ,    ardentl.  Professor  aad  Okar- 

bibiiitbekar  an  der  Universität  ^    Epbohis  an  dem  Lyceain  sa  HflddbtiH, 

ilitser  dea  Ordens  vom  Zibringer  Lävren. 

Besonderer  Abdruck  aus  dem  „Serapeum"'. 

Gr.  8.  Geh.  8  Ngr. 

Leipzig,  im  August  1845. 

T.  O.  Wetgei. 


Druck  von  C.  P.  Meiser  in  Lapsig. 
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31.  August.  J\^    16.  1845. 


Ordnungen  dsutich«  Bi1»]iotliekMi,  neuest«  in-  und  au*» 
lündiecfce  UMeratui ,  Anaeigen  eto« 

Zu*  BesorgBAf  allet  in  vacbsteheBdeB  BiUiogniphieR  veneio]iset*a 
Bücher  «vpfeble  ich  mich  pnler  Znsiohernng  schnellster  und  billigster 
Bedieanng;  denen,  welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren, 
sichere  ich  die  grössten  Tortheile  xv. 

T*  O.  Weigel  in  Iiefpslg. 


Ordnungen  dentsclier  Bibliotheken« 


XV. 

Reglement  für  die  Königliche  und  Universitats-Bibliothek 

zu  Breslau. 

Vom   19.   Mai    1815. 
(Fortsetzung.) 

».   9. 

Dieses  Recht  g^iit  jetiocb  nur  fttr  Breslau  atid  dessen  Polizei- 
Vezirk.  Sollte  Jemand  von  diesen  Klassea  sich  ausserbelb  anf- 
Mten,  and  dorthin  Bttcher  zu  leibea  wttmchen,  so  haben  die 
BibKotbekare  dieserbalb  erst  bei  dem  CiniTersitKtsknratorio  anso 
fragen ,  welches  auch  von  dem  Verleihen  Ton  Bttehem  und  Haad- 
Schriften  an  auswärtige  Gelehrte  gilt.  Eben  so  darf  kein  in 
Brealaa  wohnhafter  und  zum  BUcherempfaDg  Berechtigter  die  ihm 
geliehenen  Bücher  anderwärts  hin^  wenn  er  verreiset,  mitnehmen, 
sondern  muss  sie  vorher  abliefern,  er  mtts^te  sich  denn  eine  bc- 
•oodcre  Erlaubniss,  sie  mitzunehmen,  vom  Cniversitätskuratorio 
ausgewirkt  haben. 

f    10. 
Wer  vea  dem  Recht,  Bücher  ven  der  Bibliethek  an  eadeibea, 
Ciebnuieh  maeben  will,  bat  über  jedes  emtebe  ßir  sieb  bestehende 
Werk  einea  bemMMlera  Zettel  n   der  fibriMse   eiaea  Haart-  oder 
▼l*  Jahrgang. 
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Oktav-Blattes  aasiaateneii ,  welcher,  reinlieh  .nnd  dendich  ge- 
Bchrieben,  den  kioläoglicben  Titel  des  Buches,  Naaen,  Stead 
und  Wohnung  des  Empfl&ngers  und  Datusi  des  EsipfaDgcs 
hält.  —  Auch  die  Bibliothekare  und  Kostoden  Bossen 
Scheine  Uher  die  von  ihnen  mit  in  ihre  Wohnung  ge 
Bücher  zuriicklnssen.    ■ 

.  *.  \i- 

Der  gesetzliche  Termin  der  Gültigkeit  jedes  Scheines  nnd 
zur  Rückgabe  der  Bücher  ist  ftlr  Professoren  und  ihnen  glei<^ 
zu  achtende  Personen  sechs  Wochen,  Air  Studenten  und  ihnen 
gleich  tu  achtende  Personen  Tier  Wochen  nach  dem  Tage  4er 
Ausstellung  des  Scheins«  Ueher  eine  längere  Frist  muss  Jeder 
sich  mit  dem  Bibliothekar  besonders  einigen  und  dann  den  Ter- 
min auf  dem  Zettel  bemerken.  Doch  gilt  hierbei  allemni  still- 
schweigend die  Bedingung,  dass  wenn  während  dieser  verlängerten 
Frist  ein  anderer  Berechtigter  ein  so  geliehenes  Werk  auf  li»- 
gere  Zeit  bedarf,  es  Ar  diesen  abgefordert,  und  hemsM^  den 
ersten  Leiher  auf  die  übrige  Zeit  zurückgestellt  v^ird.  —  Die 
Professoren  der  Breslauer  Universität  haben  überdies  das  Vsr- 
recht,  dass  wenn  sie  ein  Buch  verlangen,  welches  aber  sehen 
Tkn  einen  Andern  ausgeliehen  ist,  dieser  dasselbe  gleich  nach  Ab- 
lauf der  ersten  Frist  zum  Gebrauch  für  jene  zurückgeben  nnd 
ihnen  nachstehen  muss,  sodann  auch,  dass  sie,  wenn  sie  la 
gleicher  Zeit  mit  einem  Andern  das  nämliche  Buch  verlangen, 
diesem  vorgehen. 

«.    12. 

Andere  ab  die  im  $.  8.  verzeichneten  Personen  können  Bicbcff 
von  der  Bibliothek  nur  geliehen  erhalten  vermittelst  einer  S|ie- 
zialkautiou  eines  selbst  zum  Leihen  Berechtigten,  indem  nämlich 
dieser  dem  von  dem  Empfänger  selbst  ganz  nach  Vorschrift  des 
f.  10.  ansgestellten  Zettel  das  Wort  ,,cavet*  oder  „rerbSnrt" 
mit  seinem  Namen,  Stand  und  Wohnung  hinzufügt.  Aflgemefse 
Erlaubniss  zum  Bücherleihen  kann  andern  Personen  kinfiäg  mm 
ausnahmsweise  auf  ein  durch  die  Bibliothekare  an  das  Cniveisi- 
tätskuratorium  zu  bringendes  Gesuch  und  nuter  Verburgnng  eines 
üir  sich  Berechtigten  ertheilt  werden. 

«.    13. 

Die  gegen  Spezialkaution  geliehenen  Bücher  müssen  jedoch 
vierzehn  Tage  nach  dem  Empfang  zurückgegeben  werden,  wenn 
nicht  mit  Vorwissen  und  Bewilligung  der  Kaventen  ein  längerer 
Termin  verabredet  wird;  sonst  müssen  sie  wenigstens  am  be- 
stimmten Tage  auf  der  Bibliothek  vorgezeigt,  und  ein  neuer, 
vorschrifUmässiger  Schein  nebst  Kaution  ausgestellt  wntdea, 
worauf,  wenn  sonst  kein  Berechtigter  schon  Anspruch  auf  dies 
Werk  gemacht  hat,  die  Prolongadon  erfolgen  kann. 
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i*   14. 

Für  die  »nf  SpeiialkautioiB  ij^elielieaeD  BUelier  haftet  «war 
DftMrlieh  suaKohat  ^t  JSaipftiiger,  ia  ttubaidiaai  aber  hat  sieb  die 
Bibliothek  aa  dea  Bürgea  vollkommea  so,  als  hätte  er  selbst  die 
Bücher  eaipfaugea,  zu  haltea,  and  gilt  wegea  des  bei  Eiatrei- 
bnog'  der  Bücher  uavenDeidlicbea  Zeitverlastes  gegaa  dea  Ka- 
▼entea  der  Bebeia  aoch  vierceba  Tag^e  aaeb  Abftaaf  des  ^.  i3. 
bestiaiaitea  Tenaioa 

♦.   15. 

Wörterbücher,  Glossariea,  auf  der  Bibliothek  selbst  aötbige 
Nachschlage-  uod  Haad- Bücher  werdea  gar  nicht  ausgeliehen, 
kostbare  Kupferwerke ,  einaetoe  Theile  volumiueuser  Werke, 
z.  ß.  der  Kommcntarien  gelehrter  Gesellschaflen ,  wie  auch  Hand- 
achrifteo,  köunen  an  Niemand,  selbst  aicht  an  Professoren,  ohne 
aasdrOcklicIie  Genehmigung  des  Üniversit&tskuratorii  nach  Hause 
▼erabfolgt  werden.  Nöthigenfalls  eine  angemessene  Kaution  zu 
Tcrlaogeu,  steht  dem  Kuratorio  frei. 

f   16. 

Die  Zahl  der  an  Einen  zu  verabfolgenden  Bücher  soll  nicht 
beschränkt  werden;  es  ist  nur  überhaupt  darauf  zu  achten,  dass 
aie  hie  und  da  nicht  allzugross  anwachse  und  andere  Personen 
in  der  Benutzung  der  Bibliothek  nicht  behindere. 

».    17. 

Tfm  die  Bibliothekbeamten  selbst  zur  Beobachtung  der  über 
das  Ausleihen  der  Werke  gegebenen  Vorschriften  desto  aach- 
drücklicher  anzuhalten,  wird  hierdurch  bestimmt: 

1)  Wenn  ein  Bibliothek beamter  ein  Buch  oder  eine  Handschrift 
ohne  Beobachtung  der  gesetzlichen  Formen  an  Andere,  oder 
an  sich  selbst  ansgeliehen  hat,  so  soll  ihm,  sobald  dies 
entdeckt  wird,  der  vierte  Theil  von  dem  Werthe  des  Aus- 
geliehenen von  seinem  Bibliothekgehalte  als  Strafe  abgezogen 
werden  und  der  Bibliothek  zu  Gute  kommen. 

2)  Sobald  der  Verlast  eines  Buches  oder  einer  Hafidschrifl  ent- 
deckt wird,  soll  der  Betrag  des  ganzen  Werthes  des  Ver- 
lorenen von  dem  Bibliotbekgehalte  des  Bibliothekbeamten, 
der  daran  Schuld  ist,  inne  behalten  werden.  Dieser  soll  der 
Bibliothek  zum  Ersatz  dieaen,.  falla  auf  anderem  Wege  kein 
Ersatz  zu  erhalten  ist. 

8)  Wird  aoch  auf  andere  Weise  der  Ersatz  bewirkt,  so  soll 
doch  die  Hlilfte  dea  in  Beachlag  geBommeaen  Qoand  als 
Ordnuagsstrufe  za»  Besten  de»  Bibliothek  eingessgea  werden. 

4)  Für  jeden  Verlust,  dessea  Versckaldttog  einem  eiazelaea 
BiUiotbekbeaniten  nicht  nachzuweisen;  ist,  sollen  der  Ober- 
bibliothekar oder  seia  Stellvertreter»  der  Bibliothekar  and 
die  Kastoden  in  aolidnia  auf  die  beatimmte  Weise  haften. 
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Alle  ansfi^estelltett  Sclieloe  werden  «Ipliabetiscli  nach  den  Nasen 
der  AoMteller  in  dazu  eiogerichtete  Mappeu  oder  KXstcben  g^elegt 

*,    19. 

Ausaerdem  wird  jedes  ausgelieKene  Werk  sogfleich  io  eis  daa 

besondert  eingeriohtetee  Bach   eingetragen ,    aadi   der    «iphaberi- 

sehen  Folge,    welehe   es   im   alphabetischen    Katalog   aettst  ba^ 

mit  Bemerkung  des  Tages ,  an  welchem  es  ausgegeben  wordea. 

§.   20. 

Bei  der  Rückgabe  jedes  Buchs  werden  auch  die  Scheine  ein- 
gerissen zurückgegeben,  und  die  Bemerkung  wird  in  alphabed- 
scbea  Verzeicbnisa  der  ausgeliebeoeo  Bucker  ausgestrichen. 

V  21. 

Die  Mappen  mit  den  Scheinen  und  das  alphabetische  Ter- 
zeichuiss  der  ausgeliehenen  Bücher  müssen,  so  wie  die  ScUisel 
zu  den  einzelnen  Abtheilungen  der  Bibliothek,  in  dem  Ribliolbfk- 
Zimmer  verwahrt  werden  ^  zu  welcbem  nur  der  Oberbibliotheksr 
den  Schlüssel  hat. 

§.  22. 

Die  sämmtlichea»  attcb  die  aus  dem  Lesezimmer  xiniickge- 
kommenen  Bücher  werden  im  Bibliothekarzimmer  anf  einen  he- 
sonders  dazu  bestimmten  Tisch  gelegt  und  müssen  spfttesteos  aa 
folgendett  Tage  wieder  an  ibrea  Ort  gestellt  werden.  Jeder 
Bibliothekar  und  Kustoa  besorgt  hierin  sein  Fach. 

§.  23. 

Ueberbttupt  dürfen  alle  diese  Geschttfte  beim  Aasgebee  aad 
Zurücknehmen  der  Bücher  nicht  etwa  den  Blbliothekdieaern  allein 
ül»erlasseo  sein,  sondern  der  zweite  Bibliothekar  und  ein  fiaslas, 
wem  von  ihnen  es  der  Oberbibliotfaekar  auftrügt,  müssen  dabei 
die  Aufsicht  ftihren,  indem  die  Bihliothekdieuer  nur  zan  eigcit- 
lichen  Ab-  und  Zutragen  an  gebrauchen  sind.  Auch  mnsa  immer 
ein  Bibliothekar,  Kustos  oder  Amanuensis  in  dem  I.«eaezimmer 
die  Aulsiebt  iiihren. 

».  24. 

Zweimal  im  Jahre,  and  zwar  jedeamal  14  Tage  Ter  deai 
Schlüsse  des  halbjährigen  akademischen  Lektioeaeurena,  mBaMa 
alle  ausgeliebeneti  Btteher  ohne  Aifsnabme  zum  Behnl'  einer  sl- 
gemdnen  Revision  ant  Bibliothek  zuröokgelielerty  und  diese 
Rückgabe  mnas  jedesmal  hei  Zeiten  mittdat  der  Biealnaer  Zei- 
tung allgemein  in  Eiinnetang  gehmcht  werden.  Aaf  heaenderes 
Verlangen  werden  jedoch  die  znrückgdieferten  Bücher  baldmög- 
lichst gegen  Ernenerang  iler  Empiangscheine  wieder  teraUelgt 
(fiescbloss  fslgc) 


im 
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■erteilt»  amrlirlicr,  über  die  22.  VerMmmlung  deMscb<r  NatHrfoncbcr 
imd  A«rste  in  Bremen  im  Stpt,  1844.  HenmiHrtg.  tmi  den  Gesrhäfcs- 
fSbrern  derswlbeii ,  BürgeriiieiKier  SmMt  und  Dr.  med.  O,  W.  Fockt, 
U  Abth.    gr.  4.    Mit  3  Tif.  Abbild.    Bremen.  1  Tbir.  15  Mgr. 

Bdhfli«  Ludvr.^  das  Schielen  und  der  Sebnenscbnirc  in  ceinen  Wir- 
kumren  auf  Srelluiig  und  Sehkraft  dar  Augen.  Eine  Mootgrapbic, 
gr.  B.    Beriin.  2  Thir.  16  Ngn 

»elmier«  Job.  Friedr.,  Fontes  rerum  Germanicarum.  Gevchichta- 
qnellen  Deutschlands ,  berausgeg.  Tsn  etc.  2.  Bd. :  Hennannus  Altt» 
bensis  und  andere  Geschicbtsquelleu  DeutscbUnda  im  13.  Jahrhundert, 
frr.  8.  ^Stuttgart.  3  Tblr.  5  Ngr. 

Beicifleree»  Subice,  histoire  et  description  de  U  Cathidrale  de  Co- 
logue.  NouT.  edit.  refaice  et  aiignient^e.  gr.  Imp.-4.  Mit  5  Tafeln. 
Munich.  2  Tlilr.  20  Ngr. 

Bryoleffl»  BiirepAeAf  seu  grnera  Muscoriim  Eumpaeerum  mono- 
grapbire  tlltistrata.  auctoribus  Bruch,  IT.  P.  Schimper  et  Tft.  Gwm- 
oW.      Fase.    XX\ — XXVIII.    (Grimmiaceae.)     4maj.     Stuttgarriae. 

10  Tblr. 
Be»kai»]e  drs    Mittelalters.     St.   Gallens  altteutscbe  Sprachschätze. 
Gesammelt  u.  berausgeg.  yan  UHnr,  HaUtmtr  in  Biel.  3.  Bd.  4.  Lief. 
Lex.-8.    St.  Gallen.  1  ThIr. 

Klteer»  Dr.  J.  F.  W.,  Enrbiridium  mediee^cbinirj^ieuffi ,  ädert  kun« 
gefaKStes  Handbneh  Att  ärvtlicben  und  wundärtrlicben  Praxis,  nebst 
einer  systrHiatiscben  Uebersicht  der  Krankbetten.    Lex.-8.    Breslau« 

1  Tblr.  10  Ngr. 
Batii,  Guil. ,  in  omnes  Pauli  epistalas^  item  in  eatbeiicas  commentarii. 
Ad  optim.  libror.  fidem  acciiratiss,  recudi  cur.  Frtmo,  8mm§em.  Tom. 
VII 9  (jtti  compl.  Epist.  catbolicam  B.  Jacobi  apostoli,  duas  B.  Petii 
aposteb,  uiiam  B.  Judae  apestoli  et  tres  B.  Joaanis  apostoli.  8maj. 
Moguntiae.  1  Tblr.  10  Ngr. 

Ferbes»  James  D.  y  Reisen  in  den  Saroyer  Alpen  und  in  andern  Tbei- 
len  der  Penniiien-Kette,  nebst  Beobachtungen  über  die  Gletscher. 
Bearb.  Ton  On»L  Leonhard,     1.  Lief.     gr.  8.    Stnrtgart.  1  Tblr. 

FvAiik ,  Dr.  Martelt ,  prartiscbe  Anleitung  sur  Erkenntniss  und  Be- 
handlung der  Ohrrnkrankheiten  ^  ein  Handbuch  der  pract.  Ohrenheil- 
kunde. Mit  156  eingedr.  Bolzschn.  Lez.-8.  Erlangen.  2  Tblr.  10  Ngr. 
Cteernilt  Ludw. ,  alte  Geographie,  beleuchtet  durch  Geschichte^  Sitten, 
Sagen  der  Volker  und  mit  vergleichenden  Besiehungen  auf  die  neuere 
Länder-  und  Völkerkunde.  2.  Abth.  2.  Heft.  gr.8.  Stuttgart.  27%  Ngr. 
Hieraus  besonders  abgedruckt: 

das  europäische  Russland  in   seinen  ältesten  Zuständen  aus  den 

Quellen  dargestellt,    gr.  8.    Ebend.  27%  Ngr. 

Wirres»    Jos.  t.,  die  Japhetiden  und  ihre  gemeinsame  Heimath  Ar- 
menien,   gr.  8.    Milncben.  2  Tblr. 
■ayenliaeiif  Dr.  K.  A.,  Encyclopädie  und  Metbodelegi«  der  theolo- 
gischen Wissenschaften.  2.  umgearb.  Aufl.  gr.8.  ^Leipsig.  1  ThIr.  15Nffr. 
Hcciil»  Frans ^   Anthropologie,  oder:    der  Mensch  als  Gegensund  der 
Philosophie,    gr.  a    Wien.  1  Tblr. 
Me  Jesulte»  und  der  Ultrannntanitiniin  In  der  Schweis  ▼tu  1799 
bii  1845.    gr.  4.    Halle.                                                       10  Ngr. 
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Miene»  Dr.  Adotpb,  der  roiniache  Bundesgenomenkrieg.  Nach  d» 
Quellen  bearbeitet,    gr.  8.    Leipzig.  1  Tblr.  22%  Ngr. 

Kiltainff»  Dr.  friedr.  Tmug.y  ^Pbyflblo|ia  geraMuiica,  d.  i.  Denscb- 
lands  Algen  in  bündigen  Bescbreibungen.  Nebst  einer  Anleicong  im 
IJntersiicben  und  Bestimmen  dieser  Gewücbse  fitr  Anfänger,  gr.  8. 
Nordhausen.  3  Tblr.  15  N«r. 

I«eiinis  9  Dr.  Aug.  Friedr. ,  Qber  Trepanation  ,  nebst  Beschreibung  der 
7.U  dieser  Operation  von  dem  Verf.  erfundenen  Messer-Krone,  £t 
sich  besonders  fiir  feldürstliche  Etui's  eign«t.  liimgvrsinbliaiidtMg, 
der  medisln.  Fakultät  zu  Wiirzburg  vorgelegt,  gr.8.  Wiirzhiirg.  15  Np. 

Iielewelf  Joach. ,  Betrachtung!!  über  den  policisrben  Kujitand  des 
ehemaligen  Polens  und  über  die  Geschichte  seines  Volkes.  Deutsche, 
mit  Anmeit.  des  Verf.  Term.  Ausg.  gr.a  Brüssel  u.  Leipag.  2l^r. 

Iiutlierl»  Dr.  Mart.)  exegetica  opera  latina,  cur.  Joan.  Cotw.  Mrmi- 
schir.  Tom.  Xiil.  cont.  Deutert»nomion  Mose  cum  annoutionibiis.  8. 
Erlangae.  .  ^^,?P- 

Honumeiito  Boica.  Edidit  Academia  scientiamm  Boica.  Vol.  XXXiV. 
p.  1.  2.    4.    Monaehii.  3  Tblr. 

Hfinlbauer,  Franz  Xav.,  Beitrag  zur  Lehre  von  den  Bliitcrasra,  t« 

(»athologiscfa-anaCbmischeB  Standpiincte  aus  betrachtet.    Lex.-6.    Kr» 
engen.  Ö  ^'f' 

Müller,  J.,  Untersuchungen  über  die  Eingeweide  der  Fische.  Sckiasf 
der  vergleichenden  Anatomie  der  Myzinoiden.  Gelesen  in  der  kia. 
Akad.  der  Wiss.  zu  Berlin  am  16.  u.  23.  Juni  1842.  Mit  5  Kapfeit. 
Fol.    Berlin.  2  Thir.  10  Ngr. 

Jioack»  Dr.  Ludw. ,  Mythologie  und  Offenbaning.  Die  Religion,  ia 
ihrem  Wesen,  ihrer  geschithttichen  Eutwickelung  und  ihrer  9hnMm 
Vollendung.  1.  ThI.:  die  Religion  in  ihrem  allgemeiüen  Wesea  aad 
ihrer  mytholog.  Entwickehing.    gr.  8.    Damistadt.    2  Thlr.  15  NfT« 

FMlIlpaf  Georg,  dentsi^be  Reiriia-  iind  Rechtsgescbinbte ,  mn  Ge- 
brauch bei  akad.  Vorlesungen  dargestellt.  8.  München.  1  Thftr.  15  Ngr. 

Pettt  Dr.  A.  F.,  die  Zigeniier  in  Europa  iind  Asien.     Etbuopspbiscb- 

linguistische  Untersuchung,  vornehmlich  ihrer  Heikunft  und  Sprache, 

nach  gedruckten  und  imgedruckten  Quellen.    2. Tbl.:  Einleinuig ikf 

•     Gaunersprachen,  Wörterbuch  u.  Sj>racbproben.  gr.  8.  Halle.  2  Tblr.  20 Ngr. 

l^ehta»  G.  F.,  Cursos  der  Instifwtionen.  1.  Bd.  —  A.  n.  d.  T.: 
Geschichte  des  Rechts  bei  dem  römiscfaeR  Volk.  2.  verb.  Aufl.  gr.Sw 
Lefnzig.  3  Tfalr.  15>igr. 

Pandekten.    2.  verb.  Aufl.    gr.8.    Leipzig.  3  TWr. 

Heel^tsaltertllüiner»  Hamburgisrhc,  berausgeg.  vom  Dr.  J,  M, 
hanpenherg.  1.  Bd.:  die  ältesten  Stadt-,  Schiff-  und  Landrecbte 
Hamburgs,    gr.  8.    Hamburg.  3  Thlr.  10  ?*sr. 

Sucenbelm»  S.,  Frankreichs  Einfluss  auf,  und  Besiebungea  za 
TOeutsrhlaiid,  seit  der  Keformation  bis  zur  ersten  französischen  Sraats- 
umwälzung  (1517—1789.)     1.  Bd.:  Bis  zum  Tode  König  Heinrichs IV. 

*      gr.  a    Stuttgart.  2  Thlr.  10  Ngr. 

glwedenboril^i  ji  Eman.,  biarii  splritualis  partia  I.  vol.  II.  E  cbiro- 
grapho  ejus  in  bibliotheca  regiae  TJniversitatis  Ijpsaliensis  assenrata 
nunc  nrimum    edidit    Dr.  Jo.  Fr.   imm.    Tafel,     8maj.     Tubingae. 

4  Thlr.  5  Ngr. 

Tbetver»  Dr.  Ant..  die  reformatorischen  Bestrebungen  in  der  katho- 
lischen Kirche.  Ein  Sendsrhreiben  zipnächst  an  die  Gruieioden  m 
Polsnitz,  Grü'ssau  und  Hiinsfeld,  dann  zugleich  an  alle  kathoHsche 
Christen,  denen  die  OfTenbarung  Jesu  Cbnsti  als  ewige  und  heiligt 
Wahrheit  gilt.     1.  Heft.    gr.  8.    Altenburg.  18  Ngr. 

igil^lerseil«    Friedr.',    Apologie  einet .  Philbellenen  widtr  de«  Fitrsttn 

.<     Hefmann  L.  G.  v.  PuckJer-Miisktu.    gr.  &•  Miiiiehta.  20  Ngr. 


«Miai9  I>ir.  J.  J.  T.^  UnleifttliaiiflMi  fibtr  die  Fmimi  PcnuNi.«ir 
einer  Reise  in  Peni  nährend  der  Jahre  1838-^12.  4.  Lief.  (Snuire- 
rfiiere).    gr.  4.    Sc.  Gellen..  2  Thir.  tO  Ngr. 

IJBCer,  F.,  Cbleris  proteffaee.  Beitriige  aur  Flera  der  Vorwelt.  Hefe 
Vi  N.'VIl.    ipr.  lme.->Fel.    Leipiiff^  .§  Tblr.  20  Ngr. 

F«lkslieder,  alte  horh-  und  niederdentacbe ,  mit  Abhandlungen  und 
AnmefkuDoen  herausireg.  van  Ladic;.  Ühianä.  1.  Bd.  (LiedersamiiH 
lung  in  5  Büchern.)  2.  Abtb.    gr.  8.    Scuttgkirt.         1  Tblr.  20  Ngr. 

WolV,  Or.  EmII  Th.,  Claellen  ^  Literatur  der  theeretisch-rtorganiaeheA 
Cbetuie,  edcr  Verzeiehnisa  der  vom  Anfang-  dee  letite»  Vieitheih  den 
Torigen  Jahrhunderts  bis  zum  Schluss  des  Jahres  1844  an«geföhrteii 
chemischen  Untersuchungen  über  die  Eiffenschaften  und  die  Constitu- 
tion der  organischen  Substansen,  ihrer  Verbindungen  u.  Zersetiungs- 
producte.    gr.  8.    Halle.  2  Tblr. 


PRAHKRBICH. 

Cmlmm,  E.,   R^^ne  ^pid^inique  de  1842,    1843,    1844  et  1845.    In-S. 

Pens.  6  fr. 

Lea  IG  CoBunaBdemeii»  de  Dieu,  dessins  de  MM.  A.  Fries,  V* 

Beauce,    Jacob  et  Ed.  May;    texte   per  L.  Jiidicis  de  Mirandol.    !n- 

Fol.    Paris.  - 

ll»iin«ii.  P.  C.F.,  Cours  d'^tudes  historiaues.  T.XI.  In-8.  Paris.  8  fr. 

Laferriere»  F.,  Histoire  du  droic  civil  de  Rome  et  du  droit  francais. 

*    T.  L  .In-8.    Hari«.  '      '  ,..«;,    r     •.  8  fr. 

ftei^y  drB4;iill<-#,  Decteur^iUralo^ie.  J>el  äim^mtieä  in  »'tr^iss*. 

mens  de  i'ur^tre;,  leur  traiteinent  ralionnel.    ln-8.    Paris.  7  fr. 

Horelet,  Arthiul/.Descriptian  den  melliisqutts  tflirestres  et  fluviatiles 

du  Portugal.    Avec  14  pl.  col.     Gr.  in-8.    Paris.  15  fr. 

Caiveraite  de  France.    Haute  cemmission  des  ^tudes  de  droit.    Di- 

liberatiou!(.  des   faailt^s    de   droit   sur    les    questions   propvsees   etc. 

In.4.    Fans. 


B  Bl  O  Kl  A  H  D« 

Aastey»  T.  €.,  Guide  lo  tbe  Bistorj  of  the  Lews  and  Constitutions 
of  England.    Post  8.    London.  12  s. 

Baker»  C.  J.,  Sidney  and  Melbenme:  ^with  Remarks  on  the  Present 
State  and  Future  Prospects  of  New  South  Wales  ^  and  Practical 
Adrice  to  Emtgrants  of  Yarions  Classes.    Po8C8.    London.  8  s. 

Beanett«  J.  H..  Practical  Treatise  on  Inflammation,  Ulceration^  and 
Aidaration  ef  tne  Neck  of  the  Uterus.    PostS.    London.  68. 

■ook  of  common  prayer  (blark  letter) ,  1662.  Carefully  collated ,  and 
adapted  to  the  present  Reign^  with  the  Rubrics  in  red^  foliiK  parch- 
menr.    London.  L.4.  4  s. 

■aater»  New  lllustrations  of  the  Life.  Studies^  and  Writinfcs  of  Sha- 
kespeare, supplementary  to  all  tbe  EdStions.  2  vols.  8.  London.  20s. 

Jeane .  J.  H.^  Memoirs  of  the  Pretenders  aud  their  Adbe^enta.  2  vob. 
8.    London.  28  s. 

I<yell,  C.  Travels  in  North  America;  with  Geological  Obsenrations 
on  the  United  States ,  Canada^  and  NoTa  Scotia.  2  vols.  Post  8. 
London.  21 s. 

Hein  j  J.  M.  B. ,  Recollections  of  Four  Years'  Service  in  the  East, 
with  H.  M.  40th  Regiment;  comprising  an  Account  of  the  Taking  of 
Kurachee^  in  Lower  Seinde,  in  1839^  ete.    8*    London.  14  s. 
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iwuiiV»  W.  H..  Tb«  HaMUTMlgr  iktinet  «f  tbe  Medical  iDomi , 

beinff  ■  Practieil  aiid  Analytical  Digest  of  tbe  CoateHts  %(  rhe  pi»- 

elpalBritisb  and  Conrinental  Medicai  Works  pnbliabedi  in  tbe  pr«ce> 

ding  Six  Mancbs.  V0I.I9  Ja«,  u  June,  1845.  Poatg.  Landan.  6s.  €d. 
Transaeti^B«  of  che  American  Edinalogiral  Society.     VaL    1.    & 

NewYark.    10  platea  and  woadoits.  16  a. 

i.i  af  tbe  Pro'vincial  Medical  aad Smgical  Aaaaciatian^  innitBied  1832. 

New  Seriet.    Val.  1.    8.    Worcester.  21  s. 

WmUr,  J.f  Narracive  of  a  Miaaion  ta  fiakbara.  in  tbe  ye«n  181^-^IS» 

U  aa«»rtaia  tbe  Fate  af  Calanel  Staddart  aad  Capuin  Caaelty.  2Taks. 

&    Landen.  25  s. 


Anxet§reii    etc. 


Druck  Tan  C.  P.  Melier  in  Lei|nig. 


Soebeo  bt  eracbienen  nod  doreb  aHe  Bocbbandloogeo  n  le- 
»eben  : 

Die  Kntfillirangr 

der 

Heidelberger  Bibliothek 

nach  Rom  im  Jahre  1623. 
Dr.  Johann  Christian  Felix  BIhr, 

Grossbereogl.   Badischem   Geheimebofrath ,    ordentl.  Professar  und  Olcr- 

bibliatbtfkar  an  der  UniTersität^    Efihorus  an   dem  Lyceimi  sa  Beiddbcifi 

Ritter  dea  Ordens  yan  Zihringer  La'wen. 

Besonderer  Abdruck  ans  den  „SernpenM**. 

Gr.  8.  Geb.  8  Sgr. 

Leipiigf,  in  Angost  184S. 

Bei  Julian  BMeker  in  Elberfeld  ist  soeben  erscbieoen  aad       | 
durcb  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen:  1 

Dr.  C.  G.  Bouterwek,    de  Cednone  poiltn  Anglo^axonim  ?«- 
tuetisiiao  bre?ia  dmertotio.    geb.     IQ  Ngr. 


nU((ifitn$r 


SKRAPEIJM. 

15.  September.  JS^    17.  1845. 


Ordnungen  deuUohw  BibUotheten«  neuMt«  in-  und  «u*- 
ländiflohe  laittanitux,  Aamtdgwn  etcb 

Zur  Besor^nng  «Her  ia  Bachstebettden  Bibliographien  verzeicbneten 
Bücber  enf  feUe  ich  micb  «ater  Zasicheraag  sobneUster  aad  billigster 
Sedieaaag;  denea,  welche  micb  direct  mit  reip.  Beslellaagea  beebrea, 
sichere  ich  die  grösstea  Tortbeile  xu. 

ar.  O*  WTeigel  in  lietpsif  • 


Ordnungren  deotBCher  BiMIotheken« 


XV. 

Reglement  für  die  Königliche  und  Vniversitäts-Bibliotliek 

zu  Breslau. 

Vom   19.  Mii   1815. 
(Bescbluss.) 

§.   25. 

Hat  unterdesBeo  ein  Anderer  eio  solclies  Buch  verlangt,    so 

gellt  dieser  vor,  der  Eratere  aber  hat  nach  verlaufener  geaetx- 
eher  Zeit  wieder  den  nlichaten  Anspruch  darauf.  Die  bei  der 
Univemititt  angeatellteii  Lehrer,  ingleichen  die  Mitglieder  des 
tiieologiachen  und  philologischen  Seminarii ,  sollea  jedoch  hierbet 
vor  allen  andern  Lesern  ein  Vonttgsrecht  geniessen. 

«.   26. 

Wenn  Bücher  an  diesen  Terminen  nicht  eingeliefert,  oder 
sonst  über  die  reglementsmKssige  oder  verabredete  Frist,  zn  deren 
Beacbtong  jeden  8#nnabettd  einer  der  BibKothekare  oder  Kusto- 
den nach  dier  Anordnung  des  Oberbibliotbekars  ans  dem  §.  19. 
erwähnten  Buche  eine  Liste  der  BScber  aussieht,  deren  Leihfrist 
schon  verflossen  ist,  bebaken  werden,  so  erhSIt  der  saumselige 
Leiber  einen  Mahnbrief  durch  den  BibKotliekdiener,  welchem  er 
¥!•  Jahrgang. 
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Fttof  Silbergroichen  GebfikrCh  iMt  eatnAM,  ml  bat  «■ 
Bteo  der  zur  Ablieferang  bestimmten  Tage  die  eiageaiakitea 
Bttcber  zur  Bibliothek  eiozuscbicken.  Gescbiebt  dieiea  nickt,  so 
werden  sie  am  folgenden  Tage  durcb  den  Bibliotbekdiener ,  dem 
seine  Gebühren  auf's  JÜeue  zu  zahlen  sind,  und  durch  eiaen  auf 
Kosten  des  Leihers  angenommenen  Trfiger  abgeholt ,  and  wtum 
sie  sich  nicht  vorfinden,  als  verloren  angesehen. 

«.   27- 

Wer  ein  Buch  beschftdig^  oder  verliert«  und  es  binnen  «iaer 
nach  den  Umständen  zu  bestimmenden  Frist  nicht  wieder  erstattet, 
der  bezahlt  das  Zweifache  des  von  einem  geschworenen  Bficker- 
tazator  dafür  zu  bestimmenden  Preises. 

«.  28. 

Wer  verreiset  ist,  ohne  vorher  die  von  der  Bibliotliek  ihm 
geliehenen  Bücher  zurückgegeben,  oder  vom  Universitätsknratonb 
Erlaubniss  sie  mitzunehmen  erhalten  zu  haben,  hat  es  sich  scttst 
zuzuschreiben,  wenn  nothigenfalls  eine  obrigkeitliche  Eröffimsg 
seiner  Wohnung ,  um  der  Bücher  habhaft  zu  werden,  bewirkt  wir4. 

*.  29. 

Wer  seine  Wohnung  in  der  Stadt  verändert,  ohne  dies  aaf 
seinem  auf  der  Bibliothek  etwa  befindlichen  Bücherschein  zn  be- 
merken, wird,  wenn  er  sich  in  den  Fall  der  Maassregel  des 
f.  26.  setzt,  die  BotengebUhren  doppelt  bezahlen. 

».  30. 

Wer  bei  der  Veränderung  seines  Wohnorts  die  Rtickgabe  der 
von  der  Bibliothek  geliehenen  Bücher  versäumt  hat,  wird  es  sich 
selbst  zuzuschreiben  haben,  wenn  sogleich  seine  neue  Obrigkeit 
zur  Einsendung  dieser  Bücher  auf  seine  Kosten  requirirt  wird. 

«.  31. 

Wer  die  Bibliothek  zu  besehen  wünscht,  wendet  sich  deshalb 
an  den  Oberbibliothekar ,  der  dem  zweiten  Bibliothekar  oder  einem 
der  Kostoden,  nach  einem  von  ihm  zu  bestimmenden  TnmiiB,  das 
Geschäft  des  üerumfUhrens  übertragen,  oder  es  auch  selbst  über- 
nehmen kann.  Es  werden  aber  nie  mehr  als  hüchstens  a^n 
Personen  auf  Einmal  zugelassen. 

«.   32. 

Die  die  Bibliothek  besehenden  Personen  dürfen  sich  nickt  in 
der  Bibliothek  zerstreuen,  sondern  müssen  dem  hemmliihreaden 
Bibliothekar  oder  Kustos  folgen,  welcher  seiner  8eit8,  indem  er 
die  Hauptwerke  und  Seltenheiten  der  verachiedetten  Fächer  nasa* 
haft  macht  und  zur  Anschauung  bringt,  die  Besichtigung  so  nüfai- 
lieh  als  möglich  zu  machen  suchen  wird. 


»1 

«.  33. 

So  oft  die  Dastlnde  Veränderoogeo  io  deo  sn  deo  venchie- 
denea  Arten  der  BibliothekbeDoUoDg  bestiniMteo  Zeiten  nftthig 
machen  sollten ,  werden  diese  durch  einen  Anschlag  auf  der  Bi- 
bliothek selbst  und  durch  die  Breslauer  öffentlichen  Blätter  zur 
KeoDtniss  des  dabei  interessirten  Publikum  gebracht  werden. 

VI. 

Von  den  mit   der  Königlichen  und  UniversitSts- 
Bibliotbek  Terbundenen  Sanmlungen. 

♦•  1. 

Das  Archiv,  die  CSenlldesaainilnng,  das  Mlinxkabinet ,  die 
Sammlung  von  alten  Waffen  u.  s.  w.  werden  zunächst  von  den- 
jenigen respizirt,  denen  es  vom  Universitätskuratorio  speziell  auf- 
getragen ist;  dem  OberbibKothekar  gebtthrt  jedoch  die  Ober- 
aofsicht. 

♦.  2. 

Eine  besondere  Instruktion  soll  das  Verhältniss  des  Archivars» 
welchem  diese  Sammlungen  zunächst  anvertrant  sind,  und  die 
Grenzen  der  Oberaulkicht  des  Oberbibliothekars  darüber^  inglei- 
chen ein  ausführlicher  Plan  die  Anordnung  des  Archivs  näher 
bestimmen« 

Berlin,  den  19.  Mai  1815. 

Ministerium  des  lonern.    Abtheilung  für  den  Gultus  und 
öffentlichen  Unterricht 

V.  Schuckmann. 


Veberaiclit  der  nenesten  liltteratnr» 


DBUTSCHI^AlffD. 

AMildmiiieB ,   botanische ,  zur  Erläuterung  des  natürlichen  Systems 

der  Gewächse,  so  wie  der  Charaktere  fast  aller  einbeimischen  Pflan- 

zenffattnngen.    Für  den  Scbulgebrauch  und  das  Selbststudium.  4.  Lief. 

(Scbtuss.)    gr.  linp.-4.    Berlin.  25  N^. 

Alllianillancen  der  kb'nigl.  Akademie  der  Wissensefa alten  su  Berlin. 

Aus  dem  Jahre  1843.    gr.  4.    Berlin.  8  Thir.  15  Ngr. 

Hieraus  einzeln: 

Die  pbilologiscb-bistorische  Klasse  3  TUr.  15  Ngr. 

Die  physikalische  Klasse  4  ThIr.  10  Ngr. 

Die  mathematische  Klasse  20  Np^r. 

BUur,  Dr.  Job.  Christ.  Felix,  die  Eatfiibninff  der  Heidelberger  Bibh»- 

tbek  nach  Rani  im  Jahre  1623.    gr.  a    Leipiig.  &  Ngr. 


1» 

9»rih«M,  Dr.  F.  W.,  Geschicbte  rw  ROgen  bmI  Fomnifni.  4.  TU 

2.  Bd. :     Von   der  Hückkehr  BogisIsTs  X.   ti»w   beil.  Grabe  (149^ 

bii  um  Tode  des  letzten  Hertogs  von  Pommern  im  J.  1637.    gr.  tC 

Brntibur^.  2  Thlr.  10  Ncr. 

BAoer»  BriHio.  DeutiicbUud  and  die  franioMnebc  Heroluti^B.  3.  AbiL: 

Die  Politik  arr  Revolurioii  vom    Baseirr  Frieden   bis   zaui  K«sladtfr 

Congrrss.     gr.  S«    Cbarlorteiibiirg.  1  Thlr.  15  Ngr. 

ScAevk^n  t  z%rei ,   über  die  deutsch-katbolisrhe  Bewegnag.     Von  Or. 

C.  UUmamu  und  Jfberl  tfonber.    gr.  8.    Hamburg.  12  1^. 

üevsenlbern»  J.  F.,  die  Suats-Verfissnngen  Dentscbluids.    gr.  8. 

Düsseldorf.  15  Rgr.        i 

■  Versuehe  fiber  die  Umdrthvig  der  Erde,    Aufe  Ifeae  berecknct.       I 

gr.  8.    Ebend.  10  F^. 

Üer^f  Dr.  Frifdr.  Heinr.  Ales.,  Beiträge  sur  Behandlung  der  nerviscn 
Schwerhörigkeit  mittelst  eines  neuen  Apparats,  ffr.  8.  Berliii.  12%  Ngr. 
MMI^tliek  der  gesammten  deutschen  rutional-Literatur  tipb  der  älte- 
sten bis  auf  die  neuere  Zeit.  15.  Bd.:  Aiumahl  der  UinMSMCcr  fir 
Torlesuagen  und  cum  scbulffebrauch  mit  einem  wörterbiichc  iwd  eucm 
abrisse  der  nibd.  formeulehre  herausgeg.  Ton  Dr.  Emri  Tmhlmar. 
gr.  a    Quedlinburg.  1  Thlr.  10  Hgr. 

B^tenlaukeB.  Geschiehte  «nd  Gedichte  des  Miniiesaiigvrs  Oüs  ms 
Oolenianben^  Grafen  Ton  Henneberg.  Mit  einem  ürkandenbiMh  mi 
Abbildungen.  Bearbeitet  u.  herausgeg.  Ton  Lmliv.  Jfadbrtgui.  sr.)^ 
Leipsig.  12  Tbk. 

Clftnis»  Dr.  Julius,  die  physikalische' CatenmrhMig  des  Heraess  ia 
gesunden  und  kranken  Zustande,    gr.  8.    Leiptig.  20  figr. 

Corpuii  CenatHuilOBra  €lerviaiil*e^  oder  die  sammclicbca 
Verfassungen  der  Staaten  Deutschlands,  mit  den  beiden  Gruadrcr- 
trägen  des  deutseben  Bundes  und  deren  wesentltcbeB  Ergimnagcs. 
Herausgeg.  von  PA.  Jmi,  Qtndo  v.  Mmytr,  2.  Lief.  Schm.  4.  Fkaak^ 
fiirt  a.  M.  1  Thlr. 

Beiücmaie  der  Baukunst  des  Mittelalters  in  Sachsen,  1.  Abih.  (dis 
Königreich ,  das  G rossherzogt bvm  und  die  Herzogthümer  Saduea 
Kmrstin.-Linify  die  flerzogthtimer  u.  die Fffrstenthümer  Anhalt,  Schwan* 
bürg  u.  Keuss  umfess.)  Bearb.  n.  beraai^grf.  tou  Dr.  I«.  ArttricA, 
unter  brson  derer  Mit  wirk,  von  Q,  W,  Oeyarr  dem  Jung.,  Maler.  Mk 
einer  Kinleit.  von  Dr.  C.  L.  SHegUttj  Domprobsi.  11.  a.  12.  Lief* 
(oder  2.  u.  3.  Lief,  des  2.  Bds.)  kl.  F»l.  Leipzig.  Subscr.-Pr.  saf 
Velinp.  6  Thlr.     Mit  Abdr.  auf  cbines.  Papier  12  Tbir. 

Hestfaner»  Dr.  Jul.  Heinr. ,  Geschichte  der  Israeliten ,  mit  b^ondeicr 
Berücksichtigung  der  Ku Itargesr hiebt e  dmetbea.  Van  Aksaadir  dem 
Grossen  bis  auf  die  gegenwärtige  Zeit.  Nach  den  besten  ▼oibaadeaea 
quellen  bearbeitet,    gr.  8.    Erlangen.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Kbrard«  Dr.  J.  B,  A.«  das  £TaufeUu»  iobaaius  und  die  neueste  Hj- 
potbese  über  seine  Entstehung.  Ein  Beitrag  zur  Kritik  der  Etsb« 
gelien.    gr.  8.    Zürich.  1  Thlr.  3  R^r- 

Kneyel^llAdie«  allgemeine,  der  Wisseiiscbaften  uud  Künste.  la 
alphabetischer  Felge  von  genaunten  Schriftstelleni  beaib.  tu  he 


Tan  «/.  8.  £rfdk  u.  J.  G.  Gräber.    Mit   Kupfern   u.   Karten,    fr.  4. 
Leipzig.    Jeder  Tbcil  aif  Dnickp.  3  Thlr.  25Ngr.  —  Yc4Uip.  5Tbk. 

Pracbtausg.  15  TbIr. 
I.  Sect.    A— G.  herausg.  von  J.  G.  Ora^.    41.  Tbl:    Fabrik- 

FarvrL 
m.  Sccu   0--Z.  herausg.  von  M.  U.  fi.  Jtfeier  \u  h.  F.  KAnpts. 
20.  Tbl.:  Feutinger— Pfirzcr. 
Friedkery«  Dr.  Eduard,  Diagnesiik  der  Kindarkraakheice« >  mk,  b»- 
sand.  aücksichtmif  pathoiag.  Anatoniiie.  gK.8.  Beiiia.  iTyr«7%Nfr. 


las 

9  ür,  Chriii»  Fricir.  ▼.,  awAhrüch«  Erttutflnmg  ibr  Pan^eeten 

Meb  HeNfvM,  ein  C«iimi«Mar.    9.  Lief,  t^tr  la  «.  19.  TbeU»  jeder 

2  Abth.    2.  aiiTeriMid.  Aafl.    gr.  a    Krlmra.  3  Tbir. 

BAan ,  Job.  Friedr.  Ludw.  y  Handbucb  der  Minenlegit.  2*  Tbl. 

(Syettni  ».  (tcacbirbte  der  Miacralkorper).  2.  Abcb.  2.  crämU  mfcarb; 

Ausg.    gr.  8.    Göriiiigeii.  1  Tblr.  10  Ngr. 

Mes^steBberv»  ^'  £•  W.,  Cewmentar  «bcr  die  Pulneu.    4.  Bd« 

1.  Abth.    gr.  8.    Berlin.  1  Tblr.  5  Ngr. 

■tenncfl»    Dr.  K.   H.,  Blicke  aus  der  Zeit  in  die  Zeit.    Raadbemer» 

kungea  su  der  TageegeKcbiclKe  der  letttea  25  Jahre.    1.  Lief.    gr.  8. 

Braufischweig.  8  Ngr. 

■yrily  Dr.  Jos«,   Lepidoaircn  paradaza.    Maaagrapbie.    gr*  4.    Prag« 

SmMuhfk^^mr  dee  Vereina  Taa  Alterthawafrciiiidew  im  Rbaialaiide.  VIL 
Mit  €  litb.  Taf.  aad  den  Maselgedicbtea  dea  Aosoaiva  and  Venantiua 
lateinisch  aad  deatacb  Ton  AI.  Hieimy.  gr.8.  Bena.   t  Tbhr.  15  Ngr« 

Mrell«  Karl.  Riagiiedarba  und  metearalogiacbe  Beabachtunffen  lu  Prag, 
in  Verbiiiauiig  mit  roebrern  Mitarbeitern  ausgeführt  und  auf  öffentl. 
Kaaten  herauKgeg.  5.  Jahrg.:  Vom  1.  Jianer  bis  31.  Daabr.  1844L 
gr.  4.    Prag.  3  Tblr.  10  Ngr. 

Wtmmmhn^f^few  f  Leof».,  grSastentbeila  aeae  Aalcabe»  ana  dem  Gabiem 
der  G^AiN^trie  deseriptiTe  nebat  deren  Anwendung  auf  die  kMMtnik- 
tiTe  Auflösung  Ton  Aufgaben  über  räumliche  Verwandtschaften  der 
Affinität,   Collineatiaa  etc.     Syatematisch  geordnet,    gr.  4.    Zlirick. 

4  Tbk.  4  Ngr. 

3V*eipele,  Dr.  Herrn.  Frant,  Lehrbuch  der  Geburtabiflfa.  2.  ThL: 
fatboUgie  a.  Therapenrik  der  Geburt.    1.  Abcb.  gr.8.  Mains.  1  Tblr. 

MaMB  9  Dr.  A, ,  über  eine  bis  jetst  noch  uiebt  naher  beachriebena  DiüfC 
im  Innern  der  Lungenspitze,    kl.  4.     Mannheim.  15  Ngr. 

^estcrretcher*««  Dr.  H.,  aaatomiache  Sceiastiebe,  oder  bildKoie 
Darstelbing  des  menacblichen  Körpers  so  wie  seiner  Tbeile.  Supple- 
mentband, entb.  die  sur  2.  Aafl.  neu  hinzugekommenen  Tafeln  und 
Tafelerklärung  von  Jf.  P.  StM.    t.  u.  2.  Lief.     München.     3  Tblr. 

nep^rtoriam  der  Kircbengesebiebte ,  mit  dogmenbistoriscben ,  patd- 
Btisühen  u.  litterariscben  Anmerknngan.  Fir  junge  Theologen,  ins- 
besondere für  soirbe,  die  sich  su  den  Examinibus  Torbereiren.  Her- 
auageg.  von  P.KM$r  u.  Knd.Kh>f9t^.  gr.8.  Gloffan.  iTbIr.  7%Itgr*. 

Svetef  Dr.  C.  G.  Tbeod.,  Lehrbaeb  der  Ophthalmologie  fSr  Aerzte 
a,  Studirende.  Mit  zahlreicben  eingedr.  fiolBstichen.  1.  Lief.  gr.  8. 
Braanschweig.  1  Tblr. 

KeltilclirifC  für  wissenschaftliche  Botanik  Ton  M.  J.  MUeiden  und 
CnH  NageU,    2.  Heft.    gr.  8.    Znrieh.  1  Tblr.  15  Ngr. 

SetiscIirlfC  ftir  die  historische  Theologie.  In  Verbindung  mit  der  von 
C.  P.  Hlgm  begründeten  historiscb-tfaeolog.  Gesellschaft  au  Laipalg 
heraiisgeg.  von  Dr.  CftHaf.  WQk.  NMmtr.  Jahrg.  1845  in  4  Heften. 
gr.  8.    Leipzig.  4  Tblr. 


FRANKREICH. 

Alnaanaeb  royal  et  national  pour  Tan  1845,  pr^seot^  k  leurs  Majest^ 

et  aux  princes  et  princesses  de  la  famille  royale.  In-8.  Paris.  10  fr.  50  c. 
Semard»  Docteur  Paul,  La  caut^risation  combin^e  avec  l'ablation  de 

la  fflande  tacrymale,   ou  Nouvean  moyen  de  gu^rir  les  fistulös  laciy- 

males,  etc.    In-8.    Paris. 
Pvlletlmfl  du  d^partement  de  Rbdne-et-Loire ,    du  8  aoüt  aa  30  aep- 

umbre  1793,   imprim^  par  ordre  du  comit^  g^n&al  de  aurveillanca 
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et  d«  nlnt  pnbKc  de  Ly«ii;   |mUi^  per  Ics  mws  ^  Chanm^  flt 

«tn^  f  Mir  le  sciil  exenpliire  conau ;  aiima  des  princiuBz  MIccms  et 

■rr^c^es  des  auterit^  inilittires  cbarg^s  de  li  coaauite  da  si^  de 

Lyon.    Iii*4.    Paris.  15  fr. 

Capeflsve»  L'Europe  depnis  Vwhntmtnt  da  rai  Laub  Philippe:  T.in, 
^TV.    l«^    Paria.  15  fr. 

C^oalm»  Vidar,  Fragmau  de  philosophie  can^ienae.    la-12.    Pana. 

3  fr.  50  c 
üavlelf   A.|  CommeMaire  de  la  bi  du  29  a^ril  1845  aar  Kca  inig»- 

tiona;  saiTi  dea  rapperta  iaits  «uz  deux  cbambrea  par  MM.  Dattas  et 

Passy.    In-a    Pens. 
MetiOBaalre  Arabe-Fran^ab.    T.  L  1.  livr.    ln-8.    Paris. 
Urouyii«  L^y  Cboix  des  typea  les  plua  remarquablea  de  Parcbitecliire 

relijrieiiae  an  OMyen^dge,  aana  b  departdnent  de  b  Gtrende^  diiraiafr 

k  l^omofraphe  et  graTea  k  Pean*faite.    1.  livr.    In*Fal.    Bardeanz. 
V*Vf    Dacteur  J.,    Anatamie  des  forniea  ext^enrea  dn  carps  kamun, 

k  Pusaga  dea  peintres  et  des  scnlpteurs.     1.   paede.     Atsc  «bi. 

Paris.  9  fr. 

4e  CtoB^ader  Histaira  de  France.    2.  s^e.    B^abtian   frvn^isc. 

T.  I.    Iii-a    Paria.  7  fr.  50  e. 

Ii«vil0  WLmi  de  B*vfiret  Pa^ea  chaisiea,  traduitea  de  Pnibaaad 

|iar  M.  Th^pbib  HaHet.    Avec   1  partrait.    ln-6.    Paris.     (Tradac- 

tian  en  praac.) 
■ACrebef    Oeurrea;    tradnctian  nooTelb,  par  MM.  Henri  Dcaenafa, 

N.  A.  Dubais,  Laaa  d' Agnen.  A.  Ubidni  Martelli.  T.  I.  la-S.  Paris. 
Memoire«  de  l'institut  royal  oe  France:    acad^mie  des  inacriptbaa  et 

belles-lfttrea.    T.  XIV.  (l.  partie.)   T.  XV.  (2.  partie.)    Ia-4.  Paris. 
M^eires   de  b  Saci^^  medicab  d'^ubtian  de  Lyan.     Tane  iL 

I11-8.    Paris.  5  fr. 

WLrnnif   Roi,  OeuTres  camplkea:    ayec  une  Biographie  et  des  Natkaa 

par  M.  b  comte  de  Quatrebarbes ,    et  un  grand  nambre  de  dessias 

et  omeuiens  d'aprU  lea  tableanx  et  manuscrits  ariginnnz,    par  M. 

Hawke.    T.  1 ,  11.    In-4.    Avec  SO  pbnehea.    Paris.  30  fr. 

"MäBM   Virnim  canteniparaina.    Biographie  dea  saiiTeraina  en   1845;    par 

i'^lite  des  ^riTsina  et  des  arastes  beiges  et  fran^^ia.  Premix  Ihrrai- 

son.    Louis-Philippe,  par  Jules  Janin.    Ia-8.    Paris.  35  c 

Th^pltrafttef  Les  caract^rea,  traduics  du  grec:  avec  les  CnmcabcSy 

et  bs  moeurs  de  ce  sik'le:    par  La  Bruyire.    Premiere  ^ditten  caa- 

5 Ute,  pr^c^dee  d'une  Etuae  sur  La  Bruy^  et  sur  san  livre,  anirie 
'un  appendice  par  M.  le  baron  Waickenaer.    2.  tirage.  1.  et  2»pu^ 
tiea.    ln-12.    Paria.  6  fr. 

Teassenelf  A.,  Les  juifs  rob  de  r^poque,  histoire  de  b  CMalice 
finanei^re.    In-8.    Pana.  5  fr. 

Wmjm,me  au  Pole  sud  et  dann  TOc^anie  sur  lea  carrettea  PAstrabbe  et 
b  Z^l^e,  ex^ont^  per  ardre  du  Rai  nendant  lea  ann^es  1837.  1838^ 
1839  >  1840,  sous  le  commandement  ae  M.  J.  Dumont^d'Urville.  Be- 
tanique,  par  MM.  Hombron  et  Jacquinot.  Tarne  L  Plantea  ccfla* 
bires,  par  M.  G.  Montagne.    In-8.    Paris. 


13K 
Aniselireii    etc« 

In   der  An^lMaelien  BachliaBi41«ai9  in  Dresden  und 
Leipsig  ist  erschienen  and  in  allen  Buchbandlungen  zu  erhalten; 

Anaseli^er 

für 

Literatur  der  Bibliothekswissenschaft 
Jahrgang    1844. 

Mit  Autoren-  und  Bibliothekenregisteni. 

gr.  8.    brorJi.    20  Ngr. 

Die  Tier  ersten  Jahrgänge  (1840  bis  1843)  kosten  snsammen  2  Thir. 

HTeu  erschieaene  Bücher 

der  Dieterich  sehen  Bachhandlung  in  Göttingen. 

Abhandlangen  der  Königlicheo  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zn  Göttingen.  Bd.  II.  von  den  Jahren 
1842-1844.     gr.  4.    8  Thir. 

Hieraus  einzeln: 

do.  der  historisch-philologischen  blasse.  Bd.  II.  3Thlr.8ggr. 

do.  der  physicalischen  Classe.     Bd.  II.     4  Thir. 

Ewald,  H.,  Geschichte  des  Volkes  Israel  bis  Christus.  Bd.  II. 
gr.  8.     2  Thir.  8  ggr. 

(Bd.  I.  erschien  1843  und  kostet  1  Thir.  16  ggr.) 

Fuchs,  C.  H.,  Lehrbuch  der  speciellen  Nosologie  und  Therapie. 
Bd.  I.  compl.  Klassen  n.  Familien,     gr.  8.     3  Thir.  16  ggr. 

Grefe,  F.  B.^  Leitfaden  zum  Studium  des  Hannoyerscben  Privat- 
rechts.    Tbl.  II.   Aufl.  2.     gr.  8.     2  Thir. 

(Theil  I.  Aufl.  2.  erschien  1829  und  kostet  1  Thir.) 

Hermann,  K.  Fr.,  Zur  Rechtfertigung  der  Echtheit  des  erhal- 
tenen Briefwechsels  zwischen  Cicero  und  M.  Brutus.  Erste 
Abtheilung,     gr.  4.     12  ggr. 

Kraut,  W.  Tb.,  Gmndriss  sn  Vorlesungen  fiber  das  deutsche 
Privatrecht  mit  Einschiusa  des  Lehn  -  und  Handelsrechts  nebat 
beigefligten  Quellen.  Dritte  vermehrte  u.  verb.  Aufl.  gr.  8« 
2  Tbir.  12  ggr. 

Langenbeck,  C.  J.  M.,  Nosologie  und  Therapie  der  chirurgi- 
schen Krankheiten  in  Verbindung  mit  der  Beschreibung  der 
chirurgischen  Operationen,  oder  gesammte  ansAihrliche  Chi- 
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nirgie  Ar  pnwliicb«  Aanto  iL  WomllErxte.    Bd.  V.  AMi,  3 
(von  deo  GesdiwUlstcD).     gr.  8.    2  Thlr.  16  ggr. 
(Die  Binde  I— V.  2.  sind  auf  6  Thlr.  faerabgesetit.) 
(Martens  BecueU)  Vortaetxmg  unter  dem  Titel: 

Nouveau  Recueil  gen^ral  de  Trait^s,  con?entioBs  et  «ntits 
transactions  remarqoables  etc.  pr.  Fr.  M urbar d.  Ton.  111. 
Tan  1842.     gr.  a    4  Tbir. 

Bei  lilppert  dt  Selunldt  in  Halle  erscbien  ao  eben: 

Propertüf  Sex.  Aivel.^  libri  qnattoor  iUnsfer.  A.  B.  Hertzberg. 
4  Vol.    8.    6  Tlilr. 
Schon  bei  Erscheinen  der  ersten  Bände  nannte  die  Kritik  dieses  Woi 
j,eins    der  gedieffensten,    ffrÜnd liebsten  und   geistreichsten^    welcbes  in 
neuerer  Zeit  ia  oSeaem  Facbe  erschienen  ist.^^ 

O   r   a   t   i   0 

ist  durch  alte  Buchhandlangen  su  beziehen : 

Supplement  des  Oatalogn  unseres  pbilologiaehen  Lsgeri. 
Derselbe  enthält  circa  8000  Nummern.  Die  div.  Werke  and 
sowohl  streng  systemattscb,  als  auch  alphabetiacli  geordnet 
Die  Preise  wurden  mttglicbst  billigst  gestellt 

lAppert  ^  Schmidt  in  HaOe. 
Gratis 

ist  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

*Antiquar-CataIog  (IV.  1.)  unsers  historisch  - geograpbtsdiai 
Bucherlagers  circa  8900  Bde.  mit  billigst  gesetzten  Preisen. 
Dieselben  sind  nach  folgenden  Fächern  geordnet:  IJteratnr, 
Philosophie  der  Gescbicbte.  ^-  Allgemeine  Gescbidite.  — 
Alte  allgem.  Geschichte.  —  Alte  spezielle  Gesdbidble.  — 
Arebäologie,  Mythologie,  Numismatik  etc. 
Das  Verzeichniss  der  neueren  speziellen  Geschichte  mit  Hiaiiw^isscm- 

Schäften  circa  20>000  Bde.  erscheint  in  4  Wochen. 

Lippert  ^  Schnüdi  in  Halle. 

Bficber- Auctlon« 

Den  17«  November  wird  in  Güttingen  die  aosg^zeiehaelc, 
Torallglicb  im  Fache  der  Jurisprudenz  und  Philologie  reicbbaltige 
•Bibliothek  des  weiland  Geheinen  Juntiz-Ratbs  Bergnnnn  neist- 
bietend  verkauft  werden.  Der  Catalog  ist  in  allen  Bncfcband- 
lungen  entweder  vorrKtfaig  oder  durch  dieselben  von  der  Die- 
te  rieb 'neben  Buchhandlung  in  Göttiogen  zu  beziehen. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nU((i^eny 


SKRAPlilJM. 

aa  September.  JS^    18»  1845. 


^tardmmgeAdeutteher  Bibliotheken,  neueste  in»  und  aiu- 
landisohe  Utteratur,  Anseigen  ete> 

Zur  BesorgvBf  aller  in  aaelistebeiideB  Bibliog raphiea  verseicbiieteii 
Bfieber  •mpffeUe  leh  nlch  mnUmw  Zmüeh%mmg  schaellster  und  billigster 
BedieBVBf ;  deeee,  welebe  micb  direct  mit  resp.  Bestelliuigeii  beebree, 
sicbere  leb  die  grSssten  Tortbeile  so. 

2F.  O.  Weiffei  in  lielpmlg. 


Ordnansen  dentsetaer  BlMlotliekene 


XVI. 

Regulativ   aber   die    Bedingungen   für  Benutzung  der 

Herzoglichen  Bibliothek  auf  dem  Residenzschlosse 

zu  Gotha. 

Da  die  bisherigen  Vorschriften  fiir  die  Benutzung  der  Her- 
zoglichen Bibliothek  allbier  den  dernaligen  Verhältnissen  nicht 
mehr  dnrcbgüngig  entsprechen,  so  werden  hierdurch  —  anstatt 
derselben  —  mit  höchster  Genehmigung  folgende,  vom  1.  März 
d.  J.  an  gültige  Bestimmungen  ertheilt: 

♦•  1. 

Gegenstände   des  Ausleibens. 

Nnr  gebundene  BQcber  werden  verliehen,  keine  rohen ;  Kupfer- 
werke,  Handschriften,  antiquarische  Seltenheiten  und  dergleichen 
können  nach  ihrem  besonderen  Werthe  tlieils  nur  nach  dem  Gut- 
heissen  des  Oberhofmarschallamtes,  theils  nach  höchster  Geneh- 
migung verliehen  werden. 

♦•  2. 

Ausleihetage. 

Zum  Ausleihen  und  zum  Empfang  der  ausgeliehenen  BUcher 
▼I.  Jahrg ang» 
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ist  die  Ribnottek  Montag,  Mittwoch  mid  Sonoabend,  in  dcnlfit- 
tagsstunden  voo  11  bis  1  Ubr,  geöffnet. 

«.3. 
Befähigung  aar  Benntznng. 

Ohne  weiter^  Sicherheit,  lediglich  auf  ihren  Naaiea,  kSasea 
nur  dispositionsflihige  und  in  hiesiger  Stadt  wohnhafte  Ptnomem 
Bilcher  geliehen  bekommen.  Die  Beschränkung  auf  den  atSdti- 
sehen  Bereich  ist  durch  die  Rücksicht  auf  den  ordnungamäflaigeB 
Gang  der  Bibliotheksverwaltung  geboten.  Vm  jedoch  auch  ua- 
selbstständige  und  abhängige  Personen,  z.  B.  Gjaraasiaatea »  xa 
befriedigen,  und  den  Wünschen  der  Inländer  ausserhalb  der  Stadt 
Gotha,  so  wie  der  hier  sich  aufhaltenden  Fremden  eptgegeaaa- 
kommcn,  soll  das  Verleihen  von  Büchern  an  sie  ausnahmsweise 
unter  den  im  folgenden  §.  angegebenen  Bedingungen  statt  finden 
können. 

♦•  4. 

Form  des  Ausleihens. 

Von  dem  Empfänger  eines  Buches  —  und  bei  der  Ansnahme 
mehrerer  Bucher  über  jedes  besonders  —  muss  ein  mit  dem  Vor- 
und  Zunamen  unterschriebener,  den  Titel  des  Werkes  enthalteadcr 
Empfangscliein  ausgestellt,  dieser  Empfangschein  aber  liei  Znrick- 
gabe  des  Buches  jedenfalls  wieder  zurückgenommen  werden. 

Unselbstständige  junge  Leute  können  Bücher  nur  auf  Mit- 
Unterschrift  der  Empfangscheine  von  Seiten  der  Eltern«  oder  der- 
jenigen, welche  diese  Stelle  vertreten,  oder  eines  Lehren 
leiben ;  in  der  Stadt  nicht  wohnhafte  Inländer  auf  Mitunteradinft 
hier  ansässiger  Personen;  hier  sich  aufhaltende  Fremde  aaf 
Mitunterschrift  der  Empfangscheine  von  Seiten  herrschaftlicher 
Diener. 

Wer  einen  Empfangschein  dieser  Art  neben  dem  Empftutger 
mit  unterschreibt,  haftet  als  eigentlicher  Selbstschnldaer.  Oie 
bürgschaftlichen  Ausflüchte  der  Ordnung  und  Theilong  stehen  ihm 
nicht  zu. 

§.  5. 

Leihzeit 

Kein  Buch  darf  ohne  besondere  Erlanbniss  länger  ab  sehn 
Wochen  behalten  werden.  Wer  noch  Verlauf  der  zehnwocheat- 
lichen  eine  neue  Frist  wünscht,  hat  das  Buch  vorzuzeigen  and 
über  den  nochmaligen  Empfang  einen  neuen  Schein  ausznstellea. 
Auch  eine  zweite  zehnwöchentliclie  Verlängerung  ist  gestattet. 
Sollte  dasselbe  Buch  jedoch  von  jemand  Anderem  in  Anspruch 
genommen  werden,  so  steht  diesem  ein  Näberrecht  zu,  so  dass 
dem  ersten  Empßinger  die  erste  oder  zweite  Veriängenuig  ver- 
sagt werden  muss. 
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Wer  zum  bestimmteD  Termhie  Bücher  Dicht  zuriickliefert, 
kaoD  wöchentlich  durch  deo  Bibliotheks-Üieuer  erinnert  werden 
«od  hat  demaelbeu 

—  2  Grosdieo  — 
filr  jede  Erinnerung  zu  entrichten. 

Sobald  die  Bibliotheks  -  Verwaltung  die  ausgeliehenen  BUcher 
einfordert,  es  sei  durch  den  Bibliotheks-Diener  oder  durch  das 
Regierungsblatt^  miissen  sie  ohne  Zögemng,  die  Leihzeit  sei 
verstrichen  oder  nrcht,  zuriickgeliefert  werden» 

*■  *• 

Yerbindlichkeiten    der  Empfftnger. 

Derjenige,  welcher  BQcher  leiht,  muss  solche  sorgflütig  auf- 
bewahren und  so  gebrauchen,  dass  ihnen  dadurch  kein  Nachtheil 
geschieht.  Sie  dürfen  weder  beschmutzt  ncch  sonst  beschädigt 
werden.  Der  Oberhibliothekar  hat  zu  entscheiden,  ob  beschmutzte 
•der  beschädigte  BUcher  zurückgenommen  werden  können  oder 
nicht. 

In  die  Schüre  dürfen  Bücher  der  Bibliothek  nicht  mitgenom- 
Ben  werden. 

Vor  dem  Antritte  einer  Reise  sind  die  der  Bibliothek  gehö- 
rigen Werke' an-  die  Bibliothek  zurückzugeben. 

Wer  ein  Werk  (Druck,  Handschrift  oder  Knpferwerk)  be-^ 
schädigt,  unterwirft  sich  der  Bestimmung  einer  Entschädigung 
Bach  dem  Gutachten  des  Oberbibliothekars  *,  die  Entsdiädigung 
kann,  je  nachdem  das  Buch  zurückgenommen  wird  oder  nicht, 
«nen  Theil  des  Werthes  oder  den  vollen  Werth  betragen.  Bei 
im  Buchhandel  noch  begriffenen  Werken  gibt  Ladenpreis  und 
Binderlohn  die  Norm  der  Entschädigung;  bei  solchen,  die  nicht 
mehr  im  Buchhandel  zu  haben  sind,  bestimmt  der  OberbibHotbekar 
mit  Zuziehung  der  übrigen  Bibliotheks- Beamten  die  dafdr  zu 
leistende  Entschädigung^ 

♦.  r. 

Gerichtliches  Verfahren. 

Gegen  denjenigen,  welcher  ein  aus  der  Bibliothek  geliehenes 
Werk  (Druckschrift,  Handschrift  oder  Kupferwerk)  nicht  zu 
rechter  Zeit  und  in  Folge  der  Erinneruugeu.  zurückgibt,  auch 
die  nach  Maasgabe  des  vorigen  §.  bestimmte  Entschädigung  ver- 
weigert, und  beziehungsweise  gegen  den  fdr  ihn  haftenden^  Bür- 
gen j  wird"  nach  Vorschrift  der  höchsten  Verordnung  vom 
12.  October  1837,  No.  CL^^JUD.  der  Gesetzsammlung  FI.  $.  70. 
No.  i..  bb  3«,  verfahren. 

Die  Behauptung  der  erfolgten  Zorückliefenmg  eines  Buches 
kann  übrigens  nicht  durch  Eidesdelatiou ,  sondern-  nur  durch  die 
sonstigen  processualischen  Beweismittel  bewiesen  werden. 
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♦•  a 

In  den  auszuBtellenden,  nach  beiliegendem  Ponmlar  ehm- 
richtenden  Empfangscheinen  hat  der  EmpfHnger  resp.  BBrge  n 
bekennen,  dass  ihm  die  Bestimmungen  gegenwärtigen  Regnlatirc« 
bekannt  sind,  nnd  dass  er  sich  denselben  dnrchgXngig  noterwiift. 

Golha,  am  12.  Januar  1844. 

Herzoglich  S.  OberhofnrarsühallamL 


Formular. 


Empfangsbescheinigoa  g 
über 

(Titel  des  Boches). 

Zugleich  bekennt  der  Unterzeichnete,  dass  er  aidi  aoadtick- 
lieh  und  wohlbedacht  den  in  dem  Bibliotheks- Regulativ  vom  13. 
Januar  1844  aber  die  Benutsong  der  öffentlichen  Bibliathek  aad 
die  Verbindlichkeiten  der  Biicherempftnger  resp«  Bttrgca  aofge» 
stellten  Bestimmungen  unterwirft. 

Gotha,  den    (Datum). 

(Vor-  uiid  Zuname  des  Bffi^gfen^    (Vor-  und  Zuname  des  EnpISsgcis.) 
wenn  ein  solcher  nach  (.  4.  dnciitt.) 


ITeberRlcbt  der  nenesten  liltteratar« 


DBUTSCHLAKD. 

AblimiidlitMeift  der  konigl.  Cresellschaft  der  Wissenachaftca  n  Gitf 

tinffen.  2.  Bd.   Von  den  Jahren  1842r-i844.  gr.4.  Gottingen.  BTUr. 

Hieraus  einzeln: 

Abbandlungea  der  historiacb-philolog.  CIssse.    3-  Bd.    2  Thlr.  tO  Nsr. 

Abbandhutgen  der  physikalisciien.  Classe.    2.  Bd.     ^    ^  4  Tur. 

Abu  Holef  Misaris  Ben   Mohalhal   de  itinere  asiatico  commentariam 

ad  Gothani ,    Petropolitani ,    Berolinensis  codicum  fidem   recensnit  « 

nunc  primum  edidit  Dr.  Mmd  4e  MdoHttr.  4maj.  BaralioL     1  Thlr. 

Auüwehf    Dr.  Fr.   Chr..  die  Todten  -  Gebräuche   der   ▼erscbiedeaea 

Völker  der  Vor-  und  Jetstseit.    8.    Leipzig.  1  Tblr.  6  Np. 

jAaecdota  pAllem«    Nach   den  Handschriften  der  königl.  Bibiwcfach 

in  Copenhagen  im  Grundtezte  herausgegeben ,   übersetzt  und   ertiirt 

von  Dr.  FViedr,  Sfitgd,    I.    Enth.:    RasaTlbini,   eine  ba^dhistisebc 

Legendensammhmg  C.  1—4.  -*•  Uragasuttt,    aaa  dem  Sattaaipaia, 

nebfit  Auszügen  aus  den  Scholim  von  Baddbaffhoaa«  Lmu-8.  Lei]  ' 

1  Thlr.  1? 
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Sekaffhel«  J.  P.^  das  F«vlienleben  nach  Sophocle«.  Eio  Beitrag 
zur  sittlichen  Würdigung  dieses  Dichters,  gr.  8.  Mannheim.  10  Ngr. 
B«ltrft0e  zur  nordischen  Alterthumskunde.  Herausgeg.  von  dein  Ver- 
eine für  Lubecktsche  Geschichte.  1.  Heft:  Opfer-  und  Grabalter- 
thuiner  zu  Waldhausen.  Herausgeg.  Ton  JK.  Kliu.  gr.  4>  Mit  7  Klb. 
Tafeln  nach  Zeichnungen  Ton  J.  A.  SprtiUr.    Ltibeclu  20  Ngr. 

l^»]iliift»nn»  F.  C.^  Geschichte  der  französischen  Revolution  bis  auf 
die  Stiftung  der  Republik.    8.    Leipzig.  2  Thir.  7^  Kgi. 

BB^e»  Joan.  Franc.  >  de  Foraiulis  dioptricis.  4niaj.  Berolini.  20  Ngr. 
mMbAri»  Joh.  (f  1589))  der  Jean  -  Wider  o4cr  die  uerboerte  Legende 
▼on  dem  Urspnwff  dea  Tierbömigen  Jesuitenhütleina.    Aiifii  Neue  zum 
Drudk  befördert  durch  ChrUtUm  Scbad,    gr.  12.    Leipzig.       10  Ngr. 

€}eA«iikb«cli  der  zur  dritten  Jubelfeier  Albertina's  ▼ersannek  ge- 
wesenen CommilitMif  n.    Hoch  aehm.  4.    Königsberg.    1  Thlr.  10  Ngr. 

derlaard»  Eduard ,  über  Venusidole.  Eine  in  der  köniffi.  Akademie 
d.  Wias.  SU  Berlin  vargeleaene  Abhandlung,    gr.  4.    Berlin.    20  Nffr. 

MenaasM»    Dr.  Karl  Friedr.«    rar  Reefatiertiganff  der  Aechtheit  ats 

erhaltenen  Briefweohsiela  ivfiachen  Gcere  und  M.  Brutus.    1.  Abth. 

gr.  4.    Göttingen.  15  Nffr. 

sr  bdex   des  Kandjur.    Herausgeg.  von  der  kak.  Akademie   dfer 

Wisa.  und  beantwortat  van  J.  G.  Sehmidt    gr.  8.    St.  Peteraburg. 

2Th&. 
rej  Dr.  Lobeg. ,  Lehrbuch  der  christlichen  Kirchengeschichte,  zur 
i/ertheidigttttgy  Befestii^ung  u.  Fortbildung  der  protestantischen  Kirche, 
mit  betonderer  Rücksicht  auf  Studireade  bearbeitet,    gr.  8.    Leipzig. 

2  Thlr.  7%lNgr- 

ÜAlUgeitbeck »  C.  J.  M.,  Nosologie  und  Tiierapie  der  chirurgischen 
Krankheiten,  in  Verbindung  mit  der  Beschreibung  der  chirurgischen 
Operationen ;  oder  gesammle  ausführlich«  Chirurgie  för  pract.  Aerzte  u. 
Wundarzte.  5«  Bd.  3.  Abth.:  Von  den  Geschwülsten,  gr.  8.  Göt- 
tingen.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Uliri  synibolici  ecciesiae  evnngelicae  sive  Coneordia.  Recensuic  Cmni. 
Aug.  Hase,   l^dir.  III.  novis  curis  casti^ata.  8.  Linsiae.  1  Thlr.  15  Ngr. 

MchllflSf  Hr.  Carl  Wilh.»  die  Krankheiten  des  Zwerchfells  des  Men- 
schen,   gr.  8.    Eisleben.  1  Thlr. 

Melichert  Dr.  Ludw.  Jos.,  die  angebornen  Verrenkungen,  gr.  8. 
Wien.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Harhftrd»  Fr^d.,  nouveau  Recueil  g^n^ral  de  Trait^,  Conventions  u 
autres  Transaccions  remarquables ,  seryant  k  la  connaisance  des  rela- 
tions  etrang^res  des  Puissannes  et  Etats  dans  leure  rapports  mutuels. 
findige  sur  des  copies  authentiaues.  (Continuat.  du  grand  Becueil 
de  Un  Af.  de  Martens,)  Tome  llL  comprenant  Tan  1842-  gr.  in-8. 
Goettingue.  4  Thlr. 

Orliehy  Leop.  v;.  Reise  in  Ostindien  in  Briefen  an  Alex,  von  Hum- 
boldt und  Carl  Ritter.  2  Bde.  2.  durchgesehene  u.  verm.  Aufl.  8. 
Leipzig.  3  Thlr. 

Palyslotten  -  Bibel  zum  praktischen  Handgebrauch.  Die  ganze 
heU.  Schrift  Alten  und  Neuen  Testaments,  in  übersichtlicher  Neben- 
einanderstellung des  Urtextes^  der  Septuaginta,  Vulffata  und  Luther- 
Uebersetzung.  sowie  der  wichti^ten  Varianten  der  vornehmsten 
deutschen  Leberseuuagen ,  bearbeitet  von  R,  Stier  und  Dr.  2%ei2e. 
Neues  Tesrainent.    3.  u.  4.  Heft.    Lex.-a    Bielefeld.  20  Ngr. 

Prescott»  Will.  H.,  Geschichte  der  Eroberung  von  Mexiko  mit  einer 
einleitenden  Uebersicht  des  frühern  mexikanischen  BUduagszusUndes 
und  dem  Leben  des  Elroberers  Hernando  Cortes.  Aus  dem  Enffl. 
iibers.    2.  Bd.    gr.  a    Leipzig.  Beide  Bde.  6  TUr. 

ÜACBynslii»  Comte  Edouard,  le  medailleur  de  Pologne,  ou  Colkction 
de  m^dailles  i^aut  rapport  a  Thistoire  de  ce  pays  depuis  ks  plus 
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ancicnnes  jusqii'j^  cellea ,  qui  ont  ^te  frapp^  sqiu  le  r^e  da  ra» 
Jean  III.  (1513-1696.)  Traduit  du  poUiiaia  (ar  M.  H.*"^  {Jßx 
dem  polnischen  Text  zur  Seite.)  Tome  IL  gr.  m-4.  Beriio.  Preis 
beider  Theile  12  Thir.  20  Ngr. 

»BÜChe  oasia  poesie  liricbe  itaiiane  de'  secoli  XIII ,  IQV  e 

XV,  acelte  ed  illustrate  da  Lmgi  SMiers  di  MmrmnrilU.  er.  4.  Wittu 

1  TWr-  25  Ffp. 

ScbniM  f  Aiit.  y  Ottaviano  dei  Petrucci  da  Fossombrone ,  der  erste  hr- 
Ander  des  Musiknotendruckes  mit  beweglichen  Metalltypen,  und  seine 
Nachfolger  im  16.  Jahrb.  Mit  steter  Rücksicht  auf  die  r^näfMatm 
Leistungen  derselben,  und  auf  die  Erstlinge  des  Musiknatendrvckes 
gr.  8.    Mit  mehreren  Abbild.    Wien.  2  ThIr.  25  Ngr. 

Sir»Mtaf  Dr.  C.  F.  F.  t.,  Geschichte  des  deutschen  Adela,  wkand 
lieh  nachgewiesen  Ton  seinem  Ursprünge  bis  auf  die  neueste  Zeit 
3  Thie.     gr.  8.     Mit    einer    Wappen-    und    Siegelufel.     Brcslaa. 

Subscr.-Preis  2  Thlr.  16  Ngr. 

TMIClieiibaeli  für  die  yaterlandische  Geschichte,  fleraoiig.  ▼•■  Jas. 
Freih.  «.  Aorauiyr.  35.  (der  neuen  Folffe  17.)  Jabnj.  1846.  Mit 
2  Bitdn.  u.  mehreren  Zeitcarricaturen.  kl.  8.   Berlin.  2  Thlr.  15  Ngr. 

ThieneiüftiiB.   F.   '    *       "      ' 
Vögel   nach   deu 
100  colur.   Taf. 

^     Htthnerarten.)    gr.  4.    Leipzig.  4  TUe. 

iptf  Car.  Timotb.,  de  Irffibus  judiciisque  repetundarum  ia  rqmbfica 

romana.    Commentationes  11  lectae  in  consesaiDus  acad.  liu.  reg.  Bc- 

roliiienais.    4maj.    Berolini.  20  Ngr. 


€Hm  AN  n. 


AberereniMef  J.,  Pathological  and  Practical  Reaearches  on 

of  the  Brain  and  the  Spinal  Cord.    4.  edition.    12«    London.        6  s. 

ü'alten ,  J. ,  The  History  of  Ireland  from  the  Earliest  Period  to  the 
Vear  1245:  when  the  Annais  of  Boyle,  which  are  adopted  and  wm- 
bodjed  as  the  running  tezt  authority,  terminate.  2  toIs.  8*  Du- 
blin, 20s. 

A'fiwefll,  Sirs.,  The  Antobiography  and  Correspondence^  of  Sir  S»- 
roonds  d'ICwes ,  Bart,  diiring  the  Reiffns  of  James  I.  and  Cbaries  L 
Kdited  by  James  Orchard  Haliiwell,  Esa.    2  toIs.  8.    London.    28s. 

Byre,  £.  J. ,  Journals  of  Expeditions  or  Discovery  into  Ceacral  An- 
stralia,  and  OTcriand  from  Adelaide  to  King  George's  Soaad,  ia 
the  year  181(^—1,  sent  bv  the  Cotonists  of  South  Australia  with  the 
Sanction  and  support  of  the  Government.  2  vola.  8.  platca  aad  anp. 
London.  36s. 

■affsall,  A.  H..  History  of  the  British  Fresh-water  Alpie;  iacludlBg 
Descriptions  oi  the  Desmideae  and  Diotomaceae.  With  upwards  of 
one  hundred  plates,  illustrating  the  yarious  species.  2  vola.  8- 
London.  2L.  2s. 

liyitelion,  Lord.  Memoirs  and  Correspondence  of  Geoiige  Lord  Lyt- 
telton,  from  1734  to  1773.  Compiled*and  edited  by  R.  Pbillimore. 
2  Tols.    8.    London.  24a. 

Maltland,  S.  R.,  The  Dark  Ages:  a  Series  of  Essays,  intended  to 
illustrate  the  State  of  Religion  and  Literature  in  the  Ninth,  Tentb, 
Eleventh ,  and  Twelfth  Centuries.    2.  edit.    8.    London.  12  s. 

Hnrray's  Hand-Book  for  Travellers  in  Spain  and  Readers  at  Home, 
describing  the  Country  and  Cities ,  the  Natives  and  their  Uanners, 
the  Antiquities,  Religion,  Legends,  Fiae  Arts,  Literatare,   Spona^ 
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and  Gastronomy;  with  Notices  on  Spanish  History.  2  toI«.  square 
12.  with  trmTelijng  map  and  a  copious  index.    London.  30  s. 

Smier»  W.  F.  P.^  The  Conquest  of  Scindej  with  some  Introduetoiy 
rassages  in  the  Life  of  Major-General  Sir  Charles  James  Napier. 
Dedicated  to  the  British  Peopte.    2.  ediiion.    8.    London.  20s. 

WwIMm/äMranjmMmmf  Kathakam,  Isa,  Kena,  Miindakam,  5  Upani- 
shads  from  the  Yajur,  Sama  and  Atharva-Veda^  pubiished  from  the 
Manusrripts  of  the  Library  of  the  H.  £.  J.  C.  by  L.  Poley.  Royal  8b 
London.  12  s. 

Walpole»  Memoirs  of  the  Reiorn  of  King  George  the  Tbird.  By  Ho- 
race  Walpole.  Now  first  pubiished  from  the  original  MSS.  Edited, 
with  Notes  9  by  Sir  Denis  Le  Marchant^  Bart.  Vols.  3  and  4. 
London.  28  s. 

Westwood«  J.  0.^  Palaeographia  Sacra  Pictoria:  being  a  Series  ol 
Illustrations  of  the  Ancient  Versions  of  (he  Bible ,  copied  from  Illu- 
minated  Manuscripts  executed  between  the  Fourth  and  Sixteenth 
Centuries.     Royal  4.    London.  L.  4.  10  s. 


AnaBelgfen    etc. 


In  der  Buchhandlung  von  W*  MeelC  in  Co ns tarn  ist  erschienen 
aad  durch  alle  Buchhandlungen  su  beziehen: 

Qrandlinten  der  deatschen  Sprachlftre  in  reimversen 
von  Josna  Eiselein.    gr.  8.    g^eh.    36  kr.  =  10  Ngr. 

Holaeapfelf  Gmndlehren  der  Elementar -Geometrie.  3e 
Auflage.    8.    36  kr.  =  10  Ngr. 

Demnächst  erscheint  in  demselben  Verlage: 

Saoimlanp^  aller  aaf  das  gesammte  Schulwesen  in  Baden  be- 
zOirlichen  Gesetze  und  Verordnungen,  ca.  1  fl.  12  kr.  = 
20  Ngr. 


O  r   a   t   I   s 

ist  durch  alle  Buchhandlungen  su  beziehen: 

Antiquar-Catalog  (IV.  1.)  nnsera  historisch  -  geographischen 
Biicherlagers  circa  8900  Bde.  mit  billigst  gesetzten  Preisen. 
Dieselbeo  siod  nach  folgenden  ^Fächern  geordnet:  Literatur, 
Philosophie  der  Geschichte.  —  Allgemeine  Geschichte.  — 
Alte  allgem.  Geschichte.  —  Alte  spezielle  Geschichte.  — 
Archäologie,  Mythologie,  Numismatik  etc. 
Das  Veneichniss   der  neueren  speziellen  Geschichte  mit  Hulfswissen- 

tehaften  circa  20>000  Bde.  erscheint  in  4  Wochen. 

Lippert  4r  Schmidt  in  Halle. 
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Soeben  ist  eracliieneii  und  darcb  afle  Bachhandhuigen  m  be- 
lieben : 

Die  Kntfalirungr 

der 

Heidelberger  Bibliothek 

nach  Rom  im  Jahre  1623. 
Von 

Dr.  Johann  Christian  Felix  Bfthr, 

GroMheriogl.  Badischein   Geheimehofnitfa ,    ordenil.  Professor  und  Ober- 

bibiiothekar  an  der  Universität ,    Ephoms  an  dem  Lycemn  im  Hetddbcrgy 

Ritter  des  Ordens  vom  Zähringer  Löwen. 

Besonderer  Abdruck  aus  dem  „SerapeaM*^ 

Gr.  8.     Geb.     8  %r. 

Leipzig,  im  August  1845. 


O   r   a    t   I   8 

ist  durch  alle  Buchhandhingen  zu  beziehen: 

Supplement  des  Catologs  unseres  philologischen  Lagers. 
Derselbe  entbKit  circa  8000  Nummern.  Die  div.  Werke  sud 
sowohl  streng  systematisch,  als  auch  aIpbabeCisch  geordnet 
Die  Preise  wurden  mögücbst  billigst  gestellt 

Uppert  4r  Schmidt  in  Haie. 


Bücher -AacUoii« 

Den  17.  November  wird  io  Gottingen  die  ausgezeichnete^ 
vorzüglich  im  Fache  der  Jurisprudenz  und  Philologie  reichhaltige 
Bibliothek  dei;  weiland  Geheimen  Justiz-Raths  Bergmann  meist- 
bietend  verkauft  werden.  Der  Catalog  ist  in  allen  Bnchband- 
lungen  entweder  vorräthig  oder  durch  dieselben  von  der  Die- 
terichUcben  Buchhandlung  in  Göttingen  zu  beziehen. 


Druck  von  C.  P.  Meli  er  in  Leipzig. 


nUfd^en^- 


15.  Oclober.  J\^    19.  1845« 


Ordnungen  deutscher  Bibliotheken,  neueste  in-  und  aus« 
l&ndisDhe  Utteratur,  Anzeigen  etOk 

Zar  BetoTgnai^  aller  in  snclisteliendeii  Bibliographien  veraeiclineten 
Bticler  e«pfekla  ick  addi  «nier  Knsieberang  schnellster  und  billigster 
Bedienung;  denen,  welche  mich  direci  mit  resp.  Besielinngen  beehren, 
sicliere  ich  die  grSssien  Tortheile  sn. 

T.  Q.  Weigel  in  Iieipsiif« 


Ordnangreii  deutscher  BIbliotbeken. 


XVII. 
Instruction  für  die  Geschäftsfährung  bei  der  akademi- 
schen Bibliothek  zu  Greifswald. 

(Vom  18.  NoveitiLcr  1820.) 

I. 

Die  Aafiiicbt  Aber  die  Bibliotiiek  flikren  der  Bibliothekar  und 
der  ihm  sugeordoete  Uaterbiblietbekar,  and  «e  und  daber  iai 
•Ueiaigea  BcMta  der  Scbltttsel. 

'  II. 

Die  Scbl&Mel  der  ScbrSoke,  in  welcbea  die  HaDdscbriften  und 
andere  Seltenheiten  aufbewahrt  werden ,  bat  der  Bibliothekar  in 
seiner  Verwahrung,  und  der  Dnterbibliotbekar  fordert  sie  von 
ihm,  so  oft  er  ihrer  bedarf« 

III. 

Der  Bibliothekar  hat  die  Leitung  der  BibliothekTerwaltuog 
in  besorgen ,  uud  ist  verantwortlich  dafllr ,  dass  die  Bestimmungen 
der  Instruction  in  allen  ihren  Punkten  genau  erflillt  werden,  und 
alle  bei  der  Bibliothek  angestellte  Beamte  ihre  Pflicht  erftlUen. 
Daher  ist  der  DnterbiblioUiekar  verbunden,  den  Anordnungen, 
▼!•  Jahrgang. 
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welche  ^er  Bibliothekar  io  Gemässheit  dieser  Instruction  trift, 
KfOfC«  ««  leisten,  und  darf  eigenmächtig  keine  Ab&oderong« 
treffen.  ^^ 

Sowohl  der  Ankauf  der  Bücher,  als  Alles,  was  sich  wf 
Ae«4ening  der  innern  Anordnung  der  Bibliothek  bezieht,  kat  der 
BiUwthekar  mit  dem  ünterbtbliothekar  zu  berathen ,  wob«  dem 
rttterbibKothekar  eine  berathende  Stimme,  dem  Bibliothekar  alleia 
die  Entscheidung  zusteht. 


1 


Bei  dem  Ankaufe  der  Bücher  haben  die  Bibliothekare  vor- 
M^^wetc^e  sowohl  die  Wünsche  der  Facultäten,  als  das  ihnen  be 
kaMt  i^wordene  literarische  Bedürfniss  der  einzelnen  Dozeii^ 
O««-  iWefsität  B«  berücksichtigen,  und  erst  wenn  diese  Bedarf- 
mk^nm  b^liwdigt  sind,  ist  es  ihnen  verstattet,  andere  nützliche 
W«ffke  nach  ihrer  eigenen  Wahl,  soweit  der  jähriiche  Fimds 
e««cU.  auttsrhaffen.  Im  Allgemeinen  aber  liegt  ihnen  bei  te 
JtmuhBÜin  MMT  Bacher  oh:  1)  soweit  es  möglich  ist,  gl««^ 
sfcfrrric  1^  j«^in  Bach  zn  sorgen ,  und  2)  vorzugsweise  auf  die 
>no^i>iIn%mn|L  defeeter  Werke  und  solcher  Werke  RScksicht 
am  Mhmfo.  drrett  Anschaffung  den  einzelnen  Gelehrten  nicht  za- 
jLiiilit  wirnlea  kann,  also  anf  grossere  und  kostbarere  Werk^ 
^^faihgWh  drs  Aaslaades.  Für  die  genaue  Beobachtung  dieser 
ist  4er  Bibliothekar  ganz  besonders  verantwortlich. 

VI. 

iar  «e  BScher  nnd  die  för  die  Bibliothek  ge- 
kehea  tob  der  Admiaistration  auf  die  As- 
ara.      Der  jikrliche    Fonds    darf   auf  keine 

%ll. 
-.--^    «^     Dozcatea    kenaen    sn     ieraea,     hat 
in   der  ersten  HsMk^   des  Aprils  jeden  iihret 

taileii  aar  Mitlhiü—g  ihrer  Desideraten  aufza- 

4rr  IWkaa  hat  dalar  an  ^nrtr^n.    dn^s   dt<^fr  Aiif- 

^    — '   ^»ns  Ahlmi^  4er  cislea  Hjiirte  des  uäclisteEi  McinatJ 

i^^*4»  ct^mait  wi9«4r.      Es  steVt  jedatk   den  FaicaltäK^n   frei,  aiirk 


^•^wr  «<i«nMr  Btf«  ^m  BMJMCWkar  amf  ihre  Bedurfni^i^e  aufmerk- 
>J«a  im  immc^iem.  :J»  kt  amf  4cr  BiMiathek  tm  Arbeitszimmer  der 
•^^^^^;^^-t<»e  ««»  Ihi.iiniiaiah^Lhi  atc4erznlegen,  In  welches  jeder 
^■ati>^^.i>fr    M  >iim^    4a»    B«c4t   kat,    jedoch    mit    llinzuriig^iD^ 


—    etnznsch reibe n .     deren  ^in- 

Aakaafe  in  Anctionen   Hat  der 

■igen    Professoren    eim«- 

Fewonoeo    werden 
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VIII. 


Der  Bibliothekar  bat  io  jedem  Jahre  vor  dem  Ablaufe  des 
Januars  eia  nach  deo  Fächero  g-eordnetea,  mit  der  Zahl  der 
BSode  uod  eiuer  Recapitulation  am  Kode  verseheoea  VerxeichtiisB 
der  neaen  ADsebaffuogeo  dem  akademischen  Konailivm  eiaxu rei- 
chen, weiches  von  diesem  au  das  vorg^esetste  Hfinisterium  einge- 
sendet,  und,  falls  es  nöthig  sein  sollte,  mit  Bemerkuogen  be- 
gleitet wird.  —  Sollte  der  Bibliothekar  im  Laufe  des  Jahres  in 
der  Bibliothek  Aenderungen  getroffen  haben,  so  hat  er  auch  am 
Ende  des  Jahres  dem  akademischen  Konzilium  einen  motivirtcn 
Bericht  zu  erstatten,  welcher  gleichfalls  an  das  vorgesetzte  Mi- 
nisterium eingesendet  wird. 

iX. 

Dem  Unterbibliothekar  liegt  ob:  1)  die  mit  ihm  berathenen 
ood  von  dem  Bibliothekar  bestimmten  Anordnungen  in  der  Biblio- 
thek pünktlich  zu  vollziehen;  2)  die  Kataloge  anzufertigen  und 
sorfflaltigst  fortzufuhren;  3)  bei  dem  Ankaufe  der  Bücher  be- 
hülflieh  zu  sein,  den  Defecten  nachzuforschen  und  davon  ein  ge- 
naues Verzeich niss  zu  entwerfen,  so  wie  auch  die  Korrespondcuz, 
welche  von  dem  Bibliothekar  ihm  übertragen  wird,  zu  überneh- 
men; 4)  das  Ausleihen  und  Zurücknehmen  der  Bücher  nach  den 
bestimmten  Gesetzen  zu  besorgen,  und  darüber  ein  Buch  zu 
ftbren.  Für  die  Besorgung  dieses  Geschäfts  muss  er  uicht  nur 
stets  in  den  Stunden ,  in  welchen  die  Bibliothek  fllr  den  Gebrancb 
des  Publikums  geöffnet  ist,  anwesend  sein;  sondern  es  liegt  ihm 
auch  ob,  ausser  diesen  öffentlichen  Stunden  so  viel  Zeit  l\ir  die 
Bibliothek  zu  verwenden,  als  die  genaue  AusHibrung  der  ihm 
übertragenen  Gesch&fle  erfordert. 


Dem  UniversitSts-Pedell  als  Bibliothek diener  liegt  ob:  1)  in 
den  öffentlichen  Stunden  und  sonst  den  Bibliothekaren  in  ihren 
beschallen  bttifreiche  Hand  sa  leisten,  und  die  von  ihnen  in 
Bibliothekangelegenheiteu  ihm  gegebenen  Auftrage  anf  das  aorg- 
ftltigste  zn  erfüllen;  2)  für  die  Reinlichkeit  au  sorgen,  und  nicht 
Bur  das  ganze  Bibliotheklokal  durch  feuchtes  Auskehren  rein  zu 
erhalten,  sondern  auch  alljfihriich  in  einem  Sommermonate  durch 
einige  aus  dem  Bibliothekfonds  daf^r  besonders  belohnte  Arbeiter 
•ftmmtüche  Bücher  ausklopfen  nnd  reinigen  za  lassen. 

XL 

Für  die  Benutzung  der  akademischen  Bibliothek  sind  folgende 
Bedingungen  festgestellt : 

1.  Die  Bibliothek  ist  täglich  in  den  Nachmittagsstunden  von 
2  bis  4  Uhr  geöffnet.    In  diesen  Stunden  kann  sich  jeder  Ge- 


bildete  in  den  Leseziamier  einfinden ,  und  von  den  Bibliotheknrai 
die  Bücher,  welche  er  einzusehen  wünscht,  begehren;  »ach  dar- 
aus mit  Blebtift  excerpiren. 

2.  Ohne  besondere  Erlauhniss  des  anwcsendeB  BiUMthekars 
darf  Niemand  in  die  Bibliothek  selbst  gehen,  und  nach  weniger 
Bücher  ans  den  Fächern  üeheu. 


3.  Das  Recht,  Bücher  aus  der  akademischen  Bibliothek  i 
den  nachfolgenden  Bedingungen  gegen  EmpfangscheiDe  in  ihre 
Wohnungen  zu  entleihen,  steht  zu  a)  sämmtlichen  Dozenten  der 
Akademie;  b)  den  Mitgliedern  der  zu  Grcifswald  befindlichen 
Königl.  Kollegien  und  des  Magistrats,  überhaupt  den  daselbst 
wohnendeu  angesehenen  Königl.  Civil  -  Staatsdienern ,  den  daselbst 
gamisoriirenden  Militairs  bis  zum  Hauptmann  herab,  den  Geist- 
lichen und  den  daselbst  ansässigen  Privatgftlcbrten ,  Kaufleaten 
und  Fabrikanten ;  c)  den  Studirenden  der  Universität,  jedoch  unter 
der  Bedingung  einer  Kaution,  welche  von  einem  Professor  aos- 
zustellen  ist.  An  Personen,  welche  ausserhalb  Greifswald  vok- 
nen,  und  durchreisende  Fremde  können  nicht  andere  als  mit  Be- 
willigung und  unter  Verantwortlichkeit  des  Bibliothekars  Bücher 
geliehen  werden. 

4.  Auf  dem  Empfangscheine,  welcher  mindesten«  vom  der 
Grösse  eines  Octavblattes  sein  muss,  hat  der  Entleiher  in  dcal* 
licher  Schrift  den  hinläBglicben  Titel  des  entUebeneu  Werks,  sei- 
BeB  Namen  und  das  Datum  des  Empfanges  anzugeken.  Bei 
Studirenden  darf  auch  die  Angabe  der  Wohnung  nicJit  fehlen. 
Auch  muss  ftir  jedes  entliehene  Werk  ein  besonderer  Empfaog- 
achein  ausgestellt,  und  bei  der  Zurückgabe  zurUckgeDommea 
werden. 

5.  Wörterbücher,  sehr  bändereiche  Werke,  als  die  Kob^> 
mentarien  gelehrter  Gesellschaften,  nöthige  Nachschlage-  nad 
Hand -Bücher,  so  wie  Kupferwerke  und  Handschriften  «erden 
in  der  Regel  gar  nicht  ansgelieben,  londern  sind  in  dem  Lest- 
zimmer  der  Bibliothek  naclaiiaebeB.  Nur  wenn  besondere  um- 
stände eintreten,  ist  nach  deren  genauer  Erwägung,  und  an 
Studirende  nur  wenn  die  besondere  Empfehlung  der  karirende« 
Professoren  hinzukommt,  die  Ausleihung  solcher  Werke  den  Bi* 
bKothekaren  gestattet.  Romane,  Schansfiiele  und  andere  snt 
«honen  Literatur  gehörige  Werke  werden  nicht  anders  av^re- 
liehen,  als  wenn  Dir  deren  Benutzung  ein  literariaclter  Zweck 
nachgewiesen  werden  kann. 

(Beschluss  folgt.) 


Veberslclit  der  neneslen  liltieratar« 


DKUTSCHI.A1ID. 

AA»Ale0  regiim  Msnritaiiiae  «  condiu  Idrisidsnim  imperio  ad  «anuiti 
fiigae  726  ab  AbM«l- Hasan  Ali  Ben  abd  Allah  ibn  abi  xer*  Fcsano  Tel 
•c  alii  lualiint ,  Abu  Miihammed  Salih  ibn  abd  el  Balim  Granaten«! 
«oiMcnptos  ad  libroruin  manuscriptorum  fidein  edidit,  scripturae  va- 
rietatem  notavit,  latine  vertit  «baervadonibusque  iUiuttravit  Cmroi, 
Jok,   Townhtrg.     Tom.  !(.    fasc.  I.    4.      üpsaliae.     Faac.    I   tt  II. 

7  Thir.  10  Ngr. 

ABilMAChl  Colophonii  reliqniaa.  praemissa  de  ejus  Tita  et  scriptis 
diKputadoiiecoUectasrxplanavitlmir.  6iii<.5loll.  8.  DiUenbur^.  20Ngr, 

AÜA«  d(*s  Aetna  Tun  IF,  Sarlorius  «.  fr«/rera/^im«cii«  iiiit  Beihülfa  Ton 
S.  Owallati,  C.  F.  Feftfra  und  C.  üooa.  1.  Lief.  gr.  Iinp.-Fol. 
Berlin,  9  ThIr. 

ÜAur»  Dr,  Ferd.  Christ.,  Paulus ,  der  Apostel  Jesu  Christi.  Sei» 
Lebea  und  Wirk«*n,  aeiue  Briefe  und  seine  Lehre.  Ein  Beitrag  zu 
einer  kritischen  Geschichte  des  CrchristeoibuiQs,    gr.  8.    Stuttgart. 

3  ThIr.  7%  Ngf. 

Heii^Mt  amtlich rr,  über  die  22.  Versammlung  deutscher  Naturforscher 
und  Aerzte  in  Bremen  im  Sept.  1844.  iJerausireg.  Ton  den  Geschäfts* 
fiihrern  derselben,  Bürgerraeisrer  Smidi  und  Dr.  med.  Q.  W,  Focke. 
2.  Abth.    gr.  4.    Mit  3  Taf.  Abbild.    Bremen.      .    1  ThIr.  15  Ngr. 

Utansen»  Dr.  Chr.  Carl  Jos.,  die  Verfassung  der  Kirche  der  Zukunft. 
Praktische  Erläuterungen  lu  dem  Briefvvechsel  liber  die  deutsch« 
Kirche  y  das  Kpiscopat  und  Jerusalem.  Mit  Vorwort  u.  Toilstäudigem 
Briefwechsel  herausgeg.    kl.  8.    Hamburg.  2  1  ibir. 

ClMde,  l>r.  M.,  die  Phrenologie,    gr.  8.    Stuttgart.  2  Thlr. 

C^dcx  Ephraemi  Syri  rescriptiM,  sitc  Fragmenu  Veteris  Testamfati  « 

codire  graeco  Parisiensi   releberrimo  quinii   ut  Tidetur  post  Christum 

aeruli  «mit  atque  edidic   Dr.    Consi.  Tiaek^mäotf.     4maj.     Lipsiae. 

^  9  Thlr. 

CsMlovlr«»  Job.  T. ,  Paradoxen  über  das  Staats-  und  Volksleben. 
Mit  Toraiiglicher  Beziehung  auf  Ungarn.    8.    Hermannstadt.    20  Nn% 

BSlae,  Dr.  Karl  Frirdr.,  über  Philologie  ab  System.  Ein  andeutender 
Ventuch.    gr.  8.    Dessau.  10  Nffr. 

Bliehaon,  Dr.  W.  F.,  Naturgeschichte  der  Inseeten  Deutschlands. 
l.Abtheil  (Coleoptera.)3.Bd.l.u.2.Lief.  gr.a  Berlin.  iThlr.  20 Ngr. 

W9Wh^%  t  iunies  D.y  Reisen  in  den  SaToyer  Alpen  und  in  andern  Thei* 
len  der  Penninen-Kette.  nebst  Beobachtungen  über  die  Gletscher. 
Bcarb.  Ton  GimIav  Leatiuirä.    2.  Lief.    gr.  8*    Stuttgart.      1  Thlr. 

Friiaeji  Dr.  H.  E. ,  und  Dr.  0.  F.  G.  Relcb»  die  plastische  Chi* 
rurgie  in  ihrem  weitesten  Umfange  dargestellt  und  durch  Abbildunsren 
erläutert,    gr.  4.    Berlin.  12  Thlr. 

devbel«  Dr.  Qeinr.  Karl,  Grundriss  der  zoopbysiologisehen  Chemie. 
Zugleich  eine  kritische  Beleuchtung  aller  neueren  physiologisch-che- 
mischen Theorieen.    gr.  8.    FrsnkAtrt  a.  M.  25  Ngr. 

Cnvve»  Dr.  Gottl.^  Atlas  der  pathologischen  Anatomit.  9.  Lief.  Fo|. 
Jena.  I  Thlr.  25  Ngr. 

C(oCtlKe»  GöU  Ton  Berlichinge«.  Mit  Holzschnitten  naeh  ZeicbnunMii 
Tott  JEu^fn  Neumißer.    1.  Lief.    Scbm.4.    Stutt^rt.  2  Thlr. 

Clriseltocli»  Dr.  Am  Bericht  über  die  Leistungen  m  def  Pflanzengeo- 
fr8|i4ie  während  des  Jahres  1843.    gr.  8.    Berlin.  2Q  ^gr- 
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^btt»  Dr.  Christ.  Ulr.^  Geschichte  der  Kelser  im  Mittelalter , 
der«  im  11.«  12.  u.  13.  Jahrb..  nach  den  Quellen  hearb.  1.  Bd.: 
Geschichte  aer  neu  -  manicbäischen  Ketzer,  gr.  8.  Mit  einer  Karte 
vom  Schauplatz  des  Albigenserkrieges.  Stuttgart.  2  Thir.  22^  Ngr. 
rtanipff  J.  A.y   Lebren   der  Alten  über  die  Dichtkunst ^    dorch  Za- 


sammenstellung  mit  denen  der  besten  Neueren  erklärt,  jgr.  8-    Haa 
bürg  u.  Gotha.  1  Tblr.  10  Ngr. 

lEor*e  irhthyologicae.  Beschreibung  und  Abbildung  neuer  Fische.  Voa 
Dr.  Jahnnnet  Miitter  und  Dr.  FVaiw  Herrn.  TnscM.  1.  a.  2.  fl^: 
die  Familien  der  Characinen.     gr.  fmp.-4.     Berlin.    7  ThIr.  10  Ngr. 

Korn»  F.  W. ,  System  eines  neugermanischen  Baus^les.  gr.  4.  Pots- 
dam. 2  Tblr.  20  Ngr. 

JalireBhefte  des  Vereins  für  vaterländische  Naturkunde  in  WurttcoH 
brrg.  Herausgeg.  von  Prof.  Dr.  H.  v.  JToAl,  Prof.  Dr.  TU.  füt- 
ninoer,  Prof.  Dr.  Fehlmg,  Dr.  Woifg.  Menzd^  Dr.  Ferd.  Ermmu. 
1.  Jahrg.  2.  Heft.    gr.  8.     Stuttgart.  22%  Ngr. 

Kirehen-Tersamniittiii^,  die  alicemeine,  zu  Trient,  nebst  sammt- 
liehen  dahin  einschlagenden  pSpstHcfaen  Bullen.  Deutsch  ,  mit  Nach- 
Weisungen  u.  kirchenrechtlichen  Anmerkungen  Ton  Dr.  Brtmo  ScM- 
fing.    gr.  8.    Berlin.  l  ThIr.  7%  Sgr. 

Kleinsehrod»  C.  Tb.,  der  Pauperism  in  England  in  legislatirca, 
administrativen  und  statistischen  Beziehungen.  Mit  einer  rebcrncfat 
der  Hauptergebnisse  der  jüngsten  Bevolkenmgsaufnahme  in  Gnss- 
britannien  u.  Irland  nach  amtlichen  Quellen  bearbeitet,  vr.  8^  Re- 
gensburg. 1  ThIr.  20  Ngr. 

Klipstein«  Dr.  A.  v. ,  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Geologie 
und  Palacontologie.  1.  Bd.:  Beiträge  zur  geolog.  Kenntniss  der  «st- 
lieben  Alpen.  Mit  geognost.  u.  petrefactolog.  Tafeln,  gr.  Iiiid.-4. 
Giessen.  12  ThIr. 

Unk,  Dr.  H.  F.,  Vorlesungen  über  die  Kräuterkunde.  1.  Bds.  2.  Ab- 
theil,   ffr.  8.    Berlin.  1  Tblr. 

liüfcen»  Hfinr.,  die  tänheit  des  Menschengeschlechts  und  dessen  Aia^ 
breitung  über  die  ganze  Erde.    gr.  8.    Hannover.      1  Tblr.  10  Ngr. 

Hak AjAnasütra 9  das  ehrwürdige ,  mit  Namen:  y^das  unenaessliciic 
Lebensalter  und  die  unermesslicbe  £rkenniniss^^  (Lithemphi«cher 
Abdnit'k ,  besorgt  durch  den  verstorb.  Baron  SekUlmg  van  Canastadt.) 
Heransgeg.  von  der  kaiserl.  Akad.  der  Wissensch.  qu.  lang.  8.  Su 
Pi»tersburg.  22  Ngr. 

BEatthlä  (August)  in  seinem  Leben  und  Wirken ,  zum  Theil  nach  sei- 
iier  eigenen  Erzählung  dargestellt  von  seinem  Sohne  Kamrtmim 
Nebst  einem  lebensgeschichtlichen  Abriss  seines  Bruders  Fricdficfa 
Christian  Mafthiä.    gr.  8.     Quedlinburg.  1  ThIr.  10  Ngr. 

Hayer »  Dr.  J.  R. ,  die  organische  Bewegung  in  ihrem  Zusammenhange 
mit  dem  Stoffwechsel.    Ein  Beitrag  zur  Naturkunde.    8.    Heilbraaa. 

27^bNgr. 

MoniniBen)  Dr.  Theod.^  oskische  Studien.    8.    Berlin.  20  Ngr. 

BEuchar^  Dr.  Alb.  v.^  Geschichte  des  Herzogthums  Steiermark.  2.TbL 
gr.  8.    Grätz.  1  ThIr.  15  Ngr. 

Oertel»  Dr.  Friedr.  Max.,  genealogische  Tafeln  zur  Staatengeschichce 
der  germanischen  und  slavischen  Völker  im  19.  Jahrhundert.  Nebst 
einer  genealog.-statist.  Einleitung,    qu.  4.    Leipzig.     1  Thlr.  10  Ngr. 

PlautuB,  der  Gurculio.  Lateinisch  und  deutsch.  Herauageg.  vaa  Dr. 
C.  JB.  Geppert.    gr.  8.    Berlin.  15  Ngr. 

Bedtenbactaer,  Dr.  Ludw.,  »die  Gattungen  der  deutschen  Kifcrw 
Fauna  nach  der  analytischen  Methode  bearbeitet ^  nebst  einem  kon- 
gefassten  Leitfaden  zum  Studium  dieses  Zweiges  der  Eatanaloiri«. 
gr.  8.    Wien.  2  Tfafar.  5  Ngr. 
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JBellsieiuipbtl^SopheBi»  die  jaditchen,  de»  Mittelalters,  oder 
Uebersetzungen  der  seit  dem  10-  Jabrb.  verfassten  Religlonspbiloso- 
pbien.  Mitfrerbeilt  Ton  Dr.  Jtä.  P&rsi,  1.  Bd.  (Eiiiunot  We-Deol, 
oder  Glaubeiislebre  und  Pbiloaopbie  Ton  Saadja  Fannini.  Au»  dem 
Hebr.  mit  theilweiser  Betiutzunff  des  Arabiscben  übersetzt  von  Dr. 
Jiil.  Fiifjf.)    2.  Lief.    ffr.  16.    Leipzig.  20  Ngr. 

Rettlc»  Georg  Ferd..  Prolegomena  ad  Piatonis  Rempublicam.  8mai. 
Bernae.  2  Tblr.  15  Ngr. 

»ehm§rteWf  P.  P.,  bistoire  de  b  Mission  de  Tion^Teily.  8.  BAIe.  15  Ngr. 

Spieker»  Dr.  Christ.  With.,  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  Ge- 
neral-Superintendenten u.  Consistorialratn  Carl  Friedr.  Brrsciiis.  Mit 
Auszügen  aus  seinen  Briefen  und  seinem  literarischen  Nachlass.  gr.8. 
Frankfurt  a.  M.  1  Tblr.  20  Ngr. 

Xiilerseh  •  Heinr.  W.  J.  ^  ^  Versuch  zur  Herstellung  des  historischen 
Standpunktes  für  die  Kritik  der  neutestainentlirhen  Schriften.  Eine 
Streitschrift   gegen    die   Kritiken   unserer  Tage.    gr.  8.     Erlangen. 

2  Tblr.  5  Np-. 

TIsehendorf,   Const.  ^    Reise   in   den  Orient.    2  Bde.    8.    Leipzig. 

3  Tblr.  15  Ngr. 

Vratttveiter,  Dr.  E.  R. ,  Plantarum  imagines  et  descripttones  floram 
russicam  illustrantea.    Fase.  V  et  VL    4.   Monachii.    1  Tblr.  15  Ngr. 

IW^lflr»  J>  G..  Nürnbergs  Gedenkbuch.  Eine  vullsrändige  Sammlung 
aller  Baudenkmale,  Monumente  und  anderer  Merkwürdigkeiten  dieser 
Stadt.  In  20  Lieferungen  mit  10  Blättern  nach  Originalzeichnungen. 
4—10.  Lief.    4.    Nürnberg.  10  Ngr. 


FRANKREICH, 

B»rio1f  t  'P-  D.,   Histoire  de  saint  Ignace   de  Loyola  et   de    a  rom- 

fiagnie  de  Jesus,   d'apr^  les  monumens  onginaux,  traduite  de  l'ita<> 
ien ,  angment^e  d'une  IntrodiKtion  et  de  nouTeaux  documens.   2  toI. 
ln-8.    Paris. 
dtrardin»    Saint  Mare,    Essais  de   litt^rature    et  de  morale.    2  vol. 
In- 12.    Paris.  ^  7  fr. 

«Pones»  W..    Grammaire  persane.    2.  edit.  franpaise,  corng^e  et  aug- 
ment^e.    Par  M.  Gan:in  de  Tassy.    1  vol.    ln-12.  Paris.    4  fr.  50  e 
X^eclnse»    F.,    Lexiqne  Franpais-Grec.    avec    l'^xpliration  latine,    a 
Tusage  des  classes  de  grammaire  et  d  humanit^s.   ln-8.  Paris.    7  fr. 


B  H  a  I.  A  N  D. 

C/Omerj  Miss^  History  of  Scotland^  from  tbe  Earliest  Period  to  tbe 
Present  Time;  adapted  for  Youth,  Schools,  and  Families.  New  edi- 
tion,  revised  and  improTed,  witb  questions.    Fcp.8.     London.     3  s. 

Woj^f  M.  W.,  The  Early  Irish  Churcb;  or,  a  Sketch  of  its  Histoiy 
and  Doctrine.    In  two  Parts.    2.  edit.     12.    Birmingham.  3  s. 

Slmslit  9  The  Adventures  of  a  Man  to  Obtain  a  Solunon  of  Scriptural 
Geology,  to  Gauge  de  Vast  Ages  of  Planetary  Concrettons,  and  to 
Open  Bab- Allah .  tbe  Gate  of  God.    2  toIs.    8.    London.  24  s. 

Tnmley»  i»,  The  Spirit  of  tbe  Vatican  illustrated  by  Historical  and 
Dramatic  Sketches  during  tbe  Rei^n  of  Henry  tbe  Second  ^  with 
an  Appendix  of  Papel  Bulla ,  Doctrines^  Episcopal  Letters  4Lc.  8. 
London.  7  s.  6d. 
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An  Gelehrte  und  Bibliotheken. 


i 

Im  Verlag  von  FlrMlii  9M*t  trircm  in  Paria  fait  erichinca 
nnd  in  allen  Buehhandlnngen  in  baben: 

«liOHIIiARIUlI 

MEDIAE  ET  INFIMAE  LATINlTATiS 

CONDITUM  A  CAROLO  DLFRESNE 

DOHinrO    DU    CAirGB 

CUM  SUPPLEAIENTIS  INTEGRIS 

MONACBORUN  ORDINIS  S.  BENEDICT 
n.  P.  CABPEHTTEBII 

ADELUNGII,     ALIORUM,    SülSftUE 

DIGKSSIT 

G.  A.  X.  MMJfSCMMJÜ. 

Von  dieser  neuen  Ausgabe  des  Glossarium  mediae  et  infimac  Latin- 
taris  von  Durange  sind  niininebr  ▼ierundkwansig  Lieferungen  »der  fwti 
Bände  y  die  Buclistabeu  A  — H  enthaltend ,  Toliständig  erscbicnen.  Di« 
Glossen  sind  in  dieser  Ausgabe  meist  nach  Handsehrifte«  bericbtigt  nnd 
den  Citaten  aus  den  GapituTarien  und  andern  Gesetzen^  die  Anoabe  der 
Zählnug  in  den  neuern  Ausgaben  beigefügt 3  wie  überbanpt  die  Ctiare 
durchgängig  geprüft  sind.  Zahlreiche  Zusätze  erhöhen  den  Wertb  dieser 
neuen  Ausgabe  eines  allgemein  geschätzte«  Werkes,  dessen  Seltenlieic 
GeBchicbtsfurscbern  und  ttecbtsgelebrien  längst  fiiblbar  geworden  war. 

Von  Seite  der  Verlagsbandlung  ist  Alles  aufigreboten,  um  dieses  Werk 
würdig  auszustatten.  Schönes  surkes  weisses  Papier j  dcudiclier  uad 
correcter  Druck  unserer  ruhmlichst  bekannten  Of&cin  lassen  nicbts  cn 
wünschen  übrig.  —    Preis  dieser  fünf  Binde  60  Rthlr. 


Bticlier«  Anctioii« 

Den  17«  N4>rember  wird  10  Gcyttiogcn  die  ausg^ezeicliaeicb 
vorzüglich  im  Fache  der  JoiisprudeDB  «ad  Philologie  reieliiialtige 
Bibliodiek  des  wetlaad  Gehrimeo  ^.stiz-Raths  Ber^maaD  HMitt* 
bietend  verkauft  werden.  Der  Catalog  ist  in  allen  Bochhaud- 
hingen  entweder  vurräthig  oder  durch  dieselben  %-on  der  Die- 
lerich'achen  fiacbhandluiig  in  Göttingen  zu  bezielien. 


Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipsig. 


I 


nUUicimy 


zum 


SBRAPKIJM. 

31.  October.  J\^   20.  1845. 


Oidnungen  deutscher  Bibliotheken,  neueste  in«  und  aua« 
länditohe  Idtteratur,  Anzeigen  etc. 

Zar  Besorgnng  aller  ia  nachstebenden  Bibliograpfaien  veneichnetea 
Bücher  empfehle  ich  oiich  noter  Zusichernng  schnellster  nnd  billigster 
Bediennng;  denen,  welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellnagen  beehren, 
sichere  ich  die  grftsstes  Yortheile  an. 

X.  O,  Weigei  in  Iieipsiif. 


Ordnang^en  deutscher  Bilbliotliekeiie 


XVII. 

Instraction  für  die  Geschäflsfahrung  bei  der  akademi- 
schen Bibliothek  zu  Greifswald. 

Vom  18.  November  1820. 
(Beschluss.) 

6.  Ia  der  Regel  hat  Niemand  die  Berechtigung,  su  gleicher 
Zeit  mehr  als  höcbsteoa  drei  Werke  aus  der  akademischeu  Bi- 
bliothek im  Hause  zu  haben,  und  es  ist  den  Bibliothekaren  nur 
nnter  nachfolgenden  Bedingungen  verstattet,  davon  bis  su  einer 
■lässigen  und  nicht  Übertriebenen  Anzahl  eine  Ausnahme  zu  ge* 
statten,  a)  den  No.  3.  a)  und  b)  bezeichneten  Personen,  wenn 
aie  der  Bücher  zu  Amtsgeschäften  nnd  literarischen  Arbeiten  be- 
dürfen, und  b)  den  Studirenden  auf  besondere  Empfehlung  und 
dann  eintretende  weitere  Verantwortlichkeit  der  kavirenden  Pro- 
fessoren, oder  auf  die  Besclieinigiiug  des  betreffenden  Fakultäts- 
dekans,  dass  ein  Studirender  sich  mit  Ausarbeitung  einer  Inau- 
guraldissertation beschäftige. 

7.  Die  Zeit,  fUr  welche  Bücher  ausgeliehen  werden,  ist  vier 
Wochen.  Nur  den  Dozenten  der  Akademie  ist  es  verstattet, 
solche  Bücher,  jedoch   nur  in  dem   Falle,    dass  sie  von  keinem 

VI.  Jahrgang. 
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Soeben  ist  enckieoeR  und  durch  alle  BndihandlnDgeii  n  be- 


Dle  fintf&iiriiiiir 

der 

Heidelberger  Bibliothek 

nach  Rom  im  Jahre  1623. 

Von 

Dr.  Johann  Christian  Felix  Bahr, 

Gresshenogl.  Badischem   Geheimehofnith ,    ordentL  Professor  aiid  Obcr^ 

bibliothekar  an  der  Universität^    Ephoms  an  dem  Lyceom  su  Hetddbcig, 

Ritter  des  Ordens  vom  Zähringer  Löwen. 

Besonderer  Abdruck  aus  dem  „Serapeon"« 

Gr.  8.  Geb.  8  Ngr. 

Leipzig,  im  August  1845. 

T.  O.  WTetaet. 


Gratis 

ist  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen : 

Supplement  des  Catnlogs  unseres  philologischen  Lagers. 
Derselbe  enthUlt  circa  8000  Nummern.  Die  div.  Werke  aäad 
sowohl  streng  systematisch,  als  auch  alphabetisch  georimtL 
Die  Preise  wurden  möglichst  billigst  gestellt 

Lippert  ^  Schmidt  in  Haue. 


Bücher -AactloB« 

Den  17.  November  wird  in  Göttingen  die  ausgezeichnete;, 
vorzüglich  im  Fache  der  Jurisprudenz  und  Philologie  rcichhaiüge 
Bibliothek  dcq  weiland  Geheimen  Juatiz-Raths  Bergmann  mdaU 
bietend  verkauft  werden.  Der  Catalog  ist  in  allen  Bnchhaiid- 
lungen  entweder  vorrätbig  oder  durch  dieselben  von  der  Die- 
ter ich 'sehen  Buchhandlung  in  Göttingen  zu  beziehen. 


Druck  von  C.  F.  Melzer  in  Leipzig. 


niädcieny 


!£».  Oclober.  J\ff    19.  1845. 


axdnimgen  deutscher  Bibliotheken,  neueste  in-  und  aus« 
ländisohe  Utteratur,  Anzeigen  etCb 

2ar  Betorgnnif  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verteichneten 
Bfteher  empfehle  leh  aieh  nnter  Knsicbemng  schnellster  und  billigster 
Bedienung;  denen,  welche  mich  direcl  aiit  resp.  Besieilnngea  beehren, 
sichere  ich  die  grössien  Tortheile  sn. 

ST.  0.  Weigei  in  Iielpslif« 


Ordnangren  deutscher  Bibliotheken. 


XVII. 

Instraction  für  die  Geschaftsführong  bei  der  akademi- 
schen Bibliothek  zu  Greifswald. 

(Vom  18.  November  1820.) 

I. 

Die  Anfeicht  Aber  die  Bibliothek  ßihreo  tier  Bibliothekar  uotl 
der  ihm  sugeortloete  Caterhibliothekar »  aod  «ie  sind  daher  im 
flaieioigen  Bealta  der  Schlttssel. 

II. 

Die  SchlÖMel  der  Schräoke,  in  welchen  die  Handschriften  und 
«ödere  Seltenheiten  aaf bewahrt  werden,  hat  der  Bibliothekar  in 
seiner  Verwahrung,  und  der  Cnterbibliothekar  fordert  sie  von 
ihm,  so  oft  er  ihrer  bedarf. 

III. 

Der  Bibliothekar  hat  die  Leitung  der  Bibliothek  Verwaltung 
lu  besorgen,  und  ist  veraDtwortlicb  dafUr,  dass  die  Bestimmungen 
der  Instruction  in  allen  ihren  Punkten  genau  erfüllt  werden,  und 
alle  bei  der  Bibliothek  angestellte  Beamte  ihre  Pflicht  erfüllen. 
Daher  ist  der  Unterbibliothekar  verbunden,  den  Anordnungen, 
▼!•  Jahrgang. 


welche  der  Bibliothekar  in  GenUsBheit  dieser  Instractioii  trifft, 
Folge  lu  leisten,  und  darf  eigeDoiächtig  keioe  Abändenngco 
treffen. 

IV. 

Sowohl  der  Ankauf  der  BQcber,  als  Alles«  was  sidi  aof 
Aenderung  der  iniiern  Anordnung  der  Bililiotbek  besieht,  bat  der 
Bibliothekar  mit  den  Unterbibliothekiir  za  berathen,  wobei  dem 
Unterbibliothekar  eine  berathende  Stimme,  dem  Bibliothekar  aBeia 
aber  die  Entscheidung  zusteht. 

V. 

Bei  dem  Ankaufe  der  Bücher  haben  die  Bibliothekare  vor- 
zugsweise sowohl  die  Wünsche  der  Facultäten,  als  das  iboen  be 
kannt  gewordene  literarische  Bedürfniss  der  einzelnen  Dozente« 
der  Universität  zu  berücksichtigen,  und  erst  wenn  diese  Bedürf- 
nisse befriedigt  sind,  ist  es  ihnen  verstattet,  andere  nüCxlicbc 
Werke  nach  ihrer  eigenen  Wahl,  soweit  der  jährliche  Foods 
reicht,  anzuschaffen.  Im  Allgemeinen  aber  liegt  ihnen  bei  dem 
Anschaffen  neuer  Bücher  ob:  1)  soweit  es  möglich  ist,  gleidi- 
massig  Hir  jedes  Buch  zu  sorgen ,  und  2)  vorzugsweise  aef  die 
Vervollständigung  defecter  Werke  und  solcher  Werke  RScksickt 
zu  nehmen,  deren  Anschaffung  den  einzelnen  Gelehrten  nicht  xa- 
gemuthet  werden  kann,  also  auf  grössere  und  kostbarere  Werken 
vorzüglich  des  Auslandes.  Für  die  genaue  Beobachtung  dieser 
Grundsätze  ist  der  Bibliothekar  ganz  besonders  verantwortUch. 

VI. 

Die  Zahlungen  für  die  Bächer  und  die  fllr  die  Bibliothek  ge- 
leisteten Arbeiten  geschehen  von  der  Administration  anf  die  An- 
weisung des  Bibliothekars.  Der  jährliche  Fonds  darf  aof  keine 
Weise  überschritten  werden. 

VII. 

Um  die  Bedürfnisse  der  Dozenten  kennen  zu  lernen»  hat 
1)  der  Bibliothekar  in  der  ersten  Hälfte  des  Aprils  jeden  iahrca 
die  einzelnen  Facultäten  zur  Mittheilung  ihrer  Desideraten  anfzv- 
fordem,  und  der  Dekan  hat  dafür  zu  sorgen,  dass  dieser  Auf- 
forderung vor  dem  Ablaufe  der  ersten  Hälfte  des  nächsten  Monata 
Folge  geleistet  werde.  Es  steht  jedoch  den  Facultäten  frei,  anck 
ausser  dieser  Zeit  den  Bibliothekar  auf  ihre  Bedürfnisse  auf»erk* 
sam  zu  machen;  2)  ist  auf  der  Bibliothek  im  Arbeitszimmer  der 
Bibliothekare  ein  Desideratenbuch  niederzulegen,  in  welches  jeder 
Dozent  der  Akademie  das  Recht  hat,  jedoch  mit  Uinzufiignag 
seines  Namens,  die  Titel  der  Bücher  einzuschreiben,  deren  An- 
schaffung er  wünscht.  3)  Bei  dem  Ankaufe  in  Auctionen  hat  der 
Bibliothekar  besonders  den  Rath  derjenigen  Professoren  einzu- 
holen, für  deren  Fächer  daraus  ein  Zuwachs  gewonnen  werden 
kann. 


147 


VIII. 


Der  Bibliothekar  bat  io  jedem  Jahre  vor  dem  Ablaufe  des 
Januars  eiu  nach  den  Fächern  geordneten,  mit  der  Zahl  der 
Bände  nod  einer  Recapitulation  am  Knde  versehenes  Verzeichuiss 
der  nenen  Anschaffungen  dem  akademischen  Konzilium  einsurei* 
eben,  welches  von  diesem  an  das  vorgesetzte  Ministerium  einge- 
sendet, und,  falls  es  nöthig  sein  sollte,  mit  Bemerkungen  be- 
gleitet wird.  —  Sollte  der  Bibliothekar  im  Laufe  des  Jahres  in 
der  Bibliothek  Aenderungen  getroffen  haben,  so  hat  er  auch  am 
£nde  des  Jahres  dem  akademischen  Konzilium  einen  motivirtcn 
Bericht  zu  erstatten,  welcher  gleichfalls  an  das  vorgesetzte  Mi- 
nisterium eingesendet  wird. 

iX. 

Dem  Unterbibliothekar  liegt  ob:  1)  die  mit  ihm  berathenen 
und  von  dem  Bibliothekar  bestimmten  Anordnungen  in  der  Biblio- 
thek pünktlich  zn  vollziehen;  2)  die  Kataloge  anzufertigen  und 
sorgfiiltigst  fortzuführen;  3)  bei  dem  Ankaufe  der  Bücher  be- 
biilflich  zu  sein,  den  Defecten  nachzuforschen  und  davon  ein  ge- 
naues Verzeichniss  zu  entwerfen,  so  wie  auch  die  Korrespondenz, 
welche  von  dem  Bibliothekar  ihm  übertragen  wird,  zu  überneh- 
men; 4)  das  Ausleihen  und  Zurücknehmen  der  Bücher  nach  den 
bestimmten  Gesetzen  zu  besorgen,  und  darüber  ein  Buch  zu 
fllbren.  Für  die  Besorgung  dieses  Geschftfits  muss  er  nicht  nur 
stets  in  den  Stunden ,  in  welchen  die  Bibliothek  Air  den  Gebrauch 
des  Publikums  geöffnet  ist,  anwesend  sein;  sondern  es  liegt  ihm 
auch  ob,  ausser  diesen  öffentlichen  Stunden  so  viel  Zeit  iUr  die 
Bibliothek  zu  verwenden,  als  die  genaue  Ausführung  der  ihm 
übertragenen  Gesch&fte  erfordert. 

X 

Dem  UniversitXts-Pedell  als  Bibliothek  dieser  liegt  ob:  1)  in 
des  öffentlichen  Stunden  and  sonst  den  Bibliothekaren  in  ihren 
Geschäften  hülfreiche  Hand  sa  leisten,  nsd  die  von  ihnen  in 
Bibliothekangelegenheiten  ihm  gegebenen  Aufträge  auf  das  sorg- 
filltigste  zn  erfüllen;  2)  für  die  Reinlichkeit  zn  sorgen,  und  nicht 
nur  das  ganze  Bibliotheklokal  durch  feuchtes  Auskehren  rein  lu 
erbalten,  sondern  auch  alljährlich  in  einem  Sommermonate  durch 
einige  aus  dem  Bibliothekfonds  dafiir  besonders  belohnte  Arbeiter 
Bämmtliche  Bücher  ausklopfen  and  reinigen  zu  lassen. 

XI. 

Für  die  Benutzung  der  akademischen  Bibliothek  sind  folgende 
Bedingungen  festgestellt : 

1.  Die  Bibliothek  ist  täglich  in  den  Nachmittagsstnnden  von 
2  bis  4  Uhr  geöffnet«    In   diesen  Stunden  kann   sich  jeder  Ge- 
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■eas^ldt»  Heinr.  Chrwcoph,  Beschreibunff  der  dureh  Siren  Welthandel 

berfihmren  Stadt  Sonneberg  im  Berzogthuiii  Sarhsen-Meiniogea ;  in- 
gleichen  der  darin  im  altdeutschen  Sryl  Tum  Architekten  K.  HeidcM 
zu  Nürnberg  erbauten  Stadtpfarrkirche.  Mit  6  Stahlstichen.  Lex.-8>. 
Nürnberg.  1  Thir.   10  Ngr. 

JlACttt'0  Moschiarik^  das  ist:  Lexiron  geographischer  Homonyme.     Aas 
den  Handschriften  zu  Wien  u.  Leyden  herausgeg.  von  Ferd»  ITiffai 
feW.     1.  Heft.    gr.  8.    Göttinffcn.  1   Thlr.  10  Ngr. 

MAinpte«  C.  A.  ▼..  die  Handels-  und  Srhifffahrisrerträge  des  Zoll- 
▼ereins.  Mit  Rücksicht  auf  der  Fremdländer  Geseizgcbang  a.  ge- 
werbliche Verhältnisse  beleuchtet,  ffr.  8.  Braunschweig.  2  Thlr.  SKgr. 

K-Arte»  historisch -ffeiigraphische,  der  alten  Welt.  Gezeichnet  a.  se- 
storhen  Ton  C,  OAmii««.  1.  Lief.  (0  Blärter  in  grosarem  Landk.- 
Fonnat.    Mit  Handkarte  u.  Text  in  gr.a)    Berlin.    2  Thlr.  7%Ngr. 

MAiterfeldt  t  Jul-»  <ii*'  Musik  als  Förderungsmictel  der  religio^ea 
Erbauung.  Eine  Würdigung  des  Standpuncts  der  kirchlichen  niisik 
und  einiger  damit  yerwandten  Fächer  in  den  Herzogthtiiiirrii  Schles- 
wig und  Holstein,     gr.  8.     Schleswig.  5  Kp. 

lilechtenstem  9  Theod.  Freih.  t.,  die  neuesten  Ansichten  Toa  der 
Erdkunde  in  ihrer  Anwendung  auf  den  Schulunterricht,  dargestellt 
furSchukorstände^  geographische  Lehrer  u.  Kartenzeichner.  In  dacr 
Reihe  methodologischer  Dogmen  y  Kritiken  und  Analysen,  gr.  8l 
Rrauusrbwfig.  1  Thlr.  10  Ngr. 

HacriBl's  Geschichte  der  Gopten.  Aus  den  Handscfarifcen  za  Gotha 
und  Wien  mit  Uebersetzungen  u.  Anmerkungen.  Von  Ferd,  ffloleo- 
iM.    4.    Göttingen.  2  Thlr. 

Hfthrehcn»  walachische.  Herausgeg.  Ton  JrlAar  und  AUf.  ScftoCt. 
Mit  einer  einleitung  über  das  volk  der  Walachen  und  einem  aahang 
zur  erklärung  der  mährchen.    ffr.  8-    Stuttgart.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Bleiery  Dr.  Ernst,  hebräisches  Wurzelm'rterbuch,  nebst  drei  Anhangen 
filier  die  Bildung  der  Quadrilitern.  Erklärung  der  Fremdwaner  na 
lli-bräischen,  und  über  das  Verhältniss  des  ägypri&chen  SprachMaat- 
nies  zum  semitischen.    Lex.-8.     Mannheim.  6  Thlr. 

nickleirirB,  Adam^  Vorlesungen  über  slawisrhe  Literatur  und  Za- 
stände.  Gehalten  im  Collie  de  France  in  den  Jahren  Ton  184^— 
1844.    4.  ThI.    gr.  12.    Leipzig.  1  Thlr.  5  Ngr. 

Seandert  Dr.  A.,  Denkwürdigkeiten  aus  der  Geschichte  dcB  rhrioc« 
liehen  Lebens.    l.Bd.  3.  verb.  Aufl.  gr.8.  Hamburg  u.  Gotha.   2  Thir. 

das  Leben  Jesu  Christi  in  seinem  geschichtlichen  Zusammeabann 

und  seiner  geschichtlichen  Entwickelung.  4.  u.  verb.  Aofi.  gr.  Sl 
Hamburg.  3  Thlr.  10  /%r 

OSABniy  Frid.,  rommentatio  grammatica  de  pronominis  tertiae  persoaae 
<«,  eiii  vA  furmis.  Acceait  excursuum  grammaticonun  pentaa.  4. 
Gottingae.  1  Thlr. 

Petrowiturh,  Demeter,  Andeutungen  über  Bildgiesserei  nach  der 
Methode  der  Alien,  in  ihrem  Verhältnisse  zur  Galvanoplastik  uad  der 
Bildgiesserei- Methode  unserer  Zeit.    Lex.- 8.    Wien.  10  Nor. 

Aeiehcnspern^er «  A.^  die  christlich-germanische  Baukunst  und  ihr 
Yerhältniss  zur  Gegenwart.  Nebst  einem  Berichte  ScAinJbel'a  aua  dca 
J.  1816,  den  Collier  Dombau  betr.    8.    Trier.  15  Ngr. 

RGdlsseri  J.  Adolph,  Chrysostomus.  Ein  Reformplan  der  kath&> 
sehen  Kaiizelberedsamkeit.    gr.  8-    Lindau.  15  Ngr. 

S*ck»  Dr.  Karl  Heinr.,  die  Kirche  von  Schottland.    Beitrage  sa  dena 

Geschichte  und  Beschreibung.    2.  Tbl.    gr.  8.    Heidelbe^.     1  Thlr. 

Beide  Thle.  zusammen  2  Thlr.  7*4  Ngr. 

■ilonip  historisch-berühmter   Autographen,   oder  Facaimile'a  van 

Handschriften  ausgesoiehueter  Peraonen   alter  and  neuer  Zeit.    Aaf 

Aof  Stein  geschrieben.    6.  Heft.    gr.  4.    Stuttgart.    1  Thlr«  7%  Ngr. 
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SeUifer»  Dr.  Wilh.,  der  WaffcnstiUsund  n  Kb'tischenlur^da  un  27. 
Aug.  1645.  Unter  Vergleichung  der  darüber  Torgefuiideiien  Acten  im 
Köii.  Sachs.  Haupt-Staats- Archiv  dargea.teilr.    8.    Dresden.      5  Ngr. 

Sdiarbern»  Jos.  Bedeus  ▼.,  historisch  -  genealogisch  *  geugra|ihis€ber 
Atlas  zur  üebersicht  der  Geschichte  des  ungriscben  Keirhs  u.  seiner 
Nebenlander.     1.  Lief.    Hentianustadt«  24  Ngr. 

Scblossert  Job.  Friedr.  Hrinr.^  die  morgen  ländische  orthodoxe  Kirche 
Rnsslands  und  das  europäische  Abendland,  gr.  8.  Heidelberg.  20 Ngr. 

Sebmldt»  Dr.  Reinh.,  der  philosophische  Absolutismus  des  Hegel'scbeo 
Systems.    8.    Berlin.  5  Ngr. 

Stondarteii  und  Flaggen  sämmtlicher  Seemächte.  Kin  culor.  Blatt. 
gr.  Imp.-Fol.    Königsberg.  3  Thir. 

ThAQlow»  Dr.  Gust. ,  Erhebung  der  Pädagogik  zur  philusophischen 
Wissenschaft.  Oder  Einleitung  in  die  Philosophie  der  Pädagogik. 
Zum  Behuf  seiner  Vortesunffen.    gr.  8.    Berlin.  1  Thlr.  ö  Ngr. 

Tscbodi,  J.  J.  V.,  Peru.  Keiseskizzen  aus  den  Jahren  1838—1842. 
1.  Bd.     ffr.  8.    St.  Gallen.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Vasari»  Giorgio^  Leben  der  ausgezeichnetsten  Maler,  Bildhauer  und 
BaumriHter,  von  Cimabue  bis  zum  J.  1567.  Aus  dem  Italienischen. 
JVlit  e.  Bearb.  sämmtlicher  Anmerkungen  friiherer  Herausgeber,  sa 
wie  mit  eigenen  Berichrigimgen  u.  Nach  Weisungen  begleitet  vnn  KmH 
Förster.    3.   Bd.   2.  Abtheil.    Mit  22  Bildnissen,    gr.  8.     Sruitgart. 

2  Thlr.  20  Ngr. 

Wenedejf  J.,  England.    3  Thie.    gr.  12.    Leipzig.  6  Thlr. 

W^ercelchnlss 9  allgemeines,  der  Bücher,  welche  von  Ostern  bin 
Michaelis  1845  neu  gedruckt  oder  au%elefft  werden  sind,  mit  Angabe 
der  Verleger,  Bogenzahl  und  Preiste.  Nebst  e.  Anhange  von  Schrif- 
ten, die  künftig  erscheinen  sollen,    ffr.  8.    Leipzig.  25  Ngr. 

^Offt,  Carl,  physiologische  Briefe  f^r  Gebildete  aller  Stä»de.  1.  Abth. 
gr.  8.    Sruitgart.  20  Ngr. 

"Waasen,  Dr.  G.  F.,  Kunstwerke  und  Künstler  in  Deutschland.  2.  Tbl.: 
Kunstwerke  u.  Kfinstler  in  Baiem,  Schwaben,  Basel,  dem  EUasa 
und  der  Kheinnfalz.     ffr.  12.    Leipzig.  1  Thlr.  15  Ngr. 

IWeldmanns  Bibliothekar,  Geschichte  der  Bibliothek  von  St.  Gallen 
seit  iiirer  Gründung  um  das  Jahr  830  bis  1841.  Aus  den  Quellen 
bearb.    gr.  8.    St.  Gallen.  2  Thlr.  15  Ngr. 

HFiebart,  Heinr.,  metaphysische  Anthropologie  Tora  phy.Niolugischen 
Standpuiicte  und  ihr  Verhältniss  zu  den  Geheimnis.sen  des  Glaubens. 
2  Thlc.    gr.  8.    Munster.  2  Thlr.  25  Ngr. 

Sans»  Dr.,  zur  Geschichte  und  Literatur.   1.  Bd.  gr.8.  Berlin.  3  Thlr. 


B  N  O  !■  A  M  D. 

AniboB*«  SalloBt;.  —  C.  Crispi  Sallustii  Opera.  With  an  English 
Commentary,  and  Geographical  and  Historical  Indexes.  ByC.  Anthon, 
LL.D.    New  edition,  revised  and  enlarged.    12mo.  clotb.  5  s. 

Cbarcbill«  —  Memorials  of  Missionary  Life  in  NoTa  Scotia.  By  C. 
Churchill.    Fcp.  (Nottingham),  cloth.  ^  3s. 

H'Altoii.  —  The  History  of  Ireland,  from  the  Earliest  Period  to  the 
Year  1245;  when  che  Annais  of  Boyte,  which  are  adopted  and  em- 
bodied  as  the  running  lexi  authority,  terminate:  with  a  Brief  Essav 
on  the  Native  Aimalists  and  other  sources  for  illustrating  Ireland, 
and  füll  Statistical  and  Historical  Notice«  of  the  Barony  of  Boyle. 
By  J.  D* Alton.    2  vols,    8vo.  (Dublin),    cloth.  20  s. 

Mamboldt.  —  Kocfdog:  a  General  Surrey  of  the  Physical  Phenomena 
of  the  UniTcrse.  By  Alex,  von  Hiuuboldt.  VoLl,  posidro.  cloth.  10s. 
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WnmphTefM*  —  A  Hittory  of  llluminated  Bvoks ,  from  the  IVtfa  to 
the  XVIIth  Centuty.  By  Henry  Noel  Hnmphreys.  Illiurtrated  by  a 
Serica  of  Speciinens ,  superbly  printed  in  gold ,  silrer ,  and  coloiin« 
Part  2.    Imperial  4to.  12  s. 

Tamley*  ^  Tbe  Spirit  of  the  Vatican  illustrated  by  Historical  and 
Dramaric  Sketches  during  the  Reign  of  Henry  the  Second ;  with  an 
Appendix  of  Papal  Bulls^  Doctrines^  Episcopal  Lettera^  Are.  By  Jasepli 
Tiirnley.  8vo.    cloth.  7«.  6d. 


Anaeeli^en    etc. 


Mit  deneben  anagegebenen  altteatamentlichen  Fragmenten 
ist  jetzt  vollständig  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  des  h- 
und  Auslandes  su  beziehen : 

ooi»i;s: 

EPHRAEMI  SYRI  RESCRIPTVS 

SIVE 

FRAGMENTA  UTRlUSdüE  TESTAMENT! 

e  eodice  graeco  Parisieosi  ceieberriBO  f  oiiU  ot  Tidetnr 
post  Christoiii  seeoli 

eruit  acque  edidit 

CoiMtaiitliias  TIschendorfV 

Gross  Quart,  cartonn.  27  Thlr.  — 

Das  Neue  Testament  apart  18  Thlr.;  —  das  Alte  Testament  9  Thlr. 

Der  zu  Anfanff  des  Jahres  1843  beim  Unterzeichneten  erschienene 
Neutestanientliche  Theil  des  Co^w  Bpkraemi  8fri  üeacrtpfM  hat  die 
ffelehrte  Welt  bereits  näher  mit  diesem  sfltrneii  bcbarze  des  christlichen 
Alterthiims  bekannt  gemacht  und  hiermit  ist  nun  das  Tor  drei  Jahren 
begonnene  Werk  Tollendet.  Der  Codex  Bphraemi  Sffti  Jtfacrtpfna  ist 
dadurch,  nach  seinen  sämmtlichen  alten  Bestandtheilen ,  fürs  Leben  der 
Wissenschaft  gerettet,  und  der  Mit-  uud  Nachweit  übergeben. 

Leipzig,  im  September  1845. 

Bernh.  Tauchmlz  jun. 


Druck  Ton  C.  P.  Meli  er  in  Leipzig. 


nUdi^m^" 


lum 


SKRAPÜIJM. 

15.  November.  «AP   21.  1845« 

Otdnungen  deutscher  Bibliotheken,  neueste  in«  und  aus- 
ländische Idtteratur,  Anaeigen  etc. 


Zv  BesoFgoag  aller  is  saclislehMiden  BlbliograpUea  verseJchneian 
Bucber  empfehle  ich  mich  unter  Zasichemng  schnellster  nnd  billigster 
Bedienang;  denen,  welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren» 
sichere  ich  die  grossten  Tortheile  zu. 

af.  O.  Weigel  in  Iieipsii^. 


Ordnunireii  dentscher  Bilbllottaekenn 


XVIII. 

Reglement  für  die  Bibliothek  der  Universität  zu  Halle. 

^  om  20.  Mai  1823. 
(F  0  r  t  s  e  1 1 II  n  g.) 

».  6. 
Diis  Dienstverbültniss  des  zweiten  Bibliotbekara  besteht  ausser 
den  ibm  in  seiner  iastroction  übertragenen  Geschätiten  darin,  dass 
er  den  Oberbibliothekar  in  Fällen  der  Krankheit  oder  Abwesen* 
heit  bei  allen  Bibliothekgeschäften  zu  vertreten  hat.  Jedoch  ist 
es  ihm  in  solchen  Fällen  nicht  verstattet,  in  den  getroffenen  all- 
g^emeinen  Anordnungen  Abänderungen  zu  machen,  sondern  er 
■BOSS  sie  aufrecht  erhalten,  und  in  Bezug  hierauf  sich  eine  ge- 
naue Kenntniss  derselben,  so  wie  der  ^ganzen  Bibliothek  und 
ihrer  Einrichtung  zu  verschaffen  bemüht  sein.  So  viel  möglich 
wird  dahin  gesehen  werden,  dass  der  zweite  Bibliothekar  flir  dies 
Amt  mit  wissenschaftlicher  Cebersicht  und  gründlicher  Bücher- 
kenntniss  eigens  ausgerüstet  sei,  so  dass  seine  Stelle  mit  seinem 
Fache  genau  zusammentreffe« 

*•  ^"        . 

Die   übrigen    Bibliothekbeamten,    namentlich    der  erste,    und 
TI«  Jahrgang. 
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wenn  die  Stelle  betetet  seio  wird,  der  zweSte  Blbliotheksduietir, 
ttieilen  sich  nach  ihrer  Instruction  mit  dem  zweiten  Bibliothekar 
in  alle  Verrichtungen,  anaser  den  vorher  besonders  erwähnteo. 

♦.  6. 

Namentlich  ist  der  zweite  Bibliothekar  verpflichtet.  Mittwochs 
und  Sonnabends  von  1  bis  ^  Chr  auf  der  Bibliothek  gpeg^nwarti|^ 
zu  sein,  die  an  diesen  Tagen  eingehenden  LeihnngszetCel  za 
prüfen  und  wegzulegen  (V.  f.  8.)»  oder  die  gegen  d^e  znrfick- 
gelieferten  BGcher  verlangten  Zettel  zurückzugeben,  und  über 
das  von  einem  ^ekretKr  geHihrte  Verleihnngabncb  (V.  ^.  16.)  die 
Aufsicht  zu  (Uhren.  Aosserdem  trägt  er,  aber  durchaus  nicht  in 
den  öffentlichen,  sondern  in  anderen  von  ihm  gewXlilten  Stunden, 
alle  sowohl  neue  als  darch  Auktionen,  oder  sonst  zur  Bibliothek 
hinzugekommene  Bücher  in  den  wissenschaftlichen  Katalog,  wa 
er  bei  der  Wahl  des  Fachs  in  schwierigen  Füllen  mit  deui  Ober- 
bibliothekar  Rücksprache  nimmt.  Dass  aber  das  Eintragen  ge- 
schehen sei,  bemerkt  er  neben  den  Büchern  im  AccessioDZ^Joar- 
naie  mit  den  bestimmten  Zeichen.  —  Der  BibliothekaekretSr  iil 
verpflichtet,  an  den  übrigen  Wochentagen  von  10  bis  12  Chr 
auf  der  Bibliothek  gegenwärtig  zu  sein ,  die  an  diesen  Tsgea 
eingehenden  oder  zurückgeforderten  Leihungszettel  auf  eben  die 
Art,  welche  bei  dem  zweiten  Bibliothekar  erwähnt  ist^  zu  besor- 
gen, dtts  \'erleihungsbuch  aber  selbst  zu  fuhren.  —  Aaaserdem 
muss  der  Sekretär  die  von  dem  zweiten  Bibliothekar  in  den  wis- 
senschaftlichen Katalog  aufgenommenen  Bücher  in  den  Nominal- 
katalog,  aber  nicht  in  den  öffentlichen  Stunden  übertragen ,  nnd 
dass  dies  geschehen  sei,  im  Accessions- Journale  neben  den  Bi- 
chern  mit  dem  bestimmten  Zeichen  bemerken.  —  Der  Bibliothe- 
kar und  der  ßibliotheksekretär  werden  in  den  angegebenen  Ge- 
schäfiten  und  Stunden  von  dem  Oberbibliothekar  controlirt,  jedoch 
so ,  dass  der  Letzte ,  wenn  er  durch  Kollegia  oder  andere  Amts- 
gescliäfte  gehindert  wird,  nicht  gerade  an  eine  bestisMite  Sium4e 
gebunden  ist. 

«.   9. 

Die  Amanuenses  sind  zu  verschiedenen,  ihnen  aufzutragenden 
Dienstleistungen  zu  gebrauchen,  insonderheit  aber  znm  Herh«- 
holcn  der  verlangten  und  Wiedcrhinstellen  der  zurückkommenden 
Bücher  bestimmt.  Sie  erscheinen  nur  in  den  öffentlichen  Stunden 
des  Mittwoch  nnd  Sonnabends. 

«.    10. 

Die  beiden  Bibliothekdieoer  theilen  sich  in  die  ihnen  obKe- 
geiiden  Geschäfte.  Namentlich  ist  der  erste  verpflichtet,  üitt- 
wochs  und  Sonnabends  von  1  bis  3  Ohr  und  der  zweite  an  4en 
ttbri^eu  Wochentagen  von  10  bis  12  Dhr  auf  der  Bibliothek  gcgea- 
wärtig  zu  sein,    und  jeder  an  seinen  Tagen  im  Winter  die  Hei- 
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amg  der  Zmmer  iir  besorgen.  Zum  Auskelireo  und  Scheuern 
der  Zimmer  and  SMle  werden  dasu  geeignete  l^ute  nach  einem 
Akkorde  auf  Kosten  der  Bibliotbekkasse  angenommen.  —  Beide 
müssen  an  jedem  Tage»  der  eine  Morgens»  der  andere  Nachmil- 
togs»  bei  dem  Oberbibliothekar  anftageo,  ob^  etwas  in  Bibiioihek- 
sachen  zu  besorg«a  seL  —  Beide  müssen  nach  der  Bestimmung 
der  Bibliothekare  und  der  Bibliotlieksekretäre  die  Maknungszettel 
überbringen«. 

«.  li. 
BIbKothekferien  finden  gar  nicht  Statt,  ausser  das«  am  näch- 
sten Sonnabend  vor  den  drei  hoben  Pest  tagen  die  Bibliothek  ge- 
schlossen bleibt»  Bei  einer  mit  Urlaub  unternommenen  Reise,  oder 
Verbinderotigen  an  einzelnen  Tagen  vertreten  sich  der  Oberbiblio- 
thekar und  der  Bibliothekar  nach  freundschaftlicher  Uebereinkunft. 
lo  gleicher  Art  vertreten,  sich  der  Sekretär  und  die  Amanuenses 
Hl  VerhioderangsfUleo,  nach,  einer  vorJierigen  dem  Oberbiblio- 
ibekar  zu.  machenden  Anzeige^ 

§.    12. 

S&mmtliche  bei  der  Bibliothek  anausteirende  Beamten,  mit 
Einscbluss  des  Bibliothekdieaer,  sind  für  die  treue,  gewissenhafte 
Besorgung  ihrer  Dienslpfliebteu  besonders  zu  vereiden,  oder  nach 
Umstäade»  auf  den  etwa  bereits  geleisteten  EMensteid  zu  ver- 
pflichten.. 

rr. 

¥<Mi  d:er  Au*fste4lu>ng  und  Aufbewahrung  der  vorhan- 
denen Büeh-er  und  Manuscripte. 

Die  näheren  Bestmunungen  Über  die  zweckmässige  Aufstellung 
«nd  sichere  Verwahrung  der  Bücher,  M anuscri|jle ,  Ijandkarten 
und  Münzen,,  und  Alles,  was  damit  zusammenhängt,  sind  von  der 
Lokalität  so  abhängig,,  dass  sie  hauptsächlich  der  Beurtheilung 
des  Oberbibliothekacs  überlassen  werden  müssen. 

«.  3; 

um  aber  die  nöthige  Ordnung  in  der  Bibliothek  desto  besser 
SU  erhalten,  sind  die  diesfallsigett  Geschäfte  nach  den  verschie- 
denen wissensehaftlichen  Fächern  unter  die  Bibliotbekbenmten  zu 
itertheilen. 

§.   3. 
Wem  ein  Fach  auf  diese  Weise  übergeben  ist,  dem  liegt  ob 
1)  die  Erscheiunng  der  Fortsetzung  von  angefangenen  Werken, 
nnd  eben  so 


164 

2)  die  etwa  enUtaudenen  Defekte  den  Oberbibliothekar  aaza- 
zeigen,  damit  ihre  AosckaffuDg  bewirkt  werde; 

3)  BUcher,  welche  eiaer  Reparatur  bednrfen,  demjeDigren ,  wei- 
cher die  Geschäfte  mit  dem  Buchbinder  besorgt,  au  aber- 
geben,  damit  dieser  mit  Genehaugttng  des  Oberbibliothekars 
ihre  Reparatur  veranlasse,  and  alle  Böcher  im  brancbbarea 
Zustande  erhalten  werden ; 

4)  Ton  den  bei  seinem  Fache  entstandenen  Dubletten  dem  Ober- 
bibliothekar Anzeige  zu  machen,  damit  beschlossen  werde, 
welches  Exemplar  au  behalten  und  welches  zum  Verkauf  za 
geben  sei; 

5)  Überhaupt  sein  Fach  in  Ordnang  und  Reinlichkeit  zu  erhaltea. 

♦•  4. 
Acht  Tage  vor  Ostern  ond  Michaelis,  und  acht  Tag^e  nachher 
wird  die  Bibliothek  revidirt,  und  kann  desviegen  in  4eo  ofieat- 
lichen  Stunden  nicht  besucht  werden.  Nur  Professoren  werke 
in  einzelnen  dringenden  Füllen  Bücher  erhalten,  und  habt?n  sirh 
deshalb  an  den  zweiten  Bibliothekar  oder  den  Bibliotheksekrctir 
zu  wenden.  Die  Revision  braucht  nicht  gerade  nach  der  Reihe 
der  Fächer  zu  geschehen,  sondern  kann  nach  der  Beatimaraag 
des  Oberbibliothekars  vorgenommen  werden,  je  nachdem  er  sie 
fiir  gewisse  Fächer  Hir  nöthig  erachtet;  sie  muss  jedoch  ia  sei* 
eher  Ordnung  geschehen,  dass  raindesteus  binnen  fünf  Jahres 
immer  alle  Hauptßicher  zur  Revision  kommen.  Wenn  auf  diese 
Weise  Ainf  Jahre  hindurch  einzelne  Fächer  revidirt  worden ,  soll 
jedesmal  im  sechsten  Jahre  eine  allgemeine  Revision  Statt  fiadea. 
Auch  soll  jedesmal  bei  dem  Wechsel  des  Oberbibliothekars  oder 
Bibliothekars  die  allgemeine  Revision  der  Bibliothek  als  Uebergahe 
erfolgen.  Bei  der  partiellen  Revision  einzelner  Fächer  revidirt  jeder 
Bibliotbekbeamte ,  nach  der  Anordnung  des  OberbibiioUidLars, 
nicht  sowohl  sein  eigenes,  sondern  das-  einem  seiner  KoUcgeo 
zunächst  Ubenviesene  BUcherfach,  für  de8scu  Richtigkeit  deije- 
nige,  dem  das  Fach  speziell  übertragen  ist,  zwar  zunächst,  der 
Oberbibliothekar  aber  in  subsidium  haftet. 

«.  5. 

Dem  Universittttskuratorio  bleibt  es  überlassen,  nach  Befiadea 
eine  Superrevision  einzelner  Fächer  oder  der  ganzen  Bibliothek, 
so  oft  es  will,  vorzunehmen,  um  sich  von  der  Riclitigkeh  des 
Bestandes  und  der  Ordnung  in  der  Auf  bewalirung  zu  uberzeagea. 

(Fortsetsung   folgt.) 


IJebersicht  der  nenesten  lilMeratar. 


DBUTSCHIiAlffD. 

Arnold,  Dr.  Fr.,  Palä'Mtina.  Historisch- geographisch  mit  besondprer 
Berück.sichti|rung  der  Hehnuthschen  Karte,  für  Theologen  utid  gebil- 
dete Bibel le^er.  gr.  8.  Halle.  1  Thlr.  —  Mit  Karte  1  Thlr.  15  Ngr. 
Die  Karte^  allein  1  Thlr. 

Kartliold,  F.  W. ,  die  geschichtlichen  Persönlichkeiten  in  Jacob  Ca- 
saiiova's  Memoiren.  Beitrage  lur  Geschichte  des  18.  Jahrh.  2  Bde. 
8.    Berlin.  3  Thlr. 

VAmnsftrtner,  Dr.  K.  H. ,  neue  Untersnchnngen  in  den  Gebieten 
der  Physiologie  u.  der  pract.  Heilkunde,  gr.8.  Freiburg.  2Thlr.20Nffr. 

B&amlelii  9  W. ,  lintersuchungen  über  die  griechiichen  Modi  und  die 
Partikeln  xtV  und  icy,    gr.  8.     Heilbronn.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Beneke,  Dr.  Eduard,  T^ehrbuch  der  Psychologie  als  Naturwisseusrhafr. 
2.  veim.  u.  verb.  Aufl.    gr.  8.     Berlin.  2  Thlr. 

Vibliothek  der  Hdodiungswissenschaft,  oder  Verzeirhniss  der  Toni 
J.  1750  bis  EU  Anfang  des  J  1845  $11  Deutschland  erschienenen  Bif- 
fher  über  alle  Theile  der  Handlunpkimde  und  deren  Hiilfswissen- 
srhafien :  des  Buchhaltens,  der  Correspondenx,  des  Geldwesens, 
Rechnens^  Handlungs-  und  Wechselrechts.  Nebst  einem  Nachtrage^ 
enrh.  die  wirbligsten  Schriften  der  englischen,  französischen ^  hol- 
ländischen, italienischen  u.  spanischen  Sprache,  und  eine  üebersicht 
der  Eisenbahnliteratur.  Zuerst  herausg.  von  Theod.  Gmgi.  Ptieär, 
BnsUn.  2.  Aufl.,  gänslirh  um^earbeiret  von  ffi/A.  JE^ijfeliiMfifi.  Mit 
e.  Materienregister,    gr.  8.     Leinxig.  20  Npr. 

Bloek  9  W.  G. ,  die  gregorianische  %eitre«*hnunff  vom  Jahre  1845  bis 
zum  J.  2000  in  einem  Tableau  dargestellt.  Mit  4  S.  Erläuterungen 
in  gr.  8.     Kerliu.  10  Ngr. 

Mmtler*m,  Sam.,  Hudibras,  eirt  schalkhaftes  Haldengfedicbt.  Zum 
erstenmal  vollständig  im  Versmaasse  des  Originals  frei  verdeutschet 
and  neu  mit  Commentar  ausgestattet  von  Jo9ua  EisAein,  gr.  8. 
Freibnrg  i.  Br.  3  Thlr. 

Caras ,  Dr.  D.  G. ,  England  und  Schottland  im  Jahre  1844.  2  Thie. 
gr.  a    Berlin.  3  Thlr.  22*^  Ngr. 

Clireflt^liiathia  nersiea,  edidic  et  Glossario  explanavit  Dr.  FHd, 
Spiegel.    8maj.    Lipsiae.  3  Thlr. 

CredneFf  Dr.  Karl  Aug.,  die  Berechtigung  der  Protestant.  Kirche 
Deutschlands  sum  Fortschritt  auf  dem  Grande  der  heil.  Schrift.  Aus 
den  in  Deutschland  allgemeine  Gesetzeskraft  habenden  Bestimmungen 
urkundlich  nachgewiesen,    gr.  8.    Frankfurt  a.  M.  15  Ngr. 

9ATOttd-0||hloa 9  Garbeea  Artin,  histoirej^de  la  Ugislation  des  an- 
ciens  Germains.    2  Vols.    gr.  8.    Beriin.     "  6  Thlr. 

IBrb»  Heinr.,  die  Probleme  der  geraden  Linie,  des  Winkels  und  der 
ebenen  Fläche.    8.    Heidelberg.  I  Thlr. 

ClAalf  Dr.  Gnst.  v. ,  physikalische  Diagnostik  und  deren  Anwendung 
in  der  Medicin^  Chirurgie,  Oculistik,  Otiatrik  und  Geburtsbiilfe, 
enth.  Inspeciion  ,  Mensuration ,  Paipation ,  Percussion  und  Auseulta- 
tion ,  nebst  einer  kurzen  Diagnose  der  Krankheiten  der  Athmunars- 
nnd  Kreislatiforgane.  Anhang:  die  microscopisch  •  chemisch  -  patholo- 
ffischt  Untersuchung  von  Dn  Jok,  PL  Haler,  gr.  a  Mit  2  lith. 
Tafeln.    Wien.  2  Thlr.  20  Nn-. 

C^ervlrntüf  G.  G..  Geschichte  der  poetischen  National  -  Literator  der 
Deuuchen.    1.  Tbl. :  von  dett  ersten  Spufen  der  deutschen  Dichtung 
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bis  gegen  das  Ende  des  13.  Jahrhunderts.    3.  umgetrb.  Ausg.   ffr.  ft. 
Leipzig.  ^    .    f' 

mesebrecht,  Dr.  Guil.,  de  littcrarum  studiis  apiid  Italos  pnmis 
medii  aevi  saeculis.  Acceduiit  noiinulla  Aipbani  carmina  Tel  cmendata 
vel  iiiedita.    4inaj.    Berolini.  ^      ^  -.-       o^" 

«IMemeister,  Dr.  J.,  und  Dr.  H.  v.  Sybel»  der  heilige  «•cli 
zu  Trier  und  die  zwanzig  andern  heiligen  ungenäheten  Ro«^«-  ?^"* 
historische  Untersuchung.  2.  Theil  (die  Advocaien  des  Trieret 
Roikfs).  3.  Heft.    gr.  8.    Düsseldorf.  ^  8 JV- 

WLoftmtHdVm,  Fricdr.,  Gotbisehes  ABC-Biich^  d.  i.:  Lehrbuch  der 
Grundregeln  des  gothisiben  Styls.  und  in«b«»sondere  der  g»rh»clie« 
Arcbitektnr.    5.  u.  6.  Lief.    gr.  Fol.    Frankfurt  a.  M.  ^  *-/""^" 

Kaifter»  die  deuuchen.  Nach  den  Bildern  des Kaiser-Saalei  iiiiRoiiier 
zu  Frankfurt  a.  M.  in  Kupfer  gestochen  u.  in  Farben  ausgrfnhit. 
Mit  den  Lebensbeschreibungen  der  Kaiser  von  Alb,  ScAoU.  ^  ■• 
6.  Lief.     gr.  Fol.     Frankfurt  a.  M.  •  2Thlr.  10  Ngr. 

K&rnteii'«  römische  Alterthü'iner  in  Abbildungen.  Urrausg.  ▼•■*»- 
F.  von  Jahornegg-AlienfeU  u.  Grafen  Alfred  CkrutaMffg.  2.  Heft 
Fol.    Klagenfurt.  .    ,         ,.  ^t'!lF' 

Klotz»  Dr.  Reiiih.,  Handbuch  der  lateinischen  Literaturgescbichie, 
nach  den  Quellen  bearbeitet.     1.  ThI.    gr.  8-    Leipzig.  2  TOr^ 

Krumhaar»  K.,  Dr.  Martin  Luther'«  Vaterhaus  in  Mansfeld.  Eia 
Beitrag  zur  Reforinationsgeschichte ,  nach  den  Quellen  gearbeitet.  8. 

Eislebeii.  ^  .    u  •  •     l       ®    5!"' 

lieo«  Dr.  Heinr.,  die  nialbergische  glosse^  ein  rest  alt-keltischcr  spräche 
und  rechtsauffassung.  Ein  Beitrag  zn  den  deutschen  rechtsaheahii*^ 
inern.    2.  heft.    gr.  8.    Halle.  ....?*  ^«r* 

Iil0€Oj  Dr.  Friedr.  Gust.,  Mittheilungen  über  die  eyangeiiacben  Kirrfaea 
u.  Kirchen-Ministerien  Berlins,    gr.  8.    Berlin  20  Ngr. 

I«ondoii,  Friederike  H.,  die  Berberei.  Eine  Darstellung  der  religi&ea 
und  bürgrrlichen  Sitten  und  Gebräuche  der  Bev*ohner  Nardafrika^s. 
Frei  nach  den  englischen  Quellen  bearb.  u.  auf  eigene  Beobachtung 
gegründet.     12.    Frankfurt  a.  M.  20  Ngr. 

Ha«  liUtliersliilBDer  auf  der  Veste  Coburg,  gezeichnet  nnd  her« 
ausgeg.  von  Oeorg  Mloihhart,  (SupDletnenthett  zu  Heideloff*8  Oma- 
luentik  des  Mittelalters.)    kl.  Fol.    Nürnberg.  2  Thir. 

Meyer»  Herrn,  v.,  zur  Fauna  der  Vorwelt.  Fossile  Säugetbiere,  VS«I 
und  Reptilien  aus  dem  Molasse-Merget  von  Oeningen.  gr.FeL  Frank- 
furt a.  M.  8  Thlr. 

ülebttbr»  B.  G. ,  Geschichte  des  Zeitalters  der  Revolutiaa.  Var- 
lesungen  an  der  Uniyers.  zu  Bonn  iin  Sommer  1829.  2  Bde.  G^8. 
Hamburg.  4  Thlr.. 

ÜTobbe»  Prof..  Einladung  an  Dr.  Martin  Luther's  deutsches  Vaterland 
zur  3.  Secularfeier  seines  Todestags  des  18.  Febr.  1846.  (L  Lief, 
der  Nachrichten  über  Dr.  Martin  Luther's  Nachkommenschaft.)  gr.  B. 
Leipzig.  5  Nft. 

Orstedt»  H.  C,  Naturlehre  des  Schönen.  Aus  dem  Daniseben  Taa 
H.  Zeite.    gr.  8.    Hamburg.  12*4  ^- 

PeiKboldi»  Alex.,  Geologie.  2.  durchaus  uingearb.  u.  stark  ▼erm. 
Aufl.    Mit  68  einffedr.  Holzschnitten,    gr.  8.     Leipzig.  4  Tblr. 

Po08art»  Dr.  P.  A.  F.  K.,  die  russischen  Ostseeprovinzen  Kurland. 
Esthland  und  Livland,  nach  ihren  geographischen,  statistischen  and 
übrigen  Verhältnissen  dargestellt.  2.  Tbl. :  Das  Gouyemtineat  Esth- 
land.   gr.  8.    Stuttgart;  1  Thlr.  15  Ngr. 

ttaumer «  Fr.  v. ,  Einleitungsworte  zur  öffentlichen  Sitzung  der  Akad. 
der  Wiss.  am  16.  Okt.  1845.    2.  Aufl.    8.    Berlin.  3  N«r. 

Itettber^»  Dr.  Friedr.  Wilh.,  Kirchengeschichte  DeaUchlands.  1.  Bds. 
2.  Lief. ,  die  Römerseit  enth,    gr.  8.    Göctingen.  27%  Ngr. 
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Banpel»  Dr.  Theod.,  die  Casuslebre  in  besonderer  Beziebung  auf  die 
gnechische  Sprache  dargestellt,    gr.  8.    Halle.  1  Tblr.  6  Nor. 

ScblUer»  Dr.  Carl  G.  W.^  Braunschweigs  schone  Literatur  in  den 
J.  1745--1800;  die  Epoche  des  Morgenrothes  der  deutschen  schönen 
Literatur,     gr.  8.     Wolfenbiittel.  1  Thir. 

ilebllltB»  Dr.  Ernst  Gust.^  Jerusalem.  Eine  Vorlesung,  gr.  8.  Mit 
einem  Plane  >  gez.  Ton  If.  Kieptri^  in  grösstem  Landkarten-Forniat. 
Berlin.  2  ThIr.  10  Ngr. 

Sehwegler,  Dr.  Alb.,  das  nachapostolische  Zeitalter  in  den  Haupt- 
momenten  seiner  Entw'ickelung.  l.Bd.  gr.8.  Tübingen.   2Thlr.  5Nffr. 

iSleyflrarth,  Dr.  G.,  Chronnlogia  sacra.  Unrersuchiiiigen  über  das  Ge- 
burtsjahr des  Herrn  und  die  Zeitrechnung  des  Alten  und  Neuen  Te- 
staments,   gr.  8.    Leinziff.  2  ThIr.  6  Ner. 

Steinin^er»  J.,  Gescnit'hte  der  Tre?irer  unter  der  Herrschaft  der 
Kömer.  ^r.  8.  Mit  einer  Karte  und  einem  Abschnitte  der  Tabula 
Peutingeriana.    Trier.  2  ThIr. 

Stephan  9  Dr.  Wilh..  über  das  Verhältniss  des  Naturrechts  zur  Ethik 
und  zum  positiven  Rechte,     crr.  8.    Göttingen.  17%  Nffr. 

Stickel»  Dr.  Job.  Gust.,  Handbuch  der  morgenländischen  Münzkunde. 
1.  Heft.  —  A.  u.  d.  T.:  das  grossherzofflirhe  orientalische  Münz- 
cabinet  zu  Jena.  1.  Heft:  Omajjaden-  unaAbbasiden-Münzen.  gr.4. 
Leipzig.  2  ThIr. 

Tabis»  Dr.  G.,  die  portugiesischen  Bfsitzungen  in  Süd- West* Afrika. 
Ein  Reisebericht.  Mit  einem  Vorwort  von  Prof.  Dr.  Carl  Ritter. 
gr.  8.    Hamburg.  1  ThIr.  20  Ngr. 

Tliaeydldis  de  hello  peloponnesiaco  libri  VIH.  Graece  et  latine. 
CuraTit  Oearg  Aepolhena  Koch,  Accedit  index  rerum  memorabilium 
locuplerissimns.    8maj.    Lipsiae.  2  ThIr. 

ITerhandlunifen  der  ersten  Versammlung  deutscher  und  ausländi- 
scher Orientalisten  in  Dresden  den  1.,  2.>  9.  u.  4.  Oct.  1845.  gr.4. 
Leipzig.  1  ThIr. 

"Welcker»  F.  G.^  kleine  Schriften.  2.  Tbl.:  zur  griechischen  Litera- 
turgeschichte. 2.  ThI.    ffr.  8.    Bonn.  4  ThIr. 

Seiler,  Dr.  Eduard,  die  Philosophie  der  Griechen.  Eine  Untersnchung 
über  Charakter,  Gang  u.  Hauptmomente  ihrer  Entwicklung.  2. ThI. : 
Sokrates^  Plato,  Aristoteles,    gr.  8.    Tübingen.        2  Thfr.  25  Ngr. 


FRANKREICH« 

9oratf  A.,  Constitution  de  la  l^gion-d'honneur ,  contenant  la  l^gisla- 
tion  de  l'ordre,  les  pr^rogatives  et  les  devoirs  des  membres  de  la 
legion,  etc.    In-8.    Paris. 

^lalret  J<  B. ,  Les  livres  saints-veng^s,  ou  la  Verit^  historique  et 
diTine  de  Tancien   et  du   nouveau  Testament,    d^fendue    contre  les 

(»rincipales  attac|ues  des  incr^dules  modernes^   et  surtout  des  mytho- 
ogies  et  des  cntiques  rationalistes.    2  toIs.    In-8.    Paris.         11  fr. 
Harlot*  Dom  Guill. ,  Histoire  de  ia  Tille,  cit^  et  universit^  de  Reims, 
m^tropolitaine  de  la  Gaule  belgique.    T.  VIIL    In-4.    Keims. 


B  Bf  a  L  A  H  D. 

Cmxiwri^ht»  T.,  Memair  of  the  Life  and  Writings  of  Thomas  Cart- 
wright,    B.D.   the    distinguished  Puritan  Reformer:    includjng  the 

Erincipal  Ecclesiastical  Movements  in  the  Reign  of  Queen  Elizabeth. 
!y  the  Rev.  B.  Brook.    S.    London.  10  s.  6d. 
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Ca4w«rtll9  R.y  Tbe  True  Inrellectual  System  of  thc  UniTcne.    T» 

which  are  added,    tbe   Notes   and  Disserurions  of  Dr.  J.  L.  Mo»- 

heim.    Traiislated  by  John  Harrison ,  M.  A.    With  a  copiaiis  geocral 

index  to  tbe  wbole  work.    3  toIs.    8.    London.  L.  2.  2  s. 

^elepierre»   Oct..   Old  Flanders,  or  populär  traditions  and  legcnds 

of  Belgimti.    2  toIs.    Post  8.    London.  21s. 

Faulkner»   T.^   Tbe  History  and  Antiquities  ofBrentivrd,    Ealiog, 

and  Cbiswick.    8.    London.  21s. 

SfliTtb«  G.  L.y  British  Biography:   Bioffraphies  of  the  mast  Cmiocat 

Men    of    our   own   Country,    from  Chaucer    to    Telfurd.     Royal  8. 

London.  10  s.  6 d. 

Th^raton«  E.,  Tbc  History  of  tbe  British  Empire  in  India.     VoL  6. 

8.    London.  16  s*.  complete  in  6  toU.  L.4.  16  s. 


Anzeigen    etc« 


Von  uns  ist  durch  alle  Buchhandlungen  lu  beliehen: 

ÜTenska  medeltidens 

Kloster-och  Helgona-bok; 

en  samling  af  de  äldste  p£  svenska  skrifne  Inender  odi 

äfvcntyr. 

Efter  gamU  handskrifler  af 

George  StepheBSf  Esq. 
Haft  I.  S.  Patriks-Sagan. 

a    Stockbohn.    \\  Tbir. 

Bildet   zugleich   das  zweite   Heft   des  ersten  Bandes  von    der  Samlingar 
ufgifna   af  svenska   fornskrift-sällskapet^    deren   erstes  Heft  Flores  och 
Blanzeflor  enthaltend,  ebenso  yiel  kostet. 
Leipzig,  im  October  1845. 

Von  uns  ist  durch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten: 

Vheophilas 

in  Icelandic,  low  German  and  other  tongues  from 

M.  S.  S.  in  the  Royal  library  at  Stockholm 

iij  George  Wehhe  JDasent»  M.A. 

8vo.    London.    1  TbIr. 
Leipzig,  im  October  1845. 


Druck  Ton  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


ntädcicny 


sun 


mmMABJßVM, 

30.  November.  J^   22.  1845. 


Ordnungen  deutscher  Bibliotheken,  neueste  in-  und  aus- 
landische Utteratur,  Anzeigen  etc« 

Zar  Besorgmif  aller  in  naehstebeiides  Bibliographien  verseicbneten 
Bncber  empfeble  ich  mich  upter  Znsicbernng  sclinellsier  nad  billigster 
Bedienung;  denen,  welche  mich  direct  mit  resp.  Besiellaugen  beehren, 
sichere  ich  die  grussien  Yoriheile  sn. 

2t  O.  Weigel  in  Ijelpxif  • 


Ordnangren  deutsclier  BUbliotheken. 


XVIll. 

Reglement  für  die  Bibliothek  der  Universität  zu  Halle. 

Vom  20.  Mai  1623. 

(Fortsetzung.) 

III. 

VoD  der  AnschaffuDg   neuer  Bücher    und  den  Aus- 
gaben fiir  andere  Bibliothek -Bedürfnisse. 

*.  1. 
Der  zur  Vermehrung  der  Bibliothek  etatsmSssig  bestimmte 
jährliche  Fonds  von  189o  Thalern  ist  in  angemessenen  Summen 
auf  die  vier  FakultKten  vertheilt,  ond  soll  aus  diesem  Fonds  der 
Bücherankauf  jährlich  aus  nachstehenden  Gebieten  der  Wissen- 
schaften also  besorgt  werden: 

A.  fiir  die  theologische  Fakultät  ftir 150  Thlr. 

B.  fiir  die  juristische  FakuhKt 150     » 

C.  fiir  die  medizinische  Fakultät 200     „ 

D.  fiir  die  philosophische  FakultSt 858     „ 

in  folgenden  Unterabtheitungen :    1)  für  mathema- 
tische Wissenschaften,  mit  ißiiischloss  der  Kriegs- 

Xtm  Jahrgang. 
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wisientchafteD  50»  2)  ftlr  Physik  nnd  OekonoBia 
50,  3)  für  Zoologie,  Botanik  und  Mioeralogie  120» 
4)  flir  orieolalische  Literatur  40,  5)  fiir  deutscbe 
Literatur  40,  6)  fbr  englische,  franzUsische,  spa- 
nische, italienische  nnd  portugiesische  Literatur  30, 

7)  Tür   griechische   und   römische  Literatur   100, 

8)  Air  Gäscbichte  100,  9)  für  Geographie,  mit 
Einschluss  der  i^andkarten  40,  10)  für  Encyclo- 
pädie  und  Literaturgeschichte  48,  11)  fdr  Phik»- 
8ophie  nnd  Pädagogik  40,  12)  für  Staatswissen- 
Schaft  40,  13)  für  Handel  und  Gewerbe  40,  14)  fUr 
Künste  und  KunMtgeschichte,  mit  Einschluss  der 
Werke,  die  Kunstwerke  des  klassischen  Alterthums 
und  der  christlichen  Zeit  darstellen,    120  Thir.; 

£.  für  Journale,  Bücher-Transporte,  Buchbinderlohn, 

Porto 300  TW. 

F.  zur  Disposition  der  Bibliothekare ,  Anscbaffung  des 
einer  Bibliothek  nöthigen  literarischen  Apparats 
und  grösserer  Werke 240    „ 

Summa  1898  ThIr. 
Den  Fakultäten  ist  die  Bestimmung  der  für  sie  aosokaaTendea 
BUcher  innerhalb  der  etatsmässigen  Summe  selbst  überlassen. 

f  2. 

Der  Oberbibiiothekar  und  der  Bibliothekar  haben  hei  der  aiacn 
jährlich  zur  Disposition  gestellten  Summe  den  Zweck  der  Biblis- 
thek  im  Ailgemeioen  im  Auge  zu  behalten  und  auf  Vorsdüigc 
der  Fakultäten  über  den  Ankauf  von  grossen  Werken,  weiche 
von  deren  etatsmässigen  Summen  nicht  bestritten  werden  kSaaca, 
Rücksicht  zu  nehmen,  und  mit  denjenigen  Fakultäten,  welche  ihre 
etatsmässigen  Summen  nicht  verwendet  haben.  Ober  Verwendnag' 
des  Uebriggebliebenen  in  Unterhandlung  zu  treten. 

i.  3. 

Wenn  das  jährlich  zum  Bücherankauf  ausgesetzte  ifaiastnm  isa 
laufenden  Jahre  nicht  erschöpft  wird,  so  wird  der  Ueberscbvss 
zum  Bestände  der  üniversitätskasse  eingezogen,  jedoch  Hir  ^m 
Bibliothek  besonders  berechnet  und  fUr  &m  folgende  Jahr  xn 
ausserordentlichen  Bücherankäufen  benutzt,  und  zwar  dergestalt, 
dass  der  bei  dem  für  die  philosophische  Fakultät  ausgesctxtcs 
Quantum  sich  ergebende  Ueberschuss  nicht  den  einzelnen  Posi- 
tionen ,  auf  welche  dies  Quantum  vertheilt  worden  und  bei  deaca 
der  Ueberschuss  entstanden  ist,  zu  Gute  geredinet,  sondern  anf 
diejenigen  Fächer,  bei  welchen  gerade  das  Bedürfniss  am  gross- 
ten  ist,  verwandt  werden  soll.  Dem  Oberbibliothekar  und  4ßm 
Bibliothekar  wird  es  hierdurch  ein  fdr  alle  Mal  untersagt,  Buckcr, 
welche  Professoren    für    sich  angekauft   haben   und   aas  irgood 
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einen  Grunde  wieder  iii*8  Geld  setzen  wollen,   von  denielben  Hir 
die  üniveniUtobibliotliek  nnsuknofeo. 

♦•   4. 

Da  die  Bibliothek  zunSchst  zur  Benutzung  der  Professoren 
ismI  Studirenden  bestimmt  ist,  so  sind  bei  der  Anschaffung  von 
Büchern  vorzüglich  die  WUnsche  und  Anträge  der  Professoren 
zu  berücksichtigen.  —  Zu  dem  Ende  soll  für  jede  der  vier  Fa- 
kultäten ein  Desiderienbvch  auf  der  Bibliothek  gehalten  werden, 
worin  jeder  Professor  diejenigen  Bücher,  deren  Anschaffung  er 
in  I^nfe  des  Jshres  wünscht,  zu  jeder  Zeit  bemerken  kann, 
worauf  dann  das  Nöthigste  sogleich  angeschafft  wird;  wobei  es 
sich  versteht,  dass  neuere  Werke,  die  von  der  Universität  ge- 
fordert werden,  nicht  auf  Auktionen  zu  warten  brauchen,  sondern 
durch  die  Buchhandlungen  angeschafft  werden,  wenn  nicht  bal- 
dige Aussicht  ist,  sie  auf  jenem  Wege  zu  erlangen.  —  In  dem 
Desiderienbuche  wird  demnächst  unter  besondern  Rubriken  be- 
nerkt,  ob  jedes  von  den  Professoren  vorgeschlagene  Buch  ange- 
schafft  ist  oder  nicht;  im  letzteren  Falle  mit  kurzer  Angabe  des 
Grandes,  weshalb  die  Anschaffung  entweder  noch  aufgeschoben 
werden,  oder  ganz  unterbleiben  mnss, 

♦.  5. 

Die  Messkataloge,  die  Bücherverzeichnisse  der  Antiquare  und 
die  Anktionskataloge  werden  dem  akademischen  »Senat  oder  der 
kompetenten  Fakultät  mitgetheilt,  und  unter  den  daraus  zum 
Ankauf  notirten  Büchern  werden  nur  diejenigen  gestrichen-,  welche 
bereits  vorhanden  sind.  Da  der  Fonds  der  Bibliothek  beschränkt, 
und  daher  der  Antheil  der  einzelnen  Gebiete  der  Wissenschaßen 
daran  zur  Bestreitung  des  vollen  Bedarfs  derselben  nicht  zuläng- 
lich ist,  so  werden  die  Fakultäten  selbst  ermessen,  dass  sie  ihre 
Vorschläge  auf  Hauptwerke,  ohne  Rücksicht  auf  ihren  grossen 
oder  geringen  Umfang,  und  solche,  die  einen  wissenschafVIichen 
Zweck  haben,  einzuschränken  Bedacht  nehmen,  die  minder  wich- 
tigen, so  wie  die  in  ein  spezielles  Knnstfach  einschlagenden 
Bücher  aber  der  Hauptabsicht  unterordnen,  unbedeutende  dagegen, 
die  jeder  Professor  sich  selbst  anschaffen  kann,  und  solche,  welche 
etwa  nur  zur  Unterhaltung  dienen,  ganz  ausschliessen.  Der 
Hauptgesichtspuukt  muss  sein,  dass  die  Bibliothek  sich  nach  allen 
Seiten  gleichzeitig  ausbilde,  kein  wichtiges  wissenschaftliches 
Hauptwerk  darin  fehle,  die  Lücken  nach  und  nach  ausgefüllt 
und  neue  Werke  zugekauft  werden,  so  dass  die  Bibliothek  dem 
Bedürfniss  nach  dem  jedesmaligen  Standpunkte  der  Wissenschaften 
SU  jeder  Zeit  entspreche.  —  Bücher,  die  häufig  gesucht  und 
benutzt  werden,  können  auf  der  Bibliothek  in  mehr  als  Einem 
Exemplar  vorbanden  sein. 
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Am  1.  Februar  eioes  jeden  Jahres  ist  von  dem  OberbiUio- 
tliekar  mittelst  des  Königl.  Universitätskuratorii  ein  nacb  den 
IVissenscbaften  geordnetes,  mit  den  Preisen  der  BQcher  ver- 
sehenes and  die  Titel  derselben  vollstlindig-  angebendes  %'eneicb- 
niss  dessen,  was  im  verflossenen  Kalendeijabr  für  die  Bibliothek 
angeschafft  worden,  an  das  Ministerium  einzureichen.  Dieses 
Verzeichniss ,  welches  übrigens  auf  die  Rechnungslegung^  keinen 
Einfluss  hat,  mnss  ferner  znm  Schlüsse  eine  summarische  Tdter- 
sieht  von  der  Zahl  der  für  die  verschiedenen  Wissenschaften  in 
dem  verflossenen  Jahre  angeschaffien  Bücher  enthalteii. 

♦    7. 

Die  Korrespondenz  mit  den  Anktionscommissarien,  Spedltoren, 
Buchhändlern ,  so  wie  auch  die  erste  Abnahme  der  von  ihnen  ein- 
gehenden BBcher  und  die  Kostenrechnung  wird  von  dem  Ober- 
bibliothekar einem  Bibliothekbeamten  als  ein  eigenes  GeschSft 
übertragen. 

«•  8. 

Dasselbe  gilt  von  dem  Eintragen  der  neu  eingegangenen  Bfl- 
eher  in  den  Accessionskatalog  und  der  von  Zeit  zu  Zeit  ans 
diesem  vorzunehmenden  Ven'ollständigung  des  atlgemeiDen  alpha- 
betischen und  Real-Katalogs. 

§.9. 

Eben  so  wird  der  Verkehr  mit  dem  Buchbinder  and  die  no- 
thige  Kontrole  desselben  mittelst  eines  Buchs  einem  Bibliotbek- 
beamten  als  eigenes  Geschäft  übertragen. 

«.    10. 

Alle  angekaufte  Bücher  werden,  so  wie  die  übrigen  sammt- 
lichen  Bücher  der  Universitätsbibliothek,  mit  einem  besonderen 
Stempel  auf  der  Kehrseite  des  Titelblattes  versehen. 

«.  11. 

Beim  Einbände  neu  angescbafilter  Werke  die  Rücksicht  auf 
den  Werth  jedes  Buches  mit  der  auf  grösste  Dauerhaftigkeit, 
Wohlfeilheit  und  das  Ansehen  des  Bandes  zu  vereinigen,  ancb 
das  Zusammenbinden  von  Büchern  heterogenen  Inhalts  zu  ver- 
meiden, wird  der  Beurtheilung  des  Oberbibliothekars  überlassen. 

§.    12. 

Für  das  Rechnungswesen  der  Bibliothek  wird  folgende  Ord- 
nung vorgeschrieben: 

1)  Den  der  Bibliothek  zustehenden  etatsmässigen  Antbetl  an 
den  Promotionsgebühren  zieht  der  Qnästor  gegen  seine  und  des 
Rontroleurs  Quittung  von   den  Dekanen  ein^    s«  deren  FaknltSI 
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die  proBovirten  KandMlaten  gehttren«  Er  fertigt  an  Ende  des 
Dekaiiatjahres  eine  Deoigoatioa  dieser  gesahlteo  Promotioasge- 
bübren-Aolheile  an ,  welche  von  den  resp.  Dekaoen  auf  den  (jSruud 
des  Üekaiiatbuckes  der  Fakultät  siiai  Rechoungsbeleg  atteatirt 
wird. 

2)  Der  Aotheil  der  Bibliothek  an  dea  lascriptionsgebUhreo 
wird  von  dem  Cuiversitäts-Rektor  und  Sekretär  mittebt  einer  auf 
den  Grund  des  Inscriptionshuches  zu  atteatirenden  Designation 
halbjährlich,  zu  Michaelis  und  Ostern,  an  den  Quästor  gegen 
dessen  Quittung  abgeliefert 

3)  Wenn  sonst  noch  ausserordentliche  Einnahmen  Air  die 
Bibliothek  vorkommen,  so  zieht  solche  der  Quästor  ein  und  justi- 
fisirt  selbigfe  in  der  RecbmiBg  vorsehriftsmässig.  Von  dKeseo 
sämmtlicben  Einnahmen  giebt  er  dem  Oberbihliothekar  den  Be- 
trag an. 

4)  Die  Ausgabe  anlangend,  so  werden  die  Besoldungen  an 
das  Bibliothekpersonal  von  dem  Uuästor  nach  dem  Etat  und  sonst 
noch  etwa  erforderlichen  Anweisungen  ausgezahlt.  Die  bei  dem 
Oberbibliothekar  eingehenden  Liquidationen  der  Buchhändler  und 
Auktionskommissarien  über  die  zu  der  Bibliothek  angekauften 
Budier  lässt  der  Oberbibliothekar,  wenn  er  sich  von  der  in  der 
Bibliothek  erfolgen  Ablieferung  der  Bücher  überzeugt  hat,  zn- 
vSrderst  von  einem  Bibliothekbeamten  in  das  Bibliothek -Journal 
vorläufig  eintragen,  attestirt  unter  der  Liquidation  den  Eknpfang 
der  BUcher  mit  Bemerkung  der  Seite  des  vorgedachten  Journals, 
wo  die  BUcher  mit  ihren  Titeln  eingetragen  worden,  und  die 
solchergestalt  attestirten  BUcherliquidatioaen  reicht  er  bei  dem 
{Joiversitätskuratorio  zur  Anweisung  des  Geldbetrages  ein,  worauf 
dieses,  dem  Befinden  nach,  das  Geld  auf  die  Universitätskasse 
oder  auf  den  im  Etat  der  Bibliothek  zur  Ergänzung  und  Vor* 
mehrung  derselben  bestimmten  Fonds  anweisen  wird,  und  auf 
diese  Anweisung  zahlt  der  Quästor  das  Geld  an  den  Verkäufer 
der  BUcher  gegen  dessen  Quittung  ans.  Wenn  derselbe  aieht  in 
Halle  wohnt,  so  nimmt  der  Quästor  über  die  Absendnng  der  Gel- 
der oder  deren  Berichtigung  durch  Anweisung  mit  dem  Ober- 
liibliothekar  Rücksprache.  Sollten  Fälle  vorkommen,  wo  Gelder 
für  BUcher  eher  abgesandt  werden  müssen,  als  dieselben  einge- 
gangen, so  hat  dies  der  Oberbibliothekar  bei  Nachsucbung  der 
Anweisung  dem  Uoiversitätskuratorio  anzuzeigen,  worauf  dem  Re* 
fioden  nach  das  Erforderliche  verfügt  werden  wird. 

5)  Die  Ausgaben  für  Feuerung,  Reparaturen  und  Reinigung 
des  Lokals  werden  von  dem  Qnästor  auf  die  desfiillsigen  Attest« 
des  Oberbibliotbekars  geleistet. 

6)  Zu  den  Bedürfnissen  an  Scbreibmaterialien,  Porto  etc.  er- 
hält der  Oberbibliothekar  einen  bleibenden  Vorschuss  von  25  Tha- 
lem  ans  der  Cniversitätskasse  bei  dem  Anfange  des  Etatsjahres*, 
er  rdcht  vierteljäbrlicb  eine  Lii|uidation  ^ler  unter  tUesen  Titel 
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gehörigen  Aoftgaben  bei  dem  CDiverditStskoratorio  ein,  der  Be- 
trag wird  ihm  auf  des  Letztern  Anweisong  aus  der  UoiversitSlii- 
kasse  gans  haar  gezahlt,  und  erst  im  letzten  Quartale  des  Rech- 
nungsjahres wird  der  Vorschuss  auf  diese  Ausgaben  in  Aoreeh- 
nnng  gebracht.  Von  allen  sonst  bei  der  Bibliothek  Döthigeo 
Kosten  macht  der  Oberbibliothekar  dem  UniversitStskuratorio  An- 
zeige j  und  dieses  wird  dem  Befinden  nach  dieAnweisang  auf  die 
Universitätskassc  baldmöglichst  ertheilen. 

(Fortsetzung   folgt.) 


IJeberaiclit  der  nenesten  EilUeratar. 


DEUTSCHLAND. 

Arcblv  fiir  Geschichte^  Genealogie,  Ehploinatik  und  renvandte  Fächer. 
Herausgeg.  durch  einen  Verein  von  Grelehrten  und  Freunden  deutscher 
Geschichte  und  Namenskunde.     1846.    1.  Heft.    Schmal  4.     Scottgiit. 

1  Tbir.  5  %. 

Jüiter»  Heinr. »  die  Krieg^ereignisse  zwischen  Peterswalde,  Pirna,  Ka« 
nigstein  und  Priesten  im  Aumjst  1613  und  die  Schlacht  bei  Kahn, 
gr.  8.    Mit  3  Plänen.    Dresden.  4  Thir. 

Baer»  Dr.  K.  E.  ▼.,  über  doppelleibige  Missgeburten  oder  ornnixcbe 
Verdoppelungen  in  Wirbelthieren.  Als  Anhang:  Kleine  Nachlese  tos 
Missgeburten ,  die  an  und  in  Hühner-Eiern  beobachtet  sind.  4.  Pe> 
tersburg.  1  Hihr. 

Bekker»  Dr.  Franz,  populäre  Darstellung  der  Naturffeschichre  der 
drei  Heiche.    kl.  a     Wien.  2  ThIr.  10  Ngr. 

BeTrlch«  Dr.  Ernst,  über  einige,  böhmische  Trilobiteii.  er.  4. 
Berlin.  1  TbIr. 

Caesaris  Aayuntl  index  remm  a  se  gestanim  sive  Monwnentmn 
Ancyraiium.  Ex  reli^uiis  graecae  inter|)retationis  restituit  Jotamn 
FranziuSj  coinmentano  perpetuo  instruxit  A»  W,  2wmpriH#.  4maj. 
Berolini.  1  Thlr.  i5  %r. 

Clcdwntfl»  M.  Tullii,  opera  quae  su|)ersunt  omnia,  ex  recensione  ^. 
Catp,  Orellü,  Editio  altera  emendarior.  CuraTerunt  Jo.  Cat^  Orei- 
\W9  et  Jo,Qeo,BaUerH9.  Vol.l.  et  III.  8max.  Turici.  a  2  Thlr.  20  Nsr. 

Cuvier'Sf  George,  Briefe  an  C.  H.  Pfaff  aus  den  Jahren  1788  hU 
1792,  naturhistorischen,  polirischen  und  literarischen  Inhalts.  Nebst 
einer  biographischen  Notiz  über  G.  Cuvier  von  C.  H.  Pfaf,  Her- 
ausgeg. Ton  Dr.   W.  F.  Gf.  B^n,    gr.  8.    Kiel.        2  Thlr.  20  Ngr. 

Homer f  Dr.  J.  A.^  die  Lehre  Ton  der  Person  Christi,  gescbichdicb 
u.  biblisch  dogmatisch  dargestellt.     1.  Tbl.  2.  Abth.  (Entwickelonffs- 

feschichte  der  Lehre  von  d^r  Person  Christi  in  den  ersten  vier  Jahr- 
underten.    2.  Hälfte)  1.  Lief.    ffr.  8.    Stuttffart.  2  Thir. 

Blireiifeachter,  Fr.,  Entwicklungsgeschichte  der  Menschheit  be- 
sonders in  ethischer  Beziehung.  In  ^Umrissen  dargestellt,  kl.  8. 
Heidelberg.  1  Thlr. 

ttes^tafchte  der  constitutionellen  und  revolutioniren  Bewegungen  im 
sudlichen  Deutschland  in  den  Jahren  1831—1834.  3.  Bd.  gr.  8. 
Charlottenbur^.  1  Thb*.  i%  Ngr. 

MUif  Wilh.j  kirchlich-statistisches  Handbuch  für  das  Konigr.  Sachsen, 
oder  Verzeichnis«  der  in  dem  Königr.  Sachsen  öffentlich  angestellteR 
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Herren  Geistlichen^  Schulmeister,  Schullehrer,  Cantoren,  Orgmisteni 
Kirchner  etc.  aller  Coiifesdiionen.  Herausgeg.  von  Carl  Hamming^ 
Mit  Nauien-,  Orts-  und  Coilatoren-Register.  gr.  8.  Dresden.  2  Thir. 

^mhwhueht  rheinisches^  mit  Beitrfigen  von  A,  W,  v.  Schlegel,  G. 
Ffwrms^  E.  BauemfM^  K.  Gutzkow^  Vamhagen  v.  ßnse^  K.  Sltm^ 
rocib,  AfMsL  Grün  u.  A.  m.  Herausg.  von  Levni  Sckückmg.  1.  Jahrg. 
Mit  12  Bildern,  gez.  Ton  dg  Keg$er ,  und  A.  W.  y.  Schleger«  Bild« 
niss,  gest.  von  Gonzenbach.    Lex.-8.    Köln.  4  ThIr. 

JFluiittS»  der  Jesuitismus  in  Belgien.  Ein  warnendes  Wort  an  die  deut- 
schen Fürsten  und  Staaten,    gr.  8.     Lripzig.  10  Ngr. 

KleaiMij  Gust. ,  allgemeine  Cuirur^eschichte  der  Menschheit.  4.  Bd.: 
die  Urzustände  der  Brrg-  und  W  ü'ütenTölker  der  activen  Menschheit 
und  deren  Verbreiniuff  über  die  Erde.  gr.8.  Leipzig.  2  ThIr.  15Ngr. 

ILrAflier»  Dr.  F.  E.  A.,  gesammelte  Schriften.  Mit  dem  Bildn.  des 
Verf.    gr.  8-     Hamburg.  1  ThIr.  20  Ngr. 

UtcratarKeschichte  9  deutsche ,  in  Biographien  und  Proben  aus 
allen  Jahrhunderten,  zur  Selbstbelehning  u.  zum  Gebrauch  in  hohem 
Unterrichrsanstalten.  Von  GoiU.  Heimr.  Priedr.  Scholl  u.  Dr.  Tramg, 
Frnf.  Scholl.  2. ,  Töltig  umgearb.  Aufl.  2.  Bd. :  Neudeutsche  Lite- 
ratur,   gr.  8.    Stuttprt.        1  ThIr.  15  N^r.  -^  Beide  Bde.  3  ThIr. 

liOCblier*  Georg  Wolfg.  Karl,  die  Reformationsgeschichte  der  Reichs- 
stadt Niirnberg.    gr.  16.    Nürnberg.  V/^  Nffr. 

Hommsen«  Tycho,  Pindaros.  /ur  Geschichte  des  Dichters  und  der 
Parteikampfe  seiner  Zeit.    ffr.  8.     Kiel.  20  Ngr. 

Hystiker«  deutsche,  des  14.  Jahrhunderts.  Herausgeg.  von  Franz 
Fftiffer,  1.  Bd.:  Hermann  von  Fritslar  —  Nicolaus  von  Strassburg 
—  David  von  Auffsbur^.    gr.  8.    Leipzig.  3  ThIr. 

9    Dr.  Karl  deorg,     Beiträge   zur  Natur-  und   Heilkunde, 


MeuHiann,  ^.  ^ 

1.  Bdchn     Lex -8.    Erlangen.  1  ThIr.  24  Ngr. 

JPer  PllilO0Opll  für  die  Welt.  Aufsüue  von  Schleierniacher,  Jean 
Paul  Fr.  Richter,  Novalis,  Fr.  Srhiegel,  Schelling,  Niebuhr,  Sol- 
gei ,  F.  A.  Wolf,  Job  v.  Müller,  Steffens,  Gentz,  G.  Förster,  An- 
cillon,  Pestalozzi,  Gans,  W.  v.  Humboldt,  Fr.  Tl.  Jacubi ,  Seume, 
Delbrück,  Zschokke,  Woltmann ,  Hegner,  Görres,  Graf  Schlabern- 
dorf ,  Koppen.  Fichte.  Eingeleitet  von  Theod.  MwndU  (Als  Fort- 
seuung  von    EngePs   Philosoph    für    die   Welt.)     gr.    16.     Berlin. 

1  Thlr.  10  Ngr. 

IPwltm,  Franz  Xav. ,  Geschichte  des  Landes  ob  der  Enns  von  der  älte- 
sten bis  zur  neuesten  Zeit.     1.  u.  2.  Heft.    gr.  8.    Linz,     a  5  Ngr. 

med,  Dr.  Franz ^  die  Resectionen  der  Knochen,  mit  besond.  Berück- 
sichtigung der  von  Dr.  Mich.  Jäger,  Prof.  der  Chirurgie,  ausgeführ- 
ten derartigen  Operationen.    In  3  Lief.  8.    Nürnberg.  2Thlr.  19Ngr. 

IMflfller»  H.^  Sammlung  technischer  Hülfsmittel.  Ein  Handbuch  für 
Ingenieure  u.  Mechaniker,  Mühlbauer,  höhere  u.  niedere  Baubeamte 
u.  Bauhandwerker,  Terhnolngen,  Chemiker,  Fabrikanten,  überhaupt 
für  Techniker  jeder  Art.  1.  u.  2.Bd.  gr.a  Darmstadt.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Schenkel,  Dan.,  das  Wesen  des  Protestantismus.  Aus  den  Quellen 
des  Reformationszeitalters  dargestellt.  1.  Bd.  in  3  Büchern,  gr.  8. 
Schaffhausen.  2  Thlr.  18  Ngr. 

Seymnl  Chtl  Periegesis  quae  supersunt,  recensuit  et  annotatione  cri- 
tica  instruxit  B.  Fabricius.    8maj.    Lipsiae.  15  Ngr. 

f^tTtkUMB»  Victor,  das  Kirchenjahr  im  Hause.  (Dichtungen.)  2  Thle. 
B.    Heidelberg.  2  Thlr.  22%  Ngr. 

9ie  Aysteaie  der  magnetischen  Curven.  Isogonen  und  Isodynainen 
nebsc  anderweitigen  empirischen  Forschungen  über  die  magnetisch 
polaren  KrSfte.    Erläutert  von  Bnul  Heroer.    Nebst  e.  Vorwort  von  | 


br.  G.  Ä.  Bmumn.    2.-4.  Lief.    gr.  Fol.    Leipzig.  9  Thlr 
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Tb^BAttlUff  Preciiin  ac  Meditadonttin  ati^tte  Ttriamin  instmcdonoii 
exercitationuinque  SpirituaKum.  Ex  probatia  Autoribus  cdlectiis  »pera 
P.P.  SocFetatJs  Jesu  (Cracoviae  anno  MDCIX)  in  usn  omnis  coodü* 
tionis  hoininuiD.  Novain  et  auctiorein  editionein  curavit  Mick  Sortsd. 
2  tomi.  —  Et.  a.  t. :  Bibliotheca  ascetica.  Tom.  VI.  YII.  12.  S#- 
lisbaci.  2  Thlr- 

IJeberttlehteii  »  atatiatiscbe^  über  Waarenverkehr  nnd  Zoll  -  Ertm 
iiu  deutschen  Zoll-Vereine  für  d.  J.  1844.  ZuaammengesteHt  Tan  d. 
Central  -  Biireaii  den  ZollrereinSy  nach  den  amtlichen  Mittheihmimi 
der  Zoll- Vereins-Siaaten.     In  3  Abrh.    gr.  4.   Berlin.   IThlr.  15Nkr. 

Ullmanii»  Dr.  C,  für  die  Ziikniift  der  evangelischen  Kirche  Dentsctt* 
lands.  Ein  Wort  an  ihre  Schinnherren  und  Freunde.  8-  Stutt- 
gart. 19  N|r. 

Walther  f  Dr.  Ph.  A.  F.,  systematisches  Repertonnm  über  die  Scbnf* 
ten  säinnitlicher  historischer  Geselbchaften  Deutschlands.  gr.  8. 
Dannstadt.  3  Thlr.  15  Ngr. 


B  H  O  Ik  A  N  D. 

j^OWlInS»  J'9  'Hie  History  o(  Romanism,  from  the  earliest  Cormptiais 
of  Chnstianity  to  the  Present  Time.   3.  ediiion.  8.  New  York.   ISa. 

finsUsb  Hexapla»  consisiing  of  the  Six  important  Vernacilar 
English  Tran.<ilatioiis  of  the  New  Testament  Scriptures,  namely.  A.Du 
1380,  WicIiflTs;  1534,  Tyndale's]  1539,  Cranmcr's;  1567,  Geoera; 
1582,  Uheims;  1611,  the  present  Authurised  Version,  etc.  Royal 4. 
Paris  1  and  2,  sewea,  London,  each  3s.  6d. 

S^awcett«  J.,  Lyra  Ecciesiastica;  consisting  of  VoluntariPSy  Intrarts, 
Chaiits,  Services,  Anthems.Sanctuses,  &r.  by  eminent  Living  Con- 
posers.    Folio.    Bradford ,  i  orkshire.  21  s. 


Anxelffen    etc. 


Im  Verlage  von  O.  P.  Adertaala  in  Bresla«  ist  so  cbca  er* 

schienen : 

PlioniKische  Texte. 

Ir  Tkeil  a.  u.  d.  Titel:    die  Puniachen  Texte  im  Poeoiili»  des 

PlautUB,   kritisch  gewürdigt  und  erklärt 

von 

Dr«  F.  C.  Moversy 

ordentl.  Professor  an  der  Universität  su  Breslau, 
gr.  8.    geh.    25  Sgr. 

Bei  Kaulfass  ^Wire«  Prandel  dt  Co.  in  Wien  ist  soeWa 

erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  lu  beziehen: 

MeUiers  M  MaranriUe,   Rime  Anüche  «Mla  pocaie 
llrielie  Itallaae  de  «ecoU  XIIl,  %X¥  e  %V.  eieg.  ta 

Leinwand.    4.    2  Thlr.  12  ggr.  --  carton.  1  Thlr.  20  ggr. 


Druck  von  C.  P.  M eis  er  in  Leipiig. 


ntäd^etty 


SKRAVfilJM. 

15.  DecembeL  JS^   23.  1845« 


Ordnungen  deutscher  Bibliotheken,  neueste  ih-  und  aus« 
lindiftohe  Iiitteratur,  Anaeigen  eto« 

Zmr  Beiorgaog  aller  in  ■achstoheBdea  BiUiographiea  yerseichoetan 
BScker  empfehle  ich  adoh  aaler  Zaiicheraag  ichaellsier  und  billigster 
Bedieaaags  deaea,  welche  aiieh  direct  aiit  resp*  Besiellaagea  beehren, 
sichere  ich  die  gr5sstea  Torthelle  sa. 

n  O«  Weige%  in  Iietpsig. 


Ordnunffeii  dentsctaer  BIbllotliekeiie 


XVlil. 
Reglement  fflr  die  Bibliothek  der  Universität  zu  Halle. 

Vom  aO.  Mai  1823. 

(Fortsetzung.) 

iV. 

Von  der  Katalogisirung  der  Bücher  nod  Mannscripte. 

♦.  1. 

Da  fiir  die  Ordnung  und  Uebersicbt  einer  grossen  Bibliothek 
und  das  leicbte  Zurechtfinden  in  derselben  auf  wobl  eingerichtete, 
genaue  und  Tollständige  Kataloge  sehr  viel  anlioronit,  so  wird 
dem  Bibliotbekpersonal  die  grösste  Sorgfalt  in  Führung  der  Ka- 
teiege  über  die  Bücher  and  JUannscripie  nur  Pflicht  gemacht. 

*•  *• 

Zu  dem  Ende  sind  ein  allgemeiner  Real-  und  ein  alphabeti- 
Bcher  Katalog»  zwei  Accessiooskataloge ,  von  welchen  der  eine 
nach  der  Zeit»  in  weicher  die  Bücher  ankommen,  der  andere  nach 
den  auf  der  Bibliothek  angenommenen  wissenschaftlichen  FSchern 
eingerichtet  ist»  und  ausserdem  Speiialkataloge  über  Landkarten 
nnd  Dissertationen  angelegt 
VI.  Jahrgang. 
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♦•  3. 

Die  beiden  Hanptkataloge  siod  io  der  Art  eingerichtet,  dau 
gie  fortdauerod  erweitert  werden  können.  Das  Nähere  der  Aos- 
fiibrnng  ist  der  Einsicht  des  Oberbibliotheicars  überlassen.  Die 
Fertigung  der  ferschiedenen  Abtheilungen  des  Realkatalog^es  ist 
so  viel  als  möglich  nach  der  Bekanntsciiaft  der  Bibliothekare  mit 
den  Fficbern  der  Wissenschaft  zu  vertlieileu,  und  die  sorgfaltige 
Aufsicht  über  ihre  sachgemässe  und  genaue  Cinrichtong  eine  der 
Uauptobliegeuheiten  des  Oberbibliothekars. 

♦•  4. 

Der  Accessionskatalog  bildet  ein  fortlaufendes  Verzeichniss 
der  neu  hinzukommenden  Bücher,  anderwärts  auch  Mwiual  ge- 
nannt. —  Der  nach  den  wissenschaftlichen  Fächern  eingericbrete 
dient  besonders  dazu,  dass  man  leichter  übersehen  kann,  was  för 
jedes  von  jenen  Fächern  in  einem  abgelaufenen  Jahre  ist  aaee- 
schafft  worden.  —  Beide  Kataloge  stehen  öffentlich  auf  tler  Bi- 
bliothek da,  so  dass  sämmtiiche  Professoren  sich  von  des  nenea 
Zuwachse  unterrichten  können.  —  Den  ersteren  f&hrt  in  der 
Regel  der  Oberbibliothekar,  oder  unter  dessen  Leitung  der  Bi- 
bliothek sekretär,  oder  einer  von  den  Amanuenses,  den  zweiten 
einer  von  den  Amanuenses. 

♦.5. 

Die  Arbeit  des  Katalogisirens  überhaupt  mit  der  allgemeinea 
Geschäftsvertheilung  übereinstimmend  su  repartiren,  ist  die  Sache 
des  Oberbibliothekars,  der  auch  über  dies  ganze  Gescbaft  die 
Aufsicht  führt  und  dafiir  sorgt,  dass  es  gut  und  schnell  geför- 
dert wird. 


Von  der  öffentlichen  Benutzong  der  Bibliothek. 

*.  1. 

Die  Bibliothek  wird  Mittwochs  und  Sonnabends  von  1  bis  3 
Uhr  flir  das  ganze  gebildete  Publikum,  an  den  vier  anderen  Wo- 
chentagen aber  von  10  bis  12  Uhr  nur  für  Professoren  und  Pri- 
vatdozenten und  die  Mitglieder  der  Seminarien  geöffnet.  Jedoch 
sollen  an  den  vier  Wochentagen  von  10  bis  12  Dbr  zur  Biblio- 
thek auch  solche  Studirende  zugelassen  werden,  die  eine  mit  einer 
besonderen  VerbUrgnng  versehene  Empfehlung  eines  Professors 
einreichen,  welche  auf  der  Bibliothek  aufbewahrt  wird;  Qbrigfens 
kann  jeder  Professor  diese  Empfehlung  flir  jeden  Tag  wöchent- 
lich nur  Einem  der  Studirenden  ertheilen.  Nach  den  festgesetzten 
Stunden,  in  welchen  die  Bibliothek  geöffnet  wird,  muss  sich  Jeder 
ohue  Ausnahme  richten,  und  Niemand  darf  verlangen,  dass  die 
Bibliothek  früher  geöffnet  oder  später  geschlossen,  oder  gar  in 
einer  andern  Stunde  geöffnet  werden  solle. 
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♦.  2. 

Des  Mittwodis  und  SoDnahcnds  miisseo  wenigstens  der  zweite 
Bibliothekar^  beide  Amaniicnses  und  ein  Bibliothekdiener,  an  den 
ttbrigen  Tagen  der  Bibliotlieksekretftr  und  ein  Bibliothekdiener 
aaf  der  Bibliothek  gegenwärtig  sein.  Der  Oberbibliothekar  hat 
übrig^Ds  zu  bestimmen ,  wie  die  Bibliothekbeamten ,  die  Amanuen- 
ses  und  Bibiiothekdiener  bei  nnvermeidlichen  Abhaltungen  dersel- 
beu  sich  id  diesen  Standen  vertreten  sollen. 

§.   3. 

Da  das  Lesen  auf  der  Bibliothek  nur  literarische  Benutzung 
der  Yorhaodenen  Werke  zum  Zwecke  haben  darf,  so  werden  Ro- 
mane >  Schauspiele  und  ähnliche  Lesebücher,  wofern  nicht  ein 
literarischer  Zweck  besonders  dabei  nachgewiesen  wird,  zun 
Lesen  nicht  ausgegeben.  Die  Bibliothek  soll  nicht  als  eine  ge- 
wöhnliche Leih-  und  Lese-Bibliothek  gebraucht  werden. 

*.  4. 

Wer  blos  auf  der  Bibliothek  lesen  will,  geht  in  das  Lese- 
zimmer, schlägt  in  dem  dort  liegenden  Kataloge  nach,  ob  das 
Bach ,  welches  er  sucht ,  vorhanden  ist,  schreibt  den  in  demselben 
getandeaen  Titel,  Buchstaben,  Nummer  und  Format  mit  Bleistift 
aaf  einen  Zettel,  und  giebt  solchen  durch  das  auf  den  Bibliotliek- 
saal  gehende  Fenster  an  einen  der  Bibliothekdiener  ab,  welcher 
ihm  dagegen  das  verlangte  Buch,  wenn  es  vorhanden  ist,  dar- 
reichen wird.  Wer  ein  Buch  zum  Lesen  oder  Nachschlagen  im 
Lesezimmer  erhalten  hat,  muss  dasselbe,  sobald  er  den  Gebrauch 
desselben  vollendet  hat,  gegen  die  Zurücknahme  des  ausgestellten 
Zettels  zurückgehen.  —  Eigene  Bücher  dürfen,  wegen  der  leicht 
möglichen  Vermischung  mit  den  Bibliothekbüchern,  nicht  mit  auf 
die  Bibliothek  gebracht  werden..  Auch  ist  der  Gebrauch  der 
Dinte  im  Lesezimmer  nicht  gestattet.  Niemand  darf  die  Lesen- 
den durch  Gespräche  oder  Geräusch  stören^ 

«.   ^. 

Eis  hat  Niemand  ein  Recht  zu  fordern,  dass  mau  ihn  fn  die 
Bibliothek  selbst  einlasse,  um  dort  Bücher  aufimsuchen  und  nach- 
zuschlagen. 

*.  e. 

Das  Recht,  Bücher  von  der  Bibliothek  auf  einen  ohne  das 
Cavet  eines  Andern  gültigen  Schein  zum  Gebrauch  in  seiner  Woh- 
auog  zu  leihen,  steht  zu  1)  den  ordentlichen  und  ausserordent- 
lichen Professoren,  desgleichen  den  Privatdozenten  der  Universi- 
tät-, 2)  den  Königlichen  Beamten  bei  dem  Oberbergamt  und  dem 
Landgerichte  bis  zu  den  Assessoren,  so  wie  den  Gerichtsamt- 
leuten, Notarien  und  Justizkommissarien;  3)  den  Offizieren  der 
Garnison  in  Halle  bis    zam  Kompagnie-    und    Escadrons  -  Chef 
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incl. ;  4)  den  Predigern  nnd  praktizirendeo  Aersten  und  den  Mit» 
gliedern  des  MagistraU  su  Halle;  5)  den  Rektoren  und  ordent- 
lichen Kollegen  des  Pädagogii  und  Waisenhauses.  —  Sottte« 
aber  bei  einseloen  Individuen  der  zum  leihen  von  der  RibttoCbek 
in  Allgenieinen  berechtigten  Klasse  erhebliche  Bedenke«  eintre- 
ten, so  kann  dies  Recht  für  sie  durch  das  Ruratorinm  suspcndift 
und  spezielle  Verbfirgung  eines  anderen  Berechtigten  Ton 
gefordert  werden. 

*•  7- 

Das  Recht  gut  jedoch  nur  für  Halle  ond  deisflii 
zirk.  Sollte  Jemand  von  den  im  vorigen  §.  namhaft  gemachtim 
Personen  sich  ausserhalb  aufhalten,  und  dorthin  Bflcbor  so  ImlMi 
wünschen,  so  haben  die  Bibliothekbeamten  dieserhalb  erst  beim 
Cniversitätskuratorio  anzufragen,  welches  auch  von  dem  Verleihen 
von  Büchern  an  auswärtige  Gelehrte  gilt.  Ausserhalb  der  Stadt 
Halle  und  deren  Polizeibezirk  dürfen  solche  Bücher,  die  nicht 
mehr  im  Buchhandel  zu  haben  sind,  desgleichen  Handschriften  nnd 
tbeure  Kupferwerke  in  der  Regel  gar  nicht  verliehen  werden.  In 
ausserordentlichen  Fällen  wird  das  Ministerium  auf  einen  deslalU 
eigen  Antrag  des  üniversitätsknratorii  eine  Ausnahme  von  obiger 
Regel  gestatten.  Eben  so  darf  kein  in  Halle  WobokaAcr  nnd 
zum  Bücherempfang  Berechtigter  die  ihm  geliehenen  B&cher  a»» 
derwärts  hin,  wenn  er  verreiset,  mitnehmen,  sondern  mnas  sin 
vorher  abliefern,  er  nftfsste  sich  denn  eine  besondere  Erlnnbniis^ 
sie  mitzunehmen,  vom  Cniversitätskuratorio  ausgewirkt  haben. 

§.   8. 

Wer  von  dem  Rechte,  Bücher  von  der  Bibliothek  zn  entleihen, 
Gehranch  machen  will,  hat  über  jedes  einzelne  fiir  sich  heate^ 
hende  Werk  zwei  besondere  Zettel  in  der  Grösse  eines  Oktav- 
blattes  auszustellen,  welche  reiulich  und  deutlich  mit  Dinte  ge* 
schrieben ,  oben  den  genauen ,  im  Kataloge  befindliehen  Titel  des 
Buchs  nebst  dessen  Buchstaben  und  Nummer,  unten  aber  Namm, 
Stand  und  Wohnung  des  Leihers,  Tag  und  Jahrzahl  entkalten. 
Auch  die  Bibliothekbeamten  müssen  solche  Zettel  über  die  von 
ihnen  mit  in  ihre  Wohnungen  genommenen  Bücher  xuriicklnssen. 

(Beschlags  folgt.) 


181 
Anzeigen    etc. 

für 

Literatur  und  Kunst ,  Geografle,  Geschichte, 
Statistik  and  Maturi^Dnde, 

faeraoBgegeben  und  redigirt  durch  Mitwirkung  der  Herren: 
Prof.  Dr.  M.  t.  GaiiAVal,  k.k.Rath  und  Staatsarchivar  Jos.  Chniet, 
Dt.  £.  Frelh.  ▼.  Fenehtersleben ,  Hofrarh  Jos.  Freih.  t.  Haih* 
JMer-Piur«»tell,  Prof.  Dr.  Mor.  UeyMler,  Prof.  Dr.  Fra. 
lierd^l«,  Dr.  Frz.  Hlkloslcli,  Prof.  Dr.  Gnat.  i^ehrefner« 
Prof.  Ant.  SehrKtter,  Prof.Joh.  Tnst»  Prof.  Dr.  Guat.  Wensel« 

▼  on 

Dr«  JL.  Adolf  Schmtdi. 

Diese  Zettsdirifk  beginnt  1846  den  dritten  Jahrg^ang,  und  er- 
scheint wöchentlich  (Diene lag»  Donnerstag,  Samstag)  in  3  ganzen 
Bogen,  Gross -Quart  9  Wien,  gedruckt  bei  A.  Strauss*s  sei. 
Witwe  dt  Sommer. 

Präaumerationsbediagungen:  In  Wien  im  Komptoir 
der  Bachdruckerei,  Dorolheergasse  Nr.  1108,  18  fl»  CM.  ganz«, 
9  fl.  halb-,  4  fl.  30  kr.  Tierteljilhrig ,  so  wie  in  allen  Bnchhand- 
lungen  der  Monarchie.  Wöchentlich  zweimal  durch  die  k.  k« 
Briefpost  versendet:  20  fl.  ganz-,  10  0.  halbjährig,  and  nimmt 
sowohl  das  Komptoir  als  aUe  k.  k.  Postämter  Bestellungen  an. 
P8r  das  Ausland  debitirt  die  Buchhandlung  der  Herren  Seh  au  m- 
burff  de  Comp. 

Neu  eintretende  Pränumeran ten,  welche  auch  die 
früheren  Jahrgänge  wünschen,  erhalten  folgende  Erleiobternngen, 
wenn  sie  die  Beträge  direkt  an  das  Komptoir  franco  senden, 
oder  durch  eine  Buchhandlung  daselbst  bar  erlegen  lassen:  flir 
36  fl.  CM.  (statt  50  fl.)  erhalten  sie  alle  3  Jahrgänge  1846, 
1845,  1844;  für  28  fl.  (statt  36  fl.)  die  Jahrgänge  1846  und 
1845;  für  25  fl.  (statt  32  fl)  1846  und  1844.  Diese  Beträge 
können  auch  in  halbjährigen  Raten  entrichtet  werden, 
and  man  erhält  dann  bei  jeder  Pränumemtionsrate  einen  Se- 
mester der  gewünschten  Jahrgäoge. 

Die  „österreichischen  Blätter  Air  Literatnr  und  Kunst"  geben 
Kunde  Ton  Oesterreich  und  berichten  für  Oesterreich  aber  die 
wichtigsten  Erscheinungen  in  der  Literatur  und  Kunst.  Sie 
sind  nicht  blos  ,,Literataneitttng",  sondern  enthalten  auch  seibst- 
ständige    Abhandlungen    «her    «Ugemein-wissenachaftUehe    and 
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artistische  Gegfenstände ,  insbesondere  aber  ein  reicbes  Mateiial 
zur  näheren  Kenntniss  von  Oesterreich  nach  Geografie,  Geschiebte, 
Statistik  und  Naturkunde. 

Jährlich  erscheinen  4  Kunstbeilagen,  Abbildoogea 
österreichischer  Monumente  und  Kunstdenkoiäler,  nicht  im  Style 
flüchtiger  Illustrationen,  sondern  von  anerkannten  Künatiem  nach 
der  Natur  neu  gezeichnet  und  in  Herrn  Frz.  Theyer's  galva- 
noplastiacher  Anstalt  auf  Kupfer  übertragen. 


ßn^alt  Itx  bb  ^n'bt  ((Dhtobtr  ttf^xtntmn  ICttmnirnt 

lilteratur»  Augustin  ^  Marokko.  Streifsiige  durch  die  n«riscbei 
^Alpeii.  Andenken  an  die  dritte  Versainmlung  deutscher  Architekten 
in  Prag.  B  a  n  d  e  1 1  a ,  die  Bukowina.  B  e  r  n  h'a  r  d  i .  Spracfakane  ▼« 
DeutscElaud.  Bildung,  zur  klassischen^  ausserhalb  der  Schule  (.Schiif- 
ten  von  Borberg,  Frenze  1  und  Marbachj.  Binzer,  .Venedig in 
Jahre  1844.  Blazevicz,  Grammatik  der  dakoromanischen  SprMit. 
Bohtz,  über  das  Komische  und  die  Komödie  (Angezeigt  durch  Ficker). 
Braubach,  Fundamental  lehre  und  Pädagogik  (A.  d.  Pöschl).  Bria- 
ner. Marien literatur  (Kattenbäek.  Wirth ,  Görres,  Orsini).  Busch, 
Jahrbuch  für  Israeliten  (A.  d.  Schumacher  und  Steinschneider). 
C a s t i ,  die  redenden  Thiere.  de  Castro,  Zustand  der  Gesehich^tr- 
schiing  in  Italien.  Czäszar's  neue  Werke.  Diebi,  mährische  Volks- 
zeitscbrift.  Doppler's  wissenschaftliche  Leistungen  (A.  d.  Kreil). 
Drobisch,  em|nrischc  Psychologie.  Ehrlich,  kritische  Aforismca 
über  die  neuesten  Vorschläge  zur  Kefonn  der  Filosofie-£thik  (Gioberti, 
Hartenstein).  Erben.  Volkslieder  der  Cechen.  F^jer,  Geaus  Jaaii. 
Corvini  (A.  d.  Graf  Mail äth).  Feuchtersieben,  über  antfarvpolo- 
ffische  und  naturfilosofisrhe  Werke.  Götb,  das  Herzogthum  Steiermark 
(A.  d.  Puff).  Gyurikovics,  de  situ  et  ambitu  Croatiae.  Hammer- 
Purgstall,  Uebersicht  des  in  den  Druckereien  von  Konstsntioopel  uad 
Kairo  seit  ihrer  Gründung  bis  Ende  1843  erschienenen  halben  Tausead  tm 
Werken  nach  ihren  Ffichern.  H  o  t  h  o ,  Geschichte  der  dentscbea  und 
niederländischen  Malerei.  Jäger,  über  Irrenanstalten  (Sehr.  y.  Popp 
u.  Viszänek).  Kaltenbäck,  Oesterreich.  Rechtsbücher  des  Ifittef- 
alters  (A.  d.  Heyssl  er  und  Meiller).  Kraszewky's  Werke. 
Koch,  Mineralquellen  Oescerreichs  (A.  d.  Melion).  Kolisch,  Dicb- 
terromane  (Kurz,  Vöigtsi.  Historische  Romane  (Heller,  BerUa- 
sohn).  Kopatsch^  Erleaigung  des  römischen  Stuhles  (A.  d.  Rich- 
ter). Krempl,  (jeschirhte  der  Steiermark  in  windischer  Sprache. 
Kugler  und  Schnaase,  Kunstgeschichte  (A.  d.  Ficker).  Kars, 
Magazin  für  die  Gesch.  von  Siebenbürgen  (A.  d.  Chmel).  Lceni, 
Opere  storiche  (^A.  d.  Krone).  Literatur,  zur  neueren,  über  die 
Donauländer.  Literatur^  die  neueste,  böhmische,  polnische >  sud- 
slavische.  Lösch n er,  über  Beilquellen  und  Bader  (Sehr.  t.  Kutten- 
bach und  Reuss).  Lyrik,  österreichische  (B.  Paoli,  CastelU,  £bert, 
Vogl).  Maimonides,  medizinische  Schriften  (A.  d.  Steinschnei- 
der). Matzka,  die  Chronologie.  Melly,  Taterlindische  Stadtege- 
schichte  (Sehr.  y.  Hofrichter  u.  Sontag).  Montenegro,  Schrif- 
ten über,  von  Fedorovich  und  Müller  (A.  d.  Petranovich). 
Muchar,  Geschichte  der  Steiermark  (A.  d.  Stfidl).  Museo  Brescinne 
illottrato  (A.  d.  Galliaj.  Muzik,  Geschichtlicher  Ueberblick  des  Sor> 
.  btnwendenihums  und  seiner  Literatur.     Mythologie^   Schiiften   toa 
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Schwenk  und  Burkhardt.  Preehtler,  Revue  dramatischer  Dich- 
tufigen.  Rakonicky^  über  böhmische  Novellisten.  Richter^  über 
Erziehungs-  und  IJnterricbts-Anstalten  in  Europa  ^  mit  besonderer  Rück- 
aichc  auf  Oesterreich.  (Sehr,  von  Bache,  Kröffer^  Tengeborsky> 
H e n s s I m  a  n  n  etc.)-  Riszardo,  la  presa  di  Negroponte.  t.  8 a v a, 
Maria  Theresia  und  ihre  Zeit  (Sehr,  y^  Duller  und  Schimmer). 
S  a  f  a r i k.  Urgeschichte  der  Slawen  (A.  d.  H a  n u s c  h).  S  c h  e  1 1  i  n  g 
und  die  Theoiugie.  Schilling;,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Johanni- 
ter-Ordens  (A.  d.  Sava).  Schienagl,  ausführliche  Uteiiiische  Gram- 
matik (A.  d.  Ficker).  Schmidt,  Schriften  über  Wien  (Chownitz, 
Gräffer,  de  la  Garde,  Koch).  Siegwart,  Geschiehie  der  Fi- 
losofie.  Schönbut,  Geschichte  Rudolfs  von  Habsburg  (A.  d.  Sava). 
Stifter' 8  Studien.  Sickel.  Pädagogische  Literaturzeitunff  (A.  d. 
P ö s e h  1).  S p i r k ,  Monumenta hist.  Universit. Prägens.  Steinhauser, 
Bemerkung  über  die  vom  Generalquartiemieisterstabe  herausgegebenen 
Karten.  Strümpell,  Vorschule  der  Ethik  (A.  d.  E x n  er).  Taschen- 
bücher, die  österreichischen.  Thiersch,  hellenische  bemalte  Vdisen. 
Vietz,  das  Studium  der  allgemeinen  Geschichte.  Wenrich.  de  poe- 
seos  hehr,  atqne  arab.  origine  (A.  d.  Steinschneider).  Wenzel, 
die  neuere  u'ngarische  lyrische  Poesie.  Die  neuere  deutsche  Rei&eliteratur 
über  Ungarn.  Wocel,  Grundzüge  der  böhmischen  Alterthumskuiide. 
Wiirth,  gegenwärtiger  Standpunkt  der  Verhandlungen  über  die  Reform 
der  Gefangnisse  (Sehr.  y.Tellkampf,  Julius  Moreau-Christophe). 
Zvransiger,  Handbuch  der  Schmetterlingskunde. 

Kunst.  ▼.  Eitelberger,  Fr.  Gauennann.  Henszelmann, 
Albrecht  Dürer  als  Zeichner  etc.  Gebäude  altdeutschen  Styles  zu  Bart- 
feld. Die  ungarische  Bühne.  Kun  stausstel  lung  zuMailand.  Loewe, 
der  Kunstrerein  zu  Salzburg.  Messenhauser,  Danhauser  und  die 
Genremalerei.  Null,  van  der.  Andeutung  über  die  kunstgemässe  Be- 
riehung  des  Ornamentes  zur  rohen  Form.  Passy,  über  Kirchenffcsang 
vnd  Kirchenmusik.  Preleuthner,  Danhauser^s  Gemälde.  Wiener  Kunst- 
ausstellung. Die  dritte  österr.  Gewerbs-Produktenausstellung  vom  Stand- 
S unkte  der  KunsL  Schumacher,  Wiener  dramaturgische  Berichte, 
c  h  w  i  n  d ,  Almanach  von  Radierungen  (A.  d.  S  c  h  m  i  d  1).  S  t  e  h  I  i  n, 
musikalisi^h-literarische  Notizen  aus  dem  Mittelaller,  gegenübergestellt 
den  sogenannten  griechischen  Tonarten. 

KimstbeUag«n.  1.  Das  Grabinahl  Kaiser  Friedrichs  ITf.  im  Wiener 
St.  Stefansdome.  2.  Bilderaltar  zu  Bartfeld  in  Ungarn.  (Beide  gezeich- 
net von  Jos.  Buch  er.)  3.  Das  Bischufhaus  zu  Kuttenberg  in  Böh- 
men. fGezeichnet  von  H e 1 1 i c h.)  4.  Die  Zderad-Säute  bei  Brunn. 
(Gezeichnet  von  A.  von  Wolfs  krön.) 

Oeographie,  Oetchiohte,  Btatlitik,  Maturkimde,  Allnmeln 
'WiasenaohaftliolLet«  Benigni,  der  Verein  für  sieben bürgiscne  Lan- 
deskunde. Bergen  stamm,  die  öffentlichen  Bibliotheken  des  österr. 
Kaiserstaates.  Statistisches  über  Wien  vor  120  Jahren.  B  u  d  i  k ,  zur 
Literaturgeschichte  von  Kärnten.    Handschriften   der  Bibliothek  zu  Kla- 

genfurt.  Zur  Geschichte  der  Buchdnickerkunst  in  Mähren.  Busch,  die 
Bedeutung  der  jüdischen  Feste.  Canaval,  über  das  Studium  der  Clas- 
siker.  Cn i r  n i c h ^  die  Quellen  der  Weichsel  und  Oder.  C o r d a ,  über 
technische  Volkserziehung.  Gbmel,  was  thut  der  österreichischen  Ge- 
schichte Noth?  Dahm,  das  Athenäum  von  Bergamo.  Die  städtische 
Bibliothek  von  Bergamo.  D  a  I  m  a  ti  e  n ,  über.  D  u  di  k ,  die  letzten  Tage 
des  Pandurenobersten  Fr.  Freiherrn  von  Trenk.  Huldigung  des  Erz- 
herzogs Mathias  in  Brunn  1606*  Feuchtersieben,  Uebersichc  des 
Ganzen  der  irztlichen  Seelenheilkunde.  Ein  Wort  über  realistische  und 
humanistische  Studien.    Feil,    Grabdenkmahl  Kaiser  Friedrichs  Ilf.  im 


St.  Stefansdome  zu  Wien.    Originalbeiträffe  zur  Geschichte  der  Aufhebung 
r-Oeaterreich.    Ficker,   über  die  Nothwendig- 


mehrer  Klöster  in  Nieder- 
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kcit  einet  filologMcfaen  SemiaarB«  Frequem  der  Mtenrcidiiidiea  Süh 
dien-Anstaken  und  Gymnasiea.  Ha  au  seh ,  Entwicklung  -  Praxess  des 
Mythua  an  sich  und  ia  seineiu  üebemnfe  in  dieFiUsofie.  Hiacenaa» 
Archiv  dea  Schlo^sea  Neuhaua.  Honricbter,  die  Wirksamkeit  des  £n> 
hersoffs  Johann  in  Steiermark.  K  a  p  p  e  r ,  Bilder  aus  Bosnien«  K I  e  i  n^ 
iä>er  Blindenanstalten.  Koch>  Handschrift  der  Münchner  Haftihliatiiak 
sur  Geschichte  von  Oesterreich.  Manuskripte  der  Lyreal - BibliochdL 
ia  Pressburgr.  Msrtin^  die  dritte  österreichische  Gewerhs-Prodoeteo- 
aussfeltuuff  vom  wissenschaftlichen  Standpunkt.  Malice  ceska.  Mayer» 
bofer,  Lasar  Schwendi.  Melion>  die  Temperatur  der  Hettqacllca  iai 
Winter.  Ueber  die  Daratellung  der  Heilqaellcn  Oeaterretchs.  Melly, 
über  alte  Prager  Siegel.  P  ö  a  c  h  I ,  T  s  c  h  u  I  i  k's  Setzmasehine.  R  esa  a, 
geognostische  Schrinen.  Roaai.  daa  städtische  Museum  der  Nainig«- 
schichte  SU  Mailand.  Bilder  ans  Italien.  Schilling^  die  rSmiscfac  Gra- 
bcsstStte  am  Birgektein.  S  c  h  m  i  d ,  ^  über  den  wahren  Gebarq^rt  Ghick's. 
Der  berühmte  Tonsetser  Ant.  Lotti.  Seaa,  System  der  Wegkaade. 
S  c  h  m  i  d  1 3  die  dritte  österr.  Gewerbs-Produkteaausstellung  in  Leisiua^ 
der  Typografie.  (Hie  kais. Staatsdruc kerei.)  Schumacher,  aÜgeaMiae 
Taati^me.  Stein  haus  er.  über  Schulkarten.  Steinsebn  eider,  dia 
Mnemotechnik  des  Rabbi  Jehuda  Aijeh.  Sturm,  Archiv  und  Bibliatbck 
dea  Hüchstiftes  Olmütz.  Va le ntin elli ^  die  städtische  BibUoihek  ai 
Treviso.  Die  0"irin.  Bibliothek  su  Brescia.  Die  Bibliothek  das  Sewaus 
SU  Padua.  Das  Museum  Piazza  in  Psdua.  Vogel,  lluckhlick  aaf  dia 
Geschichte  der  Bäder.  Widter,  die  Bibliothek  von  Manisa.  Dia  Be- 
völkerung von  Ungarn.  Sparkassen  in  Italien.  Wien  und  die  asiaüachc 
Gesellschaft.  Wilhelm,  über  das  Fremde  in  der  demsrhea  Sprach«. 
Behandlung  dps  griechisciien  Zeit^Aurtes.  Wocel,  das  Bischafluaai  äa 
Kuttenberg.  Z super,  zur  Chronik  des  Pilsner  Gymnasiums. 
Pi»on>lna<ihiioTit»n« 


üTen  eraclilenene  Bücher 

der  Dieterichschen  Bachhandlang  in  Götfingen. 

P^cks,  C.  H.,   I^brboch  der  spedelieii  Nosologie  uul  Therapie. 
Bd.  1.  conpl.  Klasaeo  u.  FaailieB.     g^r.  a     k  3  Tkir.  16  ggr. 

Bd.  II.  (Krankheitsformelo).     Liefrg.  1.     pr.  Ijärg. 

i.  2.  i  3  TUr. 

Lichtenberg,  G.  Chr.,  vermischte  Schnften.     Bd.  1 — 6  n-Kapfer 

dazu.  Suhscriptionspreis  k  2  TMr. 

Ewald,   B.,   Geschichte  des  Volkes  Israel  hia  Christus.     Bd.  IL 

gr.  8.  ^2  TMr.  8  ggf. 

(Bd.  I.  erschien  1843  und  kostet  1  Thir.  16  ggr.) 

Denkmäler  der  alten  Kunst,  nach  der  Auswahl  und  Aaoid- 

Bung  von  K.  O.  Müller  geseichaet  ■.  radirt  veo  K.  Oester- 

ley.     Bd.  II.  Heft  3.  fortg^etst  tou  F.  Wiesel  er.     qnerd. 

k  1  TUr. 
(Bd.  1.  Heft  1--5  und  Bd.  H.  Heft  1«  2.  kaarea  5  Thlr.  20  ggr.) 


Druck  Tta  C»  P.  Meli  er  in  Laipsig. 


nUdicitny 


SKRAPinJM. 

31.  December.  JS^    24.  1845« 


Ordnungen  deutscher  Bibliotheken,  neueste  in-  und  aus« 
ländiftohe  latteratur,  Anzeigen  etc. 

Zar  Beiorgnog  aller  in  aachstebendeo  Bibliographien  versAicbneiea 
Bficber  empfehle  ich  mich  anier  Zaiicherang  tchneUiter  vnd  billigiter 
Bvdienang;  denen,  welche  mich  direct  mit  resp.  Besiellnngen  beehren, 
sichere  ich  die  gröMtea  Yortheile  an. 

T*  O.  WTeigel  in  Iieipsii^. 


Ordnunfpen  dentscber  Bllillotliekeiia 


XVIIl. 
Reglement  fär  die  Bibliothek  der  Universität  zu  Halle. 

Vom  20.  Mai  1823. 
(Beschluss.) 

%.   9. 

Diese  Scheine  oder  Zettel  köDoen  in  deo  öffeDtlichen  Stao- 
deD  TOD  den  zum  Besucfaeu  der  Bibliothek  Berechtigten  einge- 
reicht und  gegen  Ablieferung  der  Bücher  wieder  zurückgenom- 
men werden.  Ist  aber  der  Zudrang  zu  gross,  so  kann  sowohl 
das  Abholen  als  das  Abliefern  der  Bücher  erst  nach  Verlauf  der 
zur  Oeffnung  der  Bibliothek  bestimmten  Stunden,  nach  der  An- 
ordnung der  anwesenden  Bibliothek beamten  erfolgen.  Die  Stu- 
direnden  haben  die  im  vorigen  (.  nSher  bestimmten  Scheine  erst 
beim  Weggehen  von  der  Bibliothek  mit  Vorzeigung  der  betref- 
fenden Bücher  im  vorderen  Zimmer  abzugeben. 

«.    10. 

Die  ordentlichen  und  ausserordentlichen  Professoren   und   die 
Privatdozenten  der  Universität  können  die  entliehenen  Bücher   in 
der  Regel  bis   zum  halbjährlichen  allgemeinen   Zurücklieferungs- 
termin behalten;  sie  sind  aber  verpflichtet  dieselben,  wenn  ein 
▼I»  Jahrgang« 
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anderer  Lehrer  der  riiirersitüt  sie  aucli  gebrandien  will,  n«di 
zwei  Monaten  st>it  dem  Tag^e  des  Empfnupfes  auf  die  AufTorde- 
rung  der  Hihliotiiekare  xuriickzulieferD.  Tliun  sie  dies  nicht,  so 
erhalten  sie  kein  Buch  weiter  in  dem  laufenden  halben  Jahre, 
und  zahlen  zwei  Thaler  an  die  Bibliothekkasse,  welche  der  Ren- 
dant  dcrselhen  einzuziehen  hat.  Für  alle  andern  ülntleiher  ist 
der  fifesctzfiche  Termin  der  Gültigkeit  jedes  Scheines  und  zur 
Zurückgabe  der  Rücher  vier  Wochen  nach  dem  Tage  der  Aas- 
Stellung  des  Scheins,  lieber  eine  längere  Frist  muss  sich  Jeder 
mit  den  Bibliothekaren  besonders  einigen,  und  dann  den  Termin 
auf  dem  Zettel  bemerken.  Doch  gilt  hierbei  allemal  stillschwei- 
gend die  Bedingung,  dass,  wenn  während  dieser  verlängerten 
Frist  ein  anderrr  Berechtigter  ein  so  geliehenes  Werk  auf  kur- 
::;ere  Zeit  bedarf,  es  Air  diesen  abgefordert  und  hernach  dem 
ersten  •  Leiher  auf  die  übrige  Zeit  znrückgegehen  wird.  Die 
Professoren  der  Tuiversität  haben  überdies  das  Vorrecht ,  dass, 
wenn  sie  ein  Buch  verlangen,  das  schon  an  einen  Anderen  aus- 
geliehen ist,  dieser  dasselbe  sogleich  nach  Ablauf  der  ersten 
Frist  zum  («ehrauch  für  jene  zurückgeben  und  ihnen  nachstehen 
muss;  Boduun  auch,  dass  sie,  wenn  sie  zu  gleicher  Zeit  mit 
einem  Andern  das  iiHmliche  Buch  verlangen,  diesem  vorgehen. 

§.  11. 

Auch  andere  als  die  im  ^.  6*  verzeichneten  Personen  können 
Bücher  von  der  Bibliothek  geliehen  erhalten  vermittelst  eiaer 
Spezialkautiou  eines  selbst  zum  Leihen  Berechtigten,  indeni  alm- 
lieh  dieser  dem  von  dem  EmpfHnger  selbst  ganz  nach  der  Vor- 
schrill von  ^.  8.  bezeichneten  Zettel  das  Wort  „cavef  oder 
.^verbürgt''  mit  Namen,  Datum,  Stand  und  Wohnung  beifugt 
Fär  Studirende  der  Universität  muss  sich  auf  diese  Art  immer 
ein  Professor  verbürgen.  Jeder  Studirende,  welcher  aas  der 
Universitätsbibliothek  Bücher  zu  entleihen  wünscht,  ist  Terpflidb- 
.et  in  dem  Laufe  eines  Halbjahres  nur  die  Bürgschaft  eines  oad 
desselben  Professors  zu  suchen.  Der  Bürge  darf  in  der  Regel 
erst  gewechselt  werden  nach  dem  Ablauf  des  Termins  der  hdlb- 
jährlicben  allgemeinen  Zurücklieferung.  Wenn  aber  in  dem 
Laufe  des  Halbjahres  besondere  Umstände  den  Wechael  des 
Bürgen  nothwendig  machen,  so  sind  die  Bibliothekare  davon  zn 
unterrichten.  Allgemeine  Erlaubniss  zum  Bücherieihen  kana  an- 
deren Personen  nur  ausnahmsweise  auf  ein  durch  die  Bibliothe- 
kare an  das  Universitätskuratorium  zu  bringendes  Gesuch,  and 
nnter  Verbürgung  eines  fiir  sich  selbst  Berechtigten  ertheilt 
werden. 

«.   12. 

Für  die  auf  Spezialk  autton  geliehenen  Bücher  haftet  swar 
natürlich  zuerst  der  Empfänger ;  in  snbsidium  aber  hält  aich  die 
Bibliothek  an  den  Bürgen  vollkommen  so,  als  hätte  er  selbst  die 
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BQcher  empfangen,  and  es  gilt  wegen  des  hei  Eintreibung  der 
Bücher  unvermeidliclien  Zeitverlustes  gegen  den  Kaventen  der 
Schein  noch  14  Tage  nat'h  Ablauf  des  §.  10.  bestimmten  Ter- 
mins. 

§.    13. 

Wörterbücher,  Glossarien,  nuf  d(*r  Bibliothek  selbst  uiUhige 
Nachschlage-  nnd  Hand-Buchor,  kostbare  Kupferwerke,  Land- 
karten und  MUnzen,  so  wie  solche  Bücher,  welche  noch  nicht 
io  die  Kataloge  eingetragen  und  gestempelt  sind,  werden  gar 
Dicht  auHgeliebeu.  —  Einzelne  Theile  volumineuser  Werke,  z.  B. 
der  Liti'raturzeitungen,  der  Kommentarien  gelehrter  Gesellschaf- 
ten, wie  auch  Handschriften,  können  nur  an  Professoren,  au 
andere  Personen  aber  nicht  ohne  ausdrückliche  Genehmigung 
des  Uiiiverhitätskuratorii  nach  Hause  verabfolgt  werden. 

«.    14. 

Die  Zahl  der  an  die  §.  6.  Angeführten  zu  verabfolgenden 
Bücher  soll  nicht  beschränkt  werden;  nur  ist  überhaupt  darauf 
zu  achten,  dass  sie  hier  und  da  nicht  allzusehr  anwachse  und 
andere  Personen  in  Benutzung  der  Bibliothek  nicht  behindere.  — 
Den  Studirenden  soü  nie  mehr  als  Ein  Werk  auf  Einmal  gelie- 
hen werden,  es  sej  denn,  dass  sie  eine  besondere  Empfehlung 
eines  Professors  beibriugen;  bKndereiche  Werke,  Lexika,  Ku- 
pferwerke und  Karten  sollen  den  Studireuden  gar  nicht,  Romane, 
Schauspiele,  Gedichte  und  andere  zur  schonen  I^iteratur  gehö- 
rige Werke  sollen  ihnen  nur  dann  geliehen  werden,  wenn  ein 
wissenschaftlicher  Zweck  nachgewiesen  werden  kann.  Kein  Stu- 
dirender  erhält  ein  AhgangszeugnisH ,  bevor  er  nicht  ein  Zeug- 
niss  des  Oberbibliothekars,  dass  er  keine  Bücher  mehr  von  der 
Bibliothek  habe,  beibringt. 

§.    15. 

Um  die  Bibliothekboamten  selbst  zur  Beobachtung  der  über 
das  Ausleihen  der  Werke  gegebenen  \'orschriften  desto  nacb- 
driick lieber  anzuhalteu,  wird  hierdurch  bestimmt:  1)  Wenn  der 
Oberbibliothekar  oder  ein  anderer  Bibliothekbeamter  ein  Buch 
oder  eine  Handschrift  ohne  Beobachtung  der  gesetzlichen  For- 
■lea  au  Andere  oder  an  sich  selbst  ausgeliehen  hat,  so  soll  ihm, 
sobald  dies  entdeckt  wird,  der  vierte  Theil  von  dem  Werthe  des 
Ausgeliehenen  von  seinem  Gehalte  als  Strafe  abgezogen  werden 
und  der  Bibliothek  zu  Gute  kommen;  2)  sobald  der\erlust  eines 
Buches  oder  einer  Handschrift  entdeckt  wird,  soll  der  Betrag 
des  ganzen  Werthes  des  Verlornen  vou  dem  Bibliothek bcamten, 
der  daran  »Schuld  ist,  ersetzt  werden. 

♦.   16. 

Die  aosgestellten  zwei  Seheine  werden ,  der  eine  alphabetisch 
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Dach  dem  Titel  der  Bücher,  der  modere  alphabetisch  oach  dem 
Naneo  der  Leiher«  io  eiDem  mit  Fachen  versehenen  Schraeke 
aufbewahrt.  Auch  wird  jedes  ausgeliehene  Werk  in  ein  beson- 
deres, daxu  eingerichtetes  Ruch  mit  Bemerkung  des  Leihers  nad 
des  Tages,  an  welchem  es  ausgegeben  worden,  eingefrages. 
Bei  der  Rückgabe  der  Bücher  werden  die  Scheine  eingerissen 
surückgegeben,  und  jene  in  dem  Verzeichnisse  der  aosgeUeheoeB 
Bücher  ausgestrichen. 

*.   17. 

Die  sfimmtKchen  aus  dem  Lesezimmer  zurückgekommenen 
oder  in  demselben  nach  der  Lesezeit  liegen  gebliebenen  Bücher 
müssen  spätestens  am  folgenden  Tage  wieder  an  ihren  Ort  ge- 
stellt werden.  —  Alle  diese  Geschäfte  beim  Ausgeben  und  Za- 
rücknehmen  der  Bücher  dürfen  aber  nicht  den  Bibliothekdieaera 
allein  überlassen  werden.  Auch  muss  immer  ein  Bibliothekbeam- 
ter oder  Amanuensis  im  Lesezimmer  die  Aufsicht  fuhren. 

«.    18. 

Zweimal  im  Jahre,  und  zwar  jedesmal  14  Tage  vor  Ostern 
und  Michaelis,  müssen  alle  ausgeliehenen  Bücher,  ohne  Ausnahme, 
zum  Behuf  einer  allgemeinen  Revision  zur  Bibliothek  zurückge- 
liefert, und  diese  Rückgabe  muss  jedesmal  bei  Zeiten  mittebt 
des  Wochenblattes  allgemein  in  Erinnerung  gebracht  werden* 
Diese  Bücher  müssen  wenigstens  4  Tage  auf  der  Bibliothek 
bleiben,  ehe  sie  selbst  an  Professoren  wieder  ausgeliehen  werden 
können. 

§.    19. 

Hat  unterdessen  ein  Anderer  ein  solches  Buch  Terlangt,  so 
geht  dieser  vor;  der  Erste  hat  aber  nach  verlaufener  gesetzlicher 
Zeit  wieder  den  nächsten  Anspruch  darauf.  Die  bei  der  Univer- 
sität angestellten  Lehrer,  ingleichen  die  Mitglieder  des  theologi- 
schen und  philologischen  Seminars  sollen  jedoch  hierbei  Tor  allen 
andern  Lehrern  ein  Vorzugsrecht  geniessen. 

§.    20. 

Wenn  Bücher  an  diesen  Terminen  nicht  eingeliefert,  oder 
sonst  über  die  vorschriftsmässige  oder  verabredete  Frist,  zu  deren 
Beachtung  jeden  Sonnabend  einer  der  Bibliothekbeamten,  nnch 
der  Anordnung  des  Oberbibliothekars,  aus  dem  §.  16.  erwähn- 
ten Buche  eine  Liste  der  Bücher  auszieht,  deren  Leihfrist  schon 
verflossen  ist,  behalten  werden;  so  erhält  der  saumselige  Ldher. 
wer  er  auch  sein  mag,  einen  Mahnbrief  durch  den  Bibiiothek- 
diener,  welchem  er  dafür  Fünf  Silbergroschen  Gebühren,  nnd 
wenn  er  indess  seine  Wohnung  verändert  hat,  ohne  davon  in 
der  BibUothek  die  Anzeige  zu  machen,  das  Doppelte  zu  entridi- 
ten  hat.    Wenn  auch  auf  diese  Erinnerung  die  Zurttckliefenng 
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an  dem  oScbsteD  zur  Ablieferang  bestimmteii  Tftge  nicht  erfolgt, 
so  werden  am  folgenden  Tage  die  Bücher  darch  den  BtblioChek- 
diener,  dem  seine  Gebflhren  anrs  neue  eu  sabien  sind,  und  dnreh 
einen  aaf  Kosten  des  Leihers  angenommenen  TrSger  abgfehok. 
Werden  die  Blicher  auch  bei  dieser  »weiten  Mahnung  dem  Bi- 
bliotbtskdiener  nicht  abgeliefert,  so  sind  sie  als  verloren  anzu- 
sehen, uud  ist  dann  gegen  den  Leiher  nach  der  Bestimmung  des 
folgenden  §.  zu  verfahren.  Wer  sich  in  einem  der  oben  ange- 
gebeoen  Fälle  befindet,  dem  darf  vor  voUst&ndig  bewirkter  Za- 
rücklieferuog  kein  Buch  aus  der  Bibliothek  geliehen  werdeii. 
Wer  es  aber  sogar  dahin  kommen  l&sst,  dass  gerichtliche  Hülfe 
gesucht  werden  muss,  der  ist  ohne  Ausnahme  des  Rechts  Bücher 
aus  der  Universitätsbibliothek  zu  entleihen  flir  immer  verlustig. 

i.  21. 

Wenn  ein  Studirender  dnrcb  Nichterflilinng  obiger  Bestim- 
Binngen  den  Regress  an  seinen  Kaventen  noth wendig  macht,  so 
ist  er  d^s  Rechts  Biicber  Ms  der  Universitätsbibliothek  zn  etw 
halten  für  das  laufende  und  nächstfolgende  Halbjahr  verlustig; 
wird  aber  die  Anrufnug  gerichtlicher  Hülfe  nothwendig,  so  ver- 
liert er  dieves  Recht  Air  immer.  Macht  er  sich  aber  wider  alles 
Vermuthen  sogar  eines  Betrugs  oder  Unterschleifs  schuldig,  so 
wird  er  ausser  dem  zu  leistenden  Ersätze  des  Schadens  überdies 
noch  mit  dem  consilio  abeündi  bestraft. 

«.    22. 

Wer  ein  Buch  beschädigt  oder  verliert,  und  es  binnen  einer 
nach  den  Umsländen  zu  besrtimmenden  Frist  nicht  wieder  erstat- 
tet, der  bezahlt  das  Zweifache  des  von  einem  geschwornen  Bü- 
chertaxator dafür  zu  bestimmenden  iPreises. 

«.  23. 

Wer  auf  mehrere  Wochen  verreiset  ist,  ohne  vorher  die  von 
der  Bibliothek  ihm  geliehenen  Bücher  zurückzugeben,  oder  vom 
Universitätskuratorio  Erlaubniss  sie  mitzunehmen  erhalten  zu  haben^ 
hat  es  sich  selbst  zuzuschreiben,  wenn  nöthigenfalls  eine  obrig- 
keitliche Eröffnung  seiner  Wohnung,  tnn  der  Bücher  habhaft  zu 
werden,  bewirkt  wird.  Ein  solcher  ist  des  Rechts  Bücher  aus 
der  Bibliothek  zu  entleihen  für  das  laufende  und  das  nächstfol- 
gende Halbjahr  verlustig.  Sollte  wider  Erwarten  edn  ordentlicher 
oder  ausserordentlicher  Professor  bei  der  tinivetf'sitftt  gegfen  Mgh 
Bestimmungen  handeln,  so  hat  der  OberbiUitfthekiir  «incW  j^eü 
einzeliien  Fall  dieser  Art  dem  Universitfftsktfratorio  ttnztizeigen, 
welches  zugleich  hierdurch  ermäefatigi  wird,  die  ttfA  Professoren 
etwa  verweigerten  Gebühren  und  Strafen  ohne  Weiteres  in  der 
Universitätskasse  von  den  bed^effi^nden  Besoldungen  in  Abzug 
bi4n|^en  Mo  lüsscftt. 
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§.  24. 

Wer  bei  der  Verändernug  teioes  Wohnorte  die  Rfiekgabe  der 
von  der  Bibliothek  geliehenen  Bücher  veniäunit  hat,  wird  es  skh 
selbst  zuzuschreiben  haben,  wenn  sogleich  seine  neue  Obrigkeit 
zur  Einsendung  dieser  Bücher  auf  seine  Rosten  requirirt  wird. 

§.   25. 

Wer  die  Bibliothek  zu  besehen  wünscht,  wendet  sieb  deshalb 
an  den  Oberbibliothekar,  der  einem  der  übrigen  Bibliothekbeaa- 
ten,  nach  einem  von  ihm  zu  bestimmenden  Turnus,  das  Geschift 
des  Herumftthrens  und  der  Vorzeigung  der  Hauptwerke  und  Sel- 
tenheiten übertragen,  oder  es  auch  selbst  übernehmen  kann.  Es 
werden  aber  nie  mehr  als  höchstens  10  Personen  auF  Einmsl 
zugelassen.  Die  an  der  Besichtigung  theilnehmenden  dürfen  sidi 
nicht  in  der  Bibliothek  zerstreuen,  sondern  sind  verbunden,  dem 
herumführenden  Bibliothekar  zu  folgen.  Niemand  ist  berechtigt 
von  dem  Oberbibliothekar  die  Schlüssel  zur  Bibliothek  zu  fordern, 
um  sich  selbst  ein  Bnch  zu  holen  oder  Fremde  henunfthrea  zu 
wollen. 

i.   26. 

Die  Hanptbestimmungen,  welche  die  die  Bibliothek  Beontsea- 
den  angehen,  sollen  ausgezogen  und  sowohl  im  WochenUatte 
bekannt  gemacht,  als  auch  an  einer  schicklichen  Stelle  der  Bi- 
bliothek angeschlagen  werden. 

«.   27. 

So  oft  die  Umstände  Veränderungen  in  den  zu  den  verschie- 
denen Arten  der  Bibliothekbenntzung  bestimmten  Zeiten  nothig 
machen  sollteu,  werden  diese  durch  einen  Anschlag  auf  der  Bi- 
bliothek selbst  und  durch  das  Wochenblatt  zur  Kenntniss  des 
dabei  interessirten  Publikums  gebracht  werden. 

VI. 

Von  den  mit  der  Universitätsbibliothek  verbundenen 
Sammlungen. 

«.  1. 

Diese  Sammlungen,  namentlich  von  Landkarten  und  Münzen, 
werden  zunächst  von  denjenigen  respisirt,  denen  es  vom  Gaiver» 
sitätsknratorio  speziell  aufgetragen  ist;  dem  OberbiUiothekar  ge- 
bührt jedoch  die  Oberaufsicht  Die  allgemeine  sowohl  als  be- 
sondere Aufsicht  über  das  Münzkabinet  führt  der  Professor  N. 

♦.  2. 

Eine  besondere  Instruction  soll  das  Verhältniss  deaseii,    wd- 
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cliom  die  Sanmlunpreti  £i:näcli8t  anvertraut  sind,  uad  die  Greo- 
xen  der  Olierauisiclit  des  Obcrbibliotkckard  darüber  uäher  be- 
atiuimeu. 

Berlin,  den  20.  Mai  1823. 

Ministerium  der  geistlichen  y  Unlerrichls  -  und  Medizinal- 
Angelegenheiten. 

V.  Ältenslein, 


lJeberi»iclit  der  nenesten  liitteratar« 
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